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Beiträge 

zur 

Anatomie  und  Entwlckelungsgescblchte  des  Harn- 
apparates der  Lungenschnecken. 

Von 

Th.  Behme. 


(Aus  dem  zoologischen  Institut  der  Universität  Rostock.) 


Mit  Tafel  I  und  IL 


Vor  Kurzem  veröfFentlichte  Professor.  Braun  ^)  einige  Beob- 
achtungen über  das  Verhalten  des  Harnleiters  von  Helix.  Während 
näimich  bis  dahin  nach  der  allgemein  herrschenden  Ansicht  der 
Ureter  bei  dieser  grossen  und  so  ungemein  formenreichen  Gattung 
ein  allseits  geschlossenes  Rohr  darstellen  sollte,  wurde  durch  obige 
Publication  der  Nachweis  erbracht,  dass  der  Ausfiihrungsgang  der 
Niere  bei  den  untersuchten  europäischen  Arten  den  verschiedensten 
Variationen  unterworfen  ist.  Letztere  beruhen  darauf,  dass  der 
Harnleiter  entweder  von  Anfang  bis  zu  Ende  ganz  geschlossen  oder 
ganz  offen  ist,  andererseits  aber  auch  Uebergänge  von  letzterem  zum 
ersteren  Stadium  Schritt  für  Schritt  verfolgt  werden  können. 

Als  ich  nun  zu  Anfang  des  Sommers  an  Herrn  Professor 
Dr.  Braun  die  Bitte  richtete,  mir  ein  Thema  zu  einer  Dissertation 
zu  geben,  schlug  mir  derselbe  vor,  diese  Untersuchungen  bei  Helix 
fortzusetzen,  auch  Vertreter  anderer  Gattungen  und  Familien  der 
Pulmonaten  in  den  Bereich  meiner  Betrachtungen  zu  ziehen  und 
überdies  die  Entwicklungsgeschichte  des  Ureters  zu  verfolgen.  Hierbei 
ist  mir  in  der  liebenswürdigsten  Weise  Rath  und  Unterstützung  von 
dem  genannten  Herrn  zu  Theil  geworden,  weshalb  ich  an  erster 
Stelle  die  angenehme  Pflicht  erfülle,  Herrn  Professor  Dr.  Braun  für 
seine  vielen  Bemühungen  und  das  meinen  Untersuchungen  stets 
entgegen  gebrachte  rege  Interesse  verbindlichsten  Dank  zu   sagen. 


')  Ueber  den  Harnleiter  bei  Helix,  Nachrichtsblatt  der  deutschen  malako- 
zoolog.  Gesellschaft,  No.  7  nnd  8.    1888. 

Arch.  f.  NftiiirgOTcli.  Jahrg.  1889.  Bd.  I.  H.  1.  1 
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Beim  Studium  der  einschlägigen  Literatur  stellt  sich  heraus, 
dass  zuerst  ein  englischer  Naturforscher,  List  er  ^),  die  Niere  einer 
Helix  pomatia  untersuchte  und  für  einen  Kalksack  —  viscus  cinereum 
sive  praecordiale  —  hielt,  dazu  bestimmt,  den  überflüssigen  Kalk 
aus  dem  Blute  zu  entfernen. 

Der  grosse  Holländer  Swammerdamm  *)  ist  derselben  Meinung 
und  giebt  schon  eine  ganz  gute  Abbildung  der  Niere  mit  dem  längs 
des  Enddarms  verlaufenden  Ausführungsgange. 

Zu  Anfang  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  ist  über  die  Bedeutung 
und  Funktion  der  Niere  viel  gestritten  worden.  1809  gab  zuerst 
Wilbrandt  und  nach  ihm  Wohnlich  3)  die  richtige  Deutung  und 
sprachen  von  einer  Niere;  die  Autorität  Cu  vier 's  jedoch,  welcher 
cue  Niere  mit  der  Schleimbereitung  in  engen  Connex  brachte  — 
Organe  de  la  viscosite  —  verhinderte  vorläufig  noch  die  weitere 
Verbreitung  dieser  allein  richtigen  Anschauung.  So  spricht  Stiebel  *) 
von  einem  organon  luteum  und  vertritt  denselben  Standpunkt,  wie 
die  ersten  Untersucher.  Die  streitige  Frage  wurde  schliesslich 
endgiltig  von  Jacobs en^)  im  Jahre  1820  durch  den  mit  Hülfe  der 
Analyse  geführten  Nachweis  von  Harnsäure  entschieden. 

Trotzdem  findet  der  sonst  so  gut  unterrichtete  Moquin- 
Tandon^)  noch  1855,  dass  die  Hauptthätigkeit  der  Niere  in  der 
Bildung ')  der  Schalensubstanz  besteht  und  in  einer  späteren 
Dissertationsschrift®)  wird  der  von  Moquin - Tandon  gebrauchte 
Name  —  glande  precordiale  —  recht  passena  gefunden,  die  Thätifjceit 
dieser  Drüse  aber  noch  als  eine  räthselhafte  hingestellt.  Letztere 
Autoren  konnten  sich  unmöglich  mit  den  schönen  Meckel'schen  ®) 
Untersuchungen  bekannt  gemacht  haben,  welche  uns  zuerst  über  die 


*)  Martini  Lister,  Exercitatio  anatomica,  in  qua  de  Oochleis,  maxime 
terrestribns  &  Limacibns,  agitnr,  Londini,  1694,  pag.  92. 

^)  Johann  Swammerdamm,  Bibel  der  Natur.    Leipzig  1762  pag.  54. 

')  Dissertatio  anatomica  de  Heiice  pomatia  et  aliqoibus  aliis  huic 
affinibus  animalibus  e  claese  Molloscoram  Gasteropodum.  Wirzeborgi  1813 
pag.  22. 

*)  Stiebel,  üeber  die  Entwicklung  der  Teichhomschnecke.  Meckel,  Deutsches 
Archiv  für  die  Physiologie  IL  Band  1816  pag.  567. 

^)  Jacobsen.  Sar  Texistence  des  reins  dans  les  animanx  Mollosques. 
Jenmal  de  Physique  T  91.  1820.  4  pag.  318—820. 

')  Histoire  naturelle  des  Mollusques  par  A.  Moquin  -  Tandon.  Tome 
Premier  1855  pag.  65. 

^)  Es  heisst  wörtlich:  „Eufin,  et  cest  peut-§tre  sa  fonction  la  plus  im- 
portante,  eile  s6crdte  des  granules  calcaires  destin6s  &  la  formation  et  k  Tentretien 
de  la  coquille." 

^)  Helicinae  titanicae  anatome.  Dissertatio  zoologica  von  Caspar  Isenkrahe. 
Bonnae  1866. 

')  Mikrographie  einiger  Drüsenapparate  niederer  Thiere.  Müller's  Archiv 
1846  pag.  15. 
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£änere    Nierenstruktur    AufSschluss    gaben    und    die    Bildung    der 
Harnkonkremente  in  treffender  Weise  klar  legten. 

Diese  Untersnchtingen  hatten  sich  fast  ausschliesslich  auf  Land- 
puhnonaten  beschränkt,  und  in  erster  Reihe  musste  immer  die  ge- 
meüie  Weinbergschnecke  —  Helix  pomatia  L.  —  als  Beobachtungs- 
material  dienen;  jedenfalls  hatte  sie  den  Forschem  durch  ihre  Grösse 
imponirt.  Paasch*)  dehnte  die  Ermittelungen  auf  die  Bewohner  des 
süssen  Wassers  aus  und  erkannte  zuerst  das  sehr  abweichende  Ver- 
halten des  Hamapparates  bei  Land-  und  Süsswasserpulmonaten.  Wie 
er  richtig  hervorhebt,  geht  von  der  Niere  der  ersteren  ein  Harn- 
leiter ab  und  mit  dem  Enddarm  zusammen  zum  Athemloch,  während 
die  im  Wasser  lebenden  Lungenschnecken  ihr  Nierensekret  durch 
eine  Papille  an  der  Nierenspitze  entleeren,  ein  recht  wesentücher 
Unterscmed. 

Die  anatomischen  Verhältnisse  —  speciell  wieder  bei  Helix 
pomatia  L,  —  hat  Nüsslin*)  am  eingehendsten  berücksichtigt.  Es 
wird  von  diesem  Autor  die  eigenthche  Niere  von  dem  anUegenden 
und  mit  ihr  verwachsenen  „engen,  röhrenartigen,  zweiten  Hohlraum" 
scharf  getrennt  und  besonders  darauf  hingewiesen,  dass  dieser 
.^wissermassen  einen  mit  dem  Körper  der  Niere  verwachsenen 
Tlieil  des  Ausführungsganges  darstellt! 

In  den  letzten  Jahren  hat  von  Ihering  ^)  dem  Hamapparat  der 
Pnlmonaten  seine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  una  gestützt 
auf  seine  Beobachtungen  in  Vorschlag  gebracht,  die  Ordnung  der 
Lungenschnecken  in  die  Ordnungen  Nephron neusta  —  Heliceen  — 
und  Branchiopneusta  —  Lunnaeiden,  (Jyclostomen  etc.  —  auf- 
zulösen. Von  Ihering  ging  hierbei  von  der  Ansicht  aus,  dass 
die  Lungenhöhle  unserer  heutigen  Pulmonaten  morphologisch  nicht 
als  ein  und  dasselbe  Gebilde  aufzufassen  sei,  sondern  bei  den 
Xephropneusten  einen  Abschnitt  der  Niere  darstelle,  während  der 
Athemraum  bei  den  Branchiopneusten  einer  modificirten  Kiemenhöhle 
entspräche.  Von  Semper*)  wurde  dies  entschieden  in  Abrede  ge- 
stellt. In  seiner  Erwiderung  an  Semper  vertheidigt  von  Ihering  *) 
seinen  Standpunkt  und  glaubt  durch  erneute,  in  Amerika  angestellte 
Untersuchungen   seine  Ansicht    durch   folgende   Argumentation   be- 


■)  Paasch.     Ueber  das  Geschlechtssystem  und   über   die  harnbereitenden 
Organe  einiger  Zwitterschnecken.  Archiv  für  Naturgeschichte  1843  pag.  71 — 104. 

')  Nüsslin.     Beiträge   zur  Anatomie   und    Physiologie    der  Palmonaten. 
Habilitationsschrift    Tübingen  1879  p.  8. 

')  H.    von  Ihering.     Vergleichende    Anatomie    des    Nervensystems    und 
Pb^ogenie  der  Mollusken.    Leipzig  1877. 

*)  Semper.    Einige  Bemerkungen  über  die  Nephropnensten  von  Ihering*s 
Arbeiten  aas  dem  zool.-anatom.  Institute  in  Würzbarg  Bd.  III 1877  pag.  480—488. 

')  H.  von  Iheiing.     lieber  die  systematische  Stellung  ?on  Peronia  und 
die  Ordnung  der  Nephropnensten  v.  Ih.    Erlangen  1877. 

1* 
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vdesen  zu  haben  ^):  Bei  Vaginulus,  Peronia  und  Bulimus  ovatus, 
deren  uropneustisclier  Apparat  am  wenigsten  ausgebildet  ist,  öffiiet 
sich  die  Niere  in  die  Lunge,  welcher  daher  eine  doppelte  Thätigkeit 
obliegt,  nämlich  erstens  als  Harnleiter  zu  funktioniren  und  zweitens 
dem  Athembedürfiniss  Genüge  zu  leisten. 

Vaginulus  und  Peronia  sind  als  die  Ausgangspunkte  der  Ne- 
phropneusten  anzusehen,  sie  lassen  keinerlei  Unterschied  in  der  Zu- 
sammensetzung der  Lungenhöhle  erkennen.  Bei  Bulimus  ovatus  sieht 
man  aber  neben  dem  Enddarm  eine  Rinne,  welche  dem  Harn  den 
Weg  zum  Athemloche  anweist.  Von  Ihering  konnte  nun  bei  mehreren 
südamerikanischen  Bulimi  durch  eine  von  der  Nierenmündung  zum 
Athemloch  wachsende  Deckmembran  den  allmählichen  Verschluss  der 
Rinne,  aus  welcher  der  Ureter  hervorgeht,  konstatiren  und  sagt 
schUesslich:  „Man  kann  mithin  den  zugleich  als  Lunge  funktionirenden 
Harnleiter  von  Vaginulus  etc.  als  primitiven  Ureter  bezeichnen.  Aus 
diesem  hat  sich  dann  durch  die  innerhalb  der  Gattung  Bulimus  (im 
weiteren  Sinne)  sich  abspielenden  Vorgänge  der  sekundäre  Ureter 
abgetrennt.  Der  primitive  Ureter  hat  sich  also  in  2  Abschnitte  zer- 
legt, deren  einer  die  Lunge,  deren  anderer  der  sekundäre  Ureter  ist. 

Bei  dieser  Gelegenheit  empfiehlt  von  Ihering  vergleichend- ana- 
tomische Untersuchungen  anderer  Gattungen,  die  von  mir  ausgeführt 
wurden;  wir  wollen  also  sehen,  in  wie  fem  dieselben  mit  der 
von  Ihering  proponirten  Auflösung  der  Pulmonaten  in  Einklang  zu 
bringen  sind. 

Indem  ich  dazu  übergehe,  die  einzelnen  Familien  nach  einander 
abzuhandeln,  beginne  ich  mit  den  Heliciden,  weil  dieselben  durch 
die  Forschungen  von  M.  Braun  in  den  Vordergrund  des  Interesses 
getreten  sind;  im  Uebrigen  aber  folge  ich  der  von  Clessin*)  ge- 
gebenen Eintheilung. 

Hellcldae. 

Die  Niere  —  als  Vertreter  wollen  wir  die  Helix  pomatia  L. 
wählen  —  liegt  rechts  in  der  hinteren  Abtheilung  der  Lungenhöhle. 
Von  der  Gestalt  eines  ungleichseitigen  Dreiecks,  ist  ihre  ventrale 
Fläche  glatt,  weil  die  Decke  der  Lungenhöhle  gleichmässig  über  sie 
hinwegzieht,  während  die  massige  Drüsensubstanz  nach  innen  vor- 
ragt. Die  Basis  •  verbindet  sich  durch  feine  Bindegewebszüge  mit  der 
Leber  und  einem  Theile  des  Darmes;  die  linke  Seite  zeigt  einen 
Ausschnitt  zur  Aufnahme  des  Herzens  und  ist  kürzer  als  die  rechte, 
dem  Enddarm  parallel  gerichtete.  Die  Niere  besteht  aus  dem  intensiv 
gelb  gefärbten,  dem  Herzen  zugekehrten  Drüsentheil,  dem  rechts  als 
zweiter  Abschnitt  ein  Kanal  anliegt.  Letzterer  beginnt  an  der  Nieren- 
spitze und  kommunicirt  hier  mit  der  Niere  durch  eine  Papille;  seine 


^)  H.  von  Ihering.    Ueber  den    nropneastischen  Apparat  der  Heliceen. 
Zeitscbr.  f.  wissensch.  Zoolog.  £d.  41  pag.  265. 

*)  Deutsche  Exkursions-Mollusken-Fauna  von  Clessin.  Zweite  Auflage  1884. 
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durdischeiiieiide  Innenwand  trägt  einen  einfachen  Besatz  von  Cylinder- 
epithel.  Dieser  Kanal  ist  der  Nüsslin'sche*)  „enge,  röhrenartige, 
zweite  Hohlraxini";  von  Ihering^)  brachte  dafür  den  Namen  „Neben- 
niere" in  Vorschlag,  welcher  der  Einfachheit  halber  weiterhin  in 
Anwendung  kommen  soll,  wenn  er  auch  durchaus  nichts  mit  der 
sonstigen  Bedeutung  dieses  Wortes  gemein  hat. 

Diese  Nebenniere  also  läuft,  mit  der  Niere  verwachsen  von  der 
Spitze  zurück  nach  hinten,  schlägt  sich  hier  um  und  geht  in  den 
Ureter  über,  den  ich  sekundären  Harnleiter  nenne.  Letzterer  legt 
sich  an  die  innere  Seite  des  Enddarmes  und  zieht  mit  demselben  in 
gerader  Richtung  zum  Athemloch,  in  das  beide  ihren  Inhalt  ent- 
leeren. Der  Ureter  ist,  wie  man  es  bis  vor  kurzem  für  alle  Heli- 
dden  annahm,  ganz  geschlossen.  5  mm  vor  der  Ausmündung  des 
Enddarms  trennt  sich  jedoch  der  Harnleiter  von  diesem  und  läuft 
in  eine  weite,  deutlich  zweilippige  nach  links  ziehende  Rinne  aus 
(gr.  R.  Fig.  1),  welche  der  Lnngenhöhle  nicht  mehr  zugerechnet  wird. 
Aber  ein  Theil  des  Nierensekrets  kann  auch  in  gerader  Richtung 
nach  aussen  befordert  werden  durch  eine  kleinere,  in  der  Verlängerung 
des  Harnleiters  befindliche  Rinne  (kl.  R.  Fig.  1)..  Man  sieht  nämlich 
bei  vorsichtig  präparirten  Thieren,  am  deutlichsten  nach  Zusatz  von 
Vf  %  Chromessigsäure  über  der  erst  erwähnten  Rinne  und  gleich- 
Ms  an  einer  korrespondirenden  Stelle  der  unteren  Enddarmfläche 
jederseits  eine  ovale  Vertiefung  mit  gut  ausgeprägten  Rändern,  welche 
sich  berühren  und  auf  diese  Weise  bei  der  Harnentleerung  eine  Art 
Klappe  bilden  können.  Diese  Vorrichtung  trägt  jedenfalls  dazu  bei,  das 
Zurücktreten  von  eliminirten  Hamelementen  in  die  Lungenhöhle  zu 
verhindern.  Das  Lumen  des  Ureters  beträgt  1,6 — 1,76  mm,  das  des 
Enddarms  3,6  mm. 

Ganz  jugendliche  Individuen  von  Helix  pomatia,  welche  eben 
ausgeschlüpft  waren,  verhielten  sich  in  Bezug  auf  Niere  und  Harn- 
leiter genau  so  wie  ausgewachsene  Exemplare. 

Ich  untersuchte  nun  folgende  Species:  Aus  der  Gruppe  Fruti- 
cicola  hat  die  der  Untergruppe  Petasia  angehörende  Art  Helix 
bidens  (Chemn.)  den  sekundären  Harnleiter  zum  grössten  Theil  ge- 
schlossen (10  mm),  während  die  letzten  3,6  nmi  eine  oflFene  Rinne 
bUden;  bei  Helix  (Monacha)  incarnata  ist  der  Ureter  ganz  offen, 
ebenso  bei  Helix  (Eulota)  strigella. 

Von  allen  bisher  untersuchten  Helices  steht  nun  eine  Form  aus 
der  Gruppe  Vallonia  und  zwar  Helix  pulchella  (Müll.)  einzig  da  in 
Bezug  auf  den  Hamapparat  und  gewinnt  dieser,  wie  noch  besonders 
hervorgehoben  wird,  unser  erhöhtes  Interesse.  Das  Thier  ist  so 
winzig,  dass  von  der  sonst  üblichen  Präparationsmethode  Abstand 
genommen  werden  muss.  Aber  doch  lässt  sich  bei  entkalkten  In- 
dividuen schon  mit  der  Loupe  feststellen,  dass  die  Niere  weit  nach 
vom  gerückt  ist.     Ihre  Basis  ist  nur  1,75  mm  vom  Mantelwulst  ent- 


0  L  c  pag.  8. 
*)  1.  c.  pag.  265. 
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femt  und  nach  vorhergegangener  Färbung  mit  Boraxkannin  sieht 
man  die  deutlich  gegen  die  Nachbarschaft  abgegrenzte  Niere  nach 
dem  Athemloch  zu  in  einen  ganz  feinen  Strang  auslaufen.  Durch 
eine  in  geeigneter  Weise  vorbereitete  HeUx  pulchella  wurden  nun 
Querschnitte  gelegt  und  auf  der  ganzen  Serie  war  von  einer  Neben- 
niere und  einem  sekundären  Ureter  in  der  Anordnung  wie 
sonst  bei  Helix  nichts  zu  entdecken.  Im  hioteren  Abschnitt  der 
Niere  findet  man  die  charakteristischen  Nierenelemente;  diese  nehmen 
nach  vom  immer  mehr  und  mehr  an  Zahl  ab  und  schliesslich  läuft 
die  Niere  in  einen  engen,  der  Drüsensubstanz  vollständig  entbehrenden 
Kanal  aus,  welcher  unmittelbar  vor  dem  Athemloche,  aber  noch  in 
der  Lungenhöhle,  ausmündet.  Dieser  Kanal  —  Vj  mm  lang  —  ent- 
spricht also  genau  dem  Ausführungsgange  der  Niere  bei  Limnaeiden 
und  um  ihn  von  dem  sekundären  zu  unterscheiden,  wollen  wir  ihn 
„primären  Harnleiter"  nennen. 

Stellen  vrir  nun  diese  Ergebnisse  mit   den  von  Braun^)   mit- 
getheilten  tabellarisch  zusammen,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 

1.  Anohistoma  Ad. 

a)  Gonostoma. 

Helix  lenticula  Fer. 

var.  Annai  Pal. 
Helix  lens  Fer. 

var.  lentiformis  Zgl. 

—  lenticularis  Morel. 

—  barbula  Charp. 

—  Tarnieri  Morel. 

—  maroccana  Morel. 

—  lusitanica  Pfr. 

—  obvoluta  Müll. 

c)  Triodopsis  Raf. 

Helix  personata  Lam,   sec.  Harnleiter  öfihet  sich  etwas  hinter 
der  vorderen  Nierenspitze. 

2.  Aeanthinula  Beok. 
3.  VaUonia  Bisa. 

Helix  pulchella  Müll.     Die  Niere  geht  in  gerader  Rich- 
tung in  den  primären  Ureter  über. 

4.  Frutioioola  HelcL 

a)  Petasia  Moq.-Tand. 

Helix  bidens  Chemn.     Vi  der  ganzen  Länge   des  sec.  Ureters 
geschlossen,  Vi  offen. 


sec.  Harnleiter  fast  ganz 
geschlossen. 


•)  1.  c.  pag.  110—112. 
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c)  Trichia  Hartm. 

In  cid  a  ZffI  l    ^^'  Harnleiter  öfihet  ach  unmittelbar 

—  Erjayeci  Brus.  I  vor  der  Nierenspitze. 

e)  Honacha  Hartm. 
Helix  incarnata  MüU.  sec.  Harnleiter  ganz  offen, 
f)  Carthnsiana  Kob. 

Helix  carthnsiana  Müll.    )    sec.  Harnleiter  bildet  eine  offene 

—  syriaca  Ehrbg.  j  Rinne. 

p)  Ealota  Hartm. 

Helix  fruticnm  Müll.  sec.  Ureter  ganz  geschlossen. 

—  strigella  Drp.  sec.  Ureter  ganz  offen. 

5.  Campylaea  Beok. 

Helix  Ponzolzi  Mich. 

—  planospira  var.  nmbilic.  Brom. 

—  confusa  Ben. 

—  foetens  Stud. 

var.  rhaetica  Mouss. 

—  phocaea  var.  omata  Par. 

—  rreslii  Schmidt 

—  cingulata  Stud. 

var.  colubicua 

—  intermedia  Fer. 

—  cyclolabris  v.  hymetti  Mouss. 
schlössen,  V*  offen. 

c)  Chilotrema. 

Helix  lapicida  L.  sec.  Harnleiter  ganz  offen. 

d)  Arionta. 

Helix  arbustorum  L.  sec.  Harnleiter  öffiiet  sich  etwa  an  der 
Mitte  der  Niere. 

6.  Fentataenia  Böhm. 

a)  Tachea  Leach. 

Helix  vindobonensis  Pfr. 

—  nemoralis  L. 

—  hortensis  Müll. 

—  Coquandi  Morel. 

—  splendida  Drp. 

b)  Hacnlaria  Alb. 

Helix  chorista  Bourg.  sec.  Harnleiter  öffiiet  sich  etwas  vor  der 
Nierenspitze. 


sec.  Harnleiter  ganz 
offen. 


Vi  der  ganzen  Länge  ge- 


sec.  Harnleiter  öffiiet  sich  auf  der 
Höhe  der  vorderen  Nierenspitze. 
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sec.  Harnleiter  eine  offene  Rinne. 


Helix  vermiculata  Müll.  sec.  Harnleiter  ganz  offen. 

—  Wagneri  Rssm.  do. 

—  Codringtonii  var.  pamassia  Roth.    Ve  der  ganzen  Länge 
des  sec.  Harnleiters  ist  eine  Rinne,     Ve  geschlossen. 

c)  Iberns  Montf. 

Helix  muralis  Müll. 

—  melitensis  Fer. 

—  Ascherae  Kob. 

—  sicana  Fer. 

—  Pacincana  Phil. 

—  scabriuscula  Desh.  , 

—  niciensis  Fer.   V4  des  sec.  Harnleiters  geschlossen,  V4  offen. 

—  nebrodensis  Fer.  var.  sec.  Harnleiter  ganz  offen. 

d)  Levantina  Kob. 

Helix  Malziana  Parr.  sec.  Harnleiter  fast  ganz  offen. 

e)  Eremia  L.  Pfr. 

Helix  desertorum  Forsk.  sec.  Harnleiter  fast  ganz  offen. 

f)  Pomatia  Leacb. 
Helix  aspersa  Müll. 

—  Mazzullii  Jan. 

—  pomatia  L. 

—  lucorum  Müll. 

—  secernenda  Rssm. 

—  ambigua  Parr. 

—  cincta  Müll. 

—  asemnis  Bourg. 

—  melanostoma  Drp. 

—  figulina  Parr. 

—  obtusalis  Zgl. 

—  aperta  Born 

7.  Xerophila. 
a)  Euparyp.ha  Hartm. 
Helix  pisana,  sec.  Harnleiter  ganz  offen. 

b)  Heliomanes  Moq.-Tand. 
Helix  variabilis  desgleichen. 

c)  Helicella  Moq.-Tand. 
Helix  cretica  Fer.     do. 

—  arenarum    )    ^  ._    ,.   \ 
candicans  >    ^^^^-  ®^*  Vio  der  ganzen  Länge  ein  Rohr, 


sec.  Harnleiter  ganz  geschlossen. 


—     obvia 


Vio  offen. 
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8.  Inoertaesedifl. 

Helix  quimperiana  Fer.  sec.  Harnleiter  ganz  geschlossen. 
—      noverca  Friv.  Harnleiter  ganz  oflfen. 
Ich  will    schliesslich   noch  erwähnen,    dass  von  den  deutschen 
HeHces  oft  20  und  mehr  Exemplare  von  ein  und  derselben  Species 
imtersacht  worden,  ohne  aber  auch  nur  in  einem  Falle  ein  von  der 
^orm  abweichendes  Verhalten  festzustellen,    so  dass   also  die  ein- 
zelnen Arten  in  Bezug  auf  den  Harnleiter   sehr   von   einander   ab- 
weichen können,    die  Individuen  jeder  Art  aber  in  diesem  Punkte 
voUs^ndig  übereinstimmen. 

Endlich  bin  ich  durch  die  Angabe  M  eck  eis,  dass  die  Con- 
cremente  bei  den  verschiedenen  Schnecken  gleich  gebildet  seien, 
veranlaast  worden,  diese  Gebilde  näher  zu  untersuchen.  Nach  meinen 
Beobaditungen  kann  obige  Ansicht  als  eine  zutreffende  nicht  be- 
zeichnet werden,  weshalb  meistens  kurze  Notizen  hierüber  beigefügt 
werden. 

Helix  pomatia.  Concremente  bis  0,085  mm  gross.  Vom  Centrum 
nach  der  reripherie  verlaufen  in  annähernd  gleichen  Zwischen- 
räumen 8,  seltener  6  dunklere  Streifen.  In  den  Sekretbläschen  eben 
ausgekrochener  Pomatien  sieht  man  kugelförmige,  ovale,  kettenartig 
an  einander  gereihte  oder  auch  in  Haufen  liegende  Concretionen. 
Ausserdem  finden  sich  noch  viele,  kleine  Körperchen,  welche  mit 
den  grösseren  verschmelzen  imd  so  durch  Apposition  das  Wachsthum 
bedingen.     Grösse  0,001  — 0,009  mm. 

Helix  strigella  bis  0,036  mm  gross  mit  dunklerem  Gentrum 
und  deutlich  erkennbarer  peripherischer  Schichtung,  bei  Helix  in- 
carnata  haben  sie  denselben  Umfang,  dabei  stark  granulirt  ohne 
Lamellenbildung. 

Helix  bidens.     Grösse  bis  0,ois  mm. 
—  —      arbustorum  ze^  nur  0,oo«  mm  grosse  Con- 

fremenie  von  ganz  unregelmässiger  Gestalt. 

Helix  fruticum  bis  0,030  mm,  ovoid  und  einzeln  oder  Drusen 
bildend. 

Helix  hortensis  hat,  so  weit  ich  feststellte,  die  grössten  Con- 
cremente (0,06S  mm)  aufeuweisen  und  zwar  dadurch,  dass  20  oder 
mehr  zusammentreten  und  die  Sekretbläschen  fast  vollständig  aus- 
füllen. 

In  den  Nieren  von  Helix  hispida  und  Helix  lapicida  über- 
schreiten sie  einen  Durchmesser  von  0,015  mm  nicht;  bei  ersterer 
Form  von  kugeliger  Gestalt,  kommen  sie  bei  letzterer  in  Drusen  vor 
oder  stellen  ganz  unregelmässige,  niemals  scharf  contourirte  An- 
sammlungen hamsaurer  Verbindungen  dar. 

Helix  pulchella  nimmt  auch  hier  wieder  eine  Sonderstellung 
ein  in  der  Art,  dass  20 — 30  0,003 — O,oo«mm  grosse  und  ohne  Aus- 
oalmie  runde  CJoncremente  frei  in  den  Sekretionsbläschen  auftreten. 
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Testacellidae. 

a)  Testacella. 

Ein  Vertreter  dieses  Genus  stand  mir  nicht  zu  Gebote.  In 
neuester  Zeit  lieferte  aber  Henri  de  Lacaze-Duthiers^)  eine  aus- 
führKche  Arbeit  über  Testacella  sp.,  in  welcher  Angaben  über  den 
Hamapparat  enthalten  sind.  Wie  die  beigegebene  Abbildung  er- 
kennen lässt,  fehlt  ein  secundärer  Ureter ;  in  bogenförmiger  Richtung 
geht  von  der  Nierenspitze  ein  Ausfiihrungsgang  zum  Athemloch,  so 
aass  hier  also  ähnliche  Verhältnisse  wie  bei  Helix  pulcheUa  obzu- 
walten scheinen.  Zudem  ist  darauf  hingewiesen,  dass  das  stark  in 
die  Länge  gezogene  Herz  auf  der  rechten  Seite  der  Niere  zu  suchen 
ist,  der  Ventrikel  vertikal  über  dem  Atrium  liegt  und  dieserhalb  die 
in  die  Systematik  eingeführte  Scheidung  in  Proso-  und  Opistho- 
branchier  nicht  für  Testacella  passt. 

b)  Baudebardia, 

Untersucht  wurde  Daudebardia  rufa  (Fer.).  Niere  3,4  mm  lang 
mit  Nebenniere  und  ganz  geschlossenem  secundären  Ureter,  wie  die 
Schnittmethode  erkennen  lässt.     Concremente  oval,  seltener  rund. 

c)  Limax  und  Amalia, 

Diese  Gattungen  sind  eingehend  von  Simroth*)  erforscht  und 
besonders  von  Limax  liegt  eine  genaue  Schilderung  vor,  so  dass  ich 
nur  der  Vollständigkeit  halber  kurz  zu  referiren  brauche. 

Die  Lungenhöhle  hat  hier  eigenthümlicher  Weise  eine  ringförmige 
Gestalt  angenommen  und  wird  dorsal  durch  die  Schalentasche  ge- 
schützt. „Die  Niere  verbindet  den  Boden  der  Lungenhöhle  mit  der 
Lungendecke;  unten  ist  sie  mehr  rechts,  oben  mehr  links  angewachsen, 
hinten  macht  sie  den  Abschluss  der  Höhle."  Als  weiter,  flacher  Sack 
liegt  die  Nebenniere  der  dorsalen,  rechten  Nierenfläche  an,  und  diese 
geht  in  den  feinen  Harnleiter  über.  In  das  Endstück  des  letzteren 
ergiesst  eine  Schleimdrüse  ihren  Inhalt  und  beide  —  Ureter  wie  End- 
darm —  münden  in  eine  von  dem  Athemloch  getrennte  Oefi&iung  aus. 
Der  Enddarm  tritt  bei  limax  nicht  in  den  Athemraum;  der  Harn- 
leiter aber  geht,  wie  von  Ihering^)  besonders  hervorhebt,  über  die 
Kloake  hinaus  und  mündet  so  schliesslich  von  vom  her  in  dieselbe  aus. 


')  Henri  de  Lacaze-Dnthiers  Histoire  de  la  Testacelle.  Archives  de 
Zoologie  ezpörimentale  et  g^n^rale  Ann6e  1887  No.  4. 

*)  Heinrich  Simroth.  Versuch  einer  Katargeschichte  der  deutschen 
Nacktschnecken  nnd  ihrer  europäischen  Verwandten.  Zeitschrift  f.  wissensch. 
Zoologie  1885,  pag.  203—836. 

')  cfr.  von  Ihering.  Ueber  den  uropneustischen  Apparat  der  Heliceen, 
pag.  273. 
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d)  Vitrina. 

Bö  der  mir  vorliegenden  Vitrina  pellucida  Müll,  ist  das  Athem- 

loch  -weit  nach  hinten  gerückt  und  die  Nierenbasis,  der  Verschiebung 

i»  Athemramns  entsprechend,  ganz  nach  links  gerückt.  Dem  hinteren 

^ierenrande  entlang  läuft  von  der  Spitze  zur  Basis  die  Nebenniere, 

und  m  bekannter  Weise  strebt  der  Harnleiter,  der  ganzen  Länge  nach 

geschlossen,  an  der  Seite  des  Rektums  dem  Athemloch  zu. 

Concremente  0,oii  mm  gross,    rund,  oval,  auch  ganz  unregel- 
mässig, einzeln  vorkommend  oder  zu  Drusen  an  einander  gelagert. 

e)  HyaUna, 

Hy  alina  radiatula  Gray  wurde  auf  einer  Querschnittserie  unter- 
sacht und  festgestellt,  dass  der,  neben  dem  Enddarm  verlaufende 
secnndäre  Ureter  ganz  geschlossen  ist.  Das  gleiche  Verhalten  zeigt 
Hyalina  sp.  (jedeidialls  cellaria  Müll.).  Die  Nierenconcremente  haben 
einen  Durchmesser  von  0,oiö  mm  und  bilden  Drusen. 

f)  Zonites. 

Die  zur  Verfugung  stehenden  Spedes 
Zonites  verticülus  Fer. 

—  algirus  L. 

—  albanicus  Bossm. 

haben  einen  vollständig  geschlossenen  secundären  Ureter,  der  neben 
dem  Enddarm  verläuft. 

g)  Leucochroa, 

Leucochroa  candidissima  Drap,  besitzt  einen  ganz  geschlossenen 
secundären  Ureter. 

h)  Arionid<u. 

Bei  Arion,  dessen  Hamapparat  sehr  complicirt  eingerichtet  ist, 
beschränke  ich  mich  auch  auf  eine  kurze  Wiedei^be  der  von  Simroth 
gemachten  Mittheilungen  (cfr.  1.  c.  pag.  234).  Die  Lungenhöhle  wie  die 
Niere  haben  die  Form  eines  Hufeisens,  dessen  Schenkel  hinten  dicht 
zusammentreten  und  nur  durch  eine  feine  Membran  geschieden  sind. 
Ein  kreisrnndes  Loch  auf  der  dorsalen  Fläche  unweit  des  vorderen 
Abschnittes  fuhrt  in  den  Ureter,  den  Simroth  folgendermassen  be- 
schreibt: „Vom  am  weitesten,  verjüngt  er  sich  ein  wenig  nach  hinten 
und  schlägt  sich  dabei  über  den  rechten  Nierenrand  bald  nach  unten 
und  öffiiet  sich  hinten  plötzlich  als  weite  Spalte  klaffend  an  der  imteren 
Nierenseite. 

Die  Oeffiiung  fuhrt  aber  nur  in  den  nach  vom  ziehenden  Haupt- 
abschnitt, der  sich  als  breiter  Schlauch  oder  Halbschlauch  d.  h.  nur 
auf  der  freien  Seite  mit  eigener  Wandung,  der  rechten  Nierenhälfte 
Ton  unten  her  anlegt.  Er  beginnt  fast  ganz  hinten  als  ziemlich 
breiter  Kaum  und  erweitert  sich  ziemlich  beträchtlich  nach  vom,  so 
dass  er  als  weiter  Sack  unter  dem  rechten  vorderen  Nierenrande  zum 
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Vorschein  kommt.  Hier  mündet  er  mit  einem  engen  Kanal  schräg 
nach  oben  in  den  oberen  Umfang  des  Athemloches,  dicht  hinter  dem 
After,  wobei  sich  schliesslich  die  Oeffimng  in  dreifacher  Rinne  er- 
giesst,  gerade  gegenüber  der  unten  abführenden  Analrinne. 

Fatulidae. 

Bei  Patula  rotundata  Müll.,  deren  Niere  nur  2  mm  lang  ist, 
konnte  lediglich  die  Schnittmethode  Aufschluss  geben  und  diese  wies 
nach,  dass  der  secundäre  Harnleiter  der  ganzen  Länge  nach  ge- 
schlossen ist. 

Concremente  rund  und  bis  0,016  mm.  gross. 

Die  hier  dem  System  nach  folgende  Gattung  Helix  ist  schon  oben 
abgehandelt. 

Pupinae. 

a)  Buliminus, 

Mehrere  tropische  südamerikanische  Vertreter  dieser  Gattung 
wurden  bereits  durch  von  Ihering*)  beschrieben,  und  das  Ergebniss 
dieser  Untersuchungen  als  treffender  Beweis  für  die  vorgeschlagene 
Trennung  der  Pulmonaten  in  Nephro-  und  Branchiopneusten  heran- 
gezogen. Es  war  deshalb  erwünscht,  auch  mehrere  europäische  Formen 
auf  das  Verhalten  des  Harnleiters  zu  prüfen.    Untersucht  wurden: 

Buliminus  decollatus  Brug., 
dessen  secundärer  Harnleiter    ganz  geschlossen  ist;   also  mit  dem 
B.  Blainvilleanus  übereinstimmt  und  ausserdem 

Buliminus  radiatus  Brug., 

—  obscurus  Miül. 

—  pupa  Brug. 

Ueber  letztere  Form  wurde  bereits  von  Braun*)  berichtet,  und 
zum  besseren  Verständniss  habe  ich  eine  Abbildung  —  Fig.  2  — 
beigegeben.  Die  Niere  (N.)  stellt  hier  einen  sehr  in  die  Länge  ge- 
streckten, dem  Enddarm  parallel  laufenden,  ganz  dünnen  Drüsen- 
strang dar,  der  in  gerader  Richtung  durch  die  Athemhöhle  zum 
Athemloch  zieht.  Wie  bei  Helix  pulchella  näher  erörtert,  geht  die 
Niere  nach  vom  zu  in  den  Ausführungsgang  —  den  primären  Ureter 
pr.  U.  —  über,  welcher  kurz  hinter  dem  Athemloch  ausmündet. 

Der  Hamapparat  bei  B.  obscurus  und  B.  radiatus  ist  genau  so 
eingerichtet. 

Stellen  wir  diese  Ergebnisse  mit  den  von  Ihering  gewonnenen 
zusammen,  so  erhalten  wir: 

1.  Buliminus  radiatus  Brug. 

—  obscurus  Müll. 

—  pupa  Brug. 


*)  1.  c.  Zeitschrift  f.  w.  Zool.  1885  pag.  270—273. 

^  Ueber  die  Entwickelungsgeschichte  des  Harnleiters  bei  Helix  pomatia  L. 
Nachrichtsblatt  der  deutschen  malakozool.  Gesellschaft  No.  9  nnd  10.   1888. 
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besitzen  eine  Niere,  welche  sich  durch  einen  primären  Harn- 
leiter nach  aussen  öähet. 

2.  „Bulimus  oblongus.    Die  Niere  öffiiet  sich  mit  einfacher  Pa- 

!)ille  in  die  Athemhöhle.    Nebenniere  und  secundärer  Ureter 
ehlen,  resp.  letzter  ist  oflfen  ohne  Deckmembran." 

3.  „B-  auris  leporis.  Nebenniere  und  oberes  Vs  des  secundären 
Ureters  sind  fertig  gebildet,  der  grössere  Theil  des  Ureters, 
Vs  desselben  liegt  noch  offen." 

4.  „B.,papyraceus.  Nebenniere  und  oberes  V»  des  secundären 
Ureters  sind  geschlossen,  nur  das  Endstück  des  letzteren, 
d.  h.  das  zum  Athemloch  führende  Vs  ist  noch  offen." 

5.  Buliminus  Blainviellanus, 

—     .    decoUatus 
haben  einen  der  ganzen  Länge  nach  geschlossenen  Harnleiter. 
Die  Hamconcremente  von  B.  obscurus  sind  rund,  ganz  ausnahms- 
weise oval.   Peripherische  Schichtung  um  ein  centrales,  gelbes,  helleres 
Centrum,  daneben  feine  radiäre  Streifung.    Grösse  0,089  mm. 

Der  weit  grössere  B.  radiatus  bildet  Concremente,  welche  den 
Durchmesser  von  0,oi6  nicht  überschreiten;  dieselben  sind  sehr  stark 
granulirt  und  sämmtlich  kugelrund. 

Gochllcopa. 

Die  vorliegende  Cionella  lubrica  (Müll.)  wurde  geschnitten  und 
auf  der  Querschnittserie  ein  der  Helix  pulchella  ganz  analoges 
Verhalten  festgestellt,  d.  h.  die  Niere  gent  nach  vom  zu  in  den 
primären  Ureter  über;  auch  v.  Ihering*)  hat  diese  Art  untersucht, 
meldet  aber,  das  von  Helix  bekannte,  typische  Verhalten  gefunden 
zu  haben. 

Papa. 

Pnpa  avenacea  (Brug.)  konnte  untersucht  werden  und  auf  einer 
Querschnittsserie  erkannte  ich,  dass  die  Niere  keine  Nebenniere 
und  keinen  secundären  Harnleiter  besitzt,  sondern  ihren  Inhalt 
durch  einen  aus  der  Nierenspitze  hervorgehenden  Gang  —  den  pri- 
mären Harnleiter  —  entleert. 

Die  Concremente  sind  ungewöhnlich  gross  0.046 — 0,06 1  mm  von 
kugliger  oder  ovaler  Gestalt.  Sehr  schon  sind  hier  die  einzelnen 
Schichten  zu  erkennen;  innen  markirt  sich  bei  einzelnen  sehr  scharf 
ein  runder  oder  dreieckiger  goldgelber  Kern,  diesen  umgeben  etwas 
hellere  Schichten  und  die  Peripherie  schliessen  dunklere  ab. 

GlansUla. 

Von  diesem  Genus  besichtigte  ich  Clausilia  laminata  Mtg. 
und  erkannte,  dass  der  aus  der  Nebenniere  hervorgehende  sectmdäre 
Harnleiter  ganz  geschlossen  ist.    Die  Lage  der  Niere  betreffend,  ist 

■)  Zeitflchr.  f.  wiss.  Zool.    41.  Bd.,  pag.  275. 
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zu  erwähnen,  dass  deren  Basis  dorsal  auf  der  Höhe  der  zweiten  Win- 
dung, die  Nierenspitze  direkt  hinter  dem  Athemloch  sichtbar  ist.  Die 
Niere  wird  4  mm,  der  Ureter  8,76  mm  lang.  Concremente  sämmtlich 
kuglig,  stark  gekörnt  und  0,012  mm  gross. 

Succinldae. 

Schon  längst  ist  durch  Paasch^)  bekannt,  dass  z.  B.  Sucdnea 
putris  L.  einen  geschlossenen  Harnleiter  hat;  diese  vollkommen 
richtige  Thatsache  wird  von  von  Ihering^)  bestätigt.  Aber,  wie 
meinen  Beobachtungen  zu  entnehmen,  kommen  bei  diesem  Genus 
gerade  Abweichungen  in  anatomischer  Beziehung  vor. 

Ich  kann  nun  über  3  Species 
Succinea  putris  L., 

—  rfeifferi  Rossm., 

—  oblonga  Drap. 

berichten;  alle  3  stimmen  genau  überein,  so  dass  ich  die  schon  früher 
untersuchte  Art,  Succinea  putris,  näher  betrachten  will. 

Der  Mantelrand  biegt  im  Anfange  des  letzten  Körperviertels  unter 
Bildung  eines  Winkels  scharf  nach  links  um,  4  mm  vor  dieser  Stelle 
sehen  wir  den  Eingang  in  die  Athemhöhle,  welche  mehr  breit  als 
lang  ist.  Die  Niere  ist  weit  nach  hinten  gerückt  und  begrenzt  in 
fast  horizontaler  Richtung  den  Athemraum  nach  hinten;  die  Nieren- 
basis mit  dem  Herzen  ist  ganz  links,  die  Nierenspitze  ganz  rechts 
gelegen.    . 

Dem  vorderen  Nierenrande  entlang  läuft,  an  der  Basis  ihren 
Ursprung  nehmend,  die  Nebenniere.  An  der  Nierenspitze  biegt 
sich  letztere  unter  einem  Winke)  von  90®,  an  den  Mantel  tretend, 
um  und  folgt  jetzt  immer  der  inneren  Seite  des  Mantelsaums.  In 
Folge  dessen  beschreibt  auch  der  Harnleiter  an  der  oben  erwähnten 
Umbiegungsstelle  einen  annähernd  rechten  Winkel,  geht  hiemach  aber 
nicht  auf  dem  direktesten  Wege  zum  Athemloch,  sondern  1  mm  von 
dem  oberen  Rande  entfernt  bleibend,  wendet  er  sich  noch  2  mm  nach 
links,  imi  schliesslich  von  dieser  Seite  in's  Athemloch  auszumünden. 
Hervorzuheben  ist  also,  dass  die  Nebenniere  an  der  Nieren- 
basis ihren  Ursprung  nimmt,  also  hierin  von  allen  Familien 
abweicht;  die  Ausmündung  des  Harnleiters  hingegen  zeigt  uns  ein 
ähnliches  Verhalten  wie  bei  Limax.  Nach  von  Ihering  soll  eine  Ver- 
schiebung des  Athemloches  die  Ursache  dieses  abweichenden  Verlaufes 
sein.  Das  Lumen  des  Harnleiters  ist  nun  den  grössten  Schwankungen 
unterworfen.  Anfangs  beträgt  dasselbe  1  mm,  an  der  Stelle,  wo  der 
Harnleiter  nach  links  biegt,  sehen  wir  eine  starke,  fast  beutelformige 
Anschwellung,  über  dem  Athemloche  ist  der  Ureter  zu  einem  sehr 
feinen  Kanal  geworden,  und  schliesslich  bemerkt  man  wieder  un- 
mittelbar vor  der  Ausmündung  ein  beträchtliches  Anschwellen,  wobei 


1)  1.  c.  pag.  93. 

^  1.  c.  Zeitschrift  f.  wissensch.  ZooL    41.  Band,  pag.  275. 
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einige  Windungen  beschrieben  werden.  Diese  Verhältnisse  kommen 
m.  klarsten  znr  Ansicht,  falls  die  Lungenhöhle  durch  einen  von  links 
Lach  rechts  geführten  Schnitt  eröffiiet  wird,  gleich  weit  von  der  Niere 
nnd  dem  Mantelwulst  entfernt.  Der  Enddarm  schliesslich  berührt  auf 
sdnem  Wege  nach  aussen  die  Nierenspitze,  hält  sich  links  und 
unterhalb  des  Harnleiters  am  Boden  der  Lungenhöhle,  um  schUesslich, 
dem  Ureter  gegenüber,  auf  der  rechten  Seite  in's  Athemloch  aus- 
zumünden« 

Concremente  0,025 — 0,080  mm  gross,  meist  oval;  oft  ein  dunklerer, 
mnder  Kern  und  um  diesen  5  Ringe  zu  beobachten. 

Bei  Succinea  oblonga  erreicht  der  Durchmesser  der  Concremente 
0,040  mm;  sie  sind  von  ovaler,  auch  runder  Form  und  lassen  gleich- 
falls ^e  gut  ausgeprägte  Schichtung  erkennen. 

Limnaeidae. 

a)  Ltmnaea. 

Den  Sucdneen  ähneln  die  Limnäen  in  mancher  Beziehung,  aber 
ganz  abweichend  ist  bei  beiden  die  Ausbildung  der  Hamorgane  vor 
^  geg&i^eii-  Bei  limnaea  stagnalis  L.  z.  B.  wird  die  Niere  2  cm 
kng.  die  Basis  berührt  fast  die  linke  Wand  der  Lungenhöhle  und 
der  fordere  Rand  begrenzt  die  Lungenhöhle  nach  vom.  Im  Ganzen 
ist  das  Organ  mehr  in  die  Breite  gezogen,  der  hintere  Rand  in  der 
Mhte  ein  wenig  geknickt.  Es  rührt  dies  daher,  dass  die  Drüse  nach 
hinten  in  2  Zipfel  ausläuft,  welche  unter  einander  durch  lockere 
Bindegewebszüge  in  Verbindung  gebracht  sind.  Nach  vom  zu  geht  die 
Niere  allmählich  in  einen  grade  verlaufenden  Kanal,  den  primären 
Harnleiter  über,  der  ungefähr  2  mm  vor  der  Athemömung  aus- 
mündet. Nach  rechts  und  links  schUesst  sich  an  die  Mündung  eine 
feine,  bald  verstreichende  Falte,  welche  wahrscheinUch  auch  bei  der 
Urinentleerung  eine  Rolle  spielt.  Der  Enddarm  mündet  von  der 
rechten  Seite  in  die  Kloake  aus;  diese  ist  bei  erwachsenen  Thieren 
6  mm  von  der  scharfen  Umbiegungsstelle  des  Mantels  entfemt,  und 
wird  leicht  und  vollständig  durch  die  dem  letzteren  entspringende 
Klappe  von  unten  her  zum  Verschluss  gebracht.  Die  Färbung  der 
Niere  ist  individuell  sehr  verschieden,  besonders  aber,  wie  zahlreiche 
Sektionen  zeigten,  von  dem  Aufenthaltsorte  abhängig.  Ich  beobachtete 
dunkel  —  bis  schwarzbraune,  intensiv  gelbe  und  auch  ganz  unregel- 
mässig gefärbte  Nieren;  kann  aber  hinzufügen,  dass  längeres  Liegen 
in  gewöhnUchem  Wasser  das  Pigment  auflöst  und  ein  gleichmässiges 
Oelb  hervorraft. 

Bei  Limnaea  ovata  Drp.  imd  Limnaea  palustris  Müll,  konnten 
dieselben  anatomischen  Verhältnisse  nachgewiesen  werden. 

L.  stagnalis.    Concremente  0,024  mm  gross,  alle  kugUg  und  schön 
geschichtet. 

L.  ovata  hat   deutlich  geschichtete  und  radiär   gestreifte  Con- 
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cremente  mit  einem  dunkleren  Centram,  welches  meist  einige  Kügelchen 
enthält.  Die  Grösse  steigt  bis  0,050  mm.  —  L.  palustris  Goncremente 
0,010 — 0,016  mm  gross,  rund  oder  oval. 

b)  Physa, 

Untersucht  wurde  Physa  fontinalis  L.  Analog  der  links  ge- 
wundenen Schale  ist  bei  dieser  Gattung  die  Nierenbasis  rechts,  ihre 
äussere  Oefl&iung  links  gelegen,  sonst  verhält  sich  aber  der  Ham- 
apparat  wie  dies  bei  Limnaea  beschrieben  wurde.  Goncremente  rund 
und  0,009  mm  gross. 

c)  Planorbü. 

In  Bezug  auf  Form  und  Lagerung  der  Niere,  sowie  Einrichtung 
der  Lungenhöhle  weichen  diese  Thiere  von  den  übrigen  Süsswasser- 
pulmonaten  so  erheblich  ab,  dass  sie  eine  eingehendere  Beschreibung 
erfordern.  Der  Körper  ist  stark  in  die  Länge  gezogen,  dorsal,  etwas 
links  von  der  Medianlinie  schimmert  die  Niere  durch,  die  bei  aus- 
gewachsenen Individuen  die  ansehnliche  Länge  von  2  cm  erreicht 
und  im  hintersten  Abschnitt  plötzlich  nach  rechts  tritt.  Vor  der 
Basis  (also  rechts)  erblickt  man  das  stets  mit  blassröthlicher  Blut- 
flüssigkeit gefüllte  Herz;  rechts  und  links  begrenzen  die  Niere  Ge- 
fasse,  die  zum  Herzen  ziehen.  Die  Seitenflächen  der  Niere  ver- 
schmälem  sich  nach  dem  (jrunde  der  Athemhöhle  zu  sehr  schnell 
und  vereinigen  sich  unter  einem  sehr  spitzen  Winkel,  in  Folge  dessen 
der  Nierenquerschnitt  Keilform  annimmt;  die  Drüsensubstanz  wölbt 
sich  in  schmalen,  flachen  Querwülsten  in  den  freien  Innenraum  der 
Lungenhöhle  vor.  Das  Nierensekret  wird  vermittelst  einer  mit 
kräftigen  Wandungen  ausgestatteten  Papille  nach  aussen  befördert, 
wie  zuerst  Paasch  angegeben  hat;  2  mm  hinter  dem  Mantelwulst  dicht 
unter  der  Lungendecke  ragt  diese  Papille  über  die  linke  Nieren- 
fläche hervor. 

Nun  sitzen  noch  eigenthümliche  Falten  in  der  Lungenhöhle,  über 
welche  ich  nirgends  Angaben  gefunden  und  deren  Bedeutung  mir 
nicht  klar  geworden  ist.  Der  scharfe  Rand  der  Niere,  ein  derber, 
fester  Bindegewebsstrang,  legt  sich  auf  einen  breiten,  dem  Boden  der 
Lungenhöhle  angehörenden  Vorsprung,  und  indem  beide  vom  über 
das  Athemloch  hinausgehen  und  verwachsen,  sehen  wir  durch  gegen- 
seitiges Zusammenneigen  eine  ohrförmige  Oefihung  entstehen.  Weiter- 
hin sitzt  dem  Enddarm  eine  1,5  mm  hohe,  die  ganze  Lungenhöhle 
durchziehende  Falte  auf;  eine  weniger  kräftig  ausgebildete  entspringt 
von  korrespondirenden  Stellen  der  Lungendecke,  und  auf  gleiche 
Weise  kommt  im  Athemloch  eine  zweite,  ohrförmige  Bildung  zu 
Stande,  links  von  der  zuerst  erwähnten.  Der  scharfe  Rand  der 
Niere,  wie  die  3  anderen  Falten,  fuhren  kein  Pigment  und  haben 
daher  eine  schmutzig  graue  Farbe;  im  hinteren  Abschnitt  der  Lungen- 
höhle treten  alle  eng  zusammen  und  biegen  schliesslich  nach  links, 
um  sich  im  angrenzenden  Gewebe   zu  verlieren.      Der  zu   hinterst 
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übende  Nierenabschnitt  verwächst  auf  eine  Strecke  von  4  —  5  mm 
innig  mit  den  Nachbarorganen,  es  fehlt  deshalb  der  scharfe  Rand. 
Di^e  Ausführungen  beziehen  sich  auf  Planorbis  comeus  L.,  haben 
aber  auch  volle  Geltung  für  Planorbis  marginatus. 

Ausserdem  prüfte  ich  noch  Planorbus  rotundatus  Poir.  auf  das 
Veriialten  des  Hamapparates  unter  Zuhilfenahme  der  Schnittmethode 
and  sah,  dass  die  Niere  weniger  spitz  nach  unten  zuläuft,  die  Ent- 
leerung des  Harns  aber  in  gleicher  Weise  vor  sich  geht.  Con- 
ciemente  von  PI.  comeus  werden  0,ot8  mm  gross,  sind  ohne  Aus- 
Bihme  rund  und  stark  gekörnt. 

PI.  mai^natus  C.  0,020  mm  gross,  rund,  bohnenförmig,  auch 
^nz  unregehnässig  und  gleichfalls  stark  gekörnt. 

PL  rotundatus  hat  0,oi2  mm  grosse  Hamconcremente,  die  alle 
denkbaren  Formen  annehmen  können. 


Diese  auf  vei^leichend  anatomischer  Basis  gewonnenen  Ergebnisse 
dürften  einerseits  die  Kenntniss  über  den  hamleitenden  Apparat  der 
Pufanonaten  bereichem,  andererseits  aber  den  Beweis  liefern,  dass, 
sovdt  es  sich  um  das  Verhalten  von  Niere  und  Harnleiter  handelt, 
trpische  Branchiopneusten  unter  den  Nephropneusten  v.  Ihering's 
ao&neten.  Konstatirt  wurden  solche  in  den  Fanulien  der  Helidden  — 
Helix  pnlchella  Müll.  —  und  Pupinen  nämlich: 
Bulimus  pupa  Brug. 

—  obscurus  Müll. 

—  radiatus  Bmg. 
Cionella  lubrica  Müll. 
Pupa  avenacea  Bmg. 

Es  muss  hierbei  auffallen,  dass  von  den  untersuchten  Helidden 
nur  eine  einzige  Spedes  aufgefunden  wurde,  deren  Niere  nur  den 
primären  Harnleiter  besass,  während  von  den  7  Gattungen  der  zur 
Verfügung  stehenden  Pupinen  allein  5  einen  den  Limnäen  vollständig 
gldchenden  Hamapparat  besitzen.  Wir  können  hieraus  schliessen, 
dass  die  Helidden  die  höher  stehenden  und  in  der  Entwicklung  am 
wdtesten  fortgeschrittenen  sind,  wie  es  auch  thatsächlich  der  Fall 
ist;  wir  brauchen  ;nur  an  den  höchst  verwickelt  eingerichteten  Ge- 
schlechtsapparat der  Helixarten  zu  denken.  Die  von  Henri  de  Lacaze- 
Duthiers  untersuchte  Testacella  verhält  sich  ganz  ähnlich,  wie 
oben  ausgeführt.  Alle  Anzeichen  deuten  also  darauf  hin,  dass  bei 
weiteren  diesbezüglichen  Ermittelungen  immer  mehr  Vertreter  entdeckt 
werden,  welche  eine  Niere  mit  einem  primären  Harnleiter  haben, 
also  Branchiopneusten  sind.  Die  von  v.  Ihering  vorgeschlagene 
Trennung  scheint  somit,  wenigstens  nach  vorstehenden  Mittheilungen, 
inopportun  und  dürfte  hiemach  nicht  aufrecht  zu  erhalten  sein,  wenn 
es  nicht  gelingt,  stichhaltigere  Belege  durch  die  Entwicklungsgeschichte 
zu  bringen,  also  z.  B.  nachweisen,  dass  das,  was  anatomisch  bei 
Bolimus  pupa  u.  A.  als  primärer  Hamleiter  bezeichnet  werden  muss, 

Aitk.tVaivgeich.  Jftlurg.  1889.  Bd.L  H.  1.  2 
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doch  aus  der  Lungenhöhle  hervorgegangen  und  demnach  secundärer 
Harnleiter  ist. 

Die  Succineen  nehmen,  wie  schon  betont,  insofern  eine  isolirte 
Stellung  ein,  als  ihre  Nebenniere  an  der  Nierenbasis  entspringt  und 
dann  dem  vorderen  Nierenrande  entlang  nach  rechts  läuft. 

Die  Lage  der  Niere  bietet  viel  Aehnlichkeit  mit  derjenigen  der 
Limnäen,  so  dass  meiner  Meinung  nach  die  von  Rabl^)  aus- 
gesprochene Vermuthung,  aass  die  Succineen  jedenfalls  von  den  lim- 
näiden  abstammen,  immerhin  durch  diesen  Befund  eine  Stütze  erfahren 
könnte.  Ueber  die  Limnäen  sprechen  sich  andere  Autoren  dahin 
aus,  dass  sie  den  Landaufenthalt  au%egeben  hätten  und  wieder  in's 
Wasser  zurückgekehrt  seien. 

Die  eigenthümlichsten  und  einfachsten  Verhältnisse  lassen  ent- 
schieden die  Vertreter  des  Genus  Planorbis  erkennen;  es  entspricht 
dies  ihrer  niedrigen  Organisation. 

Betreflfs  der  Hamconcremente  glaube  ich  den  Beweis  erbracht 
zu  haben,  dass  dieselben  den  verschiedensten  Modifikationen  in  Bezug 
auf  Qrösse,  Form  und  Zusammensetzung  unterworfen  sein  können. 

Entwickelungsgeschlclite. 

Wie  obenerwähnt  wurde,  hatte  von  Ihering  auf  Grund  seiner 
Beobachtungen  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  der  geschlossene 
secundäre  Harnleiter  durch  Schluss  einer  Rinne  zu  Stande  kommt, 
welche  ursprünglich  einen  Theil  der  Lungenhöhle  bildet.  Dem  gemäss 
musste  also  die  Entwicklungsgeschichte  nachweisen,  dass  Gattungen 
mit  vollständig  geschlossenem  secundären  Ureter  während  des  em- 
bryonalen Lebens  Stadien  zu  durchlaufen  haben,  welche  den  all- 
mählichen Uebergang  vom  oflFenen  zum  geschlossenen  Ureter  erkennen 
lassen.  In  der  That  hat  nun  bereits  Professor  M.  Braun*)  die 
Richtigkeit  der  von  Ihering'schen  Anschauung  sicher  gestellt  und  in 
Kürze  die  Entwicklung  des  secundären  Harnleiters  bei  Helix  pomatia  L. 
mitgetheilt.  Ich  habe  hier  die  Aufgabe,  genauere  Angaben  über  die 
betreffenden  Verhältnisse  zu  machen  und  schildere  in  Folgendem 
4  verschiedene  Entwicklungsstadien  von  Helix  pomatia  L. 

Zunächst  möchte  ich  aber  einige  Worte  über  die  Untersuchungs- 
methode selbst  vorausschicken.  Was  die  Beschaffung  der  Eier  be- 
trifft, so  hält  es  wenigstens  hier  in  Rostock  schwer,  dieselben  in  der 
freien  Natur  aufzufinden.  Ich  habe  Tage  lang  danach  gesucht,  aber 
ohne  jeglichen  Erfolg,  weshalb  auf  Anrathen  des  Herrn  Professor 
Dr.  Braun  folgendes  Verfahren  in  Anwendung  kam,  das  ich  nur 
empfehlen  kann.  Im  Juni  wurden  50  ausgewachsene  Exemplare  von 
Helix  pomatia  L.    gefangen  und   unter  ein  geräumiges  Drahtgitter 


')  Rabl.  Ueber  die  Ontogonie  der  Süsswasserpalmonaten.  Jen.  Zeitschr« 
f.  Naturw.    Band  IX.,  pag.  219. 

*)  M.  Braun.  Ueber  die  Entwicklang  des  Harnleiters  bei  Helix  pomatia  L. 
Nacbrichtsblatt  der  deutschen  malakozool   Gesellschaft.    No.  9  n.  10.    1888. 
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^bracht,  welches  in  dem  Garten  des  zoologischen  Institutes  auf- 
gesteUt  war.  Durch  die  Ge&ngenschaft  schien  der  Greschlechtstrieb 
keinerlei  Einbusse  erlitten  zu  haben,  indem  öfter  zu  gleicher  Zeit 
mdirere  Paare  in  copula  angetroffen  wurden. 

Nach  erfolgter  Begattung  bohrten  die  Pomatien  in  bekannter 
Wdse  ein  Loch  in  die  Erde,  legten  durchschnittlich  50 — 70  Eier 
Unem  und  deckten  dasselbe  wieder  zu.  Bei  einiger  Aufmerksamkeit 
kann  man  somit  am  besten  durch  ein  Stäbchen  genau  die  Stelle 
b^chnen,  wo  sich  der  Eierhaufen  befindet  und  überdies  das  Datum 
Dodren,  um  einigermassen  Anhaltspunkte  über  das  Alter  der  Em- 
bryonen zn  haben.  Die  Eier  selbst  wurden,  wie  es  am  meisten  den 
natürlidien  Verhältnissen  entspricht,  bis  zu  ihrer  Benutzung  im  Freien 
belassen.  Nachdem  dann  späterhin  die  Eischalen  und  das  die  Em- 
bryonen umgebende  Eiweiss  entfernt,  wurden  die  letzteren  je  nach 
Grosse  V«  his  Vs  Stunde  in  eine  heisse,  gesättigte  Sublimatlösung 
gebracht  und  in  übKcher  Weise  gehärtet.  Als  Färbemittel  erwies 
ach  Pikrokarmin  am  geeignetsten;  2 — 4 stündiges  Liegen  in  der  Farbe 
war  ausreichend. 

Die  Schnittserien  von  Schneckenembryonen  misslingen  wegen  der 
Rlrte  und  Sprödigkeit  des  Eiweisses  allzu  leicht;  doch  die  Beobachtung 
za^  dass,  üalls  man  nicht  in  Ghromsäure  gehärtet  hat,  die  Sprödig- 
keit des  Eiweisses  nur  durch  höhere  Temperatur  erreicht  wird,  des- 
kib  empfiehlt  sich  sehr  vorsichtiges  Einbetten  bei  etwa  50  ^^  G. 

Wenn  nun  auch  die  in  Gefangenschaft  gehaltenen  Thiere  reichlich 
Eier  lieferten,  so  ist,  wie  gesagt,  einerseits  äie  Herstellung  von  brauch- 
baren Serien  schwierig,  noch  mehr  aber  das  Einhalten  einer  be- 
stimmten Schnittrichtung,  weil  für  die  vorliegenden  Untersuchungen 
alleia  Querschifittserien  zum  Ziele  führen  können.  Von  den  vielen 
Serien,  welche  hergestellt  wurden,  koimten  von  den  jüngeren  Stadien 
eben  nur  4  den  geforderten  Ansprüchen  genügen,  diese  aber  waren 
in  jeder  Beziehung  tadellos  und  ohne  Lücken. 

Zur  Beschreibung  der  auf  einander  folgenden  Entwicklungs- 
stadien übergehend,  betrachte  ich  zuerst  den  jüngsten  Embryo. 
AeusserUch  erkennen  wir  an  demselben  die  Anlage  des  Mantels,  auf 
dem  Schalenfelde  .  die  Schale  in  Form  einer  zarten,  strukturlosen 
Membran  und  weiterhin  die  erste  Andeutung  des  Fusses.  Dem  Mantel 
gegenüber  kommt  vom  die  Kopfanlage  zum  Vorschein  und  über  dem 
Munde  ist  das  Velum  sichtbar.  Dieses  Entwicklungsstadium  war 
etwas  jünger  als  das  von  Ihering^)  abgebUdete,  wie  ich  aus  der  ge- 
ringeren Ausbildung  der  Schale  schliesse. 

Beim  Studium  der  einzelnen  Querschnitte  fallen  zuerst  2  Schläuche 
in  die  Augen,  welche  in  nächster  Nähe  der  Mundmasse  ihren  Ursprung 
nehmen,  unter  Beschreibung  eines  Bogens  nach  vom  und  aufwärts 
ziehen,  um  schliesslich  jederseits  in  eine  Vertiefung  der  äusseren  Haut 
auszumünden.    Durch  dünne  Schichten  von  Mesodermzellen  sind  diese 


>)  TOB  Ibering.    üeber  die  Entwicklungsgeschichte  von  Helix.   Jenaische 
Zeitschrift  Bd.  IX.  Fig.  9  Taf.XVH. 
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Organe  gleichweit  von  der  äusseren  Haut  und  der  Oberfläche  der 
Dottermasse  entfernt,  der  letzteren  aber  an  keiner  Stelle  direkt  auf- 
gelagert. Kurz  vor  ihrer  Mündung  sehen  wir  eine  Annäherung  an 
die  Mantelanlage.  Das  hintere  Ende  ist  geschlossen  und  ganz  mit 
Zellen  ausgefüllt,  im  vorderen,  der  äusseren  Mündung  zunächst 
liegenden  Theile,  sitzt  der  Innenwand  ein  einfacher  Besatz  von 
Cylinderzellen  auf;  diesen  haben  wir  also  als  Ausführungsgang,  jenen 
als  Drüsentheü  zu  bezeichnen.  Die  durchschnittliche  Grösse  der  Zellen 
beträgt  0,oi5  mm,  ihr  Kern  ist  gross,  stark  granulirt  und  enthält  ein 
deutlich  hervortretendes  Kemkörperchen.  Das  Zellplasma  der  Drüsen- 
zellen ist  mehr  trüb,  im  Ausführungsgange  hell  und  durchscheinend. 
Wenn  ich  hinzufüge,  dass  auf  dem  älteren,  mir  vorliegenden  Ent- 
wicklungsstadium von  diesen  Organen  keine  Spur  mehr  aufgefunden 
werden  konnte,  so  stellen  die  beschriebenen  Organe  ohne  Frage  die 
Umieren,  auch  Vomieren,  primitive  oder  embryonale  Nieren  genannt, 
dar.  Wie  längst  bekannt,  haben  sie  nur  die  Bedeutung  von  pro- 
visorischen, embryonalen  Organen;  Gegenbaur^)  lieferte  zuerst  eine 
eingehende  Beschreibung  derselben  bei  Limax  agrestis.  Dieser  Autor 
betont,  dass  dem  Ausführungsgange  der  Umieren  eine  sog.  Tunica 
propria  nicht  zukomme,  auf  .der  vorliegenden  Serie  aber  umgab 
eine  solche  die  Umieren  der  ganzen  Länge  nach.  Bei  der  obigen  Be- 
schreibung vermisst  man  allerdings  die  bekannten  Sekretionsbläschen 
mit  den  Concretionen,  dies  darf  jedoch  nicht  Wunder  nehmen,  weil 
diese  durch  die  Behandlung  der  Embryonen  mit  verschiedenen  Agentien 
zerstört  sind. 

Auf  der  Zeichnung  A  sehen  wir  die  rechte  Umiere  (U.  N.)  und 
die  Ausmündung  derselben  in  eine  Ausstülpung  der  äusseren  Haut  (E). 
Durch  diese  Figur,  sowie  durch  die  mit  B,  C,  D  bezeichneten  Ab- 
bildungen sollen  die  Grössen-  und  gegenseitigen  Lageverhältnisse  der 
uns  interessirenden  Organe  von  den  4  Embryonen  veranschaulicht 
werden.  Diese  Zeichnungen  wurden  in  der  bekannten  Weise  her- 
gestellt, dass  von  jedem  Querschnitt  der  Umriss  der  Organe  auf  dem 
Längsbilde  in  quadrirtes  Papier  eingetragen  wurde;  die  Abbildungen 
sind  also  schematisch  gehalten. 

Weiterhin  bemerkt  man  innen  von  der  rechten  Umiere  ein 
unpaares  Organ,  das  den  vorderen  Abschnitt  derselben  begleitet  und 
schliesslich  mit  ihr  in  der  Ausstülpung  der  äusseren  Haut  ausmündet. 

Im  Ganzen  ist  es  0,16  mm  lang,  in  der  Mitte  0,ii  nun  breit  und 
0,06  mm  dick,  so  dass  wir  eine  obere  und  untere  Fläche  unterscheiden 
können.  Die  letztere  ist  der  Oberfläche  der  Dottermasse  zugewandt 
und  nur  durch  die  einschichtige  Entodermlage  von  derselben  getrennt. 
Die  Gestalt  würde  ungefähr  einem  kurzen  Beutel  entsprechen. 

Aussen  konstatirt  maii.  eine  zarte  sog.  Tunica  propria,  der  innen 
eine  einschichtige  Lage  von  Cylinderzellen  aufsitzt,  und  letztere  um- 
schKessen  einen  spaltformigen  Hohlraum.     Die  Zellen  haben  überall 


*)  Gegenbau r.   Beitrage  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Landgastropoden . 
Zeitschrift  f.  wissensch.  Zoologie  1851,  pag.  371—411. 
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döcbe  Beschaffenheit ;  ihre  Grrösse  beträgt  0,oi6  mm,  das  Zellplasma 

ist  Yeihältiiissinässig  hell  und  umgiebt  einen  runden  0,008  mm  grossen 

Kern  mit  Kemkörperchen. 

IHeses  Organ    ist   die  Anlage  der   definitiven  Niere  (N  in  der 

FigoTÄ  und  auf  dem  bei  1  durchgelegten  Querschnitte  a  1),  auf 
späteren  Stadien  findet  man  sie  immer  an  dieser  Stelle  wieder.  Jeden- 
W&  haben  wir  hier  eins  der  frühesten  Entwicklungsstadien  der  Niere 
Tor  uns.  Wir  erkennen  einen  einheitlich  gebildeten  Schlauch,  dessen 
Wand  einen  einfachen  Besatz  von  Cylinderepithel  trägt  und  in  dem 
aoch  keine  Differenzirung  in  einen  secemirenden  und  ausführenden 
Absdmitt  eingetreten  ist. 

Allerdings  steht  das,  was  über  die  Ausmündung  der  Niere  gesagt 
inirde,  im  Widerspruch  mit  den  Angaben  von  Gegenbau r.  Dieser 
Autor  betont  nämlich  in  der  kurz  vorher  citirten  Arbeit  (pag.  390) 
lusdrucklich,  „dass  der  Ausfuhrungsgang  der  Niere  in  der  Nähe  des- 
jenigen der  rechten  Vomiere  liegt,  jedoch  niemals  mit  ihm  in  eins  zu- 
sammenschmilzt/' Dem  gegenüber  lässt  diese  Serie  aber  sehr  schön 
erkennen,  wie  sich  die  Niere  der  Umiere  ganz  nähert,  mit  ihr  zuletzt 
äaen  gemeinschaftlichen  Kanal  bildet  und  auf  diese  Weise  durch 
«ae  Einstülpung  der  äusseren  Haut  nach  aussen  mündet.  (E.  der 
Fi^  A  nnd  auf  dem  Querschnitt  a  2.) 

Umiere  wie  Niere  umgeben  spärliche  Mesodermzellen.  Nur 
neten  der  oberen  Nierenfläche,  also  derjenigen  Seite,  welche  der 
Imeren  Haut  zugekehrt  ist,  konstatirt  man  eine  Anhäufung  von 
ZeQen,  die  dem  mittleren  Keimblatte  angehören.  Höchst  wahr- 
scheinlich stellen  diese  die  Anlage  des  Herzens  (C.  bei  a  1)  dar; 
sicher  können  darüber  aber  erst  spätere  Stadien  entscheiden. 

Der  Enddarm  (E.  D.)  bildet  ein  kurzes,  geschlossenes  Rohr  in 
der  Nähe  des  Mantels.  Die  Verbindung  mit  der  Aussenwelt  ist  noch 
nicht  hergestellt. 

Die  zweite  Serie,  welche  ich  zu  beschreiben  habe,  entstammt 
einem  Embryo,  dessen  Länge  1,6  mm.  betrug;  Schale  und  Mantel 
waren  weiter  ausgebildet,  der  Fuss  grösser  als  auf  dem  ersten 
Stadium.  Der  von  Gegenbaur  in  Figur  18  Tafel  XL  abgebildete 
Embryo  stellt  ein  etwas  jüngeres  Stadium  dar.  Wie  schon  oben  be- 
merkt, sind  jetzt  die  Umieren  vollständig  verschwunden;  der  beste 
Beweis  dafiir,  dass  die  Entwicklung  erheblich  vorgeschritten  ist. 
Verfolgen  wir  die  einzelnen  Schnitte  von  vom  nach  hinten,  so  sieht 
man  horizontal  über  der  Dottermasse  einen  breiten  und  spaltformigen 
Hohlraum  liegen,  der  vom  durch  eine  weite  Oefinung,  das  Athemloch 
(AI  in  Fig.  B.)  mit  der  Aussenwelt  in  Verbindung  steht,  hinten  aber 
sich  bis  zur  Nierenspitze  erstreckt.  Dies  ist  die  Lungenhöhle 
(LH.  in  den  Abbildungen.)  Bestünmtes  über  ihre  Entstehung  ver- 
mag ich  nicht  anzugeben,  weil  die  Uebergangsstadien  fehlen;  ver- 
muthe  aber,  dass  die  Einstülpung,  in  welche  anfangs  (Fig.  A.)  die 
Niere  ausmündete,  allmählich  zur  Lungenhöhle  geworden  ist. 

Die  Niere  hat,   abgesehen  von  einer  geringen  Annäherung  an 
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den   Mantel,    dieselbe  Lage,   wie   bei   dem  jüngsten   Embryo   bei- 
behalten. 

Wir  erkennen  jetzt  Folgendes: 

Im  hinteren  blind  geschlossenen  Abschnitt  hat  die  Nierenanlage 
einen  Umfang  von  0,i«  mm,  der  Innenraum  wird  fast  vollständig  mit 
Zellen  ausgefüllt  derart,  dass  nur  ein  ganz  feiner,  mit  schwacher 
Vergrösserung  kaum  sichtbarer  Spalt  im  Innern  übrig  bleibt  {ß  1.  N.). 

Die  Zellen  sind  0,027  mm  gross  und  besitzen  einen  stark  granu- 
lirten  Kern,  der  die  ansehnliche  Länge  von  0,0 1 7  mm  und  eine  Breite 
von  0,006  nmi  hat;  dabei  enthalten  diq  meisten  Kerne  2  grosse,  den 
Polen  genäherte  Kemkörperchen.  Nach  vom  zu  setzt  sich  die  Niere 
in  einen  Kanal  —  pr.  U.  —  fort,  den  man  eine  Strecke  weit  in 
die  Lungenhöhle  verfolgen  kann,  wie  die  Zeichnung  B.  illustrirt.  Er 
ist  halb  so  lang  als  die  Niere  selbst,  sein  Durchmesser  beträgt  0,0S  mm 
und  weil  der  Innenwand  eine  einfache  Lage  von  Cylinderzellen  auf- 
sitzt, bleibt  ein  breiter  Hohlraum  frei.  Die  Zellen  haben  eine  Grösse 
von  0,024  mm,  der  Kern  ist  0,0 1 6  mm  lang  und  0,006  mm  breit.  Im 
hinteren  Abschnitt  der  Lungenhöhle  öfihet  sich  der  Kanal  in  die 
uns  schon  bekannte  Rinne,  welche,  diesen  ganzen  Athemraum 
durchziehend,  im  Athemloch  ausmündet,  so  dass  etwaiges  Sekret 
der  Niere  durch  diese  Rinne  nach  aussen  gelangen  kann. 

Die  Lungenhöhle  selbst  lässt  durch  ihre  Einrichtung  2  sehr 
scharf  voneinander  abweichende  Abtheilungen  erkennen.  Die  grössere 
Unks  gelegene  Parthie  derselben  ist  mit  0,O09mm  grossen  Platten- 
epithelien  ausgekleidet,  während  die  Wandungen  der  Lungenhöhle 
auf  der  rechten  Seite,  also  neben  dem  Enddarm,  eine  breite  Rinne 
bilden,  deren  Epithel  aus  dicht  neben  einander  stehenden  und  0,082  mm 
grossen  Cylinderzellen  besteht. 

Es  ist  hervorzuheben,  dass  die  Nierenanlage  sich  jetzt  bereits 
in  2  Abschnitte  geschieden  hat;  in  einen  zu  hinterst  gelegenen 
Drüsentheil  und  einen  in  gerader  Richtung  abgehenden  Ausföhnings- 
gang.  Ohne  Frage  wird  der  Drüsenabschnitt  späterhin  zur  eigentlichen 
Niere,  den  Ausfährungsgang  aber  müssen  wir  nach  Analogie  der 
früheren  Mittheilungen  als  den  primären  Harnleiter  pr.  ü.  —  in  der 
Figur  B.  und  auf  dem  bei  2  abgezeichneten  Querschnitt  ß  2  ansprechen, 
weil  nur  er  ein  einfaches  CyUnderepithel  besizt  und  sonst  nichts  mit 
der  Einrichtung  der  Niere  gemein  hat.  Im  weiteren  Verlauf  wird  aus 
diesem  Kanal  die  Nebenniere,  wie  auf  den  späteren  Entwicklungs- 
stadien erkannt  werden  kann. 

In  dieser  Zeit  hat  die  Niere,  wie  man  gestehen  muss,  grosse 
Aehnlichkeit  mit  derjenigen  von  Süsswasserpuknonaten  und  um  Ver- 
gleiche zwischen  beiden  anzustellen,  beschäftigte  ich  mich  mit  der 
Entwicklung  des  Hamapparates  von  Limnaea  stagnalis  L.,  kam  aber 
zu  keinem  nennenswertnen  Resultate,  weshalb  RabPs  *)  Angaben 
herangezogen  werden.     Dieser  Autor  büdet  in  der  Figur  30  Tafel  IX 


')  0.  Babl.     Die  Ontogenie  der  Sttsswasserpulmonaten.   Jen.  Zeitschr. 
Natarw.   Bd.  IX  pag.  195—240. 
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die  Niere  eines  entwickelten  limnäenembryo  ab.  Dieselbe  stimmt 
mit  der  eben  beschriebenen  Niere  des  Helixembryo  in  der  Weise 
überein,  dass  beide  einen  blind  geschlossenen  Drüsentheil  und  einen 
geraden  Ausführungsgang  erkennen  lassen. 

Abgesehen  von  der  erfolgenden  DiflFerenzirung  der  Niere  bleibt 
limnaea  auf  dieser  niedrigen  Stufe  während  des  ganzen  Lebens  stehen, 
wogegen  bei  Helix  nach  und  nach  der  secundäre  Harnleiter  zu  Stande 
kommt;  der  erste  Anfang  davon  ist  bereits  durch  die  beschriebene 
Rinne  gegeben. 

Die  folgenden  Stadien  belehren  uns  darüber,  wie  sich  der  secun- 
däre Ureter  bildet. 

Der  Zellenhaufen,  welcher  beim  jüngsten  Embryo  neben  der 
Niere  lag,  hat  sich  jetzt  bedeutend  vergrössert  und  soweit  differenzirt, 
dass  er  bestimmt  als  Herz  erkannt  werden  kann.  Das  Perikard 
mngiebt  letzteres  in  Gestalt  einer  feinen  Membran,  ein  Hohlraum  ist 
im  Herzen  noch  nicht  nachweisbar;  im  Uebrigen  übertrifft  aber,  wie 
die  Figur  B  und  ß  1  lehrt,  das  Herz  (C.)  die  Niere  sowohl  an  Um- 
fang als  auch  an  Länge  bedeutend. 

Der  Enddarm  begleitet  auf  der  rechten  Seite  die  Lungenhöhle 
in  der  ganzen  Länge,  sein  Ende  ist  noch  geschlossen. 

Das  nun  folgende  Entwicklungsstadium  habe  ich  durch  die  Fig.  G 
zu  veranschaulichen  versucht. 

Der  betreffiende  Embryo  war  wiederum  weiter  ausgebildet,  Mantel 
nnd  Schale  traten  mehr  hervor  und  in  dieser  Periode  konnte  bereits 
die  Sadula  erkannt  werden. 

Ein  kurzer  Blick  auf  die  Abbildung  C  belehrt  uns  darüber,  dass 
nunmehr  eine  wesentliche  Aenderung  des  hamleitenden  Apparats 
eingetreten  ist. 

Während  früher  die  Nierenspitze  in  gerader  Richtung  in  den 
Ausfuhrungsgang  —  den  primären  Ureter  —  überging,  hat  sich 
letzterer  jetzt  nach  vorhergegangener  Knickung  rechts  neben  die 
Nierenspitze  gelegt  und  ist  zu  dem  Abschnitte  des  hamleitenden 
Apparates  geworden,  welchen  wir  am  erwachsenen  Thiere  Nebenniere 
genannt  haben. 

Wie  die  Schnitte  lehren,  stimmt  auch  das  Cylinderepithel  des 
froheren  primären  Harnleiters  mit  den  Zellen,  welche  die  Wand  dieser 
Nebenniere  auskleiden,  vollständig  überein.  Nach  der  Umbiegung 
hat  sich  weiterhin  eine  Wucherung  der  hinteren  Wand  eingestellt; 
als  Folge  davon  sehen  wir  in  dieser  Periode  eine  beuteiförmige  An- 
schwellung der  Nebenniere,  in  Folge  dessen  letztere  der  Niere  an 
Umfang  fast  gleich  kommt.  Nach  vom  umbiegend,  geht  die  Neben- 
niere in  ein  Rohr  über,  welches  wir  durch  Schluss  eines  Theiles  der 
Rinne  in  der  Lüngenhöhle  entstanden  denken  können,  wenngleich 
rine  Grenze  zwischen  diesem  Theile  und  der  Nebenniere  nirgends 
scharf  hervortritt.  Der  geschlossene  Harnleiter  ist  hier  0,i  mm  lang; 
etwas  vor  der  Nierenspitze  setzt  er  sich  in  die  offiene  Rinne  fort. 
Der  Anus  ist  zu  dieser  Zeit  gebildet. 

Beim  Studitim  der  durch  die  Niere  selbst  gelegten  Querschnitte 
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überzeugt  man  sich,  dass  die  ganze  Drüse  von  hinten  nach  vom 
vollständig  übereinstimmend  gebaut  ist. 

Ohne  noch  speciell  auf  die  Histologie  der  Niere  einzugehen,  will 
ich  nur  anführen,  dass,  dem  fortgeschrittenen  Wachsthum  ent- 
sprechend, jetzt  frei  in's  Lumen  vorragende  Falten  der  Innenwand 
aufsitzen,  wodurch  die  spätere  Struktur  des  Organs  mehr  und  mehr 
vorbereitet  wird.  In  den  Nierenzellen  sieht  man  zu  dieser  Zeit 
kleinste  Concremente  in  Sekretionsbläschen  liegen.  Ueberdies  ist  die 
Niere  mit  dem  Perikardium,  welches  als  weiter  Sack  das  Herz  um- 
giebt,  durch  einen  Kanal  in  Verbindung  getreten;  die  OeflEuung  wird 
bekanntlich  als  Nierenspritze  (N.  Snr.  Fig.  C)  bezeichnet. 

Die  Ausbildung  des  hamleitenaen  Apparates  geht,  nachdem  sie 
so  weit  fortgeschritten,  nunmehr  schnell  von  statten  in  der  Weise, 
dass  die  hintere  Wand  der  Nebenniere  immer  stärker  wuchert  und 
bald  die  Nierenbasis  erreicht.  Wie  die  Zeichnung  D  illustrirt,  hat 
auf  diesem  älteren  Stadium  die  Nebenniere  sich  fast  bis  zur  ganzen 
Länge  der  Niere  angezogen,  erst  später  verwachsen  die  einander 
beriüirenden  Flächen  von  Niere  una  Nebenniere.  Nach  vom  um- 
biegend, sehen  wir  aus  der  Nebeimiere  wieder  den  secundären  ge- 
schlossenen Harnleiter  hervorgehen,  der  gegen  früher  länger  ist,  was 
durch  weiteren  Verschluss  der  Rinne  zu  erklären  ist. 

Wie  man  sich  durch  die  Zeichnung  D  überzeugt,  ist  die  Niere 
wiederum  grösser  geworden,  auf  den  Schnitten  sieht  man  zahlreichere 
Falten  in  ihrem  Inneren  und  auch  grössere  Concremente. 

Die  Zeichnung  6  1  entspricht  einem  Querschnitt,  der  die  Nieren- 
spitze bei  D  1  getroffen  hat;  am  weitesten  nach  links  haben  wir  die 
Niere  (N)  und  in  folgender  Reihe  die  Nebenniere  (Nn),  den  ge- 
schlossenen Harnleiter  (N)  und  schliesslich  den  Enddarm  (ED). 

Unter  diesen  Organen  liegt  die  Lungenhöhle,  die  sich  zu  dieser 
Zeit  schon  weiter  nach  hinten  erstreckt,  im  Uebrigen  aber  noch  die 
gleiche  Lage  beibehalten  hat,  wie  auf  dem  zweiten  Stadium. 

Der  bei  2  abgezeichnete  Querschnitt  6  2  lässt  die  Rüme  (R)  mit 
dem  Cylinderepithel  und  die  übrige  Lungenhöhle  mit  ihren  Pflaster- 
zellen besonders  schön  erkennen. 

Im  Vergleich  zu  dem  früheren  Stadium  ist  also  besonders  die 
Nebenniere  weiter  ausgebildet  und  ein  grösserer  Theil  der  Rinne 
zum  geschlossenen  Harnleiter  geworden.  Der  Verschluss  kommt  jeden- 
falls durch  Zusammenneigen  und  spätere  Verwachsung  der  Ränder 
zu  Stande.  Dies  geschieht  ganz  aUmählich  von  hinten  nach  dem 
Athemloch  zu,  so  dass  am  Ende  der  Entwicklung  der  secundäre 
Ureter  der  ganzen  Länge  nach  ein  geschlossenes  Rohr  darstellt,  wie 
ich  auf  Serien  und  auch  durch  Präparation  nachwies.  Ich  könnte 
noch  einige  Abbildungen  zur  Illustration  dieser  Uebei^änge  geben, 
halte  es  jedoch  nicht  für  nöthig. 

Nach  der  Ausbildung  des  geschlossenen  secundären  Hamleiters 
enthält  die  Lungenhöhle  nur  noch  die  beschriebenen  Plattenepithelien. 
Inzwischen  ist  auch  die  Nebenniere  mit  der  Niere  verwachsen;  wir 
sehen  somit,  dass  nach  den  verschiedenen  Uebergangsformen  die  aus- 
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gebildeten  Embryonen  von  Ilelix  pomatia  mit  erwachsenen  Individuen 
anderer  Arten  dieser  Gattung  in  Bezug  auf  den  Hamapparat  voll- 
ständig übereinstinunen,  falls  man  dabei  von  den  Grössenverhältnissen 
absehen  will. 

Bevor  ich    dieses  interessante  Kapitel  verlasse,   will   ich   noch 
einige  Bemerknngen  über  die  Entwicklung  der  Niere  anknüpfen. 
Seit  langer  Zeit  wird  bekanntlich  darüber  gestritten,  ob  das  äussere 
i^er  mittlere  Keimblatt  als  die  Bildungsstätte  der  Niere  zu  betrachten 
ist.   So  behaupten  u.  A.  von  Ihering^),  Salensky^)  und  RabP), 
dass  die  Niere  durch  Wucherung  des  Mesoderms  entstehe.    Letzterer 
Autor  fuhrt  wörtlich  an:  „Nun  sieht  man  an  allem,  dass  das  Ecto- 
derm  continuirlich   in  einfacher  Schicht   über  die  fragliche  Zellen- 
gmppe  hinwegstreicht,  dass  also,  mit  anderen  Worten,   weder  von 
einer  Verdickung  noch  von  einer  Einstülpung  des  Ectoderms  die  Rede 
sein  kann."     Rabl*)  hatte  aber  früher  bei  der  Untersuchung  der- 
selben Species  —  Planorbis  comeus  —  die  Anschauung  gewonnen, 
dass  zur  Bildung   der  Niere  Ectodermzellen  verwendet  werden,   er 
sagt  wörtlich:  „Aus  dem  Gesagten  geht  mit  der  grössten  Bestimmt- 
heit hervor,    dass  die  Niere  der  Gastropoden  als  ein  Produkt  des 
äusseren    Keimblattes   aufzufassen   ist!"     Bobretzki^),   Fol^)  und 
Sarasin  ^  haben  gefunden,  wie  die  Niere  von  Seiten  des  Ectoderms 
gebildet  ^ord;  letzterer  Autor  hat  besonders  die  Schnittmethode,  die 
aUdn  nur  Aufschluss  geben  kann,  in  Anwendung  gezogen,  und  er 
wie  Fol  bestreiten  entschieden  die  Richtigkeit  der  RabT sehen  An- 
gaben über  die  Entwicklung  der  Tellerschnecke,  soweit  es  sich  um 
die  Entstehung  der  Niere  handelt. 

Im  Gegensatz  zu  allen  genannten  Forschem  will  nun  Schalfeew®) 
beobachtet  haben,  dass  sich  über  der  dorsalen  Wand  des  Herzbeutels 
eine  Falte  entwickelt,  welche  den  Perikardialraum  in  zwei  Abschnitte 
tbeilt;  die  rechte  von  diesen  beiden  Abtheilungen  soll  dem  eigent- 
Kchen  Drüsentheil  der  Niere  seinen  Ursprung  geben,  der  Harnleiter 
aber  durch  eine  Einstülpung  des  Ectoderms  zu  Stande  kommen. 


0  L  c.  pag.  306. 

^  Salensky.  Stades  siur  le  d^veloppement  du  Vermet.  Extrait  des 
Aichives  de  Biologie  publikes  par  van  Beneden  et  van  Bambecke  T.  VI.  1885, 
pag.  714. 

^  L  c.  pag.  218. 

*)  C.  Babl.  üeber  die  Entwicklungsgeschichte  der  Tellerschnecke.  Mor- 
pbologisehes  Jahrbuch  1879,  pag.  629. 

')  Bobretzki.  Stadien  über  die  embryonale  Entwicklung  der  Gastro- 
poden.   Archiv  fiir  mikroskopische  Anatomie  1877,  pag.  138. 

*)  H.  Fol.  D^veloppement  des  Gastöropodes  pnlmon6s.  Archiv  de  Zoologie 
expäimentale  et  g^n^rale  1879  et  1880. 

^RSarasin.  Entwicklungsgeschichte  deiBithjnia  tentaculata.  Inaugar.- 
Diwert    Wfirzburg  1882,  pag.  69. 

*)  Sur  le  d^eloppement  da  coenr  des  MoUusqnes  polmon^s  d*apr6s  les 
oteenratjons  de  H.  Schalfeew.    Zoologischer  Anzeiger  1888,  pag.  65. 
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Wenn  ich  in  dieser  Sache  eine  Meinung  ausspreche,  kann  dabei 
rnil*  das  jüngste,  zn  Anfang  beschriebene  Stadium  in  Frage  kommen. 
Hier  erkannten  wir  die  Niere  als  kurzen,  höchst  einfach  eingerichteten 
Schlauch  und  konnten  nachweisen,  dass  er  in  eine  Einstülpung  der 
äusseren  Haut  ausmündete.  Die  Zellen  waren  sämmtUch  gleich, 
Drüsenelemente  nicht  nachweisbar.  Mit  Recht  könnte  man  hier  die 
Schlussfolgerung  ziehen,  dass  die  Niere  durch  eine  Einstülpung  des 
Ectodermes  entstanden,  also  von  diesem  gebildet  sei.  Weil  mir  aber 
nur  ein  einziges,  derartiges  Stadium  zur  Verfügung  stand,  spreche 
ich  nur  eine  Vermuthung  aus,  da  es  zu  gewagt  wäre,  aus  einer 
Beobachtung  sofort  Behauptungen  aufzustellen.  Die  Angabe  von 
Schalfeew  habe  ich  aber  durch  meine  Beobachtungen  am  aller- 
wenigsten bestätigt  gefanden,  muss  derselben  vielmehr,  wie  ich  kurz 
ausführen  will,  einige  berechtigte  Zweifel  entgegenbringen. 

Auf  dem  ersten  Stadium,  welches  ich  beschrieb,  war  die  Niere 
mit  Sicherheit  zu  erkennen  und  neben  derselben  bemerkten  wir  einen 
Haufen  von  Mesodermzellen.  Die  ausgesprochene  Vermuthung,  dass 
dieselben  zur  Bildung  des  Herzens  verwendet  wurden,  bestätigte  das 
folgende  Stadium. 

Sarasin  giebt  an  (1.  c.  pag.  61),  „dass  an  Stelle  des  Herzens 
zu  einer  Zeit,  wo  die  Niere  schon  eine  kleine  nach  dieser  Stelle  sich 
öffnende  Höhlung  hatte,  noch  nichts  lag,  als  mesodermale  Muskel- 
zellen." In  diesen  Fällen  kann  die  Entwicklung  der  Niere  auf  die 
von  Schalfeew  angegebene  Weise  unmöglich  zu  Stande  gekommen 
sein  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  eben  die  Niere  früher  als  das 
Herz  gebildet  war.  Dass  femer  der  secundäre  Harnleiter,  wie 
Schalfeew  meint,  nicht  durch  eine  Einstülpung  des  Ectodermes 
entsteht,  glaube  ich  durch  obige  Ausfuhrungen  bewiesen  zu  haben, 
falls  der  Autor  damit  nicht  den  Verschluss  der  Rinne  in  der  ecto- 
dermalen  Lungenhöhle  meint,  in  welchem  Falle  wir  übereinstimmen 
würden. 

Schl^ssbemerkungeiu 

Wenn  ich  endlich  eine  kurze  Zusammenstellung  der  wichtigsten 
Resultate  gebe,  so  wäre  zu  erwähnen,  dass  unter  den  Landpulmonaten 
Formen  vorkommen,  deren  Niere  ein  secundärer  Harnleiter  fehlt 
(Helix  pulchella,  Buliminus  pupa  etc.),  eine  Deutung,  die  nur  auf 
vergleichend  anatomischem  Wege  gewonnen  wurde.  Die  Ueberein- 
stimmung  der  Niere  von  Buliminus  pupa  etc.  mit  der  einer  Limnaea 
ist  aber  so  gross,  dass  man  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  auch  die 
gleiche  Entwicklung  annehmen  kann.  Andererseits  hat  aber  die  Ent- 
wicklungsgeschichte die  Vermuthung  von  Ihering's  über  die  Ent- 
stehung des  secundären  Harnleiters  seiner  Nephropneusten  bestätigt. 
Wie  nachgewiesen,  mündet  die  Niere  in  einer  rrühen  Zeit  des  embryo- 
nalen Lebens  mit  der  Umiere  direkt  nach  aussen,  später  durch  einen 
primären  Harnleiter  am  Grunde  der  Lungenhöhle  in  eine  offene  zum 
Athemloch  gehende  Rinne  aus,  welche  von  den  Wandungen  der 
Lungenhöhle  gebildet  wird.    Nach  eingetretener  Knickung  wurde  der 


Digitized  by  VnOOQlC 


Entwickelungsgeiidiichte  des  Hamapparates  der  Lungenschnecken«        27 

primäre  Harnleiter  zur  Nebenniere,  und  indem  die  Rinne  in  der 
Longenböhle  alhnahlich  von  hinten  nach  vom  geschlossen  wurde, 
wir  am  Ende  der  Entwicklung  der  hamleitende  Apparat  vollständig 
ausgebildet.  Helix  pomatia  L.,  die  in  Bezug  auf  den  hamleitenden 
Apparat  mit  zu  den  höchst  oi^nisirten  Pulmonaten  gehört,  lässt 
ako  während  ihrer  Entwicklung  alle  niedrigeren  Stufen  in  der  Aus- 
bildung des  Exkretionsapparates  erkennen,  welche,  wie  im  anatomischen 
Theile  gezeigt,  währena  des  ranzen  Lebens  von  verschiedenen  Arten 
beibehalten  werden.  Nothwenoiger  Weise  müssen  wir  deshalb  schiessen, 
dass  in  Bezug  auf  den  Hamapparat  die  Familien  und  Species  mit 
nnvoükonunen  ausgebildetem  secundären  Harnleiter  auf  einer  niedrigen 
Stufe  stehen  geblieben  sind,  auf  der  niedrigsten  aber  diejenigen 
Formen,  deren  Niere  sich  mittelst  eines  primären  Harnleiters  entleert. 
Ob  diese  Untersuchungen  einen  Werth  für  die  systematische 
SteDung  der  einzelnen  Familien  der  Pulmonaten  haben,  ist  jetzt 
noch  nicht  zu  sagen;  denn,  wie  ich  glaube,  genügt  nicht  allein  die 
Teigieichende  Anatomie  eines  einzigen  Oigans,  wenn  auch  der  Ham- 
apparat eine  wichtige  Rolle  spielen  dürfte,  sondern  es  müssten  von 
berufener  Seite  auch  über  andere  Organe  Ermittelungen  angestellt 
werden,  wie  z.  B.  die  Untersuchung  der  Radula  schon  sehr  wichtige 
Kenste  geleistet  hat. 


Erklärang  der  Abbildungen. 


Tafel  L  0.  IL 

Athemloch  von  Helix  pomatia  L.  mit  dem  Endabschnitt  der  Longen- 
höhle. 

Lnngenhöhle    von  Boliminos   Papa  Bnig.  mit   Niere  nnd  primärem 
Harnleiter. 

Die  Zeidinnngen  A,  B,  C,  D,  stellen  die  vier  auf  einander  folgenden  Ent- 
wieUimgastadien  dar,  A.  ist  das  jüngste  und  D.  das  älteste. 

a  1  nnd  « 2  =  Querschnitt  durch  1   nnd  2  von  A. 
/Jl,/92n./?3  =         —  —    l,2nnd8vonB. 

ifl  nnd  (f2  =         —  —    1    nnd  2  von  D. 

Diese  Qnezschnitte  wurden  mit  Hilfe  des  Zeichenapparates  bei  135facher 
VeigrdflBenmg  angefertigt 

AI  =s  Athemloch. 

C    =  Herz. 

E    =  Einstülpung  der  äusseren  Haut 

ec  =  Ectoderm. 

ED  =  Enddarm. 
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en  =  Entoderm. 

Kl.  1  und  EL  2  =  Klappe. 

kl.  R.  und  gr.  R.  =  kleine  Rinne  und  grosse  Rinne. 

L.H.  =  Lungenhöhle. 

md.    -=  Mesoderm. 

M.     =  Mantel. 

M.D.  =  Mitteldarm. 

N.      =  Niere. 

Nn    =  Nebenniere. 

N.Spr.  =  Nierenspritze. 

Pr.ü=  Primärer  Ureter. 

R.      =  Rinne. 

U.      =  Ureter. 

UN  =  Umiere. 
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Bau  und  Function 

der 

SplnndPüsen  der  Araneida. 

Von 

Oarl  Apstein. 


Hierzu  Tafel  HI,  IV  u.  V. 


L  Morphologie  und  Histologie  der  Drüsen. 

A.   Untersachnngsmethodeii. 

Zur  makroskopischen  Präparation  verwandte  ich  meist 
frisdies  Material.  Ich  trennte  den  Hinterleib  von  dem  lebenden  Tiere 
ab,  öffiiete  mit  der  Scheere  die  Ghitinhant  auf  der  Rückenfläche, 
breitete  die  Hant  aus  und  steckte  sie  unter  Wasser  resp.  Alkohol  fest. 
Dann  entfernte  ich  mit  Nadeln  Herz,  Darm,  die  mächtig  entwickelte 
Leber  und  die  Ovarien  resp.  Hoden.  Dadurch  waren  die  Spinndrüsen 
freigelegt,  aber  der  glashellen  Farbe  wegen  schlecht  zu  sehen.  Sie 
erhielten  aber  durch  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Sublimat  zum  Wasser 
ein  milchweisses  Aussehen,  so  dass  sie  leicht  mit  Nadeln  einzeln 
herausgehoben  werden  konnten. 

Hatte  ich  kein  frisches  Material,  so  brachte  ich  die  in  96%  Alkohol 
aufbewahrten  Tiere  nach  Oefihung  der  Rückenhaut  in  schwächeren 
Alkohol  und  zuletzt  in  solchen  von  35  Vo»  in  dem  ich  sie  präparierte. 

Mein  sämmtliches  Material  behandelte  ich  behufs  späterer  Be- 
nutzung zu  Schnitten  folgendermassen: 

Die  Tiere  warf  ich,  nach  der  mir  von  Herrn  Dr.  Dahl  mitge- 
teilten, jetzt  vielfach  angewandten  Methode,  in  heisses  Wasser,  das 
gerade  anfing  zu  sieden.  Kleinere  Arten  blieben  in  diesem  Wasser 
Vf—l  Minute,  die  grössten  2 — 3,  Dann  kamen  sie  in  36%  Alkohol 
und  nach  und  nach  in  96%,  in  dem  ich  sie  aufbewahrte. 

Um  Schnitte  anzufertigen  verfuhr  ich  so:  Ich  öfihete  den  in 
96%  Alkohol  aufbewahrten  Tieren  die  Rückenhaut,  brachte  dann  die 
Spinne  in  absoluten  Alkohol,  den  ich  mehrmals  wechselte,  und  dann 
in  Terpentin  oder  Chloroform.  Cedemöl  lieferte  keine  guten  Resultate, 
da  es,  nachdem  die  Spinnen  6  Stunden  in  Paraffin  eingeschmolzen 
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waren,  noch  nicht  durch  dasselbe  verdrängt  war.  Dem  Terpentin  resp. 
Chloroform  wurde  nach  und  nach  Paraffin  zugefügt,  so  viel  sich  löste, 
und  dann  wurden  die  Tiere  3 — 6  Stunden  in  reinem  Paraffin  ein- 
geschmolzen. Die  Schnitte,  die  ich  meist  in  einer  Dicke  von  O^oi  mm 
herstellte,  wurden  nach  vielen  Versuchen  mit  zahlreichen  Farbstoflfen 
ausschliesslich  in  Alkohol  Carmin  (15  Min.)  und  darauf  in  Hämato- 
xylin  (10  Min.)  gefärbt.  Später  wendete  ich  Boraxcarmin  an,  das  bei 
Nachfärbung  mit  Hämatoxylin  die  herrlichsten  Bilder  zeigte  und  vor 
allen  andern  Farbstoffen  den  Vorzug  verdient. 

Die  Untersuchung  der  Tiere  nahm  ich  so  vor,  dass  ich  von  jeder 
der  Unterordnungen  1)  einige  Tiere  präparierte  und  von  denselben 
Arten  auch  Schnitte  herstellte.  So  habe  ich  27  Spinnen  untersucht, 
die  ich  bei  Besprechung  der  einzelnen  Unterordnungen  nennen  werde. 
Ausserdem  habe  ich  9  weitere  Arten  auf  die  Verbreitung  einer  Drüse 
hin  geprüft. 

B.  Form  und  Bau  der  Dr&sen. 

Es  ist  eigentümlich,  dass  die  Forscher,  die  die  Spinndrüsen  unter- 
sucht haben,  fast  nur  auf  Epeira  diademata  eingegangen  sind,  trotz- 
dem die  mannigfaltigen  Spinngewebe  in  den  verschiedenen  Unter- 
ordnungen auf  Abweichungen  in  den  Organen  schliessen  Hessen.  Diese 
Lücke  soll  meine  Arbeit  ausfüllen,  deshalb  umfasst  sie  nicht  nur  den 
Bau,  sondern  auch  die  Function  der  Drüsen. 

Von  Arbeiten,  die  auf  andere  Spinnen  als  Epeira  eingehen,  habe 
ich  nur  folgende  zu  erwähnen: 

Treviranus  17  *)  (S.  42 — 44)  beschreibt  und  bildet  ab  die  Spinn- 
drüsen von  Aranea  atrox  und  Aranea  dorfiestica,  jedoch  nicht  ganz 
der  Natur  entsprechend. 

Weiterhin  giebt  Wasmann  18  (S.  152  — 157)  eine  Beschreibung 
der  Drüsen  von  Afygale,  die  ich  nach  meinen  Untersuchungen  von 
Lasiodora  Erichsonii  bestätigen  kann. 

Dann  untersuchte  Bertkau  1  die  Cribellumdrüsen,  auf  die  ich 
weiter  unten  kurz  eingehen  werde.  Ausserdem  erwähnt  Ohlert  15 
die  grossen  Drüsen  von  Tegenaria  und  Clubiona,  und  Menge  13  bildet 
die  Spinnenwarzen  der  meisten  Spinnen  ab,  die  Zahlen  für  die  Spulen 
sind  aber  nicht  immer  genau. 

Da  sich  die  bisherigen  Forschungen  hauptsächlich  auf  Epeira 
beziehen,  so  werde  ich  die  Ergebnisse  der  früheren  Autoren  mit  meinen 
Resultaten  in  folgendem  zusammenstellen. 


^)  Die  von  Thorell  anfgestellt  sind.  Siebe  auch:  Dahl,  Analytische  Be- 
arbeitung der  Spinnen  Norddentscblands,  aus:  Schriften  d.  naturw.  Vereins  f. 
Schleswig-Holstein  Band  V.  1.  Heft.  Kiel  1883. 

*)  Die  Zahl  hinter  den  Automamen  giebt  die  Nummer  des  Litteratur- 
verzeichnisses  am  Ende  der  Arbeit  an.  —  Der  Zahl  folgt  die  Angabe  der  Seite, 
wo  die  angeführte  Stelle  zu  finden  ist.    8.  =  Seite. 
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1.  Orbitelariae. 

Untersucht  wurden  folgende  Spinnen: 
Epeira  diademata  Cl, 
Meta  segmeniata  Gl, 
Züla  notala  Gl  und 
TetragTUMÜia  exteasa  L. 

Die  letzte  Spinne  werde  ich  besonders  behandeln. 

Da  icli  bei  diesen  Spinnen  keine  Abweichungen  in  den  Spinn- 
organen gefanden  habe,  so  darf  ich  wohl  annehmen,  dass  sie  ebenso 
bei  den  übrigen  Orbitelarien  ausgebildet  sind.  Ob  diese  Verall- 
gemeinerung auch  auf  Hyptiotes  ausgedehnt  werden  darf,  kann  ich 
nicht  übersehen,  da  ich  nicht  in  der  Lage  war,  diese  Spinne  zu  unter- 
suchen; sie  weicht  von  den  übrigen  Orbitelarien  durch  den  Besitz 
Ton  Cribellumdrüsen  ab  und  wurde  deshalb  von  Bertkau  1  (S.  351) 
nrit  Spinnen  anderer  Unterordnungen,  die  diese  Drüsen  auch  besitzen, 
zu  der  Familie  der  Gribellata  vereisigt. 

Die  erste  bessere  Beschreibung  der  Drüsen  giebt  Brandt  4. 
Er  unterscheidet  drei  verschiedene  Formen,  glandulae  tubuli- 
formes,  ampullaceae  und  aggregatae.  Eine  vierte  Drüsenart 
bat  er  wohl  gesehen,  aber  ihrer  winzigen  Grösse  wegen  nicht  als 
Spinndrüsen  erkannt.  Er  sagt  von  diesen  letzteren:  „Der  hintere 
Teil  der  Spinngefasse  ist  von  einer  eignen,  weissUchen,  kömigen  Masse 
t«deckt."  Brandt  giebt  nur  die  Form  der  Drüsen  an,  ohne  auf  ihren 
Bau  weiter  einzugehen. 

Die  nächste  Arbeit,  die  diese  Drüsen  behandelt,  ist  die  von 
Meckel  11  (S.  50  —  73).  Sie  zeigt  einen  grossen  Fortschritt,  indem 
Meckel  nicht  nur  die  Form,  sondern  auch  den  Bau  der  Drüsen  sehr 
genau  beschreibt.  Trotzdem  ist  die  Arbeit  keineswegs  frei  von  Irr- 
tümern. Er  kennt  dieselben  drei  Drüsenformen  wie  Brandt,  erkennt 
auch  die  vierte  (glandulae  aciniformes)  und  fügt  noch  eine  fünfte 
Form,  glandulae  tuberosae,  hinzu,  die  jedoch  nicht  existiert,  wie 
schon  Buchholz-Landois  5  (S.  247)  zeigten.  Dagegen  stimmt  ihm  fast 
in  allem  Oeffinger  14  (S.  1 — 11)  bei,  dessen  Arbeit  keinen  grossen 
Fortschritt  gegenüber  der  Meckel's  zeigt.  Auch  er  beschreibt  die 
nicht  vorhandenen  glandulae  tuberosae.  (S.  10.)  Zu  gleicher  Zeit 
gab  Ohlert  15  in  seinen  Arachniden  Preussens  ein  paar  Bemerkungen 
über  die  Drüsen,  die  jedoch  auf  zu  oberflächlichen  Beobachtungen 
beruhen.  Ein  gleiches  gilt  von  der  Arbeit  von  Emerton  7.  In  neuester 
Zeit  erschien  dann  die  Arbeit  von  Schimkewitsch  16  (S.  44 — 47), 
welche  die  gesammte  Anatomie  der  Kreuzspinne  behandelt.  Die  Dar- 
stellung fordert  neue  Einzelheiten  zu  Tage,  da  in  ihr  zum  ersten  Male 
die  Schnittmethoden  in  Anwendung  kamen. 

Da  die  verschiedenen  Arbeiten  über  die  Drüsen  so  mannigfaltige 
und  oft  widersprechende  Beschreibungen  liefern,  so  werde  ich  nach 
meinen  eigenen  Untersuchungen  die  Verhältnisse  klar  zu  legen  suchen, 
stets  aber  dem  ersten  Autor  sein  Becht  wahren. 
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Ich  unterscheide  bei  den  Epeiriden  fünf  verschiedene  Arten  von 
Drüsen,  (Fig.  1),  jedoch  fallen  die  von  mir  unterschiedenen  nicht  mit 
den  fünf  Arten  von  Meckel  11  und  Oeffinger  14  zusammen,  wie  die 
unten  folgende  Beschreibung  zeigen  wird. 

Glandulae  aciniformes  und  piriformes. 

Ich  unterscheide  hier  zum  ersten  Male  diese  beiden  Drüsen,  die 
bis  jetzt  als  eine  Form  zusammengefasst  wurden.  Oeffinger  14  (S.6) 
hat  die  beiden  Bezeichnungen  synonym  gefasst.  Es  scheint  ihm  auf- 
gefallen zu  sein,  dass  die  Drüsen  verschiedene  Gestalt  haben,  die 
eine  ist  eiförmig,  die  andere  bimförmig.  (Fig.  2  und  6.)  Sie  werden 
aber  nicht  nur  durch  Unterschiede  in  der  Form  getrennt,  sondern 
auch  durch  ihr  eigentümliches  Verhalten  gegen  Farbstoffe  und  andere 
Reagentien. 

a)  Glandulae  aciniformes,  beerenförmige  Drüsen.  (Fig.2,3.) 

Die  Drüsen  sind  zu  kleinen  Bündeln  vereinigt,  die  langgestielten 
Beeren  ähnlich  sind.  Ihre  Zahl  kann  man  zu  circa  400  annehmen. 
Sie  bilden  dicht  vor  den  Spinnwarzen  ^e  „weissliche,  körnige  Masse," 
wie  Brandt  4  sagt.  Was  den  Bau  der  Drüse  anbetrifft,  so  kann  man 
an  ihr  unterscheiden: 

eine  tunica  propria  mit  ziemlich  zahlreichen,  länglich  ovalen 
Kernen.  Ihr  sitzt  nach  innen  ein  hohes  Epithel  auf,  das  relativ 
grosse  Kerne  besitzt,  die  trotz  Färbung  aber  schwer  zu  sehen  sind, 
da  der  Spinnstoff  meist  die  Zellen  sehr  stark  erfüllt.  Die  Unter- 
suchungen werden  dadurch  sehr  erschwert  und  viele  sonst  gut  ge- 
lungene Schnitte  unbrauchbar.  Das  gilt  nicht  nur  von  dieser  Drüse, 
sondern  von  sämmtlichen  Drüsen  aller  untersuchten  Spinnen.  Es 
hängt  also  vom  Zufall  ab,  gerade  zur  Untersuchung  Tiere  zu  er- 
halten, deren  Drüsenepithel  schwach  den  Spinnstoff'  secemiert. 

Nach  innen  80ll  aas  Epithel  von  einer  tunica  intima  begrenzt 
werden,  wie  Meckel  angiebt;  bei  anderen  Autoren  finde  ich  keine 
Notiz  darüber.  Mir  ist  es  aber  niemals  gelungen,  diese  tunica  intima 
zu  sehen,  so  dass  ich  glauben  muss,  dass  üir  angebliches  Vorhandensein 
auf  einem  Irrtume  beruht,  der  ziemlich  nahe  liegt,  indem  nemlich 
bei  dieser,  wie  auch  bei  den  anderen  Drüsen  der  Contour  des  Spinn- 
stoffs (auf  Schnitten)  einer  Haut  täuschend  ähnlich  ist. 

Auch  Leydig  11  (S.  118  schreibt:  „Die  Drüsen  (Spinndrüsen  der 
Spinnen)  haben  eine  deutlich  wahrnehmbare  tunica  intima." 

Für  meine  Behauptung  spricht  auch  eine  Bemerkung  Was- 
manns  18.  Er  sagt:  „Der  Ausführungsgang  legt  sich  nur  an  die 
Drüse  trompetenförmig  an  und  zieht  sich  leicht  ab."  Das  ist  in  der 
That  bei  aÜen  Drüsen  der  Fall. 

Wenn  die  Drüse  auch  eine  tunica  intima  besässe,  so  würde  diese 
jedenfalls  mit  der  des  Ganges  zusammenhängen  und  letzterer  nicht 
so  leicht  abzuziehen  sein.  Da  aber  die  tunica  intima  in  der  Drüse 
nicht  existirt,  so  ist  diese  Loslösung  leicht  erklärlich,  da  die  tunica 
intima  des  Ganges  keinen  Halt  an  der  Drüse  hat.     (Fig.  30.) 
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Wie  ich  schon  erwähnte,  enthält  der  Ausführgang  der  Drüse 
eine  ziemlich  starke,  sehr  gut  wahrnehmbare  tunica  intima,  aber  kein 
Epithel  (Fig.  4),  wie  auch  Schimkewitsch  16  richtig  angiebt. 

Diese  Drüsen,  glandulae  aciniformes,  münden  auf  der  oberen 
imd  mittleren  Warze  auf  dicht  gedrängt  stehenden  Spulen,  die  auf 
^em  langen,  gekrümmten  Basalstück  eine  sehr  fein  ausgezogene 
Spitze,  von  Landois-Buchholz  5  (S.  253)  Ansatzstück^)  genannt,  trägt. 
(Fig.  5.) 

Die  Definition  dieser  Drüse  lautet:  Unter  einer  glandula 
aciniformis  versteheich  eine  Drüse,  die  aus  tunica  propria 
und  Epithel  besteht,  die  in  allen  Teilen  sich  gegen  Farb- 
stoffe gleich  verhält,  deren  Längsdurchmesser  den  Quer- 
durchmesser kaum  oder  nur  wenig  übertrifft,  deren  Aus- 
führgang kein  Epithel  trägt,  aber  eine  dicke  tunica  intima 
und  die  mit  einer  Spule  endet,  deren  Ansatzstück  in  eine 
feine  Spitze  ausgezogen  ist. 

b)   Glandulae  piriformes,  birnförmige  Drüsen.     (Fig.  6.) 

Diese  Drüsen  fallen  an  gefärbten  Präparaten  sofort  in  die  Augen, 
indem  nemlich  die,  dem  Ausführgange  abgewendete  Hälfte  sehr  schwach 
gefärbt  wird,  die  andere  so  stark,  dass  diese  Verschiedenheit  in  der 
Färbung  nicht  zu  übersehen  ist.  Dass  die  älteren  Autoren  diese 
Drüse  von  der  ersteren  nicht  geschieden  haben,  lag  hauptsächlich 
daran,  dass  sie  die  Drüsen  kaum  mit  Reagentien  behandelten. 

OefBnger  14  (S.  7)  giebt  aber  das  Verhalten  der  glandulae  acini- 
formes  (Meckel)  gegen  Essigsäure  und  Osmiumsäure  an,  ohne  diese 
eigentümliche  Färbung  zu  bemerken.  Mit  Hilfe  dieser  Reagentien 
tritt  aber  der  Unterschied  der  beiden  Drüsenhälften  deutlich  hervor. 
Vor  allem  aber  hätte  Schimkewitsch  16  diese  Verhältnisse  nicht  über- 
sehen dürfen,  da  seine  Unternehmungen  mit  Hilfe  der  neuesten  Technik 
ausgeführt  sind. 

Die  Verschiedenheit  in  der  Färbung  rührt  daher,  dass  in  dem 
untern  Teile  der  Drüse  der  Spinnstoff  färbbar  ist;  es  muss  also  das 
Secret  in  dem  untern  Teile  der  Drüse  eine  andere  Beschaffenheit 
haben,  sls  das  aus  dem  oberen  Ende.  Die  Verschiedenheit  des  Secretes 
lässt  auf  Abweichungen  in  den  Zellen  schliessen.  Worin  aber  diese 
Unterschiede  liegen,  vermag  ich  ncht  zu  sagen,  im  Bau  der  Zellen 
waren  sie  nicht  zu  sehen. 

Interessant  ist  die  Bildung  des  Fadens.  Der  Spinnstoff  aus  dem 
obem  Drüsenteüe  fliesst  ab  und  wird,  wenn  er  am  untern  Ende, 
vorbeigeht,  nicht  mit  dem  hier  abgeschiedenen  Secret  vermischt, 
sondern  letzteres  lagert  sich  auf  und  bildet  so  einen  dünnen  Ueber- 
zug  (Fig.  31.  32).  Damach  besteht  der  Faden  aus  einem  massiven 
Cylinder  von  unfärbbarem  Secret  und  einem,  diesen  umgebenden 
Hohlcylinder  von  farbbarer  Substanz.    Diese  verschiedene  Färbung 


■)  Siehe  Tafelerklftrung  Fig.  10,  wo  die  einzelnen    Teile  der  Drüse  und 
Warze  benaniit  sind. 

Aick.  £  Nrtnrgeaeli.  Jahrg.  1889.  Bd  1.  H.  1.  3 
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der  beiden  Drüsenabschnitte  habe  ich  sowohl  mit  Alkohol  und  darauf 
folgender  Nelkenölbehandlung  erhalten,  als  auch  sehr  schön  mit  Essig- 
säure 1%,  Osmium  und  sämmtlichen  Farbstoffen. 

Doch  nicht  nur  die  Drüse  zeigt  eine  Abweichung  Ton  der  ersten 
Form,  sondern  auch  der  Ausfuhrgang.  Ein  Querschnitt  durch  die 
Gänge  in  der  Nähe  der  Warze  zeigt  die  Eigentümlichkeit,  dass  je  drei 
G^nge  (Fig.  8)  dicht  zusammen  liegen  und  von  einer  gemeinsamen 
Bindegewebshaut  umgeben  sind.  Endlich  ist  auch  die  Spinnspule 
besonaers  ausgebildet  (Fig.  9).  Ein  sehr  kurzes  Basalstück  trägt  ein 
ungefähr  doppelt  so  langes  Ansatzstück,  das  säbelförmig  gekrümmt 
ist.  Das  Basalstück  ist  nie  gezähnt,  wie  Oeffinger  14  (S.  2)  meint, 
sondern  nur  nach  der  Mitte  zu  abgedacht.  Diese  Drüse  findet  man 
mit  ihren  Ausfuhrgängen  nur  auf  der  unteren  Warze. 

Unter  einer  glandula  piriformis  verstehe  ich  eine  Drüse, 
die  aus  tunica  propria  und  Epithel  besteht,  das  in  seinem 
unteren  (dem  Ausführgange  zu  gelegenen)  Teile  stärker 
färbbar  ist,  als  im  oberen,  deren  Ausführgang  eine  dicke 
tunica  intima,  aber  kein  Epithel  enthält  und  auf  einer 
Spule  mit  sehr  kleinem  Basalstück  und  feinem,  kurzem 
Ansatzstück  endigt. 

c)   Glandulae  ampullaceae,  bauchige  Drüsen.    (Fig.  10.) 

Oeffinger  14  (S.  9)  und  Landois-Buchholz  5  (S.  242)  wollen  diese 
Drüse  mit  der  folgenden,  glandula  tubuliformis,  als  eine  Form  be- 
trachten. Schimkewitsch  16  (S.  45)  dagegen  stimmt  Meckel  bei  und 
trennt  beide  Drüsen.  Morphologisch  ist  diese  Drüse  gar  nicht  mit 
einer  anderen  zu  verwechseln,  wie  ein  Bück  auf  die  Figur  10  zeigt 
Lange  aber  habe  ich  mich  bemüht  einen  histologischen  Unterschied 
zu  finden  zwischen  dem  dünnen  Anfangsteil  der  bauchigen  Drüse  und 
der  glandula  stubuliformis;  aber  vergebens. 

Die  Drüse  besteht  aus  einem  vielfach  gewundenen,  dünnen  An- 
fangsteil (Fig.  10a),  der  dann  ziemlich  schnell  bauchig  anschwillt 
(Fig.  10  b),  um  dann  wieder  nach  dem  Ausführgange  sich  trichter- 
förmig zuzuspitzen.  Der  Gang  kehrt  nach  einiger  Zeit  zurück  (Fig.  10c), 
und  dann  nochmals  umzuwenden  und  nach  der  Warze  zu  verlaufen 
(Fig.  lOd).  Dieses  doppelte  Knie  kann  kein  Kunstproduct  sein,  wie 
Oeffinger  14  (S.  9)  meint.  Denn,  wie  Schimkewitsch  16  (S.  46)  ganz 
richtig  sagt,  sieht  man  auf  Schnitten  den  Gang  stets  3  mal  getroffen; 
an  ein  Kunstproduct  ist  hier  also  gar  nicht  zu  denken. 

Die  Drüse  besteht  aus  einer  tunica  propria  mit  ziemlich  zahl- 
reichen, ovalen  Kernen.  Dann  folgt  im  Anfangsteil  ein  hohes  Epithel, 
das  im  erweiterten  Teile  (Fig.  11)  bedeutend  niedriger  wird.  Die 
Anschwellung  ist  also  nicht  durch  höheres  Epithel,  sondern  durch 
das  erweiterte  Lumen  bedingt.     Eine  tunica  intima  existiert  nicht. 

Gegen  den  Ausfuhrgang  hin  (Fig.  12)  ändert  sich  das  Bild,  indem 
sich  der  zurückkehrende  Gang  an  die  Drüse  anlegt,  und  zwar  so,  dass 
das  Knie  mit  der  Drüse  in  eine  gemeinsame  tunica  propria  ein- 
gehüllt ist.     Ausserdem  verläuft  eine  tunica  propria  zwischen   dem 
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Knie  und  dem.  Drusenepithel  und  schliesslich  besitzt  jeder  Gang  seine 
egene  tonica  propria. 

Der  Uebergangsteil  der  Drüse  ia  den  Gang  zeigt  sehr  schön  den 
Beginn  der  selir  stark  verdickten  tnnica  intima  (Tig.  13).  Der  Gang 
b^teht  aus  tunica  propria.  Epithel  und  der  sehr  oicken  tunica  intima. 
Die  gleiche  Bildung  zeigt  das  Knie  (Fig.  14),  dessen  beide  Schenkel 
eine  gemeinsame  tunica  propria  besitzen.  Ausserdem  hüllt  eine 
Bindegewebshaut  alle  3  Gänge  zusammen  ein.  Der  Gang  (Fig.  15) 
behalt  seine  Büdung  bis  zur  Warze,  nur  wird  das  Lumen  sehr  eng. 
Die  Spule  (Fig.  16)  besteht  aus  einem  kurzen,  dicken  Basalteile, 
dessen  Ghitinhaut  in  das  Ansatzstück  übergeht,  vorher  sich  aber 
tHÜt,  und  den  innem  Ast  an  den  Gang  sendet,  der  bis  zur  Spitze 
des  Ansatzstückes  geht.  Die  Spule  endet  stumpf.  Den  compliderten 
Bau  der  Spule,  wie  ihn  Buchholz-Landois  5  (S.  252)  beschreiot,  kann 
ich  nicht  sehen. 

Von  dieser  Drüse  finden  sich  jederseits  2  ^),  nicht  3,  wie  auch 
schon  Schimkewitsch  gegenüber  den  älteren  Autoren  richtig  angiebt. 
Es  mündet  die  eine  Drüse  auf  der  mittleren,  die  andere  auf  der 
unteren  Warze. 

Unter  einer  glandula  ampullacea  verstehe  ich  eine 
Druse,  die  aus  tunica  propria  und  Epithel  besteht,  deren 
Anfangsteil  cylindrisch  ist,  dann  eine  bauchige  Anschwel- 
lung hat,  deren  Ausführgang  aus  tunica  propria,  Epithel 
ond  tunica  intima  bestehend,  ein  doppeltes  Knie  bildet, 
dessen  3  Schenkel  in  eine  tunica  propria  gelagert  sind,  und 
die  auf  einer  grossen  abgestutzten  öpule  endet. 

d)   Glandulae  tubuliformes,  cylindrische  Drüsen.     (Fig.  17.) 

Von  dieser  Drüse  finden  wir  jederseits  3  (Fig.  1 1),  nicht  nur  beim 
Weibchen,  wie  Schimkewitsch  meint,  sondern  auch  l3eim  Männchen. 
Sie  liegen  direct  dem  Bauche  an,  jederseits  von  dem  untern  Leber- 
lappen. Die  Drüse  ist  mannigfach  gewunden  und  zeigt  stets  den 
gleichen  oder  nur  wenig  wechselnden  Durchmesser.  Ihr  Bau  ist 
nicht  von  dem  des  Anfangsteiles  der  glandula  ampullacea  zu  unter- 
scheiden (Fig.  18),  eine  tunica  intima  fehlt  also  auch.  Im  Gange 
wird  das  Epithel  sehr  niedrig  (Fig.  19),  die  tunica  intima  sehr  dick, 
letztere  zeigt  in  der  Nähe  der  Warze  an  der  Innenseite  starke 
Runzeln  (Fig.  20),  ist  auch  wohl  in  mehrere  Lagen  geteilt.  Die 
Spule  (Fig.  21)  ist  der  der  vorigen  Drüse  gleich  gebildet,  nur  ist  die 
OeShung  noch  weiter,  das  chitinöse  Ansatzstück  an  der  Spitze  abgerundet 
und  der  Rand  nach  innen  umgeschlagen.  2  Drüsen  münden  an  der  Innen- 
seite der  oberen  Warze,  eine  an  der  Aussenseite  der  mittleren. 
Auf  den  schönen  Leuckart-Nitzsche'schen  Wandtafeln  vermisse  ich 
diese  Drüse. 


■)  Da  die  Drösen  symmetrisch  liegen,  so  ist  es  nur  nötig,  sie  für  eine 
Seite  ZQ  z&hlen,  die  Gesammtzahl  ist  also  doppelt  so  gross. 

3* 
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Unter  einer  glandula  tubuliformis  verstehe  ich  eine 
Drüse,  die  aus  tunica  propria  und  Epithel  besteht,  deren 
Durchmesser  nicht  oder  nur  wenig  variirt,  deren  Gang  aus 
tunica  propria,  Epithel  und  tunica  intima  besteht  und  die 
auf  einer  grösseren  Spule  endet. 

e)   Glandulae  aggregatae,  baumförmige  Drüsen.     (Fig.  22a.) 

Diese  eigentümliche  Drüse  ist  verhältnissmässig  schwer  zu  finden, 
da  sie  nicht  rund  wie  die  anderen  Drüsen  ist,  sondern  zusammen- 
gedrückt und  wie  eine  doppelte  Haut  den  darunterliegenden  glandulae 
tubuliformes  aufliegt.  Wir  finden  jederseits  3  (Fig  lag),  2  grössere 
und  eine  sehr  kleine. 

Meckel  11,  Oeffinger  14  (S.  9)  fanden  nur  2,  Buchholz -Landois 
(5)  (S.  244)  aber  5  (!),  Schimkewitsch  (16)  giebt  nicht  ihre  Zahl  an. 

Wenn  ich  diese  Drüse  „eigentümlich"  genannt  habe,  so  wird  ein 
Blick  auf  die  Figur  22  a  diesen  Ausdruck  verständlich  erscheinen 
lassen.  Da  diese  Drüse  oft  abweichend  dargestellt  worden  ist,  so  ist 
es  wohl  gerechtfertigt,  die  verschiedenen  Ansichten  noch  einmal  zu 
vergegenwärtigen,  ehe  ich  die  meinige  anführe. 

Meckel  11:  Die  Drüse  besteht  aus  vielen  Kanälen,  die  zusammen 
ein  rundliches  Läppchen  bilden.  Die  Kanäle  bestehen  aus  einer 
tunica  propria,  Epithel  und  einer  gleichverlaufenden  tunica  intima. 
Der  Ausfiihrungsgang  ist  bekleidet  von  zahlreichen  Blindsäcken,  die 
mit  Zellhaufen  angemllt  sind,  von  denen  man  nur  die  Kerne  wahr- 
nimmt. Die  tunica  intima  verläuft  gerade  und  geht  nicht  in  diese 
Blindsäcke  ein. 

Oeffinger  14  (S.  10)  dagegen  behauptet,  dass  im  Gange  auch  die 
tunica  intima  in  die  Blindsäcke  eingeht,  nur  nicht  zu  sehen  ist,  da 
die  Zellen  in  den  Ausbuchtungen  durch  Alkoholbehandlung  coagu- 
liert  sind. 

Buchholz -Landois  5  (S.  245)  verteidigen  die  Ansicht  Meckel's, 
ebenso  Schimkewitsch  16  (S.  45).  Dieser  Ansicht  schliesse  ich  mich 
auch  zum  teil  an,  da  jeder  Schnitt  auf  das  Deutlichste  den  Bau  der 
Drüse  zeigt.  Die  Drüse  ist  ein  ziemlich  grosser  dorso- ventral  ab- 
geplatteter Lappen,  der  aus  vielen  Verzweigungen  besteht  und  ganz 
unregelmässig  gestaltet  ist.  An  die  Drüse  schliesst  sich  der  Ausföhr- 
gang an,  der  zahlreiche  Höcker  zeigt. 

Die  Drüse  (Fig.  22  b)  ist  zusammengesetzt  aus  tunica  propria 
und  einem  in  einfacher  Lage  daraufsitzenden  Epithel.  Die  Zellen 
sind  nicht  sehr  hoch,  die  Kerne  liegen  mehr  nach  der  tunica  propria 
zu.  Eine  tunica  intima  vermisse  ich  bei  dieser  Drüse  ebenfalls, 
trotzdem  ich  die  Drüse  mit  den  mannigfaltigsten  Reagentien  be- 
handelt habe. 

Der  mittlere  Teil  des  Ganges  (Fig.  23,  24)  besitzt  die  erwähnten 
Höcker,  die  von  einer  tunica  propria  umgeoen  sind.  Die  Höcker 
sind   erfüllt  von  Zellen,    deren  Kerne  deutlich  wahrzunehmen  sind. 
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Jeder  Kern  ist  von  einem  hellen  Hofe  umgeben,  der  wohl  den  Zell- 
körper  andeutet,    trotzdem  er  im  Verhältnis  zimi  Kerne  nur  sehr 
kkm  ist.    Die  Kerne  finden  sich  zerstreut  von  dem  änssersten  Ende 
der  Blindsacke    bis    zn    der   tunica   intima.     Letztere   ist    in   dem 
ganzen  Gange    sehr    dick.     Dass  die  Zellen  dieser  Drüse  nicht  viel 
grosser  sind  als  ihre  Kerne,  glaube  ich  daran  nachweisen  zu  können, 
indem  an  einigen  Stellen  die  tunica  propria  zerrissen  war,  wodurch 
die  Kerne  mit  ihrem  Hof  ausgetreten  ¥raren.    Die  Höfe  aber  hatten 
dieselbe  Grösse,  wie  an  den  intact  gebliebenen  Stellen.    Dann  muss 
man  aber  annehmen,  dass  die  Zellen  in  einer  homogenen  Grundmasse 
eingelagert  sind,   denn  die  Kerne  liegen  oft  weit  von  einander  ent- 
fernt,  oft    dicht   gedrängt.     Gegen  £bs  Ende  des  Ganges  (Fig.  25) 
nehmen  die  Höcker  sehr  an  Grösse  ab  oder  verschwinden  ganz.    Die 
Spinnspule  (Fig.  26)  zeigt  denselben  Bau,  wie  die  der  vorhergehenden 
grossen  Drüsen,   nur  läuft  sie  spitz  zu.     Die  drei  Drüsen  münden 
dicht  neben  einander  auf  der  oberen  Warze. 

Unter  einer  glandula  aggregata  verstehe  ich  eine  Drüse, 
die  aus  tnnica  propria  und  Epithel  besteht,  die  ein  weites, 
sehr  verästeltes  Lumen  hat,  cteren  Ausführgang  aus  tunica 
propria,  Epithel  und  tunica  intima  besteht  und  in  seinem 
mittleren  Teile  mit  Zellhaufen  erfüllte  Höcker  trägt  und 
die  in  einer  grösseren  Spule  mit  spitz  ausgezogenem  An- 
satzstücke endet. 

f)    Glandulae  tuberosae,  knollenförmige  Drüsen. 

Meckel  11  und  Oeffinger-H  (S.  10)  beschreiben  diese  Drüse,  die 
aber,  wie  schon  die  anderen  Autoren  zeigten,  nicht  existiert. 
Resnltate: 

1.  Es  giebt  bei  den  Epeiriden  5  Drüsenformen:  glandulae  acini- 
formes  (Fig.  2),  puriformes  (Fig.  6),  ampuUaceae  (Fig.  10),  tubuli- 
formes  (Fig.  17)  und  aggregatae  (Fig.  22  a). 

2.  AHe  Drüsen  bestehen  aus  tunica  propria  und  Epithel.  (Fig.  3,  7, 
11,  18,  22.) 

3.  Die  Ausfuhrgänge  besitzen  eine  tunica  intima,  die  stets  sehr  dick 
ist.     (Fig.  4,  8,  14,  20,  23.) 

4.  Die  glandulaceae  haben  im  Gange  ein  doppeltes  Knie,  dessen  drei 
Schenkel  in  eine  gemeinsame  tunica  intima  eingeschlossen  sind. 
(Fig.  14.) 

5.  Glandulae  ampullacea  und  tubuliformes  sind  zwei  verschiedene 
Drüsen.     (Fig.  10,  17.) 

6.  Glandulae  tubuliformes  kommen  auch  beim  Männchen  vor. 

In  der  nachstehenden  Tabelle  habe  ich  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchungen früherer  Forscher  über  Epeira  diademata  mit  meinen 
Besultaten  zusammengestellt.  Die  Zahlen  gelten  für  eine  Seite  der 
Spinne,  die  Gesanuntzahl  der  im  Tier  vorhandenen  Drüsen  ist  also 
doppdt  so  gross. 
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GlandolM 


aciformis     piriformes 


ampnllaceae  tnbuliformes 


aggregaUe 


tnberosae 


Brandt 


8 


8 


8 


Meckel 


groase  Zahl 


Oeffinger 


grosse  Zahl 


8») 


Buchholz-Landois 


cc.  800 


Schimkewitsch 


Apstein 


cc.200$ 
Icc,  100  (^ 


ca.  100 


1 


2. 


Jederseits  sind  3  Spinnwarzen  vorhanden. 
Die  obere  Spinnwarze  —  hintere  nach  Buchholz-Landois  5  — 
ist  dicht  unter  dem  After  gelegen.  Sie  ist  zweigliederig  und  auf 
ihr  münden  ca.  100  glandulae  aciniformes,  3  glandulae  aggregatae 
dicht  nebeneinander  und  2  glandulae  tubuliformes  an  der  Innen- 
seite.    (Fig.  27.) 

Die  mittlere  Spinnwarze  ist  eingliederig  (Fig.  28V  an  der  Spitze 
mit  einem  eigentümlichen,  hakenförmigen  Haare  oewaflnet.  Sie 
besitzt  ca.  100  glandulae  aciniformes,  1  glandula  tubuliformis  an 
der  Aussenseite  und  1  glandula  ampuUacea  an  der  Innenseite. 

3.    Die  untere  Spinnwarze  (Fig.  29)  —  vordere  nach  Buchholz- 
Landois  5  —  ist  zweigliedrig.    Auf  ihr  münden  ca.  100  glandulae 
piriformes  und  1  glandula  ampullacea  an  der  Innenseite. 
Nachstehend   gebe  ich  eine  Tabelle  über  die  Warzen  mit  den 

Spulen,   in  der  die   grossen  Drüsen,  bei  der  Summierung  gesondert 

angegeben  sind: 


obereWarM 

miULWane 

untere  Wuze 

1     Summe 
d.  einzelnen 
1     Drüsen 

glandulae  aciniformes 

ca.  100$ 

cc.  100$ 

— 

cc.200$ 

piriformes 

— 

— 

CC.  100 

CC.100 

»         ampollaceae 

— 

1 

1 

2 

»        tubuliformes 

2 

1 

— 

8 

»        aggregatae 

8 

— 

— 

8 

Summe  der  Spulen  auf  den  Warzen 

5  +  cc.lOO 

2-l-cc.lOO 

14-cc.lOO 

8-fcc.800 

Tetragnatha  extensa  L. 
Wenn  ich  zum  Schlüsse  Tetragnatha  allein  bespreche,  so  geschieht 
es  nur  aus  dem  Grunde,  weil  sie  den  andern  Orbitelarien  gegenüber 
einige  Abweichungen  zeigt.    Der  Bau  der  Spinndrüsen  weicht  in  nichts 

^)  Oeffinger  giebt  fttr  die  glandulae  tnbuliformes  +  ampullaceae  an:  „Jede 
Warze  mit  8  von  diesen  Drüsen."  Das  macht  auf  die  8  Warzen  9.  Dagegen 
giebt  er  als  Summe  aller  grossen  Drüsen  9  an. 
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Tou  dem  der  übrigen   Epeiriden  ab;  der  einzige  Unterschied  liegt  in 
1»  Zahl  der  glandulae  adniformes  und  in  der  Ausbildung  der  Spinn- 


Yon  beerenförmigen  Drüsen  sind  nur  wenige  vorhanden,  auf 
4er  oberea  Warze  (Fig.  33)  münden  ca.  10 — 20,  auf  der  mittleren 
(Fig.ä4)  nur  3. 

Von  den  Spinnwarzen  fallt  namentlich  die  mittlere  auf.  Sie  ist 
ein^iedrig  und  trägt  an  der  Spitze  und  dann  etwas  mehr  der  Basis 
za  zwei  mächtige  Spulen,  die  durch  ihre  colossaJen  Basalteile  auf- 
bSksL  Zwischen  diesen  beiden  grossen  Spulen  stehen  dann  dicht 
iiri>enänaiider  die  3  kleioen  Spulen,  die,  wie  ich  schon  erwähnte,  zu 
deai  glandolae  adniformes  gehören.  Ausserdem  befindet  sich  auf  der 
Warze  ein  eigentümlich  geformtes  Haar,  wie  ich  es  nur  noch  bei 
Segestria  gefunden  habe.  Bei  Epeira  ist  es,  wie  ich  schon  erwähnte, 
andi  vorhanden,  aber  nur  wenig  ausgebildet. 

2.  Betltelariae. 

Wie  wir  aus  der  vorhergehenden  Darstellung  sehen,  ist  auch  iu 
Bezug  auf  die  Spinnorgane  £e  Familie  der  Epeiriden  eine  wohl  be- 
grraizte,  in  sich  abgeschlossene  Gruppe.  Gerade  das  Gegenteil  muss 
iäk  von  den  Theriiudae  behaupten. 

Es  liegt  mir  aber  fem,  trotz  der  grossen  Unterschiede,  die  die 
Spimiorgane  der  hierhergehöngen  Spinnen  zeigen,  diese  Unterordnung 
in  mehrere  Gruppen  au&nlösen,  denn  ich  kann  den  Spinnorganen 
kane  so  hohe  systematische  Bedeutung  beilegen,  wie  ich  unten 
zeigen  werde. 

Idi  untersuchte  folgende  Spinnen: 
lAnyphia  trianffularis  Gl. 
Thtridium  dsyphium  und  linecUum  Gl. 
SUatoda  bipunctaUi  L.  und 
Paehygnatha  de  Geeri  Lund. 

Dann  stellte  ich  bei  noch  weiteren  9  Arten  die  Verbreitung  der 
unten  za  erwähnenden  lappenförmigen  Drüse  fest. 

Nach  den  Spinnorganen  lassen  sich  die  Retitelariae  in  drei  Ab- 
teflnngen  bringen,  fialk  nicht  weitere  Untersuchungen  über  andere 
Genera  noch  weitere  Spaltungen  bedingen. 

Dass  ich  die  Spinnorgane  nicht  systematisch  verwendet  wissen 
will,  wird  deutlich  aus  der  Beschreibung  dieser  Unterordnung  hervor- 
gehen. Wollte  man  dennoch  den  Versuch  machen,  so  würde  schon 
nkeridiiim  scharf  von  Linyphia  zu  trennen  sein,  trotzdem  beide  nahe 
mit  einander  verwandt  sina.  Dagegen  gehören  Theridivm  und  Steatoda 
nahe  zusammen.  Von  jenen  muss  dann  wieder  Paehygnatha  voll- 
ständig getrennt  werden.  Ob  Pachvgnatha  mit  Tetraffnatna  zusammen- 
zustellen ist,  wie  Bertkau  2  wiU*,  darauf  werde  ich  weiter  unten 
zurückkommen. 

Um  die  Dreiteilung  der  Betitelariae  zu  begründen,  ist  es  am 
vorteilhaftesten,  die  Spinnorgane  bei  den  verschiedenen  Genera  für 
mh  zu  betrachten. 
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JAnyphia, 

Ich  fand  dieselben  fünf  Drüsenarten  auch  bei  Linyphia,  die  ich 
bei  Eperra  beschrieben  habe,  mit  mehr  oder  weniger  grossen  Modi- 
fikationen. 

Die  glandulae  piriformes  sind  ebenfalls  zweifach  gefärbt, 
aber  in  geringerer  Zahl,  als  bei  Epeira  vorhanden,  es  münden  auf 
jeder  unteren  Warze  ca.  50  Drüsen. 

Der  Bau  der  glandulae  aciniformes  weicht  nicht  von  dem 
der  Epeiriden  ab,  wohl  aber  die  Anzahl,  durch  die  diese  Spinne 
Tetragnaiha  nahe  steht.  Gegenüber  den  200  Drüsen  bei  Epeira  finden 
wir  hier  nur  im  Ganzen  7  auf  der  oberen  und  mittleren  Warze.  Auf 
Querschnitten  entgehen  daher  diese  kleinen  Drüsen  leicht  der  Beob- 
achtung, da  sie  dann  nicht  von  Querschnitten  durch  den  wenig  ge- 
färbten Teil  der  glandula  piriformes  zu  unterscheiden  sind.  Es  ist 
daher  stets  nötig  auch  Längsschnitte  zu  untersuchen,  da  die  einfache 
Färbung  der  in  ihrer  ganzen  Länge  getroffenen  Drüsen  die  glandulae 
aciniformes  sofort  erkennen  lassen. 

Die  glandulae  ampullacea  sind  in  derselben  Zahl  wie  bei 
Epeira  vorhanden.  In  ihrem  Bau  zeigen  sie  keine  Modifikationen, 
höchstens  ist  die  bauchige  Erweiterung  etwas  geringer  ausgebildet. 
Das  Knie  findet  sich  regelmässig  vor. 

Die  glandulae  tubuliformes  sind  ebenso  stark  ausgebildet, 
liegen  auch  dicht  der  Bauchfläche  an  und  sind  in  der  Dreizahl  vor- 
handen. Im  Bau  zeigt  diese  Drüse  keine  Abweichungen,  nur  fällt 
es  anfangs  auf,  dass  der  Gang  auch  dreimal  bei  Schnitten  getroffen 
wird,  jedoch  mit  dem  Unterschiede  von  den  glandulae  ampullaceae, 
dass  die  drei  Gänge  nicht  in  eine  gemeinsame  tunica  propria 
(Fig.  36  b)  eingehüllt  sind.  Der  Gang  macht  also  nur  eine  Biegung, 
die  aber  nicht  dem  charakteristischen  Knie  zu  vergleichen  ist,  aber 
leicht  diese  Täuschung  hervorrufen  kann. 

Die  glandulae  aggregatae  sind  nur  schwach  ausgebildet,  in 
der  Zweizahl  vorhanden  und  münden  auf  der  oberen  Warze  auf 
mittelgrossen  Spulen.  Der  Hauptunterschied  von  der  gleichen  Drüse 
der  Epeiriden  besteht  jedoch  darin,  dass  die  Höcker  auf  dem  Gange 
fast  ganz  fehlen  (Fig.  36  a).  Die  eigentümUche,  unregelmässige  Lage 
der  Kerne  lässt  aber  keinen  Zweifel,  dass  wir  es  mit  dieser  Drüse 
zu  thun  haben. 

Die  Unterschiede  der  Spinndrüsen  bei  Linyphia  und  den  Epei- 
riden bestehen  also  1.  in  der  geringeren  Anzahl  der  glandulae 
Siriformes,  aciniformes  und  aggregatae  und  2.  in  der  schwächeren 
.usbildung  der  glandulae  aggregatae.  An  Linyphia  schliessen  sich 
Bolyphantes  bucculentus  GL,  Drapetisca  socialis  und  Erigone  an. 

Theridiam  und  Steatoda.  Grössere  Abweichungen  zeigen 
Theridium  und  Steatoda,  die  miteinander  fast  überein  stimmen,  und 
die  ich  deshalb  zusammen  beschreiben  kann. 

Die  glandulae  piriformes,  aciniformes,  ampullaceae  und 
tubuliformes    sind    ebenso    wie    bei   Linyphia    ausgebüdet.     Die 
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glandulae  aggregatae  dagegen  sind  stärker  entwickelt  und  er- 

bmem,  namentlich  durch  die  Höcker  auf  dem  Gange,  an  die  gleiche 

Dme  dear  £.peiriden. 

Der  Grund  aber,  warum  ich  diese  beiden  Spinnen  von  Linyphia 

trenne,  liegt  darin,  dass  sich  bei  ihnen  eine  kolossale  lappenförmige 
Druse  (Fig.  37)   findet.     Ausser  bei  Theridium  und  Steatoda  fand 
ich  noch    diese   Drüae  bei  Episinus  truncatus  Walk.      Lithyphantes 
ooTollatus  Sim.     Crustalina  guttata  Wid.    Eryopsis  flavomaculata  Gk. 
K^ticYiffi  cellulanxES  GL     Asagena  phalerata  Panz.    Die  Drüse  besteht 
aus  einer  tunica  propra  und  Epithel,  über  das  ich  nicht  vollständig 
in  das  Klare  gekommen  bin.    Ich.  erhielt  nämhch  bei  Schnitten  von 
T^^hiedenen    Tieren   derselben   Species    einmal    das   Epithel   sehr 
niedrig,  die  Zellen  fast  würfelförmig  (Fig.  40),  die  Kerne  näher  an 
der  tunica  propria  gelegen,  ein  anderes  Mal  das  Epithel  sehr  hoch, 
die  2^en  waren  ungefähr  4  mal   so   hoch  als  an  der  Basis   breit 
(Fig.  38).     Die  Kerne  lagen  in  der  Mitte  der  Zellen.    Worauf  diese 
verschiedene    Ausbildung  beruht,    kann  ich  nicht  mit  Bestimmtheit 
sagen.     Das  Lumen  der  Drüse  mit  niedrigem  Epithel  war  ohne  Spinn- 
stoff, ebenso   die  Zellen  selbst,  während  bei  der  Drüse  mit  hohem 
Epithel  die  2^en  dicht  mit  kleinen  Kügelchen  von  Secret  angefüllt 
waren.     Dass  bei  der  Secretion  die  Höhe  der  Zellen  eine  grössere 
ist,  ist   bekannt,   ob  aber  der  Wechsel  bis  zur  Vervierfachung  der 
&Dh5he  gehen  kann,  scheint   mir  etwas  gewagt  anzunehmen.     Der 
Mangel    an    Spinnstoff   in   ersterer  Drüse  kann    auch   so   gedeutet 
werden,  dass  oie  Drüse  ihre  Function  erfüllt  hatte  und  deshalb  auf- 
hörte zu    secemieren.     Dadurch  wurde    sie    zurückgebildet,    indem 
das  Epithel    anfing  zu  schwinden.     Einen   ähnlichen  Fall  werde  ich 
von  den  glandulae  tubuliformes  von  Oycale  zu  beschreiben  haben. 

Der  Ausführgang  (Fig.  39)  zeigt,  der  Drüse  entsprechend,  eben- 
falls ein  sehr  weites  Lumen.  Ebenso  findet  man  eine  sehr  grosse 
Spinnspnle,  auf  die  ich  bei  den  Spinnwarzen  zurück  kommen  werde 
(rig.  44);  Menge  13  erwähnt  sie  schon,  ohne  über  die  Drüse  etwas 
zu  sagen. 

Pachygnatha. 
Die  dritte  Gruppe  der  Retitelariae  bildet  Pachygnatha.  Diese 
Spinne  zeigt  derartige  Abweichungen,  dass  sie  den  Spinnorganen  nach 
zu  urteilen,  kaum  zu  dieser  Unterordnung  zu  rechnen  ist.  Vor  allem 
ist  der  ganzliche  Mangel  der  glandulae  aggregatae  zu  consta- 
tieren.  Durch  das  Fehlen  dieser  Drüse,  die  ich  nur  bei  Epeiriden 
und  den  Retitelarien  fand,  steht  diese  Spinne  in  dieser  Unterordnung 
ganz  isoliert  da  und  das  würde  für  eine  Sonderstellung,  wie  sie 
Bertkau  2  ihr  zuweist,  sprechen.  Aus  demselben  Grunde  darf  sie 
aber  auch  nicht  mit  Tetragnatha  zusammengestellt  werden,  voraus- 
gesetzt, dass  das  Fehlen  dieser  Drüse  systematisch  verwendbar  wäre, 
was  ich  von  vornherein  verworfen  habe.  Die  andern  Drüsen  zeigen 
auch  Abweichungen  von  Linyphia  einerseits  und  von  der  zweiten 
Gnippe  andererseits;  von  letzterer  namentlich  durch  den  Ausfall 
der  Jappenförmigen  Drüse. 
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Die   glandulae    ampullaceae   und   tubuliformes   Gdnd  be- 
deutend  schwächer  ausgebildet.    Die  glandulae  piriformes  sind 
nur  in  geringer  Zahl  vorhanden,    ca.  20.     Die  glandulae  acini- 
formes  sind  sehr  gross,  bedeutend  stärker  als  bei  den  übrigen  Re- 
titelarien  ausgebildet.    Der  Bau  zeigt  aber  keine  Abweichungen.    Ich 
fand  ungefähr  18  auf  der  obem  und  mittleren  Warze. 
Resultate: 
Linyphia  besitzt  die  fünf  typischen  Drüsenformen. 
Steatoda  und  Theridium  haben  ausserdem  die  lappenformige  Drüse 
(2  resp.  1). 

Pachygnatha  fehlt  sowohl  die  lappenformige  Drüse,  als  die  glan- 
dulae ageregatae. 
Die  glandulae  aciniformes  sind  nur  in  geringer  Zahl  vorhanden. 


1. 
2. 

3. 

4. 


Tabelle  über  die  Spii 

mdrüsen: 

»ggregmtie 

ampallacBM 

tttbolifoniiM 

pirifomes 

•cinifonB60 

Upgjjgjnn. 

I.  Tinyphia 

2 

2 

8 

cc.öO 

7 

— 

Theridium 

TT 

2 

2 

8 

CC.30 

9 

1 

"' )  Steatoda 

2 

2 

8 

CC.30 

4 

2 

m.Pachygnatba 

— 

2 

3 

cc20 

18 

— 

Spinnwarzen. 
Linyphia. 

a)  Die  obere  Warze  ist  zweigliedrig  und  besitzt  2  grosse  Spulen 
(Fig.  41),  2  mittlere,  die  zu  den  geringer  ausgebildeten  glandulae 
^ggi*6g8'tae  gehören  und  4  kleine  Spulen  für  die  glandulae  acini- 
formes. 

b)  Die  mittlere  Warze  ist  eingliedrig  (Fig.  42)  und  an  ihrer  Spitze 
in  3  Fortsätze  geteilt.  Die  beiden  seitlichen,  conischen  Höcker 
tragen  je  eine  grosse  Spule,  auf  dem  kleinen  mittleren  stehen 
3  kleine  Spulen  für  die  glandulae  aciniformes. 

c)  Die  untere  Warze  ist  zweigliedrig  und  trägt  1  grosse  Spule 
(Fig.  43)  und  circa  50  kleine  für  die  glandulae  piriformes.  Das 
Basalstück  ist  bei  letzteren  Spulen  nur  sehr  klem,  ungefähr  Vs 
des  Ansatzstückes. 

Steatoda  und  Theridium. 

Die  mittlere  und  untere  Warze  ist  wie  bei  Linyphia  gebildet. 
Die  obere  Warze  (Fig.  44  u.  45)  ist  zweigliedrig,  sehr  dick  und 
trägt  an  ihrer  Spitze  die  2  resp.  1  Spule  für  die  lappenformige  Drüse. 

Die  Spule  sieht  aus  wie  der  Basalteil  der  anderen  Drüsenspulen, 
dem  das  Ansatzstück  fehlt;  sie  ist  cylindrisch.  Ausserdem  stehen  auf 
dieser  Warze  2  grosse  Spulen,  2  mittlere  für  die  glandulae  acgregatae 
und  mehrere  kleine  unregelmässig  verteflt,  sie  gehören  zu  aen  glan- 
dulae aciniformes. 
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Paehygnatha, 

a)  Die  obere  Warze  (Fig.  46)  ist  zweigliedrig  und  zeigt  eine  ganz 
besondere  Ausbildung.  Das  erste  Glied  trägt  an  der  Innenseite 
einen  conischen  Basalteil,  auf  dem  ein  sehr  grosses  Ansatzstück 
steht.  Auf  dem  Endgliede  der  Warze  befinden  sich  noch  eine 
grosse  Spule  mit  grossem  Basalteil  und  dann  ungefähr  15  kleine 
Spulen  för  die  glandulae  aciniformes. 

b)  Die  mittlere  Warze  ist  eingliedrig  und  trägt  eine  grosse  Spule 
mit  hohem,  conischen  Basalteile,  femer  eine  mittlere  Spule  fiir 
die  glandulae  ampullaceae  und  2  kleine  Spulen  für  die  glandulae 
adniformes. 

c)  Die  untere  Warze  ist  zweigliedrig  und  auf  ihrem  EndgKede 
befinden  sich  1  mittlere  Spule  für  eine  glandula  ampulacea  und 
drca  20  kleine  für  die  glandulae  piriformes. 


Tabelle  der  Spinnspulen. 

Ich  habe  nur  da  die  Drüsen  angeführt,  wo  ich  den  Zusammenhang 
zwischen  Spule  und  Drüse  sicher  nachweisen  konnte. 


Linjphia 


Tberidiuin 


Steatoda 


Pmchygiiatha 


cylindri;«!;; 
Spnlen 

grosse 

mittlere 

■"kWAe"" 
Spnlen 

Summe 

obere  Wane 

— 

2 

2ag«) 

4ac 

mittlere  - 

— 

2 

— 

3ac. 

untere     » 

— 

1 

— 

cc.  50p 

7-hcc67 

obere 

11 

2 

2ag 

7ac 

mittlere  • 

— 

2 

— 

2ac 

untere      » 

— 

1 

— 

cc.  ao.p 

8-I-CC39 

obere       » 

21 

2 

2ag 

2ac 

mittlere  » 

— 

2 

— 

2ac 

untere     » 

— 

1 

— 

cc80p 

9  +  CC34 

obere       » 

— 

2t 

— 

oc  16ac 

mittlere   » 

— 

It 

lam 

2ac 

untere 

— 

— 

lam 

cc  20p 

5  +  CC38 

3.  Tubitelariae. 


Konnte  ich  schon  bei  den  Betitelarien  Abweichungen  in  den 
Drns^i  constatieren,  welche  hinreichten,  um  darnach  drei  Gruppen  zu 
unterscheiden,  so  gut  dies  in  noch  viel  höherm  Masse  von  den  Tu- 
bitdarien.  Von  den  untersuchten  (jattungen  stimmen  kaum  zwei  ganz 
mit  einander  überein.    Teils  beziehen  sich  die  Abweichungen  auf  den 


0  Die  Erläuterung  der  Abkürzungen  siebe  in  der  Tafelerklärong. 
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Bau  der  Drüsen,    teils  auf  die  Grösse,    oder  ihre  Zahl.    Ich  unter- 
suchte 8  Gattungen  mit  9  Arten :  * 

1.  Clubiona  holoaericea  De  G. 

2.  Anyphaena  accerUuata  Walk. 

3.  Argyroneta  aquatica  CL 

4.  Segestria  eenoculata  L. 

5.  Prothesima  Petioerii  Scop. 

6.  „  petrensis  Gl. 

7.  legenaria  datnestica  Gl. 

8.  Agalena  labyrintkica  Gl. 

9.  Amaurobiua  fenestralia  Ström. 

Sämmtliche  Spinnen  habe  ich  hier  gesammelt  mit  Ausnahme  von 
Agalena,  die  ich  in  Thüringen  zahlreich  an  Hecken  fand.  Von  Pro- 
thesima  stellte  mir  Herr  Dr.  Dahl  aus  seiner  Sammlung  Exemplare 
zur  Verfügung.  Um  den  üeberblick  über  die  Spinnorgane  zu  er- 
leichtem, will  ich  mehrere  Spinnen  zu  Gruppen  zusammenfassen.  Es 
würde  die  erste  Gruppe  Spinne  1— 6  i  umfassen  und  dadurch  characte- 
risiert  sein,  dass  die  grössten  Drüsen,  glandulae  ampullaceae,  wie  bei 
den  Epeiriden  gebildet  sind,  die  zweite  Gruppe,  Spinne  7 — 9  zeigt  den 
dünnen  Anfangsteil  dieser  Drüse  in  mehrere  Zweige  *)  geteilt.  In  der 
zweiten  Gruppe  wären  noch  zwei  Abteilungen  zu  machen,  nemlich 
Spinnen  ohne  Cribellumdrüsen:  Tegenaria,  Agalena  und  mit  solchen: 
Amaurobius. 

Um  aber  ein  vollständiges  Verständnis  der  Drüsen  herbei- 
zuführen, ist  es  am  zweckmässigsten,  jede  Spinne  getrennt  von  der 
andern  zu  betrachten. 

Ich  beginne  mit  Clubiona,  da  diese  die  einfachsten  Verhältnisse 
darbietet.  Vor  allem  fallen  jederseits  2  grosse  Drüsen  (Fig.  49)  in 
die  Augen,  die  sich  weit  nach  vom  erstrecken.  Sie  bestehen  aus 
einem  dünnen  Anfangsteile,  dessen  Durchmesser  stets  gleich  ist,  dann 
erweitert  er  sich  ziemlich  plötzlich  zu  einer  bauchigen  Anschwellung, 
die  allmählich  in  einen  feinen  Ausführgang  übergeht,  der  ein  doppeltes 
Knie  bildet.  Diese  Drüse  entspricht  der  glandula  ampullacea 
der  Epeiriden  und  ist  auch  jederseits  in  der  Zweizahl  vorhanden, 
und  zwar  kann  man  eine  grössere  und  eine  kleinere  unterscheiden. 

Ihr  Bau  stimmt  ebenfalls  mit  dem  der  glandula  ampullacea 
überein,  nur  lässt  sich  eine  eigentümliche  Lage  der  Kerne  in  den 
Zellen  beobachten.  Im  Anfangsteile  und  im  grössten  Abschnitte  der 
bauchigen  Erweiterung  befinden  sich  die  Kerne  dicht  an  der  tunira 

Sropria,  weiter  nach  dem  Ausführgange  zu  rücken  sie  mehr  nach 
er  Mitte  der  Zellen.  (Vei^leiche  Fig.  55  von  Segestria).  In  letzterem 
Teile  sind  meist  die  ZeUen  frei  von  Spinnstoff,  während  sie  in  dem 
ersteren  dicht  mit  Serrettröpfchen  angefüllt  sind,  so  dass  die  Zellen 
meist  nur  aus  der  Lage  der  Kerne  erkannt  werden  können. 


')  Ohlert  16  giebt  fälschlich  für  Glabione  4  grosse  verzweigte,  für  Tegenaria 
4  grosse  nnvensweigte  GefÜsse  an. 
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Eine  zweite  Drlisenfonn,  die  sich  im  hintern  Teile  des  Abdomens 
findet,  entspricht  der  glandnla  tubaliformis  der  Epeiriden,  ist 
aber  bedeutend  schwäcber  ausgebildet.  Jederseits  finden  sich  zwei 
Ihiiaen.  llir  Bau  zeigt  keine  Abweichungen,  anch  bildet  ihr  Gang 
keine  Schlinge,   wie  wir  sie  bei  Linyphia  fanden. 

Glandulae    aggregatae    oder    diesen   entsprechende    Drüsen 
f^len. 

Bicbt  Yor  den  Spinnwarzen  finden  sich  dann  jederseits  ungefähr 
50  kleine  Drüsen,  die  teils  einfach,  teils  characteristisch  zweifach 
geßlrbt  mid;  sie  entsnrechen  den  glandulae  aciniformes  und 
piriformes.  Ich  fana  also  jederseits:  2  glandnlae  ampullaceae, 
2  glandnlae  tubnliformes,  ca.  30  glandulae  aciniformes  und  ca.  20  glan- 
ddae  piriformes. 

Die  Spinnwarzen  sind  in  der  Dreizahl  vorhanden. 
Die  o  oere  (Fig.  50)  ist  zweigliedrig,  auf  dem  Endgliede  befinden 
sich  ca.  20  mittelgrosse  Spulen,  die  aus  einem  grossen  Basalstück 
und  einem  feinen,  langen  Ansatzstück  bestehen;  sie  gehören  zu  den 
^andulae  aciniformes.  Grosse  Spulen  finden  sich  nicht  auf  dieser 
Warze. 

Die  mittlere  Warze  (Fig.  51)  ist  eingliedrig  und  trägt  am 
Ende  2  grosse  Spulen  und  ca.  6  mittelgrosse,  die  wie  die  Spulen  auf 
ier  oberen  Warze  gebildet  sind.  Letztere  gehören  ebenfalls  zu  den 
glandulae  aciniformes. 

Die  untere  Warze  (Fig.  52)  ist  zweigliedrig,  auf  dem  End- 
^iede  sah  ich  an  der  Innenseite  2  grosse  Spulen  und  von  diesen 
nach  aussen  zu  circa  20  sehr  kleine  Spulen,  klein  war  sowohl  das 
Basalstück,  wie  das  Ansatzstück.  Sie  gehören  zu  den  glandulae 
piriformes. 

Die  4  grossen  Spulen  der  mittleren  und  unteren  Warze  gehören  zu 
den  2  glandulae  ampullaceae  und  2  tubnliformes.  Ob  aber  die  gleichen 
Drusen  auf  einer  Warze  münden,  oder  nicht,  kann  ich  nicht  ent- 
sdieiden,  da  die  Eintrittstellen  durch  die  kleinen  Drüsen  verdeckt 
werden,  und  wenn  man  versucht,  diese  zu  entfernen,  man  zugleich 
die  Gange  der  grossen  Drüsen  mit  zerreisst. 

Mit  Clubiona  stimmt  Anyphaena  fast  überein,  nur  finden  sich 
auf  der  oberen  Warze  ca.  15,  auf  der  mittleren  Warze  5  mittel- 
grosse Spulen. 

Argyroneta. 

Bei  dieser  im  Wasser  lebenden  Spinne  trat  mir  zum  ersten  Male 
eine  Eigentümlichkeit  entgegen,  die  auch  manchen  der  noch  zu 
schildernden  Spinnen  zukommt.  Die  glandulae  tubnliformes 
(Fig.  53)  sind  nämlich  beim  ausgewachsenen  Weibchen  in  sehr  grosser 
Zahl  vorhanden  gegenüber  der  constanten  Zahl  von  3  bei  Epeiriden 
und  Retitelarien  xmd  2  bei  den  vorhergehenden  Tubitelarien.  Die 
grosse  Zahl  dieser  Drüse  fand  ich  jedoch  nur  beim  reifen  Weibchen, 
Dicit  bei  dem  Männchen  oder  unreifen  Weibchen,  was  mit  der  Function 
df^er  Drüse  (siehe  biologische  Untersuchungen)  zusammenhängt.  Ob 
diese  Form  bei  letzteren  gar  nicht  vorkommt,  kann  ich  nicht  sagen, 
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da  bei  der  grossen  Zahl  der  kleinen  Drüsen  leicht  eine  grössere 
übersehen  werden  kann.  Bei  einigen  Tubitelarien  habe  ich  diese 
Drüse  auch  beim  Männchen  gefunden,  aber  nur  in  wenigen  Exemplaren, 
während  beim  Weibchen  der  gleichen  Species  die  Zahl  um  das  Sechs- 
fache grösser  war.  In  ihrem  Bau  weichen  diese  kleineren  glandulae 
tubuliformes  von  denen  der  Epeiriden  nur  darin  ab,  dass  ihr  Epithel 
etwas  niedriger  ist,  dagegen  die  Kerne  etwas  grösser  sind  als  bei  jenen. 

Die  glandulae  aciniformes  und  piriformes  zeigen  keine 
Abweichungen,  beide  sind  aber  ebenso  scharf,  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Spinnen  von  einander  getrennt.  Die  glandulae  ampul- 
laceae  zeigen  dieselben  characteristischen  Abschnitte,  dünner  An- 
fangsteil, Erweiterung  und  Ausführgang  mit  dicker  tunica  intima,  der 
Gang  kehrt  ebenfalls  zurück.  Eine  Abweichung  lässt  sich  wiederum 
in  der  Lage  der  Kerne  constatiren.  Diese  liegen  in  der  Mitte  der 
Zellen,  gegen  den  Gang  aber  mehr  nach  der  tunica  propria  zu;  die 
Lage  ist  also  umgekehrt  wie  bei  Clubiona. 

lieber  die  Spinnwarzen  kann  ich  leider  nichts  sagen,  da  das 
Endglied,  auf  dem  die  Spulen  stehen,  so  dicht  mit  Haaren  umgeben 
ist,  dass  von  den  Spinnspulen  nichts  zu  sehen  ist.  Selbst  wenn  die 
Warzen  in  Kalilauge  gekocht  sind,  lassen  sich  nur  einzelne  Spulen 
wahrnehmen,  aber  nicht  mit  der  Deutlichkeit,  um  genau  die  Grösse, 
Zahl  und  Stellung  derselben  anzugeben. 

Segestria  (Fig.  54)  zeigt  wiederum  solche  Abweichungen,  dass 
es  nicht  mögHch  ist,  sie  mit  einer  anderen  Spinne  zusammenzustellen. 
Jederseits  fand  ich  zwei  grosse  Drüsen,  die  ihrer  Form  nach  den 
glandulae  ampallaceae  entsprechen,  jedoch  ist  der  dünne  Anfangsteil 
nur  sehr  kurz.  Auf  einem  Querschnitt  der  Drüse  fällt  sofort  die 
geringe  Zahl  der  Zellen,  die  das  Lumen  umgeben,  auf;  die  Anzahl 
sinkt  bis  zu  10;  da  die  Drüse  sehr  gross  ist,  so  ist  auch  jede  Zelle 
stark  entwickelt.  Erst  gegen  den  Ausführgang  hin  werden  die  Zellen 
kleiner  und  daher  ist  die  das  Lumen  umgebende  Anzahl  derselben 
grösser  als  im  vorhergehenden  Teile  der  Drüse  (Fig.  56  a).  Entsprechend 
der  Ausbildung  der  Zellen  sind  auch  die  Kerne  ganz  bedeutend  ver- 
grössert.  Während  zum  Beispiel  bei  den  glandulae  ampullaceae 
von  Epeira  das  Epithel  0,042  mm  ^)  hoch  ist,  und  die  Kerne  einen 
Durchmesser  von  0,007  mm  haben,  sind  bei  der  bedeutend  kleineren 
Segestria  die  entsprechenden  Zahlen  0,075  und  0,026  mm.  Bei  Epeira 
wäre  das  Verhältnis  von  Epithel  zu  Kern  6:1,  bei  Segestria  aber  3  :  1 
oder  6:2.  Es  sind  also  in  letzterem  Falle  die  Kerne  doppelt  so  gross  *) 
als  in  ersterem. 

Ich  gab  schon  an,  dass  die  Zellen  und  Kerne  gegen  den  Gang 
hin  kleiner  werden.  Die  Abnahme  ist  jedoch  bei  den  Zellen  stärker 
als  bei  den  Kernen,  sodass  letztere  -verhältnismässig  noch  grösser  den 


>)  Die  Zablen  sind  Mittelwerte  ans  10  Messungen  an  verschiedenen  Stellen 
der  Drüse. 

')  Natürlich  im  Durchmesser.  Für  das  Volomen  der  Kerne  ist  das  Ver- 
hältnis 1:8,  da  die  Kerne  vollkommen  rand  sind. 
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Ueinereii  Zellen  gegenüber  erscheinen.  Da  in  diesem  Teile  der  Drüse 
iie  Zellen  £ast  leer  von  SpinnstofF  sind,  so  lässt  sich  dies  Verhältnis 
sehr  gut  beobachten  (Fig.  56  b).  Bei  einer  Breite  der  Zelle  von  0,0 1  mm. 
st  der  Kern  0,00916  mm  im  Durchmesser,  so  dass  er  also  die  Zelle 
in  zwei  fast  ganz  getrennte  Teile  spaltet. 

Ebenso  aufi&Uig,  wie  die  Grösse  der  Kerne,  ist  ihre  Lage. 
Während  in  der  einen  Drüse  die  Kerne  durchweg  peripher  gelagert 
änd,  zeigen  sie  in  der  andern  Drüse  anfangs  dieseloe  Lage,  wenden 
ach  dann  aber  der  Mitte  der  Zelle  zu,  um  bis  zum  Gange  diese 
Lage  beizubehalten  (Fig.  55).  Der  Gang  zeigt  keine  Besonderheiten. 
Sdir  anffiallend  ist  es,  dass  ich  bei  dieser  Spinne  keine  glan- 
dnlae  tubnliformes  oder  diesen  entsprechende  Drüsen  fand. 

Die  glandulae  aciniformes  sind  sehr  gross,  sie  erreichen 
dne  Länge  von  0,S086  mm,  während  sie  bei  Epeira  nur  0,092  mm 
\aBg  waren.  Ihre  Zahl  ist  dafür  aber  sehr  gering,  jederseits  fand 
idi  nur  8;  davon  münden  6  auf  der  oberen  und  2  auf  der  mittleren 
War«.  Sie  hegen  so  dicht  und  fest  an  einander,  dass  man  bei 
Lnpenvergrösserung  nur  eine  grosse  Drüse  vor  sich  zu  haben  glaubt. 

Von  glandulae  piriformes  finden  sich  ca.  20.  Der  ungefärbte 
Teil  beträgt  nur  Vs  des  stark  gefärbten.  Sie  münden  auf  der  unteren 
Vttze. 

Die  Spinnwarzen  weisen  ebenfalls  sehr  grosse  Eigentümhch- 
käien  anl 

Die  zweighedrige  obere  Warze  (Fig.  72)  trägt  6  Spulen,  die 
sas  einem  sehr  grossen  Basalteil  und  einem  feinen  Ansatzstück  be- 
stehen und  zu  den  glandulae  aciniformes  gehören.  Ausserdem  fand 
ich  auf  der  Spitze  2  sehr  grosse,  kräftige,  S  formig  gebogene  Haare, 
die  wohl  beim  Spinnen  eine  besondere  Function  haben  werden. 

Die  einghedrige  mittlere  Warze  (Fig.  73)  hat  2  Spulen  von 
der  Büdnng,  wie  die  auf  der  oberen  Warze,  dann  1  grosse  Spule, 
die  durch  ein  weiteres  und  stumpf  endigendes  Ansatzstück  aus- 
goeichnet  ist.  BlackweUS  giebt  auf  dieser  Warze  fälschUch  3  grosse 
Spulen  an;  ich  bezeichne  aber  2  von  ihnen  als  mittlere,  da  sie  einen 
grossen  Basalteü  und  ein  feines  Ansatzstück  haben,  also  Merkmale 
der  grossen  und  kleinen  Spulen  vereinigen. 

Die  zweighedrige  untere  Warze  (Fig.  74)  trägt  eine  grosse 
Spule  und  ca.  20  sehr  kleine  Spulen  zu  den  glandulae  piriformes. 

Dieser  Gruppe  fiige  ich  noch  Prothesima  an,  da  sie  ebenfalls 
nur  nnverzweigte  Drüsen  enthält.  Da  mir  nur  je  1  Exemplar  von 
Protheaima  Petiversi  und  petrensis  zur  Verfügung  stand,  und  diese 
schon  sehr  lange  in  Alkohol  gelegen  hatten,  so  stellte  die  Härte  der 
iunaren  Teile  der  Präparation  grosse  Schwierigkeiten  in  den  Weg. 
Ich  bin  daher  für  diese  Tiere  zu  keinem  vollkommen  sicheren  Re- 
sultat gekommen,  will  aber  trotzdem  meine  Untersuchungen  über 
diese  eigentümlichen  Tiere  anführen.  Ich  will  diesmal  den  um- 
gekehrten Weg  einschlagen  und  von  den  Spinnenwarzen  anfangen, 
da  diese  durch  das  Liegen  in  Alkohol  nicht  leiden. 
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Die  obere  Warze  (Fig.  57)  scheint  auf  den  ersten  Blick  ein- 
gliedrig zu  sein,  so  zeichnet  sie  auch  Menge  13.  Bei  genauerer  Unter- 
suchung stellt  es  sich  jedoch  heraus,  dass  das  zweite  Glied  in  das 
erste  zurückgezogen  ist  und  dass  dadurch  nur  die  Spitzen  der  Spulen 
sichtbar  sind.  Durch  Kochen  in  Kalilauge  wurde  das  Endglied 
wieder  ausgestülpt  (Fig.  60),  so  dass  die  Spulen  gut  sichtbar  wurden. 
Sie  ähneln  einigermassen  den  Spulen  der  lappenförmigen  Drüse  bei 
einigen  Retitelarien,  nur  sind  sie  bedeutend  länger  und  in  der  Mitte 
etwas  eingeschnürt  (Fig.  57a  und  61a).  Sie  enden  meist  ohne  glatten 
Rand  (Fig.  61a),  im  Gegenteil  ist  dieser  —  auch  ohne  Kal^uge- 
behandlung  —  mannigfach  ausgebuchtet  und  sieht  wie  zerrissen  aus. 
Ausser  diesen  5  grossen  Spulen  finden  sich  noch  2  kleine  Spulen  von 
gewöhnlicher  Bildung. 

Die  eingliedrige  mittlere  Warze  (Fig.  58)  trägt  an  ihrem 
unteren  Ende  nach  innen  4  Spulen,  deren  Basalteile  (Fig.  58a) 
mammillenförmig  sind,  wie  Menge  13  richtig  angiebt.  Das  Ansatz- 
stück ist  bauchig.  Am  Ende  der  Warze  finden  sich  noch  2  grössere 
Spulen  und  ungefähr  7  kleine. 

Auf  der  zweigliedrigen  unteren  Warze  (Fig.  59)  stehen  2  mam- 
millenformige,  1  grosse  und  ca.  13  kleine  Spulen.  Bei  beiden  unter- 
suchten Species  fand  ich  die  Bildungen  der  Warzen  gleich.  Bei 
Prothesima  petrensis  zeigen  die  5  grossen  Spulen  der  oberen  Warze 
eine  eigentümliche  Beweglichkeit.  Wenn  das  EndgKed  der  Warze 
eingezogen  ist,  stehen  die  Spulen  parallel  mit  einander;  wird  es  aber 
ausgestülpt,  so  divergieren  sie  nacn  der  Spitze  und  können  die  stern- 
förmige Anordnung,  wie  sie  Menge  13  zeichnet,  annehmen. 

Was  nun  die  Drüsen  anbelangt,  so  sah  ich  in  die  mammillen- 
förmigen  Spulen  Gänge  von  grossen  bauchigen  Drüsen  einmünden, 
die  den  glandulae  ampullaceae  entsprechen,  jedoch  konnte  ich 
nicht  das  Knie  im  Gange  sehen,  was  ich  aoer  als  Resultat  der  mangel- 
haften Präparation  ansehe,  da  die  Drüsen  von  Tieren,  die  lange  in 
Alkohol  gelegen  haben,  hart  und  leicht  brüchig  werden.  Bei  allen 
Spinnen,  die  ich  untersucht  habe,  kehrt  der  Gang  dieser  Drüse  zurück. 
Die  Zahl  der  glandulae  ampullaceae  würde  nach  den  Spulen  jeder- 
seits  6  betragen,  die  ich  auch  bei  Prothesima  petrensis  fand. 

In  die  5  grossen  Drüsen  der  oberen  Warze  sah  ich  die  Gänge 
von  5  glandulae  ttubuliformes  münden.  Da  ich  jederseits  8  von 
diesen  Drüsen  fand,  muss  ich  annehmen,  dass  die  3  anderen  Drüsen 
in  die  beiden  grossen  Spulen  der  mittleren  und  die  eine  Spule  der 
unteren  Warze  münden.  Es  hätte  hier  also  eine  Drüsenart  zwei 
Spulenformen. 

Zu  den  kleinen  Drüsen  gehören  die  kleinen  Spulen.  Da  ich 
nicht  die  Drüsen  gefärbt  hatte,  konnte  ich  nicht  gut  glandulae 
aciniformes  und  piriformes  unterscheiden. 

Es  sind  also  jederseits  vorhanden: 
6  glandulae  ampullaceae, 
8  glandulae  tubuliformes  und 
ca.  22  glandulae  piriformes  u.  aciniformes. 
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Wende  ich  mich  jetzt  zu  der  2.  Gruppe  der  Tubitelariae,  so  habe 
ich  zuerst  Spinnen  mit  verzweigten  Drüsen  ohne  Gribellum  zu  unter- 
scheiden: Tegenaria,   Agalena. 

Bei  Tegenaria  fand  ich  jederseits  stets  3  grosse  Drüsen  (Fig. 62), 
von  denen  zwei  mit  ihren  Gängen  in  eine  gemeinsame  tunica  propria 
gehüllt  waren.  Von  diesen  3  Drüsen  waren  in  den  meisten  FMen 
zwei  verzweigt,  die  dritte  war  einfach  (Fig.  62,  Unke  Seite).  Bei 
einem  einzigen  Exemplar  fand  ich  dagegen  alle  3  Drüsen  unverzweigt 
(Fig.  62,  rechte  Seite).  Letzterer  Befund  ist  insofern  von  Interesse, 
als  er  klar  den  Znsammenhang  der  gleichzubeschreibenden  verzweigten 
Drüse  mit  der  Stanunform,  der  unverzweigten  glandula  ampulla- 
cea,  zeigt. 

Der    dünne  Anfangsteil  dieser   Drüsen,   die  also  den  glandulae 
ampuUaceae  entscprechen,  setzt  sich  aus  drei  Gängen  zusammen,  die 
gleich  weit    und    lang    sind  und   erst  dicht  vor  der  bauchigen  Er^ 
wdterung    in    einen   Gang  verschmelzen.     Bei   Tegenaria   &nd   ich 
regelmaasig,   dass  sich  bei  einer  Drüse  —  bei  derjenigen,    die   sich 
am  weitesten  nach  vom  erstreckte    -  jeder  der  3  Gänge  in  2  Aeste 
geteilt  hatte,  so  dass  also  6  Gänge  zu  sehen  waren,  die  zu  3  grösseren 
Tenchmolzen    und    schliesslich   in  einen  einzigen  Gang  übergingen, 
der  kurz  darauf  die  bauchige  Erweiterung  erzeugte.     Der  Ausführ- 
gang  einer  der  verzweigten  Drüsen  vereinigt  sich  dann  mit  dem  Aus^ 
fuhrgange  der  unverzweigten  glandula  ampullacea.    Die  Gänge  kehren 
auch  zusammen  zurück  und  laufen  bis  in  die  Spinnwarzen  zusammen 
fort.    In  ihrem  Bau  stimmen  die  verzweigten,  wie  die  unverzweigteu 
Drüsen  mit  den  glandulae  ampullaceae  vollkommen  überein.    Neben 
diesen  grossen  Drüsen  fand  ich  eine  Anzahl  kleinerer  Drüsen  von  unge- 
fähr 1  mm  Länge.   Bei  einigen  Exemplaren  fand  ich  jederseits  4,  bei 
andern  ca.  20.    Leider  hatte  ich  nicht  auf  das  Geschlecht  der  Tiere 
geachtet,  vermute  aber,    dass  das  Erstere  beim  Männchen  der  Fall 
gewesen  ist,  letzteres  beim  Weibchen,  da  ich  das  gleiche  Verhalten 
bei    anderen    Tubitelarien   constatieren   konnte   (siehe   Argyroneta). 
Diese  Drüsen  entsprechen  den  glandulae  tubuliformes,  sie  zeigen 
auch  denselben  Bau,  aber  eine  Eigentümlichkeit,  die  ich  mir  anfangs 
nicht  erklären  konnte.     Dicht  vor  dem  Ausführgang,  wo  die  tunica 
intima  auftritt,  sah  ich  auf  Querschnitten  dieser  Drüse  ausser  den 
nahe  an  der  tunica  propria  liegenden  Kernen  der  Zellen  noch  eine 
Lage  von  Kernen  dicht  um  die  tunica  intima  (Fig.  63).     Erst  auf 
Längssdinitten    fand  ich  die  Erklärung.    Während  nemlich  in  der 
ganzen  Drüse    die  Zellen   von   der   tunica  propria  bis  zum  Lumeti 
reichen,  ist  das  bei  den  letzten  Zellen  nicht  mehr  der  Fall«    Diese 
gehen  von  dem  Limien  der  Drüse  nicht  bis  zur  tunica  propria,  ihre 
Kerne   li^en    mit    denen  der  andern  Zellen  nicht  in  einer  Reihe, 
sondern  weiter  nach  ümen  TFig.  64).    Auf  einem  Querschnitt  werden 
daher  die  Kerne   dieser  Zellen  getroffen  und  ausserdem  finden  sich 
im  Sc^tt  Kerne  von  Zellen,    die   bis  zur  tunica  propria  reichen. 
Die  Kerne  sind  sehr  stark  gefärbt,  so  dass  diese  Bildung  sofort  in 
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das  Auge  fällt;  sie  kann  aber  doch  leicht  übersehen  werden,  da  bei 
einer  Schnittdicke  von  0,oi  mm  nur  4  Schnitte  diese  Bilder  zeigen. 

Ausser  diesen  beiden  Drüsenformen  ist  noch  eine  grössere  Zahl 
von  glandulae  aciniformes  und  piriformes  vorhanden. 

Die  Spinnwarzen  bieten  wenig  eigentümliches  dar. 

Bei  der  zweigliedrigen  obern  Warze  (Fig.  65)  ist  das  kegel- 
förmige Endglied  nur  halb  so  breit  wie  das  erste  Glied.  Das  ist 
auch  beim  ausgestreckten  Endgliede  der  Fall,  sonst  könnte  man 
leicht  vermuten,  dass  das  Endglied  teüweise  bei  meinem  Exemplar 
eingezogen  war.  An  seiner  Innenseite  trägt  das  Endglied  ca.  10  mittel- 
grosse Spulen,  die  aus  ziemlich  hohem  Basalstück  und  sehr  langem, 
spitzem  Ansatzstück  bestehen. 

Die  eingliedrige  mittlere  Warze  (Fig.  66)  trägt  1  grosse  Spule 
für  eine  verzweigte  glandula  ampullacea  imd  ca.  10  Spulen,  die  wie 
diejenigen  auf  der  oberen  Warze  gebildet  sind. 

Die  zweigliedrige  untere  Warze  (siehe  Fig.  71  bei  Agalena) 
besitzt  2  grosse  Spulen  zu  den  beiden  vereinigten  glandulae  am- 
puUaceae  und  circa  20  sehr  kleine  Spulen  für  die  glandula  piriformes. 

Konnte  ich  die  Verzweigungen  der  glandulae  ampuUaceae  bei 
Tegenaria  in  grosser  Regelmässigkeit  sehen,  so  ist  dies  oei  Agalena 

§Fig.  67)  nicht  der  Fall.  Bei  dieser  Spinne  treibt  der  Anfangsteil 
er  Drüse  bald  hier  einen  kleinen  Höcker,  bald  da  einen  grossen 
Spross  oder  einen  wiederum  mannigfach  verzweigten  Ast  (Fig.  68). 
Jede  Regelmässigkeit  fehlt.  Während  die  Drüsen  einer  Seite  reich 
verzweigt  sind,  findet  man  auf  der  andern  Seite  nur  wenige  Aestchen 
an  ihnen,  oder  der  Anfangsteil  ist  ganz  glatt  (Fig.  67).  Die  Drüse 
erweitert  sich  sehr  schnell  zu  der  bauchigen  Anschwellung,  die  dann 
ebenso  plötzhch  sich  zu  dem  Ausführgang  verjüngt.  Der  mit  dicker 
tunica  intima  versehene  Ausführgang  bildet  ein  grosses  Knie. 

Neben  dieser  Drüse  finden  sich  7  grosse  gladulae  tubuli- 
formes,  die  den  gleichen  Bau  zeigen  wie  bei  Tegenaria.  Ausserdem 
sind  eine  grosse  Zahl  glandulae  piriformes  und  ungefähr  20  glan- 
dulae aciniformes  vorhanden. 

Die  Spinnwarzen  sind  sehr  eigentümlich  ausgebildet. 

Die  zweigliedrige  obere  Warze  (Fig.  69)  ist  sehr  lang  und 
ragt  weit  unter  dem  Abdomen  wie  ein  Schwänzchen  hervor.  Auf 
dem  ca.  4  mal  so  langem  als  dickem  Endgliede  stehen  an  der  Innen- 
seite 4  grosse  Spulen  (Fig.  69  a)  und  10  mittelgrosse,  sehr  lange  Spulen 
(Fig.  69  b).    Sie  besetzen  das  Glied  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  hin. 

Emerton  7  erwähnt  diese  Spinnwarze,  zeichnet  aber  zu  viel 
Spulen,  Hermann  8  nennt  die  Spulen  zitzenformig,  was  aber  wenig 
treffend  ist. 

Auf  der  eingliedrigen  mittleren  Warze  (Fig.  70)  münden 
4  grosse  und  7  mittlere  Spulen.  Auf  der  zweigliedrigen  unteren 
Warze  (Fig.  71)  finden  wir  2  grosse  und  eine  sehr  grosse  Zahl 
kleiner  Spulen. 
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Wenn  ich  annehme,  dass,  wie  bei  .Tegenaria,  von  den  3  glan- 
dulae  ampollac^ae  eine  auf  der  mittleren  und  zwei  auf  der  unteren 
Warze  münden,  so  sind  die  4  grossen  Spulen  der  oberen  und  die 
3  übrigen  grossen  Spulen  der  mittleren  Warze  für  die  7  glandulae 
tnbuliformes.  Die  langen,  mittelgrossen  Spulen  der  obem  und  mitt- 
leren Warze  für  die  glandulae  adniformes  und  die  kleinen  Spulen 
der  untern  Warze  für  die  glandulae  piriformes. 

Die  letzte  der  von  mir  untersuchten  Tubitelarien  ist  Amaurobius, 
Diese  Spinne  nnterscheidet  sich  leicht  von  allen  bisher  betrachteten 
durch  den  Besitz  der  Cribellumdrüsen. 

Diese  letzteren,  sowie  den  Hilfsapparat  beim  Spinnen,  das  Cala- 
mistrum  hat  Bertkau  1  einer  eingehenaen  Untersuchung  unterworfen, 
aof  die  ich  verweisen  will  Dieser  erschöpfenden  Darstellung  möchte 
ich  nur  einige  Worte  hinzufügen.  Wie  bei  allen  Drüsen  vermisse 
ich  auch  hier  die  tunica  intima,  die  im  Gange  aber  vorhanden  ist. 
Dami  sah  ich  stets  mehrere  Drüsen  —  in  einem  Falle  10,  in  anderen 
Boch  mehr  —  von  einer  tunica  propria  umgeben,  so  dass  die  kleinen 
Drösen  in  Bündeln  zusammen  liegen.  Dann  möchte  ich  noch  be- 
merken, dass  die  Kerne  nicht  ein,  sondern  stets  mehrere  Kem- 
körperchen  enthalten.  Im  übrigen  stimme  ich  mit  der  Bertkau'schen 
Duslellung  überein. 

Was  die  übrigen  Drüsen  anbelangt,  so  fand  ich  jederseits 
S  glandulae  ampullaceae.  Teilweise  war  der  AnfangsteU  ver- 
zweigt. Während  aber  bei  den  vorhergehenden  beiden  Tubitelarien 
äe  Verzweigungen  sich  vor  der  bauchigen  Erweiterung  vereinigten, 
et  das  hier  nicht  immer  der  Fall.  Es  kommt  nemlich  vor,  dass  an 
den  verschiedenen  Stellen  der  Anschwellung  Zweige  einmünden,  nicht 
mir  an  der  Spitze  (Fig.  75).  Neben  diesen  verzweigten  Drüsen  finden 
sich  regelmässig  unverzweigte,  die  aber  auch  die  Anschwellung  zeigen. 
AQe  haben  den  characteristischen  Bau  des  Ganges,  der  ein  Knie 
büdet.  Ausser  diesen  3  Drüsen  finden  sich  am  Ende  des  Hinter- 
leibes 3  glandulae  tnbuliformes.  Sie  liegen  dicht  neben  dem 
Darm  und  zeigen  keine  Besonderheiten,  ebenso  wie  die  glandulae 
aeiniformes  und  piriformes. 

Von  den  3  Spinnwarzen  sind  die  obere  und  untere  zwei- 
gliedrig, die  mittlere  eingliedrig. 

Die  obere  Warze  trägt  2  grosse  Spulen  für  2  glandulae  tnbuli- 
formes, ausserdem  ca.  20  mittelgrosse  Spulen. 

Die  mittlere  Warze  besitzt  2  grosse  Spulen  für  1  glandula 
tubuliformis  und  eine  ampullacea  und  8  mittelgrosse  Spulen. 

Die  untere  Warze  hat  an  der  Innenseite  2  grosse  Spulen  für 
2  ^ndulae  ampullaceae  und  eine  grosse  Zahl  (ca.  20)  sehr  kleine 
Spulen  für  die  glandulae  piriformes^ 
Besultate. 

Ehe  ich  die  Resultate  der  Untersuchungen  über  die  Tubitelariae 
zusammenfasse,  möchte  ich  dieselben  in  Form  von  zwei  Tabellen 
üsaeUj  von  denen  die  erste  die  Spinndrüsen,  die  zweite  die  Warzen 
and  Spulen  umfasst.     Beide  Tabellen  gelten  für  reife  Weibchen. 
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Tabelle  über  die  Spinndrüsen  der  Tubitelariae. 


gl&ndnUe 
ampnllaceae 

tnbnUformes 

«cinifbrmes 

piriformes 

CribellumdrIUen 

Clnbiona 

2niiyerzweigt 

2 

grosse  Zahl 

zahlreich 

— 

Anyphaena 

3 

3 

j» 

M 

— 

Argyroneta 

2 

cc.  15 

» 

» 

— 

Segestria 

2 

— 

8  sehr  gross 

» 

— 

Prothesima 

6 

8 

^IcTüT 

— 

Tegenaria 

3  verzweigt 

grosse  Zahl 

grosse  Zahl 

zahlreich 

— 

Agalena 

3 

7 

» 

» 

— 

Amaurobias 

3 

3 

» 

» 

sehr  zahlreich 
und  klein 

Tabelle  der  Spinnspulen  der  Tubitelariae. 

Waraen 

IJXl^ 

mittlere 

kleine 
Spnlen 

Summe  1) 

Clubiona 

obere 

cc20ac 

— 

mittlere 

3« 

6ac 

— 

untere 

2 

— 

ccSOp 

44-cc36-+-cc20 

Anyphaena 

obere 

— 

ccl5ac 

— 

mittlere 

3 

6ac 

— 

untere 

3 

— 

cc30p 

4H-CC30-1  cc20 

Argyroneta 

? 

? 

? 

? 

Segestria 

obere 

— 

6ac 

- 

mittlere 

lam 

3ac 

— 

untere 

lam 

— 

10  p 

3  +  8-f-lO 

Prothesima 

obere 

5t 

3 

- 

mittlere 

6t-|-am 

7 

— 

untere 

3t-l-am 

—       ■ 

15— 20  p 

14 +  9 +  (15-30) 

Tegenaria 

obere 

— 

cclO 

— 

mittlere 

lam 

cclO 

— 

untere 

3  am 

— 

cc30p 

3  +  cc30-f  cc30 

Agalena 

obere 

4 

10 

— 

mittlere 

4 

7 

— 

untere 

3 

- 

cc30p 

10+17  +  CC80 

Amauiybios 

obere 

3t 

cc30ac 

— 

mittlere 

3tH-am 

8ac 

— 

untere 

3am 

— 

cc20p 

6-!-cc^H-cc20 

*)  In  der  Summe  sind  die  verschieden  grossen  Spulen  gesondert  angegeben. 
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Zusammenfassung. 

1.  Bei  den  Tubitelariae  sind  folgende  Drüsen  vorhanden:  glandnlae 
aminillaceae,  adniformes,  piriformes  und  tubuliformes,  letztere 
fehlen  nur  Segestria,  Amaurobius  hat  ausserdem  Cribellumdrüsen. 

i  AUen  Drüsen  fehlt  die  tunica  intima,  während  diese  in  den  Aus- 
fohrgangen sehr  dick  ist. 

X  Die  glandnlae  ampullaceae  sind 

a)  unverzweigt  und  in  der  Zweizahl  vertreten  bei  Clubiona,  Any- 
phaena,  Argyroneta,  S^estria;  bei  Prothesima  in  der  Sechszahl, 

b)  verzweigt  und  in  der  Dreizahl  bei  Tegenaria,  Agalena,  Amau- 
robius. 

4.  Die  Zahl  der  glandulae  tubuliformes  ist  schwankend.  Bei  einigen 
(z.  B.  Argyroneta^  je  nach  dem  Geschlecht.  Die  Drüsen  sind  stets 
kleiner  als  bei  aen  Epeiriden. 

5.  Die  glandnlae  aciniformes  sind  zahlreich,  mit  Ausnahme  von 
Segestria  (8),  vorhanden.  Sie  münden  auf  der  oberen  und  mitt- 
leren Warze  auf  grösseren  Spulen  als 

B.  Die  glandnlae  piriformes,  die  auf  der  untern  Warze  münden. 

^.  Grosse  Spulen  finden  sich  auf  jeder  mittleren  und  unteren  Warze, 
auf  der  oberen  nur  bei  Agalena,  Amaurobius  Prothesima. 

h.  llittelgrosse  Spulen  sind  auf  der  obem  und  mittleren  Warze  vor- 
banden. 

9.  Kleine  Spulen  finden  sich  nur  auf  der  untern  Warze. 

4.  Oitigradae. 

Ich  untersuchte  folgende  Spinnen: 
Lycosa  ainerüata  GL 
Ocyale  mirahüia  Cl. 
Trochosa  raricola  De  Geer. 

So  mannigfach  die  Spinndrüsen  bei  den  Retitelarien  und  Tubi- 
telarien  sind,  so  geringe  Abweichungen  finden  sich  in  dieser  Unter- 
ordnung. Ich  werde  daher  die  Verhältnisse  bei  Lycosa  schildern 
und  die  Abweichungen,  die  ich  bei  den  andern  fand,  anfügen. 

Jederseits  (Fig.  76)  finden  sich  4  grosse  glandulae  ampullaceae, 
und  zwar  zwei  ungefähr  0,8  mm  lange  und  zwei  etwas  kleinere.  Sie 
bestehen  ans  einem  dünneren  Anfangsteile,  der  nur  sehr  kurz  ist, 
und  ans  einer  kaum  doppelt  so  weiten,  bauchigen  Erweiterung.  Der 
Gang  hat  eine  dicke  tunica  intima  und  das  characteristische  Knie. 
Die  Gange  je  zweier  Drüsen  laufen  zusammen  und  so  in  einer  tunica 
propria  bis  zur  Warze.  Bei  Ocyale  fand  ich  diese  Drüse  sehr 
characteristisch  gebildet,  Anfangsteil  und  Bauch  streng  geschieden. 
Das  Knie  bot  abier  einen  eigentümlichen  Anblick,  der  jedoch  nicht 
regelmässig  zu  finden  war.  Gleich  dicht  hinter  zwei  Drüsen  liefen 
iie  Gänge  zusammen,  büdeten  aber  kein  einfaches  Knie,  sondern 
waren  in  vielen  Schlingen  und  Bogen  durcheinander  geflochten 
(Fig.  81).  Jeder  Gang  behielt  seine  tunica  propria,  ausserdem  war 
das  ganze    Gebilde   von    einer  gemeinsamen  Bindegewebshaut  um- 
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schlössen.  Bei  keiner  andern  Spinne  ist  mir  diese  Büdnng  wieder 
entgegen  getreten,  stets  ist  das  Knie  sehr  regebnässig  gebaut. 

Die  glandulae  tubnliformes  erreichen  bei  Lycosa  eine  Länge 
von  0,6  mm  bei  einem  Durchmesser  von  0,1 1  mm.  Ich  fand  diese 
Drüse  weder  beim  Männchen,  noch  bei  jungen  Weibchen,  sondern 
nur  bei  reifen  Weibchen  in  grosser  Zahl.  (ca.  25).  Sie  liegen  so 
dicht  gedrängt,  dass  sie  nicht  die  cylindrische  Form  wie  die  andern 
Drüsen  zeigen,  sondern  durch  gegenseitigen  Druck  abgeplattet  sind. 
Bei  einem  Tiere  fand  ich  ein  Exemplar  ^)  dieser  Drüse,  das  nicht 
einfach  war,  sondern  aus  zwei  dicken  Gängen  bestand,  die  sich  zur 
Drüse  vereinigten.  (Fig.  77).  Die  drei  Schenkel  der  Drüse  waren 
gleich  lang.  Bei  Trochosa  fand  ich  diese  Drüse  dunkel  gefärbt. 
Bei  Ocyale  erreicht  sie  die  Länge  von  0,8  mm. 

Die  glandulae  aciniformes  sind  sehr  klein,  nur  0,i04mm 
lang,  in  grosser  Zahl  vorhanden  und  münden  auf  der  oberen  und 
mittleren  Warze.  Bei  Ocyale  sind  sie  0,2 — 0,6  mm  lang,  ebenso  bei 
Trochosa. 

Die  glandulae  piriformes  sind  bei  Lycosa  grösser  als  die 
vorhergehende  Drüse,  nämlich  0,i6 — 0,22  mm  lang,  bei  einem  Durch- 
messer von  0,1  mm.  Bei  Ocyale  sind  sie  dagegen  kleiner  als  die 
glandulae  aciniformes,  nur  O.i — 0,2  mm  lang,  ebenso  bei  Trachosa. 

Die  Spinnwarzen  stimmen  bei  Lycosa  und  Ocyale  vollkommen 
überein,  bei  Trochosa  sind  die  Spulen  sehr  schwer  zu  sehen,  da  die 
Warzen  dicht  mit  Haaren  umgeben  sind. 

Die  obere  Warze  (Fig.  78)  ist  zweighedrig  und  trägt  ca.  30 
mittelgrosse  Spulen. 

Die  eingliedrige  mittlere  Warze  (Fig.  79)  besitzt  2  grosse 
Spulen  für  die  glandulae  ampullaceae  und  ca.  20  mittlere  Spulen. 

Die  zweigliedrige  untere  Warze  (Fig.  80)  hat  zwei  grosse 
Spulen  und  20 — 30  kleine.  Menge  13  giebt  fälschhch  nur  2  grosse 
Spulen  an. 

Resultat: 

1.  Es  finden  sich  also  jederseits: 

4  glandulae  ampullaceae 
25  „  tubuliformes  (reifes  ^). 

und  eine  grosse  Zahl  von  glandulae  aciniformes  und  piriformes. 

2.  Allen  Drüsen  fehlt  eine  tunica  intima,  die  Gänge  sind  mit  dicker 
Intima  versehen. 

3.  Von  den  glandulae  ampullaceae  münden  je  2  auf  der  mittleren 
und  unteren  Warze. 

4.  Die  glandulae  aciniformes  münden  auf  der  oberen  und  mittleren 
Warze,  die  glandulae  piriformes  auf  der  unteren. 

5.  Die  obere  Warze  trägt  keine  grossen  Spulen. 


0  Ich  glaube  darin  eine  Missbüdnng  zn  finden,  vielleicht  eine  Verwachsung 
zweier  Drüsen. 
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Tabelle  der  Spiiinwarzen. 


grosM  Spiil6tt 

aütUeze 

kleioe 

obere        ^arze 

— 

cc80ac(+t) 

— 

mittlere         » 

2  am 

cc20ac(-ht) 

— 

iMtere           • 

j            2am 

— 

20— 80  p 

5.  Laterigradae. 

Ich  untersnclite  folgende  Spinnen: 
Mistimena  vatia  Gl. 
.    Pkilodromus  aureolus  Cl. 
Micrommata  virescens  CI. 

Die  Spiimorgane  der  Spinnen,  die  dieser  Unterordnung  an- 
geboren, stimmen  sowohl  untereinander,  als  auch  mit  denen  der 
Citigradae  so  sehr  überein,  dass  sie  sich  von  denen  der  letzteren 
g3r  nicht  unterscheiden. 

Beim  reifen  Weibchen  sind  dieselben  vier  Drüsenarten  wie  bei 
da  Citigradae  vorhanden. 

Die  glandulae  ampuUaceae  sind  wie  bei  Ocyale  gebildet, 
das  Knie  im  Gange  aber  regelmässig,  je  zwei  Ausfuhrgänge  sind  in 
ezne  gemeinsame  tunica  propria  eingeschlossen. 

Die  glandulae  tubuliformes  fand  ich  nur  beim  reifen  Weibchen; 
bei  Philodromus  nach  der  Eiablage  ganz  zusammen  gefallen  (siehe 
bioL  Untersuchungen)  und  deshalb  kaum  als  Drüsen  erkennbar. 

Die  glandulae  aciniformes  sind  verhältnismässig  gross  und 
veniger  zahlreich. 

Ein  gleiches  gilt  von  den  glandulae  piriformes,  die  nur  auf 
der  unteren  Warze  münden. 

Die  Spinnwarzen  bieten  ebenso  wenig  besondere  Eigentüm- 
lichkeiten aar. 

Die  obere  Warze  ist  schräg  nach  der  Innenseite  abgestutzt  und 
trigt  auf  diesem  Felde  nur  Spulen  mit  ziemlich  grossem  BasalteUe 
und  mittellangem,  spitzem  Ansatzstück. 

Die  mittlere  Warze  besitzt  2  grosse  Spulen  und  etwas  von 
diesen  gesondert  ungefähr  10  Spulen,  oie  wie  die  der  obem  Warze 
gebildet  sind. 

Die  untere  Warze  trägt  ebenfalls  an  der  Innenseite  2  grosse 
Spulen  und  ca.  20  kleine  mehr  nach  der  Aussenseite  gelegen. 

Die  Resultate  sind  wie  die  der  Citigradae  (siehe  diese). 

6.  Saltigradae. 

Folgende  Spinnen  wurden  untersucht: 
Epiblennm  scenicum  Gl. 
Aitus  falcatus  Q. 
Am  bemerkenswertesten  ist  der  Ausfall  der  glandulae  tubuli- 
formes.   Sie   fehlen  auch   dem  reifen  Weibchen,   nicht   nur  dem 
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Männchen  und  unreifen  Weibchen.  Die  geringe  Anzahl  der  Spiim- 
spulen  liess  gleich  von  Anfang  an  das  Fehlen  einer  Drüsenart  ver- 
muten.    Es  finden  sich  also  nur  3  Drüsenformen. 

Die  glandulae  ampullaceae  sind  in  der  Vierzahl  vorhanden, 
aber  verschieden  gross.  Sie  lassen  aber  alle  einen  dünnen  Anfangs- 
teil und  eine  bauchige  Anschwellung  erkennen.  Der  Gang  mit  dicker 
tunica  intima  bildet  ein  Knie.  Hervorzuheben  ist  noch,  dass  die 
Zahl  der  das  Lumen  in  einem  Ringe  umgebenden  Zellen  sehr  schwankt ; 
ich  sah  auf  Querschnitten  16—40  Zellen. 

Die  glandulae  aciniformes  sind  von  gewöhnlicher  Bildung 
und  nur  in  sehr  geringer  Zahl  vorhanden.  Ich  fand  bei  Epiblenum  6, 
bei  Attus  nur  4. 

Von  den  glandulae  piriformes  sind  15 — 20  zu  finden. 

Auf  der  obern  Warze  münden  bei  Epiblenum  4,  bei  Attu® 
3  glandulae  aciniformes  mit  mittelgrossen  Spulen  (Fig.  83). 

Auf  der  mittleren  Warze  (Fig.  84)  finden  sich  2  grosse  Spulen 
für  die  glandulae  ampullaceae  und  bei  Epiblenum  2,  Attus  1  mittlere 
Spule  für  glandulae  aciniformes. 

Auf  der  untern  Warze  ^ig.  85)  fand  ich  2  grosse  Spulen  für 
die  glandulae  ampullaceae  und  15 — 20  sehr  kleine  Spulen  für  die 
glanaulae  piriformes. 

Spinnspulen  von  Epiblenum  (resp.  Attus). 


grosse 

mittlere 

kleine  SpiUen 

obere        Warze 

— 

4(d)ac 

— 

mittlere        • 

2  am 

2(l)ac 

— 

untere          » 

2  am 

— 

15— 20  p 

1. 

2. 

3. 
4. 
5. 


Resultate. 
Allen  Drüsen  fehlt  die  tunica  intima,    die  im  Ausfuhrgang  sehr 
dick  ist. 

Die  glandulae  tubuliformes  fehlen  Männchen  und  Weibchen,   er- 
wachsenen und  unreifen  Tieren. 

Die  glandulae  aciniformes  sind  in  sehr  geringer  Zahl  vorhanden. 
Die  glandulae  piriformes  sind  zahlreicher. 

Die  obere  Spinnwarze  trägt  keine  grossen  Spulen,  kleine  Spulen 
sind  nur  auf  der  untern  Warze  vorhanden. 


7.  Flagitelaziae. 

Diese  von  Dahl6  aufgestellte  Unterordnung,  bei  der  die  RÖhren- 
tracheen  fehlen,  unterscheidet  sich  auch  in  betreff  der  Spinnorgane 
sehr  von  allen  übrigen  Spinnen.  Die  Drüsen  von  Pholcus  finden 
sich  abgebildet  in  Garus:  Icones  zootomicae  Taf.  XIII.  Hier  sieht 
man  jederseits   eine   grosse  Drüse,    die  der  Gestalt  nach   zwischen 
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einer  ^andnla  ampuUacea  und  tubuliformis  steht,  eine  kleinere  von 
ahnficher  ¥onn  und  eine  kleine  kugelrunde. 

So  einfach  liegen  aber  die  Verhältnisse  nicht,  wie  das  Studium 
der  Schnitte  unzweifelhaft  darthut.  Ein  vollkonimen  getreues  Bild 
Ton  den  Drüsen  zu  erhalten,  ist  nur  durch  eigenes  Studium  der 
Schnitte  möglicb.  Jedoch  will  ich  den  Versuch  einer  Beschreibung 
wagen,  weiss  aber  nicht,  wie  weit  ich  die  Verhältnisse  dem  Leser 
klar  machen  kann. 

Ziemlich  weit  nach  vom  im  Abdomen  finden  sich  zwei  grosse 
Drusen  (Fig.  86«),  die  in  der  Mitte  nur  sehr  wenig  und  allmählich 
erweitert  sind.  Sie  sind  1  mm  lang  und  verengen  sich  ziemlich 
plötzlich  gegen  den  Ausfiihrgang  hin.  Ehe  sie  jedoch  in  den  Gang 
eintreten,  schicken  beide  Erweiterungen  nach  oben  und  innen,  die 
mit  einander  verschmelzen  (Fig.  86d  und  89).  Die  Drüse  a  geht 
faierauf  in  den  Ausfühigang  über  (Fig.  91),  während  die  obere  Er- 
TOterung  eine  Drüse  {y)  von  mächtigem,  ganz  unregelmässigem  Lumen 
bfldet  (Fig.  86/,  90;^  und  ^ly).  Die  Gänge  der  Drüse  a  bilden  ein 
langes  Eme  (Fig.  86  und  91).  Ungefähr  m  der  Gegend  des  Knies 
tritt  seitwärts  je  eüie  einfache,  cylindrische  Drüse  {ß)  auf  (Fig.  86/J 
md  90/5?).  Sie  sind  kurz,  ihr  Ausführgang  hat  ein  Knie  und  läuft 
iaim  bis  zur  Warze  ohne  besondere  Eigentümlichkeiten  weiter.  Wir 
kfaen  es  also  nur  noch  mit  der  oberen  Erweiterung  der  Drüse  a  zu 
dran,  mit  Drüse  y.  ^)  Diese  verläuft  eine  Strecke  weit  nach  hinten, 
schickt  dann  nach  der  rechten  Seite  einen  Ausführgang  (Fig.  86), 
der  ohne  B^nie  bis  zur  Warze  geht.  Die  Drüse  hat  damit  aoer  nicht 
ihr  Ende  erreicht,  sondern  sie  geht  trotz  des  Ausführganges  nach 
hinten  weiter.  Dann  treibt  sie  nach  der  linken  Seite  eüien  Ast  d 
(Fig.  86  d),  der  nach  hinten  geht.  Die  Drüse  y  geht  ebenfalls  weiter, 
ihr  Lumen  verengt  sich  allmählich,  bis  es  endlich  weit  hinten  blind 
endet.  Der  Ast  d  dagegen,  der  auch  nach  hinten  läuft,  hat  bald  an 
der  Seite  einen  Gang  nach  der  Spinnwarze,  während  die  Drüse  weiter 
laufend  nach  einer  Strecke  ebenfalls  in  einen  Ausführgang  endet. 
Ganz  zuletzt  treten  dann  noch  drei  kleine  Drüsen  b  (Fig.  86 f)  auf, 
die  nach  kurzem  Verlauf  in  die  Warzen  eintreten. 

Es  finden  sich  also  von  der  Drüse  a  direct  2  Ausfuhrgänge,  von 
ihrer  oberen  Erweiterung  y  3  Gänge.  Dazu  kommen  die  2  Drüsen  ß 
mit  2  Gängen  und  die  3  kleinen  Drüsen  s  mit  3  Gängen.  Im  ganzen 
10  Ausfuhrgänge,  den  zweimal  5  Spulen  auf  den  Warzen  entsprechend. 
Ob  bei  allen  Exemplaren  diese  complicierte  Bildung  dieselbe  ist, 
kann  idi  nicht  sagen,  doch  stimmten  meine  Schnitte  von  mehreren 
Tieren  bis  auf  kleinere  Abweichungen  überein. 

Auffiülend  und  von  allen  bisher  betrachteten  Drüsen  abweichend 
ist  folgendes: 
l.  Zwei  Drüsen  von  verschiedenen  Seiten  des  Körpers  verschmelzen, 

ohne  ihre  eigenen  Ausfuhrgänge  einzubüssen. 


')  D^  Znsammenhasg  zwischen  Drüse  a  und  /  fehlte  in  einem  andern 
ftiparat 
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2.    Die  Verschmelzung   bildet   eine  eigene  Drüse  (;'),  die  in  ihrem 
Verlauf  Aeste  absendet,  die  mit  3  Gängen  nach  der  Warze  ver- 
laufen.   Die  Drüse  selbst  endet  blind. 
Wollte  ich  die  Drüse  y  nur  als  Ausbuchtung  von  a  annehmen, 
so  ist  es  sehr  bemerkenswert,  dass  diese  Ausbuchtung  nicht  allseitig 
geschlossen  ist,  sondern  eine  grössere  Zahl  Ausführgänge  nach  den 
Warzen   sendet.     Ausser   diesen  Ausführgängen   bildet  die  Drüse  ;' 
noch  ein  paar  Aeste,    die  blind  geschlossen  sind  (Fig.  91),  die  ich 
nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähne. 

Was  den  Bau  des  Drüsencomplexes  anbetriflft,  so  will  ich  ihn 
von  den  einzelnen  Teilen  respective  Drüsen  vorführen,  die  ich  in 
vorbeigehendem  mit  a  bis  «  bezeichnet  habe,  denn  auf  die  Drüsen 
der  andern  Spinnen  sind  diese  Gebilde  nicht  zurückzuführen,  und 
neue  Namen  aufzustellen  war  auch  nicht  angebracht. 

Die  ganze  Drüsenmasse  ist  in  eine  homogene,  teilweise  fein- 
kömige  G&undsubstanz  eingeschlossen  (Fig.  88  G  und  89,  90),  die  in 
ihrem  obem  Teil  noch  die  Ovarien  entnält. 

Die  Drüse  a  ist  cylindrisch  und  zeigt  im  Anfange  ein  sehr  schönes, 
hohes  Epithel  (Fig.  87a)*),  bei  einem  Durchmesser  der  Drüse  (86a) 
von  0/117  mm  ist  das  Epithel  0,0436  mm  hoch.  Die  Kerne  sind 
kolossal  gross,  ich  fand  sie  0,0126  mm  im  Durchmesser.  Dann  er- 
weitert sich  das  Lumen  auf  Kosten  des  Epithels,  das  in  der  Mitte 
der  Drüse  (Fig.  86  b  u.  87  b)  nur  noch  0,026  mm  hoch  ist.  Das  Lumen 
ist  an  dieser  Stelle  0,i67  mm  im  Durchmesser.  Die  Kerne  sind 
0.011176  mm  gross.  Fast  am  Ende  der  Drüse  (Fig.  86  c  u.  87  c) 
ist  das  Verhältnis  noch  stärker  ausgeprägt.  Das  Epithel  ist  nur 
noch  0.016  mm  hoch,  das  Lumen  0,182 mm  und  der  Kern  0,oiii76mm 
im  Durchmesser.  Darauf  verengt  sich  die  Drüse,  während  das  Epithel 
dieselbe  Höhe  behält  und  endlich  geht  sie  in  den  Ausfühi^ang,  der 
eine  dicke  tunica  intima  hat,  über.  Später  bildet  der  Gang  ein 
Knie  und  verläuft  dann  gerade  bis  zur  Warze. 

Die  Drüse  y  hat  ein  ganz  verschieden  hohes  Epithel  (Fig.  90/^). 
In  einem  Schnitt  sah  ich  es  auf  einer  Seite  0,022  mm,  an  einer  andern 
Stelle  nur  0,009  mm  hoch.     Ein  gleiches  gilt  von  der  Drüse  d. 

Die  Drüsen  ß  sind  genau  wie  a  gebildet,  nur  nimmt  die  Höhe 
des  Epithels  nicht  so  stark  ab,  die  Weite  des  Lumens  nicht  so  sehr 
zu.  Die  Kerne  haben  auch  ungefähr  dieselbe  Grösse,  der  Gang 
büdet  ein  Knie. 

Die  tunica  propria  aller  dieser  Drüsen  hat  lange  (0,0075  mm) 
schmale  (0,ooi6mm)  Kerne. 

Die  3  Drüsen  s  sind  etwas  länger  als  breit:  0,1  und  0,09  mm  und 
unterscheiden  sich  nur  von  den  andern  Drüsen  durch  ihre  geringere 
Grösse  und  die  eiförmige  Gestalt. 

Es  stimmen  also  sämmtliche  Drüsen  in  ihrem  Bau  überein  und 
sind  nur  der  Gestalt  nach  zu  unterscheiden.    Wie  aber  die  einzelnen 


0  Fig.  87  a  bis  c  sind  die  Schnitte  der  mit  a  bis  c  bezeichneten  Stellen  von 
Drüse  rt  in  Figur  86. 
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Tefle  di^es  Drüsencomplexes  zn  deuten  sind,  vermag  ich  nicht  zu 
sagen,  da  diese  Spinne  eine  ganz  isolierte  Stellung  einnimmt  und 
dim!h  keine  Uelaergänge  mit  anderen  verbunden  ist,  wodurch  eine 
Erklärung  herbeizuführen  wäre. 

Die    Spinnwarzen   zeigen  auch   einen  eigentümlichen  Bau. 
NamentUcli    ist  es  die  obere  (Fig.  92),  die  durch  ihre  sonderbare 
Gestalt  auffallt.     Sie  ist  an  der  Spitze  mannigfach  gezackt  und  ge- 
schlitzt, so  dass  ähnliche  Bildungen  zustande  kommen  wie  Basalteile 
von  Spulen.    Jede  der  Zacken  trägt  ein  mächtiges,  hohles  und  ge- 
krommtes  Haar.     Zwischen  diesen  Haaren  steht  eine  kleine  Spule, 
die  lacht  zu  übersehen  ist.     Anfangs  fand  ich  sie  auch  nicht,  und 
glaubte,    eine  Spümwarze  ohne  Spiüen  vor  mir  zu  haben.     Endlich 
erfaidt  ich  aber  ein  Präparat,  in  welchem  die  Spule  an  der  Mündung 
noch  ein  Tröpfchen  Spinnstoff  trug,  welches  sie  sicher  als  Spule  er- 
kennen liess.    Nicht  nur  an  der  Spitze  der  Warze,  sondern  namentUch 
in  der  Mitte  derselben  findet  sich  eine  Reihe  von  Haaren,  mit  den 
dgiartömlichen   BasalteQen.     Dadurch   gewinnt   die  Warze   ihr  be- 
scmderes  Aussehen. 

Die  mittlere  Warze  (Fig.  93)  gleicht  einem  abgestutzten  Kegel, 
Jer  auf  seiner  Endfläche  eine  kurze,  dicke  aber  spitz  endigende 
8pale  trägt,  an  der  ich  ein  Basalstück  nicht  erkennen  konnte.  Diese 
Warze  ist  im  Gegensatz  zur  oberen  nur  mit  einem  mächtigen,  hom- 
ßnnigen  Haare  versehen. 

Die  untere  Warze  ist  zweigliedrig  (Fig.  94)  und  trägt  an  der 
Spitze  des  Endgliedes  drei  Spulen.  Die  eine  davon  ist  sehr  gross, 
xbre  Höhe  ist  ungefähr  gleich  dem  Durchmesser  an  der  Basis.  Sie 
hat  eine  sehr  weite  OefFhung  und  ähnelt  einigermassen  den  Spulen 
der  lappenformigen  Drüse  bei  einigen  Retitelarien.  Daneben  steht 
eine  kleinere  Spule  mit  ziemHch  hohem  Basalstück,  das  ein  kurzes, 
didces,  breit  endigendes  Ansatzstück  trägt.  Zwischen  beiden  befindet 
sich  noch  eine  kleine  Spule,  auf  deren  ziemlich  grossen  Basalteil  ein 
sehr  kleines,  feines  Ansatztück  steht.  Ausserdem  finden  sich  auf  dem 
Endgliede  einige  kleine,  feine  Haare.  Auf  dem  ersten  GUede  dagegen 
stehen  ziemlich  viele  grosse  starke  Haare  in  Reihen  geordnet. 

Den  Zusammenhang  der  Drüsen  mit  den  ihnen  zukommenden 
Spulen  konnte  ich  nicht  überall  nachweisen.  Die  Drüse  a  mündet 
auf  der  einen  grossen  Spule  der  mittleren  Warze.  In  die  rechte 
untere  Warze  scheint  die  rechte  Drüse  /?,  der  rechte  Ast  der  Drüse  y 
und  eine  kleine  Drüse  e  zu  münden.  Nach  der  Grösse  der  Drüsen 
ist  anzunehmen,  dass  zu  der  Drüse  ß  die  kleinere,  zu  y  die  grössere 
der  beiden  grossen  Spulen  und  zu  «  die  kleine  Spule  gehört.  Für 
die  rechte  obere  Warze  bliebe  dann  noch  eine  kleine  Drüse  f. 

Auf  der  linken  Seite  sind  die  Drüsen  für  die  obere  und  mittlere 
Warze  dieselben,  während  auf  der  unteren  die  beiden  Gänge  der 
Druse  d  und  eine  Drüse  ß  mündet. 
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8.  Territelariae. 

Herr  Professor  Brandt  hatte  die  Güte,  mir  zur  Untersuchung 
dieser  Gruppe  das  Material  der  hiesigen  zoologischen  Sammlung  zur 
Verfügung  zu  stellen.  Ich  war  daher  in  der  Lage,  Lasiodora  Erich- 
sonii  untersuchen  zu  können. 

Ich  fand  nur  glandulae  piriformes,  die  WasmannlS  natürlich 
als  glandulae  aciniformes  (Meckel)  bezeichnet.  In  der  Grösse  variiert 
diese  Drüse  sehr,  ich  fand  ihre  Länge  von  0,6 — Ofii  mm.  Doch 
zeigten  die  einzelnen  Drüsen  das  eigentümliche  Verhalten  gegen 
Farbstoffe. 

Die  Spulen  sind  von  WasmannlS  richtig  abgebildet  worden,  nur 
fand  ich,  aass  das  Ansatzstück  nicht  glatt,  sondern  fein  geringelt  ist. 

9.  Besultate  der  morphologiBoh-histologisohen  Untersuchungen. 

Bei  dieser  Zusammenfassung  muss  ich  Pholcus  unberücksichtigt, 
lassen,  da  ich  die  Drüsen  dieser  Spinne  nicht  mit  denen  der  andern 
identificieren  kann. 

I.   Bau  der  Drüsen  und  Spulen. 

Alle  Drüsen  bestehen  aus  einem  secemierenden  Teile,  Drüse  im 
engem  Sinne,  der  zugleich  als  Ansammlungsraum  für  den  SpinnstoflF 
dient  und  aus  einem  Ausführgange,  der  auf  einer  verschieden  gro83en 
Spule  nach  aussen  mündet. 

Die  Drüse  (i.  e.  S.)  besteht  aus  einer  tunica  propria  und  einem 
mehr  oder  weniger  hohen  Epithel. 

Der  Gang  besteht  aus  einer  tunica  propria,    niedrigem  Epithel 

i Ausnahme:  ^andulae  aciniformes  und  piriformes,  denen  das  Epithel 
ehlt)  und  einer  dicken  tunica  intima. 

Die  Spinnspulen  bestehen  aus  Basalstück  und  Ansatzstück. 
Die  ooere  und  untere  Warze  ist  zweigliedrig,  die  mittlere  ein- 
gliedrig, nur  bei  Mygaliden  sind  die  4  Warzen  3-  resp.  2gliedrig. 

IL  Arten  der  Drüsen  und  ihr  Vorkommen. 

Im  ganzen  unterscheide  ich  7  verschiedene  Drüsen:  glandulae 
ampullaceae,  tubuliformes,  aggregatae,  aciniformes,  piriformes;  lappen- 
formige  und  Cribellumdrüsen. 

Von  diesen  Drüsen  finden  sich  bei  allen  Spinnen  glandulae 
ampullaceae,  aciniformes  und  piriformes,  nur  die  Mygaliden  haben 
allein  glandulae  piriformes. 

Glandulae  tubuliformes  fehlen  nur  Segestria  und  den  Saltigradae. 

Glandulae  aggregatae  finden  sich  nur  bei  Epeiriden  und  Reti- 
telarien  (Ausnahme  Pachygnatha). 

Lappenförmige  Drüsen  sind  nur  bei  Theridium,  Steatoda,  Episinus, 
Lithyphantes,  Grustalina,  Eryopsis,  Nesticus  und  Asagena  vorhanden. 

Cribellumdrüsen  besitzen  nur  die  Cribellaten,  z.  B.  Amaurobius. 
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HL   Anzahl  der  Drüsen  bei  den  verschiedenen  Spinnen. 

Die  glandulae  aggregatae  sind  in  der  Dreizahl  bei  Epeiriden,  in 
der  Zweizahl  bei  Retitelarien  (Ausnahme  Pachygnatha)  vorhanden. 

Die  nnverzweigten  glandulae  amnuliaceae  kommen  in  der  Zwei- 
zahl vor  bei  Epeiriden,  Retitelarien  und  einigen  Tulutelarien  (Clubiona, 
Anyphaena,  Argyroneta,  Segestria). 

Die  glandijdae  ampullaceae  sind  verzweigt  und  in  der  Dreizahl 
vorhanden  bei  eLoigen  Tubitelarien  (Tegenaria,  Agalena,  Amaurobius). 

In  der  Vierzahl  finden  wir  diese  Drüse  bei  Citigradae,  Lateri- 
gradae,  Saltigradae.     Sechs  von  diesen  Drüsen  hat  nur  Prothesima. 

Glandulae  adniformes  sind  stets  mehr  als  20  vorhanden,  nur 
Segestria  hat  8. 

Glandulae  piriformes  finden  sich  ebenfalls  mehr  als  20,  nur  die 
Saltigradae  haben  10. 

Glandulae  tubuliformes  sind  in  der  Zahl  2  —  3  zu  finden  bei 
Epeiriden,  Retitelarien,  Clubiona,  Anyphaena,  Amaurobius,  zahlreicher 
sind  sie  bei  den  Weibchen  aller  anderen  Spinnen;  sie  fehlen  Segestria 
nsd  den  Saltigradae. 

Von  der  lappenformigen  Drüse  hat  Theridium  eine,  Steatoda, 
Efisinus,  Lithyphaiite8,Crustalina,  Eryopsis,  Nesticus  undAsagena  zwei. 

Keine  Spinne  besitzt  weniger  ab  3  und  mehr  als  6  von  den  vor- 
kndenen  Drüsenarten,  eine  Ausnahme  machen  die  Mygaliden. 

rV.    Verteilung  der  Drüsen  auf  die  Unterordnungen. 

Die  Epeiriden  besitzen  5  Driisenformen,  glandulae  ampullaceae, 
tubuliformes,  aggregatae,  aciniformes.     (Hyptiotes?) 

Die  Retitelariae  haben  dieselben  5  Formen  (Pachygnatha  fehlt 
die  Glandula  aggregata),  Theridium,  Steatoda,  Episinus,  Lithyphantes, 
Crustalina,  Eryopsis,  Nesticus  und  Asagena  besitzen  ausserdem  läppen- 
förmige  Drüsen. 

Die  Tubitelariae  haben  ebenfalls  dieselben  4  Formen,  wie  Pachy- 
gnatha, nur  Segestria  fehlen  die  glandulae  tubuliformes,  und  Amau- 
robius hat  noch  Gribellumdrüsen. 

Saltigradae  besitzen  nur  3  Driisenformen:  glandulae  ampullaceae, 
adniformes  und  piriformes. 

Gitigradae  und  Saterigradae  haben  dieselben  Formen  wie  die 
Tubitelariae. 

Mygaliden  besitzen  nur  glandulae  piriformes. 

V.  Geschlechtsunterschiede. 

Männchen  und  Weibchen  zeigen  in  betreff  der  Spinnorgane  nur 
Unterschiede  in  der  Zahl  der  glandulae  tubuliformes,  indem  sie  bei 
manchen  Männchen  weniger  zahlreich  sind  als  beim  Weibchen,  oder 
ganz  fehlen. 
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IL  Biologfische  Untersuchungen. 

Viele  Spinnen  fertigen  ausser  einem  Fang-  und  Wohngewebe 
noch  einen  Eicocon  an,  viele  spinnen  ihre  Beute  ein.  Selbst  an  den 
Fanggeweben  lassen  sich  verschiedene  Fäden  unterscheiden,  wie 
trockene,  nasse  und  gekräuselte.  Gleich  von  vornherein  ist  nun  an- 
zunehmen, da  bei  jeder  Spinne  mehr  als  eine  Art  von  Spinndrüsen 
zu  finden  ist,  dass  jede  Drüse  eine  besondere  Function  besitzt. 
Diesen  Nachweis  zu  liefern,  soll  die  Aufgabe  der  folgenden  Unter- 
suchungen sein.  Ihn  einfach  durch  Beobachtung  beizubringen,  ist 
wegen  der  geringen  Grösse  der  Spulen  nur  in  seltenen  Fällen  möglich. 
Erschwert  wird  die  Beobachtung  noch  dadurch,  dass  auf  einer  Warze 
nicht  nur  eine  Drüsenart  mündet,  sondern  mehrere.  Es  wird  daher 
der  Nachweis  hauptsächlich  durch  Combination  zu  fuhren  sein.  Und 
selbst  auf  letztere  Art  ist  er  schwer  beizubringen,  da  lange  fort- 
gesetzte biologische  Beobachtungen  nötig  sind,  um  über  den  Bau 
und  die  Anfertigung  der  Gewebe  ins  klare  zu  kommen. 

Sehr  richtig  sagt  Menge  12  in  der  Einleitung  zu  „die  Lebens- 
weise der  Arachniden": 

„Bei  Betrachtung  des  Lebens  der  Tiere  muss  man  sich  soi^- 
fältig  hüten  einer  einzelnen  Beobachtung  zu  grosse  Allgemeinheit  zu 
geben  und  das  bei  einer  Art  vielleicht  zufällig  Gesehene  auf  ganze 

Gattungen  und  Familien  auszudehnen am  meisten  aber,  dass 

man  das  nur  teilweise  Gesehene  nach  eigenem  Vermuten  und  Er- 
messen erweitert  und  zu  Ende  fuhrt." 

Zuerst  wird  es  sich  nun  darum  handeln  das  Vorkommen  der 
verschiedenen  Drüsen  bei  den  Spinnen  festzustellen,  und  dazu  will 
ich  der  U^bersicht  wegen  eine  Tabelle  zusammenstellen,  die  den 
Resultaten  des  ersten  Teiles  entnommen  ist.  Ich  habe  zur  Unter- 
suchung Spinnen  gewählt,  die  als  Typen  für  die  ganze  Unterordnung 
gelten  können,  daneben  aber  noch  andere  untersucht,  die  irgend 
welche  abweichenden  Lebensverhältnisse  zeigen.  Die  gewonnenen 
Resultate  glaube  ich  daher  mit  einigem  Rechte  auf  die  hiesigen 
Vertreter  der  Unterordnungen  übertragen  zu  dürfen. 


Tabelle  über  das  Vorkommen  der  Drüsen. 


glandul. 

ampal- 
laceae 

tnbnliformes 

Mini- 
formes 

piriformes 

III 

Crilwl- 
lundn 

Epeiriden 

Epeira 

8 

2 

3 

CC200 

CClOO 

— 

— 

Linyphia 

2 

2 

.8 

7 

CCÖO 

— 

— 

Retitelariae  < 

Theridium 

9 

cc80 

1 

— 

Steatoda 

4 

cc30 

2 

— 

Pachygnatha 

— 

18 

cc20 

— 

— 
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Tabelle  über  das  Vorkommen  der  Drüsen. 


smpal- 
laeaae 

tabuUfbimes 

acini- 
fonnes 

pirifonnes 

läppen, 
förmig. 
Drüsen 

Cribel- 
lumdn 

GInbiona 

— 

2 

2 

cc30 
cc20 

? 

cc20 

— 

— 

Anyphaena 

— 

cc20 

— 

— 

Argyroneta 

— 

CC152 
cJ  =  o 

? 

- 

— 

Tubi- 

Segestria 

— 

8 

cc20 

— 

- 

tehkriae 

Prothesima 

- 

6 

8 

cc  22 

— 

— 

Tegenaria 

— 

3 

cc26?(?) 

? 

cc  20 

— 

— 

Agalena 

— 

7 

cc  20 

cc  20 

— 

— 

Amanrobius 

— 

3 

cc  25 

cc  20 

— 

X 

Lycosa 

— 

4 

20—255 

cc50 

20-30 

— 

— 

Otigradaei 

Ocyale 

— 

— 

— 

Trochosa 

— 

— 

— 

Lateri-     r 

Misnmena 

— 

1' 

cc25 

|cc2e 

cc  20 

— 

— 

gadae    | 

Fbilodromns 

- 

— 

— 

Siitigradaej 

Epiblennm 

— 

Y 

— 

icc20 

Icc  10 

— 

— 

Attas 

— 

— 

— 

— 

Tcrritelariae 

Lasiodora 

— 

— 

- 

X 

— 

— 

Plagitelariae 

Pholcus 

Der  Bncbstabe  x  soll  andeuten,  dass  die  Drüssen  in  grosser  Zahl  vorbanden 
sind,  dieselbe  aber  nicht  genau  festzustellen  ist. 

Ich  will  nun  die  Function  der  einzelnen  Drüsen  schildern  und 
werde  natürlich  mit  denjenigen  Drüsen  beginnen,  deren  Function  voll- 
kommen klar  ist,  diese  scheiden  dann  von  der  Betrachtung  aus. 
Ueber  den  Rest  der  Drüsen  kann  ich  nur  noch  Vermutungen  auf- 
stellen und  muss  es  der  Zukunft  und  weiteren  sorgfältigen  Forschungen 
anheimstellen,  diese  als  richtig  nachzuweisen  oder  zu  widerlegen. 

Glandulae  aggregatae. 

Wie  aus  der  Tabelle  ersichtlich  ist,  kommt  diese  Drüse  nur  bei 
Epeiriden  und  Betitelarien  (Ausnahme:  Pachygnatha)  vor.  Menge  12 
spricht  die  Vermutung  aus,  dass  die  nassen  Fäden  bei  Epeira  von 
fieser  Drüse  geliefert  werden.  Als  ich  nun  auch  die  Drüse  bei  einigen 
Retitelarien  fand,  handelte  es  sich  darum,  die  sogenannten  nassen 
Faden  auch  bei  den  Geweben  dieser  Spinnen  nachzuweisen.  Das 
gelang  mir  auch  bei  Linyphia  und  Steatoda,  während  Heuking  7  a 
(S.  4)  die  nassen  Fäden  von  Theridium  erwähnt. 
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Die  nassen  Fäden  bestehen  aus  einem  derben  Grundfaden,  auf 
dem  ziemlich  dicht  Tröpfchen  von  Spinnstoflf,  der  nicht  an  der  Luft 
erhärtet,  sich  finden.  Ich  bin  geneigt  anzunehmen,  dass  der  Grund- 
faden  von  den  glandulae  aciniformes  gebildet  wird,  den  Grund  für 
die  Annahme  wfi  ich  aber  erst  anführen,  nachdem  ich  die  Bildung 
der  Tröpfchen  beschrieben  habe. 

Sobald  der  Grundfaden  gezogen  ist,  werden  die  Spulen  der  glan- 
dulae aggregatae  gegen  ihn  gedrückt  und  lassen  auf  ihn  ein  Tröpfchen 
ihres  Secretes  ausfliessen.  Die  drei  Spulen  stehen  dicht  neben  ein- 
ander auf  der  obem  Warze  und  zwar  so,  dass  ihre  Mündungen  nahe 
an  einander  liegen  (Fig.  27).  Werden  nun  die  beiden  oberen  Warzen 
an  den  Grundfaden  angepresst,  so  umfassen  ihn  die  sechs  Spulen 
beider  Warzen  und  die  austretenden  Secrettröpfchen  können  zn- 
sammenfliessen  und  so  den  Faden  allseitig  umgeben.  Damit  die 
Tröpfchen  nicht  zerfliessen,  ist  es  nötig,  dass  der  Grundfaden  schon 
trocken  ist,  wenn  die  glandulae  aggregatae  ihr  Secret  auf  ihn  aus- 
fliessen lassen.  Da  der  Grundfaden  sehr  stark  ist,  so  wird  er  am 
schnellsten  austrocknen,  wenn  er,  statt  aus  einem  dicken  Faden,  aus 
zahlreichen  sehr  feinen  Fäden  besteht. 

Aus  diesem  Grunde  glaube  ich,  dass  die  glandulae  aciniformes 
den  Grundfaden  zusammensetzen.  Ebenso  könnte  man  glauben, 
dass  die  glandulae  piriformes  diesen  Faden  bilden.  Der  Grundfaden 
ist  aber  weit  dehnbarer,  ab  die  trockenen  Fäden  des  Netzes.  Da 
nun  letztere  von  den  glandulae  piriformes  (siehe  diese)  gebildet 
werden,  so  bleiben  für  den  Grundfaden  nur  die  glandulae  acini- 
formes übrig. 

Die  nassen  Tröpfchen  bieten  in  ihrer  Gesammtheit  bei  ihrer 
dichten  Lage  eine  ziemlich  grosse,  klebrige  Fläche  dar,  an  der  kleinere 
Insecten  leicht  lo  lange  haften  bleiben,  bis  sie  von  der  Spinne  ei^ffen 
werden  können.  Bei  den  Epeiriden  findet  man  nur  die  Spirale  des 
Netzes  von  diesen  eigentümhchen  Fäden  gebildet. 

Bei  den  Retitelarien  ist  es  das  lockere,  grossmaschige  Gewebe 
über  der  Wohnung,  an  dem  ich  diese  Fäden  fand.  Fliegt  ein  Insect 
in  dieses  dachförmige  Gewebe,  so  bleibt  es  kleben.  Durch  seine  An- 
strengungen zu  entfliehen,  reisst  der  dünne  Faden  und  das  Tier  fallt 
auf  das  Wohngewebe  herab,  wo  er  von  der  Spinne  ergriflfen  wird. 

Bei  keinem  andern  Gewebe  habe  ich  diese  Fäden  beobachtet, 
keine  andere  Spinne  besitzt  auch  diese  Drüsen. 

Die  lappenförmige  Drüse  kommt  nur  bei  Theridium,  Steatoda 
und  noch  mehreren  andern  oben  erwähnten  Retitelarien  vor,  hat  also 
noch  eine  geringere  Verbreitung,  als  die  glandulae  aggregatae.  Wie 
mir  Herr  Dr.  Dahl^")  mitteilt,  hat  er  bei  den  ersten  beiden  Spinnen 
folgende  Eigentümlichkeit  bemerkt.  Fliegt  in  das  Netz  dieser  Spinnen 
ein  Tier,  das  durch  viele  Bemühungen  aus  demselben  zu  entfliehen 
sucht,  so  bewirft  die  Spinne  dasselbe  mit  Fäden,  indem  sie  mit  den 
Hinterbeinen  die  Fäden  aus  den  Spulen  zieht  und  aus  einiger  Ent- 


*)  Siehe  tiiich:  Zeit8chrift  für  wissenschaftliche  Philosophie  Bd.  9. 
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fenrang  nach  dem  Tier  wirft.  Dazu  bedarf  die  Spinne  sofort  grosser 
Mengen  von  SpinnstoiT.  Diese  allein  kann  nnr  die  lappenförmige 
Drüse  liefern,  da  sie  in  ihrem  mächtigen  Lumen  stets  eine  grosse 
Menge  des  Stoffes  vorrätig  halten  kann.  Ausserdem  kann  der  Spinn- 
stoff durch  die  sehr  weite  Spule  (Fig.  45)  sehr  schnell  abfliessen  und 
das  nötige  Material  zum  Bewerfen  liefern. 

Heuking  7a  (S.  5)  erwähnt  auch  dieses  eigentümUche  Verhalten. 
Von  Steatoda  hat>e  ich  es  auch  selbst  beobachten  können. 

Ein  ähnliches  Verhalten  beobachtete  ich  nur  noch  bei  Pholcus. 
Bei  dieser  Spinne  fand  ich  aber  auch  eine  sehr  grosse  Drüse  {/) 
und  dazu  eine  sehr  weite  Spule  (Fig.  94). 

Ich  glaube  daher,  da^  das  Secret  dieser  Drüse  dazu  dient,  Tiere, 
die  in  das  Netz  geflogen  sind,  in  demselben  durch  Bewerfen  mit 
Fäden  festzuhalten. 

Die  Cribell^rmdrüsen  dienen,  wie  Blackwell 3  Emerton 7  und 
Bertkau  1  wahrgenommen  haben,  zur  Anfertigung  der  gekräuselten 
(corled-web  Emerton)  Gewebe.  Diese  Drüse  habe  ich  nur  bei  Amau- 
robius  untersucht  und  auch  nur  bei  ihm  diese  eigentünüichen  Fäden, 
^ftmden  und  zwar  sowohl  an  dem  Wohngewebe,  als  auch  am  Ei- 
cc<36a.  An  dem  genannten  Gewebe  kann  ich  Grundfäden  und  die 
so«!EBannten  gekräuselten  Fäden  unterscheiden.  Ich  sah  zwei  Grund- 
fiim  parallel  neben  einander  verlaufen  und  bei  starker  Vergrösserung 
konnte  ich  wahrnehmen,  dass  jeder  Faden  wieder  aus  3  dünneren 
Fäden  (Fig.  95b)  zusammengesetzt  war.  Die  Messung  ergab  für  jeden 
der  drei  dünnen  Fäden  0,0026  mm.  Ich  glaube,  dass  diese  Fäden  aus 
den  glandulae  ampullaceae  stammen,  denn  stets  sah  ich  zweimal  drei, 
Fäden  und  es  wäre  eigentümUch,  wenn  sich  zahlreiche  dünne  Fäden- 
wie  die  der  glandulae  aciniformes,  stets  in  der  gleichen  Weise  ver- 
dnigen  sollten.  Dann  kommen  auch  bei  dieser  Spinne  jederseits 
3  ^ndulae  ampullaceae  vor,  die  diese  Zahl  der  Fäden  hefem  könnten. 
In  gleicher  2iahl  sind  auch  die  glandulae  tubuliformes  vorhanden, 
doch  schreibe  ich  diesen  eine  ganz  andere,  bestimmte  Function  zu. 
Was  nun  den  eigentUchen  gekräuselten  Faden  anbetrifft,  so 
kann  ich  daran  unterscheiden  1.  einen  dickeren  Faden,  der  um  die 
beiden  Grundfäden  geschlungen  ist,  und  2.  sehr  feine  Fäden,  die  wie 
eine  dünne,  grau-weisse  Haut  dem  ersteren  Faden  aufliegen. 

Letztere  Fäden,  glaube  ich,  stammen  allein  aus  den  Cribellum- 
drusen  her.  Aus  welcher  Drüse  der  dickere  Faden  —  ich  stellte 
seinen  Durchmesser  auf  0,ooi6  mm  fest  —  stammt,  vermag  ich  nicht 
anzugeben,  auch  ist  mir  seine  Anfertigung  vollständig  unklar,  trotz- 
dem ich  daraufhin  Spinnen  beobachtet  habe.  Der  Faden  —  ich  will 
ihn  den  geschlängelten  Faden  nennen  —  ist  um  die  beiden  Grund- 
Öden  geschJongen,  jedoch  habe  ich  nie  bei  der  Spinne  während  des 
Spinnens  eine  Bewegung  gesehen,  die  die  eigentümliche  Lage  des 
Faden  eMären  Hesse.  Emerton?  betrachtet  diesen  Faden  als  den 
^ebüuselten^  also  ak  den  Faden,  den  die  Cribellumdrüsen  Kefem, 
das  ist  aber  folsch,  wie  Bertkau  1  schon  gezeigt  hat. 

Mich.  f.  JfBi-rg««*.   J»brg.  1889.  Bd.  L  H.  1.  5 
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Die  Cribellumdrüsen  liefern  nicht  nur  einen  oder  einige  Fäden, 
sondern  eine  grosse  Zahl  sehr  feiner  Fädchen,  die  parallel  mit  den 
Grundfäden  laufen  (Fig.  95  b^  und  fast  senkrecht  auf  dem  geschlängelten 
Faden  stehen.  Letzterer  bildet  eine  Unterlage  oder  Stütze  für  diese 
sonst  ziemlich  frei  hängenden  „gekräuselten"  Fädchen.  Letztere 
erscheinen  bei  mittelstarker  Vergrösserung  wie  eine  feine,  graue  Haut, 
erst  stärker  vergrössert  löst  diese  sich  in  eine  Unmenge  von  feinen 
Fädchen  auf/  Wenn  man  bedenkt,  dass  das  Gribellum,  nach  Bertkau  1, 
bei  Amaurobius  2400,  bei  den  Eresiden  gar  5600—9600  Spulen  ent- 
hält, so  ist  es  klar,  dass  jeder  einzelne  Faden,  da  sie  sämmtlich  nur 
einen  sehr  kleinen  Raum  einnehmen,  von  fast  unmessbarer  Feinheit  ist. 

Diese  gekräuselten  Fäden,  die  man  richtiger  glatte  Fäden  nennen 
müsste,  werden  so  gebildet,  dass  die  Spinne  mit  dem  Calamistrum 
(siehe  Bertkau  1)  ruckweise  über  das  Cnbellum  hinfahrt,  daraus  die 
Fäden  zieht  und  die  während  der  Vorwärtsbewegung  des  Tieres 
gezogenen  Grundfäden  bedeckt. 

Bei  dem  Eicocon  sah  ich  öfter  die  Grundfäden  felden,  sie  sind 
hier  auch  nicht  nötig,  da  die  feinen  Fädchen  direct  den  Eiern  an- 
liegen. 

Die  glandulae  tubuliformes  kommen  bei  allen  Spinnen  vor 
mit  Ausnahme  von  Segestria  und  den  Saltigradae.  Bei  dieser  Drüse 
allein  beobachtete  ich  Unterschiede  beim  Männchen  und  Weibchen. 

Ich  glaube,  dass  diese  Drüse  dazu  bestimmt  ist,  den  Eicocon  zu 
liefern.  Ich  sah  nemlich,  dass  die  Drüse  beim  Epeira  $  kurz  vor  der 
Eiablage  ganz  colossal  ausgebildet  und  stark  mit  gelbem  Spinnstoff 
angefüllt  war.  Wie  Schinckewitsch  16  richtig  bemerkt,  besteht  auch 
der  Eicocon  aus  gelben  Fäden,  so  dass  er  richtig  schliesst,  die  glan- 
dulae tubuliformes  dienen  zur  Anfertigung  des  Eicocons. 

Da  diese  Drüse  bei  Segestria  und  den  Saltigradae  fehlt,  so 
musste  ich  annehmen,  dass  diese  kein  Gocon  weben.  Für  den  Mangel 
eines  Cocons  bei  ersterer  Spinne  scheint  eine  Beobachtung  zu  sprechen, 
die  ich  machte,  die  aber  im  Gegensatz  zu  den  Angaben  aller  andern 
Autoren  steht.  Ich  fand  nemlich  unter  Baunirinde  ein  Eierhäufcheu 
und  neben  ihm  ein  Segestriaweibchen.  Kein  anderes  Tier  war  zu 
entdecken,  dem  ich  die  Eier  zuschreiben  konnte.  An  den  Eiern 
konnte  ich  keinerlei  Fäden  wahrnehmen,  sie  schienen  leicht  an  ein- 
ander zu  kleben  und  fielen  bei  der  leisesten  Berührung  herab.  Leider 
versäumte  ich,  die  Eier  mitzunehmen  und  zur  Entwicklung  kommen 
zu  lassen.  Hiemach  glaube  ich,  dass  Segestria  kein  Eicocon  spinnt. 
Sollte  dieser  dennoch  gebüdet  werden,  so  könnte  man  annehmen, 
dass  die  so  stark  ausgebildeten  glandulae  adniformes  diese  Funktion 
übernommen  haben. 

Bei  den  Saltigradae  muss  ich  mich  auf  die  in  der  Litteratur 
verzeichneten  Bemerkungen  über  die  Eicocons  verlassen,  da  ich  nicht 
in  der  Lage  war,  selbst  Beobachtungen  machen  zu  können. 

Ueber  die  beiden  von  mir  untersuchten  Spinnen,  Epiblennm 
scenicum   und   Attus   falcatus,    fand   ich   weder  bei  Ohlertl5  noch 
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L  Koch 9  eine  Bemerkung  über  die  Gewebe;  wohl  aber  über  andere 
Alten  der  gleichen  Gattungen. 

Von  Calliethera  (Epiblenum)  dngululatum  erwähnt  L.  Koch  ein 
weisses,  lockeres  Gewebe,  das  die  Eier  umhüllt.  Von  Euophrys  (Attus) 
cmdgera  beschreiben  Ohlert  und  Zimmermann  19  ein  Eiersäckchen, 
ebenso  L.  Koch  von  Attus  erraticus.  Wichtig  erscheinen  mir  folgende 
Bemerkungen  derselben  Forscher.  Koch  sagt  von  Attus  floricola, 
dass  der  Cocon  5  mm  im  Durchmesser  hat,  eine  gleiche  Länge  hat 
aaefa  die  Spinne  selbst.  Zimmermann  sagt  von  Calliethera,  dass  die 
Wohnung  kaum  grösser  ist  als  die  Spinne  und  diese  nur  schwierig 
aus  derselben  herauszuziehen  ist.  In  beiden  Fällen  ist  die  Wohnung 
äowie  der  Eicocon  so  gross  wie  das  Tier,  darum  möchte  ich  an- 
nehmen, dass  Wohnung  und  Eicocon  dasselbe  Gewebe  ist. 

Bemerkenswert  scheint  mir  noch  folgende  Beobachtung  OhlertslS 

iber  Dendryphantes   hastatus.    Diese  Spinne  baut  zwischen  Kiefer- 

oadeln  ein  Walnuss  grosses  Nest.    Das  Weibchen  bewacht  darin  die 

Eier,  die  sich  in  einer  Duplicatur  der  innern  Wand  befinden. 

Dieses  „darin"  verstehe  ich  so,  dass  sich  das  Weibchen  selbst  in  dem 

^ot  befindet,  es  also  als  Wohnung  benutzt;  darnach  wäre  der  Cocon 

TOT  ein  Teil   des  Wohngewebes  und  wie  dieser  von  einer  anderen 

Dräe  geliefert,   als  von  der  glandula  tubuliformis.     Es  ist  also  bei 

da  Saltigradae    die  Funktion  der  glandulae  tubuliformes  auf  eine 

andere  Drüse  übergegangen. 

Es  könnte  demnach  scheinen,  als  ob  meine  Annahme,  dass  die 
daodulae  tubuliformes  den  Eicocon  liefern,  auf  schwachen  Füssen 
Äeht.  Ich  habe  aber  noch  einige  Thatsachen  ausser  den  schon  am 
Anfang  der  Besprechung  dieser  Drüse  angeführten,  beizubringen,  die 
mir  ab  yollkommen  sicher  erscheinen  lassen,  dass  meine  Annahme 
richtig  ist. 

Bertkanl  erwähnt  von  den  Gribellumdrüsen,  dass  diese  beim 
reifen  Männchen  zurückgebüdet  werden  und  ganz  verschwinden,  da 
dieses  nicht  mehr  spinnt.  Es  wird  also,  wenn  die  Funktion  erJFullt 
ist,  dUe  Drüse  unnötig,  daher  zurückgebüdet  und  geht  zu  gründe. 

Niemals  habe  ich  Weibchen,  namentlich  reife  gefunden,  denen 
die  glandulae  tubuliformes  fehlten,  stets  waren  sie  prall  mit  Spinn- 
stoff gefüllt.  Im  Juli  dieses  Jahres  fing  ich  einige  Weibchen  von 
Ocjale  mirabiUs,  die  ihr  mit  Eiern  gefiUltes  Eiersäckchen  bei  sich 
trogen,  zu  gleicher  Zeit  fand  ich  einige  Weibchen  von  Phüodromus 
aureolus,  die  ihre  Eier  in  Cocons  bewachten. 

Als  ich  diese  Tiere  präparierte,  fand  ich  die  glandulae  tubuli- 
formes nicht.  Um  sicher  zu  sein,  dass  ich  keine  Dnise  übersehen 
hatte,  verfuhr  ich  so,  dass  ich  die  ganze  Drüsenmasse  bei  einem 
andern  Exemplar  heraushob  und  vorsichtig  auf  einem  Objektträger 
zerzupfte.  So  konnte  keine  Drüse  verloren  gehen  und  so  zeigte  es 
sich  auch,  dass  die  glandulae  tubuliformes  wohl  vorhanden  waren, 
aber  so  zusammengefallen,  dass  sie  nicht  mehr  einer  Drüse  ahnten 
(Fig.  82).  Die  Drüse  war  also  noch  da,  hatte  auch  die  gewöhnliche 
Lange  von  0,8  mm,  enthielt  aber  gar  keinen  Spinnstoff  mehr,  secer- 
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nierte  auch  nicht.  Sehr  schön  hob  sich  der  Gang  von  der  Diüse 
ab,  da  er  durch  die  dicke  tunica  intima  gestützt  war  und  so  seine 
Gestalt  behalten  konnte. 

Durch  diese  Befunde  ist  man  doch  wohl  genötigt  anzunehmen, 
dass  die  Drüse,  die  vor  der  Eiablage  wohl  ausgebildet,  nach  der- 
selben aber  zusammengefallen  war,  ihr  Secret  zur  Anfertigung  des 
Eicocons  hergegeben  hat. 

Wenn  diese  Drüse  nun  doch  bei  einigen  Männchen  vorkommt, 
so  muss  sie  naturgemäss  bei  diesen  eine  andere  Funktion  haben. 
Menge  12  erwähnt  von  Epeira,  dass  das  Männchen  sich  einen  Steg 
baut,  um  auf  diesem  ein  Samentröpfchen  abzulegen,  das  es  mit  den 
Tastern  auftupft.  Ob  nun  aber  die  glandulae  tubuliformes  zur  An- 
fertigung dieses  kleinen  Gespinnstes  dienen,   kann  ich  nicht  sagen. 

Glandulae  piriformes. 

Bei  einem  sehr  grossen  Weibchen  von  Epeira  diademata,  bei 
dem  ich  die  Spinnwarzen  bei  Lupenvergrösserung  nicht  nur  in  der 
Ruhe  sehen,  sondern  auch  sehr  gut  bei  ihrer  Bewegung  verfolgen 
konnte,  machte  ich  folgende  Beobachtung.  Ich  hatte  das  Tier  in 
ein  Reagenzglas  gesetzt,  um  es  zu  verhindern  weit  in  seinem  Gefass 
herumzuwandern  und  die  Beobachtung  zu  stören.  Ehe  die  Spinne 
begann  einen  Faden  zu  ziehen,  rieb  sie  die  unteren  Spinnwarzen, 
die  breit  gespreizt  waren,  gegen  das  Glas,  dadurch  wurde  eine  kleine 
Fläche  mit  Spinnstoff  überzogen  und  von  hier  aus  verliefen  dann 
die  Fäden.  Emerton?  giebt  schon  eine  ziemlich  richtige  Abbildung 
davon.  Doch  will  ich  trotzdem  meine  Beobachtung  weiter  ausführen. 
Die  Spinne  drückt  also  die  gespreitzten  unteren  Warzen  gegen  die 
Wand,  zieht  dann  die  Warzen  wieder  zu  einander  hin,  spreizt  sie 
wieder  und  wiederholt  diese  Bewegung  5  bis  6  mal.  Auf  der  unteren 
Warze  münden  nun  1  glandula  ampuUacea  und  ca.  100  glandulae 
piriformes. 

Würde  das  Gewebe  von  der  grossen  Drüse  gebildet,  so  würde 
man  jederseits  10  bis  12  Fäden  sehen,  ich  beobachtete  aber  stets  eine 
sehr  grosse  Zahl  von  Fäden,  wie  Emerton  auch  schon  angiebt,  so 
dass  diese  eine  Drüse  geliefert  haben  muss,  die  zahlreicher  auf  dieser 
Warze  sich  vorfindet;  und  das  könne  nur  die  glandulae  piriformes 
sein  Die  mikroskopische  Untersuchung  des  Gewebes  —  das  ich 
„Ilaftscheibe**  nennen  möchte,  da  es  die  Bedeutung  einer  solchen 
hat  —  zeigte  mir  solche  feine  Fädchen,  wie  sie  nur  aus  diesen 
kleinen  Drüsen  geliefert  werden  können.  Nachdem  die  Haftscheibe 
gebüdet  ist,  legen  sich  die  unteren  Warzen  aneinander,  die  Spinne 
bewegt  sich  vorwärts  und  zieht  so  die  Fäden  aus  den  Spiden  heraus, 
die  sich  jederseitö  zu  einem  dicken  Faden  vereinigen.  Schliesslich 
verschmelzen  auch  die  beiden  Fäden  zu  einem,  an  dem  die  Zusammen- 
setzung aus  den  vielen  Fädchen  nicht  mehr  zu  sehen  ist. 

Wie  ich  gezeigt  habe  kommen  bei  Mygaliden  nur  glandulae 
piriformes  vor.  Diese  Spinnen  tapezieren  eine  Erdröhre  aus,  bauen  also 
ein  Wohngewebe.    Diese  Röhre  möchte  ich  den  gleichen  Büdungen  der 


Digitized  by  VnOOQlC 


Bau  und  Function  der  Spiondrüsen  der  Araneida.  69 

Tubhelariae  z.  B.  Agalena  vergleichen.  Da  bei  Mygale  nur  glan- 
dülae  piriformes  vorkommen,  so  müssen  diese  das  Gewebe  liefern, 
ilso  die  Wohnuiig  bauen.  Die  glandulae  piriformes  fertigen  also  das 
Wohngevebe  an  und  befestigen  dessen  Fäden  mit  einer  Ilaftscheibe 
in  fluten  Gegenständen. 

Welche  Funktion  den  so  verbreiteten  glandulae  ampullaceae  und 
aiiniformes  zukommt,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 

Nacbdem  ich  so  die  einzelnen  Drüsen  besprochen  habe,  bleibt 
mir  nur  noch  übrig,  einige  Gewebe  zu  erwähnen,  die  in  der  bisherigen 
Betrachtung  nicht  enthalten  sind.  Ich  denke  dabei  an  die  Fäden, 
mit  denen  einige  Spinnen  ihre  Beute  einwickeln  und  dann  an  die 
Fäden,  die  den  „fliegenden  Sommer"  bilden. 

Ich  glaube,  dass  das  Gewebe,  mit  dem  einige  Spinnen  ihre  Beute 
-einwickeln,"  aus  mehreren  Drüsen  stammt.  Wenn  z.  B.  eine  Epeira 
m  Insekt  einspinnt,  so  spreitzt  sie  alle  Warzen,  so  dass  sie  in  einer 
Reihe  stehen,  drückt  sie  an  das  Tier  an  und  dreht  dasselbe  schnell 
om  seine  Achse,  sofort  wird  es  von  einem  breiten  Bande  von  Fäden 
umgeben.  Hierbei  ist  eine  solche  Menge  Spinnstoff  nötig,  dass  bei 
ü^^ser  Tätigkeit  mehrere  Drüsen  in  Anwendung  kommen  werden. 

Was  das  Fädenschiessen  im  Herbst  anbetrifft,  so  habe  ich 
keine  Gde^enheit  gehabt,  dasselbe  in  diesem  Jahr  zu  beobachten. 
Uebrigens  haben  die  Fähigkeit  zum  Fädenschiessen  nicht  nur  die 
«genannten  herbsthchen  Flugspinnen,  sondern  auch  Epeiriden,  um 
dm  ersten  Faden  zu  dem  Rahmen  ihres  Netzes  anzufertigen.  Epeira 
benutete  auch,  nach  einem  Experiment  von  Blackwell*),  diese  Fähig- 
keit, um  sich  von  einem  rings  von  Wasser  umgebenen  Stab  auf  das 
Trockene  zu  retten. 

Endlich  muss  ich  noch  auf  Pachygnatha  zu  sprechen  kommen, 
äe  4  Drüsenarten  besitzt. 

Ich  habe  sie  stets  frei  auf  Steinen  und  andern  frei  hervor- 
ragenden Gegenständen  getroffen.  In  der  Litteratur  finde  ich  nur 
in  Brehm's  Tierleben  (IX.  659)  angeführt,  dass  diese  Spinne  kein 
Xetz  baut,  sondern  nur  beim  Gehen  einen  Faden  hinter  sich  her- 
zieht; ausserdem  wird  erwähnt,  dass  sie  Fäden  schiesst.  Trotzdem 
nur  das  letztere  eine  grössere  Menge  Spinnstoff  in  Anspruch  nimmt, 
sind  die  Drüsen  sehr  stark  entwickelt.  Die  Spinnwarzen  Hessen  ver- 
muten, dass  einige  Drüsen  rückgebildet  sind,  da  nur  einige  Spulen 
>^hr  stark  entwickelt  sind  und  die  anderen  diesen  gegenüber  ganz 
in  den  Hintergrund  treten.  Die  Drüsen  waren  aber  stets  sehr  schön 
ausgebildet  und  Hessen  durchaus  keine  Rückbildung  erkennen. 

Resultate  der  biologischen  Untersuchungen: 

1.   Die  glandulae  aggregatae  Hefem  die  nass  bleibenden  Tröpfchen 

auf  den  sogenannten  nassen  Fäden. 
-.   Die  glandulae  tubuliformes  spinnen  den  Eicocon. 
3.   Die  Cribellumdrüsen  fertigen  das  gekräuselte  Gewebe  an. 

*)  Siehe  £merton7. 
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4.  Die  lappenformige   Drüse   liefert   den  Spinnstoff   zum   Bewerfen 

der  Beute. 

5.  Die   glandulae  piriformes   bilden   das  Wohn-  resp.   Fanggewebe 

und   befestigen   die  einzelnen  Fäden  an  festen  Gegenständen 
vermittels  der  sog.  Haftscheibe. 

6.  Die  Funktion   der   glandulae    aciniformes   und  ampuUaceae    ist 

noch  nicht  erkannt. 

7.  Mehrere  Drüsen  kommen  vielleicht  in  Anwendung,  um  die  Beute 

einzuspinnen. 

8.  Die  Fähigkeit  Fäden  zu  schiessen  besitzen  auch  andere  Spinnen, 

z.  B.  Epeiriden,  als  die  sogenannten  Flugspinnen. 

9.  Pachygnama  besitzt  4  Drüsenarten,  spinnt  aber  kein  Gewebe. 
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Tafel-Erklärung. 


Die  lineare  Yergrösserung  der  Figuren  ist  in  Form  eines  Bruches  angegeben, 
üeber    die   Benennung  der   einzelnen  Teile    einer  Drüse   giebt  Fig.  10 
Aüfsehlnss. 

Folgende  Abkürzungen  wurden  angewendet: 


ac 

= 

glandulae 

aciniformes, 

P 

= 

- 

piriformes. 

am 

== 

» 

ampullaceae, 

ag 

== 

» 

aggregatae, 

t 

=: 

» 

tubuüformes, 

Cr 

rs 

Cribellumdrüsen, 

S 

= 

Weibchei 

u 

1     zsz  lappenförmige  Drüse. 


Figur  1.  Epeira  diademata  $  Spinndrüsen  in  situ  nat.   Vt- 

2.  »  »         glandulae  aciniformes  'Vi* 

3.  •  »         LKngsschnitt  der  gl.  ac  *^/g. 

4.  »  •         Querschnitt  dicht  vor  dem  Ende  des  Ganges  der 
gl  ac  •♦Vi. 

5.  •  »         Spinnspule  der  gl.  ac  *^^/|. 

6.  »  »         glandula  piriformis  **'/|. 

7.  »  »         Längsschnitt  der  gl.  p  **'/i> 
8  »               »         Querschnitt  dicht  vor  dem  Ende  des  Ganges  der 

gl.  P  •*•/!. 
9.         »  »         Spinnspule  der  gl.  p  ^^/i. 

10.         »  »         glandula  ampullacea  */|. 

a  +  b:  Drüse  im  engem  Sinne ^  a:  Anfaugsteil, 
b:  bauchige  Erweiterung,  c -f  d:  Ausführungs- 
gang, c:  Knie,  d:  Einfacher  Gang,  e:  Spinnwarze, 
f  +  g:  Spule,  f:  Basalstück,  g:  Ansatzstück. 
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Figur  U.  Epeira  diademata  Querschnitt  durch  die  bauchige  Erweiterung  *%. 

»12.         -  »         Teil  der  vorigen  Figur  mit  dem  zurückkehrenden 

Gange  ^^f^. 

»    13.         »  »         Längsschnitt  durch  den  Uebergangsteil  der  Drüse 

in  den  Gang  gl.  am  *^/|. 

»    14.         »■  »  Querschnitt  durch  das  Knie  der  gl.  am  "*/i. 

»    15.         »  »  »  durch  den  Einteil  des  Ganges  der  gl. 

ampullacea  **%. 

»    16.         »  »         Längsschnitt  durch  die  Spule  der  gl.  am  '^7i* 

n     17.         »  »  glandula  tubuliformis  */|* 

«18.         »  »  Querschnitt  der  gl.  tubuliformis  •*/,. 

»     19.         »  »  »des  Ganges  der  gl.  t  '*Vi. 

»    20.      .  »  »         $  Querschnitt  des  glandula  tubuliformis  Ganges 

dicht  vor  der  Warze  '*Vr 

<«    21.        »  »         Längsschnitt    der    Spule    der    glandula   tubuli- 

formis ^^% 

»    22a.       »  »         glandula  aggregata  Vi- 

n    22b.       »  »  Querschnitt  der  glandula  aggregata  **/j. 

»    23.         »  »  '»  durch  den  mit  Höckern  besetzten  Teil 

de?  Ganges  der  glandula  aggregata  '^'/t- 

»    24.        »  n         Längsschnitt  durch  denselben  Teil  '®Vi- 

»    25.        »  »         Querschnitt  durch  den  Endteil  des  Ganges  der 

glandula  aggregata. 

»    26.        »  »         Längsschnitt  durch  die  Spule  der  glandula  aggre- 

gata "«A, 

»    27.         »  »         Obere  Spinnwarze  **/f 

»    28.        »  »         Mittlere  Spinnwarze  **/i- 

»    29.         »  »         Untere  Spinnwarze  **/i- 

»    30.         »  »         glandulae  acjnifonnis  mit  abgezogenem  Gange  *V«  • 

»31.         «  »         glandula  piriformis.     Längsschnitt  durch  den  die 

Drüse  ausfüllenden  Spinnstoff. 

»    32.         »  »         Querschnitt  der  glandula  piriformis,  um  die  zwei 

Teile  des  Spinnfadens  zu  zeigen. 

»    33.    Tetragnatha  exteusa,  obere  Spinnwarze  •%. 

»34.  »  »        mittlere  Spinnwarze  ^^j^. 

»    35.  n  »       untere  Spinnwarze  'Vi. 

»     36a.  Linyphia  triangularis.    Teil  des  Ganges  der  gl.  aggregata  'Vi* 

»        b.         »  »  Endteil  der  glandula  tubuliformis  '^/|. 

•    37.    Steatoda  bipunctata,  lappenförmige  Drüse  "/i- 

»    38.         »  »         Querschnitt  der  lappenfdnnigen  Drüse  *%. 

»    39.         »  »         Längsschnitt    durch    den   Gang    der    lappeu- 

förmigen  Drüse  *'7i. 

»    40.         »  »         Querschnitt  durch  die  lappenförmige  Drüse  ••/j. 

»    41.    Linyphia  triangularis.    Obere  Spinn warze  ••/!. 

»    42.  »  «  Mittlere         -         ^U. 

»    43a.         »  »  Untere  »         "/i. 

»       b.         »  »  Kleine  Spinnspule  der  unteren  Warze   ***/j. 

»    44.    Theridium  sisyphium.    Obere  Spinnwarze  "/j. 
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Figur  45i    Steatoda  bipnnetata.     Obere  Spinnwarse  **/,. 

46.  Pacbygnatha.     Obere  Spinnwarse  "'/i- 

47.  .  Mittiere        »         *••/,. 
4a             •  Untere         »         "/j. 

49.  Ghibiona  holoeericea.    Spinndrfisen  in  situ  natnrali  Vi* 

50.  »  »  Obere  Spinn wvze  *Vi- 

61.  -  .  Mittlere        »         "/,. 

62.  .  »  Untere  -  *V|. 
53.  Argyroneta  aqnatica,  glandnla  tabnliformis  *Vi* 
64.  Segestria  senocnlata.    Spinndrfisen  in  sitn  naturali  Vi- 

66.  »  •  Längsschnitt  dnrch  den  Endteil  der  glandnla 
ampnllacea  **/|. 

66a.         »  •  Querschnitt  dnrch  die  glandnla  ampnllacea  "^/j. 

b.         »  *  Zellen  ans  dem  Endteil  der  glandnla  ampnl- 

lacea »•/j. 

67.  Prothesima  Petiverii.    Obere  Spinn warze  *Vi* 
a.  »  •         Grosse  Spnle  der  oberen  Warze  '""/j. 

58.  »  •  Mittlere  Spinnwarse  *^/|. 

a.  »  >  Mammillenförmige    Spnle    der    mittleren 
Warze  *^/^. 

5».  »  »  Untere  Warze  *Vi- 

60.  •  petrensis.  Obere  Spinnwarze,  Endglied  ansgestcUpt  *V|. 

61.  »  »            »               »                 »       eingezogen  ^'/i. 
a.  -  -  Spule  der  oberen  Warze  "'/j. 

62.  Tegenaria  domestica,  Spinndrüsen  in  situ  natnrali  ^/f 

63.  »  •         glandnla  tuhnliformis ,  Querschnitt  dicht  Tor 
dem  Gange  *•*/,. 

64.  >  »         Längsschnitt  der  glandnla  tnbnliformis  dicht 
vor  dem  Gange. 

66.  »  -         Obere  Spinnwarze  *Vi- 

66.  »  «         Mittlere        »         «/j. 

67.  Agalena  labyrinthica,  Spinndrusen  ^/,. 

68.  »  »  glandnla  ampnllacea  ^Ji, 

69.  »  »  Obere  Spinn  warze  *Vi- 
a.  »  H  Grosse  Spule.    69  b.  Mittlere  Spnle  '*7,. 

70.  •  »  Mittlere  Spinnwarze  *Vi- 

71.  .  .  Untere            -           "A. 

72.  Segestria  senocnlata.   Obere  Spinnwarze  *Vi> 

73.  .  »  Mittlere         »         "Vi. 

74.  •  n  Untere  «  »%. 

76.  Amanrebins  fenestraljs.    Spinndrfisen  '*/|. 
76.*)  Lycosa  amentata.    Spinndrfisen  'Vi- 

77.  »  »  Verzweigte  glandnla  tuhnliformis  "Vi- 

78.  -  •  Obere  Spinnwarze  ••/i- 

79.  •  >.  Mittlere        »         »Vi. 

80.  «  »  Untere  »         »•/!• 


^  Die  Figur  gilt  auch  für  die  Laterigradae. 
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Figur  81.    Ocyale  mirabiÜB.    Knie  der  glandula  ampullacea  "®/|. 

»    82.        »  »  $  glandula  tubuliformis  nach  der  Eiablage  ^Vi- 

»    83.    Epiblenum  scenicnm.    Obere  Spinnwarze  **/^. 

.    84.  »  »         Mittlere         p        •*/j. 

»    85.  »  »         Untere  •        **/^. 

•*    86.    Pholcus.    Drüse^in  aitu  nkturali  'Vi- 

».  87a-c.     »         Querschnitt  durch  die  Driise  «  (siehe  Figur  86 a—c)   •*/,. 

»88.  •*         Querschnitt  durch   die  ganze  Spinne,  um  die  Lage  der 

homogenen  Masse  zu  zeigen,  in  der  die  Drusen  liegen  '*/i- 

h  =  Herz,  1  =  Leber,  G  =  Homogene  Grundmasse. 
»    89.  »         Querschnitt  durch  den  Endteil  der  Druse  a,  wo  sie  die 

Drüse  y  bildet  "/i- 
»90.  »       '  Querschnitt  durch  den  Drüsencomplex,  enthaltend  Gänge 

von  «,  Drüse  y  und  2  Drusen  ß    "/j    Ei  =  Eier. 
»    91.  •»         Längsschnitt  durch  die  Drüse  a  mit  y  'Vi- 

»92.  »         Obere  Spinnwarze  **•/!. 

»    98.         »        Mittlere        •  "V^. 

»    94.  »        Untere  -         "7^. 

»    95a.  Amaurobius.   Gekräuseltes  Gewebe,  schwächer  vergrössert  . 
»       b.  »  Stärker  vergrüssert. 


Digitized  byCnOOQlC 


Beschreibung  eines  Zwitters 

von 

Gastropacha  Qnercns 

nebst  allgemeinen  Bemerkungen  und  einem  Verzeichniss  der 
beschriebenen  Arthropodenzwitter. 

Von 

Ph.  Bertkau 

in  Bonn. 


Mit  Fig.  1—3. 


In  der  entomologischen  Literatur  sind  die  Mittheilungen  über 
Fälle  von  „Zwitterbildungen"  zahlreich,  so  dass  schon  1825  Ru- 
dolphi  den  freilich  nur  im  Vergleich  zu  den  Wirbelthieren  gültigen 
Satz  aussprechen  konnte,  diese  Fälle  seien  in  der  Klasse  der  Insekten 
„sehr  häufig  vorkommende."  Eine  1861  von  Hagen  in  der  Stettin. 
Entom.  Zeitg.,  22.  Jahi^.,  S.  259 — 286,  vorgenommene  Zusammen- 
s^ung  der  bis  dahin  bekannt  gemachten  Insektenzwitter  ergibt  die 
Zahl  von  119;  Gerstäcker  (in  Bronn,  Klassen  und  Ordnungen,  V,  1, 
S.  205 ff.)  rechnet  1868  144  Arthropodenzwitter,  von  denen  117  auf 
die  Schmetterlinge,  17  auf  die  Hautflügler,  6  auf  die  Käfer,  2  auf 
die  Zweiflügler,  1  auf  die  Geradflügler  und  1  auf  die  Krebsthiere 
entfiJlen,  und  seit  jener  Zeit  hat  sich,  wie  das  Verzeichniss  am 
Schlüsse  dieses  Aufsatzes  ausweist,  diese  Zahl  mehr  als  verdoppelt, 
so  dass  in  den  letzten  20  Jahren  durchschnittlich  8  Zwitter  jährlich 
beschrieben  sind. 

So  häufig  nun  aber  auch  „Zwitter"  erwähnt  und  beschrieben 
werden,  so  beschränkt  dich  die  Beschreibung  in  den  meisten  Fällen 
auf  die  Schilderung  der  sekundären  Geschlechtsmerkmale;  ja,  das 
Zusammenvorkommen  der  männlichen  und  weiblichen  sekundären 
Geschlechtsmerkmale  ist  in  den  meisten  Fällen  der  alleinige  Gbrund, 
Yon  einem  Zwitter  zu  sprechen.  Und  gerade  aus  der  Ordnung,  aus 
welcher  die  zahlreichsten  Zwitter  gemeldet  werden,  liegen  nur  drei 
Untersuchungen  der  Geschlechtsorgane  vor,  von  denen  die  beiden 
älteren  zudem  mancherlei  Fragen  offen  lassen,  und  selbst  die  Be- 
schaffenheit der  äusseren  Begattungswerkzeuge  geben  die  wenigsten 
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Beschreiber  an,  weil  sie  die  geringe  Beschädigung,  welche  zur  Er- 
kennung derselben  in  den  meisten  Fällen  nöthig  ist,  an  der  kost- 
baren Sammlungsrarität  nicht  vornehmen  wollen.  Und  doch  ist  fiir 
die  Frage  nach  dem  Zusammenhang  der  sekundären  Geschlechts- 
merkmale mit  den  primären  die  Kenntniss  der  letzteren  bei  den 
sog.  Zwittern  von  der  grössten  Bedeutung. 

Ich  benutzte  daher  die  Gelegenheit,  von  einem  „halbierten 
Zwitter"  von  Gastropacha  Quercus,  in  dessen  Besitz  ich  diesen  Sommer 
kam,  auch  die  inneren  Geschlechtsorgane  zu  untersuchen  und  lasse 
unten  eine  Beschreibung  derselben  folgen.  Zuvor  aber  seien  kurz 
die  wenigen  Fälle,  in  denen  die  Geschlechtsorgane  von  Zwitter- 
insekten untersucht  sind,  besprochen. 

Der  älteste  bekannte  Artnropodenzwitter  wurde  'auch  anatomisch 
untersucht.  Es  ist  dies  ein  Hummer,  über  den  F.  NichoUs  1730 
in  den  Philosoph.  Transactions  berichtete.  Die  rechte  Körperhälfte 
war  weiblich,  die  linke  männlich.  Rechterseits  war  ein  Eierstock 
vorhanden,  dessen  Eileiter  an  der  Basis  des  dritten  Beinpaares  aus- 
mündete; sämmtliche  Fusspaare-  des  Hinterleibes  waren  an  dieser 
Seite  breite,  lamellöse  Platten.  Auf  der  linken  Seite  lag  ein  Hoden, 
dessen  Ausführungsgang  an  der  Basis  des  fünften  Beinpaares  mündete, 
während  das  erste  Abdominalbein  dieser  Seite  griflfelformig  zu  einem 
Penis  umgestaltet  war. 

Die  Beschreibung,  welche  Klug  von  einem  Zwitter  derMelitaea 
didyma  entwirft,  spricht  von  einem  Eierstock  linkerseits  und  von 
männlichen  Geschlechtstheilen  rechterseits,  die  „mit  dem  äusseren 
Gliede  in  Zusammenhang  waren,"  ist  aber  zu  kurz  gehalten,  als  dass 
man  sich  eine  deutliche  Vorstellung  von  den  Geschlechtsorganen 
machen  könnte,  wie  schon  Gerstäcker  beklagt. 

Besser  ist  es  in  dieser  Hinsicht  mit  der  durch  Rudolphi  1825 
mitgetheilten  Schilderung  bestellt,  welche  F.  Schultz  von  dem  Zwitter 
einer  Gastropacha  quercifoUa  liefert.  Auf  der  einen  Seite  lag  eine 
Eiröhre  mit  18  entwickelten  und  einer  grösseren  Zahl  verkümmerter 
Eier,  auf  der  anderen  zwei  Körper  hintereinander,  die  für  Hoden 
erklärt  werden.  Der  Ausführungsgang  der  Eiröhre  und  der  der  Hoden 
vereinigten  sich  zu  einem  erweiterten  kurzen  Gange,  der  wiederum 
in  einen  engeren  Kanal  überging,  welcher  die  Ruthe  umschloss.  Zum 
weiblichen  Apparate  gehörte  noch  eine  Blase,  die  durch  einen  Kanal 
mit  dem  vereinigten  Ausführungsgang  zusammenhing.  Gerstäcker 
deutet  dieselbe  als  Recept.  seminis;  da  aber  der  dieselbe  mit  dem 
Ausführungsgang  verbinaende  Kanal  als  ziemlich  lang  beschrieben 
wird,  so  könnte  man  auch  an  die  Begattungstasche  denken. 

Der  von  Gerstäcker  selbst  beschriebene  Zwitter  von  Smerinthus 
Populi  verhielt  sich  etwas  anders.  Hier  waren  beiderseits  (statt  der 
normalen  4)  je  2  mehr  oder  weniger  verkümmerte  Eiröhren  (eine 
jedoch  mit  10  legereifen  Eiern)  vorhanden,  die  zu  zwei  in  je  eine 
Tube  mündeten,  welche  Tuben  sich  zu  einem  gemeinsamen  Ovidukte 
vereinigten;  mit  dem  letzteren  war  ein  wohl  ausgebildetes  Recept. 
seminis  verbunden.     Femer   war   eine  Begattungstasche  vorhanden, 
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die  aber  ohne  verbindenden  Gang  mit  dem  Recept.  seminis,  bezw. 
Ovidukt  war,  und  überdies  endeten  Ovidukt  und  Begattungstasche 
hinten  blind,  so  dass  weder  eine  Begattung  durch  ein  Männchen 
hätte  Statt  finden,  noch  auch  die  Eier  nach  aussen  entleert  werden 
können.  Neben  diesen  weiblichen  Theilen  war  nun  aber  auch  eine 
Rathe  vorhanden,  an  die  sich  vom  ein  Schlauch,  nach  Gerstäcker 
der  ductus  ejacnlatorius,  anfügte.  Freilich  würde  die  Funktion  dieses 
duct-  ejac.  nicht  die  gewöhnHche  gewesen  sein,  da  er  nicht  mit  einem 
Hoden,  sondern  mit  einer  schlauchförmigen  Drüse  in  Verbindung 
stand,  die  Gerstäcker  den  glandulae  mucosae  zuzählt. 

Eine  von  demselben  zergliederte  Abia  sericea,  die  äusserhch  im 
Vorderkörper  grösstentheils  männlich,  deren  Hinterleib  aber  rein 
weiblich  war,  zeigte  auch  rein  weibUche  Geschlechtsorgane.  Die  Ei- 
röhren  enthielten  48  legereife  Eier,  und  am  Ovidukt  war  ein  Recept. 
seminis  angebracht,  das  allerdings  kein  Sperma  enthielt. 

Die  Untersuchung  der  zwitterigen  Drohnen  des  Engst  er 'sehen 
Bienenstandes  in  Konstanz  wies  im  Allgemeinen  auch  zwitterige  Ge- 
schlechtsdrüsen nach,  von  denen  aber  höchstens  die  Hoden  auch  mit 
tauglichen  Geschlechtsstoflfen  gefüllt  waren,  und  ein  ähnliches  Resultat 
ermelt  Forel  bei  seiner  Untersuchung  zwitteriger  Ameisen,  worüber 
!Eäii  unten  vergleichen  möge. 

In  seinem  Aufsatz  über  androgyne  Missbildung  bei  Cla- 
doceren  in  den  Sitzungsber.  d.  mathem.  nat.  Klasse  d.  kais.  Akad. 
i  Wissensch.  Wien,  69.  Bd.,  1.  Abth.,  S.  40 — 46  beschreibt  endlich 
W.  Kurz  von  zweien  der  von  ihm  beobachteten  Zwitter  auch  die 
Geschlechtsorgane..  Ein  in  seiner  Körpergestalt  (nicht  ganz  rein) 
halbierter  Zwitter  von  Daphnia  pulex  hatte  rechterseits  ein  Ovarium 
entwickelt,  dessen  Ausführungsgang  sich  aber  nicht  am  Rücken  neben 
den  Abdominalzipfeln  öffnete,  sondern  parallel  dem  Darm  in  das 
Postabdomen  eine  Strecke  weit  sich  verfolgen  Uess,  ohne  dass  der 
Porus  zu  ermitteln  gewesen  wäre.  Auf  der  linken  Seite  war  der  Hoden 
mit  Spermatozoon  erfüllt  und  auch  das  vas  deferens  nahm  seinen 
n^elmässigen  Verlauf.  —  Der  andere  Zwitter  gehörte  zu  Alona 
quadrangularis.  Er  trug  äusserlich  das  Gepräge  eines  Männchens, 
bis  auf  das  Postabdomen,  das  unregelmässig  gestaltet  war.  Seine 
Unterseite  war  höckerig,  aufgetrieben,  und  an  der  höchsten  Stelle 
der  Auftreibung  mündete  der  vereinigte  Ausführungsgang  der  beider- 
seitigen Geschlechtsdrüsen.  Diese  waren  links  ein  vollständig  aus- 
gebildeter Hoden,  rechts  ein  Ovarium  mit  fast  legereifen  Eiern,  dessen 
Ausführungsgang  nach  Art  des  vas  deferens  abwärts  gebogen  war. 

Dies  sind  die  mir  bekannt  gewordenen  Beschreibungen  der  inneren 
Geschlechtsorgane  von  sog.  Zwittern:  eine  im  Vergleich  zu  der  Ge- 
sammtsumme  winzig  kleine  Zahl. 

Der  ob  n  von  mir  erwähnte  Zwitter  von  Gastropacha  Quercus 
schlüpfte  mir  am  21.  Juli  d.  J.  aus  einer  Puppe,  die  ich  aus  einer  im 
Mai  gefundenen  Raupe  erhalten  hatte.  Es  ist  kein  vollständig  rein 
halbierter  Zwitter  (Fig.  1).  Die  linken  Flügel  und  der  linke  Fühler, 
sowie  Thorax  und  Hinterleib  waren  weiblich ;  der  rechte  Fühler  und 
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Fig.  1.  Gastropacha  Qnercas;  halbierter  Zwitter. 

die  rechten  Flügel  waren  männlich.  Doch  zog  durch  den  Vorder- 
flügel der  rechten  Seite  nahe  am  Hinterrande  und  durch  den  Hinter- 
flügel nahe  am  Vorderrand  ein  Streifen,  wo  die  normale  braune  Färbung 
des  Männchens  durch  eine  mehr  der  gelben  des  Weibchens  sich  nähernde 
vertreten  war;  auch  im  Hinterfeld  der  Hinterflügel  war  die  Färbung 
gemischt.  An  den  linken  Flügeln  war  der  Fransensaum,  der  sonst 
gelb  ist,  fast  schwarz.  Seiner  Gestalt  und  Färbung  nach  war  der 
Hinterleib  rein  weiblich  und  liess  auch  an  seiner  Spitze  keine  auf 
die  männlichen  Begattungswerkzeuge  zu  deutenden  Theüe  erkennen.  — 
Die  Puppenhülse,  die  ich  nach  dem  Ausschlüpfen  genau  betrachtete, 
liess  rechts  eine  etwas  kleinere  Flügelscheide  erkennen  als  links;  an 
den  Fühlerscheiden  liess  sich  kein  Unterschied  wahrnehmen,  und  die 
Geschlechtsmerkmale  am  vor-  und  drittletzten  Hinterleibsringe  deuteten 
auf  ein  Weibchen  hin. 


o.r. 


r.  «. 


Fig.  3. 

Fiff.  2  and  3  dessen  Geschlechtsorgane,  2  von  oben,  3  von  nnten  gesehen,  o.  r  und 
0.  r  rechtes  und  linkes  Ovarium ;  o.  /'  und  o.  l"  Andeutung  von  zwei  OvariaJröhren 
am  linken  Ovar.,  od.  r.  und  od.  l.  rechter  und  linker  Ovidukt.  —  r.  s.  Receptaculum 
seminis.  —  b.  c.  Begattungstasche;  sp.  Spalte,  welche  in  die  Begattungstasche  führt. 
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Bei  der  Zergliederung  zeigte  sich  in  der  Leibeshöhle  rechterseits 

ein  durch  zwei  auf  dem  Scheitel  sich  kreuzende  Furchen  oberflächUch 

in  4  Segmente  zerlejgter,  unregelmässig  kugeliger  Körper  (Fig.  2  o.  r.), 

links  ein  mehr  in  die  LÄnge  gestreckter,  der  durch  eine  Furche  ober- 

däcUich  in  zwei  Hälften  getheilt  war.  (Fig.  2  o.  1.)    Demselben  waren 

iemer  zwei  dünnere  keulenförmige  Körper  angefügt  (o.  T  und  o.  1"), 

von  denen  der    eine    seitwärts,    der   andere   in  der  Längsachse  des 

Hauptkörpers  gerichtet  war.    Sowohl  der  kugelige  Körper  rechts  als 

auch  der  längliche  links  lieasen  an  ihrem  hinteren  Ende  einen  weiten 

Gang  aus  sich  heraustreten  (od.  r.,  od.  L),  und  beide  Gänge  vereinigten 

äch  nach  kurzem  Verlauf  zu  einem  median  verlaufenden  Gang  von 

etwas  bedeutenderem   Lumen.     Dieser  mediane  Gang   liess  sich  bis 

zum  vorletzten   Hinterleibssegment   verfolgen,   wo    seine   Wandung, 

nanoenüich  an  der  unteren  Seite,  lockerer  wurde  und  er  ohne  äusser- 

liche  Mündung   endete.     Davor,    auf  der   drittletzten  Bauchschiene, 

befand  sich  eine  breite  Spalte  (sp.),  die  in  eine  geräumige  Tasche  (b.  c.) 

fühlt   Aus  derselben  entspringt,  ziemlich  nahe  der  Spalte,  ein  feiner 

Gang,  der  mit  einer  Biegung  in  den  oben  erwähnten  medianen  Gang 

einmündet;  an  letzterem  entspringt  dann  endlich,  ziemlich  in  gleicher 

Höbe  mit  der  Einmündungsstelle  des  feinen  Ganges,  aber  nicht  genau 

ika  gegenüber,  eine  langgestielte  bimformige  Blase  (r.  s.).    Die  Farbe 

dieser  sämmtUchen  Theüe,  die  vielfach  von  Tracheenästen  umsponnen 

Düd  mit    einander  verbunden  sind,   ist  ein  blasses  Gelb;   nur  die 

Tasche  und  die  bimformige  Blase  sind  an  einzelnen  Stellen  grünlich 

gefirbt. 

Was  nun  die  Deutung  dieser  Organe  angeht,  so  glaube  ich  wohl 
migends  auf  Widerspruch  zu  stossen,  wenn  ich  sie  als  die  weib- 
lichen Geschlechtsorgane  bezeichne,  bei  denen  aber  die  Ovarien  ganz 
Terkömmert  sind.  Statt  der  4  Eierschläuche  jederseits  finden  sich 
nur  die  unförmlichen  Körper,  an  denen  auf  der  linken  Seite  noch 
die  Rudimente  zweier  Eiröhren  getrennt  erhalten  sind,  und  die  beiden 
anderen,  sowie  die  4  der  rechten  Seite  wenigstens  in  den  durch  die 
erwähnten  Furchen  angedeuteten  Theilstücken  zu  erkennen  sind.  — 
Die  zur  Ausleitung  der  Eier,  zur  Au&ahme  des  männlichen  GUedes 
und  der  Spermatozoen  bestimmten  Theüe  (2  Tuben,  Ovidukt,  Be- 
gattungstasche,' rec.  seminis)  sind  vollständig  und  in  ziemlich  normaler 
Beschaffenheit  vorhanden,  nur  dass  der  Ovidukt  an  seinem  Ende 
etwas  verkümmert  ist  und  nicht  nach  aussen  mündet.  Es  fehlen  aber 
auch  sowohl  die  Kittdrüsen,  wie  auch  die  Anhangsdrüse  des  Rec. 
seminis. 

Man  könnte  fragen,  ob  nicht  die  von  mir  als  verkümmerte  Ei- 
röhren angesehenen  GebUde  Hoden  wären,  und  da  bei  den  von 
Klug  und  Schultz  beschriebenen  Schmetterlingszwittem  von  Hoden 
die  Rede  ist,  so  will  ich  diesen  Einwurf  beantworten,  so  gut  ich  kann. 
Für  die  Hodennatur  etwa  des  rechten  Körpers  liesse  sich  nur  die 
kugelige  Gestalt  anfuhren,  und  ich  zweifle  auch  nicht  im  geringsten, 
da»  Klug  und  Schultz  keine  histiologischen  Untersuchungen  vor- 
genommen haben,    auf  Grund   deren   sie  die  von  ihnen  erwähnten 
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kugeligen  Körper  für  Hoden  erklärten.  Es  leuchtet  indessen  ein, 
dass  ein  verkümmerter  Eierstock  eben  so  gut  in  kugeliger  Gestalt 
erscheinen  kann,  wie  ein  normaler  Hoden. 

Was  mich  bestimmt,  in  den  beschriebenen  Körpern  verkümmerte 
Eierstöcke  und  nicht  Hoden  zu  sehen,  ist  eben  der  Umstand,  dass 
sie  sich  an  einem  unzweifelhaften,  wir  können  sagen,  in  normaler 
Weise  ausgebildeten  weiblichen  Geschlechtsapparat,  soweit  derselbe 
zur  Begattung  und  Ausführung  der  GeschlechtsstoflFe  eingerichtet  ist, 
an  der  Stelle  befinden,  wo  iii  normalen  Verhältnissen  die  Eierstöcke 
angebracht  sind.  Die  histiologische  Beschaffenheit,  sowohl  der  Wan- 
dung, als  des  Inhaltes  dieser  Körper,  trägt  zur  Entscheidung  dieser 
Frage  nichts  bei.  Die  Wandung  bestand  aus  lang  gestreckten  platten 
Zellen,  auf  denen  an  einigen  Stellen  ein  Epithel  entwickelt  war,  wie 
es  in  den  Tuben  vorkommt.  Der  Hohlraum  war  von  einem  lockeren 
Gewebe  angefüllt,  indem  Stränge  von  langgestreckten  und  vielfach 
mit  einander  verschlungenen  Zellen  ein  Balkenwerk  herstellten,  dessen 
Maschen  mit  Detritus  angefüllt  waren.  Und  dasselbe  Bild  bot  die 
Untersuchung  des  rechten  Körpers,  wie  eines  der  keulenförmigen  Ge- 
bilde der  linken  Seite. 

Demnach  lässt  sich  der  Geschlechtsapparat  dieses  „Zwitters" 
kurz  mit  den  Worten  charakterisieren:  Die  Geschlechtsdrüsen  sind 
vollständig  verkümmert;  die  Ausführungsgänge  und  äusseren  Be- 
gatttingstheile  sind  rein  weiblich,  nur  dass  Kittdrüsen  und  Anhangs- 
drüse  des  Recept.  seminis  fehlen. 

Ist  nun  unser  Exemplar  noch  als  „Zwitter"  zu  bezeichnen?  Nein, 
wenn  man  von  einem  Zwitter  verlangt,  dass  wenigstens  Spuren  von 
beiderlei  Geschlechtsorganen  vorhanden  sind;  ja,  wenn  man,  wie  in 
fast  allen  bisherigen  Fällen,  das  Nebeneinandervorkommen  der  sekun- 
dären Geschlechtsmerkmale  für  ausreichend  hält.  Schon  die  älteren 
Beobachter,  namentlich  von  Scheven,  warfen  die  Frage  auf,  ob  die 
Vereinigung  männlicher  und  weiblicher  Charaktere  bei  den  sog.  In- 
sekten- und  besonders  bei  den  Schmetterlingszwittem  nicht  eine  bloss 
äusserliche  sei,  und  ob  nicht  die  Geschlechtsorgane  nur  einem  Ge- 
schlecht angehörten.  Auch  v.  Siebold  (Stettin.  Entom.  Ztg.  1854, 
S.98 — 101)  scheint  den  Nachweis  des  gleichzeitigen  Vorkommens  männ- 
licher und  weiblicher  Geschlechtsorgane  für  erforderlich  zu  halten, 
um  ein  Exemplar  mit  Recht  zu  einem  Zwitter,  zu  einem  monstrum 
gynandromorphum,  zu  erheben.  Gerstäcker  dagegen  (a.  a.  0.  S.  204) 
meint  ohne  weiteres,  schon  „die  Erfahrung,  dass  eine  bestimmte 
Färbung  oder  Form  dem  Männchen,  eüie  andere  dem  Weibchen  einer 
Art  unveränderlich  zukomme,  hätte  zu  dem  Schluss  führen  können, 
dass  die  Vermengung  beiderlei  Färbungen  und  Formen  dßr  Ausdruck 
der  Vermischung  beider  Geschlechter  sei."  Diese  Ansicht  lässt  sich 
nun,  wie  unser  Exemplar  lehrt,  nicht  mehr  halten,  und  von  Scheven 
hatte  mit  seiner  Frage  vollkommen  Recht.  Aber  unsere  Gastropacba 
Quercus  ist  auch  geeignet,  unsere  Ansichten  über  den  Einfluss  der 
Geschlechtsdrüsen  auf  die  sekundären  Geschlechtsmerkmale  zu  klären, 
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bezw.  die  Behauptung  Darwin' s  von  dem  Vorhandensein  latenter 
minnlicher  Merbnale  beim  Weibchen,  und  latenter  weiblicher  Merk- 
male beim  Männchen  zu  unterstützen«  Den  Einfluss  der  zur  Reife 
gelangenden  Greschlechtsdrüsen  auf  die  sekundären  Geschlechts^ 
Charaktere  haben  wir  dann  nicht  sowohl  in  der  Ausbildung  des 
dem  betreffenden  Geschlecht  zukommenden,  als  vielmehr 
in  der  Unterdrückung  der  dem  anderen  Geschlecht  eigen- 
thümlichen  sekundären  Geschlechtsmerkmale  zu  sehen.  Hier, 
wo  die  weiblichen  Geschlechtsdrüsen  vollkommen  verkümmert  waren, 
konnten  sie  auch  die  Entfaltung  der  männlichen  sekundären  Ge- 
scUeditscharaktere  nicht  hintanhalten. 

Aus  dem  Typus  der  Wirbelthiere  sind  ähnliche  Beispiele  auch 
schon  bekannt:  Hirschkühe  und  Bieken  mit  Geweihen,  Hennen  mit 
Hahnenfedern  u.  s.  w.  Unter  den  Insektenzwittem  mögen  namentlich 
die  sog.  gemischten  Zwitter  und  unter  den  halbierten  Zwittern  die- 
jenigen, bei  denen  der  Hinterleib  die  Merkmale  nur  des  einen  Ge- 
schlechts trägt,  weitere  Beläge  für  unsere  Ansicht  enthalten,  deren 
PriÜnng  durch  Zergliederung  solcher  Zwitter  aber  immerhin  noch  ein 
BednrfiDuss  ist. 

Es  ist  oft  die  Frage  aufgeworfen  worden,  in  wie  weit  die  Zwitter 
rcr  Fortoflanzung  tauglich  seien,  wobei  wir  die  Frage,  ob  sie  sich 
säbsx  befruchten  können,  einmal  ganz  bei  Seite  lassen  wollen.  Ein  Fall, 
dass  ein  Zwitter  als  Männchen  die  Begattung  mit  einem  Weibchen 
Tersucht  hätte,  ist  mir  nicht  bekannt  geworden;  die  Zwitter-Drohnen 
des  Engster' sehen  Stockes  kamen  nicht  in  die  Lage,  sich  zu  ver- 
suchen, da  sie  sofort  nach  ihrem  Ausschlüpfen  aus  der  Puppe  von 
den  Arbeitern  aus  dem  Stocke  getrieben  wurden  und  draussen  bald 
elend  umkommen  mussten;  die  Arbeiterinnen  müssen  sie  demnach 
auch  als  Drohnen  für  unnütze  Geschöpfe  gehalten  haben.  Die  Ver- 
bindung eines  normalen  Männchens  mit  einem  zwitterhaft  gebildeten 
EiempSir,  wobei  letzteres  als  Weibchen  fungierte,  ist  indessen  mehr- 
&ch  beobachtet  worden,  bezw.  zu  erschliessen. 

So  werden  ein  Exemplar  von  Pamassius  Apollo  und  Delius  er- 
wähnt, von  denen  das  eine  ein  regelrecht  halbierter  Zwitter  war,  das 
andere  „Zeichen^'  von  Hermaphroditismus  trug;  beide  wiesen  das  Be- 
gattongszeichen    auf  zum   Beweise,    dass    sie  mit  einem  Männchen 
kopuUert  hatten.    Newman  berichtet  femer  von  einer  Ocneria  dispar 
von  weiblichem  Habitus,  deren  Fühler  aber  die  Mitte  zwischen  Männchen 
tmd  Weibchen  hielten.    Dieses  Exemplar  wurde  drei  Stunden  lang 
von  einem  Männchen  begattet,   legte  aber  keine  Eier  ab,  die  über- 
haupt nicht  entwickelt  waren  und  starb  nach  3  Tagen.    Altum  fing 
einen  gemischten  Zwitter  von  Dyticus  latissimus  ^in  copula  mit  einem 
Männchen;   leider   wurde   die  Untersuchung  der  Geschlechtsorgane, 
die  in  diesem  Falle  ganz  besonderes  Interesse  gehabt  hätte,  unter- 
lassen. 

Aus    diesen    Verbindungen    von    Männchen    mit    zwitterhaften 
Weibchen  ist  indessen  für  die  Frage  der  Fortpflanzungsfähigkeit  nichts 
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zu  folgern,  da  ja  auch  eine  copulatio  inter  mares  unter  den  Insekten 
keineswegs  zu  den  Seltenheiten  gehört.  Dass  bei  dem  von  mir  be- 
schriebenen Exemplar  ein  Männchen  die  Kopulation  hätte  vollziehen 
können,  braucht  nicht  ausgeführt  zu  werden,  eben  so  wenig  aber 
auch,  dass  die  Liebesmühe  verloren  gewesen  wäre.  Und  so  neige  ich 
mich  überhaupt  der  Ansicht  zu,  dass  solche  „Zwitter"  thatsächlich 
generis  neutrius  sind,  eine  Ansicht,  die  auch  durch  Scopoli's  Be- 
richt (Introductio,  S.  416)  von  befruchteten  Eiern,  die  ein  Zwitter 
von  Gastropacha  Pini  gelegt  haben  soll,  nicht  erschüttert  worden  ist. 

lieber  die  Ursachen  der  Zwitterbildung  sind  zwei  annehmbare 
Vermuthungen  aufgestellt  worden,  die  aber,  wie  sie  nur  für  ganz 
bestimmte  Fälle  aufgestellt  sind,  auch  nur  eine  beschränkte  Zulässig- 
keit  haben.  AnlässUch  der  Untersuchungen  der  Zwitterdrohnen  des 
Eugster'schen  Stockes  leitete  v.  Siebold  diese  Missbildungen  von 
einer  mangelhaften  Befruchtung  ursprünglich  zu  Weibchen  bestimmter 
Eier  her.  Diese  Erklärung  genügt  vollkommen  und  steht  mit  allen 
bekannten  Erscheinungen  im  Einklang,  muss  aber  natürlich  auf  die 
Fälle  beschränkt  bleiben,  in  denen  es  sich  um  Insekten  handelt,  bei 
denen  Parthenogenesis  mit  Arrhenotokie  vorkommt;  und  so  möchte 
für  die  verhältnissmässig  zahlreichen  Fälle  von  Zwittern  unter  den 
Bienen,  Ameisen,  Schlupf-  und  Blattwespen  jene  Erklärung  Gültigkeit 
haben.  Sie  aber  auch  auf  die  Schmetterlinge  auszudehnen ,  wie 
Packard  es  thut,  geht  so  lange  nicht  an,  als  wir  nicht  bei  diesen 
die  Bedingungen  kennen,  welche  die  Entwickelung  eines  Eies  zu 
einem  männUchen  oder  weiblichen  Individuum  veranlassen,  bezw.  so 
lange  wir  nicht  wissen,  ob  bei  ihnen  auch  Arrhenotokie  oder  The- 
lytokie  verkommt;  abgesehen  von  den  Sackträgermotten  sind  aber 
die  parthenogenetischen  Nachkommen  der  übrigen  Schmetterlinge 
sowohl  Männchen  wie  Weibchen. 

Kurz,  der  gegen  Ende  eines  Sommers  4  Zwitter  von  Cladoceren 
beobachtetQ,  erUärte  diese  Erscheinung  als  eine  Art  Rückschlag: 
die  Weibchen,  die  bis  dahin  nur  Weibchen  hervorgebracht  haben, 
sollen  nun  Männchen  erzeugen,  und  da  ist  ein  theihveiser  Rückfall 
in  die  weibliche  Bildung  wohl  verständlich.  —  Diese  Erklärung,  wenn 
man  sie  als  Erklärung  gelten  lassen  will,  lässt  sich  natürlich  nur  auf 
eine  mit  den  Cladoceren  übereinstünmende  Fortpilanzungsart  an- 
wenden, ako  z.  B.  auf  die  Aphiden,  wenn  von  diesen  Zwitter  bekannt 
werden  würden. 

In  allen  übrigen  Fällen  müssen  wir  vorläufig  auf  die  Erkenntniss 
der  letzten  Ursache  dieser  Missbildungen  verzichten  und  uns  einfach 
darauf  beschränken,  sie  wie  jede  andere  Verkümmerung  als  etwas 
gegebenes  anzunehmen.  Dass  bei  den  Zwitterbildungen  auch  da,  wo 
männliche  und  weibliche  Geschlechtsorgane  vorhanden  sind,  diese  in 
dem  Zustand  der  Verkümmerung  sich  befinden,  hat  sich  in  den  Venigen 
Fällen  herausgestellt,  wo  eine  anatomische  Untersuchung  vorgenommen 
worden  ist.  Für  die  Fälle,  wo  eine  solche  Untersuchung  nicht  gemacht 
ist,  ist  wenigstens  das  verhältnissmässig  häufige  Auftreten  anderer 
Abnormitäten  bemerkenswerth,    das  die  Annahme  begünstigt  ^   dass 
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nch  aach  die  Grescblechtsorgane  in  abnormem  Zustand  befunden 
bben.  Dass  von  zwitterigen  Schmetterlingen  wiederholt  ein  schwer- 
älliger,  matter  Flug  gemeldet  ist,  will  ich  für  meine  Betrachtungen 
laäit  Terwerthen,  dk  dieser  durch  die  Asymmetrie  der  Flügel  bedingt 
sein  kann,  gerade  wie  auch  das  Stutzen  eines  Flügels  dem  Vogel 
den  Flug  erschwert  oder  unmöglich  macht.  Aber  in  dem  von  Speyer 
1I88I;  No.  255 — 264)  mitgetheilten  Falle  einer  ganzen  Zwitterfömilie 
TOn  Satumia  Carpini  waren  die  10  zwitterigen  Exemplare  zugleich 
iSk  yerkrüppelt,  und  5  hatten  nicht  einmal  die  Kraft  besessen,  die 
Pappenhülse  zu  sprengen.  Femer  sind  bei  den  doch  immer  als  Ab- 
Dormität  anzusehenden  Aberrationen  häufig  Zwitter  beobachtet  worden. 
Standfuss  (1886,  No.  238 — 241)  fand  bei  seiner  var.  lugens  von 
Ädia  tau  4  Zwitter;  weiterhin  sind  noch  10  Fälle  (No.  4.  5.  72.  83. 
9f.  144.  155.  187.  195.  269)  bekannt  geworden,  in  denen  der  Zwitter 
Zürich  eine  Kombination  zweiter  (Farben)- Varietäten  darstellte;  in 
einem  Falle  (No.  187)  soll  er  sogar  eine  Vereinigung  zweier  Arten 
iSmerinthus  Populi  und  ocellatus^  gewesen  sein.  Hieraus  lässt  sich 
wohl  der  Schluss  ziehen,  dass  alle  die  Verhältnisse,  die  andere  Ab- 
Donnitäten  im  Gefolge  haben,  auch  das  Zwitterthum  begünstigen. 


Ich  lasse  hier  nach  dem  Vorbilde  Hagen's  (Stettin.  Entom. 
Zeitg.  1861 ,  S.  259—286)  ein  Verzeichniss  der  Publikationen  über 
Zvitterinsekten  und  ein  Verzeichniss  der  Zwitter  selbst  folgen,  so 
Tfit  sie  von  Hagen  nicht  aufgeführt  sind.  Im  Ganzen  sind  jetzt 
bekannt  Crustaceen  8,  Spinnen  2,  Insekten  325,  und  zwar  Orthopteren  2, 
Dipteren  8,  Schmetterlmge  255,  Hautflügler  51,  Käfer  9.  Eine  seit- 
liche Trennung  der  Geschlechter  ist  in  153  Fällen  angegeben ;  von  diesen 
and  78  rechts  (?,  links  ?,  und  68  umgekehrt  links  3,  rechts  $;  von  7 
konnte  ich  nichts  näheres  angeben. 

1730.  F.  Nicholls,  An  account  of  the  hermaphroditic  lobster 
presented  to  the  R.  sodety  etc.,  in  Philosoph.  Transactions,  XXXVI, 
So.  413,  March  and  April  1730,  S.  290 ff.  (Nach  Gerstäcker,  in 
Bronn,  Klassen  und  Ordnungen  des  Thierreiches,  V,  1.,  S.  205).  — 
So.  127. 

1801.  Laubender,  Einige  Bemerkungen  über  die  von  Herrn 
Schulmeister  Lukas  neu  entdeckten  Stacheldrohnen;  Oekonom. 
Heft,  XVn,  S.  429. 

1803 — 1804.  Lukas,  Vermischte  Beiträge  zum  Fortschritte  der 
Wissenschaft  der  Bienenzucht. 

1808.  Lukas,  Entwurf  eines  wissenschaftlichen  Systems  der 
Bienenzucht,  I.  Theil,  S.  150.  —  No.  303. 

1819.  Fr.  Meissner,  Doritis  Apollo;  Naturwissensch.  Anzeiger, 
2.  Jahrg.,  S.  3.  (Nach  Hagen,  Stettin.  Entom.  Ztg.  1882,  S.  407). 
~  No.  135. 

1832.    Allis,  Mag.  nat.  bist.  T.  5  S.  753. 
Argynnis  Paphia.     (Nach  Hagen,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1863, 
S.290.)  —  No.  155a. 
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1835.    E.  N.  D.  (Doubleday?),  EntomoL  Mag.,  1  T.  3,  S.  304. 

Lycaena  Alexis.  (Nach  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1863,  S.  191).  — 
No.  177a. 

1845.  A.  Förster,  Notiz  über  einen  Zwitter  der  Diapria  elegans 
Nees  V,  Es,  —  Stett.  Entom.  Zeitg.,  16.  Jahrg.,  S.  390—392.  Seitlich 
getheilter  Zwitter  von  Diapria  elegans.  —  No.  279  a. 

1847.  Wahlberg,  Öfvers.  Vet.  Akad.  Förhdlg.  1847,  S.  100. 

Gemischter  Zwitter  von  Scaeva  clypeata;  nach  Hagen,  Stettin. 
Ent.  Zeitg.  1863,  S.  194.  —  No.  131. 

1847.  Eyndhoven,  Allg.  Konst  en  Letterbode,  1847,  No.  36; 
Handl.  Nederl.  Entom.  Vereen.,  1854,  S.  3 f. 

Smerinthns  Popnli.  (Hagen,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1863,  S.  192). 
—  No.  182. 

1848.  0.  Heer,  Stettin.  Entom.  Ztg.  1848,  S.  160. 
Verfasser  theilt  in  einer  Korrespondenz  mit,  dass  er  1847  ein 

Paar  von  Melolontha  vulgaris  iq  copula  angetroffen  habe,  dessen  ? 
ganz  die  Fühler  des  Männchens  hatte;  auch  war  sein  Leib  etwas 
stärker,  hatte  aber  ganz  die  Gestalt  des  Weibchens;  da  das  Paar 
sehr  fest  vereinigt  war,  so  ist  Zweifel  ausgeschlossen.  —  No.  314. 

1849.  Gemmin ger,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1849,  S.  63. 
Gemminger   theilt   einen  gleichen  Fall  wie  Heer  mit.     Kraatz 

Ta.  a.  0.  S.  426)  glaubt  iadessen  hier  an  eine  copulatio  inter  mares 
aenken  zu  müssen. 

1855.  Assmann,  Zeitschr.  d.  entom.  Ver.  in  Breslau,  T.^9, 
Lepidopt.,  S.  15—28  Tab.  1.  (Nach  Hagen,  Stettin.  Entom.  Zeitg. 
1863,  S.  193). 

Noctua  conflua.  —  No.  267  a. 

1857.  Roger,  Ein  Zwitter  von  Tetrogmüs  caldarius;  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.  I.  S.  15—17,  Taf.  I,  Fig.  2.  —  Kraatz,  Stettin. 
Entom.  Zeitg.  1862,  S.  215.  —  No.  280. 

1860.     Dönhoff,  Bienenzeitung  1860,  S.  174,  209. 

Gemischter  Zwitter  von  Apis  mellifica.  —  No.  304. 

1860.  Meinert,  Bidrag  til  de  Danske  Myrers  Naturhistorie. 
Kjöbenhavn  1860.  Der  Verfasser  beschreibt  2  Zwitter,  ohne  sie  zu 
zergliedern.  Der  eine  ist  eiu  Tetramorium  simillimum  (Myrm.  cal- 
daria)  mit  männlichem  Kopf,  weiblichem  Thorax  und  Hinterleib;  der 
zweite  ist  eine  Myrmica  lobicomis,  welche  den  Kopf  und  im  Allgemeinen 
die  Dicke  eines  Weibchens,  dagegen  die  Skulptur,  Farbe  und  Ge- 
schlechtsorgane eines  Männchens  hat.  „Ces  donnes  sont  un  neu 
sommaires  et  absolues,"  fügt  A.  Forel  hinzu,  dem  ich  diese  Angaben 
entnehme,  da  ich  das  Meinert'sche  Werk  nicht  im  Urtext  eingesehen 
habe.  (Nach  A.  Forel,  Fourmis  de  la  Suisse,  S.  139  Anm.).  — 
No.  281,  282. 

1861.  Wittenhagen,  Bienenzeitung  1861,  S.  119. 
Gemischter  Zwitter  von  Apis  mellifica.  —  No.  305. 

1861.    Hamet,  Revue  et  Alagazin  de  Zoologie,  XIII,  S.  336. 
Zwitter  von  Apis  mellifica.  —  No.  308. 
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1861.  Roo  van  Westmaas,  Tijdschr.  voor  Entomologie,  IV, 
S.  171ff.  mit  Abbüd. 

Halbierter  Zwitter  von  Tephrosia  crepuscularia.  —  No.  274. 

1861.  A.  Keller,  Jabreshefte  d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturkunde  in 
Württemberg,  XVII,  8-  269;  Stettin.  Entom.  Ztg.  1862,  S.  285. 

Halbierter  Zwitter  von  Limenitis  Populi.  —  No.  160. 

1861.  Bellier  de  la  Chavignerie,  Note  sur  un  Lepidoptere 
bermapbrodite  (Chelonia  Latreillei);  Annales  Soc.  Entom.  France, 
1861,  S.  31. 

Halbierter  Zwitter  von  Chelonia  Latreillei.  —  No.  197. 

1862.  Gerstäcker,  Bericht  üb.  d.  wiss.  Leistungen  in  der  En- 
tomologie w.  d.  J.  1861,  S.  292f. 

Der  Verfasser  beschreibt  hier  gelegentlich  des  Berichtes  über 
andere  Zwitter  zwei  Zwitter  des  Berliner  Museums:  halbierten  Zwitter 
von  Rusina  tenebrosa  und  unvoUkommen  halbierten  Zwitter  von 
M^achile  sp.  —  No.  267,  301. 

1862.    Smith,  Proceed.  Entom.  Soc.  London  1862,  S.  89f. 

Gemischter  Zwitter  von  Apis  mellifica.  —  No.  307. 

1862.    Newman,  Proceed.  Entom.  Soc.  London  1862,  S.  70. 

Ein  Weibchen  von  liparis  dispar  mit  männlichen  (nach  West- 
wood, S.  77,  mäimlich-weiblichen)  Fühlern.  —  No.  204. 

1862.    Fallou,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1862,  S.  35. 

Gemischter  Zwitter  von  Aglia  tau.  —  No.  235. 

1862 — 1865.  Die  über  den  sog.  Eugster'schen  Stock  bei  Konstanz, 
in  welchem  mehrere  Jahre  hindurch  zahlreiche  Bienenzwitter  zur 
Entwickelung  kamen,  gemachten  Mittheilungen  folgen  hier  zusammen: 

Menzel,  Bienenzeitung  1862,  S.  167,  186. 

Derselbe.  Ueber  die  Geschlechtsverhältnisse  der  Bienen  im 
Al]gemehien  und  über  die  Befruchtung  der  Königin,  über  Partheno- 
genesis  und  Zwitterbildung  im  Besonderen;  Mitth.  d.  Schweiz.  Entom. 
Gesellsch.,  H.,  S.  15—30. 

Derselbe.  Ueber  Zwitterbildung  bei  den  Bienen;  ebenda  HI. 
S.  41-56. 

V.  Siebold.  Ueber  Zwitterbienen;  Zeitschr.  f  wissensch.  Zoologie, 
XIV,  S.  73—80;  Bienenzeitune  1865,  S.  14  ff. 

Gerstäcker,  Sitzgsber.  d.  Gesellsch.  naturf.  Freunde  in  Berlin, 
16.  Febr.  1864. 

V.  Siebold  erklärt  die  Bildung  von  Zwitterbienen  in  an- 
sprechender Weise:  Da  das  Bienenei  otoie  Befruchtung  entwickelungs- 
fahig  ist  und  sich  unbefruchtet  zum  cj  entwickelt,  während  die  Be- 
fruchtung bewirkt,  dass  ein  $  entsteht,  so  entstehen  die  Zwitterbienen 
durch  ungenügende  Befruchtung;  es  ist  eben  zur  Entstehung  eines  $ 
ein  gewisses  Minimum  von  Sperma  erforderlich ;  wird  dieses  Minimum 
nicht  erreicht,  so  mischen»  sich  im  Zwitter  die  männlichen  und  weib- 
Men  Merkmale.  —  No.  306. 

J863.    Hagen,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  24.  Jahrg.,  S.  192. 
Halbierter  Zwitter  von  Satumia  Carpini.  —  No.  246. 
1863.    Bond,  Proceed,  Entom.  Soc.  London  1863,  S.  150  f. 
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Halbierter  Zwitter  von  Anthocharis  Cardamines  und  Papilio 
Machaon,  beide  in  England  gefangen.  —  No.  134,  137. 

1863.  Westwood,  Proceed.  Ent.  Soc.  London  1863,  S.  160f.; 
G.  Semper,  Wien.  Entom.  Monatschr.,  VII,  S.  281,  Taf.  19. 

Ein  Exemplar  von  Papilio  Castor  Westw,,  dessen  linksseitige 
Flügel  rein  weiblich  sind,  während  auf  dem  rechten  Oberflügel  männ- 
liche und  weibliche  Charaktere  gemischt  erscheinen.  Am  Hinterleib 
scheint  die  linke  Seite  weiblich,  die  rechte  männlich  zu  sein.  — 
No.  132. 

1863.  J.  Lederer,  Wien.  Entom.  Monatschr.,  VH,  S.  28  mit 
Abbüd. 

Halbierter  Zwitter  von  Gastropacha  Pini.  —  No.  221. 

1863.  Fuss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  VII,  S.  436. 
Malachius  marginellus.  —  No.  310. 

1864.  Döbner,  Zwitter  und  Missbildungen;  Stettin.  Entom. 
Zeitg.,  1864,  S.  196. 

Weibliches  Exemplar  von  Lucanus  cervus  mit  Ansatz  zu  männ- 
lichen Mandibeln.  —  No.  311. 

1864.  Kretschmar,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  Vm,  S.  397  f. 
Zwitter  von  Satumia  Garpini.  —  No.  247. 

1865.  Altum,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1865,  S.  350f.;  Abbildung 
1866,  Taf.  2. 

Gemischter  Zwitter  von  Dyticus  latissimus,  mit  einem  <J  in  copula 
gefangen;  die  in  diesem  Falle  ganz  besonders  interessierende  Unter- 
suchung der  inneren  Geschlechtsorgane  wurde  unterlassen,  „weil  be- 
kanntermassen  bereits  mehrfach  der  anatomische  Bau  der  Insekten- 
zwitter wiederholt  untersucht  ist."  —  No.  303. 

1865.  Rogenhofer,  Fünf  Schmetterlingszwitter;  Verhandl.  Zool. 
Bot.  GeseUsch.  Wien,  XV,  S.  513—516. 

1  Erebia  Medea;  4  Satumia  Garpini;  die  letzteren  im  Frühjahr 
1865  aus  Raupen  erhalten,  die  in  der  Umgegend  Wiens  eingesammelt 
worden  waren.  —  No.  179,  248—251. 

1865.  H.  Tieffenbach,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  IX,  S.  413, 
Taf.  m.  Fig.  8. 

Halbierter  Zwitter  von  Ocneria  dispar.  —  No.  201. 

1865.  W.  Edwards,  Notes  upon  Papilio  Asterias  and  Satumia 
Promethea  hermaphrodites;  Proceed.  Entom.  Soc.  Philadelphia,  IV, 
S.  390. 

Halbierter  Zwitter  von  Papilio  Asterias;  gemischter  von  S.  Pro- 
methea. —  No.  133,  242. 

1865.  Fallou,  Note  sur  en  nouveau  cas  d'hermaphrodisme  chez 
un  Lepidoptere  Rhopalocere  du  genre  Argynnis,  A.  Paphia;  Ann.  Soc. 
Entom.  France  1865,  S.  496—498,  Taf.  11,  Fig.  10. 

links  rein  männlich,  rechts  weiblich  mit  einigen  Beimischungen 
männlicher  Charaktere  auf  den  Flügeln;  Hinterleib  links  männlich, 
rechts  weiblich.  —  Der  Verfasser  hebt  hervor,  dass  durch  diesen  Fall 
die  geringe  (!)  Zahl  der  halbierten  Zwitter,  die  links  männlich  und 
rechts  weiblich  sind,  um  einen  vermehrt  werde.  —  No.  156. 
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1866.  Butler,  Proceed.  Entom.  London  1866,  S.  173. 
Halbierter  Zwitter  von  Danais  Ismare.  —  No.  163. 

1867.  Kriechbaumer,  Ein  Zwitter  von  Erebia  Medea;  Ver- 
handL  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XVII,  S.  809  f. 

Halbierter  Zwitter.  —  No.  174. 

1867.  Perty,  Mitth.  d.  naturf.  Gesellsch.  in  Bern.  No.  603  bis 
618,  S.  309. 

Pamassins  Delius  mit  Anzeichen  des  Zwitterthnms,  aber  auch 
mt  Begattungszeichen,  und  eine  '  Foräcula  auricularia  mit  un- 
symmetrischen Zangenhälften.  —  No.  130,  136. 

1867.  E.  Ballion,  Hör.  Soc.  Entom.  Rossic,  VI,  S.33,  Taf.I,  Fig. 2. 

Halbierter  Zwitter  von  Endromis  versicolora.  —  No.  234. 

1867.    A.  Müller,  Entom.  Monthl.  Magaz.,  III,  S.  213. 

Halbierter  Zwitter  von  Gastropacha  Crataegi.  —  No.  225. 

1867.  Gerstäcker,  Sitzungsber.  Gesellsch.  naturf.  Freunde  in 
Berlin,  1867,  S.  25f.  und  Bronn,  Klassen  und  Ordnungen  des  Thier- 
rachs,  V.  1,  S.  213—215. 

Smerinthus  Populi.  —  No.  182  a. 

1867  und  1868.  G.  Dorfmeister,  lieber  Zwitter  bei  den 
Schmetterlingen;  Mitth.  naturw.  Ver.  f.  Steiermark,  IV,  S.  68 — 70; 
Stettin.  Entom.  Zeitg.  1868,  S.  181—184. 

Der  Verfasser  versucht  eine  Erklärung  der  Zwitter  in  der  Weise, 
da«  er  annimmt,  schon  bei  der  Bildung  der  Eikeime  finde  eine 
Mischnng  des  weiblichen  und  männlichen  Elementes  Statt,  und  es 
musste  also  immer  ein  Zwitter  in  derselben  Brut  seine  Ergänzung 
finden.  „Sollte  z.  B.  der  erstentwickelte  V4  Theil  männlich  und 
V4  Theil  weiblich  sein,  so  müsste  der  zweite  (wenn  nicht  mehrere 
Antheil  haben)  V4  Theile  männlich  und  V4  Theü  weiblich  sein."  — 
Femer  werden  5  Zwitter  erwähnt:  Pontia  Cardamines,  2  Gastropacha 
Qnercus,  2  liparis  dispar.  —  No.  138,  202,  203,  228,  229. 

1868.  H.  Lucas,  Note  sur  un  cas  d'hermaphrodisme  observe 
chez  un  Lycaena  Alexis;  Ann.  Soc.  Entom.  France  1868,  S.  744. 

Halbierter  Zwitter.  —  No.  177. 
•    1869.    A.  Speyer,  Zwitterbildungen  bei  Sphinx  Nerii  und  einige 
Worte  über  den  Hermaphroditismus  bei  Insekten;    Stettin.  Entom. 
Zeitg.  1869,  S.  235—255  und  Nachtrag  1870,  S.  77. 

Ausser  der  Beschreibung  zweier  zwitteriger  Exemplare  von 
Deflephila  Nerii  enthält  der  Aufsatz  Bemerkungen  über  die  sekun- 
dären Geschlechtsunterschiede  der  Sphingiden,  die  sich  in  der  Zahl 
der  fiinterleibssegmente  und  Form  der  Haftborste  zeigen;  femer  über 
die  Geschlechtsunterschiede  der  Puppen.  Statt  der  Benennung  „voll- , 
kommene"  und  „unvollkommene^^  Zwitter  werden  die  Bezeiclmungen 
„didiotomische  oder  halbierte"  und  „nicht  halbierte"  in  Vor- 
schlag gebracht,  und  unter  letzteren  drei  Gruppen  unterschieden.  — 
AaWft  190. 

1869.    A.  Bogenhofer,   Verhandl.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien, 
m,  8.  191,  918. 
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I 
3  Rhodocera  Rhamni,  1  Rh.  Geopatra,  1  Gnophos  diluddaria.  — 
No.  147,  148,  149,  152,  272. 

1870.  Fallou,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1870,  S.  58  und  Annales 

1871,  S.  369,  PL  5,  Fig.  7,  8. 

Ein  Weibchen  von  Anthocharis  Cardamines  mit  orangefarbenen 
Streifen  in  dem  Aussenwinkel  der  Vorderflügel.  —  No.  139. 

1871.  Schenck,  Einige  Bienen-Hermaphroditen;  Stettin.  Entom. 
Zeitg.  1871,  S.  335. 

Andrena  fasciata,  helvola,  convexiuscula,  albicrus  (?);  Nomada 
fucata.  —  No.  291,  292,  293,  294,  296. 

1872.  Gerstäcker,    Sitzgber.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 

1872,  S.  33. 

Ein  im  Allgemeinen  den  Eindruck  eines  <J  machendes  Exemplar 
von  Abia  sericea  war  mit  der  Legescheide  des  ?  ausgerüstet  und 
enthielt  in  seinem  Hinterleib  eine  grosse  Zahl  legereifer  Eier  und 
ein  (leeres)  recept.  semin»  —  No.  277. 

1872.  0.  Nickerl,  Beschreibung  einiger  Zwitterbildungen  bei 
Lepidopteren;  Verhandl.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XXH,  S.  727—732. 

Zwitter  von  Lycaena  Argus;  (2)  Satyrus  Semele;  Smerinthus 
Populi;  Ocneria  dispar;  Gastropacha  Crataegi,  Quercus.  —  No.  165, 
175,  176,  182b,  200,  226,  227. 

1872.  C.  Dietze,  Beschreibung  eines  Hermaphroditen  von  Agüa 
tau;  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1872,  S.  331—333. 

Der  Zwitter  hatte  in  jedem  einzelnen  Körpertheile  männliche 
und  weibliche  Merkmale  gemischt.  —  No.  236. 

1873.  Sintenis,  Sitzgsber.  Dorpater  Naturf.  Gesellsch.,  3.  Bd., 
5.  Heft,  S.  398. 

Unvollkommen  halbierter  Zwitter  von  Lythria  purpuraria.  — 
No.  268. 

1873.   A.  Dihrik,  Lepidopterologisches  1;  Stettin.  Entom.  Zeitg. 

1873,  S.  113. 

Gemischter  Zwitter  von  Rhodocera  Rhamni.  —  No.  151. 

1873.  G.  Kraatz,  Beschreibung  eines  Maikäfer-Zwitters.  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.  XVÜ,  S.  425—429,  Taf.  1,  Fig.  21. 

Verf.  fuhrt  die  wenigen  Fälle  von  wirklichem  Zwitterthum  unter 
Käfern  auf,  dann  Fälle,  wo  ein  scheinbares  Zwittei-thum  vorlag,  indem 
der  eine  Fühler  des  <J  per  defectum  dem  des  Weibchens  ähnlich  war; 
den  von  Heer  mitgetheilten  Fall  eines  in  copula  angetroffenen  Paares, 
dessen  $  die  Fühler  des  ^  hatte  und  den  im  Anschluss  hieran  ge- 
meldeten Fall  von  Gemminger.  Letzteren  bestreitet  aber  Eraatz  und 
meint,  dass  hier  eine  copulatio  inter  mares  Statt  gehabt  habe.  Dann 
beschreibt  er  einen  Zwitter  von  Mel.  vulgaris,  dessen  linke  Körper- 
hälfte nach  Fühlerbildung,  Gestalt  der  Vorderschiene  und  Behaarung 
weiblich  war,  während  die  rechte  in  denselben  Körpertheilen  die 
männlichen  Merkmale  zeigte.  Die  Hinterleibsspitze  ist  auf  der  linken 
Seite  schräg  abgeschnitten.  —  No.  313. 

1874.  W.  Kurz,  Ueber  androgyne  Missbildung  bei  Cladoceren; 
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Sitzber.  niath.-iiaitirw.  dasse  d.  k.  k.  Akadem.  d.  Wissensch.  Wien, 
69.  Bd.,  1.  Abth.  S.  40—46  mit  Tafel. 

Ein  nicht  ganz  rein  halbierter  Zwitter  von  Daphnia  pulex,  ein 
gemischter,  überwiegend  weibUcher  Zwitter  von  D.  Schaeflferi;  zwei 
Zwitter  von  Älona  qnadrangnlaris,  von  denen  der  eine  einen  männ- 
Hdien  Habitns  trag,  aber  auf  der  linken  Körperseite  ein  Ovariuni 
mit  fast  legereifen  Eiern  enthielt,  während  der  andere  bei  einem 
mannlichen  Umriss  des  Körpers  einzelne  Gliedmassen  nnd  Theile  bald 
männlich,  bald  weibHch  entwickelt  hatte.  —  Der  Verfasser  erklärt 
das  Aufbreten  dieser  Zwitter  als  eine  Art  Rückschlag:  Die  Weibchen, 
die  bis  dahin  nur  Weibchen  hervorgebracht  haben,  sollen  nun  plötzlich 
Männchen  jproduziren,  und  da  ist  bei  einem  solchen  männlichen  Ei- 
keime  ein  Rückfall  in  die  weibliche  Bildung  leicht  vorauszusetzen.  — 
No.  120,  121,  122,  123. 

1874.  Loew:  üeber  einen  Zwitter  aus  der  Ordnung  der 
Dipteren.  GiebeFs  Zeitschr.  f.  d.  gesammten  Naturwissensch.,  (N.F.) 
Bd.  X  (Der  ganzen  Reihe  XLIV.  Bd.),  S.  75—79.  —  Bezieht  sich  auf 
Synarthros  dnereiventris.  —  No.  131b. 

1874.  A.  Forel,  Les  fourmis  de  la  Suisse,  S.  139—143,  PL  II, 
Flg.  36,  37. 

Forel  erwähnt  die  von  Meinert  beschriebenen  Ameisenzwitter 
mid  beschreibt  dann  6  ihm  selbst  bekannt  gewordene,  deren  einige  auch 
anatomisch  untersucht  wurden.  Es  sind  dies  Polyergus  rufescens  2, 
Formica  exsecta,  trundcola,  rufibarbis;  Myrmica  ruginodis.  —  Die 
als  siebenter  Zwitter  angefiihrte  Ponera  androgyna  Roger  hat  sich 
als  die  nngeflügelte  Form  des  Männchens  herausgestellt.  —  No.  284, 
2«5,  286,  287,  288,  289. 

1874.  M.  F.  Wocke,  Drei  Lepidopteren- Zwitter;  Entomol. 
Misoellen,  herausg.  vom  Verein  f.  schles.  Insektenkunde,  Breslau  1874, 
S.  42—44. 

Anthocharis  Cardamines;  Gastropacha  lanestris;  Angeronia 
pninaria.  —  No.  140,  233,  269. 

1874.  A.  Speyer,  Ein  interessanter  Zwitter  von  Zygaena  Trifolii 
£.;  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1874,  S.  98—103. 

Kombination  von  var.  Orobi  und  var.  confluens.  —  No.  195. 

1875.  A.  S.  Packard,  On  Gynandromorphism  in  the  Lepi- 
doptera;  Memoirs  Boston  Soc.  Nat.  Hist.,  Vol.  II  Part  IV  No.  Ill, 
S.  409—419,  PI.  XIV  Fig.  1,  2. 

Zwei  Zwitter  von  Callosamia  Promethea.  Zur  Erklärung  der 
Zwitter  dehnt  Packard  die  Betrachtungsweise  v.  Siebold's,  dass  die 
Zwitter  einer  ungenügenden  Menge  von  Sperma  ihr  Entstehen  ver- 
danken, auch  auf  die  Schmetterlinge  aus.  —  No.  243,  244. 

1875.  von  Hagens,  über  Bienen-Zwitter;  Corrbl.  Naturh.  Ver. 
i  prcnss.  Bheinl.  u.  Westfalens  1875,  S.  73. 

Prosopis  obscurata;  Nomada  glabella;  Sphecodes  reticulatus.  — 
No.  295,  297,  299. 
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1875.  Bellier  de  la  Chavignerie;  Bull.  Soc.  Entom.  France 
1875,  S.  14. 

Halbierter  Zwitter  von  Lycaena  Alexis.  —  No.  178. 

1876.  Weithofer,  Sitzgsber.  Natnrf.  Ver.  Brunn,  XV,  1,  S.  40. 
Halbierter  Zwitter  von  Ocneria  dispar.  —  No.  206. 

1877.  A.  Fuchs,  Lepidopterologische  Mittheüungen.  1.;  Stettin. 
Entom.  Zeitg.  1877,  S.  131. 

Pieris  daplidice  und  Bupalus  piniarius.  —  No.  142,  276. 

1877.  V.  Ghiliani,  Ermafroditismo  e  dimorfismo  riuniti  in  un 
medesimo  Lepidottero;  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  IX,  S.  245 — 248. 

Zwitter  von  Argynnis  Paphia,  kombiniert  mit  var.  Valesina;  er- 
wähnt ist  auch  ein  Semi-Hermaphrodit  von  Colias  Hyale.  —  No.  145, 155. 

1878.  Simroth,  Giebers  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturw.,  LI.  Bd., 
S.  347—350. 

Ein  vermeintlicher  Zwitter  von  Melolontha  vulgaris,  dessen  linker 
Fühler  verkümmert  war,  erwies  sich  bei  der  Zergliederung  als  ein 
wohl  ausgebildetes  Männchen,  vergleichbar  dem  von  v.  Siebold  in  der 
Stettin.  Entom.  Zeitg.  1854,  S.  101  mitgetheilten  Falle. 

1879.  S.  C.  Dodge,  Monstrosities  among  Bees  (Hermaphroditism); 
Americ.  Bee  Joum.,  XV,  S.  498.  —  No.  309. 

1879.  Flett,  Scot.  Naturalist,  XXIX,  S.  199. 

Zwitter  einer  Honigbiene;  die  rechte  Seite  ist  Arbeitsbiene,  die 
linke  Drohne.  —  No.  309  a. 

1880.  E.  Shuttleworth,  Smerinthus  Populi  hermaphrodites; 
The  Entomologist,  May  1880,  S.  116. 

Zwei  Exemplare,  deren  einer  Fühler  männlich  war,  während 
der  andere  weiblich  gebildet  war;  das  eine  Exemplar  legte  Eier.  — 
No.  185,  186. 

1880.    Proceed.  Entomol.  Soc.  London  1880,  S.  30. 

Smerinthus  Populi  und  Ennomos  angularia.  —  No.  184,  270. 

1880.  Tijdschr.  v.  Entomologie,  XXIV,  Versl.  S.  111. 
Bombus  mastrucatus  und  Nomada  succincta.   —  No.  298,  302. 

1881.  G.  Mathew,  Odonestis  potatoria;  The  Entomologist 
S.  68;  J.  R.  Wellman,  Abnormal  Odonestis  potatoria;  ebenda 
S.  227. 

Je  ein  Exemplar  der  genannten  Art  mit  weiblichen  Fühlern  und 
männlichem  Flügelcolorit.  —  No.  212,  213. 

[1881.  Jobert,  Compt.  rendus  de  FAcad.  Sei.  Paris,. XCIII, 
S.  975—977. 

Verfasser  untersuchte  Adoxus  vitis  und  fand  nur  Weibchen,  die 
entwickelungsfähige  Eier  legten,  obgleich  ihr  recept.  semin.  leer  war. 
Die  Anhangsdrüsen  waren  aber  mit  vibrierenden  Stäbchen  erfüllt,  so 
dass  vielleicht  Hermaphroditismus  vorliegt.] 

1881.  C.  A.  Briggs,  Hybrid  hermaphrodite  of  Smerinthus  Populi; 
The  Entomologist  1881,  S.  217;  W.  F.  Kirby,  hermaphrodite-hybrid 
Sphingidae;  ebenda  S.  254. 
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Briggs  beschreibt  einen  Bastard  von  Sm.  Populi  und  ocellatus, 
der  zugleich  Zwitter  ist.  —  No.  187- 

1881.  C.  F.  Gissler,  Description  of  a  Hennaphroditic  Phyllopod 
Crustacean  (Eubranchipus);  Americ.  Naturalist,  XV,  S.  136 — 139.  — 
No.  124. 

1881.  A.  Speyer,  Eine  Zwitterfamilie  von  Satumia  pavonia; 
Stettin.  Entom.  Zeitg.  1881,  S.  477—486. 

10  bei  Wiesbaden  einem  Zweige  der  Salix  aurita  abgelesene 
Raupen  lieferten  bei  Zimmerzucht  vom  15. — 30.  März  5  z.  Th.  ver- 
krüppelte, gemischt  zwitterige  Exemplare;  die  5  nicht  ausgeschlüpften 
Puppen  zeigten  ebenfalls  die  Anzeigen  des  Hermaphroditismus.  — 
Der  Verf.  stellt  die  anatomische  Untersuchung  der  beiden  Krüppel 
durch  geübte  Hand  in  Aussicht,  berichtet  aber  im  Jahrg.  1883,  S.  24 f., 
dass  zwei  bewährte  Entomologen  die  Zergliederung  der  getrockneten 
Exemplare  für  unausführbar  erklärt  hatten.  —  No.  255 — 264. 

1881.    Ragusa,  II  Naturalista  Sidliano,  I,  S.  36,  Tav.  I,  Fig.  1. 

Rhodocera  Cleopatra.  —  No.  153. 

1881.    A.  W.  Malm,  Entomologisk  Tidskr.,  I,  S.  5,  56. 

Scaeva  peltata  Zett.  —  No.  131a. 

1881.  0.  Her  man,  Trochiüum  apiforme,  egy  hermaphrodita; 
Tennesz.  Füzet.,  V,  S.  194—196,  275—277,  Taf.  V,  Fig.  1,  2  (coL). 

Das  Treitschke'sche  Exemplar,  nach  Tr.  eine  Vereinigung  von 
Tr.  apiforme  und  siredforme,  nach  Herman  ein  halbierter  Zwitter.  — 
No.  191. 

1881.  H.  Dewitz,  Ein  Zwitter  von  Aglia  tau;  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1881,  S.  297.  —  No.  237. 

1882.  A.  Pagenstecher,  Ueber  Zwitterbildung  bei  Lepidopteren; 
Jahrb.  d.  nass.  Ver.  f.  Naturk.,  XXXV,  S.  88—101,  Taf. 

Verf.  beschreibt  einen  Zwitter  von  Sphinx  Convolvuli;  Satumia 
Carpini  und  Rusina  tenebrosa  und  vergleicht  dieselben  mit  anderen 
Zwittern.  Sph.  Convolvuli  ist  identisch  mit  No.  36  des  Hagen'schen 
Verzeichnisses;  die  anderen  sind  neu.  —  No.  252,  267. 

1882.  T.  Gibbs,  Hermaphrodite  Lycaena  Alexis;  The  Ento- 
mologist,  XV,  S.  89f  —  No.  179. 

1882.  J.  J.  Weir;  Aberration  in  the  genus  Argynms;  The  Ento- 
mologist, XV,  S.  49—51,  Taf.  —  No.  158. 

1882.  Buchillot,  Bombyx  neustria  hermaphrodite;  Feuille  d.  j. 
Naturalistes,  XH,  S.  U6.  —  No.  219. 

1882.  R.  A.  Fräser,  Hermaphrodite  specimen  of  Lasiocampa 
Trifolü;  Entomol.  Monthl.  Magaz.,  XIX,  S.  111.  —  No.  120. 

1882.  B.  Cooke,  Naturalist  Yorksh.,  VIH,  S.  30. 
Mynnica  laevinodia,  —  No.  283. 

1883.  de  Terle,  Lepidopteres  hermaphrodites;  Feuille  d.  jeunes 
ifaturalistes,  XUI,  S.  47. 

Nymphalis  Populi.  —  No.  162, 
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1883.  H.  Frey,  Ein  Hermaphrodit  von  Erebia  Euryale-Adyte; 
Stettin.  Entom.  Zeitg.  1883,  S.  373. 

Der  Zwitter  wurde  1867  bei  Sils-Maria  erbeutet;  ausser  diesem 
erinnert  sich  Frey  nur  noch  eines  sehr  „unvollkommenen  Zwitters 
von  Bupalus  piniarius,"  den  er  als  Schulknabe  in  Frankfurt  a.  M. 
erzögen.  Gleich  Speyer  (s.  unten)  rechnet  Frey  nach  seinen  Sammel- 
erfahrungen auf  100000  Stück  kaum  2 — 3  entwickelte  Hermaphroditen. 
—  No.  172. 

1883.  E.  H.  Jones,  Hermaphrodite  Orgyiapudibunda;  The  Ento- 
mologist, XVI,  S.  135.  —  No.  198. 

1883.    H.  Lamprecht,  Entom.  Nachr.,  IX,  S.  134f. 

Satumia  Carpini.  —  No.  253. 

1883.  W.  T.  Wright,  Hermaphrodite  Odonestis  potatoria;  The 
Entomologist,  XVI,  S.  188.  —  No.  218. 

1883.    Strübing,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1883,  S.  160. 

Lucanus  cervus.  —  No.  312. 

1883.  F.  Enock,  Bilateral  hermaphrodite  of  Macropis  labiata 
Pz.;  Proceed.  Entomol.  Soc.  London  1883,  S.  25f.  mit  Holzschn.  — 
No.  300. 

1883.  A.  Speyer,  Eine  hermaphroditische  Boarmia  repandata 
beschrieben  und  mit  einer  statistischen  Glosse  versehen;  Stettin. 
Entom.  Zeitg.  1883,  S.  20—25. 

Nach  seinen  Erfahrungen  glaubt  der  Verfasser,  dass  erst  auf 
mindestens  30000  normale  Exemplare  ein  Zwitter  komme.  Erwähnt 
ist  auch  ein  von  Grentzenberg  erzogener  Zwitter  von  Gastropacha 
Pini.  —  No.  222,  273. 

1884.  A.  Mocsäry,  Hermaphrodita  rovarok  a  m.  n.  museumban; 
Rovartani  Lapok,  I,  S.  63—57;  vgl.  Entom.  Nachr.,  X,  S.  114. 

Pieris  daplidice;  Epinephele  Janira;  Trochilium  apiforme;  Jno 
ampelophaga;  Leucoma  Salicis;  Satumia  Pyri,  Carpini;  Harpyia  vinula; 
Ocneria  dispar.  (Ich  habe  das  Original  nicht  vergleichen  können 
und  vermuthe,  dass  einige  mit  den  von  Ochsenheimer  und  Treitschke 
beschriebenen  identisch  sind.)  —  No.  141,  169,  192,  193,  199,  205, 
211,  245,  246. 

1884.  G.  Weymer,  Zwei  Lepidopteren- Hermaphroditen  von 
Apatura  Iris  L,  und  Nemeophila  russula  Z.;  Jahresber.  Naturw.  Ver. 
Elberfeld,  VI,   S.  74—77,  mit  Abbüd.  —  No.  159,  196. 

1884.  0.  Speyer,  Zwitterbildungen  bei  den  Insekten,  ins- 
besondere den  Lepidopteren;  Ber.  d.  Ver.  f.  Naturk.  zu  Cassel,  31.  Bd., 
S.  42f. 

1884.  F.  A.  Wachtl,  Zwei  Hermaphroditen  von  Lasiocampa 
Pini;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  III,  S.  72f.  mit  Abbild.,  und:  über  einige 
Hermaphroditen;  ebenda  S.  289 f.  Taf.  V. 

Golias  Edusa;  Ino  ampelophaga;  Lasiocampa  Pini;  Gb^tropacha 
Quercus.  —  No.  146,  194,  223,  224,  230. 
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1884.  Grumm-Grahimailo  in  Romanoff,  Mem.  s.  1.  Lepidopt, 
L,  S.  162—173. 

CoKas  Erate  und  Triphysa  Phryne.  —  No.  144,  166. 

1884.  R.  V.  Kempelen,  Ueber  einen  Schmetterlingszwitter;  Verh. 
d.  Ver.  f.  Natur-  u.  Heilkunde  zu  Pressbui^,  (N.  F.),  V,  S.  79—83.  — 
Papillon  hermaplirodite;  Rovartani  Lapok,  I,  S.  126. 

Epinepbele  Janira.  —  No.  170. 

1884.  R.  M.  Christy  &,  R.  Meldola,  Hermaphrodites  of  Odonestis 
potatoria;  Ptoc.  Essex  Club,  lU,  S.  83.  —  No.  217. 

1884.  J.  Röber,  Ein  Hermaplirodit  von  ArgynnisPaphia;  Corrbl. 
Entom.  Ver.  „Iris",  I,  S.  3.  —  No.  157. 

1884.  E.  Venus,  Ein  vollkommener  Hermaphrodit  von  Pieris 
Xapi  ab.  Bryoniae;  Corrbl.  Entom.  Ver.  „Iris",  I,  S.  lOf.  —  No.  143. 

1884.  Purrmann,  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau,  (N.  F.), 
9.  Heft,  Vereinsnachr.  S.  XXV. 

Herr  Purrmann  zeigte  in  der  Sitzung  vom  16.  Dezember  1881 
ein  S  von  Bombyx  Rubi  vor,  dessen  Leib  mit  Eiern  gefüllt  ist.  — 
Xo.  232. 

1884.  G.  Machleidt,  Zwitterbildung  eines  Tagfalters;  Jahresber. 
iNaturw.  Ver.  Lüneburg,  9.  Bd.,  S.  131,'  mit  Taf. 

Epinepbele  Lycaon.  —  No.  171. 

1885.  A.  L.  Ewing,  A  hermaphroditic  crab;  American  Naturalist, 
XIX,  S.  811. 

Callinectes  hastatus.  —  No.  125. 

1885.  W.  Kulczynski,  Monstrum  hermaphroditicum  Erigones 
fiiscae  Blackw,  (Ein  Zwitter  von  Erigone  Blackw.)  Rozpraw  Wydz. 
matem.  —  przyr.  Akad.  Umiej.  XIV.,  S.  169—180,  Taf.  2. 

Ein  im  Winter  1880  bei  Wieliczka  gefundenes  Exemplar  von 
Erigone  fusca  hatte  links  einen  männlichen,  rechts  einen  weiblichen 
Taster.  Auch  die  Genitalspalte  und  ihre  Umgebung  war  asymmetrisch, 
indem  rechts  eine  Samentasche  mit  Ausfiihrungsgang  vorhanden  war, 
links  nicht.  —  No.  129. 

•    1885.   G.  0.  Hudson,  Hermaphrodite  Lepidoptera;  New  Zealand 
Journal  Soc,  H,  S.  168  f. 

Vanessa  goneriUa  ?;  Plusia  verticillata;  Eugonia  angularia.  — 
No.  154,  265,  271. 

1885.  A.  Becker,  Bull.  Soc.  Imp.  Natur.  Moscou,  LX,  S.  176. 
Zwei  bei  Sarepta   gefangene  Exemplare   von  Triphysa  Phryne 

hatten  links  schwarze,  rechts  weisse  Flügel,  und  sind  daher  vielleicht 
Zwitter.  —  No.  167,  168. 

1886.  M.  Standfuss;  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1886,  S.  320—322. 
Verf.  beschreibt  4  Zwitter  von  Aglia  tau,  von  denen  3  zugleich 

eine  Kombination  der  Grundform  mit  der  var.  lugens  Stand/,  dar- 
stellen. Die  Entstehung  dieser  Zwitterbildung  denkt  sich  Standfuss 
ahnUch  wie  Dorfmeister:   Der  Bildungsstoff  für  drei  männliche  und 
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ein  weibliches  Exemplar  ist  bei  der  Bildung  der  4  Eier  nicht  ge- 
schlechtlich individuell  differenziert,  sondern  unregelmässig  vermischt 
worden.  —  Alle  4  Exemplare  aus  den  Eiern  eines  Weibchens  in 
der  Gefangenschaft  gezüchtet.  —  No.  238 — 241. 

1886.  E.  Haase,  Zwei  interessante  Zwitter;  Corrbl.Entom.Ver. 
„Iris",  III,  S.  36—39,  Taf.  III,  Fig.  2,  5,  6. 

Danais  Ismare  und  Lycaena  Escheri.  —  No.  164,  180. 

1886.  Seydel,  Zeitschr.  f.  EntomoL,  Breslau,  XI,  Vereinsnachr. 
S.  XXVII. 

Smerinthus  Populi.  —  No.  183. 

1886.  V.  Dragoni,  Verhandl.  d.  naturf.  Ver.  in  Brunn,  XXIV, 
Sitzgsber.  S.  10. 

Satumia  Carpini.  —  No.  254. 

1887.  Konow,  Societas  Entomolog.,  11,  S.  97f. 

Zwei  Zwitter  von  Nematus  umbrinus  Zadd.  —  No.  278,  279. 
1887.   M.  Camer on,  The  Entomologist,  XX,  S.  106 f. 
Lycaena  Icarus.  —  No.  181. 

1887.    Th.  Goossens,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1887,  S.  166f. 
Ocneria  dispar.  —  No.  207. 

1887.    Beliier  de  la  Chavignerie,  ebenda  S.  183. 
Gleichfalls  2  zwitterige  Ocneria  dispar  u.  2  Odonestis  potatona.  — 
No.  208,  209,  215,  216. 

1887.  L.  Demaison,  ebenda  S.  204. 
Gleichfalls  Ocneria  dispar.  —  No.  210. 

1887 — 88.  H.  Landois,  Jahresber.  zoolog.  Sekt.  d.  westf.  Prov.- 
Ver.  f.  Wissensch.  u.  Kunst  für  1887—88,  S.  36. 

Landois  untersuchte  die  Geschlechtsorgane  von  Weibchen  des 
Dyticus  marginalis  mit  glatten  Flügeldecken  (var.  conformis  Kunze) 
und  fand  dieselben  ebenso  entwickelt,  wie  bei  den  mit  gefurchten 
Flügeldecken. 

1888.  R.  Dittrich,  Ueber  Andrena  praecox  $  und  Astacus  flu- 
viatilis  ?  mit  theilweise  männlichen  Kennzeichen.  Zeitschr.  f.  Ento- 
molog., Breslau  (N.  F.),  13.  Heft,  S.  4—6.  —  No.  126,  290. 

1888.  K.  Eckstein,  Hermaphrodite  Schmetterlinge;  XXVI.  Ber. 
d.  Oberhess.  Gesellsch.  f.  Natur-  und  Heilkunde  (Bes.  Abdr.),  ^.  1 — 5, 
•Taf.  2. 

2  Rhodocera  Rhamni;  1  Sphinx  Convolvuli;  ausserdem  wird  ein 
Bastard  zwischen  Smerinthus  ocellatus  und  Populi  beschrieben.  — 
No.  150,  188. 

1888.  Ph.  Bertkau,  Sitzgsber.  d.  Niederrh.  Gesellsch.  f.  Natur- 
u.  Heilkunde,  1888,  S.  67  f.  —  Bezieht  sich  auf  die  oben  beschriebene 
Gastropacha  Quercus;  erwähnt  ist  ausserdem  eine  Diaea  dorsata. 

1888.   H.  Lucas:  Note  relative  k  deux  abeilles  anormales. 

BuU.  Soc.  Ent.  France,  1888,  Se&nce  du  23  mai,  S.  LXXXIV. 

Ein  Exemplar  von  Apis  mellifica  hatte  links  das  Auge  einer 
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Arbeitsbiene,  rechts  das  einer  Drohne ;  bei  einem  zweiten  war  es  um- 
gekehrt. ~  No.  309  b,  c. 

1888.  Th.  Becker:  Eine  zwitterähnliche  Missbildung  von  Syrphus 
lunulatus  Meig.  Wien.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  71— 74  mit  3  Holzschn. 
No.  131c-e. 

1888.  S.  Webb,  Varieties  of  Rhopalocera  near  Dover. 

The  Entomologist,  XXI,  S.  132—135. 

Der  Verfasser  erwähnt  neben  anderen  Erscheinungen  auch  einen 
Zwitter  von  Lycaena  Icarus.  —  No.  181a. 

A.  Speyer;  Halbierter  Zwitter  von  Argynnis  Paphia  und 
eine  statistische  Notiz.  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  200—202.  — 
Die  statistische  Notiz  gibt  weitere  Anhaltpunkte  zur  Beantwortung 
der  Frage,  auf  wie  viel  normale  Schmetterlinge  ein  Zwitter  komme.  — 
Xo.  155  b,  c. 

1888.  H.  Reiss,  Sitzgsber.  Berl.  Entom.  Ver.,  1888,  S.  21.  — 
Gastropacha  Pini.  —  No.  229a. 

1888.  P.  B.  Mason  zeigte  eineii  Zwitter  von  Satumia  Carpini 
vor;  Proc.  Entom.  .Soc.  London,  1888,  S.  XV.  —  No.  264  a. 

1888.  E.  G.  Honrath:  Einige  Varietäten,  Abnormitäten,  Monstro- 
ätiten  und  Hermaphroditen  von  Lepidopteren;  Berlin.  Entom.Zeitschr., 
1888,  S.  495—500,  Taf.  \1I,  Fig.  2—10. 

(Zwitter  von  Gharaxes  affinis  ßutl.  und  Papilio  Lycophron  Hübn.) 
Xo.l33a,  162a. 

1842.   Dale,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Bist.,  1842,  S.  433. 

Dilophus  vulgaris;  rechter  Flügel  <J,  linker  weiblich.  —  No.  131. 

1850.   J.  Yf.  Zetterstedt,  Dintera  Scandinaviae,  T.  IX,  S.  3393. 

Dilophos  femoratus  Meig.  —  No.  131a. 


Terzeiehniss  der  beseliriebenen  Arthropodenzwltter.  ^ 

120.  Daphnia  pulex. 

Kurz,  Sitzber.  mathem.-naturw.  Classe  d.  k  k.  Akad.  d.  Wissensch. 
Wien,  69.  Bd.,  1.  Abth.,  S.  40—42,  Fig.  1. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  $,  links  cj;  rechts  auch  ein  Ovarium, 
dessen  Ausfdhrungsgang  aber  nicht  verfolgt  werden  konnte,  links  ein 
mit  Spermatozoen  erfüllter  Hoden.  —  Im  October  1873  bei  Deutsch- 
IJTod  gefunden. 

121.  Daphnia  Schaefferi. 
Kurz  a.  a.  0.  S.  42,  Fig.  2. 

Gemischter  Zwitter  mit  Vorherrschen  des  weiblichen  Geschlechts. 
—  Am  4.  August  1873  bei  Deutschbrod  gefunden. 

0  In  dieses  Verzeichniss,  das  sich  durch  seine  Nummerierung  als  Fortsetaung 
aes  Hagen  Khen  Verzeichnisses  zu  erkennen  giebt,  sind  alle  mir  bekannt  ge- 
wordenen Zwitter  aufgenommen  worden,  welche  von  Hagen  nicht  erwähnt  sind. 
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122.  Alona  quadrangularis. 
Kurz  a.  a.  0.  S.  42—44,  Fig.  3. 

Körperform  vorherrschend  männlich,  aber  auf  der  rechten  Seite 
war  ein  Eierstock  mit  fast  legereifen  Eiern,  links  ein  Hoden  mit 
Spermatozoen.  —  Am  1.  November  1873  bei  Deutschbrod  gefangen. 

123.  Alona  quadrangularis. 
Kurz  a.  a.  0.  S.  46. 
Gemischter  Zwitter. 

124.  Eubranchipus  vernalis. 

C.  F.  Gissler,  American  Naturalist,  XV,  S.  136—139. 
Halbierter  Zwitter. 

125.  Gallinectes  hastatus. 

A.  L.  Ewing,  American  Naturalist,  XIX,  S.  811. 

126.  Astacus  fluviatilis. 

R.  Dittrich,  Zeitschr.  f.  Entomolog.,  Breslau,  13.  Heft,  S.  6. 

„Der  Krebs  hatte  die  ansehnliche  Grösse  von  14  cm  und  trug 
an  den  Afterbeinen  eine  grosse  Zahl  von  Jungen.  Die  Anhänge  am 
1.  Hinterleibssegmeiite  stimmen  genau  mit  denjenigen  des  S  überein; 
der  linke  1,9  cm,  der  rechte  1  cm  lang.  Das  2.  und  3.  Paar  von 
Anhängen  sind  genau  den  gewöhnlichen  weiblichen  gleich  gebildet. 
Samenleiteröähungen  am  letzten  Brustsegmente  fehlen  entschieden, 
dagegen  sind  an  den  Grundghedem  des  2.  Gehfusspaares  die  be- 
kannten Oeffhungen  der  Eileiter  vorhanden,  von  denen  die  linke 
schwarz  erscheint.  Bei  Oeffiiung  der  Leibeshöhle  fanden  sich  Eileiter 
und  Eierstöcke  vor,  Samenleiter  und  Hoden  dagegen  nicht." 

127.  Hommarus  vulgaris. 

Nicholls,  Philosoph.  Transactions,  XXXVI,  Nt>.  413,  Marchand 
april  1730,  S.  290 ff. 

Halbierter  Zwitter,  links  cjj  rechts  ?;  —  vgl.  obe'Q  S.  76 

128.  Diaea  dorsata. 

Ein  zwitterhaftes  Exemplar  dieser  Art  wurde  mir  1883  von 
Dr.  Zimmermann  in  Limburg  a.  d.  Lahn  zugeschickt.  Der  Ge- 
phalothorax  war  männlich,  die  beiden  Taster  regelrecht  zu  Kopulations- 
organen umgebildet.  Der  Hinterleib  zeigte  dagegen  in  seiner  Grösse, 
Gestalt  und  Farbe  ganz  den  Habitus  des  Weibchens;  freilich  war 
die  Epigyne  nicht  deutlich  ausgebildet.  Ob  die  Taster  in  ihrem 
Spermophor  Samen  enthielten,  liess  sich  ohne  Zergliederung  nicht 
entscheiden.  —  Das  Exemplar  war  1877  oder  1878  von  Herrn  Direktor 
Buddeberg  bei  Nassau  gefangen  und  befindet  sich  jetzt  mit  der 
übrigen  Sammlung  Zimmermann's  im  Berliner  Museum.  —  Vgl. 
Sitzgsber.  d.  Niederrh.  Gesellsch.  für  Natur-  und  Heilkunde, 
1888,  S.  68. 

129.  Gongylidium  fuscum. 

W.  Kulczyüski,  Rozpraw  Wydz.  matem.-przyr.  Akad.  Umiej. 
XIV,  S.  169—180,  Taf.  2. 
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Halbierter  Zwitter,  links  <J,  rechts  ?,  die  Unterschiede  sowohl 
an  den  Tastern  als  auch  an  der  Umgebung  der  Genitalspalte  aus- 
geprägt, wo  recbts  eine  Samentasche  vorhanden  war,  links  nicht. 

130.  Forficnla  anricularia. 

Perty,  Mitth.  d.  nätnrf.  Ges.  in  Bern,  a.  d.  J.  1866,  No.  603 
bis  618,  S.  309. 

„Die  rechte  Zangenhälfie  am  Ende  des  Hinterleibes  ist  männlich, 
demnach  gebogen,  die  linke  weiblich,  gerade/' 

131.  Dilophns  vulgaris. 

Dale,  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist.,  1842,  S.  433. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  (^,  links  weiblich. 
131a.    Dilophns  femoratus. 

J.  W.  Zetterstedt,  Diptera  Scandinaviae,  T.  IX,  S.  3393. 
,»Specimen  hermapbroditicum,  in  quo  unum  latus  colore  maris, 
alterujn  colore  feminae  gaudebat,  a  D.  Dale  inventum  fiiit."  —  Viel- 
leicht dasselbe  Exemplar  wie  vorhin. 
131b.    Synarthrus  einer  eiventris. 

Loew,  GiebePs  Zeitschr.  f.  d.  geö.  Naturwissensch.,  (N.  F.)  1874. 
Bd.  X.  (Der  ganzen  Reihe  XLIV.  Bd.),  S.  75—79. 

Ein  Exemplar  hatte  Kopf  mit  allen  seinen  Theilen,  Thorax  mit 
Rigein  und  Hinterleib  normal  weiblich  ausgebildet;  sämmtliche  Beine 
viesen  die  das  männliche  Geschlecht  auszeichnenden  Merkmale  in 
TOÜer  Ausbildung  auf. 

131c — e.    Syrphus  lunulatus. 
Th.  Becker,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  71—74  mit  3  Holzschn. 
Bei  drei  männlichen  Exemplaren  der  genannten  Art  waren  die 
Augen,   die  sonst  auf  der  Stirn  zusammenstossen,  durch  einen  ver- 
schieden weiten  Zwischenraum  getrennt.    Im  übrigen  Bau  Uessen  die 
Exemplare  keioe  weiblichen  Merkmale  erkennen.. 
131  f.    Scaeva  clypeata. 
Wahlberg,  Öfters.  Vet.  Akad.  Förhdlg.  1847,  S.  100. 
yJLeib,  Genitalien  und  Vorderfüsse  männUch ;  Kopf  klein,  Augen 
ndt   breiter   Mittelplatte  weiblich.*'    (Nach   Hagen,   Stett.  Entom. 
Zeitg.  1863,  S.  194). 
130g.    Scaeva  peltata. 

A,  W.  Malm,  Entpmol.  Tidskr.  II,  S.  5  und  56. 
Yoü  dem  Autor  in  der  Versammlung  der  Entom.  Förening  in 
Stockholm  am  25.  Sept.  1880  vorgezeigt. 
132.    Papilio  Castor. 
Westwood,  Proceed.  Entom.  Soc.  London  1863,  S.  160f.  und 
G.  Semper,  Wien.  Entomol.  Monatschrift,  VII,  S.  281,  Taf.  19. 

Die  linke  Seite  der  Flügel  und  die  Unterseite  der  rechten  Flügel 
sind  rein  weiblich,  die  Oberseite  der  rechten  Flügel  männlich  und 
weiblich  gemischt;  der  Hinterleib  schien  linkerseits  weiblich,  rechts 
mtoilicli  zu  sein.  Das  Exemplar  lieferte  einen  neuen  Be\veis  dafür, 
da»  P.  Gastor  und  Poflux  ^  und  $  derselben  Art  sind.- 

AtdL  f.  K«targMeIu  Jahrg.  1889.  Bd.  L  H.  1.  7 
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138.    Papilio  Asterias. 
W.  Edwards,  Proceed.  Entom.  Soc.  Philadelphia,  IV,  S.  390. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  c^,  links  $. 
133a.    Papilio  Lycophron. 
E.  G.  Honrath,   Berlin.  Entom.  Zeitschr.,    1888,   S.  500  mit 
Holzschn. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <J  und  Stammform,  links  ?  und  ab. 
Pirithous  Bog,    Von  Sao  Paolo,  Brasil.;   in  Samml.  M.  Wiskott  in 
Breslau,  die  mit  diesem  101  Zwitter  von  Schmetterlingen  enthält. 
134.    Papilio  Machaon. 
Bond,  Proceed.  Entom.  Soc.  London  1863,  S.  150. 
Halbierter  Zwitter,  links  cJ,  rechts  $. 
.135.   Parnassius  Apollo. 

Fr.  Meisner,  Naturw.  Anzeiger,  2.  Jahrg.,  1819,  S.  3. 
Halbierter  Zwitter,  links  cJ,  rechts  ?;  am  Hinterleibsende  war 
ausser  der  beim  Weibchen  bei  der  Begattung  sich  bildenden  Tasche 
der  Penis  sichtbar.   —   Am  10.  October  1816  auf  dem  Hügel  Tour- 
billon  bei  Sitten  gefangen. 

136.  Parnassius  Delius. 

Perty,  Mitth.  d.  naturf.  Gesellsch.  ia  Bern,  No.  603—618,  S.  309. 

Ldnks  ganz  weiblich,  rechts  wesentlich  männlich;  die  „Eiertasche" 
am  Hinterleibsende  ganz  normal.  —  Von  Jäggi  an  der  Wendenalp 
bei  Gadmen  gefangen. 

137.  Anthocharis  Gardamines. 

Bond,  Proceed.  Entom.  Soc.  London,  1863,  S.  150. 
Halbierter  Zwitter,  links  ^,  rechts  $;  in  England  gefangen. 

138.  Anthocharis  Cardamines. 

G.  Dorfmeister,  Mitth.  naturw.  Ver.'  f.  Steiermark,  IV,  S.  70 
und  Stett.  Entom.  Zeitg.  1868,  S.  183. 

Hinterleib  weiblich,  Flügel  männlich,  hier  und  da  mit  Streifen, 
die  der  Färbung  nach  dem  Weibe  angehören.  Er  wird  mit  dem  von 
Treitschke  in  dessen  „Hülfsbuch"  abgebildeten  verglichen,  als  dessen 
Original  er  gelten  könnte.  (Hagen  No.  26).  —  1855  auf  dem  Gloriet- 
berg  bei  Brück  a.  M.  gefangen. 

139.  Anthocharis  Gardamines. 

J.  Fallou,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1870,  S.  58  und  Ann.  1871, 
S.  369,  PL  5,  Fig.  7,  8. 

Ein  Weibchen  mit  Spuren  männlicher  Zeichnung  auf  den  Vorder- 
flügeln. 

140.  Anthocharis  Gardamines. 

M  F.  Wocke,  Entomolog.  Miscellen,  herausgeg.  vom  Verein  f. 
schles.  Insektenkunde;  Breslau  1874,  S.  42 f. 

Der  rechte  Vorderflügel  und  die  beiden  Hinterflügel  weiblich,  die 
Unterseite  des  rechten  Vorderflügels  aber,  sowie  der  linke  Vorder- 
flügel mit  Ausnahme  von  fünf  weissen  Streifen  männlich.    Der  Hinter- 
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lab  schlank  wie  beim  Männchen,  Genitalien  aber  weiblich.    —  Bei 
Breslau  gefangen. 

141.  Pieris  Daplidice. 

A.  Mocsäry,  Rovart.  Lapok,  I,  S.  55. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  S,  Hnks  $.  —  Mus.  Budapest. 

142.  Pieris  Daplidice. 

A.  Fuchs,  Stettin.  Entern.  Zeitg.  1877,  S.  131. 

UnTollkommen  halbierter  Zwitter,  indem  die  Flügel  die  Färbung 
beider  Geschlechter  gemischt  tragen.  Hinterleib  rechts  mit  ent- 
viekelter  Afterklappe,  links  nur  mit  Ansatz  dazu.  —  Am  20.  Mai 
}8>76  geüangen. 

143.  Pieris  Napi 

E.  Venus,  CorrbL  Entom.  Vereins  „Iris",  I,  S.  lOf. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  <^,  links  $. 

144.  Colias  Erate. 

Grumm-Grshimailo,  in  Romanoff,  Mem.  s.  1.  Lepidopt,  I, 
S.  162—173. 

Halbierter  Zwitter  und  zugleich  Vereinigung  zweier  Formen :  rechts 
Ente  and  <?,  links  pallida  &dgr.  und  $. 
U5.    Colias  Hyale. 

V.  Ghiliani,  BuU..  Soc.  Entom.  Ital.,  IX,  S.  247f. 

Den  Flügeln  nach  halbierter  Zwitter,  rechts  cJ,  links  ?;  Hinter- 
leib rein  S-  —  Von  E.  Pozzi  erhalten. 

146.  Colias  Edusa. 

F.  A.  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg.  1884,  S.  289,  Taf.  V,  Fig.  1. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  cJ,  links  $.  —  Bei  Wien  Ende  April  1883 

ge&ngen,  im  Besitz  des  Herrn  Nadlermeisters  Jos.  Müller  in  Wien. 

147.  148.  149.    Rhodocera  Rhamni. 

A.  Rogenhof  er,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XIX,  S.  191  f. 

Ein  halbierter  Zwitter,  rechts  cJ,  links  ?;  bei  Wien  ge&ngen;  in 
SammL  Rogenhof  er.    —   Ein  gemischter  Zwitter,  vorwiegend  S;   in 
SammL  Lederer.  —  Ein  genuschter  Zwitter,  vorwiegend  ? ;  am  13.  Aug. 
1865  bei  Greifenstein  gefangen;  in  Samml.  Rogenhofer. 
150.    Rhodocera  Rhamni. 

K.  Eckstein,  XXVI.  Ber.  d.  Oberhess.  Gesellsch.  f.  Natnr-  und 
Heilkunde,  S.  2f.  (Separat.),  Taf.  2,  Fig.  2. 

Gremischter  Zwitter  mit  Vorherrschen  der  männlichen  Färbung. 
Rechter  Vorderflügel  rein,  Hinterflügel  zum  grössten  Theil  männlich; 
hnker  Vorder-  und  Hinterflügel  mehr  weiblich,  die  Unterseite  da- 
gegen männlich.  Hinterleib  ia  Gestalt  und  Farbe  dem  des  S  gleichend. 
In  Samml.  Forstakadem.  Neustadt-Eberswalde. 
150a.    Rhodocera  Rhamni. 

K.  Eckstein  a.  a.  O.  Fig.  1. 

Halbierter  Zwitter,  links  S,  rechts  $;  nach  der  Dicke  des  Hinter- 
läbs  zu  schliessen,  müsste  in  der  inneren  Oi^anisation  das  weibliche 
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Element  vorgeherrscht  haben.    —   In  Samml.  Forstakad.  Neustadt- 
Eberswalde;  wohl  derselbe  wie  Hagen  No.  33. 

151.  Rhodocera  Rhamni. 

A.  Dihrik,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1873,  S.  113. 
Gemischter  Zwitter;    „die  Geschlechtstheile  sind  männlich,  aber 
sehr  verkrüppelt." 

152.  Rhodocera  Cleopatra. 

A.  Rogenhofer,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XIX,  S.  192. 
Vorwiegend  <J   mit  Einmischung   weiblicher  Färbung.    —   Aus 
Mazzola's  Vorräthen  stammend;  in  der  kaiserl.  Sammlung  zu  Wien. 

153.  Rhodocera  Cleopatra. 

Ragusa,  II  Naturalista  Sidliano,  I,  S.  36,  Tav.  I,  Fig.  1. 
Halbierter  Zwitter. 

154.  Vanessa  gonerilla. 

G.  0.  Hudson,  New  Zealand  Journal  Sei.,  11,  S.  168. 
Zweifelhafter  Zwitter;  rechts  ^?,  links  ?.? 

155.  Argynnis  Paphia. 

V.  Ghiliani,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  IX,  S.  246 f. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  3  und  die  Stiuimiform,  links  $  und 
die  var.  Valesina  darstellend,  auf  der  Unterseite  diese  Verschiedenheit 
aber  nur  an  den  Vorderflügeln  deutlich  zeigend.    Hinterleib  nur  rechts 
mit  Haltzange.  —  Von  L.  Pozzi  erhalten. 
155a.    Argynnis  Paphia. 

Allis,  Mag.  nat.  bist.  1832,  T.  5  S.  753. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  (?,  links  $.  (Nach  Hagen,  Stett.  Entom. 
Zeitg.  1863,  S.  190.) 

155b,  c.    Argynnis  Paphia. 

A.  Speyer,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  200—202. 

Zwei  halbierte  Zwitter,  der  eine  rechts,  der  andere  links  <?.  Am 
Hinterleibe  war  die  geschlechtliche  Spaltung  nur  unvollkommen  aus- 
geprägt. 

156.  Argynnis  Paphia. 

Fallou,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1865,  S.  496,  PL  11,  Fig.  10. 

Halbierter  Zwitter,  links  rein  cJ,  rechts  ?  mit  etwas  männlicher 
Beimengung  auf  den  Flügeln.  Gefangen  am  10.  Juni  1865  im  Walde 
von  Fontainebleau. 

157.  Argynnis  Paphia. 

J.  Roeber,  Corrbl.  Entom.  Ver.  „Iris",  I,  S.  3. 

158.  Argynnis  .  .  . 

J.  J.  Weir,  The  Entomologist,  XV,  S.  49—51. 

159.  Apatura  Iris. 

G.  Weymer,  Jahresber.  d.  naturw.  Ver.  in  Elberfeld,  VI,  S.  74f., 
Taf.  1,  Fig.  2. 

Ein  §  mit  blauem  Schiller  auf  den  Flügeln.  —  1875  aus  der 
'Raupe  erzogen.    In  Sammlung  Weymer. 
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160.  Limenitis  PopulL 

A.  Keller,  Jahresh.  d.  Vereins  f.  yaterl.  Naturkunde  i.  Württem- 
berg, X\TI,  S.  269;  Stettin.  Ent.  Zeitg.  1862,  S.  285. 

Halbierter  Zwitter,  links  c?,  rechts  $,  das  Grenitalsegment  in  ent- 
sprechender Weise  getheilt.  Frisch  ausgekrochen  neben  der  Puppen- 
hülle im  Freien  gefanden. 

161.  Limenitis  Populi. 

W.  Steudel,  ebenda,  XLI,  S.  327 f.  Taf.  6,  Fig.  1. 

Halbierter  Zwitter,  links  cJ,  rechts  ?  nach  Färbung  der  Flügel; 
Tom  Hinterleib  ist  nichts  gesagt.  Ende  der  fünfziger  Jahre  aus  einer 
in  Böblingen  im  Freien  gefundenen  Puppe  erzogen.  —  In  Samml. 
SteadeL 

162.  Limenitis  Populi 

de  Terle,  Feuille  d.  Jeun.  Natural.,  XIII,  S.  47. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <^,  links  $. 
162a.    Charaxes  affinis. 

E.  G.  Honrath,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1884,  S.  499  mit 
Hidzschn. 

Halbierter  Zwitter,  links  Männchen,  rechts  Weibchen;  er  lieferte 
den  Beweis,  dass  Ch.  Wallacei  Buü.  das  Weibchen  zu  affinis  ist,  — 
In  der  Minahassa  (Celebes)  gefangen  und  jetzt  in  der  Staudinger'schen 
Sammlimg. 

163.  Danais  Ismare. 

Butler,  Proc.  Entom.  Soc.  London  1866,  S.  173  mit  Holzschnitt. 

Halbierter  Zwitter,  links  <^,  rechts  $,  aber  mit  dem  männlichen 
Duftfleck  auf  beiden  BLinterflügeln.  Das  Exemplar  lieferte  den  Be- 
weis, dass  D.  Ismareola  Bvü.  das  $  zu  D.  Ismare  ist, 

164.  Dana'is  Ismare. 

E.  Haase,  Corrbl.  Entom.  Ver.  „Iris",  IH,  S.  36—38,  Taf.  IH, 
Flg.  2. 

Halbierter  Zwitter,  links  d,  rechts  ?,  nach  Bau  der  Fühler,  Beine 
und  Färbung  der  Flügel;  aber  der  Duftschuppennapf  auch  auf  dem 
rechten  Hinterflügel.  Am  Hinterleibe  trat  links  der  Duffcpinsel  6  mm 
lang  herror,  rechts  war  derselbe  nicht  zu  sehen.  Penis  etwas  ver- 
kr^nmt,  zwischen  2  zweispitzigen  Penisklap^en.  Das  Exemplar  ist 
vohl  als  ein  geschlechtlich  unvollkommen  entwickeltes  3  anzusenen.  — 
Von  Ribbe  auf  Geram  gefangen. 

165.  Satyrus  Semele. 

0.  Nicker I,  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XXII,  S.  728. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  ^,  links  $.   Bei  Prag  gefangen;  Samml. 
Nickerl. 

166.  Triphysa  Phryne. 

Grumm-Grshimailo,   in  Romanoff,   Mem.  s.  1.  Lepidopt.,  I, 
S.  162— 173. 

Halbierter  Zwitter,  links  ^,  rechts  ?, 
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167—168.   Triphysa  Phryne. 

A.  Becker,  Bull.  Soc.  Imp.  Natur.  Moscou,  LIX,  S.  176. 

Zwei  bei  Sarepta  erbeutete  Exemplare  waren  nach  der  Flügel- 
färbung halbierte  Zwitter,  links  c?,  rechts  $;  über  die  Genitalien 
verlautet  nichts. 

169.  Epinephele  Janira. 

A.  Mocsdry,  Rovart.  Lapok,  I,  S.  55. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <^,  links  $;  im  Mus.  Budapest;  derselbe 
wie  Hagen  No.  13? 

170.  Epinephele  Janira. 

R.  V.  Kempelen,  Verh.  d.  Ver.  f.  Natur-  und  Heilkunde  zu  Press- 
burg (N.F.),  V,  S.82f. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <J,  links  ?;  der  Verfasser  will  auf  der 
männlichen  Seite  des  Hinterleibes  auch  die  Hoden  deutlich  hervor- 
treten gesehen  haben.  Anfangs  der  achtziger  Jahre  bei  Erlau  er- 
beutet. 

171.  Epinephele  Lycaon. 

G.  Machleidt,  Jahresh.  d.  naturw.  Ver.  f.  d.  Fürstenthum  Lüne- 
burg, IX,  S.  131. 

Halbierter  Zwitter,  links  cJ,  rechts  $  nach  der  Färbung  der  Vorder- 
flügel; über  den  Hinterleib  ist  nichts  gesagt.  —  1881  im  Thiergarten 
bei  Lüneburg  gefangen;  in  Samml.  Machleidt. 

172.  Erebia  Euryale. 

H.  Frey,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1883,  S.  373f. 

Halbierter  Zwitter,  links  <J,  rechts  ?;  Hinterleib  wesentlich 
männlich.  Mitte  Juli  1867  auf  dem  Wege  von  Casaccia  nach  Sils- 
Maria  gefangen. 

173.  Erebia  Medea. 

Rogenhofer,  Verhandl.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XV,  S.  513. 

Unvollkommen  halbiert;  rechte Thorazhälfte  und  Flügel  <^,  linke  $; 

Hinterleib  vorwiegend  cj.  —  Bei  Wien  gefangen;  in  Samml.  Rogenhofer. 

174.  Erebia  Medea. 

Kriechbaumer,  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XVII,  S.  809f. 
Halbierter  Zwitter,  hnks  ^,  rechts  ?.    1866  von  Erhard  bei  Kuf- 
stein gefangen. 

175.  176.  Lycaena  Argus. 

0.  Nickerl,  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XXII,  S.  727 f. 

Das  eine  Exemplar  ist  vorwiegend  cJ,  rechts  rein,  links  $  mit 
männlicher  Beimischung;  Leib  wie  beim  cj.  —  Bei  Prag  von  Maloch 
gefangen;  Samml.  Nickerl.  —  Das  andere  Exemplar  ist  vorwiegend  ?, 
nur  der  rechte  Vorderflügel  hat  männliche  Beimischung.  —  Samml. 
Pokomy. 

177.   Lycaena  Alexis. 

H.  Lucas,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1868,  S.  744. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <J,  links  $.  In  der  Umgebung  Tonnere's 
von  Dillon  gefangen  und  dem  Museum  von  Paris  überge^n. 
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177a.  Lycaena  Alexis. 

E.  N.  D.  (Doubleday?),  Entomol.  Mag.  1835,  T.  3,  S.  304. 
(Hagen,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1863,  S.  191). 

178.  Lycaena  Alexis. 

Bellier  de  la  Chavignerie,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1875, 
S.U. 

Halbierter  Zwitter,  links  cJ,  rechts  ?.  —  Im  Juni  1874  von  Testelin 
bei  Meulan  (Seine-et-Oise)  gefangen;  Samml.  Bellier. 

179.  Lycaena  Alexis. 

F.  Gibbs,  The  Entomologist,  XV,  S.  89. 

180.  Lycaena  Escheri. 

KHaase,  Correspbl  Entom.  Ver.  „Iris",  Dresden,  III,  S.  38 f. 
Taf.  ni,  Fig.  5,  6. 

Vorwiegend  <J,  rechte  Hinterflügel  $  bis  auf  2  Striche,  die  blau 
beschuppt  sind;  Unterseite  vorherrschend* männlich;  rechtes  Vorder- 
bein der  weiblichen  Bildung  sich  annähernd.  Hinterleib  dick  und 
plump,  sonst  aber  wie  beim  <J;  Penis  nach  links  gedreht,  mit  deut- 
lichen Klappen.  Interessant  ist,  dass  die  blauen  Schuppen  des 
rechten  Hinterflügels  „Männchen-"  (Dufl;-)  Schuppen  sind,  die  oraunen 
dagegen  ganz  den  Schuppen  des  Weibchens  gleicnen.  Dieser  „Zwitter" 
ist  für  ein  geschlechtlich  verkümmertes  Männchen  zu  halten.  —  Von 
Bibbe  bei  Granada  gefangen. 

181.  Lycaena  Icarus. 

M.  Gameron,  The  Entomologist,  XX,  S.  106 f. 
(Fraglicher)  Zwitter. 
181a.   Lycaena  Icarus. 
S.  Webb,  The  Entomologist,  XXI,  S.  131—135. 

182.  Smerinthus  Populi.  / 
Eyndhoven,  Allg.  Konst  en  Letterbode,  1847,  No.  36;  Haudl. 

Nederl.  Entom.  Vereen.,  1854,  S.  3f. 
182a.   Smerinthus  Populi. 
Gerstäcker,   Sitzber.  Ges.  Naturf.  Freunde  in  Berlin,    1867, 
S.25f.  und  in  Bronn,  Klassen  und  Ordnungen,  V,  1.  S.  213—215. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  <J,  links  $;  vgl.  oben  S.  76  f. 
182b.  Smerinthus  Populi. 
0.  Nickerl,  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XXII,  S.  728f. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  ^,  links  $;  bei  Prag  aus  der  Raupe 
gezogen;  in  Samml.  NickerL 

183.  Smerinthus  Populi. 

Seydel,   Zeitschr.  f.  Entomologie,   Breslau,  XI,  Vereinsnachr. 

Linker  Fühler  cJ,  rechter  $;  der  linke  Vorder-  und  der  rechte 
Hinterflügel  sind  hell,  die  beiden  anderen  dunkel  gezeichnet. 
IW.  Smerinthus  Populi. 
Proceed.  Entomol.  Soc.  London  1880,  S.  30. 
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185.  186.    Smerinthus  Populi. 

E.  Shuttleworth,  The  Entomologist,  May  1880,  S.  116. 

2  Exemplare,  der  eine  Fühler  männlich,  der  andere  weiblich. 

187.  Smerinthus  Populi-ocellatus. 

C.  A.  Briggs,  The  Entomolomst  1881,  S.  217. 
Halbierter  Zwitter  und  Bastard  zugleich:  rechts  3  und  ocellatus, 
links  ?  und  Populi.  —  Artefakt? 

188.  Sphinx  Convolvuli. 

K.  Eckstein,  XXVI.  Ber.  d.  Oberhess.  GesellscL  für  Natur-  und 
Heilkunde,  S.  3  f.  (Separat.)  Taf.  2,  Fig.  3.. 

Halbierter  Zwitter,  Hnks  ^,  rechts  $,  mit  asymmetrischem  Hinter- 
leib. In  Samml.  Forstakad.  Neustadt -Eberswalde,  derselbe  wie 
Hagen  No.  38?). 

189.  190.   Deilephila  NeriL 

A.  Speyer,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1869,  S.  238—240. 

Zwei  Exemplare,  ein  halbierter  Zwitter,  links  (?,  rechts  $,  und 
ein  gemischter  Zwitter.  Beide  1868  von  B.  Grentzenbei^  in  Danzig 
aus  Raupen  gezogen. 

191.  Trochilium  apiforme. 

0.  Her  man,  Termesz  Füzet.,  V,  S.  194—196  und  275—277 
mit  der  Abbildung  Fig.  1,  2  auf  Taf.  V. 

Es  ist  dies  dasselbe  Exemplar,  in  welchem  Treitschke  ^ine  Ver- 
einigung von  apiformis  und  siriciformis  sah,  während  es  nach  Herman 
ein  halbierter  Zwitter  yon  apiformis  ist.  —  Im  Mus.  Budapest. 

192.  Trochilium  apiforme. 

A.  Mocsäry,  ßovart.  Lapok,  I,  S.  56. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  ^,  links  $;  derselbe  wie  vorher?;  in 
Mus.  Budapest. 

193.  Ino  ampelophaga. 

A.  Mocsary  a.  a.  0.  S.  56. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  S,  links  $;  in  Mus.  Bud^est. 

194.  Ino  ampelophaga. 

F.  A.  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitschr.  1884,  S.  289,  Taf.  V,  Fig.  2\ 
Unvollkommener  Zwitter,  indem  nur  der  rechte  Fühler  <J,  alles 

übrige  $  ist.  —  1876  aus  Raupe  erzogen;  in  Samml.  WachtL 

195.  Zygaena  Trifolii. 

A.  Speyer,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1874,  S.  98—103. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  S  und  var.  Orobi,  links  $  und  var. 
confluens  (glycyrrhizae).  Am  Hinterleibe  Hessen  sich  von  äusseren 
Oeschlechtsorganen  nur  die  beiden  Afterklappen  deutHch  wahrnehmen, 
die  beide  an  der  männlichen  Hälfte  lagen.  —  Am  7.  Juli  1873  bei 
£as8el  von  Borgmann  gefangen. 

196.  Nemeophila  russula. 

G.  Weymer,  Jahres-Ber.  d.  naturw.  Ver. in  Elberfeld,  VI,  S.  76 f., 
Taf.  1,  Fig.  6.  ;::_;_:  . 


Digitized  by  VnOOQlC 


Beschreibung  eines  Zwitters  von  «Giastropacha  Quercos.  105 

Halbierter  Zwitter,  links  (?,  rechts  $;  Grenitalien  mcht  m  er- 
kennen. ^  Bei  Bonn  geÜEuagen;  in  Samnü.  Weymer. 

197.  Ghelonia  Latreillei 

Beliier  de  la  Chavignerie,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1861,  S.  31  f. 

Halbierter  Zwitter,  der  Mitte  nach  regelmässig  getheilt,  links  ^, 
rechts  $,  die  seknndären  Geschlechtsunterschiede  an  Körper,  Fühlern, 
Flügeln  und  Beinen  ausgeprägt;  über  die  äusseren  Geschlechtstheile 
ist  nichts  gesagt. 

198.  Dasychira  pudibunda. 

E.  a  Jones,  The  Entomologist,  XVI,  S.  135. 

199.  Leucoma  Salicis. 

A.  Mocsdry,  Rovart.  Lapok,  I,  S.  57. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  3,  links  $.  —  In  Mus.  Budapest. 

200.  Ocneria  dispar. 

0.  Nickerl,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XXII,  S.  729f. 

3  mit  untermischter  weiblicher  Färbung;  Fühler,  Thorax  und 
Hinterleib  ganz  männlich.  —  Von  Fierlinger  in  Sobotka  (Böhmen) 
geEangen;  in  Samml.  Nickerl. 

201.  Ocneria  dispar. 

H.  Tieffenbach,  Berl.  Entom. Zeitschr,,  IX,  S.413,  Taf.III,  Fig.8. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  ^,  links  $ ;  in  Berlin  aus  Puppe  gezogen. 

202.  203.    Ocneria  dispar. 

G.  Dorfmeister,  Mitth.  d.  naturw.  Ver.  f.  Steiermark,  IV,  S.  70 
und  Stett.  Entom.  Zeitg.  1868,  S.  183. 

S  mit  nngleichmässig  verdicktem  Hinterleibe;  in  der  dunkelen  (S) 
Grundfarbe  der  Flügel  fanden  sich  weisse  (?)  Streifen.  —  Ein  ähn- 
liches Exemplar  auch  von  Möglich  erbeutet.  —  Beide  1866  bei  Graz 


204.  Ocneria  dispar.  » 

Newman,  Proceed.  Entom.  Soc.  London  1862,  S.  70  und  West- 
wood, ebenda  S.  77. 

Das  im  übrigen  weibHche  Exemplar  hatte  Fühler,  welche  zwischen 
mäniüichen  und  weiblichen  die  Mitte  hielten;  Eier  waren  im  Hinter- 
leibe nicht  vorhanden,  das  Exemplar  wurde  aber  3  Stunden  hindurch 
von  einem  ^  begattet. 

205.  Ocneria  dispar. 

A.  Mocs&ry,  Rovart.  Lapok,  I,  S.  56. 

Halbierter  Zwitter,  links  d,  rechts  $.    In  Mus.  Budapest. 

206.  Ocneria  dispar. 

A.  Weithofer,  Sitzgsber.  Naturf.  Ver.  Brunn,  XV,  S.  40. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  cJ,  links  $.  Der  Hinterleib  lässt  auf 
eine  bedeutende  Verkümmerung  seiner  Oi^ane,  namentlich  der  weib- 
lichen, schliessen.  —  Im  August  1876  aus  im  Freien  eingesammelter 
Puppe  erhalten. 
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207.  Ocneria  dispar. 

Th.  Goossens,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  166f. 

Gemischter  Zwitter;  Fühler  wie  <J;  Flügel,  namentlich  auf  der 
Oberseite  mit  Weiss  gemischt,  ebenso  der  Thorax.  Hinterleib  <J,  aber 
dicker  als  gewöhnlich.  —  Von  Rollet,  Präsidenten  der  NaturaUstes 
de  Levallois-Perret,  erhalten. 

208.  209.   Ocneria  dispar. 

Bellier  de  la  Chavignerie,  ebenda  S.  183. 

Ein  (J  mit  weissen  Flecken  auf  den  4  Flügeln;  ein  anderes,  dessen 
beide  Vorderflügel  weiblich  sind;  Fühler  mit  Hinterleib  cJ.  In  Samml. 
Bellier. 

210.  Ocneria  dispar. 

L.  Demaison,  ebenda  S.  204. 

(J  mit  weissen  Flecken  auf  beiden  Vorderflügeln  und  dem  linken 
Hinterflügel.  —  1868  bei  Reims  gefangen;  in  Samml.  Demaison. 

211.  Harpyia  vinula. 

A.  Mocsäry,  Rovart.  Lapok,  I,  S.  57. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  cj,  links  S;  vielleicht  derselbe  wie 
Hagen  No.  69;  in  Mus.  Budapest. 

212.  213.    Gastropacha  potatoria. 

G,  Mathew,  The  Entomologist,  1881,  S.  68  und  J.  R.  Wellman, 
ebenda  S.  227. 

Zwei  ?  mit  männlichem  Colorit. 

214.  Gastropacha  potatoria. 

W.  F.  H.  Blandford,  The  Entomologist,  XVIII,  S.  128. 
Ein  S  von  der  Farbe  des  ?. 

215.  216.    Gastropacha  potatoria. 

Bellier  de  la  (Jhavignerie,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  183. 

Ein  $  mit  männlicher,  und  ein  S  mit  weiblicher  Färbung;  beide 
seit  Jahren  in  der  Samml.  Bellier. 

217.  Gastropacha  potatoria. 

R.  M.  Christy  &  R.  Meldola,  Proceed.  Essex  Club,  III,  S.  83. 

218.  Gastropacha  potatoria. 

W.  F.  Wright,  The  Entomologist,  XVI,  S.  188. 
Vorwiegend  ?,  nur  der  rechte  Fühler  ist  männlich. 

219.  Gastropacha  neustria. 

Buchillot,  Feuille  d.  jeunes  Natural.,  XII,  8. 146. 

220.  Gastropacha  Trifolii. 

R.  A.  Fräser,  Entom.  Monthl.  Magaz.,  XIX,  S.  111. 

221.  Gastropacha  Pini. 

Lederer,  Wien.  Entom.  Monatschr.,  VII,  S.  28,  Taf.  I,  Fig.  14. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <J,  links  ?;  der  Zeugungsapparat  schien 
vollkommen  männlich,  aber  kleiner  und  verkümmert  zu  sein.  —  Von 
H.  Sander  in  Wien  erzogen. 
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222.  Gastropacha  Pini. 
A.  Speyer,  Stettin.  Entom.  Ztg.  1883,  S.  21f, 
Halbierter  Zwitter;  von  Grentzenberg  in  Danzig  aus  der  Raupe 


223.  224.   Gastropacha  Pini. 

F.  A.  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg.  1884  S.  72. 

Ein  halbierter  Zwitter,  rechts  cJ,  links  ?,  „vor  Jahren  aus  der 
Raupe  gezogen." 

Das  andere  Exemplar  ist  ein  in  gleicher  Weise  ausgebildeter 
Zwitter,  aber  der  unterschied  in  der  Grösse  und  Färbung  der  beider- 
seitigen Flügel  ist  weit  weniger  auffallend;  1881  aus  Puppe  erzogen. 
Teber  die  Genitalien  ist  in  beiden  Fällen  nichts  gesagt. 
224a.   Lasiocampa  Pini. 

Hugo  Reiss,  Sitzgsber.  Berlin.  Entom.  Vereins,  1888,  S.  21. 

225.  Gastropacha  Crataegi. 

A.  Müller,  Entom.  Monthl.  Magaz.,  III,  S.  213. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  cj,  links  ?. 

226.  Gastropacha  Crataegi. 

0.  Nickerl,  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XXH,  S.  731. 
Halbierter  Zwitter,  links  (J,  rechts  ?;  Thorax  und  Hinterleib  cJ.  — 
Von  Koläf  gezogen;  in  Samml.  Pokomy. 

227.  Gastropacha  Quercus. 
0.  Nickerl,  ebenda  S.  731  f. 

Ein  (J  mit  einigen  weiblichen  Flecken  in  der  Färbung;  Samml. 
Nickerl 

228.  229.    Gastropacha  Quercus. 

6.  Dorfmeister,  Mitth.  naturw.  Ver.  f.  Steiermark,  IV,  S.  69 
und  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1868,  S.  183. 

Zwei  gemischte  Zwitter,  vorherrschend  ?;  der  eine  enthielt  keine 
Eier,  beim  anderen  dagegen,  dessen  einer  Fühler  männlich  war,  war 
der  Hinterleib  mit  Eiern  gefüllt.  —  Beide  Exemplare  gezogen,  1855 
und  in  einem  folgenden  Jahre. 

230.  Gastropacha  Quercus. 

F.  A.  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg.  1884,  S.  290,  Taf.  V,  Fig.  3. 

Halbierter  Zwitter,  links  <J,  rechts  $.  —  1884  in  Wien  aus  der 

Ranpe  gezogen ;  im  Besitz  des  Herrn  Nadlermeisters  Jos.  Müller  in  Wien. 

231.  Gastropacha  Quercus. 

Bertkau,  oben  S.  77  und  Sitzber.  d.  Niederrh.  Gesellschaft, 
1888,  S.  67. 

1888  ans  der  Raupe  erzogen;  jetzt  in  der  Sammlung  des  Natur- 
mst.  Vereins  der  preussischen  ßheinlande,  Westfalens  und  des  Reg.- 
Bez.  Osnabrück. 

232.  Gastropacha  Rubi. 

Pnrrmann,  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau  (N.  F.),  9.  Heft, 
vereinsiiaehr.  S.  XXV. 
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Ein  <J,  „dessen  Leib  mit  Eiern  angefällt  war."  Ein  Theil  der- 
selben wurde  Mitgliedern  des  Vereins  übergeben;  über  ihr  weiteres 
Schicksal  ist  nichts  mitgetheilt. 

233.  Gastropacha  lanestris. 

M.  F.  Wocke,  Entomolog.  Miscellen,  herausgeg.  vom  Ver.  f.  schles. 
Insektenkunde,  Breslau  1874,  S.  43. 

Das  Exemplar  macht  den  Eindruck  eines  kleinen  $,  „namentlich 
ist  der  After  entschieden  weibHch;"  die  Fühler  männlich.  Bei  Breslau 
j&isch  ausgekrochen  im  Freien  gefunden. 

234.  Endromis  versicolora. 

E.  Ballion,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  IV,  S.  33,  Taf.  I,  Fig.  2. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  cJ,  links  ?. 

235.  Aglia  tau. 

Fallen,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1862,  S.  35. 

Gemischter  Zwitter;  Vorderflügel  aus  mänidichen  und  weiblichen 
Theilen  gemischt.  Hinterflügel  männlich;  Fühler  weiblich,  die  Spitze 
des  linken  stärker  gekämmt;  Hinterleib  weiblich. 

236.  Aglia  tau. 

C.  Dietze,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1872,  S.  331—333. 

Vollkommen  gemischter  Zwitter;  die  Flügel  alle  unter  einander 
verschieden,  nur  über  Kreuz  Kess  sich  eine  gewisse  Symmetrie  er- 
kennen. „Bei  Lebzeiten  war  der  Hinterleib  dem  eines  ?  gleich,  jedoch 
statt  mit  Eiern  mit  einer  braunen  Flüssigkeit  angefüllt,  die  'später 
auslief."  Bei  Frankfurt  a.  M.  im  Freien  gefonden;  in  Samml.  Fr.  Dick 
in  Frankfurt. 

237.  Aglia  tan. 

H.  Dewitz,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1881,  S.  297. 

„Der  linke  Fühler  war  cJ,  der  rechte  ?  gebildet.    Im  Sommer  1881 
in  vollständig  abgeflogenem  Zustand  von  Rüdorflf  gefangen."  —  Zool. 
Museum  in  Berlm. 
238—241.   Aglia  tau. 

M.  Standfuss,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1886,  S.  320—322. 

4  Zwitter,  darunter  3  zugleich  Vermengung  der  Stammform  mit 
der  var.  lugens  Stand/. 

No.  1  ein  Weibchen  von  männKchem  Flügelschnitt.  Der  Leib 
vollkommen  verkümmert  und  ohne  Eier;  „am  oberen  Rande  der  Vulva 
eine  deutlich  Penis-artige  Bildung." 

No.  2.  Mischung  eines  normalen  cJ  mit  schwarzem  ?;  rechte  Seite 
und  linker  Vorderflügel  ^ ,  linker  Hinterflügel?;  Hinterleib  grösser 
wie  bei  normalem  <?,  rechts  mit  männlicher  Haftzange. 

No.  3.  Links  (J  und  var.  lugens,  rechts  ?  und  Stammform.  Der 
Leib,  im  übrigen  auch  auf  der  rechten  Seite  von  ausgesprochen  mann- 
licher Bildung  zeigt  hier  seitHch  einen  lichtgelben  Fleck, 

No.  4.  Ober-  und  unterseits  in  allen  Körpertheilen  var.  lugens -<J, 
nur  an  dem  Dorsalrand  des  rechten  Hinterflügels  ist  Unterseite  wenig 
die  lichte  Zeichnung  eines  normalen  2  eingesprengt. 
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242.  Gallosamia  Promethea. 

W.  Edwards,  Proceed.  Entom.  Soc.  Philadelphia,  IV,  S.  390. 
Gemischter  Zwitter. 

243.  244.   Gallosamia  Promethea. 

A.  S.  Packard,  Mem.  Boston  Soc.  Nat.  Hist.,  II,  Part.  IV  No.  IIL 
S.  409—412,  PI.  XIV,  Fig.  1,  2. 

Das  eine  Exemplar  war  ein  nahezu  halbierter  Zwitter,  rechts  3j 
links  $;  Hinterleib  weiblich,  mit  Eiern  erfüllt.  Ans  einer  im  Freien 
gesammelten  Pnppe.  Im  Mns.  of  Normal  University,  lUin.  —  Das 
andere  Exemplar  war  vorwiesend  $,  der  linke  Fühler  männlich.  — 
In  Samml.  Mrs.  Bridgham,  New  York. 

245.  Satnrnia  PyrL 

A.  Mocs&ry,  Rovart.  Lapok,  I,  S.  56. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  d,  links  ?;  derselbe  wie  Hagen  No.  52?; 
in  Mns.  Budapest. 
245a.    Satnrnia  Garpini. 

A.  Mocsary  ebenda. 

Halbierter  Zwitter,  links  ^,  rechts  $;  derselbe  wie  Hagen  No.  55 
oder  56?;  in  Mns.  Budapest. 

246.  Satnrnia  Garpini. 

Hagen,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1863,  S.  192.  (Nach  brieflicher 
IGttheilnng  von  Prof.  Döbner  in  Aschaffenbni^.) 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <?,  links  $,  die  Geschlechtsnnterschiede 
anch  an  den  Hinterleibshälffcen  in  Gestalt  und  Farbe  ausgedrückt. 
1844  bei  Aschaffenbnrg  gefangen;  das  Thier  fiel  durch  seinen  schwer- 
fiUigen  Flug  auf. 

247.  Satnrnia  Garpini. 

Kretschmar,  Berfin.  Entom.  Zeitschr.,  VIII,  S.  397 f. 

Vorwiegend  $,  aber  in  der  Färbung  der  Flügel  mehrfach  die 
Merkmale  des  ^  aufweisend;  auch  die  Fühler  waren  nicht  rein  weiblich. 
248—251.    Satnrnia  Garpini. 

Rogenhofer,  Verhandl,  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XV,  S.  514 
bis  516. 

Zwei  vorwiegend  S,  ein  vorwiegend  ?  und  ein  gekreuzter  Zwitter. 
Sammtliche  Exemplare  wurden  1865  aus  Raupen  gezogen,  die  der- 
selben Lokalität  in  der  Umgegend  Wiens  entstammten.  —  Im  k.  k. 
Zool.  Mns.  und  in  Samml.  Dorfineister  in  Wien. 

252.  Satnrnia  Garpini. 

A.  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  nass.  Ver.  f.  Naturk.,  XXV,  S.  89f. 
Fig.  2. 

Gemischter  Zwitter,  von  Grösse  und  Gestalt  des  $,  aber  Färbung 
des  (J;  linker  Fühler  männlich.  —  1829.  von  Gross  in  Wiesbaden 
gezogen;  im  naturhist.  Museum  in  Wiesbaden. 

253.  Saturnia  Carpini. 

H.  Lamprecht,  Entom.  Nachr.,  IX,  S.  134f. 
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Gekreuzter  Zwitter;  Vorderflügel  links  <?,  rechts  $,  Hinterflügel 
rechts  S,  links  $. 

254.    Saturnia  Carpini. 

V.  Dragoni,  Verhandl.  d.  naturf.  Ver.  in  Brunn,  XXIV,  Sitzungs- 
ber.  S.  10. 

Grösse  des  $\  rechts  Flügelzeichnung  des  $,  Fühler  des  $\  links 
umgekehrt;  „auch  im  Bau  des  Leibes  ist  im  Sinne  der  Läi^sachse 
eine  Polarität  nach  den  Geschlechtern  zu  erkennen."   Neben  einem  <J 
und  $  aus  Baupen  gezogen,  die  bei  Brunn  eingesammelt  wurden. 
255 — 264.    Saturnia  Carpini. 

A.  Speyer,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1881,  S.  477—486. 

10  Raupen  eines  Geleges  entwickelten  sich  zu  ebenso  viel  ge- 
mischten Zwittern;  3  der  Exemplare  waren  etwas  verkrüppdt,.  und  4 
als  Puppen  zu  Grunde  gegangen,  aber  auch  die  Puppen  liessen  die 
Merkmale  des  Hermaphroditismus  erkennen. 
264  a.     Saturnia  Carpini. 

P.  B.  Mason,  Proc.  Ent.  Soc.  London,  1888,  S.  XV.  Das 
Exemplar  stammte  von  Lincohi;  weiteres  ist  nicht  angegeben. 

265.  Plusia  yerticillata. 

G.  0.  Hudson,  New  Zealand  Joum.  Sei.,  II,  S.  168. 
Körper  des  $^  Flügel  links  ebenfalls,  rechts  weiblich. 

266.  Rusina  tenebrosa. 

Gerstäcker,  Bericht  üb.  d.  wissensch.  Leistungen  i.  Greb.  d. 
Entom.  w.  d.  J.  1861,  S.  292. 

Vollständig  getheilter  Zwitter,  links  <J,  rechts  ?;  Hinterleib  wie 
beim  $  gestaltet,  aber  mit  einer  männlichen  Genitalklappe  an  der 
Spitze  der  linken  Seite.  —  Im  Berl.  Mus. 

267.  Rusina  tenebrosa. 

A.  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  nass.  Ver.  f.  Naturk.,  XXV,  S.  90f. 
Fig.  1. 

Halbierter  Zwitter,  links  cj,  rechts  ?.  Hinterleib  hat  weibliche 
Form,  aber  mit  den  beiden  Afterklappen  des  Männchens.  Diese  sind 
unsymmetrisch,  links  doppelt  so  gross  als  rechts,  aber  doch  kleiner, 
als  bei  einem  normalen  Männchen,  zudem  verkrümmt;  „zimchen 
beiden  sieht  man  einen  konischen,  glänzenden,  chitinisirten  Körper  hervor- 
ragen; Ruthe?''  Im  Juni  1882  bei  Wiesbaden  von  Mauss  gefangen 
und  in  dessen  Sammlung. 
267a.    Agrotis  conflua. 

Assmann,  Zeitschr.  d.  entomol.  Vereins  in  Breslau,  1855,  T.  9, 
S.  15—28,  Tab.  1. 

268.  Lythria  purpuraria. 

Sintenis,  Sitzgsber.  Dorpat.  Naturf.  Gesellsch.,  3.  Bd.,  5.  Heft, 
S.  398. 

Kopf  und  Brust  halbiert  zwitterig,  links  cJ,  rechts  ?;  Hinterleib 
rein  S.     Am  27.  Juni  1873  von  Sintenis  gefangen. 
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269.  Angerona  prunaria. 

H.  F.  Wocke,  äitomol.  Miscellen,  herausgeg.  vom  Verein  f.  schles. 
Insektenkunde,  Breslau  1874,  S.  43  f. 

Unvollkommen  halbierter  Zwitter;  die  rechte  Seite  rein  weiblich, 
die  linke  vorherrschend  männlich,  aber  mit  weiblicher  Beimischnng. 
Das  Exemplar  gehörte  zur  ab.  sordiata  Füssl.  und  wurde  von  Engert 
bei  Süsswinkel,  Kreis  Oels,  gefangen. 

270.  Ennomos  angularia. 

Pioceed.  Entom.  Soc.  London  1880,  S.  80. 

271.  Eugonia  angularia. 

G.  0.  Hudson,  New  Zealand  Joum.  Sd.,  II,  S.  169. 
Halbierter  Zwitter,  rechts  S,  links  $. 

272.  Gnophos  dilucidaria. 

A.  Rogenhofer,  Verhandl.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  XIX, 
S.  918. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <J,  links  S;  Leib  wie  beim  ?.  Am 
n.  Juli  1868   von  Dorfinger  am  Schneeberg   gefangen;   in  Samml. 


273.  Boarmia  repandata. 

A.  Speyer,  Stettin.  Entomol.  Zeitg.  1883,  S.  20—25. 
Gemischter  Zwitter;  aus  Raupe  gezogen. 

274.  Tephrosia  crepuscularia. 

Reo  van  Westmaas,  Tijdschr.  voor  Entomologie,  IV,  S.  171  ff. 
mit  Abbild. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  <J,  links  ?. 

275.  Bupalus  piniarius. 

A.  Fr^y,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1883,  S.  373. 
Unvollkommener  Zwitter;  in  Frankfurt  a.  M.  von  Frey  als  Schul- 
knaben  erzogen. 

276.  Bupalus  piniarius. 

A.  Fuchs,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1877,  S.  131. 

Halbierter  Zwitter,  links  (?,  rechts  S;  1863  zu  Oberursel  erzogen. 

277.  Abia  sericea. 

Gerstäcker,  Sitzgsber.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  1872,  S.33. 
Vgl  oben  S.  77 

278.  279.    Nematus  umbrinus. 

Eonow,  Sodetas  Entomologica,  II,  S.  97 f. 

Zwei  zwitterige  Exemplare. 
279a.  Diapria  elegans. 

Förster,  Stettin.  Entom.  Zeitg.,  1845,  S.  390—392. 

Rechter  Fühler  S,  linker  ?. 
280.  Totrogmus  caldarius. 

Roger,   Berlin,  Entom.  Zeitschr.,  I,  S.  15—17,  Taf.  2,  Fig.  2; 
(von  Kraatz  aufgeführt  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1862,  S.  215). 
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Halbierter  Zwitter,  Knks  <J,  rechts  ?;  „am  Hinterleibe  (dessen 
Spitze  übrigens  zerbrochen  ist),  findet  sich  nichts  Bemerkenswerthes." 

281.  Tetramorium  simillimum  (Myrmica  caldaria). 
Meinert,  Bidr.  til  de  Danske  Myrers  Naturhistörie.  —  Forel, 

Fourmis  de  la  Snisse.  — 

Kopf  Sy  Thorax  und  Hinterleib  $. 

282.  Myrmica  lobicornis. 
Meinert  a.  a.  0.  —  Forel  a.  a.  0. 

Der  Kopfbildung  und  Grösse  nach  ein  $,  mit  der  Skulptur, 
Farbe  und  aen  Geschlechtsoiganen  eines  S. 

283.  Myrmica  laevinodis. 

B.  Cooke,  Naturaliste  Yorkshire,  VIII,  S.  30. 
Männchen,  Weibchen  und  Arbeiter  gemischt;  in  Dano  am  Park 
gefangen. 

284.  Myrmica  ruginodis. 
A.  Forel  a.  a.  0.  S.  142. 

Ein  Männchen,  dessen  Kopf  nach  seiner  Grösse  tmd  nach  der 
Kleinheit  der  Augen  weiblich  ist;  Farbe  und  Skulptur  hält  zwischen 
beiden  Geschlechtem  die  Mitte;  die  Fühler  sind  13gHedrig,  aber  ihre 
Gestalt  und  Farbe  erinnert  etwas  an  die  eines  Weibchens.  Am 
17.  Juli  von  Frey-Gessner  auf  dem  Col  de  Susten  gefangen. 

285.  Formica  exsecta. 
A.  Forel  a.  a.  0.  S.  140. 

Ein  Arbeiter  mit  einigen  Stellen  männlichen  Aussehens  auf  der 
linken  Seite. 

286.  Formica  truncicola. 
A.  Forel  a.  a.  0.  S.  140. 

Am  Kopfe  ist  die  linke  Hälfte  nicht  ganz  rein  männlich,  die 
rechte  rein  weiblich;  der  linke  Fühler  hat  12  Glieder,  aber  das 
12.  Glied  ist  zur  Hälfte  getheilt.  Der  Thorax  ist  vorwiegend  weibhch, 
aber  links  etwas  mit  männlich  gemischt.  Hinterleib  äusserlich  ganz 
männlich,  auch  die  Begattungswerkzeuge. 

Bei  der  Zergliederung  fanden  sich  jederseits  ein  normaler  Hoden 
mit  vas  deferens  und  Anhangsdrüse  vor;  diese  Organe  liegen  dem  Rücken 
des  Thieres  genähert.  Unter  ihnen  war  ein  schwer  zu  beschreibendes 
Gewirre,  aus  dem  sich  aber  zwei  Organe  mit  ziemlicher -Sicherheit 
herauspräparieren  liessen:  ein  Eierstock  und  eine  Giftblase.  Der 
Eierstock  war  grösser  als  bei  den  Arbeitern,  kleiner  als  bei  den 
Weibchen.  Er  hatte  eine  grosse  Zahl  von  Eiröhren,  aber  in  keiner 
derselben  fanden  sich  reife  Eier  vor.  —  In  den  Vogesen  bei  Zabem 
gefangen. 

287.  Formica  rufibarbis. 
A.  Forel  a.  a.  0.  S.  141. 

Gemischter  Zwitter;  fast  alle  Körpertheile  tragen  gleichzeitig 
Merkmale  des  3  und  ?. 
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Die  Siergliederung  deckte  links  ein  (verkümmertes)  Ovarium  auf; 
ausserdem  war  eine  (nur  dem  Weibchen  eigenthiimliche)  Giftblase 
vorhanden.  Auf  der  rechten  Seite  fand  sich  ein  verkümmertes  Organ 
vor,  dessen  Natur  zweifelhaft  blieb. 

Das  Exemplar  war  auf  dem  Monte  Salvatore  im  Tessin  mit  $ 
und  ¥  umherscnwärmend  gefangen. 

288.  Polyergus  rufescens. 

A.  Forel,  a.  a.  0.,  S.  139f.,  PI.  II,  Fig.  36. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  Männchen,  Iniks  Arbeiter.  Die  Treft- 
nimgslinie  der  beiden  Körperhälften  sehr  deutlich  und  fast  genau  in 
der  Mitte;  dagegen  hat  die  männliche  Seite  auch  das  mittlere  Ocellum 
ganz.  Die  rechten  Beine  sind  halb  männlich,  die  linken  ganz  weiblich. 
Hinterleib  ganz  der  eines  Arbeiters.  Eine  Zergliederung  dieses 
Exemplars  fand  nicht  Statt. 

289.  Polyergus  rufescens. 
A  Forel  a.  a.  0.  S.  142  f. 

Gemischter  Zwitter.  Kopf  und  Prothorax  eines  Arbeiters;  Meso- 
und  Metathorax,  Stiel  und  die  3  ersten  Hinterleibsringe  rechts  <?, 
links  $,  rechts  mit  Flügeln;  4.  und  5.  Hinterleibssegment  rein  cj; 
anch  noch  ein  rudimentäres  6.  Segment  ist  vorhanden;  die  äusseren 
Geschlechtsorgane  sind  ebenfalls  rein  männlich.  Bei  der  Unter- 
sucbong  zeigte  sich  rechts  neben  einigen  Eiröhren  mit  Eiern  ein 
Körper,  der  wahrscheinlich  ein  rudimentärer  Hoden  war.  Der  aus 
der  rechten  Geschlechtsdrüse  hervortretende  Ausführungscang  hatte 
mehr  den  Charakter  eines  vas  deferens  als  einer  Tube  und  hatte  vor 
seiner  Vereinigung  mit  dem  der  anderen  Seite  eine  normale  männ- 
liche accessorische  Drüse.  Links  waren  6 — 7  Eiröhren  mit  Eiern  vor- 
handen, die  in  eine  normale  Tube  sich  öfl&ieten.  —  Dieses  Exemplar 
war  am  18.  August  1873  bei  Vau  erbeutet,  als  es  mit  Genossen  von 
einem  Raubzuge  gegen  F.  rufibarbis  heimkehrte;  es  trug  selbst  eine 
geraubte  Larve.  —  Merkwürdiger  Weise  gehörte  es  demselben  Neste 
an  wie  das  vorhergehend  beschriebene  Exemplar. 

290.  Andrena  praecox. 

R  Dittrich,  Zeitschr.  f.  Entömol.,  Breslau,  13.  Heft,  S.  4f. 

Der  Kopf  ist  linksseitig  weiss  {$)  behaart,  nicht  so  dicht  wie 
hei  normalen  <J  und  am  Augenrande  mit  dunkelen  Haaren  gemischt; 
die  rechte  Seite  ist  mit  kurzen,  gelbgrauen  Haaren  besetzt.  Der 
linke  Fähler,  der  um  mehr  als  2  mm  länger  als  der  rechte  ist,  sitzt 
etwas  tiefer  als  dieser;  sein  zweites  Geisseglied  ist,  wie  bei  normalen 
Mannchen,  V/^  mal  .so  lang  wie  das  3.,  während  beim  rechten  Fühler 
^  2.  GUed  3  mal  so  lang  als  das  3.  ist,  wie  bei  normalen  Weibchen. 
Der  linke  Kiefer  ist  sichelförmig,  lang,  und  trägt  an  seinem  Grunde 
einen  starken  dreieckigen  Zahn,  wie  (fies  auch  beim  normalen  $  der 
Fall  ist;  der  rechte  Kiefer  ist,  wie  beim  gewöhnlichen  ?,  zahnlos. 
Die  rechte  Schliüe  ist,  wie  beim  gewöhnlichen  c?,  stark  verbreitert 
nnd  imten  rechtwinkelig,  der  Kopf  im  übrigen  höchstens  so  breit  wie 
die  Brust,  während  beim  normalen  S  der  Kopf  erheblich  breiter  ist; 

AiclLtNitiirf«seh.  Jftbrg.  1889    Bd.L  H.  1.  8 
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überhaupt  sind  alle  übrigen  Körpertheile,  Brust,  Hinterleib,  Beine 
und  Flügel,  in  Form  und  Behaarung  weiblich.  Eine  Untersuchung 
des  aufgeweichten  Thieres  ergab,  d^  männliche  Begattungsorgane 
durchaus  fehlten;  allerdings  gelang  es  auch  nicht,  den  Stachel  auf- 
zufinden. ^ 

291.  Andrena  helvola. 

Schenck,  Stettin.  Entom.  Zeite.  1871,  S.  335. 

Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  des  $,  an  den  Hinterbeinen  die 
Hüftlocke  des  $,  aber  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen  gebildet  und 
behaart  wie  beim  3. 

292.  Andrena  albicrus. 
Schenck  a.  a.  0.  S.  335. 

Grösstentheils  weiblich,  aber  Hinterbeine  von  den  Schienen  an 
abwärts 'gestaltet  und  behaart  wie  beim  $,  —  Anfänglich  als  A.  aL- 
gustipes  $  Schenck  beschrieben. 

293.  Andrena  fasciata. 
Schenck  a.  a.  0.  S.  335. 

Hinterleib  und  Gesammtgrösse  weiblich,  Kopf  und  Thorax  links 
nämnlich,  rechts  weiblich. 

294.  Andrena  convexiuscula. 
Schenck  a.  a.  0.  S.  335. 

„Der  Hinterleib  des  ?,  sonst  alle  Theile  vom  <J." 

295.  Prosopis  obscurata. 

von  Hagens,  Corrbl.  Naturh.  Ver.  d.  preuss.  Rheinl.  u.  Westf., 
1875,  S.  73. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  c?,  .links  ?;  am  Hinterleibe  ist  nur  die 
rechte  Hälfte  eines  7.  Segmentes  und  der  männlichen  Genitalien  ent- 
wickelt, daneben  mehrere  Stacheln. 

296.  Nomada  fucata. 
Schenck  a.  a.  0.  S.  335. 

Kopf  des  S,  Hinterleib  des  i  (mit  Stachel);  Thorax  mit  Beinen 
und  Flügeln  links  cj,  rechts  ?. 

297.  Nomada  glabella. 
von  Hagens,  a.  a.  0.  S.  73. 
Gemischter  Zwitter,  Hinterleib  rein  weiblich. 

298.  Nomada  succincta. 

Tijdschr.  voor  EntomoL,  XXIV,  Versl  S.  111. 

299.  Sphecodes  reticulatus. 
V.  Hagens,  a.  a.  0.  S.  73. 

Vorwiegend  ?,  nur  die  linke  Gesichtshälfte  mit  den  Fühlern 
männlich. 

300.  Macropis  labiata. 

F.  Enock,  Proeed.  Entom.  Soc.  London  1883,  S.  25 f.  mit  Abbild. 
Halbierter  Zwitter. 

301.  Megachile  sp.  (mit  centuncularis  und  argentata  verwandt) 
aus  Sizilien. 
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Gerstäcker,  Bericht  ü.  d.  wiss.  Leist.  Entomol.  w.  d.  J.  1861, 
S.  292f. 

Die  ganze  Statur  war  mäimlich,  die  Fühler  weiblich,  ebenso  Flügel 
Tind  Beine  der  rechten  Seite.  Hinterleib  von  oben  gesehen  männlich, 
auch  das  Pygidium,  aber  der  Endrand  ohne  Zähne;  der  Hinterleib 
unterseits  der  Behaarung  nach  rechts  weiblich,  links  männlich,  und 
beide  Hälften  scharf  geschieden. 

302.  Bombus  mastrucatus. 

Tijdschr.  voor  Entomologie,  XXIV,  Versl.  S.  111. 

303.  Apis  mellifica. 

Laubender,  Oekonomische  Hefte,  XVIII,  S.  429.  —  Lukas, 
Veimischte  Beiträge  zum  Fortschritt  der  Bienenzucht,  1803  —  1804, 
ond  Entwurf  eines  wissensch.  Systems  der  Bienenzucht,  I.  Th.,  1808, 
S.  150.  —  V.  Siebold,  Zeitschr.  f.  wiss.  Zoolog.  XIV,  S.  74. 

304.  305.    Apis  mellifica. 

Dönhoff,  Bienenzeitung  1860,  S.  174  und  209;  Wittenhagen 
ebenda  1861,  S.  119. 
306.  Apis  mellifica. 
Menzel,  Bienenzeitung  1862,  S.  167, 186.  Mitth.  Schweiz.  Entom. 
GeseDsch.  11,  S.  15—30;  IH,  S.  41—56;  v.  Siebold,  Zeitschr.  f.  wiss. 
ZooL,  XIV,  S.  73— 80;  Bienenzeitung  1865,  S,  14flf.;  Gerstäcker, 
Sitzgsber.  Gesellsch.  naturf.  Freunde  zu  Berlin,  16.  Febr.  1864. 
Bienen  des  Eugster'schen  Stockes  in  Konstanz. 

307.  Apis  mellifica. 

Smith,  Proceed.  Entom.  Soc.  London  1862,  S.  89 f. 

Das  Exemplar  hatte  den  Habitus  einer  Arbeitsbiene;  Kopf  gross, 
mit  sich  berührenden  Augen;  Fühler  dagegen  nur  mit  12  Gliedern; 
Flügel  rechts  männlich,  links  weiblich ;  Beine  rechts  theilweise  männlich. 
Hinterleib  mit  Stachel. 

308.  Apis  mellifica. 

Harnet,  Revue  et  Magazin  de  Zoologie,  XIII,  S.  336. 

Der  Kopf  hatte  12*gliedrige  Fühler  und  nicht  zusammenstossende 
Netzangen;  der  Hinterleib  entbehrte  des  Stachels  und  hatte  die  Be- 
gattüngswerkzeuge  der  Drohne. 

309.  Apis  mellifica. 

8.  C.  Dodge,  American  Bee  Journal,  XV,  S.  498. 
309  a.    Apis  mellifica. 
Flett,  Scot.  Natur.,  XXIX,  S.  199. 
Halbierter  Zwitter,  links  ^J,  rechts  Arbeiterin. 
909  b,  c.    Apis  meÜifica. 
H.  Lucas,    Bull.   Soc.  Ent.   France  1888,  Seance  du  23  mai, 
S.LXXXIV. 

Ein  Exemplar  hatte  links  das  Auge  einer  Arbeitsbiene,  rechts 
das  einer  Drohne,  bei  einem  zweiten  war  es  umgekehrt. 

8* 


Digitized  byCnOOQlC 


116  Ph.  Bertkau:  Beachreibung  etc. 

310.  Malachius  marginellus. 

Fuss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  VII,  S.  436. 
Gekreuzter  Zwitter. 

311.  Lucanus  cervus. 

Doebner,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1864,  S.  196. 

Das  im  übrigen  weibliche  Exemplar  hatte  Mandibeln,  die  einiger- 
massen  denen  des  6  ähnelten  (5  par.  Linien  lang).  —  1829  bei  Mei- 
ningen gefangen. 

312.  Lucanus  cervus. 

Strübing,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1883,  S.  160. 

Regelmässig  halbierter  Zwitter,  welche  Seite  6,  welche  $,  ist 
nicht  angegeben.  In  der  Sammlung  des  Forstrath  Kellner,  jetzt  im 
Museum  in  Gotha. 

313.  Melolontha  vulgaris. 

G.  Kraatz,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1878,  S.  428,  Taf.  1,  Fig.  21. 

Halbierter  Zwitter,  rechts  3,  links  ?.  Die  sekundären  Ge- 
schlechtsunterschiede in  der  Bildung  der  Fühler  und  Vorderschienen, 
sowie  in  der  Behaarung  ausgeprägt.  Hinterleibsspitze  links  schräg 
abgeschnitten,  Pygidium  beiderseits  der  Mittellinie  verschieden  gefärbt: 
rechts  röthlich  braun,  nach  dem  Aussenrande  mit  etwas  dunklerem 
Anflug,  links  schwärzlich  braun  mit  leichtem  rothbraunem  Anflug.  — 
Von  Brischke  bei  Danzig  gefangen  und  dem  Verfasser  überlassen. 

314.  Melolontha  vulgaris. 

0.  Heer,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1848,  S.  160. 

Ein  1847  in  copula  mit  einem  (J  gefangenes  ?  hatte  die  Fühler 
des  cj. 

(Melolontha  vulgaris.) 

Gemminger,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1849,  S.  63. 

Ein  ähnli(  her  Fall  wie  vorhin.  Vielleicht  aber  copulatio  inter  mares. 

(Melolontha  vulgaris.) 

Simroth,  GiebePs  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturw.,  LL  Bd.,  S.  348 
bis  350  mit  Holzschn. 

Bei  einem  angeblichen  Zwitter  beschränkte  sich  die  Zwitter- 
bildung darauf,  dass  der  linke  Fühler  kleiner  (die  Blätter  O.is  cm 
lang,  oie  des  rechten  0,4  cm)  war.  Ueberdies  waren  aber  die  Blätter 
dieses  Fühlers  mit  einander  verwachsen,  und  es  liessen  sich  ihrer 
nur  4  wahrnehmen.  Die  anatomische  Untersuchung  der  Geschlechts- 
organe zeigte  ein  normal  ausgebildetes  Männchen.  —  Von  Lehrer 
Eckart  gefonden  und  in  dessen  Sammlung. 

315.  Dyticus  latissimus. 

Altum,  Stettin.  Entom.  Zeitg.  1865,  S.  350f.;  abgebildet  1866, 
Taf.  2. 

Gemischter  Zwitter,  den  Altum  mit  einem  S  in  copula  fing. 
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Die  Copepodenfanna  der  Eifelmaare 

von 

Dr.  Julius  Vosseier. 


Seit  Leydigs  ^)  Untersuchungen  über  die  Fauna  der  Kraterseen 
in  der  Eifel,    der   sogenannten  „Maare^S   hat  sich  wohl  kaum  ein 
Forscher  näher  mit  der  niederen  Thierwelt  jener  Wasserbecken  befasst. 
Ton  den  niederen  Krebsthieren  wurden  nur  die  Cladoceren  einiger- 
maasen  untersucht,  von  den  Copepoden  dagegen  wurde  nur  das  Vor- 
kommen des  Genus  Cyclops  in  mehreren  Seeen  erwähnt.    Als  nun 
im  August  vergangenen  Janres  Herr  Dr.  0.  Zacharias*)  es  unternahm, 
die  Mikrofauna  der  in  mehrfacher  Hinsicht  interessanten  Gewässer  zu 
studieren,  unterzog  ich  mich  der  Aufgabe,  die  Copepoden  zu  bearbeiten, 
um  so  lieber,  als  dabei  werthvolle  Aufschlüsse  über  die  Verbreitung 
der  Arten,  die  Anpassungsfähigkeit  der  genannten  Thiergruppe,  so 
wie  über  weitere  interessante  Fragen  zu  erwarten  waren.    Da  es  Herrn 
Dr.  Zacharias  vergönnt  war,    theilweise  mittelst  Kahn  den  Fang  zu 
betreiben  (auf  dem  Laacher  See  und  dem  Gemünder  Maar),  ausserdem 
auch  bei  Nacht  auf  die  pelagische  Fauna  Jagd  gemacht  wurde,  so 
mag  das  folgende   Verzeichniss   ein,   wenigstens  für   die   genannte 
Jahreszeit,  ziemlich   vollkommenes  Bild   von   der    Verbreitung   der 
Copepodenarten  und  —  genera  in  den  Maaren  geben.    Am  meisten 
Arten  beherbergt  der 

I.  Laaeher  See. 

Der  weitaus  grösste  Theil  der  dort  gefundenen  Copepoden  gehört 
der  Uferfauna  an.  Von  Cyclopiden  enthielt  das  mir  zur  Verfögung 
gestellte  Material 

1.  Cyclops  viridis  Fischer. 

2.  —        tenuicornis  Claus. 

3.  —        signatus  Koch. 


0  Fr.  Jjsy^äg,  Ueber  Verbreitung  der  Thiere  im  Bhöngebirge  u.  Mainthai 
■il  BJiiblick  auf  Eifel  und  Bheinthal.  (Verb.  d.  Ver.  d.  preuss.  Rheinlande  und 
West&len  Jahrg.  37.    1881.) 

^  Veigl.  dessen  „Bericht  über  eine  zoolog.  Ezknrsion  an  die  Kraterseen 
der  Eifel**  {Biolog.  Centralblatt  Bd.  IX  No.  2,  8,  4.  1889.),  wozu  diese  Ab- 
kudhmg  «nie  Ergänxong  bildet. 
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Von  diesen  drei  grossen  Arten  war  Cyclops  viridis  der  häufigste. 
Die  meisten  Thiere  waren  ausgewachsen,  allein  nur  selten  fanden 
sich  bei  den  Weibchen  Eiersäcke  vor.    Am  zahlreichsten  war 

4.  Cyclops  agilis  Koch, 
vertreten  und  zwar  in  allen  Alterstufen. 

Eine  mit  diesem  sehr  nahe  verwandte  Art,  welche  als  Bewohnerin 
aller  untersuchten  Maare  für  diese  Gewässer  charakteristisch  und 
bis  jetzt  noch  nicht  beschrieben  ist,  nenne  ich 

5.  Cyclops  maarensis  n.  sp. 

Taf.  VI  Fig.  1—7  u.  15. 

Der  Vorderleib  (die  4  ersten  Körpersegmente  umfassend)  ist 
lang,  oval.  Das  letzte  {4te)  Segment  desselben  trägt  am  hintern 
Seitenrand  eine  feine  Behaarung.  Der  Hinterleib  erhält  durch  die 
zierliche  Furka  ein  schlankes  Aussehen.  Die  ersten  Antennen  (Fig.  2) 
sind  12gliedrig  und  reichen  nicht  bis  zum  Ende  des  langen  Kopf- 
bruststücks (erstes  Körpersegment).  Im  ersten  Drittel  des  4ten  Glieds 
fällt  an  dieser  Antenne  eine  starke  Borste  durch  ihre  Länge  auf 
Die  3  Endglieder  nehmen  langsam  an  Grösse  zu.  Alle  3  sind  aber 
nur  wenig  gestreckt.  Die  2ten  Antennen  (Fig.  3.)  sind  kurz  und 
gedrungen.  Das  Labrum  ist  in  der  Mitte  tief  eingeschnitten  und 
trägt  8  grössere  und  4  kleinere  Zähne  (von  letzteren  je  2  an  den 
Aussenseiten.)  Von  den  Mundwerkzeugen,  welche  durch  schwache 
Entwicklung  auffallen,  ist  in  Fig.  4  ein  Masollarfuss  abgebildet.  Die 
Schwimmbeinpaare  sind  lang  und  tragen  an  den  Spitzen  ihrer  Aeste 
derbe  Domen,  welche  mit  einer  zweisägigen  Lanzenspitze  verglichen 
werden  können  (Fig  5).  Das  4te  Fusspaar  reicht,  an  den  Körper 
angelegt,  über  die  Geschlechtsöfihung  hinweg.  Das  letzte  Glied  des 
äusseren  Schwimmfussastes  trägt  beim  ersten  Schwimmfusspaar  3, 
beim  zweiten  4,  beim  dritten  4,  und  beim  vierten  3  Domen.  Der 
mdimentäre  Fuss  (Fig.  6)  ist  eingliedrig,  an  der  Innenseite  mit  einem 
kräftigen  Dome,  an  der  Spitze  und  der  Aussenseite  je  mit  einer 
Borste  versehen.  Das  letzte  Segment  des  Hinterleibs,  welches  die 
Furka  trägt,  ist  am  hinteren  Rande  fein  behaart,  die  vorhergehenden 
Segmente  bezahnt.  Sehr  leicht  kenntlich  wird  diese  Art  durch  die 
Furka  (Fig.  1).  Diese  ist  auffallend  schlank,  etwas  länger  als  die 
3  vorhergehenden  Hinterleibsringe.  Die  äussere  Seitenborste  sitzt 
etwa  im  letzten  (hinteren)  Viertel  der  Furkalänge.  Ueber  derselben 
windet  sich  ein  Halbkranz  von  Härchen  in  einer  Spiralwindung 
nach  vom  und  aussen.  (Fig  1.  Kr).  Von  den  Endborsten  fand  ich 
nur  die  2  mittleren  behaart.  In  Fig  7.  a.  b.  sind  diese  Endborsten 
vom  Männchen  abgebildet,  wo  sie  sich  durch  merkwürdige  Auf- 
treibungen in  der  ersten  Hälfte  der  Länge  auszeichnen.  Das  aus- 
gewachsene ?  misst,  —  die  Schwanzborsten  mitgerechnet,  —  1,8  mm 
das  (?  1,2  mm.  Die  Eiersäcke  werden  ähnlich  getragen,  vrie  bei  G.  agilis. 

Diese   neue  Art   unterscheidet   sich  von  G.  agilis  Koch  durch 
absolut  und  relativ  kürzere  Antennen,  sdhwach  entwickelte  Mund- 
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Werkzeuge,  lange  Schwimznbeine  und  ausserordentlich  gestreckte  Furka. 
Während  diese  bei  G.  agüis  am  Aüssenrande  mit  einer  Säge  versehen 
ist,  trägt  sie  bei  G.  maarensis  m.  über  der  äusseren  Seitenborste 
dnen  schrä^estellten  Halbkranz  feiner  Härchen. 

Ausser  diesen  5  Gyclopiden  zählt  noch  ein  Harpactide  und  zwar 

6.  Ganthocamptus  minutus?   Müll. 

zur  Uferfauna.  Von  diesem  Gopepoden  standen  mir  nur  ganz  junge 
Exemplare  und  der  sehr  angegriffene  Kadaver  eines  ausgewachsenen 
Tbieres  zur  Verfügung.  Ich  wage  daher  nicht,  die  betreffenden  Thiere 
mit  voller  Bestimmtheit  zu  Ganth.  minutus  zu  rechnen. 

Die  pelagische  Fauna  an  Gopepoden  scheint  scharf  von  der 
üferfauna  getrennt  zu  sein  und  wird  durch  2  Arten  repräsentirt, 
welche  sonst  kaum  einmal  in  grösseren  Wasserbecken  sich  vom 
Ufer  weg  verirren,  und  noch  seltener  ausschliesslich  die  pelagische 
Fauna  büden,  wie  hier  im  Laacher  See. 

Es  sind 

7.  Gyclops  strenuus  Fisch,  und  von 

8.  Diaptomus  coeruleus  Fisch,  eine 
kleine  niedliche  Varietät  ca  1,8  mm  lang. 

Wenn  auch  die  Gopepoden  der  Artenzahl  nach  reichlich  vertreten 
sind,  80  ist  doch  die  Zanl  der  Individuen  zu  gering,  als  dass  diese 
Ernster  eine  bedeutende  Rolle  in  der  Fauna  des  Laacher  Sees  spielen 
würden. 

Die  Untersuchung  des  Materials  aus  dem 

IL  Gemftnder  Maar 

ergab'  die  4  Gyclopiden 

1.  Gyclops  strenuus  Fisch,  (pelagisch) 

2.  —       tenuicornis  Glaus. 

3.  —       agilis  Koch. 

4.  —       maarensis  n.  sp.  und 

den  in  Deutschland  zum  erstenmal  gefundenen  Galaniden 

5.  Diaptomus  graciloides  Lillj. 

Taf.  VI   Fig.  8 -14 

Die  erste  Beschreibung  dieser  Art  gab  im  Sommer  vergangenen 
Jahres  Prof.  LdUjeborg.  *)  Dieselbe  war  aber  nur  wenig  ausführlich 
iiBd  nicht  durch  Abbildungen  erläutert.  Im  folgenden  suche  ich  diese 
Lücke  nach  Kräften  auszufüllen.  Unterstützt  wurde  ich  dabei  durch 
dBA  freundliche  Entgegenkommen  des  Herrn  Prof.  Jules  Richard  in 
Paris,  welchem  ich  sicher  bestimmte  Thiere  dieser  nach  Lilljeborg's 
Beschreibung  nur  schwer  erkennbaren  Art  verdanke. 

Der  schknke,  ovale  Vorderleib  hebt  sich  von  dem  kurzen  Hinter- 
l^b  nicht  auffallend  ab.    Die  Seitenwinkel  des  4ten  Segments  sind 

')  V^:  Bulletin  d.  1.  sociöt^  zoologiqne  de  France,  Tome  XIII  p.  156. 
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niclit  ausgezogen.  Die  ersten  Antennen  reichen  über  den  ganzen 
Körper  hinweg  und  sind  sehr  kräftig  gebaut,  durchaus  nicht  schlank. 
Die  Angabe  Lilljeborgs  über  die  geniculirende  männliche  Antenne, 
wonach  der  „articulus  antepenultimus  plane  dearmatus'*  sein  soll, 
finde  ich  nicht  bestätigt.  Immer  fand  ich  bei  meinen  Unter- 
suchungen dem  betreffenden  Glied,  wie  Fig.  13  zeigt,  2  Borsten  auf- 
sitzend, deren  eine  sehr  lang  ist. 

Folgende  Zahlen  drücken  das  Verhältniss  der  Länge  der  einzelnen 
Glieder  an  der  weiblichen  Antenne  aus: 

I   n   m  IV  V  VI  vn  vm  ix  x  xi  xn  xm  xiv  xv 

80  25   15  12  18  18   20    18   18  18  20   13   25    15   25 

XVI  XV  xvn  xvm  xix  xx  xxi  xxn  xxm  xxiv  xxv 

25   25    25     28    ÖO   25   25    30    85     88    20 

Die  Mandibeln  sind  mit  6  deutlichen  Zähnchen  bewaffiiet,  daneben 
befinden  sich  der  Ausbuchtung  zu  gelegen  noch  einige  verkümmerte 
(Fig.  11).  Der  untere  Maxillarfiiss  (Fig.  10)  ist  gedrungener  als  bei  D. 
graciUs  Sars.  Das  erste  Glied  desselben  hat  am  vorderen  Rande 
4  Wülste,  deren  erster  eine  Borste  trägt.  Dem  zweiten  sitzen  2, 
dem  dritten  3,  wovon  die  mittlere  die  kürzeste  ist,  und  dem  vierten 
Wulste  4  Borsten  auf.  Eines  der  wesentlichsten  Merkmale  für  diese 
Art  bildet,  wie  bei  den  übrigen  Arten  der  Gattung  Diaptomus,  die 
Gestaltung  der  rudimentären  Fusspaare.  Der  rudimentäre  Fuss  des  $ 
(Fig.  9)  besteht  aus  einem  kurzen  Gmmdglied.  Auf  diesem  sitzt  ein 
2gliedriger  Aussen-  und  ein  eingliedriger  Innenast.  Das  erste  Glied  des 
Aussenastes  ist  lang,  das  zweite  ist  an  der  Spitze  in  2  ungleichartige 
Stücke  gespalten.  Das  eine,  innere,  stellt  einen  einwärts  gebogenen 
Dom  dar,  die  Spitze  des  andern  trägt  eine  kurze  und  eine  lange 
Borste,  welch  letztere  bis  zum  Ende  des  vorhin  erwähnten  Doms 
reicht.  Gegenüber  der  Basis  des  Doms  befindet  sich  an  der  Aussen- 
seite  des  Glieds  ein  feines  Börstchen.  Der  Innenast  ist  länger  als 
das  erste  Glied  des  Aussenastes,  am  Ende  mit  2  beinahe  gleichlangen 
Borsten  versehen,  zu  welchen  noch  eine  kleinere  mehr  der  Innenseite 
zu  aufsitzende  kommt.  Der  rechte  rudimentäre  Fuss  des  ^  TFig.  8  a.) 
besteht  aus  einem  Grundglied,  welches  wenig  länger  als  oreit  ist. 
Das  erste  Glied  des  Aussenastes  ist  kurz  und  am  Aussenrande  in 
einen  kleinen  Wulst  ausgezogen.  Das  zweite  Glied  ist  etwa  ebenso 
lang  als  das  Grundglied.  Im  letzten  Viertel  sitzt  am  Aussenrand 
ein  Dom,  welcher  so  lang  ist  als  das  Glied.  Auf  der  Spitze  genikuliert 
ein  durch  Veränderung  des  dritten  Astglieds  entstandener  Dom, 
welcher  mindestens  ebenso  lang  als  die  3  vorhergehenden  Glieder  ist 
Am  Gmnd  ist  derselbe  blasig  erweitert,  in  der  Mitte  etwa  macht  er 
eine  Biegung,  so  dass  die  beiden  Hälften  beinahe  in  einem  rechten 
Winkel  zu  einander  stehen.  Der  Igliedrige  Innenast  trägt  am  Ende 
feine  Härchen.  Der  linke  mdimentäre  Fuss  des  ^  (Fig.  8  b.)  ist 
wenig  kürzer  als  der  rechte.  Das  Grundglied  übertrifft  das  des 
rechten  Fusses  an  Grösse.  Die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  ist  zu 
einem   derben   kurzen  Dome  ausgezogen,   neben   welchem   an   der 
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Innenseite  ein  weiterer  schlankerer  angebracht  ist.  In  den  kleinen 
Eiersäckchen  fand  ich  stets  nnr  2  Eier.  Die  Länge  des  $  beträgt 
mit  Einschlxiss  der  Schwanzborsten  1  mm,  die  des  ^  0,8 — 0,9  mm, 
alao  etwas  weniger,  als  von  LiUjeboi^  gefanden  wurde. 

Diese  Art  steht  dem  Diaptomns  graciUs  Sars  sehr  nahe  und  es 
ist  leicht  möglich,  dass  sie  nur  eine  durch  Anpassung  und  Isolation 
entstandene  Form  des  letzteren  bildet.  Aus  dem  „Faulen- See"  bei 
Frankfurt  an  der  Oder  erhielt  ich  ebenfalls  durch  Dr.  Zacharias  den 
Diapt.  gracüis  in  reichlicher  Menge.  Ein  Theil  der  Thiere  von  nor- 
maler Grösse  zeigte  kleine  Abänderungen,  welche  mit  den  Merkmalen 
des  Diapt.  graciloides  theilweise  übereinstimmen.  In  kurzem  hoffe 
ich  über  £ese  Verhältnisse  genauere  Untersuchungen  machen  zu 
können,  wodurch  auch  auf  die  Ursachen  der  Abänderungen  vielleicht 
einises  Licht  faDt.  D.  graciloides  wurde  von  LiUjeborg  hauptsächlich 
in  den  grösseren  Süsswasserseen  Schwedens,  der  russischen  Halb- 
insel Kola  bis  gegen  das  Ufer  des  nördUchen  Eismeers  gefunden. 

Von  allen  aus  dem  Gemiindener  Maar  angeführten  Arten  erhielt 
ich  nur  sehr  wenige  geschlechtsreife  Thiere  und  ich  hatte  besonders 
\i€i  dem  Diaptomus  Mühe,  aus  dem  reichen  Material  eine  genügende 
Zahl  ausgewachsener  Exemplare  für  die  Untersuchung  zu  finden. 

Alle  Copepoden  waren  sehr  stark  roth  gefärbt,  am  intensivsten 
(fer  Diaptomus.  Der  Farbstoff  war  hauptsächlich  an  Fett  gebunden 
nod  konnte  mit  diesem  durch  Aether  ausgezogen  werden. 

Wiederum  anders  als  in  der  Fauna  der  zwei  besprochenen 
Maare,  ist  die  Gruppe  der  Copepoden,  welche  das 

ni.  Holzmaar 

beleben,  zusammengesetzt.  Es  finden  sich  nur  noch  die  3  in  allen 
Maaren  gefundenen  Cyclopiden: 

1.  Cyclops  tenuicornis  Claus. 

2.  —        agilis  Koch. 

3.  —        maarensis  n.  sp. 
Die  Calaniden  sind  durch: 

4.  Diaptomus  castor  lurine. 

vertreten.  In  meiner  Inaugural- Dissertation  ^)  stellte  ich,  wie  die 
meisten  meiner  Vorgänger  D.  castor  lur.  dem  D.  coeruleus  Fisch. 
gleich.  Herr  A.  Poppe  in  Vegesack  hatte  die  Güte,  mich  auf  meinen 
Irrthum  aufmerksam  zu  machen  und  sandte  mir  Exemplare  von 
Diaptomus  castor,  an  welchen  ich  mich  überzeugen  konnte,  dass  der 
Beschreibung  in  der  erwähnten  Arbeit  Diaptomus  coeruleus  Fischer 
zu  Grande  lag.     Beide  Arten  sind  scharf  von  einander  getrennt. 


9  Die  beliebenden  Copepoden  Württembergs  und  angrenzender  Gegenden. 
(Jibreßbefte  d.  Vereins  fUr  vaterländische  Naturkunde  in  Würtemberg  1886  p.  167.) 

8** 
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In  dem  letzten  der  untersuchten  Maare  dem 

lY,  PnlTermaar 

befanden  sich  nur  die  3  Gyclopsarten 

1.  Cyclops  tenuicornis  Claus. 

2.  —        agilis  Koch. 

3.  —        maarensis  n.  sp. 

Unter  den  3  Gattungen  von  Copepoden,  welche  nach  den  obigen 
Ausführungen  in  den  Maaren  vorkommen,  ist  das 

1.  Genus  Cyclops  mit  6  Arten 

2.  —      Canthocamptus  mit  1  Art 

3.  —      Diaptomus  mit  3  Arten 

vertreten.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  das  seltsame  Auf- 
treten der  Diaptomus  coeruleus  und  D.  castor.  Ersterer  findet  sich 
gewöhnlich  in  grösseren  Wasseransammhingen.  Allein  bis  jetzt  ist 
mir  kein  Fall  bekannt  geworden,  wo  er,  me  in  dem  grossen  Laacher 
See,  der  pelagischen  Fauna  angehört,  ja  sogar,  was  Copepoden 
anbetrifft,  diese  beinahe  ausschliesslich  gebildet  hätte.  Der  nach 
übereinstimmenden  Angaben  mehr  den  kleinen  stagnierenden  Wassern 
angehörige  D.  castor  wagt  sich  in  dem  Holzmaar  in  ein  relativ 
immerhin  grosses  Becken,  während  für  den  kleinen  D.  graciloides  sich 
die  Angaben  Lilljeborgs,  wonach  jener  besonders  grosse  Wasser  liebt, 
bestätigen. 

Wie  wohl  in  den  meisten  FäUen,  sind  auch  wahrscheinlich  alle 
Wasser  in  dem  Gebiet  der  Eifel  durch  passive  Einwanderung  mit 
Copepoden  bevölkert  worden.  Active  Einwanderung  könnte  ohnehin 
nur  m  den  Maaren  stattfinden,  welche  mit  dem  Flusssystem  der 
Mosel  und  des  Rheins  in  Verbindung  stehen,  z.  B.  in  dem  Laacher 
See.  Ich  glaube  jedoch  mit  gutem  Grund  annehmen  zu  müssen,  dass 
der  genannte  See  seinen  Artenreichthum  dem  durch  seine  Flächen- 
ausdehnung bedingten  gösseren  Zuzug  von  Wasservögeln  und  — 
Insekten  verdankt.  Diese  namentlich  spielen  nach  den  neuesten 
Untersuchungen  MiguWs^)  offenbar  bei  derbesiedelung  abgeschlossener 
Wasserbecken  mit  niederen  Thieren  eine  ganz  wicht^  RoUe.  Durch 
Verschleppung  allein  erhielt  das  ganz  abgeschlossene  Gemünder  Maar 
seine  immerlmi  noch  beträchtliche  Copepodenfauna. 

Nach  den  erhaltenen  Resultaten  erscneint  es  nur  wünschenswerth, 
dass  auch  die  noch  nicht  durchforschten  Maare  zum  Gegenstand 
genaueren  Studiums  gemacht  werden.  Auch  die  schon  behandelten 
Maare  werden  bei  erneuten  Fischereien  (vielleicht  in  verschiedenen 
Jahreszeiten)  immer  noch  vieles  Interessante  bieten.  Schon  der 
merkwürdige  Umstand,  dass  in  den  meisten  Maaren  in  der  für  die 
Fortpflanzung  der  Copepoden  scheinbar  günstigsten  Zeit  so  wenig 
Thiere  mit  reifen  Geschlechtsprodukten  gefunden  yrurden,  reizt  zu 
weiterer  Untersuchung. 

1)  Vergl.:   Biologisches  Centralblatt  No.  17.  1888. 
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lieber  einen  Cyelops  mit  Terkrfippelter  Forka 

von 

Dr.  J.  Vosseler. 

Taf.  VI  Fig.  16. 

Bei  der  wiederholten  Durchsicht  des  Materials  an  Copepoden 
aus  dem  Laacher  See  fiel  mir  ein  Cyclops  agilis  Koch  auf,  aessen 
Fmka  auf  merkwürdige  Weise  verkrüppelt  war.  Die  rechte  Furka- 
kflfte  (die  Abbildung  stellt  die  Unterseite  dar)  ist  dünner  und  etwa 
Vs  l^ürzer  als  die  linke.  Die  Borsten  sind  auffallenderweise  an  dem 
Üßineren  Gliede  eben  so  stark  entwickelt,  wie  am  normalen;  nur 
«t  die  äussere  Endborste  a^  an  die  Stelle  geschoben,  welche  am 
normalen  Körpertheil  die  äussere  Seitenborste  b  einnimmt.  Diese  (b^) 
atzt  am  rechten  Furkatheil  etwa  in  der  Mitte,  ist  also  ebenfalls 
gegen  den  Kopf  zu  versetzt.  Weitere  Abweichungen  vom  normalen 
Bau  zeigen  auch  die  3  letzten  Hinterleibsringe,  indem  sie  nicht  gerade 
hintereinander  liegen,  sondern  eine  schwache  Krümmung  nach  rechts 
bilden.  Der  letzte  von  ihnen,  welcher  die  Furka  trägt,  fällt  überdies 
durch  unsymmetrische  Entwicklung  auf.  Entsprechend  den  Grössen- 
verhaltnissen  der  beiden  Furkahälften,  ist  die  linke  Seite  des  genannten 
Knges  bedeutend  breiter,  als  die  rechte.  Die  für  die  Furka  dieser 
Art  charakteristische  Säge  endigt  regelrecht  jederseits  über  der 
anasem  Seitenborste,  beginnt  aber  auf  der  rechten  Seite,  nicht  wie 
links,  direkt  unter  dem  Hinterrand  des  letzten  Segments,  sondern 
etwas  weiter  hinten.  Diese  Verkrüppelung  kann  angeboren  sein,  ist 
aber  wohl  eher  durch  einen  späteren  UnfaU  (vielleicht  unglückliche 
Haftung)  entstanden.  Bei  Reproduction  des  verlorenen  Furkatheils 
ciginzte  sich  dann  derselbe  nicht  wieder  zur  normalen  Grösse, 
womit  allerdings  die  Verschiebung  der  genannten  Borsten  nicht  leicht 
^  erklaren  ist. 


Erklärung  der  Tafel  VI. 


Fig.  1—7.    Cyclops  maarensis  n.  sp. 

Pig.  1.  Furka. 
>     2.  Erste  Antenne  des  $. 
»     3.  Zweite       »         »    » 

•  4.  Maxillarftiss. 

n     5.  Dom  von  der  Spitze  der  Scbwinunbeine. 

•  6.  Budimentärer  Fuss. 

»     7.  Die  2  mittleren  Schwanzborsten  des  ^  a)  innere,  b)  äussere, 
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Fig.  8^14.    Diaptomns  graciloides  Lillj. 
Fig.  8.  Fünftes  Fusspaar  des  ^  a)  rechter,  b)  linker  Fuss.  • 
»     9.  Rechter  Fnss  des  5ten  Paares  vom  $. 
»    10.  Unterer  MaxillarfosR. 
»    11.  Mandibel. 

»    12.  Erster  rechter  Schwimmfuss. 
»    13.  Rechte  genicnlirende  Antenne  des  ^. 
»    14.  Ganzes  Thier  ($).    Vergr.  *% 
»    15.  Cyclops  maarensis  nov.  spec.  $.    Vergr.  "/j. 
»    16.  Furka  eines  Cyclops  agilis  Koch  von  nnten. 
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Beiträge  zur  Fanna  Spitzbergens. 

Resultate  einer  im  Jahre  1886  unternommenen  Reise 

von 
Dr.  Willy  Kükenthal  —  Jena. 

unter  Mitwirkung  der  Herren  Dr.  von  Marenzeller  (Wien),  Dr. 
E.  Meyer  (Neapel),  Dr.  Trautzch  (Jena),  Prof.  Dr.  Cobb  (München), 
Dr.  Vosseier  (Tübingen),   Dr.  Giesbrecht  (Neapel),  Dr.  Pfeffer 

(Hamburg). 

.Erster  Theil. 


HierzQ  Tafel  VII.  und  Vm. 


Vorliegende  Arbeit  hat  den  Zv^eck,  die  Kenntnisse  der  Fauna 
Spitzbergens  zu  erweitem. 

Veranlassung  zu  derselben  büdet  eine  Fahrt,  welche  ich  im 
Jahre  1886  zu  zoologischen  Zwecken  in  das  nördliche  Eismeer  und 
nach  Spitzbergen  unternommen  habe.  Vom  28ten  April  bis  zum 
23ten  Juni  Geuzte  unser  Segler,  ein  Tromsöer  Fangsschiff,  auf 
hoher  See,  z¥rischen  Ostgrönland  und  Spitzbergen,  um  luer  der  Jagd 
auf  den  „BotÜenoswaP*  Hyperoodon  rostraius  obzuliegen. 

Leider  fand  sich  hier  wenig  Gelegenheit  Material  für  systematische 
Zwecke  zu  dammein,  da  besonders  in  dieser  Jahreszeit  das  Eismeer 
sehr  stürmisch  ist,  und  unsere  Zeit  mit  dem  Walfang,  sowie  für  mich 
spedell  mit  anatomischen  Studien  an  diesen  Thieren  vollständig  aus- 
gefallt war.  Nur  wenige  Male  vermochte  ich  das  pelagische  Netz 
auszuwerfen,  und  die  erbeuteten  Thiere  zu  conserviren. 

Viel  günstiger  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  auf  Spitzbergen. 
Bis  Ende  Juli  lagen  wir  vor  der  Mündung  des  Ruselves,  und  bis 
Ende  August  in  der  Adventbai.  Während  dieser  Zeit  vermochte  ich, 
Dank  des  Entgegenkommens  unseres  Schiffers,  des  Herrn  Morton 
A.  Ingebrigtsen,  93  Mal  mit  dem  Schleppnetz  zu  arbeiten,  mehrere 
Male  sogar  in  Tiefen  von  300 — 400  Meter.  Nur  ein  paar  Tage,  als 
wir  vom  Eise  hart  bedrängt  wurden,  erlitt  die  Arbeit  eine  ünter- 

Arck  f.  Naiaif  «Mb.  Jahrg  1689.  Bd.L  H.2.  8** 

Digitized  by  VnOOQlC 


126  Dr.  Willy  Kttkenthal: 

brechung.  Die  Thiere  wurden,  soweit  es  die  Verhältnisse  gestatteten; 
nach  den  gebräuchlichen  Methoden  conservirt.  Fast  durchgängig  ist 
der  Meeresboden  des  Eislg^^i'd^  ^^  feinem  Schlamm  bedeckt,  nur  an 
einigen  Stellen  fand  sich  Steinboden  vor;  dies  war  meist  in  ge- 
ringerer Tiefe  der  Fall.  Auf  diesem  Steinboden  erhebt  sich  ein 
formlicher  Wald  von  grossen  Tangpflanzen,  die  indessen  nur  selten 
die  Oberfläche  erreichen.  Von  diesen  Tangen,  auf  denen  eine  reiche 
Thierwelt  haust,  erhielt  ich  in  kürzester  Zeit  ganz  kolossale  Massen, 
indem  ich  einen  nicht  zu  schweren,  fünfarmigen  Anker  am  Grunde 
entlang  ziehen  liess.  Für  das  Dredgen  in  grösseren  Tiefen  ist  es 
sehr  zweckmässig  das  Tau  an  einer  grösseren  Treibeismasse  zu  be- 
festigen, die  mit  Leichtigkeit  die  sonst  so  anstrengende  Arbeit  des 
Vorwärtsziehens  übernimmt.  Einen  reichen  Fang  machte  ich,  als 
das  mehrere  Hundert  Meter  lange  aus  Tauen  und  Stricken  gefertigte 
Netz,  welches  zum  Fange  des  Weisswals  {Beluga  leucas)  benutzt 
wurde,  nach  langem  Liegen  im  Wasser  wieder  ans  Tageslicht  kam,  es 
war  mir  nicht  annähernd  möglich,  alle  bei  dieser  Gelegenheit  er- 
beuteten Thiere,  besonders  Polynoiden  zu  conserviren. 

Diese  Massenhaftigkeit  der  Individuen  erscheint  schon  auf  den 
ersten  Blick  als  characteristisch  für  die  arctische  Fauna.  Das 
krystallklare  Meer  ist  bevölkert  mit  ungeheuren  Schaaren  von  CUo 
horealis  und  Limamia  arctica,  von  Ctenophoren  und  Cmstem,  und 
der  herausgesiebte  Inhalt  von  nur  ein  paar  Cubikfuss  Meeresbodens 
enthält  Tausende  von  Individuen,  besonders  von  Anneliden,  Dem 
gegenüber  ist  die  Artenzahl  eine  verhältnissmässig  geringe. 

Die  Landfauna  konnte  ich  leider  fast  gar  nicht  berücksichtigen, 
da  wir  uns  nur  wenige  Male,  und  stets  zu  Jagdzwecken  in  das 
Innere  hineinbegaben;  sie  ist,  wie  bekannt,  eine  sehr  ärmliche,  indes 
sind  die  einzelnen  Formen  von  hohem  Interesse. 

Nach  meiner  Rückkehr  übergab  ich  das  gesammelte  Material 
verschiedenen  Specialforschem  zur  Bearbeitung.  Es  erschien  mir 
sehr  zweckmässig,  die  systematischen  Ergebnisse  möglichst  gesammelt 
zu  veröffentlichen,  und  wenn  auch,  wie  das  in  der  Natur  der  Sache 
liegt,  grosse  Lücken  vorhanden  sind,  so  hoffe  ich  doch,  dass  diese 
Beiträge  unsere  Kenntnisse  der  Fauna  Spitzbergens  in  manchen 
Punkten  erweitem,  und  für  spätere  Forscher,  welche  sich  mit  diesem 
Gegenstande  beschäftigen,  nicnt  ohne  Nutzen  sein  werden. 

Der  hier  vorliegende  Theil  enthält  folgende  Aufsätze: 

Dr.  V.  Marenzeller  (Wien):  Anneliden  (mit  Ausschluss  einiger 

besonders  bearbeiteter  Gruppen). 
Dr.  E.  Meyer  (Neapel):   Terebetloiden. 
Dr.  Trautzsch  (Jena):  Polynoiden, 
Dr.  Kükenthal  (Jena):   Opheliiden. 
Dr.  Cobb  (München):  Parasitische  Nematoden, 
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Dr.  Vosseier  (Tübingen):  Amphipoden  und  Isopoden, 
Dr.  Giesbrecht  (Neapel):  Pelagische  Copepoden. 
Dr.  Kükenthal  (Jena):  Notizen  über  Hyperoodon  rostratus  Lill- 
jeboi^  und  Beluga  Uucas  Gray. 

In  einem  demnächst  erscheinenden  zweiten  Theile  sollen  die  Re- 
sultate der  von  Herrn  Dr.  G.  Pfeffer  (Hambui^)  an  den  gesammelten 
Hydroiden,  Bryozoen^  Echinodef^men,  Mollusken  und  Tunicatm  an- 
gestellten Studien  mitgetheilt  werden. 

Jena,  im  Januar  1889. 

Dr.  W.  Kükenthal. 


Spitzbergische  Anneliden 

von 
Dr.  £.  von  liarenzeller. 

Nephtht/8  caeca  F.  Die  von  Malmgren  N.  ciliaia  0.  F.  Müll 
genamite  Form.  Tiefe:  60,  10,  160,  120  m.  Grund:  Steine  mit 
Mnd,  Mud. 

Nephihys  malmgreni  Theel.  Tiefe:  160,  120  m.  Grund:  Mud, 
Mud  und  Steine. 

FkyUodoce  groenlandica  Oerst.  Tiefe:  20,  45,  40  30,  80,  100, 
250,  12,  160,  120  m.  Grund:  lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit 
Lehm;   Mud,  Steine  mit  Mud. 

Eteone  spetsbergensü  Ugm.  Tiefe:  20,  45,  40,  80,  30,  60,  10  m. 
Grund:  lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit  Lehm,  Steine  mit  Mud, 
Mud,  Tang  mit  Steinen. 

Eteone  arctica  Mgm.  Die  Form  der  Ruder  stimmt  gut  mit  den 
Zeichnungen  Theel'si)  (Pill.  Fig.  24.)  Der  Eingang  in  den  Magen 
ist  wie  in  den  Exemplaren  Malmgren's  mit  einem  Kreise  von  15  Papillen 
umgeben.  Die  Rüsselröhre  ist  an  den  in  Alcohol  gelegenen  Thieren  je 
nach  dem  Grade  der  Contraction  mehr  oder  weniger  runzlig.  Diese 
Querwülste  gleichen  sich  jedoch  nach  kurzer  Einwirkung  von  Wasser  aus, 
und  die  Rüsselröhre  ist  dann  in  ihrer  ganzen  Länge  fast  so  glatt  wie 
in  der  Nähe  der  Mundöflftiung.  Die  knötchenartigen  über  die  ganze 
Oberfläche  unregehnässig  vertheilten  Papillen  in  der  Figur  Malm- 
gren's  sind  allzusehr  schematisirt.  Unmittelbar  hinter  dem  Kopf- 
bppen  bemerke  ich  ein  dem  ersten  Segment  aufsitzendes  medianes 
kleines  weissliches  Knötchen  von  dem  Durchmesser  eines  Fühlercirrus. 
Tiefe:    12  m.  Grund:    Mud. 


']  Les  Annölides  polychötes  des  mers  de  la  Nouvelle-Zemble  in:  Kongl. 
Sfenska  Yetensk.  Akad.  Handliug.  Bd.  16.  1879. 
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Castalia  aphrodäoides  F.  Bei  der  Zergliedertmg  der  Ruder  einer 
Castalia,  welche  man  für  C.  arctica  Mgrn.  halten  könnte,  da  in 
dem  unteren  Ruderaste  zwei  Aciculen  in  dem  oberen  nur  eine  vor- 
handen zu  sein  schien,  stellte  sich  heraus,  dass  auch  in  dem  oberen 
Ruderaste  constant  zwei  Aciculen,  auftreten.  Die  zweite  ist  nur  viel 
schwächer,  kürzer  und  liegt  der  stärkeren  dicht  an,  so  dass  sie  leicht 
übersehen  werden  kann.  Ich  fand  femer  in  den  Rudern  eines  zum 
Theil  erhaltenen  grösseren  Thieres  drei  Aciculen  vrie  bei  G.fabricii 
Mgrn.  Auch  der  Rüssel  entspricht  dieser  Art.  A.  Wiren*)  (p.  401) 
war  somit  vollkommen  im  Rechte  auf  Grund  des  von  aer  Vega- 
Expedition  gesammelten  Materials  die  Vereinigung  der  C.  arctica 
Mgrn.  mit  C.  fabricii  Mgrn.  unter  dem  von  Fabricius  eingeführten 
Namen  „aphroditoides*'  vorzunehmen.  Tiefe:  75  u.  100  m.  Grund: 
Steine. 

Syllis  (Typosyüis)  faaciata  Mgrn.  Wie  bereits  Theel  rt.  c.  p.  39) 
bemerkt,  sind  die  Glieder  der  Rückendrren  zahlreicher  als  Malmgren 
angiebt.  Die  Borsten  zeigen  unter  stärkerer  Vergrösserung  einen 
feinen  subapicalen  Dom.  Aciculen  sind  in  den  vorderen  Rüdem 
fünf,  in  den  hinteren  vier  vorhanden.  Eine  hiervon  ist  sehr  fein. 
Tiefe:  20,  45,  40,  170,  85,  75,  10,  4,  3  m.  Gmnd:  lehmig,  lose 
Steine,  lose  Steine  mit  Lehm,  Tang  und  Steine. 

Nereia  zonata  Mgm.  Theel  fl.  c.  p.  42)  hielt  die  allgemein  ange- 
nommenen Unterschiede  zwischen  oieser  Art  und  N.  pelagica  C.  nicht  für 
sehr  wesentlich.  Ich  bin  jedoch  der  Ansicht,  dass  man  N.  zonata  stets 
nach  der  Färbung,  der  Anordnung  der  Paragnathen  in  der  lateralen 
Gmppe  (VI)  des  oralen  Wulstes  und  auch  nach  der  Form  der 
Sichelborsten  abtrennen  kann.  In  der  medianen  Gruppe  des  maxillaren 
Wulstes  (I)  findet  sich  gewöhnlich  nur  ein  Kieferspitzchen,  selten 
sind  zwei  vorhanden.  In  der  Gruppe  VI  treten  fünf  bis  zehn  (am 
häufigsten  sieben)  Kieferspitzchen  jederseits^  gegen  vier  oder  arei 
bei  N.  pelagica,  auf  und  zwar  ist  die  Zahl  links  und  rechts  selten 
gleich.  In  einem  einzigen  Falle  sah  ich  auch  in  dem  medianen 
Theile  (V)  des  oralen  Wulstes  ein  Kieferspitzchen. 

N.  zonata  und  pelagica  kommen  nebeneinander  vor,  wie  auch  die 
vorliegende  Sammlung  beweist.  Doch  scheint  N.  pelagica  an  Spitz- 
bergen selten  zu  sein.  Auf  70  N.  zonata  kamen  nur  3  N.  pelagica. 
Tiefe:  20,  45,  40,  80,  60,  100,  85,  75,  12,  10,  85,  120,  20m.  Gmnd: 
lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit  Lehm,  Steine  mit  Mud,  Mud, 
Tang  und  Steine. 

Nereis  pelagica  L.  Unter  den  Exemplaren  befand  sich  ein 
epitokes  3,  das  durch  die  grasgrüne  Färoung  mit  dunkelblauen 
Reflexen  auf  dem  Kopflappen  und  Rücken  einiger  folgenden  Segmente 
aufftUlt.     Wie  gewöhnlich  waren  die  16  ersten  Ruder  unverändert. 


^)  Ghaetopoder  frän  Sibiriska  lahafvet  och  Berings  Uaf  insamlade  nnder 
Vega-Expeditionen  1878— 79.  in:  Vega  ExpeditioneDs  Vetenskapliga  Jakttagelser 
Bd  n  Stockholm  1883. 
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Leymsen^)  (p.  234)  giebt  an,  dass  bei  dem  epitoken  <?  die  16  ersten, 
beim  $  die  19  ersten  „Riage"  unverändert  seien.  Es  muss  heissen: 
Mer  (Parapodier).  Ebenso  ist  in  der  zusammengefassten  Diagnose 
der  N.  peloffica  von  Ehlers*)  (p.  512)  zu  ändern:  Vom  18.  (statt  17) 
Segmente  ab  sind  die  Ruder  bei  dem  ^  vergrössert,  bei  dem  $  vom 
19.  (statt  18.).     Mit  der  vorigen  Art. 

Lumbrinereü  fragilü  Müll.  Tiefe:  20,  45,  40,  80,  30,  60,  100, 
12,  10,  86  m.  Grund:  lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit  Lehm, 
Steine  mit  Mud,  Mud,  Tang  und  Steine. 

Diapatra  conchylega  Sars.     Unter  sechs  Individuen,  denen  der 
Hinterleib  fehlte^  fand  ich  die  durchwegs  am  11.  Ruder  beginnenden 
Kiemen  an  zwei  nicht  vde  gewöhnlich  einfach,  sondern  mehr  minder 
kanmiförmig.    Im  Uebrigen  ergaben  sich  keine  Differenzen.    An  dem 
einen  Exemplare  mit  40  erhaltenen  Rudern  entstanden  am  11.  und 
12.  Ruder  zwei  Eiemen&den  nebeneinander,  der  eine  nach  vom,  der 
andere  nach  hinten  gerichtet.    Beide  waren  nur  wenig  kürzer  als 
der  Cirrus.    Am  13.  Ruder  ein  kurzer  Kiemenstamm  mit  drei  Kamm- 
zahnen, von  welchen  der  oberste  sehr  kurz  war.    An  dem  zweiten 
Exemplare  mit  23  erhaltenen  Rudern  fand  sich  am  11.  und  12.  Ruder 
nur  ein  kurzer  Ansatz  zum  Eaemenfaden  vor.    Am  13.  Ruder  eine 
Kieme  mit  zwei  Kammzähnen.    Hier  fielen  mir  die  am  Ende  blasig 
aufgetriebenen  Rückencirren  des  12.  und  14.  Ruders  beider  Seiten 
auf.    An  den  Kiemen  der  folgenden  Ruder  entwickeln  sich  die  Kamm- 
zähne immer  deutlicher,  doch  unterliefen  stets  noch  einige  Ruder  mit 
einfachen  Kiemen.     Auch   herrschte   keine  Regelmässigkeit    in   der 
Form   des  Hauptstammes   sowie   der  Kammzähne   und  deren  Zahl. 
Die  ersteren  waren  oft  verkürzt,  verdickt  und  die  Kammzähne  sehr 
ungleich  an  Grösse  oder  sie  setzten  manchmal  sekundäre  Kammzähne 
an.    Die  höchste  Zahl  der  Kammzähne  war  vier.    Dieser  Fall  beweist 
die  geringe  Bedeutung  der  Kiemenform  für  die  Definition  der  Art 
oder  die  Bildung  von  Gruppen  innerhalb  einer  Gattung.  Den  Gattungs^ 
namen  Diopatra  wende  icn  im  Sinne  von  Quatrefages  und  Ehlers 
für  dnschlägige  Formen  mit  Fühlercirren   ohne   Rücksicht   auf  die 
Kiemen   an.     Zu    Onuphis  würden   die  Formen   ohne  Fühlercirren 
gehören.    Tiefe:    160,  120  m.    Grund:    Mud,  Mud  und  Steine. 
Olycera  capitata  Oerst. 

Sealibregma  infiatum  Rathke.  Tiefe:  120,  160  m.  Grund: 
Mud  und  Steine,  Mud. 

Stylarioides  hirautus  Hansen.  ^)  Auf  diese  Art  beziehe  ich  nach 
der  Beschaffenheit  der  Bauchborsten  und  Hautpapillen  einen  in 
mehreren  Exemplaren  vorliegenden  Stylarioides,  äßr  sich  aber  hin- 


*)  Systematisk-geografisk  Oversigt  over  de  nordiske  Annnlata  etc.  in: 
Vidensk.  Meddel.  fra  den  natorh.  Foren,  i  Kjabenhavn  1882  og  1888. 

')  Die  Eorstenwürmer.    Leipzig  1864—68. 

*)  Armaner  Hansen.  Annelida  in:  The  Norwegian  North -Atlantic 
£xpeditioii  1876—1878.    ChristiaBia  1889,  p.  88,  PI.  YII,  Fig.  5— a 

lick.t]|atai««Beh.  Jahrg.  1889.  B4.I.  H.  2.  9 
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SLchtUch  der  Tentakeln  und  Kiemen  wieder  von  den  Angaben  des  Autors 
entfernt.  Hansen  bemerkt  diesbezügHch:  within  the  restricted  siphon 
occur  two  Short,  broad  petaloid  tentacula  posterior  to  whioh  are  seen 
8  styliform  branchiae.  Ich  fand  dagegen  die  Tentakeln  bei  einer 
Länge  von  5*5  mm,  0*28  mm  breit  und  von  den  8  Kiemenfäden  vier 
fast  so  breit  wie  diese,  vier  andere  nur  halb  so  breit.  Diese  DifiPerenzen 
würden,  wenn  sie  thatsächlich  beständen,  die  Möglichkeit  einer  Ver- 
einigung ausschliessen,  allein  ich  habe  wegen  der  Uebereinstimmung 
in  den  anderen  Charakteren,  nach  welchen  man  die  hierher  gehörigen 
Formen  zu  unterscheiden  pflegt,  allen  Grund  anzunehmen,  Anas  auch 
sie  sich  in  der  Folge  ausgleichen  dürften.  Petaloide  Fülder  wären 
etwas  sehr  Ungewöhnliches. 

Die  nordischen  Stylarioides  (Trophonia  aut.)- Arten  sondern 
sich  nach  den  Kiemen  in  zwei  Gruppen.  Mit  8  gleich  starken 
Kiemen:  St.  plumosus  Müll.,  flabellatus  Sars.  Mit  4  stärkeren  und 
4  schwächeren  Kiemen:  St.  giaucus  Mgm.  In  diese  zweite  Gruppe 
müsste  ich  St.  hirmtu8  stellen.  Die  Beziehungen  zu  St.  giaucus 
werden  um  so  inniger,  weil  wie  bei  diesem  die  ventralen  forsten 
d^i  dorsalen  Haarborsten  gleich  sind,  während  sie  bei  den  Arten 
der  anderen  Gruppe  stets  an  einer  grösseren  oder  geringeren  Zahl 
der  Segmente  nicht  unbeträchtlich  abweichen.  Es  wäre  deshalb 
zu  erwägen,  ob  nicht  St.  hirstUtu  blos  eine  Varietät  des  St.  giaucus 
sei.  Die  wenigen  schlecht  erhaltenen  Exemplare  dieser  Art,  über 
weichte  ich  verfüge,  gestatten  mir  nicht  eine  bestimmte  Aeusserung. 
Levinsen  jedoch  (1.  c.  p.  122),  der  gewiss  über  reichliches  Material 
gebot,  hält  die  Art  aufrecht,  während  er  die  anderen  Stylarioides^ 
Arten  von  Hansen,  arcticusj  horealü,  rugosus  zu  dem  in  Hinsicht 
auf  die  Grösse  und  Zahl  der  Hautpapillen,  die  Länge  d^  vordersten 
Haarborsten  und  zum  Theil  auch  die  Form  der  Bauchborsten  sehr 
veränderlichen  St.  plumosus  Müll,  zieht.  St.  hirsrdus  war  bisher  nur 
unter  62«  44'  nördl.  Br.,  1  <>  48'  östl.  Länge  und  unter  63«  10'  nördl. 
Br.,  4<>  östl.  Länge  in  Tiefen  von  753  und  763  Meter  in  der  kalten 
Zone  gefunden  worden. 

Die  Farbe  der  mir  vorliegenden  Exemplare  ist  zimmtbraun  von 
der  Oberfläche  aufgelagertem  Schlamm,  der  sich  besonders  um  die 
Basis  der  Papillen  anhäuft.  Viele  Individuen  waren  verstümmelt 
oder  zeigten  ein  reproduzirtes  Hinterende.  Vollständige  hatten  bei 
einer  Länge  von  16,  20,  25,  27  mm  34,  42,  33,  39  Segmente.  Die 
Breite  des  Vorderleibes  betrug  2 '5 — 3 '5  mm.  Die  Gestalt  deicht  der 
von  St.  giaucus  Mgm.  Der  die  Fühler  und  Kiemen  tragende  Vorder- 
theil  des  Körpers  (Kopflappen  und  Buccalsegment  der  Autoren)  ist 
einstülpbar.  Im  ersten  borstentragenden  Segmente  dorsal  5 — 6  etwa 
1-7  mm  lange  Borsten,  ventral  6 — 7  viel  kürzere.  Die  dorsalen 
Borsten  der  nächsten  8  Segmente  kürzer  als  die  ersten.  Dann  aber 
nehmen  sie  an  Länge  zu  und  werden  selbst  länger  als  die  des  ersten 
borstentragenden  Segmentes,  um  erst  wieder  in  den  hintersten  Seg- 
menten abzunehmen.     Dorsale  Borsten  sind  9 — 12,  ventrale  6 — 8 


Digitized  by  VnOOQlC 


Beitriige  zur  F^ana  SpitEbergenfi.  131 

(meist  6)  yorhanden.    Die  letztem  sind  stets  kürzer  als  die  dorsalen, 

aber  breiter.     Ihre  Gliederung  gleicht  jener  der  dorsalen  nnr  in  den 

eisten  BoTStenbündeln,  in  den  übrigen  zeigt  sie  die  von  Hernien  bis 

saf  den  Umstand,  dass  er  die  im  Verhältnisse  zn  den  übrigen  auf- 

bBende  Lange  einzelner  Glieder,  welche  den  kürzeren  der  Basis  vor- 

angpKftTi^  nicht  genügend  hervorgehoben,  gut  wiedergegebenen  Eigen- 

thümlichkeiten.     Sehr  auffallend  sind  die  zahlreichen,  langen  steifen, 

veisaliclien,    scheinbar  cylindrischen  Papillen  des  Rückens.    In  der 

Umgebimg  der  dorsalen  Borsten  erreichen  sie  eine  Länge  von  1  mm. 

Ich  mnss  mich  noch  über  die  Verwendung  des  Gattungsnamens 

Stglarioides  Ghiaje  1829  an  Stelle  der  von  Malmgren  eingeführten 

Beseidmnng    Tropkonia  Aud.  M.-E.  äussern.    Jene  Gattung  ist,  wenn 

audb  vidleicht  nicht  älter  als  die  für  dieselbe  Art  von  Audouin  und 

Milne  Edwards  erriditete  Gattung  Trophonios  doch  früher  publidrt 

worden.     Li.  Agassiz  setzt  allerdings  im  Namenciator  nach  der  Quelle 

(litt,  de  la  Fr.^  die  Jahreszahl  1829,  allein  es  hat  den  Anschein,  dass 

er  nur  nach   aem  um  diese  Zeit  zur  Publication  bestimmten,  aber 

nicht  pubUcirten  Manuscripte   dtirte;  denn  Cuvur  bemerkt  in  der 

1830  erschienenen  Ausgabe  des  Regne  animal  in  dem  Verzeichnisse 

der  yon  ihm  erwähnten  Autoren  und  Werke  unter  Audouin  avec 

Milne  Edwards:  Histoire  naturelle  des  animaux  du  Ettoral  de  la 

Franoe  encore  manuscrite.    Auf  Seite  211  desselben  Werkes  findet 

man  in  einer  Note  den  Hinweis  auf  Tropkonia  barbata  Aud.  et  Edw., 

Littor.  de  la  France;  Annel.  pl,  X.  f.  13 — 15.    Dieses  Werk  erschien 

aher  erst  1834  und  die  letzte  Tafel  trägt  die  Zahl  8.    Des  Namens 

Tropkonia  wird  nur  vorübergehend  bei  Besprechung  der  Savigny'schen 

Gattung  Aristenia  Erwähnung  gethan.     Erst  die  illustrirte  Ausgabe 

des  Cctm^r'schen  Regne  animal,  welche  1836 — 46  erschien,   enthält 

die  Ahhildung  der  Tropkonia  barbata  Aud.  M.-E.  ohne  nähere  Be- 

adoeibniig,  und  da  der  Text  nur  eine  Gopie  der  früheren  Ausgabe 

ist,  auch  wieder  obiges  unbegründetes  Citat.    Das  betreffende,   die 

Aimdiden  enthaltende  Heft,  muss  vor  1841  veröffentlicht  worden  sein, 

welk  DeBe  Ckiaje  im  Y.  Bande  der  Descrizione  e  notomia  etc.  p.  96 

Trophama  barbata  mit  einem  Fragezeichen  als  Synonym  von  Stytarioidea 

mmtQveras  anführt.    So  weit  mwne  Kenntnisse  reichen,    kann  nur 

i^A  iUastrirte  Begne  animal  als  Quelle  gelten,  und  Grube,  Quatre- 

fages,  Claparede  geben  gleichfalls  keinen  anderen  Hinweis.     Es 

hat  somit  Stylarioidles,  Tropkonia  zu  ersetzen,  und  letzter  Name  ist 

ganz  zu  streichen.    Wül  man  die  hierher  gehörigen  Arten  auf  mehrere 

Gattungen  vertheilen,  und  die  Nothwendigkeit  leuchtet  mir  ein,  so 

mSge  man  neben  Stylarioides  noch   andere  Namen  einführen^   vor 

Allem  wäre  aber  Sorge  zu  tragen,  diese  neuen  Gattungen  auf  bessere 

FnsBe  zu  steUen  als  dies  bisher  geschehen.    Die  von  Claparede  und 

Grube    für   Stylarioides  und   die   gleichzeitig   verwendete   Gattung 

Tropkonia   gegebenen  Charaktere   sind  ganz  ungenügend   oder  un- 

gereditfertigt.     Durch   Berücksichtigung   der   Kiemen   und   Borsten 

dürfte  man  zum  Ziele  gelangen.    Tiefe:  10,  20,  120,  160  m.,  Grund: 

Mud  und  Stdne. 

9* 
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FlaheUxgera  affiaü  Sars. 

Brada  villosa  Rathke.  Tiefe:  30,  60,  12,  3  m.,  Ghnind:  Mud, 
Steine  mit  Mad,  Tang  und  Steine. 

Spiodiaetopterus  tynicus  Sbts.  Tiefe:  160,  120  m.,  Grund:  Mud, 
Mud  und  Steine. 

Spio  cirrata  Sars.    Mit  dem  vorigen. 

Spioßicomü  F.  Tiefe:  80,  10  m.,  Grund:  Steine  mit  Mud,  Mud. 

Aricia  armigera  Müll.  Tiefe:  20,  45,  40,  80,  30,  60,  100,  10, 
85,  160,  120  m.,  Grund:  lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit  L^hm, 
Steine  mit  Mud,  Mud,  Tang  und  Steine. 

Chaetozone  setosa  Mgm.  Die  Diagnose  Malmgren's  ist  durch 
die  Angaben  Theel's  (1.  c.  p.  54)  über  die  Bildung  des  Eopflappens 
und  die  Anwesenheit  von  Tentakelfäden,  welche  er  in  Bezug  auf  bei 
Nowaja  Semlja  gefischte  Chaetozonen  machte,  zu  ergänzen,  da  ich 
dieselben  Verhältnisse  an  den  mir  zahlreich  vorliegenden  theilweise 
vollständigen  und  wohl  als  typisch  zu  betrachtenden  Exemplaren  ge- 
sehen, mir  steht  der  erste  Kiemenfaden  jederseits  nicht  so  sehr 
aussen  und  neben  dem  Tentakalfaden,  als  aussen  und  hinter 
demselben.  Der  Punkt,  wo  die  dorsalen  Borstenreihen  mit  den 
ventralen  verschmelzen  und  die  kurzen  und  starken  Borsten  in  einem 
Halbgürtel  mit  feinen  abwechseln,  liegt  weit  nach  rückwärts,  in  einem 
Falle  im  67,  in  einem  anderen  im  75  borstentraffenden  Sigmente, 
ist  aber  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen,  weil  der  Wechsel  kein 
plötzlicher  ist.  Das  Stärkerwerden  der  ventralen  Borsten  und  die 
Umwandlung  der  dorsalen  in  solche  von  Gestalt  der  ventralen  ist 
eine  allmähUche.  Im  letzten  Drittel  des  Körpers  und  besonders  dem 
Ende  zu  springen  die  Segmente  seitlich  vor.  Tiefe:  20,  45,  40,  80, 
30,  60,  12,  160,  120  m.,  Grund:  lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit 
Lehm,  Steine  mit  Mud,  Mud,  Steine  mit  Mud. 

CapüeUa  capitata  F.  Tiefe:  30,  160,  120  m.,  Grund:  Mud,  Mud 
und  Steine. 

Maldane  sarsi  Mgm.    Tiefe:  10  m.,  Grund:  Mud. 

Nicomache  lumbncaUa  F»    Tiefe:  100,  75  m.,  Grund:  Steine. 

Aadothea  catenaia  Mgm. 

Praaäla  praetermiesa  Mgm.  Tiefe:  30,  60,  100,  75,  12  m.,  Grund: 
Mud,  Steine  mit  Mud,  Steine. 

Ampharete  grübet  Mgm.    Tiefe:  75  m.,  Gbnind:  Steine. 

Sabella  fabricii  Kröy.    Tiefe:  160,  100  m.,  Grund:  Steine. 

Laonome  kröveri  Mgm.     Tiefe:  100,  75  m.,  Grund:  Steine. 

Efuchone  anacis  Kröy.    Tiefe:  12  m.,  Grund:  Mud. 

Euchone  papulosa  Sars.  Tiefe:  160,  120  m.,  Grund:  Mud  und 
Steine,  Steine  und  Tang. 

Dasychone  infarcta  Kröy.    Tiefe:  160,  100  m.,  Grund:  Steine. 

Chone  infundibuliformis  Kröy.  Tiefe:  20,  45,  40,  85,  100,  10, 
160,  120,  20  m.,  Gmnd:  lehmig,  lose  Steine,  lose  Steine  mit  Lehm, 
Steine,  Tang  und  Steine,  Mud,  Mud  und  Steine. 
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in:  Mitt 


Terebelloidea 

bestimmt 

von 

B.  Meyer,  lil^apel. 

iTergl.  über  die  Bedeutung  dieses  Namens  meine  „Studie  T' 
itth.  Z.  Stat.  Neapel,  7.  Bd.,  pag.  596  die  Fussnote;  die  Bezeich- 
mmg  der  Familien  una  Subfarnüien  ist  im  Malmgren' sehen  Sinne.) 

Farn.  Terebellaoea. 

Subfam.  Amphitritea. 

(Die  hierher  gehörigen  Arten  sind  nach  Malmgren  —  1865. 
„NoraiBka  Hafb-Aimulater''  —  bestimmt  und  die  Benennungen  nach 
Marenzeller  —  1884.  „Zur  Eenntniss  der  adriatischen  A^eliden. 
Dritter  Beitrag.  [Terebellen  (Amphitritea  Mgm.)]"  in:  Sitz.  Ber. 
Akai  Wien  89.  Bd.  p.  151—215  —  berichtigt.  Im  Folgenden  sind 
die  abweichenden  Malmgren'schen  Bezeicloiungen  in  Klammem 
bdgefugt.) 

1.  AmpkUräe  eirrata.     0.  F.  Müll. 

6.  Juli  —  60  m.    1  Exemplar. 

8.    „  —  75  m.    1         „ 

21.    „    (IsesuHd)  —  85  m.     1         „ 

2.  Nicolea  (Siane)  hhaJUt.  Mgm. 

(wann?)  (Tiefe?)     1  Exemplar. 

3.  Nicolea  venustula  Mont.  (N.  zoatericola  Oerst.) 
2a  Juli  —  200  m.    1  Exemplar. 

4.  Thelepus  cinemnaiu9  F.    (T,  eirdnnatua). 

3.  Juli  —  110  m.  2  Ikempl. 

3.  „  —  170  m.  5 

4.  f,  —    85  m.  3 
8.    „  —    85  m.  12 

24.    „    (Isesund)  —    10  m.      1 
?  ?  7 

Subfam.  Polycirridea. 

(Ebenso  —  bestimmt  nach  Malmgren  1.  c,  berichtigt  nach 
Langerhans  —  1884.  „Die  Wurmfauna  von  Madeira.  IV.**  in:  Zeit. 
Wi88.Z.  40.  Bd.  pag.  247— 285. 
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5.  PolycirrvL»  (Leucarüte)  albicans,    Mgm. 
23.  Juli  —  200  m.      2  Exempl. 

?  ?  6       „ 

6.  Polycirrus  (Ermäho)  Smiüu    Mgni. 

6.  Juli  —    60  m.  1  ExempL 

6.    „  —    85  m.  1       „ 

31.    „  —  160  m.  1       „ 

?  ?  1       „ 

Subfam.  Artacamacea. 
(Bestimmt  nach  Malmgren  L  c.) 

7.  Artacama  prohoscidea  Mgm. 

?  ?  6  Exempl. 

Snb&m.  Trichob.ranoliideä.) 
(Bestimmt  nach  Malmgren  L  c.) 

Ä  ?  ?  6  Exempl. 

Subfam.  Gorepboridea. 
(Malmgren  nennt  sie  Canephoridea,  was  unriohtig  ist;  vergL 
Grube  —  1846  ^Beschreibung  neuer  oder  wenig  bekannter  Aniieliden'* 
in:  Arch.  Naturg.  12.  Jahrg.  pag.  161—171.) 

9.    TerebeUides  Stroemiu  Sars. 


29. 

Jupi 

._ 

80  m. 

ca. 

30 

1. 

JuU 

(Isemnd) 

— 

30  m. 

6 

6. 

— 

60  m. 

ca. 

35 

21. 

— 

50  m. 

ca. 

15 

21. 

— 

85  m. 

5 

23. 

— 

200  m. 

2 

24. 

— 

10  m. 

3 

31. 



160  m. 

1 

?  ' 

? 

ca. 

35 

Farn.  Amphioteneas 

(Bestimmt  nach  Malmgren,  berichtigt  nach  Grube  —  1870. 
„Beiiierkungen  üb.  d.  Amphicteneen  und  Amphareteen  Mgn."  in: 
48.  Jahr.  Ber.  Nat.  Sect.  Schles.  Ges.  Vat.  Cult.  p.  68—85.) 

10.    Pectinaria  {dstenides)  hy perbor ea  Mgm. 

23.  Juli  —  200  m.      6  Exempl. 

24.  „  —     10  m.      4       „ 
31.     „                    —  160  m.     12       „ 

?  >  ?  24       „ 

(NB.  Die  angegebenen  Zahlen  beziehen  sieb  auf  die  Bohren  aowdil  mit 
als  ohne  Insassen.) 
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Zur  Kenntnis  der  Polynolden  Ton  Spitzbeinen. 

Von 
Dr.  Hermann  TrantBsoh. 


Hiena  Fig.  1—3  auf  Tafbl  VII. 


Die  nachfolgenden  Zeilen  sollen  den  Zweck  haben,  das  Material 
an  Polynoiden,  welches  Herr  Dr.  Kükenthal  von  einer  Reise  nach 
Spitzbergen  als  Ansbente  mitgebracht  hat,  in  das  System  einzuordnen. 
Die  Bemerkungen,  welche  sich  bei  der  Bestimmung  der  yorlie^enden 
Arten  herausgestellt  haben  und  wdche  oft  eigenartige  Streiflichter 
auf  die  Systematik  der  Gruppe  werfen,  will  ich  an  die  einzelnen 
Arten  anschliessend  einflechten. 

Der  Standpunkt,   den  ich  bei  den  Bestimmungen  festgehalten 
babe,  ist  der  G.  M.  R.  Levinsens^),  doch  habe  ich  zur  Vergleichung 
immer  die  Werke  Grubes*),  A.  Hansens'*),  Mahngren's*),  Oersted's^), 
de  Qoatrefages^),  Sars^,  Savigny's«)  undTheers^  herangezogen,  ja  in 
einem  Falle  sah  ich  mich  gezwungen,  einzig  und  allein  auf  Malmgren 
zurückzugreifen.    Auf  eine  Kritik  der  Vorläufer  Levinsens  kann  ich 
verzichten,  da  dessen  Worte  genügen  werden.    Eingehender  habe  ich 
mich  dann  in  einer  besonderen  Abhandlung  über  systematische  und 
anatomische  Untersuchungen  mit  der  Polynoidengruppe  beschäftigt ;  hier 
sei  nur  darauf  hingedeutet,  dass  ich  es  billigen  kann,  wenn  Levinsen 
einige  genera  Malmgren's  wie  Laenilla,  Autinoe,  Evame  etc.  unter 
das  gemeinsame  genus  Harmothoe  vereinigt  hat,    doch  betone  ich, 
dus  das  Recht,   auf  diesem  Gebiete  der  Systematik  vollkommene 
Ordnung  zu  schaSien,  nur  dem  Bearbeiter  einer  umfeissenden  Mono- 
graphie der  Polynoiden  zugestanden,  werden  kann. 

Das  vorhandene  Material  stammt  sämmtlich  aus  der  Gegend  des 
Isc^ord  auf  Spitzbeinen  und  wurde  in  der  Zeit  vom  20.  Juni  bis 
26.  August  1886  erbeutet.  Zur  Untersuchung  kamen  gegen  1000 
Individuen. 

Die  Ausbeute  zeigt  folgendes  Resultat: 
7  Arten  des  genus  Harmothoe  (Malmgren*),  Levinsen^) 
1.  Harmothoe  imbricata.    LevinsenO  pag-  194/37.    Malmgren *) 
pag.  66  u.  71.  1865. 
=  Johnston  (Harmothoe  impar). 
=  Grube*)  (Polynoe  imbricata). 
=  Müller  (Polynoe  drrata). 

0  Die  Zahlen  neben  den  Kamen  der  Forscher  verweisen  auf  das  litteratar« 
Tndeluiifl. 
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2.  Harmothoe  villosa.  Levinsen*)  pag.  193/36.  Malmgren^)  1865, 
pag.  79—80. 

3.  Harmoihoi  badia.     Levinseni)   pag.  192/35.     H.  J.  Theel») 
S.  V,  A.  H,  16.    1878,  pag.  18. 

4.  BarmoihoS  glabra.     LevinsenO   pag.  193/36.     Mahngren^) 
1865,  pag.  73. 

5.  Harmoihoi  aspera.     Levinsen,   pag.  193/36.     G.   Armauer 
Hausen»)  N.  M.  f.  N.,  B.  24.    1878,  pag.  1.  (,,Polyno6  aspera"). 

6.  Harmothoe  rarispina.'   Levinsen,  pag.  192/35.    Malmgren^) 
1865,  pag.  65,  nennt  sie  aber:  Lagisca  rarispina. 

=  Grube*)  („Lagisca  rarispina"). 

7.  Harmothoe  vittata,  nova  species. 

2  Arten  vom  genua  Nyehia.    Malmgren. 

8.  1.  Nyehia    globifera.      Levinsen   pag.   195/38.     ,M.    Sars') 
pag.  95,  1872. 

9.  ^.  Nyehia  cirrosa.     Levinsen  pag.  195/38.     Pallas.     Malm- 
gren*) 1865,  pag.  57—58. 

1  Art  vom  genus  Eucranta.    Malmgren*). 

10.  Eueranta  villosa.    Malmgren*)  1865,  pag.  79—80. 

1  Art  vom  genus  Enipo.    Malmgren. 

11,  Enipo  TorellL     Levinsen  pag.  196/39,     =  Nemidia  Torelli, 
Malmgren*)  pag.  84,  1865.    Armauer  Hansen»)  1880,  pag.  226. 


1.   Harmothofi  imbricata. 

Levinsen  0  pag.  194/37.    Malmgren*)  1868,  pag.  66  und  71. 
=  „Harmothoe  impar",  Johnston. 
=  „Polynoe  imbricata**,  Grube*). 
=  „Polynoe  drrata",  Müller, 
Dies  ist  die  häufigste  Form,  sie  findet  sich  am  weitesten  ver- 
breitet und  sowohl  in  den  verschiedensten  Tiefen  als  auf  dem  ver- 
schiedensten Grunde.    Man  vergleiche  folgende  Fundstellen: 

am  25,  Juni  in  einer  Tiefe  von  40  m  auf  lehmigem  Boden  mit 

Steinen, 
„    28.  Juni  in  einer  Tiefe  von  100  m  auf  Steinboden, 
„    20.  Juli  in  einer  Tiefe  von  10  und  20  m  auf  Steinboden  und 

zwischen  Steinen  und  Tangen, 
„    21.  JuK  in  einer  Tiefe  von  50  m  auf  Mudder, 
„31.    „     „      ,,        „       „    120  und  160  m  auf  Mudder, 
„    26.  August  in  einer  Tiefe  von  10  m  auf  Mudder.  ^ 
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Die  Diagnose  der  Chittung  Hannothoe  wurde  im  Allgemeinen 
sehr  übereinstimmend  gefdnden,  bis  auf  ein  Exemplar,  dem  ich  eine 
kurze  Besprechung  nodi  besonders  widmen  werde.  Dagegen  stellte 
es  sich  bei  den  Bestimmungen  heraus,  dass  die  Unterscheidungs- 
merkmale der  Art  oft  nicht  so  scharf  dieselbe  von  ihren  Verwandten 
abzugrenzen  vermochten,  als  es  wünschenswert  wäre.  Besonders 
sdiwer  war  Harmothoö  imbricata  von  der  nächsten  Art,  der  Villosa- 
form  abzusondern,  nur  auf  das  grössere  Hinneigen  zur  einen  oder 
der  anderen  Art  Uess  sich  die  Einordnung  basieren. 

Ein  Vergleich  beider  Diagnosen  wird  die  Schwierigkeiten  klar 
legen.  Beide  Formen  stimmen  in  folgenden  7  Punkten  überein 
(8.Levin8enO  pag.  187—188  und  193—194). 

1.  Sie  tragen  mehr  sjs  12  Paar  Elytren. 

2.  Die  Elytren  decken  die  ganze  Breite  des  Bückens. 

3.  Alle  Rmge  sind  von  Elytren  bedeckt. 

4.  Vorhanden  sind  15— -16  Paar  Elytren.  (Anm.  Bei  jüngeren 
Exemplaren  13 — 14.) 

5.  Ein  unpaarer  Fühler  (=  medianer  Tentakel)  ist  vorhanden. 

6.  Die  Rückenborsten  sind  dicker  als  die  Bauchborsten,  mit  Quer- 
reihen von  Domen  besetzt,  ziemlich  breit,  schwertförmig,  fast 
gerade  oder  nur  schwach  gebogen. 

7.  Alle  oder  ein  grosser  Teil  der  Bauchborsten  mit  zweispaltiger 
Spitze  oder  mit  einem  Zahne  unter  derselben. 

Nun  die  Unterschiede: 
Harmothoe  villosa  hat  Elytren,   welche  am  Rand  und  auf  der 

Oberfläche  mit  dichten  langen  Gilien  besetzt  sind. 
Hannothoe  imbricata  hat  entweder  gar  keine  oder  nur  zerstreute, 

kurze  Cülien  an  den  Elytren. 

3ei  der  Villosaform  ist  das  Ende  der  Bauchborsten  tief  in  zwei 
Spitze  gespalten,  bei  der  Imbricataform  findet  sich  immer  nur  ein 
Zalm  unter  der  Spitze. 

Wie  schwache  Anhaltspunkte  diese  Unterschiede  für  die  Be- 
stimmung bieten,  wird  einem  jedoch  erst  klar,  wenn  man  bedenkt, 
dass  solche  Anhänge  des  Körpers  benutzt  werden,  welche  leicht  ver- 
letzt oder  verloren  werden  können.  Es  mögen  z.  B.  die  langen  Gilien 
der  Villosaform  abgestreift,  oder  was  noch  wichtiger  ist,  der  untere 
Teil  der  Bauchborsteni^itzen  abgeschliffen  werden,  so  ist  die  Imbricata- 
form da.  So  jEand  sich  ein  Exemplar,  welches  trotz  seiner  voll- 
kommen glatten  Elytren,  der  Borstenform  nach  zu  Harmothoe  villosa 
gehörte;  andererseits  waren  nicht  wenige  Tiere  vorhanden,  welche 
dicht  mit  Gilien  besetzte  Elytren  trugen  und  doch  nach  ihren  Borsten 
nnzweifelhafi  zu  Harmothoe  imbricata  zu  stellen  waren.  Dass  ich 
mich  bei  der  Einordnung  hauptsächlich  an  die  Form  der  Bauch- 
borsten gehalten  habe,  wird  jeaem  verständlich  sein,  weil  doch  die 
Ciüen  der  Efytren  (übrigens  ein  wenig  zutreffender  Ausdruck)  die 
liinfalligereii  £lemente  bflden. 
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Obwohl  ich  unn  bei  diesen  Bestinunimgen  ral  cler  Ansidit  gelangt 
bin,  dass  beide  Äxten  dnrdh  eine  ganze  Reihe  von  Uebergängen  ver- 
bunden sind»  hielt  ich  mich  doch  nicht  für  berechtigt,  b^de  zn  ver- 
schmelzen, und  ich  gebrauche  deshalb  beide  Namen  im  Sinne 
Levinsens^);  wenn  ich  auch  gestehen  muss,  dass  dieselben  in  Wirk- 
lichkeit nur  für  die  extremste  Form  Geltung  haben  dürften. 

Betreffs  der  Nephridialpapillen  (=e  Ventralpapfllen,  Grube*)  stellte 
es  sich  heraus,  dass  dieselben  bei  den  Exemplaren,  wdche  ich  für 
die  Villosaform  in  Anspruch  nahm,  relativ  länger  waren  (Länge: 
Breite  =  4:1)  als  bei  den  übrigen,  Harmothoe  imbricata  zugehörigen, 
(Länge:  Breite  »3:1);  dodi  fanden  sich  Uebergänge  sowoU  bei  den 
einzelnen  Arten  als  auch  S^^hwankungen  an  den  Exemplaren  selbst, 
und  da  ich  mich  der  Erkenntnis  nicht  verschliessen  kann,  dass  die- 
selben zurückziehbare  Organe  vorstellen,  sß  muss  ich  darauf  ver- 
zichten, dieses  Verhältnis  als  Spedes-Unterschied  anzusprechen.    . 

Wie  ich  schon  erwähnt,  fand  sich  unter  dem  Material  von 
Harmothoe  imbricata  ein  Exemplar,  welches  nicht  in  das  genus  zu 
passen  schien. 

Die  Stellung  der  Ely tren  war  nämlich  eine  vollständig  andere, 
als  in  der  Genus-Diagnose  (sub  3)  angegeben  ist.  Die  Eljtren  deckten 
nicht  die  ganze  Breite  des  Rückens,  sondern  sie  Hessen  aji  im 
hinteren  zwei  Dritteln  des  Körpers  zwischen  sich  einen  Streifen  des 
Rückens  frei,  welcher  ungefähr  ein  Drittel  von  dessen  Breite  bbtrug. 

Dasselbe  Verhältnis  findet  bei  dem  genus  „Melaenis"  (Malm- 
gren*)  1865,  pag.  78  und  Thedi®)  pag.  22)  statt;  sowie  bei  „Her- 
madion" Sars')  pag.  96),  die  Form  der  Borsten  wies  jedoch  auf 
Harmothoe,  und  andere  grössere  Abweichungen  vo^  Melaenis^  und 
Hermadion  bestimmten  mich,  dieses  Momenlk  als-  entscheidend  an- 
zusehen und  das  Exemplar  zur  Imbricataform  zu  stellen. 

Auf  eine  Beobachtung  muss  ich  noch  aufinerksam  machen,  welche 
im  Gegensatz  zu  einer  Aeusserung  Eallenbach's  ^^^  (pag.  9)  steht.  Dieser 
behauptet,  dass  die  Färbung  des  Rückens  eme  sehr  verschiedene, 
aber  immer  an  die  Elytren  gebunden  sei.  Die  Färbung  der  Etytren 
ist  allerdings  sehr  verschieden,  die  der  darunter  liegenden  Rücken- 
haut zeigt  jedoch  constant  eine  charakteristische  Färbung;  dass 
dieselbe  mit  dei^enigen  von  Harmothoe  villosa  vollkoxmnen  überein- 
stimmt, kann  in  der  Annahme  der  Identität  beider  Formen  ntir 
bestärken. 

Das  vordere,  sowie  das  hintere  Drittel  jedes  Segments  ist  di^rch 
eine  dunkle  (grauschwarze)  Querbitide  ausgezeichnet;  das  zwischen 
diesen  beiden  gelegene  Band  ist  von  hellerer  Färbung^  (meist  gelb 
bis  gelbbraun)  und  trägt  jederseits  von  äer  Mittellinie  einen  dunklen 
Fleck  (ebenfalls  grauschwarz),  welcher  allmählig  in  die  hellere  Färbung 
des  Mittelbandes  übergeht, 
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Lenrimen^)  nag.  193/36.    Malu^gren «)  1865,  ^ag.  79---80. 

Da  in  den  Üntersuchungoi  über  Harmothoe  imbricata  die  ver- 
{^eichenden  Betraohtungen  bereits  ihre  Stätte  gefunden  haben,  kann 
ich  mich  hier  damit  begntlgen,  daranf  hinzuweiaen,  dass  beide  Formen 
immer  in  guter  Nachbarschaft  nebeneinander  wohnen  und  in  denr 
sdben  Tiefen  und  auf  demselben  Grunde  yorkommen,  wie  ein  Ver- 
gleich der  Fundorte  bestätigen  wird. 

Harmothoe  TQIosa  fand  sich: 
am  28.  Juni  in  100  m  Tiefe  auf  steinigem  Boden, 

„     8.  Juli    „   176  m     „       „  „  „    , 

„   ZU-     „     „     lu  m     „      „  „  „    , 

„   21.     „      ^j     85  m     „       „    Stein  und  Mudder, 

»     »      99     J9     50  m     „      „    Mudder, 

„     „      „     „  3  u.  4  m  „     zwischen  Steinen  und  Tangen. 

Anmerkung:  Hinsichdich  der  Elytren  muss  ich  erwähnen,  dass 
dieselben  bei  Tcrschiedenen  Exemplaren  an  ihrem  Bande  Knoten  und 
knopfartige  Anhänge  besitzen,  wel(ji6  auf  Harmotiioe  nodosa,  Levinsen^) 
pag.  193/36  hätten  hinweisen  können,  doch  gab  die  Form  der  Bauch- 
oeisteh  entschieden  den  Aussehlag  für  „Harmothoe  ▼illo8a'^ 

3.  Hamotkoe  badia. 

Levinsen  *)  pag.  192/35.    H.  J.  Theel«)  S.  V.  A.  H.  16,    1878, 

P*  18. 

Diese  Form  von  Harmothoe  findet  sich  ziemlich  häufig,  doch 
achdnt  dieselbe  so  grosse  Tiefen  nicht  erreichen  zu  können,  wie  die 
beiden  vorhergehenden  Arten. 

Fundorte: 
am  28.  Juni  in  100  m  Tiefe  auf  steinigem  Boden, 

„   29.     »      »     80  m     „       „    Lehmboden  mit  Steinen, 

„     5.  Juji    „      „  m     „       ,.  „  „         ,, 

„   21.     „      „  3  u.  4  m  „      zwischen  Steinen  und  Tangen. 

„     „      „      „     85  m     „     auf  Stein  und  Mudder. 

Die  vorhandenen  Exemplare  weichen  von  der  Diagnose  Theels*) 
nicht  ab,  ich  weise  nur  darauf  hin,  dass  bei  dieser  Art  die  Nephridial- 
DApillen  zu  üadenartigen  Gebilden  ausgezogen  erscheinen.  (Länge: 
Dicke  =6:1). 

4.  HarmothoS  glabra. 

Levinsen  0  P«g-  193/36.    Mabpgren«)  1865,  pag.  73. 

Von  dieser  Art  fanden  sich  drei  Exemplare,  die  sämmtlich  am 
20.  Juli  in  10  m  Tiefe  zwischen  Steinen  und  Tangen  gefangen  wurden: 
dieselben  weichen  von  den  vorhandenen  Beschreibungen  nicht  ab. 
Erwähnenswert  scheint  mir,  dass  sie  nur  in  so  geringer  Tiefe  und 
nur  an  einem  Tage  ins  Netz  gerieten,  dies  dürfte  diSür  sprechen, 
im  diese  Art  eim  seltene  und  mehr  locale  Form  auf  Spitzbergw  sei 


Digitized  by  VnOOQlC 


140  Dr.  Willy  Kükenthal: 

5.  HarmotkoS  aspera. 

Levinsen  ^)  pag.  193/36.  »  „Polynoe  aspera^S  A.  Hansen  % 
Das  einzige  Exemplar  stimmt  mit  der  Diagnose  Hansen's  voll- 
kommen überein,  selbst  der  Besatz  der  Elytren  mit  spitzen  Domen 
bot  das  Bild,  welches  Hansen  davon  giebt.    Fundort:   26.  Angost, 
10  m.  Tiefe. 

6.  Harmothofi  rarispina. 

Levinsen  1),  pag.  192/35,  =  „Lagisca  rarispina,"  Mahngren^) 
1865,  pag.  65. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar,  am  26.  August  in  10  m  Tiefe 
gefangen,  ist  eine  typische  „Lagisca  rarisj^ina,"  Malmgren.  Ich  habe 
jedoch  den  Namen  acceptiert,  welchen  ihr  Levinsen  gegeben  hat, 
nachdem  ich  mich  für  dessen  Standpunkt  entschied,  obdeich  ich  ge- 
stehen muss,  dass  mir  das  genus  La^ca  grössere  Selbstständigkeit 
zu  besitzen  scheint,  als  Antinoe,  Evame  etc. 

7.  Harmot1io&  vittata.  nov.  spec. 

Fundort:  20.  Juli,  10  m  Tiefe,  zwischen  Steinen  und  Tangen, 
1  Exemplar. 

Beschreibnng. 

Von  der  Rückseite  betrachtet,  zeigt  das  Tier  eine  braune  Färbung, 
welche  hier  zunächst  an  die  Elytren  gebunden  ist,  von  denen  15  Paar, 
sich  dachziegelartig  überdeckend,  dem  Tiere  zum  Schutze  gereichen. 
Dieses  Ueberdecken  geschieht  dergestalt,  dass  immer  der  ffinterrand 
der  vorderen  den  Vorderrand  der  folgenden  Schuppe  überragt.  Jede 
Schuppe  zeigt  in  ihrer  Mitte  einen  schwarzen  Fleck,  und  zwar  in  der 
Nähe  ihrer  Anheftungsstelle  am  Elytrenträger. 

Der  Körper  ist  20  mm.  lang  und  vom  6  mm.  breit;  nach  hinten 
zu  wird  derselbe  stets  schmäler.  Zu  beiden  Seiten  ragen  unter  den 
Elytren  die  Borsten  der  Parapodien  vor,  und  die  Rückendrrhen  der- 
jenigen Segmente,  welche  keine  Elytren  tragen,  legen  sich  nach  hinten 
gerichtet  zwischen  denselben  hindurch  sadl  den  Rücken  des  Tieres. 
Am  Aftersegment  treten  zwei  lange  Girrhen  auf,  welche  steif  nach 
hinten  geriditet  sind. 

Hebt  man  die  Elytren  ab,  so  tritt  darunter  die  Rückenhaut  mit 
ihrer  eigenartigen  Färbung  hervor.  Von  vom  nach  hinten  verläuft 
in  der  Medianluiie  ein  schmales,  hellbraunes  Band;  zu  dessen  Seiten 
ziehen  sich  (jederseits  eines)  zwei  breite,  dunkel-rotbraune  Bänder 
hin,  welche  wiederum  von  breiten  hellgelben  Bändern  eingesäumt 
werden;  sodass  also  fünf  Längsbänder  vom  Kopfstück  zum  After- 
stück verlaufen,  welche  dem  Rücken  die  eigentümliche  Zeichnung 
verleihen. 

Von  der  Bauchseite  gesehen,  zeigt  sich  dem  Auge  deutlich  die 
GUedemng  in  Segmente,  deren  man  35  zählt;  dieselben  sind  durch 
Querrinnen  von  einander  abgesetzt  und  tragen  jederseits  ein  Ruder 
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mit  emein  neuralen  und  einem  haemalen  Ast,  (exdus.  die  beiden 
Yordeisten-  und  das  Aftersegment). 

Die  Färbung  der  Bauchseite  ist  weisslich  gelb  und  ein  wenig 
schillernd.  Hinter  dem  Mundsegmait  (2te8)  beginnt  beiderseits  je 
eine  Rinne,  welche  sich  bis  zum  Afterstück  zieht,  durch  dieselben 
erscheint  die  Bauchseite  in  drei  Streifen  zerl^,  von  denen  der 
mittlere  den  Verlauf  des  Bauchmarkes,  die  beiden  äusseren  den 
Verlauf  der  beiden  neuralen  Längsmuskelstränge  markieren. 

Hebt  man  die  beiden  vordersten  Elytrenpaare  ab,  so  wird  das 
Kopfstück  sichtbar.  Dasselbe  besteht  aus  zwei  fast  halbkreisförmigen 
gelben  Lappen,  (s.  Fig.  2),  die  nach  vorn  in  stumpfe,  gebräunte  Spitzen 
ausgezogen  erscheinen.  An  ihrem  hinteren  Rande  tragen  dieselben 
synunetiisch  angeordnet,  zwei  dunkle,  blauschwarze  Augen,  welche  leb- 
haA  irisieren,  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  befindet  sich  jederseits  ein 
Auge  des  vorderen  Augenpaares.  Zwischen  den  vom  auseinander- 
weichenden Kopflappen  tritt  der  mediane  Tentakel  (=  unpaarer 
Fühler)  hervor;  derselbe  ist  in  einem  conischen,  vorwärts  gericnteten 
Vorsprung  eingelenkt,  welcher  mit  zahlreichen  Querfalten  und  Quer- 
rinnen versehen  ist.  Der  mediane  Tentakel  ist  etwa  3  mm.  lang,  am 
Ursprung  violett,  sonst  gelbUch  weiss  gefärbt.  Seine  Form  ist  cylin£isch, 
am  vorderen  Drittel  schwillt  er  etwas  an,  um  dann  sich  rasch  ver- 
jüngend in  eine  einfache  Spitze  auszulaufen.  Die  Anschwellung  zeigt 
einen  dunkleren  Ring.  Auf  seiner  ganzen  Oberfläche  ist  der  Ten- 
takel mit  feinen  Spitzchen  und  Kölbchen  besetzt. 

Jederseits  von  ihm  steht  einer  der  kleinen,  nur  0,8  mm.  langen, 
kegelförmigen,  paarigen  Fühler.  Auf  sie  folgen  nach  aussen  hin 
die  stark  entwickelten,  4fi  mm.  langen,  gelblich -weissen  Palpen, 
weldie  die  Form  eines  Elephantenstosszahnes  haben  und  auf  ihrer 
ganzen  Oberfläche  mit  Querreihen  ziemlich  kräftiger  Spitzchen  be- 
setzt sind. 

Die  sonst  bei  allen  Harmothoearten  auftretenden  zwei  Borsten, 
welche  sich  jederseits  zwischen  den  paarigen  Fühlern  und  den  Palpen 
befinden,  gelang  es  mir  bei  dieser  Art  nicht  au&ufinden. 

Das  auf  das  Kopfstück  folgende  (2te)  Mundsegment  trägt  nach 
Tom  gerichtet  auf  cylindrischem  Polster  jederseits  ein  Paar  Fühler- 
eirrhen  von  Bau  und  Bildung  des  medianen  Tentakels,  doch  sind 
dieselben  nur  2  mm.  lang,  und  das  äusserste  (resp^  unterste)  Paar 
ist  noch  etwas  kleiner. 

Zu  beiden  Seiten  der  Mundöffnung  findet  sich  je  ein  kurzer 
Grrhuus,  (drrus  buccalis,  Kinberg  —  homolog  den  Bauchdrrhen  der 
folgenden  S^mente). 

Den  Rücken  decken,  wie  schon  erwähnt,  15  Paar  Elytren.  An- 
geordnet sind  dieselben,  wie  bei  allen  Harmothoearten  auf  dem  2. 
1  5.  7.  9.  11.  13.  15.  17.  19.  21.  23.  26.  29.  32ten  Segment. 

Die  Elytren  sind  flache,  ovale  Schuppen  (die  vordersten  beiden 
Paar  nierenformig)  von  rothbrauner  Farbe  mit  einem  dunklen  Heck 
in  der  Mitte.    Am  äusseren  Rande  finden  sich  zahlreiche  Fäden  und 
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Spitzchen.  Ausser  diesen  sind  zahlreiche,  eigenthümlich  geformte 
Domen  über  die  Oberfläche  zerstreut.  Mit  einer  ziemlich  schmalffli 
Basis  der  Oberfläche  aufsitzend,  verlängern  sich  dieselben  trichter- 
förmig (wie  die  von  HarmothoS  aspera,  Hansen  >),  dann  aber  sich 
wieder  verdickend,  endigen  sie  in  5  Spitzen,  deren  eine  in  der 
Richtung  der  Hauptaze  des.  Domes,  die  anderen  in  einer,  zu  dieser 
senkrechten  Ebene  gelegen  sind,  so  dass  der  Dom  der  Spitze  einer 
Hellebarde  nicht  unähnlich  sieht;  die  Färbung  der  Domen  ist  roth- 
braun. 

An  denjenigen  Segmenten,  welche  keine  Elytren  tragen,  finden 
sich  als  diesen  homologe  ^)  Gebilde  die  Rückencirrhen.  Dieselben 
sind  Organe,  welche  in  Form  und  Farbe  den  Fühlerdrrhen  des  2ten 
Segments  entsprechen;  sie  sind  4 — 5  mm  lang  und  entschieden  nervöser 
Natur.  (Ein  Längsnerv  durchzieht  sie;  auch  scheint  mir  der  Besatz 
mit  feinen  Snitzchen  und  Kölbchen  darauf  hinzudeuten;)  an  ihrer 
Ursprungsstelle  sind  sie  auf  einem  cylinderischen  Polster  eingelenkt. 

Die  Parapodien  bestehen  aus  einem  haemalen  kürzeren  und  einem 
neuralen  längeren  Ast;  beide  tragen  Borsten  und  letzterer  noch 
einen  schräg  nach  aussen,  unten  una  hinten  gerichteten  Bauchdrrhus. 
Das  Afterstück  besitzt  keine  Parapodien.  Der  Bauchdrrhus  erscheint 
bei  dieser  Art  vollkommen  glatt  und  findet  seine  Einlenkung  an  einer 
hügelartig  vorspringenden  Papille. 

Die  Borsten  des  haemalen  Astes  sind  breiter,  ab  die  des  neu- 
ralen; sie  sind  ein  wenig  gebogen  und  tragen  Querreihen  von 
Zähnchen.  Die  dünneren  Bauchborsten  endigen  spiessformig,  &st  wie 
eine  Lanzette;  die  convexe  Seite  derselben  ist  mit  einfachen  Zähnchen 
besetzt. 

Das  letzte  Segment  oder  Afterstück  zeigt  haemal  die  Mündung 
des  Darmcanals,  ihm  fehlen  die  Parapodien  und  Borsten.  Die  Rücken- 
cirrhen sind  hier  durch  zwei  starke,  6  mm  lange  Cirrhen  vertreten, 
welche  starr  nach  hinten  gerichtet  sind  und  in  Form  und  Anhängen 
den  Fühler-  und  Rückencirrhen  entsprechen. 

Die  Form  der  Bauchborsten  unterscheidet  das  beschriebene 
Exemplar  von  Harmothoe  glabra  und  H.  aspera,  die  der  Aiüiänge 
und  besonders  die  der  Elytren  von  H.  badia  und  H,  Sarsii,  denen 
sie  nach  ihrer  Borstenform  am  nächsten  steht,  (s.  Levinsen.)  Die 
eigenartige  Zeichnung  des  Rückens  giebt  aber  einen  durchgreifenden 
Unterschied  gegenüber  allen  anderen  Harmothoöarten,  deshalb  habe 
ich  ihr  den  Namen  „Harmotho6  vittata"  gegeben  und  stelle  sie  der 


0  Die  Rückencirrhen  fasse  ich  als  den  Elytren  homolog  auf,  weü  in  allen  Seg- 
menten hei  HarmothoSarten,  welche  kerne  Elytren  tragen  (exclas.  Kopf  und  After- 
stück)  auch  bei  Enipo,  Nemidia  etc.  an  deren  Stelle  die  Rttckenirrhen  aaftireten,  nach 
anderen  Autoren  bezieht  sich  das  anf  alle  Polynomen,  nnd  es  finden  sich  bei 
solchen  oft  100  Segmente  hinter  einander,  welche  elytreufriBi  sind« 
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Form  ihrer  Borsten  gemäss  in  Gesellschaft  von  Harmotho^  badia 
and  H.  Sarsii.  (Kinberg)  Malmgren  *)  1865,  p.  75.  Lerrinsen  *), 
pag.  192/35.    Thed  »),  pag.  16. 

Oenns  Nyohia. 

Von  diesem  genns  fanden  sich  5  Exemplare,  von  denen  zwei  sich 
als  der  species 

8.  Nyehia  globifera  (Sars.)  Levinsen  *),  pag.  195/38 
mid  drei  der  species 

9.  Nyehia  cirrosa,  Levinsen  i),  pag  195/38  Falles. 

Malmgren«),  1865,  pag.  57/58. 
zagehörig  erwiesen. 

Eine  Abweichung  von  firüheren  Beschreibungen  Uess  sich  an 
keinem  Exemplare  constatieren. 

Fundorte:  Die  beiden  Nyehia  globifera  wurden  in  10  m  Tiefe 
zwischen  Steinen  und  Tangen  am  20.  Juli  und  26.  August  gefangen, 
die  drei  Nyehia  cirrosa  in  80  m  Tiefe  auf  Lehmboden  mit  Steinen 
am  5.  Juli. 

Gkenns  Eueranta. 
10.  Eueranta  villosa.    MaLugren«),  1865;.  pag.  79/80. 

Diese  Art  wurde  in  einem  Exemplar  am  20.  Juli  in  einer  Tiefe 
Ton  10  m  zwisdiBU  Steinen  und  Tangen  gefangen.  Ich  muss  mich 
bei  der  Namengebung  an  Malmgren  halten,  da  Levinsen  die  Gattung 
nicht  aufführt. 

Genus  Snipo. 
11.  Enipo  Torelli.   Levinsen i),  pag.  196/39. 
^  Nemidia  Torelli,  Malmgren^),  1865,  pag.  84. 
Armauer  Hansen ')  1880.  pag  84. 
Dies  scheint  eine  ziemlich  seltene  Form  auf  Spitzbergen  zu  sein, 
sie  fand  sich   nur  in  einem  Exemplar  und  wurde  in   einer  Tiefe 
von  10  m  am  26.  August  aufgefunden. 

Ich  nehme  den  Namen  „Enipo'^  Levinsens  an,  weil  ich  seinen 
Standpunkt  einmal  deshalb  gerechtfertigt  halte,  (in  diesem  Falle) 
weil  in  jedem  genus  Malmgrens  (Enipo,  Nemidia.)  nur  eine  species 
bis  jetzt  vorhanden  ist  und  das  andere  mal,  weil  der  Unterschied 
beider  genera  nurr  auf  die  verschiedene  Segmentzahl  (Enipo  100, 
Nemidia  50)  basiert  ist;  solche  und  grössere  Schwankungen  werden 
ater  }m  Polynoe  scolopendrina  (70 — 180  Segmente)  unberücksichtigt 
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Im  Anfang  glaubte  ich,  eine  neue  species  von  Enipo  vor  mir  zu 
haben,  da  das  vorliegende  Exemplar  nut  der  sehr  eingehenden  Be- 
schreibung Mabngrens  in  einigen  Tunkten  differierte,  doch  stand  ich 
von  Aufstellung  einer  neuen  Art  ab,  weU  ich  vermute,  dass  Malmgren 
nur  ein  jüngeres  Stadium  oder  auch  vielleicht  ein  verkümmertes 
Individuum  vor  sich  hatte. 

Ich  will  jedoch  die  gefundenen  Unterschiede  hier  kurz  anheben, 
da  dieselben  bei  etwaigen  späteren  Beobachtungen  einschlagend  sein 
dürften. 

a)  Enipo  Torelli  (Nemidia  Torelli  Malmgren)  hat: 

1.  55  Segmente, 

2.  kurze,  wenig  entwickelte  Palpen, 

3.  ein  „tentakulum  parce  ciliatum^S 

4.  die.Tentakelcirrhen  gleichlang  mit  den  Palpen, 

5.  „Elytra  glabra", 

6.  die  Elytren  lassen  die  Mitte  des  Rückens  frei.  — 

b)  Das  vorliegende  Exemplar  hat: 

1.  55  Segmente, 

2.  sehr  kräftig  entwickelte  Palpen, 

3.  einen   Tentakel,   welcher   dicht   mit   feinen   Spitzchen   und 
Kölbchen  besetzt  ist, 

4.  die  Tentakelcirrhen  viel  kürzer  als  die  Palpen,  das  untere 
Paar  kaum  halb  so  lang, 

5.  vollkommen  glatte  Elytren, 

6.  die   Elytren    überdecken    sich    in    der  Mitte    des   Rückens 
dachziegelartig. 

Die  ersten  3  Unterschiede  scheinen  mir  allerdings  irrelevant  zu 
sein,  während  die  drei  letzten  eher  die  Aufstellung  einer  neuen 
species  rechtfertigen  könnten;  jedenfalls  scheinen  sie  mir  mehr  Wert 
zu  besitzen  als  die  Unterscheidungsmerkmale  von  Hannothoe  im- 
bricata  und  Hannothoe  villosa.  Dodi  sehe  ich  aus  schon  angeführten 
Gründen  von  einer  neuen  Namengebung  ab  und  begnüge  midi  damit, 
auf  die  Unterschiede  in  den.  angegebenen  Beziehungen  hingewiesen 
zu  haben. 


Die  folgende  Tabelle  giebt  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Fund- 
orte, deren  Vergleich  mit  späteren  vielleicht  Aufschlüsse  über  die 
geographische  Verbreitung  und  das  Vorkommen  der  einzelnen  Arten 
in  verschiedenen  Tiefen  Aufschluss  geben  kann. 
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Name. 

Datum  dos  Fangs. 

Tiefe. 

Bodenbeschaffenheit. 

1.  Harmotho« 
imbricata. 

25.  Juni. 

28.  Juni 
20.,  21.,  dl. 

Juli. 
26.  August. 

10  m\ 

20m/ 

40m 

60m 

100  m 

120  m\ 

160  m/ 

1  Steine  und  Tange. 

Lebmiger  Boden  mit  Steinen. 

Mndder. 

Steiniger  Boden. 

1  Hudder. 

8.  flannothoS 
Tüloea. 

28.  Juni. 

8.,  20.,  21. 

Juli, 

3-4  in 

10  m 

60  m 

85m 

100  m\ 

175  m/ 

Steine  und  Tanire. 

Steinboden. 

Mudder. 

Steine  und  Mudder, 

}  Steiniger  Boden. 

3.  HarmothoS 
badia. 

28.  u.  29.  Juni. 

5.,  20.  u  21. 

Juli. 

8— 4m\ 
10  m  / 
80m 
86  m 

100  m 

}  Steine  und  Tange. 

Lehmboden  mit  Steinen. 
Stein  und  Mudder. 
Steiniger  Boden. 

4.  HarmothoS 
glabra. 

20.  Juli. 

10  m 

Steine  und  Tange  und  auf 
Steinboden. 

5.  Hannotbo« 
aspera. 

26.  August 

6.  Harmotho^ 
rarispina. 

Steine  und  Tang. 

7.  HarmothoS 
Tittata  nov.  spec. 

20.  Juli. 

l    8.  Nychia 
)        globifera. 

20.  JuU. 
26.  August. 

f   9.  Njchia  cirrosa. 

5.  Juli. 

80m 

Lehmboden  mit  Steinen. 

10.  Encrantavülosa. 

20.  Juli. 

10  m 

>  Steine  und  Tang. 

11.  Enipo  Torelli. 

26.  August. 

10  m 
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Erklärung  der  Zeichnungen. 


Tafel  TU. 

Fiffur  1.  stellt  zwei  Bauchborsten  dar, 

a)  von  HarmothoS  imbricata, 

b)  von  HarmothoS  villosa. 
Figur  2.    Der  Kopf  von  HarmothoS  vittata. 

p.  =  Palpus ,  m.  t  =  medianer  Tentakel ,  f.  c.  =  Füblercirrhen,  p.  t. 
=  paarige  Tentakeln,  k.  1.  =  Kopflappen,  a.  ==  Auge,  IL.  s.  =  zweites 
Segment,  die  eigenartige  Streifung  des  Rückens  zeigend. 
FiffUT  3.    Ein  Stachel  von  einer  Elytre  der  HarmothoS  vittata. 
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Opheliiden 

von 
Dr.  W.  Kükenthal. 

Aus  dieser  Familie  ist  mir  nur  ein  Vertreter,  zum  Genus 
Ammotrypane  gehörig,  bekannt  geworden,  während  von  andern  Autoren 
auch  noch  Travisia  Färbern  und  Ophelia  limacina,  als  diesen  arctischen 
Gegenden  angehörig,  beschrieben  werden. 

Die  schon  früher  gefundene  Ammotrypane  des  Eismeeres  ist  bis 
dahin  schlechtweg  als  Ammotrypane  aulogaster  Rathke  bezeichnet 
worden,  eine  eingehendere  Untersuchung,  welche  ich  indes  anstellte, 
und  anhangsweise  in  meiner  Beschreibung  der  Opheliaceen  der 
Expedition  der  „Vettere  Pisani^)"  veröflFentUchte,  führte  mich  zur 
Aufstellung  einer  neuen  Art.  Da  in  neuerer  Zeit  ein  Zweifel  aus- 
gesprochen wurde  ^),  ob  die  von  mir  beschriebene  Art  nicht  doch 
mit  der  alten,  mir  ungenügend  bekannten  Ammotrypane  aulogaster 
identisch  sei,  habe  ich  mich  von  Neuem  der  vergleichenden  Unter- 
suchung beider  Formen  gewidmet.     Die  von  mir  als: 

Ammotrypane  Ingehrigteenii  «.  «p. 

beschriebene  Form  wies  folgende  Merkmale  auf.  Ausser  Kopf-  und 
Sdiwanzstück  finden  wir  51  vierringelige  Segmente.  Sämmtliche 
Segmente  sind  mit  Borstenbündelpaaren  versehen,  an  sämmtlichen 
finden  sich  ausserdem  Girren.  Es  sind  an  jedem  Parapodium  zwei 
Cirren  zu  unterscheiden,  ein  dorsaler  und  ein  ventraler.  Die  ven- 
tralen Girren  sind  in  sämmtlichen  Segmenten  vorhanden,  in  den 
ersten  und  letzten  am  grössten,  immerhin  aber  sehr  klein. 

Die  dorsalen  Girren  sind  bedeutend  grösser,  Schwankungen  in 
ihrer  Grösse  sind  nicht  zu  bemerken,  sie  fehlen  dem  ersten  Segmente 
wie  den  drei  letzten. 

Die  Borstenbündel,  von  denen  zwei  Paar  in  jedem  Segmente 
austreten,  unterscheiden  sich  voneinander  dadurch,  dass  die  dorsalen 
aus  langen  und  dünnen,  die  ventralen  aus  kurzen  und  dicken  Borsten 
zusammengesetzt  sind.  —  Der  Kopf  läuft  spitz  zu,  und  trägt  an 
seinem  Ende  ein  kleines,  kolbenförmig  angeschwollenes  Organ. 


0  Willy  Kükenthal.  „Die  Opheliaceen  der  Expedition  der  „Yettore 
Pisani.''    Jenaische  Zeitschrift  f.  Natnrwissensch.  XXI.  Band.    1887. 

^  E.  V.  Maren  Zell  er:  Bericht  über  die  Fortschritte  anf  dem  Gebiet  der 
Systematik,  Biologie  und  geograph.  Verbreitung  der  Plathelminthen,  Chaeto- 
S^iMthen,  Gephyreen  etc.,  in  den  Jahren  1886  bis'  1887.  Zoolog.  Jahrbücher. 
Dritter  Band,  6tes  Heft  1888  p.  1062. 

10* 
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An  der  Basis  des  Afterstückes  finden  sich,  wie  bei  Ammotrypane 
aulogaster,  zwei  lange  Girren. 

Das  Afterstück  ist  blattförmig,  nach  der  ventralen  Seite  zu  oflFen. 
Unter  dem  Microscop  erkennt  man  eine  Ringelung  desselben.  An 
beiden  Rändern  des  Blattes  sitzen  fünf  Paar  sehr  kleine  Papillen, 
zwischen  denen  sich  jedesmal  4  Ringel  befinden. 

Vier  Ringel  liegen  ebenfalls  zwischen  je  zwei  Parapodien.  Da 
wir  nun  das  Afterstück  als  aus  Segmenten  entstanden  zu  denken 
haben,  so  werden  diese  Papillen  jedenfalls  den  Parapodien  entsprechen, 
und  als  Ueberreste  derseloen  aufzufassen  sein.  Das  gesammte  After- 
stück entspricht  demnach  5  Körpersegmenten. 

Ammotrypane  aulogastei*  Rathke. 

Der  Beschreibung  dieser  Art  lege  ich  meine  eigene  Unter- 
suchung zu  Grunde,  welche  ich  an  Material  von  der  Westküste 
Norwegens  (Alvoerströmmen  bei  Bergen)  angestellt  habe. 

Ausser  Kopf-  und  Schwanzstück  finden  sich  46  vierringelige 
Segmente.  Sämmtliche  Segmente  sind  mit  Borstenbündelpaaren  ver- 
sehen, mit  Ausnahme  des  ersten  auch  mit  den  Girren ').  Diese 
Angabe  steht  im  Gegensatz  zu  Rathkes  ^),  wonach  den  ersten  drei 
Segmenten  Girren  fehlen.  Von  ventralen  Girren  sind  nur  Spuren  an 
den  ersten  Paranodien  bemerklich,  jedenfalls  besitzen  sie  nicht  die 
Grösse  wie  dieselben  Gebilde  bei  voriger  Art.  Der  Kopf  läuft  nicht 
so  spitz  zu  und  trägt  auch  kein  kolbenförmiges  Organ. 

Das  Afterstück  ist  ähnlich  gebaut,  wie  in  voriger  Art. 

Wenn  auch  die  Unterschiede  beider  Arten  nicht  gross  sind,  so 
sind  sie  doch  constant  vorhanden.  Besonderes  Gewicht  muss  ich  auf 
die  verschiedene  Anzahl  Segmente  bei  beiden  legen,  da  bei  den 
Opheliiden  die  Gonstanz  der  Segmente  in  derselben  Art  als  charac- 
teristisches  Merkmal  angesehen  werden  muss. 

Es  scheint  mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  beide  Arten  bereits 
des  öfteren  aufgefunden  und  als  Ammotrypane  aulogaster  beschrieben 
worden  sind,  wahrscheinlich  wird  sich  die  arctische  Form  auch  hier 
und  da  in  südlichen  Breiten  vorfinden. 


')  Siehe  Tafel  XXXIII  Fig.  25  in  meiner  Arbeit:  Ueber  das  Nervensystem 

der  Opheliniceen.   Jenaische  Zeitschrift  f.  Naturwissenschaften  XX.  Band.  1887. 

*)Bathke.  Beiträge  zur  Fauna  Norwegens.  Nov.  Act.  Aead.  Leypold.  1843. 
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Neue  parasitlsehe  Nematoden^ 

bearbeitet 

von 

Dr.  N.  A.  Cobb. 


Hierzu  Fig.  4—10  auf  Tafel  VII. 


Ascaris  Kükenthalii,  n.  sp. 
Fig.  4— 6. 

Reiches  Material  dieser  neuen  Art  entnahm  Herr  Dr.  Kükenthal 
dem  Magen  von  Beluga  leucas  am  11.  August  1886  in  der  Advent- 
Bai  (We8t-Spitzbergen\ 

Die  Länge  des  Männchens  bertägt  7 — 9  cm,  durohschnittUch 
8  cm.  Die  grösste  Breite  hegt  ungefähr  in  der  Mitte  und  beträgt 
2—3  mm.  Der  Körper  ist  nach  vom  verjüngt  (der  Kopf  ist  kaum 
V3  mm  breit),  nach  hinten  dagegen  nur  seifir  unbedentena  zugespitzt. 
Der  Schwanz  ist  gekrümmt  und  mit  einer  deutlichen  Bursa  versehen. 
Die  Papillen  des  Schwanzendes  sind  kaum  mit  blossem  Auge  sichtbar. 
Die  gdblich-weisse  Haut  (Spiritus-Exemplare)  ist  quer  geringelt,  die 
Ringe  haben  in  der  Körpermitte  eine  Breite  von  30  fi.  Die  beiden 
Spicula  sind  etwas  ungleich,  das  grösste  liegt  links.  Die  Längslinien 
sind  deutlich  den  ganzen  Körper  entlang  ausgeprägt.  Um  den  Mund 
hemm  stehen  die  drei  Papillen  tragenden  läppen,  die  obere  Lippe 
tragt  in  der  Mitte  ein  Paar  symmetrisch  angeordnete  Papillen.  Jede 
Scitenlippe  trägt,  wie  es  scheint,  3  Papillen,  eine  obere  mit  6 — 7 
kleinen  Zähnchen,  eine  untere,  auf  welcher  sich  keine  Zähnchen 
konstatieren  Hessen,  und  ungefähr  in  der  Mitte  der  inneren  Seite 
eine  dritte  von  sehr  kleinen  Dimensionen.  Ausserdem  habe  ich  auf 
jeder  Seitenlippe  ein  schiefes  Gebilde  beobachtet,  dessen  Struktur 
ich  nicht  weiter  untersucht  habe. 

Die  Papillen  des  Schwanzendes  sind  in  Figur  3  dargestellt.  Es 
befinden  sich  jederseits  ungefähr  100,  welche  in  2  unregelmässigen 
Reihen,  die  sich  1  cm  weit  nach  vorne  erstrecken,  angeordnet  sind. 

Die  Länge  des  Weibchens  beträgt  8 — 10,  durchschnittlich  9  cm, 
die  grösste  Breite  2,5  mm.  Vom  ist  das  Weibchen  dem  Männchen 
ToUständig  ähnlich.    Nach  hinten  ist  es  kaum  verjüngt,  jedoch  variirt 


*)  Herr  Dr.  N.  A.  Cobb  sandte  mir  nachfolgende  Zeilen  als  Auszug  einer 
j&Bgit  erschienenen  Arbeit:  «Beiträge  zur  Anatomie  und  Ontogenie  der  I^ema- 
todea."  Jenaische  Zeitschr.  f.  Naturwissensch.  Bd.  XXIIL  N.  F.  XVI  1888, 
p.  41,  in  welcher  die  von  mir  im  nördlichen  Eismeere  gesammelten  parasitischen 
Xemstoden  mit  veiwerthet  waren.  Dr.  Küken thal. 


Digitized  by  VnOOQlC 


150  Dr.  Willy  Kükenthal: 

hier  die  Gestalt  je  nach  der  Lage  der  iimeren  Greschlechtsorgane,  die 
bald  mehr  nach  vom,  bald  mehr  nach  hinten  liegen.  Die  nicht 
sehr  beträchtliche  Vulva  liegt  vor  der  Körpermitte,  Vii  der  Körper- 
länge nach  vom  gerückt.  Farbe,  Haut,  Längslinien  und  Mund  sind 
wie  beim  Männchen  beschaffen. 

AsoariB  bolbosa,  n.  sp. 
Fig.  7  und  8. 

Die  untersuchten  Exemplare  sind  dem  Magen  von  Phoca  barbata 
zu  verschiedenen  Zeiten  des  Sommers  1886  im  Eise  Spitzbergens 
entnommen. 

Die  Männchen  erreichen  eine  Länge  von  7  cm,  jedoch  fand  ich 
geschlechtsreife  Männchen,  welche  nicht  mehr  als  5  cm  lang  waren. 
Der  Körper  ist  im  wesentlichen  cylindrisch,  am  Kopfende  aber  ver- 
jüngt. Der  ziemlich  deutlich  abgesetzte  Kopf  ist  ungefähr  Vs  nun 
breit.  Die  grösste  Breite  des  Körpers  beträgt  V25 — V30  der  Länge. 
Eine  Rmgelung  der  weissen  Haut  ist  nur  mit  dem  Mikroskope  leicht 
nachweisbar.  Das  Schwanzende  ist  gekrümmt,  seine  Papillen  sind 
schon  mit  der  Lupe  zu  sehen.  Die  2 — 27»  nun  langen  Spicula  sind 
fast  gleich,  das  hnke  aber  stets  etwas  länger  als  das  rechte,  und 
zwar  im  Verhältnisse  von  25:23.  Die  männlichen  Papillen  sind  in 
Fig.  8  dargestellt.  Es  befinden  sich  jederseits  ungefähr  70,  welche 
sich  in  zwei  unregelmässigen  Reihen  nach  vom  erstrecken. 

Die  Weibchen  erreichen  eine  Länge  von  7V2 — 8  cm.  Sie  sind 
aber  schon  geschlechtsreif  bei  einer  Länge  von  5  cm.  Die  hervor- 
ragende Vulva  ist  etwas  weniger  als  Vi  der  Körperlänge  nach  vom 
gerückt.  Die  Körpergestalt  ist  der  des  Männchens  ähnlich,  das 
Schwanzende  aber  niemals  gekrümmt.  Haut  und  Kopf  gerade  wie 
beim  Männchen. 

Strongylus  arotioos,  n.  sp. 
Fig.  9  nnd  10. 

Laut  Dr.  Kükenthals  Notizen  wurde  diese  Art  im  Gehörorgane 
von  Beluga  leucas  am  11.  August  1886  in  der  Advent-Bai  (West- 
Spitzbergen)  gefunden. 

Die  Männchen  sind  18 — 22  mm  lang,  durchschnittlich  20  mm. 
Die  grösste  Breite  liegt  etwas  vor  der  Mitte  und  beträgt  l/)4  mm. 
Nach  vom  und  auch  nach  hinten  wird  der  Körper  allmählich  ver- 
jüngt. Oberhalb  sowohl  als  unterhalb  der  mnden  Mundöflhung  be- 
findet sich  eine  kaum  mit  dem  Mikroskope  bemerkbare  Papille. 
23  fA  hinter  dem  Kopfende  kommen  vier  den  Submedianlinien  ent- 
sprechende Papillen  vor.  Das  Schwanzende  besitzt  eine  deutliche 
Bursa,  welche  sechsmal  gefaltet  ist,  so  dass  der  Rand  in  sechs 
deutliche  Lappen  zerfallt.  Die  Geschlechtsöffiiung  liegt  zwischen  den 
vorderen  Lappen.  Die  0,2  mm  langen,  gleichen  Spicula  sind  stark 
gebogen  una  am  äusseren  Ende  verwachsen,  nach  innen  dagegen 
sind  sie  weit  voneinander  getrennt.    Es  befinden  sich,  0,2  mm  von 
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dem  HiBterende  entfernt,  eine  auf  jeder  ventralen  Submedianlinie 
gestellt,  ein  Paar  grosse  Papillen  und  0,16  mm  weiter  nach  vom 
noch  ein  Paar  ähnliche. 

Die  Weibchen  sind  etwas  grösser  als  die  Männchen.  Sie  sind 
21 — 28  nun  lang,  nnd  die  grösste  Breite,  welche  hier  wieder  ein 
wenig  vor  der  Körpermitte  hegt,  beträgt  1,06  mm.  Die  Vulva  ist 
nur  0,10  mm,  der  After  nur  0,06  ttitti  von  dem  Schwanzende  entfernt. 
Der  Mund  und.  die  Mundpapillen  des  Weibchens  sind  den  ent- 
sprechenden Theilen  des  Männchens  ähnlich.  Die  Haut  beider  Ge- 
schlechter scheint  fast  glatt  zu  sein. 


Tafel-Erklärung. 


Fig.  4.  Ascaris  Kiikentbalii  n.  sp.    ^   Vi- 
-     5.  3»  »  »    •      ?    V,. 

•  6.  »  ■  y>    »     ^  Schwänzende. 

•  7.  Ascaris  bulbosa  n.  sp.    ^  In  der  Seitenlage  geöffnet.    Links  das  linke 

Seitenfeld.    % 

•  8.  •  »         »    »    Papillen  des  männlichen  Schwanzendes.    "Vi- 
»    9.  Strongylns  arcticns  n.  sp.    ^  Schwanzende.    Etwa  "^i- 

»10.  -  »        »   »     $  Schwanzende.    Etwa  *^^, 


Amphlpoden  und  Isopoden  yon  Spitzbergen 

von 
Dr.  Julius  Voaseler. 


Hierzu  Tafel  VIII. 


Im  Herbst  1886  erhielt  ich  von  Herrn  Dr.  W.  Kükenthal  eine 
Anzahl  'von  Crustaceen  aus  der  Ordnung  der  Amphipoden  und 
Isopoden,  welche  er  während  einer  im  selben  Jahre  ausgeführten 
Expedition  nach  Spitzbergen  im  dortigen  Eismeere  gefangen  hatte, 
zur  Bearbeitung.  Da  schon  frühere  Forscher,  wie  Goes^)  (7),  Sars  (19) 
u.  a.  dasselbe  Gebiet  ebenfalls  auf  Crustaceen  untersucht  hatten,  war 
anzunehmen,  es  möchte  in  dem  mir  überlassenen  Materiale  nur  wenig 
neues  und  für  die  Wissenschaft  interessantes  enthalten  sein.     Die 


')  Unter  der  den  Antorennamen  beigefügten  Ziffer  sind  die  betreffenden 
Werke  im  Litteraturverzeichniss  aufgeführt. 
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im  folgenden  angeführten  Ei^ebnisse  werden  jedoch  zeigen,  dass 
diese  Yermuthung  unbegründet  war.  Allerdings  mag  die  Summe 
der  gefangenen  Arten  klein  erscheinen  gegenüber  den  Resultaten 
früherer  Sammler.  Goes  fand  bei  Spitzbergen  83  Amphipoden,  Sars 
zählt  für  dasselbe  Gebiet  65,  Gerstäcker  (15)  sogar  91  Arten  auf, 
während  das  von  Eükenthal  gesammelte  Material  nur  25  Arten  dieser 
Ordnung  enthielt.  An  Isopoden  wurden  zwei  Arten  gefangen,  von 
welchen  eine  nur  durch  eine  Larve  vertreten  ist.  Es  ist  damit  ein 
weiterer  Beleg  fUr  die  allgemein  anerkannte  Thatsache  geliefert,  dass 
die  Isopoden  in  höheren  Breiten  an  Artenzahl  gegen  die  Amphipoden 
auffallend  zurücktreten.  Ganz  ähnlich  in  Beziehung  auf  das  Ver- 
hältniss  zwischen  den  beiden  Ordnungen  war  die  Ausbeute  der 
zweiten  deutschen  Nordpolfahrt.  Sie  enthielt  27  Amphipoden  und 
3  Isopoden. 

Von  den  oben  erwähnten  25  Amphipoden  sind  nicht  weniger 
als  10  d.  h.  40%  für  die  Fauna  Spitzbergens  neu.  Hiervon  ist  die 
Hälfte,  soweit  ich  aus  der  von  mir  benutzten  Litteratur  ersehe, 
überhaupt  noch  nicht  beschrieben.  Die  fünf  schon  früher  be- 
kannten, allein  bei  Spitzbergen  zum  erstenmal  beobachten  Arten  sind: 

1.  Pleustes  bicuspis.    Kröyer. 

2.  Halirages  tridentatus.   Bruz. 

3.  AmpeUsca  propinqua.    Boeck. 
I                  4.  Gaprella  acutirrons.    Latr. 

^.  Platycyamus  Thompsoni.    Gosse. 
Die  neuen  im  folgenden  beschriebenen  Arten: 

1.  Anonyx  Kükenthali  nov.  spec. 

2.  Anonyx  caecus  nov.  spec. 

3.  Melita  quadrispinosa  nov.  spec. 

4.  Amphitopsis  dubia  nov.  spec. 

5.  Gammarus  spetsbergensis  nov.  spec. 

Von  dem  Genus  Amphitopsis  war  bis  jetzt  kein  Vertreter  bei 
Spitzbergen  gefunden  worden. 

Sehr  interessant  ist  das  Vorkommen  der  Gaprella  acutifrons 
Latr.  im  Eismeere  bei  Spitzbergen.  Der  nördlichste  zuvor  bekannte 
Fundort  war  die  Nordsee,  wo  sie  von  Kröyer  nachgewiesen  wurde. 
Dadurch,  dass  nun  ihre  Anwesenheit  unter  dem  77.  Breitegrade 
festgestellt  ist,  reicht  der  Verbreitungsbezirk  dieser  Art,  welche  bis 
Rio  de  Janeiro  vorkommt,  über  etwa  97  Breite-  und  40  Längegrade. 
Nur  wenige  Amphipoden  erstrecken  sich  über  ein  gleich  weites  Gebiet. 

Unter  dem  Material  an  Amphipoden  sind  alle  drei  Stämme  dieser 
Ordnung  vertreten.  Die  25  Arten  vertheilen  sich  auf  12  Familien 
und  17  Gattungen  u.  zw.  wie  folgt: 


stamm          —    T'amilie      — 

Gattung    —    Art. 

1.  Hyperiina      —         1         — 

1            —        1 

2.  Gammarina   —        9         — 

14        —    21 

3.  Gaprellina     —        2         — 

2—3 

(Laemodipoda) 

12         —        17        —    25 
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Von  den  20  schon  früher  bekannten  Arten  wurden  an  der 
l^ordostküste  Grönlands  9,  ebensoviele  an  der  Nordküste  Norwegens 
beobachtet.  Die  Fauna  von  Nowaja  Semlja  enthält  davon  ll,Fin- 
marken  (und  Lofoten)  12  Arten,  während  im  karischen  Meer  nur  6, 
im  sibirischen  Eismeer  7  und  an  der  Küste  Islands  8  von  den  oben 
erwähnten  Arten  gefanden  wurden. 

Die  zwei  Isopoden  waren  schon  früher  bei  Spitzbergen  beobachtet 
worden. 

lieber  die  horizontale  Ausbreitung  der  Arten  waren  dem  Material 
läder  nur  ganz  wenige  Bemerkungen  beigegeben,  welche  im  syste- 
matischen Theil  an  den  betrelßfenden  Stellen  zu  finden  sind.  Angaben, 
die  Beschaffenheit  und  Lage  der  Fundorte  betreffend,  liegen  mir 
keine  vor. 

Von  einigen  Arten  Amphipoden  befinden  sich  im  Material  Indi- 
viduen von  einer  früher  nie  beobachteten  Grösse.  Bei  solchen  Arten 
sind  die  Maasse  beigefugt.  Eine  vollständige  Erklärung  für  die  schon 
öfter  angeführte  Thatsache,  dass  Individuen  einer  Art,  welche  in 
höheren,  kaltem  Breitegraden  leben,  viel  kräftiger  entwickelt  sind, 
als  die  in  südlichen  Meeren  sich  befindlichen,  giebt  es  meines  Wissens 
nicht. 

Wenige  Arten  zeigen  noch  Spuren  einer  Färbung.  Gewöhnlich 
weicht  dieseloe  von  der  des  lebenden  Thieres  ab. 

Mit  Ausnahme  einiger  besonders  brüchiger  Arten  waren  alle  Thiere 

St  erhalten.     Die  Exemplare,  welche  für  histologische  Zwecke  mit 
irom- Osmium -Essi^äure  behandelt  waren,    verlieren   die   Glied- 
massen leichter,  als  die  einfach  in  Alkohol  konservierten. 

Im  Hinblick  auf  die  oben  gemachten  Mittheilungen  lässt  sich 
mit  Recht  sagen,  —  vollends  wenn  man  die  Zeitdauer  und  Art  des 
Unternehmens  berücksichtigt,  —  dass  die  Ergebnisse  der  Küken- 
tharschen  Expedition  für  die  beiden  bearbeiteten  Crustaceenordnungen 
quantitativ  reichliche,  für  die  Wissenschaft  aber  insbesondere  recht 
werthvolle  sind,  indem  damit  sowohl  unser  Wissen  über  die  Ver- 
breitung bekannter  Gattungen  und  Arten  erweitert,  als  auch  ein  be- 
deutender Beitrag  zur  Kenntniss  neuer  Arten  geliefert  wird. 

Von  einer  Neubeschreibung  und  Abbildung  der  schon  bekannten 
Arten  glaubte  ich  im  Hinblick  auf  die  ausführlichen  Arbeiten  der  oben 
erwähnten  Forscher  absehen  zu  können.  Auch  in  Betreff  der  Syno- 
nymik verweise  ich  auf  die  genannten  Werke. 

Ordnung:  Amphipoda. 
A.    Hyperiina. 

L  Familie:  Hyperiidae. 

1.  Themisto  libellnla.   Mandt. 

Eines  der    mir  vorUegenden  Thiere   stammt  aus  dem  Auftrieb 

und  ist  bedeutend  kleiner  als  das  zweite  in  einer  Tiefe  von  200  m. 

gefangene.      Sars    (19)   fand   diese    Art   in    1710  Faden   Tiefe   und 

beobachtete,    dass  inamer  nur  jüngere  Individuen  an  der  Oberfläche 
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gefangen  werden.  Die  Farbe  der  in  Alkohol  aufbewahrten  Thiere 
ist  ein  zartes  Roth,  während  das  lebende  Thier  nach  Buchholz  (14) 
violett  aussieht. 

Länge  des  grossem  Exemplars  35  mm.^)  Hierher  rechne  ich  eine 
Anzahl  kleiner  Amphipoden,  welche  alle  für  die  Art  charakteristischen 
Merkmale  mit  Ausnahme  der  auffallenden  Verlängerung  des  vierten 
und  fünften  Glieds  am  fünften  Paar  der  Brustbeine  zeigen.  Die 
Länge  schwankt  zwischen  6 — 10  mm.  Sie  stammen  ebenfalls  aus 
dem  Auftrieb. 

B.    Gammarlna. 

II.  Familie:  Lysianasaidae. 

2.    Anonyx  Kükenthali  n.  sp. 
Taf.  Vm.  Fig.  1—7. 

Der  Körper  ist  seitlich  zusammengedrückt.  Von  den  gössen 
Epimeren  ist  die  vierte  nach  hinten  aufwärts  gebogen  und  m  eine 
Spitze  ausgezogen.  Der  untere  hintere  Seitenrand  des  dritten  Hinter- 
leibssegments ist  ebenfalls,  aber  etwas  weniger,  nach  oben  gerichtet 
und  zugespitzt.  Der  Kopf  ist  klein,  abgerundet,  nicht  ausgezogen. 
Das  stark  pigmentierte  Auge  hat  einen  beinahe  nierenförmigen  Umriss. 
Die  ersten  Antennen  sind  kurz  und  plump;  die  accessorische  Greisel 
nur  wenig  kürzer  als  die  des  Hauptastes.  Die  zweiten  Antennen 
sind  schlank,  länger  als  die  ersten.  Die  Mandibeln  (Fig.  2)  besitzen 
eine  kräftige  beinahe  halbkreisförmige  Schneide  und  einen  nicht  sehr 
langen  Taster.  Die  Innenlade  des  ersten  Maxillenpaares  (Fig.  3) 
trägt  am  Ende  zwei  gefiederte  Borsten,  die  Aussenlade  sehr  derbe  am 
Innenrande  gesägte  Klauen.  Der  Taster  ist  am  Ende  verbreitert 
und  mit  sechs  ungleich  grossen  Zähnen  bewafihet.  Die  zweiten 
Maxillen  sind  breit  und  tragen  viele  starke  Haare.  Die  Innenlade 
der  Kieferfüsse  (Fig.  4)  ist  kurz  und  reicht  kaum  bis  zum  Anfang 
des  ersten  Tasterglieds.  Dem  Ende  derselben  sitzen  Haare  auf.  Die 
Aussenlade  ist  gross,  am  Innenrande  mit  kurzen  Zähnchen  besetzt. 
Das  Endglied  des  schlanken  Tasters  bildet  eine  kräftige  Klaue.  Das 
zweite  Beinpaar  (Fig.  6)  ist  bedeutend  länger  als  das  erste  (Fig.  5). 
Beide  haben  eine  kleine  Grreifhand.  Die  folgenden  Beinpaare  sind 
kurz  und  gedrungen  gebaut.  Die  Schenkelglieder  der  arei  letzten 
sind  sehr  verbreitert,  die  übrigen  Glieder  durch  paarweise  am  Vorder- 
rande sitzende  Börstchen  ausgezeichnet.  Das  Ende  bildet  eine  Klaue. 
Der  Schwanzanhang  ist  breit  zu  Vs  gespalten  (Fig.  7),  länger  als  das 
Grundglied  des  letzten  Schwimmfusspaares.  An  der  Spitze  eines 
jeden  Lappens  sitzt  in  einer  Kerbe  em  kurzer  Dom. 

Länge  des  grössten  Thieres:  22  mm.  Am  nächsten  ist  diese 
Art  mit  den  Anonyx  Lilljeborgi  Boeck  (12)  verwandt. 


*)  Von  der  Stirn  bis  zum  Schwanzanhang  gemessen. 
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3.    Anonyx  caecns  n.  sp. 
Taf.  Vm.  Fig.  8—14. 
Diese  Art  besitzt  eioen  bedeutend  schlankeren  Körper  als  die 
eben  beschriebene.    Dem  kleinen  Kopf  fehlen  die  Augen.   Die  Seiten- 
vinkel  des  Kopfes  springen  wenig  vor.    Das  dritte  Hinterleibssegment 
ist  am  untern  hintern  Rande  etwas  zugespitzt.  Die  zweiten  Antennen 
übertreffen  die  ersten  an  Länge.    Die  Geisel  der  ersten  Antennen 
(Fig.  8)   sitzt  auf   einem  sehr  kurzen  dicken  Stiel.     Das  erste  Glied 
derselben   fallt  durch  seine  Grösse  und  eine  eigenthümliche  beinahe 
schmetterlingsschuppenähnliche  Behaarung  auf.    Die  übrigen  Glieder 
tragen   Gebilde,  welche  etwa  mit  einer  noch  in  dem  Schiisselchen 
atzenden  Eichel  vei^lichen   werden   können  (Fig.  9).     Die   Neben- 
geisel der  ersten  Antennen  ist  kurz  viergliederig.    Dieselben  —  vorhin 
bei  den  ersten  Antennen  erwähnten  —  Gebilde,  welche  als  Sinnes- 
organe gedeutet  werden,  sitzen  auch  der  schlanken  Geisel  der  zweiten 
Antennen    auf.     Der  Taster   der  Mandibeln  ist  sehr  stark  behaart 
(Fig.  10).     Das  zweite  Maxillenpaar  (Fig.  11)  ist  auf  der  Breitseite 
ebenfalb    mit   feinen  Härchen   besetzt.     Derbe   Borsten  sitzen  am 
Ende.     Die  inneren  Kauladen  der  Kieferfüsse  (Fig.  12)  sind  schmal 
und    lang;  sie  reichen  hia  zur  Mitte  des  zweiten  Tasterglieds  und 
tragen   am   oberen   Rande   kurze   Domen.     Die   äussern  Kauladen 
bflden  je  eine  beinahe  halbkreisrunde  Scheibe,  deren  gerader  Innen- 
rand  bedomt  ist.    Der  Taster  ist  kurz,  gedrungen,  namentlich  das 
dritte  Glied  breit.    Das  Endglied  bildet  eine  kurze  nicht  sehr  scharfe 
Klane. .  Das  kurze  erste  Beinpaar  (Fig.  13)  trägt  am  Ende  eine  kleine 
Greifhand.     Die  Schenkelglieder  der  3  letzten  Beinpaare  sind  sehr 
erweitert.    In  Kerben  am  oberen  Aussenrande  sitzen  kleine  Dömchen. 
Der  Schwanzanhang  (Fig.  14)  ist  beinahe  bis  auf  den  Grund  gespalten. 
Die  Enden  der  beiden  Hälften  sind  eingekerbt.     Der  Aussenast  des 
letzten  Schwimmfusspaares  ist  zweigliedrig  (Fig.  14a).   Länge:  10  mm. 
Diese  Art  hat  viele  Merkmale  mit  Anonyx  typhlops  Sars  (19) 
gemeinsam  und  steht  demselben  sehr  nahe. 

HL  Familie:  Fontoporeidae. 

4.  Pontoporeia  furcigera  Brnz. 
Sars  hält  diese  Art  für  identis(5h  mit  P.  femorata  Kröyer.    Ge- 
fangen in  30  m  Tiefe  am  1.  Juli  1886. 

IV.  Familie:  Syrrhoidae. 

5.  Syrrhoe  crenulata  Goes. 
Diese  Art  wurde  schon  im  Jahre  1866  als  zur  Fauna  des  spitz- 
bergschen  Meeres  gehörig  von  Goes  (7)  beschrieben  und  abgebildet. 

V.  Familie:   Faramphithoidae. 

6.  Pleastes  panoplus  Kröyer. 
wurde  schon  öfter  im  Gebiet  beobachtet,    während  der  kleine  und 
l^dit  zu  erkennende 

7.  Pleustes  bicuspis  Kröyer, 
fiir  die  Fauna  Spitzbergens  neu  ist. 
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VI.  Familie:  Atylidae. 

8.  Atylus  carinatns  Fabr. 
Wie  die  später  zu  erwähnende  Amathüla  Sabinei  Leach  scheint 
anch  diese  Form  circumpolare  Verbreitung  zu  haben.    Atylus  cari- 
natns wurde  in  mehreren  Exemplaren  gefangen,  die  grössten  Tiere 
massen  32  mm. 

9.  Halirages  tridentatus  Brnz. 
Auch   von   dieser  Art  ist  eine  grössere  Anzahl   Individuen  im 
Material    enthalten.      Sie    wurde    zum   erstenmale   bei   Spitzbergen 
theilweise  in  200  m  Tiefe  Ende  Juli  gefunden. 

10.  Amphitopsis  dubia  n.  sp. 
Taf.  VIEL  Fig.  39—36. 

Der  Kopf  ist  in  einen  kleinen  Schnabel  ausgezogen  und  trä^ 
grosse  runde  Augen.  Das  zweite  und  dritte  Hinterleibssegment  ist 
nach  hinten  etwas  aufgetrieben,  das  dritte  stärker  als  das  zweite. 
Die  Antennen  sind  beinahe  gleich  lang,  sehr  zierlich  und  dünn.  Sie 
reichen  etwa  bis  zum  fünften  Körpersegment.  Den  ersten  Antennen 
fehlt  die  Nebengeisel.  Die  Mandioeln  (Fig.  32)  sind  plump,  tragen 
zwei  starke  Zähne,  unter  welchen  sich  ein  Bündel  dicker  bezahnter 
Borsten  befindet.  Die  Kaufläche  ist  deutlich  gerieft,  der  Taster  ge- 
drungen, behaart.  Die  Innenlade  der  ersten  Maxillen  trägt  an  der 
Innenseite  mehrere  Borsten  (Fig.  33),  die  Aussenlade  kleine  zwei- 
zinkige  Gabeln.  Das  Endglied  des  Tasters  ist  verbreitert  und  schwach 
behaart.  Die  Innenlade  der  Kieferfusse  (Fig.  34)  hat  eine  länglich- 
rechteckige Gestalt,  zwischen  feinen  Haaren  sitzen  am  Ende  3  Zähnchen. 
Die  Aussenlade  der  Kieferfusse  überragt  die  Innenlade  nur  um 
Weniges.  Das  Endglied  des  Tasters  ist  nicht  klauenfÖrmig,  sondern 
an  der  Spitze  behaart. 

Die  ersten  2  Beinpaare  sind  dünn  und  lang,  die  Greifhände 
schmal.  Die  Greifhand  ist  beim  zweiten  langem  Beinpaare  (Fig.  36) 
kürzer  als  beim  ersten.  Der  Schwanzanhang  ist  ganz,  nur  wenig 
länger  als  am  Grunde  breit.  An  dem  abgerundeten  Hinterende 
sitzt  je  rechts  und  links  von  der  Mitte  in  einer  Kerbe  ein  Börstchen. 
Länge:  11,6  mm. 

Da  keine  der  mir  bekannt  gewordenen  Arten  des  Genus  Amphitopsis 
einen  gekerbten  Schwanzanhang  hat,  zögerte  ich  anfangs,  die  eben 
beschriebene  Art  dahin  zu  stellen.  Die  übrigen  Merkmale  stimmen 
jedoch  so  gut  zu  denen  des  Genus  Amphitopsis,  dass  ich  trotz  des 
kleinen  Unterschieds  keinen  Anstand  nehme,  das,  soweit  ich  aus  der 
mir  zugänglichen  Litteratur  ersehe,  noch  unbeschriebene  Tier,  dort 
unterzubringen. 

Vn.  Familie:  Pardaliaoidae. 
11.  Pardalisca  cnspidata  Kröyer. 

Ein  Exemplar  war  in  dem  Material  enthalten.  Ausser  Spitz- 
bergen und  der  Ostküste  Grönlands  wird  auch  das  weisse  Meer  als 
Fundort  für  diese  Art  erwähnt. 
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vm.  Familie:  Gammaridae. 

12.  Melita  dentata  Eröyer. 

Die  von  mir  untersuchten  Exemplare  zeigten  einige  unwesentlichen 
Abweichungen  von  der  von  Boeck  beschriebenen  Form.  Die  Zahl 
der  Domen,  welche  für  die  Hinterleibssegmente  angegeben  sind, 
stimmte  nicht  bei  allen  Individuen.  Auch  die  Maxillen  des  ersten 
Taars  waren  etwas  von  denen  der  typischen  Form  verschieden.  Ge- 
langen wurde  diese  Art  in  einer  Tiefe  von  100  m  im  Juni  1886. 
Länge:  18  mm. 

13.  Melita  qnadrispinosa  n.  sp. 
Taf.Vni.   Fig.  15—24. 

Hat  im  Grossen  Ganzen  Aehnlichkeit  mit  der  vorbeigehenden 
Art.  Der  Körper  ist  schlank,  seitlich  stark  zusammengedrückt. 
Das  Auge  ist  klein,  kaum  pigmentiert.  Die  ersten  Antennen 
(Fig.  15)  ragen  bis  in  die  Mitte  des  letzten  Vorderleibssegments  und 
besitzen  eine  dreigliedrige  NebengeiseL  Sie  sind  schwach  behaart. 
Die  Geisel  der  zweiten  Antennen  (Fig.  16)  ist  kaum  länger  als  das 
dritte  Glied  des  Stiels.  Der  Taster  der  Mandibeln  (Fig.  17)  ist  dünn 
und  schwach  behaart.  Das  erste  Maxillenpaar  (Fig.  18)  trägt  an  der 
Aussenlade  gegabelte  Borsten,  die  Innenlade  nur  wenige  Haare, 
ebenso  der  verbreiterte  Taster  am  letzten  und  vorletzten  Glied.  Die 
Innenlade  der  Kieferfüsse  (Fig.  20)  ist  schmal  und  lang.  Das  Endglied 
des  Tasters  bildet  eine  scharfe  Klaue.  Die  beiden  ersten  Beinpaare 
besitzen  Greifhände.  Die  des  ersten  Paars  (Fig.  21)  ist  bedeutend 
kleiner  als  die  des  zweiten  (Fig  22). 

Bei  beiden  Paaren  ist  der  Hinterrand  der  zwei  letzten  Glieder  mit 
büschelförmig  angeordneten  Härchen  besetzt.  Die  Schenkelglieder 
der  drei  letzten  Beinpaare  haben  einen  ovalen  Umriss  und  sind  sehr 
verbreitert  und  zwar  beinahe  gleich  stark  nach  vom,  wie  nach  hinten. 
Der  zweite  und  dritte  Hinterleibsring  läuft  am  seitlichen  untern  Rand 
nach  hinten  in  eine  Spitze  aus,  welche  beim  dritten  stark  aufwärts 
gerichtet  ist.  Der  vierte  Hinterleibsring  ist  am  Hinterrande  in  der 
Mitte  des  Rückens  mit  einem  kräftigen  Dom,  der  fünfte  mit  drei 
schwachem  Domen  bewafihet.  (Fig.  24,  IV — V).  Der  Schwanzanhang  ist 
bis  auf  den  Grund  gespalten  (Fig.  23).  Beide  Hälften  sind  am  Innen- 
Bnd  Aussenrande  etwas  vor  dem  Ende  eingekerbt,  in  jeder  Kerbe 
sitzt  ein  Börstchen.  Das  letzte  Schwiomifusspaar  (Fig.  23  a)  hat  einen 
langen  Aussenast,  während  der  Innenast  zu  einer  kleinen  Schuppe 
rerkünmiert  ist.  Das  Grundglied  ist  länger  als  der  Schwanzanhang. 
Länge  11,6  nmi. 

An  mehreren  Stellen  sitzen  dem  Ghitinpanzer  des  Thiers  kleine 
ocellenähnliche  Gebilde,  welche  wohl  parasitärer  Natur  sind,  auf. 
Dieselben  sind  manchmal,  wie  es  in  Fig.  24  VI  o  abgebildet  ist, 
sjmmetrisch  angeordnet. 
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14.  Amatbiila  Sabine!  Leacb. 

Go6s  (7)  erwähnt,  dass  diese  Art  bei  Spitzbergen  sich  häufig 
zwischen  Algen  vorfinde.  Ich  fand  in  dem  Material  nur  ein  Thier 
von  35  mm  Länge.  Als  grösstes  Maass  für  A.  Sabinei  giebt  Boeck 
25  mm,  Rathke  1  Zoll,  also  beinahe  ebenso  viel,  an. 

Das  in  Alkohol  konservierte  Thier  ist  rosaroth  gefärbt.  Die 
Art  hat  einen  sehr  grossen  Verbreitungsbezirk. 

15.  Amatbiila  pinguis  Kröyer. 

Ebenfalls  sehr  weit  verbreitet,  allein  in  der  Nordsee  noch 
nicht  beobachtet.  Boeck  (12)  unterliess  es,  die  charakteristische 
Form  des  untern  hintern  Seitenrandes  am  dritten  Hinterleibssegmente 
zu  erwähnen.  Dieser  läuft  nämlich  nicht,  wie  bei  sehr  vielen  Amphi- 
poden,  nur  in  eine  nach  oben  gerichtete  Spitze  aus,  sondern  direkt 
darunter  befindet  sich  noch  eine  zweite  beinahe  ebenso  grosse. 
16.   Gammarns  locnsta  L. 

Einige  der  bei  Spitzbergen  gefangenen  Thiere,  welche  unzweifelhaft 
dieser  Art  angehören,  erreichen  die  bedeutende  Grösse  von  43  mm. 
Als  grösstes  Maass  für  diese  Art  führt  Boeck  35,  Buchholz  (14)  40  mm. 
an.  Bei  den  6  untersuchten  Thieren  sind  die  Antennen  verschieden 
lang.  Auch  von  andern  Autoren  sind  einzelne  Varietäten  beobachtet 
worden.  Goes  erwähnt,  dass  das  Auge  nicht  immer  dieselbe  Form 
habe  und  manchmal  ganz  verschwinde.  Boeck  macht  auf  die  wechselnde 
Länge  des  inneren  Astes  des  letzten  Schwimmfusspaares  aufinerksam. 

17.   Gammarns  marinns  Leacb. 

Die  Jungen  dieser  und  der  vorigen  Art  sind  erst  nach  genauerer 
Untersuchung  zu  unterscheiden,  indem  der  die  ausgewachsenen  Thiere 
kennzeichnende  gedrungene  Körperbau  bei  den  Jugendformen  des 
G.  marinus  kaum  auffäUt. 

18.  Gammarns  spetsbergensis  n.  sp. 
Taf.  Vin.  Fig.  25-31. 

Das  Auge  dieser  kleinen  Art  ist  lang-oval.  Das  zweite  und  dritte 
Hinterleibssegment  am  hinteren  unteren  Seitenrande  in  eine  nicht 
aufwärtsstehende  Spitze  ausgezogen.  Die  drei  letzten  Segmente  des 
Hinterleibs  sind  auf  der  Mitte  des  Rückens  behaart.  Die  ersten 
Antennen  sind  schlank  und  reichen  beinahe  bis  zum  ersten  Hinterleibs- 
segment. (Fig.  25).  Die  drei  Glieder  des  Stiels  sind  massig  lang,  am 
kürzesten  ist  das  dritte,  auf  welchem  neben  der  Hauptgeisel  noch  eine 
3 — 4  gliedrige  Nebengeisel  entspringt.  Die  zweiten  Antennen  (Fig.  16) 
sind  kürzer  als  die  ersten.  Die  Geisel  derselben  erreicht  etwa  die 
Länge  des  Stiels.  Die  Mandibeln  (Fig.  27)  zeichnen  sich  durch  einen 
kräftigen  schwach  behaarten  Taster  aus.  Die  Kaufläche  ist  deutlich 
gerieft.  Die  Aussenlade  der  ersten  Maxillen  (Fig.  28)  trägt  am  Ende 
gesägte  Borsten.  Der  Taster  ist  mit  einer  Reihe  kleiner  Zähnchen 
nebst  2  feinen  Härchen  besetzt.  An  den  Kieferfassen  ist  die  Innen- 
und  Aussenlade  wenig  entwickelt.     Der  Taster  hat  ein  zur  Klaue 
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umgewandeltes  Endglied,  vor  welchem  ebenfalls  mehrere  gesägte 
Borsten  angebracht  sind.  (Fig.  29).  Die  beiden  ersten  Beinpaare 
tragen  am  Ende  Greifhände  und  sind  an  Grösse  wenig  verschieden. 
Von  den  folgenden  Beinpaaren  ist  das  siebente  das  längste.  Der 
Schwanzanhang  ist  bis  auf  den  Grund  gespalten  (Fig.  30^,  die 
Aussenseite  jeder  Hälfte  durch  zwei  Kerben,  in  welchen  IBorsten 
und  Domen  sitzen,  in  drei,  beinahe  gleiche  Theile  getheilt.  Jedem 
Ende  sitzen,  abwechslungsweise  angebracht,  vier  feinbefiederte  Borsten 
und  ebensoviele  kürzere  Domen  auf. 
Länge:  8  mm. 
In  85  m  Tiefe  wurden  2  Exemplare  dieser  Art,  welche  sehr  nahe 
Terwandt  mit  G.  locusta  ist,  gefangen. 

IX.  Familie:  Ampelisoidae. 

19.  Ampelisca  macrocephala  Lillj. 

Bei  beiden  von  mir  untersuchten  Exemplaren  fehlt  den  für  diese 
Gattung  charakteristischen  4  Punktaugen   das  Pigment   voUstäniÜg. 
Länge:  21  mm. 

20.  Ampelisca  propinqua  Boeck. 

Auch  bei  dieser  für  die  Fauna  Spitzbergens  neuen  Art  Hess  sich 
keine  Spur  von  Pigment  in  den  Punktaugen  entdecken. 

21.  Hapioops  tnbioola  Lillj. 

Das  Material  enthielt  nur  ein  13  mm  langes  Thier  dieser  Art. 

X  Tamllie:  Podooeridae. 

.22.  Podocerns  angnipes  Kröyer. 

wurde  an  zwei  Stellen  in  grösserer  Anzahl  gefangen.  Einmal  in  85  m 
Tiefe  im  Juli  1886;  von  der  zweiten  Fundstelle  fehlen  nähere  An- 
gaben. Die  Thiere  aus  der  genannten  Tiefe  sind  durchgehends  be- 
deutend kleiner  als  die  übrigen. 

C.  Caprellina  (Laemodlpoda). 

XI.  Familie;  Caprellidae« 
23.  Caprella  septentrionalis  Kröyer. 

Von  diesem  Laemodipoden,  auf  welchen  die  Boeck'sche  Diagnose 
»ehr  gut  passt,  sind  Individuen  verschiedenen  Alters  vorhanden. 
Beim  3  ist  das  zweite  Beinpaar  in  der  Mitte  des  zweiten  Segments 
angebracht,  während  es  beim  $  mehr  nach  vom  gerückt  ist. 

Länge  des  grössten  S  28  mm. 

Länge  des  grössten  $  mit  Jungen  in  der  Brusttasche  18  mm. 

24.  Caprella  acntifrons  Latr. 

Der  nördlichste  Fundort  für  diese  Art  war  bis  jetzt  die  Nordsee, 
von  wo  sie  Kröyer  anführt.  Das  einzige  Exemplar  von  Spitzbergen 
ist  ein  <?  und  misst  10  mm. 
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Xn.  Familie:  Cyamidae. 

25.  Platycyamus  Thompsoni  Gosse. 

wurde  in  Menge  von  Dr.  Kükenthal  auf  Hyperoodon  rostratus  ge- 
funden. Die  von  Spence  Bäte  gegebene  Abbildung  stimmt  mit  der 
Lütkens  so  wenig  überein,  dass  die  Identität  der  von  beiden  Forschem 
beschriebenen  Arten  zweifelhaft  erscheint. 

Ordnung:   Isopoda. 
L  Familie:  Anoeidae. 

26.  Anceus  robustns  Sars. 

Ein  erwachsenes  Exemplar  dieser  Art  wurde  nicht  gefunden. 
Allein  nach  der  von  Sars  gegebenen  Abbildung  liess  sich  die  einzige 
im  Material  enthaltene  Larve  leicht  als  zu  der  genannten  Art  ge- 
hörig nachweisen. 

n.  Familie:   Idotheidae. 

27.  Idothea  nodolosa  Kröyer. 

Ist  nahe  verwandt  mit  der  von  Sars  beschriebenen  Synidotea  incisa 
(Idotea  bicuspida  Owen).  Ich  konnte  mir  leider  die  Kröyer'sche 
Beschreibung  der  I.  nodulosa  nicht  verschaffen  und  bestimmte  diesen 
Isopoden  nach  einigen  Angaben  über  diese  Art,  welche  in  der  Be- 
schreibung der  Synidotea  bicuspidata  bei  Sars  enthalten  sind.  Alle 
Thiere  bedeckt  eine  feine  bräunliche  Schlammkruste.  An  den  Stellen, 
wo  diese  abgeschürft  ist,  kommt  eine  blaugraue  Färbung  des  Körpers 
zum  Vorschein.  Nach  der  Anzahl  der  gefangenen  Individuen  zu 
schliessen,  scheint  dieser  Isopode  häufig  zu  sein.  Bei  einigen 
Weibchen  von  1 1  mm  Länge  ist  die  Brusttasche  mit  Jungen  erfüllt. 
Die  grössten  Thiere  messen  19  mm. 

Tübingen,  October  1888. 
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Erklärung  der  Abbildungeu. 


Taf.  YIIL 

Fig.  1—7.    Anonyx  Kükenthali  nov.  spec. 
Fig.  1.    Ganzes  Thier  in  beinahe  doppelter  natürlicher  Grösse. ') 

>  2.    Mandibel. 

»     3.    Maxille  des  ersten  Paars. 

•  4.    Kieferfuss. 

>  5.    Bein  des  ersten  Paars. 

•  6.    Bein  des  zweiten  Paars. 

•  7.    Schwanzanhang  mit  dem  sechsten  rechten  Schwimmfuss. 


*)  Die  Yergrösserungen  sind  dem  jeweiligen  Bedttrfniss  angepasst 

Arck.  t  Natargewh.  Jahrg.  1889.  Bd.  L  H.  2.  H 
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Fig.  8—14.    Anonyx  caecns  nov.  spec. 
Fig.  8.    Antenne  des  ersten  Paars. 

•  9.    Antenne  des  zweiten  Paars. 
»    10.    Mandibel. 

»  11.  Maxille  des  zweiten  Paars. 

»  12.  Kieferfiisse. 

n  13.  Bein  des  ersten  Paars. 

»  14.  Schwanzanhang,  a)  linker  sechster  Schwimmfuss. 

Fig.  15—24.    Melita  qnadrispinosa  nov.  spec. 
»   15.    Antenne  des  ersten  Paars. 
I»   16.    Antenne  des  zweiten  Paars. 
»    17.    Mandibel. 
•*    18.    Maxille  des  ersten  Paars. 
»   19.    Maxille  des  zweiten  Paars. 
»  20.    Kieferfass. 
»   21.    Bein  des  ersten  Paars. 
»  22.    Bein  des  zweiten  Paars. 

p  28.    Schwanzanhang,  a)  rechter  sechster  Schwimmfnss. 
»   24.    IV.— VI.  Die  3  letzten  Hinterleibssegmente, 

IV.  trägt  einen,  V.  3  Dome, 

VI.  0.  ocellenähnliche,  wahrscheinlich  parasitäre,  Gebilde. 

Fig.  25— 31.    Gammarus  spetsbergensis  nov.  spec. 

»  25.  Antenne  des  ersten  Paars. 

»  26.  Antenne  des  zweiten  Paars. 

»  27.  Mandibel. 

»  28.  Maxille  des  ersten  Paars. 

•  29.  Kieferfüss. 

•  30.  Schwanzanhang. 
»  31.  Oberlippe. 

Fig.  32—36.    Amphitopsis  dubia  nov.  spec. 

»  32.  Mandibel. 

»  33.  Maxille  des  ersten  Paars. 

»  34.  Kieferftiss. 

»  35.  Schwanzanhang. 

»  36.  Bein  des  zweiten  Paars. 
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PelaglHche  Gopepoden. 

Von 
Dr.  W.  Qiesbreoht^  Neapel. 

Das  Auftriebnetz  wurde  vom  23.  Mai  bis  10.  Juni  4  mal  aus- 
geworfen, und  zwar  bei  74 ^  54'  bis  75 <>  55'  N.  Br.  und  lO^Sö' 
bis  14«  7'  0.  L.;  Tiefe  zwischen  20  und  200  Meter.  Die  erbeuteten 
Copepoden  bestanden  fast  ausschliesslich  in  den  beiden  unten  ge- 
nannten C<iZanu«-Species;  während  dieselben  am  23.  Mai  und  1.  und 
10.  Juni  die  einzigen  Arten  waren  und  nur  in  geringer  Menge  ge- 
fangen wurden,  ergab  der  Fang  vom  30.  Mai  (200  Meter  Tiefe)  nicht 
nur  eine  weit  grössere  Zahl  von  Individuen  dieser  beiden  Arten,  son- 
dern ausserdem  noch  einige  wenige  Vertreter  von  2  weitem,  zu  andern 
Genera  gehörigen  Arten.  Neben  zahlreichen  Jugendformen  waren 
die  beiden  Co/ant/«- Arten  durch  viele  reife  $  vertreten,  während  <J 
Ton  C.  fmmarchicna  sich  sehr  selten  und  von  hyperboreus  überhaupt 
nicht  fanden.  Bemerkenswerth  ist  femer,  dass  die  Ovarien  aller  ? 
sich  nur  wenig  weiter  entwickelt  erwiesen,  als  sie  es  vor  der  letzten 
Häntnng  sind  (mit  welcher  das  ?  begattungsfähig  wird),  und  dass 
sie  also  diese  Häutung  erst  kurz  vor  ihrem  Tode  durchgemacht  haben 
konnten.  Diese  Daten  dürften  sich  für  die  Frage  verwenden  lassen, 
ob  die  Fortpflanzung  der  pelagischen  Copepoden  von  der  Jahreszeit 
abhängig  ist. 

Die  4  Arten  sind  folgende: 

1.  Calanns  finmarchicHs  Gunner  (?  und  cJ). 
Die  vorliegenden  Exemplare  stammen  von  ungefähr  demselben 
Thole  des  arctischen  Meeres  her,  in  welchem  die  Art  während  der 
Schwedischen  Expedition  von  1872—1873  gefischt  wurde;  Ldlljeborg, 
welcher  die  dabei  erbeuteten  Entomostraken  bearbeitete,  sagt  (Öfversigt 
af  K.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1875),  die  Art  variire  stark  in  der 
Grösse  und  er  habe  Exemplare  bis  zu  8  mm.  Länge  gefunden;  die- 
selben stimmten  mit  der  von  Kröyer  unter  dem  Namen  C.  hwperboreus 
beschriebenen  Form  überein.  Auch  G.  0.  Sars  (Norske  "Nordhavs- 
Expedition,  Zoologi;  Crustacea  II,  p.  76)  spricht  von  ungewöhnlich 
grossen  Exemplaren,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  die  gewöhnlichen, 
welche  bei  Jan  Mayen  gefunden  waren.  In  dem  von  H.  Dr.  Küken- 
tbal  gesanmielten  Material  finden  sich  nun  ebenfalls  neben  den 
zwischen  3,6  und  4,6  mm.  langen  S  von  C,  fnmarchicus  solche,  die 
eine  Lange  von  7  bis  9,6  mm.  erreichen;  Individuen,  die  eine  Länge 
von  mehr  als  4,6  und  weniger  als  7  mm.  besassen,  erwiesen  sich 
8änuntlich  als  Jugendstadien  der  grösseren  Form.  Schon  hieraus 
läast  sich  schliessen,  dass  man  es  hier  mit  2  verschiedenen  Arten  zu 
thnn  hat,  und  in  der  Tat  ergibt  die  nähere  Untersuchung  Unter- 
schiede, die  die  Aufstellung  einer  besondern  Species  für  die  grössere 

11* 
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Form  erfordern;    es  fragt  sich,    ob  dieselbe  vdrklich   mit  Kröyer's 
hyperborens  zu  identifiziren  ist. 

Kröyer's  Beschreibung  (Naturhist.  Tidskrift,  2.  Reihe,  2. Bd.,  p.542) 
ist  allerdings  sehr  dürftig  und  die  Merkmale,  auf  Grund  deren  er 
die  Art  von  seinem  spüsberaensis  (wol  =  finmarchicui)  unterscheidet, 
sehr  schwankend;  auch  sind  die  Individuen,  die  er  abbildet  (Voyage 
en  Scandinavie,  en  Laponie,  au  Spitsberg  et  aux  Feröe,  Atlas,  pubUe 
p.  Paul  Gaimard),  nicht  geschlechtsreif;  doch  stammen  seine  Exemplare 
ebenfalls  zum  Theil  aus  der  Nähe  von  Spitzbergen  und  da  die  von 
ihm  angegebene  Länge  von  4  Linien  mit  der  von  LiUjeborg,  Sars 
und  mir  gefundenen  Länge  ebenfalls  übereinstimmt,  so  scheint  es 
mir  angezeigt,  den  Kröyer'schen  Namen  beizubehalten.  Wir  haben 
daher: 

2.  Calanus  hyperboreus  Kröyer.    (?) 

Die  Merkmale,  durch  welche  diese  Art  sich  von  finmarchicm 
unterscheidet,  sind  ausser  der  schon  erwähnten  Rumpflänge,  folgende: 
Die  seitlichen  Ecken  des  letzten  Thoraxringes,  bei  /.  abgerundet, 
sind  bei  A.  (wie  bei  propinqum  Brady)  in  eine  Spitze  verlängert; 
während  bei  /.  die  14  letzten  Glieder  der  vorderen  Antennen  an 
Länge  so  wenig  differiren,  dass  die  kürzesten  zu  den  längsten  unter 
ihnen  sich  etwa  wie  5 : 6  verhalten,  ist  bei  ä.  z.  B.  das  19.  Glied 
über  doppelt  so  lang  wie  das  24. ;  bei  /.  ist  der  Zähnchensamn  am 
Innenrande  des  1.  Basalgliedes  des  5.  Fusspaares  in  der  Mitte  concav 
und  zieht  sich  längs  dem  ganzen  Rande  hin,  wogegen  bei  h,  die 
Concavität  fehlt,  und  der  distale  Theil  des  Randes  von  Zähnchen 
frei  bleibt.  Leider  erwiesen  sich  alle  reife  Individuen  der  Art  als  ?, 
so  dass  nur  das  5.  Fusspaar  des  <?,  in  welchem  nah  verwandte  Arten 
am  deutlichsten  zu  diflFeriren  pflegen,  unbekannt  geblieben  ist. 

3.  Euchäta  norvegica  Boeck.    (1  ?) 

In  dem  I.  Theil  des  oben  citirten  Werkes  gibt  G.  0.  Sars  eine 
ausführliche  Darstellung  dieser  Art. 

4.  MeiHdia  anriata  Boeck.  ^  (3  ?) 

Die  von  G.  St.  Brady  unter  diesem  Namen  beschriebene  (Mono- 
graph  of  the  ....Copepoda  of  the  British  Islands  vol.  1)  Art  ist  wol 
kaum  mit  derjenigen  Boeck's  identisch.  Die  kurze  Beschreibung 
dagegen,  die  der  Autor  der  Species  gibt  (Overs.  over  de  ved  Norges 
Kyster  jagt.  Copepoder,  in  Vidensk.  Selsk.  Forh.  1864,  p.  14  des 
Separ.),  passt  auf  die  mir  vorliegenden  Exemplare;  dass  Boeck  den 
characteristischen  Bau  des  1.  Innenast- Gliedes  des  2.  Schwimm- 
fnsspaares  nicht  ganz  richtig  darstellt,  bemerkt  Lilljeborg  (loc.  dt.) 
mit  Recht. 

Auf  alle  4  angeführten  Arten  hoflfe  ich  bei  anderer  Gelegenheit 
ausführlicher  zurück  zu  kommen. 
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Einige  Notizen  Aber  Hyperoodon  rostratas  Lilljeborg 
und  Beliiga  lencas  Gray. 

Von 
Dr.  W.  Kükenthal. 

in  diesen  Mittheilungen  gedenke  ich  mich  darauf  zu  beschränken, 
das  anzugeben,  was  ich  selbst  beobachtet  habe,  und  was  mir  neu 
oder  weniger  bekannt  erscheint. 

Hyperoodon  rostroLus  Lilljeborg. 

Diesen  Wal  trafen  wir  in  dem  Meerestheil  vom  74.  bis  77.  Grad 
n.  Br.  zwischen  Grönlandseis  und  Spitzbergeis  ziemlich  zahlreich  an. 
Während  bis  Mitte  Mai  sein  Vorkommen  ein  mehr  vereinzeltes  war, 
fanden  wir  ihn  später  bis  Ende  Juni  in  grösserer  Menge.  Es  rührt 
di^  von  der  Wanderung  her,  welche  dieser  Wal  im  Frühjahr  nach 
Norden  zu  unternimmt;  noch  im  März  und  April  ist  er  bei  Jan 
Meyen  Gegenstand  eines  ausgiebigen  Fanges.^)  Auffallig  erschien 
mir  die  Thatsache,  dass  die  meisten  „Botdenoswale^*  sich  in  einem 
Wasser  aufhielten,  dessen  Temperatur  +  2  bis  3  Grad  R.  betrug. 
Diese  Temperatur  findet  sich  da,  wo  die  zahlreichen  Golfstromarme, 
welche  in  diesem  Meerestheile  ausstrahlen,  sich  mit  dem  kalten, 
polaren  Wasser  vermischen.*)  An  solchen  Stellen  findet  sich  ein 
reiche«  Thierleben  vor.  In  dem  von  kleinen  einzelligen  Algen  auf 
weite  Strecken  braungrün  gefärbten  Meere  tummeln  sich  ungeheure 
Schaaren  kleiner  Gopepoden,  meist  Co/anu^arten  angehörig,  und  auch 
in  den  Tiefen  scheint  an  den  Grenzen  des  warmen  und  des  polaren 
Wassers  der  Reichthum  an  Thieren  besonders  gross  zu  sein,  so  dass 
das  Erscheinen  des  Hyneroodon  an  jenen  Stellen,  wohl  mit  dem  Auf- 
treten massenhafter  Nahrung,  in  diesem  Falle  Cephalopoden,  zu- 
sammenhängt. Im  Magen  des  Hyperoodon  trifft  man  stets  ungeheuere 
Massen  von  Kiefern  der  erwähnten  Thiere  an,  und  aus  dem  Schlünde 
eines  eben  erbeuteten  Individuums  konnte  ich  einmal  einen  noch 
ziemlich  unversehrten  Cephalopoden  herausziehen. 

Sehr  selten  begegneten  wir  diesem  Wale  einzeln,  meist  waren 
es  zwei  und  dann  entweder  $  und  ^,  oder  ein  $  mit  einem  Jungen, 
oder  aber  kleine  Heerden  von  3 — 7  Stück.  Die  Grösse  der  von  uns 
erbeuteten  18  Thiere  betrug  durchschnittlich  etwa  23  Fuss,  sie 
schwankte  in  den  Grenzen  von  20 — 24  Fuss.    Dass  unter  Umständen 


■)  Siehe  Escfaricht  „Untersuchungen  über  die  nordischen  Wallthiere"  1849, 
in  welchen  die  Verbreitung  und  Wanderung  des  „Enten  walles"  eingehend  be- 
handelt wird. 

*)  Eine  ähnliche  Beobachtung  ist  bereits  von  Malmgren  gemacht  worden ; 
siehe  Malmgren:  Beobachtungen  und  Aufzeichnungen  über  die  Saugethieiv 
Fanoa  FinmarkeDS  und  Spitzbergens.  Archiv  f.  Naturgeschichte.  90.  Jahrgang. 
Beriin  1864,  p.  63. 
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der  Hyperoodon  aber  grösser  werden  kann,  beweisen  mehrere  An- 
gaben in  der  Literatur  von  einzelnen  gestrandeten  Exemplaren,  so- 
wie .Mittheilungen  von  Fangsleuten,  welche  den  grössartig  oetriebenen 
Fang  bei  Jan  Meyen  kennen.  (Es  wurden  dort  im  Jahre  1886  weit 
über  1000  Stück  erlegt,  auch  eine  deutsche  Firma  ist  an  diesem 
Fange  mit  einigen  SchiflFen  betheiligt.)  Ihnen  zufolge  kann  dieser  Wal 
eine  Länge  von  über  30  Fuss  erreichen. 

Als  wesentliches  systematisches  Merkmal  wird  allgemein  an- 
gegeben, dass  der  Hyperoodon  rostratus  auf  der  Unterseite  des 
flaschenförmig  vorspringenden  Schnabels  keine  äusserlich  sichtbaren 
Zähne  besitze,  dass  dieselben  vielmehr  im  Unterkiefer  verborgen 
seien  und  ich  habe  diese  Angabe  an  einer  grossen  Anzahl  von  In- 
dividuen bestätigen  können. 

Aelteren  Autoren  waren  nur  2  vordere,  stets  verborgen  bleibende 
Zähne  bekannt,  und  erst  E schriebt*)  wies  nach,  dass  Rudimente  von 
anderen  Zähnen  ebenfalls  vorhanden  sind.  Diese  auch  von  Turner*) 
gemachten  Angaben  kann  ich  im  Allgemeinen  bestätigen,  in  einem 
Falle  finde  ich  hingegen,  an  einem  in  meinem  Besitze  befindlichen 
UyperoodonschriBibel  im  Unterkiefer  2  ziemlich  weit  hervorragende 
Zähne,  die  in  Bau  und  Lage  den  sonst  verborgen  bleibenden  anderer 
Exemplare  entsprechen.  Das  frei  herausragende  spitze  Ende  hat 
eine  Länge  von  über  1  cm.,  der  ganze  Zahn  ist  circa  5  cm.  lang  und 
an  der  breitesten  Stelle  1,9  cm.  breit.  Das  Fehlen  von  äusserlich 
sichtbaren  Zähnen  ist  demnach  für  Hyperoodon  rodratHs  nicht  als 
ganz  constantes  Merkmal  anzusehen.  In  dieser  Hinsicht  ist  also  ein 
Uebergang  zum  Mesoplodon  zu  constatiren,  bei  dem  die  beiden  be- 
treflPenden  Zähne  schon  äusserlich  sichtbar  sind. 

Die  Farbe  dieses  Wales  ist  auf  der  Oberseite  ein  dunkles  Braun- 
grau mit  einem  Stich  ins  Bläuliche,  auf  der  Unterseite  ein  helles 
Silbergrau.  Alte  Individuen  zeigen  vom  an  der  steil  abfallenden 
vorderen  Kopfwand  eine  hellere  Färbung.  Hier  und  da  sieht  man 
weissliche  Flecken  von  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  meist 
von  ovaler  Form.  Mit  blossem  Auge  lässt  sich  nur  erkennen,  dass 
an  diesen  Stellen  die  Haut  ein  fein  poröses  Aussehen  hat.  Die 
microscopische  Untersuchung  zeigt  eine  ganz  auffällige  histologische 
Veränderung  der  Haut;  der  aus  flachen  Zellen  bestehenden,  ziendich 
dünnen  Homschicht  lagert  da,  wo  sich  diese  Flecken  befinden,  eine 
weitere  Schicht  von  eigenthümlichen,  senkrecht  zur  Oberfläche  stehen- 
den, nadelförmigen  Körpern  auf,  von  starkem  Lichtbrechungsvermögen, 
zum  Theil  in  die  tiefere  Homschicht  hinabreichend.  Diese  Gebilde 
sind  es,  welche  den  betreffenden  Stellen  das  poröse  Aussehen  geben. 

Da  sich  gerade  an  diesen  Stellen  häufig  jene  der  Species  Platy- 
cyamtcs    Thompsoni   Gorse   angehörigen  Ectoparasiten    in    grösseren 


*)  Eßchricht  1.  c ,  p.  57. 

')  Turner.    On  the  anatomy  of  a  second  species  of  Sowerbys  Whale.  Joura 
of  Anat.  and  Physiol.  vol.  XX.  1885. 
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Mengen  vorfanden,  so  glaubte  ich  anfänglich,  dass  diese  Flecken 
pathologische  Veränderungen  seien,  welche  durch  das  Einklammem 
dieser  Parasiten  in  die  Haut  hervorgerufen  wären,  die  Untersuchungen 
indes,  welche  auf  meine  Bitte  Herr  Prof.  Krukenberg  ansteUte, 
ergab,  dass  die  Flecken  durch  einen  zum  Begriff  „Dermatomykose" 
gehörigen  pathologischen  Process  hervorgerufen  seien,  und  dass  die 
stabförmigen  GebUde,  den  Reactionen  nach,  pflanzlicher  Natur  sind. 

Weder  über  die  Tragzeit  noch  über  die  Zeit  der  Geburt  konnte 
ich  etwas  Genaueres  ermittehi.  In  keinem  der  von  mir  untersuchten 
Weibchen  fand  sich  ein  Embryo  vor.  Im  Mai  und  Juni  sah  ich 
Mehrmals  weibliche  Wale  mit  einem  Jungen,  welches,  dem  Anschein 
Qaeh,  nicht  lange  erst  geboren  sein  konnte.  Die  Geburt  würde  dem- 
nach in  den  März  oder  April  fallen. 

Dass  sich  im  Kopfe  grosse  Ansammlungen  flüssigen  Fettes  vor- 
finden, ist  bekannt.  Es  ist  dies  ein  ähnliches  Vorkommniss,  wie  das 
Spermaceti  des  Pottwales.  Die  Stellen,  wo  sich  dieses  Oel  in  grösster 
Menge  angesammelt  hat,  liegen  in  dem  Gewebe,  welches  sich  zwischen 
den  beiden  enorm  hohen  Oberkiefern  vorfindet;  die  Masse  desselben 
lässt  sich  auf  mehrere  Liter  taxiren. 

Vielleicht  ist  auch  die  Beobachtung  nicht  ohne  Interesse,  dass 
dn  von  uns  harpunirter  Hyperoodon  45  Minuten  lang  unter  Wasser 
blieb. 

Beivga  leucas  Gray. 

Diesen  Wal  kenne  ich  von  der  Spitzbergischen  Küste  her,  wo 
luwer  Fahrzeug  von  Ende  Juni  bis  Ende  August  lag.  Wir  erbeuteten 
während  dieser  Zeit  50  Stück.  Im  Allgemeinen  erscheint  der  Weiss- 
wal an  den  Küsten  Spitzbergens,  wenn  die  Eisdecke  zu  brechen 
beginnt,  also  im  Juni.  Fast  stets  sind  es  grössere  Heerden,  welche 
in  alle  Baien  und  Buchten  hineinschwimmen,  und  besonders  die 
Flnssmündungen,  sowie  solche  Küstenstriche  aufsuchen,  welche  seichten 
schlammigen  Boden  besitzen,  wie  dies  schon  von  Malmgren^)  angegeben 
ist.  Diese  Heerden  bestehen  entweder  aus  Männchen,  Weibchen  und 
Jongen,  oder  aber  nur  aus  Männchen.  Letztere  scheinen  sich  in 
höherem  Alter  von  ihren  Heerden  zu  sondern  und  Vereinigungen 
ior  sich  zu  bilden,  es  sind  fast  ausschliesslich  grosse  über  5  m.  lange 
Inridnen  mit  dicker  Specklage. 

Wie  bereits  bekannt  erlangt  der  Weisswal  erst  in  höherem 
I^bensalter  seine  weisse  Farbe,  bis  zum  vierten  oder  fünften  Jahre 
ist  er  braun,  dann  grau.  Dass  diese  weisse  Hautfarbe  eine  An- 
pAssnng  an  das  Leben  im  Eise  ist,  erhellt  schon  aus  dieser  Thatsache, 
(selbst  kleine  Embryonen  enthalten  Hautpigmente),  sowie  aus  der 
Beobachtung,  dass  ein  schlafender,  an  der  Oberfläche  des  Meeres 
treibender  Weisswal,  nicht  leicht  von  einer  schwimmenden  schnee- 
bedeckten Eisscholle  zu  unterscheiden  ist. 


')  tfalmgren:  Beobachtongen  und  Aufzeichnungen  über  die  Sängethier- 
ianoa  Finmarkens  und  Spitzbergens.  Archiv  f.  Naturgeschichte  80.  Jahrg. 
BerÜD  1864  p.  63. 
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Der  Weisswal  ist  Gegenstand  eifriger  Nachstellungen  von  Seiten 
des  Menschen,  nicht  nur  seines  Speckes,  sondern  auch  seiner  Leder- 
haut wegen,  aus  welcher  sehr  feines  Leder  gearbeitet  wird.  Nur 
wenige  Cetaceen  besitzen  eine  derartige  Lederhaut,  bei  den  meisten 
grenzt  der  Speck,  also  das  fetthaltige  Unterhautbindegewebe,  direct 
an  die  dünne  Epidermis.  Während  bei  jüngeren  Hiieren  die  Leder- 
haut noch  sehr  dünn  ist,  drca  1  mm  d^ck,  erreicht  sie  bei  älteren 
eine  Dicke  vor  über  6  mm.  Es  ist  eine  aufTällige  Thatsache,  dass 
sich  die  beiden  rein  arctischen  Wale  der  Weisswal  und  der  Narwal 
einer  derartigen  festen  Haut  erfreuen.  Vielleicht  kommt  der  Umstand 
in  Betracht,  dass  um  die  Wärmeausstrahlung  in  dem  meist  auf  Null 
foad  abgekühlten  Wasser  zu  vermindern,  die  Lederhaut  sich  verdickt 
hat;  eine  Zunahme  der  Speckschichtdicke  würde  diese  Fische  jagenden, 
also  ausserordentlich  agilen  Thiere,  in  ihrer  Behendigkeit  hindern, 
möglicherweise  sind  es  aber  auch  gams  andere  Gründe,  welche  diese 
starke  Ausbildung  der  Lederhaut  veranlasst  haben. 

Im  Allgemeinen  ist  im  Frühjahr  die  Nahrungsaufnahme  nicht 
gross,  denn  in  dieser  Zeit  findet  die  Begattung  statt.  *)  Da  die  Thiere 
sehr  scheu  sind,  so  ist  letztere  sehr  schwer  zu  beobachten;  mein 
Schiffer,  der  seit  einigen  zwanzig  Jahren  ununterbrochen  Weisswal- 
fang auf  Spitzbergen  betreibt,  konnte  nur  einmal  eine  derartige 
Beobachtung  machen,  danach  wird  die  Begattung  in  seitlicher  Stellung 
im  flachen  Strandwasser  ausgeführt. 

Die  von  uns  im  August  gefangenen,  weiblichen  Weisswale  ent- 
hielten zum  Theil  gegen  fusslange  Embryonen,  da  nun  die  Geburt 
der  Jungen  im  Juni  bis  Mitte  Juli  erfolgt,  so  können  nicht  dieselben 
Weibchen  im  August  bereits  derartig  grosse  Embryonen  besitzen. 
Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  der  Weisswal  gegen  1  Jahr  Tragzeit 
hat,  im  2.  Jahre  säugt  und  erst  im  dritten  Jahre  wieder  condpiren 
kann.  Da  nun  ausserdem  wohl  stets  nur  1  Junges  geboren  wird, 
so  erhellt,  wie  langsam  sich  die  Thiere  fortpflanzen. 

Die  Weißswale  waren  in  der  That  von  den  Küsten  Spitzbei^ens 
so  gut  wie  verschwunden,  nachdem  in  den  zwanziger  Jahren  dieses 
Jahrhunderts  russische  Fahrzeuge  den  Fang  intensiv  betrieben  hatten, 
und  auch  jetzt  sind  es  nur  einige  wenige  Norwegische  Fahrzeuge, 
welche  in  diese  Gebiete  vordringen,  um  Weisswale  zu  erbeuten. 


*)  In  dem  Anhange  zu  Eschricht's  Untersuchungen  an  nordischen  Wal- 
thieren (1849)  finde  ich  folgende  Notiz  von  Capt  Holhöll:  „So  wie  der  Grinde- 
wal muss  auch  der  Weissfisch  das  Vermögen  haben,  sich  bei  drohender  Lebens- 
gefahr der  eingenommenen  Nahrungsmittel  überaus  schnell  zu  erledigen/'  Davon 
habe  ich  nie  etwas  gesehen  oder  von  Weisswalfängem  gehört.  £s  scheint  mir 
viel  wahrscheinlicher,  dass  wie  bei  andern  Thieren,  so  auch  beim  Weisswal, 
während  der  Begattungszeit  keine  oder  nur  geringe  Nahrungsaufnahme  erfolgt, 
und  da  der  Fang  dieser  Thiere  meist  in  den  Sonmier,  also  die  Begattnngszeit 
fällt,  so  lässt  sich  die  Leere  ihres  Magens  ungezwungen  erklären. 
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Gesammelt  Yon 

Eberh.  von  Örtzen. 
Bearbeitet  von  E.  von  Marteng. 


Mit  Tafel  IX— XI. 


Die  Yorliegende  Arbeit  behandelt  die  Mollusken,  welche  Hr.  von 
Ortzen  auf  mehreren  Reisen  in  Griechenland,  namentlich  auch  auf 
dessen  Inseln  bis  nach  der  Südwestecke  Kleinasiens  hin,  gesammelt 
und  dem  Museum  für  Naturkunde  in  BerHn  zur  Verfügung  gestellt 
hat.    Da   sowohl  die  Nacktschnecken  als   die  Glausilien  bereits  von 
Dr.  Simroth  und  Dr.  Böttger  näher  untersucht  und  zum  Gegen- 
stand eigener  Bearbeitungen  in  den  Abhandlungen  der  Senkenbergi- 
schen  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M.  gemacht  worden  sind,  so  konnte 
ich  diese  in  dem  systematisch-bestimmenden  Theile  übergehen,  dagegen 
mussten   sie   doch   in  ^die   darauf  folgenden  Tabellen  aufgenommen 
worden,  welche  eine  Übersicht  zugleich   des  überhaupt  aus   diesen 
Gegenden  Bekannten  und  des  durch  Hm.  von  Ortzen  neu  Hinzu- 
gekommenen  oder  Neubestätigten   geben  sollen.    Die  erste  Tabelle 
behandelt  Mittelgriechenland  und.Morea  mit  den  anliegenden  Eüsten- 
insdn,  eingetheilt  in  die  einzelnen  Landschaften  im  Anschluss  an  die 
jetzige  poKtische  Eintheilung,    doch   mit  einigen  Modifikationen  zu 
Gunsten  einer  natürlicheren  Abgränzung.    Die  zweite  Tabelle  umfasst 
die  selbständigen  Inseln  des  ägäischen  Meeres  mit  Angabe,  welche 
der  hier  vorkommenden  Arten  auch  auf  dem  Festlande  von  Europa 
oder  Asien   oder   auf  Kreta  vorkommen,   wie  auch  in  der  vorher- 
gehenden Tabelle  umgekehrt  das  Vorkommen  der  betreffenden  Arten 
auf  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres  angemerkt  ist.    Die  dritte  Tabelle 
betrifft  nur  die  auf  Kreta  lebenden  Arten  und  soll  neben  den  Örtzen- 
schen  namentlich  auch  die  von  Herrn  vonMaltzan  dort  gesammelten 
verzeichnen,  da  diese  meines  Wissens  noch  nirgends  zusanmiengestellt 
und  wenigstens  die  Helix  darunter  alle  im  Berliner  Museum  vertreten 
sind.   DasB  für  diese  Tabelle  sowohl  als  die  Ausarbeitung  im  Ganzen 
neben  dem  bekannten  Werk  von  Westerlund  und  Blanc  über  die 
Binnemnollusken  Griechenlands  auch  die  neueren  Veröffentlichungen 

Axeh.  t  HfttiiTgeieb.  Jalurg.  1889.  Bd.  L  H.  2.  111^ 
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von  Hesse,   Böttger   und  Kobelt  dankbar  benützt  worden  sind, 
versteht  sich  von  selbst. 

Auch  für  den  ersten  mehr  beschreibenden  Theil  wurde  eine  geo- 


graphische Gliederung  gewählt,  weil  eben  die  Orte,  an  denen  Hr. 
von  Ortzen  gesammelt  hat,  natürlicherweise  in  einzelne  näher  zu- 
sammengehörige Gruppen  zerfallen  und  der  Hauptwerth  der  meisten 
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Ftmde  eben  in  dem  Fandort  liegt,  dagegen  die  Aufzählung  Ton  alba- 
nischen oder  oephalonischen  Arten  mit  solchen  von  Kreta  und  Kar- 
pathos in  Einer  Reihe  wenig  Sinn  hätte. 

Die  beigegebene  Kartenskizze  macht  keinen  Anspruch  anf  grosse 
Genauigkeit,  sie  soll  nur  die  gegenseitige  Lage  der  einzelnen  Fund- 
orte dem  Leser  erläutern. 

Bei  Anführung  der  Autoren  für  die  Artnamen  wurde  daran  fest- 
gehalten, nur  den  als  Autor  zu  nennen,  der  die  Art  durch  Beschreibung 
oder  Abbildung  in  einem  wissenschaftlichen  Werke  kenntlich  gemacht 
bat,  nicht  den,  der  den  Artnamen  in  einer  Sammlung  oder  als  Händler 
gegeben  hat,  also  z.  B.  oft  Bossmässler  statt  der  bisher  üblichen 
Ziegler  und  Parreyss. 

L  Avloiia, 

das  alte  ApoIIonia,  in  Albanien  an  der  Meerenge  von  Otranto,  Anfangs 
März  1887.    Vgl.  Mousson-Schläfli  1859,  littoral  de  l'Epire  p.  26. 

Glandina   algira   var.    dilatata   (Küst.)   vgl.  Westerlund  und  Blanc 

fii.  mal.  de  la  Grece  p.  21. 
limax  (Milax^  carinatus  Risso. 

Hyalina  nitidissima  Mousson  coq.  rec.  par  Schläfli  I  p.  38. 
Helix  corcyrensis  Rossm. 

—  cartusiana  Müll. 

—  olivieri  Rossm. 

—  variegata  Mouss.  Schläfli  p.  33.    Kobelt  Rossm.  VI  f.  1552. 

—  pisana  Müll. 

—  pyramidata  Müll. 
Bulimmus  pupa  (Brug.) 
Pnpa  philippri  Cantr. 

Clausiüa  stigmatica  var.  maritima  Küst. 
Cydostoma  elegans  (Müll.) 
Pomatius  excisus  Mouss. 

8V2nmi  lang,  9  Windungen,  fein  gerippt  und  gefleckt;  Mund- 
saum mit  einem  deutlichen  Ausschnitt  an  aer  Columellarseite,  aber 
kein  solcher  am  Aüssenrand. 
Lunnaea  palustris  (Müll.) 

28  mm  lang,  11  mm  im  Durchmesser;  Mündung  15  mm. 

IL    Jonische  Inseln. 

Cephalonia  und  Zante,  August  1885. 

Glandina  algira  var.  intermedia  Marts.     Berg  Ainos  (Monte  nero) 
auf  Cephalonien. 

—  ~  var.   compressa  Mouss.     Kobelt  -  Rossm.  V  f.  1315    Koüio- 
menon  auf  Zante. 

Limax  cephalonicus  Simr.    Cephalonien,  vgl.  Simroth  a.  a.  0. 
Vitrina  reitteri  Böttg.    V.  drapamaldi  (Cuv.)  Mouss.  Schläfli  p.  18. 
Diam.  maj.  8,  min.  5%.    Gipfel  des  Ainos. 
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Hyalina  hydatina  (Rossm.)    Argostoli  auf  Gephaloiiia. 
Helix  (Caracollina)   lens  Fer.    Argostoli,   Cetal.,  1  Exemplar  etwas 
hoch,  und  Koiliomenon,  Zante. 
corcyrensis  Rossm.    Ai^ostoli. 

—  (Cartusiana)  olivieri  Rossm.    Argostoli. 

Eine   kleine   mehr   bräunliche  Abart,  10 — 11  mm  im  Durch- 
messer, bei  Koiliomenon  auf  Zante. 
cartusiana  Müll.    Koiliomenon,  Z. 

—  fCampylaea)  subzonata  Mouss.  Schläfli  p.  19.  Ainos,  Cef. 

—  (Xerophila)  instabilis  Rossm.    Mouss.  Schläfli  p.  91.    Bei  Argo- 
stoli una  am  Ainos,  Cef. 

Gelblich  mit  unterbrochenen  Bändern,  die  auf  der  Unterseite 
zahlreicher  und  stärker  sind. 

pyramidata  Drap.    Zante. 

Klein,  weiss,  einfarbig. 

—  (Cochlicella)  acuta  (MüU.)    Argostoli. 

Buliminus  pupa  (Brug.)    Ainos  und  Argostoli,  Cef. ;  Zante. 

—  cephalonicus  (Mouss.)  Schläfli  p.  24.    Ainos. 

Cionella  zacynthia  (Roth.)    Mal.  Blatt.  1855,  1,  10,  11.    Zante. 

-°SÄ^£p™'-  '^'"  """•  )  Z-te.  ,gL  B6«g«r  a.  a.  0. 
Alexia  biasolettiana  Küst.    Argostoli. 
Cyclostoma  elegans  (MüU.)    Argostoli. 

var.  marmoreum  (Th.  Brown).    Zante. 

Pomatias  tessellatus  (Rossm.)    Argostoli,  Cef.  und  Zante. 
Truneatella  truncatula  (Drap.)    Argostoli. 

Neritina  varia  Rossm.     Martens   Chemn.  ed.  nov.  Neritina  S.  225. 
Cephalonia,  von  Heldreich  erhalten. 

m.   Mittel- Griechenland 

namentlich  Doris,  Attika  und  Euboea,  Apr.  bis  Juni  1882  und 
1887,  Boeotien  und  Attika  Apr.  1885  und  Aegina  Nov.  1883. 

Daudebardia  rufa  (Drap.)    Ocha-Berg  im  südlichen  Euboea. 

Sehr  ähnlich  der  Abbildung  bei  Hartmann,  Gast.  d.  Schweiz, 
Taf.  3,  Fig.  4. 

Nach  Dr.  Böttger   findet   sich   die  mitteleuropäische  D.  rufa 
auch  wieder  in  Montenegro. 
Limax  graecus  Simr.    Korax-Gebirge.  j 

—  (Agriolimax)  berytensts  Bourg.    Euboea.   >  vgl.  Simroth  a.a.O. 

—  (Milax)  carinatus  Risso.     Euboea.  | 

Vitrina  annularis  Stud.    Ferussac  bist.  nat.  pl.  9,  Fig.  7.  — 

Moq.  Tand.  moll.  de  la  France  II,  p.  53.  —  v.  Martens,  Nachr. 
mal.  Gesellsch.  HI  1871,  p.  117.  —  Kob.  Rossm.  V  f.  1406. 
Korax-Gebirge  oberhalb  Musinitza,  Eparchie  Pamassis. 
Auch   diese  Art  ist  bereits  aus  verschiedenen  Beiiggegenden 
Süd-Europa's   bekannt,    namentlich   auch  vom  Pindo8*Gebirge  in 
Thessalien  durch  Stussiner  (Jahrb.  mal.  Gesellsch.  XUI  51). 
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Hyalina  aequata  Mouas.    Kob.  Rossm.  VI  f.  1581,  1583. 

Attika  und  Insel  Makronisi  (Helena)  an  dessen  Ostküste. 

—  MaUnowskü  Zelebor.    Kob.  Rossm.  VI  f.  1578.    Korax-Gebirge. 

—  (Crystallus)  hydatina  Rossm.  II  f.  529.    Arachowa  am  Paraass. 
Zonites  örtzeni  n,     Taf.  9,  Fig.  1. 

Testa  late  et  aperte  nmbilicata,  convexo-depressa,  obtuse  an- 
golata,  snbirregolariter  striata,  supeme  leviter  granulata,  rufescenti- 
fulva,  subtus  laevis,  nitida,  pallidior;  spira  convexa,  sutura  dis- 
tincte  marginata,  anfr.  6V2>  ultimus  distincte  angulatus,  angulo 
obtuso,  utrinque  saepius  compressiuscnlo,  antice  non  descendens; 
apertura  parum  obliqua,  ovato-rotundata,  peristomate  acuto,  margine 
columellari  vrx  palilo.  Diam.  maj.  34,  min.  28,  alt.  16;  apert. 
diam.  15,  alt.  IIV«  mm. 

Südliches  Enboea  bei  Dystos  und  Almyropotamos. 

Die  Kante  ist  bei  allen  Exemplaren  deutlich,  ungefähr  wie  bei 
Z.  smymensis,  zuweilen,  aber  nicht  immer,  auch  durch  blasse  Farbe 
ausgezeichnet  und  auf  der  letzten  Windung  bald  oben  und  unten 
von  einer  schwachen  Eintiefung  begleitet,  bald  an  gleich  grossen 
Exemplaren  ohne  solche.  An  der  vorletzten  Windung  und  den 
früheren  ist  die  Kante  scharf  und  nach  oben  von  einer  deutlichen 
Emtiefong  begleitet  wie  bei  Helix  spiriplana. 

Zwei  Exemplare,  am  Monte  Delphi  (Dirphe^  in  Euboea  von 
Mad.  Thiesse  gesammelt  und  durch  Hrn.  v.  Maltzan  als  Kobelt's 
Z.  euboeicus  erhalten,  stimmen  in  vielem,  namentlich  auch  in  der 
Zahl  der  Windungen,  der  Farbe,  Grösse  etc.  mit  unserer  Schnecke 
überein,  sind  aber  etwas  höher,  enger  genabelt  und  ihre  Kante 
ist  stumpfer.  Doch  würde  ich  mich  sehr  besinnen,  die  Örtzen'sche 
als  Art  davon  zu  trennen.  Wenn  diese  Maltzanischen  aber  die 
Eobelt'schen  Schnecken  sind,  so  ist  auf  der  Abbildung  Rossm.  VII 
fig.  1810  eine  Windung  zu  viel  gezeichnet  und  dem  entsprechend  die  ein- 
zelnen Windungen  zu  eng.  Dann  könnte  man  Z.  euboeicus  als 
eigene  Art  betrachten  und  örtzeni  als  flachere  Varietät  dazu  stellen. 

—  croaticus    (Rossm.)  var.    transiens   Mouss.  Schläfli   p.  39.     Vgl. 
Kob.  Rossm.  IV  p.  49.    Livadia  in  Boeotien. 

Patula  rupestris  (Dr.)  Korax-Gebirge. 

Helix  (Gonostoma)  lens  Fer.  lidoriki,  Ep.  Doris,  und  Dorf  Pawliani, 

Livadia   und   Theben   in   Boeotien.    rhthiotis.  —  OHvenwald  bei 

Athen,  kleine  Varietät,  lentiformis  West.  BL  p.  35.  —  Aegüia  u. 

Angistri.    —    Aliveri,    Stura    und   Dystos   im   südlichen   Euboea. 

Wechselt   sehr   in  der  absoluten  Grösse,  die  grösste  aus  Attika 

15  mm  im  Durchmesser. 

—  —  lenticula  Fer.     Dipylon,  Athen.  —  Aegina. 

—  (Cartusiana)  oUvieri  Rossm.  Lidoriki,  Doris,  klein,  9 — 10  mm 
im  Durchmesser,  6  hoch,  graugelblich,  das  weisse  Band  kaum  an- 
gedeutet, Mundsaum  blass.  —  Theben,  10 — 12  mm,  einfarbig  weiss, 
ziemHch  flach.  —  Bei  Athen  am  Kephissos.  —  Karystos  und  Dystog 
in  Euboea,  12  mm,  1  Stück  albin. 
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Helix  (Cartusiana)  dirphica  Blanc.   Jahrb.  mal.  Ges.  III  S.  339  Taf.  12 
Fig.  2.     Kob.  Rossm.  IV  f.  1206.     Korax-Gebirge. 

H.  hausknechti  Böttg.  vom  Pindus-Gebii^e  in  Thessalien  scheint 
dieselbe  Art  zu  sein. 

—  —  cantiana  Mont.  var.   ähnlich    der   messenica.     Blanc  p.  41 
Taf.  2  Fig.  12.    Attika. 

—  —  var.  frequens  Mouss.    Schläfli  p.  28. 

Kob.  Rossm.  V  f.  1204.    Aegina,  IIV2  i^n  im  Durchmesser. 

—  —  cartusiana  Müll.,  bei  Athen,  klein,  nur  9 — 12  mm  im  Durch- 
messer.   Aegina. 

—  —  syriaca  Ehrenb.    Rossm.  11  f.  568.    Bei  Athen. 

—  (Campylaea)  oetaea  n.     Taf.  10,  Fig.  14. 

Testa  anguste  umbilicata,  orbiciüato-depressa,  striatula,  opaca, 
flavido-grisea,  fascia  peripherica  pallide  rusca,  utrinaue  pallide 
limbata;  anfr.  5Vs)  ultimus  rotundatus,  antice  modice  aescendens. 
Apertura  sat  obliqua,  transversa,  peristomate  albo,  reflexo,  mar- 
gmibus  sat  distantibus,  infero  stricto,  columellari  valde  dilatato, 
umbilici  partem  minorem  obtegente.  Diam.  maj.  24 — 26,  min.  19 
bis  21,  alt.  13—14;  apert.  diam.  13—16,  lat.  11— 137»  mm. 

Süd -Abhang  des  Oeta- Gebirges  beim  Dorfe  Stromi,  mehrere 
Exemplare,  in  der  Weite  des  Nabels  etwas  unter  sich  verschieden, 
s.  Fig.  14  u.  14b. 

Durch  stärkere  Wölbung,  gelbgraue  (nicht  weisse)  Farbe  und 
Vorhandensein  nur  Eines  Bandes  von  H.  Langi  Pfr.  Kob.  Rossm.  IV 
S.  993,  der  sie  in  der  Form  ziemlich  gleicht,  verschieden,  ebenso 
von  den  im  Balkan  vorkommenden  Varietäten  der  H.  trizona  durch 
das  Eine  Band,  die  matte  Grundfarbe  und  den  geradlinig  ge- 
streckten Unterrand,  der  sowohl  gegen  den  ColumeUarrand  als  gegen 
den  Aussenrand  an  einer  bestimmten  Stelle  durch  einen  schwachen 
Winkel  sich  abgränzt  wie  bei  H.  planospira.  Auch  die  thessalischen 
von  Böttger  beschriebenen  Campylaeen  (Jahrb.  d.  deutsch,  malak. 
Gesellsch.  XII  1885  S.  170—172  Taf.  4  Fijg.  8,  10,  12)  lassen  sich 
sämmtlich  nicht  mit  der  vorliegenden  identificiren;  Ossica  ist  mehr 
konisch,  stärker  gestreift  und  dabei  doch  eigentlich  glänzend,  dick- 
schaliger, mit  Ausnahme  der  braungelben  Grundfarbe  in  der  That 
der  Olympica  Roth,  sehr  ähnlich,  H.  Gasparinae  ist  entschieden 
flacher.  Die  vorliegende  Oetaea  ist  mehr  gleichmässig  gewölbt, 
etwa  wie  die  normale  cingulata,  mit  feinen  und  regelmässigen  Aiwachs- 
streifen,  glanzlos,  gelblich  grau,  mit  deutlich  markirter  hellerer 
Binde  zu  beiden  Seiten  des  dunkeln  Bandes.  Von  H.  planospira 
unterscheidet  sie  sich  durch  das  etwas  mehr  vorstehende  Gewmde 
und  den  Mangel  des  Glanzes.  Haarspuren  kann  ich  nicht  ent- 
decken. So  bleibt  nichts  übrig  als  ihr  einen  eigenen  Namen 
zu  geben.  Die  Weite  des  Nabels  und  die  absolute  Grösse  ist 
zwischen  den  zwei  zugleich  gefundenen  Exemplaren  merklich  ver- 
schieden und  zwar  ist  das  kleinere  verhältnissmässig  höher  und  in 
seiner  allgemeinen  Form  der  Ossica  näher,  aber  weiter  genabelt, 
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das  Ideinere   relativ  flachere   dagegen  mit  so  engem  Nabel  wie 
H.  osalpina. 

Heüx  (Campylaea)  phocaea  Roth.  (Mal.  Blatt.  1856  I,  1—3;  Kob. 
Roaam.  IV  f.  994,  995)  var.  major,  25 — 26  mm  im  grossen  Durch- 
messer, sonst  nicht  abweichend.  Korax-Gebirge  beim  Dorf  Musi- 
nitza,  ungefähr  35  Kilometer  nordnordöstlich  vom  Originalfandort, 
dem  Pamass  in  Phokis. 

—  —  cyclolabris  Desh.,  Boeotien,  Attika  und  Euboea,  und  zwar 
typica  Kob.  Rossm.  IV  f.  1085  bei  Livadia  in  Boeotien  u.  Theben, 
var.  sphaeriostoma  Bourg.  amenit.  11  5,  1 — 3,  im  südlichen  Euboea 

bei'Dystos  und  Karystos,  kleiner,  nur  20 — 26  mm  im  Durch- 
messer, ebenda  bei  Stura,  und  nur  20  mm  auf  dem  Turkowuni 
bei  Athen, 
var.  heldreichi  Schuttl.    Kob.  f.  1087,  Akropolis  von  Athen. 

—  —  (Pseudocampylaea)  pellita  Jer.  Insel  Makromsi  (alt  Helena) 
an  der  Ostküste  von  Attika,  11 — 13  mm  im  Durchmesser. 

—  (Macularia)  vermiculata  Müll.,  „überall in  Griechenland,  wird 
gegessen"  (v.  Ortzen,  erste  Reise).  Auch  auf  der  ebengenannten 
Insel  Makronisi. 

—  —  codringtoni  Grray  var.  oetae  Kob.  Rossm.  VU  f.  1821 ,  am 
Südabhang  des  Oeta- Gebirges  beim  Dorfe  Stromi,  Durchmesser 
31—33  mm,  Höhe  19 — 22  V«  ^wn,  Bänder  mehr  oder  weniger  dunkel 


crassa  Pfr.  Kob.  Rossm.  VIII  f.  1820.  Korax-Gebirge  ober- 
halb von  Musinitza,  32 — 37  mm  im  grossen  Durchmesser  und  nur 
bis  17  mm  hoch,  weisslich  mit  blass  rothbrauner  Zeichnung,  Nabel 
mehr  oder  weniger,  unter  oder  über  der  Hälfte,  von  dem  sehr  ver- 
breiterten Columellarrand  bedeckt.  War  bis  jetzt  nur  von  Korfu 
bekamit. 

—  (Pomatia)  aspersa  Müll.,  „überall  in  Griechenland,  wird  ge- 
gessen" (erste  Reise).  Bei  Karystos  im  südlichen  Euboea,  gross, 
Btarkronzlig,  trüb  grünlichgelb. 

—  —  figuliua  Rossm.  II  f.  580.  lidoriki  in  der  Landschaft  Doris, 
24  mm  breit,  25  mm  hoch,^  ziemlich  runzlig,  nur  Band  4  und  5 
Torhanden,  beide  schmal. 

—  —  aperta  Born.    Bei  Athen,  dickschalig. 

—  (Eupharypha)  pisana  Müll.     Athen. 

—  (Xerophila)  variabüis  Drap.  Rossm.  I  f.  356  d.  Attika  und 
Aegina. 

--  —  variegata  Mouss.  Schläfli  p.  33.  Kob.  Rossm.  VI  f.  1552. 
Theben.  Stura  im  südl.  Euboea.  H.  hellenica  Bourg.  West,  und 
BL  p.  70,  3,  22,  ebenfalls  von  Euboea,  scheint  kaum  davon  ver- 
schieden. 

—  —  cauta  West.  Bl.  p.  63,  2,  18.  H.  cretica  var.  Kob.  Rossm.  V 
f.  1308 — 1310.  Attika,  Aegina  und  Makronisi.  Scheint  doch  durch 
wdteren  Nabel,  rundere  Mündung  und  sparsamere  Zeichnung  sich 
von  cretica  unterscheiden  zu  lassen;  jüngere  Exemplare  sind  kantig. 
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Helix  (Kerophila)  chalcidica  Mertens.  Jahrb.  mal.  Ges.  m  1876  341, 
12,  3.  Kob.  Kossm.  VI  f.  1558.  Munychion  und  Phaleron  bei 
Athen.  Die  Art  hat  Yon  Ghalkis  in  Euboea  den  Namen;  Eobelt 
gibt  in  seinem  Katalog,  2.  Aufl.  S.  44  irrthümlich  Kreta  als  Vater- 
land an. 

—  obvia  Hartm.  var.  volgarissima  Mouss.  Schläfli  S.  44.  Kob.  Rossm. 
V  f.  1430.  Volo  im  südlichen  Thessalien  und  lidoriki  in  Doris, 
zahlreich;  Grundfarbe  weiss,  meist  das  eine  Band  in  der  Peripherie 
stark  ausgeprägt,  yoll,  darunter  mehrere  schwächere,  von  denen 
einige  oder  alle  unterbrochen  sind;  seltener  ist  das  Hauptband  unter- 
brochen, dann  fehlen  die  übrigen  Bänder,  oder  es  fehlen  alle  Bänder, 
so  namentlich  bei  grossen  Exemplaren,  bis  17  mm  im  Durchmesser. 
—  Spiral -Skulptur  kann  ich  an  denselben  nicht  erkennen.  — 
Einfarbig  weisse  Exemplare,  mit  durchschnittlich  etwas  höherem 
Gewinde,  diam.  maj.  17,  alt.  10,  der  Abbild,  von  H.  derbentina 
bei  Kob.  Rossm.  V  f  1433  entsprechend,  daneben  aber  auch 
flachere  nur  8  nmi  hohe,  aus  der  Umgebung  der  Stadt  Lamia  in 
Phthiotis.  Diese  zeigen  unter  der  Lupe  mehr  oder  weniger  Spiral- 
streifung. 

—  —  profuga  Ad.  Schmidt  var.  attica  Böttg.  Jahrb.  mal.  Ges.  X 
1883  p.  342,  bei  Laurion  in  der  südöstlichen  Ecke  von  Attika,  bei 
Aliven  und  Kastri  im  südlichen  Euboea.  Meist  mit  mehreren 
breiten,  ziemlich  hellbraunen  Bändern. 

—  biangulosa  n:   Taf.  10,  Fig.  11. 

Testa  umbilicata,  conico-depressa,  biangulata,  conferte  radiatim 
costulato-striata,  alba,  paUide  brunneo-variegata:  spira  gradata, 
apice  obtusa,  anfr.  4V4j  primus  pallide  fuscus,  unicolor,  laevis, 
sequentes  paulo  infra  suturam  obtuse  angulati  et  fasciati,  ad  peri- 

!)heriam  distincte  carinati,  carina  crassiuscula,  transversim  rugu- 
osa;  anfr.  ultimus  basi  planiusculus,  prope  aperturam  leviter  des- 
cendens;  apertura  subpentagona,  parum  obliqua,  peristomate  recto, 
intus  leviter  albolabiato.  Diam.  maj.  7,  min.  6,  alt.  57$;  &poi^< 
diam.  37»,  lat.  3  mm. 

Südliches  Euboea,  bei  Stura. 

Hauptsächlich  durch  die  zweite  obere  Kante  von  H.  syrensis 
Pfr.  verschieden. 

—  pyramidata  Drap.    Attika  und  Aegina. 

—  (Cochlicella)  acuta  (Müll.)  Athen  an  der  Akropohs  und  Aegina. 

Buliminus  (Zebrina)  detritus  (Müll.)  am  Ossa  im  nördlichen  Thes- 
salien, von  Hm.  Leonis  erhalten,  29  mm  lang,  12  mm  breit,  Mün- 
dung 12  mm. 

—  —  zebra  var.  spoliatus  Pfr.  Kob.  Rossm.  V  f.  1360.  West.  Bl. 
p.  85.  Athen,  einzelne  Exemplare  mehr  marmorirt,  andere  weiss, 
keines  gleichmässig  scharf  gestriemt.  —  Kastri  im  südlichen  Euboea. 

—  (Napaeus)  monticola  Roth.  Mal.  Blätt.  1856  I,  4,  5.  Kob.  Rossm.  V 
f.  1346.  Korax- Gebirge,  schmal,  mit  deutlich  ausgebogenem 
Mundsaum, 
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Bulimmxia  (Napaeus)  dirphicus  Blanc,  West.  u.  Blanc  p.  90;  4,  30.  Kob. 
Rossin.  Vn  f.  2017.  Stura  und  Karystos  im  südlichen  Euboea. 
Grösste  Länge  21  nun,  grösste  Breite  4^/2  mm,  aber  die  Exemplare, 
die  so  breit,  sind  mir  I8V2 — 19V»  "iTn  lang,  die  längsten  nur  7  mm 
breit,  so  dass  hierdurch  eine  gewisse  Ausgleichung  im  Rauminhalt 
sich  ergibt. 

dryops  n.    Taf.  11,  Fig.  11. 

Testa  rimato-perforata,  elongata,  striatula,  griseo  -  comea, 
nitidula,  sutura  albomarginata;  anfr.  9,  primus  globosus,  pallidus, 
sequentes  convexiuscali,  regulariter  crescentes,  ultimus  basi  suban- 
gustatus;  apertura  Vs  longitudinis  aequans,  paulum  obliqua,  rhom« 
beo-  oblonga,  peristomate  expanso,  albolabiato,  margine  extemo 
supeme  tenui,  dein  sat  dilatato,  basali  arcuato,  columellari  stricto, 
introrsum  subplicato,  extrorsum  dilatato,  callo  parietali  tenuis- 
simo,  tuberculo  nullo.  Long.  147« — 18,  diam.  4—5;  apert.  long.  SVs» 
diam.  3Vs  nmi. 

Korax-Gebirge,  oberhalb  Musinitza  (im  Gebiete  der  alten  Dry- 
oper,  später  Dorier). 

Gleicht  in  der  allgemeinen  Gestalt  auffallend  dem  B.  athensis 
Ffr.,  Kob.  Rossm.  V  f.  1345,  vom  Athos,  ist  aber  keineswegs  dem 
B.  pupa  nahe  verwandt,  sondern  steht  in  der  Oberflächenbeschaffen- 
heit und  in  der  Gestalt  des  Mundsaums  dem  B.  monticola  Roth 
Tom  Pamass  nahe,  ist  aber  bedeutend  kleiner  und  schlanker.  Ein 
ungewöhnlich  bauchiges  Exemplar  mit  breiter  Mundöffiiung  (long.  14, 
diajn.  öVs,  apert.  long.  5,  diam.  4  mm)  kommt  sogar  dem  B.  mon- 
ticola so  nahe,  dass  es  von  ihm  nur  durch  die  um  1  grössere  Zahl 
der  Windungen  bei  geringerer  absoluter  Grösse  und  die  mehr  graue, 
gröber  gestreifte,  minder  glänzende  Oberfläche  zu  unterscheiden  ist. 

—  (Mastus)  pupa  Brug,  Korax-Gebirge  oberhalb  Musinitza.  Insel 
Makronisi. 

—  (Chondrula)  bergen  Roth,  tricuspis  Rossm.  11  f,  721.  Phthiotis 
bdm  Dorf  Pawliani,  bis  16  mm  lang;  Lidoriki  in  Doris;  am  Pamass 
bei  Arachova;  Theben  und  Livadia  in  Boeotien;  Gap  Eolias  in 
Attika;  Aegina. 

—  —  microtragus  Rossm.  II  f.  651.    Aliveri  in  Euboea. 

Gestalt  und  Grösse,  wie  bei  Rossmässler,  12  mm  lang,  5V4  mm 
breit,  aber  der  untere  Mündungsrand  nicht  so  breit  und  gerad- 
linig, wie  in  dessen  Abbildung,  sondern  mehr  gebogen,  der  Colu- 
meUarzahn  etwas  höher  stehend;  dadurch  wird  diese  Art  dem  B. 
bergeri  bedenklich  ähnUch,  aber  sie  bleibt  darin  verschieden, 
dass  der  Zahn  des  Aussenrandes  nicht  schief,  und  der  Zahn  der 
Mündungswand  nicht  so  tief  einwärts  steht. 

—  —   quadridens  Müll.  var.  löwi  Phü. 

Korax-Gebirge  oberhalb  Musinitza,  9 — 14  mm  lang,  die  meisten 
10 — 12;  Lidoriki  in  Doris;  Arachova  am  Pamass. 

Nur  durch  die  mehr  nach  einwärts  gerückte  Stelle  des  obem 
Columellarzahns  unterschieden,  in  der  allgemeinen  Gestalt,  10  mm 

AieV.  t  Nt^ugwelL  S^hx^.  1889.  Bd.  I.  H.  2.  12 
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lan^,  4  mm  breit,  ganz  mit  kleinem  Exemplaren  des  echten  qua- 

dridens,  z.  B.  solchen  ans  dem  südlichen  Baden,  übereinstimmend. 
Buliminus    (Ghondrula)   thiesseanus    Westerland  und   Blanc  p.  92. 

Kob.  BoBsm.  VII  f.  2015.      lidoriki   in   Doris,    Theben   und  li- 

vadia  in  Boeotien,  14 — 19  mm  lang.  —  Stura  im  südlichen  Euboea, 

13  mm  lang. 
Stenogyra  decollata  (L.)  Attika,  Aegina  und  Angistri  (kleine  Insel 

zwischen  Aegina  und  Argolis).     Sehr  schlank,  31  mm  lang,  9  mm 

breit,  Mündung  8  mm. 

Kastri  im  südl.  Euboea.  —  Insel  Makronisi. 
Pupa  (Torquilla)  granum  Drap.  Turko-wuni  und  Lykabettos  in  Attika. 

Insel  Angistri  bei  Aegina. 

—  —  avenacea  (Brug.)  Volo;  Korax- Gebirge;  Arachova  am 
Pamass. 

—  (Modicella)  philippii  Gantr.  Livadia.  Lykabettos.  Insel  Angistri. 
Earystos  auf  Euboea. 

—  (Orcula)  doliolum  (Brug.)     Korax-Gebirge. 

—  — .  scyphusPfr.  Lykabettos.  Turko-wuni  und  CapKolias  in  Attika. 

Insel  Angistri.     Stura  auf  Euboea. 

—  (Gharadrobia)  umbiHcata  Drap.  PenteUkon  und  Lykabettos  in 
Attika.    Insel  Angistri. 

—  (Isthmia)  strobeH  Gredl.  (nach  der  Bestimmung  von  Dr.  0.  Rein- 
hardt, 1  Exemplar,  die  Mündung  nicht  vollständig  ausgebildet,  aber 
doch  die  Zähne  schon  vorhanden).    Insel  Angistri. 

—  —   minutissima  Hartm.    Korax-Gebirge. 
Balea  perversa  (L.)   Euboea,  von  Leonis  erhalten. 

Aussenrand  etwas  eingebogen,  Unterrand  und  Columellarrand 
schön  gerundet,  Mündung  daher  ziemlich  breit.  Sie  stimmt  daher 
zu  k^er  der  von  Bourguignat  amenit.  mal.  II  p.  68 — 77  beschrie- 
benen und  auf  Taf.  13  abgebildeten  Formen,  am  ehesten  noch  zu 
dessen  B.  fischeriana  vom  Monte  Viso. 
Clausilia  (Alopia)  guicciardi  Roth.     Korax-Gebirge. 

—  (Albinaria)  eumeces  Böttg.    Makronisi. 

—  —   discoior  Pfr.     Aegina. 

—  —   dorica  Böttg.    Lidoriki. 

—  —   incommoda  Böttg.    Lidoriki. 

—  (Papillifera)  isabellina  Pfr.    Insel  Angistri. 

—  —  almae  Böttg.    Lidoriki. 

—  —  coarctata  Westerl.    Lamia. 

—  —  venusta  A.  Schm.     Doris  und  Phthiotis. 

—  —  negropontina  Pfr.     AKveri  im  mittlem  Euboea. 

—  —  saxicda  Pfr.     Attika. 

—  (Idyla)  thessalonica  Rossm.    Korax-Gebirge,  Süd-Abhang  des  Oeta 

und  südl.  Euboea. 

—  (OUgoptychia)  bicristata  Rossm.     Südl.  Euboea. 

—  —   kephissiae  Roth.     Südl.  Euboea. 

—  —  bicolor  Pfr.    Südl.  Euboea. 
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Älezia  biasolettiana  Eüst.    Volo. 

Linmaea  peregra  (Müll.)  var.  abbreviata,    an  Kob.  Rossm.  V  f.  1508 

erinnernd,  bis  itv«  mm  lang,  wovon  11  auf  die  Mündung  kommen, 

und  bis  12  mm  breit. 

Korax  -  Gebirge    im    Schlamm    eines     Gebirgsbaches,     circa 

1800  m  üb.  d.  Meer. 

—  tmncatula  (Müll.)    Penteli. 

—  —   var.  thiesscae  aess.    Mal.  Blatt.  XXV.  I,  2.    Euboea. 
Planorbis  carinatus  Müll.    Phaleron  und  Piraeeus  in  Attika. 

—  marginatus  Müll.    AKveri  und  Karystos  im  südlichen  Euboea. 

—  rotundatus  Poir.,  leucostomus  Mich.    Rossm.  I  f.  62.    Livadia. 
Ancylus  effipticus  Clessin.   Mal.  Blatt.  (2)  III  1881  p.  157.    Euboea. 

Von  Hm.  Leonis. 

Cyclostoma  elegans  (Müll.)  Süd-Abhang  des  Oeta-Gebirges  bei  dem 
Dorfe  Stromi.  —  Anawriti  im  Pamass,  von  Dr.  Krüper  erhalten.  — 
Livadia. 

Pomatias  athenarum.  St.  Simon  Pfr.  mon.  pneum.  IV  p.  204. 

11  nun  lang,  grau  mit  Spuren  von  zwei  Fleckenreihen,  die 
Rippen  auf  der  letzten  Windung  verschwindend,  Mundsaum  schwach 
veraoppelt,  am  Columellarrand  und  am  Aussenrand  etwas  ohr- 
fönoig  ausgezogen.  Am  Süd -Abhang  des  Oeta-Gebirges  bei  dem 
Dorfe  Stromi.  Eine  ähnliche  Form,  10  mm  lang,  gefleckt,  bei  Livadia. 

—  teasellatus  var.  hellenicus  St.  Simon  Pfr.  mon.  pneum.  IV  p.  105. 
Böttger,  Nachr.  mal.  Ges.  1885  p.  119. 

10—11  mm  lang,  fast  eirfarDig  hellgrau,  am  Aussenrand  kein 
deutliches  Ohr.    Vüitza  am  Pamass. 

Paludina  fasciata  (Müll.)  var.  hellenica  Gless.  Mal.  Blatt,  neue 
Folge  1 1,  1.     West.  Bl.  p.  134.    Vrachori  in  Akamanien. 

Bithynia  orsinii  (Eüst.),  bei  Athen. 

Hydiobia  (Bythinella)  charpentieri  Roth.  Mal.  Blatt.  II  p.  36,  nach 
OrigLoalexemplaren  von  Roth  bestimmt.  Pames  in  Attika  und 
Karystos  im  südlichen  Euboea,  von  hier  durch  Hm.  Leonis  er- 
halten. 

—  —  eine  etwas  schlankere  Varietät,  namentlich  betreffs  der  vor- 
letzten Windung,  2V3  mm  lang,  IV2  mm  breit,  Mündung  IVs  mm, 
im  Korax-Gebirge. 

IV.   Horea. 

Nauplia  Dec.  1884.     Elis:    Stadt   Pvrgos,    Dorf  Kumani  bei  Divri, 

Olympia  und  Hafenplatz  Eatakolo  Juli  u.  Aug.  1885.    Pamon-Gebirge 

an  der  Ostgrenze  von  Lakonien  gegen  Kynuria. 

Zonites  vertidllus?  var.  euboeicus.    Kob.  Rossm.  VII  f.  1810. 

Beim  Dorf  Kumani  in  Elis;   passt  sehr  gut  zu  Kobelt's  Be- 
schreibung und  Abbildung,  nicht  aber  zur  Varietät  vom  Taygetos, 
IV  f.  1101.    Die  Farbe  der  Unterseite  mehr  hellgelb. 
Patula  rupestrifl  (Drap.)    Nauplia. 

12* 
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Helix  (Gonostoma)  leas  Fer.,  grössere  Abart,  147«  mm  im  Dure 
messer,  unten  etwas  stärker  gewölbt.  Olympia  am  Zeus-Temp 
und  Divri  an  der  Ostgrenze  von  Elis. 

—  (Fruticiola)  olivieri  Rossm.  Kumani  (Dorf  in  Elis  zwischen  Div 
und  Olympia). 

—    (Campylaea)  comephora  Bourg.  amenit.  II  pl.  12  f.  1 — 4.  Ebend 

—  (Macularia)  codringtoni  Gray.    Taygetos,  von  Dr.  Krüper. 

—  ^erophila)  profuga  Ad.  Sclunidt.     Rossm.  I  f.  354  b. 

Mehrere  Exemplare  deutlich  kantig.    Olympia  am  Zeus-Temp( 
Buliminus  zebra  Oliv.     Nauplia. 

^.Exemplare  mit  und  solche  ohne  Zahnfalte  am  Columellarran 
im  übrigen  ganz  gleich,  namentlich  auch  in  der  Mündungsfor 
und  durch  mehr  schiefen  Columellarrand  und  dadurch  unten  me] 
verengte  dreieckige  Mündung  ein  wenig  vom  attischen  spoliati 
abweichend. 
Cionella  folliculus  (Gronov.)  Isthmus  von  Korinth. 
Clausilia    schuchi   Rossm.    var.    oertzeni    Böttg.    Olympia. 

—  Eo^'^Desh.  }  Pamon-Gebirge  in  Arkadien. 

—  schuchi  Rossm.  Olympia. 

Cyclostoma  elegans  (Müll.)    Kumani  und  Divri  in  Elis. 
Planorbis  carinatus  Müll.     Nauplia. 

T.   Nördliche  Sporaden. 

Im  Jahr  1887  gesammelt. 

Hyalina  aequata  Mouss.     Skyros. 

Helix  (Gonostoma)  lens  Fer.  Insel  Skiathos,  10  mm  im  Durchmesse: 
Insel  Skopelos,  10 — 13  mm.     Insel  Chilidromia,  lOVg  mm. 

—  (Cartusiana)  olivieri  Rossm.  Skiathos,  ganz  hell,  13  mm  ii 
Durchmesser.  Skopelos,  bräunlich  mit  heller  Binde  und  röthliche 
Lippe,  11 — 12  mm. 

—  —   cantiana  var.  frequens  Mouss.     Chilidromia,  13  mm. 

—  (Macularia)  vermiculata  Müll.     Skopelos  und  Skyros  (Emge). 

—  (Xerophila)  cauta  Westerl.    Skopelos  und  Skyros. 
Buliminus  (Mastus)  pupa  Brug.     Skopelos,    nur  12  mm.   lang  un 

5V2  nam  breit. 

—  (Chondrula)  bergeri  Roth.  Skiathos,  10  mm  lang.  Chilidromia 
11 — IIV2  Tnm  lang,  4  mm  breit,  ziemlich  dunkel  röthlichbraun. 

Pupa  doliolum  Brug.     Chilidromia. 

Clausilia  (Albinaria)  cristatella  Küst.     Skyros. 

—  (Papillifera)  leucoraphe  Blanc.     Skiathos. 

—  —    chelidromia  Böttg.     Skopelos  und  Chilidromia. 

—  (Oligoptychia)  sporafica  Böttg.     Giura. 

—  —   bicristata  Rossm.     Skopelos. 

Cyclostoma  elegans  (Müll.)     Skiathos  und  Skopelos,  klein. 
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TL    Cycladen. 

Xaxos  und  Syra,  März  1885,  Keos,  Andres,  Mykonos  März,  Apr.  1887. 

Daudebardia  rufa  var.  cycladum.    Taf.  10,  Fig.  1. 

Grosser   Durchmesser  4V2  mm,   kleiner  3,   Mündung  27«  im 
langem  Durchmesser,   2V3  in  der  Quere,  Columellarrand  stärker 
concav  als  gewöhnlich;  Nabel  ziemlich  weit,  Schale  ziemlich  fest, 
röthlichgelb,  mit  deutlichen  Anwachsstreifen. 
Andres  am  Berg  Eovari. 
Limax  conemenosi  Böttg.    Andres. 

—  (Agriolimax)  berytensis  Simr.   a.  a.  0.    Keos  und  Andres. 
--    —   oertzem  Simr.    a.  a.  0.     Andres. 

—  (Milax)  carinatus  Risse.    Kees  und  Andres. 
Hyalina  nitidissima  Meuss.  var.  aegaea  n. 

20  nojn  im  Durchmesser,  blasser  und  ein  wenig  stärker  gestreift 
als  die  Exemplare  ven  Sames  (s.  unten);  feine  Spiralstreifen  unter 
der  Lupe  sichtbar.    Naxes. 

—  aeauata  Meuss.    Syra  (13  mm  im  Durchmesser)  und  Naxes. 

—  hydatina  Ressm.    Naxes. 

Zonites  sp.,  vermuthlich  jüngere  Exemplare  ven  Z.  pergranulatus. 
Kob.  Rossm.  VII  f.  1809:  nicht  viel  über  4  Windungen,  Unterseite 
sehr  schwach  gekörnt,  glänzend,  Oberseite  gut  zu  typischen  Exem- 
plaren Yen  Amerges  stimmend.    Insel  Naxes. 

Hclix  (Genestoma)  lens  Fer.    Insel  Kees. 

—  (C^rtusiana)  elivieri  Ressm.     Kees. 

Hell  mit  bräunlichem  Mundrand,  12  mm  im  Durchmesser, 
8— 91/2  mm  hech. 

—  —  rethi  Pfr.  Keb.  Ressm.  VI  f.  1633,  1634.  Insel  Andres  beim 
Dorf  Pheles.     Syra.    Naxes,  mehr  kreideweiss. 

—  —  —  var.  imperferata.  Kob.  Rossm.  VI  f.  1635.  Andres  und 
Mykonos. 

—  (Fruticola)  andria  n.  Taf.  10  Fig.  5.     Andres  und  Mykenes. 

Testa  conoideo-glebesa,  anguste  perferata,  striatula  et  subti- 
lissime  squamulis  anguste  lunatis  distantibus  sculpta,  griseefusca, 
concolor;  spiraconica,  apice  subpapiüaris ;  anfr.  SV«,  convexiuscuU, 
sutura  preranda  discreti,  ultimus  initie  subangulatus,  dein  retun- 
datus,  supra  et  infra  subaequaliter  cenvexus,  antice  valde  descen- 
äens;  apertura  diagenalis,  retundata,  peristemate  expanse,  intus 
rubescenti  vel  albe  labiate,  marginibus  caUe  distincte  cenjunctis, 
iirfero  arcuate,  non  dilatate,  celumellari  triangulatim  dilatate,  per- 
forationem  partim  tegente. 

a)  Diam.maj,15,min.l2V2,alt.lOV2;  apert.diam.8V2jlat.7V2mm, 

^)     »       >»    13,  „     11,      „8;  „        „     6V2J  »  6       „ 

Insel  Andres. 

Gleicht  in  Gestalt  und  Habitus  ziemlich  der  H.  schuberti  Roth, 
witerachcidet  sich  aber  sofort  durch  die  eigenthümliche  Skulptur, 
welche  an  H.  incamata  erinnert;  unter  starker  Vergrösserung  er- 
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scheint  sie  als  aus  fast  mondsichelformigen  Schüppchen  bestehet 
3 — 4  mal  so  schmal  als  ihre  Zwischenräume  und  mit  der  Cc 
vexität  nach  rückwärts,  nicht  nach  der  Mündung  gerichtet;  i 
zwischen  erscheinen  äusserst  feine  Spiralstreifen. 

Von  H.  incamata  trennt  sie  schon  der  gebogene,  nicht  auffal 
verdickte  Unterrand.  Die  Mundränder  sind  deutlich  verbunden  u 
die  Verbindungswulst  deckt  bei  einem  der  4  Exemplare  den  Nal 
grossentheils,  bei  den  andern  nicht.  H.  redtenbacheri  Zelebor 
durch  stärkere  Radialstreifung  ohne  Bereifung,  hellere  Farbe  u 
auffallig  verdickten  Unterrand  gut  unterschieden. 
Helix  (Gampylaea)  cyclolabris  Desh.  var.  media,  pilosa,  subinSa 
Insel  Syra. 

—  —     —   var.  bcLcchica  n. 

Glänzend  glatt,  durchscheinend  röthlich  graubraun,  ohne  Has 
oder  Kömer,  dünnschalig,  mit  verhältnissmässig  grosser  runc 
Mündung  und  stärker  gewölbter  Unterseite.  Diam.  maj.  25,  min.  ] 
alt.  19,.  anert.  diam.  14,  lat.  12  mm. 

Insel  Naxos. 

Etwas  kleiner  (22  mm)  von  der  Insel  Keos. 

Kobelt's  Abbildung  von  arcadica,  Rossm.  IV  f.  1086,  passt  re< 
gut,  Frauenfeld  aber  (Verhandl.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien  18 
S.  777)  und  Blanc-Westerlund  S.  51  schreiben  ihrer  arcadica  ai 
drücklich  Haare  zu;  auch  können  wir  eine  Form  nicht  arcadi 
nennen,  die  nur  auf  den  Cycladen  und  nicht  in  Arkadien  vi 
kommt.  Vielleicht  liegt  diese  Form  der  H.  naxientia  Feruss 
prodr.  n.  166,  später  zu  naxiana  korrigirt,  zu  Grunde,  aber  ( 
von  Deshayes  dazu  gegebene  Abbildung,  pl.  69  f.  1,  passt  nur  s 
eine  Art  von  JKreta;  vgl.  unten  H.  terrena. 

—  (Pseudocampylaea)  pellita  Fer.    Kob.  Rossm.  IV  f.  1092.  Syra. 

Zu  dieser  Art  gehört  vermuthlich  auch  die  H.  setosa  var.  mir 
aus  Syra  bei  Bourguignat  amenites  I  1856  p.  111. 

—  (Macularia)  vermiculata  Müll.    Andres. 

—  (Euparypha)  pisana  Müll.     Syra,  Milo  (Melos)  und  Naxos. 

—  (Xerophila)  cretica  Fer.    Naxos. 

Nur  kleine  Exemplare  (IIV2  iii°i  ™  Durchmesser,  97«  hoc 
deren  Bestimmung  etwas  zweifelhaft  bleibt. 

—  —   cauta  Westerlund  und  Blanc  p.  63.    Keos  und  Syra. 

Unterscheidet  sich  von  H.  variabilis  durch  rauhere  Oberfläd 
runderen  offeneren  Nabel  und  rundere  Mündung,  namentlich  stärke 
Biegung  des  Unterrandes.  Das  Verhältniss  der  Höhe  zur  Bre: 
ist  sehr  wechselnd. 

—  —    candiota  Mouss.    coq.  de  Bellardi  p.  10 — 12;  Kob.  Rossm. 
f.  1547.     H.  turbinata  (non  Jan.)  Pfr.    Chemn.  ed.  nov.  Helix S 
17,  18.     Syra  und  Naxos. 

profuga  A.  Schmidt. 

Insel  Keos,  feingestreift,  ohne  Kante,  mit  breiten  etwas  hc 
braunen  Bändern;    Gewinde   niedrig.   —  Insel  Naxos,    sehr  gr 
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gerunzelt,   stumpf  kantig,   blas«  mit  1  braunem  Bande,   Gewinde 
höher. 

Helix  syrenais  Pfr.  symbol.  III  1846  p.  69;  monogr.  I  p.  178;  Chemn. 
ed.  nov.  Taf.  23  Fig.  22,  23.  —  H.  syrosina  (Bourg.)  Westerlund  und 
Blanc  fh.  mal  de  la  Grece  p.  67  pl.  3  fig.  21.  — 

Insel  Syra. 

Bourguignat's  Originalbeschreibung  seiner  syrosina  ist  mir  nicbt 
zugänglich  jind  ich  kann  daher  nicht  über  dieselbe  urtheilen,  um 
so  weniger  als  Westerlund  und  Blanc  ausdrücklich  angeben,  dass 
ihre  syrosina  nicht  genau  zu  der  Bourguignat'schen  stimme.  Sie 
unterscheiden  syrensis  und  syrosina  und  büden  beide  ab,  der  ein- 
zige Unterschied,  den  ich  aber  aus  ihrer  Beschreibung  und  ihren 
Abbildungen  herausfinden  kann,  ist  der,  dass  »bei  ihrer  syrosina  der 
Kiel  am  Aussenrande  der  Mündung  als  scharfe  Ecke  hervortritt, 
bei  ihrer  syrensis  aber  nicht. 

Nun  sagt  allerdings  Pfeiffer  in  seiner  Diagnose  apertura  ro- 
tundato-lunata,  aber  auf  seiner  Abbildung  tritt  doch  der  kiel  ebenso 
scharf  an  der  Mündung  hervor  wie  bei  Westerlund's  syrosina,  und 
ebenso  bei  serrula  Morel.,  womit  Pfeiffer  sie  für  identisch  zu  halten 
geneigt  war. 

Die  vorliegenden  Exemplare  sind  etwas  grösser  als  die  Pfeiflfer- 
schen,  nämlich  10  mm  im  grossen  Durchmesser,  ebenso  auch  Wester- 
Iimd's  syrosina.  Ihre  Farbe  ist  blass  ockergelb,  mit  einigen  etwas 
dmUeren  Fleckchen,  die  Spitze  braun,  der  Kiel  weisslich,  auf  beiden 
Seiten  braun  umsäumt.  Nur  im  vordersten  Theil  der  letzten  Win- 
dung steht  der  Kiel  etwas  über  die  Naht  vor,  sonst  schliessen 
die  Windungen  eben  aneinander  an. 

Var.  exserta,  carina  anfr.  penultimi  exserta,  valde  supra  suturam 
prominente,  mai^ine  extemo  aperturae  obtusangulo.  Diam.  maj.  6, 
alt.  5.  Auf  Syra  von  Spratt  gesammelt,  nach  Exemplaren  aus  der 
Sammlung  des  Hm.  v.  Maltzan.    Unsere  Taf.  3  Fig.  13. 

Indem  die  Windungen  sich  höher  übereinander  emporheben, 
verlieren  sie  wie  bei  allen  Sealariden  an  Ausdehnung  in  die  Peri- 
pherie, daher  der  geringere  Durchmesser.  PfeiflPer  sagt  von  seiner 
H.  syrensis  auch  „anfractus  exserti^S  aber  die  Abbildung  zeigt  kein 
derartiges  Hervortreten  des  Kiels. 
Bufiminus  (Zebrina)  zebra  var.  spoliatus  Pfr.  Insel  Keos. 

10 V« — 13  mm  lang,    4  mm  breit,   meist    deutlich   gestriemt, 
seltener  einfarbig  weiss,  öfters  mit  Andeutung  einer  Columellar- 
&lte  oder  eines  weiter  innen  sitzenden  Höckers. 
~    (Mastus)  pusio  Brod. 

Kleinere  Exemplare,  nur  1 1  nun  lang,  5  mm  breit,  Mündung  4  mm, 
also  nicht  so  breit  wie  Kob.  Rossm.  V  f.  1356,  von  Naxos.  Grössere 
und  auch  ziemlich  schlankere,  13 — 16  mm  lang,  6 — 7  mm  breit, 
entsprechend  dem  etuberculatus  Frauenf.  Kob.  Rossm.  V  f.  1355 
von  Andres.  Etwas  breitere,  Kobelt's  f.  1354  entsprechend,  von 
Syra.    „Immer  nur  unter  Steinen," 
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Pupa  ßcyphus  Pfr.    Naxos  und  Andros. 

—  umbüicata  Drap.    Andros  am  Berg  Kovari. 

—  pagodula  Dessmoul.  Ebenda,  unverkennbar  trotz  des  weiten 
Abstandes  von  den  sonst  bekannten  Fundorten. 

Clausilia  (Albinaria)  eumeces  Böttg.     Keos. 

—  —    discolor  Ffr.     Keos. 

—  (Alinda)  denticulata  Oliv.  var.  erberi  Frfld.    Andros. 

—  (Oligoptychia)  kephissiae  Roth.     Keos. 

—  —  bicolor  Ffr.    Andros. 

Fhysa  acuta  Drap.  var.  subopaca  Lam. 

8  mm  lang,  4  mm  breit,  Mündung  47«  nun  lang.    Insel  Keos 

Ancylus  pileolus  Fer.,  Roth  Mal.  Blatt.  11  1855  2,  4.  5.  Clessin  Mal 
Blatt.  (2)  III  p.  155. 

Wirbel  so  weit  rückwärts  als  der  Hinterrand  reichend,  abei 
von  demselben  durch  eine  Einbiegung  getrennt.  Insel  Mykonoi 
and  Naxos,  in  Bächen. 

Melanopsis  praerosa  (L.)  var.  ferussaci  Roth  moU.  spec.  1839,  Taf.  \ 
Fig.  10.  Insel  Keos,  ungefähr  Kobelt's  VII  f.  1885  entsprechend.  — 
Insel  Andros,  bis  23  mm  lang  und  972  ^ini  breit,  Mündung  11  mm 
der  Roth'schen  Abbildung  entsprechend.    Insel  Naxos. 

TIL   Kreta. 

Februar  bis  August  1884.  April  u.  Mai  1887.  Sammelstationen: 

1.  Kanea,  das  alte  Cydonia. 

2.  Dorf  E los  in  der  Eparchie  Kissemos,  am  Westende  der  Insel. 

3.  Stadt  Rethymno  (Ketimo,  Rhithymna)  an  der  Nordküste. 

4.  Dorf  Melidoni  in  der  Eparchie  Mylonotamo. 

5.  Candia  (Megalokastro),  auch  an  der  Nordküste,  unweit  des  altei 

Cnossus   oder  Gnosos  und  in  der  Umgegend  Dorf  Archane 
und  Berg  «Toucta. 

6.  Hoch-Flateau  Omalo    („Weisse  Berge"),    im   westlichen  Thei 

(August). 

7.  Hochplateau  Lasithi  nebst  Viano  und  Sitia  (1887). 

Daudebardia  (Libania)  saulcyi  Bourg.  cat.  rais.  1,8.  9.  Kob.  Rossm.  ^ 
f.  1395.    Kanea. 

Glandina  algira  (Brug.)  var.  intermedia  Martens.  Kob.  Rossm.  ^ 
f.  1314.    West.  Bl.  1,  2.     Atsipopulos  bei  Retimo. 

39  mm  lang,  18  mm  breit;  Mündung  20  mm  lang,  772  ^un  breit 
Schalenhaut  gelb.  Nach  einer  handschriftlichen  Bemerkung  vo 
Hm.  V.  Örtzen  ist  dieselbe  in  frischem  Zustande  grünlich  und  wir 
diese  Art  in  Kreta  noch  sehr  viel  grösser;  „besonders  schön  find 
ich  dieselbe  auf  der  Halbinsel  Spada  (westl.  Theil  der  Insel),  auc 
bei  Tuzla  u.  s.  w." 

Limax  variegatus  Drap.    Lasithi-Gebirge  und  Viano. 

—  (Agriolimas)  thersites  Heynem.    Viano. 

—  —   böttgeri  Simr.    Viano. 


Digitized  byCnOOQlC 


GriechiBclie  MoUnskeiL  185 

limax  (Müax)  carinatus  Risso.     Viano. 

—  —    creticua  Simr.    Lasithi-Gebirge. 

Hyalina  superflua  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  (2)  10 — 12.  Kob.  Rossm.  VI 
f.  1580.    Unsere  Tafel  10  Fig.  4. 

Oben  zimmtbraim,  unten  fein  gestiert,  unten  heller  glänzend 
gelb,  ziemlich  fest;  grösstes  Exemplar  £am.  maj.  18mm,  min.  15mm. 
alt.  11  mm,  Mündung  nur  wenig  schief,  9  mm  im  Durchmesser, 
8  mm  in  schiefer  Höhe.  Die  meisten  Exemplare  13 — 15  mm. 
Durchschnittlich  höher  und  viel  dunkler  als  in  der  genannten  Ab- 
bildung.    Lasithi-Gebirge,  zahlreich. 

—  moussoni  Kob.?  var. 

Ebenso  eng  genabelt,  aber  stärker  gewölbt  und  dunkler,  feine 
Spiralstreifung  sehr  deutlich.  Diam.  maj.  22  mm,  min.  17V2  nun, 
alt.  11mm;  apert.  diam.  IIV»  nun,  alt.  obliq.  10mm.  Lasithi-Gebirge. 

—  aequata  Mouss.  Kanea  (IßVsinm),  Kandia,  Archanes,  Lasithi- 
Gebirge,  Viano  und  Sitia,  also  durch  die  ganze  Länge  der  Insel 
verbreitet;  auch  auf  der  kleinen  Insel  Elasia  an  der  Ostküste 
von  Kreta. 

—  lameUifera  Westerl.  Bl.,  1,  3.   Kanea,  12  mm;  Archanes,  15  mm. 

NB.  Helix  protensa  Fer.  pl.  82  Fig.  3,  von  „Standie,"  d.  h.  der 
Insel  Dia  an  der  Nordküste  von  Kreta,  scheint  der  Abbildung  nach 
zwischen  diesen  beiden  unter  sich  nahe  verwandten  in  der  Mitte 
zu  stehen;  sie  gleicht  in  Habitus  und  Grösse  grossen  Exemplaren 
der  aequata,  aber  der  Unterrand  zieht  sich,  wie  schon  Mousson 
hervorhebt,  weiter  nach  vom  bei  seiner  Einfügung  als  der  Ober- 
rand, wofern  die  Abbildung  hierin  genau  ist;  bei  lameUifera  tritt 
der  Oberrand  weiter  herab  und  beide  Ränder  bilden  an  ihrer  Ein- 
fügung je  ein  Knötchen,  was  bei  andern  Hyalinen  nicht  vorkommt. 

—  wahrscheinlich  subefiFusa  Böttg.     Viano  am  Lasithi-Gebirge. 

—  (Aegopina)  cretensis.  West.  Blanc  p.  31,  1,  8;  Kob.  Rossm.  (2) 
1  f.  19.    Kanea. 

Sehr  ährüich  damit  ist  Helix  (Levantina)  aegopinoides  Maltzan 
Nachrichtsbl.  mal.  Ges.  1883  p.  102  von  Sidero  auf  Kreta,  in  Felsen- 
spalten lebend,  in  Skulptur,  Färbung  und  Gesammtform  ganz  über- 
einstimmend, nur  verschieden  durch  die  scharfe  Kante  der  früheren 
Windungen,  die  an  der  Naht  noch  deutlich  zu  erkennen,  und  ge- 
ringeres Herabsteigen  der  letzten  Windung.  Das  Fehlen  des  Glas- 
glanzes  an  der  Schale  spricht  allerdings  bei  beiden  gegen  die  Ein- 
reihung unter  Hyalina,  aber  sie  besitzen  auch  nicht  die  deutliche 
Kömelung  von  Zenites,  in  welche  Gattung  die  erstere  von  Blanc 
und  Westerlund  gestellt  wird;  gegen  Levantina  spricht  entschieden 
der  Mangel  eines  umgeschlagenen  Mundsaums.  Auch  Hesse  be- 
stätigt durch  Untersuchung  der  Weichtheile  (Jahrb.  d.  mal.  Gesell- 

^  Schaft  1884  p.  227),  dass  aegopinoides  zu  den  Hyalinen  gehört. 

^Zonites  pergranulatus  Kob.    Lasithi-Gebirge. 

Eia  unausgewachsenes  Exemplar.   Wenn  etwa  nicht  eine  Ver- 
wechslung der  Etikette  zu  Grunde  liegt,  so  beweist  dieses  das  Vor- 
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kommen  ächter  Zonites  auf  Kreta,  das  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt 

war,  aber  an  sich  ganz  wahrscheinlich  ist,  da  Zonites  anch  wieder 

an  der  Siidwestecke  Kleinasiens  vorkommen. 
Patula  erdelü  Roth,    sudensis  (Pfr.)  Rossm.  III  f.  906.     Kanea  und 

Archanes  (südlich  von  Kandia),  anch  bei  Tuzla  auf  der  Halbinsel 

Akrotiri  (wo  auch  Suda  liegt). 
Helix  (Gonostoma)  barbata  Fer.  bist,  nat.pl.  66  fig.  3,  von  Westerland 

p.  35  als  Varietät  zu  lens  gezogen,     K^nea,  in  einem  Olivenwald. 

—  (Cartusiana)  olivieri  Rossm.    Kanea. 

—  —   rothi  Pfr.  var.  psiloritana  Maltzan.    E^lathines  in  Kissamo, 
im  westlichsten  Theü  der  Insel. 

Helix  (Pseudocampylaea)  pellita  Fer.;  12 — 16  mm  im  Durchmesser, 
Sitia  im  östlichen  Theü  von  Kreta  und  Insel  Elasia. 

Eine  etwas  abweichende  Form,  diam.  mi^.  17,  min.  16,  alt.  ISVsi 
apert.  diam.  et  alt.  11  mm,  durch  die  kreisrunde  Mündung  und  die 
verhältnissmässiff  hohe  Schale  an  H.  westerlundi,  West.  Bl.  p.  48, 
erinnernd,  mit  deutlich  erkennbaren  Haamarben.  Aus  der  Höhle 
Karouba,  östlich  von  Sitia. 

—  —   dictaea  n.     Taf.  3  Fig.  7. 

Testa  anguste  umbüicata,  depresse  globosa,  radiatim  costulato- 
striata,  pilis  brevibus  erectis  rigiois  obsita,  brunneo-fiilva,  concolor; 
spira  vix  prominula;  anfr.  vix  5,  convexiuseuli,  sutura  profundius- 
cula,  ultimus  inflatus,  rotundatus,  prope  aperturam  sat  descendens, 
pallidior;  apertura  perobliqua,  late  lunata,  peristomate  levissime 
expanso,  intus  albolabiato,  marginibus  approximatis,  supero  levius, 
basali  distinctius  arcuato,  columellari  valae  dilatato,  umbilid  partem 
minorem  occultante.  Diam.  maj.  I6V2)  Tnin.  ISVs?  s^t.  10;  apert. 
diam.  10,  alt.  9  mm. 

Südseite  des  Lasithi-Gebirges  (Dikte  der  Alten)  bei  Viano. 

Gleicht  im  Allgemeinen,  namentlich  Färbung  und  Behaarung 
der  H.  pellita,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  den 
voUständigen  Mangel  eines  Bandes,  das  flachere  Gewinde  und  die 
weitere  Mündung.  Exemplare,  welche  die.. Haare  verloren  haben, 
was  leicht  geschieht,  erhalten  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  H.  schu- 
berti  Roth,  unterscheiden  sich  aber  auch  von  dieser  durch  flacheres 
Gewinde  und  weitere  Mündung. 

—  —  noverca  Pfr.  Kob.  Rossm.  IV  f.  1089.  Kanea,  Atsipopulos 
bei  Retimo,  Archanes,  im  Lasithi-Gebirge,  namentlich  an  dessen 
Südabhang  bei  Viano,  und  Insel  Elasia. 

Variirt  merklich  in  der  absoluten  Grösse,  die  grössten  Stücke 
haben  26  mm  im  Durchmesser,  diejenigen  von  Viano  nur  12 — 14, 
die  von  der  kleinen  Insel  Elasia  16.  Die  Innenlippe  derjenigen 
vom  Lasithi-Gebirge  auffallend  röthlich  gefärbt.  An  jüngeren 
Exemplaren  ist  das  dunkle  Band  oft  kaum  erkennbar  oder 
fehlt  völlig. 

—  —  lecta  Fer.  bist.  nat.  pl.  69  f.  2;  Kob.  Rossm.  IV  f.  1993,  leicht 
kenntlich  an  den  drei  dunkeln  Bändern,   die  dem  ersten,  dritten 


Digitized  by  VnOOQlC 


Griechische  Molhisken.  187 

nnd  Tierten  der  Tacheen  zu  entsprechen  scheinen;  bei  jüngeren 
zuweilen  nur  2  vorhanden,  indem  das  untere  fehlt.  Elos  bei  Eis- 
samo,  Kandia,  Archanes,  Südabhang  des  Lasithi-Gebirges  bei  Viano; 
Insel  Elasia. 
Helix  (Macularia)  vermiculata  Müll.  Insel  Elasia,  34  und  27  mm 
im  Durchmesser. 

—  (Pomatia)  aperta  Born.    Eanea. 

—  (Xerophila)  variabilis  Drap.    Kandia. 

—  —  creticaPfr.  Chemn.  ed.  nov.  37,  21.  22.  Melidoni.  Sitia,  ^'orf 
Kawuso  und  Eritsa  (hier  meist  einfarbig  weiss)  im  östlichen  Theil 
der  InseL    Elasia. 

—  —  mesostena.    Westerl.  u.  Blaue  p.  71.    Unsere  Taf.  10  Fig.  10. 

Durch  eng  gedrängte  Windungen,  sehr  seichte  Naht,  ziemlich  flache 
Unterseite,  dunkle  unregehnässige  Fleckenzeichnung,  engen  Nabel 
und  meist  stark  herabsteigenden  Mündungstheil  ausgezeichnet;  die 
Abbildung  bei  Blanc  und  Westerlund  3,  23  ist  wenig  charakteristisch. 
Eanea,  Ealathines,  Eandia,  Archanes,  Viano  und  Sitia,  bei 
Viano  auch  ein  einfarbig  weisses  Exemplar.  Die  Exemplare  von 
Ealathines  verhältnissmässig  hoch,  SVs  ^^  hei  6V2  ^^^^^^  Durchmesser. 

—  —  sitiensis  Maltzan.     Jahrb.  mal.  Ges.  1887  p.  118. 

Einfarbig   grauweiss,    stumpf  kantig,   ziemhch   weit   genabelt. 
Insel  Elasia. 

—  —  krynickii  Eryn.,  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  38,  1 — 3.  Westerl.  u. 
Blanc  p.  60. 

Flach,  weitgenabelt,  mit  cylindrischen  Windungen,  weiss  mit 
mehr  oder  weniger  deutlich  ausgeprägten  von  der  Naht  aus- 
strahlenden braunen  kurzen  Linien,  an  der  Mündung  bei  den  er- 
wachsenen stark  herabsteigend.     Omalo,  Viano  und  Sitia.* 

H.  Hierapetrana  Maltzan  Jahrb.  1887  p.  118,  von  Hiera- 
petra  an  der  Südküste  Ereta's  scheint  dieselbe  zu  sein. 

—  —   amphiconus  Maltzan.    Nachr.  mal.  Ges.  1883  p.  102. 

Flach,  linsenförmig,  scharfkantig,  blassgelb.  Am  Weg  von 
Sitia  nach  Apano  Zakro.  Original-Fundort  der  Art  nach  v.  Maltzan 
ebenfalls  Sitia. 

—  —  ffradüü  n.     Taf.  10  Fig.  12. 

Testa  anguste  umbilicata,  pyramidata,  angulata,  solidula,  con- 
fertim  striata,  alba,  fascüs  raris  fasds  interruptis  vel  diaphanis 
picta;  anfr.  5,  gradati,  primus  laevis,  albus  vel  pallide  fuscus,  se- 
quentes  supeme  planiusculi,  paulo  super  suturam  distincte  angulati, 
Butura  instricta,  ultimus  basi  paulo  magis  convexus,  prope  aper- 
tnram  levissime  deflexus;  apertura  parum  obliqua,  late  securi- 
formis,  peristomate  recto,  intus  labiato,  margine  supero  substricto, 
extemo  et  basaU  valde  arcuatis,  columeUari  subperpendiculari,  ad 
insertionem  vix  dilatato.  Diam.  maj.  8,  min.  7,  alt.  57$ — 6;  apert. 
diam.  SVa,  alt.  3  mm. 

Insel  Elasia  an  der  Ostküste  von  Ereta, 
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Unterscheidet  sich  von  H.  ledereri  Pfr.  durch  viel  stumpfere 
Kante,  geringere  Grösse',  verhältnissmässig  engeren  Nabel  und 
schwächere  Skulptur,  von  H.  pyramidata  Drap,  durch  die  regel- 
mässige stufenartige  Erhebung  der  Kante  über  die  Naht,  die  bei 
allen  Exemplaren  gleichmässig  ist. 

Buliminus  (Mastus)  pupa  Brug.  Sitia,  12 — 13  mm  lang,  iVs — 5  mm 
breit,  letzte  Windung  hinreichend  gross  und  dadurch  vom  folgenden 
verschieden. 

—  —  cretensis  Pfr.  Kob.  Rossm.  VII  f.  2012.  Kandia,  Archanes, 
Melidoni,  Lasithi-Gebirge  und  bei  Viano,  sowie  zwischen  Kawusi 
und  Sitia,  immer  unter  Steinen.  Wechselt  in  der  Höhe  (Länge) 
zwischen  22  und  15  mm  und  8 — 5  mm  breit,  die  längeren  und  die 
kürzeren  aber  verhältnissmässig  gleich  schlank,  nicht  die  kürzeren 
breiter. 

—  —  olivaceus  Pfr.  Kob.  Rossm.  VII  f.  2035.  Bei  dem  Dorfe 
Kato-Zakro  nahe  der  Ostküste  und  auf  der  Insel  Elasia.  UVs  bis 
14  mm  lang,  ein  Stück  15  mm  lang.  Mündung  so  lang  als  die 
Schale  breit;  Schalenhaut  bei  frischen  Exemplaren  glänzend,  blass 
gelbbraun,  seltener  dunkelrothbraun,  die  unregelmässigen  hammer- 
schlagartigen Eindrücke  unter  der  Naht  bei  vielen  Exemplaren 
recht  deutlich,  bei  andern  nicht.  Mundsaum  meist  dünn,  mit  nur 
schwacher  weisser  Lippe,  bei  andern  Exemplaren  ein  wenig  aus- 
gebogen; meistens  keine  Spur  eines  Höckers  auf  der  Münaungs- 
wand,  aber  bei  einzelnen  Stücken,  die  sonst  nach  Glanz  und  Hammer- 
schlageindrücken ganz  charakteristisch  sind,  doch  ein  solcher  Höcker, 
wahrscheinlich  sind  das  ältere  Exemplare.  Einige  haben  eine  dickere 
Schale  überhaupt  und  besonders  eine  dickere  Mündungslippe,  sind 
zugleich  minder  glänzend  und  zeigen  die  Falten  unterhalb  der  Naht 
weniger  deutlich;  zu  diesen  gehört  das  einzige  15  mm  lange  Stück 
und  sie  machen  einen  festen  Unterschied  zwischen  B.  olivaceus  und 
cretensis  zweifelhaft;  ebenso  ein  Exemplar  vom  Wege  zwischen 
Kandia  und  Viano,  11  mm  lang,  5  mm  breit,  mit  deutlich  weisser 
Naht,  aber  Fältchen  darunter,  glänzend,  mit  dickem  geradem  Mund- 
rand und  deutlichem  Parietalhöcker,  im  Ganzen  näher  cretensis  als 
olivaceus.  Diese  zwei  Arten  dürfen  jedenfalls  nicht  in  zwei  ver- 
schiedene Untergattungen  gestellt  werden. 

Stenogyra  decoUata  (L.).     Insel  Elasia,  lang  imd  schmal. 

Pupa  doliolum  Brug.     Lasithi-Gebirge. 

Die  vorliegenden  unvollkommenen  Exemplare  scheinen  doch 
eher  zu  dieser  Art  zu  gehören,  als  zu  scyphus,  die  man  eher  er- 
warten sollte. 

—  umbilicata  Drap.    Viano  am  Lasithi-Gebirge. 

Glausilia  (Albinaria)  byzantina,  glabella,  strigata,  tenuicostata,  bipa- 
latalis,  striata,  comigata,  spratti,  drakakisi,  clara,  distans,  vermi- 
culata  und  teres,  s.  Böttger. 
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Sncdnea  elegans  Risso.  Südabhang  des  Lasithi-Gebirges  bei  Viano.  — 
Eine  sehr  kleine  Form,  nur  6  rnm  lang,  am  meisten  mit  Kob. 
Rossm.  VII  f.  2040  übereinstimmend,  bei  EIos. 
Limnaea  troncatula  (Müll.)    Atsipopulos  und  Kandia. 
Planorbis  rotundatns  Poir.    Kanea. 

—  nitidus  MüH    Kanea. 

Ancylus  capuloides  Porro.    Im  Lasithi-Gebirge. 

Bithynia  sp.  Kanea. 

Hydrobia  (Bythinella)  sp.     Elos. 

Melanopsis  praerosa  (L.)  Kanea. 

Vm.   Eleinasiatisehe  Inseln. 

Vergleiche  J.  Roth  molluscorum  species  diss.  1830.  4^-  und  Mousson 
coquilles  terr.  et  fluv.  recueillies  par  le  Prof.  Bellardi  (Mittheilungen 
der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Zürich  Bd.  III)  1854.  59  S.  1  Taf. 

Die  auf  diesen  Inseln  im  Mai,  Juni  und  Juli  1887  gemachten 
Sammlungen  enthalten  viel  Neues  und  Interessantes. 

Dandebardia  sp.,  nur  junge  Exemplare.    Insel  Nikaria,  bei  Petropulis. 
Vitrina  annularis  Stud.    Kob.  Rossm.  V  f.  1406.     Samos,  Gipfel  des 
Kerki. 

Hyalina  nitidissima  (Mouss/)  var.  n.  Samia  n.    Taf.  3  Fig.  2. 

Testa  anguste  perforata,  depressa,  leviter  striatula  et  valde 
nitida,  tenuis,  diaphana,  flavescens,  subtus  paUidior;  spira  subplana, 
anfr.  SVj,  ad  suturam  subimpressam  fortius  striatuli  et  leviter 
appressi,  regulariter  crescentes,  ultimus  rotundatus,  basi  paulum 
conyexior,  antice  non  descendens;  apertura  parum  obliqua,  oblique 
lunata,  marginibus  distantibus,  columellari  ad  insertionem  vix  dfla- 
tato,  callo  parietali  nullo.  Diam.  mig.  23,  min.  18,  alt.  9;  apert. 
diam.  12Vs,  alt.  obliqua  8Vs  mm. 

Ghios  und  Samos,  auf  beiden  Inseln  in  Höhlen,  auf  der  letztem 
in  einer  solchen  auf  dem  Bei^e  Kerki  zahlreich,  auch  auf  Nikaria. 

Die  Unterschiede,  welche  Mousson -Schläfli  p.  38  für  seinen 
Zenites  glaber  vur.  nitidissimus  von  Janina  gegenüber  dem  ächten 
Z.  g^ber  aus  den  Alpen  angibt ,  passen  auch  auf  die  vorliegende 
Sehnecke,  nur  ist  diese  bedeutend  grösser.  Hyalina  moussoni,  Kob. 
Koasm.  VI  f.  1584,  angeblich  von  Konstantinopel,  ist  mindestens 
sehr  ähnlich,  aber  auch  kleiner  (19  mm)  und  nach  Kobelt's  Ab- 
bildung VI  f.  1584  ihre  Spitze  etwas  mehr  vorstehend,  der  Unter- 
rand der  Mündung  stärker  gebogen. 

H.  natolica  Albers  hat  nach  dem  Originalexemplar  einen  etwas 
weiteren  Nabel  und  bei  gleicher  Grösse  reichlich  einen  Umgang 
mehr,  und  ist  sowohl  oben  als  unten  stärker  gewölbt. 

-  Cypria  Pfr.  Chenm.  ed.  nov.  83,  1.  3.  Kob.  Rossm.  VI  f.  1579. 
var.  major  n.     Taf.  3  Fig.  13. 

Bis  24  mm  im  Durchmesser,  dunkler  rothbräunUch  gefärbt, 
unten  heller,  im  übrigen  übereinstimmend. 
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Insel  Nikaria  bei  Samos  (24  mm  im  Durchmesser),  Ealymnos 
an  der  Küste  Kariens  und  Samos  selbst,  am  Berg  Kerki  (18  mm). 
Hyalina  aequata  Mouss.  coq.  de  Bellardi  p.  16.     Ghios,  Nikaria,  Ea- 
lymnos Q6  mm  im  Durchmesser),  Nisyros  (13  mm),  Rhodos  (17  mm), 
GhaUd  (15  mm),  Earpathos  (13  mm),  Easos  (bis  15  mm.). 

—  hydatina  Rossm.    Isikaria  bei  Agio-Eiriko. 

—  sorella  Mouss.    Nikaria  bei  Petropulis. 

—  eudaedalea  Bourg.,  ziemlich  stark  gestreift,  in  einer  Höhle  ebenda. 

—  dessini  Hesse  Ghios,  am  Berge  Elias. 

Zonites  pergranulatus  Eobelt  (Rossm.  VII  f.  1809)  var,  datiar 

a)  Diam.  maj.  28,  min.  23V«,  alt.  13;  apert.  diam.  12V2,  alt.  H  dmu, 

b)  „  „  31,  „  26,  „  17V2;  „  »  U,  „  12  „ 
Easos,  das  kleinere  Exemplar,  vielleicht  noch  nicht  ganz  aus- 
gewachsen, mit  einer  Eante,  die  bis  ganz  nahe  zur  Mündung  deut- 
Kch  bleibt,  während  bei  dem  grösseren  dieselbe  schon  auf  der 
Hälfte  der  letzten  Windung  undeutlich  ist.  Beide  zeigen  die  Gra- 
nulation auch  auf  der  Unterseite  ebenso  stark  wie  oben,  das  kleinere 
sogar  bis  in  die  Nähe  des  Nabels,  aber  beide  unterscheiden  sich 
von  Exemplaren  der  Insel  Amorgos,  dem  Originalfundort  der  Art, 
dadurch,  aass  die  scharfe  Eante  der  obersten  Windungen  in  der 
Naht  deutlich  hervortritt,  die  ganze  Schale  weniger  flach,  der  Nabel 
etwas  enger  und  die  Eante  etwas  schwächer  ist. 

Zonites  casiua  n.    Taf.  9  Fig.  4,  5. 

Testa  modice  umbilicata,  orbiculato-convexa,  fuscescentiflava, 
supra  distincte  seriatim  granulosa,  opaca,  infra  striatula,  nitida; 
spira  sat  convexa,  obtusa;    anfr.  5Vs)  planiusculi,   sutura  sat  im- 

Sressa,  priores  carinati,  ultimus  subangulatus,  ad  aperturam  rotun- 
atus,    paululum   descendens;   apertura  lunato-rotundata,   remote 
albo-labiata,  margine  columellan  ad  insertionem  modice  dilatato. 
Diam.  maj.  27,  min.  22 V2,  alt.  16  V2;  apert.  diam.  13,  alt.  12   mm, 
„       „    27,     „    21V„     „   17,  •    „         „     13,  alt.  12V2mm. 
Insel  Easos,  mit  der  vorigen  mitgebracht. 
Gleicht   in  der  glanzlos  braungelben  Färbung  dem  Z.  smyr- 
nensis^  von  dem  er  sich  aber  durch  die  viel  schwächere  Eante  und 
die  Gesammtgestalt  unterscheidet;  diese  gleicht  eher  dem  Z.polycratcs 
und  noch  mehr  dem  Z.  (verticillus)  euboeicus  Eobelt,  der  erstere 
ist  aber  runder,  enger  genabelt,  schwächer  gekörnt  und  dunkler 

Sefärbt,  der  letztere  hat  eine  deutlichere  Eante  und  engere  Win- 
ungen,  ebenso  Z.  corax.  So  bleibt  nichts  übrig,  als  eine  eigene 
Art  daraus  zu  machen. 
Zonites  smymensis  Roth.  1.  c.  1,  8.  9.  Rossm.  UI  f.  900.  Chios,  bis 
31  mm  im  Durchmesser;  Nikaria,  hier  in  einer  Höhle  bei  Petropuli, 
und  Insel  Syme,  an  der  Südküste  von  Earien,  hier  sehr  stumpf- 
kantig. Die  Exemplare  von  Chios  stimmen  sehr  gut  mit  demjenigen 
überein,  welche  Fleischer  1826  bei  Smyma  sammelte. 

Leicht  kenntlich  an  den  ganz  flach  aneinander  schliessenden 
Windimgen,  der  hellgelben  Farbe,  den  zahlreichen  früheren  Lippen 
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und  der  stumpfen  Kante.  Die  oberen  Windungen  sind  sehr  scharf- 
kantig und  die  Kante  steht  bei  einzehien  Exemplaren  stellenweise 
sogar  über  die  Naht  vor.  Ein  junges  Exemplar  auf  unserer  Tafel 
Fig.  6  abgebildet. 

Zonites  i^odius  n.    Taf.  3  Fig.  2.     ' 

Testa  latiuscule  umbilicata,  depressa,  distincte  radiatim  striata, 
snpra  rufescenti-fulva,  subtilissime  spiratim  striata  et  granulata, 
nitidula,  in£ra  albida,  nitida,  obsolete  decussata;  spira  brevissime 
conoidea,  anfr.  4V2,  sat  lente  crescentes,  sntura  profundiuscula, 
priores  carinati,  distincte  granulosi,  ultimus  sat  depressus,  obsolete 
angolatus,  angulo  prope  aperturam  prorsus  evanescente;  aper- 
tura  diagonalis,  oblique  lunata,  intus  albolabiata.  Diam.  maj.  28, 
min.  22,  alt.  127«:  apert.  diam.  127«,  latit.  obliqua  UV«  mm. 

Rhodos  und  Syme. 

Verwandt  mit  Z.  caricus  und  pergranulatus,  aber  flacher,  mehr 
glänzend  und  die  ersten  Windungen  merklich  kleiner. 

An  der  Unterseite  sind  wohl  noch  eine  Strecke  weit  Spiral- 
linien zu  erkennen,  aber  doch  sehr  schwache,  und  anch  die  Ober- 
seite ist  entschieden  mehr  glatt  und  glänzend  als  bei  Z.  pergranu- 
latus. Von  Z.  smymensis,  mit  der  sie  aus  Syme  zusammen  mit- 
gebracht wurde,  unterscheidet  sie  sich  durch  grössere  Flachheit  im 
Ganzen,  aber  tiefere  Naht,  dunklere  Farbe,  stärkeren  Glanz,  dün- 
nere Schale,  schwädiere  Kömelung  und  schwächere  Kante. 

Schon  Saulcy  hat  auf  Khodus  einen  Zonites  gesammelt,  welchen 
Bouiguignat  1853,  damals  noch  nicht  so  sehr  zur  Aufstellung  neuer 
Arten  geneigt,  als  Z.  vertidllus  bezeichnet  hat. 

Zonites  caricus  Roth  diss.  p.  17,  1,  6.  7  und  21.  Rossm.  III  f.  899. 
üraere  Tafel  9  Fig.  7,  8. 

Testa  late  umbilicata,  convexo-orbiculata,  supra  confertim 
granulata,  rufofulva,  fasda  peripherica  angusta  pallida,  subtus 
nitida,  radiatim  striatula  palhde  virenti-flava;  anfr.  5,  planiusculi, 
primus  subconcavus,  distincte  granulatus,  carinatus,  sat  magnus, 
xdtimus  rotundatus,  antice  non  aut  vix  deflexus;  apertura  lunato- 
rotundata,  intus  albolabiata,  margine  columellari  ad  insertionem 
modice  dilatato.  Diam.  maj.  31,  min.  25,  alt.  15;  apert.  diam.  14, 
alt.  obliq.  13  mm. 

Ein  anderes  Exemplar  bei  sonst  gleichen  Massen  17  mm  hoch, 
die  Mündung  I3V9. 

Insel  Karpathos. 

Wenn  man  annehmen  darf,  dass  das  von  Roth  und  später  von 
Rossmässler  beschriebene  und  abgebildete  Exemplar  noch  nicht 
ganz  ausgewachsen  ist,  wofür  schon  die  geringe  Anzahl  von  4  Win- 
dungen spricht  und  wie  auch  schon  Rossmässler  vermuthete,  so  passen 
die  vorliegenden  Exemplare  sehr  gut  auf  diese  Art,  und  dieses  wird 
bestätigt  durch  das  Vorhandensein  einiger  jüngerer  und  eines  ganz 
jungen  Exemplars  unter  den  von  Hm.  v.  Ortzen  gesammelten.  Die 
eiste  Windung  ist  ziemlich  gross,  doch  nicht  so  viel  mehr  als  bei 
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smyrnensis  u.  a.  (in  den  Kobelt'schen  Figuren  von  Zonites,  Bd.  I\ 
und  VII  der  Iconographie,  scheinen  mir  durchschnittlich  die  beider 
ersten  Windungen  zu  klein  gezeichnet),  auch  die  Kömelung  dei 
ersten  Windung  findet  sich  bei  andern  Zonites.  Ein  Exemplar  vor 
3  Windungen,  I2V2  ™iii  Durchmesser,  hat  noch  einen  ganz  scharfei 
Kiel  bis  zur  Mündung  und  schon  zwei  Lippenwülste;  ein  ältere« 
von  4  Windungen,  Durchmesser  19  mm,  also  noch  etwas  kleinei 
als  das  Roth'sche  und  Rossmässler^sche,  schon  eine  sehr  stumpft 
Kante,  die  an  der  Mündung  ganz  verschwindet  und  innerhalb  dei 
letzten  Windung  3  Lippen. 

Die  Art  ist  zunächst  mit  H.  corax  Pfr.  novitat.  III  78,  1 — 5 
Kob.  Rossm.  IV  f.  1103  zu  vergleichen,  die  aber  bei  gleicher  Gross« 
eine  Windung  mehr  und  daher  auch  engere  Windungen  überhaup 
hat,  die  Kante  länger  beibehält  und  keinen  solchen  Unterschiec 
in  der  Färbung  zeigt.  H.  carica  erinnert,  yne  schon  Rossmässlei 
richtig  bemerkt,  an  H.  albanica,  namentlich  auch  darin,  dass  di( 
dunkel  rothbraune  Färbung  der  Oberseite  sich  noch  unterhalb  dei 
hellen  peripherischen  Binde  ein  Stück  weit  fortsetzt.  Z.  albanicui 
var.  graecus  Kob.  Rossm.  IV  f.  1102  unterscheidet  sich  durch  lang 
samer  zunehmende  Windungen,  stärkere  Granulation  und  andere 
Färbung. 

Zonites  polycrates  n.     Taf.  3  Fig.  3. 

Testa  anguste  umbilicata,  orbiculato-convexa,  rufescenti 
fusca,  supra  seriebus  granulorum  confertis  et  lineis  impressis 
sculpta,  infra  tantum  striatula,  vix  pallidior,  non  nitens;  spim 
conoidea,  obtusa,  anfr.  5,  rotundati,  sutura  impressa  non  margi- 
nata  irregulariter  denticulata,  pallidiore,  ultimus  initio  levissime 
subangulatus,  dein  rotundatus,  antice  non  descendens;  apertura 
perparum  obliqua,  lunato-subcircularis,  margine  columellaii  ad  in- 
sertionem  distincte  dilatato. 

Diam.  maj.         min.         alt.  apert.  diam.         alt.  obl. 

a)  35,  28  V2,     22V2;  16,  leVgnun. 

b)  34,  28,         22;  15 V2,  HV2    ,, 

c)  34,  28,         25;  17V»,  17        „ 
Insel  Chios  (b),  Samos  und  zwar  in  dem  westlichen  Theil  der 

Insel  bei  Marathokampos  (a),  Nikaria  bei  dem  Orte  Eodilos  (c). 

Nächstverwandt  mit  Z.  chloroticus  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  153, 
18.  19,  Kob.  Rossmässler  IV.  f.  1100,  von  Smyma,  aber  dunklet 
und  mehr  gleichmässig  gefärbt,  mehr  kuglig,  enger  genabelt,  eine 
Windung  weniger  und  durch  die  grobgezähnelte  Naht  unterschieden. 
In  der  Gestalt  nähert  er  sich  einigermassen  der  Hyalina  cretensis 
Blanc,  die  aber  eine  viel  schiefere  und  deutlich  herabsteigende 
Mündung  und  einen  verhältnissmässig  weiteren  Nabel  hat,  auch 
nicht  deutlich  gekörnt  ist. 

Bei  einem  jungen  Exemplar  von  18  mm  Durchmesser,  dem 
noch  mehr  als  eine  Windung  fehlt,  ist  die  Kante  schon  ganz  stumpi 
und  an  der  Mündung  verschvmnden. 
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Patula  erdelii  Roth  1.  c.  1,  4.  5.  1830.  Mouss.  Bellardi  p.  17.  — 
IL  sadensis  Pfr.  1846.  Rossm.  III  f.  901.  Inseln  Kalymnos,  nur 
9  mm  im  Durchmesser,  Kappari  (zwischen  der  vorigen  und  Kos 
gelegen)  und  Nisyros. 

Nicht  als  Art  zu  unterscheiden  von  der  kretischen  sudensis. 

—  rupestris  Drap.  Samos,  am  Berg  Kerki  und  Nikaria  bei  Agio- 
Kiriko. 

Helix  (Gonostoma)  lens  Fer.  Samos,  12  mm  im  Durchmesser,  Ka- 
lymnos, 12  mm,  Kappari,  etwas  höher,  aber  dafür  nur  10  mm  im 
Durchmesser. 

„Meist  an  der  Unterseite  von  grossem  Steinen  und  unter  Laub." 

—  —   lenticula  Ter.    Insel  Arinathia  bei  Kasos. 

Helix  (Frutidcola)  schuberti  Roth  1.  c.  p.  15,  Taf.  l,#Fig.  12.  Kob. 
Rossm.  V  f.  1209.  —  H.  rissoana  Pfr.  mon.  I,  p,  138,  1846;  Reeve 
cench.  ic.  V  f. 

Exemplare,  die  mit  Kobelt's  Beschreibung  und  Abbildung  gut 
übereinstimmen,  ziemlich  hell  graubraun,  unregelmässig  gestreift 
und  etwas  narbig,  10 — 13  mm  im  Durchmesser  (ein  ungewöhnlich 
grosses  nur  als  Fragment  erhaltenes  mindestens  16  mm)  und 
9 nun  hoch;  Mündung  gerundet,  wenig  herabgebogen,  6V2  iiun  im 
Durchmesser  und  6  mm  in  schiefer  Höhe. 

Insel  Chios  und  Samos,  hier  bei  Marathokampo. 

Helix  (Frutidcola)  proclivis  n.     Taf.  10,  Fig.  8. 

Testa  anguste  umbilicata,  subdepresso-globosa,  distincte  stria- 
tula,  Cornea;  sutura  albida;  anfr.  5V2>  convexiusculi,  ultimus 
rotundatus,  antice  valde  descendens;  apertura  late  lunata,  per- 
obliqua,  peristomate  intus  albolabiato,  extus  opace  flavo,  tenuiter 
expanso,  mai^inibus  subapproximatis,  columeUari  ad  insertionem 
dilatato,  umbiHci  non  dimidiam  partem  obtegente.  Diam.  maj.  14, 
min,  11,  alt.  9Va;  apert.  diam.  8,  alt.  obliqua  7  mm. 

Inseln  Samos,  Kalymnos,  Kappari,  Kos  und  Nisyros  in  ver- 
schiedener Grösse,  die  kleinsten  Stücke  nur  11  mm  im  Durch- 
messer. Auch  auf  dem  Festlande  bei  Magnesia,  von  Hm.  v.  Maltzan 
gesammelt,  und  bei  Smyma,  12— I4V2  nmi  (Böttger).  Steht  in  der 
Mitte  zwischen  H.  schuberti  Roth  aus  Karien,  welche  mehr  kugelig 
vst  mit  mehr  kreisrunder  weniger  schiefstehender  Mündung,  und 
H.  grelloisi  Bourg.  amenit.  II  5,  10 — 12,  von  den  Inseln  des  Ar- 
chipels, ohne  nähere  Angabe;  diese  ist  noch  bedeutend  flacher. 
Die  weisse  Innenlippe  scheint  bei  allen  drei  auf  der  Aussenseite 
anffälhg  als  grell  gelber  Streifen  durch.  Eine  weisse  Nahtbinde 
ist  bei  den  meisten,  aber  nicht  allen  der  vorliegenden  Exemplare 
ziemlich  schwach  angedeutet,  ebenso  eine  blasse  Binde  in  der  Peri- 
pherie, wie  bei  so  vielen  Fruticicolen. 

Helix   (Cartusiana)  cartusiana  MüU.     Insel  Nikaria,  9  — 11  mm  im 

Durchmesser. 
—    ~   syriaca  Ehrbg.     Rossm.  I  f.  568.    Nabel  ganz  verdeckt,  zwei 

ArcklHatttigcMh.  Jftbrg  1889.  Bd.I.  H.2.     '  13 
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mehr  oder  weniger  deutliche  graue  breite  Bänder.  Insel  Kos,  10  nrn 
im  Durchmesser.     Insel  Rhodos,  bei  Kastelo,  Trianda  und  bei  dei 
Stadt  Rhodos,  8—10  mm. 
Helix  (Campylaea)  cyclolabris  Desh.  var.  mit    sehr    weitem  Nabel 
26  mm  im  Durchmesser.     Insel  Nikaria,  subfossil. 

—  (Pseudocampylaea)  pellita  Fer.  Kob.  Rossm.  IV.  f.  1092.  Rhodos 
bei  der  gleichnamigen  Stadt,  12  mm,  und  bei  Kastelo,  15  mm  in 
Durchmesser.  Insel  Chalki,  an  der  Westküste  von  Rhodos.  Kar 
pathos,  bis  17mm;  Armathia,  12  V? — 16mm;  Kasos,  nur  jung< 
Exemplare. 

—  —   testacea  n.     Taf.  10,  Fig.  6. 

Testa  perforata,  globosa,  solidula,  suboblique  confertim  ruguloso 
striata,  fiüva.  ad  suturam  et  peripheriam  pallida,  fasda  supen 
distincta,  infera  evanida  fuscis;  aufr.  öVs»  convexiusculi,  ultimu: 
rotundatus,  antice  subito  valde  descendens;  apertura  perobhqua 
subcircularis,  peristomate  breviter  expanso,  tenui,  diaphano,  intui 
valde  albolabiato,  marginibus  approximatis,  callo  albo  junctis. 
Diam.  maj.  197«,  min.  167«,  alt.  14;  apert.  diam.  11,  alt.  obl.  10  mm 
jj  )>  lö)  jj  12  /j,  n  lü— 11;  „  „  o  /j,  „  „  7  „ 
Insel  Kasos. 

—  —  Nächstverwandt  mit  der  vorigen,  aber  grösser,  erwach  sei 
ohne  Haare,  mehr  kugelig,  grob  gestreift  und  etwas  gekörnt,  bräun 
lichgelb  mit  einer  hellen  Binde  in  der  Peripherie  zwischen  zwe 
dunkeln  schmalen  Bändern;  das  untere  derselben  mehr  variabel 
zuweilen  kaum  angedeutet.  Mündung  stark  herabsteigend,  an 
nähernd  kreisrund,  Mundränder  beinahe  verbunden,  mit  weissei 
Lippe,  deutlich  ausgebreitet,  den  Nabel  fast  zur  Hälfte  überdeckend 
Jüngere  Exemplare  zeigen  kurze  steife  Haare  (von  12  mm  Durch 
messer),  ähnlich  denen  der  H.  pellita,  namentlich  auf  der  weisser 
Binde.     Ganz  junge,  Fig.  7  b  sind  deutlich  kantig  (Fig.  6  b). 

Diese  schöne  Art  stimmt  recht  gut  mit  der  Abbildung  vor 
Helix  naxiana  bei  Ferussac  bist.  nat.  pl.  69,  Fig.  1  überein;  die« 
Abbildung  ist  aber  im  prodrome  noch  nicht  citirt  und  erst  nacl 
Ferussac's  Tod  herausgegeben;  im  prodr.  No.  166  sagt  Fenissat 
von  seiner  II.  naxientia  (p.  68  in  naxiana  verbessert),  sie  sei  aui 
Naxos  und  auch  von  Olivier  auf  Kreta  bei  Palaiocastro  gefunder 
und  sehr  ähnlich  der  vorhergehenden,  vielleicht  nur  eine  Aus 
artung  (degeneration)  derselben.  Die  vorhergehende,  No.  165 
zonata,  umfasst  nun  bei  Ferussac  unsere  jetzigen  H.  ichthyomma 
zonata,  foetens  und  cyclolabris,  vielleicht  auch  noch  andere  Arter 
nach  den  vielerlei  Fundorten  aus  Italien,  die  daselbst  angegeben 
Ferussac  hat  gerade  die  Campylaeen  bei  weitem  nicht  so  scharf 
wie  wir  gegenwärtig,  unterschieden  und  so  ist  es  gar  nicht  un 
wahrscheinlich,  dass  er  auch  unter  dem  Namen  naxiana  zweierle 
zusammengefasst  hat,  vielleicht  die  oben  S.  182  erwähnte  grosse 
Varietät  von  cyclolabris  aus  Naxos  und  eine  andere  mit  der  unsen 
übereinstimmende    oder    ihr  doch  sehr  ähnliche  aus  Kreta,    diese 
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letztere  aber  von  Deshayes  als  naxiana  abgebildet  worden  ist. 
Jedenfalls  mag  ich  die  vorliegende  Art  aus  Kasos  nicht  naxiana 
nennen,  so  lange  das  Vorkommen  derselben  auf  den  Cycladen  nicht 
sicherer  nachgewiesen  ist.  Sie  schUesst  sich  sehr  nahe  an  II.  wester- 
lundi  Blanc  p.  48,  pl.  2,  Fig.  14  von  Kreta  an,  die  noch  etwas  grösser 
und  höher,  sowie  deutlich  gekörnt  ist,  auch  eine  weisse  Naht  und 
einen  dunkeln  häutigen  Randsaum  an  der  Mündung  haben  soll. 
Helix  (Macularia)  vermiculata  Müll.  Ghios,  bei  der  Stadt  Kastro. 
Samos,  dickschalig.  Ealymnos,  35  mm,  die  3  obem  Bänder  mar- 
morirt  und  vereinigt,  andere  Exemplare  nur  31  —  32  mm,  mit 
schmalen  scharf  getrennten  Bändern.  Kappari,  albin.  Kos.  Ni- 
syros.  Symi,  bis  33  mm  im  Durchmesser  und  (andere  Exem- 
plare) 24  mm  hoch,  Bänder  scharf  getrennt,  wenig  oder  gar  nicht 
unterbrochen.  Rhodos.  Armathia,  erwachsen  nur  24  mm  im 
grossen  Durchmesser. 

—  (Iberus)  spiriplana  Oliv.  voy.  Levant  17,  7.  Mouss.  Bellardi  p.  23. 
Kob.  Rossm.  V  f.  1166.    H.  malziana  Pfr.  novitat.  III  92,  14—16. 

Rhodos  bei  Kästele.  „Wird  daselbst  gegessen  und  soll  nach 
Aussage  der  Einwohner  der  H.  vermiculata  an  Schmackhaftigkeit 
Torzuziehen  sein."  (v.  Ortzen  mscr.)  Auch  auf  der  kleinen  Insel 
Chalki,  bei  Rhodos.  Durchmesser  erwachsener  Stücke  25 V2 — 33, 
Höhe  bei  den  kleineren  wechselnd,  15 — 19,  bei  den  grossem 
20 — 21  mm.  Nabel  immer  ganz  verdeckt.  Kiel  der  vorletzten 
Windung  zuweilen  noch  scharf  vorstehend. 

—  —  —  var.  ähnlich  caesareana  Pfr.  Kob.  f.  1164.  Insel  Ka- 
lynmos,  38  mm  im  grossen  Durchmesser,  dickschalig.  Insel  Symi, 
33 — 39  mm,  in  der  relativen  Höhe  wechselnd,  Nabel  zur  grossem 
Hälfte  bis  ganz  verdeckt.  Karpathos,  ein  schlecht  erhaltenes 
Exemplar,  mit  ziemlich  offenem  Nabel. 

—  (Pomatia)  aspersa  Müll.  Chios,  bei  der  Stadt  Kastro,  35  mm 
im  Durchmessen  Samos,  44  mm.  Kos.  Rhodos,  40  mm,  schön 
dunkel  gefärbt. 

—  —  asemnis  Bourg.  (amenit.  II  p.  176,  24,  4.  5.  Kob.  Rossm.  IV 
p.21f.l032,  33.) 

—  —   Var.  homerica  n.    Taf.  11,  Fig.  4. 

In  den  wesentlichen  Charakteren  mit  diesen  Beschreibungen  und 
Abbüdungen  übereinstimmend,  aber  doch  mit  etwas  anderm  Habitus, 
dünnschalig,  etwas  glänzend,  blass  röthlichgrau  mit  2  breiten  dunklen 
Tothgrauen  Bändern  (123  u.  45,  wie  gewöhnlich  bei  cincta),  so  hoch 
^e  breit  oder  höher;  Mundsaum  kaum  verdickt,  der  Columellar- 
i^and  rein  weiss,  schön  gebogen,  verhältnissmässig  schmal,  namentlich 
die  Auflagerung  auf  die  Nabelgegend  und  Mündungswand  sehr  dünn, 
kaum  bemerklich  und  ohne  deutliche  Grenze  nach  aussen.  Inneres 
der  Mimdung  dunkel. 

Grössere  Exemplare  40 — 41  mm  hoch  und  ebenso  breit,  andere 
kleinere  verhältnissmässig  höher,  38 — 39  mm  hoch  und  337»  bis 
37  mm  breit,  auch  etwas  matter  und  dunkler,  die  Ausbreitung  des 
Columellarrandes  etwas  stärker  markirt. 

13* 
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Inseln  Chios,  Synie. 

Ein  einziges  Exemplar  von  Samos,  Fig.  5,  bei  Marathokam] 
todt  gefunden,  der  typischen  asemnis  noch  viel  ähnlicher,  die 
schalig,  etwas  breiter  (42  mm)  als  hoch  (40  mm),  der  Columella 
rand  noch  dicker  und  weniger  gebogen. 

H.  ligata  Müll.  Rossm.  „labro  crasso"  von  Magnesia  bei  Ro 
dissert.  p.  1  ist  vermuthlich  dieselbe  Art.  H.  solida  (Ziegl.)  Albei 
zweite  Ausg.  S.  142,  angeblich  vom  Taurus,  ist  ähnlich,  aber  n 
dickerem  Rand. 

Helix   cincta  MüU.  var.   minor,  vgl.   Rossm.  I  f.  287  a,  b. 

Insel  Nikaria. 

Alle  klein,  mit  der  charakteristischen  gelbgrauen  Farbe  ui 
den  dunkelrothgrauen  Bändern,  oben  123,  auf  der  letzten  Windiii 
vereinigt,  unten  4  und  5  auch  hier  noch  getrennt,  schmal.  Mun 
säum  aick,  braunroth,  ebenso  oder  noch  dunkler  die  Mündung 
wand.  Aber  die  allgemeine  Gestalt  verschieden,  bald  mehr  hoc 
gewunden,  bald  ziemlich  kugelig,  wie  die  folgenden  Dimensiom 
zeigen. 

Diam.  maj.  min.  alt.         apert.  diam.         alt. 

a)  32V2,  27,        37V2,  21,  24  mm. 

b)  35,  28V2,    35,  21,  24V2mm. 
Auch  grosse  Exemplare  von  Helix  cincta,  entsprechend  Rossm 

f.  287  c  mit  braunem  Mundsaum  und  brauner  Auflagerung  auf  d 
Mündungswand,  kommen  an  der  benachbarten  Küste  Kleinasiei 
bei  Smyma  vor,  wie  von  Fleischer  1826  und  von  v.  Maltzan  18J 
gesammelte  Exemplare  zeigen. 

—  rPomatia)  figulina  Rossm.  II  f.  580.  Insel  Kanpari,  zwiscb 
Kalymnos  und  Kos.  Insel  Symi,  an  der  Südküste  Karien's,  28  m 
im  Durchmesser  und  ebenso  hoch.  Rhodos,  bei  der  Stadt  Kastei 
26  mm  im  Durchmesser  und  nur  237«  nmi  hoch;  4  Bänder,  inde 
No.  2  und  3  vereinigt. 

—  —  aperta  Born.  Chios.  Samos.  Nikaria.  Kleine  Insel  Chall 
bei  Rhodos,  von  hier  2  Stück,  die  eigenthümlich  von  oben  ui 
unten  zusammengepresst  und  nach  aussen  etwas  kantig  sind,  so  da 
die  Mündung  und  entsprechend  auch  der  Winterdeckel  scharf  dr( 
eckig  sind;  wahrscheinlich  durch  Eindringen  in  enge  Spalten  l 
noch  dünner,  etwas  nachgiebiger  Schale  so  entstellt. 

—  (Euparypha)  pisana  Müll.    Insel  Kos.     Klein,  etwas  runzlig. 

—  (Xerophüa)  variabilis  Drap.  Chios.  Kalymnos  (klein).  Rhode 
bei  Kastelo  und  Trianda. 

—  —    cauta  Westerl.  (vgl.  oben.)    Samos. 

—  —  cretica  Pfr.  Rhodos,  bei  Kastelo  und  Trianda.  Insel  Chall 
neben  einigen  jüngeren  Stücken  ein  ungewöhnlich  hohes,  kugli 
konisches  (17  mm  im  Durchmesser,  14  mm  hoch),  fast  einfarb 
weiss,  mit  engerem  Nabel  und  schwärzlicher  Spitze.  Erinnert  i 
H.  ungeri  Zelebor  aus  Südwest-Kleinasien  und  Cypem,  die  ich  ab 
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nur  aas  der  Beschreibung  (PfeiflFer  monogr.  V  p.  483)  kenne.  Insel 
Karpathos,  bis  17  mm  im  Durchmesser,  meist  lebhaft  marmorirt, 
seltener  mit  breiten  Bändern  oder  einfarbig  weiss.  —  Inselchen 
Sokastro,  an  der  Westseite  von  Karpathos,  ein  junges  Exemplar 
mit  mehreren  breiten  fast  schwarzen  Bändern.  Insel  Kasos,  17  mm 
im  Durchmesser,  12  mm  hoch,  fleckig  gebändert  und  marmorirt, 
mit  sdemlich  hellbrauner  Spitze. 

Helix  (Xerophila)  candiota  Pfr.    Kob.  Rossm.  VI  f.  1547. 

a)  9  mm  im  Durchmesser,  SVamm  hoch,  Karpathos, 

b)  10     „     „  „  9       „        „      Kasos, 

c)  11V*„     „  „  lOV»  „        „      Armathia. 
All  diese  drei  Inseln  zwischen  Rhodos  und  Kreta  gelegen. 

—  —  mesostena  Westerl.  (s.  oben  bei  Kreta).  Rhodos,  bei  Trianda. 
Insel  Armathia,  fiast  nur  junge  Exemplare,  aber  sehr  bunt  und  ver- 
schiedenartig gezeichnet. 

—  —     calymnia  n.     Taf.  10,  Fig.  9. 

Testa  subdepressa,  modice  umbilicata,  subtiliter  radiatim  Stria- 
tiila,alba,fa8eiis  nisds  angustis  subinde  intemiptis  picta;  spira  conica, 
subgradata,  anfr.  vix  5,  convexi,  sutura  promnda  discreti,  ultimus 
rotundatus,  antice  vix  descendens;  apertura  subverticalis,  subcircu- 
laris,  peristomate  recto,  intus  albolabiato,  marginibus  inter  se  re- 
motis,  Golumellari  arcuato,  vix  dilatato.  Diam.  maj.  GVg)  niin  573) 
Bit.  4V»;  apert.  diam.  3,  alt.  2V3  mm. 

Insel  Kalymnos. 

Nur  ungern  entschhesse  ich  mich  auf  Ein  Exemplar  einer  so 
kleinen  Xerophile  eine  Art  zu  gründen,  um  so  mehr  als  das  kaum 
merkliche  Herabsteigen  der  letzten  Windung  neben  der  kreis- 
förmigen Gestalt  und  fast  senkrechten  Stellung  der  Mündung  nahe 
legen,  an  eine  nicht  vollständig  ausgebildete  Form  zu  denken,  aber 
die  gut  ausgebildete,  sogar  etwas  weiter  innen  noch  einmal  wieder- 
holte weisse  Innenlippe  spricht  dagegen,  sie  für  etwas  ganz  Junges 
zu  halten.  Durch  die  stark  gewölbten,  etwas  treppenformig  ab- 
setzenden Umgänge  und  das  verhältnissmässig  ziemlich  hohe  Ge- 
winde erinnert  sie  zunächst  an  H.  candidula,  mit  der  sie  auch  die 
weisse  Farbe  und  die  schmalen  Bänder  gemein  hat,  doch  ist  sie 
nicht  so  kreideweiss,  sondern  ein  klein  wenig  grauröthlich  und  die 
Bander  sind  heller,  braun,  etwas  durchscheinend,  stellenweise  in 
Reihen  kleiner  Flecken  aufgelöst;  unmittelbar  unter  der  Naht  finden 
sich  auch  vereinzelte  röthUche  Flecken.  Die  Spitze  ist  blassgrau, 
glänzend.  Die  Streifung  ist  sehr  fein.  Der  Oberrand  wird  nahe 
der  Einfügung  auf  eine  kurze  Strecke  fast  horizontal.  Der  Nabel 
ist  massig  und  seine  Wände  fallen  fast  senkrecht  ein.  Von  kleinen 
Xerophilen  aus  dem  östlichen  Mittelmeergebiet  dürften  zunächst 
Helix  Arrouxi  Boui^.  und  subvariegata  Maltz.  zu  vergleichen  sein, 
erstere  sieht  nach  einem  von  Dr.  Böttger  erhaltenen  Exemplar  aus 
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Smyma  von  oben  der  unsrigen  ähnKch,  ist  aber  im  Ganzen  v: 
flacher  und  ihre  Zeichnung  besteht  in  grösseren  Flecken.  H.  su 
variegata  ist  grösser  und  ihre  Windungen  legen  sich  fast  in  Ein 
Fläche  aneinander  an,  wie  bei  H.  caperata,  die  Mündung  ste 
mehr  schief  und  dunkelbraune  Flecken  oder  Fleckenbänder  nehm 
einen  grossen  Theü  der  Schalenfläche  ein. 

Helix  (Xerophila)  pyramidata  Drap.  Chios,  eng-genabelt.  Kalymni 
Kos.     Rhodos,  bei  Kästele.     Kasos. 

—  (Turricula)  verticillata  Pfr.  novitat.  III  117,  19.  21  (v.  Rhodo 
Rhodos,  7V2  iMn  im  Durchmesser,  7  mm  hoch. 

Buliminus  (Zebrina)  fasciolatus  Oliv.  voy.  Levant  17,  5.  Rossm.  ] 
f.  910,  911.  Rhodos,  beim  Dorf  Trianda,  1  Stunde  von  der  Sta 
Rhodos,  an  Häusern  und  auf  Gesträuch  häufig. 

—  caesius  Böttger,  Proc.  Zool.  Soc.  1885,  p.  24,  mit  Holzschni 
Unsere  Tafel  11,  Fig.  8— 10. 

?  Buhmus  Cosensis  Reeve  conch.  ic.  VII  f.  474 ;  Pfr.  mon.  III  p.  3( 

Testa  turrito-conica,    perforata,  tenuis,  nitida,   coerulescen 

albida,  strigis  raris  nigricantibus  vel  fuscescentibus  picta,  vers 

apicem  fuscescens;    anfr.  8V2»    primi  2  convexi,    sequentes  plai 

usculi,  sutura  impressa  divisi,  ultimus  convexiusculus,  basi  saepi 

[)aulo  magis  obscurus,  antice  non  descendens;  apertura  circa 
ongitudinis  oceupans,  subverticalis,  rotundato-oblonga,  peristoms 
expansiusculo,  intus  tenuissime  albo-labiato,  extus  et  subtus  arcuai 
margine  columellari  dilatato,  patulo,  subrecto,  perforationem  n 
tegente,  margine  extemo  ad  insertionem  convergente,  callo  pari 
taU  tenuissimo,  fauce  flavescente. 

Var.  chiua  n.  Fig.  9.  Anfr.  ult.  basi  sat  convexo,  testa  palli 
caerulescenti-albida  vel  flavido-albida. 

Long.  17,  diam.  6V2J  apert.  long.  6,  diam.  4  mm, 

„       15,         „       5%»         )»  j>        5V2»    n      4V2» 

»       ^")         >l       ">  )J  JJ        ">        »      4       „ 

Insel  Chios,  besonders  bei  der  Stadt  Kastro,  und  Insel  Sam 
bei  Marathokampos,  von  hier  das  grösste  Exemplar  (19  mm  lan^ 
zuweilen  mit  einzelnen  schwärzlichen  Punkten. 

„Nur  an  Kalksteinfelsen,  nach  Art  der  Albinarien  ansitzen 
jeder  Witterung  ausgesetzt,  im  Sommer  nur  regungslos  gesehen 

V,  Örtzen, 
Var.  8ymiu8  n.     Fig.  8.     Anfr.  ult.  basi   sat  convexo,   tes 
magis  obesa,  albida  vel  perpallide  caerulescente. 

Long.  177»!  diam.  8,  apert.  long.  6,  diam.  5  mm, 
)>      "*^>  )>       •>       »         )j     b,       „      4/2,, 

Insel  Symi,  50  Kilometer  von  Kos,  dem  Originalfundort  en 
femt,  und  auch  auf  dieser  Insel  selbst. 

Die  von  Sjpratt  auf  Kos  gesammelten  Exemplare,  nach  welche 
die  Art  von  Keeve  abgebildet  und  von  Pfeiffer  beschrieben  wurd 
sind   schlanker  (long.  15,  diam.  5)  und  namentlich  unten  stärki 
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verengt,  daher  auch  ihre  Mündung  schmäler  (apert.  long.  5,  diam. 
3Vs  mm),  man  könnte  sie  als  var.  cous  bezeichnen;  denn  die 
Namensfonn  „cosensis"  ist  ganz  sprachwidrig,  etwa  wie  wenn 
man  „rhodosensis"  oder  „cyprusensis"  sagen  wollte,  statt  rhodius 
mid  cyprius,  das  s  gehört  nicht  zum  Stamm  des  Wortes,  die 
klassische  Adjectivfoim  ist  „cous,''  bei  Cicero,  Horaz  und  Ovid 
zu  finden. 

Böttger  hat  Exemplare  von  Smyma,  unsere  Figur  10,  als 
B.  caesius  beschrieben,  dieselben  sind  gross  (19  mm),  noch  etwas 
Jebhafiter  bläulich  gefärbt,  die  letzte  Windung  unten  etwas  weniger 
rund  als  bei  den  unsrigen,  aber  doch  nicht  so  schmal  wie  bei  der 
Reeve'schen.  Der  Name  caesius  eignet  sich  für  die  Zusammen- 
fassung der  Einzelformen  aus  den  verschiedenen  Inseln  besser  als 
die  Spezialbezeichnung  nach  der  einen  Insel. 

Diese  Art  erinnert  zunächst  an  einige  nordafrikanische  Formen, 
wie  B.  drtanus  Morel.  An  den  östlichen  Küsten  des  Mittelmeers 
kommen  ihnen  im  allgemeinen  Habitus  B.  syriacus  und  sidoniensis 
aus  Syrien  am  nächsten,  in  der  Gestalt,  aber  nicht  in  Grösse  und 
Färbung,  auch  B.  dardanus.  Sie  passen  eigentlich  in  keine  der 
allgemein  angenommenen  Unterabtheilungen  von  Buliminus,  Kobelt 
setzt  in  der  zweiten  Ausgabe  seines  Katalogs  B.  „cosensis"  und  die 
syrischen  unter  Petraeus,  zu  dessen  Typus,  B.  labrosus,  mit  stumpfer 
Spitze,  grosser  Mündung  und  breitem  Mundsaum,  sie  aber  wenig 
passen,  dagegen  die  nordafrikanischen  zu  Napaeus,  wozu  die 
unsrigen  schon  der  Färbung  wegen  nicht  passen. 

Bulimus  (Mastus)  cameolus  Mouss.    Schläfli  II  p.  13.    Kob.  Rossm.  V 
f.  1365.    Chios. 

-  —  turgidus  Kobelt  Rossm.  V  f.  1357. 

Insel  Rhodos  und  Ghalki,  an  der  Westseite  derselben;  Inseln 
Karpathos,  Sokastro,  Kasos  und  Armathia,  alle  zwischen  Rhodos 
und  Kreta  gelegen.  Bis  jetzt  war  nur  der  griechische  Archipel  im 
Allgemeinen,  ohne  namentliche  Angabe  einer  Insel,  als  seine  Hei- 
math  bekannt.  9 — 11  mm  lang,  47« — 6  mm  breit,  Länge  und  Breite 
bei  den  meisten  Exemplaren  in  demselben  Verhältniss  bleibend, 
nicht  sich  kompensirena;  der  Höcker  in  der  obern  Ecke  der  Mün- 
dungswand verlängert  sich  zuweilen  schief  nach  innen. 

-  (Chondrula)  quadridens  (Müll.)  var.  löwi  Phil. 

Chios.  Samos,  bei  Marathokampo.  Nikaria.  Kalymnos  und 
Kappari.  10 — 12,  auf  Nikaria  bis  14mm  lang,  Z^/^Tom  breit. 
Obere  Columellarfalte  sehr  zurücktretend. 

-  —    samius  n.     Taf.  11,  Figl2. 

Testa  sinistrorsa,  distincte  rimata,  oblongo-conica,  levissime 
striatula,  comeo-fusca,  nitidula;  anfr.  7,  convexiusculi,  regulariter 
crescentes,  ultimus  basi  turgidus;  apertura  parvula,  oblique  semi- 
ovalis,  bidentata,  peristomate  incrassato,  albo,  vix  expansiusculo. 
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dente  parietali  compresso  sat  yalido  et  altero  tuberculiformi  in 
margine  extemo  munita,  tuberculo  ad  insertionem  mai^inis  externi 
nullo.     Long.  7,  diam.  3,  apert.  long.  2Vj,  diam.  2  mm. 

Insel  Samos,  auf  dem  Gipfel  des  Berges  Kerki,  im  westlichen 
Theil  der  Insel,  1440  Meter  hoch. 

Diese  Art  schliesst  sich  einigermassen  an  B.  scapus  nnd  sagax 
aus  Eleinasien  an,  die  aber  grösser  und  weiss  sind  und  von  denen 
der  letztere  keinen,  der  erstere  nur  eine  schwache  Andeutung  eines 
Zahns  am  Aussenrande  hat. 

Stenogyra  decollata  (L.)    Inseln  Kalymnos,  Kappari,  Kasos,  (27  mm 
lang,  8  mm  breit,  6  Windungen)  und  Armathia. 

Pupa  (Torquifla)  philippii  Cantr.     Inseln  Chios,  Kalymnos  und  Kos. 

—  —    rhodia  Roth.    Kos. 

—  (Orcula)  doliolum  Brug.    Insel  Samos,  auffallend  kurz  und  dick; 
Kalymnos  und  Karpathos. 

—  —    scyphus  Pfr.     Nikaria,  Kos,  Nisyros,  Rhodos  und  Chalki. 
-—    (Charadrobia)  umbilicata  Drap.     Samos,  am  Berg  Kerki. 

—  —    —   var.  umbilicus  Roth.     Chios  und  Nikaria,   hier   sowohl 
bei  Petropulis,  als  bei  Agio-Kiriko. 

Glausilia  (Albinaria)  brevicollis  Pf.     Symi,  Rhodos  und  Chalki.    . 

—  —  caerulea  Fer.    Chios  und  Samos. 

—  —  freitagi  Böttg.     Samos. 

—  —  leria  („lerosiensis")  Fer.     Kalymnos,  Kappari  und  Kos. 

—  —  oertzeni  Böttg.    Kasos  und  Armathia. 

—  —  carpathia  Böttg.     Karpathos,  Kasos  und  Armathia. 

—  —  teres  (Oliv.)  var.  extensa  Pfi*.     Chalki. 

—  —  olivieri  Roth.     Rhodos,  Karpathos,  Sokastro. 

—  —  munda  Rossm.  var.  coa  Böttg.    vgl.  oben  S.  199.     Kos. 

—  —  chia  Böttg.     Chios,  Samos,  Nikaria. 

—  —  proteus  Böttg.    Karpathos  und  Saria. 

—  —  unicolor  Böttg.     Karpathos. 

—  (Alinda)  denticulata  (Oliv!)     Samos,  Nikaria,  Nisyros. 

Physa  acuta  Drap.    8V2  ß^n  lang,  wovon  5  auf  die  Mündung  kommen, 
und  4V»  nun  breit. 

Insel  Nikaria,  „im  Schlamme  eines  beschatteten  kleinen  Baches 
bei  Agio-Kiriki." 
Hydrobia  (Amnicola)  macrostoma  Küst.  var.  chia  n.,  etwas  kleiner 
und  breiter  als  der  Typus,  2V2  mm  lang,  2  mm  im  Durchmesser, 
Mündung  IV9  mm  hoch,  Mündungswulst  flach  angedrückt. 

Insel  Chios,  am  Berg  Elias,  in  kleinen  Bächen  unter  Steinen. 

—  (Bythinella)  sp.     Ein  Stück. 

Petropulis,  auf  der  Insel  Nikaria. 
Melanopsis  praerosa  (L.)  var.  ferussaei  Roth. 

Chios,  nur  11 V2  nmi  lang  und  7  mm  breit,  Mündung  6  mm  lang. 
Rhodos,  bei  der  Stadt  Kästele. 
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IX.   Festland  ?on  Earien. 

Bis  jetzt   malakologisch  fast  unbekannt,   nnr   einige  seltene  Arten 

bei  Roth  a.  a.  0. 

Hyalina  cypria  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  83, 1—3.  Kob.  Rossm.  VI  f.  J579. 
Gegenüber  Kalymnos,  von  ungewöhnlicher  Grösse,  13 — 16  mm 
im  Durchmesser. 

Zonites  caricus  Roth  diss.  p.  17;  1,  6  und  21.    Unsere  Taf.  9,  Fig.  7,  8. 
Karien,  gegenüber  der  Insel  Symi. 

Ich  nehme   an,    dass  das  von   Roth  beschriebene   Exemplar 
nicht  erwachsen  sei,    wie  schon  die  geringe  Zahl  der  Windungen 
andeutet  (,j)aucispira")  und  dann  dürfte  die  vorliegende  ein  er- 
wachsenes Exemplar  dazu  sein;  die  Skulptur  stimmt  gut. 
Helix  (Gonostoma)  lens  Fer.    Gegenüber  der  Insel  Kalymnos. 

—  (Fruticicola)  schuberti  Roth.     Gegenüber  Symi,  ziemlich  klein. 

—  (Cartusiana)  cartusiana  Müll.     Gegenüber  der  Insel  Kos. 

—  —    syriaca  Ehrbg. 

Bei  Hieronda  (Geronda,  südlich  vom  alten  Milet)  und  gegen- 
über Symi. 
--    (Iberus)  spiriplana  Oliv. 

34 — 38  mm  im  Durchmesser,  mit  nicht  ganz  verdecktem 
Nabel. 

Festland  von  Karien,  ohne  nähere  Angabe. 

—  (Pomatia)  aspersa  Müll. 

Bei  Hieronda,  klein  (35  mm  Durchmesser,  34  mm  hoch),  ge- 
fleckt, und  gegenüber  Symi  und  Kos,  bis  39  mm,  sehr  dunkel 
gefärbt. 

—  —    dncta  Müll.  var.     Taf.  11,  Fig.  1—3. 

Entspricht  ziemlich  der  Abbildung  bei  Rossm.  II  f  583,  584 
^aus  Oberitalien?),  matt  graugelb,  stark  gestreift,  Mundsaum  dick, 
intensiv  braunroth,  ebenso  die  Wulst  auf  der  Mündungswand.  Die 
oberen  3  Bänder  immer  vereinigt,  die  zwei  untern  unter  sich  ge- 
trennt. Nabel  völlig  bedeckt.  Bald  mehr  kugeUg,  bald  etwas 
hochgewunden.  Grösstes  kugeliges  Exemplar  dia^oi.  maj.  40,  min. 
31  mm,  alt.  37 ;  apert.  diam.  24,  alt.  27  mm.  —  Ein  etwas  kleineres, 
aber  hochgewundenes  beziehungsweise  38V«,  32,  41mm  (Höhe); 
23,  25  nun  Breite. 

Das  Verhältniss  der  Mündung  zur  ganzen  Schale  sehr  wech- 
selnd, an  einzelnen  Stücken  ist  sie  fast  so  weit  wie  bei  H.  mela- 
nostoma,  an  andern  so  klein  wie  bei  anctostoma.  Auch  die  Dicke 
des  Mundsaums  varürt  ziemlich  stark. 

Küste  von  Karien,  bei  Hieronda. 
Helix  asemnis  var.  venusta  n.    Taf.  11,  Fig.  6,  7. 

Schale  höher  als  breit,  gross  und  dünn,  weisslich  mit  dunkel- 
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rothgrauen  Bändern,  1.  2.  3.  vereinigt  (auf  den  oberen  Windun 
getrennt),  4.  und  5.  bald  getrennt,  bald  vereinigt,  etwas  woll 
Columellarrand  rein  weiss,  dünn  und  schön  gebogen,  Auflager 
auf  Nabelgegend  und  Mündungswand  kaum  angedeutet. 

Diam.  maj.  min.  alt.  apert.  diam.  alt. 

a)  40,  33,  44;  24,  31  mm 

b)  36,  30,  42;  22,  27    „ 

c)  35,  30,  38 V2;  22,  28    „ 
Küste   von  Karien,    gegenüber  Syme,  also  auf  der  Halbi] 

von  Knidos. 

Diese  Form  zeigt  die  schon  oben  var.  homerica  angegeben 
Unterschiede  von  der  eigentlichen  asemnis  in  noch  höhei 
Grade,  trotzdem  ihr  Fundort  dem  Vorkommen  der  letzteren  nä 
liegt,  und  ich  würde  sie  unbedenklich  als  eigene  Art  unl 
scheiden,  wenn  nicht  eben  die  Exemplare  von  Chios  und  name 
lieh  dasjenige  von  Samos  einen  stufenweisen  Übergang  d 
stellten. 

Diese  Form  gleicht  im  Ganzen  mehr  der  dalmatisch-illyriscl 
H.  secemenda  in  Umriss  und  Färbung,  wie  auch  Bourguig 
schon  für  seine  asemnis  hervorhebt,  während  Kobelt  die  Ahnhchli 
mit  cincta  betont,  die  unter  den  mir  vorliegenden  Exemplai 
hauptsächlich  bei  denen  von  Chios  deutlich  ist. 

Bei  einigen  Exemplaren,  die  noch  lebend  nach  Berlin  j 
kommen,  zeigten  sich  die  Seiten  des  Fusses  auflfällig  rosem-oth  j 
färbt,  namentlich  nach  hinten  zu,  wie  ich  es  noch  bei  keiner  He 
gesehen  (Fig.  7). 

Helix  (Xerophila)  variabilis  Drap.,  ziemlich  flach,  mit  Einem  dunk( 
Band,    obere   Windungen   etwas   strahlig   gezeichnet,    16  mm 
Durchmesser,  IIV3  nmi  hoch,  bei  Hieronda. 

Stenogyra  decollata  (L.),  sehr  schlank. 
Gegenüber  Symi. 

Pupa  umbilicata  Drap. 

Küste  von  Karien,  gegenüber  der  Insel  Kalymnos. 

Clausilia  (Albinaria)   anatolica  Roth    Phinoka  im  lykischen  Taun 
von  Hm.  Konemenos  erhalten. 

—  —    bigibbosa  Charp.     Lykien,  Konemenos. 

—  —    leria  Fer.     Gegenüber  Kalynmos. 

—  (Alinda)  denticulata  Oliv.     Gegenüber  Kalymnos. 
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Tabelle  I. 
Land-  und  Sfisswasser-Mollasken  Ton  Hittelgrieohenland  and  Horea. 


I. 

n. 

m. 

IV. 

V. 

VI. 

VIL 

VIII. 

a. 

X. 

XI. 

xn. 

1 

H 

1 

1 

-< 

1      a 

ij 

H 

, 

^ 

1 

^ 

1 
1 

j 

1. 

1' 

Daudebardia. 
mfa  Drap 

Glmdina. 
algira  Brng.      .    .     . 

Idmaz. 
graecns  Simr.    .     .     . 
«phalonicns  Simr.     . 
tariegatus  Drap.    .     . 

AgrioUnuKKm 

th^8it€s  Heynem. 
berytensis  Bgt.  .    .     . 

carinatiis  Risso      .     . 
hdiemcua  Simr.      .     . 
io6eftt  Hesse     .     .     . 

Vitrina. 
annnlaris  Stad.      .     . 
reitteri  Böttg.  .     .     . 

Hyalina. 
malinowskii  Zel.    .     . 
wqnau  Monss.      .     . 
frondomda  Monss. 

CrygiaUus. 
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V.  Härtens: 


Bemerkungen  zu  Tabelle  I. 


Für  diese  und  die  zwei  folgenden  Tabellen  gilt  im  Allgemeinen,  dass  mit 
stehender  Schrift  oder  mit  »f-  die  Örtzen'schen  Fundorte,  mit  cursiver  oder  t  ander- 
weitige aus  der  Litteratur  entnommene  eingetragen  sind.    Die  Buchstaben  sind 
Abkürzungen   der  einzelnen  Orts-  und  Landscfaaftsnamen,  und   im  Folgenden 
erklärt,  »f*  ^^^  t  bezeichnet,  dass  die  betreffende  Art  in  dem  betreffenden  Gebiet 
überhaupt  vorkommt. 
I.   Südlichere  ionische  Inseln: 
Gph.  =  Cephalonien. 
J.       =  Jthaka. 
Z.      =  Zante. 

Von  Zante  fuhrt  schon  Fenissac  prodr.  1821  mehrere  Arten  an,  die 
er  von  einem  Grafen  Mercati  erhalten;  die  meisten  derselben  sind 
von  Hm.  von  Örtzen  wiedergefunden;  1852  oder  1853  sammelte  J.  Roth 
daselbst.  Auf  Cephalonien  hat  zuerst  Mousson  im  Sept.  1858  und 
später  andere  Keisende  gesammelt.  Jthaka  ist  noch  sehr  wenig  be- 
kannt. Die  Arten  von  Helix  und  Buliminus  sind  theils  weiter  ver- 
breitete Süd  europäische,  theils  speziell  griechische  (H.  lens)  oder  solchen 
sehr  nahe  stehend  (H.  ambigua,  subzonata);  die  Mehrzahl  der  Clausilien 
sind  von  denen  des  Festlands  verschieden,  aber  doch  als  Albinarien  sich 
näher  an  diese  als  an  die  dalmatischen  (Medora)  trotz  ihrer  Ähnlichkeit 
in  der  äussern  Form  anschliessend. 

n.   Aetolien: 

Lp.     =  Lepanto 

Miss.  =Mi8solunghi 

Vrch.  =  Vrachori,  im  Binnenland. 

Ak.     =  Bis  jetzt  nur  ans  dem  benachbarten  Akamanien  angegeben, 
in.  Doris,  Fhokis,  Lokris,  Phthiotis: 
Kx.    =  Korax-Gebirge. 

P.       =Pamas8  im  alten  Phokis,  jetzt  Eparchie  Pamasis. 
D.      =  Eparchie  Doris  im  heutigen  Sinn,  neben  der  Landschaft  dieses 

Namens  das  Gebiet  der  westlichen  oder  ozolischen  Lokrer  des  Alter- 

thnms  mitumfassend,    nebst    dem    Dorfe    Stromi    im    nordwestlichen 

Winkel  der  Eparchie  Pamasis,  Südseite  des  Oeta. 
Pth.   =  Eparchie  Phthiotis,   Gebiet  des  Spercheios,   nördlich  vom  Oeta, 

Hauptort  Lamia. 
Lk.     =  Eparchie  Lokris,  Gebiet  der  östlichen  und  opuntischen  Lokrer  an 

der  Küste  des  Euripos. 
lY.  Boeotien  und  Attika: 

B.      =  Boeotien  im  Allgemeinen,  Umgebung  von  Livadia  und  Theben. 
Kop.  =Kopaische  Sümpfe  im  Nordosten  Boeotiens. 
Mak.  =Makolissos  und  Umgegend,  an  der  engsten  Stelle  des  Euripos. 
A.      =  Attika,  Festland. 


Südküste. 


k 


Digiti 


zedby  Google 


Griechische  Mollusken.  213 

Mag.  =Megara. 

Mkr.  =  Küsteninsel  MakroDisi,  alt  Helena,  an  der  Ostktiste  von  Attika. 

Sal.    =  Insel  Salamis. 

Aeg.  =  Insel  Aegina. 

Ang.  =  Insel  Angistri,  im  Westen  von  Aegina. 

Die  letztgenannte  Insel  liegt  näher  dem  Festland  von  Korea,  als 
demjenigen  von  Attika,  wird  aber  durch  die  Nähe  von  Aegina,  das 
zwischen  beiden  mitten  inne  liegt,  und  die  jetzige  politische  Ein- 
tbeilung  an  Attika  geknüpft. 

V.  Enboea: 

N.      =  Nördlicher  Theil  von  Euboea  (Aedipsos  u.  s.  w.) 

Kd.    =  Kandili  am  nördlicheren  Theil  der  Westküste. 

Ch.     =  Ghalki,  Ebene  am  Euripos  1  .        .^.,        ^,   .,  _,  , 

Tx  1-        »       TA«    i.     '  j,  j,  Tx  ^\-  )  ^^  mittlem  Theil  von  Euboea. 
Dph.  =  Berg  Dirphe,  jetzt  Delphi  | 

S.       =  Südlicher  Theil  von  Euboea,  von  Aliveri  an. 

VI  Achaja,  Nordküste  von  Korea. 

Pt     =  Patras. 

Kor.  =  Korinth. 

M.  So  sind  die  in  der  französischen  Expedition  de  Kor6e  angegebenen 
Arten  bezeichnet,  für  die  kein  spezieller  Fundort  in  Korea  mir  bekannt 
geworden,  um  ihr  immerhin  noch  fragliches  Vorkommen  in  Korea 
anzudeuten. 

Vn.  Elis,  jetzt  Bia,  Nordhälfte  der  Westküste. 

Ol.     =  Olympia,  einige  Arten  neuerdings  erhalten. 
Prg.   =  Pyrgos,  an  der  Küste. 

VnL  Arkadien,  centrales  Bergland. 

Dv.     =  Divri,  am  Nordwestrand,  PhoIoS-Gebirge,  jetzt  politisch  zu  Dia 

(Elis)  gehörig. 
Chlm.  =  Berg  Chelmos,  am  Nordrand,  oberhalb  Kalavryta. 
Kyll.  =  Kyllene,  am  nordöstlichen  Rand. 
Tp.     =  Tripolitza. 

Phg.  =  Phygalia,  in  der  Stidwestecke. 
Pm     =  Gebirge  Pamon,  im  Südosten,  theilweise  zu  Lakonien. 

n.  Argolis,  nordöstlicher  TheU: 
Np.     =  Nauplia. 
Arg.  =  Argos. 

Lern.  =  Lema,  gegenüber  Nauplia. 

Pr.  =  Insel  Porös,  alt  Kalauria,  an  der  Attika  zugewandten  Küste. 
Hieran  schbesst  sich  Angistri  und  Aegina  an,  s.  oben. 

X.  Kessenien,  Südwesten. 

Kyp.  s=  Kyparissias,  jetzt  Arkadia  \         ,      «r    xi  ■•  * 
./*^        *r        .      ■,       1^    T»_,  \  an  der  Westküste. 

Nav.  xr  Navarin,  das  alte  Pylos       | 
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Mr.     =  Mauroma ti  und  Umgegend,  das  alte  Messene  und  Ithome,  im 

Binnenland,  am  obem  Pamisos. 
Kai.    =  Kalamata,  an  der  Südküste,  an  der  Grenze  von  Lakonien. 

XI.  Lakonien: 

T.       =  Taygetos-Gebirge. 

Sp.     =  Sparta. 

El.      =  Insel  Elaphouisi,  westlich  von  Kap  Malea,  vgl.  Issel  in  Crociera 

del  Violante  1877. 
Cg.     =  Insel  Cerigo,  alt  Cytherea. 
Cgtt.  =  Insel  Cerigotto,  alt  Aegilia,  zwischen  Cerigo  und  Kreta. 

XII.  Diese  Oolumne  gibt  an,   welche  der  vorher  aufgeführten  Arten  auch  auf 

den  ostgriechischen  Inseln    (Cykladen,   Kreta,    kleinasiatische  Inseln) 
vorkommen. 

Die  einzelnen  Landschaften  Griechenlands  sind  noch  in  sehr  ungleichem 
Massstab  erforscht,  am  genauesten  Attika,  dann  Euboea  und  die  angrenzenden 
Theile  Mittelgriechenlands,  weniger  Morea,  in  diesem  wieder  die  Umgebungen 
von  Nauplia,  Korinth  und  Patras,  also  die  Athen  und  Mittelgriechenland  näheren 
Orte  grösseren  Verkehrs,  mehr  als  die  übrigen  Landschaften.  Unter  den  hier 
aüfgeftihrten  225  Arten  finden  sich : 

111  sowohl  in  Mittelgriechenland  als  auch  in  Morea. 
66  auf  dem  Festland  von  Mittelgriechenland,  aber  nicht  in  Morea, 
30  auf  dem  Fertland  von  Morea,  aber  nicht  in  Mitt^lgriechenland, 
10  nur    auf   den    südlichen    jonischen   Inseln,    Cephalonien   und 

(oder)  Zante, 
39  nur  auf  Euboea, 

2  nur  auf  Makronisi, 

3  nur  auf  Cerigo  oder  Cerigotto. 

Die  Zahl  der  Mittelgriechenland  und  Morea  gemeinsamen  dürfte  sich  aber 
auch  in  Zukunft  noch  vermehren  auf  Kosten  der  bis  jetzt  dem  Festland  von 
Mittelgriechenlaud  eigenthümlichen ,  da  unter  diesen  verhältnissmässig  viele 
kleine,  schwer  zu  findende  oder  zu  unterscheidende,  wie  Hyalina,  Pupa,  Fruti- 
cola,  Ancylus,  Hydrobia,  Pisidium,  oder  von  vielen  Sammlern  nicht  beachtete, 
wie  die  Nack tscb necken ,  sich  befinden;  unter  den  übrigen  Landschnecken  sind 
die  Arten  diesseits  und  jenseits  des  Isthmus  hauptsächlich  verschieden  bei  der 
Helixgruppe  Campylaea  und  der  Buliminusgruppe  Napaeus,  beide  vorzüglich 
feuchtere  Berggegenden  bewohnend;  femer  bei  den  Clausilien,  die  überhaupt 
durchschnittlich  eine  geringere  Vei breitung  der  Arten  zeigen  und  von  denen 
Papillifera  unter  24  Arten  20  nur  in  Mittelgriechenlaud  einschliesslich  Euboea. 
dagegen  nur  2  auch  in  Morea,  1  nur  hier  zählt  und  sowohl  Idyla  wie  wahr- 
scheinlich auch  Oligoptychia  Morea  ganz  fremd  sind.  Am  meisten  Überein- 
stimmung zeigen  Mittelgriechenland  und  Morea  in  den  für  Griechenland  über- 
haupt mehr  charakteristischen  Gruppen  der  Helix  lens,  H.  Codringtoni,  den  Xero" 
philen,  Zebrina,  Mastus,  Chondrula  und  Albinaria,  sowie  selbstverständlich  in 
den  über  die  meisten  Mittelmeerküst^n  verbreiteten  Helix  vermiculata,  aspersa, 
aperta,  pisana,  Cochlicella  acuta  und  Cyclostoma  elegans.    Wie  einige  in  Mittel- 


Digitized  byCnOOQlC 


Griechische  Molhisken.  215 

Europa  weitTerbreitete  Landscbnecken  noch  in  lliessaJien  anftretcu  (vgl.  Stus- 
siner  Jahrb.  d.  mal.  Ges.  XII,  1885),  aber  nicht  mehr  Mittelgriechenland  erreichen, 
z.  B.  Bnliminns  detritns,  Uelix  austriaca,  Limax  marginatus  Müll,  (arbornm 
Bouch.),  80  finden  wir  nur  um  eine  Stufe  weiter  gehend  auch  noch  Vitrinen, 
Daudebardien,  mehrere  Napaeus  -  Arten  und  Clausilia  thessalonica  noch  in  den 
Gebirgen  Mittelgriechenlands,  aber  nicht  mehr  in  Morea,  soviel  wir  bis  jetzt 
wissen.  Ein  Gegensatz  zwischen  Westen  und  Osten  zeigt  sich  nicht  nur  in  den 
verhältnissmässig  zahlreichen  Arten,  welche  einerseits  Cephalonien  und  Zante, 
andrerseits  Euboea  eigenthümlich  haben,  sondei-n  noch  deutlicher  in  denjenigen 
Arten,  welche  von  den  jonischen  Inseln  auf  das  benachbarte  Festland  übergehen, 
ohne  seine  Breite  ganz  zu  durchmessen,  wie  Helix  corcyrensis  und  Clausilia 
stigmatica.  Eigenthümlich  ist  das  Verhalten  von  Glandina  algira,  die  an  der 
Westküste  der  Balkanbalbinsel  von  Triest  bis  Albanien  und  auf  den  jonischen 
Inseln  nicht  selten  ist,  auf  einer  der  Cycladen  (Tinos,  von  Erber  gesammelt,  Ver- 
handl.  d.  zool.  bot  Ges.  1867  p.  855)  und  auf  Kreta  wieder  erscheint,  wähi-end  sie 
aus  Mittelgriechenland  gar  nicht,  aus  Morea  nur  durch  die  unbestimmte  Angabe 
der  Expedition  de  Mor6e  bekannt  ist;  sie  findet  sich  bekanntlich  auch  in  Unter- 
itaUen,  Sicilien  und  Algerien,  ist  also  an  verschiedenen  Küsten  des  Mittelmeers 
vorhanden,  aber  doch  nicht  ringsum  und  auch  nicht  entschieden  nur  dem  Osten 
oder  dem  Westen  desselben  angehörend.  Die  kleinen  nächst  anliegenden  Küsten- 
inseln theilen  im  Allgemeinen  die  Fauna  des  Festlandes  oder  enthalten  wenig- 
stens nichts  Eigenthümliches ;  nur  Makronisi  an  der  Südostseite  Attikas  besitzt 
schon  die  auf  den  Cykladeu  verbreiteten  Helix  pellita  und  Clausilia  eumeces, 
im  Gegensatz  zum  Festland,  nnd  Elaphonisi  an  der  Südküste  Lakoniens 
hat  eine  Clausilie,  die  nicht  auf  dem  Festlande,  wohl  aber  auf  der  nahen 
grossem  Insel  Gerigo  vorkommt  (Gl.  grayana).  Diese  letztere  hat  mehrere 
eigenthümliche  Arten  und  bildet  gewissermassen  das  Verbindungsglied  mit 
Kreta,  doch  gehört  eine  der  ihr  eigenthümlichen  Arten  von  Clausilien  der 
in  Mittelgriechenland  so  reich  vertretenen,  in  Kreta  fehlenden  Gruppe  Papil- 
lifera  an. 

Die  Süsswasser-Conchylien  sind  in  Griechenland  als  einem  südlichen  Berg- 
land mit  versiegenden  Bergströmen  und  wenig  stehendem  perennirendem  Wasser 
spärlich  vertreten;  die  grossem  derselben  (Limnaea  stagnalis,  Paludina,  Unio 
und  Anodonta)  nur  sehr  lokal  in  den  grossem  Süsswasser- Ansammlungen 
von  Aetolien  (See  von  Vrachori),  Phthiotis  und  Boeotien  (Kopais-See),  in  Morea 
soviel  bis  jetzt  bekannt,  nur  an  Einer  Stelle,  bei  Kalamata  im  Winkel 
zwischen  der  messenischen  und  lakonischen  Halbinsel ,  und  nirgends  auf  den 
Inseln. 


Digitized  by  VjOOQIC 


216 


V.  Martens: 


Tabelle  II. 
Land-  and  Sfisswasser- Mollasken  der  g^echischen  Inseln. 


Earopa, 
Festland. 


IL 


N.- 

Sporaden. 


ra. 


CycUden. 


IV. 


Kleinuiatische  Inseln 


der 

Jonischen 
Kttste. 


der 

Karischen 

Kttste. 


Karpa- 
thische. 


V. 


Olandina. 

algira  Bnig.  .    . 

Limax. 

vartegatus  Drap, 
conemenosi  Böttg^. 
berytensis  Bourg. 
oertzeni  Simr.    . 
carinatns  Risso . 


Vitrina. 

annularis  Stnd. 
Hyalina. 

aequata  Moass. 


nitdina  Bourg. 


cypria  Pfr.  .  .  . 
superfina  Pfr.  .  . 
nitidissimau  Mouss. 

subg.  Crystallia, 
hydatina  Rossm.     . 

sorella  Mouss.    .    . 
eudaedalea  Bourg. 
subeffusa  Böttg.     . 
clessini  Hesse    .    . 
Bland  Hesse     .    . 


^onites« 

pergranulatus  Kob. 


caricus  Rotb  .  . 
polycrates  n.  .  . 
smyrueusis  Roth 

rhodins  n.      .    . 


Fatula. 

erdelii  Rotb 

rupestris  Drap. 


Adr. 
ÄWan. 


T, 


G. 


G. 


Alp.  G. 


AU. 
Mkr. 


Ch. 


A. 
Ke.A.? 

A. 
Ke.A. 


Sk. 


Alb, 
S.Eu.G 

g'. 


Const. 


Mittel- 

Eu. 
G.  Pp. 


r.  Sy. 


Sm. 


Ch.  Nk. 


Kal.Ns 
Rh. 

Chlk. 

m. 


M. 

Nx. 

T.Sy. 
Nx 


T. 


Nx.? 
Am. 


Sy. 


Sm.  Nk. 
Ch.  Sm. 

Nk. 

Nk. 
Nk. 


Ch. 


Ch.  Nk. 
Ch.  Nk. 


Kai. 


Sym. 
Sym. 


Kai. 
Ns.^A 


Kp.  Ks. 


Ks. 
(var.) 
Ks. 
Kp. 


Sm.Nk. 
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Europa, 
FestUnd. 


N.- 

Spormde». 


in. 


IV. 


I        Kleinasiatische  Insel 
I       der      I       der 
"Jonischen  KariBchen     Ka'P»- 
!    KBste.        KDste.      thische. 


Kreta.    I 


VI. 


Asien, 
Festland. 


Helix. 

imbg.  CaracoiiiiUi. 

Jeus  Fer 


lenticnla  Fer.     .    . 

{«nbg.  Fnitieola. 

aodria  n 

?  consona  Rossm.    . 


G.Pp. 


»I 


Skth. 
Ski). 
Chi 


G. 


Sk.? 


snbg.  Cartitsiantu 

i^huberti  Roth  .    .    . 


proclivis  n 

redUnUtcheri  Zelebor  . 

cantiana  Most.  .    .     . 

olivieri  Rossm.  .    .     . 

rothi  Pfr 

syriaca  Ehrbg.  .    .     . 

cannsiana  Müll.     .    . 

paUtropMa  Boarg.  .    . 

snbg.  FlBeudO" 
campylaeam 

pellita  Fer 


WEu, 
S.Eu, 

Alb. 

Eum, 
G.Pp, 

Alb, 
Const. 
Cr,  Pp. 


G.Const. 

W.Eu, 
S.Eu. 
Alb. 
Rum. 
G.I^. 


Chi. 


(Vi.  Sm. 


A. 


% 


Skth. 
Skp.^S'Ä- 


naiiana  Fer. 
testacea  Marts. 


^bg.  Cafnpylae€u 
cyclolabris  Desh.    .    . 


G.Pp. 


Ke.  Stj. 
M. 

A.  T. 
Mk.  Sy, 
Ni.  Nx. 

St.  Am. 

Sy. 


Ap.M. 

St, 


T.  Sy. 
M. 

9? 


i§) 


Nx.?) 


Ke.  T. 

Sy.SJen. 


fKal. 


Rh. 


Ch  Sm. 
Sm.  i 


Kai. 
Kpp.  K 
NsSym. 

Rh. 


Nk. 


Nk. 

(sub- 

foSB.) 


Rh.? 


K.  Rh. 


Chlk. 
Rh. 


Arm. 


Kp. 
Arm. 

Ks. 


Ks. 


+ 


K. 

Kp. 

S.Pal. 


K,  Tk. 


As, 


Pt.  S. 


As.  Kp. 

As.K. 
Arm. 

S.Pal. 

As.K. 
Kp.  Tk. 
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Europa, 
Festland. 


N.- 
Sporaden. 


m. 


Cycladen. 


IV. 


Kleinasiaiische  Inseln 


der 

Jonisclien 

Küste. 


der 

Karischen 

KDste. 


Karpa- 
thische. 


V. 


Kreta. 


VI. 


Atiien, 
Festland. 


snbg.  Maeularicu 
vermiculata  Müll.  .    . 


SEu. 
G. /^. 

Const. 


Skp. 
Sk. 


8pirip]ana  Oliv. 

subg.  PotncUiu. 
aspersa  Müll.     .    . 


asemnis  Bonrg. 
ciDcta  Müll.  . 


figniina  Rossm. .  .  . 
ffodetiana  Kob.  .  .  . 
aperta  Born  .    .    . 

snbg.  Euparyphom 
pisana  Müll 

subg.  XeraphiUu 
variabilis  Dr.     .    .    . 

canta  Westerl.  .    ,    . 

cretica  Pfr 


candiota  Mouss. 


profüga  A.  Schm. 
calymnia  n.  .  . 
mesostena  West 


W,S.Eu. 

Alb. 
Q,Pp, 
Const. 


Skth. 


Pp- 


Sk. 


•I 


G. 


S.Eu. 
W.Eu. 

Älb.Q. 
Const.] 

S.Eu. 
W.Eu. 
G.  i>. 

Const. 
G. 


Skth. 


S.Eu. 
G.  Pp. 


Skp.Sk 


A.T.Sy. 
Srph. 
Sp/m. 

M.  Nx. 
St. 


T.  Sy. 

Nx. 


Ch.  Sm. 


Gh.  Sm. 

Ch  Sm. 
Nk. 


Kai. 

Kpp. 

Ns.8ym. 

Rh. 

Kal.Rh. 


K.Rh. 


Arm. 


Kp. 


Sy.  Nx 

Nx.Am 
St. 

Sphn. 

Ni. 


Sy.  Nx. 
*SrpÄ.M 


St. 

Ke.  Sy 

T.Sy. 

Nx. 

Srph. 
M.St. 
T.  Sy. 
Nx. 
Srph. 
M:  St. 

Ke.Sy. 
Nx.  Jm. 


Ob.  Sm. 
Nk. 


Rh. 

Kpp. 
Sym. 
Rh. 


Chlk. 
Bh. 


K.JRh. 


Ch.  Cm. 
Sm. 


Kai.  Rh. 


Rh. 


Kp.Sok. 
Ks. 


Kp. 

Arm. 

Ks. 


Kai. 
Rh. 


Arm. 


El. 


Pt.As.S. 


K.Kp. 
Päl. 


Äs.K. 

St.  S. 

K. 
As.  K. 
AI.  S. 

Kfl 

As.  Kp. 

AI  S. 

Kd. 


As. 


As.  Kp. 

S. 


As.  K. 

Tk.  S. 


As.  Kp. 


S.  As. 
PLArtn. 
S.  Pal.  9 
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Enropa, 
Festland. 


N.- 

Spormden. 


in. 


CycUde 


I?. 


KleinMiatitche  Inseln 


der 

Jonischen 

Kttsie. 


der 

Kariscben 

Ktlste. 


Ksrpa- 
thische. 


V. 


VI. 


Kreta. 


Asien, 
Festland. 


krynickii  Kryn. 


pyramidata  Drap. 


trochoides  Poir.  .    . 

pyrensis  Pfr.  .  . 
f  Ledereri  Bourg.  . 
\  meiimna  Boorg.  . 
tugoniostoma  Boürg. 
veiticillata  Pfr. 


(obvja 
G.) 
Alb. 

EUM, 

Const. 

Const. 
a.  Pp. 
Const. 
S.Eu. 
Alb.G. 

(G.) 


sabg.  Coehlieelicu 

aeuU  Müll 

Tentricosa  Drap.    .    . 


S.  Eu. 
W.Eu. 
Alb.G. 
Const. 
S.Eu. 


Bnliminiis. 

zebra  Oliv 

(incl.  spoliatQS  Pfr.) 

fasciolatas  Oliv.     .    . 


G.Pp.a 


caegins  Böttg.  . 
Mtokesi  Böttff.  . 
carpalhius  Söttg. 

pnsio  Brod.    .    . 


milensis  Böttg.  . 
pnpa  Brag.  .  . 
cameolns  Monas. 


Alb.G. 
Const. 
Const, 


Skp. 
Skth. 


tnrgidns  Kob. 


samiDS  n.  .    .    . 
goddianus  EobeJt 

bergeri  (Rotb)  . 

qoadrideiu  (Mdll.) . 
Tar.  löwi  Phil. 


{ 


S.Eu. 

WEu. 

Q.Const. 


Skth. 
Chi. 


Sy.? 


Sy. 


Bh. 


Kai.  K 
Rh. 

Rh. 


■r 


Sy, 
Stph. 

Sy. 


Ke.  T. 
Th.St. 


Rh. 


Hh. 


Rh. 


Ch.  Sm 


Am. 


K.  Sym 


A.r.Sy. 
Snhn. 

M. 

Sy.  Am, 


Rh. 


Ch. 


Sin. 
Sm. 


Ch.  Sm. 
Nk. 


Rh. 
Cblk. 


Kai. 
Kpp. 


Ks. 


Kp. 


Tk.Pt. 


As. 


Kp.  S. 


Kp.Sok. 
Arm 

Ks. 


Äff.  Pt. 

S. 


Aa? 

K.AI. 
S.Kd. 

A8. 


+ 


Aa. 
Pt. 


Kp. 
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V.  Härtens: 


Europa, 
Festland. 


IL 


N.- 
Sporaden. 


III. 


CycladoD. 


IV. 


Eleinasiatische  Inseln 


der 

Jonischen 

Kttste. 


der 

Karischen 

KUste. 


Karpa- 
thische. 


V. 


Kreta. 


VI. 


Asien, 
FeatUnd. 


Stenogyra. 

decollata  (C.)     . 

Cionejla. 

follicnlus  Gronov. 
tumulorum  Bgt. 
acicula  Müll. 

Fupa. 

TarquiUiu 

philippii  Cantr.  . 
rhodia  Roth  .  . 
granum  Drap.    . 

Orcula. 

doliolnm  Brug.   . 


S.Eu.Cj. 


S.Eu.G 


scyphus  Pfr. 


Charadrobitu 

umbilicata  Drap.    .    . 
var.  umbili(Ms  Roth    . 

Pa^odinn. 

pagodula  Desm.      .    . 

Clausula. 

subg.  Albinaritu 

strigata  var.  orientcUis 
Böttg. 

mitylena  Alb.    .    .    . 
?  bigibbosa  Charp,  .    . 

brevicoUis  Pfr.  .    .    . 
anaphiensis  Böttg. 


G, 
Eu.  G. 


S.Eu.Ct. 

G. 

G. 


Mittel- 

Eu. 

S.Eu. 

Mittel- 
Eu.  G. 


S.Eu. 
W.Eu. 


Alp, 


Chi. 


Simn 
M.  St, 


Sy? 
Sy.  St. 


A.r.% 

Nx.  St. 


Sy. 


An. 


Gh. 

Sm. 
Nk. 

Sm. 
Ch.  Nk. 


My- 
tilens. 


Kai. 
Kpp. 


Arm 
Ks. 


Kai.  K 
K.  m. 


Kai. 

K.  Ns. 
Rh. 
Chlk. 


Kp. 


m. 

(Sauiey) 
Sym. 
Rh. 
Chlk. 


Kp.' 


Ks. 


El. 


As.  K. 
S.Kd. 


S.  Pal. 


As. 
S.  Pal.  ? 
S.  Pal. 


K. 

As.  S. 


Kau- 
kasus. 


(t) 


Ä. 
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Europa, 
Festland. 


N.- 

Sporaden. 


IL 


III. 


Cycladen. 


Eleinasiatische   Inseln 
der       I       der 
Jonischen ,  Earischen     ^^^'P*" 
Koste.    I    Küste.       t^»wcho. 


IV. 


VL 


Kreta. 


A-sien, 
Festland. 


dausilia. 
caerulea  Fer. 


amorgia  Bottg.  . 
aMnpaUa  Bottg. 
miOeri  Pfr.  .  . 
ireytagi  Böttg.  . 

leria  Fer.  .    .    . 

attecogtata  Zeleb. 


oertzeni  Bottg. 


caxpathia  Büttg.     .    . 

teres  var.  extensa  Pfr. 
divieri  Roth      .    .    . 


tarrita  Pfr. 


enmeces  Pfr.      .    .    . 

nmoda  var.  coa  Böttg. 

cbia  Böttg.    .... 

proteuB  B3ttg.    .    .  . 

anicolor  Böt^.  .    .  . 

crütatella  Küst.     .  . 

gubseniUs  Fraaeof.  .  . 

eabg.  PapiUifera* 

leacorapbe  Blaue  .  . 
chelldromia  Böttg. 

sabg.  AlindOm 
denticnlata  Oliv.     .    . 

sabg.  OUgoptychia. 

sporadica  Böttg.  .  . 
bicristata  Bossin.  .  . 
kepbjanae  Both  .  . 
UcoUiT  Pfr.    .... 


T.Mk, 

Sy,  Nx. 

!jVi.  Am. 

Srph. 

St 

Am. 

Aatr.  P. 


Sky. 


Skth. 
Skp. 
Chld. 


G. 
ö. 

(Bik«ea.) 


Gi. 
Skp. 


Gb.  Sm. 

Nik. 


Sm. 


Nx. 


A.  Am. 

Sphn. 

M. 

Ke. 


Ob.  Sm. 

Nik. 


A.T.St. 


Ch. 

(Olwier) 

Sm.Nik. 


Ke. 
A. 


Bh. 

L.  Kai 
Kpp.  K 


K.  Lyc. 


Chlk. 
Rh. 


Ks. 

Arm. 

Kp.  Ks. 

Ann. 

Kp.  So, 


+ 


Iajc, 


(As,) 
As. 


Kp.  Sa 
Kp. 


K  Ns. 
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y.  Härtens: 


Europa, 
Festland. 


N.- 

Sporaden. 


IL 


lU. 


Cycladen, 


IV. 


Kleiuasiatiscbe  Inseln 


der 

Jonischen 

Kttste. 


der 

Karischen 

Koste. 


Karpa- 
thiscbe. 


VI. 


KreU. 


Asien, 
Festland. 


Clausilia. 

rothi  Pfr 

eustro]f^a  Böttg.     .    . 

Cyolostoma. 

elegans  (MQll.)  .    .    . 


Flanorbis. 

Orientalis  Oliv. 


S.Eu, 

Alb. 

Eum, 

G.  Pp. 


Skth, 


Skth. 
Skp. 


Physa. 
acuta  Drap { 

AnoyluB. 

pileolus  Fer.      .    .    . 
rtmnmB  Küst.   .    .    . 


W.Eu. 
S,Eu. 


G. 


Hydrobia. 

macrostoma  Küst. 

8P 

sp.  (Hesse)    .    . 


G. 


Melanopsis. 

praerosa  (L.)  =  bucci-  i 
noidea  Oliv.    .    .    .  | 


Süd- 
spanien. 
G.Pp, 


Th. 


Ke. 

Mk.  Nx. 
T. 

Sy.  M. 


T. 


Ee.A 
Nx.Aw. 


Ch. 


Nk. 


Ch. 


Ch. 
»k. 


Oh, 


Rh. 


As.? 


As.  Kp. 

AI  S. 

Pdl.Kd. 
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Bemerkungen  zu  Tabelle  II. 


Alle  Fandortsangaben,  welche  mit  gewöhnlicher  Schrift  gedruckt  sind,  be- 
nihen  auf  den  Sammlangen  des  Hm.  v.  Örtzen:  alle,  die  aas  der  Litteratnr  hin- 
Eogefügt  wurden,  sind  durch  cursive  Druckschrift  bezeichnet. 

L  Die  erste  Kolumne  gibt  die  Verbreitung  der  betreffenden  Arten  im  übrigen 
Europa  in  allgemeinen  Ausdrucken  (Mittel-Europa,  Alpen,  West-Europa, 
Sud-Enropa,  und  femer  etwas  spezieller  diejenige  auf  der  ßalkan- Halb- 
insel, nämlich: 

Adr.    =  an  der  adriatischen  Küste. 

Alb.    =  in  Albanien  (Epims). 

J.        =  auf  den  jonischeu  Inseln  (Korfn,  Zephalonien,  Zante). 

Rom.  =  in  Rumelien  und  dem  südlichen  Bulgarien. 

Gonst.=  bei  Gonstantinopel, 

Diese  yier  hauptsächlich  nach  M  o  u  s  s  o  n  ,  coquilles  terrestres  et 
flaviatiles  recueillies  dans  TOrient  par  M.  le  Dr.  Alex.  Schläfli 
(in  Yierteljahrsschrift  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Zürich,  Bd.  IV, 
1859  und  Bd.  VIU,  1663,  auch  separat,  Zürich,  1859  u.  1863,  8,  71  u. 
107  pp.),  in  unserm  Text  die  Seiten  des  Separatabdracks  citirt 
6.  =  in  Mittel -Griechenland  )  hauptsächlich  nach  Westerlnnd  und 
Pp.      =  in  Peloponnes  (Morea)  {  Blanc. 

C.        =  auf  der  Insel  Cerigo,  nach  Forbes  bei  Pfeiffer  monogr.  heli- 
ceor.  II,  p.  137. 
n.  Enthält  die  Arten  der  nördlichen  Sporaden,  nämlich: 
Skth.  =  Sklathos. 
Skp.    =  Skopelos. 
Skj.    =  Skyros. 
Ghld.  =  Chilidromia. 
Gi.      =  Giura. 

Einige  wenige  Angaben  hierfür  finden  sich  schon  bei  Westerlnnd 
und  Blanc  am  angeführten  Orte,  das  meiste  gehört  ssu  den  Ergeb- 
nissen der  letzten  Reise  des  Hm.  v.  Örtzen. 
in.  Die  Cycladen  und  zwar: 

Ke.     =  Keos  (Tzia),  von  Hm.  y.  örtzen  1887  besucht. 
Th.     =  Thermia  (alt  Kythnos),  einzelne  Angaben  bei  Westerlnnd  u.  Blanc. 
A.       =  Andros,  von  Hm  v.'  Örtzen  1887  besucht. 
T.       =  Tinos,  nach  den  Sammtungen  von  Erber,  Verhandl.  d.  zool.  bot. 
Gesellschaft  in  Wien,   1867,  p.  775  u.  856,  (die  hier  genannte  Helix 
mfocincta  ist  ohne  Zweifel  H.  rothi),  sowie  bei  Kobelt,  Westerlnnd 
und  Blanc  und  endlich  Hesse  (Jahrbuch  mal.  Ges.,  IX,  1882). 
Mk.   =  Mykonos. 

Sy.  =  Syra,  als  Station  der  Dampfschiffe  schon  vielfach  besucht  und 
explorirt,  daher  schon  vielfache  Angaben  in  der  Litteratnr  vorhanden, 
so  bei  J.  Both  dissert.  1839  und  Mal.  Blatt.  1855,  Saulcy  bei  Bour 
guignat  catalogue  raisonn6  1853  (mehrere  Bestimmungen  sehr  zweifel- 
haft und  daher  hier  weggelassen),  Bellardi  bei  Housson,  Mittheil. 
d.  naturforsch.  Gesellsch.  in  Zürich,  HI,  1853,  (auch  separat),  Zelebor 
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y.  Härtens: 


in  den  Mal.  Blatt.  1856,  Forbes  bei  L.  Pfeiffer  symbolac  IH  1846  un< 
monogr.  I,  II,  1848,  E.  Vesco  bei  Bourguignat  am^nit^  mal.  I,  185c 
185H  und  J.  Layard  bei  NevUl  handlist  of  the  |Mollasca  of  the  India 
Museum,  vol.  I,  1878. 

Nx.  =  Naxos,  Naxia,  von  Hrn  v.  örtzen  1885  besucht  Einige  Angabe 
nach  den  Sammlungen  von  Olivier  schon  bei  Ferussac  prodrome  182' 

P.  =  Paros,  bis  jetzt  nur  Cl.  milleri  aus  den  Marraorbriichen  un 
Cicnella  foUiculus  bekannt.  Die  Angabe  von  H.  lens  bei  Blanc  nn 
Westerlund,  S.  34,  ist  Irrthum  für  Porös,  an  der  Küste  von  Argoli 

Ap.  =  Antiparos,  eine  einzelne  Angabe  bei  Albertis  in  den  Annali  di 
museo  civico  di  Genova,  XI,  1877,  78. 

Skn.    =  Skinosa. 

Ni.      =  Nios,  alt  Jos,  bei  Westerlund  und  Blanc. 

Am.  =  Amorgos,  ebenda  und  Heldreich  in  den  Sitzungsberichten  di 
Gesellsch.  naturf.  Freunde,  Berl,  1881,  S.  135. 

Srph.  =  Serphos,  Serfo,  Seriphos,  bei  Albertis,  a.  a.  0. 

Sphn.  =  Siphnos,  Sipheno,  bei  Westerlund  und  Blaue. 

M.  =  Milo,  Melos,  nach  E.  Vesco  bei  Bourguignat  am6nit.  mal.,  I,  p.  11 
119,  1856,  in  Shuttleworth's  Sammlung,  und  bei  Albertis,  a.  a.  O. 

Ast.     =  Astropalia,  alt  Astypalaea. 

St.  =  Santorin,  alt  Thera,  einige  Arten  von  Lehrer  Hübner  18: 
erhalten,  andere  bei  Albertis,  a.  a.  0.,  andere  von  A.  Letoumeux 
Bulletins  de  la  Soci6t6  malacologique  de  France  I,  1884,  pag.  287fl 
die  daselbst  als  neu  beschriebenen  Arten  nicht  eingefügt,  da  in  £ 
mangelung  von  Abbildungen  eine  Vergleichung  derselben  mit  den  a 
anderen  Inseln  gefundenen  ähnlichen  Formen  erschwert  ist. 

An.     =  Anaphi. 

IV.  Die  Inseln  an  der  Küste  Kleinasiens  und  zwar: 

a)   an  der  mittlem  Westküste,  dem  alten  Jonien: 
Ch.      =  Chios. 
Sm.     =  Samos. 
Nk.      =  Nikaria,  alt  Ikaria, 

alle  drei  von  Hrn.  v.  Örtzen  auf  der  letzten  Reise  besucht  Früh 
war  nur  Einzelnes  aus  Chios  schon  durch  Olivier  voyage  dans  Fei 
pire  Ottoman  1801,  1807,  und  bei  Ferussac  prodrome  1821,  sow 
Roth  dissert ,  1839  (s.  unten)  bekannt. 

b)  an  der  Südwestecke  Kleinasiens,  dem  alten  Karlen: 
L.        =  Leros,  Olivier  bei  Ferussac  prodr.  uro.  515. 
Kai.    =  Kalymnos. 

Kpp.    =  Kappari,  kleine  Insel  zwischen  der  vorhergehenden  und  folgende 
K.       =  Kos. 
Ns.      =  Nisyros. 

Sym.   =  Symi,  alt  Syme,  zunächst  der  Halbinsel  von  Knidos. 
Rh.      =  Rhodos. 
Chlk.  =  Chalki,  kleine  Insel  an  der  Westseite  von  Rhodos. 

Alle  diese,   ausgenommen  die  erstgenannte,  wurden  von  Her 
von  Örtzen  auf  der  letzten  Reise  besucht    Früher  kannte  man  n 
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Einiges  ans  Rhodos  durch  Forskai  bei  Chemnitz,  Conch.  Cal.,  Bd.  IX, 
Theil  n.  S,  236,  1786,  Olivier  (vgl.  oben,  Chios)  und  Roth,  dissert. 
c)  im  karpathischen  Meer,  zwischen  Rhodos  und  Kreta. 

Sa.      =  Saria,  Spratt,  s.  Böttger,  Proc.  Zool.  Soc.  1883. 

Kp.     =  Karpathos. 

Sek.     =  Sokastro,  kleine  Insel,  an  der  Westseite  der  vorigen. 

Ks.      =  Kasos. 

Arm.  =r  Armathia,  kleine  Insel  an  der  Nordwestseite  von  Kasos. 

Alle  diese  vier  von  Hm.  v.  Örtzen  auf  der  letzten  Reise  besncht; 
vorher  waren  keine  Landschuecken  von  denselben  bekannt. 
y.   Die  vorletzte  Columne  gibt  die  Landschnecken  der  Insel  Kreta  an.  soweit 
dieselben  Arten  auch  auf  andern  vorerwähnten  Inseln  vorkommen.    Auf 
Kreta  hat  zuerst  Olivier,  später  die  Engländer  Spratt  und  Forbes,  in  letzter 
Zeit  Blanc  und  Freiherr  von  Maltzan  Landschuecken  gesammelt  und  die 
Anzahl  der  von  dort  bekannten  Arten  ist  jetzt  schon  so  beträchtlich ,  dass 
eine  AnMhlung  derselben  eine  Arbeit  für  sich  bildet. 
VI.  Die  letzte  Columne  gibt  die  Verbreitung  der  vorher  aufgeführten  Arten  im 
übrigen  Asien  an,  hauptsächlich  nach  der  früheren  Zusammenstellung  des 
Verfassers  „Ober  vorderasiatische  Conchylien,  Cassel,  1874/*  mit  Benutzung 
neuerer  Angaben,  und  zwar  bedeutet: 

As.      =  das  Vorkommen  an  der  nordwestlichen  und  westlichen  Küste 

von  Kleinasien,  von  Brussa  bis  gegenüber  Samos. 
Pt      =  Pontus,  Nordküste  Kleinasiens. 
Tk.      =  Transkaukasien. 

K.       =  Karien,  Sttdwestecke  Kleinasiens,  von  wo  zuerst  Job.  Roth  in 
seiner  Dissertation:   „Mollnscorum'  species,  1839*'  einige  eigenthüm- 
liche  Arten  beschrieben  hat  und  welche  bis  jetzt  verhältnissmässig  sehr 
wenig  besucht  wurde. 
Kp.     =  Cypem,  hauptsächlich  nach  Bellardi  bei  Mousson,  a.  a.  0. 
S.        =  Küstengegend  Syriens  und  Palästinas. 
AI.      =  Aleppo,  Binnenland  Syriens. 
Pal.     =  Palästina,  Binnenland. 
Kd.     =  Kurdistan. 

Von  der  grossen  Mehrzahl  der  griechischen  Inseln  sind  demnach  jetzt  mehr 
oder  weniger  Arten  von  Landschnecken  bekannt  geworden,  was  namentlich  für 
die  nördlichen  Sporaden  und  die  Inseln  nahe  der  Südwest -Ecke  Kleinasiens 
wesentlich  Herrn  v.  örtzen  zu  verdanken  ist. 

Nur  erst  Clausilien,  aber  noch  keine  andern  Landschnecken  kennen  wir  bis 
jetzt  von  der  grossem  Insel  Faros  unter  den  Cykladen,  sowie  von  Mytilene 
(Lesbos)  und  Leros  an  der  Westküste  Elleinasiens,  noch  gar  keine  Landschnecken 
bis  jetzt  meines  Wissens  von  den  grossem  Inseln  im  nördlichsten  Theil  des 
Aegaeischen  Meeres:   Thasos,  Samothrake,  Imbros  und  Lemnos. 

Absichtlich  ausgeschlossen  als  Küsteninseln  des  europäischen  Griechenlands 
sind  Euboea,  Makronisi  (H.),  Salamis,  Aegina,  Hydra  und  Spetsa. 
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Überblicken  wir  die  so  entstandene  Tabelle,  so  ergeben  sieb  zunächst 
133  Arten  und  zwar: 

125  Arten  von  Landschnecken  und 
8  Süsswasserschnecken 
0  Süsswassermuscheln 
als  Gesammtbestand  der  Inseln  des  ägäischen  Meeres  in  der  angegebenen  Ausdehnung. 
Schon  dieses  Yerhältniss  ist  charakteristisch  für  bergiges  Land  und  Armuth  an 
stehendem  Süsswasser;   wir  finden  ein  ähnliches  Zurücktreten  der  Süsswasser- 
fauna   nur  noch  auf  isolirten  Liselgruppen ,  z.  B.  Madera  oder  den  kanarischen 
Inseln,  und  im  eigentlichen  Gebirgsland,  z.B.  den  Alpen  und  den  GordiUeren. 

35  Arten,  also  etwa  Vi*  kommen  zugleich  auch  auf  dem  europäischen  und 
asiatischen  Festlande  vor,  es  sind  das  theils  die  für  die  Mittelmeerküsten  über- 
haupt charakteristischen,  wie  Helix  lenticula,  cantiana,  cartusiana,  vermiculata, 
pisana,  variabilis,  pyramidata,  trochoides,  acuta,  Buliminus  pnpa,  quadridens, 
Stenogyra  decoUata,  |?  Gyclostoma  elegans)  und  Melanopsis  praerosa,  einige  davon 
hauptsächlich  in  der  Nähe  des  Meeres  lebend,  theils  speziell  südenropäische  oder 
richtiger  griechisch-vorderasiatische  Arten,  die  schon  in  Italien  fehlen,  so  Hyalina 
aequata,  Helix  lens,  syriaca,  figulina,  (?  Buliminus  zebra  und  ?Fupa  rhodia). 
Wesentlich  vorderasiatisch,  aber  nur  eben  bei  Konstantinopel  noch  auf  euro- 
päischem Boden  vorkommend  sind  Patula  erdelii  und  Buliminus  cameolus.  —  Die 
Inseln  haben  mit  dem  europäischen,  aber  nicht  dem  asiatischen  Festland  12  Arten, 
etwa  Vii  gemein,  umgekehrt  mit  dem  asiatischen,  aber  nicht  dem  europäischen 
Festland  ebenfalls  12  Arten;  den  Inseln  als  solchen  eigenthümlich,  beiden 
Festländern  fremd,  sind  51,  etwas  mehr  als  Vt  (wozu  übrigens  noch  manche 
für  Elreta  eigenthümliche  Arten  kommen,  die  hier  nicht  mitgezählt  sind).  Diese 
Zahlen  verhalten  sich  demnach  ziemlich  so,  wie  man  von  vornherein  erwarten 
mochte,  ungefähr  Vs  für  die  Inseln  eigenthümlich,  und  von  den  übrigen  '/t  ^^' 
gefähr  gleichviel  mit  Europa,  wie  mit  Asien  gemeinsam.  Wenn  die  Zahlen 
etwas  ungünstiger  für  Asien  lauten,  so  ist  zu  bedenken,  dass  die  Fauna  Vorder- 
asiens noch  nicht  so  vielfach  erforscht  ist,  wie  diejenige  der  europäischen  Länder. 

Um  zu  beurtheilen,  wie  weit  in  Europa  hinein  die  Ähnlichkeit  reicht, 
können  wir  die  deutsche  Schnecken  fauna  mit  deijenigen  der  griechischen  Inseln 
vergleichen:  die  Mehrzahl  der  Gattungen  und  Untergattungen  ist  allerdings  noch 
dieselbe,  nur  Glandina,  GaracoUina,  Pseudocampylaea,  Macularia,  Gochlicella  und 
Stenogyra  sind  Deutschland  ganz  fremd,  aber  nicht  nur  sind  die  Arten  fast  alle 
andere,  sondern  auch  der  Gesammteindruck  des  Ganzen,  indem  diejenigen  Unter- 
gattungen, die  in  Deutschland  und  überhaupt  im  nördlichen  Europa  vorherrschen, 
die  dunkelgefärbten  Schnecken  des  Humusbodens  und  der  niedrigeren  Schatten- 
pflanzen, wie  Fruticola,  und  die  grossem  Oonchylien  des  stehenden  Wassers,  wie 
Limnaea,  Planorbis,  Anodonta,  auf  den  griechischen  Inseln  ganz  fehlen  oder 
äusserst  spärlich  vorhanden  sind,  dagegen  die  im  Archipel  herrschenden  Formen, 
die  dem  Sonnenschein  trotzenden  kreideweissen  Xerophilen  und  ähnlich  weissen 
Arten  von  Buliminus  sowie  die  ebenfalls  blassgefärbten  Cartusianen  und  Ghon- 
drula  und  unter  den  Wasserschnecken  die  Gattung  Melanopsis  in  Deutschland 
theils  nur  durch  wenige  Arten  theils  nur  an  den  Grenzen  vertreten  sind.  Nur 
5—6  Arten  von  den  133  kommen  auch  in  Deutschland  vor,  nämlich  Helix  mpestris, 
cantiana,  cartusiana,  Buliminus  quadridens  und  Gyclostoma  elegans,  und  wenn 
man  will,  Helix  obvia,  insofern  diese  sich  nicht  scharf  von  H.  krynickii  trennen 
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lässt,  aber  eben  diese,  in  Deutschland  auf  die  östliche  Hftlfte  beschränkt,  ist 
nicht  ganz  sicher  für  die  griechischen  Inseln.*)  Von  den  andern  lebt  Helix 
rapestris  allein  im  grOssern  Theil  von  Deutschland,  doch  auch  in  Mittel-  nnd 
NoFddentscbland  sehr  vereinzelt,  nnd  eben  diese  ist,  ganz  charakteristisch,  wie 
ihr  Name  sagt,  eine  Felsenschnecke,  an  kahlen  Wänden  jeder  Witterung  trotzend 
nnd  Yon  Flechten  lebend.  Cydostoma  elegans  und  Helix  cartusiana  greifen  ans 
dem  Südosten  bei  Wien  nnd  ans  dem  Westen  noch  mehr  oder  weniger  weit 
nach  Deutschland  herein,  Bnliminns  quadridens  nur  im  Südwesten,  H.  cantiana 
nur  im  Nordwesten;  in  den  meisten  deutschen  Ländern  fehlen  sie  völlig.  England 
nnd  Frankreich  haben  etwas  mehr  Arten  mit  den  griechischen  Inseln  gemein, 
da  hier  diejenigen  hinzukommen,  welche  die  westeuropäischen  Küstenländer  mit 
dem  Süden  theilen,  so  H.  aspersa,  pisana,  variabilis,  acuta. 

Yon  den  kleinen  Mulmschnecken,  welche  Europa  nnd  Nordamerika  gemein 
haben  nnd  die  einen  borealen  oder  circumpolaren  Zug  in  die  deutsche  Schnecken- 
fanna  bringen,  ist  noch  keine  auf  den  griechischen  Inseln  gefunden  worden, 
nicht  einmal  Helix  pulchella  oder  Cionella  lubrica,  die  doch  noch  im  grossem 
Theil  von  Italien,  auch  in  Albanien  und  Transkankasien  leben. 

Einige  der  vorherrschenden  Eigenthümlichkeiten,  die  wir  eben  als  charak- 
teristisch für  die  griechischen  Inseln  gegenüber  Deutschland  hervorgehoben 
haben,  sind  aber  nicht  diesen  Inseln  eigenthümlich,  sondern  der  Schneckenfauna 
von  Spanien  und  Marokko  bis  Turkestan  und  nahe  an  die  Grenzen  Indiens  ge- 
meinsam, so  die  Xerophiien,  die  östlich  bis  Samarkand  und  Kandahar  gehen, 
die  Macularien  bis  Mesopotamien  nnd  bis  nach  Samarkand,  die  helleren 
dickschaligen  Buliminus  ebenfalls  bis  Tnrkestan  und  in  den  Himalaya,  die  Mela- 
nopsis  bis  Persien.  Es  ist  eine  charakteristische  Strand-  und  Felsen-,  Steppen- 
nnd  Wöstenfauna,  welche  die  Küstenländer  des  Mittelmeers  und  den  grossem 
Theil  Nordasiens  verbindet,  aber  sowohl  von  der  mehr  oder  weniger  circumpolaren 
Wald-,  Wiesen-  und  Teich-Fauna  des  nördlichen  Europas,  Sibiriens  und  Eng- 
lisch-Nordamerikas,  als  von  der  chinesisch -japanischen  und  der  in  den  ent- 
sprechenden Breiten  Nordamerikas  herrschenden  verschieden  ist.  Es  gibt  weite 
Grenzgebiete,  in  denen  diese  Faunen  sich  gegenseitig  mischen,  die  griechischen 
Inseln  aber  bieten  ein  gutes  Beispiel  der  einen  in  reinem  charakteristischem 
Znstand. 

Die  nördlichen  Sporaden  schliessen  sich  in  ihren  Landschnecken,  wie 
zu  erwarten,  zunächst  an  Euboea  und  damit  an  Mittelgriechenland  an,  eigen- 
thümlich haben  sie  nur  einige  Clausilien  nnd  zwar  aus  all  den  verschiedenen 
Gmppen  Albinaria,  Papillifera  und  Oligoptychia.  Die  Gesammtzahl  der  von  den 
nördlichen  Sporaden  bis  jetzt  bekannten  Arten  ist  20 ;  die  Mehrzahl  weit  ver- 
breitete Arten.    Süsswassermollusken  sind  daranter  nicht  vorhanden. 

Von  den  Cycladen  kennen  wir  im  Ganzen  74  Land-  und  6  Süsswasser- 
Arten,  darunter  scheinen  29  bis  jetzt  nur  auf  den  Inseln,  25  auch  auf  dem  Fest- 
land von  Europa  nnd  Asien,  15  nur  auf  dem  europäischen,  nnd  4  nur  auf  dem 
asiatischen  auch  vorzukommen.  Neben  den  allgemein  an  den  Mittelmeerküsten 
verbreiteten  Arten  und  Gmppen  sind  namentlich  Helix  rothi,  pellita,  cyclolabris, 


*)  Anmerknner»  T^^^  auf  der  Insel  Syra  gefundene,  im  Allgemeinen  der  Helix  obvia 
ahnliehe  Schneehe,  wurde  von  Bourgnignat  bei  Sanley  185S  als  H.  ericetomm  Mttll.,  von 
Monsson  1854  als  H.  neglecta  Drap,  bestimmt. 
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figalina  und  godetiana,  turbinata,  mehrere  Baliminufl  und  die  Albinarien  hervor- 
zuheben; Cyclostoma  elegans  fehlt.  Die  Mehrzahl  der  Arten  dürfte  auf  mehreren 
Inseln  zugleich,  manche  auf  allen  vorkommen;  wenn  es  nach  unsem  jetzigen 
Kenntnissen  anders  scheint,  so  rührt  das  daher,  dass  die  einzelnen  Inseln  noch 
sehr  ungleich  durchforscht  sind,  am  gründlichsten  Syra,  wo  seit  lange  Dampf- 
schiffe anlegen  und  daher  Reisende  leichter  hingelangen,  daher  die  zahlreichen 
unter  den  Cycladen  scheinbar  Syra  eigenthümlichen  Arten  bei  Helix,  Oionella 
und  Fupa.  Nur  bei  den  Clausilien  scheint  ein  grösserer  Unterschied  zwischen 
den  Arten  der  einzelnen  Inseln  zu  sein,  und  nur  Gl.  caerulea,  vielleicht  auch 
denticulata  allgemein  auf  ihnen  verbreitet;  die  Albinarien  herrscheu  hier  ganz 
entschieden  vor,  Oligoptychia  ist  schwach  vertreten,  Papillifera  gar  nicht.  Von 
Süsswasserschnecken  ist  nur  Melanopsis  allgemein  verbreitet  und  häufig.  Muscheln 
fehlen  gänzlich. 

Die  kleinasiatischen  Inseln,  bis  jetzt  weit  weniger  erforscht,  besitzen, 
soweit  wir  bis  jetzt  wissen,  80  Land-  und  6  Süsswasser-Arten,  viele  davon  sind 
mit  dem  Festland  von  Kleinasien  gemein  und  die  Zahl  derselben  wird  sich  wahr- 
scheinlich noch  erhöhen,  wenn  der  Südwesten  Kleinasiens  näher  erforscht  wird ; 
manche  sind  auch  mit  Kreta  gemeinsam.  Die  Gattungen  und  Gruppen  sind 
ähnlich  denen  auf  den  Cycladen,  doch  fehlt  unter  den  Clausilien  nicht  nur  Oli- 
goptychia, sondern  auch  Papillifera,  dagegen  sind  die  eigentlichen  Zonites  weit 
reicher  vertreten, 

Betreffs  der  geognostischen  Verhältnisse  zieht  sich  bekanntlich  eine  Kette 
vulkanischer  Gebilde  durch  die  südlicheren  Cycladen  von  Milos  über  Santorin 
bis  Nisyros  an  der  karischen  Küste  und  liegen  bedeutendere  Meerestiefen 
zwischen  ihnen  und  Kreta,  während  dieses  letztere  durch  geringere  Tiefen  einer- 
seits über  Cerigotto  und  Cerigo  mit  der  Südostspitze  von  Morea,  andrerseits 
über  Karpathos  mit  dem  südwestlichen  Kleinasien  verbunden  ist,  vgl.  Neumayr 
in  den  Denkschriften  der  Wiener  Akademie  Bd.  40,  1879  und  Karte  24  der  neuen 
Ausgabe  des  physikalischen  Atlas  von  Berghaus.  Die  Inseln  Müos  und  Santorin 
erscheinen  allerdings  verhältnissmässig  selten  in  obiger  Liste  und  hauptsächlich 
mit  auch  sonst  weit  verbreiteten  Arten,  wie  Helix  pisana,  vermiculata,  Steno- 
gyra  decollata,  Pupa  granum  und  scyphus,  doch  auch  mit  einigen  mehr  für  den 
Archipel  charakteristischen  wie  H.  pellita,  rothi,  cretica,  candiota  und  einigen 
Clausilien,  Milos  selbst  mit  dem  eigenthümlichen  Buliminus  milensis.  Helix 
patrophia  ist  bis  jetzt  nur  von  Santorin,  Milos  und  Antiparos  bekannt,  letztere 
Insel  wird  von  Neumayr  auch  unter  denen  aufgezählt,  die  vulkanische  Gebilde 
zeigen,  aber  sie  enthält  bekanntlich  auch  die  grosse  Marmorhöhle  und  die  ge- 
nannte Art  ist  noch  zu  wenig  bekannt,  als  dass  ihr  Vorkommen  schon  abgegrenzt 
werden  könnte.  Einer  gewissen  Anknüpfung  von  Cerigo  an  Kreta  ist  schon  oben 
gedacht  (S.  215)  und  eine  nähere  Übereinstimmung  von  Karpathos,  Kasos  und 
Rhodos  mit  Kreta  tritt  in  der  vorstehenden  Tabelle  mehrfach  hervor,  namentlich 
bei  Patula,  Pseudocampylaea,  Xerophila  und  Buliminus,  aufTälligerweise  aber 
nicht  bei  Clausilia. 
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Tabelle  IIL 
Land-  und  Sfisswaaser-MoUasken  YOn  Kreta. 

Ol.    =  Olivier,  voy.  en  empire  ottoman,  OOOO»  sowie  bei  Fenissac,  prodrome,  1821. 

F.     =  Forfjes,  bei  Pfeiffer,  symbolae,  1846. 

Spr.=  Spratt,  Proc.  Zool.  Soc.,  1849;  Pfr.  mon.  hei.  III. 

K    =  Baalin,  bei  Boorgoignat,  amen,  mal.,  1866  nnd  catalogue  raisonne  1853, 

sowie  in  Ann.  Soc.  Linn.  de  Bordeaux,  1869. 
BL   =  Blanc,  bei  Westerlnnd  und  Blanc  1879. 
M.    =  ▼.  Maltzan,  Nachr.  mal.  Gesellsch.,  1883  nnd  Jahrb.  mal.  Ges.,  XV,  1887, 

sowie  viele  an  das  Berliner  Museum  mitgetheilte  Arten. 
O.    =  ▼.  Örtzen  1884  und  1887. 
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Helix  (Pseudocamp.)  pellita  Fer. 
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Festland 

TOD 

Europa. 


Cycladen. 
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Kreta. 


Inseln. 
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Festland 
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Bemerkungen  zu  Tabelle  IQ. 


Aus  dieser  Tabelle  ergibt  sich,  dass  Kreta  unter  121  Land-  nnd  Süsswasser- 
Kollnsken  77  eigenthümliche  Arten  hat,  also  etwas  über  die  Hälfte,  worunter 
namentlich  fast  alle  Clausilien,  die  meisten  Pseadocampylaeen  und  viele  Xero- 
philen, dagegen  keine  einzige  eigenthümliche  Macularia.  Mit  dem  Festland  von 
Europa  gemeinsam  sind  35,  mit  den  Cycladen  21,  mit  den  kleinasiatischen  Inseln  24, 
mit  dem  Festland  von  Asien  29.  Mit  allen  4  gemeinschaftlich  sind  18,  nämlich 
die  in  Süd-Europa  überhaupt  weit  verbreiteten  Byalina  hydatina,  Helix  vermi- 
culata,  aspersa,  aperta,  pisana,  variabilis,  Cochlicella  acuta,  Buliminus  pupa  und 
Stenogyra  decoUata,  sowie  die  speziell  griechisch -vorderasiatischen  Hyalina 
aequata,  Helix  syriaca  und  Melanopsis  praerosa.  Nur  mit  den  Inseln  im  Westen 
and  Osten  gemeinsam,  aber  dem  Festland  nach  den  jetzigen  Kenntnissen  fremd 
sind  '6,  nämlich  Zonites  pergranulatus,  Helix  pellita  und  candiota,  dagegen  mit 
beiden  Festländern  gemeinsam,  den  übrigen  Inseln  fremd,  also  gewissermassen 
Continental,  ebenfalls  3,  nämlich  Helix  krynickii,  Cionella  tumulorum  und  Lim- 
naea  truncatnla;  von  diesen  ist  H.  krynickii  nur  im  äussersten  Südosteuropa 
(Krim)  vorhanden  und  die  kleine  schwer  zu  unterscheidende  Gicnella  tumulorum 
kann  leicht  noch  auch  auf  den  Inseln  gefunden  werden.  Von  den  nicht  für 
Slreta  eigenthümlichen  Arten,  50  an  der  Zahl,  die  zweifelhaften  nicht  mit  ge- 
rechnet, sind  28,  also  etwas  über  die  Hälfte,  nach  beiden  Seiten,  Europa  und 
Aden,  weiter  verbreitet,  14  nur  gegen  Europa  zu,  8  nur  gegen  Asien  (Daude- 
bardia  saulcyi,  Hyalina  subeffusa,  Patula  erdelii,  Glausilia  teres  u.  s.  w.),  wobei 
aber  zu  bedenken,  dass  die  asiatischen  Nachbargegenden  viel  wem'ger  durch- 
forscht sind,  als  die  europäischen. 

Die  Sasswassermollusken  verhalten  sich  zu  den  Landmollusken  der  Arten- 
zahl nach  wie  55  zu  106,  etwa  1 : 7,  etwas  weniger  ungünstig  als  auf  den  kleinem 
Inseln,  doch  scheinen  auch  hier  die  Unionen  und  Anodonten  ganz  zu  fehlen, 
die  gr<5flste  Süsswasserschnecke  Kreta*s  ist  Melanopsis  praerosa. 
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▼.  Härtens: 


A 


\ 


Meer-Gonchylien 

von  Herrn  v.  Örtzen  in  Griechenland  gesammelt. 

a)    Gastropoden. 

Murex  tninculus  L.     Kanea  auf  Kreta. 
Pisania  orbignyi  (Payr..)     Insel  Kalymnos. 

—  striata  (Gmel.)  =  maculosa  (Brug.).     Insel  Andros. 

Nassa   costulata    (Ren.)  =  variabilis   (Phil.).      Inseln   Andros   ui 

Kalymnos. 
Columbella  rustica  (L.).     Karystos  im  südl.  Euboea,  Inseln  Andn 

und  Kalymnos. 
Conus  mediterraneus  Hwass.    Karystos  im  südl.  Euboea  und  Kane 

auf  Kreta,  hier  bis  47  mm  hoch  und  29  mm  breit. 
Cerithium  vulgatum  Brug.     Kanea. 

—  —    var.  minutum  Brocchi    1    »    i 

—  mediterraneum  Desh.  j 

Litorina  neritoides  (L.)  =  caerulescens  (Lam.).    Inseln  Makronisi  ur 

Keos,  an  vom  Meerwasser  bespülten  Felsen. 
Scalaria  pseudoscalaris  (Brochi)  mit  dunkelm  Nahtband.     Karjsto 
Janthina  bicolor  Menke.     Kanea  und  Insel  Elasa. 
Calcar  rugosum  (L^  Kanea. 
Trochus  mutabilis  Phil.     Insel  Kalymnos. 

—  varius  L.,    Phil.     Karystos  auf  Euboea,  Kanea  anf  Kreta,  un 

Kalymnos. 

—  adriaticus  Phil.     Andros. 

—  richardi  (Payr.)     Andros,  zahlreich. 
Haliotis  tuberculata  L.     Kanea. 

Patella  tarentina  Lam.  =  bonnardi  Payr.     Kanea. 
Dentalium  tarentinum  Lam.  Karystos. 

b)   Bivalven. 

Pecten  varius  L.,  scharlachroth,  klein.     Karystos  auf  Euboea. 
Lima  squamosa  Lam.,  38  mm  lang,  22  Rippen.    Phaleron  bei  Athei 
Modiola  barbata  (L.).     Avlona  in  Albanien  und  Kanea  anf  Kreta. 
Area  noae  L.     Avlona  und  Kanea. 

—  barbata  L.     Avlona,  Karystos  und  Kanea. 
Pectunculus  pilosus  (L.).     Avlona  und  Kanea. 
Lucina  lactea  (L,).     Kanea. 

Cardita  sulcata  Brug.    Kanea. 

Cardium  tuberculatum  L.     Avlona,  Phaleron. 

Artemis  lupinus  (Brochi)  Avlona. 

Venus  gallma  L.     20 — 2172  i^^^  lang.     Avlona  und  Phaleron. 
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Tapes  floridus  (Poli.)    Kanea. 

—  geographicus  (L.)    Karystos. 

Mactra  stultorum  L.,  schön  gestrahlt.     Phaleron. 

—  inflata  Bronn,    53  mm   lang,   47  mm  hoch.     Phaleron.     Beide 

auch  bei  Avlona. 
Donax  trunculus  L.     35  mm  lang.     Phaleron ;  kleiner,  nur  25  mm, 

bei  Avlona 
Tellina  planata  L.,  klein,  Phaleron. 

—  tennis  Dacosta,  roth  und  weiss,  Phaleron. 
Solecurtus  strigilatus  (L.).    Phaleron. 

Solen  marginatus  Pult.     Phaleron. 


Alles  auch  von  den  Küsten  Italiens  wohlbekannte  Arten,  aber 
der  spezielle  Nachweis  des  Vorkommens  an  den  Küsten  von  Attika 
und  den  griechischen  Inseln  ist  von  Interesse,  auch  wegen  der 
Deutung  der  bei  Aristoteles  und  andern  altgriechischen  Autoren 
erwähnten  Meeres-Conchylien. 
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r.  Härtens: 


Seite 

Register. 

Seite 

Seite 

Agriolimax 

203.  229 

(Bulimiuus) 

(Glansilia) 

Albinaria     207. 

220.  231 

—  pusio ....     183 

~  cristatella 

. 

180 

Alexia   .      172. 

179.  209 

—  quadridens  177.  199 

—  denticulate    184. 

200 

Alinda    .    .    . 

. 

.    221 

—  samius    .         .     199 

202 

Alopia   .    .    . 

.    207 

—  spoliatus      176.  183 

—  discolor 

178. 

184 

Amnicola    .    . 

.    232 

—  symius   ...    198 

—  distans 

188 

—  macrostoma 

.    200 

—  thiesseanus     .    178 

—  dorica . 

. 

178 

Ancylus]       210. 

222.  232 

—  tricuspis     .    .    177 

—  drakakisi 

.    . 

188 

—  capuloides 

.     189 

—  turgidus      .    .    199 

—  eumeces 

178. 

184 

—  ellipticus  . 

.     179 

—  zebra  176.  180.  183 

—  freytagi 

.    . 

200 

—  pileolus 

.     184 

Bythinella     .     189.  200 

-  glabella 

188 

Anodonta  .    . 
Balea  perversa 

.    211 

8.  207 

—  charpentieri    .    179 

—  guicciardi 

178 

17 

Campylaea    .     204.  217 
Gartasiana  204.  217.  229 

—  bomalorap 

—  incommod 

he     . 

a  .    . 

000 
178 

Bithynia     .    . 

210.  232 

Carychium    ...    232 

—  isabellina 

178 

—  orsinii.    . 

.     179 

Ghondrula     .     206.  219 

—  kepbissiae 

178. 

184 

Baliminus    206. 

219.  230 

Cionella      207.  220.  230 

—  lerla    . 

200. 

202 

—  bergen     . 

177.  180 

—    folliculus  .    .    180 

—  lerosiensifi 

200. 

202 

—  caesius     . 

.     198 

—    zacynthia.    .     172 

—  leucoraph( 

j 

180 

—  carneolus 

.     199 

Clausüia     207.  220.  231 

—  liebetruti 

172 

—  cefalonicus 

.     172 

—  almae     ...    178 

—  maculosa 

180 

—  chius    .    . 

.     198 

—  anatolica     .    .    202 

—  maritima. 

171 

—  cosensis   . 

198 

—  bicolor    .     178.  184 

—  miles   .    . 

172 

—  COUB 

199 

—  bicristatÄ     178.  180 

—  munda.    . 

200 

—  cretensis  .    , 

188 

—  bigibbosa    .     .    202 

—  negropont 

ina    . 

178 

—  detritas  .    . 

176 

—  bipalatalis  .    .    188 

—  oertzeni  . 

200 

—  dirphicus  . 

177 

—  brevicollis  .    .    200 

—  olivieri     . 

200 

—  dryops     .    . 

177 

—  byzantina  .    .    188 

—  Proteus    . 

200 

—  fasciolatus    . 

198 

—  caerulea      .    .    200 

—  samia*.    . 

000 

—  löwi     .    . 

17' 

7.  199 

—  carpathia    .    .    200 

—  saxicola  . 

178 

—  microtragüs. 

177 

—  chelidromia     .    180 

—  schuchi     . 

180 

—  monticola     . 

176 

—  chia   .    .    .    .    200 

—  sporadica 

180 

—  olivaceuß 

188 

—  Clara  ....    188 

—  spratti     . 

188 

—  pupa      171. 

17 

2.  177 

—  coarctata    .    .    178 

—  stigmatica 

171. 

172 

18( 

X  188 

—  corrugata   .    .    188 

—  striata     . 

.    . 

188 
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Seite 

Seite 

Seite 

(Claasilia) 

(Helix) 

(Helix) 

—  strigata   . 

. 

188 

—  codringtoni 

175. 

180 

—  sitiensis    . 

,    , 

187 

—  tenuicostata 

. 

188 

—  comephora 

. 

180 

—  spiriplana 

195. 

201 

—  teres   .    . 

188. 

200 

—  corcyrensis 

171. 

172 

—  subzonata 

, 

172 

—  thessalonicsa 

. 

178 

—  crassa     . 

. 

175 

—  sudensis  . 

186. 

193 

—  unicolor   . 

200 

—  cretica    . 

185. 

182 

—  syrensis    . 

, 

183 

—  Tenusta    . 

. 

178 

187. 

196 

—  syriaca  174. 

193. 

201 

—  venniciüata 

.    . 

188 

—  cyclolabris 

175. 

182 

—  syrosina   . 

183 

CocbliceUa  205. 

219. 

230 

194 

—  testacea   . 

194 

Crystallus    203. 

216. 

229 

—  dictaea  . 

. 

186 

—  turbinata. 

. 

182 

Cydostoma     . 

210. 

222 

—  dirphica. 

.     , 

174 

-  variabilis 

175. 

187 

-  elegans  171. 

172. 

179 

—  erdelii     . 

186. 

193 

196 

Dandebardia  . 

203. 

229 

—  figulina  . 

175. 

196 

—  variegata 

171. 

175 

—  rnfa     .    . 

172. 

181 

—  frequens 

174. 

180 

202 

—  sanlcyi 

. 

184 

—  gradilis  . 

. 

187 

—  venusta    . 

, 

201 

Delima  .    .    . 

. 

207 

—  haiisknechti    . 

174 

—  vermiculata 

175. 

180 

Dreissena  .    . 

. 

211 

—  hierapetran 

a   . 

187 

182. 

187. 

195 

Buparypha  205. 

218. 

230 

—  homerica 

. 

195 

—  verticillata 

. 

198 

Fernssacia .    . 

. 

000 

—  instabilifl 

, 

172 

—  vulgarissima 

, 

176 

Pruticola      204. 

217. 

229 

~  krynickii 

,    , 

187 

—  westerlundi 

,     , 

195 

Glandhia      208. 

216. 

229 

—  lecta  .    . 

.     . 

186 

Hyalina  .     203. 

216. 

229 

—  algira      . 

171. 

184 

—  lens     172. 

173. 

178 

—  aegaea 

. 

181 

—  dilatata    . 

•     . 

171 

180.  181. 

193. 

201 

—  aegopinoides 

. 

185 

—  intermedia 

171. 

184 

—  lenticula 

173. 

193 

—  aequata   . 

173. 

180 

GoQostoma  204. 

217. 

229 

—  malziana 

, 

195 

181. 

185. 

190 

Helix    .    .    . 

204. 

217 

—  mesostena 

187. 

197 

—  clessini    . 

190 

—  acuta  .    . 

172. 

176 

—  naxiana  . 

182. 

194 

—  cretensia  . 

185 

—  aegopinoides 

. 

185 

—  noverca  . 

186 

—  cypria.    . 

189. 

201 

—  amphicoDos 

.     . 

187 

—  obvia .    . 

. 

176 

—  eudaedalea 

190 

—  andria 

.     . 

181 

—  oetaea    . 

174 

—  bydatiua  . 

172. 

173 

-  aperta   175. 

187. 

196 

—  olivieri   . 

171. 

172 

181. 

190 

—  arcadica  . 

182 

173.  180. 

181. 

186 

—  lamellifera 

185 

—  asemnis    . 

.     . 

195 

—  pellita  175. 

182. 

186 

—  malinowskii 

173 

-  a8persal7o. 

195. 

201 

191 

—  moiissoni . 

195 

-  bacehica  . 

.     . 

182 

—  pbocaea  . 

, 

175 

—  nitidissima 

171. 

181 

-  barbata    . 

.     . 

186 

—  pisaiial71. 

175. 

182 

—  samia  .    , 

189 

—  biangalosa 

.     . 

176 

196 

—  sorella 

190 

—  caesareana 

195 

—  proclivis. 

. 

193 

—  subeffusa . 

185 

—  calymnia 

.     . 

177 

—  profnga  . 

176. 

180 

—  superflua  . 

185 

-  candiota  . 
~-  carluHiana 

182 
184. 
171. 

197 
180 
172 

—  pyramidata  171. 
176. 

182 
172 
198 

Hydrobia     210. 

—  charpentieri 

—  macrostoma 

222 

232 
179 
200 

174. 

193. 

201 

—  rissoana . 

193 

-cauta    175. 

180. 

182 

—  rothi  .    . 

181. 

186 

Idyla.    .    .    . 

209. 

231 

196 

—  rapestris 

173. 

179 

Isthmia .    .     . 

.     . 

207 

~-  elialcidica 

, 

176 

193 

Limax    .      208. 

216. 

229 

-cincta 

196. 

201 

—  schuberti 

193. 

201 

—  berytensis 

172 
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V.  Härtens: 


Seite 

Seite 

Seite 

(Limax) 

(Patula) 

(Pupa) 

—  boettgeri . 

. 

184 

—  rupestris  173.179.193 

—  umbilicns 

200 

—  carinatus 

171. 

172 

—  sudensis.    .    . 

186 

Pyrgula.    .    . 

,    , 

211 

* 

181. 

185 

Physa  .      209.  222. 

282 

Spbaerium .    . 

,    , 

211 

—  cofalonicus 

171 

—  acuta           184. 

200 

Stenogyra    206. 

220. 

230 

—  conemenosi 

181 

—  subopaca     184, 

200 

—  decoUata  . 

178. 

188 

—  creticus    . 

185 

Pisidium  .    .     211. 

232 

200. 

202 

—  graecus    , 

172 

Planorbis    209.  222. 

232 

Snccinea     .    . 

209. 

231 

—  oertzeni   . 

181 

—  carinatus     179. 

180 

—  elegans    . 

,     , 

189 

—  thersites  . 

184 

—  marginattts 

179 

Torquilla      207. 

220. 

231 

—  variegatus 

184 

—  nitidus   .    .    . 

189 

Truncatella    . 

, 

210 

Limnaea     .    . 

209. 

232 

—  rotnndatus  179. 

189 

—  truncatula 

162 

—  palustris  . 

171 

Pomatia  .  205.  218. 

230 

Unio  .... 

211 

—  peregra    . 

179 

Pomatias  .    .     210. 

232 

Valvata      .    . 

210 

~  thiesseana 

179' 

—  athenarum  .    . 

179 

Vitrina  .    .    . 

203,  216 

—  truncatula 

179. 

189 

—  excisus  .     .    . 

171 

—  annulaiis. 

172. 

189 

Macularia    205. 

218. 

229 

—  hellenicus  .    . 

179 

—  reitteri     . 

,     , 

171 

Mastus     .    206. 

219. 

230 

—  tessellatus   172. 

179 

Xerophila     205. 

218. 

230 

Melanopsis  211. 

222. 

232 

Pseudocampylaea  . 

214 

Zebrina .      206. 

219, 

230 

—  ferussaci 

184 

217. 

230 

Zonites  .      203. 

216. 

229 

—  praerosa  . 

184. 

189 

Pupa    .      207.  220. 

231 

—  caricus 

191. 

201 

200 

—  avenacea    .    . 

178 

—  casius  .    . 

190 

Modiceila   .    . 

207. 

231 

—  doliolum       178. 

180 

—  croaticus . 

173 

Napaeus     .    . 

206 

188. 

200 

—  euboeicus 

179 

Neritina     .    . 

211. 

232 

—  granum  .    .    . 

178 

—  oertzeni   . 

173 

—  varia  .    . 

172 

—  minutissima    . 

178 

—  pergranulatus  . 

181 

Oligoptychia  . 

209. 

221 

—  pagodula    .    . 

184 

185. 

190 

Orcula   .      207. 

220. 

231 

—  philippii       171. 

178 

—  polycrates 

192 

Palndina    .    . 

210 

200 

—  rhodius    . 

191 

—  fasciata    . 

, 

179 

-  rhodia    .    .    . 

200 

—  smymeusis 

190 

—  hellenica  . 

179 

—  scyphus  178. 184.200 

—  transiens 

173 

Papillifera .    . 

208. 

221 

—  strobeli  .    .    . 

178 

—  verticillus 

179 

Patula   .      204. 

216. 

230 

—  umbilicata   178. 

184 

—  erdelii    . 

186. 

193 

188.  200. 

202 
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Tafel-Erklärung. 


TftfclüL 

Fig.  1.   Zonites  örtzeni  n.    Euboea.    S.  173. 

,1    2.  -.  rhodios  n.    Rhodos.    S.  191. 

n    3.  —  polycrates  n.    Samoa.    192. 

-    3b.  —  —       jung. 

.,4.  —  casius  n.    Kasos.    S.  190. 

„    5.  —  —     abweichende  Form,  ebendaher. 

«    6.  —  smymensia  Roth,  jnng.     Ghios.    S.  190. 

»    7.  —  c4iriciis  Roth.    Festland  Yon  Karlen.    S.  191  und  201. 

„    8.  —  —      abweichende  Form,  ebendaher. 


TttelX. 

Fig.  1.   Daadebardia  mfa  var.  cycladam.    Andros.    S.  181. 
,t    2.   Hyalina  nitidissima  var.  samia.    Samos.    S.  189. 
w    3.       —      cypria  var.  major.    Nikaria  und  Samos.    S.  189. 
»    4.       —      superflua  Pfr.    Lasithi-Gebirge  in  Kreta.    S.  185. 
M    5.    Helix  andria  n.    Andros;  ein  Stückchen  der  Oberfläche,  viermal  ver- 

grössert.    S.  181. 
«    6.      —    testacea  n.    Insel  Kasos.    S.  194. 
„    6b.    —        —       ganz  junges  Stück,  ebendaher. 
»    7.      —    dictaea  n.    Kreta;  ein  Stückchen  der  Oberfläche,  dreimal  ver- 

grössert.    S.  186. 
"    8.      —    proclivis  n.     Samos.    S.  193. 
«    9.      —    calymnia  n.    Insel  Kalymnos.    S.  197. 
«  10.      —    mesostena  W.  Bl.    Kreta.    S.  187. 
"  11.      —    biangulosa  n.    Euboea.    S.  176. 

„  12.      —    gradilis  n.    Insel  Elasia  bei  Kreta;  doppelt  vergrössert.    S.  187. 
«  13.      —    ayrensis  Pfr.    var.  exserta.   Insel  Syra.    S.  183. 
„14.      —    oetaea  n.    Geta-Gebirge.    S.  174. 
«  l^b.    —       _     abweichendes  Exemplar,  ebendaher. 
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y.  Martens:   Griechische  Hollasken. 


Tafel  XL 

Fig.   1,  2,  3.    Helix  ciDcta  var.  von  Hieronda,  individuelle  Variationen. 

4.  Helix  aseninis  var.  homerica.    Chios.    S.  195. 

5.  —  —       Exemplar  von  Samos.    S.  196. 

6.  — -  —       var.  veuusta.    Karien.    S.  201. 

7.  --  _       —        —       nach  dem  Leben.  S.  901. 

8.  Buliminus  caesias  var.  symius.    Insel  Symi.    S.  198. 

9.  —  —      var.  chius.    Insel  Chios.    S.  198. 

10.  —  —      typ.  Smyraa.    S.  199. 

11.  —         dryops  n.    Korax- Gebirge.    S.  177. 

12.  —         saralus  n.    Samos.    S.  199. 
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Heber  einen  Fall  Ton  androgyner  Missbildimg 
bei  Diaptomns  gracilis  Gl.  0.  8. 

Von 

Dr.  Obo.  Nordavist 


Hierzu  Tafel  XU 


Während  ich  den  Inhalt  eines  Gläschens  mit  pelagischen  Thieren, 
welche  ich  am  12.  September  1883  an  der  Oberfläche  im  Landsee 
Eallaresi  (Finland)  gefischt  hatte»  durchmusterte,  entdeckte  ich  ein 
sonderbar  gebildetes  Individuum  von  Diaptomus  gracilis,  welches 
sich  bald  durch  seine  männliche,  rechte  vordere  Antenne  und  weibliches 
Abdomen  als  androgyn  missgebildet  oder  hermaphroditisch  erwies. 
Dass  das  Thier  sich  während  der  Copulation  als  Weibchen  Verhaltes 
hatte,  konnte  man  aus  den  drei  an  der  Geschlechtsöffiiung  angeklebten 
Spermatophoren  schliessen. 

So  viel  ich  weiss,  finden  sich  in  der  Litteratur  bis  jetzt  nur  zwei 
Angaben  über  androgyne  Missbildungen  bei  Crustaceen.  Der  erste 
Fall  von  einer  solchen  Missbildung  bei  einem  Crustaceum  wurde  von 
F.  NichoUs  an  einem  Hummer  (Homarus  vulgaris)  schon  im  Jahre  1730 
beobachtet.*)  Die  zweite  Angabe  rührt  von  dem  bekannten  Carci- 
nologen  W.  Kurz  her.  Er  hat  in  seiner  Abhandlung  „Über  androgyne 
Missbildung  bei  Cladoceren"  *)  vier  Fälle  von  Zwitterbildung  bei  den 
Cladoceren  angeführt  und  glaubt,  dass  dies  keine  seltene  Erschei- 
nung sein  kann.  Da  hoch  kein  einziger  Fall  solcher  Missbildungen 
bei  den  Copepoden  beobachtet  wurde,  will  ich  in  den  folgenden  Zeilen 


')  Vergl.  Bronnes  Klassen  und  «Ordnangen  des  Thierreichs.  Fünfter 
Band ,  erste  Abth.,  Crostacea  von  Gerstäcker.  Leipzig  und  Heidelberg 
1866->1879,  S.  203  nnd  210.  [Vergl.  Bert  kau,  diesen  Band  des  Archivs, 
S.  95—96.] 

*)  Sitsungsber.  d.  Math.-Natnrw.  Klasse  d.  K.  Akad.  d.  Wissenschaften, 
LXIX,  L  Abth.,  Jahrg.  1874.    Wien,  1874. 

Are1i.f.Nfttatvescb.  Jahrg.  1889.  Bd.I.  H.3.  16 
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das  von  mir  vorgefundene  Individuum  von  Diaptomus  gracilis 
näher  beschreiben. 

Das  Thier  hat  eine  Länge  von  1,08  mm,  ist  also  gleich  lang  mit 
den  grössten  von  mir  in  Finland  gefundenen  Weibchen  dieser  Species, 
übertrifft  aber  die  Männchen  an  fcösseJ) 

Der  weibliche  Cephalothor ax  bei  D.  gracilis  unterscheidet  sich 
vom  männlichen  durch  das  letzte  Segment.  Dasselbe  ist  nämlich  bei 
dem  Weibchen,  wenn  von  oben  gesehen  (Fig.  1),  rectangulär,  indem 
die  beiden  Seitenränder  parallel  sind  und  läuft  an  den  beiden  hinteren 
Ecken  jederseits  in  einen  starken  Dom  aus.  Ausserdem  befindet  sich 
auf  dem  Hinterrande  jederseits  nach  innen  vom  erstgenannten  Dome 
ein  zweiter  etwas  unsymmetrisch  sitzender  kleiner  Dom.  Bei  dem 
Männchen  verjüngt  sich  das  letzte  Thoraxsegment  ziemlich  stark  nach 
hinten  und  die  Domen  sind  viel  kleiner  (Fig.  2^.  Wie  die  Figg.  3 
und  4  zeigen,  stimmt  dieses  Segment  bei  dem  missgebfldeten  Exem- 
plare mit  demselben  bei  dem  Weibchen  überein. 

Das  Abdomen  (Fig.  3  und  4)  ist  auch  wie  bei  dem  Weibchen 
gebaut,  hat  also  ein  langes,  ursprünglich  aus  zwei  Segmenten  zu- 
sammengeschmolzenes erstes  Segment,  welches  jederseits  einen  Dom 
trägt.  Die  Geschlechtsöfl&iung  war  auch,  soweit  ich  sehen  konnte, 
wie  bei  den  Weibchen  gebildet,  und  an  derselben  waren  drei  Spermato- 

f)horen  befestigt.  Von  diesen  war  eins  gefüllt,  die  zwei  übrigen  schon 
eer  und  ihr  Inhalt  bildete  eine  unregelmässige  Masse  vor  der  Vulva. 
Die  vorderen  Antennen  sind  wie  bei  dem  Männchen  gebaut; 
die  rechte  Antenne  ist  nämlich  zu  einem  Gh:'eifarm  umgebildet  ^ig.  5). 
Das  fünfte  Fusspaar  (Fig,  6)  ist  auch  hauptsächlich  nach  dem 
männlichen  Typus  gebaut,  unterscheidet  sich  jedoch  davon  durch  fol- 
gende zwei  Merkmale.  Das  erste  Segment  des  Protopodits  trägt 
nämlich  auf  der  Hinterseite  nicht  eine  kugelige  Warze  mit  einem 
darauf  sitzenden  kleinen  Dome,  sondern  einen  kräftigen  Haken,  wie 
bei  dem  Weibchen.  Am  Ende  des  zweiten  Ghedes  des  Exopodits  am 
rechten  Fusse  sitzt  nicht  wie  bei  den  Männchen  ein  langer  beweg- 
licher Stachel,  sondem  ein  kleines  Endglied,  mit  darauf  befindlichen 
zwei  Stacheln. 

Aus  dem  Angeführten  kann  man  vielleicht  die  Schlussfolgerung 
ziehen,  dass  der  Basaltheil  des  langen  beweglichen  Endstachels  auf 
dem  Exopodit  des  normalen  rechten  fünften  Fusses  des  Männchens 
nicht  als  eine  Anschwellung  des  Stachels  angesehn  werden  kann, 
sondem  den  morphologischen  Werth  eines  Gliedes  besitzt.*)  Dass 
dieses  rudimentäre  dritte  Glied  des  Exopodits  bei  der  Missbildung 
zwei  Stacheln  bekommen  hat,  kann  als  ein  Rückschlag  gedeutet 
werden,  denn  das  Weibchen  hat  ein  entsprechendes  rudimentäres 
Glied,  welches  auch  zwei  Stachehi  trägt.    Diese  letzte  Behauptung 


^)  Vergl.  Ose.  Nordqvist,  Die  Calaniden  Finlands  (Bidrag  tili  kftnne- 
dornen  of  Pinlands  Natur  och  Polk,  Heft  47).    Helsingfors,  1888,  S.  71. 

')  Eine  Zweispaltang  der  Stachelanlage  ist  doch  nicht  ausgeschlossen,  ob- 
wohl mir  keine  solchen  Fälle  bekannt  sind. 
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ynii  auch  dadurch  unterstützt,  dass  das  erste  Glied  des  Protopodits, 

wie  schon  gesagt,  eine  weibliche  Gestaltung  zeigte. 

Wenn  wir  nun  die  Vertheilung  der  männlichen  und  weiblichen 
Eigenschaften  bei  dem  oben  beschriebenen  Diaptomus  gracilis 
überblicken  wollen,  so  finden  wir,  dass  der  Gephalothorax  und  das 
Abdomen  wie  bei  den  Weibchen,  die  Anhänge  dagegen  hauptsächlich 
wie  bei  den  Männchen,  aber  doch  theilweise  mit  weiblichen  Bei- 
mischungen, gebaut  sind. 

Ovarien  oder  Testes  habe  ich  nicht  finden  können,  was  jedoch 
rielleicht  davon  herrührt,  dass  das  Thier  schon  viele  Jahre  in  Alco- 
hol  gelegen  hatte  und  die  weicheren  Theile  daher  wahrscheinlich 
etwas  macerirt  waren. 

Es  ist  deshalb  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  es  sich  hier  um 
einen  wirklichen  Hermaphroditismus,  der  durch  gleichzeitig  vorkom- 
mende männliche  und  weibliche  Geschlechtsdrüsen  gekennzeichnet  ist, 
handelt  oder  um  einen  Pseudohermaphroditiamus,  der  auf  eine  Zusammen- 
mischung der  secundären  Geschlechtscharactere  beschränkt  ist.  Wenn 
wir  ims  darum  nur  an  die  äusseren  Merkmale  halten,  so  finden  wir, 
dass  das  Thier  zu  den  von  Gerstäcker  so  genannten  „gemischten 
Zwittern"  1)  zu  zählen  ist,  d.  h.  zu  solchen,  bei  welchen  die  mann- 
Heben  und  weiblichen  Merkmale  unter  einander  bunt  gemischt  sind, 
im  G^ensatz  zu  dem,  was  bei  dem  „lateralen"  Hermaphroditen  der 
Fall  ist,  der  sich  dadurch  auszeichnet,  dass  die  eine  Seite  männliche, 
die  andere  weibliche  Merkmale  trägt. 


*)  Bronn 's  Klassen  nnd  Ordn.  d.  Thierr.  1.  c. 


Erläuterungen  zu  Tafel  XIL 


Fig.  1.  Der  hintere  Theü  des  Gephalothorax  nnd  das  erste  Ahdominalsegment 
ehies  normal  gebauten  $  von  Diaptomns  gracilis,  von  oben.    160  X. 

„  2.  Der  hintere  Theil  des  Gephalothorax  nnd  die  zwei  ersten  Abdominal- 
segmente eines  normal  gebauten  ^  von  D.  gracilis,  von  oben.   160  X. 

„  3.    Das  missgebildete  Individuum,  von  nuten  gesehen.    90  X. 

n  4.  Das  Abdomen  nnd  das  erste  Gephalothoraxsegment  von  der  Seite.  Die 
drei  Spermatophoren  und  die  aus  denselben  herausgequollene  Masse  ist 
sowohl  auf  dieser  wie  auch  auf  Fig.  3  sichtbar.    160  X. 

»  6.    Die  rechte  Antenne.    160  X. 

»  6.    Das  fünfte  Fnsspaar.    376  X. 
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lieber  den  Schädel  yon  Ursns  arctos  L. 

Vergleichende  Untersuchung  einer  Reihe  von  Schädehi  des  gemeinen 

Landbären  (Ursus  arctos  L.)  nebst  Bemerkungen  über  die  Gray'sche 

Gattung  Myrmarctos. 

Von 

Dr.  Ernst  Schaff 

in  Berlin. 


Hierzu  Tafel  XIII  und  XIV. 


Die  an  osteologischem  Material  so  reiche  Zoologische  Sammlung 
der  Kgl.  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin  besitzt  neben 
anderen  Suiten  von  Schädeln  auch  eine  solche  von  Ursus  arctos  L. 
Es  sind  35  Exemplare,  welche  sämtlich  von  einem  Forstbeamten 
Arendt  in  Russlana  gesammelt  worden  sind.  Hermann  v.Nathusius 
erwarb  dieses  wertvolle  Material  für  seine  Sammlung  und  mit  dieser 
kamen  später  die  Bärenschädel  in  die  Zoologische  Sammlung  oben 
genannter  Hochschule.  Ausser  diesen  35  besitzt  die  erwähnte  Samm- 
lung noch  eine  Anzahl  Schädel  von  Ursus  arctos  L.  aus  anderen 
Gegenden. 

Eine  so  bedeutende  Reihe  von  Schädeln  einer  Art  aus  einem 
relativ  eng  begrenzten  Gebiet,  wie  sie  die  35  russischen  Exemplare 
darbieten,  liefert  ein  ausgezeichnetes  Material  für  das  Studium  des 
Varürens  innerhalb  der  Art  und  ich  habe  daher  auf  Veranlassung  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Nehring  jene  Schädelsuite  zu  einem  eingehenden 
Studium  in  der  angedeuteten  Richtung  benutzt.  Herrn  Prof.  Nehring 
erlaube  ich  mir  an  dieser  Stelle  für  seine  Anregung  und  Unter- 
stützung meinen  verbindlichsten  Dank  auszusprechen. 

Es  liegen  bereits  aus  den  Jahren  1850,  1851  und  1853  wert- 
volle und  ausführliche  Arbeiten,  besonders  von   v.  Middendorff  *), 


*)  Ueber  den  gemeinen  Landbären.  In :  Bull.  phys.  matb.  Acad.  St.  P^ters- 
bonrg  1850.    Rnssiscb,  daher  bier  nicbt  zu  berücksicbtigen. 

Unters,  an  Schädeln  des  gem.  Landbären.  Verb.  Rnss.  Kais.  Min.  Gesellscb. 
St.  Petersburg,  Jahrg.  1850—1851. 

Sibirische  Reise  Bd.  U,  T.  2  1853. 
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über  das  Variiren  von  ürsus  arctos  vor,  welchen  ein  sehr  reiches 
Material  zu  Grunde  lag.  Es  könnte  daher  fast  überflüssig  erscheinen, 
dasselbe  Thema  noch  ein  Mal  zu  bearbeiten.  Da  aber  v.  Midden- 
dorff  s  Bärenschädel  aus  sehr  verschiedenen,  weit  von  einander  ent- 
fernten Gegenden  stammten  (Umgegend  von  St.  Petersburg,  Livland, 
Kaukasus,  Amurland,  Kamtschatka,  Kalifornien),  wohingegen  das  mir 
zur  Verfügung  stehende  Material  in  einem  relativ  eng  begrenzten 
Grebiet  gesanmaelt  wurde,  so  dürfte  eine  erneute  Untersuchung  über 
das  Variiren  am  Schädel  von  Ursus  arctos  L.  doch  von  Interesse 
sein.  V.  Mid den dor ff  hat  neuerdings^)  selbst  erklärt,  dass  bei  dem 
Material  zu  seinen  früheren  Arbeiten  die  geographischen  Varietäten 
eine  grosse  Rolle  gespielt  haben  und  dass  ein  grosser  Teil  der  con- 
statirten  Verschiedenheiten  der  sehr  verschiedenen  BeschaflFenheit  des 
Vaterlandes  der  betr.  Tiere  zuzuschreiben  ist. 

Hinsichtlich  der  Methode  und  des  Ganges  der  Untersuchung 
habe  ich  v.  Middendorff  gegenüber  einige  Abweichungen  eintreten 
lassen.  Die  Masstabellen  des  genannten  Forschers  sind  entschieden 
viel  zu  umfangreich  und  daher  zu  wenig  übersichtlich.  Ich  habe 
daher  die  Tabellen  wesentlich  abgekürzt,  indem  ich  zunächst  die 
von  V.  Middendorff  selbst  als  unsicher  oder  unwichtig  bezeichneten 
Messxmgen  unterlassen  und  sodann  noch  eine  Reihe  anderer  nicht 
berücksichtigt  habe,  welche  von  untergeordneter  Bedeutung  sind. 
Die  Reduktion  auf  eine  (ziemlich  willkürlich  gewählte)  Einheit  scheint 
mir  ebenfalls  ihren  Zweck  nicht  zu  erfüllen.  Die  von  v.  Middendorff 
gewählte  Einheit,  der  Abstand  der  letzten  beiden  oberen  Backen- 
zähne von  einander,  ist  nämlich  ebensowohl  Schwankungen  ausgesetzt 
wie  die  anderen  Entfernungen  und  also  keineswegs  constant.  Es 
ergeben  sich  daher  beständig  Fehler,  deren  Grösse  nicht  immer  zu 
controlliren  ist. 

Weiter  habe  ich  es  für  zweckmässig  erachtet,  statt  einer  umfang- 
reichen Tabelle  mehrere  kleinere  zu  geben.  Die  Uebersichtlichkeit 
wird  dadurch  erhöht  und  man  kommt  nicht  so  leicht  in  die  Ver- 
suchung, Schädel  von  ganz  verschiedenem  Alter  direkt  mit  einander 
zu  vergleichen  und  auf  diese  Weise  ziemlich  wertlose  Resultate  zu 
erhalten  (Vergl.  w.  u.) 

Das  Variiren  der  Tiere  hat  zum  Teil  seinen  (xrund  in  der  Ver- 
schiedenheit des  Klimas,  des  Bodens  und  der  Nahrung,  je  nach  der 
Heimat  des  betreffenden  Tieres.  Ich  bezeichne  das  Variiren  auf 
Grund  jener  drei  Faktoren  kurz  als  geographisches  Variiren.  So- 
dann bringt  das  Alter  gewisse  Veränderungen  nervor.  Femer  können 
Besonderheiten  in  der  Köijperbeschaffenheit  durch  die  Verschiedenheit 
des  Geschlechts  bedingt  sein,  oder  aber  es  sind  die  sich  zeigenden 
Abänderungen  rein  individueller  Natur.  Dieses  individuelle  Variiren, 
welches  sehr  häufig  bei  der  Aufstellung  neuer  Arten  viel  zu  wenig 
beachtet  und  berücksichtigt  wird,  bildet  zur  Hauptsache  das  Thema 
der  vorliegenden  Arbeit. 

0  Thiel'8  Landw.  Jahrbücher  Bd.  XVII  p.  294,  Anm.  2. 
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Da  die  tob  mir  untersuchten  Schädel  alle  aus  einem  räumlich 
sehr  beschränkten  Distrikt  stammen,  in  welchem  sich  Verschieden- 
heiten des  Klimas  etc.  gar  nicht  oder  in  unmerklicher  Weise  geltend 
machen,  so  kommt  das  geographische  Variiren  hier  nicht  in  Betracht. 
Die  durch  Altersverschiedenheiten  bedingten  Abänderungen  werden 
gebührend  berücksichtigt  werden,  doch  sind  dieselben  gering,  da  die 
meisten  Schädel  sich  innerhalb  enger  Altersgrenzen  halten  (vergl.  u.). 
Das  Geschlecht  ist  leider  fast  bei  keinem  Schädel  angegeben;  auch 
ist  es  nachträglich  nicht  möglich,  an  Schädeln  von  Ursus  arctos  das 
Geschlecht  zu  bestimmen.  Lilljehorg^)  giebt  freilich  Unterschiede 
an,  welche  von  Nilsson*)  bereits  früher  erwähnt  waren.  Allein  v. 
Middendorff)  hat  gezeigt,  dass  die  vermeintlichen  Geschlechts- 
unterschiede an  Bärenschädeln  illusorisch  sind.  Es  fallt  also  bei 
der  Untersuchung  des  vorhegenden  Materials  auch  das  Variiren  nach 
dem  Geschlecht  fort  und  es  bleibt  somit  zur  Hauptsache  die  Be- 
trachtung des  individuellen  Varürens,  wozu,  wie  erwähnt,  die  Be- 
rücksichtigung des  Alters  kommt. 

Wie  bereits  v.  Middendorff  (loc.  dt.)  dargethan  hat,  bieten  An- 
haltspunkte zur  Beurteilung  des  Alters  am  Schädel  das  Gebiss,  die 
Stirn-  und  Scheitelleisten  und  das  Verwachsen  der  Nähte.  Ein 
genaues  Abschätzen  des  Alters  und  bestimmte  Altersangaben  sind 
jedo(m  nach  diesen  Merkmalen  nicht  mögUch;  wohl  aber  kann  man 
nach  ihnen  eine  Anzahl  von  Schädeln  in  bestimmte  Gruppen  son- 
dern, deren  jede  Exemplare  von  annähernd  gleichem  Alter  enthält. 
Von  dem  mir  vorUegenden  Material  müssen  die  Schädel  No.  1777, 
1778  und  1783  für  sich  betrachtet  werden,  da  bei  ihnen  das  definitive 
Gebiss  noch  nicht  ganz  fertig  ist;  ebenso  erfordert  No.  1762  eine 
besondere  Behandlung,  da  das  Exemplar  alle  Zeichen  des  hohen 
Greisenalters  an  sich  trägt.  Aus  der  Zahl  der  noch  übrigen  31  lassen 
sich  nochmals  7  Schädel  ausscheiden,  bei  welchen  das  Gebiss  gerade 
vollendet,  aber  noch  nicht  oder  unmerkUch  angekaut  ist,  und  welche 
auch  in  den  übrigen  Charakteren  deutlich  das  jugendliche  Alter  der 
Tiere,  denen  sie  entstammen,  bekunden.  Es  sind  dieses  die 
Nummern  1776,  1775,  1774,  1752,  1753,  1772,  1768.  Die 
übrigen  24  Schädel  haben  alle  ein  ziemUch  stark  abgenutztes 
Gebiss,  wohl  entwickelte  Stirn-  und  Scheitelleisten  und  z.  T.  ver 
wachsene  Nähte,  wodurch  sie  sich  ak  von  völlig  erwachsenen 
Tieren  herrührend  ausweisen.  Gewisse  Alters-Unterschiede  sind  bei 
ihnen  vorhanden,  jedoch  nicht  immer  nachweisbar.  Jedenfalls  sind 
aber  die  von  der  frühesten  Kindheit  bis  zur  Erreichung  der  völligen 
Entwicklung  sich  zeigenden  Veränderungen  stärker  als  die  beim  er- 
wachsenen Tier  durch  das  zunehmende  Alter  bedingten.  Der  Kürze 
halber  werde  ich  häufig  für  die  3  jüngsten  Schädel  die  Bezeichnung 


')  Sveriges  og  Norges  Byggradsdjnr.  I.  Däggdjnren.    Upsala  1874. 

')  Scand.  Fauna.    L  Däggdjuren  1847. 

«)  V.  Middendorff,  Sibirische  Reise  Bd.  11,  T.  II,  p.  40—43. 
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Abteflung  I.,    für  die  7  dann  folgenden  Abteilung  II.  und  für  die 
übrigen  24  Abteilung  III.  gebrauchen. 

Um  jede  Unklarheit  betreffs  der  Mafse  auszuschliessen,  mögen 
hier  zunächst  einige  kurze  Erläuterungen  zu  den  Tabellen  folgen. 

1.  Basallänge  nenne  ich  nach  dem  Vorgange  der  Herren  Old- 
field  Thomas  und  Nehring  die  Entfernung  vom  Vorderrand 
des  Foramen  magnum  bis  zum  Vorderrand  der  Zwischenkiefer; 
(Basilarlänge  jedoch  mit  Hensel  die  Entfernung  vom  Vorder- 
rand des  Foramen  magnum  bis  zum  Hinterrand  der  Alveole 
eines  der  mittleren  oberen  Schneidezähne). 

2.  Als  grösste  Länge  bezeichne  ich  die  Entfernung  vom  äussersten 
Punkte  des  Hinterhauptkammes  bis  zum  Vorderrand  der 
Zwischenkiefer. 

3.  Die  Entfernung  Keilbein-Hinterrand  —  Zwischenkiefer- Vorder- 
rand (resp.  bei  Abtlg.  I  —  Oberkiefer -Vorderrand)  habe  ich 
gemessen,  um  für  diejenigen  Schädel  ein  Längenmafs  zu  er- 
halten, bei  welchen  wegen  Beschädigung  des  Hinterhaupts  die 
Basallänge  und  die  grösste  Länge  nicht  festzustellen  waren. 

4.  bedarf  keiner  Erklärung. 

5.  Die  Unterkieferlänge  messe  ich  vom  Vorderrand  der  Alveole 
eines  der  mittleren  Schneidezähne  (J  i)  bis  zum  äussersten  Punkt 
auf  der  Mitte  des  Unterkiefer-Gelenkkopfes. 

6.  7.  8.  9.  sind  nicht  misszuverstehen. 

10.  Die  Stimabstufung  wird  gemessen,  dadurch,  dass  ein  Lineal 
auf  die  Spitze  der  Nasenbeine  und  den  höchsten  Punkt  der 
Stirn  gelegt  wird  und  dann  der  grösste  senkrechte  Abstand  des 
Lineals  von  den  Nasenbeinen  gemessen  wird.  Derselbe  fällt 
nicht  immer  auf  denselben  Punkt  der  NasaUa. 

11.  12.  und  13.  werden  mit  dem  Tasterzirkel  in  der  Weise  gemessen, 
dass  die  eine  Zirkelspitze  auf  das  Vorderende  eines  Nasenbeins 
(resp.  auf  die  Mitte  einer  durch  die  Hinterränder  der  For. 
infraorbitalia  gelegten  Linie  oder  einer  die  Spitzen  der  beiden 
Proc  postorbitales  verbindenden  Geraden),  die  andere  Spitze 
auf  den  senkrecht  unter  dem  jeweiligen  oberen  Ansatzpunkt 
gelegenen  Punkt  der  Graumen- Mitte  gesetzt  wird.  Der  Kürze 
halber  wird  11.  als  vordere,  12.  als  hmtere  Schnauzenhöhe  und 
13.  als  Stimhöhe  bezeichnet. 

14.  ergiebt  sich  in  entsprechender  Weise  wie  die  drei  vorigen 
Masse. 

15.  16.  17.  dürften  ohne  weiteres  verständlich  sein. 
Die  Zahnmaise  sind  am  Zahnhals  genommen. 
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Abteilung  I. 

Wie  erwähnt,  ist  bei  den  drei  jüngsten  meiner  Bärenschädel  das 
definitive  Gebiss  noch  nicht  ganz  fertig,  doch  zeigt  es  bei  allen  dreien 
genau  das  gleiche  Stadium  der  Entwicklung.  Die  meisten  Zähne 
haben  ihre  bleibende  Form  und  Gh'össe  bereits  erreicht,  nur  bei  den 
Eckzähnen  und  dem  letzten  Molar  des  Ober-  und  Unterkiefers  ist 
dies  noch  nicht  der  Fall.  Die  Eckzähne  ragen  erst  mit  einem  kleinen 
Teil  aus  dem  Knochen  heraus,  der  letzte  untere  Molar  steckt  noch 
mit  seinem  hinte'ren  Teil  im  Unterkiefer  und  der  letzte  obere  hat 
eine  sehr  schräge,  hinten  nach  oben  aufsteigende  Stellung,  so  dass 
nur  etwa  das  vordere  Drittel  aus  dem  Zahnfleisch  herausgeragt  haben 
kann.  Diese  schräge  Stellung  des  letzten  oberen  Kauzahns  ist  bei 
Ursuß  arctos  (und  wohl  auch  bei  den  anderen  Ursiden)  charakteristisch 
für  das  Jugendalter  (vergl.  v.  Middendorf,  Sibir.  Reise  112  p.  30). 

Betreflb  der  Reihenfolge  des  Erscheinens  der  Zähne  muss  ich 
übrigens  eine  Abweichung  von  den  Angaben  v.  Middendorffs  an- 
führen. Letzterer  bemerkt  (Sibir.  Reise  II 2  p.  29),  dass  die  äussersten 
Schneidezähne  (J  d)  und  die  Eckzähne  gleichzeitig  hervorbrechen.  An 
den  3  mir  vorliegenden  Schädeln  mit  nicht  ganz  fertigem  Gebiss  sind 
jedoch  stets  die  äussersten  Schneidezähne  fast  oder  ganz  fertig  ent- 
wickelt, während  von  den  Eckzähnen  höchstens  ein  Viertel  sichtbar 
ist.  Da  ich  die  exacten  Beobachtungen  des  genannten  Forschers 
nicht  anzuzweifeln  wage,  so  muss  ich  also  constatiren,  dass  in  der 
Gebissentwicklung  des  jungen  Ursus  arctos  gewisse  Verschiedenheiten 
sich  geltend  machen. 

Untersuchen  wir  jetzt  die  individuellen  Verschiedenheiten  der 
drei  Schädel  von  Abteilung  I. 

Wie  sich  aus  Tabelle  1  ergiebt,  schwankt  die  als  Längenmafs 
dienende  Entfernung  Keilbein -Oberkiefer  beträchtlich.  Dies  Mafs 
ist  bei  No.  1783  erheblich  geringer  als  bei  den  beiden  andern 
Exemplaren,  welche  nur  geringe  Unterschiede  zeigen.  No.  1777 
ist  um  27,8  mm  länger  als  1 783,  also  um  ungefähr  ^/^  der  Länge  von 
No.  1783.  Wenn  bei  gleichalterigen  Tieren  in  der  Jugend  bereits 
so  bedeutende  Grössen-Unterschiede  vorhanden  sind,  so  ist  es  nicht 
erstaunlich,  wenn  bei  völlig  erwachsenen  Tieren  noch  erheblichere 
Verschiedenheiten  sich  herausstellen.  Denkt  man  sich  ein  an  und  für 
sich  kleines  Individuum  während  der  Periode  des  stärksten  Wachs- 
tums durch  Mangel  an  Nahrung  oder  dgl.  in  der  Entwicklung  ge- 
hemmt, während  ein  von  der  Geburt  an  starkes  und  grosses  Tier 
derselben  Art  in  Ueberfluss  von  Nahrung  aufwächst,  so  müssen  sich, 
bis  beide  völlig  ausgewachsen  sind,  in  der  That  ausserordentliche 
fcössen-Unterschiede  herausbilden.  Was  quantitativ  oder  qualitativ 
ungenügende  Nahrung  für  Einflüsse  auf  Schädelform  und  Grösse  hat, 
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ist  am  Hausschwein  von  Herrn,  v.  Nathnsius')  und  neuerdings  von 
Herrn  Prof.  Nehring*)  gezeigt  worden. 

Während  die  relativen  Malse  bei  unseren  drei  Schädeln  im  All- 
gemeinen ziemlich  übereinstimmen,  zeichnet  sich  No.  1783  durch 
grosse  Breite  der  Himkapsel  aus.  Nimmt  man  die  Entfernung  Keil- 
bein-Oberkiefer im  Verhältniss  zur  Breite  der  Himkapsel  bei  No.  1777 
als  ungefähr  normal  an  (bei  No.  1778  ist  dies  Verhältniss  ähnlich 
wie  bei  1777)  so  würde  sich  für  1783  eine  Schädelbreite  von  etwa 
78  mm  ergeben,  während  dieselbe  in  Wirklichkeit  92,6  mm  beträgt. 
Die  Jochbogenbreite  ist  wegen  Fehlens  der  Jochbogen  nicht  festzustellen. 

Bei  den  übrigen  Mafeen  bleibt,  wie  die  Tabelle  1  ergiebt» 
No.  1783  constant  hinter  den  beiden  anderen  Schädeln  zurück, 
welche  unter  sich  nicht  in  Betracht  kommende  Differenzen  aufweisen. 

Ganz  erheblich  auffallender  als  an  den  Schädelknochen  sind  die 
Unterschiede  an  den  Zähnen,  von  denen  besonders  der  letzte  obere 
und  untere  Molar  varürt.  Während  der  letzte  obere  Kauzahn  bei 
No.  1783  (Tfl.  XIV,  Fig.  6)  31,6  mm  lang  und  an  der  breitesten  Stelle 
16  mm  breit  ist,  erreicht  bei  No.  1777  (Tfl.  XIV,  Fig.  4)  39,6  mm 
Länge  und  19,3  mm  Breite,  bei  No.  1778  38,6  mm  Länge  und  19  mm 
Breite!  Es  bleibt  also  bei  dem  Schädel  No.  1783  der  genannte  Zahn 
um  fast  V4  seiner  Länge  und  fast  Vs  seiner  Breite  hinter  dem  eines 
anderen  gleichalterigen  zurück. 

Vergleicht  man  Tabelle  3  der  erwachsenen  Schädel,  so  findet 
man  nirgends  für  den  letzten  oberen  Molar  die  enorme  Länge  von 
39,6  mm,  nur  ein  Mal  die  von  39  mm.  Unter  den  von  v.  Midden- 
dorf  f)  untersuchten  Schädeln  erreicht  nur  einer  aus  den  Ländern  des 
Baltischen  Beckens  39,  einer  von  der  Küste  des  ochotzkischen  Meeres 
39,6  mm,  letzteres  Exemplar  mit  einer  Basallänge  von  etwa  340  mm, 
also  ein  an  und  für  sich  grosses  Tier  und  überdies  ein  Männchen. 
Wenn  auch  nicht  direkt  bewiesen,  so  ist  doch  die  Annahme  gerecht- 
fertigt, dass  beim  gemeinen  Bären  die  Männchen  durchweg  stärker 
sind  als  die  Weibchen.  Ausserdem  kommt  noch  hinzu,  dass  über- 
haupt die  Bären  aus  den  Gegenden  am  ochotzkischen  Meer  im  Durch- 
schnitt bedeutend  stärker  sind  als  die  des  Baltischen  Beckens  (v.  M., 
Reise  p.  53).  Alle  diese  Umstände  zeigen,  dass  die  Schädel  No.  1777 
und  1778  in  Bezug  auf  das  Gebiss  ganz  enorme  Dimensionen  auf- 
weisen. 

Die  Grössenverhältnisse  des  vorletzten  Molars  differiren  etwas 
weniger,  doch  ist  es  bemerkenswert,  dass  die  Länge  dieses  Zahns 
bei  No.  1777  (24  mm),  diejenige  des  entsprechenden  Zahns  bei  den 
meisten   der    übrigen   Schädel    übertrifft. 


')  Vorstadien  f.  d.  Gesch.  u.  Zucht  d.  Haustiere,  zunächst  am  Schweine- 
achädel.    Berlin  1864,  p.  90ff. 

')  Ueber  die  Gebissentwicklung  der  Schweine  ....  in  TbieTs  Landw. 
Jahrbüchern.    Bd.  XVH,  p.  88  ff. 

*)  Heise  II  2  p.  46. 
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Sehr  auffallende  Eigentümlichkeiten  bietet  der  obere  Reisszahn 
bei  No.  1777  (dieser  Zahn  ist  leider  bei  den  beiden  anderen  Schädeln 
aus  Äbtlg.  I  verloren  gegangen).  Während  an  dem  normalen  oberen 
Reisszahn  von  Ursus  arctos  sich  aussen  2  Haupt-  und  1  kleines  ac- 
cessorisches  Nebenhöckerchen,  innen  dagegen  nur  1  Höcker  findet,  ist 
bei  No.  1777  das  Höckerchen  hinter  dem  letzten  der  beiden  grossen 
Höcker  sehr  stark  entmckelt  und  ausserdem  —  und  das  ist  das 
bemerkenswerteste  —  sind  an  der  Innenseite  des  Zahns  drei  wohl  ent- 
wickelte Höcker  sichtbar,  von  denen  der  letzte  etwas  schwächer  ist  als  die 
beiden  anderen  (Tfl.  XIV,  Fig.  8).  Man  könnte  diese  eigentümliche 
Büdung  des  oberen  Reisszahns  schlechthin  als  Abnormität  bezeichnen, 
doch  zeigt  sich  an  den  älteren  Schädeln,  dass  überhaupt  jener  Zahn 
dazu  neigt,  statt  des  einen  Innenhöckers  deren  mehrere  zu  ent- 
wickehi  (vei^l.  die  Fig.  8,  9,  10,  Tfl.  XIV).  Wie  überhaupt  der 
Typus  des  Camivoren- Reisszahnes  bei  den  Bären  fast  ganz  verwischt 
ist,  so  nähert  sich,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  selten  der  obere 
Reisszahn  durch  Entwicklung  von  mehreren  Innenhöckem,  also  einer 
breiteren  Kaufläche,  gewissermassen  den  echten  Molaren.  Das  Ge- 
biss  wird  dadurch  noch  mehr  Omnivoren-Gebiss. 

Von  den  Zähnen  des  Unterkiefers  lässt  sich  im  Allgemeinen  sagen, 
dass  sie  bei  den  Nummern  1777  und  1778  sich  durch  ihre  Grösse 
auszeichnen,  während  sie  bei  No.  1783  entsprechend  den  Befunden  im 
Oberkiefer  kleiner  sind.  Das  Gleiche  gilt  von  den  Lückenräumen,  welche 
in  der  Jugend  von  den  3  kleinen  meist  hinfälligen  Lückenzähnen  ein- 
genommen werden.  No.  1777  zeichnet  sich  durch  einen  besonders 
grossen  Lückenraum  im  Unterkiefer  aus.  Von  Lückenzähnen  sind 
bei  den  drei  bisher  zusammen  betrachteten  Schädeln  vorhanden*): 
oben  überall  nur  der  erste  und  der  dritte;  unten  nur  der  erste,  mit 
Ausnahme  einer  Unterkieferhälfte  von  No.  1783,  wo  die  Alveolen  des 
ersten  und  dritten  erkennen  lassen,  dass  die  beiden  hineingehörigen 
Zähne  erst  nachträghch  ausgefallen  sind. 

Sämtliche  Nähte  sind  bei  den  bisher  erwähnten  Schädeln  noch 
gänzlich  unverwachsen.  Die  Stirn-  und  Scheitelleisten  verlaufen  als 
kaum  sichtbare  Linien  von  den  Postorbitalfortsätzen  in  fast  gleich- 
bleibendem Abstand  von  einander  zum  Hinterhaupt,  wo  sie  sich  kurz 
vor  ihrem  Ende  einander  etwas  nähern. 

Abteilung  11. 

In  die  zweite  Abteilung  stelle  ich,  wie  erwähnt,  sieben  Schädel, 
welche  sich  augenscheinlich  sowohl  von  den  eben  behandelten  als 
auch  von  denen  der  letzten  Abteilung  hinsichtlich  des  Alters  unter- 
scheiden,   unter   einander   aber   als  gleichalterig   angesehen  werden 

')  Bei  Barenschädeln,  welche  man  nicht  selbst  prUparirt,  ist  es  selten  zu 
entscheiden,  ob  bei  einer  offenen  Alveole  der  betr.  Zahn  zu  Lebzeiten  des  Tieres 
anf  natürüche  Weise  aosgefallen  ist,  oder  ob  in  Folge  nachlässiger  Maceration. 
Es  sind  daher  die  Angaben  über  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Lücken - 
Zähnen  mit  einiger  Vorsicht  anfznnehmen. 
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können.  Wie  ans  Tabefle  2  hervorgeht,  sind  ebenso  beträchtliche 
Grö&en  -  Unterschiede  vorhanden  wie  bei  Abtlg.  I.  Vergleicht  man 
z.  B.  die  gröfsten  Längen  von  No.  1776  und  1778,  so  findet  man 
eine  Differenz  von  V4  der  gröfsten  Länge  von  1776.  Aehnlich  ver- 
halten sich  die  anderen  Maise,  doch  so,  dafs  die  Verhältnisse  der 
Ma&zahlen  jedes  einzelnen  Schädels  annähernd  gleich  sind.  Eine 
Ausnahme  hiervon  bilden  die  Lückenräume  (vergl.  Tabelle  2). 

Sehr  in's  Auge  fallende  Verschiedenheiten  zeigt  die  Stimpartie 
des  Schädels,  welche  entweder  stark  gewölbt  ist,  was  besonders  bei 
einer  Profilansicht  hervortritt,  oder  aber  flach  erscheint.  Schon 
v.Middendorff  hat  diese  „Hoch- und  Flachstimigkeit"  erörtert,  welche 
früher  oft  als  spezifisches  Unterscheidungsmerkmal  der  (irrtümlich) 
angenonmienen  Arten  des  gemeinen  Bären  gedient  hat.  Hochstimig 
sind  die  meisten  der  Exemplare  von  Abtlg.  II,  nämlich  die  Schädel  No. 
1776,  1775,  1774,  1752,  1768,  der  erste  am  wenigsten  deutlich,  die 
übrigen  sofort  erkennbar.  No.  1772  ist  in  der  ganzen  hinteren 
Schädelhälfte  stark  verletzt,  so  dass  hier  ein  Urteil  nicht  abzugeben 
ist;  1753  dagegen  ist  ausgeprägt  flachstimig.  Von  einer  Wölbung 
der  Stirnbeine  ist  weder  in  sagittaler  Bichtung  noch  quer,  von 
einem  Postorbitalfortsatz  zum  andern,  etwas  bemerkbar;  vielmehr 
bilden  die  Stirnbeine  eine  fast  ebene  Fläche.  Im  Uebrigen  verweise 
ich  in  Bezug  auf  Hoch-  und  Flachstimigkeit  auf  das  unter  Abtlg.  III 
Gesagte.  Die  Unterschiede  treten  bei  Abtlg.  II  ebenso  hervor  wie 
sie  die  Abbildungen  von  Schädeln  der  Abtlg.  IH  darstellen.  (Tfl.  XHI, 
Fig.  1 — 4).  Nasenbeine  und  Oberkiefer  ragen  überall  fast  gleich 
weit  nach  hinten. 

Die  Zähne  der  sieben  jetzt  besprochenen  Schädel  varüren  in 
Hinsicht  auf  Grösse  und  Gestalt  ziemlicn  bedeutend.  Der  letzte  obere 
Prämolar  wechselt  in  der  Länge  zwischen  13  und  17  mm,  in  der 
Breite  zwischen  8,7  und  12,2  mm,  also  beinahe  um  V4  der  Länge 
und  fast  um  V2  der  Breite  des  kleinsten  Zahns.  Im  Umrifs  wechselt 
die  Form  dieses  Zahns  sehr.  So  erscheint  er  z.  B.  bei  No.  1776  mit 
fast  parallelem  Aulsen-  und  Innenrand,  fast  ohne  Ausbuchtung  am 
Innenhöcker  (vergl.  Tfl.  XIV  Fig.  12),  während  diese  Ausbuchtung  bei 
den  übrigen  zienüich  hervortritt,  bei  No.  1768  aber  ausserordentlich 
gross  ist.  Die  beiden  oberen  Höckerzähne  sind  weniger  Va- 
riationen ausgesetzt,  wenn  auch  gewisse  Gröfeen-Unterschiede  be- 
merkbar sind.  So  ist  besonders  der  zweite  obere  Höckerzahn  von 
No.  1752  durch  Länge  und  Breite  ausgezeichnet  (Tfl.  XIV,  Fig.  5), 
während  die  entsprechenden  Zähne  von  No.  1776  una  1775  sehr  klein 
sind.  Ueber  die  Form  des  letzten  oberen  Höckerzahnes  sei  noch 
bemerkt,  dass  seine  grösste  Breite  oft  in  die  Gegend  des  ersten 
grofsen  Aussenhöckers  Mit,  oft  aber  auch  viel  weiter  nach  hinten, 
und  dass  die  hintere  Partie  des  Zahnes  in  verschiedener  Weise  sich 
verjüngt  und  bisweilen  nach  innen,  bisweilen  fast  gerade,  bisweilen 
aber  auch  nach  aussen  hin  verläuft.  Auch  die  Form  und  Anordnung 
der  kleineren  Höcker  und  Erhabenheiten  auf  der  Kaufliäche  sind  sehr 
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verschieden.  Dieselben  treten  bisweilen  als  wenige,  ziemlich  gestreckte 
WäJle  auf,  bisweilen  mehr  in  Form  von  rundlichen  Höckern  und 
Warzen,  oder  endlich  ist  die  Kaufläche  ziemlich  gleichmässig  grob 
gekörnt  (vergl.  die  Abbildungen).  Auf  die  Verschiedenheit  der  Dimen- 
sionen bei  den  Eckzähnen  ist  aus  dem  Grunde  weniger  Gewicht  zu 
legen,  weil  Messungen  wegen  Mangels  fest  bestimmter  Ansatzpunkte 
sehr  unsicher  sind. 

Der  erste  untere  Molar  (Reisszahn)  zeigt  in  Länge  und 
Breite  wenige  Unterschiede,  mehr  in  der  Ausbildung  des  charak- 
teristischen kleinen  Höckers  an  der  Innenseite  des  Zahnes.  Dieser 
kleine  Innenhöcker  ist  z.  B.  sehr  scharf  ausgebildet  bei  No.  1775, 
fast  gar  nicht  bei  den  Nummern  1753,  1772  und  1768  (hier  links 
mehr  als  rechts);  bei  No.  1752  ist  er  links  sehr  deutlich,  rechts  ver- 
kümmert. Die  beiden  Höckerzähne  des  Unterkiefers  sind  ebenfalls  nur 
geringen  Schwankungen  unterworfen.  Sehr  merkbare,  aber  durch 
Zahlen  nicht  gut  ausdrückbare  Verschiedenheiten  zeigen  hingegen 
die  unteren  Eckzähne,  welche  besonders  bei  No.  1753  eine  mächtige 
Entwicklung  zeigen. 

Die  drei  kleinen  Lückenzähne  des  Ober-  und  Unterkiefers  sind 
in  Bezug  auf  Zahl,  Grösse  und  Stellung  sehr  schwankend,  wie  folgende 
Uebersicht  zeigt.  Mit  1,  2,  3  sind  der  erste,  zweite,  dritte  Lücken- 
zahn bezeichnet.  Eine  Null  (0)  bedeutet  eine  leere  Alveole,  ein 
Horizontalstrich  ( — )  zeigt  das  Fehlen  von  Zahn  und  Alveole  an. 


1776 

1775 

1774 

1762 

1763 

1772 

1768 

Ober-  1  links     1-3 
kiefer  1  recht«  0  —  3* 

0 

0-0 

0  —  0 
0  —  0 

—  00 

—  00 

103 
103 

1-3* 
1-3* 

103 
103 

Unter-  f  links        — 
kiefer  |  rechts      — 

0 

0 

— 

0-0 
0-3 

1-3 
1 

1 

1 

1 

0 

*  steht  quer. 

Aus  der  Tabelle  lässt  sich  eine  Regel  für  das  Vorhandensein 
oder  Fehlen  der  Lückenzähne  nicht  ableiten.  Nur  ergiebt  sich  als. 
Bestätigung  einer  schon  bekannten  Thatsache,  dass  der  zweite 
untere  Lückenzahn  selten  oder  nie  vorhanden  ist,  der  zweite  obere 
häufiger  fehlt  als  erhalten  bleibt.  Bezüglich  der  Alveolen  lässt  sich 
auch  hier  nicht  sagen,  ob  der  zugehörige  Zahn  bei  Lebzeiten  des 
Tieres  oder  bei  der  Präparation  des  Schädels  ausgefallen  ist. 

Abteilung  m. 

Weitaus  der  grösste  Teil  des  von  mir  untersuchten  Materials, 
nämlich  24  Schädel,  gehört  in  diese  Abteilung.  Wie  bereits  erwähnt, 
sind  diese  24  Schädel  nicht  alle  von  ganz  gleichem  Alter.  Ich  habe 
mich  daher  bemüht,  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  aller  in 
Betracht  kommenden  Alters-Eennzeichen,  diese  Schädel  in  der  Tabelle  3 
in  einer  fortlaufenden  Reihe  anzuordnen,  in  welcher  links  die  relativ 
jüngsten  stehen  und  dann  fortschreitend  nach  rechts  hin  die  älteren 
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sidr  asschKessen.  Im  Grossen  und  Ganzen  darf  ich  mit  Sicherheit 
annehmen,  dass  jene  Reihe  die  Altersstufen  richtig  zur  Darstellung 
bringt. 

Die  absolute  Grösse  der  Schädel  von  Abtlg.  III.  schwankt  sehr 
bedeutend.  Die  Basallänge  bewegt  sich  zwischen  270  und  340  mm. 
Noch  mehr  schwankt  die  grösste  Länge  (293  und  376  mm),  welche 
jedoch  wegen  der  grösseren  oder  geringeren  Ausbildung  des  Hinter- 
hauptkammes sicher  vom  Alter  und  wahrscheinlich  auch  vom  Ge- 
schlecht des  Tieres  abhängt.  Es  sind  übrigens  durchaus  nicht  die 
ältesten  Schädel  auch  die  grössten.  Ein  Beispiel  eines  ganz  ausser- 
ordentlich kleinen,  aber  dabei  alten  Exemplars  liefert  No.  1765 
S'fl.  XIII.  Fig.  3).  Durch  die  ganze  Beschaffenheit,  besonders  durch 
e  stark  abgenutzten  Zähne  und  die  fast  ganz  verwachsenen  Nähte 
erweist  sich  dieser  Schädel  als  der  eines  Tieres  von  hohem  Alter. 
Die  Basallänge  (270,8  mm)  bleibt  aber  hinter  derjenigen  sämmtUcher 
Sdiädel  dieser  Abteilung  zurück.  Die  Jochbogenbreite  dagegen  ist 
nicht  nur  relativ,  sondern  auch  absolut  grösser  als  bei  einer  be- 
deutenden Anzahl  der  übrigen  Schädel.  Ueberhaupt  ist  die  Joch- 
bogenbreite vielfachen  Schwankungen  ausgesetzt,  so  dass  man  Schädel 
mit  schmalen  und  solche  mit  breiten  Jochbögen  unterscheiden  kann. 
AufiEallend  schmal  ist  z.  B.  No.  1751  mit  nur  148  mm  Jochbogenbreite 
bei  317  mm  grösster  Länge  I  Betrachtet  man  nun  auch  dies  Exemplar 
als  abnorm,  so  bleiben  immerhin  noch  bedeutende  Schwankungen 
bestehen,  so  bei  1749,  1748,  1759,  1756,  1768  etc. 

Die  Länge  der  Schnauze  variirt  in  den  absoluten  Malszahlen 
nicht  sehr  bedeutend,  doch  ist  sie  im  Verhältniss  zur  Länge  des 
Schädels  recht  verschieden.  Das  Alter  scheint  hierbei,  sofern  er- 
wachsene Schädel  in  Betracht  kommen,  keinen  Einfluss  zu  haben. 

Auf  die  Länge  des  Unterkiefers  legte  Gray  ein  gewisses  Gewicht 
bei  der  Aufstellung  seiner  Gattung  Myrmarctos.  Nach  der  von 
jenem  Forscher  gegebenen  Abbildung  (Proc.  Zool.  Soc.  1864  p.  696 
und  Catalogue  Camiv.  Brit.  Mus.  1869  p.  233)  verhält  sich  bei  Myr- 
marctos Eversmanni  Gray  die  Unterkieferlänge  zur  grössten  Länge 
des  Schädels  wie  10:14,3.  Bei  No.  1769  meines  Materials  ist  das 
Verhältniss  10:14.2,  also  der  Unterkiefer  relativ  etwas  länger  als 
bei  dem  Gray'schen  Myrmarctos.  Bei  No.  1751  finde  10:14,3,  bei 
No.  1803  10 :  15,2,  bei  1748  10 :  15,8,  also  lauter  verschiedene  Werte. 
Es  dürfte  demnach  zur  spezifischen  oder  gar  generischen  Trennung 
die  Unterkieferlänge  kein  brauchbares  Kriterium  abgeben. 

Die  Verschiedenheiten  der  Stimabstufung  hat  bereits  v.  Midden- 
dorff  betont.  Auch  bei  meinem  Material  liegen  die  Grenzwerte  weit 
auseinander  (3,7—12  mm).  Ein  Blick  auf  Tabelle  3  und  Tfl.  XIII 
zeigt,  dass  die  grössere  oder  geringere  Stirnabstufung  vom  Alter 
unabhängig  ist,  wenn  auch  die  absolut  grössten  Werte  sich  bei  Tieren 
in  vorgerückterem  Alter  finden. 

Hoch-  und  Flachstimigkeit  macht  sich  bei  den  Schädeln  dieser 
Abteilung  sehr  bemerkbar.  Bei  den  hochstimigen  Schädeln  zeigt 
sich  erstens    im  Profil  die  Stimgegend   stark  empoi^ewölbt;    dabei 
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liegt  der  höchste  Punkt  der  Profillinie  bald  mehr  nach  vom,  bald 
mehr  in  die  Scheitelgegend  gerückt  (Tfl.  XIII  Fig.  1  und  2).  Zweitens 
aber  sind  auch  die  Stirnbeine  in  der  Querrichtung  (von  einem 
Postorbitalfortsatz  zum  andern)  stark  gewölbt,  wobei  an  der  gemein- 
samen Naht  eine  in  verschiedenem  Mafs  vertiefte  Rinne  sich  findet. 
Besonders  sind  auch  die  Proc.  postorbitales  stark  ¥nilstig  aufgetrieben. 
Die  flachstimigen  Exemplare  zeigen  nicht  nur  ein  flaches,  in  der 
Stimgegend  nicht  gewölbtes  Profil,  sondern  es  fehlt  auch  jegHche 
Querwölbung  der  Stirnbeine,  desgleichen  eine  Rinne  an  der  Stimnaht 
und  die  Postorbitalfortsätze  sind  nicht  aufgetrieben.  Die  Zahlen  in  den 
Rubriken  11—14  Tabelle  3  zeigen  die  Schwankungen  in  den  Höhen- 
mafsen  an  verschiedenen  Punkten  des  Schädels.  Besonders  ist  es  die 
Höhe  zwischen  Augenhöhlenfortsätzen  der  Stirnbeine,  welche  die  Hoch- 
resp.  Flachstimigkeit  anzeigt.  Die  flachstimigen  Schädel  haben  eine 
viel  geringere  Stimhöhe  als  die  hochstimigen.  Natürlich  ist  die  Stim- 
höhe  der  flachen  Schädel  unter  einander  verschieden  je  nach  der 
Totalgrösse  der  betr.  Exemplare.  Es  hat  z.  B.  No.  1803  86  mm, 
1767  nur  75,6  mm  Stimhöhe;  es  muss  aber  bemerkt  werden,  dass 
bei  No.  1803  die  grösste  Länge  über  50  mm  grösser  ist,  als  bei 
No.  1767.  Imüebrigen  schwankt  die  vordere  Schnauzenhöhe  (Tab.  3, 11) 
zwischen  42,2  und  63  mm,  also  um  20,8  mm;  die  hintere  Schnauzen- 
höhe (Tab.  3,  12)  zwischen  52  und  68  mm,  also  nur  um  16  mm;  die 
Stimhöhe  zwischen  75,6  und  105,  also  um  fast  30  mm.  Dabei  haben 
oft  Schädel  mit  bedeutender  vorderer  Schnauzenhöhe  eine  geringere 
Stimhöhe  als  solche  mit  niedrigerer  Schnauze.  Es  hat  z.  B.  Nr.  1749 
bei  53,6  mm  vorderer  Schnauzenhöhe  105  mm  Stimhöhe,  die  entspr. 
Mafse  sind  bei  No.  1764  55,6  mm  und  78  mm,  bei  No.  1771  54  und 
96,  bei  No.  1763  55,2  und  81,4  u.  s.  w.  Ein  scharfer  Unterschied 
lässt  sich  zwischen  hoch-  und  flachstimigen  Schädeln  nicht  machen, 
sondern  beide  Formen  sind  durch  mannigfache  Uebergänge  verbunden. 
Extrem  flachstimig  sind  in  der  Abtlg.  III.  die  Nummem  1803  (Tfl.  XIII 
Fig.  4),  1754  und  1767,  weniger  auffallend  sind  No.  1764  u.  No.  1760. 
Im  höchsten  Grade  hochstimig  sind  die  Nummem  1750,  1749  (Tfl.  XIII 
Fig.  1),  1756,  1748  und  1770.  Weitaus  die  grösste  Zahl  der  von 
mir  untersuchten  Schädel  von  Ursus  arctos  zeigt  eine  deutlich  ge- 
wölbte Stirn  und  aufgetriebene  Stimbeinfortsätze.  Ich  stehe  daher 
nicht  an,  die  gewölbte  Stirn  für  die  normale,  die  flache  für  eine 
von  der  typischen  abweichende  Bildung  zu  erklären.  Im  Uebrigen 
lassen  sich  constante  Unterschiede  ausser  in  der  Stimbildung 
zwischen  hoch-  und  flachstimigen  Schädeln  nicht  finden,  ebensowenig 
stimmen  die  beiden  Kategorien  unter  sich  überein. 

Eine  Erklämng  für  die  scheinbare  Regellosigkeit  in  der  Stim- 
büdung  J)eim  gemeinen  Landbären  zu  finden,  ist  mir  bisher  nicht 
gelungen.  Auch  v.Middendorff  s  Auseinandersetzungen,  dass  nämlich 
die  Ursache  in  der  verschiedenen  Entwicklung  der  Stirnhöhlen  liegt, 
ist  nur  eine  Umschreibung  der  Thatsache,  nicht  eine  Erklärung  der- 
selben. Die  Frage  ist  jetzt:  Warum  entwickeln  sich  die  Stirnhöhlen 
so  ausserordentlich  verschiedenartig?  Nach  Hensel(Craniol.  Studien, 


Digitized  by  VnOOQlC 


üeber  den  Schädel  von  ürsos  arctos  L.  255 

Nov.  Acta  Leop.  Bd.  XLII  No.  4)  beruht  die  bei  Foetorins  oft  vor- 
handene Auftreibung  der  Stirnpartie,  z.  T.  wenigstens,  auf  der  An- 
wesenheit von  Pentastomen.  Ob  Aehnliches  beim  Bären  vorkommt 
ist  mir  nicht  bekannt.  Sollte  es  der  Fall  sein,  so  wäre  allerdings 
die  flache  Stirn  die  Norm,  die  hohe  dagegen  pathologisch  Es  er- 
scheint mir  dies  a  priori  als  wenig  wahrscheinlich. 

Ebenso  wie  die  Configuration  der  Stirnbeine  wechselt  auch  ihre 
Grösse  und  besonders  ihre  Breite  an  den  Proc.  postorbitales,  welche 
bei  den  völlig  erwachsenen  Schädeln  meines  Materials  zwischen  82,7 
und  121  mm  schwankt.  Lilljeborg  schreibt  (a.  a.  0.)  dass  bei  den 
alten  Männchen  die  Breite  an  den  Postorbitalfortsätzen  grösser  ist 
als  die  Breite  der  Himkapsel  über  den  Jochfortsätzen  des  Schuppen- 
beins. Dies  trifft  bei  den  meisten  meiner  durch  besondere  Grösse 
ausgezeichneten  Schädeln  zu,  deren  einer  auch  durch  eine  Original- 
notiz als  Männchen  bezeichnet  ist.  Allein  bei  einem  andern,  eben- 
falls als  Männchen  bezeichneten  Exemplar  ist  die  Postorbitalbreite 
geringer  als  die  Breite  der  Schädelkapsel  über  dem  Jochfortsatz  des 
Schnppenbeins.  Es  ist  also  dies  von  Lilljeborg  angegebene  Ver-* 
hältniss  nicht  constant  und  keinenfalls  etwa  ein  Merkmal  zur  Unter- 
scheidung des  Geschlechts  am  ausgewachsenen  Schädel. 

Die  Nasenbeine  variiren  bei  Ursus  arctos  besonders  hin- 
sichtlich ihrer  Länge  in  Bezug  auf  die  Oberkiefer  und  die  Augen- 
höhlenfortsätze der  Stirnbeine.  In  der  Regel  ragen  sie  etwas  weiter 
nach  hinten  als  die  Oberkiefer,  bleiben  aber  ein  beträchtliches  Stück 
von  der  Verbindungslinie  der  Spitzen  bei  der  Proc.  postorbitales 
zurück.  Li  einigen  Fällen  jedoch  erreichen  sie  diese  Linie  fast  ganz 
(1773,  1754)  und  andererseits  ragen  nicht  selten  die  Oberkiefer  so 
weit  oder  um  ein  geringes  weiter  nach  hinten  als  die  Nasenbeine 
z.  B.  bei  No.  1760,  175ä  und  1757.  Entschieden  irrtümlich  ist 
übrigens  Owen's  Bemerkung,^)  dais  beim  braunen  Bären  der  Ober* 
kiefer  den  Zwischenkiefer  vom  Stirnbein  trennt.  Bei  den  sämtlichen 
mir  vorliegenden  Schädeln  ist  dies  nicht  der  Fall. 

Ziemlich  auffallende  Verschiedenheiten  bietet  die  Höhe  des  Joch- 
bogens,  besonders  in  dem  vom  Proc.  zygomaticus  des  Squamosum  ge- 
bildeten Teil.  Auch  hier  ist  weder  Alter  noch  Geschlecht  malsgebend. 
Es  scheint  jedoch,  als  ob  der  Jochfortsatz  des  Squamosum  relativ 
lange  fortwächst,  da  er  häufig  eine  auiserordentliche  Höhe  im  Ver- 
hältnifs  zu  der  des  Jochbeins  aufweist  (Tfl.  XIII,  Fig.  3  ebenso 
mehrere  der  in  Blainville's  Osteographie  abgebildeten  Schädel). 

Sehr  bemerkenswerthe  Differenzen  zeigt  der  Proc.  mastoideus. 
Lilljeborg^)  schreibt  über  diesen  SchädelteU  und  sein  Verhältnifs 
zum  Paramastoidfortsatz:  „Paramastoidutskotten  äro  mycket  mindre 
an  mastoid  D :  0,  och  räcka  föga  eller  icke  nedom  dessa."  Da  lill- 
jeborg, welcher  am  genannten  Orte  zwei  alte  Schädel  beschreibt,  bei 
anderen  Merkmalen  ausdrücklich  erwähnt,  wie  es  damit  bei  jungen 

*)  Anal  Vertebr.  Vol.  H,  p.  500. 

^  Sveriges  och  Norges  Ryggradsdjur.  I.  Däggdjuren,  p.  165.    Upsala  1874. 
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Tieren  steht,  hier  aber  nichts  weiter  hinzusetzt,  so  scheint  nach 
jenem  Forscher  der  Proc.  mastoideus  sich  stets  in  der  angegebenen 
Weise  zu  verhalten.  Das  ist  jedoch  ein  Irrtum.  Bei  jungen  Schädeln 
mit  fast  fertigem  Gebiss  (z.B.  1752;  vergl.  Tfl.  XIV,  Figur  1)  ist 
sogar  der  Paramastoidfortsatz  stärker  entwickelt  als  der  Zitzenfort- 
satz und  ragt  weiter  nach  unten  als  dieser.  Selbst  bei  Schädeln 
meiner  Abtlg.  II  (No.  1773,  1779,  1769,  1759)  ist  der  Proc.  mastoideus 
höchstens  so  lang,  aber  nicht  länger  als  der  Paramastoidfortsatz. 
Nur  bei  ganz  alten  Schädeln  mit  besonders  riesigen  Dimensionen  ist 
der  Zitzenbeinfortsatz  mehr  entwickelt  als  der  Paramastoidfortsatz. 
Die  Länge  des  Mastoidfortsatzes  ist  sehr  bedeutenden  Schwankungen 
ausgesetzt,  auch  ist  seine  Richtung  verschieden,  bald  mehr  nach 
vom  hin,  bald  mehr  seitlich  (vergl.  Tfl.  XIV,  Fig.  2  u.  3).  Wahrhaft 
kolossal  sind  die  Mastoidfortsätze  bei  No.  1761,  wo  der  Abstand  ihrer 
äusseren  Enden  178  mm  beträgt,  während  beispielsweise  der  imGranzen 
grössere  Schädel  No.  1748  nur  147  nmi  erreicht.  Auch  die  Breite 
des  Mastoidfortsatzes  wechselt  sehr ;  Zahlen  lassen  sich  wegen  gänzlichen 
Mangels  fes  besttimmter  Ansatzpunkte  für  den  Zirkel  nicht  angeben. 

Sehr  bemerkenswert  und,  soweit  mir  bekannt,  noch  nicht  be- 
schrieben ist  ein  epiphysenartiges  Gebilde  *)  am  distalen  Ende  des 
Proc.  mastoideus  (Tfl.  XIV,  Fig.  2  u.  3).  Dies  Gebilde  zeigt  durchaus 
die  Befunde  einer  wirklichen  Epiphyse.  Es  legt  sich  um  das  untere 
Ende  des  genannten  Fortsatzes  und  bedeckt  ausser  der  Pars  mastoidea 
auch  teilweise  das  angrenzende  Stück  des  Squamosum,  welches  an 
der  Bildung  des  Mastoidfortsatzes  teil  nimmt.  An  manchen  Schädeln 
ist  diese  „Mastoid  -  Epiphyse"  verloren  gegangen  und  man  sieht  am 
Ende  des  Fortsatzes  eine  rauhe,  spongiöse  Fläche,  gerade  wie  wenn 
bei  einem  jugendlichen  Extremitätenknochen  eine  Epiphyse  sich  ab- 
gelöst hat.  Bei  Schädeln  von  ziemlich  hohem  Alter  ist  die  „Mastoid- 
Epiphyse"  noch  durch  eine  deutliche  Naht  vom  Knochen  getrennt ; 
nur  bei  ganz  alten  Exemplaren  ist  sie  verwachsen.  Bei  meinen 
jüngsten  Schädeln  ist  sie  nicht  vorhanden,  wahrscheinlich  bei  der 
Präparation  übersehen  und  abgelöst.  Möglich  wäre  es,  dass  diese 
scheinbare  Epiphyse  sich  als  Sehnenverknöcherung  herausstellte, 
wenigstens  macht  das  Fehlen  des  Gebildes  bei  jugendlichen  Schädeln 
dies  denkbar;  doch  lässt  sich  das  nur  durch  anatomische  Unter- 
suchung eines  Bärenkopfes  im  Fleisch  entscheiden. 

Während  der  Processus  mastoideus  in  bedeutendem  Mafse 
Schwankungen  in  Grösse,  Form  und  Verlauf  ausgesetzt  ist,  zeigt  die 
Bulla  ossea  eine  bemerkenswerte  Beständigkeit,  ein  neuer  Beweis 
für  die  von  Flower*)  betonte  Wichtigkeit  dieses  Schädelteils  für 
die  Systematik,  besonders  der  Gamivoren.  Nur  der  knöcherne  Gehör- 
gang  wechselt   hinsichtlich   seiner  Länge.     Auch  die  an  der  Unter- 


*)  Ich  habe  im  Sitzungsber.  Ges.  naturf.  Fr.  1889,  No.  3  eine  karze  Mit- 
teilung über  diese  Bildung  gemacht  und  vorgeschlagen,  dieselbe  einstweilen  als 
„Mastoid -Epiphyse**  zu  bezeichnen. 

*)  Proc.  Z.  S.  1869. 
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Seite  des  Schädels  befindlichen  Foramina  zeigen  ein  durchaus  be- 
ständiges Verhalten. 

Der  knöcherne  Gaumen  d.  h.  das  aus  den  Gaumenbeinen  und 
einem  Teil  der  Oberkiefer  bestehende  Dach  der  Mundhöhle  tritt 
in  verschiedener  Form  auf.  Während  er  in  der  Regel  eine  ebene 
Fläche  bildet,  ist  er  bei  einigen  Exemplaren  stark  ausgehöhlt,  be- 
sonders in  der  hinteren  Partie.  Gray  führt  Concavität  der  Palatina 
als  eins  der  Merkmale  seiner  Gattung  Myrmarctos  auf;  man  sieht, 
dass  dies  Kennzeichen  nicht  stichhaltig  ist.  In  auffiillender  Weise 
ist  mitunter  die  Ghoanenpartie  verengt,  so  besonders  bei  No.  1754. 

Bei  den  Schädeln  der  Abteilungen  I  und  II  waren  die  Nähte 
noch  alle  völlig  offen.  Bei  Abteilung  III  jedoch  muss  ich  über  das 
Verwachsen  der  Nähte  einige  Bemerkungen  machen,  welche  zum  Teil 
mit  den  Angaben  von  Middendorff^s  über  diesenPunkt  in  Widerspruch 
stehen.  Der  genannte  Forscher  giebt  die  Reihenfolge  des  Ver- 
wachsens  der  Nähte  am  Schädel  von  Ursus  arctos  folgendermaisen 
an:  1)  Scheitel  -  Hinterhauptsnaht.  2)  Scheitelstimbeinnaht  nebst 
3)  Scheitelschläfenbeinnaht.  4)  Stimbeinnaht  nebst  5)  Oberkiefer- 
Jochbeinnaht.  6)  Kiefer-Zwischenkiefemaht.  7)  Nähte  der  Nasen- 
beine, Stimoberkiefemaht,  Jochbogen  -  Schläfenbeinnaht.  Unter 
48  Schädeln  fand  v.  Middendorff  nur  1  Ausnahme.  Unter  meinen 
24  völlig  erwachsenen  Exemplaren  sind  jedoch  8,  welche  eine  andere 
Reihenfolge  zeigen  als  die  eben  angeführte.  Besonders  verwächst  die 
Stimnaht  oft  früher  als  die  Nähte  der  Scheitel-  und  Schläfenbeine. 
Nur  die  Scheitel  -  Hinterhauptnaht  scheint  constant  am  frühsten  zu 
verschwinden;  es  ist  dies  eine  Folge  der  Thätigkeit  der  Nacken- 
muskeln. Bei  den  eben  erwähnten  8  Schädeln  ist  die  Reihenfolge 
des  Verwachsens  der  hauptsächlichen  Nähte  folgende: 

No.  1767,  verwachsen:  die  Nähte  zwischen  Scheitel- Hinterhaupts- 
bein, Stirnbeinen,  zum  Teil  Zwischenkiefer-Oberkiefer. 

„  1771,  verwachsen:  die  Nähte  zwischen  den  Stirnbeinen  mehr  als 
Scheitelschläfenbein-  und  Scheitelstimbeinnaht. 

„  1770,  verwachsen:  Scheitel  -  Schläfenbein  weniger  als  Stirn-, 
Zwischen -Oberkiefer-  und  Nasenbein -Naht. 

„  1764,  „  Stimnaht  mehr  als  die  übrigen,  ausser  der 

Scheitel-Hinterhauptnaht. 

„  1759,  „  Stim-  und  Sdieitel- Hinterhaupt -Naht,  die 

übrigen  frei. 

„  1758,  „  Zwischenkiefer-Oberkiefer  und  z.T. Zwischen- 

kiefer-Nasenbein mehr  als  die  übrigen. 

„1761,  „  Scheitelhinterhaupt-,  sowie  Stimnaht  und  zum 

Teil  Nasen- Stimbeinnaht,  <Ue  übrigen  frei. 

„  1763,  ij  Alle  Nähte  ausser  den  nie  sich  schUessenden 

und  ausser  der  linken  Oberkiefer-Stimbein- 
naht,  sowie  einem  Teil  der  Nasenbeinnaht. 

Aict,  t  HAtnrffesclu  JftliTg.1889.  Bdl.  H.8.  17 
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Es  geht  hieraus  hervor,  dass  die  Reihenfolge  doch  nicht  so  regel- 
mässig ist,  wie  es  v.  Middendorff  meinte.  Ausser  bei  jenen  Schädeln 
fand  ich  noch  an  einem  alten  Schädel  aus  Littauen  (ßo,  2506)  eine 
andere  Reihenfolge.  Die  Stirnbeine  waren  verwachsen,  als  die  Naht 
zwischen  Scheitel-  und  Schläfenbeinen  noch  deutlich  sichtbar  war. 
Dass  die  Stirnbeine  häufig  relativ  früh  verwachsen,  dürfte  nicht  be- 
sonders auffallend  sein.  Schon  die  Entwicklung  der  Stirnhöhlen  lässt 
auf  einen  lebhaften  Wachstumsvorgang  in  jenen  Knochen  schliessen, 
der  dann  auch  das  Verschwinden  der  Naht  herbeiführt.  Im  Uebrigen 
vollzieht  sich  im  Verhältniss  zum  Alter  der  Tiere  das  Verwachsen  der 
Schädelnähte  sehr  unregelmässig,  so  dass  man  oft  an  unzweifelhaft 
alten  Schädeln  alle  Nähte  frei  findet.  Dass  an  jugendlichen  Schädeln 
schon  verwachsene  Nähte  vorkommen,  habe  ich  nicht  beobachten 
können.  Zu  der  Angabe  v.  Middendorff 's,  dass  die  Qrundfelsenbein- 
naht  wohl  nie  verwächst,  kann  ich  hinzufügen,  dass,  soweit  mein 
Material  Schlüsse  gestattet,  auch  die  Naht  zwischen  Jochbein  und 
Jochfortsatz  des  Schläfenbeins  nie  verschwindet.  Auch  Rad  de*) 
macht  eine  dies  bestätigende  Mitteilung.  Bei  No.  1762  meines 
Materials,  einem  uralten  Bären,  sind  die  beiden  genannten  Nähte 
ganz  unverwachsen. 

Nicht  minder  wechselnd  wie  die  Verwachsung  der  Nähte  ist  der 
Grad  der  Entwicklung  der  Knochenkämme  und  Leisten  am  Schädel 
von  Ursus  arctos.  Bei  Schädeln,  welche  man  wegen  starker  Ab- 
nutzung der  Zähne  als  recht  alt  ansehen  muss,  ist  nicht  selten  der 
Scheitelkamm  weit  niedriger  und  kürzer  als  bei  augenscheinlich  be- 
deutend jüngeren  Individuen.  Eins  scheint  jedoch  festzustehen,  was 
auch  Lilljeborg  bei  der  Beschreibung  seiner  beiden  alten  Bären- 
schädel bemerkt  (a.  a.  0.),  dass  nämlich  der  Scheitelkamm  sich  selbst 
in  seiner  grössten  Entwicklung  nie  weiter  nach  vom  erstreckt,  als 
bis  zur  Kranznaht. 

In  der  Form  und  Grösse  der  Zähne  finden  sich  in  dieser  Ab- 
teilung III.  ebenfalls  Verschiedenheiten,  doch  wechselt  die  Grösse 
nicht  so  sehr  wie  bei  den  vorher  besprochenen  Zähnen.  Die  enorme 
Länge  von  39,6  mm  beim  letzten  oberen  Molar  erreicht  keiner  der 
Schädel  dieser  Abteilung.  Fassen  wir  noch  einmal  die  Zahn-Ma&e 
aller  Schädel  in's  Auge,  so  ergeben  sich  folgende  Grenzwerte  für  die 
einzelnen  Zähne. 

1^18  4.  unt.  Lückenz.  {^;  10/-15 


ob.  Reissz. 

{^. 

1. 

„  Höckerz 

■%. 

2. 

j>         j) 

fe. 

8,6—14,6         "•  ""'•  ^'^-'^'""-  \Br.    6  —  8 

2^-25  Reissz      i^-   22  -26,8 

15_18  "    "^^^-      »Br.  10,4— 14,6 

1  Höckerz   i^  22,2-27 
1.  „    uocKerz.  ^g^.  jg  _jg^^ 

2  IL.  17,6-22,1 
^-  "         "         IBr.  13,8—16 


31—39,6 
16—19.8 


■)  Beisea  im  S&den  Ton  Ostsibirien.    Bd.  1.  p.  3. 
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Vergleicht  man  diese  ZahnmalBe  mit  den  von  v.  Middendorff  an- 
gegebenen (Reise  11  2,  p.  46),  so  sieht  man,  dass  die  Mafse  meines 
Materials  innerhalb  weiterer  Grenzen  schwanken  als  die  Mafse  der 
ans  der  Gregend  von  Petersburg  stammenden  Schädel  v.Middendorff  s. 
Dagegen  zeigen  die  aus  den  entlegeneren  Gebieten  (Kaukasus, 
Kamtschatka  etc.  etc.)  bedeutendere  Schwankungen  der  Mafszahlen, 
was  von  vornherein  zu  erwarten  war. 

Hinsichtlich  der  Form  der  Zähne  kann  auf  das  vorher  Gesagte 
(Abtlg.  n)  und  auf  die  Figuren  verwiesen  werden.  Hinzuzufügen  ist 
noch,  dass  der  letzte  obere  Lückenzahn  zwischen  5  und  9  mm  Länge 
sdiwankt ;  er  steht  femer  nicht  selten  mit  seiner  grössten  Axe  quer 
zur  Längsrichtung  des  Schädels  und  ist  mitunter  zweiwurzelig.  Bei 
No.  1748  zeigt  er  statt  des  einfachen  Höckers  deren  zwei,  dabei  auch 
2  Wurzeln,  so  dass  er  ganz  den  Charakter  eines  hinfälligen  Bären- 
Lückenzahns  eingebüsst  hat. 

Betrefis  der  Reihenfolge,  in  welcher  die  Zähne  sich  durch  den 
Gebrauch  abnutzen,  stimmen  meine  Beobachtungen  völlig  mit  denen 
V.  Middendorff  s  überein.  Die  Thatsache,  dass  die  Abnutzung  am 
letzten  Backenzahn  zuerst  sichtbar  wird,  dürfte  auf  den  ersten  Blick 
etwas  befremden,  da  dieser  Zahn  erst  hervortritt,  wenn  die  übrigen 
Backenzähne  schon  in  Gebrauch  sind.  Auch  v.  Middendorff  sagt, 
dass  „wider  Erwarten"  die  Abnutzung  beim  letzten  Backenzahn  ihren 
An£a.ng  nimmt.  Folgende  Ueberlegungen  machen  die  Sache  jedoch 
erklärlich.  Betrachtet  man  einen  Bärenschädel,  dessen  Unterkiefer- 
hälften noch  in  festem  natürlichen  Zusammenhang  stehen,  so  sieht 
man,  dass  die  Spitzen  der  vorderen  Backenzähne  beim  Zuklappen 
des  Mauls  neben  einander  vorbeigehen^  sich  also  nicht  berühren. 
Dagegen  liegen  der  letzte  obere  und  der  letzte  untere  Molar  direkt 
mit  ihren  Kauflächen  auf  einander.  Hierzu  kommt  noch  —  und 
dies  ist  wohl  der  Hauptgrund  —  dass  das  andauernde  Zermalmen 
der  Nahrung  mit  den  eigentlichen  Kauzähnen  geschieht  und  dass 
der  Bär,  wenn  er  einen  harten  Gegenstand,  etwa  einen  Knochen 
zerbeissen  will,  dies  wohl  stets  mit  dem  letzten  Molar  besorgt,  so 
dass  dieser  viel  stärker  in  Anspruch  genommen  wird  als  die  ersten. 
Solange  der  Bär  nicht  sein  ganz  fertiges  Gebiss  besitzt,  wird  er  sich 
wahrscheinlich  mit  Nahrung  oegnügen,  welche  leichter  zu  zerkleinem 
ist  und  also  die  vorhandenen  vorderen  Backenzähne  wenig  angreift. 

Es  erübrigt  jetzt  noch,  einige  Worte  über  den  Schädel  No.  1762 
zu  sagen,  welcher  durch  sein  Alter  eine  besondere  Stellung  einnimmt. 
Alles  an  diesem  Schädel  spricht  dafür,  dass  der  einstige  Träger 
desselben  im  höchsten  Greisenalter  gestanden  hat.  Von  den  Nähten 
sind  nur  die  zwischen  Grund-  und  Felsenbein  und  die  zwischen  dem 
Jochforteatz  des  Schläfenbeins  und  dem  Jochbein  noch  sichtbar;  die 
Mastoidepiphyse  ist  kaum  noch  als  solche  zu  erkennen.  Die  Zähne 
sind  ausseronientlich  stark  abgenutzt,  besonders  im  Oberkiefer.  Der 
letzte  obere  Molar  ist  bis  auf  die  Wurzeln  abgekaut,  nur  an  seiner 
Aussenseite  sind  noch  Spuren  der  beiden  grossen  Höcker.    Der  vor- 
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letzte  obere  Molar  fehlt  beiderseits.  Der  obere  Reisszahn  ist  merk- 
würdigerweise an  seiner  Aussenseite  fast  in  seiner  ganzen  Höbe 
erhalten,  innen  aber  von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  schräg  abgeschliffen. 
Von  den  drei  kleinen  Lückenzähnen  ist  keiner  vorhanden,  doch  sind 
die  Alveolen  des  ersten  und  dritten  rechts  und  des  ersten  links  gut 
erhalten.  Von  den  oberen  Eckzähnen  sind  die  Spitzen  und  ein  Teil 
der  Innenfläche  abgeschliffen.  Sämtliche  oberen  Schneidezähne  fehlen. 
Die  Knochensubstanz  ist  in  der  Umgebung  der  Alveolen  ohne  Zähne 
teilweise  resorbirt.  Die  unteren  Zähne  sind  sehr  unregelmässig, 
doch  im  Ganzen  nicht  so  stark  abgenutzt  wie  die  oberen.  Nur  die 
Eckzähne  sind  sehr  verkürzt,  augenscheinlich  mehrfach  gebrochen, 
doch  schon  zu  Lebzeiten  des  Tiers,  da  .alle  Kanten  und  Ränder 
völlig  abgerundet  und  abgeschliffen  sind.  Von  den  unteren  Lücken- 
zähnen sind  die  leeren  Alveolen  des  ersten  jederseits  die  einzige 
Spur.  Nur  ein  Schneidezahn  ist  erhalten,  der  dritte  rechts,  welcher 
fast  bis  auf  die  Wurzel  abgekaut  ist. 

Die  Dimensionen  des  Schädels  sind  verhältnissmässig  nicht  be^ 
deutend  (vergl.  Tabelle  3).  Merkwürdig  schwach  ist  der  Scheitel- 
kamm entwickelt,  soweit  sich  dies  an  dem  in  der  hinteren  Partie 
verletzten  Schädel  sehen  lässt.  Die  Stimleisten  dagegen  sind  sehr 
scharf  ausgeprägt.  Der  Schädel  ist  hochstimig,  doch  mit  unbe- 
deutender Stimabstufung.  Im  Uebrigen  bietet  er  nichts  Bemerkens- 
wertes dar;  unverkennbar  zeigt  er  aber,  dass  das  beste  Merkmal 
zum  Abschätzen  des  Alters  das  Gebiss  bildet. 

Dass  man  bei  der  ungewöhnlich  grossen  Variabilität  des  gemeinen 
Bären  leicht  auf  den  Gedanken  kommen  konnte,  es  müssten  mehrere 
Arten  in  dem  Verbreitungsgebiet  des  Ursus  arctos  (in  seinem  jetzigen 
Umfange)  vorhanden  sein,  ist  sehr  begreiflich,  so  lange  man  nicht 
ein  grösseres  Material  vergleichend  untersuchen  konnte.^)  Ich  erinnere 
hier  daran,  dass  z.B.  Blainville  bei  der  Abfassung  seiner  Ostco- 
graphie  und  für  seinen  grossen  Atlas  nur  6  europäische  Bärenschädel 
zur  Verfugung  hatte,  welche  bis  auf  einen  bereits  von  Cuvier  in 
den  Ossemens  fossUes  abgebildet  waren.  Sehr  befremdend  wirkt 
es  aber,  wenn  nach  dem  Erscheinen  von  v.  Middendorff's  grund- 
legenden Arbeiten  über  Ursus  arctos  Gray  noch  im  Jahre  1864  *) 
auf  ein  einziges  Exemplar  aus  Norwegen  nicht  nur  eine  neue  Art, 
sondern  eine  neue  Gattung  (Myrmarctos)  begründete  und  ebenso  die 
von  Nilsson  1847  aufgestellte  Art  Ursus  euryrhinus  noch  anerkannte. 


*)  Andrerseits  wnrde  die  Arteüiheit  schon  frtth,  wenn  anch  nicht  bewiesen, 
so  doch  angenommen.  Interessant  ist  eine  Notiz,  welche  ich  in  Kobells 
,, Wildanger**  fand,  wo  es  p.  heisst:  „Feyerabend  schreibt  1582:  Etlich  machen 
Vnderscheid  vnder  Beeren  da  keiner  ist,  dann  Beer  ist  Beer.**  Kürzer,  aller- 
dings anch  weniger  mit  Griinden  gestützt,  kann  man  die  Frage,  ob  U.  azctos 
eine  oder  mehrere  Arten  bUde,  nicht  entscheiden! 

«)  Proc.  Z.  S.  1864,  p.  694  «f. 
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(In  einer  späteren  Notiz')  erklärt  er  allerdings  diese  letztere 
für  sehr  zweifelhaft,  da  sie  auf  den  Schädel  eines  der  Gefangenschaft 
entstammenden  Tieres  begründet  sei.) 

Auch  in  dem  Gatalogue  of  Gamiv.  Brit.  Mus.  1869  finden 
sich  noch  Myrmarctos  Eversmanni  und  Helarctos  euryrhinus  als 
gute  Arten,  während  z.  B.  die  russischen  Bären  überhaupt  nur 
eine  Subvarietät  bilden!  Ja,  Gray  geht  so  weit,  es  als  möglich  hin- 
zustellen, dass  der  von  Eversmann  (Bull.Soc.Imp.Nat.Moscou  1840) 
beschriebene  U.formicarius  aus  Ostsibirien  nicht  identisch  mit  Myrmarc- 
tos Eversmanni,  sondern  eine  zweite,  nahe  verwandte  Art  sein  könne. 
(Cat.  Gamiv.  Brit.  Mus.  1869,  p.  234  ebenso  in  Proc.  Z.  S.  1864,  p.  695. 
Der  Text  der  1864  in  den  Proc.  Z.  S.  erschienenen  Arbeit  „Revision 
of  the  Genera  and  Spedes  of  Ursine  Animals^^  ist  fast  wörtlich  der- 
selbe wie  der  im  betr.  Teil  des  Gatalogue.) 

Die  meisten  der  nach  den  oft  erwähnten  Arbeiten  v.Midden  dorf  f '  s 
erschienenen  Schriften,  welche  Ursus  arctos  behandeln,  schHessen  sich 
den  Ansichten  des  russischen  Forschers  an;  ebenso  wird  nach.  1864 
resp.  1869  Gray's  Myrmarctos  fast  nirgends  anerkaimt.  Lydekker 
bemerkt  in  dem  Gatalogue  of  the  Fossil  Mammalia  in  the  Brit.  Mus. 
1885  unter  U.  arctos,  dass  „wenigstens  zu  paläontologischen  Zwecken^^ 
eine  Anzahl  von  Formen  unter  dieser  Art  vereinigt  werden  müssen; 
darunter  befinden  sich  unter  anderen  auch  U.  Eversmanni,  U.  lasiotis, 
ü.  piscator  ....  und  zuletzt  noch  Myrmarctos  Eversmanni.  Vor 
U.  Eversmanni  und  Myrmarctos  Eversmanni  befindet  sich  ein  ein- 
geklammertes Fragezeichen.  Ob  dies  bedeutet,  dass  die  genannten 
„Formen"  Lydekker  als  an  und  für  sich  sehr  zweifelhaft  erscheinen 
oder  aber,  dass  er  sie  mögUcherweise  für  sicher  von  U.  arctos  unter- 
scheidbar ansieht,  ist  mir  nicht  klar  geworden.  Ich  gehe  daher  noch 
etwas  näher  auf  die  Kennzeichen  der  Gray^schen  Gattung  ein,  um 
nachzuweisen,  dass  ihr  keine  Berechtigung  zukommt.  Selbstver- 
ständlich kann  ich  hier  nur  die  Schädelcharaktere  berücksichtigen, 
doch  sind  die  übrigen  von  Gray  angegebenen  Merkmale  wenig  mass- 
gebend („Head  elongate,  narrow.  Lips  moderately  extensile").  Ueber 
die  allgemeine  Form  des  Schädels  von  Myrmarctos  sagt  Gray*): 
„The  skull  flat  above,  the  nose,  forehead,  and  front  of  the  crown 
forming  a  regulär  shelving  line,  brain-case  compressed."  Das  sagt 
nicht  mehr,  sds  dass  der  Schädel  fiachstimig  ist.  Was  den  Ausdruck 
„brain-case  compressed^'  betrifft;,  so  ist  in  der  beigegebenen  Figur 
die  Hinterkapsel  nicht  mehr  zusammengedrückt  als  an  mittelalten 
Schädeln  von  Ursus  arctos. 

Weiter  heisst  es:  „The  nose  moderate,  flat  above,  compressed 
on  the  sides*^  Das  passt  auf  fast  alle  Schädel  von  U.  arctos.  Auch 
Gray 's  Figur  zeigt  in  der  Nasenpartie  nichts  mit  U.  arctos  Unver- 
embares. 


0  Ann.  Mag.  Nat.  Bist.  1873,  p.  267. 
»)  Oatal.  Csmiv.  Brit.  Mus.  1869. 
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„The  forehead  narrow,  the  sjpace  between  the  orbits  narrower 
than  the  nose".  Dem  widerspricht  Gray's  Figur  vollständig,  denn  der 
abgebildete  Schädel  isjt  zwischen  den  Augenhöhlen  viel  breiter  als  in 
irgend  einem  Teil  der  Nasengegend. 

„The  last  grinder  moderate,  longer  than  the  flesh-tooth'^  Dies 
Verhalten  findet  sich  nicht  nur  bei  U.  arctos,  sondern  überhaupt  bei 
der  Gattung  Ursus  im  weiteren  sowohl  als  auch  im  engeren  Gray'schen 
Sinn,  wie  auch  Gray  selbst  angiebt  (Gatal.  Camiv/Brit.  Mus.  p.  216 
und  p.  218.) 

„Palate  deeply  conoave".  Dies  kommt  auch  bei  unzweifelhaft 
zu  ü.  arctos  gehörenden  Bären  vor. 

„The  hinder  nasal  aperture  large,  broad;  the  sides  longer  than 
the  width  of  the  front  edge".  Dasselbe  führt  Gray  fast  wörtlich  für 
seine  Gattung  Ursus  im  Allgemeinen  an. 

„Lower  jaw  large,  elongate".  Wie  erwähnt,  bleibt  in  der  bei- 
gegebenen Figur  die  Unterkieferlänge  noch  hinter  der  einiger  von 
mir  untersuchter  Schädel  von  U.  arctos  zurück. 

Bei  der  Beschreibung  der  Art  Myrmarctos  Eversmanni  werden 
noch  einige  weitere  Merkmale  am  Schädel  angeführt,  die  aber  zum 
Teil  sehr  unbestimmt  gehalten  sind,  z.  B.  „hinterer  Höckerzahn 
ziemlich  kurz."  Femer:.  „Nasal  bonos  only  extending  to  rather 
behind  the  front  edge  of  the  orbit,  not  nearly  so  for  as  m  U.  arctos 
of  Sweden."  Ich  habe  vorher  darauf  aufmerksam  gemacht,  wie  die 
Länge  der  Nasenbeine  bei  U.  arctos  variirt.  Gray's  Figur  lässt  das 
von  ihm  beschriebene  Verhalten  nicht  erkennen,  da  sonderbarer  Weise 
nicht  eine  einzige  Naht  an  dem  ganzen  nicht  sehr  alten  Schädel  ge- 
zeichnet ist,  nicht  einmal  die  Jochbogennaht ! 

„The  aperture  for  the  passage  of  the  artery  to  the  palate  in 
a  line  with  the  front  edge  of  the  hinder  grinder".  Auf  Sie  Lage 
des  erwähnten  Foramen  bin  ich  vorher  nicht  eingegangen,  da  ich 
dies  für  unwichtig  hielt.  Ich  kann  jedoch  jetzt  nachtragen,  dass  auch 
bei  U.  arctos  zuweilen  das  Foramen  die  von  Gray  geschilderte  Lage 
hat,  wenn  es  auch  meistens  ein  wenig  hinter  dem  Vorderrand  des 
letzten  Molaren  liegt.    Im  Uebrigen  wechselt  die  Lage  einigermassen. 

Die  von  Gray  angegebenen  Maise  passen  ebenfalls  durchaus  auf 
einen  jugendlichen,  aber  mit  fertigem  Gebiss  versehenen  Schädel  von 
U.  arctos.    Length  of  the  skull  below  11  Va  inches  (=  etwa  286  mm), 

of  palate  5 Vi  inches  (=  etwa  146  mm) between  orbits  2V4 

inches  (=  etwa  57,6  mm). 

Es  zeigt  sich  also,  dass  keins  der  von  Gray  für  seine  Gattung 
Myrmarctos  oder  für  die  Art  M.  Eversmanni  aufgestellten  Merkmale 
einen  bestimmten  Unterschied  von  U.  arctos  darstellt  und  es  dürfte 
somit  die  eben  genannte  Gattung  resp.  Art  als  unhaltbar  und  als 
mit  U.  arctos  zusammenfallend  nachgewiesen  sein. 

Ein  eingehendes  Studium  eines  reichto  Materials  von  Ursus 
piscator  Puch.,  U.  isabellinus  Horsf.,  U.  syriacus  Hempr.  et  Ehrenbg. 
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und  andern  zum  Teil  oder  überhaupt  als  Arten  betrachteten  Bären 
dürfte  vielleicht  ein  ähnliches  Ergebnis  haben.  Wenn  ü.  arctos  schon 
in  einem  eng  begrenzten  Gebiet  derartige  Verschiedenheiten  zeigt, 
wie  es  für  Bussland  nachgewiesen  worden  ist,  so  ist  es  begreiflich, 
dass  in  Gegenden,  wo  oie  Tiere  ganz  andere  Lebensbedingungen 
finden,  auch  ihre  äussere  und  innere  Beschaffenheit  ausserordentuch 
abändern  muss. 


Erklärung  der  Abbildungen. 


Die  Nummern  beziehen  sich  auf  den  „Katalog  der  Sängetiere'*  der  Zool. 
Samml.  der  EgLLandwirthschaftl.  Hochschnle  in^rlin  von  Prof. Dr.  A.  19  ehring. 

Tafel  XIIL 

Fig.  1.    Hochstimiger  Schädel  mittleren  Alters  (No.  1749),  sehr  gross.  Vt  ^^^  ^^^ 
»   2.    Hochstimiger  Schädel  mittleren  Alters  (No.  1751).   Höchster  Pnnkt  der 
Profillinie  weit  nach  hinten  gerückt    Vs  i^&t.  Gr. 

-  8.    Alter  Schädel  mit  massig   hoher  Stimpartie  (No.  1766).     Sehr  klein. 

Jochfortsatz  des  Sqoamosnm  sehr  stark.    '/•  i^t^-  ^^' 
»   4.    Flachstimiger  Schädel  (No.  1803);  sehr   gross»  von  mittlerem  Alter. 
V,  nat  Gr. 

TÄfel  XIT. 

Fig.  1,  Fig.  2,  Fig.  3.  Teil  der  hinteren  Partie  des  Schädels,  von  der  rechten 
Seite  gesehen,  in  natürl.  Grösse.  Fig.  1  von  No.  1776,  Fig.  2  Ton  No.  1749, 
Fig.  3  von  No.  1761. 

C.  occ.    Gondylns  occipitalis, 

P.  par.    Proc.  paramastoidens  s.  paroccipitalis, 

P.  mast    Proc.  mastoideus, 

£p.    Mastoid-Epipbyse, 

H.  and.    Meatns  anditorine  extemus. 

Sqnam.    Sqnamosnm. 
In  Fig.  3  erscheint  der  Perspective  wegen  der  Proc.  mast.  nicht  so 
gross,  wie  er  wirklich  ist.    Er  ragt  in  Wirklichkeit  schräg  seitwärts. 

>  4.    Letzter  oberer  Molar  von  Nr.  1777.    Sehr  gross!    Nat  Gr. 

»5.         •  »         9        »      »    1762.    Hinten  wenig  veijüngt    Nat  Gr. 

>  6.         »  »         »        »      »    1783.    Sehr   klein.     Hinten   stark    ver^- 

schmälert.    Nat.  Gr. 
»7.         •  ■         »        »      »    17..     Sehr  klein,  etwas  abgenützt  Nat  Gr. 

»   8—12.    Oberer  Reisszahn,  nat  Gr.;  von  den  Schädeln  Nr.  1777,  1760,  1767, 
1767.  1776.    Nat  Gr. 

-  13—16.    Letzter  linker  oberer  Lückenzahn  von  Nr.  1783, 1749, 1763.  Nat  Gr. 
»  16—17.    Letzter  rechter  und  linker  oberer  Lückenzahn  von  Nr.  1748.  Nat  Gr. 
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Dr.  Ernst  Schaff: 

Tabelle  1. 


1783     1777     1778 


1.  (Basallänge  bis  Hinterende  des  Eeilb.,  da  B.  occ.  fehlt) 

2.  GrösBte  LäDge 

3.  Hinterende  des  Keilb.  —  Yordenand  des  Oberkiefers 

4.  Schnauzenlänge  bis  znr  Augenhöhle 

6.  Unterkieferlänge 

6.  Länge  der  oberen  Backensahnreihe 

7.  ,«       „    unteren  Backenzabnreihe 

8.  Abstand  des  C.  sup.  vom  Beisssahn 

9.  „         „    C.  inf.      „    4.  Lückenzahn 

10.  Stimabstufung 

11.  Höhe  der  Schnauze  am  Yorderende  der  Nasenbeine. 

12.  „     zwischen  den  Foramina  infraorb 

13.  „  „  „    Proc.  postorbit 

14.  Höchster  Funkt  des  Schädels  über  dem  Keilbein .    . 
16.  Jochbogenbreite 

16.  Grösste  Breite  a.  d.  Scheitelbeinen  od.  Schläfenbeinen 

17.  „  „      Proc.  postorb 


126,6 


139 
67 

13 
16 

34,3 
46,6 
66,8 


179,7 
163,9 
229,6 


172,8 
148,3 


166,1 
76,6 
83,4 
17,6 
23 
3,7 


92,6 
61 


48,3 
72 
72.6 
129,4 
96,2 
71,6 


83,7 
168,7 
72,8 
82,2 
16 
18,4 
2,9 
38,3 
60,7 
72,1 
73,6 

96,6 
69,2 


Zahnmafse. 

1783 

1777 

1778 

1747 

Oberkiefer: 

Reissz.     ^T     '    •    ■    • 
Breite     .... 

— 

16,76 
13,75 

— 

16 
13.6 

1.  Höckerz.    ]^^^     .... 
Breite     .... 

23 

16 

24 
18 

— 

28,6 
17,6 

2                      I*»«« 

Breite     .... 

31,6 

39,6 

38,6 

34,6 

16 

19 

19 

19 

Unterkiefer: 

4.  Lttokenz.   ^"".f .    *    '    •    • 
Breite*  .... 

11,7 
6,5 

12,9 
7,6 

: 

^"'^-  ^i'Jt : : : ; 

— 

24,3 
12,6 

: 

__^ 

1.  Höcker«.    i^.f     •    •    •    • 
Breite     .... 

— 

26,2 
16,2 

26,5 
16 

— 

Länge     .... 
Breite     .... 

18,6 

22,1 

22 

— 

13,7 

16 

16,5 

— 

*  Anfang  des  letzten  Drittels,    f  Mitte  des  letzten  Drittels. 
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Tabelle  2. 

1776 

1775 

1774 

1762 

1753 
flach. 

1772 

1768 

1.    Basalläng^ 

218,8 

— 

— 

260 

— 

— 

279,5? 

2.    6rö88te  Länge    .... 

241,9 

267,8 

273 

277,7 

268 

— 

305,8 

3.    Keilbein  -  flinterrand  — 

Zwi8cheiik.-Yorderrand  . 

— 

198 

212,6 

216,4 

213.6 

— 

237,5 

4.    Schnaiizenl.  bis  z.  Orbit 

97.3 

98 

104,2 

106,3 

108 

113,2 

122 

6.    ünterkieferläDge     .    .    . 

— 

179,6 

— 

188,4 

190,2 

202 

209,2 

6.    Obere  Backenzabnreibe    . 

68 

64 

76,3 

76 

76,2 

71,3 

72,2 

7.    Untere 

— 

71,6 

— 

79,7 

85,2 

78,4 

79 

8.    Abstand  des  C.  rap.  vom 

1.  Backenzahn  .... 

19,6 

17,5 

14,6 

17,3 

16 

21,6 

19 

9.    Abstand  des  C.  inf.  vom 

1.  Backenzahn  .... 

— 

23,6 

— 

26 

19.6 

28,6 

28 

10.    Stimabstufting     .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11.    Höhe  der  Schnauze  an  den 

Nasenbeinen      .... 

36 

40 

44,4 

44,3 

44,e 

46? 

49,3 

12.    Höhe  am  For.  infraorb.   . 

40,5 

50 

52,5 

48,5 

54 

67,8? 

58,3 

13.       „       „  Proc.  postorb.    . 

67,4 

70 

82,8 

72,3 

72.'3 

'     84,5 

82,4 

14.    Höchster  Pnnkt  über  dem 

Keilbein 

67 

80 

81 

77,9 

72 

— 

81,7 

15.    Jochbogenbreite  .... 

129,3 

142,6 

153? 

160,5 

142.4 

[     ~ 

158,6 

16.    Grösste  Breite  der  Scbädel- 

kapsel 

88,7 

96,8 

96,2 

95? 

96,4 

U    — 

102,8 

17.    Breite  an  d.  Proc.  postorb. 

67,3 

71.4 

81 

76,3 

79,{ 

\     69,2 

81,7 

Zahnmafse 

1776 

1775 

1774 

1752 

1753 

1772 

1765 

Oberkiefer: 

Breite 

13 

13,5 

16,6 

16.8 

17 

15,3 

16,5 

8,7 

10 

11 

11 

11,8 

10,6 

12,2 

Länge 

"^^"•Breite 

20,2 

21,8 

23.5 

23 

25 

22,6 

28,2 

14,3 

15 

16 

16 

17,9 

15,4 

16,8 

i         Länge 

^    "    Breite 

30,9 

30,3 

36.6 

38 

35 

35 

33,8 

16.2 

15,8 

18 

19 

17,7 

18 

17,8 

p  Längsdnrchm.iid.AlT. 
^  Höhe,  seiÜ.  in  d.  Mitte 

17,6 

18 

20 

— 

21 

20,6 

22,5 

80 

33 

36 

— 

37 

35 

93 

Unterkiefer: 

^•'"^Breite 

— 

10,7 

— 

12.2 

12,3 

12,5 

— 

-— 

6,5 

— 

7 

7,9 

6.9 

— 

Länge 

Breite 

— 

23 

— 

24 

26,3 

23 

— 

— 

10,7 

— 

10,7 

12,5 

11 

— 

'-^^"Breite     !'.'.'! 

— 

23 

— 

24 

26,2 

28,8 

— 

— 

13 

— 

14 

16,6 

15 

— 

•         Länge 

^    "    Breite 

— 

17,5 

— 

19 

20,8 

19,3 

— 

— 

13,3 

— 

14 

16.3 

14 

— 

p  Längsdnrchm.  ulik 
^'  Höhe.8eitLind.Mitte 

— - 

17,5 

— 

19 

25 

21,5 

— 

— 

80 

- 

8 

2,6 

( 

>7      1 

34,4 

— 
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lieber  bohrende  Seeigel. 

Von 

Oeorgr  John. 


Hierzu  Tafel  XV. 


Ende  Juli  1886  unternahm  mein  Kollege,  Herr  Oberlehrer 
Dr.  Heinrich  Simroth,  Privatdocent  an  der  Universität  Leipzig, 
mit  Unterstützung  der  Königlich  Preussischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  eine  Reise  nach  Portugal  und  den  Azoren,  um 
die  Nacktschnecken  daselbst  zu  untersuchen.  Unter  mancherlei 
zoologischem  Material,  welches  er  dort  gesammelt,  befinden  sich  auch 
Seeigel,  die  er  in  Löchern  von  Lavaklippen  der  Azoreninsel  San  Miguel 

Jefunden  hatte.  Dieses  eigentümliche  Auftreten,  das  zwar  schon  früher 
ort  und  anderswo  beobachtet  worden  ist,  fiir  welches  die  Wissenschaft 
aber  bisher  noch  keine  endgültige  Erklärung  gefunden  hat,  bewog 
Simroth,  Handstücke  von  dem  Gestein  loszuscUagen  und  Seeigel  ihren 
Löchern  zu  entnehmen,  um  die  Fragen,  ob,  wie  und  warum  die 
Tiere  die  Löcher  erzeugen,  ihrer  Lösung  nahe  zu  bringen.  Dabei 
beobachtete  er,  dass  der  Rand  der  Höhlungen  und  diese  zum  Teil 
selbst  mit  einer  Korallinenart  bedeckt  waren  und  vermutete  daher 
einen  Zusammenhang  zwischen  dieser  Erscheinung  und  dem  Bohren 
der  Seeigel.  In  sehr  dankenswerter  Weise  überliess  mir  mein  Kollege 
die  Lösung  dieser  Frage.  Dies  die  Veranlassung  zur  vorliegenden 
Arbeit. 

Die  Beobachtung,  dass  Seeigel  in  Felshöhlen  wohnen,  ist  wie 
oben  erwähnt,  keineswegs  neu.  Sehen  anderen  hat  schon  Gailliaud 
1856  versucht;  eine  eingehende  Beantwortung  der  Fragen,  ob  und  wie 
die  Seeigel  bohren,  zu  geben,  doch  hat  er  damit  noch  nicht  alle 
Zweifel  gehoben.  Im  Fönenden  soll  der  Versuch  gemacht  werden, 
auf  Grund  der  einschlägigen  Litteratur  und  selbständiger  Unter- 
suchungen die  vorliegende  Frage  endgültig  zu  lösen. 

Der  strittige  Punkt  ist  deswegen  von  besonderem  wissenschaft- 
lichen Interesse,  weil  es  ausser  den  Echinoideen  noch  eine  grosse 
Anzahl  anderer  Meeresbewohner   giebt,  die   in  meist  selbsterzeugten 
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Höhlungen  von  Grestein,  Sand,  Holz  und  dergleichen  hausen,  und 
weil  es  sich  hier  immer  darum  gehandelt  hat,  zu  wissen,  ob  es  eine 
mechanische  oder  eine  chemische  Einwirkung  von  Seiten  des  Tieres 
ist,  wodurch  die  Wohnungen  erzeugt  werden. 

Aus  der  grossen  Anzahl  der  bohrenden  Meertiere  mögen  hier  nur 
die  bekanntesten  genannt  sein.  Beginnen  wir  mit  den  Coelenteraten. 
Da  sind  es  Spongien  (Vioa,  Thoosa),  welche  sich  in  Kalk  und  Austern- 
schalen  von  Jugend  an  einbohren.  Nassanow^)  versucht  diese  That- 
Sache  durch  eine  mechanische  und  chemische  Einwirkung  auf  den 
Kalk  zu  erklären,  doch  haben  eigene  allerdings  noch  nicht  abge- 
schlossene Untersuchungen  den  Verfasser  gelehrt,  dass  es  sich  nur 
um  einen  mechanischen  Einfluss  handeln  kann.  Aus  dem  Kreise  der 
Stachelhäuter  gehören  ausser  regulären  Seeigehi  Spatangoideen^) 
hierher,  die  sich  nach  Robertsons  Beobachtungen  mittekt  ihrer 
Stacheln  und  Tentakeln  tiefe  Löcher  in  den  Meeressand  graben. 
(Siehe  unten.)  Bekannt  als  Bewohner  selbsterzeugter  Röhren  sind 
die  tubicolen  Anneliden,  denen  vermutlich  die  Borsten  zum  Einbohren 
in  Kalk,  Sand  und  dergleichen  unentbehrlich  sind.  Zum  Beispiel 
sind  Arten  von  Sabella  von  verschiedenen  Zoologen')  als  Bohr- 
anneliden beobachtet  worden.  Viele  Kruster  bohren  sich  ebenfalls 
sowohl  in  weiches  als  in  hartes  Material  ein.  So  zernagt  limnoria 
terebrans*)  Holz  und  Pfahl  werk,  und  Aldppe  lampas^  bohrt  sich  in 
Molluskenschalen  ein.  F.  C.  Noll«)  beschreibt  ein  Cfirriped,  Koch- 
lorine  hamata,  welches  in  Haliotisschalen  haust  und  dieselben  wahr- 
scheinlich mit  Hilfe  von  Ghitindomen  bearbeitet,  die  sich  am  hinteren 
Ende  des  Mantelschlitzes  befinden.  Bekannt  ist  femer  die  Eigen- 
tümlichkeit vieler  Oasteropoden,  in  räuberischer  Absicht  Muschel- 
schalen anzubohren  und  sie  ihres  Inhalts  zu  berauben.   Es  seien  nur 


^)  Nasssnow.  Znr  Biologie  nnd  Anatomie  der  Cliona.  Zeitschrift  für 
wissenschaftliche  Zoologie.    £d.  89  (t.  18—19),  p.  296-808. 

^  Rohertson.  Notes  on  Amphidetns  cordatos.  Qnarterly  Jonm.  micr. 
sc.  1871,  p.  2Ö  — 97. 

*)  Qnatrefages.   Sor  nne  Sabella  lithophage.    Llnstitut  XVI.  1848,  p.  190. 

Grabes  Ausflog  nach  Triest  nnd  dem  Quamero.       \  Citiert  nach 

AVallich.    Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  Vol.  VHI,  p.  59.  |  Troschels  Archiv  für 

JefEreys.  ibid  v.  VII,  p.  254.  i        Naturg.  1863. 

*)  Goldstream.  On  the  strnctnre  and  babits  of  Limnoria  terebrans  etc. 
Bdinh.  new.  Philos.  Jonm.  Vol.  16.  1834,  p.  316—34. 

*)  Hancock.  Kotice  on  the  Britisch  coast  of  a  Borrowing  Bamacle  belonging 
to  a  new  order  of  the  class  Cirripedia  (Alcippe  lampas).  Ann.  of  nat.  bist.  2.  Ser. 
Vol.  IV.  1849,  p.  305—312. 

*)  Noil.  F.  C.  Eochlorine  hamata,  ein  bohrendes  Oirriped.  Zeitschr.  f.  wiss. 
Zool.  Vo].  25,  p.  114. 
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Murex*),  Buccinum*),  Purpura*)  und  Pusus  genannt.  Gross  ist  auch 
die  Anzahl  der  Muscheki,  die  sich  teils  in  Holz,  teils  in  Schlamm, 
Sand  und  Gesteinen  dauernde  Wohnröhren  suchen.  Von  den  Tubi- 
coliden  möge  Gastrochaena^)  Erwähnung  finden,  ein  Tier,  welches 
seine  Höhlungen  in  Kalkgesteinen  erzeugt,  während  man  Lithodomus^) 
nicht  nur  in  Felsen,  sondern  auch  in  anderen  Muschelschalen  ein- 
gegraben gefunden  hat.  Viele  bohrende  Meertiere  werden  den  Hafen- 
und  Uferbauten  sehr  gefährlich.  Das  gilt  besonders  von  Saxicava*) 
und  den  Pholaden. '^)  Teredo  führt  ^rer  zerstörenden  Thätigkeit 
wegen  den  Namen  SchiflFsbohrwurm,  und  Pholas  dactylus  dringt  auf 
noch  nicht  aufgeklärte  Weise  in  Holz,  Thon  und  Gesteine  ein.  Nach 
den  einen  ist  die  Ursache  eine  chemische,  nach  anderen  bearbeiten 
die  Tiere  das  Gestein  mit  ihren  raspelartigen  Schalen. 

Bei  den  meisten  der  genannten  Tiere  scheint  die  Erzeugung  der 
Höhlungen  auf  mechanische  Weise  zu  geschehen,  bei  den  wenigsten 
aber  wissen  wir,  wie  sich  der  Vorgang  gestaltet.  Doch  ist  schon 
aus  den  wenigen  angeführten  Beispielen  zu  entnehmen,  dass  wahr- 
scheinlich zwei  Motive  es  sind,  weiche  die  Tiere  zum  Bohren  nötigen. 
Die  einen  thuen  es,  um  Nahrung  zu  gewinnen,  z.  B.  die  Muriciden 
und  Bucdniden,  die  anderen,  um  sich  in  dem  angebohrten  Material 
*  eine  dauernde  Wohnstätte  zu  schaffen,  teils  weil  ihr  ganzer  Organismus 


*)  Möbins.    Der  zoologische  Garten.  1886,  p.  371. 

')  Hancock.  Note  on  the  bering  Apparatns  of  the  Camivorous  Gasteropods 
and  of  the  stone-  and  wood-burrowing  Bivalves.  Ann.  of  nat.  bist.  Vol.  15.  1845, 
p.  113— 144. 

*)  fiouchard-Ofaantereanx  schreibt  über  das  Anbohren  von  Kuscheln  darch 
Purpura  lapillus.  Joom.  de  Ck)nchyi,  27,  p.  124. 

*)  Fischer.    Joum.  de  Conchyl.  14.  (1866),  p.  321. 

')  Appelins  berichtet  über  das  Bohren  von  Lithodomos  in  Melagrina 
margaritifera.  Nachrichtsblatt  der  dentsch.-malak.  Ges.  1868,  p.  19. 

Caramagna.  lieber  das  Bohren  von  Lithodomus  lithophagas.  Bullet.  Kalac. 
Ital.  m.  1876,  p.  46. 

*)  Saxicaya  soll  in  fremden  Bohrlöchern  hausen.  Nach  anderen  bohrt 
sie  selbst. 

Walker.  Sur  les  changements  produits  dans  lai  passe  de  Plymouth  par  le 
Saxicava  rngosa.    Llnstitut  IX,  1841,  p.  350. 

^)  Hancock.  On  the  boring  Holluscs  into  Rocks  and  on  the  removal  of 
portions  of  their  Shells.    Edinb.  new  Philos.  Journ.  Vol.  45.    1848.  p.  401  —  404. 

Aucapitaine.  Observations  sur  la  Perforation  des  roches  par  les  Hollusques 
du  genre  Pholas.    Revue  et  Mag.  de  Zool.  2.  S6r.  1851,  p.  486—88. 

Robertson.  Notice  sur  la  Perforation  des  pierres  par  le  Pholas  dactylus. 
Joum.  de  Conchyl.  t.  4.  1858,  p.  311  —  16. 

Cailliaud.  Memoire  sur  les  Mollusques  perforants.  Natnurk.  Verhandlgn. 
Maatsch.    Haarlem.  2.  Verz.  D.  11.  2  St.  1856. 

Ross.  The  mode  by  which  the  Pholas  bore.    Zoologist  1859,  p.  6541—42. 

(So.  1,  4  n.  6  citiert  n.  Trosebels  Arch.  f.  Natarg.) 

(No.  8  (Cailkad  and  Boss)  citiert  n.  d.  Bibliotheca  soologica  ron  C&nis  und  Eii«relmaiin.) 
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dem  angepasst  ist  TTeredo)/  teils  weil  sich  die  Tiere  einen  Schutz 
g^en  das  brandenae  Meer  suchen.     (Echinus;  siehe  unten). 

Verfasser  wird  im  Folgenden  bemüht  sein,  nachzuweisen,  dass 
die  ein^ngs  erwähnten  Seeigel  ihre  Wohnstätten  mittelst  ihres  Kau- 
apparates und  sekundär  mit  Hilfe  der  Stacheln  durch  rotierende 
Bewegung  erzeugen.  Er  hält  daher  die  traditionell  gebrauchte  Be- 
zeichnimg „bohrende  Seeigel"  aufrecht. 

Seine  Ausfuhrungen  teilt  Verfasser  in  fünf  Abschnitte.  Die  ein- 
schlägige litteratur  ist  reproduziert  in 

Abschnitt  I:     Historisches  fiber  GesteinshSUen  bewohnende 
Seeigel. 

Die  mikroskopischen  Gesteins-  und  Algenanalysen  sind  behandelt  in 

Abschnitt  II:    Die  Handstfloke  Ton  den  Asoren  und  ans  der 
Bretagne. 

Die  kritische  Behandlung  der  Litteratur  sowie  die  eigenen  Re- 
flexionen und  weitere  Untersuchungen  des  Verfassers  folgen  in  Ab- 
schnitt III  und  IV. 

Abschnitt  III:   Wie  und  warum  bohren  die  Seeigel) 

Abschnitt  IV:   Welche  Besiehnngen  bestehen  swischen  den 
Ealkalgen  nnd  den  bohrenden  Seeigeln) 

Abschnitt  V:    „üebersicht    fiber    die     OesteinshShlen     be- 
wohnenden regaltren  Seeigel^ 

enthält  eine  Aufzählung   aller   dem  Verfasser  bekannt   gewordenen 
Vorkonunnisse  von  bohrenden  Seeigeln. 


L  Hlstorisclies  aber  Oestelnshötilen 
bewohnende  SeeigreL 

Ein  historisches  Litteraturverzeichnis  über  bohrende  Seeigel  ist 
bereits  von  P.  Fischer^)  im  Jahre  1864  gegeben  worden,  Im  Folgenden 
soll  über  den  Inhalt  derjenigen  Litteratur  referiert  werden,  welche 
die  zu  behandelnde  Frage  durch  Beobachtungen  und  neue  Gesichts- 
punkte bereichert  hat. 

Bereits  Linni  und  Leske  beschreiben  einen  Seeigel,  Gidaris 
saxatiUs,  und  fassen  unter  dieser  Bezeichnung  mehrere  Echinodermen 
zusammen.  Der  Name  deutet  schon  an,  dass  die  fraglichen  Tiere 
auf  Felsen  lebten;  vom  Bohren  derselben  wird  aber  nichts  berichtet. 
Den  ersten  Echinus  lividus  (Lam.)  —  Strongylocentrotus  lividus 
(Brandt)  —  beschreibt  Lamarck  in  seiner  Hist.  nat.  d.  anim.  sans 
yert.    Er  sagt  ebenfalls  nichts  vom  Bohren  der  Seeigel,  obwohl  er 


')  P.  Fischer.    Kote  sor  les  Ferforations  de  l*EcIiinns  Liv.  Lam.  Annales 
1  sc  nat  V.  S6r.  ZooL  t  I  1864,  p.  821. 
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nach  P.  Fischers  Angabe  (s.  o.)  schon  seit  1811  ein  Felsstück  besals, 
welches  von  Seeigeln  gebohrte  Löcher  enthielt.  E.  T.  Benett^^  schreibt 
zuerst  über  die  vorliegende  Frage.  Er  fand  nämlich  auf  der  Ober- 
fläche eines  Felsstückes  von  der  Küste  der  Grafschaft  Cläre  in  Irland 
eine  Echinusart,  deren  Wohnlöcher  augenscheinlich  in  den  Stein  ce- 
bohrt  waren.  Die  Höhlungen  entsprachen  genau  der  Gestalt  der 
Tiere;  in  denselben  konnten  sich  die  Tiere  wohl  ein  wenig  erheben, 
waren  indes  nur  schwer  daraus  zu  entfernen.  Dabei  beobachtete  er, 
dass  das  angebohrte  Gestein  mit  einer  mehrere  Millimeter  dicken 
Korallinenart  bedeckt  war.  Benett  berichtet  femer,  dass  ihm  von 
Mr.  Humphreys  das  Folgende  über  unsere  Frage  mitgeteilt  worden 
sei:  „Von  der  Mündung  des  Shannon  in  Irland  nördUch  bis  zu  den 
Inseln  von  Arran  erstrecken  sich  mächtige  Klippen  ins  Meer,  Die 
Ränder  dieser  Klippen  sind  bei  niedrigem  Wasserstand  betretbar, 
werden  aber  nie  ganz  trocken.  Diese  Felsränder  werden  von  Tausenden 
von  Echiniden  bewohnt,  die  in  dicht  nebeneinander  befindlichen  Löchern 
leben,  deren  grösstes  3  Zoll  Durchmesser  hat.  Die  wenigen,  die  ausser- 
halb der  Löcher  gefunden  wurden,  waren  tot.  Alle  waren  von  der- 
selben Spezies."  Benett  bemerkte,  dass  diese  Echinusart  mit  dem 
von  Lamarck  beschriebenen  Echinus  lividus  übereinstimme.  Femer 
berichtet  Benett  über  Seeigel,  welche  Rumphius  in  Höhlen  und  Löchern 
von  Korallen  der  ostindischen  Meere  gefunden  hat.  Die  Seeigel  sind 
darin  manchmal  so  gross  geworden,  dass  es  unmöglich  war,  sie  wieder 
herauszuholen.  Die  Identität  der  Spezies  dieser  Seeigel  mit  den  an 
den  westlichen  Küsten  von  Irland  lebenden  Arten  hält  Benett  wegen 
der  geographischen  Verbreitung  für  zweifelhaft,  doch  muss  er  die 
grosse  Aehnlichkeit  beider  Arten  konstatieren. 

Während  Benett  annimmt,  dass  der  Seeigel  seine  Löcher  selbst 
bohrt,  spricht  Trevelyan^)  dem  Tiere  diese  Eigenschaft  ab.  Er  glaubt, 
dass  dasselbe  sich  instinktiv  Höhlen  sucht,  die  ihm  gerade  geeignet 
erscheinen;  so  hat  er  selbst  junge  Seeigel  bequem  zugedeckt  in  ver- 
lassenen Muschelschalen  gefunden.  Den  Boden  und  die  Seiten  der 
Höhlungen  fand  er  glatt  und  nahm  daher  an,  dass  die  Höhlen,  denen 
er  häufig  in  Kalkgesteinen  begegnete,  von  dem  Seeigel  vertieft  und 
geglättet  worden  seien.  Von  Interesse  ist,  dass  auch  er  in  vielen 
Fällen  die  von  Seeigeln  bewohnten  Löcher  mit  einer  Kalkalge,  der 
gemeinen  Millepora,  ausgekleidet  fand. 

Im  Jahre  1854  wurden  von  E.  Robert^)  beim  Suchen  nach 
bohrenden  Pholas  dactylus  an  der  Küste  der  Bretagne  auch  bohrende 
Seeigel  gefunden.    Er  traf  solche  im  Sandstein  der  nördlichen  Küste 


*)  E.  T.  Benett.  Notice  oi^  a  pecnliar  Property  of  a  Species  of  EcliinaB.  — 
Transaction  Linnean  Society  vom  21./6. 1825. 

')  W.  C.  Trevelyan.  Supposed  boring  powers  of  the  Ecbinns  lividns.  1849. 
Edisb.  new  pbilosoph.  Journ.  t.  46,  p.  386—87. 

*)  y.  E.  Robert.  Action  perforante  d  ane  espöce  d'Echinoderme.  1854. 
Compt.  rend.  de  TAc.  d.  P.  Zool.  t.  39,  p.  639. 
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der  Bai  von  Hury,  welche  ihrerseits  wieder  einen  Teil  der  grossen 
Bai  von  Douamenez  bildet.  Robert  hält  die  Löcher  der  Seeigel  für 
Produkte  der  eigenen  mechanischen  Thätigkeit  der  Tiere.  Er  kommt 
zn  dieser  Ansicht,  weil  der  Boden  der  Löcher  dnrch  Säuren  nicht 
angreifbar  ist.  Auch  fand  er,  dass  die  seitlichen  und  unteren  Stacheln 
der  Seeigel  stark  abgenutzt  waren.  Aus  letzterem  Umstände  schliesst 
er,  dass  der  Seeigel  sich  seine  Höhle  mit  den  Stacheln  gräbt,  und 
zwar  in  dem  Ma&e,  in  dem  er  wächst.  Eine  chemische  Mitwirkung 
in  Folge  Absonderung  einer  Säure  scheint  ihm  ausgeschlossen  zu 
sein,  Sa  die  den  Rand  der  Höhlen  bedeckenden  Kalkalgen  durch 
dieselbe  nicht  unbeeinträchtigt  bleiben  würden. 

Im  folgenden  Jahre,  1855,  hat  Lory^)  an  der  Küste  von  Croisic 
(untere  Loire)  in  feldsj^at-  und  quarzreichem  Granit  bohrende  See- 
igel gefunden.  Der  meist  feinkörnige,  glimmerreiche  Granit  war  zer- 
setzt und  bröcklig.  Er  zeigte  kleine  Vertiefungen,  in  denen  das  Wasser 
während  der  Ebbe  zurückblieb.  In  den  kleinen  30  bis  40  cm  tiefen 
Becken  fand  Lory  ein  reiches  Tierleben,  besonders  Aktinien  und  See- 
igel Letztere,  welche  in  zahlreichen  Familien  in  diesen  Tümpeln 
yertreten  waren,  befanden  sich  in  Löchern  von  der  Form  eines  Finger- 
hutes. Die  Oefihung  der  Höhlungen  war  rund  und  dem  Durchschnitte 
des  Tieres  entsprechend.  Die  Tiefe  der  Löcher,  6 — 7  cm,  wurde 
immer  grösser  als  die  Höhe  des  Tieres  gefunden.  Die  Löcher  zeigten 
sich  selten  isoliert,  und  ihr  oberster  Rand  befand  sich  immer  ein 
wenig  unter  der  Oberfläche  des  Wassers.  Jedes  Loch  war  dem  See- 
igel derart  angepasst,  und  seine  Stacheln  waren  so  scharf  in  die 
(>ranitkömchen  hineingepresst,  dass  Lory  zu  der  Ansicht  kam,  der 
Seeigel  könne  niemals  aus  seiner  Höhle  herauskommen.  Von  un- 
gefähr ein  Tausend  Seeigeln  hat  er  nur  einen  ausserhalb  seiner  Höhle 
beobachtet.  Denselben  Stachelhäuter,  Echinus  Uyidus  TLam.),  fand 
er  im  Golf  von  Ajaccio  wieder,  hier  aber  nicht  bohrena;  höchstens 
suchte  sich  derselbe  natürliche  Höhlen  in  Fdsen  und  dergleichen  auf. 
Lory  ist  in  Folge  seiner  Beobachtungen  der  Meinung,  da«»  die  Echini 
ihre  Wphnstätten  selbst  erzeugen. 

Obwohl  der  im  atlantischen  Ozean  und  der  im  Mittelmeer  ge- 
fundene Seeigel  identisch  sind,  Echinus  lividus  (Lam.),  so  wird  doch 
von  A.  Valenciennea*)  der  Umstand,  dass  jener  in  Felsen  bohrt,  und 
dieser  nicht,  für  hinreichend  erachtet,  jenen  als  eine  besondere  Art 
anzusehen.  Er  schlägt  für  das  bohrende  Tier  den  Nam6n  Echinus 
terebrans  vor. 

Von  Deshayea^)  wird  die  Ansicht,  dass  die  Seeigel  die  Löcher 
selbst  bohren,  bekämpft.  Ihm  sind  die  Höhlungen  in  Sandstein, 
Granit  und  Kalk  nicht  genügende  Beweise  dafür,  dass  die  Tiere  die 


1)  Lory,  M.  Ch.   Observations  sur  les  Ourains  perforaüt  le  granite  snr  les 
cMes  de  la  Bretagne.    Boll.  Soc.  g^ol.  d.  Fr.,  p.  4d--46.    1856,  vom  6./11.  1856. 
*)  A.  Valeneiennes  in  Gompt.  rend;  d.  rAc.  d.  sc.  d.  P.  1855.  t.  41.  p.  755—56. 
^  IL,  Deshayes  in  Bull.  Soc.  g6ol.  d.  Fr.  t.  5. 11. 1855  p.  48-^6.  1856.    - 

Aiek.  f .  Hatvigweh.  Jalurg  1889.  Bd.X.  H.8.  18 
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Fähigkeit,  diese  Locher  zu  bohren,  besitzen.  Er  giebt  folgende  Ghninde 
an:  Erstens  ist  es  ohne  Beispiel,  dass  Indiyiduen  ein  und  derselben 
Art  in  verschiedenen  Meeren  verschiedene  Lebensgewohnheiten  haben. 
Zum  Beispiel  graben  sich  Spongien,  Anneliden  und  Mollusken  sowohl 
im  Ozean  als  im  Mittelmeere  ihre  Löcher.  Deshayes  hat  den  Echinus 
lividus  an  der  ganzen  Ausdehnung  der  Küste  von  Algier  beobachtet 
und  ihn  niemals  bohrend  gefunden.  Nur  in  natürlichen  Höhlen  und 
unter  Seepflanzen  suchte  sich  der  Echinus  zu  verbergen,  sobald  das 
Wasser  eine  leise  Bewegung  verriet.  Zweitens  würden  die  Seeigel, 
wenn  sie  von  der  Natur  zum  Bohren  bestimmt  wären,  dies  immer 
thun;  sie  könnten  nicht  leben,  ohne  diese  Funktion  auszuführen. 
Drittens  scheinen,  sagt  Deshayes,  die  Seeigel  keine  Instrumente  zum 
Bohren  zu  haben.  Mit  den  kleinen  Pedicellarien  können  sie  natur- 
gemäss  nicht  Gesteine  bearbeiten.  Würden  sie,  wie  behauptet  worden 
ist,  mit  den  Stacheln  bohren,  so  müssten  die  Stacheln  der  Unterseite 
der  Tiere  entweder  abgebrochen  oder  wenigstens  abgestimipft  sein. 
Dies  bemerkt  man  aber  nicht  bei  den  in  Löchern  lebenden  Seeigeln. 
Auch  müssten  die  Tiere  in  diesem  Falle  eine  rotierende  Bewegung 
ausführen.  Dazu  brauchten  sie  wiederum  eine  an  den  unterliegenden 
Körper  adhärierende  Kraft;  diese  fehlte  ihnen  aber.  Sonach  könnten 
sie  nur  mit  den  Zähnen  arbeiten.  Die  Zähne  aber  sind,  nach 
Deshayes  Ansicht,  wohl  geeignet  Gesteine  aufzukratzen  und  kleine 
Teilchen  davon  wegzunehmen ;  indes  seien  die  Bewegungen  der  Kiefer 
nur  schwach,  und  ein  Seeigel  müsste  sein  ganzes  Leben  dazu  ver- 
wenden, um  sich  ein  Loch  zu  bohren.  Auch  müsste  er  mit  seinen 
Zähnen  die  ganze  innere  Fläche  der  Höhlung  bearbeiten,  die  auf  diese 
Weise  eine  wenig  gleichmässige  Form  bekommen  würde.  Vierten? 
sind  die  meisten  der  kleinen  Steinhöhlen,  die  von  Seeigeln  bewohnt 
werden,  von  Kalkalgen  inkrustiert.  Diese  Inkrustationen  zeigen  sich 
unter  den  Seeigeln  intakt  und  sind  dadurch  nach  Deshayes  Zeugen 
dafür,  dass  der  Seeigel  die  Löcher  nicht  gearbeitet  haben  kann. 
Schon  wenn  der  Seeigel  lange  in  einem  Loche  bliebe,  würde  er  der 
Ausbreitung  dieser  Inkrustationen  hinderlich  sein. 

Die  eingehendsten  Untersuchungen  über  bohrende  Seeigd  sind 
von  Caüliaud^)  gemacht  worden.  Cailliaud  war  anfangs  der  Meinung, 
dass  die  Seeigel  auf  chemischem  Wege,  durch  Absonderung  einer 
Säure,  ihre  Löcher  erzeugen.  Später  überzeugte  er  sich  vom  Gegen- 
teil. Im  Jahre  1850')  fand  GaiUiaud  5  Exemplare  von  Echinus  miliaris 
im  Kalk  von  Le  Four  bei  Groisic  eingegraben.  1855  untersuchte  er 
die  Küste  östlich  von  Douamenez  in  der  Nähe  von  Grabinek.  Hier 
fand  er  in  sQurischem  eisenhaltigen  Sandstein  Löcher,  die  von  See- 
igeln besetzt  gehalten  wurden  und  nur  durch  eine  einfache  Scheide- 


*)  F.  Cailliaud.  Observations  et  nouv.  faits  snr  les  Mollusqnes  perforants 
en  g6n6ral.   1864.   Oompt.  rend.  d.  TAc.  d.  Sc.  d.  P.  Zool.  t.  39,  p.  34—36. 

*)  F.  GaUliand.  Observations  sur  les  oorsins  perf.  de  Bretagne.  Bevae  et 
Hag.  Zool.  t.  8.  1856,  p  158—179. 
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wand  Yon  einander  getrennt  waren.  Letztere  war  zuweilen  wieder 
Ton  jungen  oft  kaum  erbsengrossen  Individuen  durdibohrt.  Trotz 
scharfer  Beobachtung  konnte  GaiUiaad  bei  allen  diesen  Tieren  keine 
Bewegung  wahrnehmen.  Eine  Untersuchung  der  Löcher  zeigte»  dasB 
BÜto  Löcher  inwendig  fast  glatt,  jüngere  dagegen  vollständig  rauh 
waren.  Die  Wirkung  einer  Säure  attf  Kalk,  sagt  Gailliaud,  würde 
eine  mehr  oder  weniger  glatte  Fläche  sein.  Die  rauhen  Flächen 
aber  können  nur  durch  den  mechanischen  Stoss  eines  Werkzeugs 
entstanden  sein.  Die  mechanische  Entstehung  der  Löcher  in  dem 
harten  feinkörnigen  Sandstein  lässt  sich  leicht  begreifen,  wenn  man 
das  Gestein  losschlägt,  es  aus  dem  Meerwasser  entfernt,  der  Luft 
aussetzt  und  schliesslich  mit  einem  Elfenbeinstifte  bearbeitet.  Staunens- 
wert ist  die  genaue  Anpassung  des  Seeigels  an  seine  Höhle.  Die 
häufigste  und  wahrscheinlich  günstigste  Lage  des  Seeigels  ist  die 
horizontale,  doch  hat  Caüliaud  auch  in  vertikalen  Felswänden  See- 
igel eingebohrt  gefunden.  Bei  einem  späteren  Besuche  der  Küste 
von  Grabinek  traf  Gailliaud  den  Echinus  auch  in  granitiBchem  Ge- 
stein an. 

Gailliaud  wurde  durch  seine  Beobachtungen  und  Untersuchungen 
überzeugt,  dass  die  Seeigel  ihre  Löcher  mechanisch  und  zwar  mittelst 
ihres  Kauapparates  erzeugen.  Der  Bau  des  Apparates  lehrte  um, 
dass  derselbe  die  mechanische  Bearbeitung  von  Gestein  gestatte.  — 
Es  mag  deshalb  zur  leichteren  Orientierung  des  Folgenden  eine  kurze 
Besdbreibung  des  Apparates  eingeschaltet  werden.  — 

Der  Apparat,  gewönlicb  „Laterne  des  Aristoteles''  genannt,  hat 
ungefähr  die  Gestalt  eiues  Kegels.  Er  besteht  entsprechend  dem 
re^üären  radiären  Bau  des  Echmus  aus  fünf  unter  sich  überein- 
stimmenden, dreiseitigen  Pyramiden  gleichenden  Alveolen.  Jede 
Alveole  setzt  sich  aus  vier  Teilen  zusammen,  zwei  Hauptteilen  und 
zwei  Epiphysen.  Die  beiden,  ein  gleichschenkliges  Dreieck  bildenden 
Ebiuptteue  sind  an  ihrem  äusseren  Bande  mit  einander  verwachsen 
und  werden  ausserdem  noch  durch  die  an  ihrem  oberen  Ende  bQ- 
findlichen  bogenförmig  mit  einander  verwachsenen  Epiphysen  zu- 
sammengehalten. Li  der  Höhlung  jeder  Alveole  ist  ein  langer  den 
Schneidezähnen  der  Nagetiere  ähnlicher  Zahn  an  derselben  Stelle 
angewachsen,  an  welcher  sich  die  Verwachsungsnaht  der  Alveolen- 
hauptteile  zeigt.  Der  Zahn  ist  ein  wenig  gekrümmt  und  besteht  aus 
zwei  etwa  gleichgrossen  auf  einander  senkrecht  stehenden  Leisten. 
Die  äussere  mit  Schmelz  bedeckte  und  geriefte  Leiste  ist  härter  als 
der  innere  radiär  gestellte  Zahnteil.  Der  Zahn  steht  ein  kleines 
Stück  über  die  Alveole  hervor  und  ist  an  seinem  untern  Ende  zu- 
gespitzt. Wie  der  Zahn  der  Nagetiere,  so  wird  auch  der  Zahn  des 
Echinus  abgenutzt  und  wächst  von  oben  aus  wieder  nach.*)  Die 
fünf  Alveolen  werden,  zu  einem  Kegel  zusammengelegt  (siehe  oben). 


')  James  Salter.    On  the  Strocture  uid  Growth  of  the  Tooth  of  EehiiiBS. 
Qnarterly  Jonm.  of  micr.  sc.  1861.  p.  216. 

18* 
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an  ihr^n  Dreiecksflächeü  durch  kräftige  quere  Muskelfasern  zur- 
sammengehalten.  Oben,  an  der  Anwachsunjgsstelliß  der  Epiphysen, 
-artikulieren  breite  radiäre  Stücke,  die  Rotuläe,  welche  in  einer  ^ur 
^Kegelachse  senkrechten  Ebene  liegen  und  sich  in  der  Mitte  des 
Apparates  derart  zu  je  zweien  berühren,  dass  sie  noch  eine  regele 
massig  fünfeckige  Oefihung  frei  lassen.  Vom  inneren  Ende  jeder 
'Rotüla  geht  ein  leicht  gebogener  dünner  Stab,  der  Radius,  aus, 
'welcher  parallel  zur  RotuJba  verläuft  und  sich  an  seinem  äussern  Ende 
gabelt.  —  Die  5  Radien  sind  durch  Quermuskeln  mit  einander  ver- 
-bunden.  Ausser  diesen  besitzt  der  Apparat  Muskeln,  welche  die 
Alveolen  liiit  den  Zähnen  vorwärts  und  rückwärts  bewegen.  Die 
Ptotraktoren  inserieren,  entsprechend  der  interambulacralen  Stellung 
der  Alveolen,  in  der  Interambulacralregion  des  Mundrandes  und 
setzen'  sSch  an  dem  oberen  Teile  der  Alveolen  an.  Aehnlichen  Ur- 
sprung haben  dünne  schräge  Muskeln,  welche  sich  an  den  Raidien 
-ansetzen.  Die  Retraktoren  endlich  inserieren  an  den  Aurikelbögen 
-und  setzen  dich  an  das  untere  orale  Ende  der  Alveolen  an.  —  Kehren 
wir  nun  zu  Gailliauds  Ausführungen  zurück. 

Die  fünf  Zähne  des  Kauapparates  kratzen  nicht  auf  dem  Gestein, 
-sondern  stossen  darauf,  denn  in  ersterem  Falle  müsste  man  auf  dem 
•Kalk  und  Sandstein  Spuren  eines  ritzenden  Werkzeuges  und  nicht 
Stiche  beobachten,  wie  dies  thatsädilich  der  Fall  ist.  Ist  der  Felsen 
resistenter,  so  vereinigt  der  Seeigel  seine  fünf  Zähne  zu  einer  ein- 
zigen pyramidenförmigen  Spitze  und  arbeitet  auf  diese  Weise  mit 
M^l  grösserer  Ki'affc.  Die  Zähne  greifen,  da  sie  gekrümmt  sind,  das 
1  Gestein  nicht  senkrecht,  sondern  mehr  seitlich  an.  Dadurch  wird 
-jeder  losgeschlagene  Splitter  sofort  we^eworfen. 
-  Wie  der  Seeigel  seine  abgestumpften  Zähne  wieder  schärft,  lässt 
sich  nur  vermuten.  Bei  geschlossenem  Munde  sind  die  fünf  Zähne 
kegelförmig  zusammengelegt  und  berühren  sich  dabei  so  eng,. dass 
durch  die  Bewegung  des  Zahnapparates  eine  gegenseitige  Reibung  der 
-Zähne  und  damit  zugleich  ein  Schärfen  derselben  stattfinden  muss.  *) 
Es  kann  der  Vorgang  nur  mechanisch  sein;  denn  wenn  das  Schärfen 
der  Zähne  durch  Absonderung  einer  Säure  geschähe,  dann  würde 
auch  die  den  Zähnen  anhaftende  Politur  nicht  vorhanden  sein.        . 

Der  Umstand,  dass  bei. manchen  Seeigeln  die  Zähne  nicht  mehr 
selbständig  beweglich  sind,  ist  nicht  von  Bedeutung.  Ein  ausge- 
wachsener Seeigel,  welcher  mit  Hilfe  seiner  beweglichen  Zähne  sich 
eine  Wohnstätte  in  den  Felsen  gebohrt  hat,  braucht  seine  Zähne 
nur  noch  zum  Kauen.  In  Folge  der  geringeren  Thätigkeit  des  Kau- 
apparates verlieren  die  Tiere  die  Fähigkeit,  die  Zähne  zu  gebrauchen; 
diese  verwachsen  mit  den  Alveolen.    Die  Zähne  sind  jedoch  nur  leicht 


*)  Anmerkung.  Verfasser  teUt  die  von  Gailliand  ausgesprochene  Ansicht. 
Er  hat  hei  einer  einem  Echinns  entnommenen  aristotelischen  Laterne  die  Alveolen 
und  däinit  zugleich  die  Zähne  gegen  einander  bewegt  und  dadurch  die,  vorher 
stampf  gemachten  Zähne  wieder  geschärft.   .  ..' 
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wachsen;  denn  als  der  Apparat  in  warmes  Wasser  getaucht  und 
alsdann  auf  einen  Tisch  stark  aufgestossen  wurde,  lössten  sich  mehrere 
Zähne  los  und  wurden  wieder  beweglich. 

Der  Kauapparat  ist,  wie  oben  ausgeführt,  durch  ein  kräftiges 
Muskelsystem  mit  dem  Rande  der  oralen  Schalenöffiiung  verbunden.! 
Dadurch  wird  der  ganze  Apparat  sowie  jeder  einzelne  Zahn  von  oben 
nach  unten  in  Bewegung  gesetzt.  Bei  £eser  Arbeit  heftet  sich  das 
Tier  mit  Hilfe  seiner  Ambulacralfiisschen  fest;  nötigenfalls  löst  es 
dieselben,  bewegt  sich  fort  und  heftet  sie  von  neuem  an.  Um  Granit 
.zu  bearbeiten  stossen  die  zu  einer  Pyramide  vereinigten  Zähne  auf 
die  Xonturen  der  Quarz-  und  Feldspatkömchen  und  lockern  die 
jene  zusammenhaltenden  Teile  des  Gesteins,  von  denen  Feldspat  und 
Glimmer  der  Zersetzung  leicht  zugänglich  sind.  Dabei  nutzt  aer  See-' 
igel  die  Zähne  nur  wenig  ab  und  zerstört  durdi  stetiges  Arbeiten 
c^n  Granit.  Wahrscheinlich  dauert  die  Arbeit  beim  Granit  weniger 
lange  als  beim  Kalk,  da  sich  Granit  leichter  als'  Kalk  zersetzt.  .Das«"; 
selbe  gilt  von  den  in  Gneiss  bohrenden  Pholaden.  Bei  einem  :.Ver- 
sudie,  ein  von  Seeigeln  angefülltes  Felsstück  von  Sandstein  unter 
Wasser  mittelst  der  einzelnen  Zähne  zu  bearbeiten,  widerstanden 
diese  nicht;  sie  nutzten  sich  rasch  ab.  Mittelst  der  vereinigten  Zähne 
aber  wurde  innerhalb  einer  Stunde  ein  dem  Baue  eines  Seeigels  ent- 
sprechendes Loch  von  5  mm  Tiefe  und  40  mm  Umfang  erzeugt. 
Während  sich  auch  hierbei  die  Zähne  abnutzten,  war  das  nicht  der 
Fall  beim  Grranit.  Nach  Bearbeitung  der  Konturen  der  grösseren 
Gemengtefle  war  der  Granit  gelockert.  Es  scheint,  dass  Granit 
leichter  als  Randstein  und  dieser  wieder  leichter  als  Kalk  zu  be-* 
arbeiten  ist,  Die  Bearbeitung  des  Granits  wird  dadurch  erleichtert, 
dass,  wie  schon  oben  angedeutet,  das  Meerwasser  den  Feldspat 'und 
den  Glimmer  mehr,  öder  weniger  zersetzt  und  die  leichten  Gemeng-. 
t^e  wegführt,  während  die  Quarzkömchen  die  Höhle  des  Seeigds 
austapezieren. 

Cailliaud  beobachtete,  dass  Seeigel,  welche  in  ein  schon  vor- 
handenes Iioch  gelangten,  sich  mit  diesem  nicht  begnügten,  sondern 
dasselbe  ihrer. Grösse  entsprechend  bearbeiteten.  Löcher  von  grösserer 
Tiefe  (z.  B.  10  cm)  rühren  nach  seiner  Meinung  nicht  von  einem 
Tiere  her;  er  glauDt  sogar,  dass  ganze  Generationen  daran  gearbeitet 
haben. 

Wie  firühere  Beobachter  fand  auch  Cailliaud  auf  den  von  See- 
igeln bewohnten  Felsstücken  von  Sandstein  und  Granit  einen  Ueber- 
zug  von  Kalkalgen.  Fast  alle  Stellen,  welche  die  Löcher  trennen, 
^d  di^mit  bedeckt.  Auf  dem  Grunde  der  Höhlen^  da  wo  die  Mund- 
Qffiiimg  des  Echinus  sich  befindet^. ist  diese . Kalkalge  äusserst  selten. 
In  solchen  FäUen  ist  die  Basis  der  sonst  leeren  Löcher  auch  noch 
mit  anderen  Fremdkörpern,  z.B.  Serpein,  bedeckt,  und  Cailliaud 
aubt  annehmen  zu  müssen,  dass  dieselben  erst  nach  den^  Tqde  de9 
in  dessen  Höhle  gelangt  sind. 
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Um  die  Ansicht  zu.  widerlegen,  dass  die  nicht  bohrenden  Seeigel 
des  Mittelmeeres  eine  besondere  Art  bilden,  hat  auch  CailUaud  zahl- 
reiche Untersuchungen  an  bohrenden  und  nicht  bohrenden  Seeigeln 
vorgenommen  und  gefunden,  dass  der  Eauapparat  überall  derselbe 
ist.  Nur  Astropyga  Desorii  und  Diadema  Savignya  zeigen  einige 
aber  nicht  principielle  Unterschiede.*) 

Nach  diesen  Ausführungen  wirft  Cailliaud  die  Frage  auf:  „Warum 
sind  die  Echini  mit  Zähnen  ausgerüstet,  die  mit  Schmelz  bedeckt 
sind,  sich  abnutzen  und  wieder  erneuert  werden,  wenn  es  nicht  in 
der  Natur  unserer  Tiere  läge  zu  graben?"  „Dör  ganze  Apparat", 
fährt  er  fort,  „würde  unnütz  sein,  wenn  er  nicht  jenen  Zweck  hätte, 
und  die  Zähne  würden  fest  gewachsen  sein,  wie  dies  der  Fall  bei 
anderen  Tieren  ist,  welche  keine  beweglichen  Zähne  brauchen." 

In  einer  zweiten  Arbeit*)  fügt  Caillaud  vorstehenden  Unter- 
suchungen weitere  Beobachtungen  und  Experimente  hinzu.  Die  Frage, 
ob  die  Seeigel  ihre  Löcher  zeitweilig  verlassen  oder  nicht,  beantwortet 
er  auf  zweierlei  Art.  Im  April  1856  fand  er  unter  einem  ziemlich 
grossen  Kalkblocke  eine  1  cm  breite  Felsspalte,  in  welche  hinein  zwei 
Seeigel  in  noch  jungem  Alter  gelangt  waren  und  sich  hier  ihr  Wohn- 
loch von  3,6  cm  Durchmesser  gebohrt  hatten.  Die  Tiere  waren  also 
nie  aus  ihrer  Höhlung  herausgekommen.  Cailliaud  machte  aber  auch 
entgegengesetzte  Beobachtungen.  Im  Oktober  1855  fand  er  an  der 
granitischen  Küste  von  La  Turballe  bei  Groisic  sehr  häufig  Seeigel 
im  (Gestein.  Im  Juni  und  Juli  des  folgenden  Jahres  fand  er  an  der- 
selben Stelle  nur  leere  Löcher.  Im  darauf  folgenden  Oktober  und 
November  besuchte  er  dieselben  Orte  nochmals  und  fand  viele  See- 
igel wieder  in  ihre  Löcher  zurückgekehrt.  Die  Erklärung  dieser  Er- 
scheinung sucht  er  nicht  darin,  dass  die  Seeigel  ihrer  Nahrung  nach- 
gehen, wie  von  manchen  behauptet  worden  ist,  sondern  in  dem 
Umstände,  dass  die  Tiere  in  der  heissen  Zeit  ihre  Löcher  verlassen 
und  gegen  den  Winter  hin  in  dieselben  wieder  zurückkehren.  Er 
fand,  dass  die  Wasserbecken  der  höchsten  Küstenteile  von  La  Turballe 
meist  sehr  klein  sind,  so  dass  sie  das  wenige  Wasser  zur  Zeit  der 
Ebbe  in  der  heissen  Jahreszeit  rasch  verdunsten  lassen.  Dieser 
Umstand  muss  den  Tieren  schädlich  sein.  Sie  steigen  deswegen  in 
die  wasserreicheren  tiefer  gelegenen  Becken  herab  und  kehren  im 
Winter  in  ihre  alten  Löcher  zurück,  wobei  sie  nicht  immer  die  ihrer 
Grösse  entsprechenden  antreffen.  Manche  müssen,  um  in  einer 
kleineren  Höhle  Platz  zu  haben,  ihre  Stacheln  senkrecht  stellen, 
manche   wieder  müssen   dieselben    honzontai    ausbreiten,   um   den 


')  Nicht  nur  die  von  Gaüliaad  genannten,  sondern  die  meisten  Eehinoideen 
zeigen  an  ihrem  Eanapparate  Unterschiede,  die  allerdings  nicht  wesentliche  zu 
nennen  sind. 

')  F.  Cailüand  wiederholt  in  Rev.  et.  Mag.  t.  9.  1867  anf  p.  891—98  das  in 
der  1.  Arbeit  Ausgeführte  und  fügt  dem  die  hier  reproduzierten  Beobachtungen 
hinzu. 
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ganzen  Raum  der  Höhle  auszufüllen.  An  der  Küste  von  Douamenez 
▼erlassen  die  Seeigel  ihre  Löcher  niemals;  hier  sind  die  Wasser- 
becken, welche  die  Löcher  beherbergen,  grösser,  und  ihr  Wasser  ver- 
dunstet nie  vollständig. 

Um  ganz  positive  Beweise  für  seine  Ansicht  zu  haben,  brachte 
CaiOiaud  eine  Anzahl  Seeigel  auf  Felsen  ins  Meer.  Das  erste  Mal 
fand  er  die  Felsen  versandet  wieder  vor,  und  ein  zweites  Mal  hatte 
das  Meer  die  meisten  der  Seeigel  weggeschwemmt.  Ein  dritter  Ver- 
such war  nicht  glücklicher.  Erst  im  August  1857  gelang  es  Cailliaud 
an  der  Küste  von  Grabinek  in  einem  Untersuchungsbassin,  in  welches 
er  im  August  1856  zahlr^che  Seeigel  gebracht  hatte,  in  den  Felsen 
Locher  zu  beobachten,  die  von  diesen  Seeigeln  herrührten.  Die 
Tiefe  der  Löcher  betrug  nur  2  mm.  Das  erklärt  sich  durch  die  sehr 
grosse  Härte  des  Gesteins.  Die  meisten  Seeigel  hatten  den  Felsen 
liur  geritzt.  Gleichzeitig  gelang  es  Cailliaud,  ein  1855  begründetes 
Untersuchungsbassin  während  der  Ebbe  vollständig  vom  Wasser  zu 
befreien.  Hier  hatten  in  den  ehemals  glatten  Felsen  ein  Dutzend 
selbst  dahin  gekommener  Seeigel  sich  einzubohren  begonnen.  Die 
Löcher  waren  bis  9  mm  tief  und  hatten  4  bis  6  mm  im  Durchmesser. 
Die  jährliche  Arbeit  betrug  also  etwa  3  mm. 

Die  Frage,  ob  der  Echinus  lividus  des  atlantischen  Ozeans  mit 
dem  E.  lividus  des  Mittehneeres  identisch  sei,  wird  auch  von  Marcdl 
de  Serris^)  behandelt.  Serres  sagt,  es  sei  erklärlich,  dass  die  Mittel- 
meerindividuen nicht  bohren  (s.  imten),  wie  ja  auch  die  PholAden 
nicht  immer  bohren.  Ein  genauer  Vergleich  lehrte  ihn,  dass  die 
fraglichen  Seeigel  nur  Varietäten  dersdben  Art  seien.  Er  weist 
darauf  hin,  dass  Gaüliaud  am  Leuchtturme  der  Insel  Planier  bei 
Marseille  den  Echinus  lividus  in  Höhlen  gefrtnden  habe,  die  von  dem 
Tiere  selbst  herzurühren  scheinen;  manche  Individuen  findet  man 
dort  allerdings  auch  in  natürlichen  Vertiefungen  der  Kalkfelsen. 
Serres  ist  mit  Cailliaud  der  Meinung,  dass  das  Fehlen  von  Ebbe  und 
Flut  im  Mittelmeere  den  Seeigel  nicht  nötigt,  sich  einzugraben. 

Auch  sucht  Serres  nachzuweisen,  dass  die  Inkrustationen  der 
Kalkalgen  den  Seeigel  nicht  am  Bohren  verhindern  können,  da  an 
der  ihrer  Mundöf&iung  entsprechenden  Stelle  der  Löcher  die  Alge 
sich  nicht  findet,  also  von  den  Tieren  entfernt  worden  sein  muss 
oder  dort  nicht  gewachsen  ist. 

Eine  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Litteratur  über  bohrende 
Seeiffel  ist,  wie  bereits  eingangs  erwähnt,  von  P.  Fischer^)  gegeben 
worden.  Fischer  kommt  bei  seinen  Untersuchungen  zu  denselben 
Ergebnissen  wie  Cailliaud.    Zwischen  der  Ausbreitung  der  Kalkalgen 


')  Harcel  de  Serres.    Sur  raction  perforante  de  rEchinus  lividus.   1856. 

—  Compt  rend.  d.  FAc.  d.  sc.  d.  P.  t.  43  p,  405—6.  ibid.  1 44  p.  72.  —  Bullet. 
Soc.  g6ol.  d.  F.  i  14.  p.  518—24.    1857. 

*)  P.  Fischer.    Note  sur  les  Perforatioius  de  rEchinus  lividus  Lam  1864. 

—  Annales  d.  sc.  nat.  Y.  S^.  Zool.  1. 1  p.  321. 
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und  dem  Auftreten  der  Echinushöhlen  stellt  er  folgende  Beziehung 
fest:  „Ueberall,  wo  beide  zusammen  auftreten,  haben  die  Algen  ein 
glattes  Aussehen  und  dieselbe  Färbung.  Entfernt  von  den  Löchern 
der  Seeigel  besitzen  die  Ealkalgen  das  Aussehen  von  Madreporen 
und  Maeandrinen,  sind  gefaltet  und  gefurcht/'  Daraus  scmiesst 
Fischer,  dafs  die  kalkigen  Inkrustationen  sich  in  letzterem  Falle  auf 
Körper  von  anderer  Natur  abgesetzt  haben  als  da,  wo  sie  mit  den 
eingebohrten  Seeigeln  zusammengefunden  wurden« 

Der  Ansicht  Cailliauds  und  Serres,  dass  die  Seeigel  nicht  not- 
wendig zu  bohren  brauchen,  stimmt  auch  Fischer  bei  und  belegt  dies 
durch  analoge  Beispiele  an  Mollusken.  Tapes  perforans  (Mont.)  lebt 
sowohl  frei  an  sanaigen  Küsten  als  auch  auf  felsigen  Ufern,  die  sie 
nicht  wieder  verlässt.  Die  grossen  regulären  Mytilusindividuen  halten 
sich  auf  sandigem  Boden  auf,  die  kleinen  unregelmässigen  dagegen 
in  Pelshöhlen.  Pecten  pusio  (Penn.)  lebt  im  Mittelmeere  frei,  im 
Ozean  wird  sie  sesshaft  wie  die  Auster.  An  ruhigen  Meeresstellen 
hängt  sich  Patella  lose  an  den  Boden;  an  bewegten  Meeresstellen 
aber  gräbt  sie  sich  in  Sand  und  Schlamm  Löcher,  die  sie  kaum 
wieder  verlässt.  Schliesslich  macht  Fischer  noch  auf  die  geologische 
Anwendung  der  Erscheinung  des  Bohrens  auftnerksam. 

Nicht  blos  Felsen,  sondern  auch  Muscheln  bohren  die  Seeigel 
zuweilen  an.    Diese   Beobachtung  wurde   von   Ilesse^)  bei  Echinus. 
lividus  und  Echinus  miliaris  gemacht,  welche  sich  beide  in  Austern- 
schalen  eingebohrt  hatten.     Von  diesen  losgerissen  zeigten  ihre  zu- 
sammengelegten Zähne  die  erwähnte  konische  Gestalt.    In  den  Zahnen 
selbst  hielten  sie   noch   pulverisierten   Kalk.    Letzteren  fand  Hesse 
auch  im  Magen  der  Tiere;   gleichzeitig  entdeckte  er  darin  Seegras 
und  Reste  von  animalischer  Nahrung.     Der  Umstand,  dass  die  See- 
igel die  kalkigen  Muschelschalen  anbohren  und  meist  in  Felsen  leben, 
me  mit  Kalkalgen  bedeckt  sind,  ist  für  Hesse  ein  Beweis  dafür,  dass 
die  Tiere  den   Kalk  aufsuchen,  um  ihn  als  Nahrung  zu  gewinnen.' 
Die  chemischen  Analysen  von  Austemschalen  ergaben  1,2  %  phosphor- 
sauren Kalk,  98,6%  kohlensauren  Kalk  und  0,6%  organische  Sub- 
stanzen.    Die  Analysen  zweier  Kalkalgen,  Lithothamnion  coralloides 
und  Lithothamnion   depressum,  ergaben  zwei  und  dreimal  mehr  an. 
organischen    Substanzen    als    die    Austemschalen.      Lithothamnion 
KM)ralloide8  enthielt  79,9  7^  kohlensauren  Kalk,  1,76  7o  Kieselsäure,, 
17,02  7o  Wasser  und  1,06  %  stickstoflFhaltige  organische  Substanzen. 
Lithothamnion  depressum  75,02  %  kohlensauren  Kalk,  1,09  %  Kiesel-^ 
säure,  21,68  7o  Wasser  und  1,06  7o  organische  Substanzen.   Weil  die 
Kalkalgen  reicher  an  organischen  Substanzen  sind  als  die  Austem- 
schalen, so  werden,  meint  Hesse,  die  Seeigel  die  ersteren  den  letzteren' 
vorziehen  und  werden,  da  sie  schon  die  Austemschalen  aus  Nahrungs- 
bedürfnis aufsuchen,  die  mit  Kalkalgen  bedeckten  Steine  umsomehr 
anzubohren  geneigt  sein.    Hesse  folgert  daraus  femer,  dass  die  Tiefe 


0  Hesse  in  Annales  d.  sc.  Bat.  y.  Ser.  Zool.  t  YII.  1867,  p.  257. 
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der  Yon  S^igeln  geboBrten  Löcher  von  der  Dicke  der  Kalkablagerung 
abhasgt:  —  Nadh  Hesses  Beobachtungen  muss  der  Meeresboden 
imtner  mit  Wasser  bedeckt  sein,  wenn  sich  Seeigel  dort  aufhalten 
sollen.  —  Als  einen  zweiten  Ghmnd  des  Bohrens  fuhrt  auch  Hesse 
die  mehrfach  erwähnte  Ansicht  an,  dass  die  Tiere  in  ihren  Höhlen 
Schutz  vor  dem  bewegten  Meere  suchen. 

Bei  selben  zoologischen  Forschungen  aufMauritius  fand  K.Möbtus^). 
den  Heterocentrotus  trigonarius  imd  den  Heterocentrotus  mammülatus 
in-  der  Nähe  der  Aussenkante  eines  Dammriffes  in  runden  Ver- 
tiefungen, in  welchen  die  Tiere  gegen  die  Brandung  geschützt  waren. 
Die  Oeffiiung  dieser  Vertiefungen  war  enger  als  ihr  grösster  Umfang. 
Die  Tiere  besitzen  lange  dreiseitige,  an  der  Unterseite  aber  flacb^ 
zweiseitige  Stacheln.  Die  dreisei^gen  Stacheln  sind  an  ihrem  spitzen 
Ende  mit  drei  gebogenen  Kanten,  die  zweiseitigen  mit  nur  einer 
Kante  versehen.  In  den  Endkanten  laufen  die  feinen  Längsriefen 
der  Stacheln  aus;  letztere  sind  also  gezähnelt.  Die  Stacheln  werden 
vom  Seeigel  bewegt,  gleiten  an  dem  Riffkalke  entlang  und  wirken 
so  als  Bohrer.  Die  Stacheln  der  Mundseite  fangen  an  zu  bohren, 
und  je  tiefer  die  Höhle  wird,  desto  mehr  dreikantige  Stacheln  be- 
teiligen sich  an  der  Arbeit.  Die  grössten  Stacheln  stehen  in  der 
Höhe  des  grössten  Umfangs;  dadurch  erhält  die  Höhle  ihre  grösste 
Ausdehnung  in  der  Mitte  zwischen  Boden  und  Oeffhung.  Der  See- 
igel, der  jung  zu  bohren  angefangen  hat,  kann  die  Höhle  demnach 
nicht  wieder  verlassen,  kann  aber  auch  nicht  durch  die  Gewalt  der 
Brandung  herausgeschlagen  werden.  Seine  Nahrung  erhält  er  durch 
das  hinzuströmende  Wasser,  welches  ihm  organische  Substanzen  zu- 
fuhrt. Im  Darme  dieser  Tiere  fand  Möbius  oft  Schalen  von  Fora- 
miniferen  und  schliesst  daraus,  dass  dieselben  wahrscheinlich  zur 
Nahrung  der  Tiere  gehören. 


U.  Die  Handstacke  von  den  Azoren  und  aus 
der  Bretagrne. 

Die  Azoren  bilden  eine  recente  vulkanische  Inselgruppe.  Noch 
im  Jahre  1444  oder  1445  ist  die  Westseite  von  San  Miguel,  der 
grössten  Insel  des  Archipels,  von  einem  bedeutenderen  vulkanischen 
Ausbruche  betroflFen  worden.  Die  Insel  sendet  mächtige  Klippen  ins 
Meer,  die  aus  noch  frischer  Lava  bestehen.  Die  Lavaklippen  sind 
zerrissen  und  :zerspalten  und  treten  zuweilen  in  grotesken  Figuren 
aus  dem  Meere  hervor,  so  zum  Beispiel  an  der  Küste  von  Ponta 
delgada,  der  am  Meere  gelegenen  Hauptstadt  von  San  Miguel. 

Die  Lava  der  Küste  von  Ponta  delgada  ist  ein  hartes  Gestein 
(H=^4tj  5),  welches  selbst  Hammer  und  Meilsel  zähen  Widerstand 


')  K.  MSbius.     Beitittge  zur   Iteeresfanna  der  Insel   Mauritius  u.  s.  w. 
p.  49.  1880. 


Digitized  by  VnOOQlC 


282  Georg  John: 

leistet  und  nur  schwierig  einige  Handstticke  lostrennen  lässt.  Die- 
jenigen Teile  der  Lava,  £e  mit  dem  Meere  in  Berührung  gekommen 
sind,  zeigen  die  Einwirkung  des  Meerwassers  auf  das  Gestein.  An 
solchen  Stellen  ist  es  zersetzt  und  bröcklig.  Zur  Zeit  der  Flut  stehen 
die  Lavaklippen  vollständig  unter  Wasser,  zur  Ebbezeit  aber  ver* 
dunstet  dasselbe  in  5'olg®  der  Sonnenwärme.  Durch  derartige  Vor- 
gänge muss  sich  im  Laufe  der  Zeit  die  Oberfläche  der  Lava  zer- 
setzen, ein  Prozess,  der  durch  die  Porosität  des  Gesteins  noch  er- 
leichtert wird.  Der  frische  unebene  Bruch  der  Lava  zeigt  dagegen 
ein  noch  vollständig  recentes,  grauschwarzes  bis  blauschwarzes  poröses 
Gestein,  in  welchem  man  schon  makroskopisch  Feldspatkrystalle  er- 
kennen kann. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  von  Dünnschliflfen  lässt  ein 
äusserst  gleichmässig  feinkörniges  Aggregat  von  Plagioklas,  Aiigit 
und  Eisenerzen,  besonders  tafelförmigem  Eisenglanze  erkennen.  Fig.  I 
der  Tafel  zeigt  uns  einen  mikroskopischen  nicht  vollständig  vertikalen 
Durchschnitt  durch  das  Gestein  und  die  dasselbe  bedeckende  Alge, 
welche  mit  der  Linie  abcde  scharf  vom  Gestein  abgrenzt.  Die 
Plagioklase  erscheinen  meist  als  schmale  Leisten  und  bilden  die 
häufigsten  Gesteinsgemengteile.  Man  erkennt  sie  bei  gekreuzten 
Nikols  sofort  an  der  charakteristischen  Zwillingsstreifung,  welche  sie 
in  einem  blaugrauen  Lichte  erscheinen  lässt.  Die  meisten  der  schmalen 
Stäbchen,  welche  das  Gesteinsbild  wirr  durchsetzen,  stellen  solche 
Plagioklaskrystalle  dar.  Zum  grössten  Teil  zeigt  sich  der  Plagioklas 
noch  sehr  frisch  und  nur  selten  etwas  getrübt.  Nach  seiner  chemischen 
Natur  ist  dieser  Feldspat  Labradorit.  (Siehe  Anmerkung  unten). 
Die  Augite  treten  aus  der  Menge  der  Plagioklaskrystalle  durch  ihre 

frössere  Breite  und  ihre  dunklere  Färbung  bei  gekreuzten  Nikols 
eutlich  hervor.  Eine  schmutziggelblichbraune  Farbe  kennzeichnet 
sie  im  polarisiertem  Lichte,  wie  uns  dies  zum  Beispiel  der  grosse 
Augitkrystall  bei  c  lehrt.  Mit  den  den  Augiten  ähnlichen  Hom- 
blendekrystalleii  sind  dieselben  nicht  zu  verwechseln,  da  sie  einen 
nur  schwachen  Dichroismus  zeigen.  Lässt  man  nämlich  den  oberen 
Nikol  weg,  und  dreht  man  den  unteren  Nikol,  so  zeigt  der  Augit 
ganz  nahe  aneinanderliegende  Farbentöne,  während  die  Homblende- 
krystalle  in  diesem  Falle  deutliche  Farbenunterschiede  aufweisen 
würden.  Augite,  welche  einen  zonaren  Aufbau  erkennen  lassen,  sieht 
man  nur  selten.  Die  meisten  der  Augite  haben  sich  unter  Abscheidung 
von  braunem  Eisenhydroxyd  stark  zersetzt.  Die  bald  grösseren  bald 
kleineren  schwarzen  Flecke  von  meist  tafelförmiger  Gestalt  stellen 
den  Eisenglanz  vor,  durch  welchen  das  ganze  BUd  wie  marmoriert 
erscheint.  Auch  der  Eisenglanz  beweist  hie  und  da  durch  seine  Braun- 
fllrbung,  dass  er  hydratisiert  ist.  In  mikroskopischen  Höhlungen 
gewahrt  man  femer  ein  strahKges  zeolithisches  Mineral,  dessen  In- 
dividuen vom  Mittelpunkte  aus  sich  radiär  bis  an  die  Wandungen 
der  kleinen  Höhlungen  hin  erstrecken  (Unsere  Figur  zeigt  kein  Bei- 
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spiel  davon.)  Die  chemische  Analyse^)  lehrt  das  Gestein  als  eine 
basaltische  Lava  kennen. 

An  allen  Stellen,  wo  das  Meer  die  Laven  erreicht,  sind  dieselben 
nur  mit  wenigen  Ausnahmen  von  Kalkalgen  überzogen,  welche  sich 
in  alle  Risse  und  Spalten  des  Gesteins  eindrängen  nnd  nur  selten 
das  blosse  Gestein  dem  Meere  darbieten.  Die  bald  mehr  weissliche 
bald  mehr  rötliche  Kalkalge  ist  von  F.  Hauck  als  Lithothanmion 
polymorphnm  bestimmt  worden.  Die  Alge  bildet  einen  knolligen 
sich  jeder  Unebenheit  des  Gesteins  eng  anschmiegenden  Ueberzug 
über  das  Gestein.  Auf  ihrer  Oberfläche  zeigt  sie  mehr  oder  weniger 
dicht  nebeneinander  befindliche  Poren,  die  entleerten  Sporenbehälter 
der  Pflanze.^) 

Figur  I  der  Tafel  zeigt  uns  neben  dem  Gesteinsbild  den  fast 
vertikalen  Durchschnitt  durch  die  Alge.  Alles,  was  oberhalb  der 
Linie  abcd  e  gezeichnet  ist,  gehört  zur  Alge.  Auf  den  ersten  Blick 
scheint  dieselbe  aus  wenigstens  fünf  verschiedenen  Zellenarten  zu 
bestehen.  Li  Wirklichkeit  besteht  die  Alge  nur  aus  zwei  verschiedenen 
Zellencomplezen,  einem  oberen  weitmaschigen,  welcher  oberhalb  der 
Linie  M  NOP  ges^eichnet  ist,  und  einem  unteren  engmaschigen, 
welcher  sich  unterhalb  dieser  Linie  bis  zum  Gestein  hin  erstreckt. 
Im  oberen  weitmaschigen  Teil  der  Alge  sieht  man  bei  ^^'  eine  aus 
polygonalen  Zellen  bestehende  Schicht,  welche  nur  bei  x  eine  beim 
Schleifen  des  Materials  entstandene  Unterbrechung  zeigt.  Bei  B 
sehen  wir  ein  in  parallele  Reihen  geordnetes  aus  rechteckigen  Zellen 
zusammengesetztes  Gewebe  vor  uns.  Die  Zellenschicht  C  weist  wieder 
ein  Aggregat  von  Zellen  auf,  die  bald  von  polygonaler,  bald  von 
unbestimmter  Form  sind.  Die  engmaschigen  unterhalb  der  Linie 
MN  O  P  befindliche  Zellenlage  erscheint  bei  D  aus  radiär  gestellten 
Zellenreihen  zusammengesetzt,  welche  wieder  aus  kleinen  rechteckigen 
Zellen  bestehen.  Ueber  und  unter  der  Zellenlage  D  befindet  sich 
eine  noch  feinzelligere  Algenschicht,  welche  einen  vielfach  zerrissenen, 
die  Einzelindividuen   nicht  mehr   deutlich    kennzeichnenden  Zellen- 


<)  Anmerkung.  G.  Härtung  giebt  in  seinem  Werke  „Die  Azoren  in  ihrer 
äusseren  Erscheinnng  und  nach  ihrer  geognostischen  Natur"  unter  anderen  die 
folgende  im  Bunsenschen  Laboratorium  ausgeführte  Analyse  einer  Lava  von 
Ponta  Delgada  an:  Kieselsäure  49,0%,  Thonerde  7,4  «/•»  Eisenoxydnl  17,6  7,, 
Kalkerde  12,7  V»,  Magnesia  10,i  "/»i  Kali  1,2*/»  und  Natron  2,o7,.  Da  in  diesen 
Laven  das  Verhältnis  der  Alkalien  (Kali  1,2  7»  +  Natron  2,o  7,  =  3,2  7«)  zum 
Kalk  wie  3,2 :  12,7,  also  ungefähr  wie  1  :  4  ist,  so  entspricht  der  Feldspat  des 
Gesteins  etwa  der  Zusammensetzung  des  Labradorits,  denn  beim  Labradorit 
übertrifft  der  Kalkgehalt  den  Gehalt  an  Alkalien  |bei  weitem.  Dass  das  gefundene 
Verhältnis  aber  auch  Im  wesentlichen  durch  die  chemischen  Bestandtheile  des 
Feldspats  hervorgerufen  wird,  dafür  zeugt  der  Umstand,  dass  die  Plagioklase 
den  Hauptgesteinsgemengteil  ausmachen. 

^  Anmerkung.  Unter  anderem  hat  Simroth  auf  den  Azoren  auch  Litho- 
phjnnm  cristatum  Menegh.,  eine  weisse  Kalkalge  von  maeandrinenartigem  Aus- 
sehe geftmden. 
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cpiüplex  da^rstettt.  Dexi  Typus  der  oberen  weitmajBchigen  ScMdi^ 
sehen  wir  bei  B,  den  Typus  der  unteren  engmaschigen  Zell^iUage 
in  den  radialen  Zellenreihen  von  JD.  *) 

-  Verfolgen  wir  jetzt  in  unserer  Figur  I  den  Kontakt  zwischen  Alge 
und  Gestein,  so  markiert  uns  die  mehrfach  erwähnte  Linie  abcde 
denselben  sehr  deutlich.  Bei  a  tritt  die  zerrissenzellige  Grenzschicht 
der  Alge  an  die  Längskante  eines  Plagioldases  heran.  Bis  b  sieht 
man  mehrere  andere  Plagioklaskry stalle,  welche  an  der  Gesteins-* 
grenze  scharf  abschneiden;  nirgends  sieht  man  aber  die  Grenzsdiidit 
eines  KrystaUs  uneben  oder  zerrissen.  Von  fr  bis  c^  bilden  haupt- 
sächlich Eisenglanzkryställchen  den  Kontakt,  aber  iiibmer  eine  deut- 
liche Grenze  markierend.  Bei  c  zieht  der  grosse  Augitkrystall  eine 
scharfe  Grenze.  Von  <J  bis  <^  verläuft  der  Kontakt  wie  von  b  bis  c, 
und  die  letzte  Strecke  d  e  ähnelt  wieder  der  ersten.  Die  Alge  dringt 
nicht  nur  in  die  grossen  Risse  des  Gesteins  wie  bei  bcd  ein,  son- 
dern schmiegt  sich  auch  der  kleinsten  Unebenheit  eng  an,  ohne  dass 
man  weder  im  gewöhnlichen  noch  im  polarisierten  lachte  eine  Ver- 
änderung der  Grenzschichten  durch  die  Alge  wahrnehmen  könnte. 
Besonders  schön  zeigen  dies  die  Plagioklaskrystalle,  welche  an  ihrem 
äusseren,  die  Alge  berührenden  Enden  so  lebhaft  polarisieren  wie 
an  ihrem  inneren  Ende.  Die  von  der  Alge  berührte  Gesteinsschiehl 
zeigt  sich  demnach  in  jeder  Weise  dem  übrigen  Gegtevn  gleich  beschaffen, 
so  dass  eine  chemisctie  Einwirkung  d^*  Alge  auf  das  Gestein  nicht  statt- 
gefunden haben  kann,  —  SchliessUch  sei  noch  hervorgehoben,  dass 
der  in  den  Algenzellen  ausgeschiedene  Kalk  die  Alge  im  polarisierten 
Lichte  buntfarbig  erscheinen  lässt,  ein  Umstand,  der  für  cue  folgenden* 
Untersuchungen  des  Verfassers  von  Wichtigkeit  geworden  ist. 

Betrachten  wir  Figur  II  unserer  Tafel,  so  stellt  sich  uns  wiederum 
der  Kontakt  der  Alge  mit  dem  Gestein  dar.  Die  Alge  ist  nur  in 
ihrer  unteren  engmaschigen  Lage  -D*)  gezeichnet;  .  die. obere  weit- 


')  Anmerkung.  Die  verschiedenen  Zellförmen  lassen  sich  auf  dreierlei 
Ursachen  zurückführen.  Beim  ersten  Wachstum  legt  sich  die  Alge  dem  Ge- 
stein dicht  an,  sich  allen  Unebenheiten  desselben  anpassend,  wie  uns  dies  Fig,  I 
bei  hcd  zeigt  Dadurch  müssen  notwendig  die  darüberliegenden  Zellschichten 
im  Wachstum  beeinträchtigt  werden,  und  es  entstehen  vom  Typus  abweichende 
Zellformen.  Zweitens  können  im  Gestein  Bisse  und  Sprünge  entstanden  sein 
(wofür  wieder  Figur  I  bei  hcd  ein  Beispiel  hat),  und  dadurch  müssen  dann 
auch  Spannungen  im  Zellgewebe  der  ehemals  noch  recenten  Alge  im  Gefolge 
gewesen  sein.  Drittens  aber,  und  dies  trifft  in  unserem  Fälle  wahi^scheinlich' 
das  Richtige,  sind  die  im  Durchschnitt  sich  verschieden  darstellenden  Zell- 
formen dadurch  entstanden,  dass  beim  Schleifen  der  Schnitt  bald  senkrecht,  l)ald' 
unter  einem  Winkel  zur  Oberfläche  der  Alge  geführt'  worden  ist,  ein  Uebel- 
stand,  der  durch  die  verschiedenartig  gekrümmte  Oberfläche  der  Alge  hervor- 
gerufen  wird. 

*)  Anmerkung.  Die  Lage  JD  zeigt  hier  eine  den  Unebenheiten  des  Gesteins 
entsprechende  Verzerrung. 
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niaschige  Scbidit  ist  weggelassen.'  Das 'Gestein  zeigt  die  bereits  be- 
schrieibenen  Oemengteile.  Ausser  den  ZeUformen  von  D.  bemerken 
-wir'  eine  von  JS  bis  F  sich  erstreckende  und  zwischen  die  Zellen- 
lage D  und  das  Gestein  sich  einschiebende  wurmförmig  gekrünunte 
Kontaktschicht  EF,  welche  zufolge  ihrer  zelligen  Struktur  zur  Alge 
gebort.  Die  Zelleii  sind  aüerdings  vielfach  nicht  mehr  deutlich,  wie 
dies  die  flgur  auch  demonstriert.  Betrachtet  man  diese  Kontakt- 
Schicht  im  polarisierten  Lichte,  so  bleibt  sie  dunkel,  während  die 
•darüber  befindliche  Algenlage  und  das  G-estein  lebhaft  polarisieren. 
Wir  haben  es  also  hier  mit  dner  dritten  Algenschicht  zu  thun,  die 
frei  von  Kalk  ist,  da  ihr  die  Doppelbrechung  des  Lichts  abgeht. 
Auch  dieser  Umstand  soll  den  weiteren  Untersuchungen  zu  nutze 
kommen. 

Das  Tierleben  auf  und  unter  diesen  näher  beschriebenen  die 
Gezeitenzone  bildenden  Lavafelsen  von  Ponta  delgada  ist  ein  sehr 
reiches.  Li  Felsspalten  prangt  unter  dem  Gestein  die  orangerote 
Actinia  eqiiina  neben  bunten  Seestemen. .  Auf  den  Kalkalgen  bilden 
Sertularien  und  Bryozoen  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  Rasen. 
Letztere  überziehen  häufig  Muschelschalen  und  Schneckenhäuser,  be- 
sonders Patellen.  Von  den  Gasteropoden  sind  es  ausser  Patella  ganze 
Massen  von  Litorinen,  Purpurschnecken,  Haliotis  etc.,  welche  diese 
Zone  zum  Aufenthalt  gewählt  haben.  Die  Gephyreen  sind  unter 
anderen  durch  Phascolosoma,  die  Anneliden  durch  scharenweise  atif- 
trjBtende  Serpein  und  viele  freilebende  vertreten.  Die  Serpein  schmiegen 
sich  dem  Gestein  derart  an,  dass  sie  von  den  alles  bedeckenden  Kalk- 
älgen  meist  vollständig  inkrustiert  werden.  Letztere  werden  zuweilen 
von  den  in  grossen  Mengen  dicht  nebeneinander  auftretenden  Balanen 
verdrängt,  welche  dem  Gestein  ein  pockennarbiges  Ansehen  geben; 
von  dem  reichen  Heere  frei  sich  tummelnder  Kruster  ganz  abzusehen. 
In  dfen  mhigeren,  tieferen  sandigen  Stellen  halten  sich  die  Spatangen, 
auf  den  zerklüfteten  Felsen  der  Gezeitenzone  aber  vornehmlich  reguläre 
-Seeigel  auf.  Die  Seeigel,  welche  dem  Verfasser  zur  Untersuchung 
•vorlagen,  waren  Arbacia  pustulosa  (Gray),  Strongylocentrotus  lividus 
(Brandt)  [syn.  Ediinus  lividus  (Lam.)]  und  Sphaerechinus  granularis 
(Ag.)  [syn.  Echinus  brevispinosus  (Lam.)]^)  Die  regulären  Seeigel 
wohnen,  soweit  von  Simroth  beobachtet  werden  konnte,  ohne  Aus- 
nahme in  Steinhöhlen  von  ungefähr  halbkugeliger  Form;  dabei  be- 
finden sich  (He  Höhlen  so  dicht  nebeneinander,  dass  die  Füsse  der 
Badenden  häufig  v(m  den  Stacheln  der  Seeigel  verletzt  werden.  Jede 
-Höhle  ist  der  Grösse  des  Tieres  genau  angepasst.  Mit  den  Stacheln 
berühren  die  Tiere  die  Unebenheiten  der  Hönle  derart,  dass  sie  von 
der  Flut  nicht  herausgesclüagen  werden  können.  Nur  mit  Mühe 
kann  man  sie  aus  ihren  Löchern  entfernen.  Die  kleinsten  Höhlen 
liaben  die  Grösse   einer  Hasselnuss,    die   grössten   erreichen   einen 


'I)  AnmeTkimg.    yoa  den  tetsteiren  beiden  Arten  hat  bereits  fi.  Dronet 
Exemplare  auf  den  Aasoren  gefimden. 
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Durchmesser  von  10  cm.  Die  Tiefe  der  Löcher  entspricht  der  Höhe 
der  Tiere;  meist  übertrifft  sie  dieselbe,  noch.  Die  Innenseite  der 
Löcher  ist  bald  uneben,  bald  durch  die  Inkrustationen  der  Kalkalgen 
geglättet.  Zuweilen  sieht  man  auf  dem  Boden  der  Höhlen  kleine 
Löcher,  welche  die  Unebenheiten  der  Höhle  noch  erhöhen  und  selbst 
den  Kalküberzug  durchdringen.  In  solchen  Höhlen  liegen  die  See- 
igel meist  regungslos  da.  Bei  allen  ihren  Wohnlöchem  entncHmnenen 
Tieren  zeigten  sich  die  Stacheln  der  Mundseite  platt  an  den  Körper 

Erdrückt.  Zuweilen  sind  die  Löcher  durch  Patellenschalen  zu- 
ickt.  Will  man  eine  solche  Schale  entfernen,  so  bemerkt  man, 
die  Seeigel  sich  mit  ihren  Saugfiisschen  daran  geheftet  haben 
und,  wie  es  scheint,  dieselbe  nicht  loslassen  wollen.  Sie  suchen  sich 
also  nach  den  Beobachtungen  des  Sammelnden  noch  eine  zweite 
Deckung  gegen  das  bewegte  Meer. 


An  einem  quarz-  und  glimmerreichen  grobkörnigen  Granithand- 
stück aus  der  Bretagne,  demselben  Material,  welches  Gaüliaud  vor- 
lag, konnte  Verfasser  ganz  Analoges  wie  an  den  azorischen  Laven 
beobachten.  Die  bereits  vertrockneten  Seeigel  sitzen  zum  Teü  noch 
ganz  fest  mit  ihren  Stacheln  in  den  Höhlungen.  Da,  wo  die  Tiere 
aus  den  Löchern  entfernt  worden  sind,  sieht  man  eine  durchweg 
unebene  halbkugelförmige  Höhlung,  deren  Fläche  von  einzelnen 
warzenförmigen  Quarzkömem  besetzt  ist.  Das  Gestein  zeigt  sich 
vollständig  zersetzt,  und  die  Höhlen  enthalten  lose  daliegende  Par- 
tikelchen der  Gesteinsgemengteüe.  Das  ganze  Gestein  iat  von  einer 
Kalkalge  ^)  bedeckt,  welche  nur  in  den  Höhlungen  selbst  fehlt.  Die 
makroskopische  Beschreibung  dieses  Granits  stimmt  also  mit  der  von 
Cailliaud  gegebenen  Beschreibung  der  von  Seeigeln  bewohnten  bre- 
tonischen Granite  überein. 

Figur  III  unserer  Tafel  demonstriert  einen  senkrechten  Durch- 
schnitt durch  den  Granit  und  die  denselben  bedeckende  Alge.  Der 
Granit  zeigt  schon  makroskopisch  ein  grobkörniges  Aggregat  von 
Quarz,  Orthoklas,  Magnesiaglimmer  und  Kaliglimmer.  Das  i^roskop 
bestätigt  diese  Analyse.  Der  Quarz  stellt  sich  (in  unserer  Figur 
z.  B.  RR*)  ab  eine  wasserklare  hie  und  da  von  Sprüngen  dui^- 
zogene,  mit  Flüssigkeitseinschlüssen  versehene  Masse  dar,  welche  im 
gewöhnlichen  Lichte  stark  glänzt,  bei  gekreuzten  Nikols  aber  lebhaft 
chromatisch  polarisiert.  Die  mit  parallelen  Rissen  versehenen  Feld- 
spate (ö,  6,  Cy  d,  e  u.  8.  w.  der  Figur  III  kennzeichnen  sich  durch  ihre 
trübe,  gelblichbraune  Färbung  als  Orthoklase.  Der  Kaliglinuner  (die 
Figur  zeigt  keinen  solchen)  ist  viel  seltener  als  der  dunkle  Magnesia- 
glimmer,  von  dem  man  in  der  dreieckigen  Gestalt  ayy*  ein  l&ispiel 


')  Amnerkang.    Die  von  F.  Hauck  untersuchte  Alge  wird  von  diesem 
ebenfalls  für  Lithothamnion  polymorphnm  gehalten 
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sieht.  Er  ist  durch  seine  gelblichbraune  Färbung  und  zuweilen 
lamellare  Zusammensetzung  charakterisiert.  Die  übrigen  das  Ge- 
steinsbfld  ausfüllenden  nicht  spedell  genannten  Gemengteile  sind 
Quarzpartikelchen.  Accessorische  Gemengteile  wurden  in  den  unter- 
suchten Schliffen  nicht  beobachtet. 

Die  das  Gestein  überziehende  Alge  zeigt  nur  zwei  Schichten. 
Die  obere  aus  rechteckigen  parallelreihig  gestellten  Zellen  bestehende 
Lage  sehen  wir  zwischen  den  Buchstaben  ü  und  U'  und  oberhalb 
der  Linie  mn  o.  Unterhalb  dieser  Linie  und  oberhalb  der  Grenz- 
linie uvicxyz  bemerkt  man  eine  feinzelligere  Algenschicht,  deren 
Zellindiyiduen  aber  weniger  deutlich  ausgeprägte  Formen  haben  als 
die  Zellen  der  oberen  Lage.  Beide  unterscheiden  sich  ausserdem 
durch  ein  verschieden  starkes  Polarisationsvermögen.  Der  obere  Zell- 
complex  polarisiert  lebhafter  als  der  untere.  Man  sieht  dies  beim 
raschen  Drehen  des  oberen  Nikols  besonders  deutlich.  Der  durch 
das  rasche  Drehen  hervoi^erufene  Farbenkontrast  ist  bei  der  oberen 
Lage  viel  stärker  als  bei  der  unteren  feinzelligen  Kontaktschicht. 
Daraus  folgt,  dass  die  Kontaktschicht  weniger  kohlensauren  Kalk 
enthält  als  die  obere  Zellenlage.  Diese  Erwägung  steht  in  Einklang 
mit  der  oben  bei  Lithothamnion  gefundenen  Tliatsache,  dass  die 
unterste  Schicht  nicht  polarisiert,  also  kalkfrei  ist. 

Verfolgen  wir  auch  in  dieser  Figur  den  Kontakt  der  Alge  mit 
dem  Gestein  und  zwar  in  der  .schon  erwähnten  Linie  uvwxyz: 
Von  u\mx  bildet  die  Kontur  einer  Quarzplatte  die  Grenze.  Ueberall 
schmiegt  sich  die  Alge  dem  Gestein  eng  an,  doch  vermag  man  weder 
im  gewöhnlichen  noch  im  polarisierten  Lachte  irgend  eine  Veränderung 
der  Krystallkonturen  nacnzu weisen,  welche  durch  die  Alge  hervor- 
gerufen sein  könnte.  Von  x  \m  y  bildet  das  genannte  Magnesia- 
glimmerblättchen  die  Grenze,  und  von  y  bis  z  legen  sich  die  Zellen 
der  Pflanze  dicht  an  die  Konturen  eines  Orthoklases  an.  Auch 
hier  ist  die  Färbung  der  Kontaktzone  genau  so  lebhaft  wie  in  der 
Mitte  des  Krystalls,  ein  chemischer  Einfluss  der  Alge  auf  die  Ge- 
steiDSgemengtefle  also  ausgeschlossen.  So  finden  wir  den  oben  be- 
gründeten Satz,  dass  die  Kalkalgen  dem  Gesteine  nur  mechanisch 
angelagert  sind,  von  neuem  und  an  anderem  Material  bestätigt. 


lU.  Wie  und  warum  bohren  die  Seelgrel? 

Um  die  Fragen,  wie  und  watmm  die  Seeigel  bohren,  beantworten 
zu  können,  schien  im  Folgenden  die  in  Abschnitt  I  angeführten  An- 
sichten der  verschiedenen  Beobachter  kurz  reproduziert  und  kritisch 
behandelt  werden.  Daran  mögen  sich  weitere  eigene  Untersuchungen 
und  schliesslich  Reflexionen  anreihen,  die  zum  Teü  auf  den  in  Ab- 
schnitt II  behandelten  Untersuchungen  und  Beobachtungen  fassen.  — 
Fragen  wir  uns  zuerst:   Wie  bohren  die  Seeigel? 
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Gaüliaud  war  anfangs  der  Meinung,  'dass'die  Seeagel  den  von 
ihnen  bewohnten  Kalk  auf  chemische  Weise  angreifen,  doch  fährte 
ihn  der  Umstand,  dass  viele  Mollusken,  welche  eine  ätzende  Flüssigkeit 
absondern  und  doch  nicht  Gresteine  anbohren,  zu  der  Ansicht  einer 
mechanischen  Entstehung  dieser  Vertiefungen.  Auch  wäre  die  chemische 
Einwirkung  einer  solchen  Flüssigkeit  auf  das  Gestein  nicht  möglich, 
da  sonst  die  die  Felsen  bedeckenden  Kalkalgen  und  die  Schale  des 
Echinus  selbst  von  derselben  angegriffen  werden  müssten.»)  Cailliaud 
macht  femer  darauf  aufmerksam,  dass  bei  Absonderung  einer  Säure 
der  die  Zähne  des  Echinus  bedeckende  Schmelz  verletzt  werden 
würde.  Durch  chemische  Einwirkung  einer  Säure  würde  der  Kalk, 
wie  schon  oben  bemerkt,  ein  weniger  unebenes  Aussehen  erhalten, 
die  Höhlen  im  Kalkgestein  zeigen  indes  eine  voUständig  rauhe  Be- 
schaffenheit. *)  Die  Tiere  bohren  ausser  in  Kalk  auch  in  Sandstein, 
Granit,  Gneiss.und  Lava.  Eine  chemische  Einwirkung  durch  dine 
abgesonderte  Säure  auf  derartiges  Material  ist  aber  nicht  denkbar, 
da  die  abgesonderte  Flüssigkeit  vom  Meerwasser  derart  verdünnt 
werden  würde,  dass  eine  chemische  Wirkung  auf  Kieselsäurever- 
bindungen ausgeschlossen  ist.  Zudem  hat  noch  niemand  eine  der- 
artige Flüssigkeit  bei  den  Seeigeln  nachgewiesen. . 

Wahrscheinlicher-  ist  schon  die  von  Trevelyan')  und  später  von 
Deshayes^)  ausgesprochene  Ansicht,  dass  die  Seeigel  sich  natürliche 
Höhlungen  im  (resteine  suchen.  Ersterer  begründet  seine  Ansicht 
nicht  näher.  Da  er  selbst  tiefe  und  innen,  geglättete  Löcher  ge- 
funden hat,  so  glaubt  er,  dass  die  Seeigel  ihre  instinktiv  gefundenen 
Löcher  vertiefen  und  glätten.  Damit  schreibt  er  den  Tieren,  also 
doch  eine  aktive  Beteiligung  an  dem  Entstehen  der  Höhlungen  zu. 
Auch  Deshayes  bestreitet,  dass  die  von  den  Seeigeln  bewohnten 
Löcher  die  Produkte  ihrer  eigenen  Thätigkeit  seien.  Er.  begründet 
seine  Ansicht  durch  folgende  schon  oben  erwähnte  vier  Punkte. 
Erstens,  führt  er  aus,  haben  die  Individuen  derselben  Art  im  Mittel- 
oneer  nicht  dieselbe  Fähigkeit  wie  im  Ozean.  Dagegen  haben  Cailliaud 
und  ^ter  Marcel  de  Serres  schon  den  Einwurf  erhoben,  dass  das 
Fehlen  von  Ebbe  und  Flut  im  Mittelmeer  die  Seeigel  nicht  zum 
;Bohren  nötigt.  Wenn  sie  eines  Schutzes  bedürfen,  suchen  sie  sich 
natürliche. Höhlen  auf.  Indes  hat  Arthur  Eloffe  (und,  wie  Marcel 
de  Serres^)  schreibt,  auch  Cailliaud)  im  Mittelmeere,  am  Leuchttürme 

■)  F.  Cailliaud.  Observations  et  nouv.  faits  sur  les  MoUusques  perforants 
en  g6ti6ral.  1864.  —  Cqinpt.  irend.  de  l-Ac.  d.  Sc.  d.  P.  Zool."  t.  39.  p.  34— 86. 

—  E.  Robert    Action  perforante  d*ime  esp^  de  rEchiDoderme.  ibid.  p.  630. 

»)  F.  Calliaud.   Oompt.  i-end.  d.  l'Ac.  d.  P.  Zool.  t.  8.    1856. 

■)  W.  C.  Trevelyan.    Snpposed  boring  powers  of  the  Echinus  lividns.  1840. 

—  Edinb.  new  pbilos.  Jonni.  t.  46.  p.  486—87, 

*)  M.  Deshayes  (Forts,  von  M.  Cb.  Lory :  Observ.  snr  les  Oorsins  perforant 
\e  granite  ser  les  cotes  de  la  Bretligne).  —  Bali.  See.  g6ol.  de  Fr.  p.  48—40. 
1856  vom  5.  11. 1855, 

*)  Marcel  de  Serres  in  Bullet.  Soc.  g6ol.  d.  F.  1 14.  p.  518 --34.  1855^ 
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Yon  Planier,  Seeigel  in  ihren  Löchern  gefunden.  (Siehe  unten). 
Zweitens  müssten  nach  Deshayes  die  Tiere,  wenn  sie  einmal  von 
der  Natur  zum  Bohren  bestimmt  seien,  das  immer  und  überall  thun. 
Dass  sie  nicht  überall  zu  bohren  brauchen,  ist  oben  schon  erörtert 
worden.  Dass  sie  nicht  immer  bohren,  richtet  sich  ebenfalls  nach 
den  LebensYerhältnissen  der  Tiere.  Auch  Pholaden  bohren  nicht 
immer.  Petricola  ochroleuca^)  und  die  meisten  Arten  derselben 
Grattung  sind  ebenf&Us  bohrende  Tiere.  Doch  wenn  sie  die  salzigen 
Seeen  der  Mittelmeerufer  bewohnen,  begnügen  sie  sich  damit,  in  den 
Schlamm  einzudringen,  ohne  sich  in  die  Felsen  einzugraben.  Drittens 
sucht  Deshayes  seine  Ansicht  mit  der  Behauptung  zu  begründen, 
dass  die  Seeigel  keine  zum  Bohren  des  Gesteins  geeigneten  Apparate 
besässen.  Diese  Behauptung  wird  durch  die  in  Abschmtt  I  berichteten 
Versuche  und  Beobachtungen  Cailliauds  widerlegt.  Viertens  müssten, 
sdireibt  Deshayes,  die  Inkrustationen  der  Kalkalgen  von  den  boh- 
renden Tieren  verletzt  werden;  diese  seien  aber  intakt.  Letzteres 
hat  sich  bei  den  azorischen  Handstücken  nicht  gezeigt.  Hier  sind 
die  inkrustierten  Löcher  an  verschiedenen  Stellen  unterbrochen.  Das 
oben  beschriebene  Handstück  aus  der  Bretagne  zeigt  ebenfalls  Löcher, 
welche  die  Likrustationen  nicht  besitzen.  Diese  bedecken  zumeist 
nur  den  Rand  der  Höhlungen.  Gailliaud  macht  darauf  aufinerksam, 
dass  nach  seinen  Beobachtungen  die  Seeigel  ihre  Löcher  zuweilen 
verlassen.  Ein  leeres  Loch  kann  also  von  demselben  oder  von  einem 
andren  Echinus  bezogen  werden,  ohne  dass  dieser  genötigt  wird, 
die  inzwischen  gewachsene  Alge  zu  verletzen. 

Eine  weitere  Ansicht,  dass  nämlich  der  Seeigel  seine  Löcher  mit 
den  beweglichen  Stacheln  bohre,  wird  von  Robert*)  vertreten.  Den 
Grund  für  diese  Ansicht  findet  Robert  in  den  stark  abgenutzten 
seitlichen  und  unteren  Stacheln  der  Tiere.  Möbius')  erklärt  die  von 
Seeigeln  bewohnten  Löcher  im  Rififkalk  ebenfalls  als  durch  die  be- 
wegten Stacheln  der  Tiere  entstanden.  Die  dreikantigen  gezähnelten 
Stacheln  der  von  ihm  beobachteten  Heterocentrotus  tri^onarius  und 
Heterocentrotus  mammillatus  scheinen  ihm  besonders  dazu  geeignet 
zu  sein.  Die  von  den  Azoren  stammenden  Strongylocentrotus  lividus, 
Sphaerechinus  brevispinosus  und  Arbada  pustulosa  zeigten  gleichfalls 
die  unteren  und  seitUchen  Stacheln  abgestumpft. 

Es  ist  entschieden  richtig,  dass  die  Stacheln  beim 
Bohren  beteiligt  sind.  Damit  steht  aber  die  zuerst  von  Gailliaud 
angestellte  und  unten  näher  zu  erörternde  Behauptung,  dass  der 
Eauapparat  unsere   Stachelhäuter  fast   ausschliesslich  zum  Bohren 


')  Karcel  de  Sorres.  Snr  TactioD  perforante  de  l*Echinu8  lividus.  —  Oompt. 
rend.  de  l'Ac.  d.  Sc.  d.  P.  t  43  p.  406—6.   1866. 

*)  E.  Robert  Action  perforante  d'une  espöce  d'Echinoderme.  Gompt.  rend. 
de  FAc.  d.  Sc.  d.  P.  t.  39  p.  339.   1864. 

*)  K.  H&bius.  Beiträge  vor  Meeresfauna  der  Insel  Mauritius  u.  s.  w. 
1880.  p.  49. 

Anh.  t  HsfcugMcb.  JAhxg.  1889.  Bd.  L  H.  8.  19 
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befähigt,  nicht  in  Widerspruch.  Denn  wenn  sich  ein  Echinüs  mit 
seinen  Zähnen  eine  Höhlung  gräbt,  müssen  naturgemäss  die  Stacheln 
dabei  verletzt  werden.  Trevelyan^)  hat  vollständig  geglättete  Löcher 
vorgefunden.  Die  Olättung  kann  nur  dadurch  entstanden  sein,  dass 
das  Tier  seine  Stacheln  in  die  Unebenheiten  der  bereits  vorhandenen 
Höhlung  eingesetzt  und  beim  Bearbeiten  des  Gesteins  eine 
rotierende  Bewegung  ausgeführt  hat.  Bei  der  Bewegung  selbst 
heften  sich  die  Saugfusschen  jedenfalls  an  die  Unterlage  an,  und  die 
Stacheln  greifen  übereinander  weg,  den  Körper  in  eine  rotierende 
Bewegung  versetzend.  Dabei  wird  das  Gtestein  durch  die  Stachel- 
spitzen aJlmählig  geglättet,  die  Stacheln  aber  selbst  abgenutzt.  Dass 
ein  solcher  Vorgang  wohl  möglich  ist,  lehrt  die  Beobachtung,  dass 
die  Echinoideen  sich  auf  ihren  Stacheln  wie  auf  Stelzen  fortbewegen. 
Eine  rotierende  Bewegung  der  Seeigel  ist  zwar  beim  Bearbeiten 
ihrer  Wohnstätten  noch  nicht  beobachtet  worden,  doch  glaubt  Ver- 
fasser durch  folgendes  kleine  Experiment  für  seine  Ansicht  eine  gewisse 
Wahrscheinlichkeit  zu  haben.  Er  bearbeitete  mit  den  konisch  zu- 
sammengelegten Zähnen  einer  aristotelischen  Laterne  eine  azorische 
Lava  derart,  dass  er  durch  .Aufstossen  auf  das  Grestein  eine  Vertiefung 
erzeugen  wollte.  Das  Gestein  gab  jedoch  nur  wenig  nach,  und  nach 
etwa  10  Minuten  langer  Arbeit  war  nur  ein  kleines  IV^nmi  tiefes 
Loch  erzeugt  worden,  eine  Beobachtung,  die  durch  die  verschieden- 
grosse  Härte  der  Lava  (4,6)  und  des  Kalkes  (3)  ihre  Erklärung 
findet.  Als  aber  der  Kieferapparat  mit  den  konisch  zusammen- 
gelegten Zähnen  in  rotierender  Bewegung  auf  die  Lava  aufgesetzt 
wurde,  da  entstand  in  wenigen  Augenblicken  ein  3  mm  tiefes  Loch. 
Das  Experiment  wäre  noch  weiter  ausgeführt  worden,  wenn  nicht 
die  Zähne  und  zugleich  die  dieselben  umgebenden  Bandambulacren 
dadurch  abgenutzt  worden  wären.  Wenn  der  Echinus  die  Arbeit 
wie  beschrieben  ausfuhrt,  dann  geht  das  natürlich  ganz  langsam  vor 
sich,  und  die  abgenutzten  Zähne  haben  Zeit,  nachzuwachsen.  Oben 
ist  gesagt  worden,  dass  man  bei  den  in  Löchern  lebenden  Seeigeln 
keine  Bewegung  beobachtet  habe.  Das  ist  kein  Widerspruch  zu  dem 
eben  Gesagten,  denn  wir  müssen  annehmen,  dass  die  rotierende  Be- 
wegung äusserst  langsam  und  in  langen  Zwischenräumen  vor  sich  geht. 

Den  Hanptanteil  an  der  Erzeugung  der  Steinhöhlen  hat  aber, 
wie  besonders  durch  Gailliaud  erwiesen  und  oben  näher  ausgeführt 
ist,  der  Kauapparat.  Derselbe  wird  von  kräftigen  Muskeln  bewegt 
und  vermag  naher  lange  in  Bewegung  erhalten  zu  werden.  Er  besitzt 
Zähne,  die  meiselartig  auf  das  Gestein  wirken  und,  wenn  abgenutzt, 
wieder  erneuert  weraen.  Die  Zähne  sind  härter  als  die  übrigen 
Skelettteile  des  Tieres.  Den  gleichharten  Kalk  bearbeiten  die  Zähne 
sehr  langsam,  weil  dieser  eine  weniger  rauhe  Oberfläche  darbietet. 
Sandstein,  Gneiss  und  Granit  bearbeiten  sie  leichter,  da  bei  diesen 


*)  W.  C.  Trevelyan.  Snpposed  boring  powers  of  the  Echinus  lividus.  Edinb. 
new.  philos.  Jonrn.  t.  46  p.  386—87.   1849. 
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(jestemen  eine  raxihere  Oberfläche  mehr  AngrifiEspunkte  aufweist. 
Die  Laven  endlich  ermöglichen  das  Eingreifen  der  Zähne  durch  ihre 
Porosität.  Alle  diese  Gesteine  werden  aber  vom  Meere  bespült,  und 
zwar  in  der  Gezeitenzone,  wo  sie  bald  feucht  bald  trocken  sind. 
Durch  Einwirkung  der  Atmosphärilien  und  des  Meerwassers  tritt 
verhältnismässig  rasch  eine  Zersetzung  der  Gesteinsoberflächen  ein. 
Der  Seeigel  hat  demnach  zunächst  nur  das  bröcklig  gewordene  Ge- 
stein zu  bearbeiten.  Härterem  Gestein  weiss  das  Tier  mit  den  kegel- 
förmig zusammengelegten  Zähnen  zu  begegnen,  mit  denen  es  wie 
mit  einer  scharfen  Spitzhacke  arbeitet.  Der  Bau  des  E^uapparates  und 
die  Beachafifenheit  der  Gesteine  begründen  demnach  die  Gailliaudsche 
Ansicht.  Das  alles  aber  wird  noch  durch  thatsächliche  Beobachtungen 
bestätigt.  Caüliaud  und  Hesse  haben  den  Echinus  wirklich  arbeiten 
sehen,  und  Gailliauds  Versuchsbassins  ergaben,  dass  die  Seeigel,  wenn 
auch  wenig,  so  doch  thatsächlich  gebohrt  haben.  Zudem  kann  der 
Umstand,  dass  viele  der  von  Seeigeln  bewohnten  Gesteinshöhlen  unten 
weit  und  oben  eng  gefanden  werden,  nur  dadurch  seine  Erklärung 
finden,  dass  die  Tiere  in  der  Jugend  zu  bohren  angefangen  und  die 
Höhlen  entsprechend  ihrem  Wachstum  erweitert  haben.  —  Bei  allen 
von  den  Azoren  stammenden  Seeigeln  zeigen  sich  die  Stacheln  der 
Mundseite  ganz  klein  und  flach  gedrückt.  Der  Körper  der  Tiere 
kann  aber  bequem  auf  den  Stacheln  ruhen,  ohne  sie  wesentlich  nieder- 
zudrücken. Es  erklärt  sich  die  Kleinheit  und  das  flache  AnUegen 
der  oralen  Stacheln  nur  durch  kräftiges  Andrücken  an  die  Unterlage, 
um  den  Kauapparat  ungehindert  auf  dieselbe  wirken  lassen  zu  können. 
Verfasser  hat  an  anderen  in  Alkohol  präparierten  nicht  bohrenden 
Exemplaren  von  Echinen  derselben  Gattung  und  Art  die  Beschafiißnheit 
mid  Lage  der  Stacheln  vergleichsweise  untersucht  und  gefanden,  dass 
die  Stacheln  dieser  Tiere  nur  selten  abgenutzt  und  nur  ausnahms- 
weise an  die  Mundseite  angedrückt  waren.  Bei  den  meisten  der- 
artigen Exemplaren  ragten  sogar  die  Stacheln  gleichsam  einen  Kranz 
um  den  Mund  bildend  weit  hervor.  Vertrocknete  Exemplare  zeigten 
allerdings  öfters  plattgedrückte  Stacheln  auf  der  Unterseite.  Das  ist 
indes  leicht  erklärlich.  Bei  den  trocknen  Exemplaren  wirkt  das 
Gewicht  der  Korona  auf  die  unterseitigen  Stachem  und  drückt  sie 
nieder.  Bei  den  in  Alkohol  präparierten  Exemplaren  aber  hält  der 
Organismus  noch  fest  zusammen.  Auch  vdrd  bei  solchen  Exemplaren 
nicht  wie  bei  vertrockneten  Tieren  ein  einseitiger  Druck  auf  die 
unteren  Stacheln  ausgeübt. 

Einen  präcisen  Beweis  dafür,  dass  es  der  Kauapparat  ist,  welcher 
es  in  erster  Linie  den  Tieren  ermöglicht,  ihre  Wohnungen  zu  er- 
zeugen, geben  die  Untersuchungen  des  Verfassers  über  den  Magen- 
inhalt der  Seeigel,  die  von  Simroth  meist  eigenhändig  ihren  V7ohn- 
höhlen  entnommen  worden  sind.  Der  Darm  der  Tiere  wurde  so 
präpariert,  dass  er  von  der  oralen  bis  zur  analen  Oeffiiung  intakt 
Dlieb.  Beim  Aufschneiden  des  Darmes  an  der  Mundseite  bemerkte 
Verfasser  zunächst  Gesteinspartikelchen,  die  auf  den  ersten  Bück  als 

19* 
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der  Lava  angehörig  erkannt  wurden,  femer  eine  grosse  Menge  hell- 
gelber Körperchen,  welche  ei-  bis  kugelrund  waren  und  höchstens 
die  Grösse  eines  Stecknadelkopfes  erreichten.  Sowohl  die  Gesteins- 
resteben als  die  erwähnten  gelblichen  Kömer  wurden  gleichzeitig  im 
mittleren  und  analen  Teile  des  Darmes  gefunden,  und  zwar  bald 
mehr  von  diesen,  bald  mehr  von  jenen.  Die  Oesteinspartikelchen 
wurden  zerdrückt,  in  Kanadabalsam  eingebettet  und  wie  Gesteins- 
dünnschliffe behandelt.  Das  Mikroskop  bestätigte  ihren  Charakter 
ak  Lava.  Die  im  vorigen  Abschnitt  genau  gesddlderten  Plagioklase 
zeigten  sich  wieder  in  ihrer  Stabform  und  in  ihrem  blaugrauen  Lichte 
bei  gekreuzten  Nikols.  Daneben  sah  man  die  dunklen  ferritischen 
Massen.  So  gewährten  diese  Lavarestchen  ein  Bild,  welches  wir  in 
grösserem  Massstabe  bereits  in  Abschnitt  II  genauer  kennen  gelernt 
haben.  In  den  massenhaft  vorhandenen  gelblichen  Körnern  ver- 
mutete Verfasser  Reste  der  die  Lava  bedeckenden  Kalkalge.  Das 
bestätigte  sich  auch.  Zunächst  wurden  die  vermutlichen  Algenreste 
auf  ihren  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk  geprüft.  Allen  TeUen  des 
Darmes  wurden  die  fraglichen  Kömchen  entnommen  und  getrennt 
imtersucht.  Beim  Behandeln  mit  Salzsäure  lösten  sich  die  Kömchen 
unter  lebhafter  Kohlensäureentwicklung  auf.  Die  neutralisierte  Lösung 
ergab  dann  mit  Oxalsäure  den  bekannten  weissen  Niederschlag.  Der 
Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk  war  damit  konstatiert.  Femer  wurden 
verschiedene  der  erwähnten  gelben  Partikelchen  vorsichtig  platt  ge- 
drückt, ebenfalls  in  Kanadabalsam  eingebettet  und  mikroskopisch 
untersucht.  Hierbei  zeigte  sich  nun  die  zellige  Stmktur^)  unseres 
Materials,  welche  wahrscheinlich  durch  den  Kalkgehalt  besonders  gut 
erhalten  wird.  (Es  giebt  indes  genug  niedere  Tiere,  z.  B.  pflanzen- 
fressende Landsebnecken,  welche  im  analen  Teile  ihres  Darmes  deutlich 
pflanzliche  Zellenreste  erkennen  lassen,  die  nicht  durch  Kalk  kon- 
serviert werden.)  Die  Form  der  aus  den  Magen  der  Seeigel  stammen- 
den Algenzellen  ist  eine  verschiedene.  Im  wesentlichen  konnte  man 
weit-  und  engmaschige  Formen  unterscheiden.  Die  weitmaschigen 
Zellen  entsprechen  den  bei  ^^'  in.Figur  I  unserer  Tafel  abgebildeten 
Zellen,  die  engmaschigen  ähneln  dem  in  der  Figur  zwischen  C  und  D 
eingeschobenen  feinmaschigen  Zellencomplex.  In  Folge  ihres  Kalk- 
gehaltes polarisieren  beide  ZeUformen  bei  gekreuzten  Nikols.  Gleich- 
zeitig fand  Verfasser  aus  dem  Magen  desselben  Tieres  stammende 
Algenreste,  welche  ihrer  Struktur  nach  den  die  Kontaktschicht  EF 


')  Amnerkmig.  Eine  Verwechselung  mit  animalischen  Gehüden  ist  voll- 
ständig ausgeschlossen,  einmal  durch  den  ganzen  Hahitus  der  Zellen,  zweitens 
durch  das  Polarisationsvermögen  derselben  bei  gekreuzten  Nikols,  ein  Umstand, 
der  von  dem  Gebalt  an  kohlensaurem  Kalk  abhängt.  Animalisches  Gewebe 
könnte  nur  beim  Präparieren  des  Darmes  von  den  Darmwänden  des  Echinus 
selbst  losgerissen  worden  sein,  denn  animalische  Nahrung  würde  mindestens  im 
analen  Teile  des  Darmes  vollständig  zersetzt  und  resorbiert  sein.  Ein  Verletzen 
der  Darmwände  kann  aber  gar  nicht  stattgefunden  haben,  da  die  fraglichen 
Algenreste  frei  im  Darme  der  Tiere  lagen. 
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bfldenden  Zellen  entsprechen  nnd  wie  diese  die  Grrenzzone  bildenden 
Zellen  bei  gekreuzten  Nikola  dnnkel  blieben,  also  ebenfalls  keinen, 
kohlensauren  Kalk  enthalten  können  (Fig.  II).  Wiederholte  Unter- 
suchungen ergaben  genau  dieselben  Resultate.  Unter  den  Algen- 
resten, die  je  einem  Darm  der  azorischen  Seeigel  entnommen  waren, 
zeigten  sich  also  alle  drei  Schichten  der  Alge  wieder:  weitmaschige 
und  engmaschige  Zellenaggregate,  welche  polarisierten,  und  pflanz- 
liche zellige  Reste,  die  in  Folge  Kalkmangels  bei  gekreuzten  Mkols 
dunkel  blieben. 

Ueberlegt  man,  dass  sowohl  Gesteinsreste  als  alle  drei  Zellen- 
schichten der  Alge  in  demselben  Magen  sich  befinden,  so  ist  man 
zu  dem  Schluss  berechtigt,  dass  in  Anbetracht  der  oben 
erwähnten  Beschaffenheit  des  Kauapparates  die  Tiere 
mittelst  der  Zähne  ihre  Höhlungen  erzeugen.  Sie  fressen 
sich  eben  von  oben  durch  die  Alge  nach  dem  Gestein  zu  durch. 
Der  Einwand,  diese  Gesteins-  und  Zellenreste  könnten  zufallig  durch 
irgend  welche  andere  Umstände  in  der  schon  vorhandenen  Höhlung 
losgebröckelt  und  dann  von  den  Tieren  gefressen  worden  sein,  würde 
sich  nicht  halten  lassen,  denn  die  Seeigel  sitzen  zum  grössten  Teile 
ganz  fest  in  ihrer  Höhle  von  Jugend  auf.  Welche  anderen  Instrumente 
als  die  Zähne  könnten  also  diese  Arbeit  leisten,  da  die  Stacheln  nur 
untergeordnete  Bewegungen  ausfuhren  können?  Die  letzteren  sind, 
wie  oben  gezeigt,  el^n  nur  sekundär  bei  der  Arbeit  beteiligt.  Im 
angenommenen  Falle  würde  das  bewegte  Meer  die  losgebröckelten 
Teüchen  baldigst  entfernen.  Sitzt  aber  der  Seeigel  in  der  Höhle  fest, 
80  kann  auch  das  Meerwasser  diese  Teilchen  nicht  fortfuhren,  und 
wir  finden  sie  in  den  Löchern  als  Spuren  der  eigenen  Thätigkeit 
des  Echinus. 


Nach  allem,  was  bisher  über  das  Bohren  unserer  Stachelhäuter 
beobachtet  worden  ist,  kann  man  sich  den  Vorgang  des  Bohrens  etwa 
folgendermalsen  vorstellen.  Der  junge  Seeigel,  welcher  von  der  Bran- 
dung herumgeworfen  wird,  sucht  eine  natürUche  Höhlung,  eine  Fels- 
spalte oder  dergleichen  zu  gewinnen,  um  einen  Schutz  gegen  das 
bewegte  Meer  zu  haben.  Diejenigen  Tiere,  welche  dem  Anstürmen 
des  Meeres  nicht  widerstehen,  werden  aus  ihrem  Versteck  heraus- 
geworfen und  ihrem  Schicksal  überlassen;  diejenigen  aber,  die  ihren 
Zufluchtsort  zu  behaupten  wissen,  tragen  im  Kampfe  ums  Dasein  den 
Sieg  davon.  Sie  beissen  sich  mit  ihren  Zähnen  fest,  heften  ihre  Saug- 
fnssMchen  an  und  stemmen  die  Stacheln  in  alle  Vertiefungen  der  Unter- 
lage ein.  Auf  diese  Weise  arbeiten  sie  sich  in  das  Gestein  hinein, 
bis  eine  starke  Welle  sie  vielleicht  wieder  einmal  herauswirft.  Die 
begonnene  Arbeit  n^d  einem  anderen  Seeigel  überlassen,  der  zu- 
fUhg  dahin  gelangt.  Hat  das  Tier  sich  so  weit  eingegraben,  dass 
es  von  den  Wellen  nicht  mehr  herausgeworfen  werden  kann,  so  hört 
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es,  falls  es  ausgewachsen  ist,  auf  zu  arbeiten.  Bei  der  Arbeit  werden 
die  Stacheln  in  das  Gestein  eingestemmt;  sie  glätten,  wie  oben  be- 
schrieben, durch  drehende  Bewegung  des  Tieres  alhnählig  die  Höhle. 
Ist  das  Gestein  widerstandsfähig,  so  arbeitet  der  Seeigel  mit  allen 
fünf  konisch  vereinigten  Zähnen.  Bieten  sich  ihm  grössere  Gesteins- 
gemengteile dar,  so  bearbeitet  er  die  Konturen  derselben  und  lockert 
das  Gestein  auf  diese  Weise.  Solche  Teilchen,  beim  Granit  meist 
Quarzkömchen,  tapezieren  dann  häufig  die  Höhle  des  Tieres  aus.  — 
Oft  bedecken  sich  die  Seeigel  in  dieser  Lage,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt, mit  Muschelschalen  oder  Schneckengehäusen.  Auf  den  Azoren 
fand  Simroth  die  Seeigel  oft  von  Patellenschalen  zugedeckt,  die  sie 
mit  ihren  Saugfüsschen  festhielten.  Diese  Erscheinung  ist  von  Dohm^) 
als  eine  Art  Mimikry  gedeutet  worden.  Dohm  hat  nämlich  beobachtet, 
dass  die  Seeigel  unter  der  gewonnenen  Decke  sich  unbemerkt  an  ihr 
Opfer  heranbewegen  und  dasselbe  dann  leicht  bewältigen.  Wahr- 
scneinlich  trifft  in  unserem  Falle  diese  Erklärung  nicht  das  Richtige, 
denn  die  meisten  der  in  Steinhöhlen  lebenden  Seeigel  verlassen  ihre 
Wohnstätten  nicht,  können  daher  auch  nicht  auf  tierische  Nahrung 
Jagd  machen.  Es  scheint  die  von  Simroth  beobachtete  Eigentüm- 
lichkeit daher  mehr  ein  Schutz  für  die  Tiere  selbst  zu  sein. 


An  dieser  Stelle  mag  die  Thatsache  Erwähnung  finden,  dass  sich 
viele  Herzigel  in  Sand  eingraben,   wie   dies  zum  Beispiel  am  Am- 

f)hidetus  cordatus  von  Robertson*)  beobachtet  worden  ist.  Die  Tiere 
eben  im  Meeressande  in  Löchern,  die  durch  einen  15  bis  20  cm 
langen  federkielstarken  Kanal  mit  der  Oberfläche  des  Sandes  in  Ver- 
bindung stehen.  Durch  den  Kanal,  welcher  mit  einer  schleimigen 
Flüssigkeit  ausgekleidet  ist  und  zur  Nahrungs-  und  Wasseraufhahme 
dient,  sendet  der  Herzigel  seine  langen  wurmähnlichen  Saugfüsschen 
hinauf,  welche  kleine  Sandpartikelchen  und  organische  Teilchen  mit 
in  die  Tiefe  nehmen.  Diese  werden  nach  Robertson  von  den  Rücken- 
stacheln des  Tieres  aufgenommen  —  vielleicht  sind  hierbei  auch  die 
Pedicellarien  beteiligt  —  und  der  Mundöfihung  zugeführt,  in  welche 
sie  durch  die  dieselbe  umgebenden  Saugfüsschen  gebracht  werden. 
Den  Darm  der  Tiere  fand  Robertson  mit  Sandkörnern  und  der- 
gleichen angefüllt,  doch  glaubt  er,  dass  das  aufgenommene  Material 
wieder  durch  den  Mund  ausgebrochen  wird,  da  er  im  analen  Teile 
des  Darmes  dergleichen  Sandpartikelchen  niemals  gefunden  hat.  Bei 
den  den  Azoren  entstammenden  regulären  Seeigeln  zeigten  sich  da- 
gegen, wie  oben  ausgeführt,  auch  im  analen  Teile  des  Darmes  Ge- 

')  Dohin  erwähnt  dies  in  der  „Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie**. 
Bd.  XXV.  p.  471. 

')  Robertson.  Notes  on  Amphidetos  cordatas.  Qaarterly  Jonnt  micr.  sc 
1871.    Vol  XI.  p.  26. 
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Steins-  und  Algenreste.  Das  nur  zur  Vervollständigung  über  die 
Frage  des  Bohrens  der  Seeigel.  Ein  Vergleich  mit  den  übrigen 
Echmoideen  lässt  sich  nicht  fuhren,  da  die  Spatangoideen  keinen 
Kauapparat  besitzen.  Augenscheinlich  ist,  dass  die  Tiere  sich  auf 
eine  mechanische  Weise  in  den  Sand  einbohren;  dabei  sind  ihnen, 
ans  den  Beobachtungen  Robertsons  zu  schliessen,  jedenfalls  die 
Stacheln  und  die  Saugfusschen  behilflich,  erstere,  um  die  grösseren 
Sandteilchen  radial  zu  entfernen,  und  letztere,  um  die  kleineren 
zurückrollenden  von  dem  Arbeitsfelde  wegzuschaffen. 


Die  Frage,  warum  sich  die  Seeigel  in  Gesteine  einbohren,  ist 
schon  von  mehreren  Autoren  dahin  beantwortet  worden,  dass  sich 
unsere  Stachelhäuter  einen  Schutz  vor  dem  bewegten  Meet^e  suchen. 
Dieses  Schutzbedürfhis  erklärt  auch  den  Umstand,  dass  sich  die  See- 
igel mit  Muschelschalen,  Tangen  und  dergleichen  bedecken  und  die* 
selben  gierig  wiederzuerhaschen  suchen,  wenn  man  sie  ihnen  weg- 
nimmt. Gegen  diese  Erklärung  könnte  eine  auf  den  ersten  Bück 
als  Widerspruch  sich  hinstellende  Thatsache  folgenden  Einwand  be- 
rechtigt erscheinen  lassen.  Im  allgemeinen  bohren  (siehe  oben)  die 
das  Mittelmeer  bewohnenden  Eclmiusarten  nicht.  Doch  sind  von 
Arthur  Hoffe  (siehe  Abschnitt  I  und  V)  auf  der  Insel  Planier  bei 
MarseiQe  und  von  Milne-Edwards  (siehe  Abschnitt  V)  an  der  Küste 
von  Algier  Seeigel  in  ihren  Löchern  angetroffen  worden.  Marcel 
de  Serres  und  Cailliaud  haben  das  Nichtbohren  der  Tiere  dem  Fehlen 
von  Ebbe  und  Flut  im  Mittehneere  zugeschrieben.  Wie  erklärt  es 
sich  aber,  dass  hier  trotzdem  bohrende  Exemplare  gefunden  worden 
sind?  Eine  Deutung  dieser  Thatsache  finden  wir  bei  Betrachtung 
der  fraglichen  Küsten.  Sowohl  an  der  französischen  Küste  als  an 
der  Küste  von  Algier  ist  die  höchste  Tiefe  unter  200  m.  Das  Mittel- 
meer ist  dabei  nicht  vöUig  gezeitenlos,  sondern  hat  in  seinem  west- 
lichen Teile  V,  m  Flut.  Eine  derartige  Flut  kann  bei  den  genannten 
seichten  Küstenstellen  eine  Bewegung  erzeugen,  welche  wohl  geeignet 
ist,  den  Echinus  umherzuwerfen  und  ihn  zum  Einbohren  zu  nötigen, 
wenn  er  nicht  von  der  Natur  gebotene  Verstecke  findet.  Die  Be- 
wegung des  Meeres  wird  an  den  fraglichen  Stellen  bei  Sturm  ziemlich 
bedeutend,  besonders  aber  an  der  zerrissenen  und  klippenreichen 
Küste  von  Marseille,  wo  die  durchschnittliche  Meerestiefe  nur  91  m 
beträgt. 

Hesse  ^)  fuhrt  für  das  Bohren  der  Echinoideen  noch  einen  anderen 
schon  oben  erwähnten  Grund  an.  Mit  wenigen  Ausnahmen  werden 
die  von  Seeigeln  bewohnten  Gesteine  von  Kalkalgen  bedeckt.  Dieselben 
enthalten  zum  grössten  Teile  kohlensauren  Kalk,  wenig  Kieselsäure 


')  Hesse.    Annales  d.  sc.  nat.  Zool.  t.  VIL  p.  251.   1867. 
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und  ungefähr  1  bis  IVs  %  stickstofiThaltige  organische  Substanzen. 
Hesse  ist  nun  der  Meinung,  dass  die  Seeigel  sich  Löcher  in  die  Ge- 
steine bohren,  um  den  Kalk  und  die  organischen  Substanzen  der 
Algen  als  Nahrung  zu  gewinnen,  und  er  behauptet,  dass  die  Tiefe 
der  von  den  Seeigeln  bewohnten  Löcher  von  der  Dicke  der  Kalk- 
ablagerung abhängt.  Er  hat,  wie  schon  oben  dtiert,  beobachtet, 
dass  Echinus  lividus  (Lam.)  und  Echinus  miliaris  (Mill.)  Austern- 
schalen  anbohrten,  die  Va  %  organische  Substanzen  enthalten.  Daraus 
schliesst  er,  dass  die  Tiere  die  an  die  organischen  Substanzen  reicheren 
Kalkalgen  um  so  mehr  aufisuchen  müssten.  Letztere  Auslegung  ist 
sehr  unwahrscheinlich,  da  den  Tieren  schon  durch  das  Meer  genügend 
organische  Nahrung  zugeführt  wird  und  nicht  anzunehmen  ist,  dass 
die  Tiere  bei  einer  Diflferenz  von  V«  %  bis  1  %  organischer  Sub- 
stanz instinktiv  eine  Unterscheidung  zwischen  Algen  und  Muschel- 
schalen zu  machen  im  stände  sind.  Ueberdies  hat  Hesse  nur  in 
einem  Falle  die  beiden  Echini  Austemschalen  anbohren  sehen.  Auch 
dass  die  Tiere,  um  ihr  Kalkskelett  zu  erneuern,  die  Algen  aufsuchen, 
ist  nicht  anzunehmen.  Das  Meer  enthält  soviel  gelösten  Kalk,  dass 
dieser  ihren  Bedürfmssen  entspricht.  Wo  sie  sich  aber  durch  den 
Kalk  hindurch  arbeiten  müssen,  wie  zum  Beispiel  beim  Bohren  ihrer 
Löcher,  da  gelangt  derselbe  in  den  Magen  und  damit  wahrscheinlich 
zum  Teil  auch  in  die  das  Kalkgerüst  erzeugenden  Körperteile. 


rv.  Welche  Bezlehungr  besteht  zwischen  den 
Kalkalgren  und  dem  Bohren  der  Seelgrel? 

Der  Verfasser  ging,  wie  schon  in  der  Einleitung  berichtet,  mit 
Simroth  von  der  Ansicht  aus,  dass  die  Kalkalgen  einen  zersetzenden 
Einfluss  auf  das  Gestein  ausüben  und  so  dasselbe  unseren  Stachel- 
häutern gleichsam  präparieren.  Im  Laufe  der  Untersuchungen  ist 
Verfasser  aber  zur  gegenteiligen  Ansicht  gelangt,  was  in  Abschnitt  II 
zum  Teü  schon  Erwähnung  gefunden  hat.  Das  Folgende  soll  die 
Frage  näher  ausfuhren. 

Da  mit  wenigen  Ausnahmen  die  von  bohrenden  Seeigeln  be- 
wohnten Gesteine  mit  Kalkalgen  bedeckt  sind,  so  ist  es  erklärlich, 
dass  man  zwischen  beiden  Thatsachen  eine  Beziehung  hat  finden 
wollen.  Ausser  Hesse,  worüber  eben  diskutiert,  hat  auch  P.  Fischer*) 
die  in  Frage  kommenden  Kalkalgen  in  Beziehung  zu  den  Gesteins- 
höhlen untersucht  und  gefunden,  dass  die  Algen,  welche  sich  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Löcher  befanden,  ein  glattes  Aussehen  und  die- 
selbe Färbung  besassen.  Das  Aussehen  der  entfernt  von  den  Wohn- 
stätten der  Seeigel  abgelagerten  Algen  war  dagegen  ähnlich  dem  von 


')  F.Fischer,  Note  sorlesPerforations  de  TEchiiios  Lividus  (Lam.).  Annales 
d.  sc.  nat  Zoo].  Y.  S^r.  1. 1.  1864,  p.  321. 
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Madreporen  und  Maeandiinen.  Fischer  scUiesst  daraus,  dass  sich 
die  kalkigen  Inkrustationen  im  letzteren  Falle  auf  Körpern  von 
anderer  Natur  abgesetzt  haben  als  die  die  Löcher  enthaltenden 
Unterlagen  sind.  Damit  giebt  er  indes  keine  Erklärung  der  That- 
Sache.    Es  kann  dies  auf  rein  zufalligen  Umständen  beruhen. 

Es  hegt  nahe,  einen  chemischen  Einfluss  der  Algen  auf  das 
Gestein  zu  vermuten,  und  zwar  derart,  dass  die  Algen  auf  das 
Grestein  zersetzend  wirken  und  dasselbe  so  zum  mechanischen 
Bearbeiten  durch  die  Seeigel  geeignet  machen.  Die  Dünnschliffe 
(siehe  Tafel  Figur  I  bis  III)  der  azorischen  und  bretonischen  Ge- 
steine, welche  den  Kontakt  der  Alge  mit  dem  Gestein  zeigen, 
lassen  jedoch  —  und  das  ist  in  Abschnitt  II  näher  bewiesen  worden 
—  nirgends  einen  chemischen  Einfluss  der  Alge  erkennen.  Wie 
bereits  oben  bemerkt,  schmiegen  sich  die  pflanzlichen  Gebilde 
auch  mikroskopisch  dem  Gestein  aufs  engste  an,  bedecken  jedoch 
eine  dem  übngen  Gestein  vollständig  gleich  beschaffene  Schicht. 
Dass  ein  chemischer  Einfluss  nicht  stattgefunden  haben  kann,  lehrt 
auch  die  noch  sehr  frische  Beschaffenheit  der  Gesteinsgemengteüe 
der  Lava.  Nur  wo  durch  Risse  und  Sprünge  das  Meerwasser  und 
die  Atmosphärilien  auf  das  Gestein  gewirkt  haben,  da  ist  es  zersetzt, 
bröcklig  und  dadurch  dem  Kieferapparat  der  Seeigel  präpariert 
worden.  Der  Granit  zeigte  sich  allerdings  zersetzt.  Bekanntlich 
ist  Granit  aber  schon  durch  die  Atmosphärilien  leicht  zur  Erosion 
zu  bringen;  er  erwies  sich  durchweg  zersetzt  und  in  diesem  Sinne 
gleich  beschaffen. 

Die  Kalkalgen  schliessen  in  der  Regel  die  Meeresflora  nach  der 
Tiefe  zu  ab;  sie  bilden  die  Grenze  des  floristisdien  Lebens  im  Meere. 
Sie  sind  jedoch  durch  ihren  Kalkgehalt  befähigt,  auch  in  geringeren 
Tiefen  zu  existieren.  An  sich  könnten  diese  Pflanzen  der  Ücht- 
iQtensität  an  der  Oberfläche  des  Meeres  nicht  widerstehen.  Die  Kalk-* 
ablagerungen  compensieren  jedoch  die  Wirkung  der  Lichtintensität, 
und  zwar  wächst  mit  dieser  die  Menge  des  abgelagerten  Kalkes.^) 
Dieser  von  G.  Berthold  begründete  Satz  erklärt  die  oben  angeführte 
Thatsache,  dass  die  unterste  Schicht  der  Alge,  welche  dem  Gestein 
eng  anliegt,  keine  Doppelbrechung  des  Lichts  zeigt,  also  auch  keinen 
Kiük  enthiJten  kann.  Bis  zu  dieser  Schicht  vermag  das  Licht  nicht 
vorzudringen,  vermag  also  auch  keine  Kalbabsonderung  zu  bewirken. 
Auf  dieselbe  Weise  erklärt  sich  die  Erscheinung,  dass  die  Kontakt- 
schicht der  den  bretonischen  Grranit  bedeckenden  Kalkalgen  weniger 
stark  polarisiert  als  die  obere  weitzellige  Algensdiicht.  Es  ist  bei 
dieser  Alge  ebenfalls  in  der  untersten  Lage  die  Kaikabscheidung  aus 
oben    angeführtem  Grunde   eine   geringere   gewesen.     Vollständiger 


')  O.  Berthold,  Ueber  die  Yerteilnng  der  Algen  im  Golf  von  I^eapel. 
Mittei].  d.  sool.  Station  z.  Neapel.      KL  Bd.    1882. 
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Mangel  an  Kalk  ist  jedoch  nicht  zu  bemerken,  da  die  Schicht  stets, 
wenn  auch  schwach  polarisiert.  —  Dass  das  Auftreten  der  Kalk- 
ablagerungen in  den  Pflanzen  eine  Schutzvorrichtung  gegen  zu  starke 
Lichtintensität  ist,  dafür  hat  Pringsheim*)  den  Nachweis  erbracht. 
Einen  anderen  Grund  dafür,  dass  die  Kalkalgen,  welche  sonst  nur 
der  Tiefe  angehören,  auch  in  der  Gezeitenzone  vorkommen,  findet 
Berthold  dann,  dass  diese  Pflanzen  in  Folge  des  abgeschiedenen 
Kalkes  die  Stärke  der  Wellenbewegung  an  der  Oberfläche  ertragen 
können.  Die  in  der  Bretagne,  auf  den  Azoren  und  an  anderen  Orten 
in  der  Gezeitenzone  vegetierenden  Kalkalgen  bilden  damit  einen  Beleg 
für  die  Bertholdschen  Ausführungen.  Aus  dem  Angeführten  folgt, 
dass  die  Kalkalgen,  eben  zufolge  ihres  Kalkgehaltes,  in  der  Gezeiten- 
zone existieren  "können  und  auch  thatsächlich  in  dieser  vielfach  ver- 
breitet sind.  Welche  Gründe  die  bohrenden  Seeigel  veranlassen,  die 
gleiche  Zone  zum  Aufenthalte  zu  wählen,  wird  sich  schwer  feststellen 
lassen.  Wir  müssen  uns  hier  mit  der  Thatsache  begnügen.  Somit 
lässt  »ich  ein  positiver  Zusammenitang  zwisclien  den  Gesteine  bewohnenden 
Echinoideen  und  den  die  Gesteine  bedeckenden  Kalkdlgen  nicht  nach- 
weisen. Letztere  sind  ihrer  ganzen  Natur  nach  befähigt,  die  Gezeiten- 
zone zu  bewohnen.  Infolgedessen  kann  man  sie  überall  da  antreffen, 
wo  die  Brandung  die  Seeigel  nötigt,  sich  einzubohren. 


V.  Ueberslcht  über  die  Gestelnshölileii  be- 
wohnenden reg^ulalren  Echinoideen. 

Die  folgenden  Angaben  sind  der  in  Abschnitt  I  angegebenen 
Litteratur  entnommen.  Zweifelhafte  Angaben  sind  mit  einem?  ver- 
sehen; fehlende  Angaben  sind  durch  —  angedeutet.  Obenan  stehen 
die  Oertlichkeiten,  von  denen  das  angebohrte  Gestein  unbekannt  ist. 
Hieran  schliessen  sich  die  Gesteine  in  folgender  Ordnung:  Kreide, 
Riffkalk,  Kalk,  Sandstein,  Gneiss,  Granit,  Lava.  Die  erste  Rubrik 
führt  die  Gesteine,  deren  Beschaffenheit  und  Fundort  an,  die  zweite 
Gattung  und  Art  des  Seeigels,  die  dritte  die  etwa  auf  dem  Gestein 
vorhandenen  Fremdkörper,  und  endlich  die  vierte  den  Beobachter. 


>)  Pringsheim,  in  Honatsber.  d.  Berl.  Akad.  1881.  Aum.  1,  p.  524. 
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Gestein,  Beschaffenheit 
und  Fandort  desselben. 


Gattung  nnd  Art 
des  Seeigels. 


Fremdkörper 
a.  d.  Gestein. 


Beobachter. 


?  Gestein,  Küste  d.  Graf- 
schaft Cläre  in  Irland 
(bei  Kilkee) 

?  Gestein,  Mfindnng  des 
Shannon  bis  zur  Insel 
Azran  (bei  Berehaven) 

?  (Gestein,  Bai  von  Bantry 
(Graftchaft  Cork) 

?  Gestein,  1  km  östlich  von 
Santo- Domingo  (Haiti) 


?  Gestein,  Neu- Holland 

?  Gestein,  Küste  y.  Algier 

?  Gestein,  Küste  t.  Kali- 
fornien 

?  Gestein,  Bonininsel 

?  Gestein,  Panama 

?  Gestein,  Panama 

?  Gestein,  Florida 

?  Gestein,  Nikobaren 


?  Gestein,  Bot  du  Fonr 
(Untere  Loire) 

?  Gestein,  Marsaille  (nahe 
der  BJionemfindnng);  cf. 
Kalk  d.  Insel  Planier 

?  Gestein,  Insel  Manritias 
und  Bi^nnion;  cf.  das 
Folgende 


Echinus  liTidns. 
(Lam).  ? 


Kor^lineen 


Heliocidaris 
mexicanaAgas. 
DiademaTarca- 
mm  (Agas.) 


Strongylocentro- 
tos  purpnratns 


Golobocentrotos 


Echinometra 
▼an  Branti 

Gidaris  Thonarsii 


Cidaris 


Echinus  trigo- 
narius 


Benett. 

Hnmphreys. 

Humphreys. 
Aug.  SalU. 

Kapitän  King. 

Milne-Edwards. 

?(QjDeUe:AA.gas. 
812,  Revision  of 
Echini  p.  706). 

Stimp8on(AgJäT. 
of  Ech.) 

(Ag.Bev.ofEch.) 

(Ag.Rev.ofEch.) 

(Ag.Bev.ofEch.) 
Frauenfekl  (Verh. 

d.  Kool.-bot  Ges. 
Wien  1860,  p.  371). 

Cailliaud. 
Lalande. 


Digitizeä  by  VnOOQlC 


300 


Georg  John: 


Gestein,  Bescbaflfenheit 
und  Fandort  desselben. 


(Httang  nnd  Art 
des  Seeigels. 


Fremdkörper 
a.  d.  Gestein. 


Beobachter. 


Kreidefelsen  bei   Gadtary 
(Basses-Pyr6n6e8) 

Anssenseite  von  Korallen- 
riffen.   Insel  Manritins 


Korallen  d.  indisch.  Ozeans 

Korallen  (Goniaster  solida) 

Kalk  (wo?) 

Kalk  vom  Plateau  Le  Fonr 
bei  Groisic 

Kalk  y.  der  Insel  Planier 
bei  Marseille 

Kalk,  ffran,  hart,  sandig, 
a.  d.  Kretaceischen  Form, 
von  Gn6tary  (Basses- 
Pyr6n6es) 


Kalk,   weiss,    Küste 
Mittelmeeres  (wo?) 


Kalk  d,  Küste  von  Biarritz 
(Basses-Pyrön^s) 

Kalk  von  Biarritz 

Kalk  od.  Sandstein,  Bai  von 
Geen- Pointe  bis  z.  AI- 
goabai  (Kapland).  Nord- 
kst  V.  Tasmanien,  Bai 
von  Port -Jackson  and 
Bai  V.  North- Head  (Nea- 
HoUand) 

Sandstein,  eisenhaltig,  Bai 
von  Doaamenez  a.  d. 
Küste  V.  Finistöre 

Sandstein,  eisenh.,  Bai  v. 
Doaamenez 


Heterocentrotas 
trigonarius  u. 
mammillatns 


Cidaris  Savignyi 
Echinns  lividos 
Echinns  miliaris 

Echinns  lividos 


Ausser  von  See- 
igeln auch  von 
Saxicaven  und 
Lithodomen  an- 
gebohrt 

Echinus  lividas 


Echin.  Blanchar- 
dii  u.  E.  Dela- 
landii 


Echinus  lividus 


Echinns  lividus 


Gem.  Miilepora 


Nnlliporen  an 
den    Rändern, 
Korallineen  in 
der  Nähe 


Nulliporen   an 
den    Rändern, 
Korallineen 
dazwischen 

Nullipora  in- 
crustans 


Nullipora 


Nullipora 


Quatrefages. 
K.  MObius. 

Rumphius. 
Yalenciennes.  (?) 
Trevelyan. 
Cailliaud. 

Arthur  i^loffe 
(Cailliaud). 

Quatrefages. 


Saemann. 

P.  Fischer. 
Jules  Verreaux. 


Robert 
(s.  folgende  Agb.) 

Cailliaud. 
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Gestein,  Beschaffenheit 
und  Fundort  desselben. 


Gattang  and  Art 
des  Seeigels. 


Fremdkörper 
a.  d.  Gestein. 


Beobachter. 


Gneiss,  brann,  Bai  v.  Hory 
a.  d.  Küste  y.  Finistöre 

Granit,  ffräulicfa,  Bai  y.  La 
Tnrballe  (Untere  Loire). 
Zersetzt 


Granit,    grossk.,     Groisic 
Untere  Loire) 


Lava,  basaltisch,    a.    der 
Oberfläche  zersetast 


Echinns  lividos 


E.  lividos 


Arbacia  pasta- 
losa,  Stronj;^- 
locentrotashvi- 
dns,  Sphaere- 
cbinns  brevi- 
spinosuB 


Nollipora 


An  den  Rändern 
einige  Eoral- 
lineen,  Röhren 
V.  Yermilien 

Zuweilen  l^nlli- 
poren;  Spiror- 
bis  n.  Vennilia 

Lithothamnion 
polymorphom, 
Bryozoen,  Ser- 
pein n.  s.  w. 


Robert 


Lpry. 


Cailliand. 


(?  Dronet) 
(Simroth). 


Die  Resultate  der  vorliegenden  Arbeit  sind  kurzgefasst  die 
folgenden: 

Die  in  den  Gesteinen  Gefundenen  und  von  Seeigeln  bewohnten 
Höhten  rühren  von  diesen  aeibk  her.  Der  Echinus  erzeugt  seine  Wohn- 
statten  mittelst  seines  Kauapparates  und  sekundär  mit  Hilfe  der  Stacheln 
durch  rotierende  Bewegung.  Er  bohrt  sich  solche  Höhlungen^  um  einen 
Schutz  gegen  das  brandende  Meer  zu  haben. 

Die  Kalkalgen,  welche  die  von  Seeigeln  bewohnten  Gesteine  bedecken, 
lagern  sich  mechanisch  auf  das  Gestein  und  haben  keinen  Einfluss  auf 
die  diemische  Beschaffenheit  der  Oberfläche  desselben,  können  dalier 
auch  nicht  mit  dem  Entstehen  der  Echinushöhlen  in  Zusammenhang 
^ebradU  werden. 
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Erklärung  der  Tafel  XV. 


Figur  L 

AA\  B  und  C  Zellformen  der  oberen  weitmaschigen  Zellschicht  der  Kalkalge 

Lithothamnion  polymorphnm,  x  ist  zerrissenes  Gewebe. 
MNOF  Grenze  der  beiden  Algenschichten. 

D  Typns  der  engmaschigen  Algenschicbt. 

abcde  Grenze  zwischen  Alge  nnd.  Gestein. 

Zwischen  C  nnd  D  nnd  zwischen  D  nnd  der  Gesteinsgrenzc  befindet  sich 
nndentlich  straiertes  Gewebe  der  engmaschigen  Algenschicht. 

Die  Lava  zeigt  stäbchenförmige  l^agioklase  {b,  d)^  schwarzen  Eisenglanz  (a) 
nnd  dnnkle  Angite  (c). 


Figur  n 

zeigt  nnr  die  nntere  Algenschicht  2>.  Zwischen  dieser  nnd  der  G^steinsgrenze 
befindet  sich  die  aus  nndentlichen  Zellen  aufgebaute  kalkfreie  wurmähnlich 
gekrümmte  Eontaktschicht  EF,    Gestein  wie  in  Figur  I. 


Figur  HL 

ÜU*        kalkhaltiges  Gewebe  von  Lith.  polym. 
uvtvxyz  Grenzschicht  der  Alge  und  des  Granits. 

Zwischen  dieser  Linie  nnd  mno  liegt  eine  feiuzelligere  kalkärmere  Algen- 
schicht. 

Das  Gestein  zeigt  hei  RR'  einen  grossen  Quarzkrystall,  bei  a,  b,  e,  d  und  e 
Orthoklase  und  bei  xyy*  ein  Magnesiaglimmerblättchen. 
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Von 

Brnst  Lohrmann. 


Hienni  Tafel  XVI. 


Elnleitang. 

Die  Familie  der  Pentastomiden  hat  schon  vor  vielen  Jahrzehnten, 
dank  der  vielen  Eigentümlichkeiten,  die  sie  aufweist,  und  der  vielen 
Rätsel,  die  sie  dem  Forscher  darbot,  eine  grosse  Anzahl  von  Be- 
arbeitern gefunden,  die  bald  diese,  bald  jene  Art,  die  ihnen  unter 
die  Hände  kam,  zergliederten  und  so  eine  Reihe  von  Thatsachen  ans 
Licht  brachten.  Aber  diese  Kenntnisse  waren  in  einer  Menge  von 
Schriften  zerstreut,  dazu  die  Beobachtungen  vielfach  lückenhaft  und 
teilweise  widersprechend,  bis  endlich  Leuckart  es  unternahm,  die 
zerstreuten  Angaben  zu  sammeln  und  durch  eigene  eingehende  Unter- 
suchungen Bau  und  Entwicklungsweise  der  Pentastomen  soweit  klar 
zu  legen,  als  es  mit  den  Hilfsmitteln  der  damaligen  Zeit  möglich  war. 
Mit  dem  Werke  Leuckarts,  das  vor  nunmehr  fast  dreissig  Jahren 
erschienen  ist,  war  die  Pentastomen-Forschung  zu  einem  vorläufigen 
Abschlüsse  gelangt,  und  es  kann  uns  nicht  wundem,  dass  nach  einer 
so  ausgezeichneten  Bearbeitung  es  lange  dauerte,  bis  wieder  ein- 
gehendere Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete  geliefert  wurden.  Ob- 
wohl eine  Anzahl  von  kurzen  Notizen  und  kleineren  oder  grösseren 
Abhandlungen  die  Pentastomen  zum  Gegenstande  hatten,  so  erhielten 
doch  unsere  Kenntnisse  wesentliche  Bereicherungen  erst  dann,  als 
durch  Hoyle  die  inzwischen  ausgebildete  Schnittmethode  auf  unsere 
Tiere  angewandt  wurde.  Hoyle  untersuchte  auf  diese  Weise  eine  bis 
dahin  noch  nicht  gekannte  Art;  die  Ergebnisse  der  Untersuchung 
waren  aber  mit  dem,  was  vorher  über  Pentastomen  bekannt  war, 
schwer  zu  vergleichen,  weü  der  Gedanke  nahe  lag,  dass  die  vor- 
handenen Verschiedenheiten  der  Darstellung  zum  Teil  auf  die  ver- 
schiedene Vollkommenheit  der  Methoden  zurückgeführt  werden  müssten. 
Darum  habe  ich  es  mir  auf  den  Rat  meines  Lehrers,  des  Herrn  Geh.- 
Rat  Leuckart,  zur  Aufgabe  gemacht,  durch  Anwendung  der  Schnitt- 
methode die  Leuckartsche  Darstellimg  des  Baues  von  Pentastomum 
taenioides  zu  prüfen  und  je  nach  Umständen  auch  zu  berichtigen 
und  zu  vervollständigen.    Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  sind 


Digitized  by  VnOOQlC 


304  Ernst  Lohrmann:  Untersachiuigen  über 

im  Folgenden  niedergelegt.  Daneben  wurden  auch  noch  andere  Arten 
berücksichtigt,  nämlich  P.  oxycephalum,  femer  eine  diesem  ähnliche, 
noch  unbeschriebene  Art,  die  ich  als  P.  platycephalum  bezeichne,  und 
von  der  leider  blos  ein  einziges  Exemplar,  ein  erwachsenes  Weibchen, 
vorlag,  das  sich  unter  einer  Anzahl  erwachsener  P.  oxycephalum  des 
Leipziger  Zoologischen  Institutes  vorfand;  endlich  eine  Jugendform 
mit  wulstig  aufgetriebenen  Leibesringen,  von  der  ich  nicht  zweifle, 
dass  sie  zu  P.  multicinctum,  Harl.  gehört,  und  die  eingekapselt  in 
einem  Purpurhuhn  (Porphyrio)  gefunden  worden  war.  Es  stand  mir 
weiter  noch  eine  unbekannte  Form  aus  der  Lunge  von  Monitor 
nüoticus  zur  Verfügung,  doch  leider  erwies  sich  diese  infolge  ihres 
mangelhaften  Erhaltungszustandes  als  zu  eingehender  Untersuchung 
ungeeignet  Ich  werde  deshalb  nur  am  Schlüsse  meiner  Arbeit  unter 
dem  Namen  P.  clavatum  eine  kurze  Charakteristik  derselben  beifugen. 

Das  Material  zu  meinen  Untersuchungen  stammt  zum  grösseren 
Teile  aus  dem  zoologischen  Institut  der  Universität  Leipzig,  und  es 
sei  mir  gestattet,  Herrn  Geheimrat  Professor  Dr.  Leuckart  hierfür 
sowie  für  die  vielfache  Anregung  und  Förderung,  die  er  mir  bei 
meinen  Studien  und  insbesondere  auch  bei  dieser  Arbeit  zuteil  werden 
liess,  an  dieser  Stelle  öffentlich  meinen  innigsten  Dank  auszusprechen. 
Für  Ueberlassung  wertvollen  weiteren  Materials  bin  ich  femer  Herrn 
Hofrat  Prof.  Dr.  Zürn  in  Leipzig,  sowie  der  Königl.  Tierarznei- 
Schule  in  Dresden  zu  Danke  verpflichtet. 

Bevor  ich  mit  der  Darstellung  meiner  eigenen  Ergebnisse  be- 
ginne, will  ich  kurz  die  seit  Leuckarts  Monographie  erschienene 
Pentastomen -Litteratur  anführen.  Es  ist  —  soweit  wenigstens  mir 
bekannt  geworden  —  die  folgende: 

1.  Weinland,  Tod  einer  Kuh -Antilope,  wahrscheinlich  ver- 
ursacht durch  eine  HakenmUbe  (Pent.  taenioides).  [Der  Zoologische 
Garten.     IL  Jahrg.  No.  2.] 

2.  W e dl.  Zur  Helminthenfauna  Egyptens.  [Sitzungsber.  d.  Kais. 
Akad.  d.  Wiss.   XLIV.  Bd.] 

3.  Wedl,  Ueber  ein  Pentastom  einer  Löwin.  [Sitzungsber.  d. 
Kais.  Akad.  d.  Wiss.    XLVni.  Bd.] 

4.  Baird,  Description  of  some  New  Species  of  Entozoa.  3.  Pen- 
tastoma teretiusculum.     [Proc.  of  Zool.  Soc.  of  London  1862.] 

5.  Aitken,  On  the  Occurrence  of  Pentastoma  constrictum  in 
the  Human  Body  as  a  Gouse  of  painfol  Disease  and  Death.  [The 
Science  and  Practice  of  Median.    4.  Edition.] 

6.  Colin,  Recherches  sur  le  pentastome  tenioide  des  cavites 
nasales  du  chien,  et  nouveUes  observations  sur  les  echanges  de  ce 
ver  entre  les  camassiers  et  les  herbivores. 

7.  Csokor,  Ueber  Pentastomen  und  P.  denticulatum  aus  der 
Leber  des  Pferdes.     [Zeitschrift  für  Veterinärkunde  I.] 

8.  Bell,  On  the  Pentastoma  polyzonum  of  Harley;  with  a  note  on 
the  Synonymy  of  the  allied  Species.    [Ann.  of  Nat.  Hist.  Ser.  5.  Vol.  6.] 


Digitized  by  VnOOQlC 


den  anatomischen  Ban  der  Pentastomen.  305 

9.  Hoyle,  On  a  New  Species  of  Pentastomum  (P.  protelis),  from 
the  Mesentery  of  Proteles  cristatus;  with  an  Account  of  its  Anatomy. 
[Trans.  R.  Soc.  Edinbourgh.    Vol.  32.  P.  L] 

10.  Ghatin,  Notes  anatomiques  sur  une  Linguatnle  observee 
chez  PAlligator  ludus.  (Pent.  oxycephalum.)  Avec  Vs  pl-  [Ann.  Sdenc. 
Natur.     6.  Ser.  Zool.  T.  14.] 

11.  Megnin,  Note  sur  les  Hehninthes  rapportes  des  cdtes  de 
la  Laponie  par  Mr.  le  Prot  Pouchet,  et  en  partiemier  sur  un  nouveau 
Pentastome,  le  P.  lari  Megnin.  Avec  1  pl.  [Bull.  Soc.  Zool.  France.  T.8.] 

12.  Bell,  A  second  Note  on  Pentastomum.  [Ann.  of  Nat.  Hist. 
Ser.  5.  Vol.  14.] 

Von  den  angeführten  Veröffentlichungen  enthalten  einige  Bei- 
träge zum  Vorkommen  oder  zur  Lebensweise  oder  zur  Synonymik 
der  bekannten  Pentastomen.  Neue  Arten  lernen  wir  kennen  in  der 
3.,  4.,  9.  und  11.  der  genannten  Schriften.  Selbständige  anatomische 
Untersuchungen  bringen  Wedl,  Csokor,  Hoyle  und  Chatin.  Die  Ab- 
handlung Yon  Hoyle  enthält  viele  Bereicherungen  unserer  Kenntnisse 
und  wird  in  meiner  Arbeit  öfters  genannt  werden  müssen.  Bei 
Csokor  ist  nur  die  richtigere  Erkenntnis  der  Stacheln  des  Pent. 
denticulatum  zu  erwähnen,  während  seine  Angabe,  dass  die  Vagina 
nicht  am  Hinterende,  sondern  seitlich  ausmünde,  auf  einen  Irrtum 
zurückzufuhren  ist.  Wedl  und  Chatin  haben  beide  das  Verdienst, 
die  Stigmendrüsen  richtig  erkannt  zu  haben,  im  übrigen  sind  aber 
bei  beiden  zahlreiche  Iirtümer  zu  verzeichnen,  auf  welche  an  den 
entsprechenden  Stellen  meiner  Arbeit  besonders  hingewiesen  werden 
wird.  Von  Chatin  ist  noch  besonders  hervorzuheben,  dass  er  das 
Hauptwerk  der  Pentastomen -Litteratur,  das  von  Leuckart,  zwar 
äusserlich  kennt,  sich  aber  nicht  die  Mühe  genommen  hat,  dessen 
Inhalt  kennen  zu  lernen,  wie  unter  anderem  daraus  ersichtlich  ist, 
dass  er  in  einem  Satze  aus  den  lateinischen  Art -Diagnosen,  den  er 
wörtlich  anfuhrt,  das  Wort  Stigmata  als  Athemlöcher  auffasst,  während 
Leuckart  es  bekanntlich  in  ganz  anderem  Sinne  gebrauchte.  Nichts- 
destoweniger erlaubt  er  sich  an  einer  Stelle,  bei  Gelegenheit  des 
Nervensystems,  zu  behaupten,  dass  durch  Leuckart  der  frühere 
mangelhafte  Stand  der  Kenntnisse  nicht  geändert  worden  sei.  So 
kommt  es,  dass  er  Entdeckungen  macht,  £e  mehr  als  20  Jahre  vor 
ihm  schon  viel  richtiger  gemacht  worden  sind. 

In  der  Leuckart'schen  Zusammenstellung  der  Arten  fehlen,  wie 
Bell  in  seiner  ersten  Anmerkung  erwähnt,  zwei  Arten,  deren  Charak- 
teristik von  Baird  im  Jahre  1853  in  den  Proceedin^  of  Zool.  Soc. 
of  London  veröffentlicht  worden  ist.  Allerdings  scheint  die  eine  mit 
P.  multicinctum  Harl.  überein  zu  stimmen.  Ebenso,  wie  ich  durch 
Herrn  Geh.-Rat  Leuckart  selbst  erfahren  habe,  zwei  von  Diesing 
in  den  Denkschriften  der  K.  K.  Akademie  zu  Wien  Bd.  XII  1856 
beschriebene  Arten:  P.  recurvatum  aus  der  Stirnhöhle  und  Trachea 
von  Felis  Onca,  eine  mit  P.  taenioides  nahe  verwandte  Art,  und 
P.  pusillum  von  unbekanntem  Heri^ommen.     Die  zur  Beobachtung 

Aiek.  f.  N«tiirg6B«h.  Jahrg.  188».  Bd.  L  H.  8.  20 
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vorliegenden  3  Exemplare  wurden  von  Natterer  im  Darm  eines 
Weibdien  der  grünen  Acara  (A.  coscudo)  gefunden;  die  Art  schliesst 
sich  an  P.  subtriquetrum  an. 

Körperbedeekung. 

Die  äussere  Bedeckung  der  Pentastomen  besteht,  wie  bekannt, 
aus  einer  weichen  Ghitinhaut.  Leuckart  bezeichnet  diese  als  eine 
völlig  strukturlose,  homogene  Membran,  ich  habe  mich  jedoch  an 
P.  taenioides  überzeugen  können,  dass  sie  eine  deutliche  Schichtung 
aufweist,  die  sich  auf  Schnitten  an  der  Abwechslung  von  zarten 
helleren  und  dunkleren  Streifen  kundgiebt.  An  den  einzelnen  Stellen 
des  Körpers  eines  erwachsenen  Weibchens  habe  ich  verschieden  viele 
Schichten  gezählt,  von  8  bis  zu  20,  je  nach  der  Dicke  der  Guticulay 
welche  am  Vorderkörper  durchschnittlich  0,oiö  nun,  am  Hinterende 
bis  zu  0,04  mm  misst.  Dass  die  Dicke  der  Ghitinhaut  am  GephaJothorax 
beträchtlich  grösser  sei,  wie  Leuckart  angiebt,  kann  ich  nicht  be- 
stätigen, nur  in  den  Hakentaschen  erreicht  sie  0,06  mm.  Vor  den 
übrigen  Schichten  ist  die  äussere  Grenzschicht  fast  überall  sowohl 
durch  etwas  stärkere  Lichtbrechung  als  auch  durch  ihr  Verhalten 
gegen  Farbstoffe  ausgezeichnet,  sie  nimmt  dieselben  nämlich  in  etwas 
höherem  Grade  auf  als  der  übrige  Teil  der  Guticula,  welcher  durch 
Karmin  nur  einen  ganz  zarten  rötlichen  Schein  erhält.  Iph  vermute, 
dass  diese  Grenzschicht  nur  durch  die  Berührung  mit  der  Aussen- 
welt  ihre  besonderen  Eigentümlichkeiten  angenommen  hat  und  dass 
sie  es  .ist,  welche  bei  den  Häutungen  abgestossen  wird.  Bei  Jugend- 
formen ist  die  Zahl  der  gleichzeitig  vorhandenen  Schichten  eine  ge- 
ringe, nur  3 — 4.  Porenkanälchen  von  O.ooi  mm  Durchmesser  habe 
ich  an  verschiedenen  Stellen  die  Guticula  durchsetzen  sehen,  dagegen 
habe  ich  mich  von  den  noch  feineren,  die  am  Gephalothorax  erwähnt 
werden,  nicht  überzeugen  können.  Eine  besondere  Eigentümlichkeit 
zeigt  die  Guticula  der  Hakentaschen.  Die  Oberfläche  ist  hier  nicht 
glatt  oder  unregelmässig  runzelig  wie  an  andern  Stellen,  sondern 
mit  zahlreichen  kleinen  Höckern  versehen,  die  in  welligen  Erhebungen 
sämmtlicher  darunter  liegenden  Schichten  ihr  getreues  Abbild  haben. 
Diese  Höcker  dürften  wohl  dazu  dienen,  die  Adhäsion  des  Hakens 
an  die  Taschenwände  herabzusetzen. 

Die  Hartgebilde  der  Guticula,  nämlich  die  Haken,  deren  Stütz* 

Slatten  und  der  Mundring,  sind  nicht  nur  durch  ihre  Festigkeit  und 
ie  bekannte  gelbliche  Färbung  ausgezeichnet,  sondern  auch  durch 
den  feineren  Bau.  Sie  zeigen  nämlich  nirgends  einen  Aufbau  aus 
verschiedenen  Schichten,  wohl  aber  kann  man  häufig  in  ihnen  kleine 
unregelmässige  Hohlräume  erkennen,  die  zuweilen  reihen-  oder 
schichtenweise  angeordnet  sind. 

Was  nun  die  Matrix  der  Guticula,  die  sog.  Hypodermis  betrifft, 
so  ist  diese  eine  einfache  Zellenlage,  deren  Elemente  meist  weniger 
hoch  als  breit  sind.  Nur  unter  den  harten  Ghitingebilden  steigt  die 
Höhe  der  Matrix,  während,  sich  die  Zellen  dichter  zusammendrängen. 
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Einer  eigentümlichen  Schrumpfangserscheinung  möchte  ich  hier  ge- 
denken. An  einigen  weniger  gut  erhaltenen  Tieren  bildete  die 
Hypodermis  keine  zusammeiüiängende  Lage,  sondern  die  Zellen  hatten 
sich  gruppenweise  zu  zapf<Nif5rmigen,  stellenweise  sogar  keulenforxnigen 
GebiMen  zusammengedrängt,  wobei  die  Kerne  auf  die  Hälfte  ilurer 
Gröflse  verkleinert  waren.  In  diesen  Zapfen  und  Keulen  war  ein 
deutliches  Netzwerk  zu  erk^uien,  bestehend  aus  parallelen  zur 
Guticula  senkrecht  stehenden  Strichen  und  unregelmäsaigen  queren 
Verbindungen.  Jeder  solche  Zapfen  enthält  natürlich  eine  Mehizahl 
von  Kernen,  und  darauf  mag  es  wohl  beruhen,  wenn  die  Hypodermis- 
zellen  gelegentlich  als  mehrkemig  angegeben  werden. 

Als  besondere  Auszeichnungen  der  Pentastomenhaut  sind  die 
sogenannten  Stigmen  sowie  die  Stachelkränze  der  Jugendformen  be- 
kannt. Da  das  Wort  Stigma  hier  nicht  das  bezeichnet,  was  man 
sonst  darunter  versteht,  so  ist  mehrfach  die  Forderung  erhoben 
worden,  diesen  Ausdruck  ganz  fallen  zu  lassen.  So  berechtigt  aber 
auch  diese  Forderung  sein  mag,  so  schwer  ist  es,  eine  andere  Be- 
zeichnung dafür  zu  finden,  und  in  Ermangelung  eines  besseren  sehe 
ich  mich  genötigt,  den  Ausdruck  beizubehalten,  indem  ich  ihn  nicht 
in  seiner  übertragenen  Bedeutung  als  Athemloch,  sondern,  wie  Andere 
und  besonders  auch  Leuckart,  seinem  ursprünglichen  Sinne  nach 
nehme,  als  feine,  nadelstichartige  Oefihung. 

Die  Stigmen  sind  runde  Durchbohrungen  der  Guticula,  die  von 
einem  Chitincylinder  ausgekleidet  sind,  der  nach  innen  sich  trichter- 
förmig erweitert  und  meist  über  die  Dicke  der  Guticula  hinein  in 
die  Tiefe  reicht.  Hinter  dieser  Oefihung  hat  Leuckart  bei  ganz 
jungen  Tieren  ein  helles  rundes  Bläschen  von  unbekannter,  vielleicht 
sekretorischer  Bedeutung  erkannt,  bei  Erwachsenen  aber  eine  zapfen- 
formige  Anhäufung  von  Zellen.  Wedl  ist  .der  erste,  der  die  hinter 
den  Stigmen  gelegenen  Gebilde  mit  Bestimmtheit  als  Drüse  in  An- 
spruch nahm;  er  lässt  seine  Hautdrüsen  von  einem  Zellenlager  aus- 
gekleidet sein.  Hoyle  fand  Stigmendrüsen  aus  6 — 9  Zellen  bestehend, 
Uhatin  endlich  sah  bald  ein-,  bald  mehrzellige  Drüsen.  Ich  selbst 
fand  hinter  jedem  Stigma  des  erwachsenen  P.  taenioides  eine  Drüse 
von  unregelmässiger,  doch  im  allgemeinen  rundlicher  Gestalt  und 
etwa  0,07  mm  Durchmesser  (Fig.  3).  Ob  diese  Gebilde  als  mehrzellig 
zu  bezeichnen  sind,  will  ich  nicht  entscheiden,  da  ich  nie  Zellgrenzen 
darin  wahrgenommen  habe,  wohl  aber  sind  sie  mehrkemig,  die  Kerne 
sind  zum  Teil  regelmässig  rundlich  und  mit  grossem  Kemkörper 
versehen,  zum  Teil  aber  ganz  unregelmässig;  ihre  Zahl  beträgt  ois 
zu  10  Stück.  Nach  der  Oefihung  zu  ist  das  Plasma  deutlich  streifig, 
noch  weiter  nach  aussen  finden  wir  eine  homogene  Masse,  die  offien- 
bar  als  Sekret  aufzufassen  ist.  Die  äussere  Begrenzung  wird  durch 
eine  stärker  lichtbrechende,  nach  innen  gebogene  Membran  gebildet, 
die  sich  zwischen  den  Wänden  des  Chitincylinders  ausspannt.  Ob 
diese  Membran  wirklich  einen  bleibenden  Abschluss  der  Drüse  bildet, 
scheint  mir  sehr  zweifelhaft,  vielmehr  möchte  ich  annehmen,  dass  es 

20* 

Digitized  by  VnOOQlC 


308  Ernst  Lohrmann:  Untersnchimgeii  über 

nur  die  durcli  die  Reagentien  veränderte  Grenzschicht  des  Sekretes 
ist,  die  diesen  scheinbaren  Abschluss  herstellt. 

Bei  den  andern  Arten  fand  ich  im  wesentlichen  gleiche  Ver- 
hältnisse, nur  dass  der  geringeren  Grösse  wegen  die  Einzelheiten 
nicht  so  klar  zu  erkennen  waren.  Indess  schien  bei  P.  oxycephalum 
jede  Drüse  thatsächlich  aus  mehreren  von  einander  gesonderten 
Zellen  zu  bestehen. 

Auf  die  Bedeutung  dieser  Drüsen  will  ich  später  in  dem  Ab- 
schnitte über  die  Absonderungsorgane  zurückkommen. 

Stachelkränze  oder  andere  deren  Stelle  vertretende  Cuticular- 
bildi^ngen  scheinen  sich  —  wie  schon  Leuckart  hervorhebt  —  bei 
allen  Jugendformen  zu  finden;  und  wenn  in  manchen  Fällen  keine 
erwähnt  werden,  so  mag  das  darin  seinen  Grund  haben,  dass  es  nicht 
überall  so  augenfällige  Gebilde  sind,  wie  die  Stachelkränze  des  jugend- 
lichen P.  taenioides  (denticulatum).  Leuckart  beschrieb  die  Stacheln 
dieser  Form  als  lang  kegelförmige  Cuticular-Fortsätze;  so  erscheinen 
sie  aber  nur,  wenn  man  sie  von  der  Seite  betrachtet,  von  der  Fläche 

äesehen  machen  sie  einen  anderen  Eindruck.  Zuerst  sah  Wedl,  dass 
ie  Spitze  nicht  einfach  sei,  und  er  deutete  dies  dahin,  dass  der 
Stachel  in  einer  Hülle  stecke,  welche  seitlich  eine  Tasche  zur  Auf- 
nahme des  zurückgezogenen  Stachels  habe.  Die  Verhältnisse  hegen 
aber  einfacher;  es  ist  keine  Hülle  vorhanden,  vielmehr  ist  der  Stachel, 
wie  Csokor  richtig  erkannt  hat,  ein  schuppenartiges  Gebilde,  das  an 
seinem  freien,  fast  glashellen  Rande  2 — 8  Zännchen  trägt.  Am  Vorder- 
körper sind  die  Schuppen  lang,  schmal,  2 — 3 zähnig,  weiter  hinten 
werden  sie  breiter  und  kürzer  und  tragen  5—8  Zähne.  Ein  Irrtum 
ist  es  aber,  wenn  Csokor  meint,  die  Schuppe  sitze  in  einer  Haut- 
tasche, eine  solche  wird  nur  durch  die  am  Grunde  obwaltenden  Licht- 
berechnungserscheinungen vorgetäuscht.  Auch  ist  kein  stachelarti^es 
Mittelstück  vorhanden;  was  als  solches  bezeichnet  und  abgebildet 
worden  ist,  das  ist  protoplasmatischer  Inhalt,  der  Fortsatz  einer 
Hypodermiszelle,  der,  wie  das  schon  Leuckart  sah,  in  die  hohle,  eine 
tutenform^e,  an  der  Spitze  verbreiterte  Ausstülpung  der  Cuticulä 
darstellende  Schuppe  hineinragt  und  dieselbe  Gestalt  hat  wie  diese. 
(Fig.  1). 

Bei  Pent.  oxycephalum  finden  sich  thatsächlich  kleine  Stacheln 
von  spitz  kegelförmiger  Gestalt,  in  denen  ebenfalls  eine  Höhlung  mit 
protoplasmatischem  Inhalt  zu  sehen  ist.  Doch  eigentümlicher  Weise 
reichte  bei  den  von  mir  untersuchten  Tieren  die  Höhlung  nicht  bis 
zur  Hypodermis  hinab,  sondern  nur  etwa  durch  die  Hälfte  der  Cuticulä. 
Es  diitte  diese  Erscheinung  nicht  schwer  zu  erklären  sein.  Die 
Tiere  waren  ausgewachsene  Larven  und  standen  kurz  vor  dem  Ueber- 
gang  zur  geschlechtsreif en  Form;  daher  hatte  sich  unter  dem  stachel- 
tragenden Jugendkleid  das  stachellose  des  Reifezustandes  bereits  ge- 
bildet, sodass  ersteres  mit  den  Stacheln  bei  der  nächsten  Häutung 
ganz  abgelegt  worden  wäre. 

Bei  Pent.   multicinctum  iuv.   werden  die   Stachelkränze  durch 
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eine  am  Hinterrande  jedes  Hingwulstes  befindliche,  im  Querschnitt 
dreieckige  Ghitinleiste  (Fig.  2)  vertreten,  deren  gekerbter  Rand  nach 
hinten  gerichtet  ist  und  deren  äussere  Fläche  mit  zahlreichen 
Höckern  besetzt  ist.  Aehnlich  dürfte  es  sich  wohl  bei  allen  den 
Formen  verhalten,  deren  Ringe  wulstig  angetrieben  sind.  So  er- 
wähnt auch  Wedl  bei  seinem  P.  leonis  eine  solche  Ghitinleiste,  die 
aber  eigentümlicher  Weise  am  Vorderrande  des  Gliedes  sich  befinden 
soU.  Ich  vermute,  dass  diese  Angabe  auf  ungenauer  Beobachtung 
beruht. 

Endlich  ist  noch  einer  von  Wedl  entdeckten  und  abgebildeten 
Cuticularbildung  zu  gedenken.  Es  sind  das  kleine  peitschenartige 
Härchen,  die  auf  der  Haut  von  Pent.  denticulatum  ohne  bestimmte 
Anordnung  gefunden  werden.  Diese  Beobachtung  Wedls  kann  ich 
vollkommen  bestätigen. 

Bindegewebe. 

An  die  Hypodermis  schliesst  sich  nach  innen  überall  eine  Schicht 
Bindegewebe,  oei  vsrschiedenen  Arten  von  ausserordentlich  ver- 
schiedener Ausbildung.  In  dieselbe  ist  die  Eörpermuskulatur  und 
zumeist  auch  Drüsenzellen  in  reichlicher  Menge  eingebettet.  Ebenso 
sind  die  inneren  Organe  sämmtlich  von  Bindegewebe  überzogen,  das 
in  seiner  Ausbildung  ganz  dem,  das  wir  an  der  Körperwandung  finden, 
entspricht.  Am  stärksten  entwickelt  ist  es  bei  den  ringwulstigen 
Formen,  wo  es  so  mächtig  auftritt,  dass  es  die  Untersuchung  der 
Muskeln,  Nerven  u.  s.  w.  bedeutend  erschwert.  Ausser  der  Verwen- 
dung zur  Auskleidung  der  Leibeshöhle  nimmt  es  hier  auch  noch 
wesentlichen  Anteil  an  der  Ausfüllung  der  mächtigen  Wülste,  die  den 
Körper  umgürten,  und  die  ausserdem  noch  eine  Schicht  Drüsen- 
zellen, sowie  zahlreiche  Muskelfasern  enthalten.  Bei  den  in  Rede 
stehenden  Arten  ist  das  Bindegewebe  durchaus  zellig,  die  Zellen  sind 
klein,  im  allgemeinen  rundlich,  doch  durch  gegenseitigen  Druck  viel- 
seitig abgeplattet,  teilweise  auch  in  die  Länge  gestreckt.  In  dieser 
AushQdung  finden  wir  es  wenigstens  bei  den  Jugendformen,  die  bisher 
allein  genauer  untersucht  wurden,  nämlich  Pent.  protelis  von  Hoyle, 
Pent.  multicinctum  iuv.  von  mir,  doch  ist  es  denkbar,  ja  sogar  wahr- 
scheinlich, dass  dasselbe  bei  erwachsenen  Tieren  einen  weniger  em- 
bryonalen Charakter  aufweisen  wird. 

Viel  weniger  auflfällig  ist  das  Bindegewebe  bei  P.  taenioides,  wo 
es  meist  faserig  mit  eingestreuten  Kernen  auftritt.  Nur  zwischen 
den  Drüsenzeüen  in  den  Seitenteilen  des  Körpers  finden  wir  Züge 
von  zelligem  Bindegewebe,  ebenso  sind  die  Querwülste  an  der  Bauch- 
seite durch  zellige  Bindegewebspolster  gebildet.  Diese  haben  auch 
eme  eigene  Muskulatur,  nämlich  die  kurzen  Längsmuskeln  Leuckarts, 
welche  von  der  vorderen  und  hinteren  Seite  des  Wulstes  entspringend 
quer  über  diesen  hinweggehen  und  ein  Stück  jenseits  des  anderen 
Randes  sich  an  die  Bauchwand  ansetzen.  Offenbar  ist  der  Zweck 
dieser  Fasern  der,  das  Polster  so  zusammenzudrücken,  dass  es  zu 
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einer  festen  Querleiste  wird,  mit  welcher  das  Tier  sich  an  die  Unter- 
lage anstemmen  kann. 

Im  Körper  der  cylindrischen  Formen  ist  das  Bindegewebe  fast 
verschwindend,  weil  überall,  so  viel  ich  weiss,  in  durchaus  faseriger 
Form  entwickelt.  Weder  bei  P.  oxycephalum,  noch  bei  P.  platy- 
cephalum  habe  ich  Bindegewebszellen  gefunden,  und  zwar  nicht  blos 
bei  den  erwachsenen  Tieren,  sondern  ebenso  bereits  bei  den  Larven 
des  ersteren. 

MuskHlatur. 

Die  Muskulatur  der  Pentastomen  besteht  —  wie  schon  seit 
Duj ardin  bekannt  —  im  allgemeinen  aus  quergestreiften  Fasern, 
und  zwar  zeigt  sich  die  Querstreifang  nicht  blos  an  den  Körper- 
muskeln, sondern  auch  an  den  Fasern  des  Darmes  und  der  männ- 
lichen Geschlechtsorgane.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  Muskel- 
fasern der  weiblichen  Greschlechtswerkzeuge,  deren  später  genauer 
Sedacht  werden  wird.  Die  quergestreiften  Fasern  sind,  wenigstens 
ie  dickeren,  ausgezeichnete  Muskelröhren,  welche  im  Innern  noch 
undifferenziertes  Plasma  enthalten,  worin  häufig  mehrere  Kerne,  in 
einer  Reihe  angeordnet,  zu  sehen  sind.  Die  Enden  der  Fasern  zer- 
spalten sich  oft  in  2 — 4  Teile,  die  sich  dann  getrennt  von  einander 
an  die  Guticula  ansetzen,  in  anderen  Fällen,  namentlich  da,  wo  viele 
Fasern  dicht  neben  einander  ihren  Ansatzpunkt  suchen,  verjüngt 
sich  nur  die  Faser  ein  wenig  gegen  das  Ende.  Die  Verbindung  mit 
der  Guticula  ist,  soweit  ich  es  beobachten  konnte,  überall  eine  un- 
mittelbare, nirgends  sah  ich  die  Fasern  in  die  Zellen  der  Hypodermis 
übergehen. 

Bekanntlich  werden  von  Leuckart  drei  Systeme  von  Fasern  in 
der  Körpermuskulatur  der  Pentastomen  unterschieden,  Bingmuskeln 
und  Längsmuskeln,  beide  rings  um  den  ganzen  Körper  liegend,  und 
Schrägmuskeln,  die  auf  die  Seitenteile  beschränkt  »nd.  Um  zunächst 
mit  Pent.  oxycephalum  zu  beginnen,  so  schliesst  sich  dessen  Mus- 
kulatur im  allgemeinen  der  von  Leuckart  für  P.  proboscideum 
gegebenen  Beschreibung  an.  Im  einzelnen  sind  jedoch  folgende  Ab- 
weichungen zu  erwähnen.  Für  die  Ringmuskulatur  wähle  ich  ab- 
sichtlich nicht  die  Bezeichnung  Quermuskeln,  denn  ihr  Verlauf  ist 
durchaus  nicht  überall  quer  zur  Längsaze  des  Tieres.  Diese  Richtung 
halten  sie  vielmehr  nur  an  der  Bauchfläche  ein,  an  den  Seiten  biegen 
sie  sich  etwas  nach  vom  und  behalten  diesen  Verlauf  auch  am  Rücken 
bei,  indem  sie  die  Segmente  unter  einem  Winkel  von  36  ®  schneiden, 
(an  jungen  Tieren  gemessen)  demgemäss  treffen  die  Fasern  in  der 
Mittellinie  des  Rückens  von  beiden  Seiten  unter  einem  Winkel  von 
etwa  108^  zusammen.  Die  Längsmuskulatur  unterscheidet  sich  von 
der  des  P.  probosddeum  nur  dadurch,  dass  sie  eine  rings  geschlossene 
Lage  bildet,  also  weder  an  den  Seiten,  noch  auf  dem  Rücken  und 
Bauche  durch  eiuen  freien  Raum  unterbrochen  ist.  Die  Schräg- 
muskeln zerfallen  in  zwei  Lagen.  Die  äussere  ist  eine  ununterbrochene 
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Schicht,  deren  Faaem  ungefthr  dieselbe  Richtung  verfolgen  wie  der 
schräglaufende  Teil  der  Ringmiiskeln,  also  von  vom  oben  nach  hinten 
unten.  Die  innere  Lage  dagegen  besteht  aus  einzehien  Bändern, 
weldie  entgegengesetzt  schräg  von  Segment  zu  Segment  ziehen. 

Ebenso  wie  bei  P.  oxycephalum  verhalten  sich  die  Muskeln  bei 
P.  platycephalum. 

Um  die  Muskulatur  des  Pent.  taenioides  richtig  zu  verstehen, 
ist  es  gut,  auf  die  Jugendformen  zurückzugehen.  Sehr  juioge  Tiere 
dieser  Art  zeigen  bekanntlich  noch  nicht  die  abgeplattete  Gestalt 
der  älteren,  sie  sind  rundlich;  dem  entsprechend  ist  auch  die  Mus- 
kulatur von  jener  der  cylindrischen  Arten  noch  nicht  wesentlich  ver- 
schieden, ins(rfem  als  das  Schrägmuskelsystem  noch  auf  die  Seiten 
beschränkt  ist.  Betrachten  wir  die  ausgebildete  Larve  (P.  danti- 
culatum)  im  Querschnitt  (Fig.  5),  so  erkennen  wir,  dass  die  Schräg- 
fasem,  die  übrigens  hier  wegen  der  Kürze  der  Segmente  fast  senkrecht 
laufen,  mit  ihren  Ansatzpunkten  die  ganze  Rücken-  und  Bauchfläche 
einnehmen  und  jedenfalls  den  ganzen  Linenraum  des  Körpers  aus- 
füllten, wenn  sie  nicht  in  der  Mitte  durch  die  Eingeweide  auseinander 
gsdränygt  würden.  Und  derselbe  Zustand  ist  auch  beim  erwachsenen 
Tier  vorhanden,  nur  dass  die  mächtiger  entwickelten  Eingeweide 
einen  grösseren  Raum  beanspruchen  und  deshalb  den  mittleren  Teil 
des  Rückens  emporgewölbt  haben,  wobei  die  innersten  Fasern  des 
Sdirägmuskelsystems  den  Cylindrischen  Mittelraum  von  beiden  Seiten 
halbkreisfonnig  umfassen.  Die  Ringmuskeln  bilden  bei  der  Larve 
von  Pent.  taenioides  auf  dem  Rücken  einen  Winkel  von  136  % 
schneiden  mithin  die  Segmente  unter  22^. 

Wesentliche  Verschiedenheiten  scheint  das  Muskelsystem  der 
ringwulstigen  Formen  darzubieten,  doch  konnte  ich  bei  P.  multi- 
dnctum  iuv.  kein  völlig  klares  Bild  davon  bekommen,  vor  allem  wegen 
der  mächtigen  Entwicklung  des  Bind^ewebes,  das  die  Fasern  nicht 
so  deutlidi  hervortreten  lässt  als  anderswo.  Die  Längs&sem  sind 
bei  dieser  Art  ebenso  wie  bei  P.  protelis  in  Bündel  zusammengefasst, 
deren  Anordnung  ebenfiJls  dieselbe  ist  wie  dort.  Ringmuskeln  bilden 
nur  am  Vorderkörper,  wo  die  Segmente  nicht  so  scharf  von  einander 
abgesetzt  sind,  eine  geschlossene,  dicht  unter  der  Hypodennis  ge- 
legene Lage,  deren  Fasern  auch  hier  an  den  Seiten  und  am  Rücl^n 
etwas  schräg  von  vom  oben  nach  hinten  unten  gerichtet  sind.  Weiter 
hinten  liegen  Ringmuskeln  nur  an  den  Einschnürungen  zwischen  je 
zwei  Segmenten,  hier  von  rein  querem  Verlaufe.  Schrägmuskeln  fand 
ich  nur  in  einer  einzigen  Lage,  stark  geneigt  von  hinten  oben  nach 
?om  unten  ziehend.  Ausserdem  verlaufen  innerhalb  der  Ringwülste 
noch  eine  Menge  einzelner  nach  verschiedenen  Richtungen  gehender 
Fasern,  deren  genauere  Anordnung  und  Bedeutung  mir  aber  unklar 
gebiielMHi  ist. 

Die  anscheinend  bei  allen  Pentastomen  vorhandene  schräge  Rich- 
tung der  Ringmuskeln  ist  eine  so  auffallende  Thatsache,  dass  es 
wünschenswert  erscheint,  sich  über  deren  physiologische  Bedeutung 
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Rechenschaft  abzulegen.  Die  Kriechbewegung  der  Raupen,  mit  welcher 
ja  die  Bewegungen  der  Pentastomen  verglichen  werden,  beginnt  am 
Hinterende  und  läuft  nach  vom  durch  den  ganzen  Körper  hindurch, 
indem  jeder  Bing  dem  vorhergehenden  genähert  wird.  Aber  nicht 
blos  genähert  wird  er,  er  muss  dabei  auch  gehoben  werden,  um 
Reibung  am  Boden  und  Anstossen  an  Unebenheiten  zu  vermeiden. 
Und  diese  Hebung  beim  Vorziehen  jedes  Segmentes  kann  nicht  von 
Längsmuskeln,  auch  nicht  mit  Hilfe  von  Quermuskeln  besorgt  werden, 
es  sind  vielmehr  Schrägmuskeln  nötig,  die  von  vom  oben  nach  hinten 
unten  verlaufen.  Und  dieser  Forderung  ist  an  Pentastomenkörper 
hinreichend  Rechnung  getragen,  nicht  blos  durch  die  entsprechend 
gerichteten  Fasern  der  Schrägmuskellage,  welche  in  einigen  Fällen 
die  entgegengesetzt  verlaufenden  an  Menge  weit  überwiegen,  sondern 
auch  durch  den  schrägen  Verlauf  der  Ringmuskeln.  Die  entgegen- 
gesetzt schrägen  Fasern  können  natürlich  nur  dazu  dienen,  gelegentlich 
auch  eine  Rückwärtsbewegung  zu  ermöglichen;  da  aber  eine  solche 
wohl  seltener  in  Anwendung  kommen  wird,  so  kann  es  uns  nicht 
wundem,  dass  jene  nur  in  einer  einzigen,  vielfach  unterbrochenen 
Schicht  vertreten  sind. 

Im  Anschluss  an  die  Körpermuskulatur  will  ich  mit  einigen 
Worten  auf  die  Leibeshöhle  eingehen,  die  ja  von  jener  ringsumgeben 
ist,  in  der  Gtestalt  daher  von  ihr  bedingt  wird.  Leuckart  hebt  als 
ein  wesentliches  Merkmal  seiner  Untergattung  Linguatula  hervor,  dass 
die  Leibeshöhle  seitliche  Ausbuchtungen,  Seitentaschen,  je  zwei  in 
jedem  Segment,  besitze,  während  sie  bei  den  übrigen  Pentastomen 
einfach  cylindrisch  sei.  Es  will  mir  scheinen  als  ob  sich  dieser 
Unterschied  nicht  so  streng  aufrecht  erhalten  lasse.  Die  Seiten- 
taschen werden  dadurch  hervorgerufen,  dass  das  System  der  Schräg- 
muskeln ziemlich  weit  nach  der  Mitte  vorspringt;  aber  auch  bei  den 
cylindrischen  Pentastomen  liegen  diese  nicht  unmittelbar  der  Haut 
an,  sondern  springen  etwas  nach  innen  vor,  sodass  schon  hier  kleine 
Nischen  der  Leibeshöhle  gebildet  werden.  Es  ist  also  nur  ein  grad- 
weiser Unterschied  in  dieser  Beziehung  vorhanden.  Sodann  sind  aber 
die  Seitentaschen  des  Pent.  taenioides  durchaus  nicht  immer  so 
deutlich  ausgeprägt,  wie  es  dargestellt  worden  ist;  nur  in  einem 
einzigen  Falle,  bei  einem  Männchen,  fand  ich  sie  annähernd  in  dieser 
Ausbildung,  während  die  Gänge  sonst  von  Drüsenzellen  und  Binde- 
gewebe ganz  oder  fast  ganz  ausgefüllt  waren.  Dagegen  war  stets 
der  an  den  Seitenrändem  hinführende  Kanal  vorhanden,  aber  nicht 
blos  bei  P,  taenioides,  sondern  auch  bei  P.  oxycephalum  und  P.  platy- 
cephalum,  wo  er  schon  von  aussen  als  eine  Düigslinie  sichtbar  ist. 
Am  Kopfe  habe  ich  jedoch  den  Verbindungsbogen  der  beiden  Seiten- 
kanäle überall  vermisst. 

Die  Bewegungen  des  Hakenapparates  werden  nach  der  Be- 
schreibung Leuckarts  durch  fünf  Muskeln  vermittelt.  Dem  gegenüber 
sehe  ich  mich  genötigt,  eine  weit  grössere  Anzahl  von  Faserbündeln 
(Fig.  4)  zu  unterscheiden  die  zum  Teil  an  der  Stützplatte,  zum  Teil 
an  den  vom  Hakengmnde  entspringenden  hohlen  Ghitinsehnen  an- 


Digitized  by  VnOOQlC 


des  anatomisehen  Ban  der  Pentastomen.  313 

setzen.  Solcher  Sehnen  giebt  es  vier,  eine  an  der  oberen  und  drei 
an  der  unteren  Ecke  des  Hakengrandes,  erstere  will  ich  als  Eztensoren- 
Sehne,  letztere  als  innere  und  äussere  Flexoren-Sehne  und  als  Re- 
tractoren-Sehne  bezeichnen.  Die  daran  ansetzenden  Muskeln  sind 
folgende: 

a  M.  extensor  und  entspringt  aus  dem  hinteren  Teil  der  Rinne 
der  Stützplatte  und  setzt  sich  an  die  nach  ihm  benannte  Sehne. 

b  M.  flexor  und  interior  und  c  M.  fl.  u.  exterior  entspringen 
am  innem  bez.  äussern  Rande  der  Stützplatte  und  setzen  sich  an 
die  innere  bez.  äussere  Flexoren-Sehne. 

rf,  e^  f  M.  retractores  und  dorsales  entspringen  am  Rücken  des 
Tieres,  laufen  neben  einander  her  nach  vom,  dabei  langsam  ab- 
steigend, d  und  e  setzen  sich  an  die  verlängerte  äussere  Flexoren- 
Sehne,  in  ihrem  Verlaufe  zuletzt  durch  Fasern  des  M.  attractor 
basis  extemus  (k)  getrennt,  /  setzt  sich  an  den  hinteren  Teü  der 
Retractoren-Sehne. 

g  M.  retractor  und  ventraUs,  entspringt  an  der  Bauchwand  des 
Tieres  und  setzt  sich  an  den  Vorderteil  der  Retractoren-Sehne. 

Auf  die  Stellung  der  Stützplatte  und  dadurch  mittelbar  auf  die 
des  Hakens  wirken  folgende  Muskeln. 

h  M.  protractor  basis  verläuft  längs  des  Rückens  der  Haken- 
tasche und  der  Platte;  eine  Wirkung  desselben  wird  ermöglicht  durch 
eine  Querfalte,  die  sich  in  der  Auskleidung  der  Hakentasche  bildet. 

i  und  k  M.  attractores  basis  internus  et  extemus.  Vom  Rücken 
der  Hakentasche  und  Stützplatte  zu  beiden  Seiten  des  Apparates 
herab  an  die  Bauchwand  des  Körpers. 

l  und  m  M.  retractores  basis  anterior  et  posterior.  Vom  Rücken 
des  Tieres  schräg  vor-  und  abwärts  laufend  an  die  Mitte  bez.  das  Ende 
der  Stützplatte. 

Die  Wirkungsweise  dieser  Muskeln  ist  durch  die  Kenntnis  des 
Ausgangs-  und  Ansatzpunktes  und  die  darnach  gegebenen  Namen 
ohne  weiteres  verständlich. 

Pent.  oxycephalum  zeichnet  sich  vor  Pent.  taenioides  aus  durch 
ausserordentliche  Stärke  des  Attractor  basis  internus,  durch  welchen 
offenbar  der  ganze  Apparat  eine  Drehung  nach  aussen  erfährt,  was 
infolge  der  entgegengesetzten  Drehung  der  rechten  und  der  linken 
Haken  eine  festere  Verankerung  zur  Folge  hat.  Femer  habe  ich 
bei  dieser  Art  einen  zweiteiligen  Retractor  unci  internus  gefunden, 
der,  vom  Rücken  des  Tieres  kommend,  sich  jedenfalls  an  £e  innere 
Flexoren-Sehne  ansetzen  wird.  Endlich  entspringt  der  M.  protractor 
basis  nicht  vom  Rücken  der  Hakentasche,  sondem  von  der  vorderen 
Körperbedeckung. 

NerTensystem  und  Sinnesorgane* 

Leuckart  hat  am  Central-Nervensystem  ganz  junger  Tiere  eine 
Zellenschicht  und  ein  Fasersystem,  das  eine  leiterartige  Zeichnung 
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bedingt,  unterschieden.  Auf  Schnitten  kann  man  denselben  Bau 
aach  bei  erwachsenen  Tieren  bestätigen;  nur  ist  es  ein  Irrtum,  wenn 
Leuckart  die  Faserzüge  an  die  Bauchfläche  des  Ganglions  veriegt. 
Es  sind  dieselben  Tielmehr  im  Innern  gelegen,  rings  umschlossen  von 
einer  Schicht  Ganglienzellen,  welche  daneben  auch  viele  Bindegewebs- 
keme  zeigt.  Diese  Zellenschicht  bildet  auch  die  Längsscheidewand 
zwischen  den  beiden  Längsfaserzügen,  welche  durdi  querrerlaufende 
Faserzüge  vielfach  durchbrochen  wird,  ohne  dass  ich  imstande  gewesen 
wäre,  darnach  eine  bestimmte  Zahl  von  S^menten  des  Gan^ons  zu 
unterscheiden.  Die  Zellenschicht  springt  femer  auf  jeder  Seite  an 
zwei  Stellen  nach  innen  vor,  so  dass  die  Fasermasse  jederseits  eine 
dreilappige  Form  erhält.  Das  ganze  Ganglion  ist  umschlossen  von 
einer  oindegewebigen  Hülle. 

Betreffs  der  äussern  Form  sowie  der  abgehenden  Nerven  habe 
ich  der  Leuckartschen  Darstellung  nichts  hinzuzufügen.  Was  den 
doppelten  Schlundring  anlangt,  den  Hoyle  bei  Pent.  protelis  fand, 
so  möchte  ich  mich  dem  gegenüber  zweifelnd  verhalten;  wenigstens 
habe  ich  bei  P.  multidnctum  iuv.,  das  sich  ja  sonst  jenem  sehr 
ähnlich  erweist,  nur  einen  einfachen  Ring  gefonden.  Ghatins  Unter- 
suchung des  Nervensystems  von  Pent.  ozycephalum  hat  wenig  Wert, 
so  sehr  er  auch  seine  Verdienste  ins  I^cht  zu  setzen  sucht.  Am 
Ganglion  ist  ihm  die  innere  Fasermasse  vöUig  entgangen.  Bei  Be- 
trachtung der  abgehenden  Nerven  ist  es  ihm  passiert,  dass  er  die 
Seitenränder  des  herauspräparierten  Ganglions  für  Vorder-  und  Hinter- 
rand gehalten  hat;  denn  bei  P.  oxycephalum  ist  ebenso  wie  bei 
anderen  Pentastomen  der  Längsdurchmesser  des  Ganglions  grösser 
als  der  Querdurchmesser,  während  auf  seiner  Abbildung  letzterer  den 
ersteren  wdt  übertrifft.  Demnach  kann  auch  seine  von  andern  Arten 
ganz  abweichende  Beschreibung  der  Nerven  nur  den  Wert  ^nes 
Phantasieerzeugnisses  beanspruchen. 

Als  Sinnesorgane  der  Pentastomen  waren  bisher  nur  die  beiden 
sogenannten  Tastpapillen  am  vorderen  Leibesende  bekannt,  die 
Leuckart  als  verkümmerte  Antennen  in  Anspruch  nahm.  Anfangs 
war  ich  der  Meinung,  dass  das  hinter  den  Papillen  gelegene  Gewebe- 

Solster  lediglich  bindegewebiger  ^atur  sei  und  nur  zur  Befestigung 
er  beiden  Drüsenkanöe  des  mittleren  Paares  diene,  welche  auf  den 
Papillen  ausmünden,  und  dass  man  demgemäss  den  Pentastomen 
jedwedes  Sinneswerkzeug  absprechen  müsse.  Später  habe  ich  mich 
jedoch  überzeugt,  dass  man  nicht  blos  die  sogenannten  Tastpapillen 
thatsächlich  als  solche  anerkennen  muss,  sondern  dass  bei  unsem 
Tieren  auch  noch  andere  Organe  vorkommen,  denen  die  Aufnahme 
von  Sinnesempfindungen  zuzuschreiben  ist.  Es  sind  das  eine  Anzahl 
von  Wärzchen,  die  am  Vorderkörper  meist  paarig  auftreten  und  zum 
Teil  auch  schon  von  Leuckart  gesehen  worden  sind,  aber  nur  an 
Larven  und  an  erwachsenen  Männchen.  Bei  den  Larven  beschreibt 
derselbe  an  der  Bauchfläche  im  3.  und  5.  Stachelkranze  zwei  Paare 
von  kleinen  Näpfchen,  deren  Aehnlichkeit  mit  den  Gefühlspapillen 
ihm  wohl  auffiel,  an  die  er  jedoch  keine  Nerven  herantreten  sah. 
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Idi  habe  noch  zwei  weitere  Paare  solcher  Näpfchen  oder  Wärzchen 

Sfiinden,  das  eine  vor-  nnd  auswärts  Ton  den  hinteren  Hakentaschen, 
s  andere  am  Rüdsen,  in  den  ersten  Stachelkranz  eingeschaltet  und 
vom  Seitenrande  etwa  ebensoweit  entfernt  als  von  der  Mittellinie. 
Unterwirft  man  die  Gefiihlspapille  einer  genaueren  Betrachtung,  so 
erkennt  man,  dass  dieselbe  kein  einheitliches  Gebilde  vorstellt,  sondern 
aus  Tier  kleineren  Wärzchen  besteht,  welche  im  Kreise  um  die  Mün- 
dung des  Drüsenkanales  herum  gestellt  sind.  Wir  haben  somit  8  Paar 
Wärzchen  und  diese  habe  ich  auch  an  erwachsenen  Tieren,  Männchen 
wie  Weibchen,  wiedergefunden.  In  einem  einzigen  Falle  fand  ich 
bei  einear  Latvb  noch  ein  unpaares  Wärzchen  in  der  Mittellinie  des 
Bauches  im  9.  Stachelkranze. 

lieber  den  feineren  Bau  unserer  Organe  wird  sich  an  frisch 
getöteten  Tieren  wohl  mehr  erkennen  lassen  als  ich  an  dem  mir  vor- 
liegenden Spiritusmaterial  feststellen  konnte.  Auf  Querschnitten  sieht 
man,  dass  oie  Guticula  ein  wenig  vorgewölbt  und  auf  der  Höhe  der 
Wölbung  unterbrochen  ist.  Dieses  Loch,  in  dessen  Umkreis  die 
Chitinbaut  kleine  Höckerchen  oder  Leistchen  trägt,  wird  durch  ein 
dichtes  Gewebe  ausgefüllt,  dessen  Elemente  parallel  angeordnet  und 
nach  aussen  gerichtet  sind.  Von  innen  treten  unzweifelhafte  Nerven- 
fasern heran,  welche  ich  zwar  nicht  überall  gesehen  habe,  aber  doch 
an  verschiedenen  der  Wärzchen,  sodass  ich  an  der  Allgemeinheit  des 
Vorkommens  nicht  zweifeln  kann.  Der  an  die  sogenannte  Gefnhls- 
pa{iille  herantretende  Nerv  ist  schon  von  Leuckart  richtig  erkannt, 
desgleichen  die  GanglienzeUen ,  welche,  wenn  auch  nicht  in  grosser 
Anzahl^  in  das  vordere,  verdickte  Ende  desselben  eingelagert  sind. 
Die  beiden  bewachen  Spitzchen  auf  den  GefühlspapUlen  habe  ich 
ebenfalls  wieder  gefunden,  sie  stehen  auf  demjenigen  der  vier  Wärzchen, 
welches  vom  Drüsengange  nach  aussen  gelegen  ist.  In  einem  Falle 
glaubte  ich  ein  feines  Stäbchen  zu  erkennen,  welches  aus  dem  Innern 
in  das  Spitzchen  hineinragte. 

Wenn  man  sich  fragt,  welcher  Art  die  Reize  wohl  sein  mögen, 
die  durch  diese  Siimesorgane  dem  Tiere  zum  Bewusstsein  gebracht 
werden,  so  kann  wohl  kaum  ein  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  es 
die  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften  des  Untergrundes 
sind,  auf  dem  sich  das  Tier  befindet.  Durch  diese  Organe  wird  die 
Larve  es  merken,  wenn  sie  in  ein  Tier  gelangt,  das  zur  völligen 
Ausbildung  eine  geeignete  Wohnstätte  bietet,  durch  diese  Organe 
wird  vielleicht  auch  das  Männchen  das  Weibchen  ertasten,  wenn  es 
zur  Begattung  schreitet.     Und    die  um  die  Drüsenausführungsgänge 

Sestellten  Sinnesorgane  dürften  wohl  den  Zweck  haben,  zu  prüfen,  ob 
er  Ort,  auf  welchen  das  Sekret  fliesst,  auch  der  Einwirkung  desselben 
günstig  ist. 

Der  Vermutung  Leuckarts,  dass  die  sogenannten  Gefuhlspapillen 
als  rudimentäre  Antennen  aufzufassen  seien,  ist  durch  meine  Unter- 
suchungen keine  neue  Stütze  zugeführt  worden,  im  Gegenteil  scheint 
mir  der  Umstand,  dass  es  der  Umkreis  der  Mündung  eines  Drüsen- 
ganges ist,  um  welchen  sich  ebensolche  Sinneswärzchen  gruppieren, 
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wie  sie  an  andern  Stellen  des  Körpers  auch  vorkommen,  gegen  die 
Antennennatur  der  Papillen  zu  sprechen. 

Was  nun  die  übrigen  untersuchten  Arten  anlangt,  so  habe  ich 
an  Pent.  platycephalum  die  sämmtlichen  bei  Pent.  taenioides  beob- 
achteten Wärzchenpaare  wiedergefunden,  nur  dass  das  eine  anstatt 
vor-  und  auswärts  vom  zweiten  Hakenpaare  vielmehr  vor-  und  ein- 
wärts von  den  vorderen  Haken  gelegen  war.  Bei  Pent.  oxycephalum 
konnte  ich  das  am  Rücken  gelegene  Paar  nicht  nachweisen  und  bei 
Pent.  multicinctum  iuv.  habe  ich  nur  die  um  die  Mündungen  der 
Drüsengänge  gelegenen  gesehen,  wobei  ich  jedoch  hervorheben  will, 
dass  der  mangelnde  Nachweis  bei  solchen  kleinen  Gegenständen  noch 
kein  Beweis  der  Abwesenheit  derselben  ist. 

Darmkanal. 

Wenn  die  Beschreibung,  welche  Leuckart  vom  Munde  unserer 
Tiere  gegeben  hat,  mit  den  thatsächlichen  Verhältnissen  vielfach 
nicht  übereinstimmt,  so  kann  uns  das  nicht  Wunder  nehmen,  denn 
wohl  nur  mit  Hilfe  der  Schnittmethode  mag  es  möglich  sein,  die 
höchst  eigentümliche  Bildung  des  Mundes  richtig  zu  erkennen  und 
zu  verstehen.    Der  erste,    der  diese  Methode  auf  Pentastomen  an- 

Sewendet  hat,  war  Hoyle,  und  dieser  hat  auch  sofort  erkannt,  dass 
ie  Verhältnisse  ganz  anders  liegen  als  man  vorher  annehmen  zu 
müssen  geglaubt  hat.  Allerdings  hat  Hoyle  den  Mundzapfen,  den 
er  fand,  für  eine  Eigentümlichkeit  des  von  ihm  allein  untersuchten 
Pent.  protelis  gehalten,  allein  meine  Untersuchungen  haben  dieselbe 
Bildung  auch  bei  anderen,  namentlich  auch  bei  P.  taenioides  ergeben, 
und  ich  stehe  nicht  an,  selbige  für  alle  Pentastomen  in  Anspruch 
zu  nehmen. 

In  einigen  wichtigen  Einzelheiten  muss  ich  von  Hoyle  abweichen, 
und  dem  entsprechend  ist  auch  die  Deutung,  die  ich  der  ganzen 
Vorrichtung  gebe,  eine  andere.  Hoyle  hat  richtig  erkannt,  dass  der 
Mundring,  der  schon  mit  blossem  Auge  erkennbar  ist,  einen  ring- 
förmigen Graben  darstellt,  dessen  Seitenwände  einander  dicht  an- 
liegen, so  dass  durch  denselben  ein  etwa  halbkugeliges  Gebilde  von 
der  Umgebung  abgesondert  wird.  An  dieser  „Mundpapille"  (Fig.  6 — 8) 
beschreibt  Hoyle  zwei  Muskelfasersysteme,  Längsfasem,  die  parallel 
der  Längsaxe  des  Tieres  gerichtet  sind,  und  solche,  welche  von  der 
äussern  Fläche  der  Papille  nach  deren  innem  Rändern  verlaufen; 
ausserdem  schienen  ihm  Andeutungen  einer  dritten  Muskellage  vor- 
handen zu  sein,  welche  ringförmig  um  die  Papille  herum  liefe.  Diese 
letzte  Schicht  hat  er  wohl  nur  vermutet  zu  Gunsten  der  Deutung, 
die  er  dem  ganzen  Gebilde  gegeben  hat,  er  glaubte  nämlich  darin 
einen  Rüssel  sehen  zu  müssen,  welcher  vorgestossen  und  durch  einen 
Muskel,  der  aus  dem  Innem  kommend  in  die  Papille  hinein  verliefe, 
wieder  zurückgezogen  werden  könnte.  Ich  kann  aufs  bestimmteste 
versichern,  dass  nur  die  zuerst  genannten  Längsfasem  vorhanden 
sind,  während  von  der  Aussenfläche  nach  den  innem  Rändern  zwar 
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auch  feine  Fasern  verlaufen,  die  aber  keine  Muskelfasern  sind,  son- 
dern feine  Kanälchen,  welche  das  Sekret  der  in  der  Umgegend  ge- 
legenen Drüsenzellen  aus  dem  Körper  hinaus  leiten. 

Die  Papille  ist  von  weicher,  dünner  Ghitinhaut  bekleidet;  in  der 
Tiefe  des  lunggrabens  aber  wird  diese  dicker  und  nimmt  die  Be- 
schaffenheit an,  welche  die  Haken  aufweisen;  es  ist  also  in  der  Tiefe 
des  Grabens  ein  fester  Chitinring  vorhanden.  An  der  hintern  Seite 
des  Ringes  senkt  sich  innerhalb  desselben  die  Orube  tiefer  hinein 
und  bildet  den  Eingang  in  das  Mundrohr,  das  anfangs  senkrecht 
emporsteigt,  bald  aber  nach  hinten  umbiegt  und  einen  wagrechten 
Verlauf  erohält.  Die  hintere  Wand  des  im  Querschnitt  sichelförmigen 
Mundes  wird  also  gebildet  durch  den  hintern  Teil  des  festen  Ghitin- 
ringes,  während  von  der  vorderen  Wand  —  das  ist  also  die  hintere 
der  Mundpapille  —  nur  das  Mittelstück  eine  feste  Platte  darstellt, 
welche  die  Biegung  des  Mundrohres  mitmacht  und  noch  eine  Strecke 
weit  die  obere  Wand  des  nach  hinten  verlaufenden  Nahrungskanales 
ausmacht.  Die  Seitenstücke  der  vorderen  Mundwand  bestehen  weder 
aus  festem  gelben  Chitia,  noch  aus  jenem,  das  die  allgemeine  Körper- 
bedeckung ausmacht  und  Farbstoffe  nur  in  ganz  geringem  Mafse 
aufnimmt,  sondern  aus  einer  mit  Karmin  sich  stark  färbenden  dünnen 
Ghitinhaut,  der  ich  wegen  ihrer  schön  gerundeten  Linien  elastische 
Eigenschaften  zuerkennen  muss.  Unter  diesen  elastischen  Stücken 
liegt  als  Matrix  nicht  eine  einfache  Zellenlage,  sondern  ein  dickeres 
Polster,  welches  wohl  ebenfalls  die  Elasticität  zu  erhöhen  bestimmt 
ist.  Die  oben  erwähnten  Muskelfasern  entspringen  am  vorderen 
Teile  des  Ghitinringes  und  setzen  sich  an  die  feste  Mittelplatte  der 
Yorderwand  des  Mundes  an. 

Nach  Feststellung  dieser  Thatschen  kann  es  nicht  mehr  zweifel- 
haft sein,  dass  die  Mundpapille  kein  vorstreckbares  Organ  ist.  Die 
Natur  hat  vielmehr,  uin  mich  so  auszudrücken,  gar  nicht  die  Absicht 
gehabt,  hier  eine  Papille  zu  irgendwelchem  Zwecke  hervorzubringen, 
sondern  sie  wollte  feste  unverrückbare  Ansatzpunkte  haben  für  die 
Muskeln,  welche  jene  Platte  am  Munde  nach  vom  ziehen  sollen,  und 
zu  dem  Zwecke  schuf  sie  einen  festen  Ghitinring,  und  sie  senkte  ihn 
in  die  Tiefe,  um  den  Muskeln  einen  grösseren  Spielraum  zu  ge- 
währen. Dieser  feste  Ring  ist  das  WesentHche  und  nicht  die  Papille, 
die  nur  so  nebenbei  mit  entstehen  musste.  Dass  Drüsenkanälchen 
in  der  Papille'  nach  aussen  münden,  verliert  seine  besondere  Be- 
deutung, wenn  wir  erfahren,  dass  dasselbe  auch  ausserhalb,  an  der 
ganzen  Bauchseite  des  vorderen  Körperendes  geschieht.  Uebrigens 
will  ich  erwähnen,  dass  von  oben  auch  ein  Nerv  in  die  Muskeln 
hereintritt  und  sich  zwischen  ihnen  verteilt.  Eigentlich  sind  es  zwei 
Stränge,  die  kurz  vorher  mit  einander  verschmelzen,  dasselbe  Nerven- 
paar, das  von  Leuckart  mit  d6m  Namen  Pharyngealnerven  belegt 
worden  ist.  Vielleicht  war  es  dieser  Nerv,  den  Hoyle  für  einen  Rück- 
zieher der  vorgestreckten  Mundpapille  ansah. 

Während  der; aufsteigende  Teil  des  Mundrohres  im  Querschnitt 
eine  j2a(di  vom  geöffnete  Sichelform  aufweist,  ist  der  zweite  wagrechte 
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ÄBt  desselben  zwar  eben&Us  sichelförmig,  aber  entgegengesetzt  ge- 
krümmt, also  nach  unten  geöfihet.  Die  Oeffhung  der  Sichel  wird 
ausgefüllt  durch  ein  dickes  Zellenpolster,  welches  von  Muskelfsisem 
umspannt  wird,  die  sich  an  die  beiden  Spitzen  der  Sichel  ansetzen. 
Diese  Vorrichtung  dürfte  wohl  dazu  dienen  das  Rohr  durch  An- 
näherung der  unteren  Wand  an  die  obere  zu  verschliessen.  Dazu 
kommt  noch  ein  Muskel,  der  vom  Mundrand  ausgehend  sich  an 
die  Seitenränder  des  wagrechten  Mundrohrastes  ansetzt  und  jeden- 
falls eine  stärkere  Krümmung  des  Rohres  und  damit  einen  noch 
dichteren  Verschluss  desselben  herbeifulirt. 

Demnach  wird  die  Nahrungsaufiiahme  wohl  in  folgender  Weise 
vor  sich  gehen:  Indem  durch  die  Thätigkeit  der  Papillenmuskeln 
die  oben  beschriebene  Platte  nach  vorn  gezogen  wird,  öfihet  sich 
das  Mundrohr  in  seinem  ganzen  Verlaufe,  und  es  dringt  infolge  der 
dabei  entstehenden  Saugkraft  von  aussen  die  flüssige  Nahrung  hinein. 
Sodann  lassen  die  Muskeln  nach,  die  Platte  wird  durch  den  federnden 
Apparat  zu  beiden  Seiten  wieder  an  die  gegenüberliegende  Wand 
angedrückt,  vielleicht  von  aussen  nach  innen  fortschreitend,  sodass 
die  im  vordem  Teile  des  Mundrohres  befindliche  Speise  in  den 
hinteren  gedrängt  wird;  dieser  schliesst  sich  hierauf  ebenfalls,  wo- 
durch die  Nahrung  in  den  Schlund  gelangt,  in  welchem  dieselbe 
durch  peristaltische  Bewegungen  in  den  Darm  geleitet  wird. 

Die  Chitinbekleidung  der  Mundröhre,  deren  Länge  übrigens  bei 
einem  ausgewachsenen  Weibchen  0,6  mm  beträgt,  weist  noch  einige 
erwähnenswerte  Eigentümlichkeiten  auf.  Zunächst  ist  die  Oberfläche 
nicht  glatt,  sondern  mit  feinen  Leistchen  versehen,  die  geschlängelt 
in  der  Längsrichtung  des  Rohres  verlaufen,  was  wohl  ebenso  wie 
die  Höcker  der  Hakentaschen  den  Zweck  hat,  die  ungünstigen 
Wirkungen  der  Adhäsion  zu  vermeiden.  Sodann  sind  in  der  Chitin- 
auskleidung des  wagrechten  Astes  sonderbare  kleine  Körperchen  zu 
erwähnen  von  unregelmässig  rundlicher  Gestalt,  deren  Bedeutung 
mir  völlig  unklar  geblieben  ist;  sie  bestehen  aus  einer  ganz  gleich- 
artigen Masse  und  scheinen  eine  gewisse  Festigkeit  zu  besitzen, 
denn  auf  einigen  Schnitten  waren  sie  durch  das  Mikrotommesser 
von  ihren  ursprünglichen  Plätzen  fortgeschoben  worden. 

Die  andern  Arten  besitzen,  wie  schon  oben  erwähnt,  einen  im 
wesentlichen  gleich  gebauten  Mundapparat..  Nur  für  Pent.  multicinctum 
ist  als  abweichend  hervorzuheben,  aass  der  Mundring  ziemlich  flach 
an  der  Oberfläche  liegt.  Dafür  aber  senken  sich  vom  zwei  starke 
hohle  Chitinsehnen  ins  Innere,  an  denen  die  Vorzieher  der  Mund- 
platte entspringen  und  die  in  ihrer  Stellung  festgehalten  werden  durch 
Muskelfasern,  die  von  vom  kommend  sich  an  dieselben  ansetzen. 

Zu  der  Leuckartschen  Beschreibung  der  Speiseröhre  habe  ich 
nur  hinzuzufügen,  dass  ausser  den  Ringmuskeln  auch  Längsfasem 
vorhanden  sind.  Die  Einmündung  in  den  Darm  geschieht  nicht 
gerade  von  vom,  sondern  mehr  von  der  Bauchseite,  ebenso  wie  bei 
den  andern  Pentastomen;  es  nimmt  also  Pent.  taeinoides  in  dieser 
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Beaiehimg  keine  Ausnahmestelluiig  ein,  ^e  Hoyle  glaubt  Aller- 
dings ist  das  Yor  der  Mündung  des  Schlundes  gelegene  Darmende 
nicht  1  mm  lang,  wie  bei  P.  protelis,  sondern  nur  Vi  nim,  aber  auch 
bei  den  andern  von  mir  untersuchten  Arten  betrug  die  Länge 
höchstens  Vs  nuoi-  Dicht  vor  der  Mündung  umgiebt  sich  der  Schlund 
mit  einer  dichteren  Bindegewebamasse,  und  in  diese  sind  einzelne 
Drusenzellen,  eiagelagert.  Auch  sah  ich  eiae  Anzahl  feiner  Aus- 
fdhmngskanälchen  von  seitlich  gelegenen  Drüsenzellen  herantreten. 
Obwohl  ich  deren  Einmündungen  in  die  Speiseröhre  nicht  gesehen 
habe,  so  0aube  ich  doch  nicht  an  deren  Vorhandensein  zweSioln  zu 
können.  Es  scheinen  diese  Drüsenkanälchen  dasselbe  zu  sein,  was 
Leuckart  als  Muskel£Bisem  zur  Befestigung  des  Darmes  in  Anspruch 
genommen  hat. 

Der  Mitteldarm  der  Pentastomen  unterscheidet  sich  durch  den 
Bau  seines  Epitels  wesentlich  von  dem,  was  in  dieser  Beziehung 
Ton  andern  Arthropoden  bekannt  ist.  Die  Zellen  desselben  sind 
etwa  dreimal  so  hocn  als  breit  und  enthalten  einen  rundlichen  Kern 
von  verschiedener  Grösse,  der  an  der  Grenze  des  unteren  Drittels 
gelegen  ist.  Der  darunter  liegende  Teil  der  Zelle  besteht  aus  einer 
zi^idich  gleichartig  erscheinenden  Masse ,  während  der  obere  ein 
ganz  anderes  Aussehen  zeigt:  Von  der  dunklen  Zellwand  ragen  kurze 
dunkle  Bälkchen  in  den  hellen  Inhalt  der  Zelle  hinein,  von  denen 
wieder  feinere  Fädchen  entspringen,  die  jene  Bälkchen  unter  einander 
in  Verbindung  setzen.  Die  Begrenzung  der  Zellen  nach  der  Höhlung 
des  Darmes  zu  ist  ganz  unregelmässig  und  durch  keinerlei  besondere 
Bildung  ausgezeichnet;  yon  einem  derartigen  Härchensaum,  wie  er 
durch  Frenzel  u.  a.  (Archiv  f.  mikr.  Anat.  Bd.  25,  26)  für  viele 
andere  Arthropoden  beschrieben  wird,  ist  keine  Spur  vorhanden. 

Gewöhnlich  trifft  man  jedoch  nur  einen  Teil  der  Zellen  in  dem 
eben  geschilderten  Zustande  an,  die  übrigen  sind  in  ihrer  oberen 
Hälfte  von  einer  grossen  Anzahl  kleiner  runder  Kömchen  erfüllt, 
die  verschiedenen  Durchmesser  (0,ooi  bis  0,oo2  mm)  haben  können, 
doch  in  derselben  Zelle  immer  gleich  gross  sind.  Die  kleineren  sind 
hellgelb,  während  die  grösseren  meist  eine  bräunliche  Färbung  auf- 
weisen. Die  Zahl  der  Zellen,  welche  Körnchen  enthalten,  war  in 
den  verschiedenen  von  mir  untersuchten  Tieren  eine  verschiedene; 
während  in  dem  einen  Falle  ungefähr  ein  Drittel  aller  Zellen  davon 
erfüllt  waren,  konnte  in  einem  andern  Falle  kaum  eine  einzige  freie 
Zelle  gefunden  werden.  Schon  Leuckart  erwähnt  der  Kömchen 
als  einer  „feinkörnigen  Molekularmasse''  und  fesst  sie  als  Resorptions- 
produkt  auf  Frenzel,  der  ähnliche  Inhaltsstoffe  aus  den  Darmzellen 
vieler  Insekten  beschreibt  fUeber  den  Mitteldarm  der  Insekten. 
Archiv  £  mikr.  Anat  26.  Bei.  1886),  weist  eine  derartige  Deutung 
entschieden  zurück,  ihm  klingt  diese  Ansicht  sogar  absurd,  da  man 
diesen  Körperchen  doch  eine  gewisse  Festigkeit  zuschreiben  müsse, 
welche  im  Widerspruch  stände  zum  Begriff  der  Verdauung,  die  doch 
Verflässigung  fester  Nahrung  und  Aufnahme  in  die  Körpersäfte  be- 
deute.   £r  hält  die  Körnchen  für  ein  Sekret,  das  durch  Abstossung 
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und  Auflösung  der  Zellen  frei  werde  und  die  Verdauung  der  Nahrung 
bewirke.  Wie  Frenzel  mit  dieser  Erklärung  die  Festigkeit  der 
Körnchen  in  Einklang  bringen  will,  ist  mir  unklar,  er  müsste  denn 
annehmen,  dass  sie  durch  das  Sekret  der  Speicheldrüsen  gelöst 
werden  und  nun  erst  in  Wirksamkeit  treten.  Ein  Vei^leich  mit  den 
Vorgängen  der  Nahrungsaufnahme  in  der  Pflanzenzelle  lehrt  aber, 
dass  die  von  ihm  so  geringschätzig  behandelte  Ansicht  eine  grosse 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat.  Wird  in  eine  pflanzliche  Zelle  mehr 
Nahrungsstoff  aufgenommen,  als  darin  gelöst  enthalten  sein  kann, 
so  wird  der  Ueberschuss  in  feste  Form  übergeführt  als  Stärkekömer, 
Proteinkörner  u.  s.  w.,  um  bei  anderer  Gelegenheit  wieder  au%elöst 
und  verbraucht  oder  weggeführt  zu  werden.  Haben  wir  etwa  einen 
Grund,  ein  ähnliches  Verhalten  in  tierischen  Zellen  von  vom  hereia 
in  Abrede  zu  stellen?  Ich  wüsste  keinen.  Demnach  dürfte  es  wohl 
am  nächsten  liegen  anzunehmen,  dass  die  Körnchen  aufgenommene 
Nahrung  sind,  welche  nicht  sogleich  in  den  Körper  weiter  befordert 
werden  konnte  und  darum  einstweilen  in  fester  Form  au%espeichert 
wurde. 

Ein  Umstand,  der  zu  Gunsten  der  Frenzeischen  Auffassung  an- 
geführt werden  könnte,  ist  der,  dass  sich,  wie  schon  Leuckart 
beobachtete,  zuweilen  der  mit  Körnchen  gefüllte  Teil  der  Zelle  ab- 
schnürt —  ob  mit  oder  ohne  einen  Kern,  kann  ich  nicht  sagen  — r 
und  dem  Darminhalt  beigesellt.  Nach  der  Sekrethypothese  müssten 
nun  aber  die  Kömchen  durch  Auflösung  des  umgebenden  Plasmas 
frei  werden  und  selbst  sich  verflüssigen,  um  die  ihnen  zugeschriebene 
Aufgabe  verrichten  zu  können;  das  geschieht  aber  nicht,  sondern 
man  findet  die  abgeschnürten  Zellteile  völlig  unverändert  im  End- 
darme unter  den  Auswur&stoffen.  Ich  halte  den  Vorgang,  da  vorläufig 
keine  bessere  Erklärung  vorliegt,  für  eine  Abstossung  gealterten 
Plasmas;  dass  solches  noch  die  Fähigkeit  der  Nahmngsspeicherung 
hat,  ist  zwar  auffällig,  aber  man  könnte  sich  ja  vorstellen,  dass 
andere  Fähigkeiten^  namentlich  die  der  Wiederauflösung  der  ge- 
speicherten Stoffe,  verioren  gegangen  seien,  und  dass  es  deshalb 
untauglich  geworden  wäre. 

Ein  anderer  Umstand  spricht  aber  entschieden  für  die  Deutung 
der  Körnchen  als  Nahrungsstoffe,  nämlich  der,  dass  sie  durchaus 
nicht  auf  die  Darmepitelzellen  beschränkt  sind,  sondem  im  ganzen 
Körper  sowohl  in  Bindegewebs-  wie  in  Drüsenzellen  vorkommen. 
In  ersteren  haben  sie  meist  dieselbe  Grösse  und  dasselbe  Aussehen 
wie  in  den  Darmzellen,  jedoch  kommen  auch  grössere  0,006  mm 
messende  Körnchen  vor,  cße  durch  Karmin  rot  gefärbt  werden.  In 
den  Drüsenzellen  sind  die  Kügelchen  blass  und  0,003 — 4  mm  gross: 
Das  Vorkommen  derartiger  Körnchen  ausserhalb  des  Darmes  ent- 
spricht vollkommen  der  grösseren  oder  geringeren  Menge  derselben 
im  Darmepitel.  Bei  einem  Tiere,  wo  nur  ein  Drittel  der  Darmzellen 
Kömchen  enthielten,  war  im  übrigen  Körper  nichts  davon  zu  finden, 
in  einem  andern  Falle  dagegen,  wo  säjnmtliche  Darmzellen  dicht  mit 
Kömchen  erfüllt  waren,  wiesen  auch  fast  sämmtlicbe  DrüsenzeUen 
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und  das  Bindegewebe  grosse  Mengen  davon  auf.  In  letzterem  Falle 
war  offenbar  dem  Tode  des  l'ieres  eine  reichliche  Nahrungsau&ahme 
vorangegangen. 

Das  bisher  Dargestellte  galt  zunächst  fiir  Pent.  taenioides,  doch 
habe  ich  eben  solche  Kornchen  auch  bei  den  andern  Arten  gefunden. 
Von  P.  multicinctum  iuv.  ist  hervorzuheben,  dass  dessen  Darmepitel 
ein  ausserordentUch  flaches  ist,  wie  das  auch  Hojle  für  sein  P.  pro- 
telis  hervorhebt. 

Was  den  Darminhalt  betrififl,  so  bestand  dieser  meist  aus  einer 
krttmelig^i  Masse,  deren  Beschaffenheit  keinen  Schluss  auf  ihren 
Ursprung  zuliess.  In  einem  Falle  indess,  —  es  war  ein  sehr  junges 
P.  taenioides  —  waren  eine  Menge  Kömchen  drin,  die  ich  ilurer 
starken  Färbbarkeit  wegen  für  Zellkerne  halten  möchte,  und  die 
auch  in  der  Grösse  mit  den  Kernen  des  umgebenden  Gewebes,  das 
den  Schmarotzer  beherbergte,  übereinstinunten.  Andererseits  fand 
ich  im  Darme  des  P.  platycephalum  kleine  Bläschen,  die  man  als 
Zellhäute  aufiiassen  könnte,  deren  Inhalt  verdaut  worden  war.  Dem- 
nach möchte  ich  annehmen,  dass  sich  die  Pentastomen  nicht  mit 
einer  flüssigen  Absonderung  der  Gewebe  des  Wirtes  begnügen,  son* 
dem  die  Gewebe  selbst  angreifen.  Unter  dieser  Voraussetzung  kann 
xnan  auch  begreifen,  warum  ein  so  gewaltiger  Drüsenapparat  vor- 
handen ist,  über  dessen  wahrscheinliche  Wirksamkeit  im  nächsten 
Abschnitt  genauer  gehandelt  werden  soll. 

Ueber  den  Bau  des  Enddarmes  habe  ich  nichts  neues  hinzu- 
zufügen. Was  jedoch  die  grossen  Zellen  anlangt,  die  auf  der  Ober* 
fläche  dieses  Darmabschnitfees  gefonden  werden,  und  die  Leuckart 
für  Ganglienzellen  hielt,  so  bin  ich  zu  einem  anderen  Urteil  ge* 
kommen.  Dieselben  erweisen  sich  nämUch  auf  gefärbten  Schnitten 
als  so  übereinstinunend  mit  den  Drüsenzellen,  dass  ich  keinen  Augen« 
Mick  Bedenken  trage,  auch  sie  als  solche  in  Anspruch  zu  nehmen. 
Ebenso  haben  sich  ja  anch  die  am  Ende  des  Ösophagus  gelegenen 
Zellen,  die  Leuckart  gleichfalls  für  Ganglienzellen  zu  halten  geneigt 
wasy  als  Drüsenzellen  herausgestellt  Damit  will  ich  übrigens  nicht 
in  Abrede  stellen,  dass  die  Fasern,  die  den  Enddarm  umspinnen, 
nervöser  Natur  seien,  im  Gegenteil  schien  alles,  was  ich  davon  sah, 
diese  Deutung  zu  bestätigen.  Indess  hielt  Leuckart  nicht  alle  diese 
Fasern  für  nervös,  sondern  einen  Teil  derselben  für  muskulös.  Muskel- 
fiisem  habe  ich  freilich  nicht  gefunden;  wenn  man  sich  jedoch  er-* 
innert,  dass  auch  für  das  Vorderende  des  Mitteldarmes  Muskelfasern 
angegeben  werden,  wo  ich  nur  Drüsenkanälchen  auffand,  so  kaim 
man  annehmen,  dass  auch  hier  solche  vorhanden  seien,  dazu  be-^ 
stimmt,  das  Sekret  von  seitlich  gelegenen  Drüsenzellen  dem  End* 
danne  zuzufllhren.  Die  Vermutung  gewinnt  dadurch  an  Wahrt- 
scheinlichkeiit,  dass  Leuckart  ausdrücklich  hervorhebt,  dass  auch 
nach  Anwendung  von  Reagentien  keine  Querstreifung  an  diesen 
Fasern  zu  erkennen  seL 

AnfL  t,  RfthiTgMck.  Jmkxg.  1889.  B4.  L  H.  8.  21 
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Absonderungsorgaiie. 

Dasa  Drüsenzellen  in  grosser  Anzahl  im  Körper  der  P^tastomen 
vorhanden  sind,  ist  eine  seit  van  Beneden  und  Leuckart  aUgemein 
bekannte  Thatsache.  Letzterer  kannte  nur  eine  Art  von  Drüsen,  die 
allerdings  bei  verschiedenen  PentiEwtomen-Arten  verschiedene  An- 
ordnung zeigten,  und  die  er  Hakendrüsen  nannte.  Hoyle  unterschied 
dagegen  dreierlei  Drüsen,  nämlich  Hakendrüsen,  wandständige  Zellen 
und  Stigmen-Zellgruppen.  Nach  meinen  Untersuchungen  sind  erstere 
beiden  Arten  zu  vereinigen,  während  die  Stigmendrüsen  in  der  That 
eine  gesonderte  Stellung  einnehmen.  Ich  will  für  jene  den  einmal 
eingeföhrten  Namen  „Hakendrüsen^^  beibehalten,  obwohl  er  die  Sache 
nicht  ganz  trifft,  da  nicht  alle  damit  bezeichneten  Zellgruppen  ihr  Sekret 
an  den  Haken  ausfliessen  lassen.  Später  wird  er,  so  hoffe  ich,  einmal 
durch  einen  anderen  ersetzt  werden,  der  die  physiologische  Bedeutung 
kennzeichnet,  die  allerdings  bislang  noch  nicht  sicher  festgestellt  ist» 

Bei  allen  von  mir  untersuchten  Arten  münden  drei  Paare  von 
Drüsengängen  am  Kopfe  des  Tieres  aus,  und  zwar  zwei  in  die  Haken- 
taschen, eins  am  vordersten  Ende  des  Körpers  nahe  der  Mittellinie. 
Öie  Mündungen  dieses  letzteren,  mittleren  Paares,  liegen  bei  Pent 
taenioides  auf  den  von  Leuckart  als  l'astorgane  gedeuteten  kleinen 
Erhebungen.  Dass  solche  Deutung  eine  gewisse  Berechtigung  hat, 
ist  schon  oben  gezeigt  worden,  aber  in  erster  Linie  sind  diese  kleinen 
Hügel  die  Mündungsstellen  der  mittleren  Drüsengänge,  und  die  darum 
gruppierten  nervösen  Apparate  stehen,  wie  ich  glaube,  im  Dienste 
der  Drüsen,  indem  sie  prüfen,  ob  der  Ort,  auf  den  sich  das*  Sekret 
ergiesst,  für  dessen  Einwirkung  auch  geeignet  ist,  also  eine  Art 
Oeschmackswahmehmung  vermitteln.  Die  an  die- Haken  heran- 
tretenden Gänge  verlaufen  zumdst  längs  des  Rückens  der  Haken- 
taschen innerhalb  des  M.  protractor  basis  und  münden  in  dieTasdien 
von  oben  ein.  Nur  Pent.  taenioides  macht  insofern  eine  Ausnahme, 
als  hier  die  Gänge  von  der  Bauchseite  herantreten,  zwischen  4en 
beiden  Beugemuskeln  des  Hakens  nach  vom  laufen  und  dann  in 
der  Verbindungshaut  zwischen  der  Stützplatte  und  der  hinteren  Ecke 
des  Hakens  ausmünden^  Verfolgt  man  die  6  Gänge  rückwärts,  so 
findet  man  hinsichtlich  der  Länge  zum  Teil  erhebliche  Verschiedenheiten 
zwischen  den  vier  Hakengängen  einerseits  und  dem  mittleren  Paai*e 
andererseits.  Mit  der  Länge  des  Tieres  verglichen  erreichen  letztere 
bei  P.  oxycephalum  und  P.  platycephalum  9  Zehntel,  bei  P.  mvlth- 
cinctum  iuv.  8  Zehntel,  erstere  dagegen  bei  allen  dreien  nur  1  Zehntel 
etwa,  bemi  ersten  etwas  mehr,  beim  letzten  etwas  weniger»  AIh 
weichend  verhält  sich  P.  taenioides,  hier  sind  die  Hakengänge  die 
längeren,  sie  reichen  bis  zum  4(K  Segment,  das  mittlere  Paar  nur 
bis  zum  35.  Am  hinteren  Ende  lösen  sich  die  Gänge  pferdeschweift 
artig  in  40—50  feine  Kanälchen  auf. 

Was  nun  die  Drüsenzellen  selbst  und  deren  Anordnung  betrifft, 
so  stimmt   darin   keine   der   untersuchten   Arten  mit  einer  andern 
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überein.  Bei  Pent.  taenioides  sind  die  Drüsenzellen,  wie  bekannt, 
ausschliesslich  in  den  flachen  Seitenteilen  des  Körpers  zwischen  der 
Muskulatur  gdegen,  und  abgesehen  von  geringen  Grössenverschieden- 
heiten  alle  von  demselben  Aussehen.  In  einigen  jugendlichen  Tieren 
(P.  denticulatum)  zeichneten  sich  etliche  von  den  Drüsenzellen  durch 
ausserordentliche  Färbbarkeit  aus;  ich  glaube  kaum  zu  irren,  wenn 
ich  annehme,  dass  diese  bei  der  Tötung  sich  nur  in  einem  andern 
Thätigkeitszustande  befunden  haben  als  die  übrigen,  sonst  aber  nicht 
TcrscUeden  von  ihnen  sind.  Das  Sekret  der  einzelnen  Zellgruppen 
wird  durch  die  schon  von  Leuckart  beobachteten  Röhrchen  in  deren 
Wandung  man  nur  hier  und  da  einen  flachen,  länglichen,  blassen 
Kern  beobachtet,  den  grossen  Drüsengängen  zugeführt,  welche  eine 
zellige  Wandung  und  innerhalb  deren  eine  zarte  Cuticular-Auskleidvng 
besitzen. 

Penl  oxycephalum  besitzt  zwei  zu  beiden  Seiten  des  Darmes  hin^ 
laufende  und  mit  diesem  verbundene  Drüsenkörper,  innerhalb  deren  die 
drei  Gänge  dicht  bei  einander  hinlaufen.  Die  Drüsenzellen  sind  von 
zweierlei  Art:  Die  meisten  haben  einen  Durchmesser  von  etwa  0,i  mm 
und  bilden  auf  dem  Querschnitt  einen  nach  dem  Darme  zu  geöflneten 
Halbkreis  um  die  Kanäle  herum.  Die  nächste  Umgebung  der 
Kanäle  ist  von  Bindegewebe  ausgefüllt,  und  in  dieses  ist  eine  zweite, 
in  geringerer  Anzahl  vertretene  Art  von  Drüsenzellen  eingelagert 
von  germgerer  Grösse  (0,03  mm),  aber  mit  gleichgrossem  Kern,  und 
von  geringerer  Färbbarkeit  Unter  den  ersteren,  den  grösseren 
Drüsenzellen  waren  stellenweise  solche,  die  Farbstoffe  gar  nicht  an- 
nahmen ausser  im  Kern,  und  zwar  lagen  diese  immer  in  grösserer 
Menge  beisammen.  Für  dieses  besondere  Verhalten  glaube  ich  die- 
selbe Ursache  annehmen  zu  können  wie  für  die  oben  bei  P.  taenioides 
erwähnte  ähnliche  Erscheinung.  Die  beiden  Drüsenkörper  sind  durch 
je  ein  Mesenterium  mit  der  Leibeswand  in  Verbindung,  und  zwar 
mit  der  Rückenfläche  des  Tieres  in  der  Weise,  dass  dazwischen  nur 
die  Geschlechtsdrüse  gelegen  ist,  während  der  übrige  Baum  beim 
Weibchen  durch  die  Windungen  des  Fruchthälters  ausgefüllt  wird. 
Indessen  sind  nicht  alle  Drüsenzellen,  die  ich  zum  Hakendrüsen- 
^parat  rechne,  in  den  beiden  Drüsenkörpem  vereinigt,  es  kommt 
noch  die  auch  von  Leuckart  schon  beobachtete  Drüsenzellschicht 
hinzu,  welche  die  Körperwand  von  innen  bedeckt.  Diese  Zellen 
gleichen  im  wesentlichen  der  kleineren  aus  den  Drüsenkörpem  be^ 
schriebenen  Art,  nur  dass  sie  alle  flach  gedrückt  sind. 

Bei  Pent.  multicinctum  finden  wir,  ebenso  wie  bei  den  eben 
beschiiebenen,  zwei  Drüsenkörper  und  wandständige  Drüsenzellen, 
aber  diese  letzteren  stellen  nicht  wie  dort  eine  Auskleidung  der 
Leifoeshöhle  dar,  sondern  sind  ausserhalb  der  Muskulatur  in  den 
Ringwülsten  gelegen,  eingebettet  in  dichtes  zelliges  Bindegewebe. 
Natürlich  bilden  sie  auch  keine  zusammenhängende  Schicht  durch 
den  ganzen  Körper,  sondern  sind  nach  den  Segmenten  in  einzelne 
Ringe  gesondert,  die  allerdings  am  Vorderteile  in  einander  übergehen. 

21* 
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Die  Dräsenkörper,  welche  wiederum  einerseits  am  Darme  befestigt 
«ind,  andererseits  mit  der  Körperwand  durch  ein  Mesenterium  in 
Verbindung  stehen,  bestehen  nur  aus  einer  einzigen  Art  von  Zellen« 
die  grösser  sind  und  sich  gegen  Farbstoffe  anders  verhalten  als  die 
wasidständigen.  In  jedem  verläuft  von  hinten  bis  vom  nur  ein 
einziger  Kanal,  der  vor  dem  Munde  ausmündet,  während  die  an  die 
Hak^i  tretenden  Kanäle  in  ihrem  kurzen  Verlaufe  oberhalb  und 
seitlich  von  den  Drüsenkörpem  sich  halten,  umgeben  von  einer 
dicken  Masse  wandständiger  Zellen. 

Noch  anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  Pent  plaiycephalum. 
An  der  Leibeswandung  sind  hier  überhaupt  keine  Drüsenzellen  zu 
finden,  dieselben  sind  vollständig  auf  die  beiden  am  Darme  befestigten 
DrüsMikörper  beschränkt,  die  aber  in  diesem  Falle  durch  kein  Me* 
senterium  mit  der  Körperwand  verbunden  sind.  Die  Drüsenkörper 
zeigen  nicht  ihrer  ganzen  Länge  nach  dieselbe  Zusammensetzung, 
vielmehr  kann  man  einen  kürzeren  vorderen  und  einen  längeren 
hinteren  Abschnitt  unterscheiden.  Ersterer  reicht  soweit  nach  hinten, 
als  die  Hakengänge  in  ihnen  verlaufen,  während  im  hinteren  AIh 
schnitt  nur  noch  der  mittlere  Kanal  vorhanden  ist.  Die  Kanäle 
sind  überall  von  Bindegewebszellen  umgeben,  und  im  vorderen  Teile 
liegen  sie  nicht  dicht  bei  einander,  wie  bei  P.  oxyoephalum,  sondern 
laiäen  in  gewissen  Abständen  neben  einander  her.  Der  wesentiiche 
Unterschied  zwischen  beiden  Teilen  liegt  in  den  Drüsemsellen.  Diese 
sind  vom  klein,  0,026  mm,  kaum  ^össer  als  die  Bind^ewebszellen 
und  —  so  wenigstens  bei  dem  mir  vorliegenden,  nicht  sehr  gut 
erhaltenen  Tiere  —  von  ihnen  nur  dann  sicher  zu  unterscbeidep, 
wenn  man  die  quastenariige  Zeichnung  an  der  Ansatzstelle  des 
Kanälohens  zu  Gesicht  bekonmit.  Die  Drüsenzellen  des  hinteren 
Abschnittes  dagegen  sind  0,i  mm  im  Durchmesser,  also  viermal  so 
gross.  Die  Trennung  der  beiden  Zellarten  ist  keine  ganz  scharfe^ 
indem  im  vorderen  Teile  auch  einige  grosse  Zellen  vorkommen. 
Und  ob  im  hinteren  Teile  nicht  auch  hier  und  da  Zellen  der  kleineren 
Art  geömden  werden,  kann  ich  deshalb  nicht  mit  Bestimmtheit  im 
Abrede  stellen,  weil  die  Unterscheidung  von  den  Bindegewebszellen 
sehr  schwierig  ist. 

Hält  man  die  Befunde  bei  unseren  vier  Arten  gegen  einanderf 
so  erk^mt  man,  dass  nur  bei  Pent.  taenioides  einerlei  Drüsenzellen 
vorhimden  sind,  bei  den  drei  andern  Arten  aber  überall  zweierlei« 
grössere  und  kleinere,  und  zwar  scheinen  die  kleineren  vornehmlich 
die  Hakengänge  mit  Sekret  zu  versorgen,  die  grösseren  dagegen  die 
Mittelgänge;  denn  bei  P.  multicinctum  und  bei  P.  platjcephalum 
sind  (Ue  Hakensänge  ganz  von  kleineren  Zellen  umgeben,  während 
die  grossen  Zellen  ausschliesslich  in  der  Umgebung  der  allein  verr 
laufenden  Mittelffänge  gefunden  werden. 

Vor  allem  aber  ist  zimächst  die  Frage  zu  beantworten:  Gehören 
die  wa^d8tändigen  Zellen  wirklich  zum  Hakendrüsenapparat  oder 
nicht?  Senden  sie  ihr  Sekret  ebenfalls  in  die  Gänge  oder  irgend 
wo  anders  hin,  etwa  durch  die  Körperbedeckung  direkt  nach  aussen? 
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Unmittelbar  beobachtet  habe  ich  Ansführungskanälchen  weder  bei 
P.  oxycephalum  noch  bei  P.  multicinctuin,  dennoch  glaube  ich  ihre 
Zugehörigkeit  zu  den  Hakendrüsen  aus  folgenden  Gründen  annehmen 
zu  müssen.  Zunächst  habe  ich  die  strahUge  Zeichnung,  welche  die 
Stelle  des  Sekretaustritts  andeutet,  nie  nach  aussen  gewendet  ge- 
sehen, sondern  stets  seitlich  oder  nach  innen  gerichtet.  Sodann 
kann  man  die  Drüsenzellen  von  Pent.  taenioides  sämmtlich  als  wand- 
ständige bezeichnen,  und  wenn  sie  in  dem  einen  Falle  ausschliesslich 
an  den  Wänden  yerteüt  sind,  warum  sollten  im  andern  die  Wand- 
belegzellen nicht  mit  dazu  gehören?  Femer  verlaufen  die  Haken- 
gänge von  P.  multicinctum  in  der  Nähe  der  Körperwand  zwischen 
Zellen,  die  sich  von  denen  der  Ringwülste  nicht  unterscheiden  lassen. 
Endlich  liegt  noch  ein  sehr  gewichtiger  Wahrscheinlichkeitsgrund 
in  dem  Vorhandensein  von  Mesenterien,  welche  die  Drüsenkörper 
mit  der  Körperwand  verbinden. 

Von  den  untersuchten  Arten  sind  drei  mit  Drüsenkörpern  ver- 
sehen, aber  nur  bei  zweien  sind  dieselben  an  Mesenterien  befestigt, 
und  zwar  sind  das  dieselben,  welche  auch  wandständige  Drüsenzellen 
besitzen,  während  P.  platycephalum  weder  die  letzteren  noch  Me- 
senterien hat.  Diese  scneinen  demnach,  wo  sie  vorkommen,  weniger 
zur  Befestigung  zu  dienen,  als  vielmehr  im  Dienste  der  Wandbeleg- 
zellen zu  stehen,  indem  sie  die  Kanälchen  aufnehmen,  welche  das 
Sekret  dieser  Zellen  in  die  grossen  Ausfuhrungsgänce  überführen. 
Zwar  habe  ich  in  den  Mesenterien  keine  Kanälchen  mrekt  gesehen, 
sondern  nur  eine  etwas  schräg  gerichtete  Längsstreifung,  aber  diese 
läset  sich  sehr  gut  auf  solche  Kanälchen  zurückfuhren;  die  grösste 
Beweiskraft  scheint  mir  aber  das  Fehlen  der  Mesenterien  bei  P.  platy- 
cephalum zu  besitzen.  Wo  übrigens  solche  vorhanden  sind,  da  setzen 
sich  dieselben  über  das  hintere  Ende  der  Drüsenkörper  hinaus  fort, 
nunmehr  unmittelbar  den  Darm  mit  der  Leibeswandung  verbindend, 
fast  bis  an  die  Ausmündung  des  Darmes,  wie  denn  auch  die  wand- 
ständigen Zellen  bis  an  das  Hinterende  des  Körpers  vorhanden  sind. 

Auch  nach  vom  gehen  die  Drüsenzellen  bis  an  das  Ende  des 
Körpers,  doch  diese  vordersten,  die  zum  Teil  noch  vor  der  Mündung 
der  Gänge  gelegen  sind,  verhalten  sich  insofern  abweichend,  als  ihre 
Ausfuhrungskanälchen  sich  nicht  mit  den  grossen  Gängen  vereinigen, 
sondern  nach  Durchbrechung  der  Guticula  an  der  Bauchfläche  direkt 
nach  aussen  münden. 

Abgesehen  von  den  Hakendrüsen  giebt  es  noch  eine  Anzahl  von 
Zellgmppen,  die  ihr  Sekret  in  verschiedene  Organe  des  Körpers 
senden,  deren  Zellen  sich  aber  von  jenen  entweder  gar  nicht  oder 
nur  durch  die  geringere  Grösse  unterscheiden,  Sie  sind  den  be- 
treffenden Organen  entweder  dicht  aufgelagert  und  in  dem  Falle 
früher  vielfach  für  Ganglienzellen  gehalten  worden,  oder  räumlich 
nicht  scharf  von  den  Hakendrüsen,  d.  h.  den  wandständigen  Zellen, 
gesondert.  Die  Ausfuhrung  des  Sekretes  geschieht  im  ersteren  Falle 
durch  eine  Menge  feiner  sich  nicht  vereinigender  Kanälchen.  Dasselbe 
findet  bei  P.  taenioides  auch  im  zweiten  Falle,  d.  h.  bei  grösserer 
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Entfernung  dei*  Drüsenzellen  von  der  SteUe  der  Sekretwirkung,  statt, 
während  da  bei  anderen  Arten  eine  Sammlung  der  Kanälchen  in 
einen  gemeinsamen  Gang  erfolgen  kann.  Solcher  Driisenzellgruppen 
sind  mir  sechs  bekannt,  davon  vier  am  Gescblechtsapparat,  die  später 
genauer  besprochen  werden  sollen,  nämlich  am  Samenleiter  des 
Männchens,  am  Samengang  des  Weibchens,  am  männlichen  Be* 
gattungsapparat  und  am  Ende  der  Scheide;  femer  die  bereits  er- 
wähnten am  Enddarm  und  am  Ende  des  Oesophagus. 

Diese  letzte  wird  offenbar  zur  Verdauung  unserer  Tiere  in  Be- 
ziehung stehen,  sie  ist  aber  so  klein,  dass  man  sie  auf  keinen  Fall 
für  den  einzigen  Ursprungsort  des  ganzen  nötigen  Verdauungs- 
sekretes  halten  kann.  Dass  die  im  Darmepitel  enthaltenen  Körnchen 
Verdauungsstoffe  darstellen  könnten,  habe  ich  oben  zurückgewiesen, 
andererseits  aber  glaube  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  im  Safte  der 
Hakendrüsen  das  wesentlichste  Verdauungssekret  erblicke.  Von 
Leuckart  wurde  das  Hakendrüsensekret  als  ein  Reizmittel  auf- 
gefasst,  das  die  Gewebe  des  Wirtes  veranlasse,  Flüssigkeit  abzu- 
sondern, die  dem  Tiere  zur  Nahrung  diene.  Aus  der  Untersuchung 
des  Darminhaltes  habe  ich  aber  den  Schluss  gezogen,  dass  die 
Pentastomen  sich  nicht  mit  einem  abgesonderten  Saft  begnügen, 
sondern  die  Gewebe  des  Wirtes  selbst  angreifen.  Da  nun  aber  der 
Mund  blos  zum  Saugen  eingerichtet  ist,  und  die  Haken  auch  nicht 
zum  Losreissen  und  feinen  Zerkleinem  von  Gewebsstücken  tauglich 
erscheinen,  so  bleibt  nichts  übrig  als  anzunehmen,  dass  die  Nahrung 
ausserhalb  des  Körpers  in  flüssige  Form  übergeführt,  d.  h.  verdaut 
wird,  und  das  kann  nur  durch  den  Saft  der  Hakendrüsen  geschehen. 
Wenn  auch  die  Verdauung  ausserhalb  des  Körpers  keine  vollständige 
zu  sein  braucht,  so  müssen  doch  wenigstens  die  einzelnen  Zellen  des 
Nahrui^sgewebes  aus  ihrem  Verbände  gelöst  werden.  Unter  obiger 
Voraussetzung  wird  auch  die  Anwesenheit  eines  so  mächtigen  Drüsen- 
apparates verständlich,  denn  zur  blossen  Reizung  des  Wirtes  würde 
wohl  eine  viel  kleinere  Drüse  ausreichen.  Aber  auch  mit  den  Ver- 
dauui^i;sdrüsen  anderer  Tiere  verglichen  ist  der  Drüsenapparat  ausser- 
ordentlich gross,  offenbar  aus  dem  Grunde,  weil  bei  Verwendung  des 
Sekretes  ausserhalb  des  Körpers  eine  Menge  davon  verloren  geht. 
Dass  die  Gänge  in  die  Hakentaschen  münden,  hat  natürlich  seinen 
Grund  darin,  dass  die  von  den  Haken  verursachten  Wunden  be- 
sonders günstige  Angriffsstellen  für  die  Drüsensäfte  darbieten.  — 
Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  hier  aufgestellte  Ansicht  noch 
durch  direkte  Untersuchung  des  Sekretes  zu  prüfen  sein  wird. 

Ganz  anderer  Natur  als  die  Hakendrüsen  sind  sowohl  ihrem 
Baue  als  auch  jedenfalls  ihrer  Aufgabe  nach  die  Stigmendrüsen. 
Der  Bau  ist  bereits  in  dem  Abschnitt  über  die  Körperbedeckung 
beschrieben  worden,  hier  will  ich  nur  auf  die  Frage  nach  ihrer  Be- 
deutung eingehen.  Aus  dem  Baue  lässt  sich  kein  Schluss  ziehen 
auf  diese,  vielleicht  aus  ihrer  Anordnung.  Sie  sind  über  den  ganzen 
Körper  verteilt,  von  vom  bis  hinten,  oben  und  unten,  man  könnte 
deshalb  vermuten,  dass  sie  in  irgend  welcher  Beziehung  zur  Haut 
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ständen  und  vielldcbt  gewissermassen  als  Talgdrüsen  diese  ge- 
schmeidig zu  erhalten  hätten.  Doch  will  mir  dies  wenig  glaubhaft 
erscheinen,  üeberlegen  wir  uns  aber,  zu  welchem  Zweck  donst  noch 
absondernde  Organe  gebraucht  werden,  so  finden  wir,  dass  keine 
Hamwerkzeuge  im  Pentastomenkörper  bekannt  sind.  Dass  die 
Pentastomen  ebenso  wie  alle  andern  lebenden  Organismen  stickstoff- 
haltige Zersetzungsprodukte  des  Stoffwechsels  liefern,  unterliegt 
keinem  Zweifel,  und  bei  so  grossen  Tieren  sollte  man  auch  besondere 
Organe  für  deren  Abscheidung  erwarten.  Malpighische  Gefasse  wie 
bei  andern  Arthropoden  sind  aber  nicht  Yorhanden,  und  dass  das 
Darmepitel  neben  der  Aufnahme  der  Nahrung  auch  die  Abscheidung 
der  Stoffwechselprodukte  besorgen  sollte,  ist  nicht  wahrscheinlich. 
Wenn  ich  nun  die  Vermutung  ausspreche,  dass  die  Stigmendrtisen 
möglicher  Weise  Harn  absondernde  Organe  sein  könnten,  so  habe 
ich  dafür  freilich  weiter  keinen  Grund,  als  dass  man  für  diese 
Thätigkeit  keine  Organe,  für  jene  Organe  aber  keine  Thätigkeit 
kennt.  Immerhin  wäre  die  Sache  wohl  wert,  einmal  auf  mikro- 
chemischem Wege  untersucht  zu  werden  von  einem,  der  in  die 
glückliche  Lage  konunt,  lebende  Pentastomen  zur  Untersuchung  zu 
erhalten.  Dass  keine  einheitliche  Drüse  an  einer  bestimmten  Stelle 
des  Körpers  für  die  Hamabscheidung  vorhanden  ist,  das  würde  sich 
einerseits  aus  dem  Mangel  eines  Herzens,  andererseits  aus  der  trägen 
Lebensweise  der  Tiere  erklären;  denn  da  weder  durch  ein  Herz  noch 
durch  kräftige  Körperbewegungen  für  einen  lebhaften  Umtrieb  der 
Blutflüssigkeit  gesorgt  wird,  so  müssen  die  Stoffwechselprodukte 
lediglich  durch  Diffusion  zu  den  Ausscheidungsstellen  gelangen,  und 
wenn  nur  eine  einzige  solche  vorhanden  wäre,  so  würde  an  den  ent- 
fernt gelegenen  Stellen  bald  eine  zu  grosse  Ansammlung  solcher 
Stoffe  stattfinden.  Dem  würde  aber  vorgebeugt  sein  durch  Verteilung 
der  Drüsen  über  den  ganzen  Körper. 

Kännliehe  Oeselileclits- Organe. 

Die  morphologischen  Verhältnisse  der  Geschlechtsorgane  sind 
von  Leuckart  so  eingehend  beschrieben  worden,  dass  mir  nur  in  den 
feineren  Einzelheiten  einiges  zu  vervollständigen  übrig  geblieben  ist. 
Auch  die  Deutung,  welche  derselbe  den  einzelnen  Teilen  gegeben 
hat,  kann  ich  voUkommen  bestätigen  trotz  der  Zweifel,  die  von  einigen 
Forschem  betreffs  mehrerer  Punkte  erhoben  worden  sind.  Mit  Hilfe 
einer  genauen  morphologischen  Untersuchung  ist  es  mir  auch  möglich^ 
geworden,  ein  Organ  zu  erklären,  das  in  dem  Leuckartschen  Werke 
unerklärlich  geblieben  ist,  nämlich  den  sog.  Chitinzapfen. 

Um  der  von  Leuckart  innegehaltenen  Ordnung  zu  folgen  be- 
ginne ich  mit  dem  Hoden.  Die  Wand  desselben  (Fig.  9)  besteht 
aus  zwei  Schichten,  einer  äusseren  strukturlosen  Haut  und  einer  an 
diese  sich  von  innen  anlegenden  Protoplasmalage,  in  der  ich  keine 
Zellgrenzen  wahrzunehmen  imstande  war.  Die  darin  liegenden  Kerne 
sind  ausserordentlich  unregelmässig  verteilt.    Ln  allgemeinen  beträgt 
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die  Dicke  der  Schicht  kaum  0,005  mm.  Die  Kerne  sind  flach  und 
etehen  in  verhältnismässig  grossen  Abständen.  Stellenweise  aber 
rerdickt  sich  die  Schicht  in  verschiedenem  Maise,  vom  kaum  Merk- 
lichen aä  bis  zum  Vier-  oder  Fünffachen,  und  in  diesen  kleinen 
Hügeln  finden  sich  zahlreiche  rundliche  Kerne  dicht  neben  einander. 
Ich  glaube  nicht  daran  zweifeln  zu  dürfen,  dass  wir  in  "diesen  Hügeln 
die  verschiedenen  Entwicklungszustände  der  „Samencysten**  vor  uns 
haben,  welche  den  Innenraum  des  Hodens  in  grosser  Menge  erfüllen 
und  deren  weiteres  Schicksal  von  Leuckart  ausföhrlich  beschrieben 
worden  ist.  Der  gesammte  Verlauf  der  Samenbildung  dürfte  also 
der  sein,  dass  ein  Kern  der  Wandung  mit  dem  umgebenden  Proto* 

flasma  sich  lebhafi;  teilt,  sodass  eine  grosse  Gruppe  von  Kernen,  in 
iasma  eingebettet,  entsteht,  die  sich  nun  von  der  Wand  loslöst. 
Mit  der  Ijoslösung  ist  jedoch  keineswegs  die  Kemvermehrung  beendet, 
sie  dauert  noch  fort,  wie  die  zahlreichen  Kemteilungsfiguren  be- 
weisen, welche  in  den  Samencysten  zu  sehen  sind.  Sind  dann  die 
endgiltigen  Samenmutterzellen  gebildet,  so  geht  die  Samenfaden- 
bildung in  der  bekannten  Weise  vor  sich. 

Die  Hoden  verengern  sich  vom  zu  zwei  kurzen  Röhrchen,  welche 
zwar  äusserlich  sich  vereinigen,  deren  Innenräume  jedoch  gesondert 
von  einander  auf  einer  kleinen  Papille  dicht  neben  einander  in  die 
Samenblase  einmünden.  Die  Weite  dieser  Röhrchen  ist  sehr  gering, 
etwa  0,02  mm. 

Die  Wandungen  der  Samenblase  zeigen  innen  eine  einfeche 
Epitellage  von  etwa  0,02  mm  Dicke,  eine  zarte  Tunica  propria  und 
eine  ziemlich  kräftig  entwickelte  Muskelschicht,  deren  Fasern  zu- 
meist, doch  nicht  ausschliesslich,  der  Quere  nach  verlaufen.  Darauf 
liegt  aussen  noch  ein  bindegewebiger  Ueberzug.  Diese  Beobachtungen 
stimmen  mit  denen  Leuckarts  m)erein  bis  auf  dessen  Angabe  über 
die  innere  Zellschicht.  Er  sagt,  es  sei  eine  0,14  mm  dicke  Lage  von 
Zellen  vorhanden,  die  er  trotz  ihrer  geringen  Grösse  (0  02  mm)  als 
Drüsenzellen  betrachte  und  von  denen  er  £e  körnige  Substanz  her- 
leite, die  dem  Sperma  im  Innern  der  Samenblase  beigemischt  sei. 
Die  angegebene  Grösse  der  Zellen  stimmt  mit  meinen  Beobachtungen, 
nicht  aber  die  Dicke  der  Schicht.  Vielleicht  ist  eine  andere  Beob- 
achtung, die  ich  gemacht  habe,  geeignet,  diese  Verschiedenheit  auf- 
zuklären. An  einem  Männchen,  dessen  Samenblase  dicht  mit  Sperma 
gefüllt  war,  konnte  ich  nämlich  das  Epitel  nur  noch  in  der  ersten, 
rückwärts  verlaufenden  Hälfte  der  Blase  erkennen,  während  es  in 
dem  zweiten,  wieder  nach  vorn  gehenden  Teile  vollständig  ver- 
schwunden war;  an  dessen  Stelle  waren  jedoch  Samenfaden  in  dichter 
Menge  ringsum  in  die  Wand  eingebohrt,  stellenweise  zu  noch  dich- 
teren Büscheln  vereinigt.  Einige  Male  schien  es  mir,  als  ob  kleine 
Ueberreste  des  Epitels  es  wären,  die  solchen  Büscheln  als  Mittel- 
punkt dienten.  Es  machte  also  den  Eindruck,  als  wenn  das  Epitel 
von  den  Spermatozoen  zerstört  worden  sei.  Die  im  Innern  der  Blase 
liegende  Samenmasse  hob  sich  scharf  von  der  Schicht  der  ein- 
gebohrten Samenfaden  ab.    Mit  dieser  letzteren  erreichte  die  Wand 
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eine  Dicke  von  etwa  0,i  mm.  Vielleicht  ist  es  eine  ähnliche  Stelle 
gewesen,  an  der  Leuckart  die  Wand  0,H  mm  dick  gefunden  hat, 
während  er  die  Zellen  von  0,02  mm  von  einer  andern,  von  Samen- 
filden  freien  Stelle  isolierte. 

Die  beiden  vorderen  Homer  der  Samenblase  verjüngen  sich  rasch 
nnd  biegen  dabei  nach  hinten  um,  setzen  sich  aber  nicht,  wie  Leuckart 
meint,  in  die  Samenleiter  fort,  sondern  münden  mit  einer  feinen 
(0,015  mm)  nach  rückwärts  gerichteten  Oefihung  in  die  Anhangs- 
schläuche, in  der  Weise,  dass  eine  Eontraktion  der  Samenblase  die 
Samenflüssigkeit  zunächst  nicht  in  die  Samenleiter,  sondern  nur  in 
die  Anhangsschläuche  befördern  kann.  Diese  letzteren  zeigen  (Fig.  10) 
eine  sehr  kräftige  Tunica  propria,  welcher  nach  innen  eine  einfache 
Schicht  blasser  Zellen,  nach  aussen  aber  die  bekannte  mächtig  ent- 
wickelte Längsmuskelschicht  aufliegt.  Der  Angabe  Leuckarts,  dass 
im  Innern  eine  dicke,  helle  Ghitinhaut  vorhanden  sei,  muss  ich  ent- 
schieden widersprechen,  die  Chitinbekleidung  der  Samenleiter  setzt 
sich  nicht  in  die  Anhangsschläuche  fort,  obwohl  diese  ihrer  Richtung 
nach  als  die  gerade  Fortsetzung  jener  zu  bezeichnen  sind.  Die  Dicke 
der  Schläuche  beträgt  0,2 1  mm,  die  Dicke  der  Muskelschicht  0,07  mm. 

Die  Schicht  grosser  Zellen,  welche  aussen  um  die  Samenleiter 
liegen,  hat  Leuckart  mit  Recht  für  Drüsenzellen  erklärt;  die  Schwie- 
rigkeit, dass  die  dicke  Ghitinankleidung  der  Röhren  dem  Durchtritt 
des  Sekretes  ein  bedeutendes  Hindernis  zu  sein  schien,  wird  dadurch 
gehoben,  dass  ich  feinste  Röhrchen  von  0,002  mm  Durchmesser  und 
darunter  erkannt  habe,  welche  die  Ghitinschicht  durchbohren  und 
offenbar  der  Leitung  des  Sekretes  dienen. 

Wir  konunen  nunmehr  zu  den  Begatfcungsorganen.  Der  Samen- 
leiter setzt  sich  zunächst  in  die  sogenannte  Girruszwiebel  fort,  welche 
aus  kleinen  Zellen  mit  grossen  Kernen  gebildet  wird  und  innerhalb 
deren  die  Chitinauskleidung  des  Kanales  sehr  dünn  ist  Der  Kanal 
setzt  sich  fort  in  den  langen,  spiralig  au%erollt  im  Cirrusbeutel 
liegenden  Cirrus,  an  dessen  Wand  Leuckart  nicht  weniger  als  vier 
Schichten  unterscheidet  Ohne  die  Möglichkeit  dieser  Unterscheidung 
für  frische  Tiere  oder  vieUeicht  für  jüngere  in  Abrede  stellen  zu 
wollen,  will  ich  nur  erwähnen,  dass  ich  an  meinem  conservierten 
Material  nur  deren  zwei  erkennen  konnte,  eine  innere  glashelle 
Schicht,  und  eine  äussere  Chitinröhre,  deren  Substanz  durch  Färb- 
barkeit  und  sonstiges  Aussehen  sich  dem  an  die  Seite  stellen  lässt, 
welches  ich  bei  Beechreibmig  des  Mundes  als  elastisches  Chitin  be- 
zeichnet habe;  diese  äussere  Schicht  würde  den  drd  äusseren 
Leuckarts  entsprechen. 

lieber  den  Cirrusbeutel  und  den  äusseren  Geschlechtsgang  habe 
ich  nichts  hinzuzuf^en,  es  erübrigt  also  nur  noch,  den  sogenannten 
Chitinzapfen  einer  genaueren  Betrachtung  zu  unterwerfen.  Da  muss 
ich  zunächst  hervorheben,  dass  ich  eine  Unterscheidung  zweier  Gipfel, 
eines  unteren  flachen  und  eines  oberen  schlanken,  nicht  billigen 
kann.    Es  mag  wohl  vorkommen,  dass  durch  irgendwelche  Einflüsse 
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eine  ungleiche  Krümmung  der  Ghitindecke  und  dadurob  der  Ahscheiii 
zweier  Gipfel  zustande  kommt,  aber  im  normalen  Zustande  ist  es 
ein  einheitliches  Gebilde;  wenigstens  habe  ich  auf  Längs- und  Quer- 
schnitten vergebens  nach  dem  zweiten,  niedrigeren  Gipfel  gesucht. 
Der  Zapfen  stellt  eine  mit  Chitin  bekleidete,  etwas  gekrümmte  Er- 
hebung dar,  die  den  Beutel,  in  welchem  sie  liegt,  am  Grunde  voll-, 
ständig,  im  oberen  Teile  fast  vollständig  ausfüllt  (Fig.  11).  In  seiner 
oberen  Hälfte  ist  er  mit  einer  dünnen  elastischen  Ghitinhaut  über- 
zogen, während  die  Umhüllung  der  unteren  H^fbe  aus  dickem,  festen 
Chitin  besteht.  Der  obere  Teil  des  Beutels  bildet  nach  innen  eine 
ringsum,  mit  einer  Unterbrechung  nach  der  Cirruszwiebel  zu,  ver- 
laufende, nach  vorn  gerichtete  Falte,  deren  innere  Wand  mit  einer 
dicken  Lage  festen  Chitinß  versehen  die  sog.  Scheide  darstellt. 
Ebenso  ist  der  ganze  untere  Teil  des  Beutels  mit  festem  Chitin  aue- 
gekleidet, das  im  untern  Drittel  mit  der  Bedeckung  des  Zapfens  zu 
einem  einzigen  Blatte  verschmilzt.  Der  Zapfen  wird  durch  kräftige 
quer  gestreifte  Muskelfasern  ausgefüllt,  die  in  der  untern  Hälfte  von 
dem  festen  Chitin  ausgehen  und  sich  an  das  elastische  Chitin  der 
oberen  Hälfte  ansetzen,,  und  zwar  in  solcher  Richtung,  dass  durch 
ihre  Wirkung. der  obere  Teil  gekrümmt  wird,  sodass  die  Spitze  aus 
dem  Spalte  der  Scheide  hervortritt.  Lassen  die  Muskeln  nach,  so 
streckt  sich  das  Ganze  wieder  infolge  der  elastischen  Beschaffenheit 
seiner  Chitinbekleidung.  Auch  an  der  Aussenseite  des  Apparates 
entspringen  am  Grunde  eine  Menge  von  Muskelfasern,  die  teils  am 
Rücken  des  Beutels  verlaufend  sich  entweder  oberhalb  der  Falte  oder 
nahe  der  Geschlechtsöflhung  an  der  Körperhaut  ansetzen,  teils  von 
der  Bauchseite  entspringend  in  einem  mehr  geschlossenen  Bündel 
zwischen  Cirruszwieoel  und  Cirrusbeutel  nach  vom  gehen  und  sich 
dann  ebenfalls  in  der  Nähe  der  Geschlechtsöffiiung  an  der  Körper- 
wand befestigen.  Diese  Muskeln  dienen  offenbar  dazu,  den  Chitin- 
zapfen mitsammt  der  Scheide  nach  vom  zu  ziehen,  sodass  das  vordere 
Ende  in  den  äusseren  Geschlechtsgang  hineinragt,  während  die  Rück- 
bewegung wiederum  auf  Rechnung  der  Elasticität  der  Chitinhäute 
gesetzt  werden  muss,  da  Muskeln  hierfür  nicht  aufgefunden  werden 
konnten.  Wenn  sich  nun  die  Thätigkeit  dieser  äussern  Muskeln  mit 
der  der  im  Chitinzapfen  gelegenen  in  der  Weise  verbindet,  dass  nach 
dem  Vorziehen  des  Ganzen  das  Beugen  des  Zapfens,  nach  der  Rück- 
bewegung das  Strecken  desselben  erfolgt,  so  entsteht  eine  zusammen- 
gesetzte Bewegung,  die  man  am  besten  mit  dem  Lecken  einer  Zunge 
vergleichen  kann,  weshalb  ich  auch  vorschlagen  möchte,  den- 
Ausdrack  „Chitinzapfen"  durch  die  Bezeichnung  „Zunge"  zu  er- 
setzen. 

Ich  will  hier  übrigens  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken^  dass 
Herr  Geh.-Rat  Leuckart  selbst  es  war,  der  zuerst  vermutungsweise 
die  hier  vorgetragene  Ansicht  aussprach,  worauf  ich  sie  durch  eine 
darauf  gerichtete  Untersuchung  bestätigen  konnte. 

In  den  Beginn  des  äussern  Geschlechtsganges,  dicht  vor  der 
Oeffiiung  des  Cirrusbeutels  mündet  jederseits  von  der  Seite  her  eine 
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Dräse,  von  der  Leuckart  nichts  erwähnt.  Allerdings  ist  es  keine 
geschlossene  Drüse,  die  sich  deutlich  von  der  Umgebung  abhebt, 
sondern  eine  Anzahl  von  Zellen  in  den  Seitenteilen  des  Körpers, 
die  sich  nur  dadurch  von  den  Hakendrüsenzellen  unterscheiden,  dass 
sie  ihr  Sekret  nicht  in  deren  Ausfuhrungsgänge  ergiessen,  sondern 
in  die  Geschlechtsgänge,  aber  nicht  durch  einen  gemeinsamen  Kanal, 
sondern  durch  eine  Menge  feiner  Kanälchen,  die  getrennt  von  einander 
münden.  Einige  von  den  Zellen  liegen  übrigens  der  Wand  des  Ge- 
schlechtsapparates unmittelbar  an.  Jedenfalls  dient  das  Sekret  zur 
Schmeidigung  der  Chitinteile  des  Begattungsapparates. 

Nach  diesen  Vervollständigungen  unserer  anatomischen  Kennt- 
nisse wollen  wir  versuchen,  uns  ein  zusammenhängendes  Bild  der 
Vorgänge  bei  der  Begattung  zu  geben.  Nachdem  das  männliche 
Tier  seine  Geschlechtsö&ung  auf  die  des  Weibchens  gelegt  und  sich 
mit  Hilfe  der  Haken  befestigt  hat,  tritt  zimächst  die  Muskulatur 
der  Samenblase  in  Thätigkeit  und  treibt  durch  ihre  Kontraktion 
einen  Teil  des  Inhaltes  der  Blase  in  die  Anhangsschläuche  hinein. 
Sodann  verkürzen  sich  diese  durch  die  Wirksamkeit  ihres  Muskel- 
belags um  ein  bedeutendes  Stück  und  drücken  die  Samenflüssigkeit 
mit  weit  grösserer  Kraft,  als  es  von  der  Samenblase  unmittelbar 
geschehen  könnte,  durch  die  Samenleiter,  wo  ein  Sekret  zugemischt 
wird,  in  den  Cirrus  hinein.  Nach  vollendeter  Verkürzung  werden 
die  Anhangsschläuche  durch  die  Elasticität  ihrer  Membrana  propria 
wieder  gestreckt,  wobei  vielleicht  auch  der  Strahl  der  Samenflüssig- 
keit mitvrirkt,  der  durch  erneute  Kontraktion  der  Samenblase  in 
die  Anhangsschläuche  übertritt,  um  durch  deren  Zusammenziehung 
wieder  weiter  befördert  zu  werden.  So  wechseln  Samenblase  und 
Anhangsschläuche  in  ihrer  Thätigkeit  ab  und  treiben  eine  immer 
grössere  Menge  der  Samenmasse  in  die  beiden  Cirrus  hinein,  durch 
deren  Druck  diese  allmählig  entfaltet  werden  und  durch  den  äussern 
Geschlechtsgang  in  die  Scheide  des  Weibchens  übertreten.  Dabei  geht 
natürlich  nicht  die  Spitze  des  Cirrus  voran,  sondern  die  Streckung 
schreitet  von  der  Cirruszwiehel  aus  vor,  die  Streckung  der  Spitze 
erfolgt  zu  allerletzt.  Die  Pumpbewegungen  der  Samenblase  und  der 
Anhangsschläuche  werden  nun  so  lange  fortgesetzt,  bis  der  ganze 
Inhalt  der  Samenblase  in  die  beiden  weiblichen  Samentaschen,  bez. 
in  eine  derselben,  übergeführt  ist.  Das  Wiedereinziehen  der  Girren 
kann  auf  keinen  Fall  durch  deren  eigene  Kraft  geschehen,  denn 
nach  der  anatomischen  Untersuchung  sind  sie  nicht  befähigt,  eine 
selbständige  Bewegung  auszuführen.  Das  Einholen  ist  vielmehr  Auf- 
gabe der  beiden  „Zungen",  welche  durch  die  oben  beschriebenen  Leck- 
bewegungen die  Girren  nach  und  nach  hereinholen,  indem  während 
des  jedesmaligen  Vorstreckens  der  Cirrus  durch  Kontraktion  des 
äussern  Geschlechtsganges  festgehalten  und  am  wiedervorgleiten  ver- 
hindert -wird. 

Ich  habe  in  dieser  Darstellung  immer  von  der  gleichzeitigen 
Thätigkeit  beider  Seiten  des  Begattungsapparates  gesprochen;  ob  sie 
in  Wirklichkeit   beide  zugleich   thätig  sind  oder  allemal  nur  eine, 
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lässt  sich  vorläufig  nicht  entscheiden;  auch  die  Beobachtung  Leuckarts, 
dass  Weibchen  gefunden  werden,  bei  denen  nur  eine  Tasche  mit 
Sperma  gefallt  ist,  erlaubt  keinen  Schluss  in  dieser  Hinsicht.  Die 
Scheide  ist  jedenfalls  weit  genug,  um  beide  Girren  gleichzeitig  auf-* 
zunehmen. 

Noch  habe  ich  Einiges  hinzuzufügen,  was  ich  über  den  männ- 
lichen Geschlechtsapparat  der  übrigen  untersuchten  Arten  beobachtet 
habe.  Von  Pent.  oxycephalum  ist  die  Einfachheit  des  Hodens  schon 
bekannt,  nicht  aber  der  Umstand,  dass  dieser  einfache  Hoden  dennoch 
mit  zwei  ganz  kurzen,  engen  Röhren  in  die  einfache  Samenblase 
einmündet,  ebenso  wie  es  Hoyle  bei  Pent.  protelis  beschrieben  hat. 
Ich  möchte  mich  auch  der  von  diesem  gegebenen  Erklärung  an- 
Bchliessen,  dass  der  einfache  Hoden  der  meisten  Pentastomen  phy- 
letisch  aus  einem  doppelten  abzuleiten  sei,  wie  er  bei  P.  taenioides 
erhalten  ist.  Wie  sich  P.  multicinctum  hinsichtlich  des  üebergangs 
des  Hodens  in  die  Samenblase  verhält,  habe  ich  nicht  feststellen 
können. 

Die  Drüse,  die  bei  Pent.  taenioides  in  den  Anfang  des  äussern 
Geschlechtsganges  mündet,  habe  ich  sowohl  bei  P.  oxycephalum  als 
bei  P.  multicinctum  wiedergefunden,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
bei  beiden  die  Ausführungskanälchen  in  einen  gemeinsamen  Gang 
vereinigt  sind,  und  dass  dieser  Gang  in  das  obere  Ende  des  Cirrus- 
sackes  einmündet,  genau  so,  wie  es  bei  P.  protelis  der  Fall  ist.  — 
Die  äussere  Geschlechtsöffnung  ist  bei  den  genannten  Arten  nicht 
einfach,  sondern  die  beiden  Gänge  münden  getrennt,  obwohl  dicht 
beisanunen.  —  Im  übrigen  scheinen  weiter  keine  wesentlichen  Ab- 
weichungen von  den  bei  P.  taenioides  gefundenen  Verhältnissen  zu 
bestehen. 

Wedl  hat  fiir  sein  P.  oxvccphalum  den  männlichen  Geschlechts- 
apparat wesentlich  anders  beschrieben,  er  findet  am  Penis  eine 
kräftige  Muskellage,  an  den  Anhangsschläuchen  Drüsenzellen  u.  s.  w. 
Bei  genauerem  Zusehen  erkennt  man  jedoch,  dass  hier  grobe  Ver- 
wechselungen vorliegen;  was  er  Penis  nennt,  sind  die  Anhangs- 
schläuche, während  seine  Anhangsschläuche  in  Wirklichkeit  die 
Samenleiter  sind;  und  die  äussern  Geschlechtsgänge  mit  den  Cirrus- 
beuteln  u.  s.  w.  werden  als  Penisscheiden  zusammengefiEisst. 

Weibliche  Geschlechtsorgane* 

Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  der  Pentastomen  sind  so  genau 
bekannt,  dass  ich  nur  weniges  hinzuzufügen  habe.  Zunächst  im 
allgemeinen  eine  Bemerkung  über  die  Muskulatur  dieser  Organe. 
Während  die  Muskeln  der  Pentastomen  sonst,  sowohl  die  Körper- 
muskeln als  die  des  Darmes  und  der  männlichen  Geschlechtsorgane 
überall  deutlich  quergestreift  sind,  scheinen  die  der  weiblichen  Ge- 
schlechtsorgane auf  einer  tieferen  Entwicklungsstufe  stehen  zu  bleiben. 
Quergestreifte  Fasern  habe  ich  nur  in  geringerer  Anzahl  und  Grösse 
gefunden,    am   kräftigsten   ausgebildet   am   Endstück   der   Scheide. 
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Sonst  besteht  die  Muskulatur  aus  blassen  zarten  Fasern,  namentlich 
ist  die  dicke  Ring&serlage  am  Sphinkter  der  Samentaschen  ohne 
jede  Spur  von  Querstreifung. 

Im  einzelnen  habe  ich  folgendes  der  Leuckartschen  Darstellung 
hinzuzufügen.  Der  Uebergang  der  yereinigten  Eileiter  in  die  Scheide 
geschieht  nicht  durch  eine  Spaltöfihung,  die  in  einen  flaschenfSrmigen 
Au&atz  der  Scheide  mündet,  sondern  der  uebergang  ist  ein  ganz 
unmittelbarer,  wenn  auch  die  Mündung  des  engen  Leitungskanales 
in  die  erweiterte  Scheide  etwas  zusammengedrückt  ist,  sodass  der 
Ausdruck  Spaltöfihimg  nicht  geradezu  unrichtig  erscheint.  Der  kleine 
Au&atz  aber  ist  nicht  der  ganzen  Länge  nach  geschlitzt,  sondern 
es  ist  ein  blindsackartiger,  nach  dem  Rücken  des  Tieres  zu  gelegener 
und  nach  vorwärts  gerichteter  Anhang  der  Scheide,  welcher  ebenso 
wie  die  beiden  ganz  ähnlichen  Anhänge  der  Samengänge  denselben 
Bau  wie  die  Leitungsapparate  selbst  zeigt,  nämlich  innen  chitinige 
Auskleidung,  dann  deren  Matrix  und  endlich  die  Ringfaserschicht. 
Von  einer  drüsigen  Natur  dieser  Gebilde  kann  also  nicht  die  Rede 
sein,  über  ihre  wahre  Bedeutung  aber  kann  ich  mir  nicht  die  ge- 
ringste Vorstellung  machen.  Bei  P.  oxycephalum  habe  ich  nach  dem 
mittleren  Anh»ig,  d.  h.  dem  der  Scheide,  vergebens  gesucht. 

Die  Erweiterung  der  Scheide  zum  Fruchthälter  beginnt  beim 
erwachsenen  Tier  dicht  unterhalb  des  kleinen  Blindanhangs,  das 
wahre  Ende  derselben  liegt  aber  eigentlich  etwas  weiter  oberhalb, 
wie  ich  sehr  deutlich  an  einem  jüngeren,  noch  unbefruchteten 
Weibchen  erkennen  konnte.  An  diesem  war  die  Verbindung  zwischen 
der  mit  Chitin  ausgekleideten  Scheide  und  dem  vereinigten  Eileiter 
zwar  äusserlich  beigestellt,  aber  die  Höhlungen  waren  noch  getrennt, 
indem  die  Scheide  durch  ein  gewölbtes  Ende  abgeschlossen  war. 
und  an  dieser  Wölbung  beteiligte  sich  sowohl  die  Zellenlage  als 
auch  die  Chitinauskleidung  der  Scheide.  Offenbar  muss  dieser  Ab- 
schluss  später  beseitigt  werden,  um  den  Eiern  Durchtritt  zu  ge- 
währen, es  wäre  aber  denkbar,  dass  dies  erst  nach  der  Befruchtung 
geschieht,  und  dass  der  Verschluss  nicht  nur  genetisch  zu  verstehen 
ist  als  das  Ende  der  von  aussen  abzuleitenden  Geschlechtsteile, 
sondern  auch  physiologisch  indem  er  verhindert,  dass  die  Penisspitze 
sich  in  die  Eileiter  verirre  und  der  Same  sich  in  diese  anstatt  in 
die  Samentaschen  entleere. 

Betreffs  der  Samentaschen  muss  ich  erwähnen,  dass  ich  an  der 
Matrixlage  nicht  die  Besonderheiten  gefunden  habe,  die  Leuckart 
beschreibt.  Die  Matrix  der  Chitinhaut  ist  eine  ein&che  Schicht 
kleiner  Zellen,  an  der  weder  mehrfriche  Schichtung  noch  das  Aus- 
sehen eines  Cylinderepitel  zu  sehen  war. 

Endlich  habe  ich  nodi  hinzuzufügen,  dass  die  grossen  Zellen, 
die  den  Samengang  umgeben,  ebenso  wie  die  am  männlichen  Samen- 
leiter ihrem  ganzen  Aussehen  nach  entschiedene  Drüsenzellen  sind* 
Hier  habe  ich  zwar  nicht  wie  dort  Ausführungskanälchen  gefunden, 
welche  das  Chitin  durchbohren,  ich  kann  aber  das  Vorhandensein 
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solcher  nicht  bezweifeln.  Jedenfalls  wird  hier  dem  aus  der  Samen- 
tasche  austretenden  Sperma  ein  Sekret  zi^emischt,  welches  die 
Lebendigkeit  der  Samenfäden  neu  anregt,  was  yeratändlich  sein 
wird,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  Sperma  Monate,,  teilweise  selbst 
Jahre  lang  aufbewahrt  werden  muss  ehe  es  zur  Befruchtung  ver* 
wendet  wird.  Auch  die  am  Endstück  der  Scheide  befindlichen 
Zellen,  die  Leuckart  für  Ganglienzellen  hielt,  sind  Drüsenzellen; 
welche  Bedeutung  sie  allerdings  hier  haben  mögen,  vermag  ich  nicht 
zu  sagen. 

Systematisches. 

Die  Gattung  Pentastomum  ist  von  Leuckart  in  zwei  Unter- 
gattungen, Linguatüla  und  Pentastomum  s.  str.,  geteilt  worden,  und 
Hoyle  erhebt  diese  zu  zwei  selbständigen  Gattungen,  indem  er  die 
vorhandenen  Unterschiede  für  gross  genug  dazu  hält.  Ich  kann  dem 
nicht  beistimmen.  Der  einzige  scharfe  Unterschied  ist  der  doppelte 
Hoden  bei  Pent.  taenioides;  es  ist  aber  noch  gar  nicht  ausgemacht, 
ob  dieser  nicht  auch  bei  manchen  runden  Formen  doppelt  ist.  Die 
Gestalt  ist  oflfenbar  durch  den  Wohnort  bedingt.  Während  die 
rundlichen  Formen  im  ausgebildeten  Zustande  die  runden  Maschen- 
räume der  Lunge  bewohnen,  leben  die  flachen  Formen  in  den  flachen 
Räumen  der  Nasenhöhle.  Aehnlich  sind  auch  die  Arten  der  Gattung 
Phytoptus  teils  rund,  teils  flach,  je  nach  ihrem  Aufenthaltsorte,  ohne 
dass  man  sich  dadurch  veranlasst  gesehen  hätte,  zwei  Gattungen 
daraus  zu  machen.  Dazu  kommt,  dass  auch  die  Leibeshöhle  von 
P.  taenioides  mit  ihren  Seitenkammern,  wie  oben  nachgewiesen, 
nicht  so  scharf  jener  der  runden  Formen  gegenübergestellt  werden 
kann.  Die  völlig  zerstreute  Lage  der  Drüsenzellen  bietet  allerdings 
eine  weitere  Auszeichnung  dar,  wollte  man  aber  darauf  eine  scharfe 
Abtrennung  begründen,  so  müsste  auch  P.  platycephalum,  bei  dem 
die  Sammlung  der  Zellen  in  zwei  Drüsenkörper  vollendet  ist,  in  eine 
besondere  Gattung  verwiesen  werden.  Behalten  wir  daher  die  Unter- 
gattung Linguatüla  bei,  wie  sie  Leuckart  aufgestellt  hat.  Dieser 
stehen  aber  die  übrigen  Pentastomen  nicht  als  eine  gleichwertige 
Einheit  gegenüber,  es  müssen  auf  jeden  Fall  die  Arten  mit  wulstig 
angetriebenen  Leibesringen  von  den  andern '  ohne  solche  getrennt 
werden,  obwohl  eine  scharfe  Sonderung  auch  hier  nicht  möglich  sein 
wird.  Für  die  erste  Gruppe  sind  nicht  blos  die  Ringwülste  charak- 
teristisch, sondern  auch  das  Fehlen  oder  wenigstens  die  geringe  Ent- 
wicklung der  Nebenhaken  und  das  Fehlen  der  Stacheln  bei  den  Jugend-* 
formen,  indem  letztere  durch  eine  ringförmige  Leiste  ersetzt  werden, 
endlich  die  geringe  Zahl  der  Segmente,  die  stets  unter  50  bleibt. 
Hierher  sind  zu  rechnen  P.  polyzonum,  multicinctum,  subuliferum, 
moniliforme,  amillatum,  Diesingii,  constrictum,  protelis,  leonis, 
vielleicht  auch  proboscideum,  obwohl  bei  diesem  die  Wülste  fast 
verschwinden.  Die  übrigen  Arten  bilden  dann  eine  andere  Gh-uppe, 
deren  Merkmale  in  der  grossen  Zahl  der  Ringe,  50  — 100,  deren 
geringem  Hervortreten,  dem  Vorhandensein   von   Nebenhaken  und 
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Stachelkränzen  bei  den  Jugendformen  bestehen«  Diese  Merkmale 
sind  alle  auch  bei  der  Untergattung  linguatula  vorhanden,  sodass 
man  vielleicht  auch  diese  beiden  Gruppen  vereinigt  den  ringwulstigen 
Formen  gegenüber  stellen  könnte. 

Ehe  eine  sichere  Gruppierung  vorgenomm^i  werden  kann,  ist  es 
naturlich  nötig,  dass  erst  eine  grössere  Anzahl  von  Arten  genau 
untersucht  werde,  denn  aus  der  blossen  äusseren  Beschreibung  ist 
ein  sicheres  UrteU  über  das  betre£Fende  Tier  nicht  möglich,  zumal 
da  bei  der  Beschreibung  wichtige  Merkmale  häufig  keine  oder  zu 
geringe  Beachtung  er&hren.  So  ist  z.  B.  weder  bei  P.  lari,  Megnin, 
noch  bei  P.  teretiusoulum,  Baird.  die  Ringzahl  angegeben;  glücklicher 
Weise  kann  man  sie  in  beiden  Fällen  ungefähr  ermitteln,  bei  diesem 
aus  den  Grössenangaben,  auf  etwa  90,  bei  jenem  aus  der  Abbildung, 
die  aber  augenscheinlich  nicht  sehr  genau  ist,  ungefähr  100.  Auch 
über  die  Grösse  des  P.  lari  erfahrt  man  nichts  gewisses,  da  sie  im 
Text  auf  6  cm  angegeben  ist,  während  die  in  natürlicher  Grösse 
beigegebene  Figur  3,6  cm  misst  und  die  10£ach  vergrösserte  nur  23  cm. 
Zu  wenig  Wert  legt  Wedl  auf  die  Zahl  der  Segmente,  indem  er 
eine  mit  100  und  mehr  Ringen  versehene  Art  für  P.  oxycephalum 
erklärt,  obwphl  dieses  nur  60 — 70  hat.  Ob  die  von  Chatin  unter- 
suchten Tiere  wirklich  P.  oxycephalum  gewesen  sind,  könnte  zweifelhaft 
erscheinen,  wenn  man  die  Abbildung  betrachtet,  wo  an  dem  keines- 
wegs spitzen  Kopfe  zwei  Paare  dreifacher,  fast  handartig  aussehender 
Haken  weit  hervorragen,  Allein  das  Bild  ist  so  abenteuerlich,  dass 
ich  an  dessen  Naturtreue  starken  Zweifel  hege,  und  da  die  Un- 
genauigkeit  der  Untersuchungen  des  französichen  Gelehrten  auch 
aus  andern  Angaben  hervorgeht,  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass 
jene  Tiere  aus  dem  Kaiman  ebenso  wie  andere  Pentastomen  nur 
einen  Nebenhaken  besassen  und  thatsächlich  P.  oxycephalum  ge- 
wesen sind. 

Während  in  einigen  oben  angeföhrten  Fällen  die  Ringzahl  zu 
wenig  Berücksichtigung  gefanden  hatte,  dürfte  es  wohl  andererseits 
auch  nicht  richtig  sein,  wenn  Hoyle  es  für  einen  wesentlichen  Unter- 
schied zwischen  Pent.  polyzöniim  und  seiner  Art,  P.  protelis,  hält, 
dass  ersteres  19  Ringe  hat,  während  letzteres  18—22  aufweist.  Es 
scheint  mir  überhaupt,  als  wenn  viel&ch  Unterschiede  angenommen 
worden  wären,  die  in  Wirklichkeit  keine  sind;  zum  Teil  mag  das  darin 
seinen  Grund  haben,  dass  mit  den  Worten,  mit  denen  die  Körper- 
gestalt u.  s.  w.  beschrieben  werden,  nicht  von  jedem  genau  derselbe 
Begriff  verbunden  wird,  zum  Teil  sind  aber  auch  verschiedene  Ent- 
wicklungsstufen als  verschiedene  Arten  beschrieben  worden.  Nament- 
lich glaube  ich,  dass  Pent.  polyzonum  unter  nicht  weniger  als  sechs 
verschiedenen  Namen  aufgeführt  worden  ist.  Bell  hat  bereits  in 
seiner  ersten  Mitteilung  die  Vermutung  ausgesprochen,  dass  P.  monili- 
forme  keine  selbständige  Art  sei,  sondern  nur  ein  ausgezeichnetes 
Exemplar  von  P.  polyzonum.  Als  Jugendform  für  letzteres  nahm 
Leuckart  das  P.  Diesingii  v.  Ben.  in  Anspruch,  Bell  behauptete  in 
seiner  zweiten  Mitteilung  das  gleiche  für  P.  protelis  Hoyle,  und  ich 
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möchte  diesen  Arten  noch  P.  constrictum  v.  Sieh,  und  P.  leonis  Wedl 
anreihen.  Wesentliche  Verschiedenheiten  kann  ich  zwischen  diesen 
nicht  finden,  denn  die  Grössenunterschiede  können  natürlich  nidit 
massgebend  sein,  und  wenn  man  die  Ringzahl  bei  P.  pretelis  zwischen 
18  und  22  schwanken  sieht,  so  wird  man  nicht  glauben  können,  ein 
anderes  Tier  vor  sich  zu  haben,  wenn  man  einmal  eins  mit  23  Ringen 
findet,  wie  für  P.  constrictum  angegeben  wird.  Ich  habe  das  P.  leonis 
auch  als  Jugendfonn  bezeichnet,  obwohl  Wedl  es  als  geschlechts* 
reifes  Tier  beschreibt.  Indess  ist  es  dem,  der  den  Bau  der  Pen* 
tastomen  kennt,  nicht  schwer,  zu  merken,  dass  das,  was  er  für  Hoden 
und  Eierstöcke  ansah,  nichts  anderes  als  die  beiden  Drüsenkörper 
gewesen  sind. 

Für  P.  multicinctum  war  bisher  keine  Jugendform  bekannt.  Die 
von  mir  als  solche  angesehenen  Tiere  verhalten  sich  zu  den  er« 
wachsenen  ebenso  wie  P.  protelis  zu  P.  polyzonum,  indem  die  Zahl 
der  Ringe  übereinstimmt,  die  Wülste  aber  noch  dicht  gedrängt  bei- 
sammen stehen,  während  sie  beim  erwachsenen  Tiere  durch  grössere 
Zwischenräume  getrennt  sind.  Die  Grösse  der  mir  vorliegenden 
Stücke  beträgt  etwa  7  mm,  Nebenhaken  sind  nicht  vorhanden. 

Zum  Schluss  gebe  ich  noch  die  Charakteristik  des  P.  platy- 
cephalum  und  P.  clavatum: 

P.  platycephalum  n.  sp.  (Fig.  13). 

Körper  des  ausgewachsenen  Weibchens  annähernd  cylindrisch, 
am  dicksten  kurz  vor  dem  Hinterende.  Kopf  flach,  stumpf,  nur 
wenig  schmäler  als  der  Leib.  Haken  schlank,  weit  auseinander 
stehend,  der  stark  in  die  Länge  gezogene  Mundring  zwischen  dem 
ersten  Hakenpaare.  Gegen  70  Ringe,  die  kaum  bemerkbar  sind. 
Länge  23  mm,  Dicke  2,8  mm.  Hakendrüsen  ausschliesslich  aus  zwei 
am  Darm  befestigten  Drüsenkörpem  bestehend.  Wohntier  unbekannt, 
vielleicht  Alligator? 

P.  clavatum  n.  sp.  (Fig.  12). 

Körper  des  erwachsenen  Weibchens  keulenförmig,  an  der  Bauch- 
seite ein  wenig  abgeflacht,  von  der  Grenze  des  ersten  Viertels  aus 
nach  vom  rasch,  nach  hinten  langsam  abnehmend.  Länge  13  bis 
17  mm,  grösste  Breite  3  mm.  Haken  und  Mundring  sehr  klein»  am 
vordersten  Ende  des  Körpers  dicht  zusammengedrängt.  Aus  der 
Lunge  von  Monitor  niloticus. 


Digitized  byCnOOQlC 


den  anatomischen  Bau  der  Pentastomen.  337 


Figuren  -  Erklär  ang. 


Fig.  1.     Stachel  von  Pent.  taenioides  iny.    a.  Lftngsschnitt;  b.  Flächenansicht 

Vergr.  600. 
»      2.     Querschnitt  der  Chitinleiste  am  Hinterrande  eines  Ringes  von  P.  mnlti- 

cinctnm  inv.    Vergr.  240, 
»      S,     Stigmendnise  von  P.  taenioides,  Längsschnitt.    Vergr.  480. 
»     4.     Schematische    Darstellung   der    Hakenmuskulatnr   von  P.  taenioides. 

Dg  =  Drüsengang.    Uebrige  Bezeichnungen  siehe  Text. 
6.     Querschnitt  durch  P.  taenioides  inv.  (denticnlatnm).    Vergr.  60. 
»      6.     Fl&chenschnitt  durch  den  Mundring.    Vergr.  140. 
»      7.     Längsschnitt  durch  Mundpapille  und  Mundröhre.    Vergr.  100. 
•     8.     Querschnitt  durch  die  Mundpapille.    Vergr.  140.     N  ==  Nerv.    M  = 

Muskelfaser- Querschnitte.    Dk  =  Dräsenkanälchen.    R  =z  Mundring. 
»     9.     Schnitte  durch  verschiedene  Stellen  der  Hodenwandung.    Vergr.  500. 
»    10.     Querschnitt  eines  Anhangsschlauches.    Vergr.  150. 
»    II.    Längsschnitt  durch   die  Zunge    des  männlichen  Geschlechtsapparates. 

Vergr.  80. 
»    12.     Pentastomum  clavatum.    Bauchseite.    Vergr.  4.    Sb  =  Samenblase. 
n    13.     Pentastomum  platycephalum.    Kopf  von  der  Bauchseite.    Vergr.  5. 
»    14.     Pentastomum  oxycephalum.    Kopf  von  der  Bauchseite.    Vergr.  5. 
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Bericht 

fiber  die  Leistnngen  in  der  Natnrgeschiclite  der  Säugetiere 
währeBd  des  Jahres  1888. 


Von 

Dr.  Ernst  SchäfT. 

Berlin. 


Allgemeines. 

Austen,  E.  E.,  Natural  History  in  Southern  Germany.  —  Rep. 
Rugby  School  Nat.  Bist.  Soc.  1887,  p.  29—40  (Erschienen  1888). 

Ball,  V.,  Further  Notes  on  the  Identification  of  the  Animals 
and  Plauts  of  India  which  were  known  to  early  Greek  Authors.  — 
Proc.  R,  Irish  Acad.  HI  S.  T.  I,  p.  1—9. 

Bolau,  Heinrich,  Waltiere,  in  Neumayr's  Anleitg.  z.  wissensch. 
Beob.  auf  Reisen.    2.  Aufl.  Bd.  II,  p.  363—372. 

Anleitung  zur  Untersuchung  und  Präparation  toter  Wale  und 
ihrer  Teile,  Massschema,  Beobachtung  lebender  Wale. 

Brass,  A.,  Kurzes  Lehrbuch  der  normalen  Histologie  des 
Menschen  und  typischer  Tierformen.  Mit  210  Abbldgn.  Leipzig 
1888. 

Büchner,  Eugen,  Instruktion  zum  Sammeln  von  Säugetieren. 
St.  Petersburg  1888.    Leider  russisch! 

Chauveau,  Ad.,  Trattato.di  anatomia  comparata  degU  animali 
domestici,  riveduto  e  aumentato  coUa  collaborazione  di  S.  Arloing. 
Prima  traducione  italiana  nella  terza  edizione  francese  a  cura  dei 
dottori  Frederico  Boschetti  e  Vittorio  GoUucci,  coir  aggiunta  di  un 
appendice  d'istologia  generale  del  dott.  Tommaso  Longo.   Torino  1888. 

Davis,  J.  R.  Ainsworth,  A  Text-book  of  Biology:  comprising 
vegetable  and  animal  Morphology  and  Physiology.    Philadelphia  1888. 

El lenb erger,  W.,  Grundriss  der  vergleichenden  Histologie  der 
Haussäugetiere.  Mit  373  Abbildgn.  und  einem  Anhang:  Aiüeitung 
zu  histologischen  Untersuchungen.     Berlin  1888. 

Flower,  W.  H.,  Einleitung  in  die  Osteologie  der  Säugetiere. 
Naeh  der  3.  imter  Mitvrirkung  von  Hans  Gadow  durchgesehenen 
Original-Ausgabe.    Mit  134Figg    Leipzig  1888. 

Areh.  f.  NfttuTgeach.  Jalurg.  I389.  Bd.  U.  H.  1.  1 
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Deutsche  Uebersetzung  der  1885  erschienenen  III.  Aufl.  des 
bekannten  englischen  Werkes. 

Gill,  Theod.,  Eutheria  and  Prototheria,  —  Americ.  Naturalist 
Vol.  22.,  p.  258—259. 

Verf.  betont,  dass  er  die  Ausdrücke  Prototheria  uud  Eutheria 
in  einem  andern  Sinn  brauche  als  es  Huxlej  thut,  bei  dem  die  Be- 
zeichnungen lediglich  Synonyme  für  Omithodelphia  oder  Monotremen 
und  Monodelphia  oder  Placentalier  seien  (hierzu  kommt  noch  Meta- 
theria=:  Didelphia  oder  Marsupialia).  Diese  Anwendung  der  erwähnten 
Namen  hält  Gill  für  überflüssig.  Er  selbst  fasst  Placentalier  und 
Marsupialier  ab  Eutheria  zusammen,  während  er  die  Monotremen 
Prototneria  nennt;  in  dieser  Art  gebraucht  sind  nach  G.  die  Namen 
„expressions  of  a  higher  generalization." 

Guida  del  R.  Istituto  Geologico  di  Bologna.  Bologna  1888. 
12«.     Mit  niustr. 

Enthält  Angaben  über  fossile  Säugetiere. 

n artmann,  R.,  Die  Säugetiere.  In  Neumayr's  Anleitung  zu 
wissensch.  Bßob.  auf  Reisen  2.  Aufl.  II,  p.  528—562.    Berlin  1888. 

Allgemeine  Winke  für  Reisende,  welche,  ohne  Fachzoologen  zu 
sein,  Säugetiere  beobachten  wollen.  1.  Einsammeln  von  Nachrichten 
über  die  in  einem  Lande  vorkommenden  Säugetiere,  Beachtung  der 
Reste  und  Teile  von  solchen,  Beobachtung  lebender  Tiere.  2.  Be- 
schreibungen, Messungen,  Zeichnungen,  photographische  Aufnahmen, 
Verbreitungskarten.  3.  Sammeln,  Conserviren,  Versenden  von  Säuge- 
tieren oder  Teilen  derselben. 

Hertwig,  0.,  Lehrbuch  der  Entwicklungsgeschichte  des  Menschen 
und  der  ViTirbeltiere.     Jena  1888.     507  S.  mit  vielen  Abbildgn. 

Jackson,  W.  H.,  Rolleston's  Forms  of  Animal  Life.  A  Manual 
of  Comparative  Anatomy  with  Descriptions  of  Selective  Types. 
Oxford  1888.     8».     Illustr. 

Jentink,  F.  A.,  Catalogue  syst^matique  des  Mammiferes 
(Rongeurs,  Insectivores,  Cheiropteres,  Edentes  et  Marsupiaux). 
Leiden  1888. 

Enthält  die  im  Musee  d'hist.  nat.  des  Pays-Bas  befindlichen  Arten 
der  angegebenen  Ordnungen. 

Jordan,  D.  S.,  A  Manual  of  the  Vertebrate  Animals  of  the 
Northern  United  States,  including  the  district  north  and  east  of  the 
Ozark  Mountains,  south  of  the  Laurentian  Hills,  north  of  the  southem 
boundary  of  Virginia,  and  east  of  the  Missouri  River.  Inclusive 
marine  species.    V.  Ed.     Chicago  1888.     12<>. 

Die  vorüegende  (seit  1876  die  5.)  Auflage  ist  wiederum  neu 
bearbeitet  und  mit  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  in  Ein- 
klang gebracht  worden.  P.  314 — 344  enthält  die  Säugetiere  des  im 
Titel  angegebenen  Gebietes,  im  Allgemeinen  nach  Gill's  „Arrangement 
of  the  Famihes  of  Mammals"  angeordnet,  116  Arten.  Bei  den  Ord- 
nungen findet  sich  ein  analytischer  Schlüssel  zum  Bestimmen  der 
Familien,  ebenso  bei  den  grösseren  Familien  ein  solcher  für  die 
Gattungen.    Kurze  prägnante  Angabe  der  Merkmale  ermögliGht  trotz 
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der  Kürze  ein  sicheres  Bestimmen.  Von  Phociden  ist  nur  Ph,  vitulina 
angegeben  (keine  weitere  Art?  Ref.).  Aehnliche  Werke  für  grössere 
Gebiete  wären  sehr  wünschenswert. 

Katalog  der  von  N.  M.  Przewalski  während  seiner  Reise  in 
Centralasien  zusammengebrachten  Zool.  Sammlung.  34  S.  Text  mit 
Atlas  von  11  Tfln.    St.  Petersburg  1887  (!)    In  russischer  Sprache. 

Lydekker,  R.,  Mammalia.  —  Zoolog.  Record  for  1888,  p.  (35) 
1—64. 

Uebersicht  über  die  Säugetier-Iitteratur  des  Jahres  1888.  Im 
vor.  Ber.  nachzutragen  dasselbe  für  1887. 

M'Fadyean,  J.,  The  Comparative  Anatomy  of  Domesticated 
Animals.    Part.  I,  Osteology.    With  Figg.     London  1888. 

Moreno,  F.  P.,  Informe  Preliminar  de  los  Progresös  del  Museo 
La  Plata,  durante  el  Primer  Semestre  de  1888.  —  Bell.  Mus.  La 
Plata  1888,  p.  1—35. 

Munk,  J.,  Physiologie  des  Menschen  und  der  Säugetiere. 
2.  verb.  und  verm.  Aufl.     Mit  90  Holzschn.    Berlin  1888. 

Katural  History  Plates  for  Schools,  with  fuU  Description 
of  each  Plate.    London  1888. 

Von  Säugetieren  die  GiraflFe. 

Perrier,  Edmond,  Elements  d'anatomie  et  de  physiologie 
animales.    Annees  V  et  VI.    Paris  1888  (?)  Illustr. 

Reichenow,  Ant.,  Bericht  über  die  Leistungen  in  der  Natur- 
geschichte der  Säugetiere  während  des  Jahres  1886.  —  Arch.  f. 
Naturgesch.    53.  Jahrg.  1887  (!)  Bd.  IL,  p.  1—48. 

Derselbe,  Handwörterbuch  der  Zoologie,  Anthropologie  und 
Ethnologie.    Bd.  V.    Breslau  1888.     8». 

Enthält  „Landschaf  ^  bis  ,^Nervenleiste^';  die  nicht  domestizirten 
Säugetiere  behandelt  A.v.Mojsisovics,  die  Haussäugetier-Rassen  Roeckl. 

Renooz,  C,  L'evolution  de  Fhomme  et  des  animaux.  Histoire 
positive  du  developpement  primitif  demontree  par  le  developpement 
embryonnaire.     Fase.  I.    Paris  1888.     Illustr. 

Schaff,  Ernst,  Bericht  über  die  Leistungen  in  der  Natur- 
geschichte der  Säugetiere  während  des  Jahres  1887.  —  Arch.  f. 
Naturgesch.     54.  Jahrg.  1888.    Bd.  II,  p.  1—90. 

Derselbe,  Leitfaden  der  Zoologie  für  Studirende  der  Natur- 
wissenschaften und  der  Medizin.  Mit  101  Abbildungen.  Stuttgart  1888. 

S.  186—214  behandelt  die  Säugetiere.  Die  Sirenia  müssten 
richtiger  als  besondere  Ordnung,  nicht  als  Unterordnung  der  Cetaceen 
aufgeÜEtöst  werden. 

Schlosser,  Max,  Zoologie.  Litteraturbericht  in  Beziehung  zur 
Anthropologie  mit  Einschluss  der  fossilen  und  recenten  Säugetiere 
für  1884.  —  Arch.  f.  Anthropol.    Bd.  XVH,  p.  118-194. 

Settegast,  H.,  die  Tierzucht.  1.  Bd.  Die  Züchtungslehre. 
Mit  198  Abbildgn.  und  5  Tfln.  Rassetieren.  5.  neu  bearb.  Aufl. 
Breslau  1888. 

Steffahny,  Emil,  Zur  üntersuchungsmethode  über  die  Topo- 
graphie der  motorischen  Innervationswege  im  Rückenmark  der  Säuge- 
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tiere,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Halsmark  der  Kaninchen. 
—  Beitr.  z.  Anat.  u.  Physiol.,  hersg.  von  Eckhard,  Bd.  XII,  p.  41 — 217. 

Struthers  berichtet  über  seine  Methoden  zur  Darstellung  und 
Conservirung  von  Gehirnen  und  Gehimpräparaten.  Proc.  Anat.  Soc. 
Great  Brit.  (in  Journal  of  Anat.  and  Phys.New  S.  Vol.  II.,  p.  309  ff.) 

Sükhia,  N.  Hormasji  Edalji,  A  Manual  of  Gomparative 
Anatomy  of  Domesticated  Quadrupeds.    Bombay  1887 ! 

Thomas,  Oldfield,  vergl.  unter  Systematik,  Marsup.! 

Wächter,  C,  Methodischer  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Zoologie.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Leutemann-Brass- 
Schumann'schen  zoologischen  und  zootomischen  Wandtafeln.  2.  verb. 
Aufl.     I.    Die  Wirbeltiere.    Braunschweig  1888.    Mit  157  Abbildgn. 


Anatomie  und  Physiologie. 

Allgemeines.  Albrecht,  Paul,  Schemata  zu  Veranschaulichung 
Albrecht'scher  vergleichend-anatomischer  Theorien.  Serie  I,  Bl.  4: 
Der  rechtsseitige  vordere  und  hintere  Zwischenkiefer  eines  mit 
doppelseitiger  Hasenschartenkieferspalte  behafteten,  jederseits  tetre- 
piprotodonten  jungen  Pferdes.  1  Kolor.  Tfl.  in  Gr.  Folio.  Serie  I, 
Bl.  5.  Der  rechtsseitige  Gesamtzwischenkiefer  eines  normalen  jeder- 
seits triepiprotodonten  jungen  Pferdes.  1  kolor.  Tfl.  in  Gr.  Folio. 
Serie  III,  Blatt  6:  Quadratum,  Metapterygoid,  Ectopterygoid,  Praeo- 
perculum  und  Mandibula  des  Menschen.  1  kolor,  Tfl.  in  Gr.  Folio. 
Hamburg  1888.     P.  Albrecht's  Selbstverlag. 

Vergl.  Brass  Unter  Allgem.,  Ghauveau  ebenda. 

Cohnstein,  J.,  und  Zuntz,  N.,  Weitere  Untersuchungen  zur 
Physiologie  des  Säugetierfoetus.  (Aus  dem  thierphysiol.  Laborat  der 
landw.  Hochschule  zu  Berlin).  —  Arch.  f.  d.  ges.  Physiol.  Bd.  XLH., 
p.  393—408. 

Daremberg,  G.,  Les  injections  sous-cutanees  d'huile  chez  les 
cobayes  et  les  lapins.  -  -  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V., 
p.  702—704. 

Verf.  untersucht  die  Wirkung  subcutaner  Einspritzungen  von 
Leberthran,  Oelsäure,  Petroleum  etc.  auf  Meerschweinchen  und 
Kaninchen  und  constatirt,  nach  welcher  Zeit  resp.  bei  welchen  Gaben 
der  Tod  eintritt. 

Vergl.  Ellenberger  unter  Allgem.,  Flower  ebenda. 

Galtier,  V.,  Nouvelles  experiences  tendant  ä  demontrer 
Tefficacite  des  iiyections  intra-veineuses  de  virus  rabique  en  vue  de 
preserver  de  la  rage  les  animaux  mordus  par  des  chiens  enrages. 
—  Comptes  rend.  hebd.  Acad.  des  sciences  T.  CVII,  p.  798 — 799. 

Verf  führt  Beispiele  an  für  die  -Richtigkeit  seiner  früheren 
Mittheilungen,  dass  man  Wiederkäuer  und  Schweine,  welche  von 
tollen  Hunden  gebissen  wurden,  durch  Impfen  von  Wutgift  in  die 
Venen  gegen  die  Folgen  des  Bisses  schützen  kann. 
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Gegenbaur  s,  unter  Anat.  u.  Phys.,  Skel. 

Klaatsch,  H.,  Ueber  den  Arcus  cruralis.  —  Anatom.  Anz. 
m.  Jahrg.,  p.  679—686.  Mit  3  Abbildgn,  (Ref.  Verh.  Anat.  Gesellscli. 
Versammlg.     Würzburg  1888). 

Durch  Untersuchungen  an  Affen  und  am  Menschen  gelangt  Verf. 
zu  dem  Ergebniss,  dass  sich  die  etwas  complizirteren  Zustände  der 
Schenkelbeuge  beim  Menschen  auf  einfache  Weise  aus  mehr  in- 
differenten Verhaltnissen  ableiten  lassen  und  dass  Henle's  Beschreibung 
des  Arcus  crur.  durchaus  richtig  ist,  während  der  Name  von  andern 
Autoren  in  verschiedenem  Sinn  gebraucht  wird. 

Lebouq,  H.,  Recherches  sur  la  Morphologie  de  la  Main  chez 
les  Pinnipedes.  —  Stud.  Mus.  Zool.  Dundee  I,  p.  1 — 8. 
Vergl.  auch  Lebouq  unter  Entwickig. 

Mc  Bride,  J.  A.,  Anatomical  Outlines  of  the  Horse.  III  Ed. 
London  1888. 

Vergl.  auch  M'Fadyean  unter  Allgem.,  Munk  ebenda. 

Nehring,  A.,  Die  Altersbestimmung  des  Schwarzwildes  nach 
dem  Gebiss  und  nach  dem  Gewicht.  —  Deutsche  Jägerzeitg. 
Bd.  X,  p.  721  ff,  741  ff.,  757  ff. 

Verf.  giebt  eine  Darstellung  des  Zahnwechsels  des  Wildschweins 
und  weist  nach,  dass  das  Gebiss  sichere  Anhaltspunkte  zur  Be- 
stimmung des  Alters  bietet,  während  das  früher  bisweilen  diesem 
Zweck  dienende  Gewicht  sehr  unzuverlässig  ist. 

Vergl.  Perrier  unter  Allgem. 

Rosen thal,  J.,  Calorimetrische  Untersuchungen  an  Säuge- 
tieren. —  Sitzungsber.  Kgl.  Preuss.  Akad.  Wissensch.  Berlin.  Jahrg. 
1888,  p.  1309—1319. 

Verf.  stellt  fest,  dass  ein  im  Emährungsgleichgewicht  befindliches 
Tier  entgegen  der  bisherigen  Annahme  nicht  stets  die  gleiche 
Anzahl  von  Calorien  in  24  Stunden  produzirt.  Es  folgt  daraus, 
„dass  eine  Berechnung  der  wirklich  erfolgten  Wärmeproduktion  aus 
der  Nahrung  ebensowenig  möglich  ist,  wie  die  aus  den  Aus- 
scheidungen". Die  Verbrennung  der  Nahrungsstoffe  im  Tierkörper 
liefert  nicht  mehr,  wie  Dulong  und  Despretz  gefunden  hatten,  sondern 
höchstens  so  viel  Energie  als  den  Verbrennungswärmen  der  Stoffe 
zukommt,  meistens  aber  weniger.  Es  ist  dies  sehr  natürlich,  da 
nur  unter  ganz  besonders  günstigen  Umständen  die  Verbrennung  der 
zugefiihrten  Nahrungsstoffe  eine  ganz  vollständige  ist. 

Roussel,  J.,  Des  effets  d'huile  sur  les  animaux.  —  Comptes 
rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  749—750. 

Mineralöle  wirken  schädlich  resp.  tötlich  bei  subkutaner  Ein- 
spritzung, Pflanzenöle  dagegen  nicht.     (Vergl.  oben  Daremberg). 

Struthers,  John,  On  some  points  in  the  Anatomy  oi  a 
Megaptera  longimana.  —  The  Joum.  of  Anat.  and  Physiol.  New.  S. 
Vol.  n,  p.  109—125.    Mit  2  Tfln.     1887  erschienen! 

Verf.  untersuchte  ein  etwa  40  Fuss  (engl.)  langes,  männliches 
Exemplar  von  Meg,  longim.j  welches  1884  in  der  Gegend  von  Dundee 
erbeutet  wurde.    Zunächst  werden  Maasse  und  Beschreibungen  der 
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äusseren  Teile  gegeben,  zum  Teil  unter  Tergleichender  Berücksichtigung 
verwandter  Arten  und  Gattungen.  Von  besonderem  Interesse  sind  die 
beiden  in  einer  Art  Marsupium  liegen  den  rudimentären  Zitzen,  2  Fuss 
vor  dem  Afi;er  befindlich.  Weiter  werden  behandelt  die  Hautfurchen, 
Hauthöcker,  Haare,  Barten,  Augen,  Farbe  ete.  ete. 

Derselbe,  Forts,  der  obigen  Arbeit  a.  a.  0.,  p.  240—282. 
Mit  3  Tfln. 

A.  Beschreibung  der  Brustflosse  in  tote  nebst  Masstabellen;  femer 
genaue  Untersuchung  der  Knochen  und  Knorpelteile  der  Vorder- 
extremität,  sowie  der  Muskeln  des  Unterarms  und  der  Finger.  B. 
Rudimentäre  Hinterextremität,  Knochen,  Muskeln,  Bänder,  Funktion. 

Derselbe,  Forts,  ebenda  p.  441 — 460. 

Wirbelsäule:  Zahl  und  Maasse  der  Wirbel  verglichen  mit  deuen 
von  B.  musculua  und  B.  borealü.  Genauere  Darstellung  der  Dorsal- 
und  Lumbar-,  sowie  der  Schwanzwirbel. 

Derselbe,  Forts,  ebenda  p.  629 — 654. 

Rückenmark;   Gelenk-,  Quer-  und  Dornfortsätze. 

Derselbe,   Forts.    Ebenda  Vol.  HI,  p.  124-163.     Mit  ITA. 

Behandelt  werden  die  Halswirbel,  Rippen,  Brustbein  und 
„chevronbones". 

Vergl.  Sükhia  unter  Allgem. 

Young,  Alfred  H.,  and  Robinson,  Arthur,  On  the  Anatemy 
of  Hyaena  striata.  Part  I.  —  The  Journal  of  Anat.  and  Phys. 
New.  S.  Vol.  in,  p.  90—105.    Mit  1  Fig. 

Beschrieben  werden,  mit  steter  Berücksichtigung  der  verwandten 
Formen,  die  Verdauungsorgane,  Respirationsorgane,  Harn-  und 
Geschlechtsorgane  einer  weiblichen  gestreiften  Hyäne.  Die  letzteren 
Teile  sind  äusserlich  betrachtet  am  lebenden  Tier  bei  H.  striata  im 
männlichen  und  weiblichen  Geschlecht  nicht  ganz  so  ähnlich  wie 
bei  der  gefleckten  Hyäne. 

Haut  van  Bambeke,  Gh.,  Sur  les  follicules  rencontres  dans 
l'epiderme  de  la  machoire  superieure  chez  le  Tursiops  tursio.  — 
Bull.  Acad.  R.  Belgique,  3.  Serie  T.  XV.,  p.  503—514.  Mit  1  Holzsch. 
u.  1  Tfl. 

Verf.  fand  bei  T,  tursio  am  Oberkiefer  eigentümliche  Erhebungen 
der  Haut,  welche  hohl  sind  und  im  Innern  einen  räthselhaften  Kegel 
aus  kohlens.  Kalk  oder  eine  stellenweise  granulöse,  bräunliche  Masse 
enthalten.  Die  von  M.  Weber  geäusserte  Ansicht,  dass  diese  Gebilde 
Beziehungen  zu  rudimentären  Haaren  böten,  teilt  Verf  nicht. 

Vergl.  Fjelstrup  w.  u. 

Batelli,  A.,  Delle  glandule  anile  di  alcuni  Camivori.  —  Atti 
della  Soc.  Toscan.  Sc.  Nat.  Pisa.  Mem.  Vol.  IX.,  p.  174—189.  Mit  1  Tfl. 

Verf .  untersucht  die  Analdrüsen  des  Fuchses  und  der  Katze. 
Er  unterscheidet  zusammengesetzte  und  einfache  Drüsen,  deren 
letztere  besonders  Stinkdrüsen  darstellen. 

Beddard,  Frank  E.,  Note  on  the  Sternal  Gland  ofDidelphys 
dimidiata.  —  Proc.  Zool  Soc.  London  1888,  p.  353—355.  Mit 
2.  Holzschn. 
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Verf.  beschreibt  bei  Did,  dtmuitaia  Wagn,  ein  am  vorderen 
Ende  des  Stemoms  gelegenes  Drüsenorgan,  welcbes  dem  an  der 
gleichen  Stelle  bei  Afyrmecohius  befindlichen  gleicht.  (Vergl.  Bericht 
f.  1887,  p.  7). 

Duclert,  L.,  Determinisme  de  la  fiisure  des  productions  pileuses. 

-  Joum.  Anat.  Physiol.  XXIV.,  p.  103-111.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  bestätigt  im  Wesentlichen  die  Ansichten«  v.  Nathusius' 
über  die  Kräuselnng  der  Wollhaare  des  Schafes. 

Fjelstrup,  A.,  Ueber  den  Bau  der  Haut  bei  Globiocephalus 
melas.  —  Zool  Anzeiger  XI.,  p.  11  —  15. 

Es  scheinen  vfeder  Muskeln  noch  Nerven  noch  Drüsen  in  der 
Haut  von  Glob.  md.  vorzukommen.  Die  Meinung  Eschrichts,  dass 
die  Zahl  und  Anordnung  der  im  Foetalzustande  vieler  Wale  vor- 
kommenden Haare  constant  und  daher  zur  Unterscheidung  der  Arten 
geeignet  sei,  wird  fiir  die  genannte  Art  widerlegt.  Die  meisten  von 
etwa  370  auf  den  Färöem  erlegten  und  vom  Verf.  untersuchten 
Expl.  zeigten  in  der  Unter-  und  Oberkieferregion  kreisförmig  an- 
geordnete Poren  von  etwa  0,16  mm  Durchm.,  während  derjenige  der 
ganzen  Kreise  etwa  0,5 — 1  cm  betrug.  Den  Poren  entsprechen  auf 
der  Unterseite  des  Stratiun  comeum  befindliche,  in  das  Str.  mucosum 
hineinragende,  kegelförmige  Erhebungen.  Bennett  und  Weber  fanden 
Aehnliches,  doch  ist  eine  Erklärung  dieser  Gebilde  noch  nicht  gegeben. 

Krause,  Rieh.,   Beiträge  zur  Kenntniss  der  Haut  der  AfiiBn. 

—  Diss.    Berlin  1888. 

Verf.  untersucht  die  Haut  von  Gorilla,  Gibbon,  Orang,  Macaais 
rhssusj  Cynocephalus  sp.^  Cynocephalus  plutOf  femer  von  Lemur  sp, 
und  Stenops  gracüü.  Sowohl  hinsichtlich  der  gröberen  Struktur- 
verhältnisse als  auch  der  histologischen  Einzelheiten  finden  sich  in 
der  Haut  der  Affen  Verhältnisse,  die  den  menschlichen  sehr  ähnlich, 
jedoch  einfacher  und  klarer  als  letztere  sind.  Die  Aufstellung 
zweier  Typen  des  Baues  des  Stratum  comeum,  wie  sie  von  Zander 
ausging,  ist  ungerechtfertigt.  Stratum  granulosum  und  lucidum 
sind  sehr  deutlich  an  Vola,  Planta  und  Gefässschwiele.  Im  Stratum 
mucosum  ist  der  Reichthum  an  Merkel'schen  Tastzellen  auf  der  Höhe 
der  Tastballen  bemerkenswert.  An  den  Tastballen  des  Gibbons  ist 
eine  höchst  gesetzmässige  Verbindung  zwischen  Epithel  imd  Binde- 
gewebe festzustellen.  In  der  Lippenhaut  der  Affen  inseriren  sich 
quei^estreifte  Muskelfasern  an  der  Epidermis.  Die  verästelten 
Pigmentzellen  der  Affenhaut  (Melanocyten)^  bieten  eine  ausser- 
ordentlich grosse  Mannigfaltigkeit  der  Form'  dar.  Zu  untersuchen 
ist  noch,  ob,  besonders  in  der  Cutis,  die  Pigmentgranula  in  Zellen 
hegen  oder  ob  sie  auch  frei  im  Bindegewebe  vorkommen. 

Leclerc,  A.,  Sur  la  sccretion  cutanee  de  Talbumine  chez  le 
cheval.  —  Comptes  rend.  hebd.  Acad.  des  sciences  T.  CVII,  p.  123 — 126. 

Verf.  untersucht  den  Schweiss  des  Pferdes  und  berechnet  die 
Menge  des  Eiweisses,  welches  darin  abgeschieden  wird. 
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Smith,  Fred,  The  Histology  of  the  Skin  of  the  Horse.  — 
The  Joum.  of  Anat.  and  Phys.  New  S.  Vol.  II.,  p.  142—153. 
Mit  1  Tfl. 

In  de  Einleitung  wird  u.  A.  gesagt,  dass  das  Pferd  sowohl  im 
Frühjahr  als  auch  im  Herbst  die  Haare  wechselt.  Eingehende  Be- 
schreibung der  einzelnen  Teile  der  Haut.  Meissnersche  Körperchen 
wurden  nicht  gefunden,  Pacinische  nur  ein  Mal  ein  einziges.  Talg- 
drüsen sind  überall  auf  der  äusseren  Körperoberfläche  zu  flnden, 
besonders  gross  an  den  Mähnenhaaren,  sehr  zahlreich  in  den  Lippen, 
wo  dagegen  Schweissdrüsen  fehlen.  Ganz  vereinzelt  stehen  letztere 
in  der  Haut  der  Gliedmaasen.  Die  Haare  lassen  sich  in  3  Gruppen 
teilen:  Tasthaare,  an  den  Lippen  etc.;  wechselnde  Haare,  auf  dem 
Körper  im  AUgemeinen;  Dauerhaare,  in  Schweif  und  Mähne.  Die 
Wecnselhaare  werden  zu  bestimmten  Zeiten  2  Mal  jährlich  ab- 
gestossen,  dadurch  dass  sich  unter  ihnen  ein  neues  Haar  entwickelt, 
wodurch  das  alte  absterbende  Haar  allmählich  nach  der  Oberfläche 
der  Haut  gedrängt  wird,  um  schliesslich  auszufallen. 

Struthers  s.  unter  Anat.  u.  Phys.  Allgem. 

Variot,  G.,  Note  sur  la  nigritie  du  chien  comparee  ä  celle  de 
rhomme.  —  Bull.  Soc.  d'Anthrop.  de  Paris  4.  S.,  T.  11,  p.  183—1^5. 

Verf  untersucht  die  durch  Pigment  schwarz  gefärbten  Teile  der 
Lippe,  sowie  die  Conjunctiva  von  Hunden  und  vergleicht  das  Auf- 
treten schwarzen  Pigmentes  mit  dessen  gelegentlichem  Vorkommen 
beim  Menschen,  wobei  sich  analoge  Verhältnisse  ergeben. 

Skelet«  Allen,  Harrison,  The  Occipito-Temporal  Region  in 
the  Crania  of  Carnivora.  —  Science,  Vol.  XI,  p.  71. 

Verf.  bemerkt,  dass  sich  bei  Amphicyony  Dinictü  und  Archae- 
lurus  ähnliche  Bildungen  finden  wie  das  sogen.  Post-Tympanicum  bei 
Ursus  und  dass  diese  Genera  durch  die  Beschafienheit  der  post- 
tympanischen  Schädelgegend  unterschieden  werden  können. 

Brandt,  Ed.,  Vergleichend -anatomische  üntersuchimgen  über 
die  Griff'elbeine  (Ossa  calamiformia)  der  Wiederkäuer  (Ruminantia). 
—  Zool.  Anz.  XL,  p.  542—548.    Mit  2  Figg. 

Die  Arbeit  enthält  nichts  Neues.    Der  Satz:    Bei  den  Hirschen 

erhalten  sich  von  den  beiden  seitlichen  Mittelhand-  resp. 

Mittelfiissknochen  nur  mehr  oder  weniger  starke  untere  Stücke 
dieser  Knochen,  während  die  mittleren  und  oberen  Stücke  derselben 
schwinden,  dürfte  falsch  sein.  (Nach  Brooke  sind  von  den  39  Hirsch- 
arten der  alten  Welt  36  plesiometacarp,  d.  h.  mit  am  proximalen 
(also  oberen)  Ende  des  Kanonenbeins  sitzenden  Rudimenten  der 
zweiten  und  fünften  Mctacarp.  versehen.  Bei  den  amerikanischen 
Hirschen  dagegen  sitzen  die  rudim.  Metacarp.  2  und  5  am  distalen 
Ende  des  Kanonenbeins,  ausser  beim  Wapiti.     Ref ). 

Chudzinski,  Th.,  Sur  le  sacrum  d'un  chimpanze.  —  Bull.  See. 
d'Anthropol.  de  Paris.  4.  S.,  T.  11.,  p.  483—485. 

Verf.  beschreibt  ein  aus  7  Wirbeln  bestehendes  Sacnim  eines 
Chimpansen:  der  letzte  (7.)  Wirbel  desselben  ist  nicht  etwa  der  erste 
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Schwanzwirbel,  da  der  auf  ihn  folgende  Wirbel  genau  die  Beschaflfenheit 
eines  normalen  ersten  Schwanzwirbels  zeigt. 

Cornet,  J.,  Note  sur  le  pretendu  pro-atlas  des  Mammiferes  et 
de  Hatteria  punctata.  —  Bull.  Acad.  R.  Belgique  3,  Serie  T.  XV., 
p.  406-~420.     Mit  1  Tfl. 

Verf.  untersucht  eine  Reihe  von  Säugetieren,  insbesondere 
Ennaceus  europ.,  Crocid.  aran,,  Mac.  sinic,  (ausserdem  Hatteria)  auf 
das  Vorkommen  des  Albrecht'schen  Proatlas  und  zeigt,  dass  derselbe 
ein  Zwickelbein,  Os  wormianum  ist,  welches  sich  in  den  das  Hinter- 
haupt an  den  ersten  Halswirbeln  befestigenden  Bändern  bildet.  Das 
Vorkommen  desselben  ist  sehr  unbeständig.     Vergl.  unten  DoUo. 

Cuenod,  Aug.,  L'artieulation  du  coude.  —  Internat.  Monats- 
schr.  f.  Anat.  u.  Phys.     Bd.  V.  p.  385—340.     Mit  3  Tfln. 

Verf.  behandelt  vergleichend  anatomisch  'das  Ellbogengelenk 
der  Vertebraten  im  Allgemeinen.  Marsupialier,  Raubtiere  etc. 
stellen  einen  primitiven  Typus  dar,  weil  bei  ihnen  die  „flexion 
batracienne" ,  wie  der  Verf.  es  nennt,  noch  erhalten  ist  und 
Pronation  und  Supination  mehr  oder  minder  ausgeprägt  sind.  Beim 
Pferd  und  bei  den  Wiederkäuern  mit  reduzirter  Ulna  ist  die  Be- 
wegung im  Ellbogengelenk  eine  spiralige,  ohne  Pronation  und 
Supination.  Beim  Schwein  endlich  verläuft  die  Bewegung  in  einer 
Ebene. 

Dollo,  L.,  Sur  le  Proatlas.  —  Zool.  Jahrb.  Abtlg.  f.  Anat.  HI., 
p.  433-446. 

Der  Inhalt  dieser  Arbeit  wird  durch  die  Schlussworte  des  Verf. 
gekennzeichnet:  „J'espere  avoir  d^montre  que:  ni  au  point  de  vue 
de  la  methode,  ni  au  point  de  vue  de  Tobservation,  ni  meme  au 
point  de  vue  de  Phistorique  le  travail  de  M.  Cornet  (Bull.  Acad.  R. 
ßelg.  1888,  T.  XV,  p.  406  flf.  vergl  oben.  Ref.)  n'est  satisfaisant.  La 
seule  chose  qu'on  peut  en  tirer  —  et  dont  Tauteur  ne  s'est  pas 
apergu  —  c'est  une  confirmation  des  vues  de  M.  Albrecht  qu'on 
setait  proposer  de  combattre." 

Gegenbau r,  C,  Ueber  Polydactylie.  —  Morphol.  Jahrb.  Bd.  14. 
p.  394-406. 

Verf.  erörtert  im  Anschluss  an  die  Unters,  von  Rijkebusch  und 
Spronk  die  Polydactylie,  wendet  sich  gegen  Bardeleben's  Auffassung 
der  „Nähte"  in  den  Elementen  des  Carpus,  sowie  gegen  die  An- 
sichten dieses  Forschers  über  das  Verhalten  des  Abductor  poll.  longus, 
und  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  das  Auftreten  überzähliger  Finger 
oder  Skelet-Elemente  in  den  Extremitäten  überhaupt  als  Missbildung 
aufeufassen  sei. 

Herve,  G.,  Cräne  de  gorille.  —  Bull.  Soc.  d'Anthropol.  de  Paris. 
4.  S,  T.  11,  p.  181. 

Verf.  bespricht  einen  erwachsenen  Gorillaschädel,  bei  welchem 
ausnahmsweise  die  Nasenbeine  noch  nicht  mit  einander  ver- 
wachsen sind. 
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Hittcher,  E.,  Untersuchungen  von  Schädeln  der  Gattung  Bos, 
unter  besonderer  Berücksichtigung  einiger  in  ostpreussischen  Torf- 
mooren gefundenen  Rinderschädel.  Inaug.  Diss.  Königsbei^LPr.  1888. 

Verf.  untersucht  eine  Anzahl  in  ostpreussischen  Mooren  ge- 
fundener Schädel  von  Bos  primigenitia  und  vergleicht  dieselben  mit 
recenten  Rinderschädeln.  Er  gelangt  zu  dem  Resultat,  dass  sich 
die  unterschiede,  welche  zwischen  Ur  und  Hausrind  zu  konstatiren 
sind,  durchweg  auf  solche  beschränken,  welche  als  eine  Folge  des 
wilden  Zustandes  und  der  späteren  Reife  des  ersteren  oder  auch 
umgekehrt  als  eine  Folge  der  Domestikation  und  früheren  Reife  des 
letzteren  angesehen  werden  können,  so  dass  mithin  die  Hypothese 
der  Abstammung  des  Hausrindes  von  Bob  pnmig,  an  Wahrscheinlickeit 
gewinnen  muss. 

Kükenthal,  W.,  üeber  die  Hand  der  Cetaceen.  —  Anatom. 
Anz.  m.  Jahrg.^  p.  638—646.     Mit  4  Abbildgn. 

Verf.  constatirt  an  Embryonen  von  Beluga  leucas,  dass  die  bei 
jüngeren  Stadien  vorhandenen  2  Centralia  mit  dem  Intermedium 
verschmelzen,  nicht  mit  Garpale  2,  wie  Lebouq  behauptete.  Das 
Ulnare  des  erwachsenen  Tieres  besteht  aus  Ulnare  +  Garpale  distale  5. 
Später  verwachsen  Garpale  3  und  4  miteinander.  „In  fiüher 
embryonaler  Zeit  ist  also  der  Garpus  von  Beluga  leucas  voll- 
kommener als  später.''  Bezüglich  der  Phalangen  wird  gezeigt,  dass 
ihre  Zahl  in  früher  embryonaler  Zeit  grösser  ist  als  später  und 
dass  die  Verminderung  der  Phalangenzahl  zu  Stande  kommt  durch 
das  jedesmalige  Verschmelzen  der  Endphalange  mit  der  vorher- 
gehenden. Für  Globiocephalus  weist  Verf  im  Gegensatz  zu  M.  Weber 
nach,  dass  der  fötale  Garpus  in  Bezug  auf  Zahl  und  Lage  seiner 
Elemente  mit  dem  erwachsenen  genau  übereinstimmt,  dass  femer 
die  Phalangenzahl  in  den  embryonalen  Stadien  grösser  oder  mindestens 
ebenso  gross  ist  als  in  den  postembryonalen,  und  dass  endlich  das 
Pisifonne  von  der  Ulna  herstammt.  Die  Ansicht  Ryder's,  Baur's 
und  Weber's,  dass  die  Hyperphalangie  der  Getaceen  eine  adaptive, 
phalangenartige  Segmentation  eines  über  die  diitte  Phalanx  hinaus 
verlängerten  Knorpelstrahls  sei,  ist  mit  den  Resultaten  des  Verf. 
unvereinbar. 

Derselbe,  Ueber  die  Hand  der  Cetaceen  (Zweite  Mitteilung) 
—  Anatom.  Anz.  IH.  Jahrg.,  p.  912—916.    Mit  2  Abbildgn. 

Verf.  zeigt  zimächst  an  einem  Embryo  von  Lagenorhyncliua  acutus 
(iray^  dass  die  Phalangen  gleichwertig  sind  und  nicht  morphologisch 
verschiedenwertig,  wie  dies  Ryder  annimmt.  Bei  Beluga  leucas  wird 
constatirt,  dass  bisweilen  sich  zunächst  ein  Gentrale  mit  dem  Inter- 
medium verbindet,  während  das  andere  noch  frei  bleibt.  Frühere 
Untersuchungen  ergaben,  dass  vor  der  Verschmelzung  mit  dem  Inter- 
medium die  beiden  Gentralia  unter  einander  verwachsen.  Der  früher 
aufgestellte  Satz,  dass  in  früher  embryonaler  Zeit  der  Garpus  von 
Beluga  vollkommener  ist  als  in  späterer,  wird  dahin  erweitert:  der 
Garpus  von  Embryonen  von  Beluga  leucas  ist  vollkommener  als  der 
von  Erwachsenen.     Aehnliches   gilt  für  die  Phalangenzahl,    welche 
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bei  Erwachsenen  geringer  ist  als  bei  Embryonen.  Ferner  wird  fest- 
gestellt, dass  die  bei  einem  Embryo  beobachtete  Abspaltung  einer 
neuen  Phalangenreihe  am  5.  Finger  bei  einem  grösseren  Embryo 
weiter  vorgeschritten  ist.  Hieraus  folgt,  „dass  innerhalb  der  Cetaceen, 
wenigstens  bei  Beluga,  eine  weitere  Ausbildung  der  Vorderextremität 
durch  Vermehrung  der  Fingerstrahlen  sich  einstellt."  Besonders 
hervorgehoben  wird,  dass  dies  in  der  gesamten  Reihe  der  Säuge- 
tiere der  einzige  Fall  einer  derartigen  Vermehrung  der  Phalangen- 
reihen ist  und  dass  nur  bei  fossilen  Beptilien  (Ichthyosauren) 
Analoga  sich  finden. 

Leser,  E.,  lieber  histologische  Vorgänge  an  der  Ossifikations- 
grenze  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Verhaltens  der  Knorpel- 
zeUen.  —  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  32,  p.  214^222.    Mit  1  Tfl. 

Im  epiphysären  Knorpelgewebe  bildet  sich  durch  Zellteilung 
eine  Reihe  eigentümlich  platter  Zellen,  welche  durch  ihre  Anordnung 
in  langen  Säulen  das  Längswachstum  des  Knochens  bedingen.  In 
der  N^e  der  Markräume  wird  das  Protoplasma  dieser  Zellen  blass 
und  sieht  hydropisch  aus;  der  Kern  verliert  seine  Gerüstsubstanz 
und  wird  blasenartig.  Ganz  in  der  Nähe  der  Verkalkungslinie,  zum 
Teil  auch  inmitten  derselben,  sind  viele  der  oft  sehr  geräumigen 
Knorpelhöhlen  ganz  leer,  einzelne  auch  mit  Resten  protoplasmatischer 
Zellsubstanz  angefuUt.  Mitosen  fehlen  hier  gänzlich.  In  die  er- 
wähnten Knorpelhöhlen  dringen  durch  die  Wände  hindurch  Gefässe, 
die  sich  mit  roten  Blutkörperchen  füllen.  Unmittelbar  nach  den 
Gefassen  —  räumlich  und  zeitlich  —  bemerkt  man  relativ  grosse, 
granulirte  Zellen  von  verschiedener  Gestalt,  welche  die  von  den 
Gefassen  frei  gelassenen  Räume  ausfüllen.  Sie  stammen  aus  dem 
Mark  und  scheinen  identisch  zu  sein  mit  den  Osteoblasten  Gegenbaurs. 

Mazzarelli,  G.  F.,  Su  di  alcune  anomalie  osteologiche  in  un 
cranio  di  Erinaceus  europaeus  L.  —  Bollett.  Soc.  Naturalisti  in  Napoli 
Ser.  I,  Vol.  II,  Anno  II,  Fase.  U,  p.  111—114. 

Verf,  beschreibt  den  Schädel  eines  Igels,  welcher  folgende  Ab- 
normitäten zeigt:  1)  völlige  Verschmelzung  des  Basioccipitale  mit 
dem  Basisphenoid ;  2)  Verschmelzung  des  Ethmoids,  Vomers,  des 
rechten  Nasale  und  des  entsprechenden  Ober-  und  Zwischenkiefers; 
3)  Höhle  mit  spongiösem  Boden  im  rechten  Frontale,  und  im  Ober- 
und  Zwischenkiefer. 

Nehring,  A.,  macht  kurze  Mittheilungen  über  einen  Schädel 
von  Canis  jubatus,  —  Sitzgsber.  Ges.  naturf  Freunde  1888,  p.  4—7. 

Schwink,  F,  üeber  den  Zwischenkiefer  und  seine  Nachbar- 
organe bei  den  Säugetieren.    München  1888. .  Mit  5  Tfln. 

Slade,  D.  D.,  On  certain  vacuities  or  deficiencies  in  the  crania 
of  Mammals.  —  Bull.  Mus.  Harvard  Coli.  Vol.  13.,  p.  241—246. 
Mit  2  Tfln. 

St  ruthers  s.  unter  Anat.  u.  Phys.,  AUgem. 

Weithofer,  K.  Anton,  Einige  Bemerkungen  über  den  Carpus 
der  Proboscidier.  —  Morphol  Jahrb.  Bd.  14.,  p.  507—516. 
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Verf.  zeigt,  dass  bei  allen  fossilen  Proboscidiem,  soweit  bekannt, 
das  Lunatum  sich  weit  über  das  Trapezoid  hinüberschiebt,  während 
bei  E.  african.  dieses  üebergreifen  nur  in  der  Jugend  so  weit  geht, 
später  sich  vermindert  und  bei  E.  ind.  im  erwachsenen  Zustand  fast 
stets  vöUig  verschwindet.  Man  muss  dies  jedoch  wahrscheinUch  nur 
als  secundäre  Taxeopodie  bezeichnen.  Im  Verlauf  seiner  Unter- 
suchungen bemerkt  Verf.,  dass  der  Gegensatz  zwischen  Cope  und 
Schlosser  in  Betreflf  der  Amblypoden  als  Vorläufer  der  Diplarthra 
sich  doch  wohl  ausgleiche,  da  Cope's  hypothetische  „A.mDlvpoda 
hyodonta"  im  Wesentlichen  mit  den  von  Schlosser  als  Vorfenren 
der   Perissod.    u.  Artiod.    angenommenen  Formen  übereinstimmen. 

Muskelsystem.  Adametz,  L.,  Untersuchungen  über  den  Bau 
und  die  Zusammensetzung  der  Muskeln  bei  verschiedenen  Rinder- 
rassen, —  Thiers  Landw.  Jahrb.  XVH.,  p.  377—606.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  fand  u.  a.,  dass  das  intermuskuläre  Bindegewebe  bei  den 
Niederungsrassen  des  Rindes  im  allgemeinen  sehr  reichlich,  beim 
Steppenvieh  dagegen  spärlich  entwickelt  ist.  Die  untersuchten 
Höhenschläge  nehmen  eine  Zvdschenstufe  ein.  Auch  die  Durch- 
messer der  Fibrillen  (wie  der  Muskelbündel)  sind  ausser  vom 
Geschlecht  und  Alter  von  der  Rasse  abhängig. 

Baraban,  L.,  Sur  Texistence  de  fibres  elastiques  dans  Tepiploon 
humain  et  leurs  modifications  sous  Finfluence  de  l'^e.  —  Journ. 
Anat.  Physiol.  XXIV.  p.  90—102.  Mit  1  Tfl. 

Bardeleben,  Karl,  Die  morphologische  Bedeutung  des  Mus- 
culus „stemalis".  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  324 — 333.  Mit 
2  Abbildungen. 

Unter  dem  Namen  „Stemalis"  werden  verschiedene  Bildungen 
zusammengeworfen.  Abgesehen  von  den  Platysma-  und  Pectoralis- 
Varietäten  handelt  es  sich  entweder  um  eine  tiefere  Fortsetzung  des 
Rectus  abdominis,  dem  Transversus  costarum  vieler  Säugetiere  ent- 
sprechend —  oder  um  den  typischen  „Stemalis".  Dieser  gehört  in 
das  System  der  ventralen  Längsmuskulatur,  in  das  System  des  Rectus 
abdominis  oder  Pubo-hyoideus  und  ist  eine  atavistische,  keine  neue 
Bildung.  Die  Nerven  stammen  von  den  vorderen  medialen  per- 
forirenden  Aesten  der  Intercostales  n — IV. 

Debierre,  Des  anomaües  des  muscles  coexistantes  et  corre- 
latives  des  anomalies  des  nerfs.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol. 
8.  S.  T.  V.  p.  86—90. 

Behandelt  zur  Hauptsache  2  Fälle  beim  Menschen  und  giebt 
Bemerkungen  allgemeineren  Inhalts  über  Säugetiere. 

Eichbaum,  F.,  Die  Fascien  des  Pferdes.  —  Arch.  f.  wissensch. 
und  prakt.  Tierheilk.  Bd.  XIV.  p.  280—309. 

Gage,  Susanna  P.,  Form,  Endings,  and  Relations  of  striated 
Muscular  Fibres  in  the  Muscles  of  minute  Animals  (Mouse,  Shrew, 
Bat,  and  Enghsh  Sparrow).  —  The  Microscope,  (Detroit).  Vol.  VIII. 
p.  225—237.   Mit  3  Tfln.   Ebenda  p.  257—272.   Mit  2  Tfln. 
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Gruber,  W.,  Anatomische  Notizen  (Fortsetzung).  —  Virchow's 
Arch.  Bd.  114,  p.  363—374. 

Behandelt  vorwiegend  menschliche  Anatomie.  No.  IV  (CCLXXII) 
(a.  a.  0.  p.  369  ff.)  wird  beschrieben  eine  Vagina  propria  im  Liga- 
mentum carpi  dorsale  für  den  Bauch  des  Extensor  digitorum  longus 
manus  für  aen  Zeigefinger  beim  Menschen  —  und  dieselbe  analoge 
Vagina  für  den  Bauch  desselben  Muskels  für  die  2.  Zehe  des  Vorder- 
fasses  bei  Phaacolarctos  cinereus.  In  No.  V  (CCLXXIII)  (a.  .a.  0. 
p.  371  ff.)  erörtert  Verf.  die  Teilung  der  Vagina  am  Ligamentum  der 
Fascia  cruralis  in  der  Fussbeuge  in  zwei  secundäre  Vaginae  für  den 
Musculus  extensor  digitorum  longus  pedis  bei  dem  Menschen  und  bei 
Säugetieren  (DidelphySy  Phascolaret,  ein,,  Phascolom,  wombat). 

Gruenhagen,  A.,  üeber  die  Muskulatur  und  die  Bruch'sche 
Membran  der  Iris.  —  Anatom.  Anz.  HI.  Jahrg.  p.  27 — 32.  Mit 
1  Abbildung. 

Verf.  weist  nach,  dass  weder  in  der  Iris  des  Menschen  noch  in 
derjenigen  eines  Säuge-  oder  Wirbeltieres  überhaupt  ein  glatter 
Dilatator  pupillae  vorkommt;  der  muskuläre  Bewegungsapparat  be- 
steht nur  aus  dem  Sphincter  pupillae  und  der  Gefässmuskulatur. 

Kelley,  Edwin  A.,  Notes  on  the  myology  of  Ursus  maritimus. 
—  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.    Phüadelphia  1888.  p.  141-154. 

Behandelt  hauptsächlich  die  Muskeln  der  Gliedmassen. 

Kerschner,  Ludw.,  Bemerkungen  über  ein  besonderes  Muskel- 
system im  willkürlichen  Muskel.  ~  Anat.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  126 — 132. 

Verf.  entwickelt  die  Ansicht,  dass  die  „Muskelspindeln"  Eühn's, 
welche  identisch  sind  mit  den  „umschnürten  Bündeln"  Fränkels, 
complizirte  sensible  Endorgane  seien,  welche  dem  Muskelsinne  dienen 
dürften. 

Ranvier,  L. ,  Des  muscles  de  la  vie  animale  k  contraction 
brusque  et  k  contraction  lente,  chez  le  lievre.  —  Comptes  rend. 
hebd.  Acad.  des  sdences.    T.  CVII.  p.  971—972. 

Verf.  bestätigt  durch  einen  Versuch  seine  früher  geäusserte  An- 
nahme (a.  a.  0.  T.  CIV,  1887),  dass  beim  Hasen  diejenigen  Muskeln, 
welche  beim  Kaninchen  weiss  sind,  bei  Reizen  sich  schnell  contrahiren 
und  nach  Aufhören  des  Reizes  ebenso  schnell  wieder  ausdehnen,  dass 
dagegen  Muskeln,  welche  roten  Muskeln  des  Kaninchens  entsprechen 
langsam  auf  Reize  reagiren. 

Struthers  s.  unter  Anat.  u.  Phys.,  Allgem. 

Sutton,  J.  B.,  On  the  nature  of  Ligaments.  Part.  V.  —  The 
Journal  of  Anat.  and  Phys.  New  S.,  Vol.  II,  p.  542—553.  Mit 
3  Abbildungen. 

Forts,  früherer  Mitteilungen.  Behandelt  werden  die  Extensoren 
des  menschlichen  Unterarms  im  Vergleich  zu  denen  der  Affen,  femer 
der  Pyramidalis  und  der  Scansorius  (Gluteus  quartus). 

Windle,  Bertram  C.  A.,  The  Pectoral  Group  of  Muscles.  Ab- 
stract.  —  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  45,  p.  99—101. 
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Verf.  giebt  kurz  die  Resultate  einer  auf  der  Untersuchung  von 
mehr  als  50  Säugetieren  beruhenden  Arbeit  über  die  Morphologie 
der  Pectoralmuskelgruppe. 

Windle,  Bertram  C.  A.,  Notes  on  the  Limb  Myology  of  Procyon 
cancrivorus  and  of  the  Ursidae.  —  The  Journal  of  Anat.  and  Phys. 
New  S.,  Vol.  in,  p.  81—89. 

Vergleichende  Beschreibung  der  Muskulatur  des  Rückens,  der 
Schulter,  der  Vorder-  und  Hinterextremität  von  Proc,  cancriv,,  Cer- 
colepte8y  Naauay  Urms. 

Derselbe,  On  the  Mvology  of  Erethizon  epixanthus.  —  The 
Joum.  of  Anat.  and  Phys.  New  S.  Vol.  II,  p.  126— 132.  1887! 

Es  werden  einige  wichtigere  Verhältnisse  der  Muskulatur  hervor- 
gehoben, darunter  einige  Abweichungen  von  der  durch  Mivart  be- 
schriebenen Musk.  von  Erethizon  dorsatus  (P.  Z.  S.  1882).  Hierher 
gehört  das  Vorhandensein  eines  Pectoralis  minor,  der  bei  -R  dors, 
angebhch  fehlt.  Auch  der  Flexor  sublimis  digitorum  zeigt  Abweichungen. 

NervensysteuL  Beevor,  Charles  E.,  and  Horsley,  Victor, 
Note  on  some  of  the  Motor  Functions  of  certain  Cranial  Nerves  (V,  VII, 
IX,  X,  XI,  XII)  and  of  the  three  first  Cervical  Nerves,  in  the  Monkey 
(Macacus  sinicus).  —  Proc.  R.  Soc.  London.    Vol.  44,  p.  269 — 277. 

Verschiedene  Abweichungen  von  den  bisherigen  Anschauungen, 
so  in  Bezug  auf  den  Facialis,  Vagus,  Hypoglossus.  Tabellarische 
Uebersicht. 

Dieselben,  Afiirther  minute  Analysis  by  Electric  Stimulation, 
of  the  so  called  Motor  Region  of  the  Cortex  Cerebri  in  the  Monkey 
(Macacus  sinicus).  —  Phüos.  Transactious  CLXXIX.  p.  205 — 256  X. 

Diese  Arbeit  erschien  1887  (?).   Vergl.  Ber.  f.  1887  p.  16. 

Bellonci,  J.,  Ueber  die  centrale  Endigung  des  Nervus  opticus 
bei  den  Vertebraten.  —  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  Bd.  47,  p.  1 — 46. 
Mit  8  Tfln.  und  4  Holzschn. 

Nach  einer  Einleitung  (Principien  der  Unters.,  Untersuchungs- 
methoden) untersucht  Verf.  zunächst  den  Tractus  opticus  der  Verte- 
braten, wobei  folgende  Säugetiere  behandelt  werden:  Mus  muscy 
AI.  decuman,  var,  alba,  Cavia  cob.,  Erinaceus  europ.,  Rhinolophus 
f.  equin,j  Lepus  cunic.  Im  Allgemeinen  steht  der  Typus,  welcher  sich 
bei  den  Säugetieren  findet,  demjenigen  der  Reptilien  am  nächsten, 
entfernt  sich  dagegen  weit  von  dem  der  Vögel.  Von  letzterem  unter- 
scheidet er  sich  durch  die  starke  Entwicklung  des  Thalamus,  durch 
die  verhältnissmässig  geringe  Ausbildung  des  Corpus  opticum  und  die 
starke  Entwicklung  des  Corpus  posterius  (Corp,  quadrigemina  post.). 
Bei  den  Chiropteren  ist  das  Auge  und  das  Corp.  opt.  wenig  ent- 
wickelt. Im  II.,  Morphologie  (im  engeren  Sinne)  überschriebenen 
Kap.  kommt  Verf.  zu  dem  Schluss,  dass  die  Corpora  quadrigimena 
posteriora  der  Säugetiere  den  Corp.  posteriora  der  übrigen  Verte- 
braten entsprechen;  sie  sind  daher  mit  demselben  Namen  zu  belegen. 
Seinen  Ursprung  und  seinen  histologisch-physiologischen  Beziehungen 
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nach  ist  das  paarige  Gonpus  posterius  eine  vom  ebenfalls  paarigen 
Corpus  opticum  verschieaene  Bildung;  es  steht  viel  mehr  mit  dem 
Hinterhim  als  mit  dem  Mittelhim  in  Verbindung.  Kap.  III  behandelt 
in  grossen  Zügen  die  Struktur  des  C!orp.  opticum.  Dieselbe  ist  bei 
den  Säugetieren  im  Wesentlichen  die  gleidie  wie  bei  den  anderen 
Vertebraten,  doch  ist  die  radiäre  und  konzentrische  Anordnung  der 
anatomischen  Elemente  weniger  deutlich  erkennbar.  Das  letzte  Kap. 
ist  eine  Zusammenfassung  der  gewonnenen  Resultate,  von  denen  her- 
vorzuheben ist,  dass  kein  Opticusbündel,  sehr  wahrscheinlich  sogar 
keine  einzige  Opticusfaser  in  andern  Gehimteilen  als  in  dem  Corpus 
opticum  endet. 

Below  E.,  Die  Ganglienzellen  des  Gehirns  bei  verschiedenen 
neugeborenen  Tieren.  —  Arch.  f.  Anat.  und  Phys.,  Physiol.  Abtlg. 
Jahrg.  1888,  p.  187—188.    (Briefl.  Mitteüung). 

Verf.  steflt  fest,  dass  bei  hilflos  zur  Welt  kommenden  Tieren 
(Mensch,  Hund,  Katze,  Ratte,  Maus,  Kaninchen)  die  Ganglienzellen 
des  Gehirns  noch  nicht  fertig  entwickelt  sind,  während  die  Gehirne 
der  Foeten  von  Pferd,  Kalb,  Schwein,  Schaf,  Meerschweinchen  schon 
in  früheren  Perioden,  stets  aber  vor  der  Geburt  in  allen  be- 
züglichen Gehimpartien  (MeduUa,  Kleinhimrinde,  Mittelhim,  auch 
schon  in  der  Grosshimrinde)  fertige  Ganglienzellenbildung  zeigen. 
Die  Entwicklung  der  Ganglienzellen  schreitet  im  Gehirn  von  der 
Med.  oblong.,  der  Ausbreitung  der  Rückenmarkstränge  folgend,  von 
hinten  nach  vom  bis  zum  Grosshim  fort. 

Broca,  P.,  Memoires  sur  le  Cerveau  de  l'Homme  et  des  Primates. 
Public  par  S.  Pozzi,  Paris  1888.    Mit  94  Abbildungen. 

Brown,  Sanger,  and  Schäfer,  E.  A.,  An  Investigation  into 
the  Functions  of  Ülq  Ocdpital  and  Temporal  Lobes  of  the  Monkey's 
Brain.  —  Philos.  Trans  CLXXIX,  p.  303—328.   Mit  3  Tfln. 

Cattaneo,  A.,  Organes  nerveux  terminaux  musculo-tendineux, 
leurs  conditions  normales  et  la  fagon,  dont  ils  se  comportent  apres 
la  section  des  racines  nerveuses  et  des  nerfs  spinaux.  —  Areh.  Ital. 
de  Biol.  Tome  10,  p.  337—357.    Mit  2  Tfln. 

Dogiel,  Alex.,  üeber  das  Verhalten  der  nervösen  Elemente  in 
der  Retina  der  Ganoiden,  Reptilien,  Vögel  und  Säugetiere.  —  Anatom. 
Anz.  m.  Jahrg.  p.  133-143. 

Von  Säugetieren  werden  Affe,  Kaninchen  und  Katze  untersucht. 
In  der  Netzhaut  der  angefahrten  Tiere  sind  2  Arten  von  Nerven- 
zellen vorhanden.  Bei  der  einen  Art  teilen  sich  alle  Zellfortsätze 
und  gehen  Netzbildungen  ein,  während  die  andere  Art  von  Zellen 
nicht  nur  sich  teilende  (protoplasmatische)  Fortsätze  besitzt,  sondern 
auch  einen  ungeteilt  verlaufenden  Axencylinderfortsatz,  der  in  eine 
Nervenfaser  übergeht. 

Derselbe,  Zur  Frage  des  Verhaltens  der  Nervenelemente 
in  der  Retina  der  Störarten,  Reptilien,  Vögel  und  Säugetiere.  — 
Wratsch  1888,  Nr.  24  (Russisch). 

Vergl.  vorher. 
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Dupuy,  Eugfene,  Observation  de  destniction  spontanee  des 
centres  moteurs  chez  un  chien,  sans  paralyse  consecutive.  —  Comptes 
rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  309—310. 

Verf.  demonstrirt  das  Gehirn  eines  Hundes,  bei  welchem  die 
rechte  Hemisphäre  Missbildungen  zeigte,  ohne  dass  irgend  welche 
Störungen  im  Organismus  bemerkt  wurden. 

Flesch,  Max,  üeber  die  Deutung  der  Zirbel  bei  den  Säuge- 
tieren. —  Anatom.  Anz.  HI.  Jahrg.,  p.  173 — 176. 

Verf.  sucht  darzuthun,  dass  die  Zirbel  der  Säugetiere  und  des 
Menschen  wahrscheinlich  kein  rudimentäres  Organ  sei.  Für  eine 
physiologische  Bedeutung  derselben  spricht  das  Eintreten  von  Nerven 
und  das  Vorkommen  eigenartiger  Abscheidungen  in  der  Zirbel,  sowie 
die  Existenz  eigenartiger,  epithelialer  Strukturen  auf  der  der  Him- 
höhle  zugekehlten  Seite. 

Gaupp,  E.,  Anatom.  Untersuchungen  über  die  Nervenversorgung 
der  Mund-  und  Nasenhöhlendrüsen  der  Wirbeltiere. —  Morphol.  Jahrb. 
Bd.  14.  p.  436—489.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  giebt  zum  Schluss  eine  Zusammenstellung  der  bisher 
bekannt  gewordenen  Verhältnisse  bei  den  Säugern,  ohne  eigene 
Untersuchungen. 

Gotch,  Francis,  and  Horsley,  Victor,  Observations  upon 
the  Electromotive  Changes  in  the  Mammaüan  Spinal  Cord  following 
Electrical  Excitation  of  the  Cortex  Cerebri.  —  Proc.  R.  Soc.  London. 
Vol.  45,  p.  18-26.    Mit  1  Tfl. 

Herve,  G„  La  circonvolution  de  Broca  chez  les  Primates.  — 
Bull.  Soc.  d'Anthropol.  de  Paris.  4.  S.,  T.  11,  p.  275—314.  Mit 
4  Holzschn. 

Verf.  weist  eingehend  nach,  dass  sich  normaler  Weise  beim 
Menschen  und  bei  den  anthropoiden  Aflfen  vier  Stimwindungen  am 
Gehirn  finden  und  dasss  sich  dieser  Typus  durch  Verdoppelung  des 
binären  Typus  bei  den  niederen  Primaten  gebildet  hat. 

Jakimovitch,  J.,  Sur  la  structure  du  cylindre-axe  et  des 
cellules  nerveuses.  —  Joum.  Anat.  Physiol.  XXIV.,  p.  142 — 168. 
Mit  1  Tfl. 

Verf.  stellt  seine  Untersuchungen  unter  Anwendung  von  Silber- 
nitrat z.  T.  an  Säugetieren  an  (Rind,  Schaf,  Katze,  Hund,  Kaninchen, 
Ratte,  Maus).  Er  findet,  das  Axencyhnder  uud  Nervenzelle  nach 
demselben  Typus  gebaut  sind;  letztere  ist  nur  eine  mit  einem  Kern 
versehene  Vergrösserung  des  Axencylinders.  Beide  bestehen  aus 
sehr  feinen  Fibrillen  mit  einer  nicht  genau  erforschten  Zwischen- 
substanz; jede  Fibrille  besteht  aus  2  verschiedenen  Substanzen, 
welche  sich  verschieden  gegen  Silber  verhalten.  Die  Querstreifung 
von  Axencylinder  und  Nervenzelle  sind  die  Folge  der  Struktur  der 
letzteren  und  nicht  künstlich  entstanden. 

Kerschner,  Ludwig,  Bemerkungen  über  ein  besonderes 
Muskelsystem  im  willkürlichen  Muskel.  —  Anat.  Anz.  Jahrg.  HI, 
p.  126-132. 
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Verf.  fand  anf  Querschnitten  von  kindlichen  und  foetalen  Muskehi 
im  intrafasciculären  Bindegewebe  kleine  Bindegewebsringe  von  der 
Struktur  einer  geschichteten  Perineuralscheide.  Innerhalb  derselben 
wurden  einige  Querschnitte  dünner  Muskelfasern  mit  centralen  Kernen, 
femer  vereinzelt  Querschnitte  von  Blutgefässen  und  Nervenstämmchen 
oder  Nervenfasern  bemerkt.  Nach  einer  historischen  Uebersicht  über 
die  bisherigen  Angaben  über  diese  schon  mehrfach  als  neu  beschriebenen 
Gebilde  entwickelt  Verf.  seine  Ansicht,  dass  es  sich  um  komplizirte 
sensible  Endorgane  handelt,  welche  dem  Muskelsinn  dienen. 

Derselbe,  Beitrag  zur  Eenntniss  der  sensiblen  Endorgane. 
—  Anatom.  Anz.  in.  Jahi^.,  p.  288—296. 

Fortsetzung  der  vorigen  Arbeit.  Verf.  bezeichnet  die  erwähnten 
Büdungen  als  „Kölliker'sche  Organe"  und  die  dieselben  enthaltenden 
Muskefeisem  als  „Weismann'sche  Muskelbündel". 

Lannegrace,  Influence  des  lesions  corticales  sur  la  vue  chez 
le  chien.  —  Comtes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  708—714. 

Grösstenteils  ophthalmologischen  Inhalts. 

Lussana,  Ph.^  Gircumvolutionum  cerebralium  anatomes  humana 
et  comparata,  quam  ex  vero  XXX  tabulis  exaravit.  Ed.  II.  correcta 
et  aucta.    Patavii,  1888. 

Molt,  F.,  Microscopical  examination  of  Glarke's  Column  in  Man, 
the  Monkey,  and  the  Dog.  —  The  Journal  of  Anat.  and  Phys.  New.  S., 
Vol.  II.,  p.  479—496.     Mit  9  Abbüdgn. 

Untersuchungen  der  Glarke'schen  Säule  ergaben,  dass  sich 
dieselbe  nur  auf  ganz  bestimmte  Gegenden  des  Rückenmarks 
beschränkt,  dass  ihre  Zeilen  mit  Eingeweidefasem  in  Verbindung 
stehen,  Verletzungen  der  Säule  Störungen  in  den  Eingeweiden 
verursachen  und  dass  sie  endlich  im  Zusammenhang  steht  zur  auf- 
rechten Haltung  des  Menschen.  Sie  zeigt  bei  letzterem  besondere 
Eigentümlichkeiten  gegenüber  dem  Affen  und  dem  Hunde. 

von  Monakow,  R61e  des  diverses  couches  de  cellules  ganglion- 
naires  dans  le  gyrus  sigmoide  du  chat.  —  Arch.  des  sdences  phys. 
et  nat.  Periode  HI.  Vol.  XX,  p.  358—360. 

Dasselbe  deutsch  in  Corresp.-Bl.  f.  Schweiz.  Aerzte.  Jahrg.  18, 
p.  605. 

Pansini,  S.,  Delle  terminazioni  dei  nervi  sui  tendini  nei 
vertebrati.  —  Boll.  Soc.  Natural,  in  Napoli  S.  I,  T.  H,  p.  135—160. 
Mit  2.  Tfln. 

Säugetiere  p.  154 — 155.  Die  Golgi'schen  Nervenkörperchen  sind 
bei  den  S.  am  complizirtesten  gebaut  und  entsprechen  in  jedem  ihrer 
Abschnitte  einem  ganzen  Eörperchen  der  Reptilien.  Der  Achsen- 
cylinder  eines  Nerven  bildet  durch  Verzweigung  mehrere  Gruppen 
netzförmiger  Nervenkörperchen,  deren  jedes  Kerne  enthält  und  von 
einer  Henle'schen  Scheide  umgeben  ist.     Vergl.  oben  Gattaneo. 

Petrone,  Louis  M.,  Sur  la  structure  des  nerfs  cer6bro-rachi- 
diens.  —  Internat.  Monatsschr.  £  Anat.  u.  Phys.  Bd.  V,  p.  39 — 47. 
Mit  2  Tfln. 


AzcliiT  t  NatnrgMch.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  1. 
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Verf.  beschreibt  Neurogliazellen  im  intracranialen  Teil  einer 
Anzahl  ron  Gehimnerven  und  in  den  Wurzeln  einiger  Rückenmarks- 
nerven. 

Derselbe,  Sulla  struttura  del  tessuto  interstitiale  normale  dei 
centri  nervosi  cerebro-spinali  e  dei  nervi  periferici  cerebro-rachidiani. 
—  Gazetta  Ospitali  Milano  Nr.  4,  11. 

Saint  Remy,  G.,  Recherches  sur  la  portion  terminale  du  canal 
de  l'ependyme  chez  lez  vertebres.  —  Internat.  Monatsschr.  £  Anat. 
u.  Phys.  V.  Bd.  p.  17—38  u.  49—63.    Mit  1.  Tfl. 

Verf.  untersucht  den  Bau  des  hintersten  Teils  des  Rücken- 
marks, besonders  den  „Terminalventrikel"  (fünfter  Ventr.)  Krause's, 
bei  einer  Anzahl  von  Vertebraten,  worunter  folgende  Säugetiere: 
Ratte,  Meerschw.,  Kaninchen,  Katze,  Himd,  Spitzmaus.  Es  sind 
ausserordentliche  Verschiedenheiten  in  der  Form  des  Rückenmark- 
kanals vorhanden.  Nur  bei  der  Spitzmaus  verjüngt  sich  der  Kanal 
allmählich,  in  dem  Maasse  wie  das  Mark  an  Dicke  abninmit;  bei 
allen  andern  Säugetieren  erweitert  er  sich  vor  seinem  Ende  in  ver- 
schiedener Weise,  bei  jungen  Tieren  deutlicher  als  bei  alten.  Verf. 
schlägt  vor,  statt  der  Krause'schen  Bezeichnung  „ventriculus  termi- 
nalis"  zu  sagen  „sinus  terminaJis",  da  die  Ventrikeln  ganz  andere 
Bildungen  sind  als  das  erwähnte  Organ.  Jene  sind  das  Resultat 
einer  Ausdehnung  des  embryonalen  Rückenmarkkanals,  diese  das 
Ergebniss  einer  Verzögerung  bei  der  Rückbildung  des  Kanals. 

Schäfer,  E.  A.,  A  Comparison  of  the  Latency  Periods  of  the 
Ocular  Muscles  on  Excitation  of  the  Frontal  and  Occipito-Temporal 
Regions  of  the  Brain.  —  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  43,  p.  411—412. 

Verf.  untersucht  an  AflFen  die  Periode  latenter  Reizung  der 
Augenmuskeln  für  die  frontale  und  die  hintere  (temporale  und 
occipitale)  Area  und  fand  dieselbe  um  einige  Hundertstel  einer 
Sekunde  länger  für  die  temporale  und  occipitaie  Area. 

Derselbe,  On  Electrical  Excitation  of  the  Occipital  Lobe 
and  adjacent  Parts  of  the  Monkeys  Brain.  —  Proc.  R.  Soc.  London, 
Vol.  43,  p.  408—410. 

Verf  schliesst  aus  den  durch  Reizung  des  Occipitallobus  und 
der  angrenzenden  Teile  des  Aflfengehims  erzeugten  Augenbewegungen 
(subjektive  Gesichtsempfindungen)  auf  einen  Connex  der  gesamten 
Seh -Area  jeder  Hemisphäre  mit  der  entsprechenden  seitlichen  Hälfte 
jeder  Retina,  sowie  gewisser  Teile  des  genannten  Bezirks  zu  be- 
stimmten Partien  der  Retinae. 

Derselbe,  On  the  Temporal  and  Occipital  Lobes.  — 
Brain  1888,  p.  13-16. 

Ein  Affe  reagirte  nach  Abtragung  der  oberen  Schläfenwindungen 
noch  auf  Gehöreindrücke. 

Stowell,  T.  B.,  The  Glosso-phar3mgeal  Nerve  in  the  Domestic 
Cat.  —  Proc.  Americ.  Philos.  Soc.  Vol.  XXV,  p.  89—94.    Mit  1  Tfl. 

Derselbe,  The  Accessory  Nerve  in  the  Domestic  Cat.  — 
Ebenda  p.  94—99.    Mit  1  Tfl. 
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Derselbe,  The  Hypoglossal  Nerve  in  the  Domestic  Cat.  — 
Ebenda  p.  99—104.    Mit  1  Tfl. 

Turner,  W.,  The  Pineal  Body  (Epiphysis  Cerebri)  in  the  Brains 
of  the  Walrus  and  Seals.  —  The  Journ.  of  Anat.  and  Phys.  New  S., 
Vol.  IL,  p.  300—303. 

Das  Walross  besitzt  eine  ungewöhnlich  grosse  Epiphyse;  etwas 
kleiner,  aber  immer  noch  verhältnissmässig  grösser  als  sonst  bei 
den  Sängetieren  ist  das  genannte  Oi^an  bei  den  Seehunden.  Verf. 
entwickelt  die  Ansicht,  dass  bei  den  Säugern,  gegenüber  den  Lacer- 
tiÜem,  das  bedeutende  Wachstum  des  Tentorium  und  der  Hemi- 
sphären des  Grosshims  die  Entwicklung  der  Epiphyse  (und  des 
Scheitelauges)  gehemmt  habe. 

Turner,  W.,  Comparison  of  the  Convolutions  of  the  Seals  and 
Wabrus  with  those  of  the  Carnivora,  and  of  Apes  and  Man.  —  The 
Journal  of  Anat.  and  Phys.    New  S.,  Vol.  II,  p.  554—581. 

Vergl.  Zool:  Rep.  Challenger  Part  LXVIII. 

Virchow,  Hans,  Ueber  das  Rückenmark  der  Anthropoiden. 
—  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  p.  509 — 510.  (Ref.  Verb.  Anat.  Gesellsch. 
Versammig.  Würzburg  1888). 

Bei  Individuen  verschiedenen  Alters  treten  innerhalb  derselben 
Spezies  grössere  Verschiedenheiten  auf  als  bei  verschiedenen  nahe- 
stehenden Spezies.  Orang  und  Chimpanse  zeigen  im  Allgemeinen 
viele  Aehnlichkeiten,  während  beim  Gibbon  stärkere  Abweichungen, 
besonders  vom  Orang,  sich  geltend  machen. 

Derselbe,  üeber  grosse  Granula  in  Nervenzellen  des 
Kaninchenrückenmarks.  —  Centralbl.  f.  Nervenheilk.  Jahrg.  XI,  Nr.  2. 

Vitzou,  A.-N.,  L'entre-croisement  incomplet  des  fibres  nerveuses 
dans  le  chiasma  optique  chez  le  chien.  —  Comtes  rend.  hebd.  de 
TAcad.  des  sciences.    T.  CVH,  p.  531-533. 

Verf.  zeigt  an  mit  Hunden  angestellten  Versuchen,  dass  sich 
die  von  den  Occipitallappen  ausgehenden  Nervenfasern  im  Chiasma 
nicht  alle  kreuzen,  sondern  dass  etwa  ein  Viertel  der  von  einem 
0.  Lappen  ausgehenden  Fasern  direkt  zu  dem  Auge  der  entsprechenden 
Seite  verlaufen. 

Derselbe,  Contribution  ä  l'etude  du  centre  cerebro-sensitif 
visuel  chez  le  chien.  —  Ebenda  p.  279 — 282. 

Verf.  kommt  nach  einer  Reihe  von  Versuchen  zu  dem  Ergebniss, 
(in  Uebereinstimmung  mit  den  Resultaten  Mimk's),  dass  das  Seh- 
centrum des  Hundes  in  der  hinteren  Hälfte  der  ersten,  zweiten  und 
dritten  Windung  der  Occipitallappen  liegt. 

Waszkiewicz,  PL,  Zur  Frage  über  die  Beziehungen  zwischen 
der  Zahl  der  Fasern  in  den  Nervenstämmen  und  dem  Körpergewicht 
bei  Säugetieren.  —  Anatom.  Anz.  HI.  Jahrg.,  p.  206 — 208. 

Kurze  Zusammenfassung  der  Resultate  einer  später  erschienenen 
grösseren  Arbeit.    S.  dieselbe  später. 

Weinreich,  Max,  Ueber  Nerven  und  Ganglienzellen  im  Säuge- 
tierherzen. —  Diss.  (Halle)  Merseburg  1888. 
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Verf.  untersucht  Maus,  Maulwurf  und  Mensch  und  gelangt  zu 
folgenden  Ergebnissen:  ,)Die  Nerven  des  Säugetierherzens  stammen 
vom  N.  sympathicus  und  vom  N.  vagus;  mit  ihnen  stehen  Ganglien- 
zellen in  Verbindung.  Dieselben  scheinen  nie  apolar,  wohl  aber 
uni-  und  multipolar  zu  sein.  Sie  können  sich  zu  GangHen  ver- 
einigen und  liegen  ab  solche  an  der  Vena  cava  ascendens,  der 
Vorhofsscheidewand,  der  Grenze  zwischen  Vorhof  und  Ventrikel  und 
am  Ventrikel.  Die  Ganglienzellen  gehören  anscheinend  am  Vorhof 
vorwiegend  zum  N.  sympathicus,  die  in  den  tiefer  gelegenen  Teilen 
des  Herzens  zum  cerebro-spinalen  System." 

Zuckerkandl,  E.,  Das  Kiechbündel  des  Ammonshoms.  — 
Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  p.  425 — 434. 

Verf.  beschreibt  als  „Riechbündel  des  Ammonshorns"  ein  Ver- 
bindungsstück zwischen  dem  Lobus  olfact.  und  dem  Cornu  Aman. 
Untersucht  werden  besonders  Primaten,  incl.  Mensch. 

Sinnesorgane.  Alzheimer,  A.,  lieber  die  Ohrenschmalzdrüsen. 
— Verb.  phys.medizin.Gesell8ch.  Würzburg.  Bd.  XXII  Nr.  8.  Mit  2Tfln. 

Bück,  A.  H.,  A  contribution  to  the  Anatomy  of  the  Elephant's 
Ear.  —  Medical  News  Vol.  LEI,  p.  107. 

Duval,  Math.,  Le  troisieme  oeil  des  Vertebres.  Le^ons  faites 
k  TEcole  d' Anthropologie,  recueillies  par  P.-G.  Mahondeau.  —  Joum. 
de  Micrographie  T.  12,  p.  250,  273,  308,  336,  368,  401,  429,  459, 
500,  523. 

Behandelt  zusammenfassend  in  sehr  eingehender  Weise  die 
bisherigen  Untersuchungen  über  das  dritte  Auge  der  Wirbeltiere, 
wobei  auch  die  Säugetiere,  wenn  auch  nur  in  geringerem  Masse, 
berücksichtigt  werden. 

Herzfeld,  F.,  üeber  das  Jacobson'sche  Organ  des  Menschen 
und  der  Säugetiere.  —  Zool.  Jahrb.  Abtlg.  f.  Anat.  UL,  p.  551 — 574. 
Mit  2  Tfln. 

Verf.  giebt  zunächst  eine  allgemein  gehaltene  Beschreibung  des 
Jacobson'sche  Ganges  mit  besondererer  Berücksichtigung  des  Schafes, 
sowie  des  Menschen,  erörtert  dann  das  Vorhandensein  oder  Fehlen 
des  Jac.  G.  und  des  Nasengaumenganges  bei  einer  Reihe  von  Säuge- 
tieren und  untersucht  endlich  den  speziellen  Bau  des  Jac.  Organs 
(die  beteihgten  Knochen,  die  Knorpel  und  die  Weichteile,  als  Epithel, 
Drüsen  etc.).  Die  Frage  nach  der  Function  des  genannten  Organs 
zu  lösen,  gelang  dem  Verf.  nicht. 

Hönigschmied,  Joh.,  Kleine  Beiträge  betreffend  die* Anordnung 
der  Geschmacksknospen  bei  den  Säugetieren.  —  Zeitschr.  f.  wissensch. 
Zool.  Bd.  47,  p.  190—200. 

Untersucht  werden  Luchs,  Bär,  Esel,  Eber,  Hamster,  Waldmaus, 
Haselmaus.  Berücksichtigt  werden  fast  nur  die  äusseren  Ver- 
hältnisse, dagegen  weniger  die  feinere  Struktur,  bezüglich  welcher 
auf  die  Arbeiten  von  Loven  und  Schwalbe  verwiesen  wird. 

Klaatsch,  H.,  Zur  Morphologie  der  Tastballen  der  Säugetiere. 
Morphol.  Jahrb.  Bd.  14,  p.  407  ff.     Mit  2  Tfln. 
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Das  Liniensystem  der  Hand  tritt  zuerst  in  beschränkter  Weise 
bei  den  Beuteltieren  auf,  zunächst  auf  den  Ballen,  später  auf  den 
intermediären  Flächen,  wobei  dann  häufig  auf  der  Höhe  der  Ballen 
eine  Eomplizirung  der  Linien  eintritt.  Die  Camivoren  stehen  auf 
einer  primitiven  Stufe,  da  bei  ihnen  sich  die  bei  niederen  Marsup. 
vorhandenen  Warzen  noch  finden,  manchmal  jedoch  in  linien- 
ähnlichen Bildungen  angeordnet.  Die  Nager  stellen  einen  be- 
sonderen Typus  dar  durch  die  zapfenartige  Entwicklung  der  Ballen, 
lassen  aber  ebenso  wenig  wie  die  Insektenfresser  eine  einheitliche 
Beurteilung  zu.  Zum  Menschen  fuhren  von  den  Beuteltieren 
( Phalanffista)  die  Prosimiae  und  die  Affen. 

Klingberg,  Beiträge  zur  Dioptrik  des  Auges  einiger  Haus- 
tiere. 1.  T.  —  Programm  der  Domschule  zu  Güstrow.  Ostern  1888, 
p.  1—22. 

Paulsen,  E.,  lieber  die  Schleimhaut,  besonders  die  Drüsen, 
der  Oberkieferhöhle,  —  Arch.  £  mikr.  Anat.  Bd.  32,  p.  222—232. 
Mit  1  Tfl. 

untersucht  wurden  Kaninchen,  Hund,  Katze,  Ochse,  Kalb,  Pferd, 
und  Hammel.  Das  die '  Oberfläche  bedeckende  Epithel  enthält  viel- 
fach Becherzellen,  die  früher  nicht  bemerkt  worden  waren.  Eine 
Membrana  hyaloidea  wurde  entgegen  den  Angaben  Scheff's  nicht 
gefunden.  In  einem  menschlichen  Sinus  maxillaris,  sowie  in  den 
betr.  Höhlen  der  genannten  Tiere  vermisste  Verf.  nie  Drüsen,  doch 
waren  diese  von  verschiedener  Ausbildung.  Oft  zeigten  die  Aus- 
fuhrungsgänge blasenformige  Erweiterungen.  Die  Mehrzahl  der 
Drüsen  ist  den  Eiweissdrüsen  zuzurechnen. 

Rampoldi,  R.,  Sulla  fina  anatomia  della  retina  dei  Mammiferi. 
Nota  preventiva.  —  Estr.  dagli  Ann.  di  Ottalmologia  Ann.  17,  Fase.  1. 

Derselbe,  SuU'  anatomia  della  regione  interna  della  retina 
dei  Mammiferi.    Nota  istologia.  —  Ebenda  Fase.  2. 

Retter  er.  Ed.,  Note  sur  la  stnicture  de  Tiris  chez  les  mammi- 
feres.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  319—323. 

Verf.  kommt  zu  folgenden  Resultaten:  Faserzellen  finden  sich 
nur  im  Sphinkter  der  Iris;  die  Bruch'sche  Membran  ist  (bei  den 
untersuchten  Säugern)  nicht  aus  Faserzellen  zusammengesetzt;  dila- 
torische Muskelbündel  sind  in  der  Iris  nicht  vorhanden. 

Sardemann,  E.,  Beiträge  zur  Anatomie  der  Thränendrüse.  — 
Ber.  naturf.  Gesellsch.  Freiburg.  Bd.  III,  p.  95—125. 

Tuckermann,  Fred.,  Note  on  the  Papilla  foliata  and  other 
Taste  Areas  of  the  Pig.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  p.  69 — 73. 

Verf.  beschreibt  die  Pap.  foliatae,  die  Pap.  circumvallatae  und 
die  Pap.  fiingiformes  des  Scnweines. 

Derselbe,  Observations  on  the  Structure  of  the  Gustatory 
Organs  of  the  Bat  (Vespertilio  subulatus).  —  Journ.  of  Morphology 
Vol.  n,  p.  1     6.     Mit  1  Tfl. 

Derselbe,  On  the  Gustatory  Organs  of  Putorius  vison.  — 
Anatom.  Anz.  HI.  Jahrg.,  p.  941—842. 
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Verf.  beschreibt  zunächst  die  Zunge  des  amerikanischen  Nörzes, 
darauf  die  eigentlichen  Geschmacksorgane.  Papulae  cicumvall. 
wurden  in  2  Paaren  angetroflFen,  während  in  der  Regel  3  Paar  vor- 
handen sind.    Tastkörperchen  sind  nicht  sehr  zahlreich. 

Derselbe,  The  Tongue  and  Gustatory  Organs  of  Fiber  zibe- 
thicus.  —  The  Joum  of  Anat.  and  Phys.  New  S.  Vol.  II,  p.  135—141. 
Mit  1  Tfl. 

Zunächst  Beschreibung  der  Zunge  in  toto,  dann  der  Papilla 
circumvallata,  der  2  Pap.  foliatae  und  der  Pap.  fungiformes.  Im 
unteren  Teil  der  Pap.  circumv.  liegt  ein  grosses  Ganglion  in  einer 
bindegewebigen  Hülle,  von  ihm  aus  gehen  Nerven  zu  den  Geschmacks- 
knospen. 

Willach,  P.,  üeber  die  Kristalllinse  bei  Säugetieren.  Osterwieck 
1888  (1887?).    Dissertation,  Erlangen. 

Gefasssystem.  Formad,  H.  F.,  Gomparative  studies  of 
Mammalian  Blood.  —  The  Joum.  of.  Comp.  Med.  and  Surg.  Vol.  IX. 
p.  254-312.    Mit  6  Tfln.  und  15  Textfig. 

Zunächst  allgemeine  Bemerkungen  über  das  Blut;  dann  Ver- 
gleich und  Unterscheidung  von  frischem  menschlichem  und  Säugetier- 
blut; Erkennung  und  Nachweis  von  menschlichem  Blut  in  Griminal- 
fallen,  nebst  Bemerkungen  hierzu. 

Fredericq,  L.,  La  pulsation  du  coeur  chez  le  chien.  —  Arch. 
de  Biol.  Tom  VIR,  p.  493—622.    Mit  Figg. 

1.  Sur  le  trace  cardiographique  des  ventricules.  2.  Sur  le  tr. 
card.  des  oreiUettes.  3,  Sur  les  pnenomenes  electriques  de  la  Systole 
ventriculaire. 

Gosse,  H.,  Dimensions  des  globules  du  sang  chez  differents 
animaux.  —  Arch.  des  sciences  phys.  et  nat.  III.  Periode,  T.  XXX, 
p.  311—312. 

Verf.  teilt  kurz  mit,  dass  Messungen  von  Blutkörperchen  aus- 
geführt an  Photographien,  welche  mit  starken  Vergrösserungen 
erzeugt  sind,  das  beste  JSIittel  zur  Unterscheidung  von  Blut  ver- 
schiedener Herkunft  ist.  Bei  einer  und  derselben  Tierart  zeigen 
sich  Grössenverschiedenheiten  je  nach  dem  Alter  des  Tieres  (Rind, 
Kalb).     Auch  Castration  beeinflusst  die  Blutkörperchen. 

Gut  mann,  G.,  Ueber  die  Lymphbahnen  der  Cornea.  —  Arch. 
f.  mikr.  Anat.  Bd.  32,  p.  593—  Mit  3  Tfln. 

Verf.  untersuchte  mit  Asphaltinjectionen  die  Lymphbahnen  in 
der  Cornea  von  Rindern,  Kaninchen,  Schweinen  und  Menschen  und 
stellte  so  Bilder  der  Saftliicken  her. 

Halliburton,  W.  D.,  On  the  Coagulation  of  the  Blood. 
Preliminary  Communication.  —  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  44, 
p.  255—268. 

Verf.  fand  durch  Untersuchungen  am  Blut  von  Katzen  folgendes: 
1.  Lymphzellen  liefern  als  eins  ihrer  Zersetzungsprodukte  ein  Globulin, 
welches  man  Zellglobulin  nennen  kann.  Dasselbe  besitzt  die  bisher 
dem  Fibrinferment  zugeschriebenen  Eigenschaften.  2.  Fibrinferment, 
wie  es  aus  dem  getrockneten  alkoholischen  Niederschlag  von  Blut- 


Digitized  by  VnOOQlC 


in  der  Naturgeschichte  der  Säugetiere  während  des  Jahres  1888.        23 

serum  gewonnen  wird,  erweist  sich  concentrirt  als  Globulin  mit  den 
Eigenschaf  ben  von  Zellglobulin.  3.  Das  durch  Salzlösungen  aus  dem 
gewaschenen  Blutgerinsel  („blood  clot^^)  ausgezogene  Mbrinferment 
ist  ein  ebenfalls  mit  Zellglobulin  identisches  Globulin.  4.  Serum- 
globulin aus  Wa8serbruch-(„hydrocele")  Flüssigkeit  präparirt,  hat  keine 
fibrinoplastischen  Eigenschaften;  es  ist  vielleichtbesserPlasmaglobulinzu 
nennen.  5.  Aus  Serum  gewonnenes  Serumglobulin  hat  ausgeprägte 
fibrinoplastische  Fähigkeiten.  Dies  rührt  daher,  weil  es  aus  Plasma- 
globulin  und  Zellglobulin,  entstanden  bei  der  Zersetzung  der  weissen 
Blutkörperchen,  besteht.  6.  Der  Grund  der  Gerinnung  des  Blutes 
ist  zunächst  die  Zersetzung  der  weissen  Blutkörperchen;  diese  setzen 
Zellglobulin  iu  Freiheit,  welches  als  Ferment  wirkt  und  Fibrinogen 
in  Fibrin  umsetzt.  —  Bestätigung  und  Erweiterung  von  Hammarsten's 
Ansichten,  Gegensatz  zu  Woolcfridge,  welcher  a.  a.  0.  p.  282 — 284 
eine  Erwiederung  veröfifentlicht,  wesentlich  chemisch-physiologischen 
Inhalts. 

Hochstetter,  Ferd.,  Zur  Morphologie  der  Vena  cava  inferior. 

—  Anatom.  Anz.  IH.  Jahrg.  p.  867-872. 

Vorwiegend  polemischen  Inhalts,  gegen  die  Angriffe  Kerschner's 
gerichtet. 

Derselbe,     Ueber    das    Gekröse    der   hinteren    Hohlvene. 

—  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  p.  965     974.     Mit  3  Abbildgn. 

Wahrscheinlich  existirt  bei  allen  Wirbeltieren,  welche  eine 
hintere  Hohlvene  haben,  in  der  Anlage  wenigstens,  ausser  dem 
dorsalen  und  ventralen  Darmgekröse  ein  drittes  Längsgekröse, 
welches  den  rechten  dorsalen  Rand  der  Leber  mit  der  Wurzel  des 
dorsalen  Darmgekröses  verbindet  und  sich  bei  den  Säugetieren  (und 
Vögeln)  auch  noch  über  die  Leber  hinaus  nach  vom  erstrecken 
kann.  Dies  Gekröse  wird  zimi  Träger  des  selbständig  entstehenden 
Hohlvenenabschnittes. 

Keibel,  Franz,  Netzbeutelbildungen  in  der  Brusthöhle.  — 
Anatom.  Anz.  HI.  Jahrg.,  p.  234—237.     Mit  1  Abbildg. 

Verf  beschreibt  eine  eigentümliche  Netzbeutelbildung  in  der 
Brusthöhle  eines  gemeinen  Bären,  gebildet  von  einer  die  Vena  cava 
inf.  einschliessenden  Pleuraduplikatur.  Von  einer  Reihe  auf  diese 
Befunde  untersuchter  anderer  Säugetiere  zeigte  nur  ein  Murmeltier 
eine  ähnliche  Bildung.  Verf.  vermutet,  dass  diese  Netzbeutelbildungen 
durch  Fetteinlagerungen  bedingt  seien,  welche  für  die  winterliche 
Schlaf-  und  Fastenzeit  von  Wichtigkeit  sind. 

Kerschner,  Ludw.,    Zur  Morphologie  der  Vena  cava  inferior. 

—  Anatom.  Anz.  IH.  Jahrg.,  p.  808—823. 

Eine  Arbeit  allgemeineren  Inhalts,  in  der  auf  Säugetiere  im 
Besonderen  nicht  eingegangen  wird. 

Derselbe,    Nochmals  zur  Morphologie  der  Vena  cava  inferior. 

—  Anatom.  Anz.  IH.  Jahrg.,  p.  943—947. 

WesentKch  polemischen  Inhalts. 

Mc  William,  J.  A.,  On  the  Rhythm  of  the  Mammalian  Heart. 

—  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  44,  p.  206—208. 
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Untersucht  werden  Katze,  Hund,  Kaninchen,  Ratte,  Meer- 
schweinchen, Igel. 

Derselbe,  Inhibition  of  the  Manunalian  Heart.  —  Ebenda 
p.  208—213. 

Verf.  beschreibt  folgende  Versuche  resp.  deren  Resultate:  Durch- 
schneidung der  Vagi,  Reizung  des  Vagus,  Wirkung  derselben  auf 
die  Auriculae  cordis,  sowie  auf  die  Ventrikeln.  Femer  erörtert  er 
die  Wirkungen,  welche  eine  auf  eine  bestimmte  SteUe  („inhibitory 
area")  an  der  dorsalen  Seite  der  Aurikel- Oberfläche  gerichteter 
elektr.  Strom  erzeugt:  rapide,  zuckende  Bewegung  der  Auriculae, 
Verlangsamung  oder  Stillstand  der  Ventrikelbewegung.  Zum  Schluss 
einige  Mitteilungen  über  den  Effekt  von  Reizungen  der  Mündungs- 
stellen der  grossen  Gefitsse  bei  abnormen  Zuständen,  wie  Asyphyxie  etc. 

Munk,  H.,  Weitere  Untersuchungen  über  die  Schilddrüse.  — 
Sitzungsber.  Kgl.  Preuss.  Akad.  Wissensch.  Berlin.  Jahrg.  1888, 
p.  1059—1093. 

Ver£  erörtert  eingehend  die  bei  Hunden  nach  Exstirpation  der 
Schilddrüse  auftretenden  Krankheitserscheinungen,  die  nach  ihm  aus 
Reizungen  entspringen,  welche  die  in  der  Umgebung  der  Drüse 
befindlichen  Nerven  erfia.hren.  Lediglich  die  entzündliche  Schwellung 
der  Schilddrüsenlappen  wird  dem  Tier  verhängnissvoll,  was  auch  der 
Fall  sein  würde,  wenn  keine  Exstirpation  der  Drüse  erfolgte.  Beim 
Affen  treten  dieselben  wesentlichen  Krankheitserscheinungen  nach 
der  erwähnten  Exstirpation  auf  wie  beim  Hunde,  während  bei  anderen 
Tieren  Verschiedenheiten  wahrzunehmen  sind.  Diese  beruhen  wohl 
weniger  auf  verschiedenartiger  Funktion  als  auf  verschiedenartiger 
Empfindlichkeit  der  betr.  Tierarten. 

Rojecki,  F.,  Note  sur  la  disposition  des  troncs  arteriels  des 
membres  chez  les  singes  du  genre  Macaque  consid^res  par  rapport 
k  ceux  des  singes  antropomorphes  et  de  l'homme.  —  Comptes  rend. 
hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  281—284. 

Tauber,  A.  S.,  Ueber  die  Topographie  der  Schilddrüse  bei 
den  Haustieren.  Eine  anatomisch -physiologische  Studie.  Wratsch 
1888,  No.  8  ff.  (Russisch). 

Virchow,  H.,  Ueber  Augengefasse  der  Carnivoren  nach  Unter- 
suchungen des  Herrn  Bellarminow.  —  Arch.  f.  Anat.  u.  Phys. 
Physiol.  Abtlg.  Jahrg.  1888,  p.  552—556. 

Referat  mit  sehr  vielem  Detail.  Von  Carnivoren  werden  nur 
Hund  und  Katze  genannt. 

Waller,  Aug.  D.,  On  the  Electromotive  Charges  connected 
with  the  Beat  of  the  Mammalian  Heart,  and  of  Human  Heart  in 
particular.  —  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  44,  p.  331 . 

Nur  ein  ganz  kurzer  Auszug. 

Yerdauungsorgane.  von  Brunn,  Ueber  Membrana  prae- 
fonnativa  und  Cuticula  dentis.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  506 
bis  508.  (Rev.  Verh.  Anat.  GeseUsch.  Versammig.  Würzburg  1888). 

Verf.  teilt  mit,  dasa  er  die  Membr.  praef.  genau  so  gefunden, 
wie   sie   zuerst  von  Raschkow  beschrieben  wurde.     Da  man  nach 
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Beginn  der  Dentinbildung  zwischen  ihr  und  dem  Rande  des  jungen 
Elfenbeins  keine  deutliche  Grenze  erkennen  kann,  so  muss  man 
daraus  schliessen,  dass  die  Membran  verkalkt  uud  die  äusserste 
Dentinlage  bildet.  Die  Cutic.  dent.  lässt  sich  leicht  an  Zähnen,  welche 
dem  Durchbrach  nahe  sind,  nachweisen,  besonders  schön  am  Eckzahn 
eines  16 — 18  Tage  alten  Kätzchens.  Deutlich  sieht  man,  dass  sie 
sich  zwischen  dem  Schmelz  imd  dem  inneren  Schmelzepithel  befindet. 
Sie  muss  daher  nach  Beendigung  der  Schmelzbildung  vom  Schmelz- 
epithel abgesondert  sein. 

Cope,  E.  D.,  weist  kurz  auf  die  Entdeckung  von  Zähnen  bei 
Omith.  anatinus  (vergl.  unten  Poulton)  hin  und  schliesst  hinaus, 
dass  die  Multituberkulata  wahrscheinlich  Monotremen  und  nicht 
Marsupialier  seien.    (Am.  Nat.  XXII.,  p.  259.) 

Döbner,  Merkwürdiges  Vorkommen  im  Gebiss  eines  Luchses. 
—  Zool.  Garten  Jahrg.  1888,  p.  346. 

Der  Schädel  enthält  in  beiden  Unterkieferhälften  M  2. 

Edelmann,  R.,  Die  Fortschritte  auf  dem  Gebiet  der  Ver- 
dauungslehre unserer  Haussäugetiere  im  letzten  Dezennium.  —  Tier- 
medizin. Vortr.  Bd.  1,  Hft.  2.     Halle  1888. 

Ellenberger,  Ueber  das  Vorkommen  der  Hakenzähne  (dentes 
canini)  bei  Pferden.  —  Ber.  üb.  d.  Veterinärwesen  im  Kgr.  Sachsen 
für  d.  Jahr.  1887,  p.  2—18. 

Flesch,  Max,  üeber  Beziehungen  zwischen  Lymphfollikeln 
und  secemierenden  Drüsen  im  Oesophagus.  —  Anatom.  Anz. 
in.  Jahrg.  p.  283—286.     Mit  einer  Abbildung 

Im  oberen  Teil  des  Oesophagus  des  Menschen  und  einiger 
Säugetiere  stehen  acinöse  Drüsen  mit  Lymphfollikeln  in  direkter 
Verbindung,  bei  anderen  Säugetieren  dagegen  nicht,  z.  B.  beim 
Hunde,  wo  in  der  Speiseröhre  Lymphfollikel  fast  ganz  fehlen.  Verf. 
meint,  dass  das  Drüsensekret  durch  die  von  den  Follikeln  ab- 
gegebenen Lymphzellen  chemisch  verändert  werde. 

Galippe,  Note  sur  les  alterations  des  dents  sous  Finfluence 
d'un  sejour  prolonge  dans  le  sol.  —  Comtes  rend.  hebd.  Soc.  Biol. 
8.  S.  T.  V.,  p.  572—574. 

Verf.  beschreibt  die  durch  Mikroorganismen  verursachten  Ver- 
änderungen der  Struktur  von  Zähnen,  welche  längere  Zeit  in  der 
Erde  lagen.    (Vergl.  Ber.  f.  1887,  p.  13,  Roux.) 

Kaufmann,  Application  de  la  methode  graphique  k  Tetude  de 

la  secretion  parotidienne  chez  le  cheval Comptes  rend.  hebd.  Soc. 

Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  815—816. 

Verf.  untersucht  die  Speichelabsonderung  der  Parotiden  ver- 
mittelst einer  Fistel  im  Ductus  Stensonianus,  welche  mit  einem 
Registrirmanometer  verbunden  wird.  Beim  Kauen  der  Nahrung 
findet  an  der  Seite,  wo  das  Pferd  gerade  kaut,  eine  stärkere  Speichel- 
absonderung statt  als  an  der  entgegengesetzten.  Ebenso  tritt  bei 
jedem  einzelnen  Biss  ein  stärkerer  Speiohelfluss  ein  als  in  der 
Zwischenzeit,  in  der  sich  die  Kinnladen  von  einander  entfernen. 
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Killian,  G.,  üeber  die  Bursa  und  Tonsilla  pharjngea.  — 
MorphoL  Jahrb.  Bd.  14.,  p.  618—711.    Mit  2  Tfln.  und  43  Textfig. 

Ver£  untersuchte  ein  reiches  Material  vom  Menschen,  sowie 
eine  Reihe  von  Wirbeltieren,  meistens  Säugern.  Bei  den  meisten 
untersuchten  Säugern  fehlt  die  als  Bachentasche  bezeichnete  Aus- 
stülpung der  Rachenschleimhaut  gegen  das  Hinterhauptbein.  Sie 
wurde  gefimden  bei  A.  marmota,  Sus  scrofa,  C.  capreoLy  Uraus  ^nach 
anderen  Autoren).  Ver£  schliesst  sich  an  Schwabach  an,  welcher 
die  als  Rachentaschen  bezeichneten  Bildungen  bei  Ej-wachsenen  als 
sekundär  und  als  meist  pathol.  Erzeugnisse  der  Rachentonsille  au£EBLSst, 
und  empfiehlt  bei  Erwachsenen  statt  Bursa  pharyng.  „Recessus^' 
oder  „Pseudobursa"  zu  sagen. 

Betreffs  der  Rochentonsille  wird  constatirt,  dass  sie  beim 
Menschen  vom  6.  Embryonahnonat  bis  zum  Ende  des  2.  Dezenniums 
aus  der  Basisphenoidalgegend  in  die  Basioccipitalgegend  rückt  Sie  ist 
bei  den  Säugern  nicht  so  constant  wie  die  Gaumen-,  doch  ebenso 
häufig  wie  die  ZungentonsiUe.  Ausser  dem  Menschen  besitzen  die 
Haustiere  besonders  grosse  Rachentonsillen,  was  Tielleicht  auf  die 
Lebensweise,  den  langen  Aufenthalt  in  geschlossenen  (staubigen) 
Räumen  zurückzuführen  wäre,  möglicherweise  auch  mit  Emährungs- 
verhältnissen  in  Zusammenhang  steht 

In  einem  Nachwort  erklärt  sich  Verf.  gegen  die  Ansicht 
Schwabach's  das  der  „Recessus  pharyngeus  med.  embryonalis"  resp. 
die  Bursa  pharyngea  embryonalis  zur  REkchentoiisille  gehöre  und  ihre 
Entwicklung  einleite. 

Lataste,  Fernand,  Des  dents  exceptionnellement  mono- 
physaires  chez  les  mammiferes  diphyodontes.  —  Comptes  rend.  hebd. 
Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  37—41. 

Verf.  zählt  die  Fälle  auf,  in  denen  bei  diphyodonten  Säuge- 
tieren einzelne  Zähne  nicht  gewechselt  werden.  Den  ersten  Pm.  von 
Schwein,  Robbe  und  Hund,  welcher  nicht  gewechselt  wird,  sieht 
Verf.  als  zur  zweiten  Dentition  gehörig  an. 

Loder,  E.  G.,  macht  einige  Angaben  über  einen  ausserordentlich 
grossen  Stosszahn  eines  afrikan.  Elefanten.  Derselbe  hatte  eine  Länge 
von  9  Fuss  5  Zoll  (engl.).     (Proc.  Zool.  Soc.  London  1888,  p.  87.) 

Mo  US  SU,  Nerf  moteur  ou  secreteur  de  la  glande  parotide  chez 
le  boeuf.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  280—281. 

Verf.  weist  hin  auf  einen  zur  Parotis  gehenden  Zweig  des  Buocal- 
nerven,  „nerf  parotidien",  welcher  besonders  geeignet  ist  zum  Studium 
am  lebenden  Tier. 

Nehring,  A.,  üeber  die  Form  der  unteren  Eckzähne  bei  den 
Wildschweinen,  sowie  über  das  sogen.  Torfechwein  (Sus  palustris 
Rütimeyer).  —  Sitzgsber.  Ges.  naturf.  Freunde.  1888,  p.  9—16. 

Verf  erläutert  zunächst,  dass  bei  den  verschiedenen  Arten  der 
Wildschweine  die  Querschnitte  der  unteren  Eckzähne  männlicher 
Individuen  charakteristische  Conturen  zeigen.  Sodann  entwickelt  er 
die  Ansicht,  „dass  die  Charaktere,  durch  welche  sich  Sus  palustris 
Rüt  von  Sus  scrofa  fervs  unterscheiden  soll,  keine  specifischen  sind, 
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sondern  als  Folgen  einer  primitiven  Domestikation  in  Verbindung 
mit  knapper  Nahrung  und  rauher  Lebensweise  erscheinen." 

Poulton,  Edw.  B.,  True  Teeth  in  the  young  Ornithorhynchiis 
paradoxus.  —  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  43,  p.  353 — 356.  Mit 
1  Holzschn. 

Verf.  fand  bei  der  Untersuchung  einer  Schnittserie  durch  den 
Kopf  eines  jungen  Schnabeltiers  echte  Säugetierzähne  in  den  sub- 
epithelialen Geweben  des  Daches  der  Mundhöhle.  Später  wurden 
sie  auch  im  Unterkiefer  festgestellt.  Wahrscheinlich  finden  sich  in 
jeder  Kieferhälfte  3  Zähne.  Der  vorderste  weicht  in  der  Form  von 
den  andern  ab  und  ist  von  ihnen  durch  ein  Diastema  getrennt.  Er  ist 
einspitzig,  während  die  beiden  hinteren  mehrspitzig  sind,  im  Ober- 
kiefer mit  2  inneren,  im  Unterkiefer  mit  2  äusseren  Hauptspitzen. 
Die  histologischen  Befunde  stimmen  mit  dem  für  Säugetierzähne 
typischen  Verhalten.  Diese  Uebereinstimmung  spricht  dafür,  dass 
die  Zähne  der  höheren  Säuger  einen  mehr  ursprünglichen  Typus 
bewahrt  haben  als  die  übrigen  Organe. 

Ran  vi  er,  L.,  Le  mecanisme  de  la  secretion.  —  Joum.  de 
Micrographie.  T.  12.  p.3— 11,  33->41,  65—73,  104—111,  165—173, 
212—218,  243—250,  298—303,  329—335,  364—368,  389—393. 

Vorlesungen  R.'8  am  College  de  France,  stenographirt  von 
J.  Pelletan  Forts.  —  Behandelt  im  Wesentlichen  die  Speichel- 
drüsen und  zwar  zur  Hauptsache  von  Säugetieren.  P.  3— 6  wird 
erörtert,  dass  bei  den  simpliddenten  Nagern  3  Paar  sublinguale 
Speicheldrüsen  vorhanden  sind  (submazillaris,  retroUngualis  und 
sublingualis),  bei  den  duplicidenten  dagegen  nur  zwei  (submax.  u. 
subling.).  Es  ist  dies  ein  gutes  Unterscheidungsmerkmal  der  beiden 
Gruppen.  Weiter  werden  eingehend  behandelt  die  Speicheldrüsen 
von  Igel,  Maulwurf  und  mehreren  Fledermäusen. 

Sanson,  Andre,  Puissance  digestive  des  mulets.  —  Comptes 
rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  316—318. 

Verf.  zeigt,  dass  Maultiere  besser  das  Futter  verdauen  als  Pferde. 

Seeley ,  H.  G.,  On  the  Nature  and  Limits  of  Reptilian  Character 
in  Mammalian  Teeth.  —  Proc.  R.  Soc.  VoLXLIV  p.  129—141. 

Verf.  setzt  auseinander,  dass  die  morphologischen  Verhältnisse 
der  Zähne  bei  den  Säugetieren  sich  so  vereinfachen  können,  dass 
die  Säugetierzähne  sonst  für  die  Reptilien  typische  Charaktere  an- 
nehmen. Umgekehrt  können  auch  Reptilienzähne  die  Merkmale  von 
Säugetierzähnen  tragen  (Empedias-Chrysochloris). 

Verardini,  F.,  Intomo  la  chirurgia  del  Pancreas  sostenuto 
da  esperimenti  sopra  animali  vivi  e  da  fatti  clinici.  —  Mem.  R. 
Accad.  Sc.  Istit.  de  Bologna.     S.  IV.  T.  IX.,  p.  245—250. 

Grösstenteils  Zusammenstellung  der  bisherigen  Ergebnisse. 

Wilckens,  M.,  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Pferdegebisses  mit 
Rücksicht  auf  die  fossilen  Equiden  von  Maragha  in  Persien.  — 
Nova  Acta  Leop.  Bd.  52,  Nr.  5.     Mit  8  Tfln. 
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In  der  Einleitung  giebt  Verf.  eine  tabellarische  üebersicht  über 
die  Backenzahngebisse  von  Hipparton  medit.^  Equus  foss.  und  Equus 
cahall.  nach  den  Angaben  Rütimeyer's  und  erläutert  dann  die  Rassen- 
unterschiede am  Backenzahngebiss  der  lebenden  Pferde  unter  Be- 
rücksichtigung der  Angaben  von  Franck  (Oberkieferbackenz.).  Beim 
orientalischen  Pferde  ist  der  Breitendurchm.  der  oberen  Backen- 
zähne grösser  oder  mindestens  so  gross  wie  der  Längsdurchmesser, 
beim  occidentalischen  ist  er  kleiner.  Femer  ist  beim  abend- 
ländischen Pferde  die  Kräuselung  der  Schmelzfalten  stärker  als  bei 
den  morgenländ.  Schlägen  und  dadurch  bedingt  ragt  bei  ersterem 
das  Vorderhom  der  Hintermarke  weiter  über  das  Hinterhom  der 
Vordermarke  als  bei  den  Orientalen,  wie  auch  bei  letzterem  der 
sogen.  „Sporn"  (eine  kleine  Falte  an  der  Hinterbucht  des  Innen- 
randes der  ob.  Backenz.)  weniger  entwickelt  ist  oder  gar  fehlt. 
Ebenfalls  durch  die  stärkere  Schmelzkräuselung  verursacht  ist  die 
stärkere  Zweilappung  des  Pfeilers  an  der  Innenwand  des  Vorderjochs 
beim  abendländischen  Pferd.  Endlich  zeigen  auch  die  beiden  Aussen- 
falten Verschiedenheiten  je  nach  der  Basse.  Auch  die  von  Franck 
nicht  berücksichtigten  unteren  Backenz.  sind  bei  den  beiden  Pferde- 
gruppen verschieden.  Ein  Mittelstellung  zwischen  abendländischen 
und  morgenländischen  Pferden  nimmt  das  aus  der  Kreuzung  beider 
hervorgegangene  englische  Rennpferd  ein.  Sodann  wird  erörtert,  dass 
die  Geschlechsfolge  von  Ilipparian  durch  Equtis  fem.  zu  E.  astn. 
und  den  beiden  Gruppen  des  lebenden  K  cabalL  nicht  angenommen 
werden  darf,  sondern  für  die  beiden  recenten  Gruppen  verschiedene 
Stammformen  existirt  haben.  Wichtig  für  diese  Frage  sind  die  bei 
Maragha  in  Nordwest-Persien  aufgefundenen  Equidenreste.  Dieselben 
gehören  überwiegend  zu  Hipparton^  während  ein  kleiner  Teil  einem 
echten  Equus  entstammt,  welcher  als  E,  foss,  persicus  bezeichnet 
wird.  Es  folgt  dann  eine  eingehende  Untersuchung  und  Vergleichung 
der  Hipparionzähne  gegenüber  Pferdezähnen,  wobei  eine  Auseinander- 
setzung über  die  Schneidezähne  der  Equiden  eingefügt  wird.  (Unter- 
schiede von  „Fohlenzähnen"  =  JMilchschneidez.  des  Pferdes,  „Fferde- 
zähnen"  =  Ersatzschneidez.  des  Pferdes,  und  Eselszähnen  durch  die 
Form  der  Zähne  und  ihre  Schmelzfalten).  Interessant  ist  der  Um- 
stand, dass  die  Milchschneidez.  der  recenten  Pferde  die  Form  der 
Ersatzschneidez.  von  Hipparton  wiederholen.  Verf  kommt  auf  Grund 
der  angedeuteten  Untersuchungen  der  Fossilreste  von  Maragha  zu 
dem  Resultat,  dass  das  Hipparion  und  das  fossile  Pferd  Persiens  als 
Stammform  der  morgenländischen  Pferde,  das  pikermische  bezw. 
europäische  Hipparion  und  dessen  fossile  Equus -Nachkommen  als 
Stammform  der  abendländischen  Pferde  zu  betrachten  sind. 

Athmungsorgane.  Brown-Sequard  et  d'Arsonval,  Nouvelles 
recherches  demontrant  que  les  poumons  secretent  un  poison  extreme- 
ment  violent  qui  en  sort  avec  l'air  expire.  —  Comptes  rend.  hebd. 
Soc.  Biol.  8.  S.  T  V.,  p.  33—37. 

Mit  der  ausgeathmeten  Luft  wird  aus  den  Lungen  des  Menschen 
und  der  Säugetiere  ein  Gifl  ausgeschieden,  welches  nach  den  Unters. 
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der  Ver£  zu  den  flüchtigen  organischen  Alkaloiden  gehört.  Versuche 
an  Kaninchen  mit  Einspritzung  einer  flüssigen  Lösung  des  Giftes  in 
das  Blut  und  unter  die  Haut. 

Bemerkungen  hierzu  von  R.  Wurtz  ebenda  p.  41 — 42,  femer 
von  Dastre  ebenda  p.  43 — 44. 

Dieselben,  Nouvelles  remarques  k  l'egard  du  poison  pulmo- 
naire.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  54 — 56. 

Dieselben,  Toxicite  de  l'air  expire,  nouvelles  recherches.  — 
ebenda  p.  90—91. 

Dieselben,  Remarques  sur  la  valeur  des  fioits  qui  nous  ont 
servi  k  demontrer  la  toxicite  de  l'air  expir6.  —  Comptes  rend.  hebd. 
Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  99—104. 

Weitere  Mitteilungen  von  Brown-Sequard  und  d'Arsonval  über 
das  Gift  der  Atemluft  ebenda  p.  108—110,  151—153. 

Dastre,  Note  au  sujet  de  la  toxicite  des  produits  de 
condensation  pulmonaire.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S. 
T.V„  p.43— 44. 

Verf.  zeigt,  dass  das  in  der  ausgeathmeten  Luft  enthaltene 
Gift  nicht  immer  gleich  wirkt. 

Dastre,  A.,  et  Loye,  P.,  Recherches  sur  la  toxicite  de  l'air 
expire.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  91 — 

Verf.  suchen  nachzuweisen,  dass  das  von  Brown-S^quard  u.  A. 
in  der  ausgeatmeten  Luft  gefundene  Gift  entweder  nicht  constant 
oder  normaler  Weise  quantitativ  nicht  genügend  ist,  um  schädlich 
zu  wirken. 

Dubois,  Raphael,  Sur  le  mecanisme  respiratoire  chez  la 
Marmotte  pendant  le  sommeil  hibemal  et  pendant  le  sommeil 
anesthesique.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.V.  p.  841—842. 

Verf.  constatirt  Verschiedenheit  des  Athmungsmechanismus  beim 
murmeltier  im  Winterschlaf  und  im  wachen  Zustand. 

Spoon,  W.  L.,  veröffentlicht  eine  Beobachtung  über  das  Athmen 
von  Fiber  ztbethicus  unter  dem  Eise  zugefrorener  Gewässer.  (Am. 
Nat.  XXn.,  p.  539—540). 

Exkretionsorgane.  Guarnieri  e  Magini,  Studi  sulla  Ana 
struttura  delle  capsule  soprarenali.  Nota  preventiva.  —  Atti  della 
R.  Accad.  di  Lincei  S.  4.  Rendiconti  Vol.  IV,  p.  844—847. 

Vergl.  u. 

Dieselben,  Etudes  sur  la  fine  structure  des  capsules  surre- 
nales.  —  Arch.  ital.  de  Biol.  T.  X,  p.  379—384. 

Studien  über  die  Nebennieren  von  Kaninchen,  Meerschw.,  Ratte, 
Hund,  Rind  und  Mensch. 

Hochstetter,  Ferd.,  lieber  den  Einfluss  der  Entwicklung  der 
bleibenden  Nieren  auf  die  Lage  des  Urnierenabschnittes  der  hinteren 
Cardinalvenen.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  938—940.  Mit 
2.  Abbildgn. 

Lmerhalb  eines  Tages  drängen  die  in  der  Entwicklung  begriffenen 
bleibenden  Nieren  die  Endabschnitte  der  Umieren  samt  den  ent- 
sprechenden Abschnitten  der  hinteren  Cardinalvenen  von  der  Aorta 
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und  der  Wirbelsäule  ab.  Veranlasst  durch  den  Druck  der  Nieren- 
anlagen entwickelt  sich  aus  der  hinteren  Gardinalvene  eine  neue, 
anfangs  schwache  Vene,  welche  sich  über  die  dorsale  Fläche  der 
Nierenanlage  erstreckt  und  dann  wieder  in  die  hintere  Gardinalvene 
mündet.     Später  weitere  Veränderungen. 

ßex,  Hugo,  Beiträge  zur  Morphologie  der  Säugerleber.  — 
Morphol.  Jahrb.  Bd.  14,  p,  517—617,    Mit  5.  Tfln. 

Verf.  untersucht  die  aJlgem.  Formverhältnisse  der  Säugerleber, 
die  allgem.  und  die  speziellen  Formverhältnisse  des  Portalbaumes 
und  der  Lappung  der  Säugerl.,  die  Gallengangs  Verästelung,  die- 
selben Verhältnisse  beim  Menschen  und  endlich  die  Venae  hepat.  bei 
Säugern  und  Menschen. 

Tizzoni,  G.,  Sugli  effetti  delF  asportazione  delle  capsule 
surrenali  nel  cane.  —  Mem.  R.  Accad.  Sc.  Istit.  die  Bologna  S.  IV 
T.  IX,  p.  73—78. 

Vergl.  u. 

Tizzoni,  G.,  Ablation  des  capsules  surrenales  chez  le  chien. 
—  Arch.  ital.  de  Biol.  T.  X,  p.  372—378. 

Exstirpation  der  Nebenmeren  bewirkt  beim  Hunde  den  Tod  des 
Tieres  unter  denselben  Todes-Erscheinungen  und  denselben  Ver- 
änderungen des  Nervensystems,  wie  beim  Kaninchen.  Diese 
Wirkungen  werden  auch  erzielt  durch  die  Abtragung  nur  einer 
Nebenniere.  Der  Tod  tritt  erst  mehrere  Monate  nach  der  Operation 
ein,  so  dass  er  nicht  als  Folge  der  Verwundung  bei  dem  operativen 
Eingriff  anzusehen  ist.  Die  Veränderungen  des  Nervensystems 
zeigen  den  Zusammenhang  der  Nebenmeren  mit  gewissen  Regionen 
des  Rückenmarks. 

Fortpflanzungsorgane.  Albrecht,  M.,  Zu  den  Anomalien 
der  Geschlechtsorgane  beim  Pferde.  ~  Wochenschr.  f.  Tierheilkunde 
u.  Viehz.  Augsburg,  Bd.  XXXI,  1887!   p.  309-312. 

van  Beneden,  Ed.,  De  la  fixation  du  blastocyste  k  la 
muqueuse  uterine  chez  le  Murin  (Vespertilio  murinus).  —  Bull. 
Acad.  R.  Belgique.  4.  Serie,  T,  XV,  p.  17—27.  Mit  einer  Tafel- 
erklärung ohne  Tafel! 

Nach  den  Unters,  des  Verf.  geht  bei  Vesp.  murin,  das  Epithel 
des  Uterus  während  der  Placentation  zu  Grunde  imd  ninmit  daher 
nicht  an  der  Bildung  der  Placenta  teil.  Die  Uterindrüsen  stehen 
in  keiner  Beziehung  zur  Placenta,  wodurch  die  Existenz  von  „Uterin- 
milch'* hinfällig  wird.  Schon  vor  der  Entstehung  der  Primitivrinne, 
wenn  der  Embryo  nur  zwei  Keimblätter  aufweist,  ist  die  Verbindung 
embryonalen  Epiblastes  mit  der  Mucosa  des  Uterus  so  innig,  dass 
man  die  einzelnen  Elemente  nicht  trennen  kann. 

Derselbe,  De  la  formation  et  de  la  Constitution  du 
placenta  chez  le  Murin  (Vespertilio  murinus).  —  Bull.  Acad.  R. 
Belgique  p.  351—364. 

Ausser  den  oben  erwähnten  Resultaten  der  vorigen  Arbeit 
weist  Verf  nach,  dass  sowohl  das  Epiblast  des  Embryos  als  auch 
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die  umgewandelte  Uterinmucosa  die  epithelartige  und  kemlialtige 
äussere  Schicht  der  Placentarzotten  bilden  und  dass  nicht  nur  das 
Bindegewebe,  sondern  auch  die  Gefässwände  jene  Schicht  bilden 
helfen.  In  Folge  der  Umwandlung  der  Gefässendothelien  drculirt 
das  mütterliche  Blut  in  Lacunen,  welche  ein  aus  anastomosirenden 
Kanälen  bestehendes  Netz  bilden.  Die  erwähnte  äussere  Schicht  der 
Zotten  hat  keine  sekretorische  Funktion;  sie  trennt  das  mütterliche 
und  das  foetale  Blut,  deren  Austausch  osmotisch  vor  sich  geht. 

Bimar,  Becherches  sur  la  distribution  des  vaisseaux  sperma- 
tiques  chez  les  mammiföres  et  chez  Thomme.  —  Joum.  Anat.  Physiol. 
XXIX,  p.  265—273.    Mit  1  m 

Verf.  untersucht  die  Arterien  und  Venen  des  Hodens  bei  einer 
Anzahl  von  Säugetieren  und  findet  dass  hinsichtUch  der  Gefasse 
und  ihres  Verlaides  bei  allen  sich  analoge  Verhältnisse  finden  wie 
beim  Menschen. 

Derselbe,  Becherches  sur  la  distribution  des  vaisseaux  sperma- 
tiques  chez  divers  Mammiferes.  —  Comptes  rend.  hebd.  Acad.  des 
Sciences.    T.  CV,  p.  80—83. 

Verf.  beschreibt  den  Verlauf  der  Arterien  und  Venen  des  Penis 
von  Rind,  Schaf,  Pferd,  Esel,  Hund,  Katze,  Kaninchen. 

Borde,  Lu.,  Sul  modo  di  distribuirsi  di  terminare  delle  fibre 
nervöse  neu'  utero  di  alcuni  mammiferi:  nota  preventiva  (Ijaboratorio 
di  anatomia  microscopica  e  di  embriologia  della  B.  universitä  di 
Bologna).  —  Estr.dalla  Riforma  medica,  Anno IV  Nr.  70.  Modenal888. 

Boulart,  R.,  Note  sur  le  placenta  du  Cervus  mexicanus.  — 
Comptes  rend  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  422. 

Die  Untersuchung  der  Placenta  eines  Weibchens  von  C.  meadc. 
ei^ab  die  Richtigkeit  der  folgenden  Einteilung  der  Wiederkäuer: 

1.  Placenta  diffus:  Gamelidae,  Tragul. 

2.  Placenta  mit  wenig  Kotyledonen:   Moschid.,  Cervid. 

3.  Placenta  mit  zahlreichen  Kotyl.:    Giraf,  Antilop.,  Caprid,, 
Bovid. 

Brazzola,  F.,  Ricerche  sull'  istologia  normale  e  patologica  del 
testicolo.  Nota  H.  La  cariocinesa  nel  testicolo  normale.  —  Mem. 
R.  Accad.  Sc.  Istit.  di  Bologna.  S.  IV.  T.  IX,  p.  79—95.     Mit  1  Tfl. 

Dasselbe  in:  Rendic.  Accad.  Sc.  Istit.  di  Bologna  1887 — 88, 
p.  42—44. 

Verf.  unterscheidet  in  den  Samenkanalchen  der  Säugetiere 
spermatozoenbüdende  runde  Zellen  (cellule  spermatichi)  und  Fuss- 
oder  Stützellen. 

Chapman,  Henry  0.,  Observations  on  the  female  generative 
apparatus  of  Hyaena  crocuta.  —  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  PMadelphia 
1888  p.  189—91.    Mit  3  Tfln. 

Eine  eingehende  Beschreibung  wird  nicht  gegeben,  da  die 
Befunde  mit  den  von  Watson  bekannt  gemachten  übereinstimmen. 
Hervorgehoben   wird   der   gänzliche  Mangel  einer  Vagina  und  die 
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Durchbohrung  der  Clitoris  durch  die  Urethra.  Entwicklungs- 
hemmung ist  der  Grund  der  eigentümlichen  Beschaffenheit  der 
weibl.  Geschlechtsorg,  von  H.  crocuta, 

Düsing,  lieber  die  Regulirung  des  Geschlechtsverhältnisses 
bei  den  Pferden.  II.  Mitteilung.  —  ThieFs  Landw.  Jahrb.  XVII, 
p.  373—386. 

Vergl.  Ber.  für  1887  p.  30. 

Duval,  Mathias,  Les  placentas  discoides  en  general,  k  propos 
du  placenfa  des  rongeurs.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S. 
T.  V.  p.  675—676. 

Bemerkungen  allgemeinerer  Natur,  z.  T.  in  Beziehung  auf  die 
Arbeit  Frommel's  (vergl.  u.) 

Lataste,  Fernand,  Matiere  du  bouchon  vaginal  des  rongeurs. 

—  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.  p.  817—821. 

Die  Substanz  des  „Vaginalpfropfes^^  entstammt  den  Samen- 
blasen;  sie  zeigt  gleiche  Reaktionen  wie  das  Sekret  der  letzteren. 

Derselbe,  Enveloppe  vaginale  et  vaginite  exfoliante 
des  rongeurs.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.  p.  705 
bis  707. 

Verf.  zeigt,  dass  die  von  ihm  beschriebene  „enveloppe  vaginale'^ 
kein  Sekretionsprodukt  ist,  sondern  in  Folge  rapider  Desquamation 
der  Vaginalschleimhaut  ensteht.  Diese  Erscheinung  ist  analog  der 
in  der  Gynäkologie  als  Vaginitis  exfolians  bekannten  Krankheit. 

Derselbe,    Enveloppe    du   bouchon   vaginal   des   rongeurs. 

—  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.  p.  732—733. 

Mikroskopische  Untersuchungen  bestätigten  die  auf  makros- 
kopischem Wege  gewonnenen  Ansichten  des  Verf.  betreffs  des 
„bouchon  vaginal". 

Morau,  H.,  Des  transformations  periodiques  de  l'ipithelium  de 
la  muqueuse  vaginale  de  quelques  rongeurs.  —  Comptes  rend.  hebd. 
Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  831-832, 

Verf.  beschreibt  die  Veränderungen,  welche  die  Mucosa  der 
Vagina  von  Mäusen  eingeht  während  der  sogen,  „periode  genitale" 
d.  h.  in  dem  Zeitraum  zwischen  zwei  „^poques  genitales",  wie  Verf. 
mit  Lataste  den  Moment  der  Begattung  nennt.  Dieser  Zeitraum 
beträgt  bei  Mäusen  10  Tage.  Das  anfanglich  vorhandene  Pflaster- 
epithel verwandelt  sich  in  mehrere  Schichten  hoher  Cylinderzellen. 

Nicolas,  A.,  Sur  quelques  details  relatifs  k  la  morphologie 
des  Clements  epithdiaux  des  CÄnalicides  du  Corps  deWolff.  —  Comptes 
rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.  p.  337—339. 

Bürstenbesätze  an  den  Zellen  des  sekretorischen  Abschnitts  der 
Wolff'schen  Gänge;  Bildung  heller  Tröpfchen  zwischen  dem  Kern 
und  der  Oberfläche  der  Zellen  in  der  ganzen  Länge  der  Wolff'schen 
Gänge.  Diese  Tröpfchen  treten  aus  den  Zellen  aus.  Erklärung 
nicht  gegeben. 

Prenant,  A.,  Note  sur  la  structure  des  spermatozoides  chez 
rhomme.  —  Comptes  rend,  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  288—290. 
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Verf.  zeigt,  dass  die  von  Jensen  (Vergl.  Ber.  f.  1887.  p.  27) 
bei  einigen  Säugern  beschriebenen  Knöpichen,  sowie  der  Spiral&den 
auch  bei  Spermatozoen  des  Menschen  vorkommen. 

Retterer,  Ed.,  et  Roger,  G.  H.,  Structure  des  organes 
genitaux  d'un  chien  hypospade.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol. 
8.  S.  T.  V.  p.  574—575. 

Sanfelice,  F.,  Spermatogenesi  dei  vertebrati.  —  Boll.  Soc. 
Naturalisti  in  NapoH.     S.  I.  Vol.  11,  p.  43—98.    Mit  2  Tfln. 

S.  49 — 66  werden  Säugetiere  behandelt  und  zwar  untersuchte 
Verf.  Mu8  decuman.  Fall.,  M,  decum,  Fall,  var,  albina,  M.  muscultis 
L.,  Cants  famüians  L.,  Cavia  cobaya  Schreb.,  Myoxus  querciniis  L., 
Erinaceus  europ.  L.,  Leptis  cuniculiis  L.,  Felis  domestica  L.,  Talpa 
europ.  L.  Im  Allgemeinen  geht  die  Entwicklung  der  Spermatozoen 
in  allen  Klassen  der  Vertebr.  gleichartig  vor  sich.  Bei  den  Säuget,  (femer 
Vögeln,  Reptilien)  produziren  die  Spermatoblasten  zuerst  Spermato- 
zoen, dann  Elemente,  welche  letztere  einerseits  ernähren,  andrerseits 
ausstossen.  Die  Ausstossung  der  Sperm.  wird  begünstigt  durch  die 
ümwandlimg  eines  Teils  der  Elemente  des  Samenkanälchens  in  ein 
Sekret.  Die  Sperm.  sind  nicht  Zellen,  sondern  Zellkernen  gleich- 
wertig. Die  färbbaren  Teile  der  Sperm.  stammen  von  der  chro- 
matischen Substanz  des  Kernes,  die  nicht  färbbaren  von  der  achro- 
matischen. Nur  bei  den  Säugetieren  fand  Verf  2  verschiedene 
Formen  von  Spermat.,  die  sich  auch  durch  ihr  Verhalten  gegen 
Farbstoffe  unterscheiden. 

Sibley,  Walter  K.,  ündescended  Right  Testicle,  Hypertrophy 
of  the  Left  One  in  a  Monkey.  —  Proc.  Anat.  Soc.  of  Great  Britain, 
1888,  p.  XXIV— XXVI.    Mit  2  Abbildgn. 

Verf.  beschreibt  ein  Exemplar  von  Macactis  simcvs  mit  hypertro- 
phirtem  linken,  in  der  Leibeshöhle  zurückgebhebenem  rechten  Hoden 
und  giebt  allgemeine  Bemerkungen  über  Hypertrophie  der  Hoden. 

Sussdorf ,  Die  Eihäute  eines  Fohlenzwillingspaares.  —  Deutsche 
Zeitschr.  f.  Tiermedizin.    Bd.  14,  p.  240—242. 

Tourneux,  F.,  L'organe  de  Rosenmüller  (epoophore)  et  le 
parovarium  (paroophore)  chez  les  maiomiferes.  —  Joum.  Anat. 
Physiol.  XXIV,  p.  169—192.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  untersucht  das  Rosenmüller'sche  Organ  und  das  Par- 
ovarium bei  folgenden  Tieren:  Schaf,  Ziege,  Cerom  frontalü,  ürms 
mcdayanus^  Hund,  Katze,  Delphin,  Walfisch,  Kuh,  und  beim  Weibe. 
Er  midet,  dass  das  Ros.  Org.  im  Ganzen  betrachtet  imd  auch  hin- 
sichtlich der  Beschaffenheit  seiner  Teile  dem  Körper  der  Epididymis 
homolog  ist.  Je  nach  der  Art  des  Tieres  finden  sich  gewisse  Ver- 
schiedenheiten im  Bau  des  Ros.  Org.  Vom  Parovarium  (Paroophor) 
finden  sich  Reste  in  dem  grossen  Ligament  unter  dem  Ovarium 
(Schaff  Kuh,  Delphin  etc.) 

Turner,  Wm.,  An  Additional  Contribution  to  the  Flacentation 
of  the  Lemurs.  —  Proc.  R.  Soc.  London  Vol.  44,  p.  277—282. 

Verf.  beschreibt  einen  graviden  Uterus  von  Lemur  xanthomystax. 
Derselbe  stimmt  im  Wesent£chen  überein  mit  den  Befunden,  welche 

Anh.  t  Natnrgesch.  Jalirg.  1889.  Bd.  TL  H.  1.  B 
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T.  an  Proptthecus  diadenia^  Lemur  7^ßpegy  Indris  brevtcaudatus  fest- 
stellte (Plulos.  Trans.  R.  Soc.  London  1876).  Es  bestätigt  sich,  dass 
die  Placenta  der  Lemnren  dififiis,  dass  keine  Decidua  vorhanden  und 
dass  die  Allantois  als  grosser  Sack  erhalten  bleibt  bis  zur  Zeit  der 
Geburt.  In  den  placentalen  Charakteren  finden  sich  also  tiefgreifende 
Unterschiede  zwischen  Lemuren  einerseits,  Affen  und  Menschen 
andererseits,  weshalb  man  erstere  im  System  von  letzteren  trennen 
muss.  In  einer  Nachschrift  wird  erwähnt,  dass  sich  bei  den  unter- 
suchten Arten,  sowie  bei  Propith.  diadenia  ein  Epitrichium  findet. 

Wo  od  ward,  M.  F.,  Rabbit  with  an  Undescended  Testis,  with 
Notes  on  the  Descent  of  the  Testis  in  the  same  Animal.  —  Proc. 
Anat.  Soc.  of  Great  Britain,  1888,  p.  XXI— XXIII.    Ait  1  Abbildg. 

Verf.  beschreibt  an  einem  5 — 6  Monate  alten  Kaninchen,  dass 
der  rechte  Hode  im  Skrotum  sich  befand,  während  der  linke 
in  der  Leibeshöhle,  dicht  hinter  der  linken  Niere  lag.  Allgemeinere 
Bemerkungen  über  Lage  und  Wanderung  der  Hoden  bei  den  Säugetieren. 


Entwicklung. 

Allgemeines.  Beard,  J.,  A  contribution  to  the  morphology 
and  development  of  the  nervous  System  of  Vertebrata.  —  Anatom. 
Anz.  in.  Jahrg.  p.  874—884  und  899—905. 

Säugetiere  nur  nebensächlich  behandelt. 

Gzermak,  Nie,  Vergleichende  Studien  über  die  Entwicklung 
des  Knochen-  und  Knorpelgewebes.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg. 
p.  470—480. 

Verf.  giebt  in  41  Sätzen  die  Resultate  einer  eingehenden  Arbeit. 

Drew,  J..  Notes  on  a  Difficulty  in  Evolution.  —  Proc.  Cottes- 
wold  Nat.  Field  Club  1888,  p.  285—288. 

Durand,  J.  P.,  La  genese  naturelle  des  formes  animales.  — 
Rev.  Sc.  Nat.  XLI,  741—752. 

Gadow,  H.,  On  the  Modifications  of  the  First  and  Second 
Visceral  Arches,  with  especial  reference  to  the  Homologies  of  the 
Auditory  Ossicles.  —  Philos.  Trans.  CLXXIX,  p. 451— 486.  Mit  4Tfln. 

Es  werden  vorzugsweise  niedere  Wirbeltiere  untersucht,  doch 
auch  Säuger  berücksichtigt.  Verf.  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  die 
Gehörknöchelchen,  welche  alle  dieselbe  Funktion  haben,  als  ein 
einziges  Organ  angesehen  werden  müssen,  welches  einen  Ursprung 
hat,  nämlich  den  Zungenbeinbogen.  Das  Quadratum  entspricht  bei 
den  Säugetieren  dem  Annulus  tympanicus. 

Ontogenie.  Aswadouroff,  K.,  Gomparaison  du  developpement 
des  muscles  chez  Tembryon  humain  et  chez  les  animaux  ä  l'etat 
adulte.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  677—678. 

Verf.  findet  bei  der  Vergleichung  der  Muskelgruppen  eines 
fiinfmonatlichen  menschlichen  Embryos  mit  den  entsprechenden 
erwachsener  Kaninchen  und  Meerschweine,  dass  die  am  höchsten 
entwickelten  Muskeln  des  menschlichen  Embryos  den  weissen  Muskeln 
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der  genannten  erwachsenen  Tiere  entsprechen.    Diese  weissen  Muskebi 
sind  höher  entwickelt  als  die  roten. 

Behrends,  G.  J.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Entwicklung  des 
Nervus  opticus  und  des  Glaskörpers  bei  den  Säugetieren.  —  Diss., 
Erlangen  1888.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  stellte  seine  Untersuchungen  an  Embryonen  von  Mm 
musc.y  Dtdelphys  tnrg,,  Lepxis  cunic,  Talpa  europ,  und  Felis  dorn. 
an  und  gelangte  zu  folgenden  Resultaten:  1)  Bei  der  Einbuchtung 
der  primären  Augenblase  stülpt  sich  zugleich  auch  der  Augenblasen- 
stiel  ein.  2)  Der  Nervus  opticus  bildet  sich  aus  zwei  verschiedenen 
Anlagen,  dem  Opticusstiel  und  dem  Betinastiel.  3)  Die  Sehnerv- 
fasem  entstehen  gleichzeitig  in  der  ganzen  Länge  des  Opticus.  Der 
Augenblasenstiel  ist  also  ,,kein'^  blosses  Leitgebilde,  sondern  bildet 
direkt  Nervenfasern.  4)  Der  Glaskörper  bildet  sich  aus  Mesoderm- 
zellen,  welche  durch  den  Augenbecherspalt  einwachsen.  (Retinastiel 
nennt  Verf.  denjenigen  Teil  des  bei  der  Einstülpung  der  primären 
Augenblase  zugleich  eingebuchteten  Augenblasenstiels,  welcher  mit 
der  Retina  in  direktem  Zusammenhang  steht,  Opticusstiel  den  nicht 
eingestülpten  Teil  des  Augenblasenstiels,  welcher  sich  direkt  in  die 
Pigmentschicht  des  Augenbechers  fortsetzt). 

Bergen zini,  C,  Gontributo  alle  studio  della  spermatogenesi 
nei  vertebrati.  —  La  Rassegna  di  science  mediche.  Anno  III, 
p.  337-344.    Modena  1888. 

Biehringer,  Joachim,  lieber  die  ümkehrung  der  Keimblätter 
bei  der  Scheermaus  (Arvicola  amphibius  Desm.).  —  Arch.  f.  Anat. 
u.  Phys.  Anat.  Abtlg.,  Jahrg.  1888,  p.  279—286.     Mit  1  Tfl. 

Verf  konstatirt,  dass  die  ümkehrung  der  Keimblätter  bei 
Ai^vicola  amphib,  in  gleicher  Weise  wie  bei  den  bisher  untersuchten 
Nagern  durch  Einwachsen  eines  aus  den  „Rauber'schen  Zellen  der 
Deckschicht"  (Kölliker^  sich  entwickelnden  soliden  Zapfens  (Träger 
Selenka's)  in  d^e  Keimblase  vor  sich  geht.  In  Bezug  auf  spezifische 
Besonderheiten  schliesst  sich  in  der  genannten  Beziehung  ^rv. 
amphib.  am  nächsten  an  Arv,  arvalis  an  (Untersuchungen  von  Kupflfer). 

Biondi,  lieber  Zwischenkiefer.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg. 
p.  577—578.  (Ref.  aus  den  Verhandl.  Anat  Gesellsch.  Versammig. 
Würzburg  1888.) 

Verf.  zeigt  an  Präparaten  von  Schweins-,  Schaf-  und  mensch- 
lichen Embryonen  zwei  Ossifikationspunkte  für  jeden  Zwischenkiefer. 
(Vergl.  unten  KöUiker). 

Bizzozero,  G.,  Ueber  die  Regeneration  der  Elemente  der 
schlauchförmigen  Drüsen  und  des  Epithels  des  Magendarmkanals. 
—  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  781—784. 

Nach  den  Untersuchungen  des  Verf  spielen  die  sogen.  Ersatz- 
zellen bei  der  Regeneration  des  Magendarmepithels  keine  Rolle. 
Die  schlauchförmigen  Drüsen  des  Darmes  unterscheiden  sich  dadurch 
von  den  wahren  Drüsen,  dass  bei  ersteren  das  Epithel  eine  direkte 
Fortsetzung  des  Ueberzugsepithels  ist,  zu  welchem  ihr  Ausfuhrungs- 

3* 
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gang  in  Beziehung  steht  und  an  dessen  Funktion  das  Darmdrüsen- 
epithel teil  nimmt. 

Bonnet,  R,  lieber  die  Entwicklung  der  Allantois  und  die 
Bildung  des  Afters  bei  den  Wiederkäuern  und  über  die  Bedeutung 
der  Primitivrinne  und  des  Primitifetreifs  bei  den  Embryonen  der 
Säugetiere.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  105 — 126.    Mit  9  Abbildgn. 

An  Schafembryonen  fand  Verf.,  dass  noch  vor  dem  Verschluss 
des  Amnions  die  erste  Anlage  der  Allantois  als  ein  im  Keimblasen- 
Coelom  am  Caudalende  des  Embryos  gelegener  Höcker  auftritt. 
Dieser  AUantoishÖcker  kann  als  caudale  Darmausstülpung  betrachtet 
werden,  da  er  eine  mit  dem  Hinterdann  communicirende  Höhle  ent- 
hält. Bald  nach  der  ersten  Anlage  zeigt  die  Allantois  der  Wieder- 
käuer die  Neigung  zur  Annahme  der  Sichelform,  nicht  derjenigen 
einer  kugeligen  Blase,  wie  bei  andern  Säugern.  Bezüglich  der 
Entstehung  des  Primitivknotens  und  der  Primitivgrube  schliesst 
sich  Verf.  den  Ansichten  Kupffer's  an  und  betrachtet  diese 
Vorgänge  als  Gastrulation.  In  der  Primitivrinne  sieht  er 
den  spaltfbrmig  ausgezogenen  Urmund,  in  den  Primitivfalten  die 
Urmundlippen  und  in  dem  ursprünglich  rein  epithelialen  Primitiv- 
streifen, von  dessen  Flanken,  während  er  sich  noch  nach  hinten 
verlängert,  die  Mesenchymproduktion  beginnt,  die  aus  invaginirtem 
Ektoblast  bestehende,  verdickte  Wand  der  Gastrulahöhle. 

Derselbe  gab  auf  der  Würzburger  Anatomen-Versammlung  Er- 
läuterungen zur  Entwicklungsgeschichte  des  Schafes  unter  Vorlegung 
von  Präparaten  und  Zeichnungen.  Er  behandelte  die  erste  Anlage 
des  Mesoblasts,  die  Bildung  der  Aftermembran  und  Allantois, 
die  erste  Anlage  der  ümiere  und  des  Wolff'schen  Ganges.  Anatom. 
Anz.  m.  Jahrg.,  p.  714—717. 

Born,  G.,  Ueber  die  Bildung  der  Klappen,  Ostien  und  Scheide- 
wände im  Säugetierherzen.  —  Anatom.  Anz.  HI.  Jahrg.  p.  606 — 612. 
Mit  3  Abbildgn.    (Verh.  Anat.  Gesellsch.  Versammig.  Würzburg  1888). 

Verf.  beschreibt  Eiitwicklungsvorgänge  am  Herzen  von  Kaninchen- 
embryonen unter  Berücksichtigung  einiger  anderer  Säuger. 

Carius,  Friedr.,  üeber  die  Entwicklung  der  Chorda  und  der 
primitiven  Rachenhaut  bei  Meerschweinchen  und  Kaninchen.  — 
Dissert.,  Marburg  1888.     Mit  1  Tfl. 

Beim  Embryo  des  Meerschweinchens  von  etwa  13  Tagen  wächst 
der  Kopffortsatz  des  Primitivstreifens  frei  zwischen  Ektoblast  und 
Entoblast  nach  vom.  —  Eine  Anlagerung  desselben  an  den  Entoblast 
kommt  für  gewöhnlich  nur  an  der  äussersten  Spitze  und  im  Anschluss 
an  die  Eröffnung  des  Chordakanals  vor.  —  Erst  nach  Eröffnung 
des  Chordakanals  erscheint  die  Chorda  trotz  ihres  mesoblastischen 
Ursprungs  in  den  Entoblast  eingeschaltet.  —  Beim  Kaninchen  (ebenso 
wom  beim  Maulwurf  und  beim  Schaf)  ist  das  Verhalten  der  Chorda- 
anlage zum  Entoblast  anders  als  beim  Meerschwein.  Es  besteht  dort 
bereits  vor  Bildung  des  Chordakanals  ein  sehr  enger  Zusammenhang 
der  Chordaanlage  und  des  neben  ihr  gelegenen  Mesoblast  mit  dem 
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^Entoblast.  Doch  lassen  auch  diese  Objekte  die  Erklärung  zu,  dass 
die  vom  Primitivstreifen  gebildete  mesoblastische  Chorda  sich  secundär 
an  den  Entoblast  angelagert  hat.  —  Die  primitive  Rachenhaut 
besteht  von  ihrer  ersten  Anlage  an  bei  Embryonen  des  Meer- 
schweins und  Kaninchens  nur  aus  Ektoblast  und  Entoblast.  Sie 
ist  bei  Embryonen  des  Meerschweins,  welche  noch  keinen  ürwirbel 
besitzen,  also  lange  vor  der  Bildung  des  Eopfdarms  als  solche 
kenntlich  und  liegt  bei  diesen  nach  vom  von  dem  späteren  Kopf- 
ende des  Embryonalkörpers. 

Cuenot,  L.,  Sur  le  developpement  des  globules  rouges  du  sang. 

—  Comptes  rend.  T.  106,  p.  673—675. 

Die  Arbeit  berücksichtigt  Ichthyopsiden  und  Sauropsiden.  Es 
entwickeln  sich  im  Gegensatz  zu  diesen  bei  den  Säugetieren  die 
roten  Blutkörperchen  in  der  Milz.  Sie  entstehen  aus  Zellen  mit 
„kleinen  Kernen"  von  8 — 10  fi  Durchm.,  deren  Kern  sich  ganz  aullöst 
und  in  Hämoglobin  verwandelt 

Duval,  Mathias,  Les  placentas  discoides.  Lettre  du  professeur 
Edouard  von  Beneden.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  BioL  8.  S.  T.  V. 
p.  729—732. 

Briefliche  Mitteilung  E.  van  Beneden's,  in  welcher  sich  derselbe 
betreffs  der  Entwicklung  der  Placenta  von  Nagern  etc.  mit  den  An- 
sichten Duval's  für  übereinstimmend  erklärt. 

Falchi,  F.,  Sur  THistogenese  de  la  Retine  et  du  Nerf  Optique. 

—  Arch.  Biol.  Ital.  Vol.  IX,  p.  382-399.    Mit  1  Tfl. 

Trommel,  Rieh.,  üeber  die  Entwicklung  der  Placenta  von 
Myotus  murinus.     Wiesbaden  1888. 

Giacomini,  C,  Sul  canale  neurenterico  e  sul  canale  anale 
ndUe  vescicole  blastodermiche  di  coniglio  (Estr.  dal  Giorn.  d.  R.  Accad. 
di  Med.  1888  Nr.  4  u.  5).    Mit  1  Tfl. 

Vergl.  unten. 

Derselbe,  Sur  le  canal  neurenterique  et  sur  le  canal 
anal  dans  les  vesicules  blastodermiques  du  lapin.  —  Arch.  ital.  de 
Biol.  T.  X,  p.  273-294.    Mit  1  Tfl. 

Zwischen  Ekto-  und  Entoderm  bilden  sich  an  der  Keimscheibe 
des  Kaninchens  an  zwei  Stellen  Verbindungen,  nämlich  der  neur- 
enterische  und  der  Analkanal.  Sie  entstehen  zu  verschiedenen 
Zeiten  und  sind  nur  von  kurzer  Dauer.  Der  Canalis  neurentericus 
entsteht  schon,  wenn  der  Hensen'sche  Knoten  eben  sichtbar  wird, 
während  der  Analkanal  nach  völliger  Entwicklung  des  Primitiv- 
streifens aufliritt  und  nach  der  Bildung  des  Mesoderms. 

Hubrecht,  Keimblätterbildung  und  Placentation  des  Igels.  — 
Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  510—514  (Ref  Verhandl.  Anat.  Gesellsch. 
Versammig.  Würzbui^  1888). 

Verf.  bezeichnet  als  „Trophoblast'^  die  äusserste,  epiblastische 
Schicht  der  Keimblasenwandung,  welche  beim  Igel  verdickt  und  mit 
wabigen  Lacunen  versehen  ist.  Von  dem  primitiven  Trophoblast 
spaltet  sich  ein  Teil  nach  innen  ab,  indem  er  peripherisch  im  ganzen 
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Umkreise  mit  dem  Trophoblast  noch  in  Zusammenhang  bleibt,  und  - 
wird  zur  Epiblastscheibe  des  Blastoderms.  In  der  sich  anschliessenden 
Diskussion  Einwände  von  Beneden's  (ebenda  p.  514).  Weitere  Mit- 
teilungen über  die  Entstehung  von  Mesoblast,  Anmion,  AUantois, 
Ernährung  der  Embryos.  Schon  in  den  frühsten  Embryonalstadien 
dringt  mütterliches  Blut  in  die  tiefsten,  dem  Dottersack  unmittelbar 
anliegenden  Lacunen.  Verf.  nimmt  ein  „aktives  Einfressen"  in  die 
Decidua  von  Seiten  gewisser  als  „Deciduofracten"  bezeichneter  Zellen 
an.     Zum  Schluss  Vergleiche  mit  der  Entwicklung  des  Menschen. 

Derselbe,  Die  erste  Anlage  des  Hypoblastes  bei  den  Säuge- 
tieren. —  Anatom.  Anz.  in.  Jahrg.,  p.  906 — 912.    Mit  4  Abbildgn. 

Verf.  bringt  neues  Beweismaterial  bei  für  die  Richtigkeit  seiner 
auf  der  Würzburger  Anatomen -Versammlung  gegebenen  Darstellung 
der  Entwicklung  des  Igels  und  betont,  dass  in  der  Eeimblasen- 
entwicklung  der  Säugetiere  grosse  Verschiedenheiten  sich  geltend 
machen,  so  dass  von  der  Untersuchung  einer  einzelnen  Art  nicht 
auf  die  Gesamtheit  geschlossen  werden  dürfe. 

Humphreys,  J.,  The  Suppression  and  Specialization  of  Teeth. 
—  Proc.  Birmingham.  Phil.  Soc.  Vol.  VI,  p.  137—161. 

Eeibel,  Franz,  Die  Entwicklungsvorgänge  am  hinteren  Ende 
des  Meerschweinchenembryos.  —  Arch.  f.  Anat.  u.  Phys.,  Anat.  Abtlg. 
Jahrg.  1888,  p.  407—430.     Mit  2  Tfln. 

Bezüglich  des  Afters  weist  Verf.  nach,  dass  derselbe  beim  Meer- 
schweinchen aus  demhinterenTeil  des  Primitivstreifens  hervorgeht,  und 
zwar  entsteht  er  unge&hr  in  der  Gegend,  wo  sich,  ebenso  wie  bei 
Kaninchen,  Hund  und  Schaf,  ein  ektoblastischer  Strang  entwickelt, 
der,  gegen  den  Mesoblast  scharf  abgegrenzt,  vom  Ektoderm  zum 
Entoderm  zieht.  Verf.  entwickelt  weiter  die  Ansicht,  dass  diese 
Beziehung  zwischen  Primitivstreifen  und  After  wohl  bei  allen  Säugern 
die  gleiche  sei  und  dass,  da  bei  den  Amphibien  der  After  aus  dem 
Blastoporus  hervorgeht,  der  Primitivstreifen  der  Säuger  dem  Blasto- 
porus  der  Amphibien  entspräche.  Die  Vergleiche,  welche  His  und 
Kölliker  zwischen  Mund  und  After  aufgestellt,  seien  daher  wesentlich 
einzuschränken,  ebenso  Dohm's  Ansichten  von  der  Entstehung  des 
Mundes  und  des  Afters  der  Vertebraten  aus  verschmolzenen  Segmental- 
spalten. Endlich  sprechen  die  angefiihrten  Befunde  ge^en  die  Ab- 
stammung der  Vertebraten  von  den  Anneliden,  da  bei  diesen  der 
Blastoporus  zum  Munde  wird. 

Weiter  weist  Verf.  nach,  dass  im  Gegensatz  zu  den  bisherigen 
Ansichten  der  Allantois  des  Meerschweinchens,  wenn  auch  nur 
vorübergehend,  eine  nicht  unbeträchtliche  entodermale  Höhle  zu- 
komme. Die  Bildung  der  Harnblase  ähnelt  am  meisten  den  betr. 
Vorgängen  beim  Menschen.  Zum  Schluss  geht  Verf.  auf  die  Ent- 
wicklung des  Wolffschen  Ganges  ein  und  erörtert  von  ihm  be- 
obachtete Befunde,  welche  es  zweifelhaft  machen,  dass  der  Wolflfsche 
Gang  aus  dem  Mesoderm  entsteht  und  nachträglich  eine  Verbindung 
mit  dem  Ektoderm  eingeht. 
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Derselbe,  Zur  Entwicklungsgeschichte  des  Igels  (Erinaceus 
europaeus).  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  p.  631—637.    Mit  1  Abbildg. 

Vorläufige  Mitteilung 

Kölliker,  TL,  üeber  die  einfache  Anlage  des  Zwischenkiefers 
mit  Demonstrationen  coutra  Biondi.  —  Anat.  Anz.  IIL  Jahrg. 
p.  572 — 576.  (Ref.  aus  den  Verhandl.  Anat.  Gesellsch.  Versammig. 
Würzburg  1888.) 

Verf.  berücksichtigt  hauptsächhch  den  Menschen,  geht  aber 
auch  auf  Säugetiere  ein,  bes.  auf  das  Schwein,  für  welches  nachgewiesen 
wird,  dass  das  Os  intermaxillare  von  einem  Ossifikationspunkt  aus 
entsteht. 

Kolossow,  A.,  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Entwicklung  der 
Samenföden  bei  Säugetieren.  —  Centralbl.  f  d.  med.  Wissensch. 
1888  Nr.  30. 

Laulanie,  Sur  Torigine  commune  et  le  röle  variable  de  l'epi- 
thelium  germinatif  et  des  cordons  sexuels  dans  l'ovaire.  —  Comptes 
rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  4—8. 

„Les  cordons  de  Pfluger  et  l'epithelium  dit  germinatif  resultent 
primitivement  de  la  speciaUsation  corticale  des  cordons  sexuels  qui 
se  differencient  sur  place  dans  toute  Tetendue  du  stroma. 

Ces  deux  formations  de  meme  valeur  et  de  meme  origine  ont  dans 
l'ovogenfcse  une  part  respective  qui  varie  avec  les  especes  animales." 

Verf.  stellt  seine  Unters,  besonders  an  der  Katze  an. 

Lockwood,  C.  B.,  Development  and  transition  of  the  testis, 
normal  and  abnormal.  —  The  Journal  of  Anat.  and  Phys.  New  S., 
Vol.  II,  p.  38—77  (1887)  und  p.  461—478  mit  1  Tfl.,  p.  505—541 
mit  6  Abbüdgn. 

Vergl.  diesen  Ber.  für  1887,  p.  27. 

Derselbe,  The  early  development  of  the  pericardium,  dia- 
phragma  and  great  veins,  —  Proc.  R.  Soc.  London.  Vol.  43.  1887! 
p.  273—276. 

Loewenthal,  Nat.,  Zur  Kenntniss  des  Keimfleckes  im  Ureie 
einiger  Säuger.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  p.  363 — 373.  Mit 
7  Abbildgn. 

Verf.  fand,  dass  die  Keimflecke  von  üreiem  der  Katze,  des 
Hundes  und  des  Schweines  amöboide  Bewegungen  zeigen  und  zwar 
nur  bei  den  jüngsten  üreiem,  also  nur  auf  einer  gewissen  Ent- 
wicklungsstufe. Der  Keimfleck  kann  sehr  verschiedene  Lagen  ein- 
nehmen, sogar  ausserhalb  des  Keimbläschens  erscheinen,  woraus 
Verf.  auf  Wanderungen  des  Keimfleckes  schliesst.  Er  constatirt 
femer  gewisse  Beziehungen  zwischen  der  Formgestaltung  des  Keim- 
fleckes und  der  Anordnung  des  Kerngerüstes.  Endlich  macht  er 
aufmerksam,  auf  einige  aufiEaUende  Färbungserscheinungen  in  den 
Keimflecken,  sowie  im  Zellleibe  einiger  üreier. 

Mall,  F.,  The  branchial  clefts  of  the  Dog,  with  special  reference 
to  the  origin  of  the  thymus  gland.  —  Stud.  Biol.  Lab.  J.  Hopkins 
Univ.  Vol.  IV.,  p.  193—216.    Mit  3  Tfln. 
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Derselbe,  The  Branchial  Region  of  the  Dog.  —  Circulars 
from  the  Johns  Hopkins  University,  Baltimore  Vol.  VII.  Nr.  63,  64. 

Martin,  E.,  lieber  die  Anlage  der  ümiere  beim  Kaninchen. 
—  Arch.  f.  Anat.  u.  Phys.  Anat.  Abtlg.  Jahrg.  1888,  p.  109—122. 
Mit  1  Tfl. 

Bei  Embryonen  von  12 — 13  Urwirbeln  besteht  zeitweise  ein 
nach  hinten  frei  endigender  Wolflfscher  Gang,  dessen  hinteres  Ende 
bald  darauf  mit  dem  Ektoblast  verschmilzt.  Es  lässt  sich  dies  kaum 
anders  als  durch  eine  secimdäre  Verschmelzung  der  beiden  Gebilde 
erklären.  Auch  die  Untersuchung  jüngerer  Embryonen  zeigte,  dass 
der  Wolflfsche  Gang  nicht  ektodermalen  Ursprungs  ist.  Die 
Urnierenanlage  trennt  sich  bei  Embryonen  von  10 — 11  Urwirbeln 
im  Gebiet  des  9. — 11.  (höchstens  13.)  in  2  Abteilungen,  von  denen 
die  untere  die  Anlage  der  Querkanäle,  die  obere  die  des  WolflPschen 
Ganges  darstellt.  Der  Wolff  sehe  Gang  wächst  dann  frei  nach  hinten, 
um,  wie  vorher  erwähnt,  zeitweise  sich  mit  dem  Ektoblast  zu  ver- 
binden. Ein  Lumen  entwickelt  sich  gleichzeitig  in  den  Querkanälen 
und  im  WolfPschen  Gang  bei  Embryonen  von  17  Urwirbeln  in  der 
Gegend  des  14.  Urwirbels.  Bei  Embryonen  von  9  Tagen  19  Stunden 
finden  sich  Umierenbläschen,  deren  Lumen  stellenweise  mit  dem  des 
Wolff  sehen  Ganges  communizirt.  Embryonen  von  11  Tagen  2  Stunden 
zeigen  die  Bläschen  zu  geschlängelten  Querkanälen  entwickelt;  der 
Wolffsche  Gang  mündet  dann  in  Sinus  urogenitalis. 

Masius,  J.,  De  la  genese  du  placenta  chez  le  Lapin.  —  Bull. 
Acad.  R.  Belgique  3.  Serie  T.  XVI.  p.  317—325. 

Verf.  teilt  die  Resultate  einer  grösseren  Arbeit  mit,  welche  ein- 
gehend die  Veränderung  der  Uterinmukosa  während  der  Schwanger- 
schaft und  das  Verhältniss,  in  welchem  Embryo  und  Uterus  zur 
Bildung  der  Placenta  beitragen,  behandelt.  Vor  der  Fixirung  des 
Embryos  im  Uterus  geht  die  Mukosa  des  letzteren  eigentüinliche 
Veränderungen  ein.  Weder  die  Drüsen  noch  das  Epithel  des  Uterus 
nehmen  teil  an  der  Bildung  der  Placenta.  Die  Gefässe  der  Mukosa 
umgeben  sich  mit  Zellschichten,  welche  durch  mitotische  Teilung 
sehr  umfangreich  werden,  während  das  Endothel  degenerirt  und 
verschwindet.  In  jugendlichen  Stadien  enthält  die  Mukosa  viele 
Leucocyten,  welche  sich  zu  einer  gewissen  Zeit  in  eigentümliche, 
nicht  klar  erkannte  Körperchen  umwandeln.  Vordem  sich  der 
Embryo  an  die  Schleimhaut  anlegt,  kann  man  an  seinem  Epiblast 
2  Schichten  unterscheiden,  deren  äussere  sich  sehr  stark  entwickelt 
und  die  Verbindung  mit  der  Mukosa  vermittelt.  Im  Lauf  der  Ent- 
wicklung der  Placenta  ftiUen  sich  die  Hohlräume  der  bei  der  Um- 
wandlung der  Uterinmukosa  sich  bildenden  Krypten  bisweilen  mit 
mütterlichem  Blut,  welches  sich  alsdann  zwischen  dem  Epiblast  des 
Embryos  und  der  modifizirten  Mukosa  befindet. 

Mazzarelli,  Giuseppe  F.,  Sur  l'influence  du  m&le  dans  la 
production  de  quelques  anomalies  on  monstruosites.  —  Joum.  de 
Micrographie.    T.  12,  p.  380—382. 
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Verf,  schildert  einen  Fall,  in  welchem  zwei  von  demselben 
Kater  befimchtete  Katzen,  nachdem  sie  früher  stets  normale  Junge 
gehabt,  gleichzeitig  Junge  warfen,  welche  eigentümliche  Missbildungen 
zeigten.  Es  wird  hieraus  der  Schluss  gezogen,  dass  dies  durch  den 
Einfluss  des  Männchens  und  zwar  in  Folge  von  abnorm  entwickelten 
Spermatozoon  verursacht  worden  sei,  wie  dies  in  andern  Fällen  schon 
beobachtet.  Unter  den  erwähnten  Abnormitäten  ist  Schwanzlosigkeit, 
resp.  Verkrümmung  des  Schwanzes  hervorzuheben. 

Müller,  Ueberzähliger  Huf  an  der  innem  Seite  beider  Vorder- 
fiisse  bei  einem  Pferde  (Megalomelus  perissodactylus).  —  Oesterr. 
Zeitschr.  f.  wissensch.  Veterinärkunde.    Bd.  II,  p.  26.    Mit  3  Abbildgn. 

Nehring,  A.,  üeber  die  Gebissentwicklung  der  Schweine,  ins- 
besondere über  Verfirühung  und  Verspätung  derselben.  —  'Fhiers 
Landw.  Jahrb.  XVII,  p.  31—82.     Mit  15  Textfig. 

Verf.  untersucht,  gestützt  auf  ein  sehr  reiches,  sorgfältig  ge- 
sammeltes Material,  die  Gebissentwicklung  der  Haus-  und  Wild- 
schweine und  berichtigt  verschiedene  bisher  verbreitete  Unrichtig- 
keiten z.  B,  betreffs  der  bei  der  Geburt  des  Ferkels  schon  vor- 
handenen Zähne,  sowie  betreffs  der  Durchbruchzeiten  verschiedener 
Zähne.  Im  Allgemeinen  beeinflusst  die  Lebensweise,  reichliche  oder 
knappe  Nahrungszufuhr  etc.  einigermassen  die  Entwicklung  des 
Gebisses,  aber  bei  weitem  nicht  so  sehr,  wie  dies  nach  Angaben 
firüherer  Forscher  der  Fall  sein  müsste.  Die  Gebissentwicklung 
normaler  Wildschweine  geht  in  derselben  Weise  vor  sich  wie  bei 
den  primitiven  Hausschweinrassen  (Gegensatz  zu  Nitsche).  In  einem 
die  aussereuropäischen  Wildschweine  behandelnden  Abschnitt  zeigt 
Verf.,  dass  bei  diesen  die  Entwicklung  des  Gebisses  im  Allgemeinen 
sich  in  derselben  Weise  vollzieht  wie  beim  europäischen  Wildschwein, 
abgesehen  davon,  dass  bei  gewissen  Arten  einige  Zähne  überhaupt 
fehlen.  Phacochoerus  und  vielleicht  auch  Potamochoerus  (hier  das 
Milchgebiss)  nehmen  eine  besondere  Stellung  ein.  Im  Schlusskapitel 
erörtert.  Verf.  den  Einfluss  der  Ernährung  auf  die  Schädelbildung. 
—  Eingehende  Tabellen  liefern  Beläge  für  die  dargelegten  Ansichten 
über  die  Gebissentwicklung. 

Niessing,  Georg,  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  und 
den  feinsten  Bau  der  Samenfäden  einiger  Säugetiere.  (Von  der  med. 
Fakulität  der  Univ.  Würzburg  gekrönte  Preisschr.)  —  Verh.  physik. 
medizin.  Gesellsch.  zu  Würzburg.    N.  F.  Bd.  XXII,  Nr.  2. 

Osborn,  H.  F.,  Observations  upon  the  Foetal  Membranes  of 
the  Opossum.  —  Proc.  Americ.  Assoc.  for  the  Advancement  of  Science 
for  1887.  Vol.  XXXVI  (1888),  p.  261. 

Piersol,  G.  A.,  üeber  die  Entwicklung  der  embryonalen  Schlund- 
spalten und  ihre  Derivate  bei  Säugetieren.  —  Sitzungsber.  physik. 
medizin.  Gesellsch.  zu  Würzburg.    Jahrg.  1888,  p.  85 — 86. 

Derselbe,  üeber  die  Entvricklung  der  embryonalen  Schlund- 
spalten und  ihre  Derivate  bei  den  Säugetieren.  —  Zoitschr.  f. 
wissensch.  Zool.  Bd.  47,  p.  155—189.    Mit  2  Tun. 
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Verf.  kommt  zu  folgenden  Schlüssen:  „1)  Die  inneren  Schlund- 
taschen sind  früher  angelegt  und  entwickelt  als  die  entsprechenden 
äusseren  Kiemenfdrchen  und  Kiemenbogen;  ihre  Entwicklung  schreitet 
in   der   Ordnung   ihrer    Lage    vor    (von   vom   nach   hinten.  Ref.) 

2)  Bei  den  Säugetieren  bleiben  die  inneren  und  äusseren  Taschen 
in  der  Regel  immer  durch  die  Verschlussplatten  getrennt;  möglicher- 
weise kann  ein  Durchbruch  an  der  zweiten  Schlundtasche  stattfinden. 

3)  Bei  den  ersten  drei  Schlundtaschen  sind  2  Abteilungen  zu  unter- 
scheiden, ein  ventraler  Flügel  und  ein  dorsaler  Schenkel  (die  Spitze); 
auch  an  der  vierten  Tasche  ist  eine  Andeutung  dieser  Teile  wahr- 
zunehmen; von  dem  ventralen  Flügel  (denjenigen  der  ersten  Tasche 
ausgenommen)  wächst  ein  schlauchartiges  epitheliales  Gebilde  aus. 

4)  Das  mittlere  Ohr  entwickelt  sich  aus  3  Teilen:  1)  aus  der 
Rachenrinne;  2)  aus  der  dorsalen  Spitze  der  ersten  Schlundtasche; 
3)  aus  der  seithchen  Schlunderweiterung.  Die  Paukenhöhle  entsteht 
als  sekundärer  Auswuchs  der  Rachenrinne  und  der  ersten  Schlund- 
tasche. Die  Tuba  Eustachii  wird  gebildet  von  dem  verengerten 
gemeinsamen  Räume  der  ersten  Schlundtasche  und  der  Schlund- 
erweiterung. 5)  Die  Thymusanlage  zeigt  Abweichungen  in  ihrem 
Ursprünge  bei  verschiedenen  Säugetieren,  jedoch  entstammt  die 
Hauptthymusanlage  der  inneren  3.  Schlundtasche;  rudimentäre  An- 
lagen können  an  anderen  Schlundtaschen  vorkommon  (bei  Kaninchen 
an  der  2.);  ein  ektodermaler  Ursprung  der  Thymus  ist  nicht  be- 
wiesen und  aus  phylogenetischen  Gründen  zu  bezweifehi.  6)  Die 
eigentliche  SchUddrüse  entspricht  der  mittleren  Anlage,  die  untere 
seitliche  paarige,  von  der  4.  Schlundtasche  ausgehende  Anlage  ist 
das  Homologen  besonderer  Organe  der  niederen  Wirbeltiere;  ihr 
Schicksal  bei  den  Säugetieren  ist  abweichend. 

Podwyssozki,  Ueber  die  Entwicklung  des  Graafschen  Bläschens 
bei  Säugetieren.  Kiew.  1888.  (Aus  den  Verh.  d.  gynäkol.  GeseUsch. 
in  Kiew.)    Russisch! 

Pouchet,  G.,  Sur  l'evolution  des  dents  du  cachalot.  —  Ciomptes 
rend.  hebd.  Soc.  BioL  8.  S.  T.  V.  p.  503—504. 

Verf.  beschreibt  die  Entwicklung  der  Zähne  bei  einem  0,3C' 
langen  Embryo  von  Physetef\  Verschiedenheiten  im  Ober-  und 
Unterkiefer. 

Derselbe,  Sur  un  kyste  dentaire  observe  chez  le  cachalot.  — 
Ebenda  p.  505—506. 

Verf.  fand  an  einem  äusserlich  noch  nicht  sichtbaren  hinteren 
Zahn  eines  Physef^r  eine  eigentümliche  Geschwulst,  welche  der  Spitze 
des  jungen  Zahns  aufeass  und  dieselbe  stark  angegriffen  hatte. 
Hierdurch  sieht  Verf.  die  Thatsache  erklärt,  das  oft  die  letzten  Zähne 
bei  Cachelots  auffallend  abgenutzt  erscheinen,  während  die  übrigen 
noch  intact  sind. 

Vergl.  auch  Renooz  unter  Allgemeines. 

Retterer,  Ed.,  Origine  et  evolution  des  Amygdales  chez  les 
Mammifferes.  —  Joum.  Anat.  Physiol.  XXIV.  p.  1—80,  274—360. 
Mit  4Tfln. 
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Ver£  untersucht  eingehend  Ursprung  und  Entwicklung  der 
Mandeln  beim  Menschen,  femer  beim  Rind,  Schaf,  Delphin,  Hund, 
Katze,  Pferd,  Schwein,  Kaninchen  und  kommt  zu  folgenden  Resultaten. 
Die  Bestandtteile  der  Mandeln  sind  von  zweierlei  Ursprung,  die 
eigentlichen  Driisenelemente  entstammen  dem  Ento-  oder  Ektoderm, 
das  Bindgewebe  nebst  Blut-  und  wahrscheinlich  Lymphgeiässen  dem 
Mesoderm.  Die  Mandeln  entwickeln  sich  wie  die  Drüsen  im  All- 
gemeinen. Die  Mandeln  der  Säugetiere  und  die  Bursa  Fabricii  der 
Vögel  sind  homologe  Organe.  Bei  allen  Säugetieren  haben  die 
Mandeln  eine  ähnliche  Entwicklung. 

Sanfelice,  F.,  Spermatogenesi  dei  vertebrati.  —  Boll.  Soc. 
Nat.  Napoli.   Vol.  2  p.  42—98.    Mit  2  Tfln. 

Vergl.  hierzu  Sanfelice  unter  Geschlechtsorgane. 

Derselbe,  Spermatogenese  de  Vertebres.  —  Arch.  ital.  de  Biol. 
T.  X.,  p.  69-~122.    Mit  2  Tfln. 

Nach  einer  histor.  Einleitung  und  Notizen  über  die  Untersuchuugs- 
methode  behandelt  Verf.  die  Spermatogenese  der  Vertebraten  und 
zwar  1)  Die  Elemente  des  Samenkanals  und  ihre  Anordnung; 
2)  Die  Karyokinese  bei  der  Spermatogenese;  3)  Die  Bildung  der 
Spermatozoiden  (aus  „Germinalzellen"  entstehen  Spermatoblasten, 
deren  Kerne  die  Spermatoz.  liefern);  4)  Die  physiol.  Regeneration 
des  Samenkanal-Epithels  und  die  Degeneration  der  Spermatoz.  Von 
Säuget,  werden  untersucht  Mus  decum,  M.  decum.  var.  aUnnüy  M, 
mttscvL,  Canis  fam.y  Cavia  coh,y  Myoams  queux.y  Erinac.  europ,,  L. 
cu7iicuL,  Felis  doinest,^  Talpa  evrop. 

Schaffer,  Josef,  Die  Verknöcherung  des  Unterkiefers  und 
die  Metaplasiefrage.  —  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  32,  p.  266—377. 
Mit  4  Tfln. 

Durch  eingehende  Untersuchungen  von  Schafembryonen  kam 
Verf.  zu  dem  Schluss,  dass  eine  wirkliche  metaplastische  Ossification 
am  Unterkiefer  nicht  nachzuweisen  sei.  Ein  genetischer  Zusammen- 
hang zwischen  Knorpel  und  Knochen  wird  aber  vielfach  vorgetäuscht 
durch  verschiedene  Umstände,  unter  denen  der  am  meisten  hervor- 
tretende die  morphologische  und  „färberische"  Aehnlichkeit  zwischen 
chondroidem  Knochen  und  osteoidem  Knorpel  ist.  Die  Formgestaltung 
des  Unterkiefers  wird  hinreichend  durch  die  Vorgänge  der  Apposition 
und  Resorption  erklärt. 

Spee,  Ferd.  Graf,  üeber  die  Entwicklungsvorgänge  vom  Knoten 
aus  in  Säugetierkeimscheiben.  —  Anatom.  Anz.  III,  Jahrg.  p.  314 
—323.    Mit  7  Abbüdgn. 

Verf.  untersucht  an  Meerschweinchen  und  Kaninchen  die  am 
Hensen'schen  Knoten  sich  abspielenden  Entwicklungsvorgänge,  be- 
sonders die  Entstehung  des  Ganalis  neurentericus. 

Strahl,  H.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Entwicklung  von 
Säugetierembryonen.  —  Sitzungsber.  d.  Ges.  z.  B.  d.  ges.  Naturwiss. 
zu  Marburg  1888  p.  54—61. 
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Derselbe  demonstrirt  auf  der  Würzburger  Anatomen -Ver- 
sammlung an  einer  Reihe  von  Durchschnitten,  wie  bei  Säugetier- 
embryonen die  Area  embryonalis  ursprünglich  vor  dem  Primitiv- 
streifen in  der  Mitte  zweiblättrig  ist,  dann  durch  Einwachsen  des 
Kopffortsatzes  dreiblätterig  wird,  um  weiterhin  durch  die  Eröfihung 
des  Chordakanals  an  gleicher  Stelle  noch  einmal  zweiblätterig  zu 
erscheinen.    (Anatom.  Anz.  IIL  Jahrg.  p  740—743.)   Mit  8  Abbildgn. 

Tourneux,  F.,  Sur  les  premiers  developpements  du  tubercule 
genital  et  sur  le  mode  de  formation  de  Tanus  chez  Tembryon  de 
mouton.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  633—636. 

Derselbe,  Sur  les  premiers  developpements  du  cloaque,  du 
tubercule  genital  et  de  l'anus  chez  Tembryon  de  mouton.  —  Joum. 
Anat.  Physiol.  XXIV,  p.  503—517.     Mit  3  Tfln. 

Derselbe,  Sur  la  participation  des  canaux  de  WolflF  k  la 
Constitution  de  Pextremite  inferieure  (ou  posterieure)  du  vagin  chez 
le  foetus  de  cheval.  —  Comptes  rena.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V. 
p.  379—381. 

Verf.  entwickelt  die  Ansicht,  dass  beim  Pferde-  wie  beim 
Menschenfoetus  der  zwischen  dem  Sinus  urogen.  einerseits  und  dem 
Wolflfschen  und  Müller'schen  Gang  andrerseits  befindliche  Kanal 
durch  Verschmelzung  der  unteren  Enden  jener  beiden  Gänge  entsteht, 
welches  anfangs  getrennt  direkt  in  das  Vestibulum  mündeten. 

Vassaux,  Gustave,  Recherches  sur  les  premieres  phases  du 
developpement  de  Poeil  chez  le  lapin.    Le  Havre  1888.    Mit  2  Tfln. 

Vignal,  W.,  Recherches  sur  le  developpement  des  Clements 
des  couches  corticales  du  cerveau  et  du  cervelet  chez  Fhomme  et 
les  mammiferes.  Avec  2  PI.  —  Arch.  de  Physiol.  Annee  XX, 
p.  228—255. 

Willach,  P.,  Beiträge  zur  Entwicklung  der  Lunge  bei  Säuge- 
tieren. —  Rundschau  auf  d.  Gebiete  der  Tiermed.  Jahrg.  IV,  p.  65 
—66,  73—75,  81—82. 

Wolff,  Julius,  üeber  das  Wachstum  des  Unterkiefers.  Zweiter 
Beitrag  zu  den  experimentellen  Untersuchungen  des  Knochen- 
wachstums.  —  Virchow's  Arch.    Bd.  114,  p.  493-547.     Mit  1  Tfl. 

Verf.  stellte  seine  Untersuchungen  vermittelst  der  Markir- 
methode  an  Ziegen  und  Kaninchen  an.  Aus  denselben  ergiebt  sich, 
dass  die  Lehre  vom  ausschliesslich  appositionellen  Wachstum  des 
Unterkiefers  eine  ganz  und  gar  verkehrte  ist,  dass  vielmehr  der 
Expansion  eine  Hauptrolle  zukommt,  weniger  stark  in  dem  die 
vorderen  Backenzähne  tragenden  Teil  der  Pars  buccalis,  mächtig 
am  Ramus.  Damit  ist  die  Unhaltbarkeit  der  Flourens'schen  Lehre 
von  der  Apposition  und  Resorption  für  den  Unterkiefer  bewiesen. 
—  Aus  den  Verhältnissen  der  inneren  Architektur  der  Knochen 
ergiebt  sich  nach  dem  Verf.  das  Vorhandensein  einer  ausser- 
ordentlichen Aktivität  und  funktionellen  Anpassungsfähigkeit  aller 
Partikelchen  der  fertigen  Tela  ossea,  nicht  nur  während  des  Wachs- 
tums,  sondern   während  der  ganzen  Lebensdauer  des  Individuums. 
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Phylogenie.  Auld,  R,  C,  The  derivation  of  the  domestic 
poUed  breeds.  —  Am.  Nat.  XXII,  p.  784—802.    Mit  2  Abbildg. 

Verf.  weist  nach,  dass  eine  Anzahl  der  jetzt  hornlosen  Rinder- 
schläge Grossbritanniens  fiiiher  gehörnt  waren  und  dass  die  HÖrner 
erst  allmählich  „herausgezüchtet"  wurden.  Das  Wildvieh  war  seit 
langer  Zeit  grossenteils  hornlos  und  hat  z.  T.  die  Entstehung  der 
hornlosen  domestizirten  Schläge  beeinflusst. 

Beauregard,  H.,  Considerations  sur  les  deux  dentitions  des 
mammiferes.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8  S.  T.  V,  p.  230—233. 

Verf.  wendet  sich  gegen  die  Ansicht  von  Lataste,  dass  die 
Molaren  zur  zweiten  Dentition  gehören.  (Die  eigentlichen  Molaren 
entstehen  auf  die  gleiche  Weise  wie  die  Zähne  der  ersten  Dentition, 
also  wie  das  Milchgebiss.)  Er  betont  ferner,  dass  die  Entwicklungs- 
geschichte, nicht  aber  der  Zeitpunkt  ihres  Erscheinens  massgebend 
für  die  Einteilung  der  Zähne  seien.  Man  dürfe  nicht  einfach  „zweite 
Dentition"  und  „bleibendes  Gebiss"  identifiziren. 

Derselbe,  Deuxieme  note  sur  les  deux  dentitions  des  mammi- 
feres- —  Ebenda  p.  259—261. 

Verf.  bekämpft  die  von  Lataste  geäusserte  Meinung,  dass  nicht 
nur  die  Molaren,  sondern  überhaupt  alle  nicht  gewechselten  Zähne 
(„dents  monophysaires")  zur  zweiten  Dentition  gehören.  Er  führt 
als  Beispiel  die  Cetaceen  an,  bei  welchen  die  Entwicklung  der  Zähne 
mit  der  typischen  Milchzahn-Entw.  übereinstimmt. 

Vergl.  unten  Lataste.  • 

Cope,  E.  D.,  The  mechanical  causes  of  the  origin  of  the 
dentition  of  the  Rodentia.  —  Am.  Nat.  XXII,  p.  3—13.   Mit  Holzschn. 

Verf.  zeigt  zunächst,  dass  der  Schneidezahn  des  Unterkiefers 
der  Nager  der  zweite  der  Incisiven-Reihe  ist,  wie  sich  bei  der  Be- 
trachtung der  Gattungen  Calamodon,  Tülotherium,  Esthonyx  etc. 
ei^ebt.  Sodann  wird  nachgewiesen,  dass  alle  Eigentümlichkeiten 
des  Nagerschädels  (Fehlen  des  Postglenoidfortsatzes,  Form  des  ünter- 
kiefer-Gelenkkopfes,  Insertion  der  Temporalmuskeln,  Reduktion  des 
Kronfortsatzes,  Entwicklung  innerer  Pterygoid-  und  Masseter-Muskeln, 
Lage  und  Stellung  der  Molaren  und  Struktur  derselben)  mechanische 
Folgen  des  Längenwachstums  der  Incisivi  sind.  Das  Gleiche  ergiebt 
sich  bei  der  Betrachtung  der  Marsupialia  multituberculata. 

Dareste,  C,  Recherches  sur  les  Veaux  Natos  ou  ä  Tete  de 
Bouledogue  et  sur  les  origines  des  animaux  domestiques.  —  Bull. 
Soc.  Nat.  d'Acclimat.  de  France  4.  Serie,  Tome  V  p.  5 — 11. 

Verf.  bespricht  verschiedene  Exemplare  der  Niatos-Rasse  und 
constatirt  Verschiedenheiten  im  Schädelbau.  Bei  einem  in  Frankreich 
gebomen  Kalb  nahm  das  Lacrimale  teil  an  der  Begrenzung  der 
Nasenöfinung.  Weiter  wird  erwähnt,  das  Mopskopf-Bildungen  auch 
in  Europa  relativ  häufig  auftauchen;  da  aber  die  betr.  Tiere  fast 
immer  sofort  getötet  werden,  so  können  sie  sich  nicht  fortpflanzen. 
Verf.  betont  die  Wichtigkeit  derartiger  Züchtungsversuche  für  das 
Studium  der  Entstehung  der  Haustierrassen.    Vergl.  Ber.  1887. 
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Gaudry,  A.,  Les  Ancetres  de  nos  Animaux  dans  les  temps 
geologiques.    Mit  49  Abbidgen.     Paris  1888. 

Nach  einer  allgemeiner  gehaltenen  Einleitung  (Hist.  des  progres 
de  la  paleontologie;  evolution  et  darwinisme)  schildert  Verf.  die 
Faunen  von  Pikermi  und  Mont  Leberon,  wobei  er  genauer  auf  das 
Yerhältniss  der  fossilen  zu  den  jetzigen  Säugetieren  eingeht  und 
einen  besonderen  Abschnitt  den  durch  die  Geologie  bezüglich  der 
alten  Geschichte  des  grieschischen  Volkes  gelieferten  Aufechlüssen 
widmet.  S.  94 ff.,  wo  auseinandergesetzt  wird,  dass  eine  „Klein- 
fauna^'  in  Pikermi  fehlt,  wird  bei  der  Aufzählung  der  wenigen  auf- 
gefundenen Kleinsäuger  Acomy8  (iaudryi  Dantes  nicht  erwähnt  (Ref.) 

Haacke,  W.,  üeber  die  Entstehung  des  Säugetiers.  —  Biol. 
Centralbl.  8.  Bd.  p.  8-~16.    Mit  2  Abbüdgn. 

Nach  den  Ansichten  des  Verf.  entwickelten  sich  die  ersten 
Säugetiere  aus  Formen,  welche  zwischen  Amphibien  und  Reptilien, 
in  Anbetracht  der  Eibeschaffenheit  der  Monotremen  aber  wohl  näher 
zu  den  Reptilien  zu  stellen  sind.  Der  erste  Schritt  war  die  Er- 
werbung eigener  Blutwärme,  welche  die  Entstehung  eines  Haarkleides 
bedingt.  Dieses  hatte  sodann  des  Auftreten  von  Talgdrüsen  und 
Schweissdrüsen  zur  Folge.  Sehr  wahrscheinlich  legte  das  so  be- 
schaffene „Urhaartier^^  Eier,  ähnlich  denen  der  Monotremen  und  der 
Reptilien.  Da  Verf.  voraussetzt,  dass  die  Entstehung  der  Eigen- 
wärme in  die  Zeit  eines  kühlen  Klimas  fiel,  so  musste  eine  Be- 
brutung  der  Eier  von  grösster  Wichtigkeit  sein  und  da  war  bei  der 
sonstigen  Lebensweise  des  Tieres  eine  Einrichtung  nothwendig,  welche 
ein  beständiges  Mittragen  der  Eier  gestattete.  So  bildete  sich  der 
Brutbeutel,  wie  er  noch  jetzt  bei  Echidna  vorhanden  ist  und  wie 
er  bei  den  Beuteltieren  sich  von  den  ürhaartieren  her  vererbt  hat. 
Die  in  dem  Brutbeutel  ausschlüpfenden  Jungen  leckten  das  Sekret 
der  Schweisdrüsen  der  Mutter.  Es  bildete  sich  das  Mammarorgan 
der  Monotremen,  aus  welchem  erst  später  durch  Inanspruchnahme 
und  schliessliches  Üeberwiegen  resp.  alleiniges  Funktioniren  der 
Talgdrüsen  die  Milchorgane  der  eigentlichen  Säugetiere  entstanden. 
Der  Ansicht  Gegenbaur's,  dass  die  Monotremen  durch  die  Be- 
schaffenheit ihres  Mammarorgans  von  den  übrigen  Säugern  schärfer 
getrennt  wären,  widerspricht  Verf ,  da  schon  bei  den  Monotremen 
zwischen  den  Schweissdrüsen  im  Mammarorgan  Talgdrüsen  sich 
befinden. 

Kollmann,  J.,  Handskelett  und  Hyperdaktylie.  —  Anatom. 
Anz.  m.  Jahrg.,  p.  515--530.  Mit  1  TfL.  (Ref.  Verhandig.  Anat. 
Gesellsch.  Versammig.  Würzburg  1888.) 

Verf.  erörtert  auf  Grund  der  bisherigen  Forschungen  über  das 
genannte  Thema  mittelt  seiner  „Rudiment -Theorie"  die  Hyperdaktylie 
(statt  „Polydaktylie")  des  Menschen.  „Es  giebt  keine  Stapedifera  mit 
mehr  als  fünf  Fingern,  aber  solche  mit  fünf  Fingern  und  mit  Spuren 
eines  idnaren  und  radialen  Strahles  (Mensch,  viele  Säuger,  Reptilien 
und  Batrachier).  Diese  Spuren  liegen  als  oft  schwer  erkennbare 
Rudimente    unter    der    Haut.      In    Fällen   von   Hyperdaktylie    des 
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Menschen  vergrössem  sich  diese  Rudimente  und  treten  verschieden 
entwickelt  aus  der  Haut  hervor.  Der  Rückschlag  aus  diesen  Rudi- 
menten liefert  wahrscheiulich  stets  nur  Rudimente,  d.  i.  verkümmerte 
Finger.  Hyperdaktylie  ist  keine  pathologische,  sondern  eine  thero- 
morphe  Erscneinung  und  weist  auf  eine  Reduktion  von  Strahlen  hin, 
welche  bei  der  Umformung  der  Fischflosse  in  eine  Batrachierhand 
mit  aufgenommen  wurden.  Hyperdaktylie  des  Menschen  ist  demnach 
eine  besondere  Form  des  Atavismus." 

Lataste,  Fernand,  Des  deux  dentitions,  de  lait  on  permanente, 
des  mammiferes,  quelle  est  la  dentition  primitive?  —  Comptes  rend. 
hebd.  Soc.  BioL  8.  S.  T.  V,  p.  59-61. 

Verf.  entwickelt  die  Ansicht,  dass  weder  das  Milchgebiss  noch 
das  definitive  Gebiss  (Flower,  Oldfield  Thomas)  das  primitive  sei, 
sondern  dass  beide  gleichalterig  seien,  dass  also  schon  die  ersten 
Säugetiere  diphyodont  waren. 

Derselbe,  Gonsiderations  positives  sur  les  deux  dentitions  des 
mammiferes.  —  p.  203— 206. 

Verf.  erörtert,    dass   die   typische  Bezahnung   der  Säuger   die 

5       1 
diphyodonte  ist.     Als  typische  Zahnformel  nimmt  er  an  t"  +  T"'~ 

4  +4 

j— — j,   (womit   sich  jedoch  kaum   alle  Zoologen  für  einverstanden 

erklären  werden). 

Derselbe,  Encore  sur  les  deux  dentitions  des  mammiferes. 
—  p.  475—480,  496—501,  537—540. 

Entgegnungen  auf  die  Aeusserungen  Beauregards  (vergl.  oben). 

Leboucq,  H.,  Ueber  das  Fingerskelett  der  Pinnipedier  und  der 
Cetaceen.  —  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  530 — 534.  (Ber.  Verhandig. 
Anat.  GeseUsch.  Versammig.  Würzburg  1888). 

Verf  constatirt,  dass  die  zur  Stütze  der  Schwimmhaut  dienende 
Verlängerung  des  Pinnipedierfingers  der  modifizirte  Fingerballen, 
nicht  aber  ein  das  Fingerskelett  modifizirendes  Knochengebilde  ist. 
Die  Phalangen  des  Cetaceenfingers  sind  einander  gleichwertig,  die 
überschüssigen  also  nicht  dem  Fortsatz  des  Pinnipedierfingers  homolog. 
Es  ist  also  die  Phalangenzahl  der  Cetaceen  nicht  eine  Folge  der  An- 
passimg. Bei  den  Embryonen  einiger  Arten  finden  sich  mehr 
Phalangen  als  bei  erwachsenen  Individuen.  Hieraus  schhesst  der 
Verf.,  dass  die  Ahnen  der  Cet.  noch  mehr  Phal.  besassen  als  die 
jetzigen  Arten,  dass  sich  die  Phalangenzahl  während  der  phylo- 
genetischen Entwicklung  der  jetzigen  Cet.  verminderte  und  somit 
die  noch  bestehende  Hyperphalangie  vererbt  worden,  nicht  durch  An- 
passsung  entstanden  sei. 

Magitot,  Sur  les  deux  dentitions  des  mammifSres.  —  Comptes 
rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V.,  p.  261—263. 

Verf.    betont,    dass    bei    manchen    Säugern    der    Zahnwechsel 
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äusserst  früh  eintritt  und  zwar  in  der  Regel  bei  solchen  mit  kurzer 
Lebensdauer  (Pinnipedier?!  Ref.).  Sodwin  wendet  er  sich  gegen 
Beauregard  (vergl.  oben),  indem  er  erklärt,  dass  (im  Gegensatz  zu 
Pouchet  und  Chabry)  gerade  die  embryologische  Entwicklung  der 
echten  Molaren  beim  Menschen  diese  Zähne  der  zweiten  Dentition 
zuwiese. 

Mivart,  St.  George,  On  the  possibly  Dual  Origin  of  the 
Mammalia.  --  Proc,  R.  Soc.  London.    Vol.  43,  p.  372—379. 

Verf.  entwickelt  die  Hypothese,  dass  die  Monotremen  von  einem 
Stamme  sich  ableiten,  welcher  gänzhch  verschieden  ist  von  dem- 
jenigen, welcher  den  Ursprung  der  übrigen  Säugetiere  darstellt. 
Sie  bilden  eine  in  der  Entwicklung  begriffene  Parallelreihe  zu  den 
höheren  Säugern  (incl.  Marsupialia).  Während  diese  sich  nach 
Huxley  von  amphibienartigen  Vorfahren  ableiten,  entstammen  die 
Monotremen  sauropsidenartigen  Formen.  Für  einen  zweifachen 
Ursprung  ist  ein  gewichtiger  Grund  die  Verschiedenheit  der  Milch- 
drüsen bei  den  Monotremen  gegenüber  denen  der  übrigen  Säugetiere. 
Ihre  Zähne,  welche  keinerlei  Beziehungen  zu  denen  der  Sauropsiden 
bieten,  erhielten  die  Monotr.  erst,  nachdem  sie  sich  von  dem  Reptilien- 
stamm abgezweigt  hatten. 

Nehring,  A.,  Ueber  die  Abstammung  des  Meerschweinchens. 
—  Humboldt  Bd.  Vm,  Hft.  4. 

Es  wird  nachgewiesen,  dass  Peru  wahrscheinlich  die  Heimat 
und  Cavia  Cutleri  King  resp.  Tachudi  die  Stammart  des  Haus- 
meerschweinchens ist. 

Osborn,  H.  F.,  The  evolution  of  Mammalian  Molars  to  and 
from  the  tritubercular  type.  —  Am.  Nat.  XXII,  p.  1067—1079.  Mit 
Abbüdg. 

Verf.  zeigt,  dass  der  trituberkuläre  Molar  der  Ausgangspunkt 
war  für  die  Mehrzahl  der  übrigen  Backenzahnformen.  Nur  wenige 
aberrante  Formen  schliessen  sich  aus.  In  der  mesozoischen  Zeit 
überwog  der  trituberkuläre  Typus  bei  weitem;  ähnlich  war  es  im 
unteren  Eocän  und  erst  im  mittleren  Eocän  begann  die  weitere 
Entwicklung  und  Umwandlung.  Die  Trituberkularität  gliedert  sich 
in  3  Stufen  oder  Typen:  1.  Haplodonter  Typus.  Einfache  konische 
Krone,  einfache  Wurzel,  nicht  von  jener  abgesetzt.  Dieser  T.  noch 
nicht  bekannt.  Hieran  könnte  man  einen  Zwischentypus  anfügen 
mit  seitlichen  kleinen  Nebenspitzen  an  der  Krone.  Beispiel  Dromo- 
thefnum.  2.  Triconodonter  Typus:  Krone  dreiteilig,  mit  einem 
mittieren  und  zwei  deutUchen  Seitenkegeln.  Wurzel  doppelt.  Bei- 
spiel Triconodon.  3.  Trituberkulärer  Typus:  Krone  dreieckig  mit 
3  Hauptspitzen,  die  mittlere  bei  den  oberen  Molaren  innen,  bei  den 
unteren  aussen  liegend.  Hiervon  leiten  sich  weitere  Subtypen  ab. 
Für  die  verschiedenen  Spitzen  schlägt  Verf.  eine  neue  Nomenklatur 
vor,  nämlich  folgende: 
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Upper  Molars.  Lower  Molars. 

Antero-internal  cusp  =  Protocone    Antero-extemal  cusp  =  Protoconid 

Postero-     „  „     =  Hypoconid 

Antero-internal    „     =  Paraconid 
Intermediate  or  an- 
tero-internal cusp  (in 
quadritubercular  mo- 
lars)  =  Metaconid 

Postero-intemal  cusp=  Entoconid. 


Es  folgt  dann  eine  Uebersicht  über  die  Entwicklung  der  Spitzen 
bei  den  mesozoischen  und  tertiären  Säugetiergattungen. 

Rütimeyer,  L.,  üeber  einige  Beziehungen  zwischen  den  Säuge- 
tierstämmen Alter  und  Neuer  Welt.  Erster  Nachtrag  zu  der  eocänen 
Fauna  von  Egerkingen.  —  Abb.  Schweiz,  paläont.  Ges.  V.  XV.  p.  1 
bis  63.    Mit  1  Tfl. 

Im  1.  Kap.  „Einige  Bemerkungen  über  Classification,  insbesondere 
bei  Huftieren"  wendet  sich  Verf.  gegen  die  Cope'sche  Einteilung 
der  Huftiere  auf  Grund  des  Baues  der  Extremitäten.  Besonders 
,,kann  der  sogenannten  Condylarthrie  nur  eine  höchst  relative  Be- 
deutung beigelegt  werden  und  zwischen  ihr  und  der  sogenannten 
Diplartnrie  bestehen  keine  festen  Grenzen."  Obwohl  das  gewaltige 
Material  der  Amerikaner  gewissermassen  zu  dieser  Classifizirung 
aufforderte,  so  sind  doch  Vorder-  und  Hinterfuss  zu  verschieden- 
wertig,  als  dass  sie  neben  einander  gleichmässig  für  die  systemat. 
Einteilung  der  Huftiere  zu  verwenden  wären.  Es  dürfte  sich  mit 
der  Zeit  „die  in  Amerika  eingeführte  Sprache  als  undurchführbar 
ei-weisen",  während  die  weitere  Arbeit  an  der  Hand  der  von  Cuvier 
und  Owen  aufgestellten  Principien  auf  sicheren  und  zweckmässigeren 
Fundamenten  ruht  und  sehr  wohl  auch  das  amerikamsche  Material 
umfassen  kann. 

Das  n.  Kap.  „Einige  neue  Bindeglieder  für  die  Säugetierstämme 
Alter  und  Neuer  Welt"  behandelt  eine  Anzahl  neuer  Funde  aus  dem 
Eocän  von  Egerkingen  und  bildet  daher  eine  Fortsetzung  zu  den 
eocänen  Säugetieren  aus  dem  Gebiet  des  schweizerischen  Jura 
(Denkschr.  Schweiz,  naturf.  Ges.  1862).  Caenopithecus  lemuroides  ist 
nicht  zur  Gattung  Adapis  zu  rechnen,  wie  dies  nach  dem  Fund 
von  1862  den  Anschein  hatte.  Der  Bau  der  Zähne,  besonders  der 
des  letzten  Pm.,  femer  die  Beschaffenheit  der  an  dem  neuen  Eger- 
kinger  Fund  erhaltenen  Beste  des  Oberkiefers  und  des  Jochbogens 
deuten  auf  durchgreifende  Verschiedenheit  von  Adapis.  Dagegen 
werden  3  weitere  Gebissreste  zu  der  eben  genannten  Gattung  ge- 
zogen und  zwar  zu  A,  Duvernoyi,  üeberraschend  ist  der  Fund 
einer  Anzahl  von  Oberkieferzahnreihen,  welche  sich  direkt  an  die 
bisher  auf  die  neue  Welt  beschränken  Phenacodonten  anschliessen. 
Verf.  bezeichnet  sie  als  Phenacodus  europaeus.    Damit  wäre  zuerst 

Arcb.  t  Natorgewli.  Jalirg.  1880.  Bd.!!  H.  1.  4 
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das  Vorkommen  von  Gondylarthren  in  Europa  nachgewiesen.  Ein 
einzelner,  wie  die  eben  erwähnten  Zähne  trigonodonter  Molar  wird 
ebenfalls  zu  den  Phenacod.  gerechnet,  aber  der  Gattg.  Protogonia  zu- 
gewiesen als  P.  Cartieri.  Ein  weiterer  vereinzelt  gefundener  Ober- 
kieferzahn, ebenfalls  trigonodont,  liess  sich  in  keiner  europäischen 
Gattung  unterbringen,  zeigt  aber  deuthche  Anklänge  an  Cope's 
Mentscotherium,  Zum  Schluss  giebt  Verf.  einen  üeberblick  über  die 
Beziehungen  der  Trigonodontie  zu  der  bei  der  Mehrzahl  der  Huftiere 
herrschenden  Zygodontie,  wobei  besonders  Phenacodus  und  Propa- 
laeotherium  zmn  Vergleich  herangezogen  werden. 

(Erwiederung  und  Kritik  von  Cope  in  American  Nat.  XXII, 
p.  831 — 835.)    Vergl.  femer  unten  Schlosser. 

Sanson,  Andr6,  Sur  Torigine  des  cochons  domestiques  (Reponse 
ä  im  memoire  de  Nehring).  —  Joum.  Anat.  Phys.  XXIV  p.  201 — 213. 

Verf.  sucht  gegenüber  den  Ansichten  Nehring's  seine  Ideen  über 
die  Abstammung  der  jetzigen  Hausschweine  von  zwei  besonderen, 
nicht  mehr  wild  vorhandenen  Arten,  Sfua  celticus  und  Sus  tberictts^ 
aufrecht  zu  halten  und  bekämpft  die  Abstammung  des  Hausschweins 
vom  Wildschwein.  Dass  er  den  Einfluss  der  Nahrung  und  der 
Lebensweise  auf  die  Schädelbildung,  sowie  die  Wirkungen  des  Muskel- 
zuges und  -Druckes  leugnet,  genügt,  um  seinen  Ausführungen  von 
vornherein  einen  zweifelhaften  Wert  zu  verleihen. 

Schlosser,  M.,  Ueber  die  Beziehungen  der  ausgestorbenen 
Säugetierfaunen  und  ihr  Verhältniss  zur  Säugetierfauna  der  Gegenwart. 
—  Biol.  Centralbl.  Bd.  VHI,  p.  582—631. 

Verf.  giebt  eine  anschauuche  Uebersicht  über  die  verschiedenen 
Säugetierfaunen  vom  ältesten  Tertiär  an.  Bei  Besprechung  des 
Puercobeds  etc.  bemerkt  er,  dass  die  von  Rütimeyer  den  Gattungen 
Phenacodu8  und  Protogonia  zugeschriebenen  Funde  aus  den  Bohn- 
erzen  von  Oberbuchsitten  in  Wirklichkeit  den  Periptychiden  oder  gar 

Jrimitiven  Artiodaktylen  zuzurechnen  seien.     Sodann  erörtert  Verf. 
ie   Beziehungen   der   geschilderten  Faunen   zu  einander,    sowie  zu 
denen  der  Gegenwart. 

Tornier,  G.,  Die  Phylogenese  des  terminalen  Segmentes  der 
Säugetier-Hintergliedmaassen.  —  Morphol.  Jahrb.  Bd.  14,  p.  223—328. 
Mit  2  Tfln. 

Verf.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  vorwiegend  auf  vergl.  anatom. 
Wege,  unter  Berücksichtigung  aller  dabei  in  Betracht  kommenden 
Faktoren  die  Phylogenese  des  Säugethierfusses  zu  ergründen.  Er 
weist  gestützt  auf  ausführliche  osteologische  und  Ligament -Unter- 
suchungen nach,  dass  Astragalus  und  Calcaneus  der  Krokodilinen 
homolog  sind  den  entspr.  Knochen  der  Säugetiere,  und  wendet  sich 
dann  der  Anatomie  des  Galc.-Astr.-Gelenks  der  Krokodilinen  und  der 
Säugetiere  zu,  wobei  er  unter  Berücksichtigung  der  Gelenk-Mechanik 
zu  folgendem  Resultat  kommt:  Die  untersuchten  Galc.-Astrag.-Gelenke 
bilden  wahre  phylogenetische  Entwicklungsreihen.  Die  eine  Reihe 
steigt  von  den  Krokodilinen  zum  Menschen  auf  —  gelenkfortbildende 
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Reihe  —  und  zwar  dadurch,  dass  in  allen  hierher  gehörigen  Gelenken 
die  ursprüngliche  Streckfähigkeit  erhalten  bleibt,  während  die  Beuge- 
fahigkeit  phylogenetisch  aufwärts  allmählich  erlischt.  Von  den  einzelnen 
dieser  Reihe  angehörigen  Gelenken  zweigen  sich  nun  „gelenkum- 
bildende" Reihen  ab,  die  eine  Seitenentwickelung  einschlagen  und 
als  parallele  Entwicklungsreihen  angesehen  werden  können.  Diese 
Gelenke  ersetzen  die  verloren  gegangene  Beugefähigkeit  durch  Aus- 
bildung neuer  Gelenkcharaktere  und  können  als  Gelenke  mit  Hyper- 
beugung  bezeichnet  werden.  Je  stärker  in  ihnen  die  Befähigung 
zur  Hyperbeugung  ausgebildet  ist,  desto  weiter  haben  sie  sich  von 
der  „gelenkfortbüdenden"  Reihe  entfernt.  Solche  phylogenetische 
Parallelreihen  mit  Hyperbeugungscharakter  bilden  die  Galc.-Astrag.- 
Gelenke  der  Artiodaktylen,  Perissodaktylen  und  Caniden.  Die  andern 
Formen  der  Calc.-Astrag.-Gelenke  sollen  in  der  Fortsetzung  der  Arbeit 
besprochen  werden. 

Tererbung.  Bonnet,  die  stummelschwänzigen  Hunde  im 
Hinblick  auf  £e  Vererbung  erworbener  Eigenschaften.  —  Anatom. 
Anz.  in.  Jahrg.  p.  584  —  606  fVerh.  Anat.  Gesellsch.  Versammig. 
Würzburg  1888). 

Verf.  weist  in  eingehender  und  überzeugender  Weise  nach,  dass 
man  „die  Stummelschwänzigkeit  der  Hunde  und  der  Haussäugetiere 
überhaupt  als  die  Folge  exzessiven  Vorgreifens  eines  normalen 
Reduktionsvorganges  an  der  Schwanzvdrbelsäule^'  auffassen  muss 
und  dass  Haustiere,  besonders  der  Hund,  durchaus  ungeeignet  sind, 
um  an  ihnen  die  Frage  zu  studiren,  ob  das  Koupiren  der  Schwänze 
durch  Vererbung  stummelschwänzige  Nachkommen  veranlasst. 

Crampe,  die  Farben  der  Pferde  von  Trakehnen.  H.  Teil:  Die 
Ergebnisse  der  Farben-Reinzucht.  —  ThiePs  Landw.  Jahrb.  XVH. 
p.  755—885. 

Verf.  kommt  nach  eingehenden  Untersuchungen  zu  dem  Resultat, 
dass  bei  den  Trakehner  Pferden  Farbe  und  Vererbung  in  bestimmter 
Beziehung  stehen.  Füchse  liefern  ausschliesslich  Nachkommen  dieser 
Farbe,  darunter  stichelhaarige  Füchse  und  Fuchsschimmel.  Von  den 
Rappen  werden  ausser  Rappen  auch  Füchse,  sowie  Stichelhaarige  und 
Schimmel  dieser  Farben  hervorgebracht.  Aus  den  Braunen  fallen 
Pferde  von  allen  Farben.  Entgegen  der  sonst  herrschenden  Ansicht 
hält  Verf.  braun  für  die  Urfarbe  des  Pferdes  und  er  sieht  in 
Schimmeln,  Rappen,  Füchsen  die  weissen,  schwarzen  und  roten 
Farbenvarietäten  der  Stammform  (entsprechend  den  bei  vielen  Arten 
auftretenden  derartigen  Farbenvarietäten). 

Wilckens,  M.,  lieber  die  Vererbung  der  Haarfarbe  und  deren 
Beziehung  zur  Formveränderung  bei  Pferden.  —  Thiel's  Landw. 
Jahrb.  XVII.  p.  555—576. 

„In  der  Mehrzahl  der  FäUe  vererbt  einer  der  ungleichfarbigen 
Eltern  mit  seiner  Haarfarbe  auch  seine  Körperform." 

Zacharias,  Otto,  Zur  Frage  der  Vererbung  von  Traumatismen, 
—  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.  p.  373—379. 

4* 
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Verf.  berichtet  bei  Gelegenheit  einer  allgemeinen  Erörterung 
einige  zu  obiger  Frage  in  Beziehung  stehende  Fälle  von  Menschen 
und  Säugetieren. 

Bastarde.  Hu  et  spricht  über  Leporiden  und  bezweifelt  das 
Vorkommen  derselben  —  Bull.  Soc.  Nat.  d'Acclimat.  de  France 
4.  Serie,  T.  V.  p.  240—241  (Extr.  des  Proces-Verbaux.). 

Jenner  Weir  giebt  einen  kurzen  Bericht  über  verschiedenartige 
Equidenbastarde  in  Jardin  d'Acclimatation  resp.  Jardin  des 
Plantes  (Zoologist  III.  Series,  Vol.  XII  p.  102—103). 

Derselbe  erwähnt  (ebenda  p.  104)  Bastarde  von  Schafen  und 
Ziegen,  welche  dem  Jardin  des  Plantes  aus  Chile  zugingen.  In  einem 
Zusatz  zu  diesem  Artikel  wird  bemerkt,  dass  derartige  Bastarde 
„Chabins"  genannt  in  Chili,  Peru  und  Argentinien  sehr  verbreitet 
und  vollkommen  fruchtbar  (!!!)  seien! 


Biologie. 

Allgemeines.  Ca  ton,  J.  D.,  The  California  Gray  Whale 
(Rhachianectes  glaucus  Cope).  —  Am.  Nat.  XXII.  p.  509—514. 

Mitteilungen  biologischen  Inhalts:  Lebensweise,  Vorkommen, 
Fang.     Die  Art  ist  dem  Aussterben  nahe. 

Vergl.  auch  Cockerell  unter  Biol.,  Feinde. 

Geoffroy  Saint-Hilaire,  A.,  Renseignements  sur  les  Castors 
du  Rhone  (Castor  fiber).  —  Bull.  Soc.  Nat.  d'Acclimat.  de  France. 
4.  Serie,  T.  V.  p.  321—324.    Mit  1  Fig. 

Die  im  Geoiet  der  Rhone  vorkommenden  Biber  haben  eine  von 
der  sonstigen  abweichende  Lebensweise  angenommen,  hervorgerufen 
durch  die  veränderte  Lebensbedingungen,  unter  denen  sie  jetzt  leben. 
Sie  errichten  keine  „Burgen"  mehr,  sondern  graben  Baue  in  den  die 
Camargue  gegen  Überschwemmungen  schützenden  Rhonedeichen.  Sie 
werden  dadurch  sehr  gefahrlich  und  gehen  in  Folge  davon  ihrer 
baldigen  Ausrottung  entgegen. 

Harting,  J.  E.,  The  Badger,  Meles  taanis,  —  Zoologist,  III.  Series 
Vol.  XII  p.  1—13.    Mit  1  Tfl. 

Biologisches,  Historisches,  Linguistisches.  Verf.  constatirt,  dass 
der  Dachs  in  vielen  Teilen  der  Britischen  Inseln  nicht  nur  recht 
häufig  ist,  sondern  stellenweise  auch  immer  zahlreicher  wird.  Inter- 
essante Notizen  über  die  Trächtigkeitsdauer,  welche  unter  Umständen 
15  Mon.  soll  betragen  können! 

Inglis,  J.,  Tent  Life  in  Tigerland.  II.  Ed.  London  1888.  8«. 
Enthält  jagdliche  und  biologische  Mitteilungen  über  indische  Säuget. 

Inverarity,  J.  D.,  Unscientific  Notes  on  the  Tiger.  —  Journ. 
Bombay  Nat.  Hist.  Soc.  III,  p.  143—154.    Mit  3  Tfln. 

Lataste,  F.,  Notes  prises  aujourlejour  sur  differentes  especes 
de  l'ordre  des  Rongeurs  observees  en  captivite.  —  Extr.  des  Actes  de 
la  Soc.  Linneene  de  Bordeaux  Vol.  XL.    Mit  7  Tfln.    1887! 
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Verf.  giebt  eine  Fülle  biologischer  Notizen  und  Mitteilungen, 
welche  er  durch  tägliche  Beobachtung  einer  grossen  Zahl  von  in  der 
Gefangenschaft  gehaltenen  kleineren  Nagern  machte. 

von  Lendenfeld,  R.,  Bilder  aus  dem  australischen  Urwald.  — 
Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX. 

1.  Das  Schnabeltier  loc.  dt.  p.  14 — 18;  2.  Der  Wombat, 
Phascolomys  wombat  p.  65—68;  3.  Das  grosse  Känguruh  Macropvs 
giganteiM  p.  225—231. 

Durchgehends  Schilderungen  des  Lebens  der  genannten  Tiere 
mit  eingestreuten  Bemerkungen  über  ihre  Organisation. 

Menges,  Joseph,  Ausdauer  eines  Leoparden.  —  Zool.  Garten 
Jahrg.  XXIX,  p,  231—233. 

Mitteilungen  über  Widerstandsfähigkeit  gegen  Hunger  und  Durst. 

Nehring,  A.,  spricht  über  ein  im  Berlmer  Aquarium  befind- 
liches Exemplar  von  Halichoetnta  grypus.  —  Sitzungsber.  Ges.  naturf. 
Freunde.     t888,  p.  7—8. 

Parker,  H.  W.,    Cat  Phenomena.  —  Science  Vol.  XI,  p.  96. 

Bemerkungen  über  geistige  Fähigkeiten  bei  einer  Katze. 

T.  Southwell  bezweifelt,  dass  der  Maulwurf  Wintervorräte  von 
Würmern  anlegt  und  giebt  einige  biologische  Bemerkungen  über  das 
Tier.    (Zoologist,  III.  Series,  Vol.  XII,  p.  21  -  22. 

Steere,  J.  B.,  Observations  made  in  the  Central  Philippines.  — 
Am.  Nat.  XXII,  p.  622-626  und  779—784. 

Enthält  einige  biologische  Notizen  über  Fledermäuse,  ohne 
Angabe  der  Art. 

Derselbe,  Six  weeks  in  southem  Mindanao.  —  Am.  Nat. 
XXn,  p.  289-294. 

Enthält  kurze  Notizen  über  einige  Säugetiere. 

Ueber  Kinder  ernährende  Wölfe  bringt  der  Zoologist,  Ill.Series 
Vol.  XII,  p.  87 — 98  einen  Abdruck  einer  1852  unter  folgendem  Titel 
erschienenen  Schrift:  „An  Account  on  Wolves  nurturing  Children 
in  their  Dens.  By  an  Indian  Official.**  Eine  von  Hamilton  Smith 
herrührende  handschriftliche  Notiz  bezeichnet  einen  in  Indien 
stationirten  englischen  Colonel  als  Autor  des  etwas  abenteuerlich 
klingenden  Artikels. 

Nahrung.    Vergl.  Southwell  unter  Biol.,  AUgem. 

Bewegung.  Shufeldt,  R.  W.,  stellte  fest,  dass  ein 
amerikanischer  Hase  (L.  callotis)  bei  eiligem  Lauf  Sprünge  von 
12—13  Fuss  macht  (Zoologist,  III  Ser.  Vol.  XII,  p.  259). 

Färbung.  Allen,  Harrison,  The  distribution  of  the  color- 
marks  of  the  Mammalia.  —  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  1888, 
p.  84—105. 

Wenn  Tiere  stellenweise  Abweichungen  von  gleichartiger  Färbung 
annehmen,  so  treten  diese  an  bestimmten  Stellen  auf.  Bei  im  all- 
gemeinen unbehaarten  Tieren  finden  sich  in  der  Regel  an  ent- 
sprechenden Stellen  Reste  von  Behaarung.  Diese  Stellen  sind  ent- 
weder  Flecke    an    gewissen   Körperteilen    oder   Streifen   über    den 
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Rumpf  etc.  Besonders  gefärbte  Abzeichen,  bisweilen  stärkerer  Haar- 
wuchs, treten  auf  in  der  Mittellinie  des  Bückens,  auf  der  Dorsalfläche 
des  Halses,  in  der  Mitte  der  Scheitel-  und  Stimpartie,  am  Bauch 
und  an  der  Innenseite  der  Extremitäten,  am  ülnarrand  des  Unter- 
arms, in  der  Achselhöhle  und  der  Schamgegend,  als  weisses  Hals- 
band, oft  in  der  Gegend  der  Sinnesorgane,  sowie  an  Nervenendigungen, 
nicht  selten  als  Streifen  an  den  Körperseiten,  femer  in  den  Zwischen- 
räumen zwischen  Muskelmassen  und  endlich  an  Stellen,  welche  reich 
an  feuchten  Absonderungen  sind.  Nicht  selten  treten  in  Folge  von 
Alter  Umfärbungen  an  den  erwähnten  Stellen  ein.  In  manchen 
Fällen  ist  die  Färbung  nicht  symmetrisch  auf  der  rechten  und 
linken  Körperhälfte,  ebenso  zeigt  die  vordere  Körperhälfte  oft  einen 
anderen  Färbungscharakter  als  die  hintere.  Alle  einzelnen  Falle 
werden  durch  Beispiele  erläutert. 

Aplin,  Oliver  V.,  On  the  Assumption  of  the  Ermine  Dress 
in  Stoats.  —  Zoologist,  HI  Series  Vol.  XII,  p.  141.         • 

Verf.  vertritt  die  Ansicht,  dass  beim  Farbenwechsel  des  Hermelins 
im  Frühjahr  kein  Haarwechsel  stattfindet,  sondern  dass  sich  das 
weisse  Haar  in  braunes  verwandelt.  Dabei  soll  die  Umfärbung  des 
einzelnen  Haares  von  der  Spitze  her  beginnen  (wie  dies  vor  sich 
gehen  soll,  ist  unverständlich.    Ref.) 

Eckstein,  K.,  berichtet  kurz  über  eigentümliche  Färbung  von 
Lepus  timidvs  und  über  Käfer  fressende  Katzen.  —  Zool.  Garten 
Jahrg.  XXIX  p.  345—346. 

Eimer,  G.  H.  Th.,  Ueber  die  Zeichnung  der  Tiere.  —  Humboldt 
7.  Jahrg.  p.  173—181.    Mit  11  Abbüdgn.  und  1  Tfl. 

In  diesem  VI.  Kap.  giebt  Verf.  allgemeine  Bemerkungen  über 
die  Anpassung  von  Farbe  und  Zeichnung  bei  den  Tieren  und  er- 
örtert dann  die  Zeichnung  der  marder-  und  bärenartigen  Raubtiere. 

van  Kempen,  Gh.,  Sur  une  serie  de  Mammiferes  et  d'Oiseaux 
d'Europe  pr^sentant  des  anomalies  on  des  varietes  de  coloration.  — 
Bull.  Soc.  Zool.  de  France  XIII,  jp.  103    (104). 

Verf.  zählt  9  Säugetiere  auf  mit  abnormer  Färbung,  meistens 
Albinos,  einige  anders  gefärbt. 

H.  Scheinpflug  berichtet  kurz  über  ein  weisses  Reh.  — 
Zoologist  m.  Series,  Vol.  XH,  p.  298. 

Taylor,  W.  E.,  giebt  Bemerkungen  über  lokales  Abändern  der 
Färbung  bei  fliegenden  Eichhörnchen  aus  Nebraska.  (Am.  Nat.  XXII. 
p.  744_745). 

Watson,  W.  H.,  berichtet  über  eine  weisse  Varietät  des  Maul- 
wurfs im  Zoologist,  IH.  Series  Vol.  XII  p.  387. 

Wiepken,  C.  F.,  giebt  eine  kurze  Notiz  über  einen  Steinmarder 
mit  gelber  und  einen  Baummarder  mit  weisser  Kehle.  —  Zool.  Garten 
Jahrg.  XXIX,  p.  313. 

Zipperlen,  A.,  veröffentlicht  kurze  Notizen  über  die  Färbung 
schwarzer  Wölfe  aus  Nordamerika  und  von  Präriewölfen.  —  Zool. 
Garten  XXIX,  p.  60. 
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Schlaf.  Müller,  Adolf,  Beobachtungen  über  die  Gewichts- 
abnahme der  kleinen  Haselmaus  (Muscardinns  avellanarius)  während 
des  Winterschlafs.  —  Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX  p.  247—248. 

Ein  Expl.  verlor  während  einer  fast  fünf  Monate  dauernden 
Winterruhe  etwa  Vi2>  ©ii^  zweites  V9  seines  ursprünglichen  Gewichtes. 

Brunst,  Brutpflege  etc.  Hu  et,  Note  sur  les  Naissances,  Dons 
et  Acquisitions  de  la  Menagerie  du  Mus.  d'Hist.  Nat.  —  Bull.  Soc. 
Nat.  d'Acclimat.  de  France,  4.  Serie,  T.  V.   p.  97—100. 

Bemerkenswert  ist,  dass  am  11.  Dez.  ein  junges  Gnu  geboren 
wurde,  welches  im  Alter  von  8  Tagen  eine  Kälte  von  — 13®  ohne 
Nachtheil  ertrug. 

VergL  femer  ebenda  p.  865 — 866. 

Lütken,  Chr.,  Was  die  Grönländer  von  der  Geburt  der  Wale 
wissen  wollen.  —  Zool.  Jahrb.  III.  p.  802—804. 

Verf.  teilt  mit,  dass  nach  den  Beobachtungen  der  Grönländer 
bei  den  Walen  das  Junge  mit  dem  Schwanz  voran  geboren  werde 
und  dass  zwischen  dem  Anfang  und  dem  Ende  des  Geburtsaktes 
mehrere  Wochen  vergingen.  Eschricht  berichtet  dasselbe  für  die 
Braunfische,  während  nach  Tumer's  und  van  Beneden's  Ansicht  der 
Kopf  zuerst  heraustritt. 

Southwell,  Th.,  On  the  winter  breeding  of  the  Otter.  — 
Zoologist  ni.  Ser.  Vol.  XII.  p.  248-251. 

Es  wird  statistisch  nachgewiesen,  dass  der  Fischotter  meistens 
im  Herbst  oder  (häufiger)  im  Winter  wirft,  höchst  selten  im  Frühjahr. 

Oefangensehaft  Blaauw,  F.  E.,  Resultate  und  Beobachtungn 
aus  der  Tierpflege.  —  Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX  p.  3—5,  68—71, 
130-132. 

Behandelt  von  Säugetieren  Gnu,  Hyrax  capensü  und  Cermilm 
Reevesüy  Gefangenschaft  und  Zucht. 

Coester,  C,  Der  Siebenschläfer  (Myoxus  glis)  in  der  Ge- 
fangenschaft. —  Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX,  p.  359—364. 

Haacke,  Wilhelm,  Aus  dem  Leben  des  Präriehundes.  — 
Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX,  p.  321—329. 

Beobachtungen  in  der  Gefangenschaft. 

Vergl.  Huet  unter  Biol.,  Brutpflege. 

Landois,  H.,  Zur  Pflege  der  Affen  in  der  Gefangenschaft.  — 
Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX,  p.  129—130. 

Gewisse  Affenarten  vertragen  gut  die  Winterkälte  Deutschlands. 

Sclater  berichtet  über  den  Zuwachs  an  Tieren  im  Garten  der 
Londoner  Zoologischen  Gesellschaft.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888, 
p.  Iff.,  p.  87,  p.  140,  p.  219,  p.  265,  p.  291,  p.  413,  p.  564. 

Derselbe  giebt  ebenda  p.  1 — 2  eine  Liste  der  im  Londoner 
Zool.  Garten  lebenden  Caniden. 

Feinde.  Cockerell,  T.  D.  A.,  führt  einen  Fall  an,  dass  Mus 
mnscul.  eine  andere  Muridenart,  Hesperomys  sonorüims  verdrängte, 
gerade  es  bei  Mus  decum.  und  M,  rattus  bekannt  ist.  —  Zoologist, 
m.  Series  Vol.  XII,  p.  223. 
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Gottheil,  W.  S.,  Note  on  Taenia  eUiptica  (Cat).  —  The  Jonm. 
of  Comp.  Med.  and  Surg.  Vol.  IX,  p.  126—127.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  zählt  die  Cestoden  der  Katze  auf  (5  Arten)  und  beschreibt 
kurz  Taenia  elliptica. 

Gros,  H.,  Les  Rats  et  les  Mangoustes.  —  Bull.  Soc.  Nat. 
d'Acclimat.  de  France.  4.  Serie,  T.  V,  p.  539—542. 

Verf.  schildert  den  durch  die  Ratten  angerichteten  Schaden 
auf  den  Antillen  und  die  Wirksamkeit  der  als  Gegenmittel  ein- 
geführten Mangusten. 

Pouchet,  G.,    Sur  un  nouveau  Cyamus  parasite  du  Gachalot. 

—  Comptes  rend.  Acad.  des  sdences  T.  CVII.  p.  698—699. 

Kurze  Beschreibung  eines  als  Gyamm  physeteri  bezeichneten 
bisher  unbekannten  Parasiten  des  Potwales. 

Pouchet  et  Beauregard,  Note  sur  les  parasites  du  cachalot. 

—  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  744—745. 

Ven.  fand  auf  einem  Cachelot  Cyamus  physeteri  sp.  n.,  einen 
Trematoden,  wahrscheinlich  zu  Monostomum  gehörig,  und  eine 
nicht  bestimmte  Ascaris. 

Railliet,  A.,  Les  Parasites  du  Chabin  et  TOesophagostome  des 
petits  Ruminants.  —  Bull.  Soc.  Zool.  de  France  XIIl,  p.  216 — 218. 

Verf.  führt  die  Parasiten  der  durch  Kreuzung  von  Schaf  und 
Ziege  entstandenen  Bastarde  („Chabins  oder  „Cameros  linudos")  an 
und  erörtert  das  Vorkommen  dieser  Parasiten  auf  den  betr.  Stamm- 
arten. 

Krankheiten  und  Missbildungen.  Alsbery,  M.,  Ein  milch- 
gebender Ziegenbock.  —  Humboldt,  7.  Jahrg.,  p.  158, 

Verf.  teilt  einen  durch  behördliche  Dokumente  sicher  beglaubigten 
Fall  mit,  dass  ein  zur  Zucht  benutzter  Ziegenbock  aus  zwei  etwa 
4  cm  langen,  an  den  Seiten  der  Hoden  befindlichen  Strichen  Milch 
gab.  Dieselbe  war  reicher  an  Fett  und  Kasein  als  gewöhnliche 
Ziegenmilch. 

Babes,  V.,  Sur  l'hemoglobinurie  bacterienne  du  boeuf.  — 
Comptes  rend.  hebd.  Acad.  des  sciences.  T.  CVII,  p.  692—694. 

Verf.  beschreibt  eine  in  Rumänien  endemische,  oft  mit  der 
Rinderpest  verwechselte  Krankheit,  bei  welcher  stets  ein  Gonococcus- 
ähnliches  Bacterium  auftritt,  das  wahrscheinlich  die  Hämoglobinurie 
verursacht. 

Derselbe,  Sur  Themoglobinurie  bacterienne  du  boeuf.  — 
Joum.  de  Micrographie.  T.  12,  p.  448—449. 

Beschreibung  der  Krankheitserscheinungen  (Symptome,  Verlauf) 
und  der  Mikroben. 

Burke,  Rieh.  W.,  Some  rare  forms  of  Eye-disease  in 
veterinary  practice.  —  The  Joum.  of  Compt.  Med.  and  Surg.  Vol.  IX, 
p.  18—19.    Mit  1  Tfl. 

Behandelt  interstitielle  Keratitis,  Glaucoma  und  Granulomata 
der  Cornea  beim  Pferde. 
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Cornil,  M.  V.,  et  Chantemesse,  A.,  La  pneumo-enterite  des 
porcs.  —  Joum.  Anat.  Physiol.  XXIV,  p.  618—655.    Mit  3  Tfln. 

Eingehende  Untersuchungen  über  Geschichte  und  Etiologie, 
Darstellung  besonders  heftiger  Fälle  der  Seuche  in  Gentilly  und 
Marseille,  pathologische  Anatomie,  Symptome  und  Diagnose,  Pro- 
phylaxis. 

Eckmeyer,  Situs  inversus  viscerum  beim  Ochsen.  —  Berliner 
tierärztl.  Wochenschr.  Jahrg.  VI,  Nr.  48. 

Ehlers,  T.,  Verwachsener  Muttermund  (Harms)  oder  Verschluss 
des  Gebärmutterhalses  (Franck)  bei  der  Kuh.  —  Rundschau  auf  d. 
Gebiete  d.  Tiermedizin,  Jahrg.  IV,  p.  193—195,  201—204. 

Galippe,  V.,  Note  sur  l'existence  d'une  maladie  anaJogue  ä 
la  gingivite  arthrodentaire  infectieuse  chez  Tol^phant  d'Asie.  — 
Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  443—447. 

Verf.  beschreibt  einen  Fall  der  von  ihm  und  Malassez  beim 
Menschen  als  „Gingivite  arthro-dentaire  infectieuse^'  bezeichneten 
Zahnerkrankung  eines  indischen  Elefanten. 

Körner,  0.,  giebt  Mitteilungen  über  Rhachitis  bei  jungen 
Löwen,  z.  T.  nach  Brit.  Med.  Journal,  24.  Nov.  1888.  —  Zool.  Garten, 
Jahrg.  XXIX,  p.  376—377. 

Lee,  Daniel  D.,  A  common  Lesion  of  the  Horse.  —  The 
Joum.  of  Comp.  Med.  and  Surg.  Vol.  IX.  p.  389—392. 

Behandelt  eine  Verletzung  des  Ellbogens  des  Pferdes,  welche 
beim  Liegen  des  Pferdes  durch  den  Druck  eines  Hufeisens  entsteht. 

Langwitz,  Beitrag  zur  Verknöcherung  der  Hufknorpel  beim 
Pferde.  —  Deutsche  Zeitsch.  f.  Tiermed.  Bd.  XIV,  p.  21-45. 
Mit  1  Tfl. 

Lutze,  G.,  berichtet  kurz  über  einen  Fall  von  Kloakenbildung 
beim  Hausschwein.  —  Zool.  Garten,  Jahrg.  XXIX,  p.  92. 

Megnin,  Note  relative  ä  Tinoculation  de  la  phtisie  coccidienne 
auxlapinsd'Australie.- Bull.Soc.d'Acclim.IV.S6rie,  T.V.  p.  155-156. 

Verf.  warnt  vor  Einfuhrung  der  von  Pasteur  zur  Vertilgung  der 
Kaninchen  empfohlenen  Hühner-Cholera  nach  Australien,  glaubt  da- 
gegen, die  Uebertragung  der.  bei  uns  bei  Hasen  und  Kaninchen 
vorkommenden  Leberfäule  (phtisie  de  foie  oder  cocc.)  für  un- 
ge&hrlicher  und  besser  halten  zu  dürfen. 

Derselbe,  La  Phtisie  hepatique  coccidienne  du  lapin  et  son 
inoculation  aux  lapins  d'Australie.  —  Bull.  Soc.  Nat.  d'Acolimat.  de 
France.  4.  Serie,  T.  V,  p.  385—395.    Mit  Figuren. 

Verf.  beschreibt  eine  in  Frankreich  unter  den  Kaninchen 
wütende  und  als  „gros  ventre"  bezeichnete  Krankheit.  Dieselbe 
rührt  nicht  von  zu  nasser  Nahrung  her,  sondern  ist  zweifacher  Art, 
entweder  durch  Taenia  pectinata  oder  durch  Coccidium  oviforme 
hervorgerufen.  Als  Heilmittel  wird  Salicylsäure  empfohlen,  sowie 
Weidenrinde.  Verf.  rät,  die  durch  Cocc.  ovif.  erzeugte  Leberkrankheit 
auf  die  Kaninchen  in  Australien  zu  übertragen,  um  diese  zu  ver- 
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nichten.  Das  Mittel  sei  weniger  gefährlich  als  das  von  Pasteur  vor- 
geschlagene der  Hühnercholera. 

Müller,  Hypertrophie  des  linken  Homes  bei  einem  Ochsen 
ungarischer  Rasse.  —  Oesterr.  Zeitschr.  f.  wissensch.  Veterinärk.  Bd.  11 
p.  24—26.     Mit  2  Abbüdgn. 

Nicolas,  A.,  etPrenant,  A.,  Observations  d'une  monstniosit^ 
rare  (Absence  du  maxillaire  inferieur.  Defiaut  de  conununication 
entre  la  bonche  et  les  fosses  nasales  d'une  part,  le  pharynx  et  le 
larynx  d'autre  part.).  —  Joum.  Anat.  Physiol.  XXIV,  p.  113 — 141. 
Mit  2.  Tfln. 

Eingehende  Beschreibung  und  Darstellung  eines  mit  den  an- 
gegebenen Missbildungen  behafteten,  fast  ausgetragenen  Schafembryos. 

Nocard,  Sur  Fimmunite  naturelle  des  moutons  bretones  k 
l'egard  de  la  clavellee.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V. 
p.  824—825. 

Angeblich  sind  die  bretonischen  Schafe  immun  gegen  die  Schaf- 
pocken („clavellee"). 

Phisalix,  C,  Note  sur  la  cyclopie  chez  les  Mammiferes.  — 
Comptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  V,  p.  667—669. 

Verf.  erörtert  die  Befunde  des  Gehirns  bei  unvollständiger  und 
vollständiger  Cyclopie  bei  Mensch,  Hund  und  Hanmiel. 

Rietsch,  Jobert  et  Martinand,  Sur  l'^pidemie  des  pores 
ä  Marseille  en  1887.  —  Comptes  rend.  hebd.  Soc.  BioL  8.  S.  T.  V. 
p.  66—68. 

Salmon,  D.  E.,  Hog  Cholera.  —  The  Joum.  of  Comp.  Med. 
and  Surg,  Vol.  IX,  p.  136-151. 

Verf.  behandelt  die  in  Amerika  durch  ein  besonderes  Bakterium 
verursachte  Schweinecholera,  welche  verchieden  ist  von  der  in 
Deutschland  auftretenden  Schweineseuche  (Rotlauf,  „rouget"  der 
Franzosen). 

Schweizer,  Fr.,  lieber  ein  Cystoadenoma  papilliferum  in 
einer  Kaninchenleber.  —  Virchows  Arch.  Bd.  113,  p.  209 — 221. 
Mit  1  Tfl. 

Genauere  Schilderung  der  sehr  selten  beobachteten  angeführten 
pathologischen  Erscheinung  bei  zwei  achtwöchentlichen  Kaninchen. 

Semmer,  E.,  Zur  Frage  über  das  Vorkommen  des  Typhus  bei 
Tieren.  —  Virchows  Arch.  Bd.  112,  p.  203—208. 

Verf.  schildert  einige  Fälle  typhusartiger  Krankheiten  bei  Pferden 
und  Hunden,  aus  welchen  sich  jedoch  nicht  mit  Sicherheit  ergiebt, 
dass  wirklicher  Typhus  bei  Tieren  vorkommt. 

Walley,  Thomas,  The  Colon  of  the  Horse  —  its  Diseases 
and  Derangements.  —  The  Journal  of  Comp.  Med.  and  Surg.  Vol.  IX, 
p.  1—17. 

Fortsetzung  des  ebenso  betitelten  Aufsatzes  im  vorherg.  Bd. 

Derselbe,  Malpositions  of  the  Colon  and  Coecum.  —  Ebenda, 
p.  113—156. 
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Verf.  erörtert  Fälle  von  unrichtiger  Lagerung  (malposition)  des 
Colon  und  Coecum,  welche  er  als  Hauptursache  der  Verdauungs- 
störungen beim  Pferde  ansieht. 

Windle,  Bertram  C.  A.,  Account  of  a  Teratoma  springing 
from  the  sphenoid  of  a  Calf,  with  the  results  produced  by  the 
tumor.  —  The  Journal  of  Anat.  and  Phys.  New  S.,  Vol.  II,  p.  423 
biß  434.    Mit  1  Abbildg. 

Genaue  Beschreibung  des  missgebildeten  Kopfes  eines  Kalbes 
mit  gespaltenem  Gaumen,  zweispaltiger  Zunge  etc. 

Pion,  E.,  Note  sur  la  Rage  chez  les  Herbivores  (Boeuf, 
Mouton,  Chevre,  Daim).  —  Bull.  Soc.  Nat.  d'AccUmat.  de  France. 
4.  Serie,  T.  V,  p.  845—850. 

Verf.  beschreibt  das  Auftreten  der  Wutkrankheit  bei  Wieder- 
käuern, besonders  beim  Rinde  und  giebt  eine  Darstellung  der 
Krankheit  bei  dem  Damwild  des  Richmond  Parkes  bei  London  im 
Jahre  1886. 

Nutzen  und  Schaden«  Berthoule,  Am.,  Une  plaie  en  Australie. 
—  Bull.  Soc.  d'Acclim.  IV.  Serie,  T.  V,  p.  145—154. 

Behandelt  die  Kaninchenplage  in  Australien. 

Vergl.  hierzu  femer  Zoologist,  III.  Ser.  Vol.  XII,  p.  321—328. 

Gronen,  Damian,  Der  Wolf  in  Russland.  —  Zool.  Garten, 
Jahrg.  XXIX,  p.  237—241. 

Meistens  statistische  Angaben  über  Schaden,  Mitteilungen  über 
Jagd  u.  s.  w. 

Hinckelmann,  Schädigungen  der  Fischerei  in  der  Ostsee 
durch  Seehunde.  —  Mitteilungen  des  Deutschen  Fischerei-Vereins 

1886  m 

(NB.!)  Uebersetzungen  in  Bull.  U.  S.  Fish  Commission  1887  und 
in  Zoologist  1888  p.  128—130. 

The  wild  animals  of  British  India.  —  Zoologist,  III.  Series 
Vol.  Xn,  p.  361-367. 

Bericht  über  die  Zahl  der  durch  wilde  Tiere  in  Indien  ge- 
töteten Menschen  und  Haustiere,  sowie  über  diejenige  der  erlegten 
wilden  Tiere. 

Land-  und  Forstvflrtschaft,  Jagd  etc.  Adametz  s.  unter 
Anat.  u.  Phys.,  Muskelsyst. 

Auld,  R.  C,  The  wild  cattle  of  Great  Britain.  —  Am.  Nat. 
XXII,  p.  498—509.    Mit  2  Holzschn. 

Verf.  giebt  zunächst  einige  Erörterungen  über  die  Herkunft  der 
britischen  Wüdrinder  und  zählt  alsdann  die  einzelnen  gehörnten  und 
die  weit  zahlreicheren  hornlosen  (poUed)  Heerden  auf.  Zu  jeder 
der  hornlosen  Heerden  folgen  erläuternde  Bemerkungen. 

Vergl.  auch  Auld  unter  Phylogenie. 

Bungartz,  Jean,  Kaninchenrassen.  Illustr.  Handbuch. 
Magdeburg  1888. 

Dalziel,  H.,  British  Dogs:  Describing  the  History, 
Characteristics,    Breeding,    Management,    and    Eidiibition    of  the 
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vaxious  breeds  of  Dogs  established  in  Great  Britain.  11.  Ed.  Vol.  I. 
London  1888  (?). 

Fankhauser,  Die  volkswirtschafibliclie  und  forstliche  Bedeutung 
der  Ziege  in  der  Schweiz.    Dissert.    Bern  1887. 

Geruzey,  P.,  Le  cheval  moderne.  —  Bull.  Soc.  Nat.  d'Acdimat. 
de  France.  4.  Serie,  T.  V,  p.  413 — 448.     Mit  vielen  Abbildungen. 

Erörterungen  besonders  über  das  moderne  Reit-  resp.  Militär- 
pferd, Behandlung  desselben,  Bewegungen  etc. 

Hittcher  s.  unter  Anat.  u.  Phys.,  Skel. 

Huidekoper,  R.  S.,  Origin  of  the  Domestication  of  the  Horse. 
—  The  Joum.  of  Comp.  Med.  and  Surg.  Vol.  IX,  p.  377—389. 

Nach  einer  paläontologischen  Einleitung  behandelt  Verf.  speziell 
das  Vorkommen  von  prähistorischen  Pferderesten,  schildert  die 
Domestikation,  deren  erste  Anfange  nach  ihm  in  die  Bronzezeit 
fallen,  und  erörtert  die  Geschichte  des  Pferdes  in  den  früheren 
historischen  Perioden.  Nehring's  Arbeit  über  die  foss.  Pferde  wird 
nicht  citirt,  doch  ist  Verf.  der  Ansicht,  dass  neben  den  aus  dem 
Orient  stammenden  Pferden  auch  die  in  Europa  einheimischen  Rassen 
domestizirt  wurden. 

Kaiser,  Ueber  die  sogenannten  doppellendigen  Binder.  — 
ThieFs  Landw.  Jahrb.,  p.  386-403. 

Landrin,  A.,   Traite  sur  le  chien.     Paris  1888. 

Lavalard,  E.,  Le  cheval  dans  ses  rapports  avec  l'Economie  rurale 
et  les  industries  de  transports  (Alimentation,  ecuries,  marechalerie). 
T.  I.  Paris  1888. 

Leseble,  L.,  Du  Chien  Militaire.  —  Bull.  Soc.  Nat.  d'Acclimat. 
de  France  4.  Serie,  T.  V,  p.  209—225. 

Verf.  behandelt  eingehend  die  Frage  der  Benutzung  des  Hundes 
zu  militärischen,  spezieU  Kriegs-Zwecken,  und  empfiehlt  die  französ- 
Schäferhunde. 

Derselbe,  La  chasse  ou  loup  en  Russie.  —  Ebenda,  p.  914  — 
917.    Mit  1  Fig. 

Lie,  Les  chiens  de  chasse  en  Norvege.  —  Bull.  Soc.  Nat. 
d'Acchmat.  de  France.     4  Serie,  T.  V,  p.  617—624. 

Es  werden  die  verschiedenen  in  Norwegen  zur  Jagd  benutzten 
Hunde  beschrieben  und  die  betr.  Jagdarten  geschildert. 

V.  Middendorff,  A.,  Ueber  die  Rindviehrasse  des  nördlichen 
Russlands  und  ihre  Veredelung.  —  ThieFs  Landw.  Jahrb.  XVII, 
p.  267-328.     Mit  7  Tfln. 

üebersetzung  aus  dem  Russischen  von  B.  Bajohr.  Enthält  Be- 
merkungen allgemeinen  Inhalts. 

Nehring,  A.,  Ueber  den  Schädel  eines  Franqueh'o- Ochsen 
aus  BrasiHen.  —  Sitzungsber.  Ges.  nat.  Fr.  Berlin  1888,  p.  91 — 99. 
Mit  2  Abbüdg. 

Verf.  beschreibt  und  bildet  ab  den  Schädel  eines  Ochsen  der 
durch  überaus  stark  entwickelte  Hörner  und  einige  andere  Eigen- 
tümlichkeiten ausgezeichneten  Franqueiro-Rasse  aus  der  brasilianischen 
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Provinz  S.  Paulo.  Der  Schädel  zeigt  im  Allgem.  den  Frontosus-Typus. 
Verf.  äussert  die  Ansicht  dass  die  Eigentümlichkeiten  der  F.-Rasse 
sich  in  Brasilien  heraugehildet  haben. 

Derselbe,  lieber  den  Einfluss  der  Domestikation  auf  die 
Grösse  der  Tiere,  namentlich  über  Grössenunterschiede  zwischen 
wilden  und  zahmen  Grunzochsen  (Poephagus  grunniens).  —  Ebenda, 
p.  133—141. 

Verf.  zeigt  an  Schädeln  von  Poephagus  grunniens^  dass  Domesti- 
kation zunächst  die  Grösse  der  Tiere  herabsetzt.  Zum  Schluss 
wird  auseinandergesetzt,  dass  sich  in  der  Form  und  Bildung  der 
Schambeinsymphyse  Geschlechtsunterschiede  bei  den  Wiederkäuern 
und  Pferden  ausprägen. 

d'Orcet,  Notes  pour  servir  ä  l'histoire  du  cheval  en  Amerique. 
—  Bull.  Soc.  Nat.  d'Acclimat  de  France.  4.  Serie,  T.  V,  p.  877—893, 
950—964,  1036—1049,  1109— 

Verf.  giebt  einen  Abriss  über  die  Abstammung  des  Pferdes, 
eine  DarsteUung  der  Einfuhrung  desselben  in  Amerika,  der  weiteren 
Schicksale,  Veränderungen,  Lebensweise,  Verwilderung,  amerikanische 
Rassen. 

Pietrement,  C.-A.,  L'origine  et  Tevolution  intellectuelle  du 
chien  d'arröt.  —  Bull.  Soc.  d'Anthropol.  de  Paris  3.  S.,  T.  11, 
p.  320—365  (Discussion  365-373). 

Verf.  leitet  die  heutigen  Vorstehhunde,  welche  sich  unter 
einander  nach  ihm  nur  durch  die  Behaarung  unterscheiden,  von 
den  Jagdhunden  ab,  welche  um  das  15.  Jahrhundert  zur  Falken- 
jagd gebraucht  wurden. 

Placzek,  B.,  Wiesel  und  Katze,  ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Haustiere.   —  Verh.  naturhist.  Ver.  Brunn.  XXVI,  p.  124—191. 

Sehr  eingehende  Arbeit,  hauptsächlich  historischen  Inhaltes. 
Die  modernere  Verhältnisse  betreflfenden  Angaben,  insbesondere  die 
Angaben  über  Haus-  uvd  Wildkatze,  entsprechen  nicht  ganz  dem 
jetagen  Stande  der  Forschung. 

Sanders,  J.  H.,  Die  Pferdezucht  unter  Anwendung  der  all- 
gemeinen Vererbungsgesetze  auf  die  praktische  Züchtung.  Breslau 
1888. 

Schlotfeld,  E.,  Jagd-,  Hof-  und  Schäferhunde.  Mit  21  Ab- 
bildgn.     Berlin  1888. 

Behandelt  die  zur  Jagd-,  zur  Bewachung  der  Heerden,  des 
Hauses  und  Hofes  verwendeten  Hunderassen,  sowie  die  Krankheiten 
des  Hundes.     Das  Werk  bildet  einen  Band  der  Thaer-BibHothek. 

Schulze,  Beruh.,  Die  Ernährung  der  landwirtschaftlichen 
Nutztiere  übersichtlich  dargestellt  und  durch  zahlreiche  Beispiele 
von  Futterrationen  erläutert.     Breslau  1888. 

Derselbe,  Ratgeber  bei  der  Fütterung  der  landwiiischaftlichen 
Nutztiere.     Breslau  1888. 

Southwell,  Th.,  Notes  on  the  Seal  and  Whale  Fishery  of  1887, 
—  Zoologist  m.  Ser.  Vol.  XII,  p.  121—128. 
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Cooks,  A.  H.,  The  Finwliak  Fishery  off  the  Lapland  Coast 
—  Zoologist  m.  Series  Vol.  XII,  p  201—208. 

Spigardi,  P.,  Studi  sulle  razze  degli  animali  domestici  della 
valle  del  Taro,  sotto  11  rapporto  zoologico,  zootecnico  ed  industriale. 
Boi^otaro  18871 

Behandelt  Pferde,  Rinder,  Schafe  und  Schweine. 

Werner,  Die  Rindviehschläge  der  Schweiz  und  die  fünfte 
schweizerische  landwirtschaftliche  Ausstellung  zu  Neuenburg.  — 
Thiel's  Landw.  Jahrb.  XVII,  p.  177—237. 


Oeographisolie  Verbreitung  und  Faunen, 

Allgemeines.  Balkwill,  F.  H.,  On  the  geographical  distri- 
bution  of  Seals.  —  Zoologist,  III.  Series  Vol.  XII  p.  401-411. 

Allgemeines  über  die  Pinnipedia,  Angaben  über  Verbreituung, 
Bemerkungen  über  Lebensweise  etc. 

Vergl.  auch  Jentink  unter  Syst.,  AUgem. 

Rodler,  A.,  Verbreitung  und  Geschichte  der  Seesäugetiere. 
Wien  1888. 

Verf.  bespricht  in  grossen  Zügen  die  Stammesgeschichte  der 
drei  Grupen  von  Seesäugetieren  (Piunipedier,  Sirenen,  Wale),  sowie 
ihre  einstige  und  jetzige  Verbreitung,  ohne  jedoch  auf  die  Systematik 
oder  auf  einzelne  Gattungen  und  Arten  einzugehen. 

True,  F.  W.,  Guide  to  a  Collection  illustrating  the  Families 
of  Mammals  in  the  Ohio  Valley  Exposition,  1888.  —  Proc.  U.  S. 
Nat.  Mus.  Vol.  XI,  Appendix,  p.  1 — 26. 

Tyrell,  J.  B.,  üatalogue  of  the  Mammalia  of  Canada,  exclusive 
the  Cetacea.  —  Proc.  Canad.  Instit.  Vol.  XXIV,  p.  66—91. 

A.  Winchell  giebt  eine  oberflächliche  Uebersicht  über  die 
gelegentlich  geologischer  Untersuchungen  im  nördlichen  Minnesota 
beobachteten  Säugetiere  (und  andere  Vertebr.).  —  Geöl.  and  Nat. 
Hist.  Survey  of  Minnesota  1888  p.  138. 

Äfustela  Pennanti  fuhrt  die  Bezeichnung  ,,fisher*'. 

Oestliehe  gemässigte  Region.  Bailey  berichtet  über  die 
Strandung  eines  llyperoodon  rostratus  bei  Flamborough.  —  Naturalist 
1888  p.  114. 

Balkwill,  F.  H.,  beschreibt  und  bildet  ab  ein  bei  den  Scilly- 
Inseln  gefangenes  Expl.  von  Balaenoptei-a  rostraia,  —  Annual  Rep. 
and  Trans.  Plym.  Inst.  X,  p.  120-122. 

Bielz,  E.  A.,  Die  Fauna  der  Wirbeltiere  Siebenbürgens  — 
Verh.  u.  Mittig.  siebenbürg.  Ver.  f.  Naturw.  Bd.  XXXVIII  p.  15—120. 

Einschliesslich  der  Haustiere  werden  75  Arten  von  Säugetieren 
aufgezählt. 

Blagg,  E.  W.  H.,  berichtet  über  Vesp.  Becltsteinii  und  V, 
mystactnus  in  Hampshire  und  Staffordshire.  —  Zoologist,  III.  Ser. 
Vol.  Xn,  p.  260. 
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Büchner  Eug.,  Mammalia  Przewalskiana.  Wissenschafblicbe 
Resultate  der  von  N.  M.  Przewalski  nach  Central -Asien  unter- 
nommenen Reisen.  Zoologischer  TeU.  Bd.  1.  Säugetiere,  bearb. 
von  Eug.  Büchner.    Liefg.  1.    St.  Petersburg  1888.     Mit  5  Tfln. 

Verf.  bearbeitet  die  von  Przewalski  gesammelten  Säugetiere  in 
einem  grossen,  in  russischer  und  deutscher  Sprache  gedruckten  Werk 
mit  zahlreichen  hervorragend  schönen  Farbentafeln,  sowie  photo- 
graphischen Abbildungen.  In  Liefg.  1  werden  behandelt:  Pteromys 
volans  (L.)y  Tamias  Pallasi  Bazrd,  Spermoph,  erythrogenys  Brandt^ 
Sp.  alaachanicua  Büchner ^  Sp,  monog oticus  Müne  Edw.^  Sp,  ohscurus 
Büchner y  Sp,  Everamanni  Brandt ^  Arctomys  himalayaum  rlodga.y  A, 
robugtus  Müne  Edw.,  A,  sp.  und  A,  dichrous  Anderso7i.  Vergl.  an 
den  betr.  Stellen  unter  Systematik! 

Carlini,  A.  de,  Vertebrati  della  Valtellina.  —  Ann.  Soc.  Ital. 
XXXI,  p.  17—90. 

Gadeau  de  Eerville,  H.,  Faune  de  la  Normandie.  I.  Mammi- 
feres.  Paris  1888.  Exstr.  du  Bull.  Soc.  Amis  Sc.  Nat.  Rouen  1887, 
p.  147—246. 

Harting,  J.  E.,  The  Whiskered  Bat,  Vespertüio  mystacinus,  — 
Zoologist,  m.  Series  Vol.  XII  p.  161—166.    Mit  1  Tfl. 

l^thält  hauptsächlich  Mitteilungen  über  das  Vorkommen  in 
Grossbritannien. 

Huth,  E.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  märkischen  Fauna. 
1.  Die  wildlebenden  Säugetiere.  —  Sammig.  naturwiss.  Vortr. 
herausgeg.  von  E.  Huth.     2.  Bd.  5.  Hft.    Berlin  1888. 

Laver,  H.,  berichtet  über  ein  am  Fluss  Crouch  in  Essex 
gestrandetes  Exemplar  von  Grampus  griseus,  —  Zoologist,  III.  Ser. 
Vol.  XII,  p.  260—261. 

Monaco,  Albert  Prince  de,  Sur  un  Cachalot  des  Agores. 
—  Comptes  rend.  hebd.  Acad.  des  sciences,  T.  CVII,  p.  923 — 926. 
Mit  2  Abbildgn. 

Kurze  Mitteilungen  über  einen  bei  den  Azoren  gestrandeten 
weiblichen  Potwal,  nebst  2  nach  Photographien  hergestellten  Ansichten 
des  Kopfes. 

Pouchet  et  Beauregard,  Sur  la  presence  de  deux  Baleines 
firanches  dans  les  eaux  d' Alger.  —  Comptes  rend.  hebd.  Acad.  des 
sdences,  T.  CVI,  p.  875-876. 

Verf.  berichten  über  zwei  an  der  Küste  von  Algier  beobachtete 
Exemplare  von  Balaena  biscayensts, 

Seefeld,  A.,  macht  Mitteilungen  über  ein  bei  Wladiwostock 
gefengenes  Expl.  von  F.  tigris.  —  Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX,  p.  28. 

Service,  R.,  constatirt  einen  Fall  des  Vorkommens  von  Delphinus 
tursio  im  Solway  Firth.  —  Zoologist,  III.  Series  Vol.  XII  p.  346—347. 

Simroth,  H.,  Zur  Kenntniss  der  Azorenfauna.  —  Arch.  f.  Nat. 
1888  I,  p.  179-234. 

Säugetiere  incl.  Haustiere  werden  p.  180—184  erwähnt. 

Southwell,  T.,  berichtet  über  das  Vorkommen  von  Hyperoodon 


Digitized  by  VnOOQlC 


64  I>r.  Ernst  Schaff:  Bericht  über  die  Leistimgen 

rostr,  an  der  Küste  von  Norfolk.  (Zoologist,  III.  Series  Vol.  XII, 
p.387). 

lieber  das  Vorkommen  von  Armcola  glareolm  in  Grosbritannien 
wird  berichtet  im  Zoologist,  III.  Series,  Vol.  XII,  p.  23 — 24,  p.  65 
—66,  p.  105,  p.  298,  p.  346. 

Aetliiopische  Region.  Giglioli,  E.  H.,  Note  intomo  agli 
animali  vertebrati  raccolti  dal  Conte  Augusto  Boutourline  e  dal 
Dr.  Leopold  Traversi  ad  Assab  e  nello  Scioa  negli  anni  1884 — 87. 
Ann.  Mus.  Civ.  di  St.  nat.  Genova  S.  2.  Vol.  VI,  p.  1—73. 

Behandelt  werden  5  Aflfen,  8  Raubtiere,  6  Artiodact.,  2  Hyra- 
coidea  6  Nager,  1  Fledermaus.  Eingehende  Notizen  bei  Colcbus 
guereza  Rüpp,  (Die  von  Thomas  1885  geschaffene  Subspez.  „caudatus" 
nicht  aufrecht  zu  halten),  Cercopith.  alhigularü  Sykes  (Verbreitung); 
femer  bei  Canis  variegatus  Gretzsch,,  Ictonyx  zorilla  (Thunb.),  Hyrax 
scioantLS  Giglioli, 

Vergl.  auch  Jentink  unter  Syst.,  Allgem. 

Thomas,  Oldfield,  On  a  coUection  of  Mammals  obtained  by 
Emin  Pasha  in  Equatorial  Africa  and  presented  by  him  to  the 
Natural  History  Museum.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  3 — 17. 
Mit  2  color.  Tfln. 

Verf.  behandelt  39  Arten  und  zwar:  Primates  3,  Camiv.  8, 
Insectiv.  1,  Chiropt.  3,  üngul.  1,  Edent.  1,  Rod.  22.  Die  Exemplare 
sind  gesammelt  in  Monbuttu  im  Congobecken;  alle  tragen  einen 
spezifisch  westafrikan.  Charakter.  Die  Wasserscheide  zwischen  Congo 
und  Nil  bildet  eine  scharf  abschneidende  Grenze  zwischen  der  west- 
afrikanischen Waldfauna  und  dem  Gebiet  des  oberen  Nil,  und  zwar 
so  scharf,  wie  kaum  je  2  Faunen  getrennt  sind.  2  neue  Arten 
werden  beschrieben  und  auf  farbigen  Tafeln  abgebildet:  Ano^nalurus 
punllus  sp,  n,  und  Dendrohyrax  Emini  (Diagnosen  beider  Arten 
in  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1887;  vergl.  Bericht  f.  1887  p.  72  u.  78). 

Malayische  Region.  Blanford,  W.  T.,  The  Fauna  of  British 
India,  including  Ceylon  and  Burma.  Part  I.  Mammalia.  London  1888. 

Behandelt  Primates,  wozu  auch  die  Lemuroidea  gerechnet  werden, 
die  Carnivora  und  Insectivora  einschliesslich  der  Dermoptera.  Abbild, 
von  Schädeln,  Gebissen  und  ganzen  Tieren. 

Li  st  er,  J.  J.,  On  the  Natural  History  of  Christmas  Island,  in 
the  Indian  Ocean.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  512 — 591. 

Enthält  u.  a.  eine  kurze  Aufzählung  der  Säugetiere,  welche  ein- 
gehender von  0.  Thomas  behandelt  werden.    Vei^l.  u. 

S teere,  J.  B.,  A  month  in  Paläwan.  —  Am.  Nat.  XXII, 
p.  142—145. 

Verf.  weist  nach,  dass  die  Insel  Palawan  zoologisch  sich  näher 
an  Borneo  anschliesst  als  an  die  andern  Philippinen,  und  stützt  sich 
dabei  besonders  auf  die  Säugetierfauna.  Anwesenheit  von  Manis^ 
Arctictis  etc.,  Fehlen  von  Hirschen,  Galeopithecus. 

Thomas,  Oldfield,    Diagnoses   of  four   new  Mammals    from 
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the  Malayan  Region.  —  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  6.  Ser.  Vol.  II  p.  407 
bis  409. 

Vei^.  unter  System.  Ilylomya  »uültis  dorsalis  aar,  nov,y  Sciurua 
cancinnus  sp.  «.,  Alus  aUicola  sp,  ?i,,  M,  infraluteus  sp,  n. 

Derselbe,  On  the  Mammals  of  Christmas  Islands.  —  Proc. 
Zool.  Soc.  London.  1888  p.  532—534. 

Behandelt  werden:  Croctdura  fuliginosa  var.  trichura  Dobs.  var. 
nov.j  welche  durch  einen  längeren,  mit  langen,  dünnen  Haaren  be- 
setzten Schwanz  von  der  typischen  Croc,  fulig.  abweicht;  femer 
Pier  opus  natalis  Thos.y  Mus  Macleari  Thos,  und  M.  nativitatis  sp.  n. 
Letztere  Art  ist  ausgezeichnet  durch  ihre  Grösse,  kleinen,  feinen 
Kopf,  kurzen,  einfarbigen  Schwanz,  grosse  Hände  und  Füsse,  mächtige 
GrabkraUen.  Kopf  und  Körper  bei  den  beiden  untersuchten  Expl. 
254  resp.  264  mm,  Schwanz  176  resp.  175  mm.  Das  Vorkommen 
von  2  Battenarten  auf  einer  kleinen  Insel  mit  nur  ganz  wenigen 
Säugern  ist  bemerkenswert. 

Australisclie  Beglon.  Campbell,  A.  J.,  Fauna  of  Kings 
Islands.  —  Mammalia.  —  Victorian  Naturalist,  Vol.  IV,  p.  135 — 136. 

Ramsay,  E.  P.,  Notes  on  the  Fauna  of  the  Bellenden-Ker 
Ranges.  —  Proc.  Linnean  Soc.  N.  S.  Wales.  II.  Ser.  Vol.  III, 
p.  1295—1299. 

Verf.  fuhrt  folgende  Arten  von  den  Bellenden-Ker  Ranges  von 
Queensland  an;  1)  Hypsiprymnodon  moschatus  Ramsay ^  von  den 
dortigen   Ansiedlern   „Musk   Rat"   genannt;    selten.     2)   Dasyui*us 

4       1         2       4 
gracilis  n.  sp.     Zahnf.  i.  -^  c  y  pi^  "ö"  J^  X'  ^^®  typische  Formel  der 

Gattg.  Dasyui^us.  Totallänge  etwa  23  engl.  Zoll,  wovon  10  auf  den 
mit  Endquaste  versehenen  Schwanz  kommen.  Farbe  tief  dunkel- 
braun mit  weissen  Flecken,  Vielleicht  ein  nördhcher  Vertreter  des 
Das.  maculatus  von  N.  Südwales.  3)  Phalangista  johnstoni  sp.  n. 
Beschreibung  und  Maasse  des  Schädels.  Farbe  schön  kastanienbraun 
mit  dunklerer  Schattirung  längs  des  Rückens  und  schwarzem  Schwanz, 
welcher  auf  der  Unterseite  an  der  äussersten  Spitze  gänzlich  nackt 
ist.  4)  Phal.  lemuroides  Collett;  selten.  5)  Ph.  archen  Collet; 
häufig.  6.  Phal.  sp.  juv.  (entweder  Plial.  cookii  oder  Phal.  her- 
hertensis  Collett.). 

Thomas,  Oldfield,  The  Mammals  of  the  Solomons  Islands, 
based  on  the  Collections  made  by  Mr.  G.  M.  Woodford  during  bis 
Second  Expedition  to  the  Archipelago.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London 
1888  p.  470—484.    Mit  3  Tfln. 

Als  neu  beschrieben  wird  Pteropus  coronatus  sp.  n.  Diese  Art 
ähnelt  Pt.  ocularts  Pet.y  hat  aber  einen  viel  längeren  Oberarm 
(156  mm  gegen  137  mm)  und  viel  stärkeres  Gebiss.  Hab.  Mioko 
(Insel  der  Herzog-von-York-Gruppe).  Abbildg.  der  Zahnreihen.  Im 
Uebrigen  werden  17  Chiropt.,  4  Rod.  und  1  Marsup.  behandelt. 
Genauere  Angaben  über  Pteropus  Woodf(yrdi  Thos.,  Pteralopex  atrata 

Arch.  t  Nitugeseb.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  5 
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Tho8,y  AnÜiops  omcEtus  Thos.y  Mu8  tmperator  Thoa,^  M,  rex  Thas,, 
M,  praetor  Thos,     (Vergl.  unten) 

Derselbe,  Diagnoses  of  six  new  Mammals  from  the  Solomon 
Islands.  —  Ann.  Mag.  Nat.  ffist.  6.  Ser.  Vol.  I,  p.  155—158. 

Vergl.  unter  System.  Pteralopex  atrata  n.  g.  n,  sp.^  Pteropua 
Woodfordi  sp,  w.,  Änthops  omatus  g,  n.  sp.  n.,  Mil8  imperator  ap,  w., 
M,  rex  sp,  «.,  M.  praetor  sp,  n. 

Westliclie  gemässigte  Region.  Evermann,  B.  W.,  weist 
das  Vorkommen  von  Condylura  cristata  L.  in  Indiana  nach.  (Am. 
Nat.  XXII,  p.  359.) 

Vergl.  auch  Jordan  unter  Allgem.  p.  2. 

Langkavel,  B.,  Nordamerikanische  Wölfe.  —  Zool.  Garten 
Jahrg.  XXIX,  p.  364—373. 

Genaue  Zusammenstellung  der  Verbreitung  von  Cania  latrana 
und  C,  occidentalis  nebst  ihren  Varietäten. 

Merriam,  C.  H.,  Remarks  on  the  Fauna  of  the  Great  Smokj 
Mountains,  with  Description  of  a  new  species  of  Bed-Backed  Mouse 
(Evotomys  Carolinensis).  —  Americ.  Joum.  of  Science.  HI.  S., 
Vol.  XXXVI,  p.  458—460. 

Kurze  Notizen  über  die  Fauna  der  höheren  Teile  der  südlichen 
Alleghanies.  Beschreibung  einer  neuen  Mäuse-Art,  Evotomys  Caroli- 
nensis sp,  nov.  Grösser  als  alle  andern  Arten  der  Gattung,  Total- 
länge 164  mm,  Kopf  und  Rumpf  111  mm.  Der  kastanienbraune 
Rückenstreif  sehr  breit,  fast  unmerklich  in  die  rötlich  gelbe 
Farbe  der  Seiten  übergehend  (bei  allen  andern  Arten  scharf  begr^izt). 

Thomas,  Oldfield,  On  the  Small  Mammals  of  Duval  CJounty, 
South  Texas.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  443—450. 

Verf.  fuhrt  17  Arten  an,  nämlich  Insectivora  4,  Ghiroptera  3, 
Rodentia  10.  Bei  den  meisten  Notizen  über  Vorkommen  etc., 
sowie  Maasse;  bei  den  selteneren  Arten  ausfuhrliche  Angaben  und 
Beschreibungen,  so  besonders  bei  Cricetus  (Vesperimus)  Taylori  Thos, 
(Vergl.  Ber.  f.  1887,  p.  74).  Der  Gattungsname  Hesperomvs  ist 
ersetzt  durch  Cricetvs  (resp.  Subgenus-Bezeichnungen).  Vergl.  hierzu 
Thomas  unter  System.,  Muridae. 

Südamerikanische  Region.  Armas,  J.  A.  de,  La  Zoologia 
de  Colon  y  de  los  Primeros  Exploradores  de  America.  Havanna 
1888.    80. 

Behandelt  die  Fauna  von  Colon  in  Uruguay,  p.  14—100  die 
Säugetiere. 

Branner,  John  C,  Notes  on  the  Fauna  of  the  Islands  of 
Fernando  de  Noronha.  —  Am.  Nat.  XXII,  p.  861—871. 

Enthält  Mitteilungen  über  massenhaftes  Auftreten  von  Ratten 
und  Mäusen,  ohne  Angabe  der  Arten. 

Burmeister,  C.  V.,  Relacion  de  un  Viaje  a  la  Gubemacion 
del  Chubut.  -  An.  Mus.  Buenos  Aires  Vol.  III  p.  175—252. 

Enthält  eine  Liste  patagonischer  Säugetiere. 
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Nach  H.  W.  Feilden  kommt  der  Damhirsch  in  etwa  500  Exem- 
plaren auf  Barbados  vor,  wo  er  von  England  aus  eingeführt  wurde. 
(Zoologist  ni  Series  Vol.  XII,  p.  386—387). 

Thomas,  Oldfield,  List  of  Mammals  obtained  by  Mr.  G. 
F.  Gaumer  on  Cozumel  and  Ruatan  Islands,  Gulf  of  Honduras.  — 
Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  129. 

Aufzählung  von  5  resp.  6  Arten  ohne  weitere  Angaben. 

Arktische  Beglon.  Brauer,  Aug.,  Die  arktische  Subregion. 
Ein  Beitrag  zur  geographischen  Verbreitung  der  Tiere.  Mit  1  Karte. 
—  Zool.  Jahrb.  HI.  p.  189—308. 

Im  speziellen  Teil  schildert  Verf.  auf  Grund  sorgfältiger 
litteraturstudien  die  Verbreitung  folgender  Arten:  Rangif.  tarand,, 
Omb.  mo8ch,y  Lepvs  variah.^  Myodes  obensts  und  M.  torquat,, 
U.  maritimus,  Canis  lag.y  Gulo  bar,,  Must^  ermin,,  C,  lupus.  Als- 
dann folgen  allgemeine  Erörterungen  über  die  Fauna  der  subark- 
tischen Region:  Abhängigkeit  der  Tierarten  von  einander,  sowie  von 
der  Beschafifenheit  des  Gebietes,  Ursachen  und  Hindemisse  der 
Verbreitung  der  Tiere,  Anpassung  der  Tiere  an  das  Klima  (dichter 
Pelz,  rasch  vor  sich  gehenaer  Wechsel  von  Winter-  und  Sommerpelz 
bei  gew.  Arten,  etc.)  Bei  dem  Kapitel  „Wanderungen"  werden  be- 
sonders das  Rentier  und  der  Lemming  genauer  behandelt  und  es 
wird  betrefifs  der  viel  genannten  Lemmingswanderzüge  wahrscheinlich 
gemacht,  dass  dieselben  grossenteils  in  das  Reich  der  Fabel  gehören 
und  nur  ;von  höchst  untergeordneter  Bedeutung  sind;  gerade  aus 
den  letzten  Jahrzehnten  feUen  jegliche  Nachrichten. 

Hinsichtlich  der  weissen  Farbe  der  weissen  arktischen  Tiere 
vertritt  Verf.  den  Standpunkt,  dass  dieselbe  auf  Anpassung  beruhe, 
also  erworben  ist.  Im  Schlusskapitel  erörtert  Verf  die  Begrenzung 
der  arktischen  Subregion,  wobei  er  sich  im  Allgemeinen  an  Wagner 
anschliesst  (zwischen  Südgrenze  des  Eisfuchses  und  des  Rentiers). 
Das  geschilderte  Gebiet  gehört  als  Subregion  zur  paläarktischen 
Region. 

Rae  J.,  Notes  on  some  of  the  Birds  and  Mammals  of  the 
Hudson's  Bay  Company's.  Territory,  and  of  the  Arctic  Coast  of 
America.  —  Joum.  Linn.  Soc.  London  Vol.  XX,  p.  136 — 145. 

Enthält  biologische  Notizen  über  Leptis  americanua  (periodisches 
Wachsen  und  Abnehmen  der  Individuenzahl),  Fiber  zibethicus  (be- 
sondere Baue),  Myodes  hvdsonicus  (Wanderungen  etc.)  Lepus  glacialia 
(Gewohnheiten). 

Fossile  Sängetiere. 

Vergl.  Gtuda  .  .     unter  Allgem. 

Almera  et  Bofill,  Descnbriemento  de  grandes  Mamiferos  fosües  en 
Gatalnna.  —  Gronica  cientifica  de  Barcelona.    Ano  X.    Nr.  220.  (Jan.  18871) 

Bertkan,  Ph.,  Fund  des  Höhlenbären  unweit  Stromberg  bei  Bingen.  — 
Verb,  nat  Ver.  d.  preuss.  Rbeinlande  .  . .  Folge  5,  Jahrg.  4.  Oorr.  Bl.  p.  159  bis 
leo.    1887 
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Boule,  M.,  L*Elasmotheriam.  —  Le  Natnraliste  1888,  p.  139-142.  Mit 
Abbildg. 

Populärer  Aufsatz  über  das  E.,  mit  einer  restaurirten  Abbildung. 

Bouvier,  E.  S.,  Nouveaux  Mammif^res  fossiles  de  Sansan  et  du  Qnercy. 
-  Ebenda,  p.  149—150,  p.  168—169. 

Behandelt  FilhoFs  Arbeiten  über  die  genannten  Lokalitäten. 

Brown,  J.  Allen,  Discovery  of  Elephas  primigenius  associated  with 
Flint  Implements  at  Southall.  —  Tbe  Geol.  Magazine,  New  Series,  Decade  m. 
Vol.  V,  p.  317—319. 

Buchenau,  F.,  Mammutstosszahn  aus  der  Weser  bei  Nienburg.  —  Abb. 
herausg.  v.  nat.  Ver.  Bremen  Bd.  X,  p.  159—160. 

Burmeister,  fl.,  Ein  vollständiger  Schädel  des  Megatherium.  — 
Sitzungsber.  Kgl.  Preuss.  Akad.  Wissensch.  Berlin.     Jahrg.  1888,  p.  1291—1295. 

Verf.  constatirt  an  einem  von  ihm  restaurirten  MegatheriumSchMei  einige 
bisher  unbekannt  gebliebene  Eigentnmlicbkeiten.  Am  oberen  Endrande  der 
Zwischenkiefer  befindet  sich  ein  4  Zoll  hoher,  kammförmiger  Ansatz,  der  als 
Yerknöcherung  des  Nasenknorpels  anzusehen  ist.  Ferner  findet  sich  vor  den 
Nasenbeinen  eine  einfache  Knochen  platte ,  welche,  in  der  Jugend  offenbar  ohne 
Verbindung  mit  den  Nasalien,  im  Alter  fest  mit  diesen  vei-wächst.  Die  Textur 
und  Oberfläche  dieser  Kuochenplatte  zeigt,  dass  sie  nicht  eine  Verknöcherung 
des  Nasenknorpels  ist.  Sie  ist  etwa  12  cm  lang,  zunächst  parallelrandig,  etwa 
7  cm  breit.  Auf  der  Hälfte  ihrer  Länge  wird  durch  einen  tiefen  Einschnitt  in 
jedem  B^nd  ein  vorderes  herzförmiges  Stück  abgeschnürt,  welches  nicht  wie 
der  hintere  Teil  der  Platte  vom  verknöcherten  Nasenseptum  gestützt  wird.  Im 
Uebrigen  zeigt  der  Schädel  noch  verschiedene  geringere  Abweichungen  von  den 
von  Owen  u.  A.  abgebildeten. 

Derselbe,  Bericht  über  Mastodon  Antium.  —  Ebenda,  p.  717—729. 

Verf.  erörtert  zunächst  die  an  den  Unterkiefern  zu  Tage  tretenden 
Unterschiede  zwischen  Mcistodon  Ilumhdldtii  und  M.  Anbium:  „M.  Huniboldtii 
hat  eine  längere  Zahnstrecke,  aber  eine  kürzere  Kinnspitze  als  M,  Antium  und 
letztere  Art  in  ihr  eine  viel  breitere  Zungenfurche."  Alsdann  folgt  auf  Grund 
neuen  Materials  des  National -Museums  zu  Buenos  Aires  eine  eingehendere 
Beschreibung  des  Zahnsystems.  Die  Stosszähne  unterscheiden  sich  von  denen 
der  Gattg.  Elepfms  durch  die  Anwesenheit  einer  Schmelzbinde  auf  der  äusseren 
Oberfläche,  Diese  Schmelzbinde  oder  Leiste  ist  bei  M.  ohioticum  und  M.  Hum- 
hcHdtii  ziemlich  versteckt,  bei  M.  Antium  und  ilf.  angtMtidens  sehr  deutlich. 
Bei  jungen  Tieren  von  M.  Antium  liegt  sie  auf  der  Linenseite  des  Zahnes,  rückt 
aber  allmählich,  indem  sie  beim  Wachsen  des  Zahnes  die  Drehung  desselben 
mitmacht,  an  die  Ober-  und  dann  an  die  Aussenseite.  Vom  Zahnbein  hebt  sie 
sich  durch  eine  deutliche  Furche  scharf  ab.  Die  Krümmung  der  Stosszähne  ist 
bei  M.  Antium  und  31,  Huniboldtii  ganz  verschieden,  bei  ersterer  Art  etwas 
schraubenförmig,  bei  letzterer  in  einer  Ebene  schwach  gekrümmt  oder  selbst 
gerade.  Eine  Schmelzbinde  zeigt  auch  M,  Humb,  Zwei  grosse  Höhlungen  im 
Unterkiefer  eines  jungen  Expl.  von  M.  Antium  deutet  Verf.  als  Alveolen  unterer 
Stosszähne.  Die  Backenzähne  unterscheiden  sich  von  denen  des  M.  Humb,  durch 
geringere  Grösse  und  dunklere,  abweichende  Färbung.  Die  Anzahl  der  Quer- 
joche ist  an  Zähnen  gleichen  Alters  bei  den  Arten  dieselbe.  Die  von  Gervais 
gemachte  Beobachtung,  dass  die  abgekauten  grossen  Höcker  jedes  Queijochs  bei 
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M,  Anüwn  nnr  eine,  die  von  M,  Humb,  dagegen  zwei  Falten  an  jeder  Seite  im 
Schmelziiberzage  haben,  ist  nicht  immer  zutreffend.  Die  Zahnwurzeln,  theoretisch 
so  viele  wie  die  Kronenhöeker,  verwachsen  oft  mit  einander,  bei  alten  Zähnen 
oft  zu  einem  vorderen  und  einem  hinteren  Wnrzelstock.  Schliesslich  giebt 
Verf.  Form,  Grösse  und  Bildung  jeder  der  6  Backenz.  von  M,  Äntium  an,  sowie 
endlich  noch  einige  Mitteilungen  über  den  Schädel  des  Tieres  nebst  Maassen. 

Capellini,  Giov.,  Sui  resti  di  Mastodon  avemensis  recentemente  scoperti 
a  Spoleto,  Pontremoli  e  Gastrocaro.  —  Mem.  K  Accad.  Sc.  Istit.  di  Bologna 
S.  4.    T.  IX  p.  251-258.    Mit  2  Tfln. 

Verf.  beschreibt  und  bildet  ab  einen  in  den  Ligniten  von  Spoleto  gefundenen 
linksseitigen  sechsten  oberen  Molaren  eines  Mastodon,  den  er  Mast,  avem.  zu- 
schreibt; ebenso  den  entsprechenden  ersten  Zahn,  welcher  bei  Gastrocaro  gefunden 
wurde.  Endlich  wird  ein  bei  Pontremoli  ausgegrabener  Zahn  nebst  einem  rechten 
Gond.  occipit  beschrieben. 

Derselbe  bestätigt  die  Existenz  einer  durch  Kleinheit  unterschiedenen 
Basse  des  örsus  spdaeus,  deren  Reste  er  in  der  Höhle  von  Gassana  in  Ligurien 
vor  längerer  Zeit  fand  (Bull.  Soc.  g6ol.  de  France,  3.  S.,  T.  XVII  p.  21—22). 

Derselbe,  Sur  un  petit  ours  de  la  grotte  de  Gassana.  —  Mat^riaux  pour 
rhistoire  de  Thomme.    Vol.  XXII.  (S.  m.  T.  V.)  p.  305. 

Giofalvo,  S.,  und  Ant.  Battaglia,  Suir  Ippopotamus  Fentlandi  delle 
contrade  d'Imera.  —  Termini  Imeresse,  fortelli  Amore.    1888.    Mit  1  Tfl. 

Oestlich  von  Palermo  wurden  zahlreiche  Reste  von  Hipp.  Fentlandi  in  allen 
Altersstufen  gefunden.  Die  jugendlichen  Expl.  zeigen  deutlich,  dass  Hipp, 
juvenis  nur  ein  junger  Hipp.  Pentl.  ist. 

Glerici,  E.,  Sopra  i  resti  di  Gastoro  finora  rinvenuti  nei  dintomi  di 
Roma.  -  Boll.  Gomit.  geol.  dltalia  1887  p.  278—284.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  beschreibt  Biberknochen,  welche  neben  Resten  anderer  Säugetiere  in 
einer  Höhle  des  Monte  Sacro  bei  Rom  gefunden  wurden,  und  giebt  eine  Uebersicht 
der  bisher  bekannten  Funde  von  Biberresten. 

Derselbe,  Sopra  alcune  specie  di  Feiini  della  Gavema  al  Monte  della 
Gioie  presso  Roma.  —  Boll.  R.  Gomit.  geol.  dltalia  (2)  IX,  p.  149-167.  Mit 
1  Tafel. 

Beschreibung  von  Resten  (XJnterk.)  zweier  Feliden,  welche  auf  F.  leo  und 
F.  catue  gedeutet  werden. 

Gope,  E.  D.,  Gn  two  new  Species  of  three  toed  Horses  from  the  Upper 
Miocene,  with  Notes  on  the  Fauna  of  the  Ticholeptusbed.  —  Proc.  Americ. 
Philos.  Soc.  1887  p.  ? 

Derselbe,  The  Marsupial  Genus  Ghirox.  —  Amer.  Naturalist  1887, 
p.  566—567.    Mit  1  Holzschn. 

Verf.  beschreibt  die  oberen  Prämolaren  und  Molaren. 

Derselbe,  The  Mesozoic  and  Gaenozoic  Realms  of  the  Interior  of  North 
America.  —  Americ.  Naturalist.  1887  p.  445—462. 

Behandelt  die  gesamten  Wirbeltiere. 

Derselbe,  giebt  eine  kurze  Beschreibung  eines  Segmentes  vom  Garapax 
eines  im  südlichen  Texas  gefundenen  Glyptodon,  welches  er  als  neue  Art  ansieht 
und  Gl.  petäliferus  benennt.    (Am.  Nat.  XXII  p.  345—346). 

Derselbe,  Synopsis  of  the  Vertebrate  Fauna  of  the  Puerco  Series.  — 
Trans.  Americ.  Philos.  Soc.  Vol.  XVE,  p.  298—361.    Mit  2  Tfln. 
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Verf.  gieht  eine  revidirte  Liste  der  Vertebraten  der  Pnerco  Beds,  nnter 
denen  sich  91  Sängetiere  befinden.  Nen  beschrieben  werden  von  Greodonten: 
OM^chodectes  tüonenais  g,nov.  sp.nov,,  Afiodaenus  pentacus  sp.nov.,  M.gaiudnanu8 
sp.  nov.,  M.  lydMeriamu  sp.  nov,,  M,  ßhoUanua  sp,  nov.,  M.  floverianus  sp.  nov., 
li,  sfüteliamts  sp,  nav,^  M.  turgidunculus  sp.  nov,,  C^riacus  priscua  sp,  nov.,  Chr. 
schlossenanus  sp,  nov.y  Chr.  rütimeyerianus  sp.  nov,,  Chr.  stenops  sp.  nov.,  Chr, 
inversus  sp.  nov.,  Trüsodon  hiculminatus  sp,  nov, ;  von  Gondylarthren  Haplocmus 
comiculatus  sp.  nov,,  Bariptychus  bräbensis  sp,  nov. 

Derselbe,  On  the  Mechanical  Origin  of  the  Teeth  of  the  AmUypoda.  — 
Proc.  Americ.  Phil.  Soc.  XXV,  p.  80—88.    Mit  Abbildgn. 

Derselbe,  On  the  Dicotylinae  of  the  John  Day  Miocen  of  North 
America.  —  Ebenda,  p.  62—79. 

Verf.  untersucht  die  Beziehungen  der  z.  T.  schon  früher  beschriebenen 
mjocänen  Dikotylinen  zu  einander  :und  zu  den  lebenden  Schweinen.  Er  be- 
handelt ChaenohyM  decedens  Cope,  Bothrolabis  subaequans  Cape,  B.prisÜnus 
Leidy,  B.  trü^aenus  Cope,  B.  rostratus  Cope  sp.  nov.  Das  Gknus  Bothrolabis  ist 
neu  aufgestellt;  es  umfasst  früher  zu  Falaeochoerus  und  Thinohyus  gezählte 
Formen. 

Dawkins,  W.  Boyd,  On  Ailurus  aoglicus,  a  new  GarniYore  from  the 
Red  Crag.  -  Quart.  Joum.  Geol.  Soc  Vol.  44.  p.  228—230.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  beschreibt  und  bildet  ab  ein  Stück  einer  rechten  Unterkieferhälfte 
eines  Gamivoren,  welcher  auffallend  mit  Äüurw  übereinstimmt  und  der  daher 
als  Äilurus  anglicus  bezeichnet  wird.  In  der  sich  anschliessenden  Diskussion 
p.  231  betont  Seeley,  dass  Vorsicht  bei  der  generischen  Bestimmung  am  Platze 
sei,  da  der  Molar  gewisse  Besonderheiten  aufweise. 

Dep6ret,  Sur  la  pr^sence  d*un  Macaque  fossile  dans  le  terrain  pliocdne 
moyen  de  Perpignau.  —  Bull.  Soc,  d'Anthropol  de  Lyon.  T.  VI,  p.  40-43.  1887! 

Eilhol,  Description  d'une  nouvelle  espöce  d*Adapis.  —  Bull.  Soc.  Philomat. 
7.  S.,  T.  12,  p.  10-12. 

Verf.  beschreibt  ein  aus  den  Phosphoriten  von  Quercy  stammendes  Unter- 
kieferfragment einer  Adapis- Art,  die  er  als  A.  angustidens  bezeichnet  Dieselbe 
ist  ausgezeichnet  durch  die  sehr  bedeutende  Grösse  des  3.  Prämol.,  durch  die 
B.eduction  der  beiden  ersten  Molaren  und  durch  die  Bildung  der  übrigen. 

Derselbe,  Description  d*nne  nouvelle  espdce  d^Amphitragulus.  —  Ebenda 
p.  12—14. 

Verf.  beschreibt  als  AmphitragtUus  Quercyi  n.  sp.  ein  in  den  Phosphoriten 
von  Quercy  gefundenes  Unterkieferstück  mit  den  3  hintersten  Prämol.  und  den 
3  Molaren. 

Derselbe  beschreibt  ebenda  p.  14—16  ein  weiteres  Unterkieferstück  von 
dem  gleichen  Fundort  wie  vorher  nnter  dem  Namen  AmphitragtHus  crassus  n. 
sp.  Dasselbe  ist  ausgezeichnet  durch  die  im  Verhältnis  zum  Eaeferknochen 
auffallend  starken,  besonders  dicken  Zähne. 

Derselbe,  Description  d*une  nouvelle  espöce  d'Hyracotherinm.  —  Ebenda 
p.  16-17. 

Es  wird  ein  Oberkieferstück  mit  dem  letzten  und  dem  vorletzten  Prä- 
molaren, gefunden  in  den  Phosphoriten  von  Quercy,  beschrieben  und  mit  dem 
Namen  Hyracotherium  CiHfluxi  n,  sp.  belegt. 


Digitized  byCnOOQlC 


in  der  Naturgeschichte  der  Säugetiere  während  des  Jahres  1888.        71 

Derselbe,  Description  d'mi  genre  nouyean  de  Bnminant.  —  Ebenda 
p.  17—18. 

Verf.  beschreibt  ein  ünterkieferstück  eines  Wiederkäuers  aus  den  Phos- 
phoriten von  Quercy.  Dasselbe  ist  bemerkenswert  durch  die  Struktur  des  4. 
Prftmol.,  welcher  aus  zwei  Abteilungen  besteht,  einer  vorderen  mit  einem  zwei- 
spitzigen Höcker  und  einer  hinteren,  die  eine  Art  von  Talon  bildet  und  weit 
einfacher  gebaut  ist  als  die  complizirtere  vordere  Hälfte  des  Zahnes.  Yerf. 
bildet  eine  neue  Ghittung  Choihdon  mit  der  Art  Ch.  degans. 

Derselbe«  Sur  un  nouveau  genre  d'Insectivore.  —  Ebenda  p.  24—25. 

Verf.  beschreibt  als  Lantanotherium  sansaniensis  n.  g.,  n.  ap,  Unterkiefer 
von  Sansan,  welche  im  AUgem.  denen  von  Cladobates  sehr  nahe  stehen,  jedoch 
durch  die  Bildung  der  drei  letzten  Backenzähne  sich  von  diesem  unterscheiden' 

Derselbe,  Sur  une  nouvelle  esp^e  de  Mustela.  —  Ebenda  p.  25—30. 

Verf.  beschreibt  als  Mustda  Larteti  ein  linkes  Unterkieferfragment  mit 
der  Alveole  des  Canins  und  des  Höckerzahns  und  mit  dem  3.  Prämol.  und 
dem  Beisszahn. 

Derselbe,  Description  d*un  nouveau  genre  de  Ruminant.  —  Ebenda 
p.  30—32. 

Verf.  beschreibt  als  Pkxtuprosopus  sansaniensis  n.  g,  n.  sp.  ein  Unterkiefer- 
fragment, welches  durch  die  enorme  Entwicklung  seiner  hinteren  Partie  im 
Vergleich  zu  der  veijüngten  vorderen,  sowie  durch  die  Struktur  des  dritten 
Lappens  des  letzten  Molaren  von  den  entsprechenden  Teilen  aller  übrigen 
Wiederkäuer  abweicht.    Die  übrigen  Zähne  ähneln  denen  von  Bicroceras. 

Derselbe,  Description  d*une  nouvelle  espdce  de  Lophiodon  (Loph.  lepto- 
rhynchus.  —  Ebenda  p.  33—34. 

Die  Art  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  durch  die  Länge  und  geringere 
Hdhe  der  Unterkief ersymphyse ,  sowie  durch  die  Reduktion  des  vorderen  Quer- 
joches der  Prämol. 

Derselbe,  Observations  concemant  la  faune  des  Mammiföres  fossiles 
d*Argenton  (Indre).  —  Ebenda  p.  41—49. 

Verf.  constatirt  das  Vorkommen  von  Hyrachius  in  den  Schichten  von 
Argenton.  Ein  Teil  der  von  Cuvier,  Blainville  u.  A.  Lophiodon  zugeschriebenen 
Reste  (Loph,  minus  et  minimus)  gehört  zu  Hyr.  intermediiM  FUh.  Femer  wurden 
gefiinden  Änchilophus  Destnaresteiy  Diehobune  sp.,  Ämphimeryx,  Bachynolophus 
(argentonicus  n.  sp.  und  isseUmus)  und  Hyracotherium  argentonicum  n.  sp. 

Derselbe,  Description  d*un  nouveau  genre  de  Mammif^re  fossile.  — 
Ebenda  p.  55—58. 

Es  wird  ein  Oberkieferfragment  eines  den  Tapiren  sehr  nahe  stehenden 
Tieres  beschrieben,  welches  in  den  mit  dem  oberen  Pariser  Grobkalk  gleich- 
altrigen Schichten  von  BuschwiUer  (Bas-Rhin)  gefanden  wurde.  Es  unterscheidet 
sich  in  gleichem  Maasse  von  Lopihiodon  wie  von  Hyrachius,  zeigt  aber  sehr  nahe 
Beziehungen  zu  den  Tapiren,  die  hiemach  ungefähr  schon  gleichzeitig  mit 
Loph.  u.  Hyr.  gelebt  hätten.  Verf.  schlägt  den  Namen  Bdaeotapims  BomiUei 
für  das  neue  Fossil  vor. 

Derselbe,  Description  d'un  nouveau  genre  de  Mammiföre  trouv6  ä  Cesseras 
(H6rault).  —  Ebenda  p.  58—69. 

Cesaerassictis  antigpius  n,g.  n.sp.  ist  eine  neue  Pachydermenform,  welche  sich 
durch  die  Höcker  ihren  Holaren  an  Lophiodon,  durch  die  Einfachheit  des  letzten 
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Zahnes  an  Hyrachiua  anschliesst,  jedoch   yon  beiden  durch   die  Bildung  der 
letzten  Prämolaren  gänzlich  abweicht.  ^ 

Derselbe,  Caractöres  de  la  face  du  Machairodns  bidentatns.  —  Ebenda 
p.  129-134. 

Verf.  beschreibt  den  bisher  noch  nicht  bekannten  Gesichtsteil  eines  Schädels 
von  Mach,  hident.  ans  den  Phosphoriten  von  Qnercy.  Bemerkenswerth  ist  die 
Bildung  des  oberen  Beisszahnes.  Der  kleine  Höcker  an  der  Basis  des  vorderen 
Lappens  ist  bedeutend  schwächer  als  bei  den  recenten  Katzen.  Der  zweite 
Lappen  bildete  einen  ziemlich  langen  Talon,  an  der  Innenseite  des  vorderen 
fehlt  der  Linenhöcker.  Der  knöcherne  Gaumen  zeigt  ebenfalls  Besonderheiten. 
Auffallend  ist  femer  die  Anwesenheit  eines  Alisphenoidalkanals ,  .welcher  den 
Katzen  fehlt,  dagegen  den  Hunden  zukommt. 

Derselbe,  Description  d'un  nouveau  genre  de  Pachyderme  provenant  des 
d6p6ts  de  Phosphate  de  chaux  de  Quercy.  —  Ebenda  p.  143—147. 

üpftdognatos  Quercyi  unterscheidet  sich  von  Awypkftherium  und  DipMmne 
durch  starkes  Atrophiren  der  Nebenspitzen  an  den  Molaren,  wogegen  die 
Hauptspitzen  in  eigenartiger  Weise  entwickelt  sind. 

Fisher,  0.,  On  the  Occurrence  of  Elephas  meridionalis  at  Dewlish,  Dorset. 
—  Quart.  Joum.  Geol.  Soc.  Vol.  44,  p.  818-824.    Mit  3  Holzschn. 

Gaudry,  A.,  La  grotte  de  Montgaudier.  —  Mat6riaux  pour  Thist.  prim. 
rhomme  1887,  p.  57—61. 

Neben  Artefakten  fanden  sich  zahlreiche  Beste  diluvialer  Säuger. 
Derselbe,  Les   vert^br^s  fossiles  des  environs  d* Antun.  —  M6m.  Soc. 
dTiist.  nat.  d'Autnn  T.  I,  p.  1-90.    Mit  11  Tfln. 

Derselbe,  Sur  les  dimensions  gigantesques  des  quelques  Mammif^res 
fossiles.  —  Oomptes  rend.  hebd.  de  l'Acad.  des  sciences  de  Paris,  T.  CVn, 
S.  309-311. 

Mittheilungen  über  die  Grösse  von  Dinotherium,  Mastodon  und  von  fossilen 
ElephaS'Artein. 

Gaudry,  Albert,  et  Beule,  Marcelin,  L'Elasmotherium.  —  Mat.  pour 
rhist.  des  temps  quat.    Vol.  HI  p.  83-104.    Mit  4  Tfln. 

Historischer  Ueberblick,  Vergleich  mit  Rhinoceros,  Beschreibung  von 
Schädel  und  Gebiss,  phylogenetische  Betrachtungen  über  die  prismatischen 
Herbivorenzähne  etc. 

Hamy,  T.,  Notice  sur  les  fouilles  ex6cut6es  dans  le  lit  de  Liane  en  1887 
pour  r^tablissement  du  nouveau  viaduc  du  chemin  de  fer.  —  Bevue  d*Anthropol. 
1888  p.  257—271. 

Neben  Menschenresten  und  Artefakten  wurden  Knochen  von  Haustieren 
und  vom  Wolf  gefunden,  z.  T.  aus  historischer  Zeit,  z.  T.  älter. 

Hardmann,  Edw.  F.,  On  the  Discovery  of  Diprotodon  australis  in 
tropical  Western  Australia,  Kimberley  District.  —  Rep.  Brit.  Assoc.  Advancement 
of  Science,  1887,  p.  671-672. 

Hicks,  Henry,  The  Fauna  of  the  Ffynnon  Bueno  Caves  and  of  the 
Norfolk  forestbed.  —  The  Geol.  Mag.  1887,  p.  105—107. 

Hofmann,  A.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Säugetiere  aus  den  Miocän- 
schichten  von  Vordersdorf  bei  Wies  in  Steiermark.  —  Jahrb.  k.  k.  geol. 
Reichsanst.  Bd.  38,  p.  77-82.    Mit  1  Tfl. 
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Es  werden  behandelt:  Lubra  Vcüetoni  Oeoffr,,  Mastod,  angustidens  Cuv.. 
Palaeomeryx  eminens  H,v.  M,  Amphüragtdua  Bouiangeriy  Hyaemoachus  crassus 
Lart.  nnd  Bhinoceroa  sp. 

Derselbe,  Beiträge  znr  Sängetierfauna  der  Braunkohle  des  Lebitsch- 
berges  bei  Gamlitz  in  Steiermark.  —  Ebenda  p.  547>-561.    Mit  3  Tfln. 

Yerf.  beschreibt  Beste  von  MiMtela  Gamlüsensis  H.  v.  M.,  Antilope  cristata 
Biederm.,  Pcdaeomeryx  Bcjani  H.  v.  M.,  Pal.  furcatiM  Henad,  Hyaemoachus 
crassus  Lart.,  Hyaem.  ap.,  Hyotherium  Soemmertngi  H,  v.  M.  Abgebildet  werden 
Zähne  nnd  Gebisse  der  genannten  Arten,  sowie  die  Hornzapfen  der  Antilope. 

Holder,  J.  B.,  Le  Mastodonte  am6ricain.  —  Le  Monde  de  la  Science  et 
de  rindustrie.    1888  Nr.  7. 

Jacoard,  A.,  Sur  les  animaux  vert^brös  fossiles  de  Tßtage  oeningien  du 
Locle.  —  Bull.  Soc.  Neuchatel.    Vol.  XVI  p.  52—57. 

Eeilhack,  K.,  Ueber  einen  Damhirsch  aus  dem  deutschen  Diluvium.  — 
Jahrb.  Kgl.  Preuss.  geol.  Landesanst.  u.  Bergakad.  für  1887,  p.  283—290.  Mit 
1  Tfl.    Berlin  1888. 

In  den  unterdilnvialen  Süsswasserkalken  von  Beizig  in  der  Mark  wurde 
ein  vollständiges  Damhirsch-Geweih  gefunden,  ein  unwiderleglicher  Beweis  für 
das  Vorkommen  von  C.  dama  im  deutschen  Diluvium.  Das  Geweih  weicht  von 
dem  der  jetzigen  deutschen  Damhirsche  ziemlich  ab.  steht  dagegen  denen  der 
südenropäischen  völlig  f^ilebenden  sehr  nahe. 

Koken,  E.,  Eleutherocercus,  ein  neuer  vorweltlicher  Glyptodont  aus 
Uruguay.  —  Abhandl.  Kgl.  Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  Berlin  1888.    Mit  2  Tfln. 

Verf.  beschreibt  den  durch  Verschmelzung  der  ringförmig  angeordneten 
Knoohenplatten  des  Schwanzendes  gebildeten  Schwanztubus  eines  von  den  bisher 
beschriebenen  abweichenden  Glyptodonten,  und  giebt  eine  kritische  Uebersicht 
der   bisherigen  Funde  und  ihrer  Erläuterungen. 

Derselbe,  üeber  die  miocänen  Sängetier-Beste  von  Kieferstädtl  in 
Oberschlesien  und  über  Hyaenarctos  minutus  Schlosser.  —  Sitzungsber.  Gtes. 
naturf.  Fr.  Berlin  1888  p.  44—49.    Mit  2  Fig. 

Nach  allgemeineren  Bemerkungen  beschreibt  Verf.  ausführlich  zwei  obere 
Molaren  (m*  und  m*)  und  die  beiden  unteren  Ganinen  eines  kleinen  Hyaenarctoa, 
den  Schlosser  „minutus'*  benannte.  Bei  der  Frage,  ob  die  Gattg.  H.  näher  zu 
den  Ursiden  oder  zu  den  Ganiden  zu  stellen  sei,  neigt  sich  Verf.  der  letzteren 
Ansicht  zu. 

Ladri^re,  Dicouverte  d*un  silez  taill6  et  d*une  defense  de  Mammouth 
ä  Vitry  -  en  -  Artois.  —  Gomptes  rend.  hebd.  Acad.  des  sciences.  T.  CVI, 
p.  513-514. 

Vorwiegend  geologischen  Inhalts. 

Lemoine,  V.,  Sur  quelques  Mammif^res  camassiers  recueillis  dans  Rechne 
införieur  des  environs  de  Keims.  —  Ebenda,  p.  511-512. 

Kurze  Notizen  über  5  Oamivorentypen.  Eine  Diasacua  Cope  ähnlich;  die 
zweite  ähnlich,  doch  kleiner;  die  dritte  Proviverra  sehr  nahe  stehend;  die  vierte, 
als  Tricuspiodon  bezeichnet,  erinnert  an  Spalacot?ierium;  für  die  fünfte  wird 
der  Name  Procynictia  vorgeschlagen,  sie  scbliesst  sich  Ämblotherium  xmdP&amua  an. 

Lumplugh,  Y.  W.,  Mammaliferous  Gravel  at  EUoughton  in  the  Humber 
VaUey.  —  Nature  Vol.  36  p.  153  (18871). 
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Verf.  fand  in  einer  Sandschicht  einen  Mammathstosszahn  and  einige 
Knochen;  von  ersteren  nimmt  er  an,  dass  derselbe  im  Eise  eingefix)ren  trans* 
portirt  worden  sei. 

Lydekker,  R,  Note  on  ihe  Nomenclatore  of  three  Genera  of  Fossil 
Mammalia.  —  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  6  Ser.  Yol.  L    p.  384. 

Verf.  bemerkt,  dass  in  seinem  Oat.  Foss.  Mam  ....  statt  Adurogale  der 
Gattungsname  Äehmctis,  statt  Styhdon  Stylacodon  stehen  mfisste.  Schlosser's 
Vorschlag,  statt  Aeharopsis  Haphgak  zn  sagen,  wird  nicht  angenommen. 

Major,  Forsyth,  Faune  Mammalogiche  dell*  isole  di  Eos  e  Jdi  Samos. 
—  Proc.  verb.  Soc.  Toscan.  Sc.  nat.  1888,  p.  272—275. 

Vergl.  nnten. 

Derselbe,  Snr  nn  gisement  d^ossements  fossiles  dans  Ttle  de  Samos, 
contemporains  de  läge  de  Pikermi.  —  Gomptes  rend.  hebd.  Acad.  des  sciences 
T.  CVn.  p.  1178—1181. 

Verf.  fand  auf  Samos  eine  interessante  fossile  Fanna  von  etwa  40  Arten 
von  Sängetieren  (nebst  1  Vogel,  Stmthio).  Viele  der  Sängetiere  stimmen  mit 
entsprechenden  Arten  von  Pikermi  überein.  Nen  sind  etwa  6  Antilopen  von 
aMkanischem  Typus,  femer  Orycteropus  Cfaudryi  Major  nnd  Palaeomanis  Neos 
Major  ^  die  ersten  fossilen  Edentaten  der  alten  Welt.  0.  Qaudryi  ist  kleiner 
als  die  jetzigen  Erdfeikel,  weicht  im  Schädelban  wenig  ab,  hat  aber  verhältnismässig 
längere  1.  n.  5.  Metatarsalia,  so  dass  vielleicht  eine  Reduktion  der  Finger  bei 
der  genannten  Gattung  vor  sich  geht.  Der  unvollständige  Schädel  von  Bü, 
Neos  ist  etwa  3  Mal  so  gross  wie  der  von  Monis  gigcmtea  und  zeigt  verschiedene 
Differenzen,  welche  eine  generische  Trennung  erheischen.  Samotherium  Boissieri 
MajoTf  ein  giraffenartigar  Wiederkäuer,  in  etwa  12  Individuen  vertreten,  trägt 
nur  im  männlichen  Geschlecht  Homer,  welche  direkt  über  den  Augenhöhlen  sich 
erheben.  Das  unpaare  Hom  der  recenten  Giraffe  fehlt  bei  Sam,  B.  gänzlich; 
der  Hals  ist  kürzer  als  die  Beine. 

Bemerkungen  hierzu  (Bestätigung  der  Annahme  einer  Landverbindnng 
zwischen  Griechenland  und  Asien)  von  Gandry  ebenda  p.  1181—1182. 

Makowsky,  A.,  Der  Löss  von  Brunn  und  seine  Einschlüsse  an  diluvialen 
Tieren  und  Menschen.  —  Verh.  naturf.  Ver.  Brunn  XXIV,  p.  207—243.  Mit 
7  Tfln. 

Von  Säugetieren  werden  behandelt:  Elej^Ms  primigemuSi  EMnoceros  anti- 
guitoHa  (tichorhinus),  Equus  cabällus,  Bison  priscus,  Äkes  machlis  (pcUmaiua)^ 
CervtM  {Megaeeros)  gigantms  (hibemicus),  C.  elephaa,  Capreolus  capraaa,  ürsus 
spdaeus,  Hyaena  striata  (prisca),  Cams  (Lupus)  spdaeus^  Canis  (VuJpes)  Jagopus 
Mdes  taxus,  Gastor  fiber, 

Marsh,  0.  G.,  Notice  of  a  new  fossil  Sirenian  from  California  (Des- 
mostylus  hesperas  n.  g.  n.  sp.,).  —  Americ.  Joum.  Science  IH  S.  Vol.  35, 
p.  94-96.    Mit  3  Abbildgn. 

Sehr  sonderbare  Zähne  aus  dem  Plicän  von  Galifomien  werden  einer  mit 
MOasoytherium  und  HaUcore  verwandten  Sirenenart  zugeschrieben. 

Martin,  K,  Neue  Wirbeltierreete  vom  Pati- Ajam  auf  Java.  —  Samm. 
GeoL  Mus.  Leiden.  VoL  IV,  p.  87—116.    Mit  2  Tfln. 

Nehring,  A.,  üeber  die  Diluvialfaunen  von  Westeregeln  und  Thiede.  — 
Sitzungsber.  Ges.  natur.  Fr.  Berlin  1888,  p.  39—44. 
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Verf.  wendet  sich  gegen  die  von  Fohlig  nnd  Wollemann  im  Sitznngsher. 
Niederrhein.  Oesellsch,  vom  5.  Dez.  1887  gemachten  Bemerkungen  über  die 
DiluTialfannen  von  Thiede  und  Westeregeln. 

Derselbe,  Vorläufige  Entgegnung  auf  WoUemann's  Abhandlung  über  die 
Dilnvialsteppe.  —  Ebenda  p.  155—166. 

Zurückweisung  der  Wollemannschen  Einwände  gegen  die  Annahme  einer 
Steppenzeit  für  Mitteleuropa. 

Derselbe,  Ueber  das  Skelet  eines  weiblichen  Bos  primigenius  aus  einem 
Torfmoore  der  Provinz  Brandenburg.  —  Ebenda  p.  54—62.    Mit  1  Holzschn. 

Beschreibung  eines  bei  Guhlen  am  Schwielochsee  in  der  Niederlausitz 
gefundenen,  fast  vollständigen  Skelettes  eines  B.  primig.  $,  nebst  vergleichenden 
Maasstabellen.    Abbild,  des  Schädels. 

Derselbe,  Ueber  das  Vorkommen  von  Arvicola  oeconomus  Fall.  sp.  im 
Dilnvinm  von  Thiede  und  Westeregeln.  —  Ebenda  p.  80—85. 

Die  vom  Verf.  früher  als  Arvicola  ratticeps  Keys,  und  Blas,  bestimmten 
Reste  dürften  besser  auf  Arvic,  oeconomus  Paü,  bezogen  werden.  Im  Anschluss 
hieran  bemerkt  Verf.,  dass  er  Myodes  lemmus  und  M,  schisUcoior  nur  für  „Ab- 
zweigungen'* von  M.  obensis  hält.  Stellt  man  3f.  Um.  und  M.  scfUH,  als  selb- 
ständige Arten  auf,  so  müsste  man  M.  torquatus  generisch  von  jenen  trennen 
als  Miaothermua  torquatus  Hensd, 

Derselbe,  Ueber  das  Urrind  (Bos  primigenius  Bojan.)  —  Deutsche 
landw.  Fresse.    XV.  Jahrg.    Nr.  61  und  62.    Mit  4  Holzschn. 

Beschreibung  eines  in  der  Niederlausitz  gefundenen  Skelettes  (vergl.  oben) 
nebst  Erörterung  der  Beziehungen  des  B,  primig,  zu  den  Bässen  des  Hausrindes. 

Derselbe,  Ueber  Bos  primigenius,  insbesondere  über  seine  Goexistenz 
mit  dem  Menschen.  —  Verh.  Berlin,  anthropol.  Ges.  1888  p.  222—231.  Mit  3 
Holzsehn. 

Angaben  über  ein  Skelett  von  B.  primig.  ans  der  Niederlansitz  (vergl. 
oben),  sowie  Mitteilungen  über  einen  starke  Spuren  von  Bearbeitung  zeigenden 
Metatarsus  derselben  Rinderart,  welcher  zusammen  mit  Thongefässen  aus  dem 
frühen  Mittelalter,  Hanstierresten  etc.  gefunden  wurde  und  daher  einen  Beweis 
für  das  Vorkommen  des  B,  primig,  in  historischer  Zeit  liefert. 

Derselbe,  Ueber  vereinzelt  gefundene  Homkeme  des  Bos  primigenius. 

—  Verh.  Berlin,  anthropol.  Ges.  1888  p.  341—343. 

08born,H.  F.,  The  structure  und  Classification  of  the  mesozoic  Mammalia. 

—  Journal  Acad.  Nat.  Sc.  Fhiladelphia  Vol.  IX  p.  186—265.     Mit  2  Tfln.  und 
30  Holzschn. 

Verf.  erörtert  eingehend  den  Bau  und  die  Verwandtschaftsbeziehungen  der 
mesozoischen  Säugetiere  und  gelangt  zu  folgenden  System. 
A.  Erste  Gruppe. 

Subord.  Multituberculata. 

Fam.  Flagiaulacidae:  Micrölestes,  Plagiaulax,  Ctenacodon,  Pti- 
lodus,  NeophgiaüUtx,  Meniscoesausxmd  vieleicht  Thykiooleo 
Fam.  Bolodontidae:  Bolodon,  Äüodon  und  vielleicht  Chirox. 
Fam.  Tritylodontidae:  Tritylodon,  Triglyphus. 
Fam.  Folymastodontidae:  JMymastodon. 
Incertae  sedis:  Stereognathua. 
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B.  Zweite  Gmppe. 
Ordnung  Protodonta. 

Farn.  Dromotheriidae:  Bromothenum,  Microconodon, 
Snbord.  Prodidelphia. 

Fam.  Triconodontidae:    ÄmphiUsUs,   Ämphüylus,   Tricanodoti^ 
Priacodon,     Phascolotherium ,   Tinodon,     Spälaeotherium, 
Menacodon, 
Fam.  Amphitheriidae :   Amphitherium,  Dicrocynodon,  Docodon, 

Enneodon.    Feramus, 
Fam.  Peralestidae:  Baralestes,  Peraspälax,  Paurodon. 
Fam.  Enrtodontidae:  Kurtodon, 
Snbord.  Insectivora  primitiva. 

Fam.  Amb]otheriidae:  Ämbiotherium,  Achyrodxm. 
Fam.    Stylacodontidae :    Stylaoodon,    Ph^ucolegtes ,    Dryolestes, 
Asthenodon. 

Incertae  sedis:  Laodon. 
Derselbe,  Additional  observations  npon  the  structare  and  Classification 
of  the  mesozoic  mammalia.  ->  Proc.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  1888  p.  292  — 
301.    Mit  Holzschn. 

Bemerkungen  über  Amphüestes  (Zahl  der  Zähne),  Fhaacolothenum  (Form 
der  Zähne),  Amphitylus  (Gkbiss).  Peramus,  Leptocladus  dubius  nnd  SpcUacotherium 
minus  fallen  zusammen  und  bilden  nur  1  G«nus.  Am  1.  und  2.  Molar  von 
Amphitherium  wurde  ein  kleiner  Aussenhöcker  entdeckt,  wodurch  eine  Annäherung 
an  Paramus  zu  Stande  kommt.  An  den  oberen  Molaren  Ton  P^cAestes  fand 
Verf.  einen  niedrigen,  den  antero-intemen  mit  dem  antero-extemen  Höcker  ver- 
bindenden Kamm;  Per,  ist  daher  mit  SpalacGtherium  zu  vereinigen.  Endlich  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  aus  PeraspcdaXf  Ambiotherium ,  Achyrodon^  üutseolestesy 
Styhdon  und  Kurtodon  nur  zwei  oder  drei  Genera  gebildet  werden  müssen. 

Derselbe  untersucht  die  Mylohyoidgrube  bei  den  mesozoischen  und  recenten 
Säugetieren  und  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  auf  ihr  Fehlen  oder  Vorhandensein 
kein  grosser  systematischer  Wert  zu  legen  ist.    (Am.  Nat.  XXTT,  p.  75—76). 

Pavlow,  Marie,  Etudes  sur  Thistoire  palöontologique  des  Ongul^s.  IL. 
Le  d6veloppement  des  Equid^s.  —  Bull.  Soc.  Imp.  des  Natur,  de  Moscou  1888, 
p.  33—80.    Mit  2  Tfln. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  (bei  Cuvier  beginnend)  entwickelt  Verf. 
ihre  Ansichten,  nach  denen  die  Vorfahren  des  Pferdes  folgende  B^ihe  bilden: 
(Phenacodus)  Hyracotherium^  P(Mhynolophu8f  AnchHophus,  Anchitherium,  Prato- 
kippus,  Hippidium,  Equu8,  Hipparion  bildet  einen  Seitenausläufer  der  Pferdereihe. 
Es  folgt  dann  der  ni.  Abschnitt,  welcher  Rhinoceridae  und  Tapiridae 
behandelt.  Systemodon  dürfte  den  gemeinsamen  Ausgangspunkt  darstellen,  auf 
welchen  Hyrachyua  folgt.  Von  H,  eximius  gehen  vielleicht  die  Tapire,  von  H, 
agrestis  die  Rhinoceroten  aus;  die  Aceratlierien  sind  eine  Nebenreihe. 

Piedbeouf,  L.,  Dicouverte  d*un  Ursus  spelaeus  dans  une  caveme  du 
calcaire  eifelien  ä  N6anderthal.  —  Annales  Soc.  G6ol.  Belgique.  Tome  XV. 
1888.    p.  XCIV-XOVI. 

Piette  Ed.,  Equid^s  de  la  Periode  quatemaire.  ~  Matöriaux  pour  Thist. 
prim.  de  l*homme  1887,  p.  359—366.    Mit  Holzschn. 
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Verf.  beschreibt  die  Equiden,  welche  aus  menschlichen  Artefakten  der 
Quatemärzeit  zu  erkennen  sind.  Mau  kann  Hemionus,  Zebra  und  echte  Pferde 
unterscheiden;  letztere  haben  alle  eine  aufrecht  stehende  Mähne. 

Pohlig,  Hans,  Dentition  und  Eranologie  des  Elephas  antiquus  Falc.  mit 
Beiträgen  über  Elephas  primigenius  Blum,  und  Elephas  meridionalis  Nesti. 
Erster  Abschnitt.  Mit  10  Tfln.  und  110  Textfig.  -  Nova  Acta  Leop.  Carol. 
Bd.  53  Nr.  1.  (p.  1-280). 

Yorf.  giebt  in  der  umfangreichen  Arbeit  eine  eingehende  Beschreibung 
des  E.  anttqims  und  eine  Yergleichung  desselben  mit  E,  meridionäUs  und  E. 
primigetdus,  unter  Berücksichtigung  der  odontologischen  und  kranologischen, 
sowie  der  sonstigen  osteologischen  Verhältnisse,  auf  Grund  der  Untersuchung 
eines  ausserordentlich  reichen  Materials  zahlreicher  deutscher  und  ausländischer 
Museen.  Der  erste  Abschnitt  behandelt  nach  einleitenden  Bemerkungen  die 
Dentition  (p.  39 — 259)  in  eingehendster  Weise:  „Der  wesentliche  Fortschritt  und 
der  leitende  Gesichtspunkt  des  vorliegenden  odontographischen  Teiles  liegt  in 
der  Betonung  der  allgemeineren  Verhältnisse  der  Kronenform  und  der  Dimensionen, 
gegenüber  der  mehr  einseitig  nach  den  Lamellenformeln  schematisirenden 
englischen  Bichtung."  Die  Resultate  der  Untersuchung  werden  in  einer  ver- 
gleichenden Tabelle  über  die  Dentition  der  drei  bekannten  fossilen  Elephanten 
Europas  zusammengefasst.  Weiter  ergiebt  sich  aus  den  Gebissverhältnissen 
folgendes:  1)  die  Aufstellung  von  vier  distincten  selbständigen  Molarenformen - 
E.  trogontherii,  E.  Leith-Ädamsi  oder  Zwergmammutb,  {E.  priscus  {von  Gddf), 
und  E.  Falconeri  (non  Bush),  —  von  welchen  die  erstgenannte  in  der  Lamellen- 
formel  dem  E,  antiqtms,  in  Abrasionsformen,  Kronenform  und  sonstigem  E,  meru 
dionaUs  und  E,  primigeniiM  am  meisten  ähnlich  ist,  und  sonach  zwischen  den 
beiden  letzteren  Arten  eine  direkte  Brücke  zu  bilden  scheint;  diese  Molarenform 
ist  in  Deutschland  geologisch  etwas  älter  als  E.  antiquus  und  in  der  Lagerstätte 
von  letzterem  scharf  geschieden.  2)  Die  von  Falconer  und  L.  Adams  proponirte 
Annahme  eines  ,^räantepänultimus"  oder  4  M.  M.  in  der  Milchmolarenserie  der 
Proboscidier  ist  unbegründet.  3)  Auf  die  Dentition  lässt  sich  eine  spezifische 
Abtrennung  der  sivalischen,  von  Falconer  als  E.  hysudricua  bezeichneten  Molaren 
von  E.  meridionalis  nicht  begründen.  4)  In  den  3  von  Falconer  und  Busk  für 
die  Malteser  Elefantenreste  vorgeschlagenen  Arten  hat  man,  da  dieselben  nur 
in  den  Dimensionen,  nicht  aber  in  der  Form  unter  einander  und  von  E.  antiquus 
typus  abweichen,  nichts  Anderes  zu  suchen,  als  3  verschiedene  Degenerations- 
Stadien  einer  offenbar  durch  insulare  Abschliessung  entstandenen,  allmählich 
immer  mehr  reducirten  Ponyrasse  des  Urelefanten,  für  welche  die  Bezeichnung 
„J?.  (antiquus)  Mdüae  Fäk."  zu  wählen  wäre.  5)  Ebenso  hat  eine  Diminutiv- 
rasse des  Mammuths,  E.  (primigenius)  Leith-Ädamsi,  existirt,  allerdings  weniger 
reduzirt  als  jene  des  E,  antiquus  von  Malta. 

Derselbe,  Jugendlicher  Stosszahn  von  Elephas  primigenius.  —  Verh. 
naturhist.  Ver.  preuss.  Rheinlande  etc Folge  5,  Bd.  4  p.  254. 

Derselbe  macht  eine  kurze  Mitteilung  über  einen  fossilen  Elefanten- 
molaren von  Sevilla,  den  er  zu  der  von  ihm  festgestellten  Basse  E,  (meridionalis) 
trogontherii  stellt.  —  Sitzungsber.  niederrhein.  Ghesellsoh.  f.  Nat.  und  Heilk.  Bonn 
1888  p.  19. 

Derselbe  beschreibt  ebenda  p.  20  ein  Stück  eines  in  Deutschland  gefundenen 
diluvialen  Ov^s  moschatus. 
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Derselbe  bespricht  ebenda  p.  20  sicilianische  Elefantenmolaren  nnd 
Gonstatirt  das  Vorkommen  einer  zweiten  mediterran -insularen  Zwergelefut^i- 
rasse,  Elephas  (priscus)  Fäleonen  PM,  {non  Bude). 

Derselbe  macht  ebenda  p.  56  Bemerkongen  über  einen  dem  Breslaner 
Hnsenm  gehörigen,  angeblich  ans  Mexiko  stammenden  fossilen  Elefiftntenmolaren. 

Probst,  J.,  üeber  die  Ohrenknochen  fossiler  Oetodonten  ans  der  Molasse 
von  Baltringen.  0.  A.  Lanpheim.  —  Jahresh.  Yer.  f.  yaterlftnd.  Natork.  Wfirtem- 
berg.  Jahrg.  44,  p.  46—64.    Mit  2  Tfln. 

Riyiöre,  Emile,  Sur  la  Station  qnatemaire  de  la  Qoina  (Gharente).  — 
Mat  ponr  Thist.  primit.  de  Thomme.    Yol.  XXII,  p.  145—147. 

Zahlreiche  Sängetierreste  (Bär.  Dachs,  Schakal,  Fachs,  Wildkatze,  Pferd, 
Ben,  Edelhirsch,  Reh,  Ziege,  Urrind). 

Derselbe,  La  Grotte  de  St.  Martin  (Aipes  maritimes).  ~  Ebenda  p.  145 
—147. 

Derselbe,  Grottes  dites  les  Banmas  des  Bails  (Alpes  maritimes).  — 
Ebenda  p.  218. 

Derselbe,  Snr  la  Panne  et  les  ossements  hnmains  des  Banmas  de 
Balis  et  de  la  Grotte  St.  Martin  (Alpes  Maritimes).  —  Ebenda  p.  556—558. 

Derselbe,  Etode  snr  les  Yert^br^s  fossiles  d'Issel  (Ande).  —  M6m.  Soc. 
g6ol.  de  France.  Xm.  S.,  T.  V.    Mit  21  Tfln. 

Eingehende  Beschreibnng  nnd  Abbildung  der  in  Frankreich  gefundenen 
B«ste  von  Lophiodon  und  Pachynölophus. 

Rodler,  A.,  üeber  ürmiatherium  nov.  gen.  —  An«,  k.  Akad.  d.  Wiss. 
Wien.  1888,  Nr.  12. 

Yorläufige  Mitteilung  über  ein  in  der  Gegend  des  Urmiasees  in  Persien 
gefundenes,  durch  eine  ganz  singulare  Occipitalpartie  ausgezeichnetes  fossiles 
Säugetier. 

Römer,  F.,  berichtet  kurz  über  das  Yorkommen  Ton  Bhinoceros  tüJiorhifius 
in  der  Nähe  von  Trebnitz  in  Schlesien 

Rütimeyer  giebt  kurze  Mitteilungen  über  die  Funde  Ton  Egerkingen.  — 
Arch.  des  sciences  pbys.  et  nat.  Periode  III.  T.  20.  p.  341—343. 

Yergl.  auch  Rütimeyer  unter  Phylogenie,  S.  49. 

Derselbe,  Zur  Frage  über  das  Torfschwein  und  das  Torfrind.  —  Yerh. 
Berliner  anthropol.  Gksellsch.  1888,  p.  550—556. 

Yerf.  wendet  sich  gegen  die  Ansicht  Nehring's,  dass  das  Torfschwein  eine 
verkünunerte,  domestizirte  Form  des  Wildschweins  sei.  Femer  betont  er,  dass 
Bo8  primiffenius  nicht  der  Stanunvater  der  Brachyceros-Rassen  sein  kOnne. 

Scha  äff  hausen  macht  kurze  Bemerkungen  über  Schädelfragmente  vom 
Riesenhirsch.  —  Yerh.  naturhist.  Yer.  preuss.  Rheinlande  ...  45.  Jahrg.  p.  86 
(Korr.  Bl.) 

Derselbe  spricht  etwas  ausführlicher  über  C.  megaoeroa  ebenda  p.  4— 6 
(Sitzungsber.) 

Schlosser,  M.,  Die  Affen,  Lemuren,  Chiropteren,  Insectivoren,  Marsupialier, 
Greodonten  und  Camivoren  des  europäischen  Tertiärs.  Theil  II.  Carnivora.  — 
Beitr.  Pal.  Oestr.-Ung.  u.  d.  Orients.    Bd.  YII  p.  1-164.   4  Tfln. 

Fortsetzung  der  im  vorigen  Bericht  (p.  37—  39)  citirten  umfassenden  Arbeit. 
In  dem  einleitenden  Teil  äussert  sich  Yerf.  über  die  Systematik  der  Camivoren. 
Er  verwirft  die  Cope*schen  Hypomycteri  und  Epimycteri,  obgleich  sie  scheinbar 
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durch  die  Einteilung  Lydekker*8  in  Arctoidea  und  Ailuroidea  eine  Bestätigung 
erfahren.  Allein  auch  diese  Gruppirung  ist  nach  Schi,  ungenügend  begründet 
Besser  lassen  sich  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  in  folgendem  Schema 
▼er  anschaulichen  : 


Urtida»    Oanfdae    Suburtidae 


Mioolii 
Oligoein 


Knide 


*  i  und  selbst  }  H,  nur  mehr  einer  als  Reisszahn  entwickelt,  obere  M 
trituberculär. 

**  Noch  placental,  aber  mit  gleichartigen  und  gleich  grossen  M  versehen, 

{  J,  also  Creodonten. 
***  Eplacentalier  mit  mindestens  f  Pr  |  M  und  |  oder  {  J. 

Es  folgt  dann  eine  genaue  Untersuchung  der  einzelnen  Familien,  zunächst 
der  Ganiden  und  ürsiden,  sodann  der  Musteliden.  Alle  bisher  aus  dem 
europäischen  Tertiär  beschriebenen  Arten  werden  bebandelt  und  bezüglich  ihrer 
Stellung  und  Verwandtschaft  untersucht,  soweit  genügende  Beste  bekannt  sind. 

Unter  den  Ganiden  wird  neu  aufgestellt  die  Gattg.  Pachycynodon,  welche 
von  CynodicHs  abgetrennt  wird  auf  Grund  von  Gebissdetails.  2  Arten,  P.  crassi- 
rostris  Füh.  sp.  und  P.  Filhöli  n.  sp.  (Abbildg.).  Cynodküs  Uptorhynckus  wird 
zur  Gattg.  Cynodon  gezogen,  welche  übrigens  von  zweifelhaftem  Wert  ist.  — 
Unter  den  Amphicyoniden  wird  Fseudamphicyon  lupinua  als  neue  Art  beschrieben. 
Ein  weiteres  Stadium  auf  dem  Wege  von  den  Hunden  zu  den  Bären  bildet  die 
Ghittg.  BvMcyony  unter  welcher  eine  Anzahl  bisher  in  anderen  Gattungen  unter- 
gebrachter Arten  vereinigt  wird.  Dann  folgt  Hyaenarctos,  ürsua,  Cephalogale, 
Simocyon.  —  Die  Musteliden  werden  um  ein  neues  G^nus  Pksiocyon  bereichert, 
welches  durch  |  M  ausgezeichnet  ist,  die  einzige  Mustelidenform  mit  dieser  Zahl 
von  M.  Der  Eilhorsche  Cynodictia  dubius  wird  als  Plesiocyon  typicua  n.  sp.  hierher 
gezogen.  Femer  ist  neu  PlesicHs  pygmaeus,  der  sich  ausschliesslich  durch  geringere 
Grösse  von  PI.  röbustus  Filh.  unterscheidet  (!),  und  Palaeoprionodon  minutus, 
ebenfalls  nur  auf  Grössenunterschiede  begründet.  Die  beiden  von  Filhol  auf- 
gestellten Arten  von  Pseudailurus  sind  nach  SchL  nicht  nur  in  verschiedene 
Genera,  sondern  sogar  in  verschiedene  Familien  zu  stellen.  Während  Pb,  inter- 
medius  zur  Gruppe  der  Viverra-Musteliden  gehört,  ist  Ps.  Edwardsii  eine  echte 
Katze.  Für  ersteren  wird  der  Gattungsname  Stenogale  vorgeschlagen.  Femer 
soll  Proailurus  in  Haplogale  n.  g.  umgewandelt  werden.  In  der  Gattg.  Stenogale 
wird  eine  neue  Form  als  St.  aurelianensis  beschrieben.  Unterkiefer,  deren  M^ 
demjenigen  von  Pakieoprionodon ,  M,  dem  von  Pala&>g<üe  gleicht,  werden  als 
Paeudidis  nov.  gen.  beschrieben,  mit  Ps.  guntianus  n.  sp.  und  einer  unbenannten 
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Art.     Unter  Palaeogak  H.  v.  M.  ist  P.  Gervaisi  n.  sp,    zu   bemerken.     Unter 
Proaüurus  tHh.  werden  nur  P.  kmanensis  Fäh,  und  P.  JvUem  Füh.  belassen- 

Derselbe,  Ueber  Höhlenfonde  von  Feldmühle  bei  Eichstädt.  —  Oorre- 
spondenzbi.  Deutsch.  Gesellsch  f.  Anthropol.,  Ethnol.  u.  Urgesch.  1888  p.  10. 

Seeley,  H.G.,  (Besearches  on  tbe  Structure,  Organization  and  Classification 
of  the  Fossil  Beptilia.)  —  m.  On  Parts  of  the  Skeleton  of  a  Mammal  from 
Triassic  Bocks  of  Klipfontein,  Eraserberg,  South  Africa  (Theriodesmus  phylarchus, 
Seeley).  —  Philos.  Trans.  CLXXIX  p.  141— 155.  Mit  1  Tfl.  und  mehreren  Holzschn, 

Verf.  beschreibt  Humerus,  Ulna,  Radius ,  Carpns ,  M etacarpus ,  Phalangen 
Tibia,  Fibula  und  Schwanzwirbel  eines  Wirbeltiers,  welches  als  Säuger  anzusehn 
ist,  sich  aber  von  allen  anderen  durch  Besonderheiten  der  Organisation  unter- 
scheidet. Theriodesmus  phylarchus  war  stärker  als  eine  Fischotter.  Der  Humerus 
deutet  auf  ein  fleischfressendes,  vielleicht  Beutel-Tier,  Ulna  und  Badius  im 
Allgem.  u.  im  proximalen  Ende  auf  Carnivora  u.  Lemnroidea,  am  distalen  Ende 
jedoch  auf  Boden tia  und  Monotremata.  Abgesehen  von  3  Centralen  ist  der 
Carpus  raubtierartig.  Yerf.  meint,  Ther.  phyl.  sei  zu  den  Bunotheria  zu  stellen, 
wenn  auch  zu  einer  neuen  Ordnung  derselben,  höher  als  die  Creodonten. 
Vielleicht  haben  sich  die  höheren  Placentalier  von  dieser  neuen  Ordnung  ab- 
gezweigt. 

Studer,  Th.,  Ueber  Säugetierreste  aus  glacialen  Ablagerungen  des 
bernischen  Mittellandes.  —  Mittig.  Naturf.  Ges.  Bern  1888  (S.  Abdr.) 

Kurze  Aufzählung  der  Arten  mit  etwas  eingehenderen  Mitteilungen  über 
Bhin,  tichorrh,  und  Bang,  tarand,  aus  dem  bemer  Mittelland. 

Derselbe,  Ueber  die  Arctomysreste  aus  dem  Diluvium  der  Umgegend  von 
Bern.  —  Mittig.  Naturf.  Ges.  Bern  1888.  (S.  Abdr.) 

Verf.  schreibt  die  Beste  der  A.  marmotta  zu,  doch  zeigen  dieselben  einige 
Abweichungen  von  der  lebenden  Art,  so  dass  die  Bezeichnung  Ä.  marm,  vor. 
primigenia  Kaup  angemessen  erscheint.  Zum  Schluss  Bemerkungen  über  die 
Abnahme  der  Eörpergrösse  bei  Sängetieren  von  der  Diluvialzeit  bis  zur  Gegenwart. 

Teller,  F.,  Ein  pliocäner  Tapir  aus  Steiermark.  —  Jahrb.  k.  geol.  Beichs- 
anst.  Bd.  38,  p.  729—772.    Mit  2  Tfln. 

Eingehende  Beschreibung  eines  Tapirskelettes  aus  dem  Hangenden  des 
Lignites  von  Schönstein.   Dasselbe  wird  mit  Tap,  hungaricus  H  v.  M,  identifizirt 

Yacek,  M.,  Ueber  neue  Funde  von  Säugetierresten  aus  dem  Wies-Eibis- 
walder  Kohlenrevier.  —  Verh.  geol.  Beichsanst.  1888,  p.  308-313. 

Yerf.  bespricht  Beste  von  Wnnoceros  satisaniensis  Lartet,  Hyotherium 
Soemmeringi  H.  v.  Mey,  und  Viverra  miocenica  Beters;  im  Anschluss  hieran  noch 
bei  Yordersdorf  (bei  Wies)  gefundene  Fragmente  von  Mastodon  angusiidens  Ouv, 

De  Yis,  C.  Y.,  On  an  extinct  genus  of  the  Marsupiais  allied  to  Hypsi- 
prymnodon.  -  Proc.  Linnean  Soc.  N.  S.  Wales.  IL  Ser.  Yol.  HI,  p.  5—8.  Mit  1  Tfl. 

Yerf.  beschreibt  und  bildet  ab  die  linke  Unterkieferhälfte  eines  fossilen 
Marsupialiers,  welcher  Beziehungen  zu  Hypsiprymtwdon^  in  etwas  geringerem 
Grade  auch  zu  Hypsiprymnus  und  Phdlangista  zeigt.  Als  Name  wird  Tridis 
osdUans  vorgeschlagen. 

Weit  hofer,  A.,  Ueber  ein  Yorkommen  von  Eselsresten  in  der  Höhle 
Pytina  jama  bei  Gabrowitza  nächst  Prosecco  im  Küstenlande.  —  Ann.  k.  k. 
Hofmus.  Bd.  m.  p.  7—14.  Mit  1  Tfl. 
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Verf.  heschreibt  ein  Schulterblatt  und  ein  Metacarpale  nebst  den  zu- 
gehörigen Phalangen  eines  Esels,  den  er  zu  den  asiatischen  Formen  rechnet,  da 
die  afrikanischen  durchweg  grösser  seien.  Auch  sind  diluviale  Eselreste  (über 
die  eine  Uebersicht  gegeben  wird),  stets  mit  nordischen  und  asiatischen  Tieren 
zusammen  gefunden  worden. 

Derselbe,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Fauna  von  Pikermi  bei  Athen. 
—  Beitr.  z.  Pal.  Oestr.  Ung.  u.  d.  Orients.    Bd.  VI,  Hft.  3.    Mit  10  Tfln. 

Verf.  bearbeitete  neues  Material  von  Pikermi,  wobei  eine  Anzahl  neuer 
Arten  sich  ergaben.  Mustda  paXaeattica  n.  sp.^  stärker  als  der  Edelmarder,  mit 
auffallend  breitem  oberem  Molar  und  sehr  starker  Entwicklung  des  hinteren 
Anhanges  des  unteren  Beisszahnes  und  des  unteren  Molaren.  MachaWodua 
Schlössen  n.  sp.  unterscheidet  sich  durch  die  Zähne  des  Unterkiefers  hinlänglich 
von  den  bisher  beschriebenen  Arten,  um  als  neu  gelten  zu  können.  Felis  leiodon 
n.sp.  nähert  sich  durch  den  schlanken  glatten  Eckzahn  und  durch  die  ziemlich 
deutliche  Einnleiste  dem  Machairodusj  steht  aber  in  der  allgemeinen  Form  des 
Kiefers  und  in  dem  kurzen  Diastema  der  Gattg.  Felis  nahe.  Grösse  des 
Jaguars.  Camdoparddlis  parva  n.  sp.,  ähnelt  im  Gebiss  sehr  der  recenten 
Giraffe,  unterscheidet  sich  aber  durch  gewisse  Eigentümlichkeiten  und  durch  die 
geringe  Grösse  von  allen  bekannten  Formen.  Helicoceras  rotundicome  n.  g.  tt.  sp, 
ist  auf  2  Paare  gazellenartiger  Hornzapfen  mit  minimalen  Schädelfragmenten 
gegründet.  Ausser  den  eben  genannten  neuen  werden  noch  folgende  Arten 
behandelt:  Hyaenarctos  atticus  Barnes  M,  8,,  Machairodus  leoninus  Wagn.,  Felis 
sp.  non  det.y  Dinatherium  (?),  Hipparion  gracHe  Kaup.  (eingehende  Erörterung 
über  das  Gebiss,  die  Fussknochen,  das  Verhältniss  zu  den  übrigen  Equiden), 
Bhinoceros,  Protragelaphus  SJconzesi  Barnes,  sowie  einige  andere  Wirbeltiere. 

Derselbe  beschreibt  Antilope  gradllima  n.  sp.  in  Boll.  R.  Gomit.  Geol. 
dltalia  (2)  Vol.  IX  p.  366. 

Wilckens,  M..  Alcuni  osservazione  sulla  Fauna  degli  Ligniti  di  Casteani 
e  die  Montebamboli  (Toscana).  —  Boll.  R.  Cfemit  geol.  2.  S.  Vol.  IX,  p.  263 
bis  368. 

Woldrich,  J.  N.,  Beziehungen  der  diluvialen  europäisch-nordasiatischen 
Säugetierfauna  zum  Menschen.  —  Mittig.  der  Anthropol.  Gesellsch.  Wien, 
Sitzungsber.  Nr.  3,  1888,  p.  52—53. 

Wolle  mann,  A.,  Ueber  die  Diluvialsteppe.  —  Verh.  naturhist.  Ver. 
preuss.  Rheinlande 45.  Jahrg.  p.  239-191  (Verhdl.). 

Verf.  polemisirt  gegen  die  Nehring  sehe  Steppentheorie  und  berührt  dabei 
auch  die  Säugetiere.  Ansichten,  wie  diejenige,  dass  die  grösseren  Diluvialtiere 
Waldbewohner  gewesen  sein  müssen,  oder  dass  die  Vorfahren  gewisser  extremer 
Steppentiere  der  Jetztzeit  ihre  Lebensweise  geändert  und  früher  (Waldbewohner 
gewesen  sind,  dürften  auf  Widerspruch  stossen. 

Woodman  beschreibt  einen  Backenzahn  von  Elephas  americanus  in  Trans. 
N.  York  Acad.  Sc.  Vol.  VI,  p.  59. 

Wood  ward,  A.  Smith,  Notes  on  some  Vertebrate  Fossils  from  the 
Province  of  Bahia,  Brazil,  coUected  by  Joseph  Mawson  Esq.  —  Ann.  Mag.  Nat. 
Hist.  6.  Ser.    Vol.  n.  p.  132  ff. 

Säugetiere  nur  vertreten  durch  ein  linkes  Scaphoid,  welches  von  einem 
Megatherium  zu  stammen  scheint. 

Areli.  f.  Natnrgescli.  Jalirg.  1889.  Bd.  IL  H.  1.  6 
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Systematik. 

Allgemeines.    Yergl.  Jentink  unter  Allgem.,  ebenda  Jordan. 

Jentink,  F.  A.,  Zoological  researches  in  Liberia.  A  list  of  Mammals, 
collected  by  J.  Büttikofer.  C.  F.  Sala  and  F.  X.  Stampfli.  —  Notes  Leyden 
Mns.  X.  p.  1-58.  Mit  4  Tfln. 

Angeführt  werden  90  Arten,  davon  Simiae  13,  Garniv.  11,  Kamin.  11. 
Pachyderm.  5,  Siren.  1,  B.od.  23,  Insectiv.  4,  Cbiropt.  17,  Bruta  3.  Bei  den  meisten 
Arten  Notizen  über  Vorkommen  nnd  Lebensweise  (z.  T.  sehr  bemerkenswert), 
sowie  bei  den  seltneren  Angaben  über  Grösse,  Farbe,  Osteologie  etc.  Neu  sind 
folgende  Arten: 

Cercopithecus  stampflii:  Hairs  of  forehead,  cheeks,  back,  sides  of  back  and 
basal  half  of  tail  of  a  more  or  less  rufous-green  tinge,  each  hair  ringed  with 
black  and  rufous-yellow;  crown  of  head,  nape  of  neck,  legs  and  terminal  half  of 
tail  black;  a  ditto  colonred  patch  on  the  middle  of  the  lower  lip;  chin,  breast, 
fore-most  part  of  belly  and  apper  part  of  inside  of  fore-legs  white.  —  Length 
of  the  type-specimen,  an  adnlt  male :  head  and  body  638  mm,  tail  980  mm,  bind 
foot  160  mm. 

Graphiurus  nagtgldsii  n.  ap.:  All  the  hairs  are  of  a  slaty  black,  on  the 
head,  npperparts  and  sides  of  the  body  and  outsides  of  legs  tipped  with  reddish 
brown,  on  the  nnderparts  of  head  and  body  and  inside  of  legs  tipped  with  white. 
The  distichons  tail  yery  hairy;  hairs  somewhat  longer  towards  its  tip,  they  are 
of  a  liver-color  with  shining  tips.  Hands  and  feet  white;  whiskers  numeroos, 
black  and  long.  A  more  or  less  dark  reddish  coloured  line  from  mouth  roond 
eyes.  Length  of  head  and  body:  165  mm,  of  tail  with  hairy  tip:  120  mm,  of 
bind  foot  30  mm,  of  ear  15  mm. 

Claviglis  crassicaudatus  n.  g.  et  n.  «p.;  üpperparts  ashy  brown,  nnderparts 
white  with  a  reddish-brown  sbade:  the  basal  part  of  the  hairs  is  slaty  black 
colonred;  a  black  stripe  from  nose  to  aud  round  eyes.  The  tail  is  club-sbaped: 
at  the  base  of  the  tail  are  the  hairs  very  short,  abniptedly  they  are  followed  by 
very  long  hairs  to  its  tip,  forming  a  broad  club;  the  hairs  round  the  base  of 
the  tail  and  above  are  coloured  like  the  back,  nnderparts  for  the  rest  and  tip 
of  tail  black.  Whiskers  black,  whitish  towards  their  tips.  Length  of  head  and 
body  100  mm,  of  tail  with  tuft  50  mm,  of  bind  foot  15  mm,  of  ear  7  mm.  .  .  . 
Claviglis  is  a  genus-name  for  Myozine  species  which  are  charakterized  by  a 
club-shaped,  not  distichons  tail. 

Crocidura  büUikoferi  n.  sp.:  Differs  from  schweitzeri  (Feters  Bef.)  by  its 
much  shorter  tail,  by  having  the  üpperparts  of  the  body  brown ish  black  coloured 
and  the  underparts  with  silverly  tips  to  the  slaty  hairs,  finally  by  having  a 
denticulation  on  the  first  lower  incisors.  Like  in  schweitzeri  all  the  teeth  are 
white.   —  Head   and  body  76  mm,  tail  40  mm,  bind  foot  15  mm,  ear  7,5  mm. 

Crocidura  stampflii  n.  sp,:  Distinguished  from  the  other  species  by  the  nearly 
uniform  color  of  upper-  and  lowerparts  of  head  and  body,  a  color  exactly  like 
that  of  young  specimens  of  Mus  rattrAs\  the  üpperparts  have  a  slightly  darker 
tinge;  with  that  color  contrasts  the  color  of  tail  and  extremities  which  parts 
have  a  whitish  tinge  and  are  clothed  with  widely  spread  short  and  blackish 
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hairs,  the  hasal  half  of  the  tail  is  fumished  with  some  elongated  and  lighter 
colored  hairs. 

Püekyura  megalura  n.  ap.:  All  the  hairs  have  slaty  black  bases;  npperparts 
of  head  and  body  of  a  beantifnl  light  chocolate-brown ,  lower  parts  pure  white, 
feet  and  tail  with  short  brownish  red  hairs.  Head  and  body  of  the  type  in 
spirits:  62  mm,  taD  75  mm,  bind  foot  15  mm,  ear  8,5  mm. 

Epomophonta  vddkampii  n.  sp.  „It  is  of  the  size  of  E^^xmophorw  pusiüus 
and  is  very  difficult  to  distingnish  extemally  from  this  species,  bat  the  palate 
ridges  are  so  different  from  the  peculiar  Y  shaped  groove  in  Ep.pusiUuSf  that 
it  can  never  be  confounded  with  this  species.'' 

Veqoenigo  stampflii  n.  ap,:  „The  smallest  7e«penf^o  -  species  hitherto 
recorded''.  „Fnr  above  black  with  brownisch  red  tips,  beneath  black  with  light 
brown  tips.  Ears  and  membranes  black."  Measnrements  of  the  adolt  male,  in 
alcohol :  Length  of  head  and  body  38  mm,  tail  24  mm,  ear  9  mm  etc. 

Die  Tafeln  stellen  dar:  Terpont^)  longicepa  Gray,  Hörner;  Cephciophua 
doria  Offilby,  ganze  Expl.  (farbig)  und  Schädel;  Hyrax  (Dendrohyrax)  atampflii 
Jeniink,  ganzes  Tier. 

Lankester,  E.  R.,  „Zoology*'  in  Encyclopaedia  Britannica  9  th.  ed. 
Vol.  XXrV  p.  799—820. 

EnthlQt  folgende  Uebersicht  über  die  Ordnungen  der  Säugetiere: 
Grade  1.  Monotrema. 

„      2.  Ditrema. 
Brauch  a.  Marsupialia. 

Orders.  —  1.  Baryopoda;  2,  Rhizophaga;  3.  Macropoda;  4.  Carpo- 
phaga;  5.  Pedimana;  6.  Cantharophaga;  7.  Edentula. 
Brauch  b.  Placentalia. 

Sub-branch  a.  Typidentata. 

Orders.  —  1.  Proinsectivora;  2.  Insectivora;  3.  Carnivora;  4.üngulata; 
5.  Amblypoda;  6.  Sirenia;  7.  Toxodontia;  8.  Rodeutia;  9.  Probos- 
cidea;  10.  Hyracoidea;  11.  Ghiroptera;  12.  Prosimiae;  13.  Simiae. 
Sub-branch  b.  Edentata. 

Orders.  —  1.  Bradypoda;  2.  Effodientia. 

Simicie, 

Vergl.  Beevor  and  Horsley  unter  Anat  und  Phys.,  Ner?ensyst.; 
Broca  ebenda;  Herv6  ebenda;  Blanford  unter  geogr.  Verbr.,  malay.  Reg.; 
Krause  unter  Anat.  u.  Phys ,  Haut ;  L  a  n  d  o  i  s  unte/  Biol.,  Qefangensch. ; 
Rojecki  unter  Anat.  u.  Phys.,  Gefässsystem ;  Schäfer  unter  Anat  u.  Phys., 
NeiTensystem ;  Sibley  unter  Anat.  u.Phys.,  Geschlechtsorg. 

Anthropomorphae.  Gibbon,  s.  Krause  unter  Anat.  u.  Phys.,  Haut. 
Anthropoiden,  Rückenmark,  s.  H.  Virchow  unter  Anat.  u.  Phys.,  Nervensyst. 

Gorilla,  Schädel,  s.  Herv6  unter  Anat.  u.  Phys.,  Osteol.  Krause  unter 
Anat.  u.  Phys.,  Haut. 

Ghimpanse,  Sacrum,  s.  Ghudzinski  ebenda. 

Orang,  Haut,  s.  Krause  unter  Anat.  u.  Phys.,  Haut. 


*)  Gray  schreibt  Terphone  (Handlist  of  Ed.  etc.  1873).  Ref. 
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Ceroopithecidae.  Macacua  sinicus  Nerven  s.  Beevor  and  Horsley 
unter  Anat  u.  Phys.,  Nervensystem. 

MacacM  rTiesus  vergl.  Krause  unter  Anat.  u,  Phys.,  Haut. 

Coiobus  guereza  s.  Qiglioli  unter  äthiop.  Reg. 

Cercopithecus  aJbigularis  ebenda. 

C.  Stomp  flu  8.  Jentink  unter  Syst.,  AUgem. 

Cynoeep?uilu8  phtto  s.  Krause  unter  Anat.  u.  Phys.,  Haut. 

C^.  sp.,  ebenda. 

Fossile  Affen  s.  Dep^ret  unter  foss.  Säuget. 

Ftosifnii. 

Allgemeines  s.  Blanford  unter  malay.  Reg.,  Turner  unter  Anat.  und 
Phys.,  Geschlechtsorg. 

Lemur  xcmthomystax  ebenda. 

L.  rufipes  ebenda. 

Propi^^ecus  diadema  ebenda. 

Indr%8  brevicaudatua  ebenda. 

Stenopa  gradlia  s.  Krause  unter  Anat.  u.  Phys.,  Haut. 

CaenopUhecus  lemurcndes  s.  Rütimeyer  unter  Phylogenie. 

Ädapis  Duvernoyi  ebenda. 

Ä.  anffuatidens  s.  Filhol  unter  foss.  Säugetiere. 

lyermopterom 

Vergl.  Blanford  unter  Geogr.  Verbr.,  malay.  Reg. 

Chiroptera. 

Allgemeines.    Vergl.  Jentink  unter  Allgem.,  Jordan  ebenda. 

Blanford,  W.  T.  Notes  on  Indian  Chiroptera  —  Journal  Asiat.  Soc 
Bengal.  Vol.  LVU,  p.  260-272. 

Verf.  giebt  kurze  Bemerkungen  Über  Synonymie  und  dergl.  von  folgenden 
Arten  indischer  Fledermäuse:  Rhinolophus  affinis,  Bh,  Petersi,  Bh.  minor,  Bh. 
tfogatus,  Hippoaiderus  diadema,  H.  bicoUir,  Coelops  FHthi,  Megaderma  spcuma, 
Nyctophüus  Creoffroyi,  Vesperugo  nastUtis,  V.  imbricatiM,  F.  mordax,  V.ceylonicus 
V.abramits,  V.  pipistreüus ,  V.Ktüili,  Scotophilus  Kithli,  S.omatus,  Harpyio- 
cephaltis  leucogaster,  VespertiUo  HasseUi,  F.  longipes  F.  megcdopus,  Myotis  Berd- 
morei  Blyth,  VespertiHo  Dobsoni,  KerivoiUa  Hardwickii,  K.  papulosa,  Miniopteris 
Schreibersi.  Zum  ^chluss  folgt  eine  Liste  mit  Berichtigungen  der  in  Jerdon*s 
Mammals  of  India  falsch  gebrauchten  Namen  für  Chiropteren  (66  Arten). 

Pteropodidae.  Pteropus  coronatus  sp.n,,  s.  Thomas  unter  austral.  Reg. 

Pt.  Woodfordi  sp.  n.  wird  beschrieben  von  Thomas  in  Ann.  Mag.  Nat.  Büst. 
6.  Ser.  Vol.  I.  p.  155  - 158.  Die  Art  steht  Pt.  moüossinus  Tem.  sehr  nahe,  weicht 
aber  durch  Färbungsunterschiede  und  schwächere  Bezahnung  ab.  Vergl.  feiner 
Thomas  unter  austral.  Reg. 

PteroptM  natalis  vergl.  Thomas  ebenda. 

Pteralopex  gen.  n.  s.  Thomas  ebenda.  Die  Gattung  steht  Pteropus  nahe 
unterscheidet  sich  jedoch  durch  das  sehr  vieLspitzige  Gebiss.  Besonders  sind 
die  oberen  Eckzähne  vierspitzig;  die  unteren  sind  unverhältnissmässig  klein. 
Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  ist  Pt.  atrata,    Sie  ist  tief  schwäre,  nur  an 
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der  Unterseite  der  Flughäute  unregelmässig  weiss  gesprenkelt.  Kopf  und  Körper 
zusammen  240  mm  lang,  Basallänge  des  Schädels  63  mm. 

EpomophortM  veldkampi  n.  sp.  s.  Jentink  unter  System.,  Allgem. 

Bhinolophidae.  Anthops  g.n,  wird  beschriehen  von  Thomas  in  Ann. 
Mag.  Nat.  Hist.  6.  Ser.    Vol.  I.  p.  155-158. 

Die  Gattg.  schliesst  sich  an  Hipposiderus  an,  unterscheidet  sich  aber  von 
dieser  durch  den  rudimentären,  in  der  Interfemoralhaut  verborgenen  Schwanz, 
welcher  demjenigen  von  Coelopg  gleicht.  Nasenaufsatz  sehr  complizirt  gebaut. 
Einzige  bekannte  Art  A.  omatus  mit  langem,  weichem  Pelz,  graubräunlich  melirt. 
Kopf  und  Körper  des  typ,  Expl.  51  mm,  Ohr  17  mm,  Oberarm  51  mm.  Heimat 
Salomons-Inseln. 

Nyctophilus  microtis  n.  sp.  wird  bechrieben  von  Thomas  in  Ann.  Mag.  Nat. 
Hist.    6.  Ser.  Vol.  H,  p.  226. 

Steht  N.  timorensis  sehr  nahe,  ist  aber  abweichend  durch  kleinere,  anders 
geformte  Ohren,  welche  angelegt  nicht  über  die  Schnauzenspitze  hinausragen. 
Heimat  Sogere,  Südost  Neuguinea. 

Vespertilionidae.  VespertiUo  murinus,  Placenta,  s.  van  Beneden  unter 
Anat.  u.  Phys.,  Geschlechtsorg. 

Femer  Fromm el  unter  Ontog.  (Myotus  m.) 

V.  Bechstemii  s.  Blag.g  unter  geogr.  Verbr.,  östl.  gem.  Reg 

V,  mystacinus  ebenda;  s.  femer  Harting  daselbst. 

V,  si^nUatus  s.  Tuckermann  unter  Anat.  u.  Phys.,  Allgem. 

V,  dUolabrum  n.  sp.  wird  beschrieben  von  Merriam,  C.  Hart,  in  Proc. 
Biol.  Soc.  Washington  IV,  p.  1—4. 

Versperugo  stampflii  n.sp.  vergl.  Jentink  unter  Syst.,  Allgem. 

InsecHvorcu 

Allgemeines.    Vergl.  Jentink  unter  Allgem.;  Jordan  ebenda. 

Talpidae.  Talpa  europaea  s.  Southwell  unter  Biol.,  Allgem.,  femer 
Watson  unter  Biol.,  Färbg. 

Condylura  cristaki  s.  Evermann  unter  westl.  gem.  Reg. 

Erinaoeidae«  Erinaceus  europaeus  s.  Mazzarelli  unter  Anat.  u.  Phys., 
Osteol.;  femer  Hubrecht  unter  Ontog.,  Keibel  ebenda. 

Soricidae«  Dobson,  G.  E.,  Description  of  two  new  Species  of  Indian 
Soricidae.  -  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  6.  Ser.    Vol.  I.  p.  427-429. 

Croddura  leucogenys  sp.  n.  Der  kurze  Pelz  oben  hell  zimmtbraun  mit 
rötlichem,  grau  gemischtem  Schimmer;  Kopfseiten  zwischen  Mundwinkel  und 
Ohr,  Kinn  und  ein  Teil  der  Brust  schmutzig  weiss;  übrige  Unterseite  graulich* 
Schädel  und  Gebiss  sehr  ähnlich  wie  bei  C.  murina,  aber  viel  kleiner.  Seiten- 
drnsen  sehr  gross.  Kopf  und  Körper  (typ.  Expl.)  75  mm,  Schwanz  47  mm 
Hab.  Indien. 

Croddura  Bayi  sp,  n.  ist  kleiner  als  C.  rubicunda,  hat  aber  einen  längeren 
Schwanz  und  ebenso  grosse  Fnsse.  Pelz  dunkelbraun,  unten  etwas  heller. 
Keine  Seitendrüse.  Schädel  kleiner  als  der  von  C.  rubic.,  im  Gebiss  verschiedene 
Abweichungen.    Hab.  Präsidentschaft  Madras. 

Jentink,  F.  A.,  On  the  Shrews  from  the  Malayan  Archipelago.  —  Notes 
Leyden  Mus.  X  p.  161—167, 
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Verf.  giebt  eine  Uebersicht  über  die  Spitzmäuse  des  Malayiscben  Archipels 
und  beschreibt  Crocidura  tenuis  S.  Afüüer,  sowie  6  neue  Arten. 

Croeidura  madclotii  n.  sp.:  Base  of  the  hairs  monse-color,  npperparts  and 
lowerparts  of  head  and  body  of  a  light  shining  brown.  Tail  hairy,  scales  in- 
yisible;  tail  and  npperparts  of  feet  brown.    Mnzzle  swoUen.  Hab.  Timor. 

Croc,  hrunnea  n.  sp.:  Base  of  hairs  black,  npperparts  reddish  brown,  lower 
parts  somewhat  lighter  colored.  Tail  with  very  short  brown  haires,  scales  yisible ; 
basal  part  of  tail  with  a  few  longer  hairs.  Mnzzle  pointed.  Hab.  Java  and 
Sumatra. 

Croc.  neglecta  n.  8p. :  Base  of  hairs  black ;  hairs  of  npperparts  tipped  with 
brownish  red,  underparts  somewhat  yellower.  Tail  and  feet  very  hairy,  brownish 
red;  scales  of  tail  entirely  covered  by  the  hairs:  a  few  long  fine  hairs  on  the 
basal  part  of  the  tail.  Tail  much  shorter  than  in  the  other  speoies.  Mnzzle 
pointed.    Hab.  Sumatra. 

Croc?  vosmaeri  n.8p.:  Upperparts  of  a  beantifnl  velvet  brownish  black; 
lowerparts  of  the  same  color,  but  the  tips  of  the  hairs  have  a  lighter  tinge. 
Tail  and  feet  thickly  covered  with  hairs  colored  like  those  of  the  back:  basal 
part  of  the  tail  with  a  few  longer  fine  hairs.     Muzzle  swoUen     Hab.  Baaka. 

Pachyura  tnuelieri  n.  sp. ;  Base  of  the  hairs  monse-color,  upperparts  light 
brown,  underparts  yellowish  tipped.  Scales  of  tail  visible;  a  few  short  hairs 
are  widely  set  on  the  tail,  the  basal  half  with  several  very  long  hairs.  Mnzzle 
swollen.    Hab.  Timor. 

Pach^ra  unicolor  n.  sp.:  All  the  hairs  of  a  uniform  bluish  black  color 
with  a  soft  brownish  tinge  along  the  back.  Tail  with  veiy  few  hairs,  no 
elongated  ones.  Muzzle  pointed.  Hab.  Temate. 

Zum  Schluss  Maasstabelle;  bei  jeder  Beschreibung  Angaben  über  d.  Gebiss. 

Croeidura  füUginosa  vor,  trichiura  s.  Thomas  unter  malay.  Reg. 

Croc.  büUikoferi  n,  «p.  s.  Jentink  unter  Syst.,  Allgem. 

Croc.  stampflii  n.  sp.  ebenda. 

Pachyura  megäkira  n.  sp.  ebenda. 

Tupajidae.  Hylomys  suiüus  dorsaiis  vor.  nov.  ist  ausgezeichnet  durch 
ein  mehr  odar  minder  deutliches,  schwarzes  Band,  welches  von  der  Stirn  über 
den  Hals  bis  zur  Mitte  des  Rückens  verläuft.  (Thomas,  Oldfield,  Diagnoses 
of  fonr  new  Mammals  from  the  Malayan  Region ,  in  Ann.  Mag.  Hist.  6  Ser. 
Vol.n,  p.  408-409.) 

Fossile  Insektivoren.  Lantanotherium  sansavUense  n,  sp,  s.  Filhol  unter 
foss.  Säuget. 

ModenHa. 

AUgemeineeu  Yergl.  Cope  unter  Entw.  Femer  Lataste  unter  Anat 
u.  Phys.  Geschlechtsorg.,  Moreau  ebenda,  Ran  vi  er  unter  Anat  n.  Phys., 
Yerdanungsorg.  femer  Jentink  unter  Allgem.,  Jordan  ebenda. 

Soiuridae«  Sdurus  concinnus  sp.  n.  gehört  nach  Oldfield  Thomas 
(Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  6  Ser.  Vol.  n,  p.  407—409.)  zu  der  Grappe  kleiner 
malayischerEichhömchen,  welcher  ausser  der  genannten  noch  die  Arten  S^melanoHs 
MHa.  et  ScMeg.,  S.  Whiteheadi  Thom.  und  S.  exäis  MM.  umschliesst.  Von  der 
ersten  dieser  drei  Arten  unterscheidet  sich  S.  concwm'us  durch  den  einfarbigen 
Kopf  und  den  rostroten  Rücken,  von  der  zweiten  durch  den  Mangel  der  Ohren- 
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pinsel,  von  der  dritten  durch  abweichende  fUrbnng,  ovalen  statt  runden  hinteren 
Sohlenwulst»  längeren  Schwanz  u.  s.  w.,  von  allen  durch  den  Mangel  des  kleinen 
vorderen  Stiftzahns  im  Oberkiefer.     Vaterland:  Isabella ,  Basilan,  Philippinen. 

Sciuropterus,  s.  Watson  unter  BioL,  Pärbg. 

Pleromys  volans  (L),  Mitteilungen  giebt  Büchner  in  Mammalia  Przewals- 
kiana.    Zool.  Teil.    Bd.  I,  Inefg.  1. 

Thomas,  Oldfild,  On  Eupetaums,  a  new  form  of  Flying  Squirrel  from 
Kashmir.  —  Journal  Asiat. Soc.Bengal  Vol.LVn,  p.  256-260.  Mit  1  Farbentfl. 
und  1  Tfl.  Schädelabbildgn. 

Eupetaurus  ist  ein  neues  Genus,  welches  äusserlich  Pteromys  nahe  steht, 
aber  von  allen  andern  Sciuriden  durch  die  hypsodonte  Bezahnung  scharf  ge- 
schieden. Eup.  cinereus  n.  sp.  übertrifft  an  Grösse  die  grössten  Pteromys-Arten, 
ist  granlichbraun  melirt  und  hat  einen  langen,  cylindrischen,  sehr  buschigen 
Schwanz.    Heimat:  Gilgit  in  Kaschmir. 

Tamias  Faüasi  Baird  s.  Büchner,  Mammalia  Przewalskiana  Lfg.l,  p.5ff. 

Spermophüus  erythrogenys  Brandt  s.  ebenda  p.  8;  mit  Abbild,  (farbig). 

Sp,  cdaschänicus  ap,  n.,  s.  ebenda  p.  11 — 13;  mit  Abbildung  (farbig). 
Diese  Art  ist  8p,  mugasaricus  (Lichtst.)  sehr  ähnlich,  aber  durch  behaarte 
Sohlen  der  Hinterfnsse,  längeren  Schwanz  und  Fehlen  scharf  begrenzter  Flecke 
auf  der  Oberseite  des  Körpers  verschieden.  Das  einzige  ExpL  wurde  im 
südlichen  Ala-schan  erbeutet. 

8p.  mongoUcus  Müne  Edio.  s.  ebenda  p.  13—17. 

8p.  obsoMTus  sp,  n.  s.  ebenda  p.  17—21.  Mit  Abbildgn.  Die  Art  steht 
zwischen  Sp,  tnongoUcus  Milne  Edw.  und  8p.  dawricus  Brandt  einerseits  und 
Sp,  dUuchanicua  Büchner  andrerseits.  Von  den  ersten  beiden  Arten  ist  sie 
sofort  durch  die  dunkle  Färbung  der  Oberseite  zu  unterscheiden,  von  Sp.  cdasch, 
durch  Länge  und  Färbung  des  Schwanzes.  Wie  bei  den  drei  genannten  Arten 
ist  die  Sohle  des  Hinterfnsses  dicht  behaart  Der  Schädel  ist,  abgesehen  von 
der  geringeren  Grösse,  demjenigen  von  j^p.  Everamanni  sehr  ähnlich.  Vaterland: 
das  hohe  Steppenplateau  nördlich  vom  Flusse  Tscha-gryn-gol. 

Sp,  Everamanni  Brandt  s.  ebenda  p.  21—25. 

Arctomys  himalayantits  Hodg,  s.  ebenda  p.  25-81. 

A.  robustua  Milne  Edw,  s.  ebenda  p.  31-^39. 

A.  dichrous  Anderson  s.  ebenda  p.  40—48.     Mit   Farbentafel  u.  Liditdr, 

Arctomys  sp.  kurze  Notizen  über  eine  Murmeltier-Art  aus  der  nördlichen 
Gobi  8.  ebenda  p.  39—40. 

Arctomys  fossil  s.  Studer  unter  foss.  Säuget. 

Murmeltier,  s.  femer  Dubois  unter  Anat.  u.  Phys.,  Bespir. 

Oynomys  ludovicicmus  s.  Haacke  unter  Biol.,  G«fangensch. 

Anomalxiridae.  Anomdlwrus  pusiUus  s.  Thomas  unter  Geogr.  Verbr., 
ätbiop.  Reg. 

AnomaJurus  chrysophaenua  sp.  nov  steht  im  Allgem.  A.  Bäii  Tem.  nahe, 
unterscheidet  sich  aber  durch  den  viel  kürzeren  Schwanz,  kürzere  Behaarung 
und  abweichende  Färbung.  Totallänge  0,54  m,  Schwanz  0,11  m.  Hab.  Landana, 
Westafrika,  3"  12'  s.  Br.  Vergl.  Dubois.  A.,  Description  dun  Rongeur  nouveau 
du  genre  Anomalurus.  —  Bull.  Soc.  Zool.  de  France  Xm.  p.  23—24. 

Myo^idae.  CUwigUa  crassicaudattM  n.  gen.  n.  sp.  vergl.  Jentink  unter 
System.,  Allgem. 
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Qraiphiwua  nagtglaai  n.  ap,  s.  ebenda. 

Myoxus  glia  s.  Coester  nnter  Biol.,  Gefangensch. 

Muscardinus  aveüancarius  s.  Müller  nnter  Biol.,  Schlaf. 

Csistoridae.  Ctistor  fiber  s.  Geoffroy  St.  Hilaire  unter  Biologie 
Allgem. 

Muridae.  Oricetm  {Veaperimus)  Taylori  s.  Thomas  unter  westl.  gem. 
Begion. 

Thomas,  Oldfield,  On  a  new  and  interesting  Annectant  Genus  of 
Muridae  with  Remarks  on  the  Relations  of  the  Old-  and  New- World  Members 
of  the  Family.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  130-135.    Mit  1  Tfl. 

Verf.  beschreibt  Deomys  ferrugineua  g,  n.  sp.  n.  als  eigentümliche  Zwischen- 
form zwischen  Hamstern  und  eigentlichen  Mäusen.  Besonders  auffallend  ist  im 
Gebiss  der  erste  obere  Backenz.;  er  ist  siebenböckerig;  die  Höcker  sind  nach 
dem  Schema  2—3 — 2  angeordnet.  Die  übrigen  Zähne  sind  denen  von  Mus 
ähnlich,  doch  sind  alle  Höcker  oben  und  unten  auserordentlich  hoch  und  scharf 
von  einander  geschieden.  Der  Schädel  ist  sehr  lang  gestreckt,  besonders  im 
Schnauzenteil ;  das  Lifraorbitalloch  ist  dreieckig,  Körperform  mäuseartig.  Farbe 
rötlich  fahl,  auf  dem  Rücken  mit  Schwarz  gemischt,  an  Wangen,  Schultern, 
Seiten  und  Hüften  rein  rötlich.  Augen  undeutlich  schwarz  umrandet.  Kopf 
und  Körper  125  mm,  Schwanz  (lädirt)  172  mm.  Basallänge  des  Schädels  29,0  mm; 
grösste  Breite  16,0  mm;  Länge  der  oberen  Backenzahnreihe  5,6  mm,  der  unteren 
ebenso.    Hab.  Unteres  Gongogebiet. 

Wegen  der  eigentümlichen  Bezahnung  bildet  Deomys  nach  Verf.  eine 
eigene  Gruppe  Deomyes  zwischen  Mures  und  Criceti;  sie  führt  auch  phylo- 
genetisch von  den  primitiveren  Hamstern  zu  den  höher  spezialisirten  Mäusen. 

Zum  Schluss  sucht  Verf.  nachzuweisen,  dass  die  vermeintlichen  generischen 
Unterschiede  zwischen  Cricetus  und  Hesperomys  hinfällig  sind  und  dass  es  an- 
gemessen wäre,  die  beiden  Gruppen  unter  Chicetus  zusammenzufassen.  Nach 
dem  Prioritätsgesetz  ist  ohnehin  der  Name  Hesperomys  zu  verwerfen. 

MiL8  musGidus  s.  Gockerell  unter  Biol.,  Feinde. 

Ratten  s.  Gros  ebenda. 

MiA8  imperaJtor  sp.  n.  wird  beschrieben  von  Oldfield  Thomas  (Ann.  Mag. 
Nat  Hist.  6.  Ser.  Vol.  I,  p.  155—158).  Ausgezeichnet  durch  die  Körpergrösse 
von  340 — 350  mm,  wozu  ein  kurzer  Schwanz  von  250— 258nmi  kommt.  Die 
Ohren  reichen  nicht  zum  Auge;  Fussballen  wenig  vorragend.  Schwanz  nackt, 
nicht  auffallend  rauh. 

M,  rex  sp,  n.  s.  ebenda.  Schliesst  sich  der  vorigen  Art  eng  an ,  ist  aber 
kleiner  und  hat  einen  viel  längeren  Schwanz,  welcher  ausserordentlich  rauh  ist. 
Kopf  und  Körper  270-290  mm,  Schwanz  285—296  mm. 

M.  prcietor  sp.  n.  s.  ebenda.  Aehnelt  im  Allgem.  sebr  der  Afus  terrc^-reginae 
Alst.y  von  der  sie  aber  durch  kürzere  Hinterfüsse,  kürzeren  Schwanz  und 
2  Paare  von  Brustzitzen  (anstatt  1)  abweicht.  Kopf  und  Körper  168—188  mm, 
Schwanz  118—134  mm,  Hinterfuss  33,5—35,5  m. 

M.  aUicola  sp.  n.  schliesst  sich  an  M.  tUveiventer  Hodg,  aus  Nepal  an» 
unterscheidet  sich  aber  von  dieser  Art  durch  einfarbigen  Rücken,  allmählichen 
Uebergang  zwischen  der  Färbung  der  Ober-  und  Unterseite  und  durch  bedeutendere 
Grösse.  Hab.  Kina  Balu,  Nord-Bomeo.  (Thomas,  Oldfield  in:  Ann.  Mag.  Nat. 
Hist.  6.  Ser.  Vol.  n.  p.  407— 409J. 
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M.  infraltdeua  ap.  n.  s.  ebenda.  Lebt  in  derselben  Gegend  wie  die  vorige 
Art,  zeichnet  sich  durch  die  Dimensionen  aus :  Kopf  und  Rumpf  285  mm,  Schwanz 
ohne  äusserste  Spitze  235mm.  Dunkel  graubraun,  Unterseite  schmutzig  gelb- 
braun, Hände  und  Füsse  braun.  Schwanz  dünn  behaart,  schwarzbraun  oder 
schwarz.    Gebiss  sehr  ki*äftig. 

M.  fuxUvitiUis  sp.n.  s.  Thomas,  Oldfield,  unter  Malayische  Reg. 

M  Madeari  Thos,  ebenda. 

M.  Burtoni  n.  «p.  wird  beschiieben  von  Ramsay  in  Proc.  Lin.  Soc.  N.  S. 
Wales  n.  Ser.  Vol.  11  p.  551— 553  (1887!  Im  vorigen  Bericht  versehentlich 
unter  Marsup.  geraten). 

Thomas,  Oldfield,  Description  of  a  new  Genus  and  Species  ofRatfrom 
New   Guinea.   —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  237—240.    Mit  2  Holzschn. 

Chiruromys  g.  n.  aus  Neuguinea  ist  ausgezeichnet  durch  einen  Greifschwanz 
mit  aufwärts  gekrümmtem  Ende  und  ein  hoch  specialisirtes  Gebiss.  Aeusserlich 
mäuseartig.  Chir,  Forbesi  sp.n,  ist  im  Allgem.  Uromys  cervinipes  6huld  sehr  ähnlich, 
aber  durch  die  oben  angegebenen  Merkmale  unterschieden.  Kopf  und  Körper 
(tjp.  Expl.)  156  mm,  Schwanz  222  mm;  Basallänge  des  Schädels  34  mm,  Lange 
der  Backenzahnreiche  5,5  mm. 

Merriam,  C.  Hart,  beschreibt  Evotomys  Dawsoni  sp.  nov.,  eine  rotrückige 
Maas  von  Finlayson  River  in  Ganada.  Die  Art  steht  zwischen  E,  ruHlus  und 
E.  Gapperi,    (Am.  Nat.  XXII.  p.  649—651.)     Mit  Abbildg.  der  Backenzähne. 

Evotomys  earolinensis  sp,  n.  s.  Merriam  unter  westl.  gem.  Reg. 

Derselbe,  Description  of  a  new  Prairie  Meadow  Mouse  (Ärvicola  austerus 
minor)  from  Dakota  and  Minnesota.  —  Am.  Nat.  XXII.  p.  598—601.  Mit 
Abbüdg.  (Schädel). 

„Description  of  Type.  —  Similar  to  Ärvicola  austerus,  but  much  smaller; 
length  from  end  of  nose  to  tip  of  tail  vertebrae  (measured  in  the  flesh)  133  mm; 
tail  vertebrae  36  mm;  bind  foot  16,5  mm;  ears  rather  prominent,  slightly  over^ 
topping  the  für.** 

Derselbe,  Description  of  a  new  species  ofField  Mouse  (Ärvicola paUidus) 
from  Dakota.  —  Am.  Nat.  XXII.  p.  702-705.    Mit  Abbildg.  Schädel. 

Die  Art  unterscheidet  sich  von  allen  Verwandten  durch  äusserst  blasse 
Färbung  und  auffallend  kurzen  Schwanz.  Nach  Schädel-  und  Zahnbildung 
gehört  sie  zum  Subgen.  Ghüotus  Baird.    Biologische  Notizen;  Maasstabelle. 

Derselbe,  Description  of  a  new  species  of  Meadow  Mouse  from  the 
Black  Hills  of  Dakota.  —  Am.  Nat.  XXII.  p.  934—935.    Mit  Abbildg.  der  Backenz. 

Ärvicola  (Myonomes)  longicaudus  sp,  nov.  ähnelt  in  Grösse  und  Färbung 
Ä.  riparius,  hat  aber  viel  längeren  Schwanz  und  längere  Ohren.  Die  Bildung 
des  letzten  oberen  Molars  weist  auf  das  subgen.  Myonomes  hin,  der  mittlere 
ob.  M.  zeigt  einige  Abweichungen,  ebenso  die  unteren  M. 

Ärvicola  amphibius  s.  Biehrin^er  unter  Ontogen. 

Ä.  glareolus  s.  unter  östl.  gem.  Reg. 

Ä.  oeconomus  s.  Nehring  unter  foss.  Säuget. 

Myodes  hudsonicits  s.  Rae  unter  arkt.  Reg. 

Fiber  zibethicus  ebenda;  vergl.  femer  Spoon  unter  Anat.  u.  Phys.,  Respir. 
und  Tuckermann  unter  Anat.  u.  Phys.,  Verdauungsorg. 

Ootodontidae«  Thomas,  Oldfield,  On  a  new  Species  af  Loncheres 
from  British  Guiana.  —  Ann.  Mag.  Nat  Eist.  6.  Ser.  Vol.  11.  p.  326. 
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Loncheres  guianae  ap.  n.  unterscheidet  sich  von  allen  anderen  Arten  durch 
eigentümliche  lirbung,  worin  sie  nur  Wagner  s  „laothrix'*  pagurw  nahe  steht. 
Von  dieser  Art  ist  sie  jedoch  durch  das  Stachelkleid  verschieden,  welches  bei 
Z  pag.  völlig  fehlt. 

Hystrichidae.  Erethieon  epixanthus  s.  Windle  unter  Anat  u.  Phys. 
Muskelsyst 

CaTÜdae.  Cavia  cöbaya  s.  G  a  r  i  u  s  unter  Ontog.,  K  e  i  b  e  1  ebenda.  19  e  h  r  i  n  g 
unter  Phylog. 

Leporidae«  Lepua  Htnidus  s.  Ran  vi  er  unter  Anat  u.  Phys.,  Muskelsyst. 
femer  Shufeldt  unter  Bio].,  Beweg.,  Eckstein  unter  Biol,  Färbg. 

L,  americanus  s.  Rae  unter  arkt.  Reg. 

L.  glacialü  ebenda. 

L.  cunieulus s.  Ca r ins  unter  Ontog.,  Giacomini,  Martin,  Masius  ebenda, 
Mßgnin  unter  Biol.,  Krankh,  Schweizer  ebenda,  Yassaux  unter  Ontog., 
H.  Virchow  unter  Anat  u.Phys.,  Nervens.,  Woodward  unter  Anat  u.  Phya., 
Geschlechtsorg. 

Lqporidm  s.  Huet  unter  Entwickl.,  Bastarde. 

Carnivora. 

Allgemeines.  Verg.  Allen  unter  Anat  u.  Phys.,  Skelet,  Batelli  ebenda, 
Haut,  H.  Virchow  ebenda,  Qefässsyst 

Ursidae.    ürstis  maritimua  s.  Kelley  unter  Anat  u.  Phys.,  Muskelsyst 

Procyon  canerivorus  s.  Windle  ebenda. 

Fossile  ürsiden:  Ursus  s.  Schlosser  unter  foss.  Säuget. 

ürsiM  apelaeua  s.  Bertkau,  Capellini,  Piedboeuf  ebenda. 

Cej^logale  ebenda. 

Simocifon  ebenda. 

Hyaenarctos  minutus  s.  Koken  unter  foss.  Säuget,  ferner  Schlosser 
ebenda. 

H.  atticus  s.  Weithofer  ebenda. 

Äilurw  anglicus  s.  Dawkins  ebenda. 

Mustelidae.   Mustda  martes  und  M.  foina  s.  W  i  e pk  e  n  unter  Biol. ,  Färbg. 

^Oorius  vison  s.  Tuckermann  unter  Anat.  u.  Phys.,  Yerdauungsorg. 

Foetorius  vulgaris  s.  Aplin  unter  Biol,  Färbg. 

IcUmyx  zoriäa  s.  Giglioli  unter  äthiop.  Reg. 

lAtbra  vulgaris  s.  Southwell  unter  Biol.,  Brunst 

Afeles  taxua  s.  Harting  unter  Biol.,  Allgem. 

Fossile  Musteliden:  Musida  paHaeattica  s.  Weithofer  unter  foss.  Säuget 

M.  LarteU  s.  Filhol  ebenda. 

M.  gamUtzensis  s.  Hof  mann  ebenda. 

Lutra  Vaktoni  desgl. 

Pksiocyon  typicus  n.  gen.  n,  sp.  s.  Schlosser  unter  foss.  Säuget 

Plesictis  pygmaeus  n.  sp.  desgl. 

Palaeoprionodon  minutus  n.  sp,  desgl. 

Stenogak  aureUanensis  n.  sp.  (n.  gen.)  desgl. 

Fseuddctis  guntianus  n.  gen.  n.  sp.  desgl. 

Palaeogale  Gervaisi  n.  sp.  desgl. 

Viverridae.    Manguste  s.  Gros  unter  Biol.,  Feinde. 
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Viverra  mioeenica  s.  Yscek  nnter  foss.  Sänget. 

Canidae.    Canis  jubabus  s.  Nehring  unter  Anat.  u.  Phys.,  Skelei. 

C.  wsriegatus  s.  Oiglioli  nnter  ätbiop.  Beg. 

CoeciderUaUs  und  Ciatrans  s.  Zipperlen  nnter  BioL,  f^rbg.,  femer 
Langkayel  nnter  westl.  gem.  Beg. 

C.lupus  8.  unter  Biol.,  AUgem.,  femer  Gronen  unter  Bio].,  Nutzen  etc. 

Caniden  im  Londoner  Zool.  Garten  s.  Sclater  unter  Bio!.,  Gefangensch. 

Haushund  s.  Dalziel,  Landrin,  Lesdble,  Lie,  Pietrement 
und  Schlot feldt  unter  Landwirtsch.  etc. 

Femer  Bonnet  unter  Ontog.,  Mall  ebenda;  Tizzoni  unter  Anat  n.  Phys., 
Exkret.;  Variot  nnter  Anatu.  Phys.,  Haut;  Vitzou  unter  Anat.  n.  Phys., 
Nervensyst. 

Fossile  Caniden:  Pachycynodon  crassirostria  s.  Schlosser  unter  foss.  Säuget. 
P.  IVlhcU  n.  sp.  ebenda. 

CynodicHa  kptorhynchus  ebenda. 

Pseudamphicyon  lupinus  n.  sp.  ebenda. 

Dinoeyon  ebenda. 

Hyaenidae.  Hyaena  crocuta  s.  Chapman  unter  Anat  und  Phys., 
Geschlechtsorg. 

H.  striata  s.  Youog.  u.  Robinson  unter  Anat.  u.  Phys.,  AUgem. 

Felidae.  Felis  domestica  s.  Gottheil  unter  Biol.,  Krankh.;  femer  von 
Monakow  unter  Anat  n.  Phys.,  Nervensyst  Parker  unter  Biol.,  Allgem., 
Placzek  unter  Landwirtsch.  etc.    Stowell  ebenda. 

FeUs  leo,  Bhachitis  bei  Jungen,  s.  Koerner  nnter  Biol.,  Krankh. 

F.pardus  s.  Meng  es  unter  Biol.,  AUgem. 

F,  tigris  s.  Inverarity  ebenda.    Femer  Seefeld  unter  östl.  gem.  Beg. 

Nehring,  A.,  üeber  Haus-  und  Wildkatzen.  —  Humboldt  7.  Jahrg.  p.  139 
—  141.    Mit  1  Abbildg. 

Yerf.  betont  die  Abstammung  der  Hauskatze  von  mehreren  Stammarten, 
von  denen  besonders  in  Betracht  kämen:  F.  maniculata,  F.  caligata,  F.  caffra. 
Bezüglich  der  Unterschiede  zwischen  Haus-  und  Wildkatze  ist  zu  bemerken, 
dass  bei  typischen  Exemplaren  der  letzteren  unten  an  der  Sohle  sich  nur  ein 
rundUcher  schwarzer  Fleck  findet,  während  bei  wildfarbigen  Hauskatzen  (und 
bei  den  genannten  wilden  Arten)  die  ganze  Sohle  bis  zum  Fersenbein  hinauf 
schwarz  gefärbt  ist 

Fossile  FeUden:  FeUs  leiodon  s.  Weithofer  unter  foss.  Säuget 

Afachairodus  bidentatus  s.  Filhol  ebenda. 

Af.  ScMosseri  s.  Weithofer  ebenda. 

M.  Uoninus  derselbe  ebenda. 

JPinnipedia. 

Allgemeines.    Yergl.  Balkwill  nnter  geogr.  Yerbr.,  AUgem. 

Femer  Harrison,  A.  J.,  Remarks  about  Seals.  —  Proc.  Bristol  Nat  Soc. 
(2)  Yol.  X,  p.  290—297;  Jordan  nnter  AUgem.,  Lebouq  unter  Anat  n.  Phys., 
Skelet 

Philipp!,  R.  A.,  Berechtigung  der  Synonymie  von  Otaria  philippii  Peters. 
~  Arch.  f.  Naturgesch.  1887,  p.  116—118. 
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Bnrmeifiter  8  Angaben  über  die  Synonymie  der  genannten  Arten  werden 
verbessert. 

Derselbe  macht  Bemerknngen  zn  Borroeisters  Angaben  über  den  See- 
Elefanten  nnd  über  die  Synonymie  von  Otaria  phiUppii,  „welche  eine  selbst- 
ständige Art  ist,  die  gar  keine  Synonymie  hat/'  (Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX 
p.310    313). 

Derselbe,  Kurze  Mitteilung  znm  Vorkommen  des  See-Elefanten,  in  Zool. 
Oarten  Jahrg.  XXIX.  p.  345. 

HdUchoems  grypus  s.  Ne bring  unter  Biol.,  Gefangensch. 
Turner,  W,,  Report  ou  the  Seals  collected  during  the  Yoyage  of  H.  M. 
S.  Ghalienger  in  the  Years  1873—76.  —  Beport  Yoyage  Ghalleuger.    Zoology 
Yol.  XXYI,  P.  n.  240  S.  nebst  10  Tfln. 

Eine  sehr  wichtige  und  eingehende  Arbeit  Der  1.  Teil  derselben  enthält 
Beschreibungen  der  während  der  Challenger-Expedition  gesammelten  Genera  und 
Species,  nämlich  von  Afacrorhinus  leoninus,  Lqptomfchcies  weddeHU,  Otaria 
j/ubata,  Arctocephdlus  gazdla  (nur  Schädel).  A,  austraUSy  A.  «p.  incerta  von 
Juan  Femandez.  Die  Tafeln  geben  die  vordere  Körperhälfte  und  die  BLinter- 
eztremi täten,  femer  mehrere  Schädel  und  Skeletteile  von  Macrorh.  leon;  Schädel 
und  Skeletteile  von  Lept.  weddeüi;  Schädel  der  Arctocq^h.- Arten;  Skeletteile 
von  Arctoctph.  aiustraUs.  —  Der  2.  Teil  bringt  eine  Classification  der  Pinnipedier, 
bei  welcher  neben  den  herkömmlichen  eine  Reihe  neuer,  vom  Yerf.  aufgefundener 
anatomischer  Charaktere  verwendet  werden.  Die  Gattungen  und  Arten  werden 
in  folgender  Weise  angeordnet. 
Fhooidae. 
Phocinae. 

Phoca  vitulina  L.,  Common  Harbour  Seal, 
groenlandica  Fabr.,  flarp  Seal, 
hispida  Schreb.,  Ringed  S.  or  Floe-Rat 
•      barbata  Fabc..  Bearded  S. 
Halichoerus  grypus  (Fabr.),  Grey  S. 
Ogmorhininae. 

Ogmorhinus  leptonyx  (Blainv.)  Leopard  S. 

carcinophagns  (Hombron  and  Jacqinot),  Crab-eating  or 
Saw-toothed  S. 
Leptonychotes  weddelli  (Lesson)  WeddelFs  S. 
Ommatophoca  rossi  Gray,  Boss  s  S. 
Monachns  monachus  (Hermann),  Monk  S. 
Cystophorinae. 

Cystophora  cristata  (Erxleb.)  Crested  S. 
Hacrorhinus  leoninns  (L.)  Elephant  S. 
Tricheohidae. 

Trichechus  (Odobaenus)  rosmarus  L.,  Morse,  Walrus  or  Sea  Horse. 
Otariidae. 

Otaria  jubata  (Forster),  Southern  Sea  Lion. 
Eumetopias  stelleri  (Lesson  ,  Steller's  Seal  or  Sea  Lion. 
•  califomianus  (Lesson),  Califom.  Sea  Lion. 

n  hookeri  Gray,  The  Auckland  Island  Hair-Seal. 
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Enmetopias  cinerens  (P6ron\  Grey  Sea  Lton  of  New  Zealand  and 

Anstralia. 
Arctocephalns  anstralis  (Zimmerm.),  Sonth  Americain  For-Seal. 
gazella  (Peters),  Kerguelen  Island  Fur-S. 
•  pnsillns  (Schreb.),  Fnr-S.  of  Cape  of  Good  Hope  and 

of  Crozet  Islands. 
»  ursinus  (Linn.),  Pur-S.  of  North  Pacific. 

»  forsten  (Lesson),  F.-S.  of  New  Zealand  and  Anstralia. 

philippii  (Peters),  P.-S.  of  Juan  Femandez. 
Der  3.  Teil  enthält  eine  eingehende  Beschreibung  des  Gehirns  vom  See- 
Elefanten  und  vom  Walross,  sowie  eine  Yergleichung  der  Hirnwindungen  der 
Seehunde  und  Walrosse  mit  denjenigen  der  Camivoren,  der  Affen  und  des 
Menschen  (dieser  Abschnitt  abgedruckt  in  Joum.  Anat.  Phys.  N.  S.  Yol  II,  p.  300 
—303).  Zu  diesem  Teil  3  Tafeln.  Der  4.  Teil  behandelt  kurz  die  Eingeweide 
des  See-Elefanten.  Ein  Appendix  bringt  eine  eingehende  Abhandlung  von 
Wm.  C.  Strettel  Miller  über  die  Myologie  der  Pinnipedier. 

Hprorcoidea, 

Langkavel,  B.,  Hyrax.  —  Zool.  Jahrb.  HI.  p.  336-347. 

Verf.  stellt  die  bisher  bekannten  Angaben  über  die  Verbreitung  der  Hyrax- 
Arten  zusammen,  fügt  Bemerkungen  biologischen  Inhedtes  hinzu  und  giebt  eine 
Zusammenstellung  der  verschiedenen  Namen  der  Tiere.  Sodann  Beschreibung 
von  H.  syr.,  H.  cap.,  H,  abessin.,  und  H.  arhor.,  nebst  osteologischen  Mitteilungen. 

H,8cioanu8  s.  Giglioli  unter  äthiop.  Reg. 

JDendrohyrax  Emini  s.  Thomas  ebenda. 

D.  stampflii  s.  Jentink  unter  System.,  Allgem. 

Vergl.  Pawlow  unter  foss.  Säuget. 

F^oboscidea, 

Allgemeines.  Vergl.  Weithof  er  unter  Anat.  u.  Phys.,  Skelet;  Gaudry 
unter  foss.  Säuget. 

Elefant,  Ohr,  s.  Bück  unter  Anat.  u.  Phys.,  Sinnesoig. 

„        Stosszahn,  s.  Loder  unter  Anat.  u.  Phys.,  Verdauungsorg. 
„        Krankheit  s.  Galippe  unter  Biol.,  Krankh. 
Elephas  primigeniiis  9.  Brown   unter  foss.  Säuget.,   Buchenau  ebenda, 
Ladriöre  ebenda,  Pohl  ig  ebenda. 

E.meridionalis  s.  Fischer  unter  foss.  Säuget.,  Pohl  ig  ebenda. 

E,  antiguu8  s,  Pohlig  unter  foss.  Säuget. 
E,  trogofUherii  ebenda. 

E.  (priscua)  Fakoneri  ebenda. 

E.  amerieantM  s.  Woodman  ebenda. 

Mastodon  s.  Gaudry  unter  foss.  Säuget.,  Holder  ebenda. 

M.  Antium  s.  Burmeister  ebenda. 

M.  avernensis  s.  C  a  p  e  1 1  i  n  i  ebenda. 

M,  angtAstidens  8.  Hof  mann  unter  foss.  Säuget,  Vaceck  ebenda. 
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Amblypoda. 

Yergl.  Cope  unter  foss.  Sänget. 

Teris8ad€i€tyla. 

Tapiridae*    Tapirw  hungaricus  s.  Teller  unter  foss.  Säuget. 

Palaeotapirus  Douviüei  n,  g.  n.  sp.  s.  Filhol  ebenda. 

Lophiodontidae.   Yergl.  Filhol  unter  foss.  Säuget. 

Lophiodon  leptorhynd^tis  n.  »p.  ebenda. 

Hyracotherium  Cayluxi  n.  sp.  s.  Filhol  unter  foss.  Säuget. 

H,  argmtomcum  n.  sp.  ebenda. 

Pachynölophus  argentonicus  n.  sp.  ebenda. 

P,  isselanus  ebenda. 

Hyrachyus  intermedius  n,  sp.  s.  Filhol  unter  foss.  Säuget. 

Cesset'ctssictis  antiqutis  n.  g,  n.  sp.  ebenda. 

Equidae«   Bastarde  s.  Jenner  Weir  unter  Entw.,  Bast. 

Pferd,  s.  Albrecht  unter  Anat  u.  Phys.,  Allgem. 

„      8.  Burcke  unter  Biol.,  Krankh. 

„      Haarfarbe,  s.  Crampe  unter  Entw.,  Allgem. 

„      GeschlechtsverhältnisSy    s.   Düsing    unter    Anat.  u.  Phys.,    Ge- 
schlechtsorg. 

„      8.  Kaufmann  ebenda,  Yerdauungsorg. 

„      Hautsekret,  s.  Leclerc  ebenda,  Haut. 

„      Anatomie  s.  Mc.  Bride  ebenda,  Allgem.;  vergl.  ebenda  Ellen- 
berger,  femer  M'Fadyean. 

„      s.  Müller  unter  Anat.  u.  Phys.,  Allgem. 

„      Histologie  der  Haut,  s.  Smith  ebenda.  Haut. 

„      s.  Lee  unter  Bio!.,  Erankb. 

„      modernes,  s.  Gueruzey  unter  Landwirtsch.  etc. 

„      Domestikation,  Ursprung  s.  Huidekoper  ebenda. 

„      Beziehung  zur  Landw.  s.  Lavalard  ebenda. 

,,      Geschichte  in  Amerika,  s.  d*Orcet  ebenda. 

„      s.  Tourneuz  unter  Ontogen. 

„      Dai*m,  s.  Walley  unter  Biol.,  Krankh. 

„      Gebiss,  s,  Wilckens  unter  Anat.  u.  Phys.,  Yerdauungsorg. 

„      Haarfarbe  s.  denselben  unter  Entwich!.,  Allgem. 
Maultier  s.  Sanson  unter  Yerdauungsorg. 
Hipparion  gracile  s.  Weithof  er  unter  foss.  Sänget. 
Bhinocerotidae.    Rhinoceros  sp.  foss.  s.  Hof  mann  unter  foss.  Säuget. 
Bh.  tidtorhinus  s.  Römer  ebenda,  Studer  ebenda. 
Rh.  sansaniensis  s.  Yacek  ebenda. 

Elasmotherium  sibiricum  s.  Gaudry,  A.,  et  Beule,  M.,  ebenda,  femer 
Beule  ebenda. 

Artiodae^ia. 

Allgemeines.    Yergl.  Bonnet  unter  Ontog.,  Brandt  unter  Anat.  u. 
Phys.,  Skelet. 
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Flow  er,  Homs  and  Antlers.  —  Trans.  Middlesex  Nat.  Hist  and  Science 
Soc.  1887—88  p.  21-27.  Mit  Ahbüdgn. 

Oope  E.  D.,  The  Artiodactyla.  —  Am.  Nat.  XII.  p.  1079—1095.  1.  Teil; 
mit  Holsschn. 

Giebt  in  einer  Umarbeitung  des  in  den  Proc.  Am.  Fhilos.  Soc.  1887  er- 
schienenen Aufsatzes  eine  Synopsis  der  Familien,  an  welche  sich  bei  jeder 
einzelnen  foss.  nnd  rec.  Familie  eine  Erörterung  der  Phylogenie  schliesst. 

''Huet,  Liste  des  Esp^ces  connues  et  d^crites  jusqu'ä  ce  jour  dans  les 
Familles  des  Cervid^s,  Geryulid^s,  Tragulid^s  et  Moschid6s.  —  Bull.  Soc.  Nat. 
d'Acclimat.  de  France.  4.  S6ric,  T.  V.  p.  274—284;  497—508;  545-555;  721-737; 

Verf.  giebt  in  geographischer  Anordnung  eine  üebersicht  über  die  an- 
geführten Wiederkäuer;  kurze  Beschreibungen  nebst  einigen  Abbildungen  von 
Tieren  und  Geweihen,  welche  letzteren  z.  T.  recht  mangelhaft  sind. 

Hippopotamidae.  Hijppopotamus  BßwteUci  s.  Giofalvo  u.  Battaglio 
unter  foss.  Säuget. 

Suidae«  Sus  acrofa  fer.  Altersbestimmung  s.  Nehring  unter  Anat.  u. 
Phyg.,  Allgem. 

Gebissentwickelung,  derselbe  unter  Ontog. 

Wilde  Schweine- Arten,  Eckz.  s.  Nehring  unter  Yerdanungsorg. 

Schwein,  Geschmacksorg.,  s.  Tuckermann  unter  Anat.  u.  Phys.,  Yer- 
danungsorg. 

Ursprung,  s.  Sanson  unter  Phylog. 

Yergl.  femer  Rietsch  u.  Martinand  unter  Biol.,  Elrankh.,  Gornil  et 
Ghantemesse  ebenda,  Salmon  ebenda,  Lutze  ebenda. 

Sus  palustris  s.  Nehring  unter  Anat.  u.  Phys.,  Verdauungsorg. 

Hyothetium  Soemmeringi  s.  Hofmann  unter  foss  Säuget.,  Yacek  ebenda. 

Heude,  P6re,  Eine  Arbeit  über  Schweine  (Titel  dem  Ref.  unbekannt) 
—  M6moires  concemant  Thist.  nat  de  TEmpire  chinois  1888. 

Verf.  unterscheidet  in  Ostasien  11  verschiedene  neue  Arten  der  Gattung 
Sus.  nämlich  Sus  ussuricus^  dicrurus,  taininensis.  caiamianensis,  cebifrons,  minutus^ 
effrenus,  oonchyvorus,  jalaensis,  microtis,  freruxtus  —  ein  Seitenstück  zu  den 
37  Hirschen  desselben  Verf. 

Camelidae.    Vacat. 

Tragnlidae.    Yergl.  oben  Huet. 

Hyaemosckus  crassus  s.  Hof  mann  unter  fossil.  Säuget. 

Cenridae.  Roger,  üeber  die  Hirsche.  —  Ber.  naturw.  Ver.  Regens- 
burg f.  d.  Jahre  1886-87.  Heftl.  p.  51-93.   (Erschienen  1888.) 

Systematische  Stellung  der  Gerviden,  zu  denen  auch  die  Giraffen  gezählt 
werden,  Gruppirung  dersesben,  üebersicht  über  die  Gattungen,  Verbreitung, 
Stammesgeschichte.  Einige  Unrichtigkeiten,  so  z.  B.,  dass  die  Endenzahl  des 
neuen  Geweihes  stets  eins  mehr  betrage  als  des  vorhergehenden  (man  denke  an 
Ooassus,  Furcifer,  Blastocerus,  Axis,  Rusa!),  femer  dass  die  Jungen  ein  weiss 
geflecktes  Haarkleid  haben  (nicht  alle!  Ref.),  dass  Blastocerus  in  der  Regel 
ein  Gablergeweih  habe  (erwachsene  sind  durchweg  Sechsender.   Ref.) 

Yergl.  femer  Huet  unter  Artiodact.,  Allgem. 

Cenms  capreolus  s.  Scheinpflug  unter  Biol ,  Färbg. 

C.  megaceros  s.  Schaaffhausen  unter  foss.  Säuget. 

C.  dama  s.  Keilhack  ebenda,  femer  Feilden  unter  südam.  Reg. 
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C.  mexicanus  s.  Bonlart  unter  Anat  n.  Phys.,  Gteschlechtsorg. 

Sambur  s.  Gilbert,  R.,  in  Joum.  Bombay  Nat  Hist.  Soc.  IX,  p.  224—232. 

Rangif  er  tarandus  s.  Stnder  anter  foss.  Sänget. 

JBende,  F.,  Problema  Philippinense  seu  cervinomm  craniomm  in  Philippin. 
insalis  hncnsqne  detectornm  (100)  praeTiae  icones.  11  tabb.  cnm  interpret.  et 
indice.    Zi-ka-wei  1887  (!). 

Palaeameiyx  eminens  s.  Hof  mann  unter  foss.  Säuget.  ^ 

P.  Bojani  ebenda. 

P.  furcatus  ebenda. 

AmphürcigtUus  BoiUangeri  ebenda. 

Ä,  Quercyi  s.  Filhol  ebenda. 

A.  cra88U8  ebenda. 

ChoHodon  elegcms  ebenda. 

Flatuprosopos  sansaniensis  ebenda. 

Camelopardalidae.  Camelopardalis  parva  s.  Weithof  er  unter  foss. 
Säuget. 

Samotherium  Boiasieri  s.  Mayor,  Forsyth,  ebenda. 

Urmiaiherium  s,  Rodler  ebenda. 

Cavioomia.  Rind,  vergl.  H  i  1 1  c  h  e  r  unter  Anat.  u.  Phys.,  Skelet, 
Moussu  unter  Anat.  u.  Pbys.  Neryens.;  Auld  unter  Phylog.,  Babes  unter 
Biol.,  Elrankh.,  Windle  ebenda.  Müller  ebenda,  Kaiser  unter  Landw.  etc., 
y.  Middendorff  ebenda,  Auld,  Werner  ebenda,  Eckmeyer  unter  Biol., 
Eiankh.,  Ehlers  ebenda. 

Niatosrind  s.  Dareste  unter  Entwickig.  Allgem. 

Franqueiro-Rasse  s.  N  eh  ring  unter  Landw.  etc. 

Parkrind  s.  Auld  ebenda. 

Bos  primigeniiM  s.  Nehring  unter  foss.  Säuget. 

Foephagus  gninniens  s.  Nehring  unter  Landw. 

S teere,  J.  B.,  berichtet  brieflich  über  den  „Tamaron"  von  Mindoro. 
Aeussere  Beschreibung,  Lebensweise.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  p.  413—415. 

Pechuel-Loesche,  Afrikanische  Büffel.  —  Zool.Jahrb.  TU.  p.  705— 723. 
Mit  2  Tfln. 

Verf.  teilt  die  afrikan.  Büffel  in  2  Gmppen:  A.  Schwarze  Büffel,  B.  Rote  B. 
Erstere  gruppiren  sich  um  B.  caffer,  letztere  um  B,  pumüus  Turton.  Die  schw. 
B.  finden  sich  im  südlichen,  östlichen  und  nordöstl.  Afrika,  die  roten  im  west- 
lichen. Neben  B.  caffer  kommt  wohl  noch  eine  etwas  abweichende  Art  vor,  die 
Blyth  als  B.  caffer  var.  aequinoctialü ,  Gray  als  B,  centralis  bezeichnete.  Ob 
unter  den  viel  kleineren  roten  Büffeln  mehrere  Arten  zu  trennen  sind,  ist  noch 
unentschieden;  die  Gehörne  zeigen  mehrfache  Differenzen.  Uebrigens  hat  B. 
pumüus  Turton  die  Priorität  vor  B.  brachycerus  Gray.  Erwähnt  wird  femer 
ein  „Zwergbüffel'*,  angeblich  kleiner  als  die  Anoa  und  ein  ,,grauer  Büffel". 
Ueber  beide  fehlt  es  noch  an  genügender  Eenntniss.  Zum  Schluss  berichtet 
Verf.  über  scblapphömige  Rinder,  deren  Homer  beweglich  in  der  Haut  stecken 
und  herabhängen;  sie  kommen  im  Hererolande  und  nach  Haacke  auf  Mauritius  vor. 

Ovibos  moschatus  s.  Pohl  ig  unter  foss.  Säuget. 

Ovis  aries  vergl.  Nicolas  u.  Prenant  unter  Biol.,  Krankh.,  Nocard 
ebenda,  Tourneux  unter  Ontog. 
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Schaf-  u.  Ziegen  -  Bastarde  s.  Weir  unter  Entw.  Bast;  vergl.  femer 
Bailliet  unter  Biol,  Feinde. 

Beichenow,  A.,  veröffentlicht  eine  vorläufige  Notiz  über  eine  neue 
Wildziege  Capra  dorcas  n.  ap.  von  der  Insel  Joura.  —  Zool.  Garten  Jahrg.  XXIX, 
p.  29—30. 

Derselbe,  Die  Wildziege  der  Insel  Joura.  —  Zool.  Jahrb.  nX  p.  691-596, 
Hit  1  färb.  Tafel. 

Verf.  beschreibt  als  Capra  dorcas  n.  sp.  eine  in  den  Besitz  des  Berliner 
Zool.  Gkurtens  gelangte  Ziege  von  der  Insel  Joura  nördl.  von  Euböa.  Das  Tier 
unterscheidet  sich  von  C.  aegagrua  durch  die  Homer,  die  Behaarung  und  die 
Farbe,  sowie  durch  die  Körperform. 

Ziege,  s.  Aisberg  unter  Bfol.  Allgem.,  Fankhauser  unterLandw.  etc. 

Terpone  lonfficeps  s.  Jentink  unter  System.,  Allgem. 

Cephaiophus  doriae  ebenda. 

Gnu  s.  Hu  et  unter  Biol.,  Gefangensch. 

Antilope  cristata  s.  Hof  mann  unter  foss.  Säuget. 

Antilope  graciUima  s.  Weithofer  ebenda. 

HeUcoceras  rotundicome  ebenda. 

Brcftragdaphus  Skoneesi  ebenda. 

Stricker.  W.,  Sprachwissenschaft  und  Naturwissenschaft.  —  Zool.  Garten 
Jahrg.  yyiY  p.  23—26. 

Behandelt  wird  in  etymologiRcher  Hinsicht  die  Gtemse. 

Anoplotheriidae.  UpheHognattM  Quercyi  n.  g.  n  8p.  s.  Fi  1  hol  unter 
foss.  Sänget. 

Cetacea. 

Allgemeines.  Yergl.  Bolau  unter  Allgem.,  Lebouq.,  Etikenthal 
unter  Anat.  u.  Phys.,  Skelet.,  Lütken  unter  Biol.,  Allgem.,  Rodler  unter 
Faunen,  Allgem. 

Delphinidae.  Lütken,  Chr.,  Gritical  studies  upon  some  Odontoceti  of 
the  Genera  Tursiops,  Orca,  and  Lagenorhynchus.  —  Ann  Mag.  Nat.  Hist.  6.  Ser. 
Vol.  n,  p.  179—186. 

Uebertragung  aus  dem  Dänischen.    Yergl.  Bericht  für  1887  p.  84. 

Twrsiops  twrsio  s.  van  Bambeke  unter  Anat.  u.  Phys.,  Haut;  femer 
Service  unter  östl.  gem.  Reg. 

GlöbiocephahM  mdaa  s.  Fjellstrup  unter  Anat.  u.  Phys.,  Haut. 

0rampu8  griseus  s.  Laver  unter  östl.  gem.  Reg. 

Bachianectes  glaucus  s.  Ca  ton  unter  Biol.  Allgem. 

Hyperoodontidae.  Hyperoodon  rosirahM  s.  South  well  unter  östl. 
gem.  Reg.;  femer  Bailey  ebenda. 

Physeteridae.  Pouchet,  G.,  Note  accompagnant  la  Präsentation  de 
photographies  de  cacbalot.  —  Gomptes  rend.  hebd.  Soc.  Biol.  8.  S.  T.  Y.  p.  558 
—  559. 

Bemerkungen  über  die  Form  der  Schnauze  etc. 

Cachelot  s.  femer  Pouchet  unter  Ontogenie  und  unter  Biol.,  Erankh., 
Monaco  unter  östl.  gem.  Reg. 

Balaenopteridae.  lieber  ein  im  Medway-Flusse  nahe  der  Küste  von 
Essex  gestrandetes  Exemplar  von  Baihenoptera  boreaUs  Lesson  wird  berichtet 

Aielt.  t  Naturgeach.  JOagASS».  Bd.IL  H.1.  7 
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im  Zoologist  m.  Series  Vol.  Xu.  p.  466—468.  —  Beschreibang,  Maasse, 
Bemerkangen  über  einige  andere  Wale. 

Bälaenoptera  rostraia  s.  Balkewill  unter  östl.  gem.  Reg. 

Megaptera  Umgimana  s.  Strnthers  unter  Anat  n.  Phys.,  Allgem. 

Balaenidae*  Bälaena  biscayensis  a.  Fonchet  und  Beauregard  nnter 
5stl.  gem.  Reg. 

Walfischerei  s.  South  well  unter  Landwirtsch.  etc.  Gockes  ebenda. 

Sirenia, 

Desmost^ua  hespenu  s.  Marsh  unter  foas.  Säuget. 

Edentata. 

Oryoteropodidae.    Orycteropw  Oaudryi  s.  Major  unter  foss.  Säuget. 

Manidae.    Pälaeomams  Neos  s.  ebenda. 

Bradypodidae.  Langkavel,  B.,  Aphorismen  über  Faultiere.  —  Zool. 
Garten  Jahrg.  XXIX,  p.  18    23. 

Mitteilungen  osteologi sehen  Inhalts,  besonders  über  die  Halswirbel,  £.  T. 
nach  handschriftlichen  Notizen  R.  Hensers. 

Megratheriidae«  Megat?ierium  s.  Burmeister  unter  foss.  Säuget., 
Wo  od  ward  ebenda. 

Olyptodontidae.    Glyptodon  petaUferua  s.  Gope  unter  foss.  Sänget. 

Eleutherocereua  setifer  n.g.  n.  dp  s.  Koken  ebenda. 


Marsupialia. 

Allgemeines«  S.  Lenden feld  unter  BioL,  Allgem.,  Ramsay  unter 
austral.  Reg. 

Thomas,  Oldfield,  Gatalogue  of  the  Marsupialia  and  Monotremata  in 
the  Gollection  of  the  British  Museum  (Natural  Histoiy).  London  1888.  Mit 
28Tfln. 

Das  vorliegende  Werk  ist  seit  1843  der  erste  Gatalog  der  Beuteltiere  des 
Britischen  Museums.  Seitdem  verdreifachte  sich  fast  die  Zahl  der 
Exemplare.  Der  „Gatalogue  .  .  ."  enthält  die  Beschreibungen  aller  bekannten 
Arten,  eine  genaue  Synonymie  jeder  Art,  sowie  eine  Liste  der  im  Brit.  Mus. 
vorhandenen  Exemplare.  Ausser  den  Beuteltieren  werden  auch  die  Monotremen 
behandelt  Bei  jeder  Familie  und  Gattung  giebt  Verf.  eine  Uebersichtstabelle 
auf  Grund  der  äusseren  und  eine  zweite  nach  den  Schädel-  und  Qebiss-Gharak- 
teren;  ebenso  findet  man  bei  jeder  Ali;  neben  dem  Aeusseren  des  Tieres  (Farbe, 
Grösse  etc.)  Schädel  und  Gebiss  genau  beschrieben.  Das  reichhaltige,  dem 
Verf.  zu  Gebote  stehende  Material  hat  z.  T.  überraschende  Resultate  ergeben. 
So  werden  z.  B.  Diddphia  cancrivora  Gmd.,  und  Did,  Asarae  Temm.  als  eine  Art 
{Did.  Az.  als  Subspec.)  unter  Did.  marsupialis  L.  zusammengefasst,  da  sich 
zwischen  allen  Uebergänge  finden,  welche  die  Aufrechterhaltung  der  bisherigen 
„Arten'*  unmöglich  machen.  Die  systematische  Einteilung  ist  in  ihren  flaupt- 
zügen  folgende: 
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Ordnting  Marsnpialia. 
Snbord.  L  Diprotodontia. 

Farn.  L  Macropodidae. 

Snbf.  I.  Macropodinae. 

1.  Macropus  Shaw,  23  Arten  nebst  4  Ü.-A. 

2.  Petrogale  Gray,  6  Arten. 

3.  Onydwgale  Gray,  3  Arten, 

4.  LagorchesUa  Gauid,  3  Arten. 

5.  Dorcopais  SMeg.  u.  Mm,,  3  Arten. 

6.  Dendrolagus  Schleg.  u.  MaU.,  4  Arten. 

7.  Lagos^ophus  Thos,,  1  Art. 
Subf.  n.  Potoroinae. 

8.  Äepyprymnus  Garrod,  1  Art. 

9.  BeUongia  Cfray,  4  Arten. 

10.  Caloprymntu  Thoa.,  1  Art. 

11.  Potorotis  Desm.,  3  Arten. 
Subf.  m.  Hypsiprymnodontinae. 

12.  Hypsiprymnodon  Bama.,  1  Art. 
Farn.  IL  Phalangeridae. 

Subf.  I.  Tarsipedinae. 

1.  Tarsipea  Gero.  u.  Verr.y  1  Art. 
Subf.  n.  Phalangerinae. 

2.  Äcrobates  Desm.,  1  Art. 

3.  IHstoechv/rus  Peters,  1  Art. 

4.  Dromicia  Gray,  4  Arten. 

5.  GymnobeUdeus  Me  Coy,  1  Art. 

6.  Petaurw  Shaw,  3  Arten,  1  TJ.-A. 

7.  Dactylopsüa  Gray,  1  Art. 

8.  Pieiauroidea  Thos.,  1  Art  mit  2  U.-A. 

9.  Pseudochirus  Ogüb.,  10  Arten. 

10.  Trichosurus  Less.,  2  Arten,  1  U.-A. 

11.  Phalanger  Storr.,  5  Arten,  1  U.-A. 
Subf.  III.  Phascolarctinae. 

12.  Phascölarcius  Blainv.,  1  Art 
Farn.  m.  Phascolomyidae. 

1.  Phascolomys  E.  Ckoff,,  3  Arten. 
Snbord.  n.  Polyprotodontia. 

Farn.  IV.  Peramelidae. 

1.  PeragaU  Gray,  2  Arten. 

2.  PerameUs  E.  Geoff,,  11  Arten,  1  U.-A. 

3.  Choeropus  Ogilb,,  1  Art. 
Fam.  V.  Dasyuridae. 

Subf.  I.  Dasyurinae. 

1.  Thyladnus  Temm.,  1  Art. 

2.  Sarcophilus  F.  Cuv.,  1  Art. 

3.  Dasyurua  E.  Geoff.,  5  Alten. 

4.  PhascologaU  Temm.,  13  Arten,  1  U.-A. 

7* 
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5.  Sminthopsis  Thas.,  4  Arten. 

6.  AntecMnotnys  Kre/ft,  1  Art. 
Snbf.  IL  Myrmecobünae. 

7.  MyrmecMus  Waterh,,  1  Art 
Farn.  VI.  Didelphyidae. 

1.  Diddphys  Lt'nn.,  23  Arten.  1  U.-A. 

2.  Chironectes  Iü„  1  Art. 
Ord.  Monotremata. 

Farn.  L  Echidnidae. 

1.  Echidna  Q.  Cm.,  1  Art,  2  Ü.-A. 

2.  Proechidna  GertLi  1  Art. 
Farn.  n.  Omithorhynchidae. 

1.  Omithorhynchus  Blumehb, 
Vergl,  femer  Osborn  unter  foss.  Säuget. 
Macropodidae«    Triclis  osciüans  s.  de  Vis  unter  foss.  Säuget. 
Vergl.  femer  Lendenfeld  unter  Biol.,  Allgm. 

Hypsiprymnodontidae«  Hypsiprymnodon  moscftatus  s.  Ramsay  unter 
australische  Beg. 

Phalangistidae.  Fhalangista  johnstoni  n.  9p.  s.  Ramsay  ebenda,  Fh,  lemu- 
roides  ebenda,  Ph.  archeri  ebenda. 

Dromicia  Upida  n.  sp.  wird  beschrieben  in  Thomas,  Gat.  Marsup.  p.  142. 

Phdlanger  orientalis  n.  sp,,  ebenda  p,  204. 

P^aurus  hreviceps  vor.  papuanus  n.  var.  ebenda  p.  158. 

Pseudochirus  ocddentalia  n.  sp.  ebenda  p.  174. 

Phasoolomyidae.    Vergl.  Lenden feld  unter  Biol.  Allgem. 

Phascolarctidae.  Phascolarctos  cinereus  s.  Gruber  unter  Anat.  u.  Fhys., 
Muskelsyst. 

Peramelidae.  Peragak  leucu/ra  wird  abgebildet  (farbig)  in  Thomas, 
Cat.  Marsup.    Tfl.  2. 

Didelphyidae.    Vergl.  Osborn  unter  Ontog. 

Thomas,  Oldfield,  Diagnoses  of  four  new  Species  of  Didelphys.  — 
Lnn.  Mag.  Nat.  Hist  6.  Ser.  Vol.  L  p.  158^159 

Diddphys  (Microureus)  lepida  sp.n.  unterscheidet  sich  von  D.  murina  L.  durch 
die  viel  geringere  Grösse  und  kürzere  Ohren,  welche  angelegt  kaum  die  Mitte 
des  Auges  erreichen.    Kopf  und  Körper  105  mm.  Hab.  Fem. 

D.  (Peramys)  sccUops  sp.  n.  hat  die  Grösse  von  D.  brevicaudata  ErxL  Kopf, 
Rumpf  und  Schwanz  sind  schön  rostrot,  Vorderrücken,  Schultern  und  Bauch 
olivengrünlich  melirt.    Zähne  sehr  klein.    Hab.  Brasilien. 

D.  (Peramys)  Iheringii  sp.  n.  gleicht  in  Farbe  und  Proportionen  genau  2). 
americana  MvM.  (=  tristriata  auct.) ,  ist  aber  nur  halb  so  gross.  Hab.  Rio 
Grande  do  Sul. 

J>.  (Peramys)  HmseUi  sp.  n.  ist  nach  dem  Verf.  die  von  Hensel  beschriebene, 
aber  nicht  benannte  intermediäre  Art.  Farbe  auf  der  Oberseite  dunkel  grau 
melirt.  tief  rostrot  an  den  Seiten  und  am  Bauch.    Hab.  Rio  Grande  do  Sul. 

D.  dimidiata  s.  Beddard  unter  Anat.  u.  Phys.  Drüsen. 
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Manotremata. 

Allgemeines.    Vergl.  Thomas,  Gat.  Marsup.  Monotr.  Brit.  Mus. 

Ferner  Cope  unter  Anat.  u.  Phys.,  Verdauungsorg. 

OmithOrhyiiohidae.  Omithorhynchua  paradoxus  s.  F  o  u  1 1  o  n  unter  Anat. 
u.  Fhys.  Verdauungsorg. 

Vergl.  auch  Lendenfeld  unter  Biol.,  AUgem. 

Eohidnidae.  Weber,  Max,  Ben  nieuwe  Soort  van  Froechidna.  —  Bijdr. 
tot  de  Dierk.,  1888  Feest  Nummer.    Art.  5,  pl.  L 

Verf.  beschreibt  ein  Exemplar  von  Froechidna  mit  fünf  vorderen  und  vier 
hinteren  Erallen,  welches  er  für  eine  neue  Art  hält.  Oldf.  Thomas  ist  jedoch 
der  Ansicht,  dass  es  sich  um  ein  abnormes  Individuum  von  Froechidna  bruijni 
Rt.  u.  Doria  handle,  welches  auf  atavistischem  Wege  die  sonst  für  die  Gattung 
typische  Zahl  der  Zehen  resp.  Krallen  (rudimentär  sind  1.  u.  5.  Zehe  unter  der 
Haut  auch  bei  typischen  Expl.  vorhanden)  überschritten  hat.  (Cat.  Marsup. 
Monotr.  p.  383). 


Digitized  byCnOOQlC 


Bericht 

über 

die  Leistiingeii  in  der  Naturgeschichte  der  Vogel 
während  des  Jahres  1888. 

Von 

Ant.  Relchenow. 


I.  Oeschichte,  Litteratnr,  Museologie,  Tazidennie. 

J.  A.  Allen,  Visitors  Guide  to  the  CoUection  of  Birds  in  the 
American  Museum  of  Natural  History.  New  York  1888.  8®. 

American  Museum  of  Natural  History  of  New  York  City. 
Bericht  über  die  Sammlung  von  E.  A.  Mearns;  Auk  5.  p.  222 — 223. 

American  Ornithologist's  Union.  —  Statuten  der  Gesell- 
schaft und  Mitgliederverzeichniss ;  Auk.  5.  No.  2  Anhang.  —  Bericht 
über  die  fünfte  Versammlung  der  Gesellschaft;    Auk  5.  p.  95 — 100. 

Sp.  F.  Baird.  —  Proceedings  at  a  Meeting  commemorative  of 
the  Life  and  Scientific  Work  of  Sp.  F.  Baird;  held  Jan.  11  1888, 
under  the  Joint  auspices  of  the  Anthrop.,  Biolog.  and  Philos.  Societies 
of  Washington.  8^^  Washington  1888.  —  s.  auch  R.  Ridgway. 

Ch.  W.  Beckham  f ;  Auk  5.  p.  445—446. 

H.  V.  Berlepsch,  über  Arten  des  United  States  National  Museum, 
8.  unten  unter  Südamerika. 

M.  N.  Bogdanow  — .  Todesanzeige;  Ibis  (5)  6.  p.  381,  s.  auch 
Auk  5.  p.  333—334. 

L.  Bonaparte,  s.  T.  Salvadori. 

M.  Bräss,  Ornithologisches  aus  alter  Zeit;  Mntschr.  Ver.  Schutze 
Vogelw.  13.  p.  301—305,  335  -  338. 

British  Ornithologist's  Union:  Anniversary  Meeting:  Ibis 
(5)  6.  p.  496—497. 

A.  Carruccio  Guida  del  Museo  dei  Zoologia  della  Uiv.  di  Roma. 
Fauna  locale  specie  animali  della  provinzia  di  Roma  esistenti  neUa 
nuova  collezione.  Aves;  Boll.  Mus.  Zool.  Romal.  p.  19—33. 

R.  Eder  theilt  Stellen  aus  alter  Litteratur  über  den  Auerhahn 
mit;  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  31—33,  50—51. 
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A.  H.  Evans  hat  den  Bericht  über  die  Fortschritte  in  der 
Ornithologie  während  des  Jahres  1887  geliefert  in:  Zoological  Record 
for  1887.  Ed.  by  F.  E.  Beddard.  London  1888. 

Ph.  H.  Gosse  f;  Auk  5.  p.  446. 

C.  Greve,  Zoologischer  Aberglauben  in  Rnssland;  Zool.  Gart.  29. 
p.  273-277. 

F.  F.  Hardy  fuhrt  Nachrichten  älterer  Beisenden  über  AIca 
impennis  an;  Auk  5  p.  380—384. 

G.  Hartlaub,  s.  G.  Neumayer. 

R.  0.  Karlsberger  f;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  165. 

F.  Krise,  das  Präpariren  und  Conserviren  der  Vögel  und  ihrer 
Eier.  Nach  der  Methode  des  Pastor  Blasius  Hanf;  Mitth.  Nat.  Ver. 
Steiermark  1888.  ßer.  p.  93—102. 

E.  Lear  —  Todesanzeige;  Ibis  (5)  6.  p.  286. 

L.  V.  Lorenz,  s.  A.  v.  Pelzein. 

E.  A.  Mearns,  s.  oben  American  Museum. 

G.  Neumayer,  Anleitung  zu  wissenschaftlichen  Beobachtungen 
auf  Reisen  (Vögel  von  G.  Hartlaub).  2.  Aufl.  Berlin  1888. 

A.  V.  Pelzeln  und  L.  t.  Lorenz  besprechen  die  TVpen  der 
omithologischen  Sammlung  des  K.  K.  naturnistorischen  Homiuseums 
in  Wien,  Theil  4.  (Schluss);  Ann.  k.  k.  naturhist.  Hofinus.  Wien  1888 
p.  37—62. 

J.  Pietsch,  Herleitung  und  Aussprache  der  wissenschafthchen 
Namen  in  dem  E.  F.  v.  Homeyer'schen  Verzeichniss  der  Vögel 
Deutschlands.  Wien  1888.  8^  57  p. 

Derselbe,  die  Vögel  Taurus  und  Anthus  des  Plinius  Secundus; 
Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  248-250. 

H.  Pryer  —  Todesanzeige;  Ibis  (5)  6.  p.  381,  s.  auch  Auk  5. 
p.  332—333. 

0.  Reiser,  Katalog  des  bosnisch -herzegovinischen  Landes- 
museums  in  Sarsflevo.  2.  Vögel,  p.  80 — 91.  Quarte. 

R.  Ridgway  liefert  eine  Erinnerungsschrift  fiir  Spencer  FuUerton 
Baird;  Auk  5.  p.  1—14. 

C.  B.  H.  V.  Rosenberg  f;  Zool.  Gart.  29.  p.  352. 

T.  Salvadori  giebt  die  Daten  der  Publication  von  Bonaparte's 
Iconografia  della  Fauna  Italia  an  und  liefert  einen  Index  der  in 
diesem  Werke  abgebildeten  Arten;  Bell.  Mus.  Zool.  ed  Anat.  comp. 
R  ün.  Torino  1888  3.  p.  1—25.  s.  auch:  Ibis  (5)  6.  p.  320—325. 

Ernst  Schauer  f ;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  455. 

R.  B.  Sharpe  berichtet  über  die  Vogelsammlung  des  British 
Museum.  Die  Sammlung  umfasst  200000  Exemplare  und  wird  mit 
den  bereits  in  Aussicht  stehenden  Vermehrungen  demnächst  auf 
250000  kommen;  Auk.  5.  p.  124—125. 


Digitized  by  VnOOQlC 


104  Ant  Beichenow:  Bericht  aber  die  Leistungen 

H.  Stevenson  —  Todesanzeige;  Ibis  (5)  6.  p.  498,  s.  auch 
Zoologist  (3.)  12.  p.  345—346. 

J.  Talsky  berichtet  über  die  omithologische  Sammlung  des 
Landesmuseums  in  Klagenfiirt;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  6—7. 

Derselbe  berichtet  über  die  omithologische  Sammlung  des  steier- 
märkisch- landschaftlichen  Joanneums  in   Graz;  ebenda  p.  64 — 65. 

Turati-Sammlung  im  Museum  in  Mailand  —  Notiz  über  den 
Umfang  derselben;  Ibis  (5)  6.  p.  150. 

Ein  Ei  von  Alca  impennis  wurde  auf  einer  Auction  in  London 
am  13.  December  1887  nir  3360  Mark  verkauft,  ein  anderes  am 
12.  März  1888  für  4600  Mark;  Zoologist  (3.)  12  p.  28  u.  143;  Ibis 
(5)  6.  p.  152. 

Verzeichniss  sämmtlicher  Schriften  über  Geflügelzucht,  Stuben-, 
Zier-  und  Singvögel,  Nutzen  und  Schaden  der  Vögel,  Vogelschutz, 
Naturgeschichte  der  Vögel  und  ihrer  Eier,  Kaninchenzucht,  welche 
in  den  Jahren  1850—1888  im  deutschen  Buchhandel  erschienen 
sind.    Leipzig,  Gracklauer.  1888.  12 «  36  p. 


IL  Anatomie.   Embryologie. 

A.  batelli  e  E.Giacomini,  Sülle  glandule  salivari  degli  uocelli; 
Atti  Soc.  Tose.  Sc.  Nat.  Pisa  Proc.  verb.  Vol.  6,  p.  106-110. 

J.  Board,  Morphological  Studios.  11.  The  Development  of  the 
Peripheral  Nervous  System  of  Vertebrates  (Pt.)  Elasmobranchü  and 
ÄLves;  Qu.  Journ.  Micr.  Sc.  London  1888  p.  153-227.  T.  16—21. 

F.  E.  Beddard  theilt  Untersuchungen  über  die  Respirations- 
organe von  Fratercula  und  Spheniscus  mit;  Proc.  Z.  S.  London 
p.  252—255. 

Derselbe  beschreibt  einige  innere  Organe  von  Balaeniceps  rexy 
danach  scheint  die  Form  ziuiächst  an  die  Reiher  sich  anzuschliessen; 
Proc.  Z.  S.  London  p.  284—290.    Mit  Holzschn. 

Derselbe  erörtert  die  Anatomie  der  Strigidae^  wonach  systematisch 
zwei  Gruppen,  StiHginae  und  Bubontnae  unterschieden  werden 
müssen;  Ibis  (5)  6.  p.  335—344. 

J.  Bellonci,  üeber  die  centrale  Endigung  des  Nervus  opticus 
bei  den  Vertebraten;  Zeitschr.  Wiss.  Zool.  47.  p.  1—46,  T.  1—8. 

J.  F.  van  Bemmelen,  über  einen  ÄA^a-Embryo;  Tijdschr.  Nederl. 
Dierk.  Ver.  (2.)  D.  1.  Afl.  3—4  Versl.  p.  205—206. 

A.  V.  Beneden,  s.  G.  Corin. 

F.  Bignon  fand  cervico-cephaline  Luftsäcke  bei  den  Papageien; 
Bull.  Soc.  Zool.  France  13.  p.  180—181. 

Derselbe,  Recherches  sur  les  rapports  du  Systeme  pneumatique 
de  la  tete  des  Oiseaux  avec  le  Systeme  dependant  de  Tappareil 
pulmonaire;  Gompt  Rend.  Soc.  Biol.  Paris  1888  p.  357—360. 
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H.G.Bronn,  Klassen,  und  Ordnungen  des  Thierreichs.  6.  Bd. 
4,  Abth.  Vögel,  von  H.  Gadow.  Lief.  18 — 22  erschienen  (Gehimnerven, 
Bückenmarksnerven,  Sehorgan,  Geruchsorgan,  Diffuse  Sinnesorgane, 
Integument). 

G.  Brook,  Note  on  the  Epiblastic  Origin  of  the  Segmental 
Duct  in  Teleostean  Fishes  and  in  Birds;  Proc.  Soc,  Edmb.  14. 
p.  368—370. 

G.  Buchet,  Premiere  note  sur  Fappareil  tenseur  de  la  membrane 
anterieure  de  Taue  des  Oiseaux;  Compt.  Eend.  Soc.  Biol.  1888 
p.  328—332. 

R.  Burckhardt,  Doppelanlage  des  Primitivstreifens  bei  einem 
Hühnerei;  Arch.  Anat  Phys.  1888  Anat.  Th.  p.  431—432. 

A.  Cazin,  Structure  et  le  mecanisme  du  gesier  Oiseaux;  Bull. 
Soc.  Phüom.  (7.)  12.  p.  19—22. 

Derselbe,  Recherches  anatomiques,  histologiques  et  embryo- 
logiques  sur  Fappareil  gastrique  des  Oiseaux,  Av.  5  pl.  Paris 
1888.  80. 

E.  D.  Cope  theilt  Untersuchungen  über  das  Gewicht  des  Ge- 
hirns im  Verhältniss  zum  Körpergewicht  bei  verschiedenen  Vogel- 
arten mit;  Amer.  Nat.  22.  p.  537—539. 

G.  Corin  u.  A.  v.  Beneden,  Recherches  sur  la  regulation  de 
la  temperature  chez  les  Pigeons  prives  d'hemispheres  cerebeaux; 
Archives  de  Biologie.     Gent  1888  p.  265—276. 

E.  Coues,  über  die  Nomenclatur  der  Muskeln  am  Vogelflügel; 
Auk  5.   p.  435—437. 

A.  Dogiel,  über  die  nervösen  Elemente  in  der  Netzhaut  der 
Amphibien  und  Vögel;  Anat.  Anz.  3.    p.  342 — 347. 

E.  Fatzacappa,  Genesi  della  cellula  specifica  e  intima  struttiura 
del  sistema  centrale  nervoso  degli  uccelH;  Bell.  Soc.  Nat.  Napoli  (1.) 
2.  Ann.  2.  Fase.  2  p.  185—193. 

G.  J.  Fischer  berichtet  über  Polydactylie  bei  Vögeln;  Auk  5. 
p.  218—219. 

M.  Fürbringer,  Untersuchungen  zur  Morphologie  und 
Systematik  der  Vögel,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Anatomie  der  Stütz- 
und  Bewegungsorgane.  Aiinsterdam  u.  Jena  1888.  2.  Theil.  Gross  4^. 
(Bijdragen  tot  de  Dierkunde  Afl.  15.  1  u.  2).  —  In  dem  ersten  Theil 
dieses  umfassenden  Werkes  giebt  Verf.  eine  Beschreibung  der 
Sceletttheile  sowie  Nerven  und  Muskeln  der  Schulter  und  des  Ober- 
arms und  deren  Entwickelung.  In  dem  zweiten  Theile  wird  der 
taxonomische  Werth  der  einzelnen  Organe  des- Vogelkörpers  einer 
eingehenden  Prüfung  unterzogen;  sodann  werden  die  einzelnen 
Familien  unter  Berücksichtigung  der  bisherigen  diesbezüglichen 
systematischen  Arbeiten  und  Abwägung  der  bestimmenden  Charaktere 
in  Hinsicht  auf  ihre  Stellung  in  einem  natürlichen  System  besprochen; 
und  auf  Grund  dieser  Darstellungen  wird  ein  Vogelsystem  entworfen, 
welches  auf  den  beigegebenen  Tafeln  in  Form  eines  Stanmibaums 
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in  vertikaler  Ansicht  und  horizontaler  Projection  dargestellt  ist. 
Am  Schlüsse  des  Bandes  ist  eine  umfassende  litteraturübersicht 
gegeben.  —  [Referent  beschränkt  sich  auf  die  vorstehende  kurze 
Notiz,  da  für  ein  nur  einigermassen  eingehendes  Referat  der  ver- 
fügbare Raum  dieses  Jahresberichtes  nicht  ausreicht,  zudem  jeder 
systematisch  arbeitende  Omithologe  dieses  bedeutsame  Werk,  welches 
eme  erstaunliche  Fülle  von  Material  verarbeitet,  zahlreiche  neue 
Gesichtspunkte  für  die  Systematik  der  Vögel  erö&et  und  die  viel- 
seitigste Anregung  bietet,  studieren  muss.]  Einen  Auszug  giebt: 
H.  Gadow,  Nature  38.  p.  150—152,  177—181. 
H.  Gadow,  s.  H.  G.  Bronn  u.  M.  Fürbringer. 

F.  R.  Gasch,  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  des 
Herzens  der  Vögel  und  Reptilien;  Arch.  Naturg.  1888  p.  119 — 152 
T.  11—12. 

E.  G  a  u  p  p ,  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Nerven- 
versorgung der  Mund-  und  Nasenhöhlendrüsen  der  Wirbelthiere ; 
Morphol.  Jahrb.  14.    p.  436—489.    T.  19. 

J.  A.  Jeffries,  Note  on  the  Epidermal  System  ofBirds;  Proc. 
Boston  Soc.  23.  p.  358—360. 

F.  Koenike  berichtet  über  einen  Tausendfiiss  im  Hühnerei; 
Abb.  nat.  Ver.  Bremen  10.    p.  294. 

E.  Lahousse,  Recherches  sur  Tontogenese  du  cervelet.;  Arch. 
Biol.  T.  8.    Fase.  1.    p.  43—110. 

L.  Liebermann,  Embryochemische  Untersuchungen.  I.  Weniger 
bekannte  Bestandtheile  des  Hühnereies.  Fett  der  Hühnereier.  Über 
Nuclein.  IL  Stoffwechsel  des  bebrüteten  Eies  bis  zur  völligen  Ent- 
wickelung  des  Hühnchens.  HL  Arbeiten  zur  speciellen  Chemie  des 
Embryonalleibes;  Math.  Nath.  Ber.  Ungarn  (Budapest)  1887  —  88 
p.  224-295. 

Derselbe,  Embryochemische  Untersuchungen;  Pflüg.  Arch. 
ges.  Phys.  43.    p.  71—151.  —  Auszug  in:  Naturf.  21.    p.  221—222. 

E.  Li n ton  fand  Distomum  ovatum  in  einem  Hühnerei;  Amer. 
Nat.  22.    p.  74. 

F.  A.  Lucas  bespricht  osteologische  Unterschiede  der  Turdmaey 
Miminae  und  Troglodytinae  und  hebt  besonders  die  Verschiedenheiten 
zwischen  den  letzteren  beiden  Gruppen  hervor;  Proc.  U.  St.  N.  M.  11. 
p.  173-180.    Taf  37. 

Derselbe  bespricht  annormale  Rippenzahl  bei  Vögeln;  Auk  5. 
p.  329—330. 

J.  Y.  Mackay,  ITie  Development  of  the  Branchial  Arterial 
Arches  in  Birds,  with  special  reference  to  the  origin  of  the  Sub- 
clavians  and  Carotids;  Philos.  Trans.  London  179.  (B)  p.  111—139 
T.  22-25. 

F.  C.  Mall,  The  First  Branchial  Cleft  of  the  Chick;  Johns 
Hopkins  Univ.  Cii-culars  7.  63.  p.  38. 
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Derselbe,  Development  of  ihe  Eustachian  Tube,  Middle  Ear, 
Tympanic  Membrane  and  Meatus  of  the  Chick ;  Stud.  Biol.  Labor.  J. 
Hopkins  üniv.  4.  p.  185—192.  T.  18—19. 

R.  Marage,  Contribution  ä  l'anatomie  descriptive  du  sympathique 
thoracique  et  abdominal  chez  les  Oiseaux.  These.  Paris,  Davy  1888. 
8S  69  p. 

A.  Marcacci,  De  quelques  anomalies  obtenues  dans  les  oeufs 
de  poule  en  les  soumettant  au  mouvement;  Archiv  Ital.  Biol.  9.  p.  58. 

6.  F.  Mazzarelli,  Su  di  alcune  gravi  anomalie  anatomofisio- 
logiche,  riscontratesi  in  un  picdone  domestico;  Bell.  Soc.  Nat. 
NapoU  1888  p.  20—24. 

E.  Mehnert,  Untersuchungen  über  das  os  pelvis  der  Vögel; 
Sitzungsb.  Naturf.  Ges.  Dorpat  8.  p.  212—213. 

A.  B.  Meyer,  Abbildungen  von  Vogelskeletten.  Bd.  I  mit 
121  Tafeln  in  Lichtdruck.  Dresden  1879—1888. 

T.  J.  Parker,  Preliminary  note  on  the  development  of  the 
skeleton  of  the  Apteryx;  Proc.  R.  Soc.  London  43  p.  391—397  6  Fig. 

Derselbe,  second  preliminary  note  on  the  development  of 
Apteryx;  ebenda  p.  482—487  8  Fig. 

W.  K.  Parker,  On  the  Struoture  and  Development  of  the  Wing 
in  the  Common  Fowl;  Philos.  Trans.  London  179.  (B)  p.  385—398. 
T.  62—65. 

Derselbe,  On  the  secondary  Carpals,  Metacarpals  and  Digital 
Rays  in  the  Win^  of  existing  Carinate  Birds;  Proc.  R.  Soc.  London 
43.  p.  322—325. 

Derselbe,  On  Remnants  or  Vestiges  of  Amphibian  and  Reptilian 
Structures  found  in  the  Skull  of  Birds,  both  Carinatae  and  Ratitae; 
ebenda  p.  397—402. 

Derselbe,  On  the  Vertebral  Chain  in  Birds;  ebenda  p.  465 — 482. 

Derselbe  hält  die  Watvögel  mit  gestrecktem  Gesichtstheil  des 
Schädels  fiir  die  älteren,  entgegengesetzt  bei  den  Kolibris;  Ibis 
p.  217. 

E.  Retterer,  Des  Phanferes  chez  les  Vertebres  et  de  leur  Tissus 
Producteurs;    Bibl.  de  Tecole  des  hautes  etudes  (Paris)  33.  (1887). 

R.W.  Shufeldt  beschreibt  die  nordamerikanischen  LamelUrostres 
in  osteologischer  Beziehung;  Proc.  ü.  St.  N.  M.  11.  p.  215 — 251. 

Derselbe  bespricht  die  Osteologie  der  Tubtnares  und  Steganopodes; 
ebenda  p.  253—315. 

Derselbe  beschreibt  das  Skelet  von  Alca  tarda  und  zieht  die 
osteologischen  Verhältnisse  anderer  Wasservögel  zum  Vergleich 
heran;  Joum.  Anat.  Phys.  London  23  p.  1 — 39. 

Derselbe,  über  die  Beziehungen  von  Aphriza  virgata  zu 
anderen  Vogelformen;  Joum.  Morph.  Boston  2  p.  311 — 340  T.  25. 
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Derselbe,  Osteologische  Notiz  über  Lunda  cirrhata  und  Corvus 
»inuatus;  Auk  5.  p.  328—329. 

Derselbe,  Bemerkungen  über  das  Stemum  einiger  Scolopadden; 
ebenda  p.  330—332. 

Derselbe  über  die  Osteologie  von  Habia  melanocephala  mit  Ver- 
gleichungen  der  Skelette  verschiedener  Finken  und  Tangaren,  ebenda 
p.  438  -444. 

Derselbe  beschreibt  das  Skelet  von  P&rzana  Carolina;  Joum. 
Comp.  Medic.  Surg.  July  1888. 

Derselbe  liefert  eine  eingehende  Beschreibung  des  Skelets  von 
Gallus  bankvva;  Joum.  Comp.  Med.  Surg.  Philadelphia  9.  p.  343 — 376. 

Derselbe  behandelt  die  Osteologie  von  Stumella  nebst  Vergleichen 
der  osteologischen  Verhältnisse  der  Icteridae  und  Corvidae;  Joum. 
Anat.  Phys.  21.  p.  309—350  T.  14—15. 

L.  Stejneger  über  Shufeldt's  „Dermo -tensor  patagii" 
(propatagiaUs  cucullaris);  Aut  5.  p.  120—123. 

G.  A.  Stock  well;  Physiological  relations  of  gular  vocalization  in 
Grouse;  Joum.  Comp.  Med.  and  Surg.  9.  p.  127 — 135. 

H.  Teuscher,  Einige  Beobachtungen  am  lebenden  Hühner- 
embryo; Fortschr.  Med.  p.  1 — 5. 

H.  Virchow,  lieber  die  physikalisch  zu  erklärenden  Er- 
scheinungen, welche  am  Dotter  des  Hühnereies  bei  der  mikros- 
kopischen Untersuchung  sichtbar  werden ;  Sitz.  Ak.  Wiss.  Berlin  37 
p.  977—981. 

M.  L.  Walker,  On  the  Form  of  the  Quadrate  Bone  in  Birds; 
Studios  from  Mus.  Zool.  Univ.  Coli..  Dundee  1.  No.  1.  p.  1 — 18. 

K.  F.  Wenckebach,  De  ontwikkeling  en  de  bouw  de  Bursa 
Fabricü.  Met.  4  pl;  Tijdschr.  Nederl.  Dierk.  Ver.  (2.)  2.  p.  19—138. 
Sep.  Leiden  (Brill)  1888.  Deutscher  Auszug:  Tijdschr.  etc.  p.  139—142. 

C.  G.  Young  beschreibt  Opisthocomus  crtstatus  äusserlich  und 
anatomisch  und  giebt  einige  biologische  Notizen  über  die  Art.  An 
Daumen  und  Mittelfinger  befindet  sich  eine  Kralle.  Die  Jungen 
kriechen  mit  Zuhilfenahme  ihrer  Flügel,  indem  sie  die  beiden  Finger 
zum  Festhalten  imd  Anklammem  gebrauchen  (hierzu  Figur);  Notes 
Leyden  Mus.  10.  p.  169—173,  T.  8. 

J.  Zumstein,  Ueber  das  Mesoderm  der  Vogelkeimscheibe, 
Inaug.  Diss.  Bern  1887.  8«,  56  p. 

nL  Haatbedeckung,  Pterylogn^aphie,  FlugrermSgen. 

J.  A.  Allen,  On  the  Structure  of  Birds  in  Relation  to  Flight 
with  Special -Reference  to  Recent  Alleged  Discoveries  in  the 
Mechamsm  of  the  wing;  Trans.  N.  Y.  Acad.  Sc.  1888  p.  89—100. 

E.  C,  On  Emargination  of  the  Primaries  [Referat];  Auk  5. 
p.  418—421. 
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Dayies  Beitrag  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Feder;  Morphol. 
Jahrb.  14.  1888  p.  369— 37L  —  Die  Dune  stellt  ein  Homgebilde  vor, 
welches  sich  räumlich  und  seitlich  vor  der  Federanlage  bildet,  aber 
mit  dieser  sowohl  durch  die  gemeinsame  Papille  als  auch  durch  ge- 
meinsame Strahlen  zusammenhängt. 

H.  Gadow  bespricht  die  Zahl  der  Schwingen  der  verschiedenen 
Vogelordnungen  und  Familien  und  erörtert  hypothetisch  die  phylo- 
genetische Entwicklung  derselben;  Proc.  Z.  S.  London  p.  655 — 667. 

J.  H.  Gurney  jun.  führt  Beispiele  auf,  in  welchen  weibliche 
Vögel  das  Gefieder  der  Männchen  trugen;  Ibis  (5)  6.  p.  226—230. 

V.  Hacker  hat  die  Veränderungen  in  der  Zeichnung  der 
Feder  bei  fortschreitender  Entwicklung  der  letzteren  insonderheit  bei 
Drosselvögeln  untersucht  und  gefunden,  dass  dieselben  nach  einem 
bestimmten  Princip  vor  sich  gehen.  Mit  erläuternden  Abbildungen; 
Zool.  Jahrb.  3.  p.  309-316  T.  8. 

J.  B.  Holder,  Discussion  of  the  Mechanics  of  Bird  Flight;  Trans. 
N.  Y.  Acad.  Sc.  1888.  p.  80—87. 

L.  Kerschner,  lieber  die  Zeichnung  der  Vogelfedem.  Eine 
Erwiderung  auf  Prof.  Th.  Eimers  gleichnamigen  Aufsatz;  Humboldt 
7.  p.  50—54. 

H.  Landois  weist  darauf  hin,  dass  die  Erstlingsdunen  der 
Vögel  nur  Strahlenspitzen  der  ersten  Deckfedem  sind;  Zool.  Anz.  11. 
p.  703. 

F.  A.  Lucas,   The  Flight  of  Birds;  Science  11.  p.  58—59. 

E.  J.  Marey,  Valeurs  relatives  des  deux  composantes  de  la 
force  deployee  dans  le  coup  d'aile  de  l'oiseau,  deduites  de  la  direction 
et  de  Tinsertion  des  fibre  du  muscle  grand  pectoral;  Compt.  Rend. 
107.    1888.   p.  549-551. 

Derselbe,  Le  probleme  mecanique  du  vol;  Revue  de  Paris  42. 
p.  289— 300.    Fig.  43-58. 

J.  S.  Newberry,  The  Flight  of  Birds;  Science  1888.  p.  9—10. 

W.  K.  Parker  beschreibt  die  Krallen  an  den  Flügeln  (Daumen 
oder  Mittelfinger)  der  Ratiten;  Ibis  (5)  6.  p.  124—128. 

E.  Regalia  fuhrt  diejenigen  italienischen  Vogelarten  auf,  welche 
nach  des  Verf.  Untersuchungen  eine  Bjalle  am  Daumen  oder  an 
Daumen  und  Zeigefinger  besitzen;  Proc.  verb.  Soc.  Toscana  Sc.  Nat.  6. 
Maggie  1888.    p.  86—94. 

R.  W.  Shufeldt  behandelt  die  Pterylose  einiger  Spechte; 
Auk  5.    p.  212—218.    Mit  Holzschnitten. 

W.  P.  Trowbridge,  The  Flight  of  Birds;  Science  1888.  p.  16. 

Derselbe,  The  Mechanism  of  the  Flight  in  Soaring  Birds; 
Trans.  N.  York  Ac.  Sc.  7.  p.  75—78. 

Vgl.  auch  G.  Buchet  oben  S.  105. 
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IV.  Mauser,  Abänderungen^  Bastarde. 

Mauser:  B.  Altum  bespricht  die  Mauser  und  Federkleider 
einiger  Vogelarten,  besonders  die  mehrfache  Mauser  junger  Hühner- 
vögel; Joum.  Omith.  36.  p.  109—111. 

G.  R.  Gawen  widerlegt  die  Ansicht,  dass  die  Gesichtsfedem 
bei  jungen  Saatkrähen  mit  der  ersten  Mauser  ausfallen;  Zoologist 
(3.)  12.  p.  224—225,  s.  auch  M.  Christy,  ebenda  p.  302. 

E.  Rüdiger,  über  Mauser  und  Verfärbung  des  Papstfink;  Zool. 
Gart.  29.   p.  315— 316. 

S.  auch  W.  H.  St.  Quintin,  weiter  unten  unter  Einbürgerung  etc. 

Abänderungen 9  Missbildnngen:  S.  Bonjour  bespricht 
Varietäten  einiger  europäischen  Vogelarten;  Bull.  Soc.  Zool. 
France  13.   p.  193—199. 

A.  W.  Butler,  über  Fälle  von  Albinismus;  Joum.  Cincinnati 
Soc.  N.  H.  1888  p.  214—216. 

K.  W.  V.  Dalla  Torre,  über  schwarzkehlige  [Kinn  Ref.]  Ab- 
weichung der  Fringüla  montifringilla  in  Tirol;  Mitth.  Orn.  Ver. 
Wien  12.    p.  106—107. 

C.  Dury,  Die  Albinos  der  „Cuvier  Club  Collection";  Joum. 
Cincinnati  Soc.  N.  H.  1888  p.  216,  217. 

K.  Eckstein  beschreibt  einige  Drosselvarietäten  der  Ebers  walder 
Sammlung;  Zool.  Gart.  29.  p.  30—31. 

A.  Girtanner  berichtet  über  eine  Farbenabweichung  der 
Tichodroma  muraria]  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  46. 

Ch.  van  Kempen  zählt  eine  Anzahl  von  Farbenvarietäten 
europäischer  Arten  auf;  Bull.  Soc.  Zool.  France  13.  p.  104 — 108. 

F.  V.  Krauss  beschreibt  bräunlichgraue  Abänderung  des 
Co7*vu8  corone;  Jahresb.  Ver.  Vaterl.  Naturk.  Württ.  44.  p.  305. 

J.  H.  Reed  beschreibt  einen  Albino  von  Dendroica  striata; 
Auk5.    p.  432. 

W.  Robinson  bespricht  einige  Albinos  des  United  States 
National  Museum;  Proc.  ü.  St.  N.  Mus.  11.  p.  413—416. 

H.  Schalow  berichtet  über  eine  semmelgelbe  Abart  von 
Scolopcuß  rusticula;  Joum.  Omith.  36.  p.  102. 

W.  Stone  beschreibt  eine  Ausartung  der  Scharlachtangare; 
Auk  5.  p.  322. 

P.  M.  Thorne  beschreibt  eine  Spielart  von  Xanthocephahis 
aanthocephalus;  Auk  5.  p.  112. 

St.  V.  Washington  berichtet  über  Farbenabweichungen  von 
Lycos  monedvlay  Gam^ulus  glandanivs  und  Nucifraga  caryocatactes 
(rostfarbene  Tropfenflecke  am  Schnabel  und  Vorderhals,  vermuthlich 
durch  Genuss  von  Haselnüssen  hervorgemfen);  Mitth.  Om.  Ver. 
Wien  12.  p.  47-48,  61-62. 
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Abänderungen  verschiedener  Arten  sind  beschrieben  in:  Zoologist 
(3.)  12.  p.  68,  108,  185,  352. 

Bastarde:  A.  Pichler  beschreibt  einen  Bastard  von  Anas 
hoachas  domestica  $  u.  Cairina  moschata  ?;  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12. 
p.  84—86. 

E.  Rüdiger,  über  Kanarien-Buchfink-Bastarde;  Zool.  Gart.  29. 
p.  3O4r-306. 

A.  Suchetet,  Note  sur  les  hybrides  des  anatides.   Ronen  1888. 

Derselbe,  L'hybridit6  dans  la  nature;  Reyue  quest.  scient. 
JuU  1888. 

V.  T.  Tschusi-Schmidhoffen  beschreibt  einen  Rakelhahn, 
welchen  Verf.  für  ein  Kreuzungsprodukt  von  Tetrao  tetrix  cj  und 
(T.  tetrix  S  X   T,  urogallus  ?;  S  hält;  Omis  4.  p.  517—526.  T.  2. 

S.  auch  J.  H.  Gurney  jun.  oben  S.  109. 


V.  Palaeontologie. 

E.  Schaff  berichtet  über  die  Arbeit  0.  Winges  „Vögel  aus 
den  Knochenhöhlen  in  Brasilien"  [vergL  Bericht  1887  S.  97];  Joum. 
Omith.  36.  p.  5—8. 

G.  W.  de  Vis  beschreibt  neue  fossüe  Arten  aus  dem  Post- 
Tertiär  von  Queensland:  Nyroca  robtuta^  Anas  elapsa,  Dendrocygna 
validtpinnüy  Porphyrio  (?)  reperta,  GalUnula  Hrenuipes,  Fulica 
prior,  Plotus  parvuSy  Xenorhynchtis  Tianus,  Otisf,  Dronuieits  patricius; 
Proc.  Lin.  Soc.  N.-S.-Wales  (2.)  3.  p.  1277-1294  T.  33—36. 


VI.  Geographische  Verbreitung,  Wanderung,  Faunistik. 

AUgemeines» 

A.  Brauer,  Die  arktische  Subregion.  Ein  Beitrag  zur  geogra- 
phischen Verbreitung  der  Tiere;  Zool.  Jahrb.  3.  p.  189—308  T.  7. 
—  Tritt  auf  Grund  der  Verbreitung  der  Säugetiere  für  die  Sonderung 
einer  arktischen  Zone  ein. 

F.  M.  Ghapman  berichtet  über  Beobachtungen  des  Nachtzuges 
der  Vögel  vermittelst  eines  Telescops;  Auk  5.  p.  37 — 39. 

C.  L.  Edward,  über  Winter-Rastplätze  der  Krähen;  Zoologist 
(3)  12.  p.  292—297,  334—345  aus:  Amer.  Joum.  Psychol.  1888 
p.  436-459. 

F.  C.  Keller,  Der  Zug  der  Vögel.  Biologische  Skizze;  Jahrb. 
naturh.  Landesmus.  von  Kärnten  19.  Hft.  36  Jahrg.  p.  121 — 138. 

A.  Reichenow,  Die  Begrenzung  zoogeographischer  Regionen 
vom  omithologischen  Standpunkt;  Zool.  Jahrb.  3.  p.  671 — 704.  — 
Auf  GiTind   der   in   der  Arbeit  dargelegten  Untersuchungen  unter- 
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scheidet  Verf.  6  Tierzonen:  1.  Arktische  Zone,  umfassend  die 
Nordpolargebiete  südwärts  bis  zur  Grenze  des  Baumwuchses,  mit 
welcher  ungefähr  die  Nordgrenze  der  Verbreitung  der  Gattung 
Tetrao  zusammenfällt.  —  2.  Westliche  Zone,  umfassend  ganz 
Amerika  von  der  Nordgrenze  des  Baumwuchses  bis  zum  Kap  Hom 
und  Falklandsinseln,    nebst  zugehörigen  Inselgruppen.    Zerfallt  in: 

a)  Westlich-gemässigte  Region,  Nordamerika  bis  Nordmexioo 
(Wendekreis  des  Krebses),  ganz  Kalifornien  eingeschlossen,  Südspitze 
von  Florida  aber,    etwa  vom  28.  Breitengrade  an,   ausgeschlossen. 

b)  Südamerikanische  Region,  Mittel-  und  Südamerika,  West- 
indien, Südspitze  von  Florida,  Falklands  Inseln,  Galapagos,  Tristan 
d'Acunha  etc.  —  3.  Oestliche  Zone,  umfassend  ganz  Europa  und 
Asien  von  der  Grenze  des  Baumwuchses  südwärts,  einschliesslich 
Philippinen  und  Sundainseln  ausser  Celebes,  Lombock,  Sumbawa 
und  den  östlich  davon  gelegenen  kleinen  Sundainseln,  ferner  um- 
fassend AMka  nebst  den  westafrikanischen  Inseln  und  St.  Helena, 
Kapverden,  Azoren,  im  Norden  auch  Island.  Zerfällt  in:  a)  Oest- 
lich  -  gemässigte  Region.  Europa  von  der  Baumgrenze  südwärts 
nebst  Island,  Azoren,  Kanaren,  Kapverden,  Nordafrika  südwärts 
bis  an  das  Senegalgebiet,  weiter  östUch  bis  zum  15.  Grad,  Arabien  mit 
Ausnahme  des  südlichen  Küstensaumes;  Asien  von  der  Grenze  des 
Baumwuchses  südlich  bis  zu  den  Bergketten  südlich  des  Yangt- 
sekiang,  dem  Himalaja  und  den  das  Thal  des  Sind  im  Westen  be- 
grenzenden Gebirgszügen,  femer  die  Japanischen  Inseln,  b)  Aethio- 
pische  Region.  Afrika  vom  Senegal  bez.  dem  15.  Breitengrad 
(im  Osten)  südwärts,  die  Südküste  von  Arabien,  Sokotra,  Sansibar, 
die  westafrikanischen  Inseln,  St.  Helena,  c)  Malayische  Region. 
Indien  und  Süd-China,  Sundainseln  ostwärts  bis  Bomeo,  Java, 
Formosa,  Philippinen,  Chagos-Inseln.  —  4.  Südliche  Zone,  um- 
fassend Australien  nebst  den  papuasischen  und  polynesischen  Inseln, 
Neu-Seeland,  Auckland-  und  Macquarie-Inseln,  die  östlichen  ma- 
layischen  Inseln  westlich  bis  einscmiesslich  Celebes  und  Lombock. 
Zerfallt  in:  a)  Australische  Region.  Australien,  die  papuasischen 
un  d  polynesischen  Inseln,  b)  Neuseeländische  Region.  Neu- 
Seeland  nebst  Chatam-,  Auckland-,  Campbell-,  Macquarie- Inseln, 
Norfolk  und  Lord-Howe.  —  5.  Madagassische  Zone,  umfassend 
Madagaskar,  Maskarenen,  Comoren  und  Seychellen.  6.  Antarktische 
Zone,  umfassend  die  südpolaren  Inseln:  Süd-Georgien,  Prinz  Edwards-, 
Croset-,  Kerguelen,  Macdonald-Inseln,  St.  Paul,  N.  Amsterdam  etc. 

R.  B.  Sharpe,  Birds  in  Nature.  With  39  col.  pl.  and  other 
illustr.  by  P.  Robert.  London,  Low  1888.  4o. 

H.  B.  Tristram  setzt  seine  Erörterungen  über  den  polaren  Ur- 
sprung des  Vogellebens,  in  Bezug  auf  die  Verbreitung  und 
Wanderung  betrachtet,  fort  [vergl.  Bericht  1887  S.  97];  Ibis  (5)  6. 
p.  204—216. 
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OeaÜiche  gemässiffte  Begian. 

Europa:  R.  Blasius  giebt  eine  Skizze  des  Wanderzuges  der 
Steppenhiihner  (Syrrhaptes  paradoxus)  durch  Europa  i.  J.  1888; 
Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  373—377.  Mit  Abbildung.  — 
8.  auch  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  86—87. 

L.  Holtz  berichtet  über  die  Einwanderung  der  Steppenhiihner 
in  Europa  im  Jahre  1863  und  1888,  über  deren  Lebensweise  in 
Freiheit  und  Gefangenschaft:  „lieber  das  Steppenhuhn"  (Greifswald, 
Bamberg  1888). 

E.  Noll,  über  Auftreten  von  Syrrhaptes  paradoxus  ausserhalb 
Deutschlands;  Zool.  Garten  29.  p.  233—237. 

P.  C.  Reimers,  0.  E.  Eiffe  und  A.  Senoner  berichten  über 
Auftreten  von  Syrrhaptes  varadoxus  in  Europa;  Zool.  Gart.  29.  p.  315. 

A.  B.  Meyer  u.  F.  Helm,  über  Syrrhaptes  laradoxus,  s.  unten 
S.  114. 

W.  B.  Tegetmeier,  Pallas's  Sand  Grouse  (Syi^haptes  paradoocus), 
its  history,  habits,  food  and  migrations,  with  hints  as  to  its  utility, 
and  a  plea  for  its  preservation.  With  a  coloured  plate  and  three 
woodcuts.    8®.  24  p.  London:  Horace  Cox.  1888. 

V.  V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen,  Die  Verbreitung  und  der 
Zug  des  Tannenhehers  (Nucifraga  caryocatactes)  mit  besonderer 
Berücksichtigung  seines  Auftretens  im  Herbst  und  Winter  1885  und 
Bemerkungen  über  seine  beiden  Varietäten;  Ver.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien  1888   p.  407—506.    Mit  Tafel. 

B.  Vi  an,  Monographie  des  Poussins  des  oiseaux  d'Europe  qui 
naissent  vetus  de  duvet;  Mem.  Soc.  Zool.  France  1.  1888  p.  52 — 115. 

Deutschland:  E.  Baldamus  zählt  die  in  Coburg  vorkommenden 
Vogelarten  auf  nebst  Angaben  über  Zug  und  Brutzeit;  Erster 
Bericht  d.  Thier-  u.  Pflanzenschutz- Ver.  f.  d.  Herzogth.  Coburg  1888 
p.  58—69. 

H.  V.  Basedow  theilt  Beobachtungen  aus  Thüringen  mit;  Mitth. 
Om.  Ver.  Wien  12.  p.  65—66. 

R.  Blasius  u.  Gen.  liefern  den  11.  Jahresbericht  (1886)  des 
Ausschusses  für  Beobachtungsstationen  der  Vögel  Deutschlands. 
[Hervorzuheben  ist,  dass  nach  Matschie  mehrere  Chrysomüris 
cürinella  bei  Andreasberg  a.  Harz  gefangen  wurden.  Ardea  purpurea 
ist  in  Bayern  und  Oldenburg  beobachtet.  Totanv^  glottis  soll  am 
23.  August  am  Lech  geschossen  worden  sein.  Dass  Pyrrhula  rubicüla 
Pall.  in  Hannover  Standvogel  sei,  ist  offenbar  irrthümlich.];  Joum. 
Omith.  36.  p.  313—571. 

C.  Bolle,  über  Haematopus  ostrilegtis  und  Aquila  fulva  in  der 
Mark  Brandenburg;  Joum.  Ornith.  36.  p.  113  u.  114. 

H.  Bünger   berichtet   über  Auftreten   von   Nticifraga   macro- 
rhyncha  bei  Berlin;  Mntsch.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  453. 
Derselbe,  s.  0.  v.  Riesenthal. 

Areh.  INatnrgeBGh.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  1.  8 
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L.  Buxbaum  berichtet  über  den  Zug  der  Kraniche  bei 
Raunheim  a.  M.  im  Frühjahr  1888;  Mntsch.  Schutze  Vogelw.  13. 
p.  152—154. 

J.  Cordeaux,  über  Erscheinen  von  Syrrhaptes  paradoxus  auf 
Helgoland;  Naturalist  1888  p.  197—198. 

Derselbe  liefert  Notizen  über  die  Vogelfauna  von  Helgoland; 
Naturalist  1888  p.  1—12. 

G.  Clodius  berichtet  über  Erscheinen  von  Lovina  curvirodra 
und  Nucifraga  macrorliyncha  in  Mecklenburg.  Herbst  1888;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  381—382. 

Derselbe  berichtet  über  eine  Sammlung  mecklenburgischer 
Vögel;  Arch.  Ver.  Mecklenb.  42.  p.  107—118.  —  S.  auch  J.  F.  Soldat, 
ebenda  p.  184. 

J.  G.  Fleig,  über  zahlreiches  Erscheinen  von  Loxia  cui^mrodra 
im  Schwarzwald;  ebenda  p.  394. 

R.  Fresenius,  über  zahlreiches  Erscheinen  von  Loxia  curvirostra 
im  Harz;  ebenda  p.  286—287. 

Ch.  Grad,  Notice  sur  la  Canardiere  de  Gu^mar  et  les  oiseaux 
aquatiques  d'Alsace;  Bull.  Soc.  Hist.  Nat.  Colmar  1886/1888  p.  343 
—356. 

F.  Helm,  s.  A.  B.  Meyer. 

H.  Hill  er,  über  Auftreten  des  Tannenhehers  bei  Badersleben; 
Prov.  Sachsen;  ebenda  p.  383—384  u.  454. 

A.  V.  Homeyer  berichtet  über  zwei  Brutplätze  der  Musctcapa 
parva  bei  Greifswald;  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  48 — 50. 

K.  Junghans,  über  zahlreiches  Auftreten  von  Loxia  curmrostra 
bei  Kassel;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  407 — 408. 

K.  Knauthe  liefert  eine  Uebersicht  der  auf  dem  Zobten 
(Schlesien)  vorkommenden  Arten  nebst  Bemerkungen  über  Lebens- 
weise. Auch  Panui'us  btarmtcus  als  einmal  beobachtet  aufgeführt; 
Journ.  Ornith.  36.  p.  9—38. 

Kühne,  über  Brüten  von  Limosa  melanvra  bei  Anklam;  Journ. 
Ornith.  36.  p.  103. 

F.  Kumpf,  Notizen  von  Angermund,  Rheinpreussen ;  Mitth.  Om. 
Wien  12   p.  107—108. 

F.  Lindner,  Die  zweite  Einwanderung  des  Steppenhuhns  in 
Deutschland;  Mntschr. Ver. Schutze  Vogelw.  13.  p.  172— 178,  298—299. 

J.  A.  Link  fiihrt  181  Arten  als  Bewohner  der  Hassberge  (Franken) 
auf;  Ber.  naturf  Ges.  Bamberg  14.  p.  1 — 33. 

Derselbe  vermutet,  dass  Nucifraga  caryocatactes  im  Franken- 
walde brüte;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  22-23. 

F.  Menzel,  H.  Schacht,  F.  Lindner,  E.  Zech  u.  Köpert 
berichten  über  Erscheinen  des  Tannenhehers  in  Deutschland ;  ebenda 
p.  393—394. 

A.  B.  Meyer  u.  F.  Helm,  III.  Jahresbericht  (1887)  der 
omithologischen  Beobachtungsstationen  im  Königreich  Sachsen.  Nebst 
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einem  Anhange  über  das  Vorkommen  des  Steppenhuhns  in  Europa 
im  Jahre  1888.     Berlin  (Friedländer)  1888. 

J.  Michel  berichtet  über  Colymbus  aeptentrionalü,  C.arcttcus  und 
Mergus  mergaiwer  im  Iser-  und  Lausitzergebirge ;  Mitth.  Om.  Ver. 
Wien  12.  p.  169-170. 

Derselbe,  über  Auftreten  des  Tannenhehers  im  Isergebirge 
1888;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  171—172. 

E.  Noll  berichtet  über  die  Lummen-Kolonie  auf  Helgoland; 
Zool.  Gart.  29.  p.  257—265. 

H.  Panzner  theilt  Beobachtungen  aus  Oberschlesien  (1887) 
mit;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  29—31,  52—54. 

E.  Pfannenschmid,  über  Wandemng  des  Steppenhuhns  durch 
Ostfriesland;  Monatsschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.    p.  296—297. 

J.  Pietsch,  über  Syrrhaytes  paradoxm  in  Deutschland;  ebenda 
p.  178-183. 

Derselbe,  über  Erscheinen  von  Nucifraga  macrorhyncha  im 
Herbst  1888  in  Deutschland;  ebenda  p.  368  -369,  384-385. 

W.  V.  Reichenau  führt  199  Arten  aus  der  Umgegend  von 
Mainz  auf;  Omis  4.  p.  647—666. 

Derselbe,  Die  Verschiebungen  der  Frühlingsperioden  und  die 
Ankunft  der  Zugvögel   am  Mittelrhein;    Humboldt  7.   p.  459 — 463. 

A.  Reichenow,  über  Auftreten  der  Steppenhühner  in  Deutsch- 
land; Journ.  Ornith.  36;  p.  119—120,  307. 

O.  V.  Riesenthal,  Die  Ornis  des  Berliner  ITiiergartens;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  93-96.  S.  auch  H.  Bünger,  ebenda 
p.  315—319  u.  E.  Schaff,  ebenda  p.  468. 

C.  Sachse,  Loxia  curoirostra  im  Westerwald;  Mntschr.  Ver. 
Schutze  Vogelw.  13.  p.  455. 

E.  Schaff  berichtet  über  den  Wanderzug  des  Steppenhuhnes 
im  Jahre  1888;  Zool.  Gart.  29.  p.  168 -- 177.  —  Siehe  auch 
0.  V.  Riesenthal. 

H.  Schalow  berichtet  über  Limosa  melanura  in  der  Mark 
Brandenburg;  Journ.  Ornith.  36.  p.  102. 

Derselbe  berichtet  über  Lams  minutus^  Buteo  tachardus^ 
Haematopus  ostrilegus  und  Bernida  brenta  in  der  Mark  Brandenburg ; 
ebenda  p,  111  —  112. 

W.  Seemann  führt  die  Vogelarten  der  Umgegend  von  Osnabrück 
auf;  Jahresb.  naturw.  Ver.  Osnabrück  1885 — 88  p.  77 — 117. 

J.  F.  Soldat,  8.  G.  Clodius. 

H.  Stoot  berichtet  über  Auftreten  von  Loxia  curmrostra  und 
Nucifraga  macrorhyncha  bei  Salzgitter;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw. 
13.  p.  370  u.  454. 

C.  Struck  berichtet  über  Erscheinen  von  Syrrhaptes  paradoxiM 
in  Mecklenburg;  Arch.  Ver.  Fr.  Naturg.  Mecklenburg  42.  p.  175 — 184. 

R  Tancre,  über  Auftreten  von  Syrrhaptes  paradoxus  bei 
Anklam.;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  108—109. 
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A.  Walter,  Sprosser  und  Nachtigal  bei  Reiersdorf  (Pommern) 
brütend;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vögeln.  13.  p.  359. 

P.  Wessner  giebt  einige  Notizen  über  die  Vogelwelt  der  Um- 
gegend von  Jena;  ebenda  p.  45 — 49. 

E.  Ziemer,  Syrrhaptes  paradoxm  in  Ponmiem;  ebenda 
p.  231—236. 

Derselbe,  über  Totanus  ochropus^  Carpodacus  erythrinus  und 
Nucifraga  macrorhyncha  in  Pommern;  ebenda  p.  20 — )i% 

Oesterreich- Ungarn:  F.  S.  Bauer,  über  Falco  lanaritis  in 
Mittel-Steiermark;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  62. 

S.  Brusina,  Die  croatisch-serbischen  Vögel  mit  Berücksichtigung 
des  gesammten  slavischen  Südens.  Vorbereitung  für  eine  croatisch- 
serbische  Ornithologie.  Belgrad  1888.  [In  kroatischer  Sprache.] 
Enthält  einleitende  Bemerkungen  und  eine  Uebersicht  der  ein- 
schlägigen Litteratur. 

Derselbe  berichtet  über  Syrrhaptes  paradoanis,  Fraterada  arctica 
und  Alca  torda  in  Kroatien;  Soa  Hist.  Nat.  Croat.  3.  Agram  1888. 

V.  Capek,  Normal-Tage  der  Ankunft  der  Zugvögel  in  Oslawan 
in  Mähren;  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  111. 

St.  Chernel  von  Chernelhaza  berichtet  über  seltene  Durch- 
zügler und  Wintergäste  in  Ungarn;  ebenda  p.  8 — 9. 

Derselbe  berichtet  über  Erscheinen  von  Syrrhaptes  paradoxtis 
in  Ungarn  1888;  ebenda  p.  157 — 158. 

K.  V.  Dalla-Torre,  s.  V.  v.  Tschusi. 

R.  Eder  liefert  einen  Nachtrag  zu  seiner  Uebersicht  der  bei 
Friedland  in  Böhmen  vorkommenden  Arten;  ebenda  p.  68 — 69, 
81-82,  115—116.  Verpl.  Ber.  1887  S.  100. 

B.  Hanf  berichtet  über  das  Vo<?elleben  auf  dem  Furtteiche  1887; 
Mitth.  Naturw.  Ver.  Steiermark  1887  p.  101-116. 

A.Hauptvogel  theilt  Beobachtungen  von  Aussig  in  Böhmen  mit; 
Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  11.  p.  110. 

E.  Hodek  Sen.,  Aus  Niederösterreich  zwischen  der  Ybbs  und 
Donau;  ebenda  p.  82-^84,  96—100. 

E.  Hodek  jun.  erhielt  Cygnus  minor  am  29.  October  88  von 
Wittingau;  ebenda  p.  177. 

H.  V.  Kadich  giebt  einige  Berichtigungen  zu  seinen  Mittheilungen 
über  die  Vögel  der  Herzegowina  [vergl.  Ber.  1887  S.  101];  ebenda 
p.  18-19. 

R.  0.  Karls  berger  beobachtete  Colymbus  septentrionalis  im 
November  auf  der  Donau  bei  Linz;  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  5—6. 

Derselbe  liefert  Notizen  aus  Oberösterreich;  Mntschr.  Ver. 
Schutze  Vogelw.  13.  p.  74-76,  116—118. 

Derselbe,  Syrrfuiptes  paradoxus  in  Ober -Oesterreich;  ebenda 
p.  250. 
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Derselbe,  Vulgämamen  der  Vögel  Oberösterreichs;  Mitth.  Om. 
Ver.  Wien  12.  p.  27—28,  54,  66--67. 

6.  Kolombatovic  theilt  Beobachtungen  aus  Dalmatien  mit; 
ebenda  p.  50. 

L.  V.  Lorenz  berichtet  über  Picus  lüfordi  in  Bosnien;  Verh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  38.   p.  19. 

A.  V.  Mojsisovics,  Zoogeographische  Notizen  über  Süd-Ungarn 
aus  den  Jahren  1886 — 88.  Zugleich  ein  dritter  Nachtrag  zur  Fauna 
Yon  Bellye  und  Darda;  Mitth.  Nat.  Ver.  Steiermark.  Graz  1888.  — 
Das  Verzeichniss  der  für  die  Umgebung  des  Drau-Eckes  nachgewiesenen 
Vögel  zählt  243  Arten  auf. 

H.  Panzner,  Nudfraga  caryocatactes  im  böhmischen  Mittel- 
gebirge; Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  140.  S.  auch  W.  Peiter, 
ebenda  p.  120—121. 

0.  Reiser  liefert  eine  Liste  der  für  Bosnien  und  die  Herzegowina 
nachgewiesenen  Arten;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  35. 

Derselbe  theilt  Beobachtungen  über  einige  Vögel  Bosniens  mit, 
besonders  über  Verbreitung  und  Lebensweise.  Hervorzuheben  sind: 
Picus  leuconotus  lüfordi ,  Pictis  tridacti/lus  alpinua,  Parm  hoi'ealia 
alpestris^  Pai^us  lugubins,  Schoenicola  intei^media;  Joum.  Omith.  36. 
p.  38—58. 

Derselbe,  über  Anlhus  cervinna  bei  Sarajevo;  Mitth.  Orn.  Ver. 
Wien  12.  p.  116—117. 

B.  Schiavuzzi,  Materiali  per  un'  avifauna  del  Litorale  austro- 
ungarico;  Boll.  Soc.  Adriatica  Sc.  Nat.  (Trieste)  10.  1887.  p.  154— 183. 

W.  Schier,  Die  Verbreitung  der  mövenartigen  Vögel  in  Böhmen; 
Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  9—10. 

Derselbe,  Verbreitung  der  Dickschnäbler  (Finkenvögel)  in 
Böhmen;  ebenda  p.  124 — 125. 

R.  Schlegel,  Omithologische  Mitteilungen  aus  dem  Ober- 
Erzgebirge;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  323     326. 

J.  Talsky,  Reiseerinnerungen  aus  Steiermark  und  Kämthen; 
Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  77—78,  100—106. 

Derselbe,  über  Syrrhaptes  paradoa'vs  und  Nucifraga  in 
Mähren  1888;  ebenda  p.  170—171. 

V.  V.  Tschusi-Schmidhoffen  berichtet  über  seltene  Arten 
in  Salzburg  1887;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  10—11. 

Derselbe  berichtet  über  das  Auftreten  seltener  Vogelarten  in 
Oesterreich-Üngam;  ebenda  p.  63—64,  78—81. 

Derselbe  referirt  über  die  omithologische  Litteratur Oesterreich- 
üngams  im  Jahre  1887;  ebenda  p.  111 — 115. 

Derselbe,  über  den  Herbstzug  des  Tannenhehers  1888 ; 
ebenda  p.  142. 

Derselbe,  über  zahlreiches  Erscheinen  von  Loxia  curvirofstra 
in  Salzburg;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  368. 
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V.v.  Tschusi-Schmidhoffen  und  K.  v.  Dalla-Torre,  4.  Jahr.- 
Bericht  (1885)  des  Gomites  für  omithologische  Beobachtungsstationen 
in  Oesterreich-Üngam;  Omis  4.  p.  1-  272,  321  u.  f. 

Dieselben,  5.  Bericht  1886;  ebenda  Supplementheft.    346  p. 

St.  F.  V.  Washington  berichtet  über  Vorkommen  von  Pelecanm 
sltarpei  in  Oesterreich-Üngarn;  Ann.  naturh.  Hofmus.  Wien  3.  p.  63 
—  72  u.  sep.  Holder,  Wien  1888. 

J.  Zelisko,  Verzeichnis  der  bisher  in  österr.  Schlesien  be- 
obachteten Vögel.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  heimatlichen 
Vogelfauna.     loschen,  Feitzinger  1888.    8«.    13  p. 

Schweiz:  A.  Girtanner  behandelt  in  einer  eingehenden 
Monographie  die  verschiedenen  Entwicklungsstadien,  Lebensweise 
und  Verbreitung  des  Bartgeiers.  In  der  Schweiz  scheint  der  Vogel 
nunmehr,  (1887)  ausgestorben  zu  sein;  Der  Weidmann  19.  No.  33, 
35  u.  36. 

V.  V.  Tschusi,  Phyllopneuste  honelln  in  der  Schweiz;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13,  p.  306. 

Bussland:  V.  Bianchi  liefert  Notizen  über  Vorkommen,  Brut- 
zeit, Lebensweise  der  von  ihm  im  Sommer  1884  bei  Uschaki,  Gouv. 
Nowgorod  beobachteten  Vögel;  Beitr.  Kenntn.  Russ.  Reiches  (3.)  4. 
p.  189—275. 

C.  Grevc  theilt  einige  Beobachtungen  über  die  Vogelwelt  der 
Umgegend  Moskaus  mit;  Zool.  Gart.  29.  p.  343 — 344. 

E.  V.  Middendorff,  2.  Omithologischer  Jahresbericht  (1886) 
aus  den  Russischen  Ostsee-Provinzen;  Omis  4.  p.  273—367. 

G.  Sundmann,  Finska  Fogelägg.  Helsingfors.  —  Heft  8  u.  9 
erschienen. 

L.  Taczanowski  liefert  eine  üebersicht  der  während  eines 
Zeitraumes  von  50  Jahren  in  Polen  beobachteten  Vogelarten  (303); 
ebenda  p.  441 — 516. 

A.  v.  Wulf,  Angabe,  wann  in  Schloss  Leunewaden  (Livland) 
die  Zugvögel  im  Frühjahr  1887  zuerst  gesehen  wurden;  Corre- 
spondbl.  Natur.  Ver.  Riga  30.  p.  56—57. 

N.  Zarudnoi  liefert  Notizen  über  die  Vogelfauna  des  Oren- 
burger  Districts.  Hypolais  icteinna  mollessoni  n.  subsp. ;  Bull.  Soc.  Imp. 
Nat.  Moscou  1888  p.  658—681.  [In  russischer  Sprache.] 

Dänemark:  J.  Coli  in,  Bidrag  tili  Kundskaben  om  Danmarks 
Fuglefauna.  Kjobenhavn.  1888.  8«  120  p. 

0.  Winge  liefert  den  4.  Jahresbericht  der  Omithologischen 
Beobachtungsstationen  in  Dänemark  (1886);  Omis  4.  p.  369—444 
Mit  einer  Uebersichtskarte  der  Beobachtungsstationen. 

Scandinavien:  G.  0.  Börjesson,  Sällskapet  Smäfoglamas 
Vänner.     Göteborg  1888. 

L.  Stejneger  beschreibt  Parus  colleti  n.  sp.  von  West-Norwegen: 
Proc.  ü.  St.  N.  M.  11.  p.  71—76. 
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Derselbe  weist  darauf  hin,  dass  die  skahdinavische  Haubenmeise 
(F.  cristatus  LJ  von  der  mitteleuropäischen  (P,  mvtratus  Brehmj  sich 
subspecifisch  unterscheide;  ebenda  p.  113 — 114. 

C.  R.  Sundström,  Mittheilungen  des  Omitholop;ischen  Komitees 
der  Königl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften.  1.;  Bih. 
Sv.  Akad.  Handl.  13.  No.  3.  [Liste  der  schwedischen  Vögel  mit 
deutschen  und  wissenschaftUchen  Namen]. 

England:  0.  V.  Aplin,  Notizen  von  Norfolk;  Zoologist  (3.)  12. 
p.  131—135. 

J.  Backhouse  giebt  einige  Beiträge  zur  Vogelfauna  von  Upper 
Teesdale;  Naturalist  1888  p.  79—80. 

W.  E.  Beckwith,  Notes  on  Shropshire  Birds;  Trans.  Shropshire 
Soc.  11.  p.  223—238,  387—402. 

C.  Brazenor  berichtet  über  Nisten  von  Linota  caiinabina  im 
October  in  Brighton  (England);  Zoologist  (3.)  12.  p.  105. 

T.  E.  Buckley  s.  Harvie-Brown. 

H.  G.  Bull,  Notes  on  the  Birds  of  Herefordshire:  constributed 
by  Members  of  the  Woolhope  Club.  8^  274  p.  London:  Hamilton, 
Adams  &  Co  Hereford:  Jakeman  &  Carver. 

J.  W.  P.  Campbell- Orde  berichtet  über  Syrrliaptes  paradoxm 
auf  den  äusseren  Hebriden;  Ibis  (5.)  6.  p.  492—493. 

J.  Cordeaux  liefert  Notizen  zur  Vogelfauna  von  North  Lincoln- 
shire;  Zoologist  (3.)  12.  p.  59—63,  242—247. 

C.  Dixon,  Our  Barer  Birds:  being  Studios  in  Omithology  and 
Oology.  London  1888.  8»  373  p. 

H.  M.  Drummond-Hay  berichtet  über  eine  am  28. Dec.  1887  in 
Schottland  erlegte  Saxicola  deserti;  Proc.  Z.  S.  London  p.  140  u.  Ibis 
(5.)  6.  p.  283—285. 

Derselbe,  Additional  Notes  on  the  Report  of  the  Omithology  of 
the  East  of  Scotland,  from  Fife  to  Aoerdeen  inclusive  (1885); 
Scot.  Nat.  1888  p.  345    350. 

Derselbe,  Notes  on  some  Rare  Perthshire  Birds  lately  placed  in 
the  Museum;  Trans.  Perthsh.  Soc.  1.  p.  1 — 15. 

E.  Ellison  berichtet  über  den  Herbstzug  der  Vögel  in  Irland; 
Zoologist  (3.)  12.  p.  16—19. 

H.  W.  Feil  den  berichtet  über  Erlegen  von  Sterna  caspia  auf 
den  Faeroer-Inseln;  ebenda  p.  108. 

T.  E.  Gunn,  Omithologische  Notizen  aus  Norfolk  und  Suffolk; 
ebenda  p.  281—289. 

J.  H.  Gurney  jun.  theilt  Beobachtungen  aus  Norfolk  mit; 
ebenda  p.  81  -86. 

Derselbe  giebt  Notizen  von  St.  Leonards;  ebenda  p.  332 — 333. 

J.  A.  Harvie-Brown,  and  T.  E.  Buckley,  A  Vertebrate 
Fauna  of  the  outer  Hebrides.  Edinburgh  1888.  8<>.  279  p.  6  pl., 
6  maps,  4  cuts. 
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J.  A.  Harvie-Br.own,  J.  Cordeaux,  R.  M.  Barrington, 
A.  G.  More  u.  W.  Eagle  Clarke,  Ninth  Report  on  the  Migration 
of  Birds  in  the  Spring  and  Autnmn.     Edinburgh  1888. 

L.  H.  Irby,  British  Birds:  Key  List.  London,  Porter  1888. 
Eine  Aufeählung  der  britischen  Vögel  mit  kurzen  Characteren  58  p. 

Lilford,  Coloured  Figures  of  the  Birds  of  the  British  Islands. 
London.    Th.  6  bis  9  erschienen. 

Derselbe  liefert  Notizen  von  Northhamptonshire;  Zoologist  (3.) 
12.  p.  456-466  u.  Joum.  Northh.  Sc.  5.  p.  41—53. 

J.  E.  Littleboy  liefert  Notizen  von  Hertfordshire ,  gesammelt 
1887;  Trans.  Hertf.  Soc.  1888  p.  76—88. 

H.  A.  Macpherson,  Report  on  Pallas'  Sand  Grouse  in  the 
North- West  of  England;  Trans.  Cumberl.  and  Westmorel.  Assoc.  Adv. 
Lit.  and  Sc.  No.  13  1888  p.  59—75. 

Derselbe  berichtet  über  ein  am  11.  Nov.  1887  in  Cumberland 
erlegtes  Stück  der  Saxicola  isabelUna^  Ibis  (5)  6.  p.  149 — 150. 

Derselbe  liefert  Notizen  zur  Avifauna  von  Cumberland;  Zoologist 
(3.)  12.  p.  328—331. 

A.  H.  und  H.  A.  Macpherson  besprechen  die  Vogelwelt  der 
Insel  Eigg;  ebenda  p.  412—419. 

J.  C.  Mansel-Pleydell,  The  Birds  of  Dorsetshire,  a  Contribution 
to  the  Natural  History  of  the  County.  London  and  Dorchester 
1888.    8«. 

M.  A.  Mathew,  Zusätze  zu  G.  Smith's  Liste  der  Vögel  von 
Somersetshire;  Zoologist  (3.)  12.  p.  219 — 221. 

F.  S.  Mitchell  berichtet  über  Vanellus  gregarivs  in  Lancashire; 
ebenda  p.  389. 

T.  H.  Nelson  liefert  Notizen  von  Redcar;  ebenda  p.  135 — 138. 

A.  Newton  berichtet  über  ein  Exemplar  von  Procellatna 
hulweriy  welches  in  Yorkshire  am  8.  Mai  1837  bei  Tanfield  tot 
gefunden  wurde;  ebenda  p.  230—231. 

F.  H.  Parrott  berichtet  über  Nisten  von  Staren  im  November 
in  Aylesbury  (England);  ebenda  p.  33. 

H.  Peek,  A  Collection  of  British  Birds  at  Rousdon.  London 
1888.    40.    27  p.    6T. 

E.  C.  Phillips  schildert  einen  Besuch  des  Vogelberges 
(Kormoran-Kolonie)  bei  Towyn,  North  Wales  (England);  Zoologist 
(3.)  12.  p.  380-382. 

H.  Raeburn,  ITie  Summer  Birds  of  Shetland,  with  Notes  on 
their  distribution,  Nesting  and  Numbers;  Proc.  Phys.  Soc.  Edinb.  1887 
—88  p.  542—562. 

H.  Saunders,  An  lUustrated  Manual  of  British  Birds.  London. 
8«.  —  Th.  1—9  erschienen. 

Derselbe  berichtet  über  eine  im  December  1879  in  England 
erlegte  Querquedula  caroUnensis;  Proc.  Z.  S.  London  p.  469. 

H.  Seebohm  berichtet  über  ein  vor  25  Jahren  in  England  er- 
legtes Stück  des  Vanellus  gregarius;  ebenda  p.  416. 
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C.  Smith  liefert  Nachträge  zu  seiner  Liste  der  Vögel  von 
Somersetshire;  Zoologist  (3.)  12.  p.  174—176. 

J.  Swinburne,  An  Omithological  Visit  to  the  Ascrib  Islands, 
Loch  Snizort,  Skye;   Proc.  Phys.  Soc.  Edinb.  1887—88  p.  402-407. 

R  Warren  theilt  Notizen  ans  Mayo  und  Sligo  mit;  Zoologist 
(3.)  12.  p.  289—292. 

Notizen  über  lokales  Vorkonmien  verschiedener  Vogelarten  in 
England  finden  sich  in:  Zoologist  (3.)  12.  p.  27,  31—33,  66—68, 
J05— 108,  143—148,  185—189,  225-235,  267  270,  302—310, 
348—352,  390—394,  425—432. 

üeber  das  Erscheinen  von  Syrrhaptes  paradoxus  in  England 
siehe:  Zoologist  (3.)  12.  p.  233—235,  261—267,  298-301,  347—348, 
388  (Nisten),  419  >  423,  425,  442-456,  468—469. 

Niederlande:  H.  AI  bar  da,  Ornithologie  van  Nederland. 
Waamemingen  in  1886;  Tijdschr.  Nederl.  Dierk.  Ver.  (2.)  2.  p.  10—17. 

H.  Koller,  Naamlist  van  in  Nederland  in  den  vrijen  natuur- 
staat  "waargenomen  Vogels;  Bijdr.  t.  d.  Dierkunde.  Feest-numm. 
Amsterdam  1888. 

H.  V.  Rosenberg,  Das  Sandhuhn  in  Holland;  Mitth.  Om.  Ver. 
Wien  1888  p.  150. 

Belgien:  A.  Dubois,  Compte  rendu  des  observations  omitho- 
logiques  faites  en  Belgique  pendant  Tannee  1886;  Bull.  Mus.  Roy. 
d'hist.  nat.  Belgique  5.  p.  99—158. 

Frankreich:  L.  Bureau,  über  Wanderung  der  Steppenhühner 
durch  das  westliche  Frankreich;  Mem.  Soc.  Zool.  France  I.  1888 
p.  245-252. 

L.  Ducloy,  Syrrhaptes  paradoxv^  in  Frankreich;  Bull.  Soc. 
Acclim.  France  1888  p.  665. 

Ch.  van  Kempen  berichtet  über  Erscheinen  des  Syrrhaptes 
paradoxtL8  im  Norden  Frankreichs;  Bull.  Soc.  Zool.  France  13. 
p.  145—146. 

L.  Magaud  d'Aubusson,  über  Bomhycilla  gaiirula  im  Dep. 
de  la  Sonmie;  Bull.  Soc.  Acclim.  France  (4.)  5.  p.  945 — 949. 

Derselbe  bespricht  die  in  Frankreich  vorkommenden  See- 
schwalben; Naturaliste  10.  p.  224—226. 

L.  Olphe-Galliard,  Contributions  ä  la  Faune  Omithologique 
de  TEurope  Occidentale.  Bordeaux.  Berlin.  —  Erschienen  Th.  23 
Tenuirostres,  24  Scansares,  25  Syndactyli,  3  u.  4  Fuligulinae,  Anatinae. 

J.  Vi  an,  über  Syrrhaptes  paradoxus  in  Frankreich;  Bull.  Soc. 
Zool.  France  13.  p.  154—156. 

Italien:  A.  de  Carlini  liefert  Notizen  über  die  Vögel  des 
Ober  Engadin  von  Trent  bis  Brescia;  Atti  Soc.  Italiana  Sc.  nat. 
Milano  31.  p.  35—80. 

P.  Döderlein,  über  eine  Sula  bassana  bei  Palermo;  Natur. 
Sicü.  Ann.  2  No.  6  p.  138—140. 
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Derselbe,  über  Turdus  torquatus  in  Sicilien;  ebenda  No.  10. 
p.  217—220. 

Siehe  auch  A.  Carruccio  oben  S.  102. 

M.  Faustino  berichtet  über  Uria  troila  in  Italien;  Spallanzani, 
Rivista  Sc.  med.  e  natur.  Fase.  7 — 8,  anno  15  Ser.  2  1886. 

E.  H.  Giglioli  u.  A.  Manzella,  Iconografia  dell'  Avifauna 
Italica,  ovvero  tavole  illustrati  le  specie  di  uccelli  che  trovansi  in 
Italia  con  brevi  descrizioni  e  note.   Toscana  1888.  Th.  38 — 43. 

C.  Lepori  erwähnt  Pemü  apivorm  für  Sardinien;  Atti  Soc. 
Med.  Mem.  (3.)  7.  p.  73—80. 

A.  Manzella  s.  E.  H.  Giglioli. 

F.  Minä-Palumbo,  über  Turdm  torquatus  in  Sicilien;  Naturl. 
Sicü.  Ann.  2.  No.  8  p.  175—177. 

A.  P.  Ninni,  Sul  passaggio  straordinario  della  Quei*quedula 
circia  awenuto  in  Marzo  1886  nelP  Estuario  Veneto;  Soc.  Ital.  Sc. 
Nat.  Vol.  30  Fase.  1.  12.  p.  97—98. 

L.  Picaglia,  Elenco  degli  üccelli  del  Modenese:  Atti  Soc.  Nat. 
Mod.  (3.)  7.  p.  145—211. 

Derselbe  berichtet  iSübt  Syrrha}>te8  paradoxm  ixilisilieu]  ebenda 
p.  119—121. 

T.  Salvadori  über  das  Auftreten  von  Syr^^haptes  paradoasus  in 
Italien  1888;  BoU.  Mus.  Zool.  Anat.  Torino  Vol.  3  No.  47  u.  52. 

Derselbe  berichtet  über  eine  am  15.  Nov.  1887  in  Italien  er- 
legte Aegiditis  asiattca  (Pall.);  Atti  R.  Acc.  Sc.  Torino  23.  p.  44. 

A.  Senoner,  Somateria  spedabüis  am  2.  August  bei  Venedig 
erlegt,  Zool.  Gart.  29.  p.  345. 

G.  Whitaker,  Sulla  migrazione  degli  Uccelli  specialmente  in 
Sicilia;  Natural.  Sicil.  Ann.  1.  No.  6.  121-  127. 

Pyrenäische  Halbinsel:  J.  Arevalo  y  Baca,  Aves  de  Espana; 
Memorias  de  la  real  acad.  cienc.  exact.,  fisic.  y  nat.  Madrid  Tom.  11. 
1887.  —  Zählt  315  Arten  für  Spanien  auf. 

A.  Chapman  theilt  die  während  eines  Winters  in  Spanien 
gesammelten  Beobachtungen  mit;  Ibis  (5)  6.  p.  444—461. 

Lilford  berichtet  über  Aquila  rapax  in  Süd-Spanien;  Proc.  Z. 
S.  London  p.  248. 

Siehe  auch  H.  R.  Rabbets  unter  Westl.  gemäss.  Region. 

Eanaren  u.  Azoren:  S.  G.  Reid  liefert  den  Schluss  seines 
Artikels  über  das  Vogelleben  Tenerififas;  Ibis  (5)  6.  p.  73—83 
[vergl.  Ber.  1887  S.  108]. 

H.  Simroth  fuhrt  92  Arten  für  die  Azoren  an,  auf  Grund  der 
im  Museum  zu  Ponta  Delgada,  S.  Miguel,  vorhandenen  Stücke; 
Archiv,  f.  Naturg.  1888  p.  179—201. 

Mittelmeer-Inseln:  F.  H.  Guillemard  theilt  die  Beobachtungen 
mit,  welche  er  während  eines  Aufenthaltes  auf  Cypem  1887  gesammelt; 
Ibis  (5)  6.  p.  94—124, 
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Nord- Afrika:  L.  Bureau  berichtet  über  den  Zug  der  Wander- 
vögel durch  Algier;  Compt.  Rend.  Ass.  Franc.  Sc.  1888  p.  195. 

A.  Kaiser  giebt  Notizen  über  die  Vogelwelt  Aegyptens;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  273—276. 

Derselbe  giebt  einige  Notizen  über  die  Vögel  der  aegyptischen 
Wüstengegenden;  ebenda  p.  411 — 418. 

A.  Koenig  liefert  eine  Avifauna  von  Tunis.  200  Arten  sind 
in  Bezug  auf  Verbreitung  und  Lebensweise  besprochen;  bei  einzelnen 
Beschreibung  und  Masse.  Neu  beschrieben:  Alaemon  margaritae. 
Die  in  dem  Katalog  von  Loche  für  Algier  aufgeführten  Arten  sind 
zum  Vergleiche  nebenher  angegeben.  Eine  Characteristik  des  Landes 
und  seiner  Vogelfauna  im  allgemeinen  ist  dem  speciesUen  Theile 
vorausgeschickt;  Joum.  Omith.  36.  p.  121—298. 

Sibirien:  F.  Dörries  bespricht  133  Arten  von  Ostsibirien, 
besonders  Beobachtungen  über  Lebensweise  (Mitth.  von  Th.  Noack); 
Joum.  Omith.  36.  p.  58—97. 

Sftdwest- Asien:  H.  E.  Dresser  bespricht  Lantus  raddei  n.  sp. 
von  Transcaspien;  Proc.  Z.  S.  London  p.  291. 

Th.  Lorenz  beschreibt  Phasianus  perstcvs  talüchmsü  u.  colchicus 
septentrtonalu  aus  dem  Gebiet  des  Kaspischen  Meeres;  Joum.  Ornith. 
36.  p.  571—572. 

M.  A.  Menzbier,  Ornithologie  du  Turkestan  et  des  pays 
adjacents.  Lief.  1.  Moscou  1888.  —  Enthält  die  Vultu7'zdae,  Gypaäidae 
u.  Falconidae.  Abgebildet:  Astur  cenchi^otdes^  liier ofalco  hendersonzy 
Fcdco  babi/lanictiSy  Cyanistes  fl.amped.us, 

Th.  Pleske  führt  nach  den  Sammlungen  V.  Russow's 
419  Arten  für  Turkestan  auf,  mit  kritischen  Bemerkungen  über 
einzelne  Arten;  Mem.  Acad.  Sc.  St.  Petersbourg.  7.  Ser.  Tome  36. 
No.  3  1888. 

Mandschnrisclies  Gebiet:  H.  Seebohm  berichtet  über  eine 
neue  Sammlung  von  den  Lutschu-Inseln  (vergl.  Bericht  1887  S.  109); 
Ibis  (5)  6.  p.  232—236. 

L.  Stejneger  giebt  an,  dass  der  in  Japan  heimische  Nussheher 
der  iV.  caf^ocatactes  macrarhyncha  sei  und  hält  letztere  für  die 
östliche  Form;  Proc.  ü.  St.  Nat.  Mus.  11.  p.  425—482.  [Vergl.  auch 
H.  Seebohm  unter  Nucifraga  im  System.  Theil.] 

Derselbe  bespricht  Troglodytes  fumigatus  Tem.  von  Japan  und 
T.  fumigatus  hurüensis  n.  subsp.  von  den  Kurilen;  Proc.  U.  St.  N. 
Mus.  11.  p.  547—548. 

L.  Taczanowski  beschreibt  Emberiza  jankowskn  n.  sp.  von 
Sidemi,  Grenze  von  Corea  und  der  Chines.  Mantschurei;  Ibis  (5.)  6. 
p.  317—319. 

Derselbe  liefert  einen  Nachtrag  zu  seinem  Bericht  über  die 
Sammlungen  J.  Kalinowski's  von  Korea  [vergl.  Bericht  1887 
S.  109].  Neu  beschrieben:  Hahaetus  branickü;  Proc.  Z.  S.  London 
p.  450—469. 
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Mongolisches  Oebiet:  Th.  P 1  e  s  k  e  beschreibt  Phasiantd^ 
tarimensü  Przw.  n.  sp.  von  Central-Asien ;  Proc.  Z.  S.  London  p.  415. 
[vergl.  Joum.  Omith.  1886  S.  528]. 

Aethiapiache  Region. 

G.  E.  Shelley  liefert  eine  Uebersicht  der  afrikanischen  Buce- 
rotiden.    Vergl.  unter  Systematik,  Bucerotidae. 

Nordost- Afrika:  E.  H.  Giglioli  beschreibt  Vogelsammlungen 
von  Assab  und  Schoa,  NO.-Afrika,  neu:  PoUospiza  isabellina  u. 
Bradyomis  traverm.  [vergl.  daselbst];  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2.)  6. 
(26.)  p.  27^65. 

T.  Salvador!  beschreibt  eine  von  V.  Bagazzi  in  Schoa  zu- 
sammen gebrachte  Sammlung,  276  Arten,  darunter  neu:  Cypselus 
shelleyi  u.  myoptüuSy  Eleocerthia  ragazzi,  Chalcomitra  scioanüy  dsti- 
cola  cinereola,  Fringillaria  poliopleura,  Serinus  flavigula  u.  reiche- 
nowiy  Estrelda  nigiHmentum^  Urobrachia  traverai;  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  (2  )  6.  p.  185—326. 

Derselbe  fuhrt  11  weitere  Arten  für  Schoa  auf,  darunter  FrancoZiVit« 
spilogaster  und  castaneicoUw  nn.  spsp. ;    ebenda  26.    p.  525—544. 

G.  E.  Shelley  berichtet  über  eine  Vogelsammlung  Emin 
Paschas  von  Aequätorial- Afrika,  179  Arten,  darunter  neu:  Spermo- 
sptza  rußcaptlla,  Ploceus  castanops,  Indicator  emini;  Proc.  Z.  S. 
London  p.  17 — 50. 

Ost-AfHka:  G.  E.  Shell  ey  berichtet  über  eine  Vogelsammlung 
F.  J.  Jackson's  aus  der  Kilimandjaro-Gegend  und  von  Lamu,  31 
und  99  Arten,  darunter  Ploceus  jacksoni  n.  sp.;  Ibis  (5)  6. 
p.  287—307.  [s.  auch  vorher  unter  Nordost- Afrika]. 

H.  B.  Tristram  giebt  einige  Notizen  über  Vögel  von  Newala 
nördlich  des  Rovuma-Flusses  (Ost- Afrika) ;  ebenda  p.  265 — 266. 

Sfid-Afrika  E.  W.  Clifton  führt  die  von  ihm  in  Keiskama 
Hoek,  bei  King  William's  Town,  Kapland,  beobachteten  Arten  (73) 
auf;  Omis  4.  p.  147—154. 

West-Afrika:  J.  Büttikofer  liefert  eine  Uebersicht  der  von 
ihm  und  F.X.  Stampfli  1886  1887  inLiberia  gesammelten  151  Arten. 
Die  Gesammtzahl  der  bis  jezt  von  Liberia  bekannten  Arten  beträgt 
231;  Notes  Leyden  Mus.  10.  p.  59  -106,  T.  5  (Karte). 

Derselbe  bespricht  eine  von  J.  v.  d.  Kellen  am  Kongo  und  in 
Südwest -Afrika  (oberer  Kunene,  Kubango-,  und  Umbellafluss)  zu- 
sammen gebrachte  Sammlung.  Als  neu  wird  beschrieben:  Neocichla 
kelleni  und  Plocepasser  rufoscapulatus;  ebenda  p.  209. 

R.  B.  Sharpe  beschreibt  Accipiter  hüttikoferi  n.  sp.  von  Liberia; 
ebenda  p.  199-200. 

J.  A.  de  Sousa  bespricht  49  von  Anchieta  in  Angola  ge- 
sanunelte  Arten;  Jörn.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  No.  48,  1888 
p.  216—228. 
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Derselbe  beschreibt  Monticola  angolenm  von  Angola;  ebenda 
p.  233—235. 

Westafrikanische  Inseln:  B.  du  Bocage  beschreibt  Phaeo- 
spiza  thomensü  n.  g.  et  sp.  von  St.  Thome  und  zählt  10  weitere  Arten 
von  der  Insel  auf;  Jörn.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  No.  47  1888 
p.  148—150. 

Derselbe  bespricht  12  Arten  von  St.  Thome;  ebenda  No.  48 
p.  211— 215. 

Derselbe  beschreibt  Scops  scapulatusy  Amblyospiza  concolor  und 
Columba  arquatnx  var.  thomensts  von  St.  Thome;  ebenda  No.  48 
1888  p.  231—232. 

J.  A.  deSousa  führt  24  auf  der  Insel  St.  Thome  vorkommende 
Arten  auf,  welche  im  Lissaboner  Museum  sich  befinden,  und  erwähnt 
fernere  auf  der  Insel  seither  beobachtete  Species.  Neu  ist  be- 
schrieben:   Estrelda  thomensis;  ebenda  No.  47  1888  p.  151 — 159. 

Mad€Lgas9isehe  Reffian* 

A.  Milne  Edwards  et  E.  Oustalet,  fitudes  sur  les  mammi- 
feres  et  les  oiseaux  des  tles  Comores;  Nouv.  Arch.  Mus.  (2.)  10. 
1887—88  p.  226-  297.  —  79  Arten  sind  aufgezählt.  Ein  Schluss- 
wort behandelt  die  Verteilung  der  Arten  auf  die  einzelnen  Inseln, 
welche  auch  tabellarisch  dargestellt  ist.  Nur  Merops  madagascartenais 
bewohnt  sämmthche  Inseln  des  Archipels.  Es  sei  darauf  aufmerksam 
gemacht,  dass  die  von  den  Verfassern  als  Cinnyris  notata  aufgeführte 
Nectarinie  vom  Referenten  als  C.  mobii  artlich  gesondert  ist.  S. 
vorj.  Bericht  S.  137.  —  Abgebildet  sind:  Cinnyris  humbloti  T.  4, 
Z oster ops  kirki  u.  mouroniensis  T.  5,  Hypsipetea  parvir Ostitis  u. 
Turdus  comorensis  T.  6,  Graucaltis  suljhureus  u.  cucullatus  T.  7, 
Terpsiphone  comorensis  u.  Humblotia  flavirostris  T.  8,  Ploceus  (Foudia) 
consobrina  T.  9. 

E.  Newton  giebt  eine  Liste  der  Vögel  der  Maskarenen  und 
Seychellen;  Trans.  Norfolk  Norwich  Nat.  Soc.  4.  p.  548—554. 

Malayische  Reffion, 

Torder-Indlen:  E.  F.  Becher  liefert  Notizen  über  die  Vogel- 
fauna Indiens;    Joum.  Bomb.  N.  H.  Soc.  3.  p.  114—117,  134-137. 

S.  Bligh  berichtet  über  Hirundo  rustica  und  Motacilla  mela" 
nope  auf  Ceylon;    Ibis  (5)  6.  p.  316-317. 

W.  Cordeaux  liefert  Notizen  über  die  Vögel  von  Caschmir 
und  dem  Dras-District;  ebenda  p.  218 — 226. 

W.  Davison  berichtet  über  einige  Arten  in  Travancore :  ebenda 
p.  146—147. 

J.  A.  Murray,  The  Avifauna  of  British  India  and  its  depen- 
dencies.  Systematic  account  with  descriptions  of  all  the  known 
species  of  Birds  inhabiting  British  India,  their  habits,  nidification 
etc.  (m  2  vols.)  Vol.  1  (3  pt.),  IL  P.  1,  Bombay  1887,  1888.    Roy.  8». 
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Hinter -Indien:  A.  0.  Hume,  The  Birds  of  Manipur,  Assam, 
Sylhet  and  Cachar;    Stray  Feath.  11.  p.  1—353. 

E.  W.  Oates  führt  34  Arten  von  Bhamo,  Ober-Birma,  auf, 
darunter  Acndotheres  albocinctvs,  welcher  abgebildet  wird;  Ibis  (5) 
6.  p.  70-73  T.  1. 

Sonda-Inseln:  W.  Blasius  bespricht  die  Vogelfauna  von 
Palawan  nach  den  Ergebnissen  der  von  Herrn  und  Frau  Dr.  Platen 
bei  Puerto -Princesa  im  Sommer  1887  ausgeführten  Forschungen. 
138  Arten  sind  für  die  Insel  nachgewiesen.  Neu  Carpophaga  aenea 
var.  palawanensü  u.  Turnix  haynaldi;  Onus  4,  p.  301 — 320,  s.  auch 
Ibis  (5.)  6.  p.  372 — 375  und  ferner  unter  Philippinen. 

A.  Everett  liefert  einige  Notizen  über  den  faunistischen 
Charakter  der  Mantanani-Inseln,  welcher  sich  an  denjenigen  von 
Palawan  anschliesst;    Ibis  (5)  6.  p.  282-283. 

W.  R.  Ogilvie  Grant  beschreibt  Carpophaga  evet*etti  n.  sp. 
und  Treron  nasica  Schi,  von  Nordwest-Bomeo ;  Ann.  Mag.  N.  H.  (6.) 
2.  p.  351     352. 

Platen,  s.  W.  Blasius. 

R.  B.  Sharp e  beschreibt  eine  Sammlung.  L.  Wray's  von  Perak 
(Malacca),  darunter  neu :  Pericrocotua  m^oceua  u.  wrayi^  Mu8cicapula 
westermanni  y  Ci^yptolopha  davisoni^  Gamp80rhynchu8  saturatior, 
Melanocichla  pentnsularü,  Stva  sordidiory  Gutta  cermnücrtssa,  u. 
Chrgsophlegma  wmyi\    Proc.  Z.  S.  London  p.  268 — 281. 

Derselbe  beschreibt  neue  Arten  vom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo 
(Sammlung  von  J.  Whitehead):  Oissa  jefferyi^  Rhin oniyias  gularü^ 
Merula  seebokm  Cettia  oreophilay  Oreoctistes  leucop8,  Allocotops 
calvuSj  Brachypteryx  erythrogyna^  Androphüus  accentovy  Corytho- 
dchla  crassa,  Cldorocharü  eniüiaey  Megalaema  pulcherrtma,  Harpactes 
whiteheadi;  Ibis  (5)  6.  p.  383—396. 

Derselbe  beschreibt  folgende,  von  J.  Whitehead  auf  dem 
Kina-Balu  gesammelte  neue  Arten:  Scops  luctaey  Geocichla  auratay 
Orthnocichla  whiteheadi,  Phyllergates  dnereicoUiSy  Garrulax  schisto- 
chlamys,  lurdinulus  exmly  Zosteropa  clara,  Dendrophila  corallipes; 
Ibis  (5)  6.  p.  478—479. 

Derselbe  bespricht  eine  von  J.  Whitehead  auf  Palawan 
zusammengebrachte  Sammlung  von  129  Arten,  darunter  neu:  Prio- 
niturua  cyaneicepa,  Baza  leucojnas.  Symium  whiteheadi^  Scops  fuli- 
ginoaay  Hyloterpe  whiteheadi,  Siphia  erithacus,  Jole  atriaticepe,  Prto- 
nochiltis  johannae,  [vergl.  W.  Blasius,  vorher] ;  Ibis  (5)  6. 
p.  193—204. 

J.  B.  Steere  weist  nach,  dass  Palawan  in  faunistischer  Be- 
ziehung Bomeo  näher  steht  als  den  Philippinen;  Amer.  Nat.  22. 
p.  142—145.  —  Trotzdem  nimmt  Prof.  Steere  (Nature  1888,  p.  37 
bis  38)  an,  dass  der  Grundcharacter  der  Fauna  derjenige  der 
Philippinen   sei.      Verf.    teilt    die  Philippinen -Provinz   in   6  Unter- 

i)rovinzen,  deren  westlichste  die  Inseln  Balabac,  Palawan  und  viel- 
eicht Galamianes  umfasst. 
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J.  Whitehead,  s.  R.  B.  Sharpe. 

L.  Wray,  s.  R.  B.  Sharpe. 

Vergl.  femer  J.  Lister  unter  Neu-Guinea. 

PlLÜlppinen:  W.  Blasius  beschreibt  neue  Arten  von  Gross- 
Sangir  und  Palawan:  Ninox  macropteray  Chalcophapa  tndtca  var. 
sanghirensüy  Zosterops  nehrkomty  Criniger  platenae^  Prionochiltis 
platent,  Pnoniturus  platenaey  Syrnium  vmpkeniy  Siphia  ram8ay% 
Stphia  platenae,  Hyloterpe  plateni,  Braunschw.  Anzeigen  1888  No.  9 
11.  Jan.,  No.  37,  12.  Febr.  und  No.  52,  1.  März. 

Derselbe  fuhrt  71  Arten  von  Gross-Sangir  auf;  Synonymie 
und  kritische  Bemerkungen  über  die  einzehien  Species  sowie  eine 
Uebersicht  über  die  bisherige  omithologische  Durchforschung  der 
Sangir- Inseln  nebst  einem  Anhang:  Vögel  von  Siao.  Neu:  Eudy^ 
namü  mindanensis  var.  sanghirensts ;    Omis  4.  p.  527  —  646  T.  3  u.  4. 

S.  auch  oben  W.  Blasius  unter  Sunda-Inseln. 

J.  H.  Gurney  erhielt  Polioaetus  iclithyaetm  ("Horsf.)  von  den 
Philippinen;   Ibis  (5)  6.  p.  145. 

ö.  femer:   Everett  und  S teere  unter  Sunda-Inseln. 

Nea  Guinea,  Molacken:  J.  Gabanis  beschreibt  Paradisea 
auüülmi  n.  sp.  u.  P.  augustae-mctoriae  n.  sp.  von  Kaiser  Wilhelms- 
land (Neu  Guinea);  Journ.  Omith.  36.  p.  119. 

J.  Lister  schildert  die  Christmas-Insel  im  Indischen  Ocean  und 
deren  Vogelleben.  7  Landvogelarten  bewohnen  die  Insel,  alle  sind 
derselben  eigenthümlich:  Merula  erythropleura  Sharpe,  Z oster opa 
natalü  n.  sp.,  Collocalia  natalü  n.  sp.,  Carpophaga  whartoni  Sharpe, 
Chalcophups  natalü  n.  sp. ,  ürospizias  natalü  n.  sp. ,  Ntfiox  natalü 
n.  sp.,  der  Character  der  Vogelfäuna  ist  austro-malayisch ;  Proc.  Z. 
S.  London  p.  512-531. 

W.  R.  Ogilvie-Grant  bespricht  eine  zweite  von  C.  M.  Woodford 
auf  den  Salomons- Inseln  zusammengebrachte  Sammlung,  66  Arten, 
darunter  11  neue:  Ncmtema  aolae,  Muzomela  sharpety  Phlogoenas 
BolomonenrnSy  Ardeiralla  woodfordi,  Nydicorax  mandibularüy  die 
übrigen  von  R.  B.  Sharpe  (s.  d.)  beschrieben;  Proc.  Z.  S.  London 
p.  185-204. 

R.  B.  Sharpe  beschreibt  Astur  holomelasy  shehae  u.  woodfordi^ 
Ninox  grantiy  Graucalus  holopoliuSy  EdoUüoma  erythropygiurriy 
Pomarea  erythrostiäa  von  Guadalcanar  (Salomon-Insem) ;  Proc.  Z. 
S.London  p.  182-185. 

C.  M.  Woodford,  s.  Ogilvie-Grant  und  Sharpe. 

Aastralien:  K.  Broadbent,  Birds  of  the  Central  Part  of 
Queensland;  Proc.  Soc.  Queensl.  5.  p.  14 — 31. 

A.  J.  Champbell  berichtet  über  eine  Expedition  nach  King 
Island;  Vict.  Natur.  5  p.  129—164. 

Derselbe  giebt  Bemerkungen  zu  E.  P.  Ramsay's  Liste  austra- 
lischer Vögel;   ebenda  p.  78 — ^85.  —  s.  auch  unter  „Nisten  u.  Eier". 
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Th.  Carter  giebt  einige  Notizen  über  das  Vogelleben  in 
West- Australien;  Zoologist  (3.)  12.  p.  28—30,  191—194. 

C.  Frensh,  Notes  on  the  Zoology  of  Lake  Albaeutya  District; 
Victor.  Nat.  5.  p.  35-42. 

J.  Gould,  Birds  of  New  Guinea.  London.  —  Th.  24  u.  25 
erschienen.  Enthaltend:  Lophorina  minor y  Podai^gus  ocellatuSy  Tany- 
stptera  microrhyncha ^  Charmoayna  stellaSy  Loritis  ßavo-palliatu^, 
Microdynamis  parva,  Lycocorax  obiemü,  Ephthianura  crocea,  Dona- 
cicola  hunsteini,  Mdidectes  emüii,  Oeocichla  schtstacea,  Gymnocrex 
plumbetventrt8y  Aeluroedus  melanocephalus ;  Harpyopais  novae  guineaey 
Baza  gurfieyiy  Lorius  tibialü^  ^esocentor  müOy  Rectes  aruemü, 
Janthoenaa  albigularisy  Carpophaga  suhfiavescens  u.  van-wyckiiy  Piezo- 
rhynchvs  axillaris  u.  medius. 

A.  J.  North  fuhrt  die  bei  Cumberland,  N.  S.-Wales,  vorkom- 
menden Vogelarten  auf;  Proc.  L.  S.  NS.  Wales  (2.)  3.  p.  1773-1780. 

E.  P.  Ramsay,  Tabular  List  of  all  the  AustraUan  Birds  at 
present  known  to  the  author,  showing  the  distribution  of  the  spedes 
over  the  continent  of  Austraha  and  adjacent  Islands.  Sydney  1888. 
—  Zählt  761  Arten  auf.  Neu  beschrieben:  Phüemon  occidentalisy 
Pachycephala  occidetttalisy  Platycercua  pennanti  var.  nigrescens^  Ninos 
alhariay  Oedicnemus  longipes.  Am  Schlüsse  eine  Liste  der  Vögel  von 
Lord  Howe  und  Norfolk. 

Derselbe  beschreibt  Philemon  occidmtalis  von  Nordwest- 
Australien;   Proc.  Lin.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.)  2.  p.  676. 

•  Polynesien:  E.  L.  Layard  liefert  einige  Notizen  von  Neu- 
Caledonien;   Ibis  (5)  6.  p.  491  -492. 

E.  P.  Ramsay  beschreibt  Piezorhynchiis  sericeus  n.  sp.  von  den 
Neu-Hebriden;   Proc.  L.  S.  N.  S.  Wales  (2.)  3.  p.  1293-1294. 

L.  Stejneger  liefert  einen  ferneren  Beitrag  zur  Vogelfauna 
von  Hawai  [vergl.  Ber.  1887  S.  115J.  Neu:  Puffinus  knudaeni;  Proc. 
U.  St.  N.  M.  11.  p.  93—103. 

S.  B.  Wilson  beschreibt  Chloridops  kona  n.  sp.  von  Hawai; 
Proc.  Z.  S.  London  p.  218. 

yetiseeländische  Megian. 

W.  L.  Buller,  A  History  of  the  Birds  of  New  Zealand.  Second 
Edition.  London  1888.  2  Teile  mit  zahlreichen  Tafeln.  [Das 
fertige  Werk  trägt  auf  dem  Titel  die  Jahreszahl  1888.  Die  Angabe 
im  Bericht  1887  S.  115  ist  dementsprechend  zu  berichtigen.     Ref.], 

Derselbe,  A  Classified  List  of  Mr.  S.  W.  Silver's  CoUection 
of  New  Zealand  Birds,  with  short  descriptive  Notes.  London  1888. 
8«  96  p. 

0.  Finsch  berichtet  über  einige  Arten  von  den  Snares-Inseln 
bei  Neu-Seeland;   Ibis  (5)  6.  307—309. 

T.  W.  Kirk  giebt  Notizen  über  einige  Arten  Neu -Seelands, 
Eingeborennamen,  Neigung  zur  Abänderung,  Vorkommen  australischer 
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Arten  {Lohivanellua  personatus  L,  lobatus  nach  Buller,  Ibis  (5)  6. 
p.  283,  Hirundo  nigncanSy  Plafalea  regia,  Euri/gtomus  pacißcus, 
Charadriu8  rußcapülus)  auf  Neuseeland;  Ibis  (5)  6,  p.  42—46.  — 
S.  auch  Trans.  N.  Zeal.  Hist.  20,  p.  29—31. 

E.  P.  Ramsay,  beschreibt  Gerygone  thorpei  von  Lord  Howe's 
Insel;  Proc.  Lin.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.)  2  p.  677. 

WeMiehe  gemässigte  Region* 

A  List  of  birds  taken  by  steamer  Albatross  ou  the  Bahama 
Islands  during  March  and  April  1886;  Un.  St.  Gomm.  of  Fish  and 
Fisheries  Pt.  14,  p.  673—677. 

J.  A.  Allen  beschreibt  Ammodramus  marüimua  pentnsulae  n. 
subsp.  von  Südwest-Florida  u.  A,  m.  aennetti  n.  subsp.  von  der  Golf- 
küste von  Texas;   Auk  5.  p.  284-287. 

Derselbe  referirt  über  kleinere  omithologische  Arbeiten,  die 
nordamerikanische  Omis  betreffend;  ebenda  p.  312  —  317.  — 
S.  auch  W.  E.  D.  Scott. 

W.  Brewster  beschreibt  Ardea  vireacens  frazari  n.  subsp.  von 
Unter-Califomien,  Ardea  hahamemis  n.  sp.  von  den  Bahamas,  naema" 
topus  frazari  n.  sp.  u.  Columba  fasciata  vioacae  n.  subsp.  von  Unter- 
Califomien,  Afegaacopa  aaperaua  n.  sp.,  M,  vinacetia  n.  sp.^  Otophanea 
mcleodii  n.  g.  et  sp.,  Icterua  wagleri  caataneopectua  n.  subsp., 
Aimophüa  mcleodii  n.  sp.,  Aimophila  cahooni  n.  sp.  und  Troglodytea 
cahooni  n.  sp.  von  Mexico,  Empid&nax  cineräiua  n.  sp.  von  Unter- 
Califomien;  Auk  5.  p.  82 — 85. 

Derselbe  zählt  die  Brutvögel  von  Winchendon,  Worcester 
County,  Massachusetts,  auf;    ebenda  p.  386 — 393. 

S.  auch  J.  C.  Merrill,  femer  W.  Brewster  unter  Mittel -Amerika. 

M.  Ghamberlain,  A  Systematic  Table  of  Ganadian  Birds.  St. 
John,  N.  B.  1888.  Fol.  14  p. 

F.  M.  Chapman  giebt  eine  Liste  derjenigen  Arten,  welche  zur 
nordamerikanischen  Fauna  hinzugekommen  oder  deren  Namen  seit 
Erscheinen  der  „Check-List"  verändert  worden  sind;  Auk  5.  p.  393 
bis  402. 

Derselbe  liefert  eine  Liste  der  Vögel  von  Gainesville,  Florida; 
ebenda  p.  267—277. 

W.  Gooke,  Report  on  Bird  Migration  in  the  Mississippi 
Valley  in  the  years  1884  and  1885.  Edited  and  revised  by 
C.  H.  Merriam;  U.  S.  Dep.  Agricult.  Div.  Econ.  Omith.  Bulletin  2 
Washington  1888. 

Gh.  B.  Gory  berichtet  über  Vorkommen  von  Falco  tinnunculua 
in  Massachusetts;  Auk  5.  p.  110. 

E.  Goues  beschreibt  Chordäea  chapmani  Senn.  n.  sp.  von 
Florida;    ebenda  p.  37. 

A.  Downs,  Birds  of  Nova  Scotia;  Proc.  N.  Scot.  Inst.  7. 
p.  142—178. 

Anh.  t  NfttargMcb.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  9 
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W.  Dutcher  bespricht  die  Vögel  von  Long  Island,  N.  Y.; 
Ank  5.  p.  169-183. 

B.  W.  Evermann  bespricht  die  Vögel  von  CarroU  County, 
Indiana;    ebenda  p.  344 — 351. 

W.  Faxon  und  J.  A.  Allen  zählen  die  bei  Holdemess,  Bethlehem, 
und  Franconia,  N.  H.,  vorkommenden  Sommervögel  auf;  ebenda 
p.  149-155. 

N.  S.  Goss  beschreibt  Sula  gosai  Ridgw.  Ms.  n.  sp.  und  Sula 
brewsten  n.  sp.  von  der  Insel  San  Pedro  Martir  im  Golf  von 
Californien;  ebenda  p.  240—244. 

Derselbe,  Additions  to  the  Catalogue  of  Kansas  Birds;  Trans. 
Kansas  Aead.  10.  p.  28-31,  77-80. 

J.  A.  Jeffries  beschreibt  Trochäus  molajugulum  n.  sp.  von 
Californien;  Auk  5.  p.  168—169. 

A.  H.  Jennings,  List  of  Birds  observed  at  New  Providence, 
Bahama  Island,  March-June  1887,  Johns  Hopkins  Univ.  Girculars, 
Baltimore  17.  p.  39. 

D.  S.  Jordan,  A  Manual  of  the  Vertebrate  Animals  of  the 
Northern  United  States.  Fifth  Edition.  Chicago  1888.  —  S.  212-313. 
Vögel. 

A.  Koch  schildert  einen  Jagdausflug  nach  Minesota;  Mitth.Om. 
Ver.  Wien  12.  p.  93-96. 

Derselbe  schildert  einen  mehrmonatlichen  Aufenthalt  in  West- 
Florida;  ebenda  p.  1—4,  25 — 26. 

F.  A.  Lucas  schildert  die  Vogelklippen  am  Golf  von  St.  Law- 
rence; Auk  5.  p.  129—135. 

J.  C.  Merrill  bespricht  die  Vögel  von  Fort  Klamath,  Oregon. 
Mit  Bemerkungen  von  W.  Brewster;  ebenda  p.  139—146,  251—262, 
357—366. 

G.  S.  Miller  jr.  beschreibt  Poocaetes  gramineus  affinis  n.  subsp. 
von  Oregon;  ebenda  p.  404-405. 

H.  Nehrling,  Nordamerikas  gefiederte  Gartenbewohner;  Mnt- 
schr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  159     16G,  183—190. 

H.  R.  Rabbets  berichtet,  dass  in  der  Biscaya-Bay  47^  22' 
N.  L.,  18^  50'  W.,  ein  Siurus  noveboraceiusk  an  Bord  seines  Schiflfes 
flog;  Ibis  (5)  6.  p.  494—495. 

Ch.  W.  Richmond  giebt  eine  Liste  der  Brutvögel  vom  Columbia; 
Auk  5.  p.  18—25. 

R.  Ridgway  beschreibt  Accipiter  velox  i^filatus  n.  subsp.  vom 
westlichen  Nordamerika;  Proc.  ü.  St.  N.  M.  11.  p.  92. 

W.  E.  D.  Scott  setzt  seine  Bemerkungen  über  die  Vogelfauna 
von  Pinal  County,  nebst  Notizen  über  einige  Vögel  von  Pima  und 
Gila  Counties  (Arizona)  fort.  Mit  Noten  von  J.  A.  Allen;  Auk  5. 
p.  29—36,  159—168,  [vergl.  Ber.  1887  S.  120]. 
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Derselbe  liefert  Ergänzungen  zur  Vogelfeuna  der  Golfküste  von 
Florida  und  beschreibt  CiMothorus  marianae  n.  sp. ;  ebenda  p.  183—188. 

Derselbe  theilt  Beobachtungen  von  der  Golfküste  Floridas  mit; 
ebenda  p.  373—379. 

G.  B.  Sennett  beschreibt  Peucaea  rußcepa  acottü  n.  subsp., 
Psaltriparus  lloydi  n.  sp.,  Nyctidromus  albicoUü  merrilli  n.  subsp. 
u.  ParuB  carolinensia  agüia  n.  subsp.  vom  westlichen  Nord-Amerika; 
Auk  5.  p.  40—46. 

Derselbe  beschreibt  Rallus  longiro^rü  scottii  n.  -subsp.  von  der 
Westküste  Floridas;  ebenda  p.  305—306. 

H.  M.  Smith  und  W.  Palmer  geben  einige  Notizen  zur  Avi- 
&una  von  Washington  und  Umgegend;  ebenda  p.  147 — 148. 

B.  S.  Williams  schildert  das  Vogelleben  am  oberen  Missuri; 
ebenda  p.  14—18. 

Notizen  über  Verbreitung  verschiedener  Arten  in  den  Ver- 
einigten Staaten;  Auk  5.  p.  107—119,  201—212,  318—328, 
424-432. 

Südamerika/ifUache  Region. 

H.  V.  Berlepsch  beschreibt  neue  Arten  und  Unterarten  der 
Südamerikanischen  Region;  Auk  5.  p.  449 — 460. 

Derselbe  bespricht  einige  südamerikanische  Arten  des  United 
States  National-Museums ;  Proc.  U  St,  Nat.  Mus.  11.  p.  559 — 566. 

Mittel- Amerika:  W.  Brewster  beschreibt  Glaucidium  gnoma 
hoskinsii  n.  subsp.  von  Unter-Californien ,  Mitreplianes  phaeocercus 
tmuirostris  n.  subsp.  und  Dendroica  aestiva  Bonorana  n.  subsp.  von 
West-Mexico;  Auk  5.  p.  136-139. 

A.  W.  Butler  beschreibt  Ammodramus  saridwichensü  brynnescem 
n.  subsp.  von  Mexico;  ebenda  p.  264  -266. 

G.  F.  Gaumer,  s.  0.  Salvin. 

R.  Ridgway  beschreibt  Tüyra  personata  griaeiceps  n.  subsp. 
von  West-Mexico;  ebenda  p.  263. 

Derselbe  bespricht  einige  Costa  Rica- Vögel  und  beschreibt 
folgende  neue  Arten:  Zeledonia  n.  g.  coronata,  Alter ocerculus  orpheuSy 
Geothlypis  caninucha  icterotiSy  Xiphocolaptes  emigrans  cogtaricensiß, 
Picolaptea  gracilta,  Sclefurus  canigularis,  Picummis  ßavottnctus, 
Dmdromia  punctigula^  Dendrocolaptes  variegahis;  Proc.  U.  St.  N. 
Mus.  11.  p.  537-546. 

F.  D.  Godman  u.  0.  Salvin,  Biologia  Centrali-Ä.mericana. 
Erschien:  Bd.  2  p.  1—40.,  T.  36.  —  Behandelt:  Oxyrhampkidae  u. 
Tyran7iidae  (Myiopagü  n.  gj,  abgebildet:  TyrannultM  aemtflamcs, 
LepMriccua  superctliarts  u.  Elainea  arenarum. 

A.  L.  Herrera,  Apuntes  de  Omitologia.  La  Migracion  en  el 
Valle  de  Mexico;  Naturaleza  (Mexico)  (2.)  1.  p.  165—189. 

9* 
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0.  Salvin  bespricht  eine  Sammlung  G.  F.  Gaumer's  von  den 
Inseln  an  der  Küste  Yncatans  und  in  der  Bai  von  Honduras,  darunter 
Phoenicothraupts  inmlarü  n.  sp.;    Ibis  (5)  6.  p.  241-  265. 

J.  C.  Zeledon  liefert  ein  Verzeichniss  der  Vögel  von  Costa  Rica 
(708  Arten,  mit  Aufzählung  der  im  National-Museum  von  San  Jose 
befindlichen  Exemplare;  Anales  del  Museo  Nacional  Tomo  I  Parte  II, 
1887,  p.  103—133. 

Derselbe  beschreibt  Aramides  plumbetcoUis  n.  sp.  von  Costa 
Rica;   Anales  Mus.  Nacion.  1888  p.  3 — 4. 

Colamblsches  Gebiet:  J.  A.  Allen  beschreibt  Tityra  niffriceps 
n.  sp.  von  Ecuador;  Auk  5.  p.  287 — 288. 

H.  V.  Berlepsch  beschreibt  Buarremon  simplex  n.  sp.  und 
Myrmeciza  boucardi  n.  sp.  von  Bogota;    Ibis  (5)  6.  p.  128 — 130. 

D.  G.  Elliot  beschreibt  Agyrtria  allem  n.  sp.  von  Bolivien; 
Auk  5.  p.  263—264. 

R.  A.  Philippi  führt  80  Arten  auf,  welche  von  F.  Philippi 
und  K.  Rahmer  in  der  Wüste  Atakama  beobachtet  wurden; 
Omis  4.  p.  155—160. 

R.  Ridgway  beschreibt  Columbia  guayaquüerisis  n.  sp.  von 
Guayaquil,  Ecuador;    Proc.  U.  St.  N.  M.  11.  p.  112. 

Goiana^  Nord-Brasilien:  G.  N.  Lawrence  beschreibt  Troglo- 
dytea  tobagerms  n.  sp.  von  Tobago ;    Auk  5.  p.  404. 

Sfid- Brasilien,  Argentinien:  H.  N.  Ridley,  A  Visit  to 
Fernando  do  Noronha;   Zoologist  1888,  p.  41—49. 

R.  B.  Sharpe  beschreibt  Elainea  ridleyana  n.  sp.  von  der  Insel 
Fernando  Noronha;    Proc.  Z.  S.  London  p.  107. 

P.  L.  Sclater,  Argentine  Omithology.  A  descriptive  catalogue 
of  the  birds  of  the  Argentine  Republic.  With  notes  on  their  habits 
by  W.  H.  Hudson.  London  1888.  Vol.  I.  Der  vorliegende  erste 
Teil  umfasst  die  Sing-  und  Schreivögel  und  behandelt  229  Arten. 
Mit  10  Tafeln. 

F.  Withington  bespricht  92  Arten  von  Lomas  de  Zamora, 
Buenos  Aires  (mit  Noten  von  P.  L.  Sclater);  Ibis  (5)  6.  p.  461 
bis  473. 

Patagonien;  C.  V.  Burmeister,  Relacion  di  un  viaje  ä  la 
gobemacion  del  Ghubut,  Ayudante  del  Museo  Nicional.  Apendice. 
Algunas  noticias  sobre  la  Fauna  de  la  Patagonia;  Anales  Mus.  Nac. 
Buenos  Ayres  Entr.  decimaquinta.  1888.  —  Zählt  190  Arten  für 
Patagonien  und  die  Falklands-Insebi  auf. 

Westindien:  Ch.  B.  Cory  setzt  seine  Uebersicht  der  Vögel 
Westindiens,  einschUesslich  Bahamainseln,  grosse  und  kleine  Antillen, 
doch  unter  Ausschluss  von  Tobago  und  Trinidad,  fort ;  Auk  5.  p.  48 
bis  82,  155-159  [vergl.  Ber.  1887,  S.  180]. 

Derselbe  beschreibt  Margarops  montanus  i^fu%  n.  subsp.  von 
Dominica  und  Elainea  barbademis  n.  sp.  von  Barbadoes,  West-Indien ; 
Auk  5.  p.  47. 
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Derselbe  beschreibt  Myiarchm  berlepschn  n.  sp.  von  St.  Kitts, 
"West-Indien;    ebenda  p.  266. 

H.  W.  Feil  den  berichtet  über  einen  Vanellus  anstatus,  welcher 
1886  auf  Barbados  (Westindien)  erlegt  wnrde;  Zoologist  (3.)  12. 
p.  301. 

D.  Sharp,  Zoological  Bibliography  of  the  Lesser  Antilles, 
Caribbee  Islands,  or  Windward  and  Leeward  Islands,  West  Indies 
(Tobago  eingeschlossen);   Rep.  Brit.  Assoc.  1888,  p.  438 — 464. 

ThiseltonDyer,  Newton,  Flower,  Carruthers  undSclater, 
Report  of  the  Commitee  appointed  for  the  purpose  of  reporting  on 
the  present  State  of  our  knowledge  of  the  Zoology  and  Botany  of 
the  West  India  Islands  and  taking  steps  to  investigate  ascertained 
deficiencies  in  the  Fauna  and  Flora;  Rep.  Brit.  Assoc.  1888 
p.  437-464. 

Arktische  Bsgion. 

H.  Seebohm  giebt  eine  Liste  der  von  Dr.  Bunge  auf  der 
LiakofiF-Insel  [vergl.  Bericht  1887  S.  124]  beobachteten  Arten;  Ibis 
(5)  6.  p.  344-351. 

AntarkHsche  Begian. 

3.  Gabanis  beschreibt  Querquedula  antarctica  n.  sp.  von  Süd- 
Georgien;   Joum.  Ornith.  36.  p.  118. 


Tu.  Lebensweise. 

Lebensweise  im  Allgemeinen.  C.  K.  Averill,  Biologisches 
über  Süta  canadenms;  Auk  5.  p.  118. 

R.  M.  Barrington  und  H.  A.  Macpherson  schildern  die  Lebens- 
weise des  Puffinus  anglorum:  Zoologist  (3.)  12.  p.  367 — 368  und 
372—375. 

H.  V.  Basedow,  Psychologische  Bilder  aus  der  Vogelwelt;  Mitth. 
Om.  Ver.  Wien  12.  p.  4—5. 

Ch.  E.  Bendire  beschreibt  Lebenweise,  Nistweise  und  Eier  der 
SphyrapicuS'Aiten\  Auk  5.  p.  225 — 240. 

Derselbe  schildert  die  Lebensweise  von  Glauctdmm  gnoma, 
califmmictim  und  phalaenozdes]  ebenda  p.  366 — 372. 

W.  Beste  teilt  Beobachtungen  über  Vorkommen  und  Lebensweise 
einiger  Arten  aus  der  Kapkolonie  mit.  Ciconia  alba  hält  sich  vom 
November  bis  April  daselbst  auf  und  stellt  den  Wanderheuschrecken 
nach;  Omis  4.  p.  667—670. 

V.  Bianchi  s.  oben  S.  118. 

Emin  schildert  die  Lebensweise,  Nest  u.  Eier  von  Amhlyospiza 
melanotü  Heugl.  (mitgeteilt  von  G.  Hartlaub);  Joum.  Ornith.  36. 
p.  1-4. 
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A.  Görin g  giebt  einige  biologische  Notizen  über  Harpma 
destructor;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  44—46.  MitHolzschn. 

A.  Girtanner  über  die  Lebensweise  des  Bartgeiers,  s.  oben 
S.  118. 

N.  S.  Goss  beschreibt  das  Fischen  der  Pelikane  (P,  erythro^ 
rhynchus) ;  Auk  5.  p.  25 — 27. 

G.  Hartlaub,  s.  Emin. 

F.  Holle,  Das  Seelenleben  der  Vögel.    Altona  1888. 

L.  Holtz,  lieber  das  Steppenhuhn,  Syrrhaptes  paradoxus,  und 
dessen  Einwanderung  in  Europa.  Greifewald  1888.  8®  31  p.  [Auch 
über  Lebensweise]. 

R.  0.  Karlsberger,  Eine  Rauchschwalbe  als  Pflegemutter 
von  jungen  Hausrotschwänzchen;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13. 
p.  54—55. 

A.  Kerner  v.  Marilaun,  üeber  die  Verbreitung  von  Quarz- 
geschiebe durch  wilde  Hühnervögel;  Stzb.  Ak.  Wiss.  Wien  Math.  Nat. 
Cl,  97.  1.  Abth. 

A.  König  liefert  zahlreiche  Notizen  über  die  Lebensweise  der 
Vögel  in  Tunis,  insbesondere  über  Phoenicoptems;  Joum.  Omith.  36. 
p.  121—298. 

T.  G.  Laidlaw  sah  einen  Charadnus  auratu8  sein  Junges  in 
den  Zehen  tragend  davonfliegen;  Zoologist  (3.)  12.  p.  301. 

K.  Th.  Liebe  schildert  die  Lebensweise  des  Fluss-  und  Sand- 
regenpfeifers (Charadrius  curonicus  u.  hiaticola)  in  Freiheit  und  Ge- 
fangenschaft; Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  59—68  u.  91  93. 
Mit  Tafeln. 

F.  Lindner  schildert  die  Lebensweise  der  Strandläufer  (Tnnga); 
ebenda  p.  461 — 466.    Mit  Abbild,  v.  7\  minuta  u.  temmincki, 

A.  Ludwig,    Das  Birkwild  etc.  s.  unter  Jagd,  Schutz  etc. 

H.  Nehrling  schildert  die  Lebensweise  von  Petrochelidon  luni- 
from\  Zool.  Gart.  29.  p.  214—220. 

A.  C.  Oudemans,  Eine  Möve  als  Krankenwärterin;  Zool.  Gart. 
29.  p.  243—244. 

Schaff  berichtet  über  einen  Wasserläufer  (Totanus  calidrü), 
welcher  an  einem  Bein  von  einer  grossen  Anodonta  festgehalten  wird; 
Stzb.Ges.  Nat.  Fr.  Berlin  1888  p.  121—122. 

Gr.  Stamati,  Ueber  das  Vorhandensein  einer  Umhüllung  an 
den  Extremitäten  der  Vögel;  Bull.  Soc.  Zoll.  France  13.  p.  187—188. 

A.  Walter,  Das  Vogelgemüth;  Mntschr.  Schutze  Vogelw.  13. 
p.  142—149. 

Derselbe,  Ueber  Zerstören  der  Nester  kleiner  Vögel  durch  Hoher 
und  Dohlen;    ebenda  p.  49 — 52. 

A.  T.  Wayne  beschreibt  Lebensweise,  Nest  und  Eier  von 
Jonomis  martinica;    Auk  5.  p.  109 — 110. 
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J.  Whitehead  theilt  biologische  Notizen  über  Eudynamis 
Orientalis,  Megapodiua  cumingi  und  Plotus  melanogaster  mit;  Ibis 
(5)  6.  p.  409—413. 

C.  G.  Young,  Biologisches  über  Opisthocomua  a^atus;  Notes 
Leyden  Mus.  10.  p.  169—173. 

£.  Ziemer  teilt  seine  Beobachtungen  über  das  Meckern  der 
Bekassine  mit;    Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  35 — 43. 

Stimme:  A.  v.  Homeyer  beschreibt  den  (resang  von  Mtisdcapa 
27arva;   Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  48—50. 

S.  auch  vorher  E.  Ziemer. 

Sinne:  L.  Hopkins  führt  Beispiele  für  den  Geruchssinn  der 
Raubvögel  an;   Auk  5.  p.  248—251. 

Msten,  Eier:  H.  E.  Barnes  beschreibt  Nester  und  Eier 
indischer  Vogelarten  (Dendrochdidon  coroncUa,  Elanus  caeruleua^ 
Spüomis  melanotü  u.  a.);  Joum.  Bombay  N.  H.  Soc.  3.  p.  43 — 48, 
205—224. 

Ch.  E.  Bendire  beschreibt  Nest  und  Eier  von  Pmcaea  aestt- 
valis  bachmani  Aud.;    Auk  5.  p.  351 — 356. 

Derselbe  beschreibt  die  Eier  von  Gama  alba;  ebenda  p.  202.  — 
S.  auch  oben  S.  133. 

H.  Benson  fand  Sitta  cama  wie  Erdschwalben  am  Abhang 
eines  Sandhügels  nistend;   Zoologist  (3.)  12.  p.  309—310. 

H.  A.  Blake  beschreibt  die  Nistweise  von  Phoenicopterus  ruber 
auf  den  Bahamas;    Ibis  (5)  6.  p.  150—152. 

R.  Bos,  Aenderungen  im  Nestbau  der  Vögel  in  baumlosen 
Gegenden;   Biol.  Centralbl.  8.  p.  320. 

W.  Brewster  beschreibt  Nest  und  Eier  von  Regulvs  satrapa; 
Auk  5.  p.  337—344. 

W.  E.  Bryant,  Birds  and  Eggs  from  the  Farallon  Islands; 
BuU.  Cal.  Ac.  Sc.  (2.)  1.  p.  25-50. 

E.  A.  Butler  fand  eine  Hohltaube  auf  3  Eiern  brütend; 
Zoologist  (3.)  12.  p.  393. 

A.  J.  Campbell,  Oology  of  Australian  Birds;  Victorian 
Naturalist  (Melbourne)  4.  p.  182—188. 

R.  Coli  et  beschreibt  Nistweise,  Nest,  Eier  und  Dunenjunge 
von  Laras  ebumeus;   Ibis  (5)  6.  p.  440 — 443,  T.  13. 

E.  B.  Coues  beschreibt  die  Nistweise  von  Dendroica  dtscolor; 
Auk  5.  p.  405-408. 

M.  Christy,  Birds-Nesting  and  Bird  -  Skinning:  a  complete 
description  of  the  Nests  and  Eggs  of  Birds  which  breed  in  Britain. 
Second  Edition.  Revised  and  rewritten,  with  Direction  for  their 
Collection  and  Preservation;  and  a  Chapter  on  Bird -Skinning. 
London  1888,  8»  138  p. 

D.  D  aly  berichtet  über  die  Höhlen  Nord  Bomeos,  welche  die 
essbaren  Vogelnester  (der  Collocalia  fuciphaga)  liefern ;  als  Bestand- 
theü  der  Nester  nimmt  Verf.  ausschliesslich  den  Speichel  der  Vögel 
an;  Proc.  Z.  S.  p.  108—116. 
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J.  L.  Davison  beschreibt  Nistweise  und  Eier  von  Dendroica 
cae^ndea;   Auk  5.  p.  430 — 431. 

Cr.  Dixon,  8.  oben  S.  119. 

Emin,  s.  vorher  S.  133. 

R.  D.  Fitzgerald  beschreibt  die  Nistweise  und  Eier  von 
Spheeotheres  maxillarü  und  Campephaga  leucomelaena;  Proc.  Lin. 
Soc.  N.  S.  Wales  (2.)  2.  p.  970—971. 

M.  H.  Gormley  beschreibt  Nest  und  Eier  von  Cypselotdes 
mger;   Auk  5.  p.  424 — 425. 

N.  S.  Goss  beschreibt  Nistweise  und  Eier  von  Gymnostinops 
montezumae;    Auk  5.  p.  27 — 29. 

Derselbe  beschreibt  die  Eier  von  Sula  hrewsteyH  und  Phaeton 
aethereus;   ebenda  p.  243 — 244. 

d'Hamonville  beschreibt  die  vier  im  Pariser  Museum  befind- 
lichen Eier  von  Alca  impennü.  Mit  Abbildung;  Mem.  Soc.  Zool. 
France  1.  p.  224—227,  T.  5—6. 

H.  W.  Hunt,  The  Coloration  of  Birds  Eggs;  Victor.  Natur.  4. 
p.  189-195. 

G.  Hurst  beschreibt  ein  vermutlich  dem  Cacomantü  insperatus 
gehöriges  Ei,  welches  in  einem  Neste  von  Malurus  cyanem  gefunden 
wurde;   Proc.  L.  S.  N.  S.Wales  (2.)  3.  421—422. 

F.  Kutter,  üeber  die  wissenchaftliche  Bedeutung  der  Oologie; 
Bericht  naturw.  Ver.  Gassei  1886  -88  p.  67—85. 

A.  Müller  will  Selbstbrüten  des  Kukuks  beobachtet  haben; 
Zool.  Gart  29.  p.  193—201. 

Mützel  sah  aus  weissem  Kreideschlamm  gefertigte  Schwalben- 
nester auf  Rügen;    Joum.  Omith.  36.  p.  100. 

A.  J.  North  beschreibt  Nester  und  Eier  von  Eopsaltria  capüOy 
Stictoptera  annvlosa,  Aeluroedus  maculostiSy  Phaps  Imtrionica  und 
Alcyone  pulchra^  Rhipidura  pretsst,  Malurus  pulchernmua;  Proc.  L. 
S.  N.  S  Wales  (2.)  3.  p.  146—149  und  269—270,  414—415. 

Derselbe  beschreiot  Nistweise  und  Eier  von  Platycercus  bamardi, 
Psephotus  haematogastery  Trichoglossua  chlor olepidotus^  Xenorhynchus 
australü;  ebenda  (2.)  2.  986—988. 

E.  C.  Phillips  schildert  einen  Besuch  des  Vogelberges 
(Kormoran -Kolonie)  bei  Towyn,  North  Wales  (England);  Zoologist 
(3.)  12.  p.  380—382. 

W.  W.  Price  beschreibt  Nistweise  und  Eier  von  Carddlina 
rubrifrons;    Auk  5.  p.  385  -  386. 

H.  Pryer  findet  seine  frühere  Angabe  bestätigt,  dass  die  ess- 
baren Schwalbennester  vorzugsweise  aus  dem  Stoff  einer  Alge,  ver- 
mischt mit  dem  Speichel  der  Vögel,  bestehen;    Auk  5.  p.  335. 

E.  P.  Ramsay  beschreibt  die  Eier  von  Onyclioprion  fuliginom^ 
AnouB  cinereus  und  Sula  cyanopa;  Proc.  Lin.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.) 
2.  p.  678—679. 

X.  Raspail  beschreibt  ein  rothbraun  und  schwärzlich  geflecktes 
Ei  von  üpupa  epops;   Bull.  Soc.  Zool.  France  13.  p.  81  —  82. 
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Derselbe,  sur  le  nid  de  la  pie  et  la  destmction  des  ses  oeufs 
par  la  comeille;   ebenda  p.  126 — 129. 

G.  Rooper  fand  ein  Nest  von  Ginclus  aquattctis  in  einem 
Banme;  Zoologist  (3.)  12.  p.  309—310,  s.  auch  H.  A.  Macpherson, 
ebenda  p.  351-352  n.  J.  Whitaker  ebenda  p.  392. 

H.  Schalow  referirt  über  die  Nistweise  von  Phoenicopterue 
ruber  nach  H.  A.  Blake;   Jonm.  Omith.  36.  p.  302. 

G.  Sun  dm  an.   Finnische  Vogeleier,  s.  oben  S.  118. 

L.  Taczanowski  beschreibt  Kfest  und  Eier  von  Halcyon  päeatus; 
Proc.  Z.  S.  London  1888  p.  462—463. 

A.  Walter  fand  ein  Nest  von  Ce^'thia  famüiaris  in  einem 
"Wachholderstrauch  und  theilt  andere  biologische  Beobachtungen  über 
Zaunkönig  u.  Kukuk  mit;  Joum.  Ornith.  36,  p.  100—101  u.  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  29. 

Derselbe,  Sonderbare  Nistplätze  und  Nistweisen;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  194—214. 

A.  T.  Wayne,  s.  vorher  S.  134. 

R.  S.  Williams  beschreibt  Eier  von  Parus  gambeli;  Auk  5. 
p.  118. 

C.  M.  Woodford  berichtet  über  die  Art,  wie  Megapodius 
brenchlem  seine  Eier  behufs  deren  Entwicklung  verscharrt;  Proc.  Z. 
S.  Loncton  p.  249 — 250,  —  s.  auch  Whitehead  vorher  S.  135. 

Notiz  über  Brüten  des  Eudyptes  chryaocome  auf  den  Falklands- 
inseln;   Zool.  Gart.  29,  p.  223-224. 

üeber  ein  in  Lonaon  verkauftes  Ei  von  Alca  impennts  vergl. 
oben  S.  104. 

Nalirong:  K.  W.  v.  Dalla-Torre,  Untersuchungen  über  den 
Mageninhalt   verschiedener   Vögel;   Biol.  Centralbl  8.   p.  473 — 480. 

Derselbe,  Weitere  Untersuchungen  über  die  Nahrung  des 
Tannnenhehers;   ebenda  7.  p.  695 — 699. 

A.  K.  Fisher  berichtet  auf  Grund  zahlreicher  Untersuchungen 
über  die  Nahrung  der  Tagraubvögel  und  Eulen;  Ann.  Rep.  of  the 
Depart.  of  Agricult.  1887  Washington.  Report  of  the  Omithologist 
p.  402—422. 

F.  Lataste  theilt  Untersuchungen  über  Eidengewölle  mit; 
Compt.  Rend.  Ass.  Fr.  1888  p.  194;  Ann.  Mus.  Genov.  26.  p.  471—518. 


yni.  Jagd,  Schutz,  Pflege,  Hausgeflügel. 

Yogelsehatz,  Jagd,  Fang:  B.  Altum,  Ueber  den  wirthschaft- 
lichen  Werth  der  Krähen  und  Bussarde;  Zeitschr.  Forst-  und  Jagd- 
wesen 5.  Heft  Mai  1888. 

Beyer,  Einbürgerung  von  Nachtigallen  bei  Greiz;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  159. 

B.  Borggreve,   Die  Vogelschutzfrage.     Leipzig  1888   (Voigt). 
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Derselbe,  üeber  die  Entstehung,  die  Bedeutung  und  den  vor- 
läufigen reichsgesetzlichen  Abschluss  der  sogen.  Yogelschutzfrage; 
Humboldt  7.  p.  237—243. 

R.  Dann  in,  Ueber  Züchtung  von  Rephühnem  zum  Zwecke  der 
Wiederbevölkerung  der  Jagdreviere  mit  denselben;  Bull.  Soc.  Acclim. 
France  (4.)  5.  p.  165—173. 

G.  Duclos,  Ueber  Züchtung  von  Rephühnem  zum  Zwecke  der 
Bevölkerung  der  Jagdreviere;   ebenda  p.  343 — 346. 

H.Gadeau  de  Kerville,  Faut-il  detruire  nosRapaces Nocturnes?; 
Bull.  Soc.  Rouen  1888  p.  247—260. 

F.  Grässner,  Der  Spatz  ein  Bienenfeind;  Mntschr.  Ver.  Schutze 
Vogelw.  13.  p.  289—290  u.  454. 

Derselbe,  Die  Böhämmerjagd  [Fringüla  montifringüla]  in 
Bergzabern;   ebenda  p.  330—333. 

A.  V.  Krüdener,  Zur  Naturgeschichte  des  Birkwildes.  Ein 
Beitrag  zur  Jagdzoologie;  Jagd-Zeitung  No.  17  u.  18  Wien  1888  u. 
sep.  Wien,  WaUishausser.     8^.  16  p. 

K.  Th.  Liebe,  Zum  Vogelschutz;  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw. 
13.  p.  6—8. 

A.  Ludwig,  Das  Birkwild,  dessen  Naturgeschichte,  Jagd  und 
Hege.  Wien,  Gerold  1889.  —  Behandelt  die  Eigenschaften,  Hege 
und  Jagd  des  Birkwildes  sowie  Pflege  in  Gefangenschaft. 

T.  J.  Mann,  Modem  Falconry;  Essex  Naturalist  1888  p.  209 
bis  217. 

L.  Magaud  d'Aubusson  über  den  Nutzen  der  Stare;  Bull. 
Soc.  Acclim.  France  (4.)  5.  p.  1146—1152. 

A.  Le  Messurier,  Game,  Shore  and  Water  Birds  of  India^ 
Caicutta  u.  London  1888.  8<>.  153  p.,  121  Illustr. 

H.  Neweklowski,  Zum  Schutze  der  Lachmöwe;  Mitth.  Om. 
Ver.  Wien  12.  p.  172—173. 

J.  Rangei  berichtet  über  den  Stand  der  Fasanenjagden  in 
Italien;    Bull.  Soc.  Acclim.  France  (4.)  5.  p.  930—933. 

F.  Rudow,  Ueber  Schädlichkeit  der  Dohlen;  Mntschr.  Ver. 
Schutze  Vogelw.  13.  p.  126—127. 

H.  Simroth,  Ueber  die  Behandlung  der  Vögel  bei  den  Portu- 
giesen;   Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  236 — 242. 

C.  H.  Thompson,  Indian  Hawks  and  Hawking;  Essex  Natural. 
1888  p.  217—221. 

A.Walter,  Wenig  beachtete  Vogelfeinde;  Mntschr.  Ver.  Schutze 
Vogelw.  13.  n.  106—112. 

Ueber  das  Fangen  von  Raubvögeln;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12. 
p.  12—14. 

Deutsches  Reichsgesetz  betreffend  den  Schutz  von  Vögeln,  vom 
22.  März  1888;  Zool.  Gart.  29.  p.  182—184,  Mitth.  Om.  Ver.  Wien 
12.  p.  54-55,  69—70,  Mntschr.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  137—140. 

Vogelschutzgesetz  für  Niederösterreich;  Mitth.  Om.  Ver.  Wien 
12.  p.  37—38. 
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Einbfirgerong,  Pflege,  Zucht:  H.  D.  Astley  schildert  die 
Lebensweise  von  Turdus  cyaneus  und  Betragen  in  Gefangenschaft; 
Zoologist  (3.)  12.  p.  353—355. 

Derselbe,  über  Regenpfeifer  in  Gefangenschaft;  ebenda  p.  145 
bis  146. 

H.  V.  Basedow  berichtet  über  Züchtung  von  Sttta  caesia  in 
Gefangenschaft;   Zool.  Gart.  29.  p.  119—122. 

Beyer,  s.  vorher  S.  137. 

G.  V.  Bikkessy,  Der  Grünling  in  Gefangenschaft;  Mitth.  Om. 
Ver.  Wien  12.  p.  16—17. 

F.  E.  Blaauw  theilt  Beobachtungen  und  Resultate  aus  der 
Tierpflege  mit  und  zwar  über  Rliea  amencana^  Rhea  darwini, 
Bemicla  magellanica  und  rubtdtceps;  Zool.  Gart.  29.  p.  68 — 71, 
130—132. 

H.  Bolau  beschreibt  das  neue  Vogelhaus  im  zoologischen  Garten 
zu  Hambui^;  Zool.  Gart.  29.  p.  161—168. 

Derselbe  berichtet  über  Erwerbungen  und  Züchtungen  des 
zoologischen  Gartens  in  Hamburg;    ebenda  p.  316 — 317. 

M.  Bräss  berichtet  über  die  Vogelwelt  des  zoologischen  Gartens 
in  Dresden;   Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  437—453. 

Mq.  de  Brisay,  Aviculture.  Colombes  exotiques:  description, 
entretien,  clevage.     Vichy,  Wallon  1888.  16^.  355  p. 

Cornil  u.  Toupet  beschreiben  eine  neue  Krankheit  der  Haus- 
enten  (Enten-Cholera;;  Bull.  Soc.  Acciim.  France  (4.)  5.  p.  625—640. 

R.  Dannin,  s.  vorher  S.  138. 

A.  Delaurier  berichtet  über  Zucht  von  Ortalida  aracuan  u.  a.; 
BuU.  Soc.  Acciim.  France  (4.)  5.  p.  1137-1145. 

Destree,  Sur  la  maladie  du  perroquet  gris;  Bull.  Soc.  Belg. 
Microsc.  Bruxelles  14.  p.  159—162. 

G.  Duclos,  s.  vorher  S.  138. 

A.  Frenzel,  Goniaphea  nigra,  Bolhorhynchus  lineolatm  Pstäa- 
cula  pullaria  und  Goniaphea  cyanea  in  Gefangenschaft;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  220—222,  359-367. 

E.  Godry  berichtet  über  Züchtung  von  Tragopan- Fasanen  u. 
a.;  Bull.  Soc.  Acciim.  France  (4.)  5.  p.  49—57. 

Derselbe  berichtet  über  Zucht  von  Polyplectron-Fasanen;  ebenda 
p.  983—989. 

C.  Greve  berichtet  über  den  Vogelbestand  des  Zoologischen 
Gartens  in  Moskau;  Zool.  Gart  29.  p.  292—300. 

Derselbe,    Der  Vogelmarkt  in  Moskau;  ebenda  p.  151 — 155. 

R.  Hubbard,  Omamental  Waterfowl:  a  practica!  Manual  on 
the  acclimatization  of  the  Swimming  Birds,  with  description  of  a 
hundred  and  thirty  species.    London  u.  Walsall.  1888.  16^  209  p. 

Hu  et  berichtet  über  Erwerbimgen  und  Züchtungen  der  Menagerie 
des  Museum  d'histoire  naturelle  in  Paris;  Bull.  Soc.  Acciim.  Famce 
(4.)  5.  p.  97—100,  866—868. 
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C.  Ilse,  Züchtung  von  Dompfaffen  in  Grefangenschaft;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  277—279. 

K.  Knauer,  Das  Kaspische  Eönigshuhn  (Megaloperdia;  caspta) 
in  Gefangenschaft;  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  15 — 16. 

E.  Leroy  beschreibt  ein  für  die  Pflege  und  Zucht  der  ver- 
schiedensten Vogelarten  dienendes  Vogelhaus;  Bull.  Soc.  Acclim. 
France  (4.)  5.  p.  1089-1093. 

P.  Leverkiihn,  Sections-  und  Krankheitsberichte;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  432—437. 

Liebe,  über  Einbürgerung  von  Cardinalü  mrgtnianus  in  der 
Freiheit  in  Ostthüringen;  Zool.  Gart.  29.  p.  318. 

A.  de  Montlezun  setzt  seine  üebersicht  der  Entenvögel  fort 
[vergl.  Bericht  1887  s.  132]  und  behandelt  Cereopsu,  Plectroptet-us, 
Sarcidiomüy  Chenalopex^  Anseranas;  Bull.  Soc.  Acclim.  France  (4.)  5. 
p.  830-844,  1014—1027. 

F.  Nagel,  ChloeUa  mirahüis  in  Gefangenschaft;  Mntschr.  Ver. 
Schutze  Vogelw.  13.  p.  98—100. 

A.  Newton  berichtet  über  eine  Brut  zahmer  Höckerschwäne,  in 
welcher  drei  Junge  die  gewöhnliche  Farbe  hatten,  vier  dagegen  weiss 
waren;  Zoologist  (3.)  12.  p.  470. 

A.  u.  G.  Ortleb,  Der  Vogelfreund  und  Geflügelzüchter.  An- 
leitung zur  Pflege  und  Züchtung  der  beliebtesten  und  bekanntesten 
Stuben-  und  Hausvögel  nebst  Angabe  der  einfiax^hsten  Fangmethoden. 
Mit  52  Orig.  Abbild.  F.  Bartholomäus,  Erfurt. 

J.  V.  Pleyel,  Die  Eingewöhnung  und  Pflege  unserer  einhei- 
mischen Sing-  und  Stubenvögel.  8  ^  Wien,  Pest,  Leipzig  (A.  Hartleben). 

A.  Porte  berichtet  über  Erwerbungen  und  Züchtungen  des 
Jardin  d'AccUmatation  in  Paris;  Bull.  Soc.  Acclim.  France  (4.)  5. 
p.  24  28,  78—81,  133-137,  191—195,  242  247,  305—308, 
360-364,  406  409,  482-488,  595-  599,  703—708,  805—809, 
894—897,  999—1000,  1081,  1128,  1162—1163. 

W.  H.  St.  Quintin  schildert  das  Betragen  gefangener  Eider- 
enten und  deren  Mauser;   Zoologist  (3.)  12.  p.  26 — 27. 

H.  J.  Roddy  berichtet  über  einige  Raubvogelarten  in  Ge- 
fangenschaft;   Auk  5.  p.  244— 248. 

G.  Rogeron  berichtet  über  Pflege  von  Magellangänsen  in 
Gefangenschaft;  Bull.  Soc.  Acclim.  France  (4.)  5.  p.  12—21,  101—111. 

Derselbe,    Ueber  Enten-Züchtungen;    ebenda  p.  918 — 923. 

Roth,  Ueber  Erkrankung  von  Schwimmvögeln  in  Gefangenschaft 
an  Dünndarmentzündung,  verursacht  durch  Hakenwürmer  {Bkhinch- 
rhynchus  polymorplws);    Zool.  Gart.  29.  p.  222. 

E.  Rüdiger  berichtet  über  Betragen  des  Paradiessittichs 
(Bkiphema  pulcherrimaj  in  Gefangenschaft;  Zool.  Gart.  29.  p.  57 — 59. 

Derselbe,  Ueber  Coccothraustea  vulgaris  in  Gefangenschaft; 
ebenda  p.  87—89. 
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Derselbe,   Der  Grünling  als  Käfigbild;   ebenda  p.  155 — 156. 

Derselbe,  Nützlichkeit  überzähliger  Wellensittichmännchen  bei 
der  Zucht;   ebenda  p.  208—210. 

Derselbe,  Ungewöhnliche  Ueberwintening  verschiedener  Sittich- 
arten und  anderer  Exoten;   ebenda  p.  341 — 342. 

E.  Schaff,  Was  haben  wir  von  der  Einbürgerung  der  Steppen- 
hühner zu  erwarten?;  ebenda  p.  353 — 359. 

F.  Schlag,  Der  DompfafiF.  2.  verb.  Auflage.  Creutz,  Magdeburg. 
1888. 

F.  Schmidt,  Ueber  Brüten  von  Stria  scops  in  Gefangenschaft; 
Mtth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  117. 

G.  Scheidemantel,  Mästung  der  Drosseln  bei  den  alten 
Römern;   Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  419—423. 

0.  Schneider  berichtet  über  den  Tierbestand  des  zoologischen 
Gartens  in  Strassburg;   Zool.  Gart.  29.  p.  280—281. 

P.  L.  Sclater  berichtet  über  Zuwachs  der  Menagerie  der  Zoolog. 
Ges.  in  London:  Eudyptes  chrysocome  u.  Spizaettis  nipalerms;  Proc. 
Z.  S.  London  p.  265. 

Derselbe  liefert  ein  Verzeichniss  des  Zuwachses  der  Menagerie 
der  Zoolog.  Gesellsch.  in  London  während  1888;  ebenda  p.  668—686. 

K.  N.  Swierstra,  Systemat.  naamlijst  van  gewervelde  Dieren; 
voor  de  Diergaarde  levend  ingekomen  van  1  Mei  1838  tot  30  April 
1888;   Bijdr.  Dierk.  (Amsterdam)  1888  No.  3. 

Wurm  berichtet  über  die  Wiederbesiedelung  Schottlands  mit 
Auerwild;   Zool.  Gart.  29  p.  33—42. 

Ueber  eine  Anzahl  von  Vögel,  welche  seit  25  Jahren  im 
zoologischen  Garten  in  Hamburg  leben,  wird  berichtet:  ebenda  p.  254. 

Straussenzucht  in  Californien.  Mit  Holzschnitt;  Bull.  Soc. 
Acclim.  France  (4.)  5.  p.  994—998. 

Den  Zwecken  der  Vogelpflege,  Vogel-  und  Geflügelzucht  dienen 
noch  u.  a.  folgende  Blätter: 

Geflügelbörse.  Wochenblatt  für  Geflügel-,  Singvögel-  und 
Kaninchenzucht,  Brieftauben-,  Hunde  und  Jagdsport.  Red.  R.  Freese. 
Leipzig. 

Geflügelmarkt.  Organ  für  zool.  Gärten,  Thierhändler,  Thier- 
schausteller,  Geflügel-  und  Vogelzüchter.     Red.  A.  Richter.    Leipzig. 

Die  Gefiederte  Welt.  Zeitschrift  für  Vogelliebhaber,  Züchter 
und  Händler.     Herausg.  R.  Russ.  Berlin. 

Thierbörse,  Centralblatt  f.  Vermittelung  des  Kaufs-,  Verkaufs- 
und Tauschgeschäfts  unter  Thierhändlern  etc.  Red.  Dr.  Langmann. 
BerUn. 

Hansgeflftgel,  Brieftauben:  H.  Brezol,  Rationelle  Ernährung 
der  Haushühner;   Bull.  Soc.  Acclim.  France  (4.)  5.  p.  942 — 943. 

J.  Bungartz,  Kalender  für  Hunde-,  Kaninchen-,  Geflügel-  und 
Singvögel-Liebhaber  und  Züchter.     Augsburg,  Reichel  1888. 
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Derselbe,  Modell-Brieftauben- Album.  Mit  einem  Vorwort  von 
J.  C.  Hösch.    M.  10  Taf.  Leipzig,  Twietmeyer  1888.    Fol. 

C.  Cornevin,  Essai  sur  les  moyens  de  connaitre  l'age  des 
Oiseaux  de  basse-cour;    Journ.  Anat.  Phys.  24.  p.  400 — 412. 

R.  Eder  berichtet  über  Brieftaubenabrichtung  zum  Hin-  und 
Rückflug;    Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  17. 

M.  Fries,   Die  Geflügelzucht.     Stuttgart   1888.     M.  20  Tafeln. 

G.  de  Guerard,  Eine  militärische  Brieftaubenstation  auf  dem 
Meere;   Bull.  Soc.  Acclim.  Franco  (4.)  5.  p.  309-310. 

J.  A.  Harting  berichtet  über  Taubendressur  in  Persien  und 
Indien;   Zoologist  (3.)  12.  p.  167—174,  209—219,  252—258. 

F.  Knauer,  Die  wichtigsten  Racen  des  Haushuhnes  in  flüchtiger 
Rundschau;    Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  38—39. 

Fr.  Maar,  Dlustrirtes  Muster-Enten-Buch.  Enthaltend  das 
gesammte  der  Zucht  und  Pflege  der  domestizirten  und  der  zur  Domesti- 
cation  geeigneten  wilden  Entenarten.  Mit  c.  40  Taf.  Hamburg, 
Richter  1888.     4<>.  Lief.  11—13. 

B.  A.  Mumb,  Ueber  Orientirungssinn  der  Brieftauben  und 
einige  Einrichtungen  der  Station  in  Tönnring;  Mitth.  Orn.  Ver. 
Wien  12.  p.  72. 

E.  NoU,  Der  zweifarbige  Speckkäfer,  Dermesfes  JHcolovy  ab 
Feind  der  jungen  Haustauben;  Zool.  Gart.  29.  p.  307 — 309. 

A.  u.  G.  Ortleb,  s.  vorher  S.  140. 

L.  Pribyl,  Bemerkungen  über  einige  Hühnerrassen;  Mitth.  Orn. 
Ver.  Wien  12.  p.  70—71. 

E.  Rey ,  Ueber  den  Luftröhrenwurm  des  Haus-Geflügels;  Mntschr. 
Ver.  Schutze  Vogelw.  13.  p.  166. 

F.  Routilliet,  Anleitung  zur  rationellen  und  gewinnbringenden 
Hühnerzucht.  Praktische  Rathschläge  für  die  Anzucht,  Anseht 
und  Mästung  etc.     2.  Auflage.     Leipzig,  Voigt  1888.  8®.  44  p. 

H.  H.  Scott,  Bird  Pests  of  the  Farm;  Zoologist  (3.)  12. 
p.  375—379. 

W.  K.  Sibley,  Tuberculosis  in  Fowls;  Trans.  Pathol.  Soc. 
London  1888. 

Fr.  V.  Ulm-Erbach  beschreibt  einige  Hühnerrassen;  Mitth. 
Orn.  Ver.  Wien  12.  p.  89-90. 

Dieselbe,  Zur  Verbesserung  der  Hühnerzucht  auf  dem  Lande; 
ebenda  p.  162—164. 
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IX.   Systematik. 

Vergl.  M.  Ftirbringer  oben  S.  105  u.  F.  Kntter  S.  136. 

H.  Seebohm  bildet  auf  Grund  osteologischer  Merkmale  eine  Ordnung, 
welche  die  folgenden  Gruppen  als  Unterordnungen  umfasst:  Orypiurif  Oaüinae, 
Fterocktes,  Columhae^  Hemipodii,  OrdUae,  Tubinares,  Gavio-LimicoUie,  Colymbo- 
Podicipes,  Impetmes;  Ibis  (5)  6.  p.  415—435, 

Familie  Sylviidae. 

Vergl.  F.  A.  Lucas  oben  S.  106. 

AcanthomiSy  Acanthiza  und  Sericomis^  Unterschiede  der  drei  Gattungen; 
W.  V.  Legge,  Ibis  (5)  6.  p.  93-94. 

Cettia  oreophila  n.  sp.  Tom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo,  nahe  C.  forHpes; 
K.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  388. 

Cinchis  schuld  abgebildet;  P.  L.  Sciater.    Argent.  Orn.  1.  T.  2. 

Ephthianura  crocea  abgebildet;  Gould.,  New  Guinea  24. 

OeociMa  a/urata  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo,  ähnlich  O,  eitrina; 
R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  478.  —  G.  achistacea  abgeb.  Gould,  New  Guinea  24. 

Hypolma  icterina  moUessoni  n.  subsp.  von  Orenbnrg;  N.  Zamdnoi,  Bull. 
Soc.  Imp.  Nat.  Moscou  1888  p.  675—676. 

IcoturiM,  s.  unter  Timeliidae. 

Merula  seebohmi  u.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Borneo,  sehr  ähnlich  M.  java- 
fUca;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  386.  —  M.  torquata  (mentalis  n.  subsp.  vom 
Kaukasus  und  Persien,  Charaktere  von  M.  torquata  und  M.  tor^piata  älpestris; 
H.  Seebohm,  Ibis  (5)  6.  p.  309-312. 

Monticola  angöknsis  n.  sp.  von  Angola;  J.  A.  de  Sousa,  Joum.  Sc.  Math. 
Phys.  Nat.  Lisboa  No.  48,  1888  p.  233-235. 

Phyllopneuste  bonellii  wurde  von  0.  v.  Baldenstein  unter  dem  Namen  Sylvia 
albicans  in  „Neu-Alpina''  2.  Bd.  p.  87  1827  kenntlich  beschrieben  und  für  die 
Schweiz  nachgewiesen;  V.  v.  Tschusi,  Mntschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  13  p.  306. 

Turdus  comorensis  abgebildet;  Nonv.  Arch.  Mus.  (2.)  10.  T.  6. 

Zdedonia  n.  g.:  Somewhat  like  Catharus,  but  wing  still  more  rounded 
(primaries  very  little  longer  than  secondaries),  first  quill  about  four-fifths  as 
long  as  secoud,  tail  very  short  (much  shorter  than  tarsus  and  middle  toe  together), 
rictal  bristles  very  weak,  and  loral  feathers  well  developed  and  closely  appressed. 
Coloration  (of  type):  Dark  olive-green  above,  deep  slate-gray  beneath,  the  crown 
brownish  orange,  mth  a  black  stripe  along  each  side.  Typus :  Z.  coronata  n.  sp. 
von  CJosta  Rica;  R.  Ridgway,  Proc.  U.  St.  Nat  Mus.  11.  p.  537-538. 

Familie  Timeliidae. 

AUocotops  n.  g.  Timeliidarum.  Simile  generi  MdanocicMa  dicto,  sed  pileo 
et  genis  nudis  facile  distinguendnm.  Typus:  Ä.  calms  n.  sp.  vom  Kina-Balu, 
Nord-Borneo;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  389. 

Androphilus  n.  g.  Timeliidarum.  Simile  generi  Elaphromis  dicto,  sed 
plumulis  nuchalibus  absentibns  distinguenduro.  Typus:  A.  aecentor  n.  sp.  vom 
Kina-Balu,  Nord-Borneo;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p  390. 
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Brachypteryx  erythrogyna  n.  sp.  vom  Eina-Balu,  Nord-Bomeo,  ähnlich  B. 
crwcdis;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  389  T.  10. 

Campylorhynchtis  curvirostris  n.  sp.  von  Nen-Granada;  R.  Bidgway,  Proc. 
Bost.  Soc.  23.  p.  385.  —  C.  eonahM  costaricensis  n.  snbsp.;  H.  v.  Berlepsch, 
Aok  5.  p.  449. 

CMorocharia  n.  g.  Timeiiidanun.  Simile  generi  Cyanoderma  dicto,  sed 
canda  magis  qaadrata  nee  rotnndata.  Typus:  Ch.  emüiae  n.  sp.  vom  Kina-Bala, 
Nord-Bomeo;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  392  T,  11. 

Cisticola  dnereoia  n.  sp.  von  Schoa;  T.  Salvador!,  Ann.  Mns.  Civ.  Gknova 
(2)  Ö.  p.  254. 

Cistothorus  marianae  n.  sp.  von  Hillsboro  Gonnty,  Florida,  ähnlich  C.  pa- 
lustris; W.  E.  D.  Scott,  Ank  5.  p.  188. 

Corythodchla  crcasa  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Noi'd-Bomeo,  ähnlich  C.  e/pi- 
lepidota;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6  p.  391. 

CiUia  cervinicirissa  n.  sp.  von  Perak,  Malacca,  nahe  C,  nipdlensis;  R.  B.  Sharpe, 
Proc.  Z.  S.  London  p  276. 

Ephtlnanura  crocea  s.  unter  Sylviidae. 

Oampsorhynchtu  saiuratior  n.  sp.  von  Perak,  Halacca,  nahe  G,  tcrquatus 
Hume;  R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  273. 

GamUax  schistochlamys  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo,  ähnlich  G. 
paüiatus;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  479. 

Icoturus  Stejn.  nicht  zu  den  Timeliidae  zu  rechnen,  sondern  zu  den  Turdidae; 
nach  H.  Seebobm,  Ibis  6.  p.  233. 

Margarops  tnontanus  rufua  n.  subsp.  von  Dominica,  West-Indien;  Ch.  B.  Gory, 
Auk  5.  p.  47. 

Melanocichla  peninstUaris  n.  sp.  von  Perak,  Malacca,  nahe  M.  lugubris; 
R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  274. 

Microcerculus  orpheus  n.  sp.  von  Costa  Rica,  ähnlich  M,  philomda  (Salv.); 
R.  Ridgway,  Proc.  ü.  St.  N.  Mus.  11.  p.  539. 

Miminae,  s.  F.  A.  Lucas,  oben  S.  106. 

Mimtts  triurus  abgebildet;  P.  L   Sclater,  Argent  Om.  1.  T.  1. 

Neocichla  keüeni  n.  sp.  vom  Umbella  Fluss,  Südwest- Afrika;  J.  Büttikofer, 
Notes  Leyden  Mus.  10.  p.  229  T.  9  F.  1.    [Ist  Jugendkleid  von  N.  gutturalis  Ref.] 

Orthnocichla  whüeheadi  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo;  K  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6.  p.  478. 

Phyllergates  cinereicoüis  n.  sp.  vom  Eina-Balu,  Nord-Bomeo.  ähnlich  i%. 
cucuOatus;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  479. 

Siva  sordidior  n.  sp.  von  Perak,  Malacca,  nahe  S.  sordida  Hume;  R.  B.  Sharpe, 
Proc.  Z.  S.  London  p.  276. 

Stiphromis  alboterminata  Rchw.  nach  Büttikofer  $  von  Änthreptes  reo 
tirostris;  Notes  Leyden  Mus.  10  p.  212.  [Referent  kann  dieser  Ansicht  nicht 
beipflichten.] 

Troglodytes  cdhooni  n,  sp.  von  Sonora,  Mexico,  nahe  T.  ImmneioolUa) 
W.  Brewster,  Auk  5.  p.  94.  —  T.  fumigatus  kurilensis  n.  subsp.  von  den 
Kurilen;  L.  Stejneger,  Proc.  U.  St.  Nat.  Mus.  11  p.  548.  —  T.  töbagetms  n.  sp. 
von  Tobago,  nahe  T.  striatulus;  G.  N.  Lawrence,  Auk  5.  p.  404. 
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Troglodytinae,  s.  F.  A.  Lucas  ohen  S.  106.  —  Ueber  einige  Typen  der 
Lafresnaye  collection  berichtet  R  Eidgway,  Proc.  Boston  Soc.  N.  H.  23.  p.  383—388. 

Turdinultts  exmü  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo,  ähnlich  T.  roberti; 
B.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  479. 

Familie  Paridae. 

Cyanistes  flavipecttis  abgebildet;  A.  Menzbier,  Turkestan  T.  10. 

Panurus  biarmicus,  am  1.  April  am  Zobten  in  Schlesien  beobachtet; 
K.  Knauthe,  Jouiii.  Omith.  36.  p.  35. 

Parua  borecUis,  palustris  und  P.  coüeti  n.  sp.  von  West-Norwegen  beschrieben ; 
L.  Stejneger,  Proc.  ü.  St  N.  M.  11.  p.  71-76.  —  P.  caroUnensis  agilis  n.  subsp. 
Von  Texas;  G.  B.  Sennett,  Auk  5.  p.  46.  —  P.  cypriotes  abgebildet;  Ibis  (5)  6. 
T.  2.  —  P.  mitratus  Brehm  1831  von  Mittel-Europa  subspecifisch  unterschieden 
von  P.  cristaJtus  L.  von  Scandinavien ;  L.  Stejneger,  Proc.  U.  St.  N.  M.  11, 
p.  113—114. 

PsaUriparus  Uoydi  n,  sp.  von  West-Texas;  G.  B.  Sennett,  Auk  5.  p.  43. 

Familie  Certhiidae. 

Cerihia  mexkana  älbescens  n.  subsp.  von  N.W.-Mexico;  H.  v.  Berlepsch, 
Auk  5.  p.  450. 

Dendrophüa  coraUipes  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Bomeo,  ähnlich  D.  fron 
taUs;  R,  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  479. 

Familie  Dacnididae. 
Prionochilus  plateni  n.  sp.  von  Palawan,  ähnlich  P.  xanthopygius  Salvad.; 
W.  Blasius,  Braunschw.  Anzeigen  1888,  No.  37,  12.  Febr.,  p.  335.  —  P.  johannae 
n.  sp.  von  Palawan;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  201  T.  4.    [Identisch  mit  P. 
plateni.'] 

Familie  Nectariniidae. 

'halcomüra  sdoana  n.  sp.  von  Schoa,  nahe  Ch.  cruentata;  T.  Salvadori 
Ann.  Mus.  Oiv.  Genova  (2)  6.  p.  247. 

Cinnyris  humbloti  abgebildet;  Nouv.  Arch.  Mus.  (2)  10.  T.  4. 

Eleocerthia  ragazzi  n.  sp.  von  Schoa,  nahe  E,  obscura;  T.  Salvadori,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  (2)  6.  p.  247. 

Familie  Meliphagidae. 

Äntfwmis  mdanura  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New.  Zeal.  Vol.  1. 

MeUdectes  emilii  abgebildet;  Gould,  New  Guinea  24. 

Myzomda  sharpei  n.  sp.  von  Guadalcanar,  Salomonsinseln ;  Ogilvie-Grant, 
Proc.  Z.  S.  London,  p  197,  T.  10. 

Phüeman  ocdd^mtaXis  n.  sp.  von  N.W.- Australien,  nahe  P.  sordidus;  G.  P. 
Ramsay,  Proc.  Lin.  Soc.  NS.  Wales  (2)  2.  p.  676. 

Pogonomis  cincta  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  1. 

Prostliemadera  nwae  eealandiae  abgebildet;  ebenda. 

Zosterops  caeruUscens  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  1.  — 
Z,  dara  n.  sp.  vom  Kina-Balu,  Nord-Borneo;  ähnlich  Z.  atrifrons;  R.  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6.  p.  479.  —  Z.  kirki  u.  mouroniensis  abgebildet;  Nouv.  Arch.  Mus.  (2) 
10.  T.  5.  —  Z.  natalis  n.  sp.  von  Christmas-Insel  (Indisch.  Ocean),  nahe  Z.  my- 

Arcli.  f.  Natargeaclu  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  10 
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soriensis  Meyer;  J.  Lister,  Proc.  Z.  S.  London  p.  518,  T.  27.  —  Z.  nehrkomi 
n.  sp.  von  Gross-Sangir,  nahe  Z.  chrysolaema  Salvad.;  W.  Blasius,  Braonschweig 
Anzeigen  No.  9,  11.  Jan.  1888,  p.  86;  abgebildet  Omis  4.  T.  4.  —  Z.  newtofU, 
verschieden  von  borbonica;  A.  u.  S.  Newton,  Ibis  (5)  6.  p.  475.  —  Z.  praetermissa 
identisch  mit  Z.  ar^anenais;  A.  n.  E.  Newton,  Ibis  (5)  6.  p.  474—475. 

Familie  Pycnonotidae. 

Criniger  platenaen.sT^,  von  Gross-Sangir,  nahe  C.  aureus  Waiden;  W.  Blasins, 
Braunschweig.    Anzeigen  No.  9,  11.  Jan.  1888,  p.  86;  abgebildet  Omis  4.  T.  4. 

Hypsipetes  parvirostris  abgebildet;  Nouv.  Arch,  Mus.  (2)  10.  T.  6. 

Bypsipetes  pryeri  Stejn.  identisch  mit  Oriohia  squamiceps  Eittl.;  nach 
H.  Seebohm,  Ibis  (5)  6.  p.  233. 

JoU  striaticeps  n.  sp.  von  Palawan,  ähnlich  «7.  viridescens;  R.  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6.  p.  200. 

Oreoctistes  n.  g.  Pycnonotidamm.  Simile  generi  KdaarHa  dicto,  sed  rostro 
breviore  et  crassiore,  cauda  magis  rotandata,  et  fasciis  auricularibns  absentibas 
distingnendum.  Typus:  0.  leucops n.  sp.  vom  Kina  Balu,  Nord-Bomeo,  R.  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6.  p.  388,  T.  9. 

Familie  Alaudidae. 

E.  Ooues  begreift  die  Familie  unter  dem  Namen  Corydomorphae  als  Saper- 
familie;  Auk  5.  p.  207. 

Älaemon  margaritae  n.  sp  von  T?unis,  nahe  A.  dupanti;  A.  König,  Journ. 
Omith.  36.  p.  230—232,  T.  2. 

Familie  Mniotiltidae. 

Basileutents  godmam  n.  sp.  von  Veragua,  nahe  B,  caiicivort«;  H.  v.  Berlepsch, 
Auk  5.  p.  450. 

Dendroica  aestiva  sonorana  n.  subsp.  von  Süd  Arizona,  West  Texas  und 
Sonora,  Mexico;  W.  Brewster,  Auk  5.  p.  137. 

Geothlypis  caninucha  icterotis  n.  subsp.  von  Costa  Rica;  R.  Ridgway,  Proc. 
U.  St.  N.  Mus.  n.  p.  539. 

Familie  Tanagridae. 

Vergl.  R  W.  Shufeldt  oben  S.  108. 

Buarremon  aimplex  n.  sp.  von  Bogota,  sehr  ähnlich  B.  daeopronts; 
fl.  V.  Berlepsch,  Ibis  (5)  6.  p.  128. 

Euctymetia  cristata  affinis  n.  subsp.  von  Venezuela,  E,  spodocephala  paUida 
n.  subsp.  von  Yucatan  und  E,  spodocephala  stictothorax  n.  subsp.  von  Veragua; 
H.  v.  Berlepsch,  Auk  5.  p.  451. 

F?iöenicothraupis  insularis  n.  sp.  von  den  Inseln  Meco  und  Mgeres  bei 
Yucatan,  nahe  P.  salvini;  0.  Salvin,  Ibis  (5)  6.  p.  259. 

Stephanophorus  leucocephalus  abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Argent  1.  T.  4. 

Familie  Fringillidae. 
Vergl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.  108  und  E.  Bartlett  unter  Ploceidae. 
R.  B.  Sharpe,  Catalogue  of  the  Birds  in  the  British  Museum  Vol.  XII. 
Fringillidae,   London  1888.  —  Verf.  unterscheidet  nach  der  Form  des  Schädels 
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und  Schnabels  3  ünterfamilien ;  Coccothraustinae,  Friffittinae  und  Emberizinae, 
umfassend  09  Gattungen  nnd  559  Arten. 

Äcanthidops  bairdi,  Beschreibung  des  alten  ^;  R.  Ridgway,  Proc.  U.  St. 
N.  M.  11.  p.  196. 

Aimophüa  cähooni  n.  sp.  von  Sonora,  Mexico,  nahe  Ä,  eumiehraati; 
W.  Brewster,  Ank  5.  p.  93.  —  Ä.  mcleodii  n.  sp.  von  Chihuahua,  Mexico,  nahe 
Ä.  rufescens;  ebenda  p.  92. 

Amaurospiza  aequatoriaUa  n.  sp.  von  Ecuador,  ähnlich  A,  concoUtr;  B..  B. 
Sharpe,  Cat.  Brit  Mos.  12.  p.  157.  —  A,  axillaris  n.  sp.  von  Brasilien;  ebenda. 

Ammodramua  mariümus  peninsulae  n.  snbsp.  von  Südwest -Florida  nnd 
A.  m.  sennetH  n.  snbsp.  von  der  Golfktiste  von  Texas;  J.  A.  Allen,  Auk  5. 
p.  284  u.  286.  —  A,  aandwichensis  brurmescena  n.  snbsp.  von  Mexico;  A.  W.  Butler, 
Auk  5.  p.  265. 

Carpodacm  amhiguus  $,  $  abgebildet;  B..  B.  Sharpe,  Cat.  Brit.  Mus.  12. 
T.  10.  —  C.  ro3eipectu8  n.  sp.  von  Süd-Mexico;  R.  B.  Sharpe,  ebenda  p.  424. 

Chloridops  n.  g.  Fringillidamm ;  Bill  short  and  very  thick,  with  culmen 
and  gonys  much  arched;  maxilla  and  mandible  nearly  equal  in  heigbt,  tomia  of 
the  former  donbly  sinuated  and  overhanging  those  of  the  latter,  which  are 
inflected.  Nostrils  basal,  snpemal,  nearly  covered  by  the  frontal  feathers,  and 
be  set  with  a  few  hairs.  Wings  moderate,  first  primary  wanting,  fourth  slightly 
longer  than  third  and  fifth,  which  again  exceed  the  second  and  sixth.  Tail  short, 
slightly  forked,  rectrices  acuminate.  Feet  moderate.  Typus:  Ch.  kona  n.  sp. 
von  Eona  auf  Hawai,  von  dem  allgemeinen  Aussehen  des  FringiUa  ehloris  L.; 
Proc,  Z.  S,  London  p.  218. 

Chrysomitris  hoUviana  n.  sp.  von  Bolivien,  ähnlich  Ch.  icterica;  R.  B.  Sharpe, 
Cat.  Brit.  Mus.  12.  p.  220.  —  Ch.  hngirostris  n.  sp.  von  Guiana,  ähnlich  Ch, 
tcterica;  ebenda  p.  220.  —  Ch.  sdateri  n.  sp.  von  Ecuador;  ebenda.  —  Ca.  st^negeri 
n.  sp.  von  Bolivien,  ähnlich  Ch.  ocanthogaMer ;  ebenda  p.  210.  —  Ch.  thihetana 
abgebildet;  ebenda  T.  3. 

Coccothratutes  humii  abgebildet ;  R.  B.  Sharpe,  ebenda  T.  1. 

Crithagra  burtoni,  crocopygia  und  leucoptera  abgebildet;  R.  B.  Sharpe,  ebenda 
T.  7-9. 

Emberiza  godlewskii  abgebildet;  R.  B.  Sharpe,  ebenda  T.  12.  —  E.jankowskii 
n.  sp.  von  Sidemi,  Grenze  von  Corea  und  der  Mantscburei,  ähnlich  E.  doidea; 
L.  Taczanowski,  Ibis  (5)  6.  p.  317.  T.  8. 

Euethia  canora  in  Florida;  C.  H.  Merriam,  Auk  5.  p.  322. 

FVingiUa  maäerensis  n,  sp.  von  Madeira,  nahe  mordeti;  R.  B.  Sharpe,  Cat. 
Brit.  M.  12.  p.  175.  —  F.  montifringiÜa  var.  atrogularis  in  Tirol;  K.  W.  von 
Dalla  Torre,  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12.  p.  106—107. 

FHngiUaria  poliopleura  n.  sp.  von  Schoa,  nahe  F.  fiamgaster;  T.  Salvadori, 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  6.  p.  269. 

Geospiza  difficilis  n.  sp.  von  den  Galapagos-Inseln,  nahe  G.  fortis;  R.  B.  Sharpe, 
Cat.  Brit.  Mus.  12.  p.  12. 

Guiraca  argentina  n.  sp.  von  Argentinien,  nahe  G.  cyanea;  R.  B.  Sharpe, 
ebenda  p.  73. 

Loxia  curvirostra,  Zug  in  Deutschland  und  Oesterreich.  1888:  s.  G.  Clodius 
oben  S.  114,  J.  G.  Fleig  S.  114,  R.  Fresenius  S.  114,  K.  Junghans  S.  114, 
C.  Sachse  S.  115,  H.  Stoot  S.  115,  V.  v.  Tschusi  S.  117. 

10* 
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MontifringiOa  blanfordi  abgebildet;  R.  B.  Sharpe,  Oat.  Brit.  Mus.  12.  T.  4. 

Faroaria  capitata^  cervicalis,  cucuUata,  dominicana^  gtUaris,  nigrtyeniSy 
Köpfe  abgebildet;  R.  B.  Sharpe,  Cat.  Brit.  Mus.  12.  T.  16. 

JPtiaser  griseigularis  n.  sp.  von  Candahar;  R.  B.  Sbarpe,  Gat.  Brit.  Mus.  12. 
p.  313.  —  P.  pyrrhonotus  abgebildet;  ebenda  T.  5.  —  P.  yaJtii  sp.  n.  von  West- 
Afganistan,  nahe  P.  moabiticua;  ebenda  p.  322. 

Peucaea  honiochlamya  n.  sp.  von  Süd-Neu-Mexico  und  Arizona,  ähnlich  P. 
ruficeps;  R.  B,  Sharpe,  ebenda  p.  713.  —  P.  ruficeps  Cass.,  boticardi  (Sei.)  und 
scoUti  n.  subsp.  von  Arizona,  Neu -Mexico  und  West -Texas  cbaracterisirt ; 
ö.  B.  Sennett;  Auk  5.  p.  40-42. 

Phaeospiza  thomensis  n.  g.  et  sp.  von  St.  Thom4;  B.  du  Bocage,  Journ.  Sc. 
Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  No.  47  1888  p.  148—149.  —  Ph.  thomensis  identisch 
mit  Ligumus  rufobrunneus  Gray  und  Btiaet-inus  rufilattis  Hartl.;  ebenda  p.  192. 

Phrygilus  punensis  n.  sp.  von  Pein,  ähnlich  P.  caniceps;  R.  B.  Sharpe, 
1.  c.  p.  785.  —  P.  saturatus  n.  sp.  von  Bolivia  und  West-Peru,  nahe  P.  punensis; 
ebenda. 

Pvliospiza  iaabellina  vermuthlich  n.  sp.  von  Schoa;  E.  H.  Giglioli,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  ser.  (2)  6.  p.  33.  —  Identisch  mit  P.  tristriata;  T.  Salvadori, 
ebenda  p.  188.  —  P.  rufUjrunnea  abgebildet;  R.  B.  Sharpe,  1.  c.  T.  6. 

Pöocaäes  gramineus  affinis  n.  subsp.  von  Oregon;  G.  S.  Miller  jr.,  Auk  5. 
p.  404-405. 

Poaspiza  hdiviana  n.  sp.  von  Bolivia,  nahe  P.  thoracica;  R.  B.  Sharpe, 
1.  c.  p.  634  T.  14. 

Porphyroapiza  pvUchra  nom.  nov.  pro  Cyanospiea  cyaneila  Pelz.  u.  a.; 
R.  B.  Sharpe,  Cat.  Brit.  Mus.  12.  p.  625. 

Pseudochloris  n.  g.  Typus:  Emheriza  lutea  d'Orb  et  Lafr.;  R.  B.  Sharpe, 
Gat.  Brit.  Mus.  12.  p.  774.  ~  P  mendozae  n.  sp.  von  Argentinien,  ähnlich  P. 
aureiventris;  ebenda  p.  778. 

I)^hospiza  humii  n.sp.  vomN.W.-Uimalaya,  ähnlich P.imntcea;  R.B.Sharpe, 
1.  c.  p.  433. 

Pyrrhula  kurilensis  abgebildet;  R.  B.  Sharpe,  1.  c.  T.  11. 

Rhoduspingus  n.  g.  Typus :  Tiaris  cruenta  Less. ;  R.  B.  Sharpe,  Gat.  Brit. 
Mus.  12.  p.  808.  — -  Eh.  cruentus  abgeb.;  ebenda  T.  15.  —  Bh.  mentalis  n.  sp. 
von  der  Insel  Puna  im  Golf  von  Guayaquil,  ähnlich  R.  cruentus;  ebenda  p.  809.  T.  15. 

R/u)do8piza  n.  g.  Typus;  Fringiüa  obsoleta  Lebt,;  R.  B.  Sharpe,  Gat.  Brit 
Mus.  12.  p.  282. 

SaUatricula  multicolor  abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Argent.  1.  T.  5. 

Schistospiza  n.  g.  Typus :  Emberiza  griseocristata  d'Orb.  et  Lafr. ;  R  B.  Sharpe, 
Cat.  Brit.  Mus.  12.  p.  806. 

Serinus  flavigüla  n.  sp.  von  Schoa,  nahe  S.  xanthopygius ;  T.  Salvadori, 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  6.  p.  272.  —  S,  reichenotoi  n.  sp.  nahe  S.  xanthopy- 
gius; ebenda. 

Spermophila  whiteleyana  n.  sp.  von  Guiana,  nahe  5.  plumbeai  R.  B.  Sharpe, 
Cat.  Brit.  Mus.  12.  p.  98.  —  S.  colombiana  n.  sp.  von  Columbia;  ebenda  p.  99. 
—  S.  polionota  n.  sp.  von  Brasilien,  ähnlich  S,  cucuüata;  ebenda  p.  118.  —  S. 
aUntorquis  n.  sp.  von  Mexico,  nahe  S.  torqueola;  ebenda  p.  120.  -  S.  amazonica 
n.  sp.  vom  Amazonenstrom,  nahe  S,  lineola;  ebenda  p  132.  —  S.  trinitatis  n.  sp. 
von  Trinidad,  nahe  S.  lineola;  ebenda  p.  132.  —  5.  palustris  abgebildet ;  ebenda  T.  2. 
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SpizeUa  arenacea,  Beschreibung  des  Brutkleides;  C.  H.  Merriam,  Auk  5. 
p.  402-403. 

Sycalis  jamaicae  n.  sp.  von  Jaraaica,  nahe  S.  flaveola;  R.  B.  Sharpe,  Cat. 
Brit  Mus.  12.  p.  379.  —  S.  taczanowskii  n.  sp.  von  Peni  und  Ecuador,  ebenda  p.  385. 

Zonotrichia  whitii  n.  sp.  von  Argentinien ;  R.  B.  Sharpe,  Cat.  Brit.  Mus.  12. 
p.  608.  T.  13. 

Familie  Ploceidae. 

E.  Bartlett,  A  Monograph  of  the  Weaver-Birds,  Ploceidae,  and  arboreal 
and  terrestrial  Finches,  Fringillidae.  Maidstone.  —  Erschien:  Pt.  1.  enthaltend 
Abbildungen,  Beschreibungen  etc.  von  Textor  dinemeüi  u.  böhmi,  Chrysomitris 
(Orata^  Paroaria  cucuUata,  I)/trhula  nipälensis,  Munia  oryzivora.  Part.  2:  Car- 
dinälis  virginianus,  Chrysomitria  uropygialis,  Basser  domesticus,  Textor  panicivora 
und  albirostris. 

Ämhlyosp'rza  comölor  n.  sp.  von  St.  Thom6;  B.  du  Bocage,  Jörn.  Sc.  Math. 
Pbys.  Nat.  Lisboa  No.  48  1888  p.  229—230.  —  Ä,  mdanotis  Heugl.;  Lebensweise, 
Nest,  Eier  u.  Masse  des  Vogels;  Gr.  Hartlaub  (nach  Emin  Pascha);  Joum. 
Omith.  36.  p.  1-4. 

Donacicola  hutistäni  abgebildet;  Gould,  New  Guinea  24. 

Estrelda  nigrimentum  n.  sp.  von  Schoa,  nahe  E.  c/iarmosyna;  T.  Salvadori, 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  6.  p.  281.  -  E.  thomensis  n.  sp.  von  der  Insel  St. 
Thom6  (West -Afrika);  J.  A.  de  Sousa,  Jörn.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa 
No.  47  p.  155. 

Philetaerus  cabanisi  (Nigrita  cabanisi)  abgebildet;  Ibis  (5)  6.  T.  6. 

Fhcepasser  i-ufoscapiUatus  n.  sp.  vom  Kasingafluss,  Südwest- Afrika ;  J.  Bütti- 
kofer,  Notes  Leyden  Mus.  10.  p.  238  T.  9  F.  2. 

Ploceus  castanops  n.  sp.  von  Aequatorial- Afrika,  nahe  PI  xanihoptera; 
G.  E.  Shelley,  Proc.  Z.  S.  London  p.  35.  —  P,  jacksoni  n.  sp.  aus  der  Gegend 
des  Kilimandjaro,  sehr  nahe  P.  dimidiatus;  G.  E.  Shelley,  Ibis  (5)  6.  p.  293  T.  7. 
—  P.  (Foitdia)  madagascariensis  abgebildet ;  Nouv.  Aich.  Mus.  2.  10.  T.  9. 

Spermospiza  ruficapiüa  n.  sp.  von  Aequatorial- Afrika;  G.  E.  Shelley,  Proc. 
Z.  S.  London  p.  30. 

Orobrachia  traversii  n.  sp  von  Schoa,  nahe  ü.  phoemcea;  T.  Salvadori, 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  6.  p.  287. 

Familie  Icteridae. 

Vergl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.  108. 

Icterus  gidaris  yucatanensis  n.  subsp.;  H.  v.  Berlepsch,  Auk  5  p.  454.  — 
I.  wagUri  castaneopectus  n.  subsp.  von  Mexico;  W.  Brewster,  Auk  5.  p.  91. 

Molothms  badius  u.  rufo-axiUaris  abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Argent. 
Om.  1.  T.  6. 

Familie  Sturnidae. 

Äcridotheres  aJbocinctus  abgebildet;  Ibis  (5)  6.  T.  1. 

Pöliopsar  n.  g.  Anterior  plumelets  of  the  forehead  continued  over  the 
nasal  membrane  and  bill  much  more  acute  and  narrow  [than  in  gen.  Stumus]. 
Hierzu  die  Arten:  sericeus  Gm,  dneraceus  Tem.,  &urmamcu$  Jerd  ,  Uucocephalus 
Gigl.  et  Salv.,  andamanensis  Beav.,  erytitropygius  Blyth.,  malabaricus  Gm., 
nemoricola  Jerd.,  hlythi  Jerd.,  cambodianus  n.  sp.  von  Oambodscha,   ähnlich  P 
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leucocqffhahu  nod  ooUetti  n.  sp.,  ähnlich  P.  dneraceus,  Yorkommen  unbekannt; 
R  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  476-477. 

Stumus:  Uebersicht  der  Arten  dieser  Gattang  und  deren  Unterscheidungs- 
merkmale, nen:  St  menMeri  von  Süd-  nnd  Südwest- Asien,  ähnlich  St,  vulgaris, 
nnd  St  porphyronotus  von  Afganistan,  ähnlich  St.  purpurasoens;  R.  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6.  p.  438-440. 

Pamilie  Paradiseidae. 
Aduroedua  mehnocephälm  abgebildet;  Gould,  New  Guinea  24. 
Lophorina  minor  abgebildet;  ebenda  24. 

Faradisea  guilidmi  n.  sp.  n.  P  augustae-itictoriae  n.  sp.  von  Kaiser- Wilhelms- 
land (Neu  Guinea);  J.  Cabanis,  Joum.  Omith.  36.  p.  119. 

Familie  Corvidae. 

Veigl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.  108. 

Cissa  jefferyi  n.  sp.  vom  Eina  Balu,  Nord  Bomeo,  nahe  C.  minor  \ 
R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  383-385. 

hycocorax  cbiensis  abgebildet;  Gould,  New  Guinea  24. 

Nucifraga  caryocataetes.  V.  v.  Tscbusi  bespricht  die  Verbreitung  und 
den  Zug  des  Tannenhehers  mit  besonderer  Berücksichtigung  seines  Auftretens 
im  Herbst  und  Winter  1885  und  Bemerkungen  über  seine  beiden  Varietäten; 
Verhandl  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  38.  1888  p.  407-506.  Mit  Tafel.  —  lieber  den 
Zug  im  Jahre  1888  s.  V.  v.  Tscbusi  oben  S.  117,  H.  Btinger  S.  113, 
G.  Clodius  S.  114,  H.  Hiller  S.  114,  J.  A.  Link  S.  114,  J.  Michel  S,  115, 
R  Panzner  S.  117,  Pietsch  S.  115,  H.  Stoot  S.  115,  E.  Ziemer  S.  116, 
femer  F.  Knauer,  Mitth.  O.  Ver.  Wien  12.  p.  142,  158-159.  — H.  Seebohm 
ist  der  Ansicht,  dass  nicht  eine  westliche  und  östliche  Form  des  Nusshehers 
zu  unterscheiden  sei,  sondern  eine  arktische  und  eine  gemässigte;  der  in  Japan 
heimische  Nussheher  sei  identisch  mit  dem  europäischen;  Ibis  (5)  6.  p.  236 — 241 
—  Nucifraga  caryocataetes  macrorhyncha  die  in  Japan  heimische  Form ;  L.  Stej- 
neger,  Proc.  ü.  St.  Nat.  Mus.  11.  p.  425-432. 

Familie  Laniidae. 

Coüuricinda  sibüa  n.  sp.  von  Nord-Queensland,  nahe  C.  rufhentris-,  C.  W. 
de  Vis,  Proc.  Soc.  Queensl.  5.  p.  161. 

Cydorhis,  kritische  Bemerkungen  über  die  Arten  der  Gattung,  11  Species 
und  3  Subspecies  werden  unterschieden;  Schlüssel  zur  Bestimmung  derselben; 
H.  V.  Berlepsch,  Ibis  (5)  6.  p.  83—92.  — -  C.  aUirostris  und  ochrocephala  abgebildet; 
P.  L.  Sclater,  Argent.  Om.  1.  T.  3. 

Hyloterpe plateni  n.  sp.  von  Palawan,  nahe  H.grisola;  W.  Blasius,  Braunschw. 
Anzeigen  1888  No.  52  1.  März  p.  467  u.  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12  p.  75.  — 
H,  whiteheadi  n.  sp.  von  Palawan;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  198.  [Identisch 
mit  H.  plateni.] 

Laniuaraddei  n.  sp.  von  Transcaspien,  am  nächsten  L,  vittatus;  H.  E.  Dresser, 
Proc.  Z.  S.  London  p.  291.  —  L.  rutilans  Tem.  abgebildet;  Joum.  Omith.  36.  T.  3. 

Pächycepliala  occidentälis  n.  sp.  von  West- Australien,  nahe  P.  gutiuraUs; 
E.  P.  Ramsay,  Tab.  List.  Austr.  Bird  p.  32. 

Pterythriua  cameranoi  verglichen  mit  Pt,  aeralatus;  R.  B.  Sharpe,  Proc 
Z.  S.  London  p.  277. 
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Beetes.  Gritische  Bemerkungen  über  die  Arten  der  Gattung,  nen:  B.  me- 
ridumaUs  von  den  Astrolab- Bergen,  Nen  Guinea,  ähnlich  B.  uropygiaUs; 
B.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6.  p.  435-437.  —  B.  aruensia  abgebildet;  Gould,  New 
Guinea  25. 

Vireo  cinereua  identisch  mit  F.  inagister;  0.  Salvin,  Ibis  6.  p.  254. 

Familie  Campophagidae. 

Edoliiaoma  erythropygium  n.  sp.  von  Guadalcanar,  Salomon- Inseln,  nahe 
E,  remotum\  R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  184. 

Qraucalua  hc^opoUus  n.  sp.  von  Guadalcanar,  nahe  G.  ptisiUus;  R.  B.  Sharpe, 
Proc.  Z.  S.  London  p.  184.  —  G.  (Ceblepyris)  sulphureus  u.  cticiUlaitts  abgebildet; 
Nouv.  Arch.  Mus.  (2)  10.  T.  7. 

Faricrocotus  croceus  n.  sp.  und  P.  wrayi  n.  sp.  von  Perak,  Malacca; 
P.  rvbroUmbattis  Salvad.  identisch  mit  P.  solaris  und  P.  pukherrimus  Salvad. 
identisch  mit  P.  negkctus  Hume ;  R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  269.  — 
P.  wrayi  abgebildet;  T.  15. 

Familie  Muscicapidae. 

Bradyomis  traversi  vermuthlich  n.  sp.  von  Schoa;  E.  H.  Giglioli,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  (2)  6.  p.  44.  — -  Identisch  mit  Lioptilus  choeoloHnus;  T.  Salvadori, 
ebenda  p.  188. 

Cryptolop?M  damsani  n,  sp.  von  Perak,  Malacca,  nahe  C.  montis;  R.  B.  Sharpe, 
Proc.  Z.  S.  London  p.  271. 

Digenea  Uueops  n.  sp.  von  Indien  u.  2>.  malayana  n.  sp.  von  Perak,  Unter- 
scldede  dieser  und  der  Arten:  submoniHger,  dOnfrons  und  soUtaria;  R.  B.  Sharpe, 
Proc.  Z.  S.  London  p.  246-247. 

Gerygone  flaviveniris  abgebildet;  W.  Buller,  New  Zeal.  Yol  1  p.  126.  ~ 
thorpei  n.  sp.  von  Lord  Howe-Insel;  E.  P.  Ramsay,  Proc.  Linn.  Soc.  NS.  Wales  2 
(1887)  p.  677. 

HumbJotia  flavirostris  abgebildet;  Nouv.  Arch.  Mus.  2. 10.  T.  8. 

Monarcha  castaneiventris  (Yerr.)  auf  Guadalcanar,  M.  rufocastanea  Rams. 
anf  San  Ghristoval  und  M,  erythrosticta  Sh.  auf  Fauro  (Salomonsinseln) ;  Ogilvie- 
Grant,  Proc.  Z.  S.  London  p.  195. 

Muscicapiäa  westermatmi  n.  sp.  von  Perak,  Malacca;  R.B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S. 
London  p.  270. 

^üentama  intermedium  Hume  identisch  mit  P.  pyrrhopterutn  (Tem.);  R.  B. 
Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  271. 

Pieeorhynchtis  sericeus  n.  sp.  von  den  Neu-Hebriden,  nahe  P.  verticälis;  E.  P. 
Ramsay,  Proc.  L.  S.  NS.  Wales  (2)  3  p.  1293.  ~  P.  axillaris  u.  medius  abgebildet; 
Ghnild  New-Guinen  25. 

Bomarea  erythrosticta  n.  sp.  von  Fauro,  Salomon- Inseln,  nahe  P.castanei- 
venh^;  R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  185. 

Bhinomyias  gularis  n.  sp.  vom  Kina  Balu,  Nord-Bomeo,  nahe  B.  pectoralis; 
R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6  p.  385. 

Siphia  pHatenae  n.  sp.  und  S.  ramsayi  n.  sp.  von  Palawan;  W.  Blasius, 
Braunschw.  Anzeigen  1888  No.  52  1.  März  p.  467  und  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12 
p.  75  u.  74.  —  S  erithacus  n.  sp.  von  Palawan;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6  p.  199 
T.  4  [identisch  mit  8.  platenae], 

Terpsiphone  comorensis  abgebildet;  Nouv.  Arch.  Mus.  (2)  10  T.  8. 
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Familie  Hirandinidae. 
B..  B.  Sharpe  nnd  C.  W.  Wyatt,  A  Monograph  of  the  Hirandinidae  or 
Familie  of  Swallows.  London.  —  Theil  7—8  erschienen ,  nebst  einer  Karte  der 
y erbreitnng  der  Btahdoprocne-Asten.  Behandelt  sind :  BsaUdoproene  petiti,  aüncepa, 
füUginosa,  nUenSy  Chelidon  lagopus,  Hirundo  sdateri,  G.  smitkii^  Atticora  mdano- 
leuca,  A,  fucata,  PterocheUdon  moainsoin,  P.  fluviccia^  Stdgidopteryx  rufiooUis. 

Familie  Eriodoridae. 

P.  L.  Sclater,  Catalogoe  of  the  Birds  in  the  British  Hnsenm.  Vol.  14 
London  1888.  —  Enthält  die:  Tyrannidae  mit  4  Unterfamilien:  T<KniopUrinae, 
Platyrhyncfiinae,  Elaineinae  und  Tyranninae,  78  Gattungen  nnd  412  Arten,  die 
Oxyrhamphidae  (3  Arten,  1  Gattang),  die  Pipridae  mit  2  Unterfamilien:  Piprinae 
nnd  Ptilochl(/rinae  (19  Gattungen  und  70  Arten),  die  Cotingidae  mit  6  Unter- 
familien: Tityrinae,  Lipattffinae,  Attilinae,  RupicoUnae,  CoHnginae  und  Gymno- 
derinae  (29  GHttungen  und  110  Arten),  die  Phytotomidae  (1  Gattung,  4  Arten), 
die  Philepittidae  (1  Gattung,  2  Arten),  die  Pittidae  (4  Gattungen,  50  Arten),  die 
Xenicidae  (2  Gattungen,  3  Arten),  die  Eurylaemidae  mit  2  Unterfamilien:  Calyp- 
tomeninae  und  Eurylaeminae  (7  Gattungen  und  11  Arten). 

Acanthidositta  chloris  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Coraeopitta  g.n.  Typus:  Pitta  lugubris  Bosenb.;  PL.  Sclater,  Gat  Brit. 
Mus.  14  p.  449. 

Dichrozona  im  Bericht  1887  s.  145  verstellt,  gehört  unter  Familie  Eriodoridae. 

Myrmeeiza  houcardi  n.  sp.  von  Bogota,  ähnlich  M.  longipes;  H.  v.  Berlepsch, 
Ibis  (5)  6  p.  129. 

Phlogopsis  im  Bericht  1887  s.  145  verstellt,  gehört  unter  Familie  Eriodoridae. 

Rhegmatorhina  desgl. 

Xenicus  gilviventris  u.  longipes  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Familie  Anabatidae. 

Dendrocolaptes  variegatus  n.  sp.  von  Costa  Bica,  ähnlich  D.  puncHcoUis  Sei.; 
R.  Ridgway,  Proc.  U.  St  N.  Mus.  11.  p.  546. 

Dendromis  punctigula  n.  sp.  von  Costa  Rica,  ähnlich  D,  triangularis  (Lafr.); 
R.  Ridgway,  Proc.  U.  St.  N.  Mus.  11  p.  544. 

Drymomis  hridgesi  abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Argent.  Orn.  1  T.  10. 

Furnaritts  cristatus  n.  sp.  von  Cordoba,  Argentinien,  verschieden  von  F. 
picolor  von  Bolivien;  H.  Burmeister,  Ibis  (5)  6  p.  495. 

Homorus  hphotes  abgebildet ;  P.  L.  Sclater,  Argent.  Orn.  1  T.  9. 

PhaceUodomus  striaticolUs  (d'Orb.  et  Lafr.),  nicht  P.  ruber  d'Orb.  in  Argen- 
tinien; P.  li.  Sclater,  Ibis  (5)  6  p.  467. 

Pic(  laptes  gracilis  n.  sp.  von  Corta  Rica ,  ähnlich  P.  lacrymiger  Bp. ;  R. 
Ridgway,  Proc.  U.  St.  Nat.  Mus.  11  p.  542. 

Sclerurus  canigtUaris  n.  sp.  von  Costa  Rica,  ähnlich  S.  albogularis  Sws.; 
R.  Ridgway,  Proc.  U.  St.  Nat  Mus.  11  p.  542. 

SyncUlaxis  coryi  n.  sp.  von  Venezuela,  nahe  S.ftiUginosa  Lafr.;  H.  v.  Ber- 
lepsch, Auk  5  p.  458. 

Xiphocolaptes  emigram  costaricensis  n.  pubsp.  von  Costa  Rica:  R.  Ridgway, 
Proc.  U.  St  Nat  Mus.  11  p.  541. 
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Familie  Tyrann idae. 

Vergl.  P.  L.  Sclater,  Cat.  Brit.  Mus.  14  unter  Eriodoridae. 

Agriomis  poUens,  insoiens  und  soUtaria  abgebildet;  F.  L.  Sclater,  Gat.  Brit. 
Mus.  14  T.  1-3. 

Caenotriccus  n.  g.  Typus:  Muscicapa  (Todirostrum)  ruficeps  Lafr.;  F.  L. 
Sclater,  ebenda  p.  86. 

Camptostoma  flaviventre  Sei.  Salv.,  identisch  mit  Ormihion  pwWuin  (Gab. 
Heine);  Godman  u.  Salvin,  Gentr.  Amer.  Avers.  2  p.  30—31. 

Ceratopipra  iracunda  abgebildet;  F.  L.  Schiter  1.  c.  T.  19. 

Chloropipo  hcHocMora  n.  sp.  von  Golumbia  und  Amazonia,  nahe  Ch,  uniformis; 
F.  L.  Sclater,  Gat.  Brit.  Mus.  14  p.  287. 

Cnipodectes  subbrunneus  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  16. 

Elainea  barbadensis  n.  sp.  von  Barbadoes,  West-Indien,  nahe  E.  martinica; 
Gh.  B.  Gory,  Auk  5  p.  47.  —  E.  olivina  abgebildet;  F.  L.  Sclater  L  c.  T.  12.  — 
E.  arenarum  abgebildet ;  Godman  u.  Salvin,  Gentr.  Amer.  T.  36.  —  E.  ridleyana 
n.  sp.  von  der  Insel  Fernando  Norohna,  nahe  E.  pagana;  R.  B.  Sharpe,  Froc.  Z.  S. 
London  p.  107. 

Empidochanes  scUvini  n.  sp.  von  Venezuela  und  Brit.  Guiana,  nahe  E,  poed- 
lurua;  F.  L.  Sclater,  Gat  Brit.  Mus.  14  p.  218. 

Empidonax  cineritius  n.  sp.  von  Unter  Galifomien,  nahe  E.d%fficiU8\  W. 
Brewster,  Auk  5  p.  90. 

Euscarthmus  impiger  u.  russatus  abgebildet;  F.  L.  Sclater,  1.  c.  T.  9. 

Eeterocereus  aurantiivertex  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  23. 

Heteropelma  flavicaptUum,  igniceps  und  toaUcuni  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c. 
T.  22,  21  u.  20. 

Leptopogon  erythrops  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  10. 

LeptoUiccua  superciliaris  abgebildet;  Gt)dman  u.  Salvin,  Gentr.  Amer.  T.  36. 

Mitrqihanes  phcieocercus  tenuirastris  n.  subsp.  von  Sonora,  West.  Mexico; 
W.  Brewster,  Auk  5  p.  137. 

Afusciwra  occidentdUs  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  15. 

Myiarehus  berlepschii  n.  sp.  von  St.  Kitts,  West -Indien,  ähnlich  M,  oben; 
Ch.  B.  Gory,  Auk  5  p.  266. 

Mffiobiu8  flavicans  n.  raraimae  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  17  n.  18.  — 
M.ridgwayi  n.  sp.  von  Rio  Janeiro,  nahe  M,  xantTiopygus;  H.  v.  Berlepsch, 
Auk  5  p.  467. 

Myiopagis  n.  g.  Typus:  Elainea  plaeens  Sei.;  Godman  und  Salvin,  Gentr. 
Amer.  Aves.  2  p.  26. 

O^hodiaeta  fusco-rufus  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  5. 

Ochthoeca  Uucometopa^  dtrimfrons  und  pukheUa  abgebildet;  F.  L.  Sclater 
1.  c.  T.  6-7. 

Ochthomis  g.  n.  Typus:  Elainea  littoraUs  Felz.;  F.  L.  Sclater,  Gat  Brit. 
Mus.  14  p.  31. 

Platyrhynchus  flaioigularis  u.  aübigularis  abgebildet;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  8. 

Bhyndu>cydu8  ftUvipecttM  abgebildet;  ebenda  T.  13. 

8iry8te8  aJbocinereua  abgebildet ;  F.  L.  Sclater  1.  c.  T.  14. 

Süblegatue  glaber  Sei.  Salv.  identisch  mit  Elainea  arenarum  Salv.;  God- 
man und  Salvin,  Gentr.  Amer.  Aves  2  p.  37. 
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Taemoptera  holospodia  abgebildet;  P.  L.  Sclater  1.  c  T.  4.  —  T.  rubetra 
abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Argent.  Orn.  1  T.  7. 

Tyranniscus  cinereicepa  nnd  graciUpes  abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Cat.  Brit 
Mufl.  14  T.  11. 

TyranmUwt  semiflavus  abgebildet;  GK)dmaii  n.  Salviii,  Gentr.  Amer.  T.  36. 

Familie  Ampelidae. 

Vergl.  P.  L.  Sclater  unter  Eriodoridae. 

HadrosUmus  homochrous  abgebildet;  P.  L.  Sclater  L  c.  T.  24 

Jodojpieura  leucopygia  abgebildet;  P.  L.  Sclater  1.  c.  T.  26. 

Pachyramphus  apodiwrus  abgebildet;  P.  L.  Sclater  1.  c.  T.  25. 

Phf/totoma  rutüa  abgebildet;  P.  L.  Sclater,  Argent.  Om.  1  T.  8. 

Tityra  nigricepa  n.  sp.  von  Ecuador,  ähnlich  T.  parsonaia;  J.  A.  Allen, 
Auk  5  p.  287.  —  T,  perwnaia  griseiceps  n.  snbsp.  von  West-Mexico;  R.  Bidgway, 
Auk  5  p.  263. 

Familie  Trochilidae. 

Agyrtria  aUerU  n.  sp.  von  Ynngas,  Bolivien,  ähnlich  Thaumaüaa  caendeie^ 
Gonld ;  G.  EUiot,  Auk  5  p.  263. 

TrochiltM  viölajugulum  n.  sp.  von  Santa  Barbara,  Gal.,  ähnlich  7*.  aiuia, 
J.  A.  Jeffries,  Auk  5  p.  168-169. 

üranomitra  eUioti  Berlp.  identisch  mit  ü.  quadrioohr  (Yieill.);  H.  v. 
Berlepsch,  Proc.  U.  St.  Nat  Mus.  11.  p.  561. 

Familie  Micropodidae. 

Cöüocalia  natälis  n.  sp.  von  Ghristmas  -  Insel  (Indischer  Ocean),  nahe  C 
negUcta  Gray;  J.  Lister,  Proc.  Z.  S,  London  p.  520. 

Cypselus  shdUyi  n.  sp.  von  Schoa,  nahe  C.  apua;  T.  Salvadori,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  (2)  6  p.  227.  —  C.  myoptüw  n.  sp.  von  Schoa;  ebenda  p.  228. 

Familie  Caprimulgidae. 

Chordüea  chapmaiU  n.  sp.  von  Florida ,  Gharactere  der  drei  Arten  popdue, 
sennetti  und  henryi;  E.  Goues,  Auk  5  p.  37. 

Nyctidromus,  Dichromatie  in  der  Gattung;  G.  B.  Sennett,  Auk  5  p.  205.  — 
N,  aJbicoUis  merrüU  n.  subsp.  von  Süd-Texas;  G.  B.  Sennett,  Auk  5  p.  44. 

Otophanes  n.  g.:  Bill  long,  narrow,  slender,  with  tubulär  nostrils  opening 
forward  and  outward,  not  upward;  the  gape  with  long,  stiff,  naked  brisües  cur- 
ving  downward  and  inward,  meeting  and  overlapping  under  the  chin;  tarsns 
naked,  about  equal  to  middle  toe;  tau  long  and  slightly  rounded,  wing  coigparati- 
vely  Short  and  rounded,  the  second  and  third  quills  equal  and  longest,  the  fourth 
slightly  shorter,  the  first  and  fifth  decidedly  shorter  than  the  fourth  and  equal. 
Plumage  peculiarly  soft  and  velvety;  eyes  bordered  in  front  and  above  by  send- 
circlets  of  radiating  feathers,  the  tips  directed  upward  and  outward  forming 
distinct  superciliary  ruffs  or  shields  which  extend  from  the  gape  along  the  sides 
of  the  crown  to  the  occiput  where  they  terminate  in  tufts  of  elongated  feathers, 
erectile  in  life  and  precisely  similar  in  form  and  position  to  the  ear  tufts  of 
Megascops.  The  genns  nearest  allies  Äntrostamtis  and  PhcHaenopUlus.  Typus: 
0.  mcleodii  n.  sp.  von  Mexico;  W.  Brewster,  Auk  5  p.  88  -  90. 
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Familie  Coraoiidae. 
Yergl.  P.  L.  Sclater,  Gat.  Brit.  Mus.  14,  unter  Eriodoridae. 
Caiifffttomena  whiUheadi  abgebildet,  Beschreibung  des  jungen  $;  R.  B.Sharpe, 
Ibis  (5)  6  p.  231  T.  5. 

Fodargua  ocdlatus  abgebildet;  Gould,  New-Guinea  24. 

Familie  AIcedinidae. 
JBakyon  vagans  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 
Tanysiptera  microrhyncha  abgebildet;  Gonld,  New-Gninea  24. 

Familie  Bucerotidae. 

G.  E.  Shelley  liefert  eine  Uebersicht  der  afrikanischen  Bucerotiden, 
Synonymie,  Vorkommen,  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Arten.  Es  werden  die 
Gattungen  Bucorvus,  Ceratogymna,  Buceros,  Lophoceros  und  Berenioomis  mit 
30  Arten  unterschieden;  Ibis  (5)  6  p.  47—70. 

Lophoceros  daimarensis  n.  sp.  von  Damaraland,  nahe  L,  erythrorhynehus; 
ebenda  p.  66. 

Familie  Picidae. 

Siehe  B.  W.  Shufeldt  oben  S.  109. 

Chloropicus  mentalis  u.  miwiaius  in  die  Gattung  Chrysophlegma  zu  stellen; 
E.  Hargitt,  Ibis  (5)  6  p.  2. 

Chrysophlegma  wrayi  n.  sp.  von  Perak,  Malacca,  nahe  Ch,  flaiomueha;  R  B. 
Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  279. 

Oecinus,  E.  Hargitt  liefert  eine  Uebersicht  der  Gattung;  ausführliche 
Synonymie,  Beschreibung  und  eingehende  Besprechung  der  Verbreitung  der 
Arten.  16  Species  werden  unterschieden;  viridicanus  M.  W.,  jessoensis  u.  per- 
paüidus  Stejn.  werden  mit  G.  canus  vereinigt;  Ibis  (5)  6  p.  1—42,  153—193. 

Rcoides  äUndior  Stejn.  von  Kamtschatka,  Diagnose  und  Synonymie;  Proc. 
U.  St.  N.  M.  11  p.  168. 

Picumnus  flavotinctus  n.  sp.  von  Costa  Bica,  ähnlich  P.  oUoaceus  Lafr.; 
R.  Ridgway,  Proc.  ü.  St.  ti,  Mus.  11  p.  543. 

Familie  Gapitonidae. 
Megalaema  pukherrima  n.  sp.  vom  Eina-Balu,  Nord-Bomeo;  B.  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6.  p.  393  T.  11. 

Familie  Trogontidae. 
Harpactes  whiteheacU  n.  sp.  vom  Kina-Baln,  Nord-Bomeo;  KB.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6  p.395  T.  12. 

Familie  Indicatoridae. 
Indkaior  emini  n.  sp.  von  Acquatorial- Afrika;  G.E.Shelley,  Proc.  Z.  S. 
London  p.  43  T.  3. 

Familie  Ouculidae. 
Chrysococcyx  luddus  abgebildet;  W.  Bnller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 
Coocystes:  Geographische  Verbreitung  der  (7)  Arten,   neu:   C.  caröli  von 
Gabun,  nahe  Cjacobinus;  G.  C.  Norman,  Ibis  (5)  6  p.  396-409. 
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Eudtfnatnis  nUndanensis  var.  mngJUrensis  n.  snbsp.  von  Sangir;  W.  Blasins, 
Ornis  4  p.  566.  —  E.  orientalis,  Jugendkleid ;  J.  Whitehead,  Ibis  (5)  6  p.  410.  — 
E.  taitensis  abgebildet;  W.  Buller,  New-Zeal.  Vol.  1. 

Microdtfnafnis  parva  abgebildet;  Gould,  New-Öuioea  24. 

Nesocentor  milo  desgl. 

Ordnang  Psittaci. 

Vergl.  F.  Bignon  oben  S.  104. 

Charmosyna  steüae  abgebildet;  Gould,  I^ew-Guinea  24. 

Lorius  flavopaüiatus  desgl.  —  L.  tihialis  desgl.  25. 

Nasiterna  aolae  n.  sp.  von  Guadalcanar,  Salomonsinseln,  nahe  N.  finsdn; 
Ogilvie-Grant.  Proc.  Z.  S.  London  p.  189,  T.  10. 

Nestor  meridionalis  u.  notMlis  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Platycercua  auriceps,  novae  zealandiae  und  alpinus  abgebildet;  W.  Buller, 
B.  New-Zeal.  Vol.l.  —  P.pentumti  YB.T,nigrescens  n.subsp.  von  Queensland;  E.  P. 
BAmsay,  Tab.  List.  Austr.  Birds  p.  34. 

Prioniturw  platenae  n.  sp.  von  Palawan,  ähnlich  P.  discurus  VieilJ.;  W. 
Blasius,  Braunschw.  Anzeigen  1888  No.  37  12.  Febr.  p.  335.  —  P.  cyaneiceps  n.  sp. 
von  Palawan  [identisch  mit  P.  platenae] ;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6  p.  194. 

PsittactUa :  Bemerkungen  zu  R.  Ridgway's  Monographie  der  Gattung  [vergl. 
Ber.  1887  p.  150];  G.  Haitlaub,  Ibis  (5)  6  p.493.  —  P.  spengeU  Hartl.  vielleicht 
identisch  mit  P.  exquisita  Ridgw.  und  P.  cyanochlora  Natt.  Mus.,  HartL  mit 
P.  ddiciosa  Ridgw.;  R.  Ridgway,  Auk  5  p.  460-462. 

Stringops  hahroptüus  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Familie  Strigidae. 

Vergl.  F.  E.  Beddard  oben  S.  104. 

Glaucidium  gnoma  hoskinsii  n,  subsp.  von  Ünter-Califomien;  W.  Brewster, 
Auk  5  p.  136. 

Megascops aspersus  n.  sp.  von  Chihuahua,  Mexico,  nahe  Swp8  harbarus  Sei.; 
W.  Brewster,  Auk  5  p.  87.  —  M.  vinaceus  n.  sp.  von  Chihuahua,  Mexico,  nahe 
M.  cooperi;  ebenda  p.  88. 

Ninox  aJbaria  n.  sp.  von  Lord-Howe-Insel ,  nahe  N.  nova^zealanditxe;  E.  P. 
Ramsay,  Tab  List  Austr.  Birds  p.  36.  —  N.  granti  n.  sp.  von  Guadalcanar,  Sa- 
lomon-Inseln ,  nahe  N.  punctulata;  K  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  183.  ^ 
N,  macroptera  n.  sp.  von  Gross  Sanghir ;  W.  Blasius,  Braunschw.  Anzeigen  No.  9 
11.  Jan.  1888  p.  86.  —  N.  natalis  n.  sp.  von  Christmas -Insel  (Indischer  Ocean), 
nahe  N.  färbest  Sei. ;  J.  Lister,  Proc.  Z.  S.  London  p.  527. 

Scdoglaux  novae  zealandiae  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Scops  fuliginosa  n.  sp.  von  Palawan,  ähnlich  S.umhratilis;  R  B.  Shaipe, 
Ibis  (5)  6  p.  197.  —  S.  luciae  n.  sp.  vom  Kina  Balu,  Nord-Bomeo,  ähnlich 
S,  rufescens;  R.  B.  Sharpe,  Ibis  (5)  6  p.  478.  —  S.  obsoletus  Gab.  identisch  mit 
S.  brucei  (Hume);  J.  H.  Gurney,  Ibis  (5)  6  p.  145.  —  S.  scapulatus  n  sp.  von 
St.  Thom6,  kleiner  als  S.  capensis,  ähnlich  S,  rtäilus;  B.  du  Bocage,  Jörn.  Sc. 
Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  No.  48  1888  p.  229. 

Spiloglaux  novae  zealandiae  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 
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Syrnium  wiepkeni  n.  sp.  von  Palawan,  nahe  S,  adoputa;  W.  Blasius, 
Braunschw.  Anzeigen  1888  No.  52  1.  März  p.  467  und  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  12 
p.  74.  —  S.  whiteheadi  n.  sp.  von  Palawan,  R.  B.  Sharpe,  Ibis  ^5)  6  p.  196  T.  3 
[identisch  mit  S.  wiepkeni]. 

Familie  Falconidae. 

Äccipiter  buittkoferi  n.  sp.  von  Liberia,  nahe  Ä.  hartlaubi;  B.  B.  Sharpe, 
Notes  Leyden  Mos.  10  p.  199—200.  —  A,  vehx  rufikUus  n.  sp.  vom  westlichen 
Nordamerika  und  A.  cooperi  mexicanus  Sws.  beschrieben ;  B.  Bidgway,  Proc.  U. 
St.  N.  M.  11  p.  92. 

Aquüa  rapax  in  Süd-Spanien ;  Lilford,  Proc.  Z.  S.  London  p.  248. 

A^ur  cenchroides  abgebildet;  M.  Menzbier,  Om.  Turkestan  Lf.  1  T.  3.  ~ 
A.  holomelaa  n.  sp.  (vielleicht  Melanismus  des  folgenden),  A.  woodfordi  n.  sp.  und 
A.  shebae  n.  sp.,  ähnlich  A,  dampieri,  alle  drei  von  Gnadalcanar,  Salomon-Inseln ; 
R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  London  p.  182-183. 

Baza  leucfypias  n.  sp.  von  Palawan,  ähnlich  B,  mmatrensia  jr.;  R.  B.  Sharpe, 
Ibis  (5)  6  p.  195.  —  B.  gurneyi  abgebildet;  Gould,  New-Guinea  25. 

CirciM  gouldi  abgebildet ;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Fako  habyUrnicus  abgebildet;  M.  Menzbier,  Om.  Turkestan  L.  1  T.  7.  — 
F.  tinnunculw  in  Massachusetts  erlegt;  Ch.  B.  Cory,  Auk5  p.  110  u.  205. 

GypaetfM  barbatus,  s.  Girtanner  oben  S.  118. 

Haliaitus  branidcii  n.  sp.  von  Korea,  nahe  H.  pelagicus  (Pall.);  L.  Tacza- 
nowski,  Proc.  Z.  S.  London  p.  451. 

Harpyopsis  novae  gtUneae  abgebildet;  Gould,  New-Guinea  25. 

Hdotctraus  leuconotus  hält  H.  B.  Tristram  nur  für  den  älteren  Vogel  von 
H.  ecaudatus]  Ibis  (5)  6  p.  266. 

Hieraddea  novae  zealandiae  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 

Hierofako  hendersoni  abgebildet;    M  Menzbier,  Om.  Tnikestan  Lf.  1  T.  6. 

Uroapizias  natalia  n.  sp.  von  Christmas -Insel  (Indischer  Ocean),  nahe  U, 
griaeigularia;  J.  Lister,  Proc.  Z.  S.  London  p.  523. 

Familie  Tetraonidae. 

P.  de  la  Llave  soll  neue  Tetraoniden  von  Mexico  beschrieben  haben  {T. 
mamtorata,  criatata  w  giUtata);  La  Naturaleza  (Mexico)  J.  1885—86  [vom  Ref. 
nicht  gesehen]. 

Tetrao  mediua  ^  X  (Tetrao  tetrix  <J  X  T.  urogallua  $)  $  beschrieben  und  abge- 
bildet; V.  V.  Tschusi,  Omis  4  p.  517-526  T.  2.  —  T.  urogaUua,  über  die  Zahl 
der  Schwanzfedern ;  0.  v.  Löwis,  Zool.  Gart  29  p.  156—157. 

Familie  Perdicidae. 
Coturnix  novcte  zealandiae  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  1. 
IVancolinus  apilogaater  n.  sp.  von  Harar,  Ost -Afrika  und  F,  caataneicoUia 
n.  sp.  von  Schoa;  T.  Salvadori,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  6  p.  541  u.  542. 

Familie  Phasianidae. 
Vergl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.  108. 

Lobiopfmaia  bulweri,  Verbreitung  und  Lebensweise;  W.  H.  Treacher, 
Ibis  (5)  6  p.  413-415. 
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Phasianus  insignis  und  satchenensis  identisch  mit  Ph.  shatoi;  H.  Seebohm, 
Proc.  Z.  S.  London  p.  415.  —  Ph.  persicua  taUschenais  n.  snbsp.  von  Lei^oran  nnd 
Ph.  cdkhieua  sepUntrionälia  u.  snbsp.  von  der  Nordseite  des  Kaukasus  zwischen 
schwarzem  und  kaspischem  Meer;  Th.  Lorenz,  Joum.  Omith.  36  p.  571—572.  — 
Ph.  tarimensis  Przw.  n.  sp.  von  Tarim,  Lob-Nor  (Central- Asien),  nahe  P.  shawi; 
Th.  Pleske,  Proc.  Z.  S.  London  p.  415.  —  Ph,  targuatM  und  Verwandte:  Pä.  ver- 
ncdor,  formoscmus,  deooiUaJbus^  sirauchi,  vlangaU,  eiegans;  Unterschiede  dieser 
Arten;  H.  Seebohm,  Ibis  (5)  6  p.  312-316. 

Familie  Opisthocomidae. 
Vergl.  C.  ö.  Young  oben  S.  108  u.  S.  135 

Ordnung  Gyrantes. 

Carpophaga  aenea  var.  palawanensis  n.  subsp.  von  Palawan;  W,  Blasiua, 
Omis  4.  p.  316.  —  C.  eoeretti  n.  sp.  von  Nordwest-Bomeo,  nahe  C.  picJceringi;  W.  R. 
Ogilvie-Grant,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6.)  2  p.  351.  —  C.  novae  zealandiae  abgebildet; 
W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  1.  —  C.  subfiavescens  u.  C.  van-wyckii  abgebildet; 
Gould,  New  Guinea  25. 

Chalcophaps  indica  var,  sanghirensis  n.  subsp.  von  Sangir;W.Blasius  Braun- 
schweig. Anzeigen  No.  9  11.  Jan.  1888  p.  86.  —  Ch,  natalis  n.  sp.  von  Christmas- 
Insel  (Indischer  Ocean),  zwischen  Ch.  indica  u.  Ch.  stei^um;  J.  Lister,  Proc.  Z. 
S.  London  p.  522. 

Columba  arquatrix  var.  thomensis  n.  subsp.  von  St.  Thom6;  B.  du  Bocage, 
Jörn,  Sc.  Math.  Phys,  Nat.  Lisboa  No.  48  1888  p.  230—231.  —  C.  fasdata  vioscae 
n.  subsp.  von  Ünter-Califomien;  W.  Brewster,  Auk  5.  p.  86  —  C.  guaya- 
quilensis  n.  sp.  von  Gnayaquil,  Ecuador,  nahe  C.  cMlinea  B.  Bidgway,  Proc.  U.  St. 
N.  M.  11.  p.  112. 

Janthoenas  aJbiguJaris  abgebildet;  (jbuld,  New  Guinea  25. 

Macropygia  sanghirensis  abgebildet;  Omis  4.  T.  3. 

Phlogomas  solomonensis  n.  sp.  von  Guadalcanar,  Salomoninseln,  nahe 
P.johannae  Sei.  von  Neu  Britannien;  Ogilvie-Grant,  Proc.  Z.  S.  London  p.  200. 

Treron  nasica,  griseicauda  ym^nipaUnsis,  Unterschiede;  W.R. Ogilvie-Grant, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6.)  2.  p  352.  —  T.  permagna  Stejn.  hält  H.  Seebohm  für  nicht 
verschieden  von  T.  farmosa  Swinh. ;  Ibis  (5)  6.  p.  235. 

Familie  Ardeidae. 

Ardea  hahamensis  n.  sp.  von  den  Bahamainseln,  nahe  Ä.  virescens;  W.  Brewster, 
Auk  5.  p.  83.  —  Ä.  Sacra  u.  egretta  abgebildet;  B.  New  Zeal.  Vol.  2.  —  Ä.  vires- 
cens frazani  n.  subsp.  von  Unter- Califomien;  W.  Brewster,  Auk  5.  p.  83 

Ardeiralla  woodfordi  n.  sp.  Guadalcanar,  Salomoninseln,  nahe  A.  flavicoüis; 
Ogilvie-Grant,  Proc  Z.  S.  London  p.  202. 

Nycticorax  mandibularis  n.  sp.  von  Guadalcanar,  Salomoninseln,  zwischen 
N.  maniUensis  u.  caledonicus;  Ogilvie-Grant,  Proc.  Z.  S.  London  p.  203. 

Familie  Balaenicipidae. 
Vergl.  F.  E.  Beddard  oben  S.  134. 
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Familie  Oiconiidae. 
Vergl.  C.  W.  de  Vis  oben  nnter  Palaeontologie. 

dconia  alba  vom  November  bis  April  in  der  Kapkolonie;  W.  Beste  Omis  4. 
p.  667. 

Familie  Ibididae. 
Ibis propin^pia  Swinh.;  Identität  mit  J.  mdanocephaia  bestätigt;  H.  Seebohm, 
Ibis  (5)  6.  p.  473—474  [vergl.  Reichenow,  Joum.  Omith.  1877  p.  152]. 

Familie  Pteroclidae. 
Syrrhaptea  paradoxm,  Auftreten  1888  in  Europa:  Vergl.  R.  Blasius  oben 
S.  113,  L.  Holtz  S.  113,  A.  B.  Meyer  und  F.  Helm  S.  114,  E.  Noll,  S.  113, 
P.  C.  Reimers,  0.  E.  Eiffe,  A.  Senoner  S.  113,  W.  B.  Tegetmeier  S.  113, 
femer:  Ibis  (5.)  6.  p.  375—378  u.  379.  —  Auftreten  in  Deutschland:  J.  Oordeaux 
S.  114,  F.  Lindner  S.  114,  F.  Menzel  u.  A.  8. 114,  A.  Reichenow  S.  115, 
E.  Schaff  S.  115,  C.Struck  S.  115,  E.  Pfannenschmid  S.  115,  Pietsch 
S.  115,  Tancr6  S.  115,  E.  Ziemer  S.  116,  femer  Monatsschr.  Ver.  Schutze 
Vogelw.  13.  p.  170—172.  —  In  Oesterreich  -  Ungarn :  S.  Brusina  S.  116. 
V.  Chernelhaza  S.  116,  J.  Talsky  S.  117.  —  In  England:  Zoologist  (3.)  12. 
p.  233-235,  261-267,  298-301,  347—348,  388  (Nisten),  419—423,  425,  4^ 
bis  456,  468-469.  —  S.  auch:  J.  W.  P.  Campbell-Orde.  S.  119.  In  Holland: 
H.  V.  Rosenberg  S.  121.  In  Frankreich:  Ch.  y.  Kempen  S.  121,  J.  Vian 
S.  121,  L.  Bureau  S.  121,  L.  Ducloy  S.  121.  —  In  Italien:  L.  Picaglia  S.  122, 
Salvadori  S.  122.  —  P.  Leverktihn  hat  die  Litteratur  über  die  Wanderung 
der  Steppenhühner  zusammengestellt;  Monatsschr.  Ver.  Schutze  Vogelw.  1888 
p.  377-381. 

Familie  Tnrnicidae. 
Tumix  hayruüdi  n.  sp.    von  Palawan,   am  nächsten  T.  rufUata  Wall.; 
W.  Blasius,  Orais  4.    p.  317. 

Familie  Parridae. 
D.  G-.  Elliot  liefert  eine  Monographie  der  Familie  Jacanidae.  Gattg. 
Jctcana  mit  den  Arten  jacana,  nigra,  und  spinosa;  Metopidius  mit  den  Arten: 
indicus,  albinuc?M  und  africcmus;  Aphalw  g.  n.  für  Parra  capensis  (Verf.  hat 
übersehen,  dass  Cabanis  für  diese  Ali;  die  Gattung  Microparra  aufgestellt  hat), 
Uydralector ,  Art:  gaUinaceua;  Hydrophastanus ,  Art:  chirurgits;  Auk  5. 
p.  288-305. 

Familie  Rallidae. 

Vergl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.  108,  und  C.  W.  de  Vis  unter  Palae- 
ontologie S.  111. 

Aramides  plumbeicoUis  n.  sp.  von  Costa  Rica;  J.  C.  Zeledon,  Anales 
Mus.  Nacion.  Costa  Rica  1887  p.  131  u.  2.    1888  p.  3. 

Gymnocrex  piumbeiventris  abgebildet;  Gould,  New  Guinea  24. 

Notomis  manteUi  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  2. 

Ocydromus  greyi,  fuscus,  austrcdis  u.  brachypterus  abgebildet;  W.  Buller,  B. 
New  Zeal.    Vol.  2. 

Ortygametra  tabuensis  abgebildet ;  W.  Buller,  B.  New.  Zeal.  Vol.  2. 

Porphyrio  melanonotus  abgebildet;  W.  BuUer,  B.  New  Zeal.  Vol.  2. 
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Parzana  spihpiera  (Bnrm.)  identisch  mit  BaUtts  salinasi  PhD.;  H.  Bur- 
meister, Ibis  (5.)  6.  p.  285. 

Baüua  lonffirostris  scoUü  n.  subsp.  von  der  Westküste  Floridas;  G.  B.  Sennett, 
Ank  5.  p.  305.  —  B.  phüippensis  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  ZeaL    Yol.  2. 

Familie  Otididae. 
Vergl.  C.  W.  de  Vis  oben  unter  Palaeontologie  S.  111. 
Otis  dyhowakii,  Beschreibung  des  $:  L.  Taczanowski,  Proc.  Z.  S.  London 
p.  456. 

Familie  Scolopacidae. 

Vergl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.  107. 

H.  Seebohm,  The  Greographical  Distribution  of  the  Family  Oiaradrüdae 
CT  the  Plovers,  Sandpipers,  Snipes  and  their  Allies.  London,  Sotheran  &  Co. 
(ohne  Jahreszahl,  1888  ?J  Quarto.  —  Behandelt  in  den  Kapiteln  1— -9  allgemeine 
Fragen  der  Klassification,  geographischen  Verbreitung,  Wanderung,  zoologische 
Regionen,  Subspecies  etc.  Die  arktische  Zone  wird  als  Verbreituugscentmm 
der  Familie  angesehen.  In  den  folgenden  Kapiteln  9—30  werden  die  einzelnen 
G^attungen  und  Arten  characterisirt  nebst  Angabe  der  Synonymie  und  Verbreitung. 
Verf.  unterscheidet:  Charadriinae  mit  den  Gattungen:  OedicnemuSf  CharadriuA, 
LcbivaneUus,  Vandlus,  Cursorius  u.  Olareola  mit  110  Arten  u.  Unterarten; 
Totaninae  mit  den  Gattungen:  HimanU^pus,  Haematopus,  Ibtdorhynchus, 
Xumenius,  Phälaropti3y  Totanus,  lAmosa  u.  Ereunetes,  mit  68  Arten  u.  Unter- 
arten; Scolopacinae  mit  den  Gattungen:  Strepsüas,  Tringa,  Utegomis,  Bhynchaea, 
Scolopax,  mit  57  Arten  und  Unterarten.  Mit  zahlreichen  Holzschnitten  und 
colorirten  Tafeln. 

GaUinago  pusüla  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  2. 

Himantopus  leucocephalus  u.  novae  zealandide  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New 
Zeal.  Vol.  2.  —  H.  pectoralis  abgebildet;  H.  Seebohm,  Charadr.  T.  14. 

Limosa  novae  zealandiae;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  2.  Phegarnis 
mUcMU,  canceUatus,  leucopterus  abgebildet;   H.  Seebohm.  Charadr.  T.  16— 18. 

Becurvirostra  novae  hoüandiae  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  2. 
Bhynchaea  semcoUaris  abgebildet-,  H.  Seebohm,  Charadr.  T.  19. 

Symphemia  semipahnata  speculifera  (Guy.)  für  S.  s.  inomata  Brewst; 
J.  A  Allen,  Auk  5.  p.  423—424. 

Bostratida  Vieill.  1816  älter  als  Bhynchaea;   E.  Coues,  Auk  5.   p.  204. 

Scolopax  frenata  chilensis  nom.  noY.  pro.  GaUinago paraguayae  Vieill.;  kommt, 
nur  westlich  der  Anden  vor;  H.  Seebohm,  Charadr.  p.  496.  — 

5.  rochtisseni  u.  saturata  abgebildet;  ebenda  T.  20—21. 

Tringa  ruficöUis  abgebildet;  ebenda  T.  15. 

Familie  Charadriidae. 
Vergl.  H.  Seebohm  unter  Scolopacidae. 

Anarhynchus  frontalis  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  2. 
Charadrius  bicinctiM  und  obscurus  abgebildet;   W.  Buller,  B.  New  Zeal. 
Vol.  2.  —  Ch.  rubecda,  sociabiUSf  rufiventer,  totamrostris^  monachus,  obscurus 
.  tenellus  abgebildet ;  H.  Seebohm,  Charadr.  T.  1—7. 

CiMTsoritis  somalensis,  cinctus  u.  bitorquatus  abgebildet;  H.  Seebohm, 
Charadr.  T.  11—13. 
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Glareola  emini  n.  sp.  von  Aequatorial- Afrika,  nahe  O.  megapoda  Gray; 
G.  E.  Shelley,  Proc.  Z.  S.  London  p.  49. 

Haematopua  frasari  n.  sp.  von  Unter  Galifomien,  nahe  H.  paüiatu8\  W. 
Brewster,  Auk  5.   p.  84. 

Lobivandlüs  oRncqpa  n.  superciUoaus  abgebildet;  H.  Seebohm,  Gharadr. 
T.  8-9. 

OecUcnemw  longipes  yermntlich  n.  sp.  von  N.W. -Australien;  E.  P.  Ramsay, 
Tab.  List  Aostr.  B.  p.  35. 

Thinomis  twvae  zeaiandiae  abgebildet;    W.  Baller,   B.  New  Zeal.  Vol.  2. 

Vaneüus  cayanus  abgebildet;  H.  Seebohm,  Gharadr.  T.  10. 

Ordnung  Lamellirostres. 
Vergl.  E.W.Shufeldt  oben  S.  107. 

Familie  Gygnidae. 
Cygnus  damdi  u.  bewicki  abgebildet;  Proc.  Z.  S.  London  1887  T.  52. 

Familie  Anseridae. 
Casarca  variegata  abgebildet;  W.  BuUer,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 

Familie  Anatidae. 
Vergl.  G.  W.  de  Vis  unter  Palaeontologie  oben  S.  111. 
Anas  cMoroHs  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 
Fidigula  novae  zeaiandiae  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 
Vymenolaemua  malacorhynchtis  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 
Nesonetta  audclandica  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 
QturquedtUa  antarctica  n.  sp.  von  Süd-Georgien,   sehr  ähnlich.    Qu.  eatoni; 
J.  Gabanis,  Joum.  Omith.  36  p.  118  T.  1. 

Rhynchaspia  variegata  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 

Ordnung  Steganopodes. 
Vergl.  R.  W.  Shufeldt  oben  S.107. 

Familie  Phalacrocoracidae. 

Vergl.  GW.  de  Vis  oben  S.  111  unter  Palaeontologie. 

^uüacrocorax  varius,  impericUis,  punctatus  xmä  feat?ier8toni  abgebildet;  W. 
BuUer,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 

Sula  gossi  Bidgw.  Ms.,  n.  sp.  und  S.  brewsteri  n.  sp.  von  San  Pedro  Martir 
im  Golf  von  Galifomien;  N.S.Goss,  Auk 5  p.241  u.242. 

Familie  Sternidae. 
Stema  frontalis  u.  antardica  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 

Familie  Laridae. 
Lotus  buUeri  und  scopüUnus  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  VoL  2.  — 
X.  ebumeus,  Nest,  Eier  und   Duuei^junge  beschrieben;  R.  Gollett,  Ibis  (5)  6 
p.  440-443  T.  13. 

▲xch.  t  NatuTKeflcli.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  1.  H 
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FamiJie  Procellariidae. 

Yergl.  R.  W.  Shnfeldt  oben  S.107. 

0.  Salvin,  kritische  Bemerknngen  über  Arten  der  Gattungen  Puffmus  und 
Oestrdata;  Ibis  (5)  6  p.  351—360. 

AestrekUa  mndmchensis  Bidgw.  identisch  mit  Äe,  phaeopygia  Saly. ;  R. 
Ridgway,  Proc.  U.  St.  Nat.  Mus.  11  p.  104. 

Biomedea  exulans  abgebildet ;  W.  Bnller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2. 

Oceanodroma  leucorhoa  u.  macrodactyla  n.  snbsp.  von  Gnadelnpe  Ins.,  Unter- 
Californien;  W.  E.  Bryant,  Bull.,  Calif.  Ac.  Sc.  2  p.  450-451. 

Oestrdata  affinis  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2.  —  Oe.  heraidica 
n.  sp.  von  Chesterfield -Island  (W.  Pacifik),  ähnlich  Oe.möUis  (Gfould)  und  Oe. 
hypoleuca  n.  sp.  von  der  Krusenstem-Insel  (Nord-Pacifik) ,  ähnlich  Oe,  torquata-^ 
0.  Salvin,  Ibis  (5)  6  p.  357  u.  359. 

Puffinus  huLleri  n.  sp.  von  Neu-Seeland;  0.  Salvin,  Ibis  (5)  6  p.  354  —  ab- 
gebildet; W.  Buller,  B.  New-Zeal.  Vol.  2.  —  P.cuneatus  n.sp.  von  den  Krusen- 
stem- Inseln,  ähnlich  P.  creatopus;  O.  Salvin,  Ibis  (5)  6  p.  353.  —  P.  hnudseni 
n.  sp.  von  Hawai  (vielleicht  identisch  mit  P.cuneattis  Salv.);  L.  Stejneger,  Proc. 
U.  St.  Nat.  Mus.  11  p.  93. 

Thyellodroma  n.  g.  Typus:  Puffinus  sphenurus;  L.  Stejneger,  ebenda  p.93 
Note. 

Familie  Alcidae. 
Vergl.  R.  W.  Shnfeldt  oben  S.  107  u.  108  und  F.  E.  Beddard  S.  104. 
Älca  impennis,   Notizen  über  frühere  Verbreitung;   F.  A.  Lucas,  Auk  5. 
p.  278—283.  -  A.impennis,  s.  F.  P.  Hard|y,  oben  S.  102  u.  S.  104. 

Familie  Spheniscidae. 
Vergl.  F.  E.  Beddard  oben  S.  104. 

Aptenodytes  forsteri,  Monographie  der  Art,  scheint  nur  den  antarctischen 
Continent,  Victoria -Lancl,  zu  bewohnen;  P.  L.  Sclater,  Ibis  (5.)  6.  p.  325 
bis  334. 

Eudyptts  anbipodum  und  atratus  abgebildet;  W.  Buller  B.  New  Zeal. 
Vol.  2. 

Ordnung  Brevipennes. 

Vergl.  C.  W.  de  Vis  oben  unter  Palaeontologie  S.  111. 

W.  K.  Parker  bespricht  das  Vorkommen  von  Krallen  an  den  Fingern  der 
Ratitae;  Ibis  (5.)  6.  p.  124—128.    Mit  Holzschnitten;  vergl.  auch  oben  S.  109. 

Äpteryx  buUeri  n.  sp.  von  Nord-Insel;  R.  B.  Sharpe,  Trans.  N.  Z.  Instit  21. 
p.  224,  abgebildet;  W.  Buller,  B.  New  Zeal.  Vol.  2.  —  A,  oweni  abgebildet;  ebenda. 

Dinomis  elephantopus^  giganteus,  maooimus,  Abbildungen  von  Sceletteilen; 
W.  Bnller,  B.  New  Zealand  1.  u.  2. 

Dromaeus  patriciu^  n.  sp.  foss.  aas  dem  Posttertiär  von  Queensland; 
C.  W=  de  Vis,  Proc.  L.  Soc.  N.  S.  Wales  3.  p.  1290—1292  T.  36. 
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Bericht 

über 

die  Leistungen  in  der  Herpetologie  während 
des  Jahres  1888. 

Von 

Dr.  Oskar  Boettgrer 

in  Frankfurt  am  Hain. 


Beptilla. 

Literatur.  Die  Berichte  über  Vertebrata  im  „ZooL  Jahres-Be- 
richt  fiir  1886  und  1887,  herausgegeben  von  der  Zool.  Station  in 
Neapel.  Berlin,  R.  Friedländer  &  Sohn"  170  und  182  pag.  lieferten 
M.  V.  Davidoff  &  C.  Emery ;  den  Bericht  fiir  F.  E.  Beddard's  Zoolog. 
Record  for  1887.  London,  8®:  Bd.  24  des  Record  of  Zoolog.  Litera- 
ture  (Reptilia  pag.  1 — 28,  Batrachia  pag.  28 — 34)  erstattete  wie  seit- 
her G.  A.  Boulenger.  Letzterer  gibt  darin  zahlreiche  synonymische 
Bemerkungen,  die  Ref.  schon  im  vorjährigen  Bericht  benutzen  konnte. 

E.  L.  Trouessart  stellt  in  seiner  „Analyse  des  Travaux  relatifs 
aux  Vertebres  fossiles,  publies  en  1885—87.  Paris  1888,  8^  126  pag.** 
aus:  Annuaire  GeoL  Univ.  Bd.  3,  1887  die  in  den  Jahren  1885—87 
neu  beschriebenen  fossilen  Reptilien  und  Batrachier  zusammen. 

P.  P.  C.  Hoek.  Bibliographie  der  Fauna  van  Nederland.  Leiden 
1888,  8».    96  pag. 

Geschichte,  Sage.  T.  Salvadori  gibt  die  Publicationsdaten  von 
Bonaparte's  „Jconografia  della  Fauna  Italiana"  und  eine  Liste  aller 
in  den  30  Heften  (1832—41)  dieses  Werkes  abgebildeten  Arten.  Der 
alphabetische  Lidex  für  die  Reptilien  und  Batrachier  findet  sich  auf 
pag.  18—21.  Boll.  Mus.  Zool.  Anat.  comp.  Torino  Bd.  3,  No.  48. 
25  pag. 

Mittheilungen  über  die  Schlange  im  M3rthus  und  Kultus  der 
Völker  macht  M.  Winternitz.  Mitth.  Anthrop.  Ges.  Wien  Bd.  18, 
Heft  1.  —  Ref.  in  Naturforscher  21.  Jahrg.  pag.  316—318. 

C.  Greve  bringt  kurze  Notizen  über  Aberglauben  der  Russen, 
welcher  sich  an  Kröten,  Frösche  und  Ringelnatter  anknüpft.  Zool. 
Garten  29.  Jahrg.  pag.  277. 

11* 
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L.  L.  Frost  theilt  eine  mdianische  Eidechsensage  mit.  Amer. 
Naturalist  Bd.  22  pa«.  477—478. 

Notizen  über  die  Bis-Gobra,  die  Geschichte  des  Namens  und 
die  Giftigkeit,  die  man  dieser  Eidechse  (Eublepharü)  in  Indien  zu- 
schreibt, bringt  G.  A.  Da  Gama.  Joum.  Bombay  Nat.  Eüst.  Soc. 
Bd.  3,  No.  3.  —  Ref.  in  Nature  Bd.  38  pag.  624—625.  —  Vei^. 
auch  unten  unter  Eublepharidae. 

Museen,  lieber  das  neue  Reptilienhaus  im  Hamburger  Zool. 
Garten  berichtet  E.  Friedel.  Seine  Einrichtung  wird  beschrieben 
und  die  Insassen  erwähnt.  Von  Crocodiliem  werden  angezählt 
Grocodilvs  vulgaris^  Jacare  Icdirostris  aus  Argentinien  und  Alligator 
lucitis;  von  Eidechsen  sind  Varanus  niloticuSy  Tejvs  teguexttiy  Iguana 
tuherculata  und  Cyclodus  gigaSy  yon  Schildkröten  Emys  orbicularisy 
Chrysemys  ptcta,  Hydi^aspis  wagletn,  Cyclanosteus  senegaleTms,  Stemo- 
thaerus  nigricans  und  sinuatuSj  Testudo  graeca,  radiata,  tahulata  und 
Cinixys  belliana^  von  Schlangen  Boa  constrictovy  Morelia  argtts,  Python 
molunis  und  sebae,  Heterodon  madaga^cariensis ,  Crotaltis  rhombifery 
Vipera  nasicomis  und  ammodytes  vertreten.  Von  Batrachiem  ist  bis 
jetzt  nur  Ceratophi^ys  omata  vorhanden.  Im  Aquarium  befanden 
sich  ausserdem  u.  a.  noch  Megalobatrachus  maximtis  und  ein  gelblich- 
weisser  Axolotl-Blendling.  Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  46 — 49  und 
52 — 53.  —  lieber  denselben  Gegenstand  macht  auch  H.  Bolau  Mit- 
theilungen. Die  Gesammtkosten  des  Gebäudes,  das  eingehend  be- 
schrieben und  abgebildet  wird,  betrugen  17800  Mark.  Sein  Inhalt, 
der  aufgezählt  wird,  besteht  aus  105  ReptiUen  und  3  Batrachiem. 
Ebenda  pag.  201—208,  3  Figg. 

Von  Kriechthieren  erwähnt  E.  Friedel  aus  dem  Kölner  Zool. 
Garten  nur  Alligator  lucitis  und  Chelydra  seiyentina.    Ebenda  pag.  87. 

Bei  einem  Besuche  der  Museen  von  Brüssel,  Bonn,  BerUn,  Leip- 
zig, Dresden,  Prag,  Wien,  München,  Stuttgart,  Tübingen,  Darmstadt, 
Strassburg,  Paris  und  Boulogne  hat  A.  Smith  Woodward  den  Fossil- 
resten von  Wirbelthieren  seine  Aufioaerksamkeit  gewidmet  und  kurz 
darüber  referiert.  Von  Reptilien  und  Batmchiem  werden  aus  Brüssel 
erwähnt  die  Iguanodonten  des  Wealden  und  Psephophorus  rupeliensisy 
von  Bonn  Pterodactylus  crassirostrns  Goldf.,  von  Berlin  Weissia  bava- 
rica  Branco,  von  Leipzig  und  Dresden  die  Sanmilungen  sächsischer, 
von  Prag  die  böhmischer  Stegocephalen  und  Reptilien  des  unteren 
Perm,  von  Wien  der  miocaene  Psephophorus  polygonus  Seel.  und  die 
Reptilien  der  Gosaukreide,  von  München  der  Öompsognaihits  Wagn. 
und  zahlreiche  Pterodactylen  und  Lacertilier,  Ichthyosauren  von  Banz 
und  Lariosaurus  aus  der  itahenischen  Trias,  von  Stuttgart  die  Ba- 
trachier  und  Reptilien  aus  dem  Keuper  und  der  Lettenkohle  Württem- 
bergs, Belodon,  der  Dinosaurier  Zanclodony  Aetosaurtis  ferratus  und 
grosse  Stegocephalen,  sowie  schöne  Ichthyosauren  aus  dem  Lias,  von 
Tübingen  Zanclodon  und  Chelytherium  obsctD^m  v.Mey.  aus  der  Trias, 
Teleosauren  und  Ichthyosauren,  sowie  Pterodactylus  suevictis  und 
RhacheosauruSy    von   Darmstadt   die  Crocodilreste    von   Messel   imd 
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namentlich  ein  vermuthlich  zu  Rhamphosuchus  gehöriges  Stück,  von 
Strassburg  eine  schöne  Ichthyosaurus-Flosse  und  von  Paris  u.  a.  die 
ReptiKen  und  Batrachier  aus  dem  Perm  von  Autun.  Geol.  Magaz.  (3) 
Bd.  5  pag.  395—404. 

Im  Jahresbericht  für  1887  macht  Fr.  von  Hauer  Mittheilnngen 
über  den  Zuwachs  der  Sammlungen  des  Naturhist.  Hofinuseums  in 
Wien.  Danach  kamen  in  diesem  Jahre  hinzu  130  Arten  von  Kriech- 
thieren  in  341  Exemplaren,  u.  a.  Zamenis  ffemonensis  von  Mehadia 
(Banat),  Ophüaurus  apus  von  Ragusa  und  Ltophis  me^^emt  und  Diplo- 
glossus  fasdatus  vom  Corcovodo  bei  Rio  de  Janeiro.  Ann.  Naturh. 
Hofinus.  Wien  Bd.  3. 

A.  M.  Kulagin  bringt  Beschreibung  und  Listen  der  Reptil-  und 
Batrachiersammlung  des  Museums  der  Esl.  Moskauer  Universität. 
Nachr.  (Iswest.)  Ksl.  Ges.  Freunde  Naturw.,  Anthr.  u.  Ethn.  Moskau 
Bd.  56,  lief.  2,  4».    39  pag.  (russ.) 

Technische  Hilfsmittel,  Methoden.  In  „G.  Neumayer's  An- 
leitung zu  wissenschaftl.  Beobachtungen  auf  Reisen  Bd.  2,  Berlin, 
R.  Oppenheim,  2.  Aufl.  1888,  8^"  behandelt  A.  Guenther  auf  pag.  405 
bis  418  das  Sammeln  von  Kriechthieren.  Methylisierter  Spiritus  sei 
nicht  zu  empfehlen.  Durch  faulende  Exemplare  könne  der  Inhalt 
einer  ganzen  sonst  guten  Kiste  verdorben  werden;  bereits  angefaulte 
Stücke  eigneten  sich  nur  noch  zum  Abbalgen  oder  zum  Skelett.  Als 
besonders  sammelwerth  werden  bezeichnet  die  grossen  Landschild- 
kröten der  Maskarenen,  alle  Trionychiden,  Spliargis,  zahlreiche 
Crocodiliden,  Hatteriaj  Helcdermaj  Trachycephalus ,  Oreocephalus^ 
Mäopoceros  und  Seeschlangen.  Die  Rathschläge  des  Altmeisters  der 
Herpetologie  sind  in  hohem  Grade  beachtenswerth. 

Die  besten  Methoden,  Nervenendigungen  für  die  mikroskopische 
Untersuchung  mit  Goldchlorid  zu  förben,  stellt  W.  Kühne  zusammen. 
Zeitschr.  f.  Biologie  Bd.  23  (1887)  pag.  1—148,  Taf.  A  —  Q.  -  Ref. 
in  Joum.  Roy.  Äücr.  Soc.  London  pag.  673 — 674. 

Werke  aUgemeineren  Inhalts.  Von  „Bronn's  Klassen  und  Ord- 
nungen des  Thierreichs  Bd.  6,  Abth.  3:  Reptilien,  bearbeitet  von  C. 
K.  Hoffmann",  erschienen  1888  die  Lieferungen  57 — 64  mit  pag. 
1825—1920  und  Taf.  138—144.  Sie  enthalten  den  Schluss  des  bio- 
logischen Theiles  und  das  Register  zum  dritten  Abschnitt:  Schlangen, 
sowie  den  Anfang  der  Entwicklungsgeschichte  der  Reptilien.  Nach 
den  nöthigen  Literaturangaben  folgen  allgemeine  Bemerkungen  zur 
Entwicklungsgeschichte  und  sodann  Abschnitte  über  Furchung,  An- 
lage des  Canalis  neurentericus,  Entwicklung  des  Mesoblasts  und  der 
Chorda  dorsalis,  über  die  ersten  Leistungen  der  Keimblätter,  über 
Canalis  neurentericus  und  den  Primitivstreif  bei  den  Eidechsen  und 
Schlangen,  über  Abschnürung  und  Krümmungen  des  Embryo,  über 
die  weiteren  Leistungen  der  Keimblätter  und  über  die  Allantois.  Die 
Tafeln  141  — 144  bringen  durchweg  Originalzeichnungen,  welche 
jüngere  Entwicklungsstadien  von  Lacerta  muralis  und  agilis  und  von 
Tropidonotus  ruxtrix  darstellen.    Leipzig,  C.  F.  Winter,  8®, 
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Eimstlerische  lebenswahre  Abbildungen  u.  a.  von  10  Reptilien 
bringt  „Der  Zoologische  Garten.  Leipzig,  J.  J.  Weber,  1888."  Diese 
Tafe^  in  Folio  sind  von  Specht,  Mützel,  Beckmann,  Leutemann  u.  a. 
nach  der  Natur  gezeichnet. 

H.  Lachmann.  Das  Terrarium,  seine  Einrichtung,  Bepflanzung 
und  Bevölkerung.    Magdeburg,  Creutz  1888,  8^    8,  120  pag.,  Figg. 

Allgemein  Anatomisches.  G.  Bolleston.  Forms  of  Animal  Life. 
A  Manufd  of  C!omparatiye  Anatomy,  with  descriptions  of  selected 
types.  2nd.  Edit.,  revised  by  W.  H.  Jackson.  Oxford  1888,  8<>. 
938  pag.,  14  Taf.  Ein  Handbuch  «der  vergleichenden  Anatomie 
wesentlich  zum  Gebrauch  für  Studierende. 

In  einer  morphologischen  Studie  über  den  ehemaligen  und  den 
neueren  Mund  der  Wirbelthiere  bringt  J.  Board  weitere  Beweise  für 
die  Ansicht,  dass  der  jetzige  Mund  der  Vertebraten  eine  verhältniss- 
mässig  neue  Anpassung  ist,  und  bemerkt,  dass  sich  im  Parietalauge 
der  Reptilien  und  Batrachier  und  in  den  Rudimenten  der  Eiemen- 
sinnesorgane  und  der  dazu  gehörigen  Ganglien  bei  den  Reptilien 
Reste  finden,  welche  die  Ekistenz  einer  älteren  Lageform  der  Mund- 
öfihung  wahrscheinlich  machen.  Verf.  betrachtet  die  Hypophyse  als 
dabei  in  erster  Linie  betheiligt.  Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  15 — 24 
und  Nature  Bd.  37  pag.  224—227,  Fig. 

W.  K.  Parker  macht  in  seiner  Arbeit  über  Reste  und  Spuren 
von  batrachier-  und  reptQartigem  Bau  bei  den  Vögeln  eingehend 
auf  das  Jacobson'sche  Organ  und  Reste  einer  Knorpelkapsel  bei  gewissen 
Reptilordnungen  aufinerksam  und  bespricht  den  Palato-Pterygoid- 
bogen  und  das  Parasphenoid  bei  Batrachiem  und  Reptilien  und  das 
praenasale  Rostrum  bei  Batrachiem  imd  Ichthyopterygiem.  Der 
Kopf  der  Vögel  zeige  Anklänge  an  den  der  Iththyosauren,  Nacken 
und  Gliedmassen  an  die  der  Plesiosaurier  und  die  Extremitäten  auch 
an  die  der  Pterosaurier.  Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  43  pag.  397 — 402. 
—  Ref.  in  Nature  Bd.  37  pag.  501--502. 

Integnmentalgebilde.  In  einer  Mittheilung  „Altes  und  Neues 
über  Zellen  und  Gewebe"  fasst  Fr.  Leydig  seine  früher  gewonnenen 
Resultate  über  Schichtung  des  Protoplasmas  zusammen.  Er  fiemd 
u.  a.  längsstreifige  Sonderung  des  Protoplasmas  in  den  Epidermiszellen 
von  Ilyla  arborea^  querstreifige  in  den  Epithelzellen  der  Oberlippen- 
drüse der  Schlangen  und  der  Daumendrüse  der  Batrachier,  durch 
die  ganze  Zelle  radiärstreifige  bei  jungen  Eierstockseiem  von  Rana 
arvali^,  durch  die  Rindenschicht  der  Zelle  radiärstreifige  bei  Eier- 
stockseiem yon  Reptilien  und  netzartige  Sonderung  des  Protonlasmas 
in  Zellkernen  und  Blutkörperchen  von  Molge  und  Schleimzellen  von 
Anguia,    Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  255. 

Nach  G.  Wolff  haben  aUe  Batrachierlarven  —  Salaniandra, 
Molge  —  zweierlei  Epidermis,  flimmernde  und  nichtflimmemde.  Bei 
allen  ist  eine  ächte  Guticula  vorhanden,  die  besonders  bei  Sola- 
mandra  atra  sehr  deutlich  ist.  Nur  die  Epidermis  der  Perenni- 
branchiaten  behält  den  Larvenzustand  dauernd;  bei  den  Batrachiem 
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mit  Verwandlung  ist  die  sich  häutende  Cornea  die  einzige  Stelle, 
wo  die  Verhältnisse  mit  denen  der  Larve  übereinstimmen.  Auch  bei 
den  lungenathmenden  Batrachiem  fand  Verf.  eine  Guticula  und  ebenso 
bei  Embryonen  und  bei  erwachsenen  Lacerten,  bei  den  beiden  letzteren 
auf  der  Epitrichialschicht.  Bei  Vögeln  und  Säugern  konnte  sie  da- 
gegen nicht  nachgewiesen  werden.  Die  Cuticula  scheint  eine  wesent- 
liche Bedingung  för  den  Häutungsprozess  zu  sein;  die  Häutung  ist 
eine  nothgedrungene  Anpassung  an  eine  rorhandene  Guticula.  Die 
Cuticula  der  Wirbelthierepidermis.  Inaug.-Diss.  Heidelberg  1888,  8^. 
22  pag.,  1  Taf.  und  Jena.  Zeitschr.  Naturw.  Bd.  23  (1889)  pag.  567 
—584,  Taf.  28. 

Mittheilungen  über  die  verschiedenen  Arten  der  Häutung  im 
Allgemeinen  und  bei  Lacerta,  Vipera  und  Megalobatraehiis  im  Spe- 
cieUen  macht  M.  Bartels.  Er  unterscheidet  eine  Desquamatio 
foUacea  bei  Eidechsen  von  der  Desq.  totalis  bei  gewissen  Eidechsen 
und  den  Schlangen.    Sitz.-Ber.  Ges.  Nat.  Fr.  Berhn  pag.  67 — 69. 

In  seiner  Arbeit  über  die  „Pigmente  der  Hautdecke  und  der 
Iris**  beschreibt  Fr.  Leydig  einen  Blendling  von . Coron^Ka  austriaca^ 
dem,  im  Leben  durchaus  hell  rosenroth,  alles  dunkle  Pigment  fehlte ; 
nur  an  der  unteren  Hälfte  der  Iris  war  eine  schwache  Spur  von 
dunklem  Pigment  zu  entdecken.  Das  mit  der  Lupe  sichtbare  weiss- 
Uche  „Pigment^'  dieses  Blendlings  bestand,  netzartig  vertheilt,  aus 
Guanin.  Das  Fehlen  des  dunklen,  aber  das  Auftreten  des  Guanin- 
pigmentes  spricht  dafür,  dass  letzteres  in  nothwendigerem  Zusammen- 
hang mit  den  Bedürftiissen  des  Lebens  steht  als  ersteres.  Weitere 
Mittheilungen  pag.  247  beziehen  sich  auf  Kalkablagerungen  und 
hamsaure  Goncremente  in  der  Haut  von  Reptilien  und  Batrachiem; 
pag.  252  auf  das  feinkörnige  metallglänzende  Pigment  in  der  Iris 
von  Bufo  und  Bomhinator,  auf  das  hamsäurehaltige  Pigment  in  der 
Iris  der  Schlangen  und  auf  den  individuellen  Wechsel  von  dessen 
Färbungsintensität.  EndUch  berichtet  Verfasser  zusammenfassend 
über  das  schwärzliche  Pigment  der  Hautdecke,  welches  in  Form  ver- 
ästigter  Zellen  auftritt,  die  auch  pigmentlos  vorkommen  können,  mit 
Bindehautzellen  zusammenhängen  imd  mit  Endausläufem  der  Haut- 
nerven zusanunenfliessen.  Auch  über  die  Mechanik  des  Farbenwech- 
sels der  Haut  wird  pag.  255  Licht  verbreitet  und  über  die  grössere 
Constanz  der  Frenalbinde  und  die  Zwischenaugenbinde  Mittheilung 
gemacht.  Verh.  Phys.-med.  Ges.  Würzburg  N.  F.  Bd.  22  pag.  241—265. 
—  Auch  separ.:  Würzburg  1888,  8®.  25  pag. 

Skelettsystem,  lieber  Reste  oder  Anklänge  an  reptüischen 
und  amphibischen  Bau  im  Schädel  der  Vögel  vergl.  W.  K.  Parker. 
Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  43  p.  397—402. 

üeber  die  Veränderungen  in  der  phylogenetischen  Entwicklung 
des  ersten  und  zweiten  Visoeralbogens,  ihren  Functionswechsel  bei 
den  verschiedenen  Wirbelthierklassen  und  ihre  Homologien  mit  den 
Gehörknochen  macht  H.  Gadow  Mittheilungen.  Verf.  nimmt  sieben 
Stadien  dieser  Entwicklung   an;   auf  dem  dritten  Stadium  bleiben 
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stehen  die  Caudaten,  auf  dem  yierten  die  Anuren;  auf  dem  fünften, 
das  in  drei  Unterabtheilungen  zerfallt,  stehen  die  Reptilien.  Der 
ersten  dieser  ünterabtheilungen  gehören  die  Geckoniaen  und  die 
Rhynchocephalen  an,  der  zweiten  die  übrigen  Eidechsen,  die  Schild- 
kröten, Crocodile  und  einzelne  Schlangen,  der  dritten  die  übrigen 
Schlangen  und  die  Chamaeleonten.  Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  44 
p.  143—145  und  Phü.  Trans.  Bd.  179B  p.  451—485,  Ta£  71—74. 

In  seiner  Arbeit  über  die  Anatomie  der  Stütz-  und  Bewegungs- 
organe der  Vögel  behandelt  M.  Fürbringer  vergleichsweise  auch 
den  Brustgürtel  und  die  Vorderextremität  der  ReptiUen.  Bijdr.  Dierk. 
Amsterdam  Bd.  15.  49,  1751  pag.,  30  Taf. 

A.  Cuenod  bespricht  vei^leichend  die  anatomischen  und 
mechanischen  Verhältnisse  des  Ellenbogengelenks  auch  bei  den 
Reptilien  und  Batrachiem.  Internat.  Monatschr.  Anat.  Phys.  Bd.  5 
pag.  385—430,  Taf.  25—27. 

Ueber  Reste  oder  Anklänge  an  reptihschen  Bau  in  der  Hand 
der  Säugethiere  macht  H.  G.  Seeley  bei  Gelegenheit  seiner  Be- 
schreibung des  triassischen  Säugers  Theriodesmus  Mittheilungen. 
Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  43  p.  172. 

In  einem  Vortrag  über  Handskelett  und  Hyperdactyüe  be- 
handelt J.  Eollmann  eingehend  auch  die  Organisation  der  Hand 
der  Kriechthiere.  Hyperdactylie  sei  atavistisch,  nicht  pathologisch; 
bei  dem  Uebergange  der  Fischäosse  in  die  Batrachierhand  seien 
einige  Strahlen  als  Rudimente  in  letztere  aufgenommen  und  von 
dort  in  die  Hand  der  Reptilien  und  der  höheren  Wirbelthiere  ver- 
erbt worden.  Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  p.  515—529,  Taf.  2,  Fig.  5  und 
(mit  Nachtrag)  Verh.  Nat.  Ges.  Basel  Bd.  8  p.  604—634.  —  Discus- 
sion  dieses  Gegenstandes  von  Bardeleben,  Fürbringer,  Leboucq 
u.  a.  vergl.  Anat  Anzeiger  1.  c.  p.  529—530.  —  Auch  H.  Leboucq 
berührt  in  seiner  Notiz  über  das  Fingerskelett  der  Pinnipedier  und 
der  Cetaceen  die  analogen  Verhältnisse  bei  Ichthyosaurus  comalianus 
und  bei  den  Batrachiem.    Ebenda  p.  530 — 534. 

Muskelsystem.  In  seiner  grossen  Arbeit  über  die  Anatomie 
der  Stütz-  und  Bewegungsorgane  der  Vögel  bespricht  M.  Fürbringer 
vergleichsweise  auch  die  Muskulatur  der  Schulter  und  des  Ober- 
arms bei  Grocodiliem,  Lacertihem,  Rhiptoglossen,  Cheloniem  und 
Batrachiem.  Bijdr.  Dierk.  Amst'erdam  Bd.  15.  49,  1751  pag.,  30  Taf. 

A.  van  Gebuchten  hat  den  feineren  Bau  der  gestreiften 
Muskelfaser  einer  Untersuchung  unterzogen.  Er  bespricht  die 
Muskeln  von  Rana  temporai^  und  Molge  cristata  vergleichend  mit 
denen  der  Reptihen  und  constatiert  die  Abweichungen  der  letzteren 
vom  Froschtypus.  Hauptresultat  ist,  dass  die  gestreifte  Muskelzelle 
bei  allen  Wirbelthieren  im  Grossen  und  Ganzen  von  gleichem  Bau 
ist.    LaCellule  (Louvain)  Bd.4  p.245— 316,  3  Taf. 

L.  Kerschner  macht  auf  die  sogen.  Muskelspindeln  u.  a.  beim 
Gecko  und  Frosch  aufinerksam,  welche  speciale  Nervenendigungen 
enthielten  und  deshalb  als  Specialsinnesorgane,  vielleicht  als  Sitz 
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des  Mnskelsinns,  au&ufassen  seien.  Anat.  Anzeiger  3.  Jabrg. 
pag.  126—132  und  288—296. 

Herrensystem.  L.  E  ding  er  hat  da»  Vorderhim  der  Wirbel- 
thiere  einer  vergleichenden  Betrachtung  unterzogen,  um  gemeinsame 
und  trennende  Merkmale  bei  den  verschiedenen  Thierklassen  zu 
finden.  Er  untersucht  mehr  den  Bauplan  im  Grossen,  als  die  feinere 
histiologische  Textur.  Als  Beispiele  unter  den  Batrachiem  werden 
Embryonen  und  erwachsene  Thiere  von  Sdlamandra^  Molge,  Am- 
Uystoma,  Rana  und  Bufo,  unter  den  Reptilien  Lacei'ta  agilis  und 
mridü^  AnguiSy  Emys  und  Tropidonoftis  in  Schnittserien  vorgeführt, 
die  nach  dfer  Weigert'schen  Haematoxylinmethode  gefärbt  wurden. 
Das  Batrachiergebirn  ist  das  einfachste  in  der  Wirbelthierreihe;  bei 
ihm  zuerst  tritt  ein  Lobus  occipitalis  an  jeder  Hemisphaere  auf. 
Seine  Grundformen  sind  im  Reptilgehim  noch  nachzuweisen,  aber 
hier  tritt  zum  ersten  Mal  eine  Hirnrinde  auf,  sowie  die  ersten  mark- 
haltigen  Stabkranzfasem  in  der  inneren  Neurogliaschicht,  die 
Ammonsformation  und  der  aus  ihr  entspringende  Fomix.  Während 
der  Himmantel  wesentliche  Veränderungen  erfährt,  bleibt  das 
Stammganglion  nach  Lage  und  Bau  in  der  ganzen  Wirbelthierreihe 
im  Wesentlichen  gleich.  Verf.  beschreibt  mehr  oder  weniger  ein- 
gehend 1.  ein  basales  VorderhLmbündel  [vergl.  Ber.  £  1887  pag.  162], 
2.  und  3.  ein  Medianbündel  und  ein  Mantelbündel  bei  den  Selachiem, 

4.  ein    Bündel    der    sagittalen    Scheidewand    bei    den    Reptilien, 

5.  Fomix  und  Commissura  fomids,  6.  die  vordere  Gommissur  mit 
der  Portio  olfactoria  und  7.  (Corpus  callosum.  Abb.  Senckenberg. 
Nat.  Ges.  Frankfurt  Bd.  15  pag.  89—121,  Tftf  1—4.  —  Ref  in  Arch. 
f.  Psychiatr.  Bd.  20  pag.  18 — 20  und  München.  Med.  Wochenschr. 
Jahrg.  35,  No.  27. 

Beiträge  zur  Morphologie  und  Entwicklungsgeschichte  des 
Nervensystem  der  Wirbelthiere  hat  J.  Board  gegeben.  Untersucht 
wurde  auch  LaceHa,  sowie  Salamandray  Molge  und  Rana,  Ein- 
gehend beschreibt  Verf  die  Kopfganglien  des  Frosches.  Die  Lateral- 
ganglien bilden  sich  aus  der  inneren  Lage  des  Epiblasts  und 
trennen  sich  von  ihm,  bevor  die  Neuralganglien  sie  erreichen. 
Diese  Lateralganglien  existieren  also,  ja  ihre  Anlagen  übertreffen 
an  Grösse  sogar  bei  weitem  die  Neuralganglien.  Das  wichtigste  all- 
gemeine Resultat  der  Untersuchung  ist,  dass  der  Zwischenstrang  grade 
der  Theil  des  Epiblasts  oder  Ectoderms  ist,  der  nicht  an  der 
Bildung  der  Cranial-  oder  Spinalganglien  theilnimmt,  dass  eine 
Zwischenrinne  im  Sinne  von  His  nicht  existiert,  dass  aber  im  Gegen- 
theil  im  Kopf  wie  im  Rumpf  ein  Zwischenstrang  vorhanden  ist. 
Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  p.  874—875  und  899—901.  —  Ret  in 
Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  1132—1134. 

Vergleichende  Untersuchungen  über  die  centrale  Endigung  des 
Nervus  opticus  bei  den  Wirbelthieren  hat  J.  Bellonci  angestellt. 
Zu  seinem  ersten  Typus  gehören  Batrachier  und  Reptilien,  von  denen 
er  einerseits  Siredon,  Molge,  Bufo  und  Rana^  andererseits  Lacerta, 
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Tropidonotusj  Emys  und  Testudo  geprüft  hat.  Ver£  bestreitet  die 
Notnwendigkeit,  mit  Bechterew  das  Vorhandensein  eigener  optischer 
Fasern  anzunehmen,  welche  direct  zum  motorischen  Centrum  der 
Pupille  fuhren;  wahrscheinlich  endige  keine  einzige  Opticus&ser  in 
anderen  Gehimtheilen  als  im  Corpus  opticum.  Zeitschr.  Wiss.  Zool. 
Bd.  47  pag.  6—13,  4  Figg.,  Ta£  1—8. 

Eingehende  anatomische  Untersuchungen  über  die  Nervenver- 
soi^ung  der  Mund-  und  Nasenhöhlendrüsen  bei  den  Kriechthieren 
hat  E.  Gaupp  veröffentlicht  Die  Beobachtungen  wurden  gemacht 
an  Salamandra  maculom;  Rana  esculenta  und  temporarUiy  Bombinator 
iffneua  und  Byfo  vulgaris;  Testudo  graeca  und  Trionyx;  Chamadeon 
vulgaris;  Gecko  guttatus  und  Lacerta  agüis;  Crocodüus  vulgaris; 
Pythofiy  Tropidonofus  natrix  und  Vipera  bems.  Maxillare  Oberlippen- 
drüsen liegen  nach  dem  Verf.  im  Bereich  des  Os  maxillare  bei 
Sauriern  imd  Schlangen;  zu  ihnen  gehört  die  Giftdrüse  der  Ophidier. 
Ihre  Nerven  erhalten  sie  vom  B.  maxillaris  superior  N.  tngemini. 
PraemaxiUare  Oberlippendrüsen  finden  sich,  scharf  von  ihnen  ge- 
sondert, bei  Eidechsen  und  Schlangen  und  werden  vom  R.  superior 
desselben  Nerven  versorgt.  Vomerale  Gaumendrüsen,  vom  N.  pala- 
tinus  unmittelbar  versorgt,  finden  sich  bei  Sauriern  —  hierher  auch 
die  „Rachendrüschen^'  der  Anuren  und  die  Intermaxillardrüschen 
der  Batrachier  — ,  praemaxillare  Gaumendrüsen,  vom  R.  primus  N. 
trigemini  versorgt,  bei  Schildkröten,  maxillare  Gaumendrüsen,  ge- 
wöhnlich aus  dem  Plexus  sphenopalatinus  versorgt,  bei  Sauriern  und 
Gheloniem,  und  Gaumenbeindrüsen,  vom  R.  palatinus  des  N.  facialis 
innerviert,  bei  Anuren.  Die  ünterlippendrüsen  der  Eidechsen  und 
Schlangen  stehen  sämmtlich  mit  dem  N.  alveolaris  inferior  in  Be- 
ziehung. Drüsen  des  Mimdhöhlenbodens,  welche  vom  N.  glosso- 
pharyugeus  versorgt  werden,  finden  sich  als  Zungendrüsen  bei  Ba- 
trachiem  und  ReptiUen,  solche,  welche  im  Bereich  des  N.  trigeminus 
und  des  N.  fEtcialis  liegen,  wahrscheinlich  als  Unterzungendrüsen,  bei 
Schildkröten,  Eidechsen  und  Schlangen.  Vermuthlich  ebendahin  ge- 
hören auch  die  lateralen  Zungendrüschen  bei  Cheloniem  und  Sauriern. 
Im  Bereiche  der  Nasenhöhle  finden  sich  ziemlich  constant  eine  äussere, 
vom  N.  extemus  narium  versorgte  Drüse  bei  Batrachiem  und  Rep- 
tilien und  eine  septale,  vom  N.  septi  narium  innervierte  Drüse  bei 
ersteren  und  einigen  Schildkröten.  Morphol.  Jahrb.  Bd.  14  pag.  436 
—489,  Taf.  19,  Fig.  1—6. 

G.  Saint-Remy  hat  den  Bau  des  Filum  terminale  des  Rücken- 
marks auch  bei  Kriechthieren  geprüft  und  an  ihm  embryonale  Kenn- 
zeichen gefunden.  Ein  Sinus  terminalis  fehlte  den  untersuchten 
Reptilien  und  Batrachiem.  Internat.  Monatsschr.  Anat.  Phvs.  Bd.  5 
pag.  17—38  und  49-63,  Taf.  1.  —  Ref.  in  Bull.  Soc.  Sc.  Nancy  (2) 
Bd.  9  pag.  20—21. 

Vergleichende  histiologische  Untersuchungen  über  den  Bau  des 
Achsencylinders  und  der  Nervenzellen  hat  J.  Jakimowitsch  auch 
an  Reptilien  und  Batrachiem  angestellt.     Er  erkennt  den  fibrillären 
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Bau  des  Achsencylinders  und  der  Ganglienzelle  an,  glaubt  aber,  dass 
die  Fibrillen  aus  einer  Reihe  von  Nervenkörperchen  bestehen.  Joum. 
Anat.  et  Phys.  24.  Jahrg.  pag.  142—168,  Taf.  7.  —  Ref.  in  Joum. 
Boy.  Micr.  Soc.  London  pag.  556. 

Nach  S.  Pansini  kommen  die  Golgi'schen  Nervenkörperchen 
auch  bei  den  Kriechthieren  vor,  erreichen  aber  erst  bei  den  Säugern 
ihre  höchste  Complication.  BoU.  Soc.  Nat.  Napoli  (1)  Bd.  2  pag.  135 
—160,  Taf.  4—7  und  Riforma  Medica,  Roma  Bd.  4  pag.  752—758. 

Sinnesorgane.  P.  Francotte's  ausführliche  Mittheilungen  über 
die  Entwicklung  der  Epiphyse  bei  An^uü  und  Lacerta  [vergl.  Ber. 
f.  1887  pag.  163]  finden  sich  in  Arch.  de  Biol.  Bd.  8  pag.  757—821, 
Taf.  39 — 40.  —  Vergl.  auch  unten  Strahl  &  Martin  unter  Lacer- 
tilia,  Sinnesorgane. 

Aus  Ph.  Owsiannikow's  Arbeit  über  das  dritte  Auge  von 
Petromyzon  ist  für  uns  der  Nachweis  von  Interesse,  dass  das  Parie- 
talorgan  kein  Wärmesinnesapparat  gewesen  sein  kann.  Verf.  erklärt 
es  nach  Bau  und  Stellung  für  ein  richtiges,  wenn  auch  verkümmertes 
Sehorgan.  Er  untersuchte  dasselbe  übrigens  auch  bei  Phrynocephalus^ 
StelliOy  OphwauruSy  Anffuzs,  Lacerta  und  Chamaeleon^  sowie  bei 
Rana.  M6m.  Acad.  Sc.  St.-Petersbourg  (7)  Bd.  36,  No.  9.  26  pag., 
ITaf 

R.  Hanitch  findet  das  Pinealauge  bei  der  erwachsenen  Änguis 
mehr  entwickelt  als  beim  reifen  Embryo.  Er  hält  dasselbe  für  ein 
noch  functionierendes  Wärmesinnesorgan.  Auch  bei  der  jungen 
Vi'pera  berus  hat  Verf.  ein  Pinealauge  beobachtet.  Proc.  Biol.  Soc. 
Liverpool  Bd.  3  pag.  87—95,  Taf.  1. 

Hierher  noch  A.  Cionini  in  Rivista  Speriment.  Freniatr.  ecc. 
Bd.  14  pag.  65  und  J.  Th.  Cattie  in  Handel.  I.  Ned.  Nat.  en  Geneesk. 
Congr.  Amsterdam  v.  30. Sept.  und  l.Oct.  1887.  Haarlem  1888  pag.  133. 
Nach  ersterem  ist  die  Epiphyse  nicht  dem  ganzen  Parietalauge,  son- 
dern blos  dem  Opticus  desselben  homolog. 

Die  Arbeit  von  M.  Duval  über  das  dritte  Auge  der  Wirbelthiere 
ißt  eine  wesentlich  compilatorische  und  bietet  nichts  Neues.  Journ. 
de  Microgr.  Paris  12.  Jahrg.  pag.  250  fi'.  und  13.  Jahrgang  (1889), 
Figg. 

Ueber  das  Verhalten  der  nervösen  Elemente  in  der  Retina  der 
Reptihen  bei  Behandlung  mit  Methylenblau  berichtet  A.  S.  Dogiel, 
wesentlich  nach  Versuchen  an  der  Schildkröte.  Danach  sind  in  der 
Netzhaut  zwei  Alien  von  Nervenzellen  anzunehmen.  Die  eine  Art 
zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  alle  Zellfortsätze  sich  theilen  und 
Netzbüdungen  eingehen;  die  andere  Form  besitzt  nicht  blos  sich 
theUende,  protoplasmatische  Fortsätze,  sondern  auch  einen  ungetheilt 
verlaufenden  Achsencylinderfortsatz,  der  in  eine  Nervenfeser  über- 
geht. Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  133—143,  Fig.  2  und  Wratsch 
1888,  No.  24  (russ.). 
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P.  Lachi  hat  die  Chorioidea  und  ihre  Plexus  anatomisch  und 
entwicklungsgeschichtlich  einer  vergleichenden  Betrachtung  unter- 
zogen. Von  Reptilien  wurden  Schildkröte,  Lacerta,  Zamenis,  von 
Batrachiem  Rana  untersucht.  Atti  Soc.  Tosa  Sc.  Nat.  Pisa.  Mem. 
Bd'.  9  pag.  1—96,  1  Taf. 

Ueber  Pigmente  der  Iris  vergl.  oben  Fr.  Leydig  pag.  167. 

Eingehende  anatomische  und  histiologische  Beobachtungen  am 
Augenlidiapparat  der  Schlangen  und  Geckonen  theilt  E.  Ficalbi  mit. 
Die  uhrglasformige  Augendecke  derselben  ist  eine  modificierte  Schuppe: 
die  Falten,  welche  diesen  Meniscus  begränzen,  entsprechen  den  Inter- 
squamalfalten.  Ihrer  Epidermis  fehlt  die  „Pellicula"  bei  Zamenia 
in  der  Mitte,  bei  Tarentola  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung;  ihr  Derma 
enthält  ein  Gefassnetz.  Bei  Tarentola  ist  ausserdem  eine  palpe- 
broide  Falte  zu  bemerken,  die  aber  nicht  als  der  An£Eing  eines 
Augenlids  au&ufassen  ist.  Atti  Soc.  Tose.  Sc.  Nat.  Pisa,  Mem.  Bd.  9 
pag.  335—355,  Taf.  7. 

Terdaaongsorgane.  G.  Killian  hat  die  Bursa  und  Tonsilla 
pharyngea  entwicldungsgeschichtlich  und  vergleichend  -  anatomisch 
xmtersucht.  Eine  Bursa  fehlte  sämmüichen  xmtersuchten  Reptilien 
und  Batrachiem;  vorhanden  sind  Rachentonsillen  bei  Crocodäus 
nilgar  18  (Fig.  50)  iind  LaceHa  agilisy  imd  Spuren  derselben  bei 
Rana  teniporaria  und  Salamandra.  Morphol.  Jahrb.  Bd.  14  pag.  618 
—711,  Fig.  50,  Taf.  25,  Fig.  49. 

Kurze  Notizen  über  die  Form  der  Zähne  bei  den  Reptilien  gibt 
bei  Gelegenheit  seiner  Besprechung  des  möglicherweise  dualistischen 
Ursprungs  der  Säugethiere  St.  George  Mivart.  Proc.  Roy.  Soc. 
London  Bd.  43  p.  373 — 374.  —  lieber  Reptilcharaktere  an  den 
Zähnen  der  Säugethiere  macht  auch  H.  G.  Seeley  interessante 
Mitheilungen.  Namentlich  werden  bei  dieser  Gelegenheit  auch 
Form  und  Bau  der  Zähne  von  ChlamydosauruSy  Amblyrhynchu^ 
(Fig.  8a),  Iguanay  Ameiva  (Fig.  8b),  Cnemidophorus ^  Tejus 
(Fig.  6 — 7),  Uimorphodon^  PlacoduSy  Ichthyomurus,  Polyptychodofiy 
Ilyperodapedon  und  der  Theromoren  CynodracOy  LycosaumSy 
Deuterosaujms  (Fig.  1),  GlaHdodon  (Fig.  2),  Galesaw^tis  (Fig.  3)  und 
Empedias  (Fig.  4 — 5)  besprochen.  Die  grösste  Differenzierung  der 
Reptilzähne  findet  sich  nach  Verf.  bei  den  geologisch  ältesten 
Formen,  den  Theromoren ;  doch  auch  neuere  Gruppen,  wie  Crocodile 
und  Eidechsen,  zeigten  auch  jetzt  noch  erhebliche  Differenzierungen. 
Ebenda  Bd.  44  pag.  129—141,  8  Figg. 

R.Boulart  bestätigt  die  plexusartige  Anordnung  der  Gallengänge 
bei  Schlangen  der  Gattungen  Crotalus,  Bothrops,  CoelopeUü^ 
Zamenis,  Tropidonotus,  Boa  und  Pythofi;  bei  Varanus  arenartuSy 
hengalen»is  und  hivittatns  und  bei  OphisauruSy  Gecko,  Eumeces  und 
Lacerta  £Eaid  er  eine  wechselnde  ioizahl  von  sehr  feinen  Gaüen- 
canälchen.  Compt.  Rend.  Soc.  Biol.  Paris  (8)  Bd.  5  pag.  224—225. 
—  Vergl.  unten  auch  Beddard  unter  Lacertilia,  Verdauungsorgane. 
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Mittheilungen  über  die  Form  der  Eloakenö&ung  bei  den 
Schlangen  —  Pdamis  —  und  bei  den  Eidechsen  —  Lacerta,  Anguts, 
Chaleides  und  Tarentola  —  und  über  die  Eloakentaschen  der 
Schlangen  und  von  Tarentola  bringt  E.  Ficalbi.  Er  unterscheidet 
eine  innere  und  eine  äussere  Eloakenöffnung,  die  nicht  immer  mit 
einander  zusammenfallen.  Die  Kloakentaschen  sind  extracloacale 
Hautsäcke  ohne  eigentlichen  Drüsenbelag,  deren  Epiderm  aber  eine 
Substanz  abscheidet,  die  sich  aus  der  Degeneration  seiner  Zellen 
bildet;  bei  Tarentola  ö&en  sich  «üese  Taschen  nach  aussen.  Atti 
Soc.  Tose.  Sc.  Nat.  Pisa,  Proc.  Verb.  Bd.  6  p.  142—154. 

Bespirationsorgane.  Notizen  über  die  Entwicklung  der  Thy- 
mus bei  Reptilien  bringt  J.  F.  van  Bemmelen.  Tijdschr.  Ned. 
Dierk.  Ver.  (2)  Bd.  1,  Versl.  pag.  140—142. 

Oirculationsorgane.  „Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie 
des  Herzens  der  Reptilien"  brachte  F.  R.  Gasch.  Untersucht 
wurden  Tropidonotus  natria;  Chamaeleon  vulgaris;  Ophüaurus  apus, 
Lacerta  virndis  und  agüis;  Alligator  lucitis;  Emys  orbicularis, 
Chelydra  serpentina  und  Chdonia  mydas^  und  namentlich  dem 
Septum  ventriculorum,  dem  Septum  atriorum,  der  Mündung  der 
Vena  pulmonalis  und  den  Venenmündungen  im  rechten  Vorhofe  wird 
Beachtung  geschenkt.  Verf.  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass,  wenn 
man  aus  physiologischen  Gründen  auch  vielleicht  berechtigt  sein 
mag,  die. „Muskelleiste"  der  Eidechsen,  Schlangen  und  Schildkröten 
mit  dem  Septum  ventriculorum  der  Crocodile  und  Vögel  zu  ver- 
gleichen, man  sie  doch  anatomisch  nach  Lage  und  Ausbildung  nur 
einem  Theile  jener  Scheidewand  gleichstellen  dürfe.  Die  übrigen 
zahlreichen  Details  sind  einer  kurzen  Berichterstattung  nicht  fähig. 
Die  Abbildungen  beziehen  sich  auf  das  Herz  von  Alligator  und 
Tropidonotm,  Arch.  f.  Naturg.  54.  Jahrg.  Bd.  1  pag.  119 — 152, 
Taf.  11—12.  —  Auch  separ.:  Berlin,  Nicolai  1888,  8».  32  pag., 
2  Taf.  Inaug.-Dissert.  Leipzig. 

lieber  die  Lageveränderungen  des  Herzens  bei  Reptilien  und 
Batrachiem  stellt  M.  Fürbringer  theoretische  Betrachtungen  an. 
Eine  hintere  Gränze  für  solche  Verschiebungen  ist  dem  Herzen  ge- 
setzt durch  die  Arterien,  welche  die  VordergUedmaassen  speisen; 
wenn  diese  Gliedmaassen  fehlen,  wie  bei  den  apoden  Lacertiliem, 
Schlangen  und  Gaecilien  kann  das  Herz  viel  weiter  nach  hinten 
rücken,    Bijdr.  Dierk.  Amsterdam  Bd.  15.  49,1751  pag.,  30  Taf. 

üeber  die  Bedeutung  und  Verwandtschaft  der  grossen  Arterien, 
welche  bei  den  Reptilien  vom  Herzen  nach  dem  Kopf  aufsteigen, 
macht  J.  F.  van  Bemmelen  Mittheilungen.  Tijdschr.  Ned.  Dierk. 
Ver.  (2)  Bd.  1,  Versl.  pag.  206—208. 

In  einer  Besprechung  der  Morphologie  der  Vena  cava  inferior 
erörtert  L.  Kerschner  auch  die  einschlägigen  Verhältnisse  bei  Rep- 
tilien und  Batrachiem.  Er  erklärt  das  Nierenpfortadersystem  der 
Batrachier  als  morphologisch  gleichwerthig  mit  dem  der  Reptilien 
und  betrachtet  die  Venae  renales  advehentes  als  bei  beiden  Thier- 


Digitized  by  VnOOQlC 


174  I^i*.  Oskar  Boettger:  Beriebt  über  die  Leistimgen 

klassen  homologe  Ge^se.  Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  815 — 816. 
—  Dem  widerspricht  F.  Hochs  tetter  auf  das  Entschiedenste.  Ebenda 
pag.872.  —  Dagegen  replidert  L.  Kerschner.  Ebenda  pag. 943 — ^947. 

F.  Hochstetter  fand  bei  Lacerta  agüü  und  viridis  und  bei 
Chamaeleon  vulgaris  am  entwickelten  Thier  ein  Gekröse  der  hinteren 
HohlTene,  wie  es  den  vom  Verf.  früher  nachgewiesenen  Verhältnissen 
bei  Vogel-  und  Säugerembryonen  entspricht.  Aehnliches  zeigt  sieh 
bei  Emys  orbicularis,  während  bei  Tropidonotus  nur  im  Embryo 
sich  die  Anlage  eines  solchen  Gekröses  nachweisen  liess.  Die  unter- 
suchten Arten  von  Salamandray  Molge^  Protetis  und  Rana  besassen 
ebenfalls  ein  Hohlyenengekröse,  das  aber,  abweichend  von  dem  der 
Beptilien,  mit  dem  doraalen  Darmgekröse  yerwachsen  ist.  Ebenda 
pag.  965—974,  Fig.  3. 

W.  N.  Parker  hat  Modelle  hergestellt,  welche  die  Verschieden- 
heit der  Arterienbögen  bei  den  verschiedenen  Wirbelthierklassen  im 
Wesentlichen  nach  Baur's  Zeichnungen  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  165] 
veranschaulichen.    Nature  Bd.  37  pag.  499. 

In  seiner  Mittheilung  über  die  Entwicklung  der  Arterienbögen 
bei  den  Vögeln  und  über  ihre  Beziehungen  zu  den  Subdavien  und 
zu  den  Garotiden  bespricht  J.  Y.  Mackay  eingehend  auch  die  ein- 
schlägigen V^erhältnisse  bei  den  Grocodiliem,  Gheloniern,  Lacertiliem 
und  Batrachiem.  Phil.  Trans.  Roy.  Soc.  London  Bd.  179B  pag.  111 
—139,  4  Taf. 

Nach  ihren  Untersuchungen  über  den  feineren  Bau  der  rothen 
Blutkörperchen  stimmen  C.  Gianci  und  G.  Angiolella  besser  mit 
Brücke  als  mit  Bellet  überein.  Sie  finden  durch  die  ganze  Wirbel- 
thierreihe  zwei  Stoffe  in  den  Blutköroerchen,  einen,  der  ein  Netz- 
werk bildet,  und  einen  zweiten  amorphen.  BolL  Soc.  Nat.  Napoli  (1) 
Bd.  1  (1887)  pag.  67—74.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London 
1888  pag.  928. 

lieber  Ursprung  und  Entwicklung  der  rothen  Blutkörperchen 
hat  L.  Cuenot  neue  Beobachtungen  an  Lacerta  agüisy  Tropidonotus 
natriXy  Rana  esculentay  Bufo  vulgaris  und  Molge  marmoraitay  oriatata 
und  vulgaris  angestellt.  Die  Milz  der  Eriechthiere  enthält  nach  dem 
Verf.  zwei  Formen  von  Zellen,  kleinere,  welche  die  Kerne  der  späteren 
rothen  Blutkörperchen  sind  und  die  Milz  in  einem  imentwickelten 
Zustande  verlassen,  und  grössere,  welche  bereits  als  fertig  gebildete 
weisse  Blutkörperchen  in  den  Blutstrom  übergehen.  Die  Entwicklung 
der  rothen  Blutzellen,  die  somit  nicht  in  der  Milz,  sondern  erst 
später  in  den  (refassen  geschieht  und  in  diesen  beobachtet  werden 
muss,  wird  weiter  vom  Verf.  eingehend  geschildert.  Compt.  Rend. 
Acad.  Paris  Bd.  106  pag.  673—675.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc. 
London  pag.  395. 

ürogenitalsystem«  M.  Sacchi's  Beitrag  zur  Histiologie  des 
Oviducts  der  Sauropsiden  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  165]  ist  auch  in 
Arch.  Ital.  Biolog.  Bd.  9  pag.  267—285  abgedruckt. 
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Ontogenie.  Vergleichende  Untersuchungen  über  Spermatogenese 
der  Wirbelthiere,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Reptilien  und 
Batrachier,  hat  F.  Sanfelice  angestellt.  Die  Batrachier  nehmen 
zwischen  Fischen  und  Amnioten  eine  yermittlende  Stellung  ein.  Die 
Zellart,  welche  der  Spermatogenese  zu  Grunde  liegt,  wird  Germinal- 
zeUe  genannt.  Aus  diesen  Germinalzellen  entstehen  die  Spermato- 
blasten. Die  Spermatozoon  stammen  direct  von  den  Kernen  der 
letzteren  ab.  Die  bei  den  Batrachiem  beschriebenen  polymorphen 
Kerne  sind  bei  allen  Wirbelthieren  vorhanden.  Boll.  Soc.  Nat.  Napoli 
(1)  Bd.  2  pag.  42—98,  Taf.  2—3  und  Arch.  Ital.  Biolog.  Bd.  10 
pag.  69—123,  2  Taf.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London  1888 
pag.  923-924. 

A.  Prenant  veröflFentlicht  Beobachtungen  über  die  Sperma- 
togenese von  Tarentolay  AnguiSy  Lacerta  agilis  und  Vipera  aspis.  Er 
fand  an  den  Spermatocvten  einen  Nebenkern,  der  in  den  Sperma- 
tiden am  Vorderende  aes  Kerns  in  Gestalt  eines  Halbmonds  Hegt. 
Aus  ihm  entsteht  die  Kopf  kappe,  die  schliesslich  abgeworfen  wird. 
Eingehend  wird  die  Bildung  des  Spermatozoenkopfs  und  des  Mittel- 
stücks, das  schliesslich  jede  Andeutung  von  Segmentierung  verliert, 
verfolgt  und  beschrieben.  La  Cellule  (Louvain)  Bd.  4  pag.  183 — 195, 
Taf.  3.  —  Ref.  in  Compt.  Rend.  Soc.  Biol.  Paris  (8)  Bd.  5  pag.  3—4- 
und  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London  pag.  924—925. 

Vergleichende  Mittheilungen  über  die  Bildung  und  Differenzierung 
des  Mesoderms  bei  den  Wirbelthieren  macht  C.  Rabl.  Holoblastische 
und  meroblastische  Eier  sind  nach  dem  Verf.  von  sehr  verschiedenem 
Werthe.  Je  nach  der  Menge  des  Nahrungsdotters  ist  die  Gestaltung 
des  Gastrulationsprocesses,  mit  dem  die  Mesodermbildung  in  engstem 
Zusammenhang  steht,  eine  verschiedene.  Die  Homologien  der  Meso- 
dermbildung bei  Batrachiem  xmd  Reptilien  werden  schliessUch  vom 
Verf.  ausfuhrlich  erörtert.  Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  654—661, 
3Figg.  und  pag.  667-673. 

Bemerkungen  über  die  Epithelderivate  der  ventralen  Darmwand 
hinter  den  Kiemenspalten  bei  Embryonen  von  Reptilien  und  Ba- 
trachiem und  speciell  über  die  sogen.  Suprapericardialkörper  bei 
Schlangen,  Eidechsen  und  Batrachiem  und  über  die  Carotis  externa 
bei  Schlangen,  Crocodilen  und  Schildkröten  macht  J.  F.  van  Bem- 
melen.    Tijdschr.  Ned.  Dierk.  Ver.  (2)  Bd.  2,  Versl.  pag.  37—39. 

E.  Selenka  hat  die  Gaumentasche,  die  er  am  Vorderende  der 
Chorda  dorsalis  von  Didelphis  entdeckt  hatte,  auch  bei  Reptilien 
und  Batrachiem  gefunden.    Biol.  Centr.-Blatt  Bd.  7  pag.  679—683. 

Notizen  über  den  Ursprung  der  Gliedmassen-  und  Zungen- 
muskulatur bei  Eidechsen  und  Schlangen  bringt  J.  F.  van  Bom- 
mel en.  Untersucht  wurden  Stadien  mit  vier  und  fünf  lüemen- 
taschen.    Versl.  Akad.  Wet.  Amsterdam  (3)  Bd.  5  pag.  202—205. 

Nach  Versuchen  F.  Sanfelice 's  an  Anmioten  und  Batrachiem 
erfolgt  die  Regeneration  des  theilweise  exstirpierten  Hodens  immer 
von  praeexistierenden  Geweben   aus   und  zwar   hauptsächlich   ver- 
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mittelst  der  Tunicae  propriae  des  Hodencanälchens  und  der  Sertoli- 
sehen  Zellen.    Arch.  Ital.  Biolog.  Bd.  10  pag.  232—245,  Taf.  8. 

Biologisches.  Nach  R.  Schneider  neigen  viele  Gewebe  der 
Thiere  unter  geeigneten  Bedingungen  zu  einer  natürlichen  Resorp- 
tion von  Eisen.  Verf.  hat  auch  Kriechthiere  in  dieser  Hinsicht  ge- 
prüft und  den  Gehalt  in  Knorpelzellen,  Knochensubstanz  und  Binde- 
gewebe, in  Leber,  Milz  und  Darm  von  Proteus ^  in  Zellkernen  der 
Lymphkörperchen  bei  den  Larven  von  Pelobatea  und  Bufo  und  in 
den  Zähnen  von  Batrachiem  bestimmt.  Der  Eisengehalt  mag  eine 
gewisse  Festigung  der  Organe  bewirken  und  bei  den  Zahngebilden 
eine  Schutzhülle  darstellen.  Abb.  Akad.  Wiss.  Berlin  1888.  68  pag.^ 
5  Taf.  —    Ref.  in  Humboldt  8.  Jahrg.  (1889)  pag.  337—345,  1  Taf. 

0.  Boettger  bringt,  überall  mit  Belegen  aus  der  transkaspischen 
Reptilwelt,  Kapitel  über  den  Einfluss  von  Klima  und  Boden  auf  die 
KörperbeschafiEenheit  und  specieU  Mittheilungen  über  Locomotions- 
filhigkeit,  Schutzvorrichtimgen  gegen  Temperaturwechsel  und  Trocken- 
heit, Anpassungen  an  das  Sandleben  und  Schutzvorrichtungen  gegen 
Sand  und  Staub,  Anpassungen  in  Färbung  und  Zeichnung  und  zum 
Zwecke  des  Nahrungserwerbs  und  über  Sorge  für  die  Nachkommen 
beim  Leben  in  der  Hungersteppe.  Von  besonderem  Literesse  dürften 
die  vom  Ref.  gegebenen  Erklärungen  der  sogenannten  Ohren  bei 
Phrynocephalug  mystaceiis  pag.  969  und  die  Notizen  über  das  Schrill- 
organ am  Schwänze  von  Teratoacincus  pag.  971  sein.  Zool.  Jahrb., 
Abth.  f.  Syst.  Bd.  3  pag.  871—972. 

G.  Carlet  gibt  eine  Notiz  über  die  terrestre  Ortsbewegung  — 
Kriechen  und  Springen  —  der  vierfässigen  Reptilien  und  Batrachier 
im  Vergleich  mit  der  der  landbewohnenden  Säugethiere.  Compt. 
Rend.  Acad.  Sc.  Paris  Bd.  107  pag.  562—564. 

P.  C.  Am  ans  bespricht  dagegen  vergleichend  die  Organe  und 
die  anatomischen  und  mechanischen  Verh^tnisse  der  aquatilen  Orts- 
bewegung, namentlich  auch  von  Rana^  Molge  und  ihren  Larven, 
sowie  das  Schvdmmen  von  Scincus  im  Sande.  Ann.  Sc.  Nat  (7) 
Bd.  6  pag.  1—164,  Taf.  1—6. 

lieber  Fang  und  Handel  mit  Süsswasserschildkröten  und  Frö- 
schen in  der  Provinz  Venezia  macht  A.  P.  Ninni  Mittheilungen.  BoU. 
Soc.  Ven.-Trent.  Sc.  Nat.  Padova,  Bd.  4  pag.  108—113. 

Palaeontologisches.  R.  Lydekker  beschenkt  uns  mit  dem 
ersten  der  vier  Theile  des  „Catalogue  of  the  Fossil  Reptilia  and 
Amphibia  in  the  British  Museum  (N.  H.).  London  1888.  28,  309  pag., 
Figg.",  welcher  die  Reste  der  Ordnungen  Omithosauria,  Grocodilia, 
Dinosauria,  Squamata,  Rhynchocephalia  und  Proterosauria  der  Lon- 
doner Sanmüung  behandelt  und  mehr  oder  minder  kurz  beschreibt 
und  abbildet.  Die  systematische  Anordnung  ist  im  Wesentlichen 
nach  Baur's  neuestem  Schema  1887.  Von  grösseren  deutschen  Samm- 
lungen enthält  das  Museum  die  Häberlein^sche  1862  von  Solenhofen 
und  die  Soemmerring^sche  1827;  auch  die  GoUection  Van  Breda  1871 
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brachte   viel   deutsches  Material.    —   Ref.  und  Zusätze  s.  in  Geol. 
Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  451—453. 

In  einer  Notiz  über  das  Parietalauge  der  erloschenen  Wirbel- 
thiere  [vergl.Ber.f.l887pag.215]  sucht  E.  D.  Cope  den  Nachweis  zu 
fuhren,  dass  die  Organisation  gewisser  Fische  aus  der  Kohle  darauf 
hindeute,  dass  der  Ursprung  seitlich  stehender,  paariger  Augen  auf 
ein  einzelnes  medianes  Auge  zurückzuführen  sei.  Bei  den  alten 
nordamerikanischen  Batrachiergattungen  fehle  das  Parietalloch  bei 
Eryops  und  Zatrachys;  nicht  beobachtet  sei  es  bei  TnmerorJiachiSy  gut 
entwickelt  bei  Crtcottis,  Unter  den  Reptilien  ist  es  bei  Diadectes 
sehr  gross,  bei  Belodon  fehlt  es.  Weitere  Notizen  des  Verf.'s  bringen 
die  Beschreibung  eines  Himabgusses  von  Diadectes  (Taf.  16),  einer 
Gattung,  die  wahrscheinlich  nur  das  Parietalauge,  keine  paarigen 
Seitenaugen,  zum  Sehen  benutzte.  Diese  Gattung  lebte  vermuthlich 
unterirdisch  wie  ein  Maulwurf.  Der  Himabguss  eines  Belodon  huceros 
Cope  (Taf.  17 — 18)  wird  im  Vergleich  zu  dem  von  Alligator  schliesslich 
ebenfalls  abgebildet  imd  eingehend  beschrieben.  Auch  hier  ist  die 
Epiphyse  auffallend  gross,  aber  ein  Pinealauge  ist  nicht  mehr  in 
Thätigkeit  gewesen.  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  914  —  918, 
Taf.  16—18. 

Eine  Liste  der  fossilen  Reptilien  von  Dorsetshire,  England, 
hat  J.  C.  Mansel-Pleydell  zusammengestellt.  Proc.  Dorset  Field 
Qub  Bd.  9  p.  1—40,  Figg. 

G.  Smets  macht  in  seinen  „Notices  paleontologiques"  Mit- 
theilungen über  Palaeophis  typhoeus  Ow.,  Trionyx  bruxellieTms 
Winkl.  und  Gamalis  dixoni  Ow.  Ann.  Soc.  Scientif.  Bruxelles  Bd.  12. 
—  Auch  separ.:  Bruxelles  1888,  8®.  6  und  5  pag. 

T.  Brennan  gibt  eine  Notiz  über  fossile  Reptilien.  Trans. 
Liverpool  Geol.  Assoc.  Bd.  6  (1886)  p.  32—38. 

A.  Gaudry  bringt,  wesentlich  seine  früheren  12  Arbeiten  über 
denselben  Gegenstand  zusammenfassend,    die  Literatur  (pag.  1 — 3) 
und  die  Beschreibung  der  fossilen  Wirbelthiere  des  Unt.  Perms  von 
Antun.    Eingehender  behandelt  er  die  sämmtUch   zuerst  von   ihm 
beschriebenen  Batrachier  Prott^on  pefrolei  (pag.  8 — 20,  Fig.  2 — 3, 
Taf.  9,  Fig.  2-3),    Pleuronura  pellati  (pag.  20—23,  Fig.  4,  Taf.  9, 
Fig.  1),     Actinodon  frossardi    (pag.  23—30,  47  —  48    und  55—56, 
Fig.  5—8,  Taf.  2,  8  und  11,  Fig.  10),  A,  brems  (pag.  40,  Fig.  13) 
und  Euchirosaurus  rochei  (pag.  45—47  u.  60-70,  Fig.  14 — 25,  Taf.  9, 
Fig.  4  und  Taf.  11,  Fig.  1 — 9)  und  die  Reptilien  Stereorhachis  domi- 
nans  (pag.  50—52  und  70—75,  Fig.  26—30)  und  Haptodus  haylei 
(pag.  56—60,  Taf.  1).    Den  Schluss   bilden    bereits   veröfifentlichte 
allgemeine    Betrachtungen   über    die    Wirbelthierfauna    des    Perm- 
systems und  ihre  Organisation  und  Entwicklung  (pag.  76 — 90).  Bull. 
Soc.  ffist.  Nat.  Autun  Bd.  1.    —    Ref.  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5 
pag.  164 — 168,  4  Figg.,  wo  Uaptodus  mit  grosser  Wahrscheiidichkeit 
den  Proterosauriem,     Stereorhachis  den  Clepsydropiden    unter  den 
Theromoren  zugewiesen  wird. 

Arch.  f.  NatnrgMch.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  12 
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Mittheilungen  über  die  Reptilfauna  des  oberen  PorÜandien 
(Ob.  Jura)  von  Boulogne-sur-Mer  macht  H.  E.  Sauvage.  Lagerung 
und  Petrefactenfiihrung  werden  beschrieben  und  dann  die  einzelnen 
gefundenen  Formen  auigezählt  (s.  Dinosauria,  Crocodilia,  Chelonia, 
Sauropterygia  und  Ichthyopterygia).  Bull.  Soc.  Geol.  France  (3) 
Bd.  16  pag.  623—632,  Taf.  11—12. 

Aus  dem  Ob.  Jura  von  Fritzow  bei  Cammin  erwähnt  W.  Dam  es 
Zähne  eines  Machtmosaums,  kleiner  als  M,  hugii,  Plefdochelys-dAmr 
liehe  Schildkrötenreste  und  einen  Zahn  Yon  Megalosaurus  n.  sp.  Zeitschr. 
D.  G  eol.  Ges.  Berlin  Bd.  40  pag.  777—778. 

A.  Smith  Woodward  giebt  eine  Aufzählung  aller  aus  der 
englischen  Kreide  bekannten  Wirbelthiere.  Die  Schildkröten  sind 
vertreten  durch  zwei  Gattungen  mit  je  einer  Art,  die  Sauropterygier 
durch  zwei  Gattungen  mit  4,  resp.  5  Arten,  die  Ichthvopterygier 
durch  eine  Gattung  mit  einer  Art,  die  Pythonomorphen  durch 
eine  Gattung  mit  einer  Art  (Mosasmiru^  arieeps  Ow.j,  die  Ei- 
dechsen durch  drei  Gattungen  mit  3  Arten,  die  Omithosaurier 
durch  eine  Gattung  (Omithochirm)  mit  3  Arten  und  die  Dinosaurier 
durch  eine  Gattung  mit  einer  Art  (Acanthopholü  horrtda  Huxl.^. 
Alle  Synonyme  und  ein  analytischer  Schlüssel  zur  Auffindung  der 
Gattung  sind  beigegeben.  Die  sogen.  Smys  benstedti  Mant.,  die 
Rütimeyer  fiir  eine  junge  Süsswasserschildkröte  hielt,  wird  mit 
Owen  als  erwachsene  marine  Schildki'öte  unter  dem  Namen  Cimo- 
hochelys  aufgeführt.  Proc.  Geol.  Assoc.  Bd.  10  pag.  274—285,  1  Taf. 
—  Ref.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1888  11  pag.  474—475.  —  Eine  etwas 
modificierte,  verbesserte  Liste,  in  der  die  obengenannte  Dinosaurier- 
gattung fehlt,  findet  sich  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  139 — 142. 

Croizier's  Notiz  über  einen  seltenen  Saurier  der  Kreide  von 
Südwest-Frankreich  hat  mir  nicht  vorgelegen.  Act.  Soc.  linn. 
Bordeaux  Bd.  40,  Act.  pag.  30. 

Die  Puerco- Epoche  in  Nordwest- Neumexico  und  Südwest- 
Colorado  hat  nach  E.  D.  Cope  bis  jetzt  Reste  von  3  Crocodüiem, 
5  Cheloniem  3  Rhynchocephalen  und  einer  Schlange  geliefert.  Alle 
sind  specifisch  von  Arten  tieferer  oder  höherer  Schichten  verschieden. 
Von  Gattungen  reicht  dagegen  Champsoaaufnts  und  Compsemys  bis 
in  die  Laramie-Kreide  zurück,  und  wahrscheinlich  auch  Dermatemys^ 
die  durch  das  Wasatch-  und  Bridger-Eocaen  bis  in  die  Jetztzeit 
geht.    Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  161—163. 

Derselbe  zählt  in  seiner  Synonymie  der  Wirbelthierfauna  der 
untereocaenen  Puerco-Schichten  Neumexicos  und  Colorados  p.  301 — 
302  von  Crocodiliern  auf  S  Crocodüus  sp,^  von  Schildkröten  Plcato- 
menusf  communis  Cope,  Chelydra  crassa  n.  sp.,  Covipsemya,  Entys 
und  Trio7iyx  sp.,  von  Rhynchocephaliem  Ckumpaosaurv^  audralisy 
puercenms  und  saponensis  Cope  und  von  Schlangen  Heiagras  prisci- 
farmü  Cope.  Trans.  Amer.  Phil.  Soc.  Bd.  16  pag.  298—361, 
Taf.  4—5. 

In  H.  Filhol's  Studie  über  die  Wirbelthiere  aus  dem  Mittel- 
eocaen  von  Issel,   Dep.  Aube,    findet   sich    die   kurze  Beschreibung 
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der  von  dort  früher  angezeigten  [vergl.  Ber.  f.  1886  pag.  153]  Schild- 
kröten- und  Kroko(Sbeste.  Mem.  Soc.  Geol.  France  (3)  Bd.  5 
pag.  173—174. 

K.  A.  Weithofer  erwähnt  aus  tertiaeren  Braunkohlen  von 
Casteani  in  Toscana  kurz  Reste  von  Eniys  und  G^ocodüus,  aus 
Montebamboh  Knochen  von  zwei  fraglichen  Tnonyx-Aiten  und  einem 
Saurier.  BoU.  R.  Com.  Geol.  Ital.  (2)  Bd.  9  pag.  366  und  367. 

In  seiner  Arbeit  über  die  Entstehung  und  das  Alter  der 
Pampasformation  in  Argentinien  bespricht  Santiago  Roth  auch  die 
pliocaenen  Schichten  von  Entre  Rios,  aus  denen  pag.  415  Emys  pa- 
ranensü  Bitiv.,  Crocodütis  auMralü  Brav,  und  eine  Schlange  an- 
gefiihrt  werden.  Zeitschr.  D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40  pag.  375—464. 

Fannistisches.  Die  Menagerie  der  Zool.  Society  in  London  er- 
hielt 1888  von  Gradock,  Capcolonie,  Testudo  tentona  und  fisM 
etg.  674,  aus  Marocco  Vipera  aHetans  und  Naja  haje  p.  684,  aus 
attogrosso,  Brasilien,  Testudo  carhonaria  und  von  Durban,  Natal, 
Pyxis  arachnoides  pag.  686.  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888. 

Ueber  die  geographische  Verbreitung  von  Reptilien  macht 
H.  W.  Feilden  eine  Mittheilung,  die  mir  nicht  zugänglich  gewesen 
ist  Zoologist  (3)  Bd.  12  pag.  236—237. 

Palaearktische  Region.  A.  König  gibt  als  Anhang  seiner 
Avifauna  von  Tunis  auch  eine  Liste  der  von  ihm  gesammelten 
Kriechthiere.  Es  sind  von  Reptilien  aus  Tunis:  Testudo  ibera  Pall., 
Clemmys  leprosa  Schwgg.;  LaceHa  ocellata  Daud.  var.  pater  Lat., 
Psannmodromus  algirus  L.,  Ophiops  occidentalis  Blgr.,  Eremias  gvttu- 
lata  Licht.,  auch  in  der  Oase  Gabes,  AcanthodactyJus  vulgaris  D. 
B.  neu  für  Tunis,  pardalis  Licht.  Gabes  und  hoskinnus  var.  aspera 
Aud.  Gabes,  Seps  chulcides  Bon.,  Chalcides  ocellatus  Forsk.,  Ilemi- 
dactylus  verruculatus  Cuv.,  Tarentola  mauntanica  L. ;  Chamaeleon 
vulgaris  L.;  Naja  haje  Merr.,  Coelopeltis  monspessulana  Herm.  typ. 
und  var.  neumayeri  Fitz.,  Zamenis  hippoa^epis  Wgl.,  Tropidonotvs 
anperinus  Boie  und  Psammophylax  cucuUatus  Geoffr,  und  aus  Tri- 
politanien:  Varanus  arena7nus  D.  B.,  Acanthodactylus  pardalis  Licht, 
und  scutellatus  Aud.,  sowie  Chamaeleon  vulgaris  Daud.  Allen  auf- 
gezählten Arten  sind  kurze  Bemerkungen  über  Art  des  Aufenthalts, 
Lebensweise  und  vielfach  auch  genaue  Fundorte  beigegeben. 
Calanis'  Joum.  f.  Omith.  36.  Jahrg.  pag.  299—304. 

F.  Lataste's  Notiz  über  ein  für  die  algerische  Fauna 
interessantes  Reptil  ist  dem  Ref.  nicht  zugänglich  gewesen.  Bull. 
Assoc.  Frang.  Adv.  Sc.  Congrfcs  d'Oran  d.  30.  mars  1888. 

H.  Simroth  bringt  Mittheilungen  über  die  Kriechthiere  der 
Azoren,  ursprünglich  fehlten  den  oceanischen  Inseln  alle  Land- 
reptilien. Dass  Seeschildkröten  vorkommen,  ist  sicher;  Drouet  gibt 
Chelonia  mydas  an.  Verf.  fand  Lacerta  dugesi  M.-Edw.  auf  Graciosa, 
Terceira  und  S.  Miguel;  die  Ausbreitung  derselben,  sei  es  von  Ma- 
deira, sei  es  von  Graciosa  aus,  scheint  auf  die  anderen  Inseln  erst 
in  den  letzten  Jahren  oder  Jahrzehnten  vor  sich  gegangen  zu  sein. 

12*  : 
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Eine  zweite  Lacerta  auf  Graciosa,  von  Walker  als  viridis  bezeichnet, 
bleibt  anaufgeklärt.    Arch.  f.  Naturg.  Jahi^.  1888  I  pag.  201—202. 

C.  G.  Hopley.  British  Reptiles  and  Batrachians.  Young 
Collector  Series.    London  1888,  8».  94  pag. 

J.  Ghalande.  Faune  des  Beptiles  de  la  region  sous-pyre- 
neenne.    Toulouse  1888,  8».  13  pag. 

Fr.  Borcherding  nennt  aus  der  nordwestdeutschen  Tief- 
ebene vom  Zwischenalmer  See,  Grossh.  Oldenburg,  Lacerta  aaüis  und 
vivipara,  Anguis,  Tropidanotus  natrix  und  Vipera,  Abb.  Nat.  Ver. 
Bremen  Bd.  io  pag.  335—367. 

W.  Wolterstorff  gibt  ein  Verzeichnisse  sowie  die  Anleitung  zur 
Bestimmung  der  Reptilien  und  Batrachier  der  preuss.  Prov.  Sachsen. 
Von  ersteren  werden  aufgezählt  Lacerta  mridie^  angeblich  bei  Helm- 
stedt und  Quenstedt,  L.  agüis  mit  var.  rubra  und  L,  vivipara,  Anguis, 
Tropidonoiua  natrix  imd  Coronella  verbreitet,  und  Vipera  bertis  im 
Gebirge  am  Thüringer  Wald,  Kyffhäuser  und  Harz.  Zeitschr.  Ges. 
Naturw.  (HaUe)  Bd.  61  pag.  1—38. 

In  seiner  Wirbelthierfauna  von  Kreuznach  bietet  ims  L. 
Geisenheyner  eine  lehrreiche  Skizze  der  Eriechthierwelt  des  Nahe- 
thals. Sehr  gute  Bestimmungstabellen  aller  verzeichneten  Arten  sind 
beigegeben;  den  deutschen  Localnamen  ist  besondere  Aufinerksam- 
keit  gewidmet.  Die  Reptilien  sind  pag.  46 — 72  abgehandelt,  2  Figg. 
Aus  der  Gegend  werden  beschrieben  Lacerta  viridis^  deren  letzte 
Stationen  im  Nahethal  die  Berge  um  Kreuznach  und  Münster  sind, 
und  für  die  die  Form  des  Occipitalschildes  als  diagnostisches  Merk- 
mal herbeigezogen  wird,  L.  agüiSy  vivipara  und  muralia  im  Nahethal 
bis  Kim  aufwärts,  Anguia  fragilis  mit  zwei  neuen  Varietäten,  Coro- 
nella austriaca^  Tropidonotus  natrix  selten,  teaselatus  häufig,  aber 
Naheaufwärts  nur  bis  Niederhausen.  Wird  meterlang  und  fast  5  cm 
im  Durchmesser.  Die  var.  hydnis  wird  nach  eingehenden  Beob- 
achtimgen  verworfen,  lieber  die  Lebensweise  dieser  Art  wird  aus- 
fuhrlich berichtet.  Vipera  fehlt;  wirklich  constatiert  sei  V.  berus  in 
der  Rheinprovinz  nur  bei  Nescheri  an  der  Wied,  Buchholz  (Bib^er- 
meisterei  Neustadt  und  Asbach),  Trier  [mir  am  letzterem  Orte  ver- 
dächtig! Re£]  und  Pfaffendorf  oberhalb  Ehrenbreitstein.  Wirbel- 
thierfauna von  Kreuznach  I.  Th.:  Fische,  Amphibien,  Reptilien. 
Progr.  No.  418  Gymn.  Kreuznach  1888.    73  pag, 

A.  von  Mojsisovics  behandelt  in  einer  Studie  über  „die  geo- 
graphische Verbreitung  einiger  westpalaearktischer  Schlangen''  unter 
besonderer  Berücksichtigung  ihres  Vorkommens  in  Oesterreich- 
üngarn  eingehend  das  Wohngebiet  von  Typhlops  vermicularis,  Eryx 
jaculusy  Tromdonotus  natrix  (im  Alpengebiet,  so  bei  Graz,  auch  eine 
einfarbig  sdiwarze  Form;  var.  persa  Pall.  bei  Mohäcs) ,  viperinus 
und  tesaelatus  var.  hydrus  (in  Oesterreich  allgemein  verbreitet  und 
vielleicht  nur  in  einem  Theil  von  Galizien  und  der  Bukowina  fehlend), 
Zamenie  gemonensis  mit  ihren  vars.  carhonaHa  Fitz.,  trabalie  PaH. 
und  mndiflava  Laur.,  Z.  dahli  und  hippocrepisy  Elaphis  cervone  (Vor- 
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kommen  bei  Mehadia  fraglich),  sauromatea  und  dione^  Coluher  quadri- 
lineatua,  aesculapn  (Verf.  tritt  fiir  active  Wanderung  dieser  Art  ein; 
in  Steiermark  hauptsächlich  im  Murthale),  Rhinechts  scalarts^  Coro- 
nella  austriaca  (für  Notthaft's  Angabe,  dass  Vipera  berus  und  Coro- 
nella  in  einem  und  demselben  Terrain  sich  ausschliessen,  werden 
bestätigende  Beobachtungen  aus  den  Sannthaler  Alpen  und  dem 
mittleren  Murthale  beigebracht),  girondica  [Ref.  hat  diese  von  Brusina 
für  Norddalmatien  erwähnte  Schlange  als  jungen  Coluher  quaterradi- 
atus  Gmel.  erkannt]  und  cucullata,  Coelopeltis  monspessvlanay  Tarbo- 
phis  vivaa^  Trigonocephalus  halys^  Vipera  berus  (überall  in  Oester- 
reich-üngam  mit  Ausnahme  des  istro- dalmatischen  Gebietes;  Verf. 
fing  sie  nächst  Baden  bei  Wien,  im  oberösterr.  Hochgebirge,  im 
Sakkammergut  und  an  vielen  Punkten  in  Steiermark  und  Eämthen) 
und  berus  seoanei  Lat.,  aspis  L.  (Trebinje  in  Bosnien),  ammodytes 
(fehlt  der  südungarischen  Ebene),  latastei  Bosc.  und  euphratica.  Als 
innerhalb  Oesterreich-Üngams  vorkommend  werden  bezeichnet  Tro- 
pidanotus  natrix  und  tessdatus^  Zamenis  gemonensis  mit  var.  trabcdis, 
Z.  dahli,  Elaphis  sauromates  und  cervone,  Coluber  quadi'ilineatus  und 
aesculapiiy  Coronella  austriaca  \md  girondica  [letzteres  sicher  falsch! 
Ref  J,  Coelopeltis  monspessulana^  Tarbophis  vtvax^  Vipera  berus,  aspis 
[bedarf  der  Bestätigung.  Ref.]  und  ammodytes,  Mitth.  Nat.  Ver. 
Steiermark  Jahrg.  1887  pag.  223— 287.  —  Auch  separ.:  Graz  1888, 
8».  67  pag. 

Eine  neue  Fauna  der  Wirbelthiere  Siebenbürgens  bringt  E. 
A.  Bielz.  Von  Reptilien  werden  aufgezählt  Emys  orbicularis,  Lacerta 
viridis  typ.  und  var.  nov.  (s.  Lacertidae),  agilis^  muralis  und  vivipara, 
Anguis  /ragilis  typ.  und  var.  eryx,  Vipera  ammodytes  und  beruSy  Co- 
ronellay  Coluber  aesculapii,  Elaphis  quaterradiatus  aus  den  Vorbergen 
des  Burzenlandes,  im  Brenndorier  Wald  und  Tömöscherpass,  Zamenis 
gemonensis  in  den  südlichen  Vorbergen  bei  Zaison,  Tropidonotus 
natrix  und  tesselatus  var.  hydrus  mit  zahlreichen  Fundorten  inner- 
halb des  Landes.  Verh.  u.  Mitth.  Siebenbürg.  Ver.  Naturw.  Hermann- 
stadt Jahrg.  38  pag.  106—110. 

G.  Entz'  Beiträge  zur  Herpetologie  Siebenbürgens  beschäf- 
tigen sich  mit  Vipera  berus  und  ammodytes,  Lacerta  vivipara  und 
muralisy  Anguis  und  der  alpinen  Form  von  Rana  temporaria.  Orvos 
Termesz.  Ertesitö  Klausenburg  13.  Jahrg.  pag.  39 — 51,.  Taf.  4  und 
Revue  Siebenbürg.  Mus.  Ver.  Klausenburg  Bd.  10  pag.  123 — 135, 
Taf.  4. 

A.  De  Garlini  zählt  aus  dem  Valtellin,  Oberitalien,  dM£  Emys 
orbicularis  L.  (eingeschleppt);  LaceHa  viridis  und  muralis  Laur.  und 
Anguis;  Coronella  austriaca,  Zam^enis  gemonensis,  Coluber  aesculapii, 
Tropidonotus  natinx  und  tesselatus,  vipera  berus  von  Sondrio,  von 
Val  Fontana  und  von  Val  Furva  in  2000  m  und  V.  aspis  häufig  aus 
dem  Val  Malenco.    Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  Milano  Bd.  31  pag.  80—83. 

Von  G.  Kolombatowitsch  erschien  ein  Catalogus  Vertebrato- 
nim  Dalmaticorum.  Spalati,  A.  Zannoni  1888,  8^  29  pag.  [vergl. 
Ber.  f.  1886  pag.  156]. 
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0.  Boettger  zählt  aus  den  t.  Oertzen'schen  und  y.  Maltzan'schen 
Reisen  11  Batrachier  und  32  Reptilien  von  Griechenland,  von 
den  griechischen  und  kleinasiatischen  Inseln  und  von  Kleinasien 
auf  und  gibt  eine  Uebersicht  über  alle  das  griechisch-kleinasiatische 
Gebiet  betreffende  Fundpunkte  dieser  Arten.  Von  besonderem 
Interesse  dürfte  sein  das  Vorkommen  von  Tropidonotus  tessdatus 
Laur.  auf  Greta,  von  Anguis  bei  Brussa,  von  LaceHa  danfordi  Gthr. 
auf  Rhodos,  Symi,  Samos  und  Nikaria,  von  Algiroides  nigropvnctatu» 
D.  B.  auf  Kefallonia,  von  Opiuop»  auf  allen  kleinasiatischen  Küsten- 
inseln, von  Mabuia  septemtaeniata  Rss.  auf  Rhodos,  von  Chamaeleon 
vtilgarns  Daud.  auf  Samos,  von  Colvber  quadHlineatus  Pall.  und 
Coelopeltü  in  Thessalien,  letztere  auch  aus  Kleinasien,  und  von 
Testudo  iberu  Pall.  auf  Kos.  Ein  neuer  Gymnodactylvs  (s.  Gecko- 
nidae).  Alle  aufgezählten  Arten  werden  nach  ihrer  Provenienz,  ob 
aus  dem  Norden,  Süden,  Westen  oder  Osten  stammend,  geprüft  und 
nachgewiesen,  dass  z.  B.  Greta  nur  Tarentola  aus  dem  Süden  er- 
halten haben  kann,  während  auch  die  meisten  von  Norden  vor- 
dringenden Arten  diese  Insel  nicht  zu  erreichen  im  Stande  waren. 
Hauptresultat  ist,  dass  die  Wanderungen  der  griechisch -klein- 
asiatischen Reptilien  von  Westen  nach  Osten  nahezu  um  das 
Doppelte  erfolgreicher  gewesen  zu  sein  scheinen  als  in  umge- 
kehrter Richtung.  Sitz.  Ber.  Akad.  Wiss.  Berlin  pag.  139—186.  — 
Ref.  in  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  543 — 544. 

G.  A.  Boulenger  gibt  eine  Liste  aller  biß  jetzt  aus  Cypern 
erwähnten  Kriechthiere  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  171].  Es  sind  mit 
Clemmys  caspia  var.  invulata  Val.,  die  als  neu  für  die  Insel  be- 
zeichnet wird,  2  Schildkröten,  17  Eidechsen,  10  Schlangen  und 
5  Anuren,  doch  wird  das  Vorkommen  von  Testudo  marginata  Schoepff, 
Tarentola  mauritanica  L.,  Anguis  fragüis  L.,  Dlanus  strauchi  Bedr., 
LaceHa  muralis  Laur.  und  Tropidonotus  tesselatus  Laur.  als  fraglich, 
das  von  Lacerta  vimpara  Jacq.  und  Cludctdes  tindactylus  Laur.  als 
sehr  fraglich  bezeichnet.    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  505 — 506. 

L.  Krulikowski's  Aufzählung  der  Kriechthiere  der  Umgegend 
von  Sarapone  ist  dem  Ref.  unzugänglich  geblieben.  Bull.  Soc. 
Oural.  Jekaterinbourg  Bd.  11  pag.  233—236. 

0,  Boettger  gibt  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die  Kriech- 
thiere Trahskaspiens.  Aufgezählt  werden  ausser  2  Anuren 
44  Reptilien,  von  denen  als  sicher  nachgewiesen  bezeichnet  werden: 
Testudo  horsfieldi  Gray  und  Emys  o?itaila7ns  L.;  Teratosctncus 
sctncus  Schlg.,  (Jro88obamon  ecersmanni  Wgm.,  (iymnodactylus  caspius 
Fitz.,  fedtschenkoi  und  n/ssotvi  Str.,  Agama  mnguinolenta  Pall.  und 
caucasi'a  Eichw.,  Phrynocephalvs  helioscopus  Pall.,  intencapularis 
Licht,  und  mystaceus  Pall.,  Ophisaurus  apvs  Pall.,  Varanus  griseus 
Daud.,  Eremias  intef-medius  Str.  und  velox  Pall.,  Scapteira  grammica 
Licht,  und  scripta  Str.,  Mabuia  septemtaeniata  Rss.,  Eumeces  schnei- 
dert Daud.;  Typhlops  vei^miadaris  Merr.,  Cychphis  fasciatus  Jan, 
Lytorhynchus  ridgeicayi  Blgr.,    Zurnenis  diadema  Schlg.  var.  schira- 
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zana  Jan,  Z,  ravergieH  Men.  var.  fedtschenkot  Str.  und  Z,  ventn- 
fnaculatt^  Gray  var.  harelini  Br.,  Ptyas  mucosus  L.,  Tropid&natus 
natrix  L.  var.  persa  Pall.  und  7V.  tessdatus  Laur.  var.  hydi'us  Pall., 
Taphrometopon  lineolatum  Br.,  jEryar  jaculus  L.  var.  müiaria  Pall., 
^a/a  tripudians  Merr.,  Vipera  obtusa  Dwig.,  Ecliis  arenicola  Boie 
und  je  ein  neuer  Phrynocephalus  und  eine  Colubrinengattung  (s.  Aga- 
midae,  CJolubrinae).  Sieben  Arten  davon  sind  neu  für  das  russische 
Reich.  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  259 — 263. 

Desselben  ausfuhrliche  Arbeit  über  die  Reptilien  und  Batrachier 
Transkaspiens  findet  sich  in  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3 
pag.  871—972,  Taf.  34.  Das  Material  stammt  von  der  Radde- 
Walter'schen  Expedition  1886 — 87;  vier  von  0.  Herz  in  Chorassan 
gesammelte  Arten  sind  beigefügt.  Die  Artenliste  ist  oben  schon 
mitgetheilt.  Angeschlossen  sind  Schlussfolgerungen  in  Bezug  auf 
geographische  Verbreitung  und  Wanderungslinien.  Eine  transkas- 
pische Provinz  (mit  Westturkestan)  wird  vorgeschlagen;  nur  mit 
dem  Süden  (Nordpersien)  bestand  ein  lebhafber  Artenaustausch. 

A.  M.  Nikolskij  zählt  aus  der  Balkasch-Depression  21  Rep- 
tilien und  3  Batrachier  auf.  Arbeit.  (Trudi)  St.  Petersburg.  Naturf. 
Ges.  Bd.  19,  Beü.  H  pag.  150—161  (russ.)  [vergl.  Ber.  f.  1887  p.  172]. 

Nordamerikanische  Region.  D.  S.  Jordan.  A  Manual  of  the 
Vertebrate  Animals  of  the  Northern  United  States,  including 
the  District  North  and  East  of  the  Ozark  Mts.,  South  of  the 
Laurentian  Hills,  North  of  the  Southern  Boundary  of  Virginia,  and 
East  of  the  Missouri  River;  inclusive  of  marine  species.  5.  Edit., 
entirely  rewritten  and  much  enlarged.  Chicago,  A.  C.  McClury  &Co. 
1888,  8ö.  375  pag.  Die  Batrachier  sind  auf  pag.  174  — 186,  die 
Reptilien  auf  pag.  187 — 211  aufgezählt. 

A.  W.  Butler  fügt  in  seinen  Bemerkungen  zu  Reptilien  und 
Batrachiem  von  Indiana  der  Fauna  diesesStaates  zwei  neueEutaenien 
zu,  die  Cope  neu  beschrieben  hat,  und  0.  P.  Hay  in  Nachträgen 
zur  Liste  der  Reptilien  von  Indiana  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  172] 
Cinostemum  pennsylvanicum^  Tropidonotus  rtgtdus  und  Cnemidophorus 
sexlineatus,  alle  auf  die  Gewährschaft  von  R.  Ridgway  hin.  Amer. 
Naturalist  Bd.  22  pag.  94.  —  Vergl.  auch  A.  W.  Butler  in  Joum. 
Gincinn.  Soc.  Nat.  Hist.  1887  imd  betreffs  der  neuen  Eutaenien  unten 
E.  D.  Cope  imter  Colubrinae. 

Eine  systematische  und  synonymische  Aufzählung  der  Schlangen 
von  Florida  gibt  E.  D.  Cope  (s.  unten  Ophidia).  Proc.  U.  S.  Nat. 
Mus.  Bd-  11  pag.  381—394. 

Derselbe  verzeichnet  die  von  W.  Taylor  in  San  Diego, 
Südwest-Texas,  gesammelten  Reptilien.  Es  sind  die  4  Schildkröten 
Cinostemum  fiavescens  Ag.,  Pseudemys  ornata  Gray  (neu  für  Teias), 
Ctstudo  ornata  Ag.  und  Xerobates  berlandieH  Ag,]  die  14  Eidechsen 
Oliffosoma  laterale  Say,  EuTneces  ohsoletus  B.  G.,  Cnemidopho7*us  sex- 
lineatus  L.  und  tesselatus,  Sceloporusf  scalaris  Wgm.,  variabilis  Wgm., 
spinosus  Wgm.,  eine  sp.  indet.  und  torquatus  Green,  das  neue  Genus 
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Lysoptyckus  (s.  Iguanidae),  Ilolbrookia  propinqua  D.  B.  und  texcma 
Trosch.,  Crotaphytus  collaris  Say  und  Phrynoaomu  comtäum  Harl., 
und  die  17  Schlangen  Tantilla  gracilis  B.  G.  und  nigricans  Kenn., 
Contia  eptscopus  Kenn.,  Ophibolus  sayi  Holbr.,  Rhinochilus  lecontei 
B.  G.,  Ilypstglena  ochrorhynchus  Cope,  Coluher  obsoletus  Say  und 
efnoryi  B.  G.,  Pityophis  sayi  Schlg.,  Spilotes  corais  var.  erebenna 
Cope,  Cyclophis  aeMlvtis  L.,  Bascanium  f,agelliforme  Cat.,  Ileterodon 
platyrhinus  Latr.,  Eutaenia  marciana  B.  G.,  Natrix  rh/ymbifera  Hall., 
Elaps  fvlvius  L.  und  Crotalus  adamanteus  var.  atrox  B.  G.  Ebenda 
pag.  397—398,  Taf.  36,  Fig.  1. 

Eine  Herpetologie  der  Umgebung  von  Mexico  (Valle  de  Mexico) 
veröffentlicht  A.  Duges.  Naturaleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  p.  97 — 145, 
Taf.  11—13. 

Indische  Begion.  Nach  H.  M.  Phipson  beherbergt  die  Prae- 
sidentschaft  Bombay  von  Giftschlangen  Ophiophagus  elaps,  Naja 
tripudians,  Bungams  arcuatus^  Cullophis  tnmaculatus  und  nigrescens, 
Daboia  elegans,  Echis  carinata,  Trimeresutnis  anamallensis  und  Hyp- 
nah  nepa.  An  der  Küste  finden  sich  Ilydrophis  diadema,  robustuSy 
cuHuSy  aunfa^ciatus,  phipsoni,  gi/entl^eri,  lindsayi  und  c/doris,  sowie 
Enhydrina  bengalensis  und  Pelamis  bicolor.    Nature  Bd.  38  pag.  284. 

Haly  beschreibt  2  neue  Schlangen  von  Ceylon  (s.  Colubrinae). 
Taprobanian  (Colombo)  Bd.  3  pag,  51. 

G.  A.  Boulenger  gibt  ein  Verzeichniss  der  von  L.  Fea  in 
Burma  nördlich  von  Tenasserim  gesammelten  Reptilien.  Ernennt, 
unter  Angabe  genauer  Fundorte,  6  Schildkröten:  Testudo  elongata 
Blyth,  Nicofna  tn'jttga  Schwgg.,  Batagur  daska  Gray,  Kachuga 
trivittata  D.  B.,  Ernyda  scutata  Pts.  und  Tnonyx  formosus  Gray; 
24  Eidechsen:  Uemidactyltis  frenatus  D.  B.,  gleadowi  Murr.,  bowringi 
Gray,  garnoti  D.  B.  und  platyut^s  Schnd.,  Gehyr^a  mutilata  Wgm., 
Gecko  vetiicülatus  Laur.^  Draco  macuhäus  Gray,  Calotes  versicolor 
Daud.  und  saltxäor  Laur.,  Tachydromus  sexlineatus  Daud.,  Mahttia 
multifasciata  Kühl,  macularia  Blyth  und  quady^cari^wta  Blgr.,  Lygo- 
soma  indicum  Gray,  macvlatum  Blyth,  doriae,  kakhienense  und  feae 
Blgr.  und  cyanellum  Stol.,  Tropidophorus  yunnanensis  Blgr.; 
43  Schlangen:  Typhlops  horsfieldi  Gray  und  braminus  Daud., 
Cylindrophis  rufvs  Laur.,  XenopeUis  unicolor  Reinw.,  Python  molums 
L.,  Simotes  bicafenatus  und  tlieobaldi  Gthr.,  Ablabes  collaris  Gray, 
Coluber  porphyraceus  Gray,  Compsosoma  radiatum  Schlg.,  Ptyas 
mucosus  L.  und  korros  Reinw.,  Zaocys  nigromarginatus  Blyth,  Tro- 
pidonotus  quincunciatus  Schlg.,  macrophthalmus  Gthr.,  platyceps 
Blyth,  subminiatus  Schlg.,  himalayanus  Gthr.,  stolatus  L.  und  dipsas 
Blyth,  Hypsirhina  efihydris  Schnd.  Psammodynastes  pulverulentus 
Boie,  Gonyosoma  gramineum  Gthr.,  Dendrophis  pidus  Gmel.,  Chry- 
sopelea  oymata  Shaw,  Tragops  prasinus  Boie,  Passerita  mycterizans 
L.,  Dipsas  multimaculata  Schlg.,  und  ochracea  Theob.,  Ophites  fasciatus 
And.,  Lycodon  aulicus  L.,  Naja  tripudians  Merr.,  Ophiophagus  elaps 
Schlg.,  Bungarus  fasciatus  Schnd.  und  semifasciatus  Kühl,    Callophis 
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macclellandi  Reinh.,  Bothropa  mantwola  Gray  und  aramineus  Shaw, 
sowie  2  neue  Gattungen  und  6  neue  Arten  von  Schlangen  (s.  Colu- 
brinae,  Amblycephalidae,  Viperinae).  Ann.  Mus.  Civ.  St.  Nat.  Genova 
(2)  Bd.  6  pag.  593—604,  Taf.  5—7. 

0.  Boettger  nennt  aus  Bangkok,  Slam,  u.  a.  Calotes  verstcolor 
Daud.,  Liolepis  belli  Gray,  Xenopeltis  unicolor  Reinw.,  Tropidonottis 
quincunciatus  Schlg.,  IJornalopsis  buccata  L.,  Chrysopelea  ornata  Shaw 
und  Ulupe  damsoni  Blfd.  26./28.  Ber.  Offenbach.  Ver.  Naturk.  1888 
pag.  54. 

G.  Doria  beschreibt  3  neue  Eidechsen  der  Gattungen  Ilarpe- 
sauruSj  Dendragama  n.  gen.  und  Lygosoma  (s.  Agamidae,  Scincidae) 
aus  Sumatra  und  nennt  Lophocalotea  luedekingi  Bleek.  vom  Berg 
Singalang,  West-Sumatra.  Ann.  Mus.  Ciy.  St.  Nat.  Genova  (2)  Bd.  6 
pag.  646—652,  2  Figg.,  Taf.  8. 

J.  Gogorza  y  Gonzalez  gibt  Beiträge  zu  einer  Wirbelthier- 
fauna  der  Philippinen.  Aus  den  Museen  von  Madrid  und  von 
der  Philippinen-Ausstellung  in  Madrid  werden  87  Reptilien  als  aus 
dem  Archipel  stammend  namhaft  gemacht.  Neu  für  die  Fauna  sind 
nach  des  Ref.  Ansicht  pag.  28  Sep.-Abdr.  Draco  dtissumteri  D.  B., 
Dr.  quinquefasciatus  Gray  (Sämar),  pag.  29  Egerm'a  cunninghami 
Gray,  Lygosoma  chalcides  L.,  pag.  30  Calamaria  vermiformis  D.  B. 
(Samar),  Coryphodon  korros  Reinw.  (Manila)  [=  Zaocys  luzonensis 
Gthr.  Ref.],  pi^.  32  Dipsas  drapiezi  D.  B.  (Mindanao)  und  pag.  34 
Hydrophis  schistosus  Daud.  (Mindanao).  [Der  grösste  Theil  dieser 
Identincationen  beruht  sicher  auf  falscher  Bestimmung.  Ref.]  Anal. 
Soc.  Espan.  Hist.  Nat.  Bd.  17  pag.  272—281  (Sep.  Abdr.  pag.  26 
bis  34). 

0.  Boettger  bringt  in  seinen  Materialien  zur  herpetologischen 
Fauna  von  China  II  [vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  254]  eine  Liste  der 
zweiten  v.  Moellendorflrschen,  der  Herz'scnen  und  der  Schmacker' 
sehen  Sendungen  von  Reptilien  aus  China.  Aufgezählt  und  mehr 
oder  weniger  eingehend  beschrieben  werden  Hemidactylus  frenattis 
D.  B.,  Gecko  japonicus  D.  B.,  sminhoei  Gthr.  und  verticillatus  Laur., 
Calotes  versicolor  Daud.,  Liolepis  belli  Gray,  Tachydromus  sea;lineatus 
Daud,,  Eremius  argus  Pts.  typ.  und  var.  brenchleyi  Gthr.,  Lygosoma 
laterale  Say  und  chinense  Gray,  Tropidophorus  sinicus  Bttg.,  Eumeces 
chinensis  Gray;  Typhlops  braminus  Daud.,  Simotes  swinhoei  Gthr, 
Cyclophis  majar  Gthr.,  Coluber  rufodorsatus  Cant.,  Elaphis  taeniurus 
Cope  und  virgatus  Schlg.,  letztere  von  Korea,  Compsosoma  radiatum 
Schlg.,  Cynophis  moellendorffi  Bttg.,  Ptyas  koi^ros  Schlg.  und  mucostis 
L.,  Tropidonottis  quincunciatus  Schlg.,  stolatus  L.  und  subminiatus 
Schlg.,  Hypsirhina  bennetti  Gray,  chinensis  Gray  und  plumbea  Boie, 
Homalopsis  buccata  L.,  Chrysopelea  ornata  Shaw,  Dipsas  multi- 
maculata  Schlg.,  Lvcodon  aulicus  L.,  Parea^  moellendorffi  Bttg., 
Python  reticvlatus  Schnd.,  Naja  tripudians  Merr.,  Ophiopluigus  elaps 
Schlg.,  Bungams  fasciatiis  Schnd.  und  multicinctus  Blyth,  Hydrophis 
cyanocincttLS  Daud.,   gracüis   Shaw    und   viperinus  Schm.,    Pelamis 
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btcolor  Schnd.,  Tnmeremrus  erythrui'VM  Gant,  und  gramineus  Shaw. 
Zum  Schluss  wird  eine  AufeähJung  aller  Reptilien  und  Batrachier 
Chinas  mit  Angabe  der  Literatur  und  Fundorte  pag.  103 — 169 
gegeben,  auf  die  Verwandtschaft  dieser  Fauna  mit  der  Nordamerikas 
aufinerksam  gemacht,  erwähnt,  dass  die  Insel  Hainan  bis  jetzt  kein 
einziges  ihr  eigenthümliches  Kriechthier  geliefert  habe,  und  ein 
Vergleich  der  herpetologischen  Fauna  Chinas  mit  der  der  Philippinen 
angestellt.  Ein  genaues  Register  aller  Arten  und  Synonyma  ist  der 
Arbeit  beigegeben.  26./28.  Ber.  OflFenbach.  Ver.  f.  Naturk.  pag.  53 
bis  191,  Taf  1—2. 

G,  A.  Boulenger  beschreibt  von  Hongkong,  Südchina,  2 
neue  Schlangen  (s.  Colubrinae).  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pi^.  43 
bis  44. 

A.  Günther  gibt  Bemerkungen  zu  einer  Sammlung  Reptilien, 
die  A.  E.  Pratt  in  dem  Gebirge  nördlich  von  Kiukiang,  Ostchina, 
zusammengebracht  hat.  Die  Arten,  bei  welchen  eingehendere 
systematische  Mittheilungen  gemacht  werden,  sind  in  der  folgenden 
Liste  mit  *  bezeichnet.  Es  sind  *Emy8  reevesi  Gray,  Trionyx 
sinensis  Wgm.;  Tachydromus  septemtnonalis  Gthr,  und  wolteri  Fisck.^ 
^Lygosoma  reevesi  Gray,  Eumeces  elegans  Blgr.,  Gecko  jap onicus  D. 
B,;  *Calamaria  quadrimaculataJ),  B.  (auch  von  Hongkong),  Coluber 
rufodorsatus  Cant. ,  Elaphis  dione  und  sauromates  Pall.,  Zaocys 
dhumnades  Cant.,  Ptyas  horros  Reinw.,  *PhyUophts  carinatus  Gthr., 
Cyclophis  major  Gthr.,  Tropidonotus  annularis  Hall,  und  tigrinus 
Boie,  Ophites  septemtrionalis  Gthr.,  Lycodon  i*ufozonatus  Cant., 
Bungarus  semifa^ciatus  Kühl,  Callophis  annularis  Gthr.,  Halys  blom- 
hofft  Boie  und  2  neue  Schlangen  (s.  Colubrinae  und  Crotalinae). 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  165—172,  Taf.  12. 

0.  Boettger  bringt  eine  kleine  Liste  ostasiatischer  Reptilien. 
Es  sind:  Japalura  polygonata  Hall,  und  Eumeces  marginatus  Hall, 
von  0-sima,  Liukiu-Insem,  Lygosoma  laterale  Say  von  Napier  Island 
nördlich  von  Ningpo,  Pareas  moellendorffi  Bttg.  vom  Lofoushan- 
Gebirge  bei  Canton  und  Trimeresurus  gramineus  Shaw  von  Süd- 
Formosa.    Ber.  Senckenberg.  Nat.  Ges.  Frankfurt  pag.  187 — 190. 

Afrikanische  Region.  G.  A.  Boulenger  verzeichnet  weiter 
von  Maskat,  Arabien,  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  174]  Demioclidys 
coriacea  L.,  Rhugei^rhis  producta  Pts.  und  eine  neue  Eryx  (s»  Boinae). 
Ann.  Mag.  N.  H.'  (6)  Bd.  2  pag.  508—509. 

E.  H.  Giglioli  zählt  von  der  Reise  des  Grafen  A.  Buturlin 
und  des  Dr.  L.  Traversi  aus  Assab  auf  Uemidactylus  verrucukUus 
Cuv.,  aus  Schoa  Aaama  färicollis  Smith  von  Entotto,  Mahuia  striata 
Pts.  von  Let  Marefia  und  Boodon  lemniscatus  D.  B.  Ann.  Mus.  Civ. 
St.  Nat.  Genova  (2)  Bd.  6  pag.  65—67. 

F.  Mocquard  berichtet  über  die  Sammlung  G.  Revoil's  in 
Somaliland  und  Sansibar.  Aufgezählt  und  mit  systematischen 
Anmerkungen  versehen  werden  20  Eidechsen,  darunter  Cham^xdeon 
gracilis  Hall.,  Uemidactylus  mahuia  Mor.  und  frenaius  Schlg.,  Agama 
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rueppeUi  VailL,  Latastia  longicaudata  Rss.,  Gongylus  ocellatfis  Gmel., 
Eumeces  mindewalli  Smith,  Euprepes  punctatimmus  Smith,  comorensis 
und  hildebrandti  Pts.,  Ahlephatms  boutoni  var.  peroni  Coct.  und 
Agamodon  anguliceps  Pts.  aus  Somaliland,  Chamaeleon  dilepis  Leach, 
Varanus  nil oticus  D.  B.  und  albigularis  Daud. ,  sowie  Gerrhosaunis 
major  D.  B.  aus  Sansibar,  Lygodadyltis  picturatus  Pts.  aus  Somali- 
land und  Sansibar,  und  3  neue  Arten  von  Ilemidactylus,  Eremias 
und  Agamodon;  12  Schlangen,  darunter  Eryx  thehaicus  Geoffr,, 
Coronella  oltvacea  Pts.,  Psammophis  biseriatus  Pts.,  CrotaphopeltU 
rufescens  Gmel.,  Dasypeltis  scabra  var.  medial  Bianc.  und  Telescopus 
obtusus  D.  B.  aus  Somaliland,  Leptophis  punctatus  Pts.  und  Psamm- 
ophis  sibilans  L.  aus  Sansibar  und  Boodon  quadrilineatus  D.  B.  aus 
Somaliland  und  Sansibar,  sowie  2  neue  Gattungen  von  Calamarien 
und  eine  neue  Dasypeltis  (s.  Geckonidae,  Amphisbaenidae,  Lacertidae; 
Colubrinae,  Dipsadinae).  Mem.  Cent.  Soc.  Philomath.  Paris  1888 
pag.  109—134,  Taf.  11—12. 

Fr.  Stuhlmann  erwähnt  beiläufig  von  Sansibar  Varanus 
näoticusj  Crocodilus  niloticus  nnd  Larven  von  Dactylethra.  Sitz.-Ber. 
Preuss.  Akad.  Wiss.  Berlin  pag.  1255  ff 

A.  Günther  nennt  von  Monbuttu  im  Obercongogebiet  Pelo- 
medusa  subrufa  Lac.;  Varanus  niloticus  L.,  flemidactybis  brookei 
Gray,  Lygodactylus  gutturalis  Boc. ;  Chamaeleon  senegalefisis  var, 
laemgaiu  Gray;  Typhlops  eschrichti  Schlg.  und  liberiensis  Hall.,  Neu- 
fcterophis  atratus  Pts.,  Dasypeltis  scabra  L.,  Psammophis  sibilans  L., 
Atractaspis  aierrima  Gthr.  und  irregulatns  Beinh.  und  eine  neue 
Ahaetulla  (s.  Colubrinae),  sowie  4  Frösche  (s.  Ecaudata).  Von  diesen 
17  Arten  sind  9  in  Afirika  weit  verbreitet,  7  westafrikanisch,  aber 
kdne  einzige  typisch  ostafrikanisch.  Danach  wäre  die  Fauna  des 
oberen  Congo  in  ihrem  Charakter  mehr  west-,  als  ostafrikanisch. 
Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  pa«.  50—51. 

In  seinem  Beitrag  zur  Kenntniss  der  tropisch-afrikanischen 
Schlangen  beschreibt  derselbe  eine  grössere  Anzahl  von  neuen 
Gattungen  und  Arten,  von  denen  unten  (%.  Colubrinae,  Dipsadinae, 
Elapinae)  speciell  die  Rede  sein  soll.  Er  vergleicht  die  Formen 
der  Seen-Districte  von  Centralafrika  eingehend  mit  denen  West- 
afrikas  und  des  Sansibar-  und  Mossambique-Districts.  Danach 
kommen  von  46  centralafrikanischen  Arten,  deren  Fundorte  genau 
verzeichnet  werden,  22  an  der  Westküste,  17  im  Gebiet  von  Sansibar 
und  18  in  Mossambique  vor.  Ueber  ganz  Tropisch -Afrika  sind 
verbreitet  die  folgenden  11:  Typhlops  schlegeli  Bianc,  Coronella 
oltvacea  Pts.,  Psammophis  sibilans  L.,  Dasypeltis  scabra  L.,  Bucephuhis 
capensis  Smith,  Leptodira  rufescens  Gmel,  und  semiannulata  Gthr., 
Boodon  lineatus  D.  B.,  Python  sebae  Gmel.,  Naja  nigricollis  Rhdt. 
und  Clotho  arietans  Merr.  Von  den  übrigbleibenden  35  Arten  haben 
nur  11  nicht  den  Weg  nach  West-  oder  Ostafrika  gefunden  und 
müssen  als  specifisch  centralafrikanisch  aufgefasst  werden.  Von 
diesen  35  Species  kennt  man  3  von  Lado  und  dem   Nyanzasee  (2 
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daTon  ostafrikanisch),  7  von  Monbutta  and  Semmio  (6  davon  west- 
afrikanisch),  11  vom  Kilima-ndjaro  (3  davon  west-,  4  ostafrikanisch), 
4  von  Mpwapwa  und  Ugogo  (1  west-,  2  ostafrikanisch),  11  vom 
Tanganyikasee  (1  west-,  8  ostafrikanisch)  und  6  vom  Nyassäsee  (1 
west-,  3  ostafrikanisch).  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  322—335, 
Taf.  18—19. 

G.  A.  Boulenger  beschreibt  aus  Madagaskar  2  neue 
Eidechsen,  ein  Ghamaeleon  und  4  Schlangen^  von  Nossibe  2  neue 
Chamaeleonten  (s.  Uroplatidae,  Scincidae,  Chamaeleontidae,  Colu- 
brinae  und  Dipsadinae).  Ebenda  pag.  101 — 107,  Tat  5 — 6  und 
pag.  22—23,  Taf.  2. 

Derselbe  nennt  Ilomopus  signatus  Walb.  von  O'Kiep,  2500', 
in  Namaland,  Agama  planiceps  Pts.,  sowie  je  einen  neuen  Pachy- 
dactylus  \md  Mabuia  aus  Namaland,  Pythonodipsas  carinata  Gthr. 
und  eine  neue  Oedura  aus  Damaraland,  eine  neue  Vipera  aus 
Walfischbai,  Damaraland,  und  Typhlops  scläegeli  Bianc,  Homalosoma 
variegatumPts.  und  eine  neue  Elapsoidea  aus  Delagoa-Bai  (s.Grecko- 
nidae,  Scincidae,  Elapinae  und  Viperinae).  Ebenda  >(6)  Bd.  2 
pag.  136—141. 

J.  G.  Fischer  zählt  aus  Deutsch-Südwestafrika  und  speciell 
von  Angra  Pequena,  |  Aus,  Suibes  und  Bethanien  8  Arten  Schlangen 
und  (abgesehen  von  einigen  noch  unbeschriebenen  Eremtas-Arten) 
26  Species  Eidechsen  auf,  von  denen  die  ihres  Fundorts  w^en 
interessantesten  hier  erwähnt  werden  sollen.  Corondla  cana  ScUg. 
I  Aus,  Pftammophü  sibüana  L.  var.  furcata  Pts.  |  Aus  und  Route 
I  Aus -Bethanien,  Boodon  geometricus  L.  |  Aus,  Naja  haje  L.  |  Aus- 
Bethanien; Chondroda^ctylus  angulifer  Pts.  |  Aus-Bethanien,  Agama 
armata  Daud.  {  Aus  und  |  Aus -Bethanien,  aculeata  Daud.  und 
brachyura  Blgr.  |  Aus,  Mabuia  sulcata  Pts.  var.  sexvittata  J.  G.  Fisch, 
und  M,  occiderUalis  Pts.  |  Aus-Bethanien,  M.  varia  Pts  |  Aus  und 
I  Aus  -Bethanien,  Nucras  tesselata  und  Scelotes  capensis  Smith  |  Aus- 
Bethanien, Eremias  mborbitalü  Pts.  |  Aus  und  |  Aus -Bethanien, 
undata  Smith  Angra  Pequena,  |  Aus  und  |  Aus-Bethanien,  capensis 
Smith  I  Aus-Bethanien  und  Scapteira  hnoxi  M.-Edw.  |  Aus.  Jahrb. 
Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  11. 

0.  Boettger  gibt  in  Materialien  zur  Fauna  des  unteren 
Congo  II  [vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  256]  pag.  5 — 11  die  Literatur 
über  die  Kriechthiere  des  genannten  Gebietes  und  beschreibt  sodann 
mehr  oder  weniger  eingehend  5  Schildkröten:  Cinyxü  erosa  Schwgg., 
Pelomedusa  galeata  Schpff.,  Stemothaenis  derbyanus  Gray,  Chelone 
viridis  Schna.  und  Tlmlassochelys  olivacea  Eschsch.;  ein  Crocodil: 
Crocodilus  vulgaris  Cuv.;  12  Eidechsen:  Hemidactylus  mabuia  Mor., 
Agama  colonorum  congica  Pts.,  Varanus  niloticus  L.,  Monopdtis 
boulengeri  Bttg.,  Gerrliosaurus  nigrolineatus  Hall.,  Mabuia  maculilabris 
und  raddoni  Gray,  Lygosoma  femandi  Burt.,  Äbhpharus  cabindae 
Boc.,  Sepaina  heaaei  Bttg.,  Feylinia  currari  Gray  und  macrolepis  Bttg. ; 
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3  Rhiptoglossen:  Chamaeleon  aracüü  Hall.,  parväobus  Blgr.  und 
düepü  hesLch]  34  Schlangen:  Typhlops  eschrickti  Schlg.  und  congtctis 
Bttg.,  Xenocalamua  mechowi  Pte.,  Coronella  olivacea  Pts.,  Bothroph- 
thalmus  hneatvsVts.,  Grayia  triangularis  Hall.,  Psammophts sifnlansh., 
Dromophts  angolenm  Boc,  Phüothamnus  dorsalis  Boc,  heterodermus 
Hall,  heteroleptdotus  Gihr.  und  irregularis  Leach,  Hapsidoph^s 
smaragdina  Boie,  Thrasopa  flamgularts  Hall.  typ.  und  var.  pustvlata 
B.  P.,  CrypMomvs  aethiopa  Gthr.,  Bucephaltis  capensis  Smith,  Dryo- 
phia  kirtlandi  Hall.,  Lycophidium  capeme  Smith  vars.,  Boodon 
lineatua  D.  B.  typ.  und  vars.,  Leptodira  rufescens  Gmel.,  Dipaaa 
blandingi  Hall,  und  pulverulenta  Fisch.,  DaaypeÜia  acabra  L.  und 
Tars.,  Python  aebae  Ginel.,  Naja  haje  L.  var.  und  nigricollia  Reinh., 
Elapaoidea  guentheri  Boc.  und  lieaaei  Bttg.,  Dendraapia  jameaom 
Traill.,  Atractaapta  irregularta  Reinh.  typ.  und  var.  congica  Pts., 
Cauaua  rhombeatiia  licht.,  Vipera  arietana  Merr.,  Atheria  aquamigera 
Hall,  und  laevtcepa  Bttg.,  sowie  7  Anuren.  Das  Verhältniss  von 
Giftschlangen  zu  nichtgiftigen  beträgt  in  Niederguinea  27 — 30  :  100, 
im  Untercongogebiet  aber  48 :  100.  Eine  Vergleichstabelle  zeigt, 
dass  von  den  unmittelbar  nördlich  am  Unterlaufe  des  Congo  ge- 
sammelten Arten  den  Congo  nach  Süden  56%  überschreiten,  von 
den  südhch  desselben  gefundenen  aber  80%  über  den  Fluss  nach 
Norden  hin  gewandert  sind.  Der  Congo  hat  somit,  ähnlich  wie  der 
Oranje,  den  Werth  einer  secundären  Trennungslinie  und  scheidet 
zwei  geographische  Provinzen.  Mit  Ostafrika  hat  das  Untercongo- 
gebiet 50,  mit  dem  nördlicheren  Westafrika  aber  70%  Arten 
gemeinsam.  Ein  Register  ist  beigegeben.  Ber.  Senckenbei^.  Nat. 
Ges.  Frankfurt  pag.  3—108,  Taf.  1—2. 

Nach  0.  Baumann  findet  sich  auf  Fernando  Pöo  der  Varan, 
doch  sind  Crocodile  unbekannt.  3  Chamaeleons;  Python  ist  häufig. 
Eine  grüne  giftige  Baumschlange  (Dendraapia  oder  Atheria  f)  wird 
erwähnt.  Auch  Seeschildkröten  sind  zahlreich  und  legen  ihre  Eier 
am  Strande.  Fernando  Pöo  und  die  Bube.  Wien  &  Olmütz, 
Ed.  Hölzel  1888,  8«.  140  pag.,  16  Figg. 

Von  Kamerun  beschreibt  J.  G.  Fischer  2  neue  Schlangen  und 
einen  neuen  Laubfrosch  (s.  Colubrinae,  Viperinae  und  Ranidae). 
Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  3  -  10. 

Bemerkungen  über  einige  Reptilien  des  Oberen  Senegal 
macht  F.  Mocquard  (s.  Eublepharidae).  Le  Naturaliste  10.  Jahrg. 
pag.  282—283. 

Tropisch-amerikanisohe  Region.  J.  M.  Dow  gibt  einen  kurzen 
Bericht  über  Landung  des  U.  S.  Steamers  Albatross  auf  den  Galä- 
pagos-Inseln.  Die  grossen  Landschildkröten  wurden  noch  in  An- 
zahl gefunden  und  anscheinend  2  oder  3  neue  Eidechsenarten. 
Nature  Bd.  38  pag.  569. 

Von  G.  Bocourt  erschien  die  11.  Lieferung  [vergl.  Ber.  f.  1886 
pag.  162]  der  Mission  Scientifique  au  Mexique  et  dans  TAmerique 
centrale.  3. Partie:  fitudes  sur  les  Reptiles  et  les  Batraciens.  Paris, 
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fol.  pag.  657—696,  Tai  42—47.  Sie  enthält  Abbildung,  Beschreibimg 
und  Synonymie  zahbeicher  Colubrinen  und  einiger  Boinen  Mexicos 
und  Centralamerikas,  deren  wichtigste  unten  aufgezählt  werden  sollen. 
S.  Grarman  bringt  eine  Liste  der  Kriechthiere  von  den 
Caymans  [vergLauch  Ber.f.l887pag.l78]  und  den  Bahamas.  Die 
Verwandtschaft  der  Cayman-Inselgruppe  ist  theils  cubanisch,  theils 
jamaicanisch.  Auf  Cayman  Brac  wurden  gefunden  ArigtelUger 
praesiffnis  Hall.,  Liocephahis  carinatus  Gray,  Cyclura  nuhila  Gray, 
AUophis  angulifer  var.  nov.  und  3  neue  Eidechsen,  auf  Little 
Cayman  2  CrocodüuSy  Dermoclielys ,  ThalassocJielys  etc.,  Cyclura 
nubüay  2  neue  Eidechsen  und  Hyla  septemtrionalü  Tsch.  Auf  Inagua 
(Bahamas)  leben  Liocephalus  schreiberst  Gray  und  2  neue  Eidechsen, 
auf  Rum  Cay  (Bahamas)  Liocephalus  loxogrammus  Cope,  2  neue 
Eidechsen  und  Hyla  septemtnonali^,  sowie  auf  Andros  Island 
(Bahamas)  ein  neuer  Sphaerodactylus  (s.  Geckonidae,  Iguanidae, 
Anguidae,  Tejidae  und  Colubrinae).  Bull.  Essex  Instit.  Bd.  20 
pag.  1-13. 

J.G.Fischer  beschreibt  pag.  23  eine  Collection  Kriechthiere 
von  Haiti,  die  Herm.  Rolle  gesammelt  hat.  Es  sind,  abgesehen 
von  den  unten  zu  erwähnenden  neuen  Schlangen  (3)  und  Eidechsen 
(1)  —  8.  Boinae  und  Tejidae  — ,  von  Schildkröten  Clemmys  decuMota 
Bell  und  fnigosa  Shaw;  von  Eidechsen  Sphaerodactylus  punctatissimus 
D.  B.,  alopex  Cope  und  oxyrhinus  Gosse,  sänmitlich  Cap  Haitien, 
Aristelliger  praesignis  Hall,  und  Gonatodes  albogularis  D.  B.  Gonaives, 
Anolis  chlorocyanus  D.  B.  und  semtlineatus  Cope  Cap  Haitien,  cybotes 
Cope  Cap  Haitien  und  Sanssouci,  düttchus  Go^e  Cap  Haitien,  Marmelade 
und  Plaisance,  Ametva  chrysolaema  Cope,  Liocephalus  vt'Uatus  Hall, 
(mit  Beschreibung  der  Färbung  pag.  27)  Cape  Haitien  und  schi^eibersi 
Grav.  (mit  desgl.  pag.  29)  Gonaives,  Metopoceros  cornutus  Wgl.  Cap 
Haitien,  Diploglossus  strtatus  Gray  (mit  systematischer  Bemerkung 
pag.  29)  Gonaives;  Homalochilus  striatus  Fisch.  Gonaives  und  Cap 
Haitien,  Tropidophis  maculatus  D.  B.  Cap  Haitien  und  Milo,  Hypsi- 
rhynchus  ferox  Gthr.  (mit  systematischer  Bemerkung  pag.  41)  Cap 
Haitien  und  Gonaives,  Ahaetulla  catesbyi  Schlg.  Cap  Haitien,  Uro- 
macer  oxyrhjjnchus  D.  B.  Cap  Haitien  und  Gonaives,  Dromicus 
antülen^is  Schlg.  und  parvifrons  Cope  Cap  Haitien,  Dr.  (Alsophts) 
anomalus  Cope  Cap  Haitien  und  Grande  Riviere,  Typhlops  lunJyricalü 
D.  B.  Gonaives  und  richardi  D.  B.  Cap  Haitien.  Jahrb.  Hamburg. 
Wiss.  Anst.  Bd.  5. 

A.  Günther  macht  Mittheilungen  über  eine  Sammlung  von 
Kriechthieren  aus  Dominica,  Westindien.  Es  sind  die  5  Eidechsen 
Thecadactylus  rapicauda  Houtt.,  Spliae^^odactylu^  copei  Stdchr.,  Ameiva 
fuscata  Garm.,  A?iolts  alliaceus  Cope  und  Mabuia  agüts  Raddi,  die 
3  Schlangen  Lioplm  juliae  Cope,  Dromicus  leucomelas  D.  B.  und  Boa 
dimniloquax  Laur. ,  sowie  2  Frösche.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2 
pag.  362—366. 
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A.  Ernst  gibt  eine  Au&ählung  der  41  bekannten  Arten  von 
Lacertiliem  aus  Venezuela.  Revista  Cientif.  Mus.  Univ.  Centr. 
Venezuela  Bd.  1  pag.  213—218. 

G.  A.  Boulenger  zählt  von  Iguarasse,  Prov.  Pernambueo, 
BrasiUen  auf:  Hemidactylus  mahuta  Mor.,  Enyalius  catenatv-s  Wied, 
Strohilurus  torquatus  Wgm.,  Micrablephartis  maadmüiani  R.  L., 
Amphifbaena  mbocularis  Pts.,  Anolis  fuscoaurattts  D'Orb.,  Stenolepis 
ridleyi  Blgr.  und  Xenodon  rhabdocephalus  Wied,  sowie  einen  neuen 
Geckoniden,  der  als  erster  brasilischer  Svhaeroductylm  von  besonderem 
Interesse  ist.    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  40—43,  Taf.  3. 

0.  Boettger  bringt  einen  Beitrag  zur  Reptilfauna  des  oberen 
Beni,  Bolivia,  und  beschreibt  kurz  vom  Mapiri,  einem  Nebenfluss 
des  Beni:  Anolis  ftiacoauratus  D'Orb.;  Stenostoma  cdbifrona  Wgl., 
Geoplm  badttis  Boie,  Coronella  taentolata  Jan,  Erythrolamprua  venua- 
timmua  Schlg.  var.  tetrazona  Jan,  Leptodira  annulata  L.,  Dipsas 
cenchoa  L.,  Leptognathus  cateshyi  Weig.,  Oxyrrhopus  petalaritia  L.  var. 
sehae  D.  B.  und  0.  im/maculat'm  D.  B.,  Elaps  corallinu8  L.  und  einen 
neuen  Geophts  (s.  Colubrinae).  Im  Ganzen  sind  bis  jetzt  22  Reptilien, 
und  zwar  4  Eidechsen  und  18  Schlangen,  vom  oberen  Beni  bekannt, 
die  pag.  198  aufgezählt  werden.  Ber.  Senckenberg.  Nat.  Ges.  1888 
pag.  191—199,  3  Figg. 

C.  V.  Burmeister  zählt  Reptilien  und  Batrachier  aus 
Patagonien  auf  und  beschreibt  eine  neue  Eidechse  (s.  Iguanidae). 
Ann.  Mus.  Buenos  Aires  Bd.  3  pag.  250 — 252. 

Australische  Region.  In  seiner  Arbeit  über  die  Naturgeschichte 
der  Christmas-Insel  (Ind.  Ocean)  bemerkt  J.  J.  Lister,  dass  da- 
selbst 4  Eidechsen  Gymnodactylm  marmaratus  Kühl,  Lygosoma  nati- 
väatis  Blgr.  und  je  ein  neuer  Ablephancs  und  Gecko  (s.  Geckonidae 
und  Scincidae),  eine  Schlange  Typlüops  exocoeti  Blgr.  und  eine 
Schildkröte  Chelonia  mrgata'i^  aber  kein  Batrachier  leben.  Proc. 
Zool.  Soc.  London  pag.  529,  Taf.  26.  —  Vergl.  auch  G.  A.  Boulenger, 
ebenda  pag.  534 — 536. 

Derselbe  gibt  einen  Dritten  Beitrag  [vergl.  Ber.  £  1886 
ps^.  166  und  1887  pag.  180]  zur  Herpetologie  der  Salomons- 
inseln.  Die  von  C.  M.  Woodford  gesammelten  Thiere  fugen  der 
Fauna  der  Salomonsinseln,  abgesehen  von  einem  Anuren,  hinzu 
Dendrophü  caUigaster  Gthr.  und  2  neue  IIopJ ocephalus  (s.  Elapinae). 
Guadalcanar  ergab  Grocodüus  poroms  Schnd.,  Gehyra  oceamca 
Less. ,  Varantis  indtcus  Daud.,  Lygosoma  cyanut^m  Less.,  nigrum 
H.  J.  und  albofaaciatum  Gthr.,  Coinicta  zebrata  Gray  (mit  Greif- 
schwanz 1),  JEnygrus  carinattis  Schnd.,  Dendrophü  calligaster  Gthr., 
Dipsas  irregularw  Merr.  und  eine  der  Hoplocepfuzlus-Arten,  Rubiana 
auf  Neu-Georgien  ergab  Lygosoma  cyanurum,  cyanogaster  Less. 
und  nig^nim,  Enygrus  cartnattiSy  Dendi^ophis  salomoms  Gthr.,  Dipsas 
irregularü  und  einen  zweiten  neuen  Hoplocephalus,  Eine  Tabelle 
pag.  90  zeigt  den  Bestand  der  Kriechthiere  auf  den  verschiedenen 
Inseln  der  Salomonsgruppe  und  namentlich  den  grossen  Abstand  in 
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der  Fauna  von  Faro,  welche  nordwestlichste  Insel  in  Häufigkeit  und 
Mannigfaltigkeit  besonders  des  Batrachierlebens  einen  mehr  papu- 
asischen  Charakter  zeigt,  während  die  äusserste  Insel  nach  Südosten, 
San  CristoYal,  einen  mehr  polynesischen  Habitus  hat.  Ein  Krokodil 
zeigt  sich  auf  Shortland,  Neu-Georgia,  Guadalcanar  und  auf  San 
Gristoval  und  den  Nachbarinseln;  Lacertilier  finden  sich  auf  Faro 
14,  auf  Shortland  6,  Treasury  6,  Neu-Georgia  3,  Guadalcanar  5, 
San  Gristoval  etc.  8;  Schlangen  auf  Faro  3,  Shortland  4,  Treasury  2, 
Neu-Georgia  4,  Guadalcanar  4  und  San  Gristoval  und  Nachbar- 
inseln 3.  Auf  die  Salomonsinseln  ausschliessUch  beschränkt  aber 
sind  7  Eidechsen  und  4  Schlangen.  Proc.  Zool.  Soc.  London 
pag.  88—90. 

W.  Macleay  nennt  von  King's  Sound,  Nordwest-Australien, 
Nardoa  güberti  Gray,  Brachysoma  aimile  Macl.,  Pseudechis  darwi- 
niensis  Macl.,  Acanthophts  antarctica  WgL,  sowie  je  eine  neue  Dipsas 
und  Diemenia  (s.  Dipsadinae  und  Elapinae).  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.- 
Wales  (2)  Bd.  3  pag.  416—418. 

Im  Jahre  1888  erschienen  von  F.  Mc  Goy's  Prodromus  of  the 
Zoology  of  Victoria.  Melbourne,  8®  die  Decaden  15 — 17.  Die  Ab- 
bildungen der  7  darin  geschilderten  Eidechsen  sind  unten  ver- 
zeichnet (s.  Pygopodidae,  Varanidae  und  Scincidae). 

Systematisches.  Ray  Lankester  gibt  in  seinem  Artikel 
„Zoology"  folgende  Eintheilung  der  Beptilien: 

Unterklasse  1.  Ghelonia. 

„  2.  Lacertilia  mit    den    Ordn.   Rhynchocephala, 

Ghamaeleonina  und  Lacertilia. 
„  3.  Ophidia      mit  den  Ordn.  Opoterodonta,  Colu- 

briformia,  Proteroglypha  und  Sole- 
noglypha. 
„  4.  Grocodilia  mit  den  Ordn.  Amphicoelia,  Opis- 

thocoelia  und  Procoelia. 
„  5.  Pterosauria. 

„  6.  Dinosauria  mit  den  Ordn.  Sauropoda^  Stego- 

sauria,  Omithopoda,  Theriopoda, 
Goeluria,  CompsognathaundHallo- 
poda. 
„  7.  Anomodontia. 

„  8.  Plesiosauria. 

„  9.  Ichthyosauria. 

Encyclopaedia  Britannica  Bd.  24  pag.  812. 

M.  Fürbringer  discutiert  in  einem  besonderen  Kapitel  die 
Aehnlichkeiten  und  die  Verschiedenheiten  zwischen  den  einzelnen 
Reptilordnungen  und  den  Vögeln  und  die  Phylogenie  der  Sauropsiden. 
Verf.  hält  namentiich  die  Lacertilier  wegen  des  Baus  ihrer  Clavicula 
und  des  beweglichen  Quadratbeins  trotz  ihres  relativ  späten  geo- 
logischen Auftretens  fiir   einen   primitiven  Typ.      Nur  Dinosaurier, 
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Crocodilier  und  Lacertilier  zeigten  eine  gewisse  Stammesverwandtschaft 
mit  den  Vögeln.  Bijdr.  Dierk.  Amsterdam  Bd.  15.  49,  1751  pag., 
30  Taf. 

J.  G.  Fischer  beschreibt  in  seinen  herpetologischen  Mit- 
theilungen zahlreiche  neue  Arten  von  Pachydadylus^  Amewa^  Mabuiay 
Troptdophüy  Chüabothrus  ^  Boodon  und  Atheria  (s.  Geckonidae, 
Tejidae,  Scincidae,  Boinae,  Golubrinae  und  Viperinae).  Jahrb. 
Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  1—52,  Taf.  1-4. 


LacerHUa. 

IntagllllOlltalKOkfldO.  G.  A.  Bonlenge r  hat  die  interessante  Beobachtung 
gemacht,  dass  gewisse  Eidechsen,  wenn  sie  ihren  abgebrochenen  Schwanz  re- 
prodncieren,  ein  anderes  Schnppengesetz  und  andere  Schnppenform  an  diesem 
KQrperiheil  annehmen.  Während  nämlich  Hatteria  den  Schwanz  in  ziemlich 
analoger  Weise  reprodnciert,  wie  er  vorher  war,  und  ähnlich  auch  die  Lacertiden, 
Gerrhosanriden  und  scincoiden  Anguiden,  zeigen  sich  bei  den  Gteckoniden  bereits 
sehr  wesentliche  Abweichungen  von  der  ursprünglichen  Form.  Eine  besonders 
abweichende  Beschuppnng  aber  zeigt  der  mit  Cycloidschuppen  bedeckte  Oymnoph- 
thälmus,  dessen  reprodncierter  Schwanz  die  Beschuppnng  eines  Cercosaiurch 
ähnlichen  Tejiden,  etwa  wie  von  Heterodactylus,  annimmt.  Umgekehrt  zeigt  der 
neue  Schwanz  eines  mit  gekielten  Wirtelschuppen  bedeckten  Ophisaurua  die 
cycloide  Beschuppnng  etwa  eines  Diploglossus,  Verf.  macht  mit  B^cht  darauf 
anfinerksam,  dass  diese  ^Neubildungen  als  atavistische  Rückfälle  aufzufassen 
sind,  und  dass  sie  nicht  blos  einen  sicheren  Schluss  auf  die  systematische 
Stellung  aberranter  Gattungen  und  Formen  ziehen  lassen,  sondern  auch  den 
Lauf  der  Entwicklung  dieser  Genera  aufs  Schärfste  anzeigen.  Proc.  Zool.  Soc* 
London  pag.  351—353,  2  Figg. 

ÜBBeiOrganO.  W.  J.  McKay  hat  die  Entwicklung  und  den  Bau  des 
Pinealauges  bei  zwei  Arten  von  HinuUa,  darunter  H.  taeniölata,  und  bei 
Qrammatophar»  muricata  in  den  verschiedenen  Stadien  untersucht.  Von  Hinulia 
kamen  die  frühesten  Entwicklungsformen  nicht  zur  Beobachtung ;  bei  Orammatophora 
zeigte  sich  die  Entwicklung  ähnlich,  wie  sie  Hoffmann  bei  Lacerta  beschrieben 
hat  In  einem  !N  achtrage  führt  Verf.  35  australische  Eidechsen  auf,  bei  denen 
Whitelegge  ein  Pinealauge  beobachtet  hat.  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2) 
Bd.  3  pag.  876-889,  Taf.  22-24. 

H.  Strahl  &  E.  Martin  haben  die  Entwicklung  des  Parietalanges  bei 
Anguiit  und  Lacerta  vimpara  verfolgt.  Das  durch  Abtrennung  der  Epiphysen- 
anläge  entstandene  Parietalauge  besteht  anfänglich  aus  einer  Blase  von  Zellen, 
die  denen  des  Gentralnervenrohrs  in  entsprechender  Zeit  durchaus  gleichen. 
Durch  Differenzierung  wird  die  vordere  Abtheilung  dieser  Blase  zur  Linse,  die 
hintere  zur  Retina.  An  der  Retina  bilden  sich  zwei  Schichten;  die  innere  ist 
so  gut  wie  kernlos.  Weiterhin  tritt  ein  Nervenstrang  auf,  der  das  Parietal- 
auge mit  dem  Dach  des  Gentralnervenrohrs  vor  der  Wurzel  der  Epiphyse  ver- 
bindet. Durch  Hinzutreten  dieser  Nervenfasern  sind  sodann  drei  Schichten  an 
der  Retina  vorhanden;  in  noch  weiteren  Entwicklungsstadien  lassen  sie  vier 
Schichten  erkennen.     An  der  Aussenfläche  des  Parietalanges  entwickelt  sich 

▲reli.  1  NatnrgeMh.  J*lixg.  1889.  Bd.IL  H.  1.  13 
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gleichzeitig  eine  Cornea;  der  Nerv  desselben  ist  in  mittleren  Entwicklnngs- 
stadien  stärker  als  in  späteren.  Arch.  f.  Anat  n.  Phys.,  Anat.  Abth.  1888 
pag.  146—163,  Taf.  10. 

VfirdannilCSOrganO.  Betr.  der  Anatomie  der  Mundhöhle  vergl.  unten 
M.  Holl  anter  Lacertidae  pag.  201. 

E.  Gaupp  beschreibt  das  Vorkommen  ächter  Zongendrüsen  bei  Embryonen 
von  Eidechsen.    Morph.  Jahrb.  Bd.  14  pag.  436  ff. 

Fr.  E.  Beddard  untersuchte  die  Beziehungen  des  Zwerchfells  zu  den  von 
ihm  eingeschlossenen  Eingeweiden  bei  üromastiXy  Iguana,  Cyclura,  Tejus,  Lacerta, 
Cydodus,  PlesUodon  und  Trachysaitrus  einerseits,  die  kein  ausgesprochenes  Dia- 
phragma besitzen,  und  bei  Monitor  andererseits,  wo  eine  Peritonealfalte  die 
Baucheingeweide  bedeckt  und  von  den  Lungen  abschliesst.  Verf.  hält  deshalb 
eine  Zusammenfassung  der  Varaniden  mit  den  Lacertiden  zu  einer  Unterordnung 
Fissilinguer  ebenso  für  verfehlt,  wie  eine  Annäherung  der  Varaniden  an  die 
Iguaniden.  Eine  ganz  analoge  Bildung  des  Zwerchfelles  bei  den  GrocodiUem 
wird  eingehend  besprochen  und  die  in  verschiedener  Hinsicht  nähere  Ver- 
wandtschaft der  Varaniden  mit  den  Crocodiliem  betont.  Schliesslich  werden 
die  sehr  compUcierten,  ein  Netzwerk  bildenden  Gallengänge  bei  Varantis  saipator 
eingehender  untersucht  und  auch  hierbei  die  Noth wendigkeit  erörtert,  die 
Varaniden  von  den  Lacertiliem  als  selbständige  Gruppe  abzutrennen.  Proc. 
Zool.  Soc.  London  pag.  98—107,  4  Figg. 

DrogonitalsystOllL  F.  Schoof  untersuchte  (^(^  von  Lacertiliem  auf 
etwaige  Reste  einer  Tube,  $$  auf  Reste  der  Umiere  und  des  Wolff*schen 
Ganges;  bei  letzteren  wurde  auch  den  Ureierlagem  der  Ovarien  Aufmerksamkeit 
geschenkt.  Bei  Lacerta  iridis  und  Stcllio  vulgaris  konnte  mitunter  eine  voll- 
kommen entwickelte  männliche  Tube  gefunden  werden,  bei  Chalcides,  Agama, 
Uromastix  und  Chamaeleon  nicht.  Von  der  Umiere  bleiben  beim  $  von  Lacerta 
und  Acanthodactylus  nur  wenige  Canäle  übrig,  grössere  Reste  finden  sich  bei 
Chaleides,  wo  in  einem  Falle  der  Umierengang  bis  zur  Niere  verfolgt  werden 
konnte  und  Braun*sche  Segmentalstränge  gefunden  vnirden.  Eine  noch 
fünctionierende  Umiere  fand  Verf.  beim  $  von  Uromastix  und  Chamaeleon.  Ur- 
eierlager  zeigten  sich  bei  allen  untersuchten  erwachsenen  $$.  Ein  Theil  der 
genannten  Formen  muss,  wenigstens  in  Bezug  auf  die  Ausführungsgänge  der 
Geschlechtsapparate,  als  Zwitter  bezeichnet  werden.  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg. 
pag.  189—190  und  Arch.  f.  Naturgesch.  54.  Jahrg.  Bd.  1  pag.  62—80,  Taf.  3.  - 
Auch  separ.:  Zur  Kenntniss  des  Urogenitalsystems  der  Saurier.  Berlin, 
Nicolai'scher  Verlag  1888,  8^  18  pag.,  1  Taf.  Inaug.-Diss.  Rostock.  —  Ref.  in 
ArcL  Ver.  Fr.  Nat.  Mecklenburg  Bd.  42  (1889),  Sitz.  Ber.  Nat.  Ges.  Rostock 
pag.  17—18. 

OntOgenlO.  Nachzutragen  ist,  dass  H.  Orr  [s.  Ber.  f.  1887  pag.  182]  in 
seinem  Beitrag  zur  Embryologie  der  Eidechse  auch  einige  spätere  Stadien  von 
Embryonen  des  Sphaerodactylus  notatus  und  des  lAocephalus  carinatus  untersacht 
hat.  Der  WolfiTsche  Gang  stammt  nach  dem  Verf.  vom  Ectoblast  ab;  die 
Urnierencanälchen  entstehen  zwischen  Urwirbel  und  Seitenplatte,  in  der  sogen. 
Mittelplatte.  Bei  Embryonen  mit  4—9  Urwirbeln  hängen  die  Kopfhöhlen  mit 
der  Chorda  zusammen;  am  vorderen  Ende  des  Embryo  ist  die  letztere  mit  dem 
Epiblast  verschmolzen.   Joum.  of  Morph.  Bd.  1  (1887)  pag.  311—363,  Taf.  12—16. 
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Nene  Untersnchnngen  über  Entwicklung  des  Amnion,  des  Wolflfschen 
Ghinges  nnd  der  AUantois  hat  J.  y.  Per^nyi  an  Lacerta  viridis,  muralis  nnd 
agiUs  angestellt.  Der  Amnionsack  entwickelt  sich  nicht  aus  dem  Körper  des 
Embryo,  sondern  ans  der  Eeimscheibe.  Die  Zellen  des  Wolffschen  Umieren- 
ganges  sind  ectodermalen,  die  Tnbvli  Wolffii  mesodermalen  Ursprungs.  Die  Al- 
lantois  entsteht  nicht  als  Ansstülpnng  des  Canalis  nenrentericus  (Knpffer),  weder 
als  dichte  indifferente  Zellmasse,  in  welcher  Höhlungen  entstehen  (Stahl,  Erdös), 
noch  tritt  sie  als  Spalte  auf  (Hoffmann),  sondern  sie  schnürt  sich  einfach  vom 
Endentoderm  (Allantoisentoderm)  der  Sichel  ebenso  ab,  wie  das  Darmrohr.  Das 
Prinutiventoderm  theilt  sich  in  drei  Theile:  1.  in  das  mittlere  Chordaentoderm, 
2.  in  seitliche  Platten,  Darmentoderm,  nnd  3.  in  den  Endtheil  Allantoisentoderm. 
M.  Tnd.  Akadem.  Ertesitö  1888  (ungar.)  und  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  138—141. 

In  einer  vorläufigen  Mittheilung  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Eidechsen 
theilt  A.  Ostroumoff  Beobachtungen  mit  über  den  dlrecten  Uebergang  der 
Chorda  sammt  dem  Hypoblast  in  das  hypoblastische  Amnion,  über  die  Hypophyse^ 
über  die  Entwicklung  des  Afters,  Wolffschen  Ganges  und  Herzens,  über  die 
Eiemenspalten  und  die  branchialen  Sinnesorgane  und  über  die  definitive  An- 
ordnung dieser  (3anglien  bei  Phrynocephalus  fidioscopus  Pall.  Zool.  Anzeiger 
11.  Jahrg.  pag.  620—622. 

In  seiner  grösseren  Arbeit  sucht  derselbe  u.  a.  die  Beziehungen  der  aus 
der  Nervenleiste  hervorgehenden  Bildungen  in  der  Occipitalregion  zu  den  Nerven 
Hypoglossus  und  Accessorius  "Willisii  bei  den  Embryonen  von  Phrynocephalus 
klarzustellen.  Die  erste  Andeutung  des  Embryonalafters  fand  Verf.  bei  Em- 
bryonen mit  6—7  Somiten  in  Form  eines  Crrübchens  über  der  AUantoisanlage 
im  hinteren  Theil  des  Primitivstreifens.  Arbeiten  (Trudi)  d.  Naturf.-Gres.  Univ. 
Kasan  Bd.  19,  Heft  3.  123  pag.,  3  Taf.  (russ.). 

Einen  „Beitrag  zur  Eenntniss  der  Kiemenspalten  und  ihrer  Anlagen  bei 
amnioten  Wirbelthieren"  gibt  E.  Liessner  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  182].  Verf. 
constatiert,  dass  bei  Ixicerta  woipara  das  erste  und  zweite  Kiemenpaar  sich  in 
der  B«gel  öffnet,  das  dritte  nur  selten  und  in  späteren  Stadien  durchbricht,  die 
Anlage  zum  vierten  aber  nur  ausnahmsweise  eine  Oeffnnng  zeigt,  und  dass  sich 
die  sehr  spät  erst  auftretende  Anlage  zu  einem  fünften  Kiemenspaltenpaar 
höchstwahrscheinlich  nie  zu  einer  offenen  Spalte  ausbildet,  zumal  an  derselben 
schon  relativ  früh  Bückbildungen  erkannt  werden  können.  Morph.  Jahrb.  Bd.  13 
pag.  402-416,  Taf.  16.  —  Auch  separ.:  Inaug.-Diss.  Dorpat  1889,  8».  33  pag. 

üeber  Kiemenspalten  und  Eaemenspaltenreste  bei  Lacerta  macht  auch 
J.  F.  van  Bemmelen  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  150]  neue  Mittheilungen.  Verf. 
betont  namentlich  die  Verschiedenheit  zwischen  den  epitheloiden  Kiementaschen- 
derivaten  (Carotiskörperchen)  und  den  lymphoiden  (Thymus)  und  zwischen  der 
medianen  Thyreoidea  und  den  lateralen  Darmwandderivaten  (accessorischen 
Thyreoideen).  Peestbundel  a.  F.  C.  Donders-Jubil6um,  Amsterdam  1888  pag.  434 
bia  464,  Taf.  11—12. 

üeber  ein  lebendes  gabelschwänziges  Exemplar  von  Lacerta  agilis  macht 
IL  Bartels  Mittheilnngen.  Jedes  der  beiden  Schwanzenden  war  der  Bewegung 
fähig.  Die  vorliegende  Bildung  wird  als  angeborene  Missbildung  angesprochen. 
SitJB.-Ber.  Ges.  Nat.  Fr.  Berlin  pag.  69—72. 

UolOgisdlOS.  Job.  von  Fischer  zählt  die  Eidechsen  auf,  bei  denen 
Pflanzennahmng  beobachtet  werden  konnte.    Es  sind  Uromastix  spinipea,  acan- 
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thinurus  und  hardwickeif  Iffuana  tuberctdata  und  fMdicoUis,  Cydura  acanthura, 
Lopkiwra  ambainensis,  Ambk^hynchus  cristatw,  Candlophus  subcriekOus,  Trachy- 
saurus  asper  und  rugosu8\  Flestiodon  aidrovandiiy  Hatteria  punctata,  SteBio 
vtUgoHSy  Lacerta  viridis,  oceUata  und  pater.  Alle  Lacerten  und  Tropidasaura, 
sowie  die  G-eckonen,  lieben  Zucker;  nur  UromasHx  und  Conold^us  ziehen  bitter 
schmeckende  Stoffe  den  süssen  vor.    Humboldt  7.  Jahrg.  pag.  425—426. 

PalaoontOlOglldias.  üeber  die  fossilen  Keste  von  Lacertiliem  im  British 
Museum  macht  R.  Lydekker  eingehende  Mittheilungen.  Abgebildet  werden 
Fig,  61  Wirbel  von  Iffitana  ewropaea  Filh.  aus  dem  OUgocaen  von  Hordwell, 
Fig.  62  von  Placosaurus  tnargaritioepa  Gerv.  aus  dem  oligocaenen  Phosphorit  von 
Gay  lux,  Fig.  63  Kiefer  eines  Auguiden  von  ebenda  und  Fig.  66  ein  hinterer 
Rückenwirbel  von  Varanus  priscus  Ow.  aus  dem  Plistocaen  von  Queensland. 
Cat  Foss.  Rept  a.  Amph.  Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1  pag.  275—290.  —  Weitere 
Notizen  über  denselben  Gegenstand  bringt  derselbe.  Er  hat  Reste  von  dem 
OUgocaen  von  Hordwell  untersucht,  die  sich  nicht  von  der  amerikanischen  Oattimg 
^ana  trennen  lassen  und  setzt  diese  Thatsache  in  Beziehung  zu  den  Funden 
von  Chdydra  in  Oeningen  und  Latania  (verwandt  der  lebenden  Ceratophrys),  die 
gleichfalls  amerikanisches  G-epräge  haben.  Sodann  bespricht  Verf.  Placosawrus 
rugosua  Gerv.  und  Varanus  margarüiceps  Gerv.  =  Flestiodon  cadurcensis  Filh., 
den  er  als  Fkux>saiirus  ma/rgariticeps  Gerv.  zu  den  Anguiden  stellt,  sowie  Bcdae- 
ovaranus  cayluxi  Filh.,  eine  ächte  Yaranide.  Placosaurus  hatte  wolentwickelte 
Gliedmaassen  wie  der  lebende  Diptoglossus,  und  auch  die  eocaenen  amerikanischen 
Gattungen  Saniva  Leidy  und  Olyptosaurus  Marsh  sind  wahrscheinlich  nahe 
verwandt  mit  ihm.    Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  110—112. 

FaimigtUchOS.  A.  Heilprin  kommt  auf  seine  Anschauungen  betreffs  der 
Verwandtschaft  der  nordamerikanischen  Eidechsenfauna  [vergl.  Ber.  f.  1887 
pag.  183]  zurück,  indem  er  nachzuweisen  versucht,  dass  die  nearktische  Region 
in  Bezug  auf  ihre  Fauna  gegenüber  der  neotropischen  den  Werth  einer  selb- 
ständigen, primären  zoologischen  Region  habe.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1 
pag.  24—27.  —  G.  A.  Boulenger  hält  seine  Auffassung  über  die  central- 
amerikanische  Verwandtschaft  und  Herkunft  der  nordamerikanischen  Eidechsen- 
fauna Heilprin  gegenüber  voll  und  ganz  aufrecht  und  unterstützt  seine  Ansicht 
noch  durch  die  Aufzählung  aller  12  Eidechsenarten,  die  östlich  des  Mississippi, 
und  der  3  Arten,  die  nördlich  des  40.®  I^.  Br.  vorkommen.  Die  nahezu  völlige 
Uebereinstimmung  auch  in  den  Gattungen  springt  in  die  Augen.  Ebenda 
pag.  107—109. 

A.  Ernst  gibt  eine  Liste  der  41  bekannten  Arten  von  Lacertiliem  aus 
Venezuela.    Revista  Cientif.  Mus.  Centr.  Venezuela  Bd.  1  pag.  213—218. 

SystenatlSChoS.  lieber  die  Verwandtschaft  und  Stellung  der  Familie 
Varanidae  vergl.  oben  Fr.  E.  Beddard  pag.  194. 

fleckOlddao.  Sinnesorgane.  Mittheilungen  über  die  angebliche  wahre 
Natur  der  sogen.  Halsdrüsen  von  PhyUodactylus  europaeus  und  über  die 
Wichtigkeit  der  Kalksalze  für  den  thierischen  Organismus  macht  C.  Lepori. 
Lo  Spallanzani,  Giom.  Scientif.  Roma  (2)  Jahrg.  18  pag.  143—165,  1  Taf.  — 
L.  Camerano  weist  nach,  dass  die  Halsdrüsen  von  PhyUodactylus  bereits  von 
Wiedersheim  anatomisch  und  physiologisch  erschöpfend  erklärt  worden  seien. 
BoU.  Mus.  Zool.  Anat.  Comp.  Torino  Bd.  3,  No.  45.  3  pag. 
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Eannistisches.  G.  A.  Bonlenger  hat  einen  südafrikanischen  Vertreter 
der  Gattung  Oeäu/ra  (s.  nnten)  beschrieben,  während  alle  bis  jetzt  bekannten 
Arten  dieses  Gknns  in  Australien  leben.  Aehnlich  zeigt  auch  FhyUodcuiylus 
zwei  nahverwandte  Formen,  die  eine  in  Südafrika  (j^orph^eus),  die  andre  in 
Australien  (mainM>r<au8).    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  137—138. 

F.  Mocqnard  verzeichnet  Hemidadylus  frenatus  D.  B.  auch  von  Capland. 
M6m.  Cent.  Soc.  Philomath.  Paris  1888  pag.  113. 

Systematisches.  0.  Boettger  macht  Notizen  zu  TeraJtoadncus  adncua 
Schleg.  pag.  878,  Crossdbcmtm  eversmanni  Wgm.  pag.  880,  Gymnodactylus  cctspius 
Eichw.  pag.  883,  G.  fedtachenkoi  Strauch,  der  vielleicht  nur  Localvarietät  des 
vorigen  ist,  pag.  884  und  0,rus80wi  Strauch  pag.  885.  Zool.  Jahrb.  Abth.  f. 
Syst.  Bd.  3. 

J.  G.  Fischer  gibt  systematische  Bemerkungen  zu  Hemidactylusrichartkom 
Gray  (bisher  unbek.  Vaterlands),  den  er  aus  Gabun  erhielt.  Jahrb.  Hamburg. 
Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  49,  Taf.  4,  Fig.  10. 

Orosadbamon  n.  nom.  für  Ftenodactylus  Strauch,  non  Gray;  Boettger,  Zool. 
Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  260. 

Qtdco  l%8teri  n.  sp.  verwandt  pumüus  Blgr.  Christmas -Insel  (Ind.  Ocean); 
Boulenger,  Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  535. 

Gfymnodactylus  oertzeni  n.  sp.  verwandt  Jcotschyi  Stdchr.  Karpathos-Gruppe 
(Süd-Sporaden);  Boettger,  Sitz.-Ber.  Akad.  Berlin  pag.  152. 

Hemidadylua  pumüus  Hall.  =  frenatus  D.  B.;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offen- 
bach, Ver.  Nat  pag.  60.  —  H.  richardsoni  Gray.  Gabun.  Abgeb. ;  J.  G.  Fischer, 
Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5,  Taf.  4,  Fig.  10.  —  H.  tropidoHepis  n.  sp.  verwandt 
homoeolepis.     Somaliland;    Mocquard,   M6m.  Cent.  Soc.  Philom.  Paris  pag.  113. 

Oedura  africana  n.  sp.  Damaraland ;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2 
pag.  137. 

Pachydadylua  fasciatus  n.  sp.  verwandt  &i6roni  Smith.  Namaland;  Boulenger, 
1.  c.  pag.  138.  —  P.  laemgatus  n.  sp.  verwandt  bibroni  Smith.  Namaland;  J. 
G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  15,  Taf.  2,  Fig.  3. 

Sphaerodactylua  argivus  n.  sp.  verwandt  argus,  Cayman  Brac.  pag.  3.  — 
Sph.  asper  n.  sp.  verwandt  pictwcftus.  Andros  Island,  Bahamas,  pag.  13.  —  ^h. 
corHcoius  n.  sp.  verwandt  notatus  und  argwus.  Rum  Oay,  Bahamas,  p.  11.  —  Sph, 
decoratus  n.  sp.  Rum  Cay.  pag.  12;  Garman,  Bull.  Essex  Instit.  Bd.  20.  —  Sph, 
meridionaHs  n.  sp.  Iguarasse ,  Prov.  Pemambuco ;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  2  pag.  40. 

BnUopharidaO.  Biologisches,  l^ach  F.  Mocquard  wird  F^üodactylus 
caudidnctus  A.  Dum.  von  den  Eingeborenen  des  I^iger  als  höchst  giftig  betrachtet. 
Le  Naturaliste  Bd.  10  pag.  282.  —  Dieselbe  Ansicht  findet  sich  nach  J.  W.  Vidal 
über  den  Biss  der  nordindischen  Bis-Cobra,  Eublepharis,  verbreitet.  Joum. 
Bombay  Nat.  Hist.  Soc.  Bd.  3  pag.  75. 

DropbUdao.  Systematisches.  üroplatesphantasHctisn,s^,M.dAtiesLakBT; 
Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  101,  Taf.  5,  Fig.  1. 

Fygopolidao.  Faunistisches.  S,  C.  BurneU  nennt  I)/gopus  lepidopus 
Lac.  von  Wentworthville  bei  Parramatta.  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.- Wales  (2) 
Bd.  3  pag.  336. 

Systematisches.  Aprasia  ptdcheUa  Gray.  Lake  Wallace  und  Portland, 
Victoria.    Abgeb.;  Mc  Coy,  Prodr.  Zool.  Victoria  Taf.  161,  Fig.  1. 
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Ddma  frazeri  Gray.  Melbourne  und  Newington  Station«  Wimmera-District. 
Abgeb.;  Mc  Coy,  1.  c,  Taf.  152,  Fig.  1. 

Lialis  burtoni  Gray.  Mallee  Scrub,  Vict.,  und  Insel  Duke  of  York.  Abgeb. ; 
Mc  Coy,  1.  c,  Taf.  162. 

Pseudoddma  impar  Fisch.  Melbourne  und  Vereinigung  von  Yarra  und 
Merri  Creek.  Abgeb.;  Mc  Coy,  1.  c,  Taf.  161,  Fig.  2. 

Pypopus  lepidopus  Lac.  abgeb. ;  Mc  Coy,  1.  c,  Taf.  151  und  152,  Fig.  2. 

AfUidao.  Biologisches.  Joh.  von  Fischer  gibt  einen  Nachtrag 
zur  Naturgeschichte  von  Üronuutix  ctcanthinurus  Bell  [vergl.  Ber.  f.  1885 
pag.  287].  Er  fand,  dass  nur  die  im  Winter  oder  im  Vorfrühling  bezogenen 
Exemplare  zur  Fortpflanzung  schritten.  Die  Art  der  Begattung  wird  beschrieben. 
Die  Abweichungen  in  der  Färbung  von  Stücken  aus  Tunis  und  aus  der  Oase 
Laghouat,  aus  der  Prov.  Beni-Mzab-Mzab  und  den  D6ps.  Oran  und  Constantine 
werden  eingehend  behandelt.  Auffallend  ist  die  grosse  Sterblichkeit,  aber  auch 
die  Zahmheit  der  östlichen  Formen  gegenüber  der  Lebenszähigkeit  und  Wildheit 
der  westlichen  (Tunis,  Biskra).  Maasse  von  überwinterten  Jungen  werden  gegeben,  ein 
ganz  junges  Thier  sehr  charakteristisch  in  Holzschnitt  Toigeführt.  Fleisch  frisst  der 
Schleuderschwanz  freiwillig  nicht,  dagegen  ist  Insectennahrung  namentlich  in 
der  Jugend  nothwendig.  Eingehend  wird  schliesslich  der  Kennzeichen  gedacht, 
nach  denen  man  lebenskräftige,  abgemagerte  und  kranke  Thiere  dieser  Art  mit 
Sicherheit  unterscheiden  kann.  U.  hardwidcei  trinkt  im  Gegensatz  zu  seinem 
afrikanischen  Verwandten  oft  und  ziemlich  viel;  auch  über  seine  Haltung  und 
Pflege  werden  Angaben  gemacht.    Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  97—108,  1  Fig. 

Nach  demselben  frisst  Uromastix  hardivickei  Qraj  rohen  Beis,  Mais  und 
Hirse,  auch  Heu,  Stroh  und  Heuschrecken.    Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  115. 

Derselbe  beschreibt  sehr  anschaulich  das  Kleid  und  Gebahren  des  öromastix 
?Mrdudckei  Gray  in  der  Gefangenschaft  im  Vergleich  zu  ü,  acanthinurus.  Er 
bedarf  eines  Trinkgefässes  und  weniger  hoher  Wärmegrade.  Er  gräbt  viel.  In 
Gefangenschaft  ist  er  harmlos  und  verträglich  und  wird  sehr  zahm.  Für  sein 
gutes  Gedächtniss  werden  Beispiele  gegeben.  Gesicht,  Geschmack  und  Gehör 
sind  vortrefflich  entwickelt  Neben  Getreidekömem  fressen  sie  auch  Blätter, 
Blüten  und  Mehlwürmer  und  gedeihen  ausgezeichnet.  Zool.  Garten  29.  Jahrg. 
pag.  135-142. 

Systematisches.  N otizen  über  Agama  sanguindenia  Fall.  pag.  887  und 
A,  ccMcasia  Eichw.  pag.  890,  über  I^rynocephalus  heliosoopus  Pall.  pag.  892,  i%. 
irderacapularia  Licht,  pag.  898  und  Fh,  tnystaceus  Pall. ,  der  sich  durch  eine 
eigenthümliche,  noch  unerklärte  Tuberkelschuppe  in  der  Achselhöhle  auszeichnet, 
pag.  899  bringt  0.  Boettger.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3. 

G.  A.  Boulenger  beschreibt  die  Färbung  von  Agama  pUmiceps  Pts.  aus 
Namaland.    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  139. 

Dendragama  n.  gen.  verwandt  mit  Acanthosaura  Gray  und  Chnyocephalus 
Kaup,  verschieden  von  ersterer  Gattung  durch  die  Anwesenheit  eines  Kehlsacks, 
von  letzterer  durch  das  Fehlen  einer  Gularfalte.  —  Mit  D.  botdengeri  n.  sp. 
Berg  Singalang,  West-Sumatra;  Doria,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  Bd.  6  p.  649, 
Fig.,  Taf.  8,  Fig.  1. 

Harpesaurus  beccarii  n.  sp.  Lubu  Selassi  bei  Padang,  Sumatra;  Doria  l  c^ 
pag.  646,  Fig.,  Taf.  8,  Fig.  2. 

Fhrynocephdlus  raddei  n.  sp.  verwandt  Mioacopus  Pall.  Perewalniga,  Trans- 
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kaspien;  Boettger,  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  262  nnd  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f. 
Syst  Bd.  3  pag.  894,  Taf.  34,  Fig.  2. 

Ignanillao.  Palaeontologisches.  üeber  Troiguana  (=  Iguana)  europaea 
Filh.  macht  E.  Lydekker  Mittheilangen.    Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  110. 

Systematisches.  A.Gnenther  bringt  systematische  Bemerkungen  zu 
Anolis  aMiaceus  Cope  von  Dominica  nnd  beleuchtet  seine  specifische  Unter- 
scheidung von  A.  leachi  D.  B.  von  Guadeloupe.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2 
pag.  363. 

Notizen  über  Änolis  chlorocyanus  D.  B.  pag.  30  und  zu  lAocephalus  vittatus 
Hall.  pag.  27  macht  J.  G.  Fischer.    Jahrb.  Hamburg.  "Wiss.  Anst.  Bd.  5. 

Eingehende  Beschreibungen  von  Sceloparus  melanogaster  Cope  pag.  114, 
Sc.  microl^doiius  Wgm.  pag.  112,  Sc,  sccdaris  Wgm.  pag.  111,  Sc.  spinosus  Wgm. 
pag.  205  und  Sc.  torquatus  Wgm.  pag.  113  bringt  A.  Dugös...  Naturaleza 
Mezicana  (2)  Bd.  1. 

Änolis  leacM  Blgr.  pari,  lividua,  oculatus  und  sabanus  Garm.  =  aUiaceus 
Ck>pe;  Günther,  Ann.  Hag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  363.  —  Ä,  leucophaeus  n.  sp. 
Inagua,  Bahamas,  pag.  9.  —  Ä.  Itdeosignifer  n.  sp.  verwandt  sagrae  [nach 
Boulenger  vermuthlich  =  sagrae.  Ref.].  Cayman  Brac  und  Little  Cayman. 
pag.  4,  8.  —  A.  mayncbrdi  n.  sp.  verwandt  porcatus.  Little  Cayman,  pag.  7 ; 
Garman,  Bull.  Essex  Inst.  Bd.  20. 

Liölaemus  mdanops  n.  sp.  Quel6-cur&,  Patagonien;  Burmeister,  Anal.  Mus. 
Buenos  Aires  Bd.  3  pag.  252. 

Lyaoptychus  n.  gen.  zwischen  Scdoporus  und  Uta,  verschieden  von  ersterer 
Gattung  durch  das  Auftreten  einer  losen  queren,  wie  bei  Ctenosaura  gebildeten 
Kehlfalte.  —  Hierher  L.  lateralis  n.  sp.  San  Diego,  Südwest-Texas;  Cope,  Proc. 
U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11  pag.  397,  Taf.  36,  Fig.  1. 

Scdoporus  mdanogoMer  Cope  abgeb.  Taf.  12,  Fig.  1  und  Sc.  microlepidotus 
Wgm.  abgeb.  Taf.  11,  Fig.  5;  Dug^s,  Naturaleza  Mexicana  (2)  Bd.  1. 

Xiphosurus  ferreus  Cope  =  Änolis  leachi  D.  B.,  Boct.  pag.  363.  —  X. 
ocuUstus  Cope  =  Änolis  (üliooeus  Cope.  pag.  363;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  2. 

Anglddao.  Palaeontologisches.  E.  Lydekker  führt  den  sehr  in- 
teressanten Nachweis,  dass  ein  Stück  von  Ophisaurus  moguntinüs  Bttg.  aus 
dem  Oberoligocän  von  Bott,  welches  das  Schwanzende  regeneriert  zeigt,  dessen 
Pholidose  während  des  Lebens  nach  Art  der  Beschuppung  von  Anguis  repro- 
dudert  hat.  Cat  Foss.  B«pt.  a.  Batr.  Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1  pag.  278.  — 
VergL  auch  oben  G.  A.  Boulenger  pag.  193. 

Notizen  über  PlacosaurusGerr.  xmäPaiaeovaramis  Filh.  bringt  E.  Lydekker. 
Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  110—111. 

Faunistisches.  G.  Entz  fand  bei  Klausenburg  nicht  selten  Anguis  in 
der  Farbenvarietät,  bei  welcher  der  Eücken  mit  zwei  Längsreihen  von  pracht- 
voll blauen  Flecken  geschmückt  ist.  Eev.  Siebenbürg.  Mus.  Ver.  Klausenburg 
Bd.  10  pag.  133—134. 

Systematisches.  Notizen  über  Anguis  fragilis  var.  ooZc^tca  Dem.  bringt 
O.  Boettger.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3  pag.  902. 

Anguis  fragilis  L.  var.  caertdeoventris  n.  pag.  57  und  var.  cyanopimctata 
n.  pag.  56  Haardt  bei  Kreuznach,  Eheinpr.;  Geisenlieyner,  Progr.  No.  418  Gymn, 
Kreuznach. 
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Diplo^o88U8  maeulatus  n.  sp.  verwandt  cnuadus  nnd  ocädims  [nach  Boq- 
lenger  =  sinatua  Gray]  Cayman  Brac;  Garman,  BnlL  Essex  Instit  Bd.  20  pag.  5. 
—  D.  striatua  Gray  =  ocädims  (Shaw)  Blgr.?;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hambm^. 
Wiss.  Anst  Bd.  5  pag.  29. 

Qtnrhonotu8  imbricahu  Wgm.  beschr.  n.  abgeb.;  Dngte,  Natoraleza  Mexi- 
cana  (2)  Bd.  1  pag.  119,  Taf.  12,  Fig.  9. 

UtitraatUat.  Biologisches.  C.  E.  Bendire  beschreibt  die  Eier, 
die  er  einem  Hdodarma  ausgeschnitten  hat  Forest  and  Stream  (New  Tork) 
Bd.  29  (1887)  pag.  64-66. 

Ueber  einen  weiteren  —  den  dritten  oder  vierten  bekannten  —  Fall  von 
tödlichem  Biss  des  Hdodarma  mapecfium  Cope,  der  sich  in  Fairbanks  bei  Tomb- 
Btone  im  Territorium  Arizona  zntrng,  berichtet  G.  A.  Treadwell.  Free.  Zool. 
Soc.  London  pag.  266.  —  Bef.  im  Zoolog.  Garten  30.  Jahrg.  (1888)  pag.  60.  — 
Ueber  Hdoderma  suspectum  Ck>pe  und  die  giftige  Wirkung  seines  Bisses  vergl. 
auch  B.  W.  Shufeldt  in  Forest  a.  Stream  (New  Tork)  Bd.  29  (1887)  pag.  24, 
Fig.  —  Weitere  Mittheilungen  über  den  Biss  von  Hdoderma  bringt  H.  G. 
Yarrow.  Ebenda  Bd.  30  pag.  412—413  und  A.  H.  Buck*s  Reference  Handbook 
of  the  Medical  Sciences.    New  Tork,  Will.  Wood  &  Co.  Bd.  6  pag.  171,  Tal  28. 

VamÜM.  Biologisches.  0.  Boettger  gibt  Notizen  über  die  Nahrung 
von  Varanua  griaeua  Daud.  in  Transkaspien.  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3 
pag.  904. 

Palaeontologisches.  A.  Weithofer  beschreibt  in  seinen  Beitragen 
zur  Fauna  von  Pikermi  einen  Varanus  marathonenns  n.  Beitr.  z.  Palaeont 
Oesterr.-Ung.  Bd.  6,  Wien  1888  pag.  225-292,  Taf.  10—19. 

Eine  Notiz  über  Megalama  prisca  Ow.  =  ?  Varanus  bringt  A.  S.  Wood- 
ward.   Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  85. 

Systematisches.  Ueber  Verwandtschaft  und  Stellung  dieser  Familie 
macht  Fr.  E.  Beddard  interessante  Mittheilungen.  Neben  anderen  erheblichen 
Abweichungen  im  Bau  von  den  übrigen  Eidechsenfamilien  constatiert  Verf.,  dass 
eine  Peritonealfalte  die  Baucheingeweide  sanmit  der  Leber  vollständig  umschliesst 
Dieselbe  ist  ventralwärts  frei,  dorsalwärts  aber  in  der  Mittellinie  angeheftet 
und  trennt  die  Eingeweide  von  Herz  und  Lungen.  Diese  Einrichtung  ist  durchaus 
homolog  der  bei  den  Grocodiliden  beobachteten  und  lässt  die  letzteren  eventuell 
von  FafOtuM- ähnlichen  Vorfahren  ableiten.  Verf.  schlägt  vor,  die  Monitores 
neben  die  Lacertilia  Vera  und  die  Bhiptoglossa  als  gleichwerthige  Unterordnung 
zu  stellen.  Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  204—206.  —  Bef.  in  Amer.  Naturalist 
Bd.  22  pag.  467.  —  Vergl.  auch  oben  Fr.  E.  Beddard  pag.  194. 

Varanua  gauidi  Gray.  Kewell  bei  Horsham,  Nordwest- Victoria.  Abgeb.; 
Mc  Ooy,  Prodr.  Zool.  Victoria  Taf.  151. 

T4Ua6.  Systematisches.  Bemerkungen  über  Ameiva  fuacata  Gann., 
die  als  Art  neben  A,  aurinamenaia  anerkannt  wird,  bringt  A.  Günther.  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  363. 

Notizen  zu  Ameiva  chryaoUaema  Gope  hat  J.  G.  Fischer.  Jahrb.  Hamburg. 
Wiss.  Anst  Bd.  5  pag.  24. 

Ameina  maynaräi  n.  sp.  Liagua,  Bahamas;  Gkoman,  Bull.  Essex  Inst. 
Bd.  20  pag.  10.  —  A,  reguhria  n.  sp.  verwandt  chryaolaema  Gope.  Sanssouci, 
Haiti;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  26. 
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Systematisches.  Ägamodon  compressua  n.  sp.  Somali- 
land; Mocqnard,  M6m.  Gent.  Soc.  Philomath.  Paris  1888  pag.  121,  Taf.  11,  Fig.  2. 
Monopdtis  boulengeri  Bttg.  ahgeb.;  Boettger,  Ber.  Senckenberg.     Nat. 
Ges.  Taf.  1,  Fig.  1. 

LaCMTÜdao.  Allgemeines.  F.  Lataste's  Bemerkungen  über  Lacerta 
perspiciüaita  sind  dem  Ref.  unzugänglich  gewesen.  BulL  Assoc.  FrauQ.  Adv.  Sc. 
Gongrös  d*Oran  du  30.  mars  1888. 

Yerdauungsorgane.  M.  Holl  behandelt  die  makroskopischen  und  mi- 
kroskopischen Verhältnisse  der  Mundhöhle  Yon  Lacerta  agilis  und  bespricht 
besonders  den  Sulcus  Jacobsonii,  die  Schleimhaut  des  Mundh9hlendaches,  Cutis, 
Epithel,  Kryptenbildungen,  lymphoides  Gewebe,  Pharynxtonsillen,  Pterygoidton- 
sillen  und  SuprapterygoidtonsiUen,  Geschmacksorgane,  sowie  den  Boden  der 
Mundhöhle,  das  Epithel  und  die  Geschmacksorgane  der  Zunge.  Sitz.-Ber.  Akad. 
Wien,  Math.-nat,  Ol.  Bd.  96  pag.  161—169,  1  Taf. 

Biologisches.  Joh.  von  Fischer  unterscheidet  zwei  verschieden  ge- 
erbte Formen  von  Eremias  parcUüis  D.  B.  [=  gutttdata  Licht.;  Bef.];  die  eine 
robuster  gebaute  fand  er  bei  Boghar,  Biskra,  El-Kantarah  und  Am  Sefira  in 
Algerien  und  bei  Sfax  in  Tunesien,  die  andere  schlankere,  mehr  der  Wüsten- 
fauna angehörige  bei  Maskara  (Prov.  Oran),  Laghouat,  Wargla  und  Selama 
(Prov.  Alger),  Tuggurth  (Prov.  Constantine)  und  bei  Gafra  in  Tunesien.  Zur 
Haltung  der  Art  in  Gefangenschaft  gehört  Sand,  hohe  Wärme  (30®  B.)  und  viel 
Licht.  Sie  ist  äusserst  rasch  in  ihren  Bewegungen;  bei  Erregung  nickt  sie  wie 
Ägama  und  üromastix.  Solange  der  Tag  dauert,  gräbt  sie.  Frisst  Insekten, 
bedarf  des  Trinkwassers  und  wii'd  schnell  zahm.  Im  Uebrigen  hat  sie  das  Be- 
nehmen von  Acanthodactylus,    Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  5-8. 

Derselbe  bespricht  Lacerta  patar  Lat.  und  ihre  Verwandtschaft  mit  L. 
oceüata  und  viridis.  Er  hält  X.  pater  für  gute  Art,  wie  oceUata  und  viridis^ 
alle  drei  aber  von  einer  einzigen,  ausgestorbenen  Form  abstammend.  L.  pater 
sei  die  jüngste,  in  ihren  Charakteren  noch  besonders  schwankende  Form.  Verf. 
kennt  sie  nur  aus  Algerien  und  Tunis  und  gibt  die  Farbenunterschiede  aus  ver- 
schiedenen Oertlichkeiten  in  Algerien.  lieber  Lebensgewohnheiten  und  Nahrung, 
die  wenig  von  denen  der  L,  oceüata  abweichen,  wird  eingehend  berichtet.  Im 
April  erfolgt  die  Paarung;  nach  14—18  Tagen  legt  das  $  15—22  Eier,  die 
21  mm  lang  und  13  mm  breit  sind.    Ebenda  pag.  265—273. 

Faunistisches.  Nach  M.  Eamos  Medina  fanden  sich  auf  einer  Ex- 
cnrsion  nach  Tomares  und  S.  Juan  de  Aznalfarache  in  der  Umgebung  von 
Sevilla  Lacerta  mwäUs  Laur.  und  Bsammodromtte  hispaincus  Fitz.  Anal.  Soc. 
Esp.  Hist  Nat.  Bd.  17,  Actas  pag.  122. 

Literarische  Angaben  über  das  Vorkommen  von  Lacerta  viridis  in  der 
Mark  Brandenburg  bringt  E.  von  Märten s.  Schon  1845  war  die  Art  bei 
Büdersdorf  bekannt;  ihre  erste  Erwähnung  aus  der  Mark  geschah  1823.  Bei 
Büdersdorf  ist  sie  jetzt  sehr  selten  geworden  oder  wol  schon  ausgerottet;  da- 
gegen kommt  sie  noch  bei  Oderberg  und  Teupitz  vor.  Auf  Bügen  und  bei 
Greifswald  fehlt  die  Art  jetzt  bestimmt,  ebenso  in  Pommern  und  Mecklenburg. 
Sitz.-Ber.  Ges.  ^at.  Fr.  Berlin  pag.  118—120. 

L.  Picaglia  &  P.  Parona  stellen  fest,  dass  im  Modenesischen  Lacerta 
viridia  allgemein  verbreitet  ist,  dass  L,  muraiis  dagegen  ausschliesslich  den 
hohen  Apennin  bewohnt  (Fiumalbo,  Sestola  und  Serrabassa),  während  die  var. 
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serpa  Raf.  auf  die  Ebene  und  die  Hügelregion  (Sassuolo)  angewiesen  ist  Atti 
Sog.  Nat.  Modena.  Rendic.  (3)  Bd.  3  (1887)  pag.  64. 

G.  Entz  verzeichnet  Lacerta  vim/para  Jacq.  aus  Siebenbürgen  vom  Re- 
tyez&t-Gebirge,  Hunyader  Gomitat,  aus  dem  Bihar  nächst  der  Oncs&szaer  Höhle, 
aus  Mezöhavas,  Görg^nyer  Gebirge,  und  ans  den  Bergen  um  Hermannstadt.  Die 
sehr  lebhafte  Lokalfärbung  und  Zeichnung  und  auch  die  Tracht  der  Jugendform 
wird  beschrieben.  Die  var.  nigra  Wolf  ist  aus  Siebenbürgen  noch  nicht  bekannt. 
L.  muralis  Laur.  fand  Verf.  nur  bei  Yajda-Hunyad  und  D6va,  Hunyader  Co- 
mitat.    Bev.  Siebenbürg.  Mus.  Ver.  Klausenburg  Bd.  10  pag.  128—133. 

Systematisches.  Mittheilungen  über  Lacerta  danfordi  Gthr.  pag.  163, 
L.  muraUs  Laur.  pag.  159  und  L.  viridis  var.  mc^  Blgr.  pag.  157  aus  Griechen- 
land und  Kleinasien  macht  0.  Boettger.    Sitz.-Ber.  Akad.  Wiss.  Berlin  1888. 

Notizen  zu  Eremias  intermedia  Strauch  pag.  908,  Sco/pteira  grammica  Licht 
pag.  912  und  Sc,  scripta  Strauch  pag.  914  gibt  derselbe.  Zool.  Jahrb.,  Abth. 
f.  Syst  Bd.  3. 

A.  Günther  behandelt  eingehend  die  Unterschiede  der  9  von  ihm  aner- 
kannten Tachydromus-Arißn  und  gibt  einen  Schlüssel  zur  Bestinunung  derselben. 
Neu  eine  Art    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  166—169. 

0.  Boettger  hält  Eremias  brenchleyi  Gthr.  für  wahrscheinlich  specifisch 
verschieden  von  E.  argus  Pts.  26./2a  Ber.  Offenbach.  Ver.  f.  Nat.  pag.  63.  — 
Dieselbe  Ansicht  spricht  J.  G.  Fischer  nach  Stücken  von  Ghikiang  aus.  Jahrb. 
Hamburg.  Wiss.  Anst  Bd.  5  pag.  46. 

Eremias  brenchleyi  Gthr.  abgeb.;  J.  G.  Fischer,  1.  c,  Taf.  4,  Fig.  9.  —  E. 
edwardsi  n.  sp.  verwandt  brenneri  Fts.  Somaliland;  Mocguard,  M6m.  Cent.  Soc. 
Philomath.   Paris  1888  pag.  115,  Taf.  11,  Fig.  1. 

Lacerta  viridis  var.  transsylvanica  n.  Siebenbürgen;  v.  Kimakowicz,  Verb, 
u.  Mitth.  Siebenbürg.  Ver.  Nat  38.  Jahrg.  pag.  107. 

Ophiops  schkieteri  Bttg.  =  ekgans  M6n.  var.  mit  38—49  Längsschnppen- 
reihen  und  10—16  Schenkelporen  jederseits;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  2  pag.  505. 

Tachydromtis  sUücimensis  n.  sp.  für  seacUneaius  Stol.  Sikkim;  Günther,  1.  c, 
Bd.  1  pag.  166-168. 

ScilCidaO.  Biologisches.  Notizen  über  die  Lebensweise  von  Mabuia 
punctata  auf  Fernando  Noronha  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  179]  bringt  J.  C.  Brann  er. 
Americ.  Naturalist  Bd.  22  pag.  866—867. 

Auch  Lygosoma  (Homolepida)  casuarinae  erwies  sich  nach  Palm  er  als 
lebendiggebärend;  es  brachte  an  zwei  aufeinander  folgenden  Tagen  je  drei  Junge 
zur  Welt    Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.- Wales  (2)  Bd.  3  pag.  401. 

Faunistisches.  W.  Hartwig  sammelte  Chcdcides  viridanus  Grav.  in 
Anzahl  bei  Icod  de  los  vinos  auf  Tenerife;  er  heisst  dort  Lhssa.  Zool.  Charten 
29.  Jahrg.  pag.  159—160. 

A.  Günther  kennt  Mabuia  agüisB^Ääi  von  Mexico,  Yucatan,  Guatemala, 
Vera  Paz,  S.  Salvador,  Panama,  Veragua,  Venezuela,  Ecuador,  British  Guayana, 
Rio,  Martinique,  Dominica  und  Grenada.  Er  zeigt,  dass  sich  zwischen  M.  agüis 
und  dominicana  Garm.  absolut  keine  Trennung  ziehen  lasse.  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  2  pag.  364-365. 

Systematisches.    Beim  jungen  Tropidop?Mrus  yunnanensis  Blgr,  sind  die 
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Bfickenschnppen  nach  G.  A.  Bonlenger  zwei-  oder  dreikielig.  Ann.  Mns.  Giv. 
Genova  (2)  Bd.  6  pag.  596. 

J.  G.  Fischer  macht  Mittheilnngen  üher  Mabuia  waMberffi  Pts.  und 
striata  Pts.    Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  13,  Taf.  2,  Fig.  4. 

Bemerkungen  zu  Mabuia  agiUs  Baddi  von  Dominica  bringt  A.  Günther. 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  264. 

G.  A.  Boulenger  hat  eine  Notiz  über  Fholidose  und  Schwanzlänge  von 
Lygoaoma  naltimtalis  Blgr.  von  Ghristmas-Insel  (Ind.  Ocean).  Proc.  Zool.  Soc. 
London  pag.  536. 

AbUpharus  aeneus  Blgr.  =  cabindae  Boc. ;  Boettger,  Ber.  Senckenl^.  Nat. 
Ges.  pag.  30.  —  A,  egeriae  n.  sp.  verwandt  boutom  Desj.  Ghristmas-Insel  (Ind. 
Oc);  Boulenger,  Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  535. 

Cydodus  oecipitalis  Pts.  Horsham,  West- Victoria,  und  Süd-  und  West- 
australlen.    Abgeb.;  Mc  Ooy,  Prodr.  Zool.  Victoria  Taf.  171. 

Euprepes  awreoguUma  F.  Müll.  =  Mabuia  raddoni  Gray;  Boettger,  Ber. 
Senckenbg.  Nat.  Ges.  pag.  28.  —  Eu.  chaperi  Vaill.  gute  Art  neben  stmdewaUi 
Smith;  Mocguard,  K6m.  Gent.  Soc.  Philomath.  Paris  1888  pag.  119. 

Lygosoma  chinense  Gray.  Neu  beschrieben;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach. 
Ver.  Nat.  pag.  66.  —  L,  (Homolepida)  forbesi  n.  sp.  Sogere,  inneres  Neuguinea; 
Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  343.  —  L.  (Hintilia)  maktyanum  n.  sp. 
Berg  Singalang,  West-Sumatra;  Doria,  Ann.  Mus.  Giv.  (Jenova  (2)  Bd.  6  pag.  652. 

Mabuia  dominicana  Garm.  =  agUis  Raddi;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  2  pag.  364.  —  M,  peringueyi  n.  sp.  verwandt  homalocephala.  Namaland; 
Boulenger,  1.  c,  pag.  139.  —  M.  voaMbergi  Pts.  =  striaJba  Pts.  var.  abgeb. ; 
J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  14,  Taf.  2,  Fig.  4. 

Panaapia  aeneus  Gope  =  Ablepharus  cabindae  Boc;  Boettger,  Ber.  Senck. 
Nat.  Ges.  pag.  30. 

Scelotes  macroiepis  n.  sp.  Madagascar;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  1  pag.  102. 

Sepsina  hessei  Bttg.  abgeb.;  Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  Taf.  1,  Fig.  3 
und  Taf.  2.  Fig.  2. 

Trapidophorus  sinicus  Bttg.  abgeb.;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach.  Ver. 
Nat.  Taf.  2  Fig.  2. 

Aielytropidao.  Systematisches.  Feylinia  macroiepis  Bttg.  abgeb.; 
Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  Taf.  2,  Fig.  4: 

Bhiptoglo88a, 

CkanadMBtldao.  Faunistisches.  Nach  O.  Boettger  fand  Forsyth 
Major  1887  Oiamaelexm  vulgaris  Daud.  auf  der  Insel  Samos.  Sitz.-Ber.  Akad.. 
Berlin  pag.  169. 

Systematisches.  A.  Günther  hält  Chamaeleon  laevigatus  Gray  aus 
dem  Sudan  und  aus  dem  Monbuttugebiet  (Obercongo)  als  Varietät  von  Ch. 
senegalensis  Daud.  aufrecht.    Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  50. 

C?iamaeileon  boettgeri  n.  sp.  verwandt  nasutus.  Nossib§.  pag.  23,  Taf.  2, 
Fig.  3.  —  Ch,  gastrataema  n.  sp.  Madagascar.  pag.  103,  Taf.  5,  Fig.  2.  — 
Ch.  guentheri  n.  sp.  No8sib6.  pag.  22,  Taf.  2,  Fig.  1—2;  Boulenger,  Ann.  Mag. 
N.  H.  (6)  Bd.  1. 
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Fpthanomarpha 

(nur  fossil). 

Systematisches.  Ueber  die  Beste  von  Pythonomorpben  im  British 
Mnseum  macht  R  Lydekker  Mittheilungen.  Abgebildet  werden  Fig.  57  ein 
Zahn  von  Liodon  ans  der  Ob.  Kreide  von  Maestricht  und  Fig.  58  ein  vorderer 
Schwanz  Wirbel  derselben  (Gattung  aus  der  Kreide  von  Alabama.  Cat.  Foss.  Rept 
a.  Amph.  Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1  pag.  261—274.  —  Znsätze  dazu  gibt  derselbe 
in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  452.  Danach  ist  Geoaawrua  kein  Fythonomorphe, 
sondern  ein  Grocodilier,  der  neben  die  Jfetriorhynchinae  zu  den  Teleosauriden 
zu  stellen  sei  (s.  Grocodilia). 

■Mafauridao.  in  seiner  Arbeit  über  den  Schädel  der  Mosasaurier 
beschreibt  L.  Dollo  das  Quadratum,  behandelt  besonders  eingehend  die  Bedeutung 
der  Suprastapedialgrube  in  demselben  und  gibt  die  Abbildungen  des  Schädels 
von  Mosasaurus  campen  Guv.  und  von  Hainosa/urus  bemardi  Dollo,  letztere  ohne 
eingehendere  Beschreibung,  aber  mit  Erklärung  ihrer  osteologischen  Einzelheiten. 
Bull.  Scientif.  France  et  Belg.  (3)  Jahrg.  1  pag.  1—11,  8  Figg.,  Taf.  1.  —  Kef. 
in  Geol.  JUagaz.  (3)  Bd.  5  pag.  519—520  und  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1889  11 
pag.  182—183. 

Ophidia. 

Allgemeines.  B«ferate  von  B..  Franz  über  seine  Arbeit  ^^Deutschlands 
Schlangen"  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  209]  und  Kritik  von  Grunnert  s.  in  Forstl. 
Blätter  Bd.  11  (1887)  pag.  370—372  und  Bd.  12  pag.  106—108. 

Integumentalgebilde.  Eingehende  histiologische  Untersuchungen  an 
der  Haut  der  Schlangen  hat  E.  Ficalbi  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  200]  angestellt 
Er  unterscheidet  fünf  Schichten  in  der  Epidermis,  sechs  Schichten  in  der  Leder- 
hant  und  drei  Schichten  im  Unterhautgewebe.  Eine  ächte  Guticula  ist  nach 
dem  Verf.  nicht  vorhanden;  der  feine  Ueberzug,  den  er  Fellicula  nennt,  und 
der  als  Guticula  gedeutet  werden  könnte,  ist  ursprünglich  zelliger  Natur,  wenn 
er  auch  späterhin  keine  Structur  mehr  erkennen  lässt.  Bei  Zamenis  gemonensis, 
Tropidonotus  und  Elaphis  werden  drei  Arten  von  Ghromatophoren  beschrieben, 
gelbe,  gelbgrüne  und  schwarze.  Nur  die  Bauchhaut  und  überhaupt  die  Haut 
der  ventralen  Theile  zeigt  Hautmuskeln.  Zum  Schluss  werden  die  Blutgefässe 
und  Nerven,  welche  die  Haut  versorgen,  geschildert  und  die  Häutung  kurz 
besprochen.  Atti  Soc.  Tose.  Sc.  Nat.  Pisa,  Mem.  Bd.  9  pag.  220—333,  Taf.  6.  — 
B«f.  in  Arch.  Ital.  Biol.  Bd.  10  pag.  401—418. 

Nervensystem.  E.  Berger  macht  Mittheilungen  über  mitten  im  Rücken- 
mark der  Schlangen  befindliche  Ganglienzellen.  Gompt.  B,end.  Soc.  Biol.  Paris 
(8)  Bd.  5  pag.  217. 

Sinnesorgane.  Aus  Beobachtungen  an  Naja  schliesst  G.  Pore,  dass  die 
Schlangen  Schallwellen  der  Luft  überhaupt  nicht  empfinden,  sondern  nur  die 
Vibrationen  des  Bodens.  Joum.  Bombay  N.  H.  Soc.  Bd.  3  pag.  65.  —  Dasselbe 
bemerkt  H.  M.  Phipson  für  Naja  und  Daboia,    Nature  Bd.  38  pag.  284. 

Ontogenie.  J.  F.  van  Bemmelen  will  bei  Embryonen  von  Tropidonotus 
natriXy  bei  denen  die  vierte  Kiemenspalte  schon  angelegt,  die  fünfte  aber  noch 
nicht  sichtbar  ist,  eine  Anlage  von  Vordergliedmaassen  gefunden  haben  [Beruht 
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nach  späteren  Mittheilnngen  des  Verf/s  anf  einer  Yerwecbslnng  von  Ohjecten. 
Ref.].    Tydsch.  Ned.  Dierk.  Ver.  (2)  Bd.  2,  Versl.  pag.  40. 

Biologisches.  Mittheilnngen  tiher  Schlangen  in  der  Gefangenschaft 
bringt  G.  Brongniart.    Le  ü^atnraliste  Jahrg.  10  pag.  101—103. 

üeber  das  Ergreifen  nnd  Verschlingen  der  Beate  and  die  ersten  Acte  der 
Yerdaanngsarbeit  bei  den  Schlangen  macht  L.  Yaillant  Mittheilnngen.  M§m. 
Cent.  Soc.  Fhilom.  Paris  1888  pag.  35-46. 

Fr.  Ä.Lncas  erklärt  die  Fähigkeit  der  Schlangen,  Thiere  oder  Menschen 
za  fascinieren,  in  der  Weise,  dass  der  ganze  Effect  in  der  erschreckten  Person 
liege  and  nicht  in  einer  besonderen  Eigenschaft  oder  Fähigkeit  der  Schlange. 
Jonm.  Trenton  Nat.  Hist  Soc.  No.  3  pag.  356—358. 

Dass  auch  die  Anwesenheit  eines  Frenalschildes  kein  sicheres  Kennzeichen 
für  Nichtgifdgkeit  einer  Schlange  sei,  beweist  6.  A.  Boa  lenger  an  dem 
Beispiel  von  AzemiapSy  einer  neaen  Giftschlangengattnng  von  den  Kakhien  Hills 
in  Ob.  Bnrma,  die  den  Habitns  einer  lycodonten  Oolabrine  mit  dem  Giftapparat 
einer  Yiperine  verbindet.    Proc  Zool.  Soc.  London  pag.  266. 

A.  E.  Feoktistow  bringt  vorlänfige  Mittheilangen  über  die  Wirknngen 
des  Schlangengiftes  anf  den  thierischen  Organismas.  Geprüft  warde  das  Gift 
von  Vipera  ammodytes  nnd  berua  and  von  Crotalus  durissus.  In  physiologischer 
Beziehong  konnte  Verf.  keinen  Unterschied  in  der  Wirknng  des  Giftes  dieser 
drei  Arten  finden.  Besprochen  werden  die  Grösse  der  Giftprodnction ,  die 
physikalischen  nnd  chemischen  Eigenschaften  des  Giftes  nnd  seine  Einvrirkang 
anf  verschiedene  Thiere,  sowie  namentlich  auf  die  verschiedenen  Organe  und 
Tbätigkeitscentren  der  höheren  Thiere.  Den  Schlnss  bilden  Notizen  über  tödlich 
wirkende  Dosen  und  die  Therapie.  Ammoniakpraeparate,  Alkohol  und  Kalium- 
permanganat verwirft  Verf.  als  Gegenmittel.  M6m.  Acad.  Sc.  St.-P6tersboarg 
(7)  Bd.  36,  No.  4.  22  pag.  —  Auch  separ.:  Experimentelle  Untersuchungen 
über  Schlangengift.    Dorpat  1888,  8*.  45  pag.  Inang.-Diss.  St.  Petersburg. 

J.  H.  Garnier  macht  interessante  Mittheilungen  über  Schlangenbiss  — 
die  einzige  Giftschlange  um  Ontario  ist  Caudiwna  trigemina  B.  G.  und  selten 
—  und  gibt  als  Gegenmittel  verdünntes  Jodkaliom  und  dann  nach  einiger  Zeit 
,,sweet  spirit  of  nitre''  innerlich,  ein  Mittel,  das  er  in  einem  leichteren 
Yergiftongsfalle  selbst  an  sich  erproben  konnte  und  in  drei  schweren  Fällen  von 
Elapperschlangenbiss  bewährt  fand.  Schliesslich  befürwortet  Verf.  in  dringenden 
ftUlen  auch  die  sofortige  Anwendung  von  Schlangensteinen  und  von  Ligaturen. 
Proc.  Canad.  Inst.  Toronto  (3)  Bd.  5  pag.  255—261. 

0.  Katz  bringt  einige  aUgemeine  Bemerkungen  über  das  Gift  von  Hoph- 
cephoLus  curtus  Schlg.  und  erwähnt  sodann,  dass  seine  Versuche  fehlgeschlagen 
seien,  die  zur  Lösung  der  Frage  angestellt  worden  waren,  ob  das  Blut  von  der 
Schlange  tödlich  gebissener  Thiere  auf  andere  Thiere  tödlich  wirke.  Proc. 
linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2)  Bd.  3  pag.  400—401. 

Ueber  Wiederholung  von  Vergiftungssymptomen  nach  Schlangenbiss  macht 
fl.  C.  Yarrow  Mittheilungen.    Medical  News  Bd.  1  (1887)  pag.  623. 

Palaeontologisches.  Ueber  die  fossilen  Schlangenreste  im  British 
Museum  gibt  RLydekker  eingehend  Aufschluss.  Abgebildet  werden  Wirbel 
Fig.  55  von  Paleryx  rhombifer  Ow.  aus  den  Phosphoriten  von  Caylux,  Fig.  56 
von  BäaeophM  typhoeus  Ow.  Catal.  Foss.  Rept.  a.  Batr.  Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1 
pag.  249—260. 
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Ueber  die  Frage  der  Valenz  und  Stellnng  der  Paiaeophiden  macht  der- 
selbe Bemerkongen.  Za  den  Hydrophiden  oder  zn  den  Fythoniden  gehören  sie 
nicht;  wahrscheinlich  sind  es  aber  ächte  Meeresschlangen  gewesen,  die  wol  den 
Bang  einer  eigenen  Farn.  Palaeophidae  verdienen.  Nach  dem  Verf.  ist  überdies 
Palaeoppthon  Bochebr.  anf  Wirbel  begründet,  die  in  keiner  Weise  Ton  JMeryx 
Ow.  abweichen,  die  aber  allerdings  zu  den  Pythoninen  gehören.  Geol.  Magaz.  (3) 
Bd.  5  pag.  112—113. 

A.  Behring  nennt  ans  dem  Qnartär  von  Thiede  bei  Braonschweig  Beste 
einer  Schlange  von  der  Grösse  der  Vipera  berus,   N.  Jahrb.  f.  Min.  1889  I  pag.  81. 

Fannistisches.  E.  D.  Gope  verzeichnet  ans  Florida  TantiOa  ooronata 
B.  G.y  Contia  pygaea  Gope,  Osceola  dapsoidea  Holbr.,  Gemophora  cocdnea  Blum., 
Ophibchu  doUaitus  var.  syspüa  n.  und  var.  paraUela  n.,  0.  gehdus  var.  gduta  L., 
Dromicus  flavüatua  Gope,  Coluber  quadrivittatus  Dand.,  Colüber  guUatus  var. 
guttata  L.  und  var.  seüata  n,,  C,  roaaceua  n.  sp.,  FUyopMa  mdancieucus  Holbr., 
Späotes  ooraia  var.  erd)mna  Gope,  Cydophis  aesHvus  L.,  Baacanium  consMctor 
L.  und  flageUifarme  Gatesb.,  Heterodon  plattfrMnus  Latr.  nnd  simus,  Storeria  oc- 
cipUomaculaia  Holbr.,  Natrix  taxiapäota  Holbr.,  N.  faeeiata  var.  fasdata  L.  nnd 
var.  erythrogastra  Shaw,  N,  nota  Gope,  N,  (xnnpressicauda  var.  walkeri  Yarr., 
var.  compsc^aema  Gope,  var.  compressioauda  Kenn,  und  var.  bivittata  n.,  EiOaenia 
sirtaUs  L.  nnd  sackeni  Kenn.,  Liodytes  aXUni  Garm.,  Ancistrodon  piscioortu  L., 
Crotalophorus  mUiarius  L.  nnd  Crotalus  adamanteua  var.  adanumtea  Beauv. ;  ans 
Virginia  Ophibolus  rhombomactdatus  von  Alexandria  und  aus  Alabama  nnd 
Georgia  Cohtber  obaoletus  var.  lemniscata  n.  Von  35  Arten  nnd  Varietäten 
floridanischer  Schlangen  sind  5  Species  und  6  Varietäten  dem  Lande  eigen- 
thümlich,  aber  nur  6  Formen  überschreiten  die  östliche  Eüstenprovinz.  Free. 
U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11  pag.  381-394,  Taf.  36,  Fig.  3—4. 

Systematisches.  G.  A.  Boulenger  spricht  sich  dagegen  aus,  bei  den 
Schlangen  getheiltes  oder  ungetheiltes  Anale  nnd  getheilte  oder  ungetheilte  Sub- 
caudalen  bei  sonstiger  Uebereinstimmung  als  generische  Gharaktere  zu  verwerthen. 
Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  89. 

TypUopidao.  Fannistisches.  B nrn eil  nennt  Typhlops  nigrescms  Scblg. 
von  Wentworthville  bei  Parramatta.  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2)  Bd.  3 
pag.  1096. 

Systematisches.  TypMops  schlegeli  Bianc.  wird  nach  G.  A.  Boulenger 
69  cm  lang  und  hat  einen  Durchmesser  von  28  nmi.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2 
pag.  140. 

OphthaJmidium  tenue  Hall.  =  TypMops  braminus  Daud. ;  Boettger,  26./28.  Ber. 
Offenbach.  Ver.  Nat.  pag.  70. 

Typhlops  (Onychocephalus)  congictts  Bttg.  abgeb.;  Boettger,  Ber.  Senck. 
Nat.  Ges.  Taf.  1,  Fig.  5.  —  T.  inomatus  n.  sp.  Sogere,  inneres  Neuguinea; 
Bonlenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  344.  —  T.  intermediu8,  kraussi  und 
Uneolatus  Jan  und  punctatus  Gray  =  eschrichti  Schlg.;  Boettger,  Ber.  Senck. 
Nat.  Ges.  pag.  42. 

BoidAO.  a.  Pythoninae.  Palaeontologisches.  Nach  B.  Lydekker 
ist  Fälaeopython  Rochebr.  identisch  mit  Paleryx  Ow.  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  6 
pag.  112. 

b.  Boinae.  Ontogenie.  F.  Mocquard  macht  Mittheilungen  über  die 
Lage  des  Embryos  von  Pdophihis  madagascariensis  im  Ei  und  gibt  Beschreibung 
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der  Embryonen  der  Bathke'schen  ersten,  zweiten  nnd  dritten  Periode.  Zn  be- 
achten ist,  dass  beide  Oviducte  je  12  Eier  bargen,  dass  die  embryonale  Ent- 
wicklung sehr  weit  vorschreitet  and  die  Schlange  deshalb  wahrscheinlich  zu  den 
ovoyiviparen  gehört,  nnd  dass  die  zahlreichen  Embryonen  auffallend  ungleich 
entwickelt  sind.    Bull.  Soc.  Philomath.  Paris  (7)  Bd.  12  pag.  34—41. 

Systematisches.  Notizen  über  Eryx  jaculus  var.  miliaris  Pall.  bringt 
O.  Boettger.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3  pag.  938. 

Charina  braehyopa  n.  sp.  Point  Reyes,  California,  pag.  88,  Taf.  36,  Fig.  2. 
—  Ca.  pltmbea  B.  G.  =  bottae  Blainv.  pag.  88;  Oope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11. 

ChüabMrua  gradUs  n.  sp.  verwandt  macuUUus  Fisch.  Cap  Ha3rtien.  pag.  35, 
Taf.  3,  Fig.  8.  —  Ch,  maculatus  n.  sp.  verwandt  inomatm  Rhdt.  Oap  Haytien 
uud  öonaives.  pag.  33,  Taf.  3,  Fig.  7;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss. 
Anst.  Bd.  5. 

Eryx  jacuJus  var.  miliaris  Pall.  neu  diagnosticiert;  Boettger,  Zool.  Jahrb., 
Abth.  f.  Syst.  Bd.  3  pag.  942.  —  E.  jayakari  n.  sp.  Maskat,  Arabien;  Boulenger, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  508. 

Tropidophis  conjundus  n.  sp.  verwandt  maculaius  Bibr.  Gap  Haytien; 
J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  31,  Taf.  3,  Fig.  5. 

Ungalia  moreUH  Boc.  abgeb.;  Bocourt,  Miss.  Scientif.  Mex.  Rept.  Taf  42, 
Fig.  5. 

UlropoltldAO.  Systematisches.  G.  E.  Mason  beschreibt  eine  neue 
Silybura  und  macht  Bemerkungen  über  Färbung  und  PhoUdose  von  Silybura 
nägerrhiensis  var.  picta  Bedd.,  sowie  über  Bhinophis  sanguineus  Bedd.  var.  von 
den  Wullingy-Bergwäldem  bei  Palghat  und  über  Melanophidium  punctatum  Bedd. 
von  Peermaad  in  Noi-d-Travancore.    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  184—186. 

Silybura  phipsoni  n.  sp.  verwandt  myJiendrae  Bedd.  Bombay  Ghats;  Mason, 
1-  c.,  pag.  184. 

Palaoophidao  (foss.).  Betr.  dieser  Familie  vergl.  B,.  Lydekker  in  Geol. 
Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  112—113. 

Oolnbridao.  a.  Golubrinae.  Biologisches.  A.  Lendl  macht  Mit- 
theilungen über  die  Begattung  von  Zamenis  gemonensis,  Term6sz.  Füzetek 
Budapest  Bd.  11  pag.  59—60,  Fig.  und  pag.  87—89,  Fig. 

Ueber  das  laute  Zischgeräusch  von  Pityophis  deppei  Jan  berichtet  Herrera. 
Naturaleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  pag.  281,  Fig. 

Faunis  tisch  es.  F.  C.  Noll  erhielt  Tropidonotus  tessdatus  Laur.  von 
Garden  und  Pommern  im  Moselthal  und  erwähnt  ihn  auch  von  Bertrich  an  der 
Mosel.    Zoolog.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  242—243. 

Systematisches.  Bemerkungen  zu  Cydophis  fascicttus  Jan  bringt 
O.  Boettger  pag.  920,  zu  Lytorhynchus  ridgewayi  Blgr.  aus  Durun,  Trans- 
kaspien,  pag.  924.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3. 

A.  Dug^s  beschreibt  eingehend  Tropidonotus  (Eutaenia)  collaris  Jan 
pag.  125  und  insigniarum  Gope  pag.  127,  Tr.  mesomeUmus  Jan  pag.  129,  TV. 
(Eutaema)  pulchrHatus  Gope  pag.  126  und  Scolaris  Gope  pag.  128.  !Naturaleza 
Mezicana  (2)  Bd.  1. 

E.  D.  Gope  zählt  die  Eutaenien  von  Südost-Indiana  auf  und  beschreibt 
zwei  neue  Varietäten  und  eine  neue  Art.  Die  Arten  sind  Eutaenia  sifiaUs  L. 
typ.  und  var.  ordinata  L.,  var.  graminea  n.  und  var.  obscura  Gope,  Eu,  btttkri 
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n.  sp.,  Eu.  radix  var.  mekmotaenia  n.  und  Eu,  saurita  L.  Proc.  ü.  S.  Nat.  Mos. 
Bd.  11  pag.  399—401. 

Mittheilongen  über  die  ünterscheidong  der  nordamerikanischen  OpMbohU' 
Formen,  specieli  über  0.  doUatM  L.,  trtangulum,  coeeineua,  rhombomaeUUUus, 
caüigeuteTy  annulatua,  genHUs  und  amaunu  macht  derselbe  pag.  381.  Er  stellt 
zu  0.  doliatus  11  Unterarten  und  gibt  eine  ünterscheidungstabelle,  sowie  die 
nach  ihren  Färbungscharakteren  wahrscheinlichste  phylogenetische  Anordnung 
derselben.  Auf  pag.  389  erörtert  Yerf.  die  Geschichte  des  Gktttungsnamens 
Coluber  Opp.  und  betrachtet  danach  C.  aesculapn  als  Typus  der  Gattung  mit 
dem  Vermerk  Günther  1858  und  gibt  pag.  391  INotizen  über  die  (Gattung  Tropt- 
dodonium  Gope.    Ebenda  Bd.  11. 

'Soüz  zu  PhyUophis  carinatus  Gthr.  von  Kiukiang  gibt  A.  Günther.  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  170 

Derselbe  bringt  auch  Bemerkungen  über  Färbung  und  Pholidose  Ton 
Elapomorphus  acanthias  Eroey.  pag.  323,  über  Stücke  von  üriechis  capenas 
Smith  aus  Sansibar  und  Tom  Nyassasee,  von  ü.  htwuiatus  Pts.  vom  Nyassasee 
und  von  ü,  concolor  Fisch,  aus  Lado  und  über  ihre  unterschiede  pag.  324—325 
und  über  Färbung  von  Qrayia  triangtiUms  Hall,  vom  Gongo  und  Gabun  pag.  325. 
In  einer  Notiz  über  Boodon  geometricua  Boie,  der  möglicherweise  mit  B.  mentalis 
Gthr.  zusammenfalle,  bemerkt  Verf.  pag.  3^,  dass  er  die  Boie*sche  Art  nicht 
kenne,  gibt  aber  einen  Schlüssel  für  5  neue,  nächstverwandte  Formen. 
Ebenda  Bd.  1. 

Mittheilungen  über  Färbung  von  Homalosofna  variegaium  Pts.  bringt  G. 
A.  Boulenger.    Ebenda  Bd.  2  pag.  140. 

J.  G.  Fischer  gibt  systematische  Bemerkungen  pag.  40  zu  Dromicus  an- 
tiümais  Schlg.  und  parvifrons  Gope  und  eingehende  Beschreibung  pag.  37  von 
Dr.  (ÄUophis)  ancmalus  Pts.  und  pag.  41  von  üromacer  oxyrrhynchus  D.  B. 
Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5. 

Ablabes  homeyeri  Pts.  =  JDromophia  angoUnsis  Boc.;  Boettger,  Ber.  Senck. 
Nat.  Ges.  1888  pag.  55, 

Achahnus  rufescena  n.  sp.  angebl.  Hongkong;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  2  pag.  43. 

Äcrophis  jtiUae  Gope  =  lAopMs,  neu  diagnosticiert;  Günther,  1.  c,  pag.  365. 

Ahaetulla  bocagei  n.  sp.  Angola;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1 
pag.  326.  —  A.  emini  n.  sp.  Monbuttu,  Ob.  Gongo;  Günther,  Proc.  ZooL  Soc. 
London  pag.  51  und  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  325.  —  A,  gradüinut  n.  sp. 
TJnt.  Gongo;  Günther,  1.  c,  pag.  326.  —  A.  shirana  n.  sp.  Shirefluss,  Trop.  Afr.; 
Günther,  1.  c,  pag.  326. 

Alopecion  als  Subgen.  von  Boodon  wieder  aufgenommen  für  die  Arten 
mit  15—17  Schuppenreihen,  mit  einer  Yerticalreihe  grösserer  sechseckiger 
Schuppen  und  mit  sehr  schlanker  Körperform;  J.G.Fischer,  Jahrb.  Hambuig. 
l^iss.  Anst  Bd.  5  pag.  3. 

Alsophis  anguUfer  var.  fuscieauda  n.  Oayman  Brac;  Garman,  Bull. 
Essex  Instit.  Bd.  20  pag.  6.  —  A,  sibonius  Gope  =  Dromicus  leuoomdas  D.  B. 
Marie  Galante,  Dominica,  Guadeloupe  und  S.  Domingo;  Günther,  Ann.  Mag.  N. 
H.  (6)  Bd.  2  pag.  366. 

Amphiardis  n.  gen.  verwandt  Storeria,  Kopf  nicht  scharf  vom  Halse  ab- 
gesetzt; Zähne  gleich  gross;  2  Nasalen,  2  Intemasalen ,  kein  Praeocuhire,  statt 
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dessen  ein  Frenale;  Anale  einfach;  Schnppen  gekielt.  ->  Für  Virffinia  inomata 
Garm.;  Cope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mns,  Bd.  11  pag.  391. 

Boodon  bipraeocularis  n.  sp.  Tanganyika  und  Mombas;  Günther,  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  330,  Taf.  18,  Fig.  B.  —  B.  capensis  D.  ß.,  geometricus 
Pts.  nnd  quadrwiUatus  Hall.  =  lineattis  D.  B.  var.  capensis;  Boettger,  Ber. 
Senck.  Nat.  Ges.  pag.  70.  —  B,  mentalis  n.  sp.  Damaraland;  Günther,  Ann.  Mag. 
N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  331,  Taf.  19,  Fig.  A.  —  B.  mger  Fisch.,  quoMvirgabAS  Hall, 
und  virgatw  Cope  =  Uneabus  D.  B.  var.  nigra;  Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Gks. 
pag.  71.  —  B.  poensia  n.  sp.  Fernando  P(5o.  pag.  330.  —  B,  aeycheUensis  n.  sp. 
Seychellen,  pag.  330,  Taf.  18,  Fig.  G.  —  B.ventralis  n.  sp.  Alt-Oalabar  und 
Ashanti.  pag.  329,  Taf.  18,  Fig.  A;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1.  —  B. 
(AJopedon)  vossi  n.  sp.  Kamerun;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst. 
Bd.  5  pag.  3,  Taf.  1,  Fig.  1. 

Bothrophthalmus  melanosostus  Jan  =  lineatus  Pts.;  Boettger,  Ber.  Senck. 
Nat.  Ges.  pag.  50. 

Brachyopsis  n.  gen.  verwandt  Ämblyodipsas ,  aber  mit  grossem  Ocdpitale 
hinter  den  Parietalen;  das  erste  Supralabiale  in  Gontact  mit  dem  Intemasale; 
Anale  getheilt;  Subcaudalen  einfach.  —  Mit  Br.  revoüi  n.  sp.  Somaliland; 
Mocqnard,  M6m.  Cent.  Soc.  Philomath.  Paris  1888  pag.  126,  Taf.  11,  Fig.  3. 

CaJamelaps  miol&pis  n.  sp.  verwandt  unicolor,  Cap  Maclear,  Nyassasee; 
Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  323. 

Calamohydrus  n.  gen.  Kiefer-  und  Gaumenzähne  klein,  von  gleicher  Grösse. 
Kopf  zienüich  verlängert,  leicht  vom  Halse  abgesetzt;  Augen  sehr  klein  mit 
runder  Pupille,  durch  Infraocularen  von  den  Labialen  getrennt.  Naslöcher 
nach  oben  gerichtet,  im  oberen  Theile  eines  Nasale  eingestochen.  2  Internasalen, 
ein  unpaaresPraefrontale;  Eostrale  klein,  nicht  vorgezogen;  Frenale,  Prae-  und 
Postocularen  vorhanden.  Schuppen  fein  gestreift  nnd  schwach  gekielt,  in 
17  Reiben.  Schwanz  massig  lang  mit  fein  ausgezogener  Spitze.  Anale  und 
Subcaudalen  getheilt.  Verbindet  die  Galamarinen  mit  den  Homalopsinen.  — 
Mit  C.  andersani  n.  sp.  angebl.  Hongkong;    Boulenger,  1.  c,  (6)  Bd.  2  pag.  43. 

Clonophis  n.  gen.  verwandt  Storeria.  Zähne  gleich  gross ;  Kopf  vom  Halse 
nicht  abgesetzt;  Nasale  theilweise  getheilt,  Frenale  vorhanden;  Anale  getheilt; 
Schnppen  gekielt.  —  Für  Begina  kirtlandi  Kenn.;  Gope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus. 
Bd.  11  pag.  391. 

Coluber  guttatus  var.  sellata  n.  Florida,  pag.  387.  —  C.  öbsoletus  var.  letnnis' 
cata  n.  Mobile,  Alabama  und  Whitfield  Gty.,  N.  Georgia,  pag.  386.  —  C.  rosaceus 
n.  sp.  zwischen  guitatus  und  quadrivittatus.  Key  West,  Florida,  pag.  388, 
Taf.  36,  Fig.  3;  Gope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11. 

CkmmeUa  microps  n.  sp.  Madagascar.  pag.  104,  Taf.  5,  Fig.  4.  —  G.  torquata 
n.  sp.  Madagaskar,  pag.  103,  Taf.  5,  Fig.  3;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1. 

Coryphodan  adumbratus  Jan  =  Dromicus  (Alsophis)  anomcdus  Pts.?;  J. 
G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  39. 

Cydophiops  n.  gen.  nächstverwandt  Cychphis,  aber  mit  getheiltem  Nasale; 
mit  15  Schuppenreihen,  Schuppen  ohne  Apicalporen,  Anale  einfach.  —  Mit  C. 
doriae  n.  sp.  Kakhien  Hills,  Burma;  Boulenger,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  (2) 
Bd.  6  pag.  599,  Taf.  6,  Fig.  1. 

Cynophis  moeUmdorffi  Bttg.  abgeb.;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach.  Yer. 
Nat  Taf.  1.  Fig.  1. 

Arob.  f.  Natnrgesclk.  Jahrg.  18S9.  Bd.  IL  H.  1.  14 
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Dendrophis  gregorii  n.  sp.  Ceylon;  Haly,  TaprolMinian  Bd.  3  pag.  5L  — 
D.  suboadans  n.  sp.  Bhamo,  Bnnna;  Boolenger,  Ann.  Hns.  GiT.  Genov»  (2) 
Bd.  6  pag.  600,  Taf.  6,  Eig.  2. 

Dromieus  baroni  n.  sp.  Madagascar;  Boalenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1 
pag.  104,  Taf.  5,  Fig.  5.  —  Dr.juUae  Gkurm.  =  Liopkis;  Günther,  1.  c.,  Bd.  2 
pag.  365. 

J^pomorphus  eoecuHens  n.  sp.  verwandt  ffäbonieus,  Kamerun;  Günther, 
l  c,  Bd.  1,  pag.  323,  Taf.  19,  Fig.  B. 

Elapo8chema  n.  gen.  verwandt  Elapomorphua^  aber  ohne  Fraeocolare  und 
Frenale  [nach  Boulenger  =  Caiamelaps  Gthr.].  —  Mit  E,  vaiOanU  n.  sp.  Somali- 
land; Mocqnard,  M6m.  Cent  Soc.  Fhilomath.  Paris  1888  pag.  123,  Taf.  12,  Fig.  1. 

Erythrölampnu  grcmmophrys  n.  sp.  Tengohecho  in  Michoac4n,  Mexico; 
Dngös,  Froc.  Amer.  Phil.  Soc.  Philadelphia  Bd.  25  pag.  181,  Fig.  1. 

Eutaenia  buüeri  n.  sp.  Richmond,  Südost-Indiana,  pag.  399.  —  JEüu.  raäk 
var.  fiiüafwta/eiMä  n.  Südost-Indiana,  pag.  400.  —  Eu.  sirtaUs  var.  graminea  n. 
ebenda,  pag.  399;  Cope,  Proc.  U.  S.  l^at  Mns.  Bd.  11. 

Geophia  emmeU  n.  sp.  verwandt  oodpitoaXbus  Jan.  Oberer  Beni,  Bolivia; 
Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  1888  pag.  192,  3  Figg. 

Qrayia  süurophaga  Gthr.  =  triangularia  HalL ;  Boettger,  1.  c,  pag.  51. 

HeUcopa  aUeni  Ghum.  =  Liodytes  Cope;  Cope,  Proc.  U.  S.  Nat  Mns.  Bd.  11 
pag.  393. 

Hemigenius  variabüis  n.  sp.  Gnadal^'ara  und  Gnanignato,  Mexico;  Dng^ 
Proc.  Amer.  Phil.  Soc.  Philadelphia  Bd.  25  pag.  182,  Fig.  2. 

Leptophis  trifrenattu  Hall.  =  Zamenis  mucosus  L.;  Boettger,  26./28.  Ber. 
Ofifenbach.  Yer.  Nat  pag.  75. 

Liophis  juliae  Cope  neu  diagnosticiert;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  2  pag.  365. 

Lycophidiufn  capense  Smith  mnt  mülHmacidiUa  n.  Banana,  Congo; 
Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  pag.  67.  —  L.  laterale  Hall.  ==  capenae  Smith 
var.;  Boettger,  1.  c,  pag.  68. 

Nabrix  compresskauda  var.  bimttcUa  n.  zwischen  dem  Typus  nnd  N.  aipedon 
var.  faaciata.  Florida;  Cope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mns.  Bd.  11  pag.  392,  Tai  36, 
Fig.  4. 

NeusieropMa  atratus  Pts.  =  Corondla  oUvacea  Pts.;  Boettger,  Ber.  Senck. 
Nat  Ges.  pag.  48. 

OdofUomua  fergusom  n.  sp.  Ceylon;  Haly,  Taprobanian  Bd.  3  pag.  51. 

Ophibolus  doliatus  var.  paraüäa  n.  Gainesville,  Florida,  pag.  385  nnd  var. 
syspOa  n.    Stidl.  Ver.  Staaten,   pag.  381;  Cope,  Proc  U.  S.  Nat  Mns.  Bd.  11. 

Beriops  dorri  n.  sp.  verwandt  paraUdus.  Fort  Bakel,  Ob.  Senegal;  Lataste, 
Le  Natoraliste  10.  Jahrg.  pag.  227—228. 

Pityophis  deppei  Jan  beschr.  und  abgeb.;  Dugds,  Naturaleza  Mexicana  (2) 
Bd.  1  pag.  123,  Taf.  13,  Fig.  15. 

Fseudocydophis  n.  gen.  verschieden  von  Cydophis  Gthr.  durch  verticale 
Pupille,  längeren  und  schlankeren  Rumpf,  194-231  (nicht  125—175)  Schuppen- 
reihen, mitunter  fehlendes  Frenale  und  einfaches  Prae-  und  Postoculare.  Trans- 
kaspien,  Persien.  —  Hierher  Bs.  persicus  Anders,  und  Bs.  toaüeri  n.  sp.  Neu- 
Serachs,  Transkaspien;  Boettger,  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  262  und  Zool. 
Jahrb.,  Abih.  f.  Syst  Bd.  3  pag.  922,  Taf.  34,  Fig.  1. 
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Bhtnoealamua  n.  gen.  Körper  verlängert,  cylindrisch,  Oberall  gleich  dick; 
Kopf  klein,  nicht  abgesetzt,  schmal  und  zugespitzt;  Schwanz  ziemlich  lang  nnd 
stampf;  Ange  sehr  Mein;  Manlspalte  eng  mit  schwachen  Kiefern;  Schuppen 
glatt  in  17  Beihen;  Snbcandalen  doppelt.  Bostrale  keilförmig  zngeschärft;  2  Paar 
Frontalen,  die  hinteren  auch  noch  das  Frenale  nnd  Praeocnlare  ersetzend; 
Nasale  einfach,  aber  mit  einer  Gmbe  anter  dem  engen  Nasloch.  Oberkiefer  mit 
wenigen,  verhältnissmässig  kräftigen  Zähnen,  die  beiden  hintersten  grösser  nnd 
gefbrcht.  —  Mit  Sh,  cUmidiatua  n.  sp.  Mpwapwa,  Gentr.- Afrika;  Günther,  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  322,  Taf.  19,  Fig.  0. 

Bhinochüua  antomi  Dag.  abgeb.;  DagSs,  l^atoraleza  Mexicana  (2)  Bd.  1, 
Taf.  7. 

8ifnoeephälu8  nyassae  n.  sp.  Nyassasee;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  1  pag.  328. 

Simctes  chinensis  n.  sp.  Kiokiang;  Günther,  1.  c,  pag.  169.  •—  S.  herzt 
Bttg.  =  Coluber  rufodorsatua  Gant;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach.  Ver.  Nat 
pag.  70.  —  8.  plotticeps  n.  sp.  Minhlä,  Bnrma.  pag.  598,  Taf.  5,  Fig.  2.  — 
S,  torqwxtua  u.  sp.  Bhamö,  Bnrma.  pag.  597,  Taf.  5,  Fig.  1 ;  Boolenger,  Ann. 
Mos.  Giy.  Genova  (2)  Bd.  6. 

Spüotea  argu8  n.  sp.  verwandt  poecüanotus.  Mexico ;  Boconrt,  Miss.  Seient. 
Mez.  Bept  pag.  692,  Taf.  48,  Fig.  10  and  Le  Natnraliste  10.  Jahrg.  pag.  234—235, 
7Figg.  —  8p,  puüatus  L.  var.  anomakilepia  n.  Brasilien;  Boconrt,  Miss.  Seient. 
1.  c,  Taf.  44,  Fig.  2. 

Storeria  ddcayi  var.  anomaia  n.  Orizaba,  Mexico;  Bng^,  Proc.  ü.  S.  Nat. 
Mos.  Bd.  11  pag.  9,  Figg. 

Trapichmum  storerioides  Oope  =  Natrix;  Gope,  1.  c,  pag.  392. 
Tropidmotus  Kohl  1826  =  Natrix  Laarenti  1789;  Oope,  1.  c,  pag.  392.  — 
Tr.  (Eutaenia)  coüaris  Jan  abgeb.  Fig.  16  nnd   Tr.  (Eutaenia)  Scolaris  Gope 
abgeb.  Fig.  17;  Dngds,  l^atnraleza  Mexicana  (2)  Bd.  1,  Taf.  13. 

üh^  davisoni  Blfd.  Zosätze  znr  Diagnose  nach  einem  Stück  von  Siam; 
Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbaeh.  Ver.  Nat.  pag.  56. 

Uriechis  jacksoni  n.  sp.  verwandt  capensis.  Kiliman^jaro,  O.-Afr. ;  Günther, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  325,  Taf.  19,  Fig.  B. 

üfwnacer  oxyrrhynekus  D.  B.  abgeb.;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamborg. 
Wiss.  Anst  Bd.  5,  Taf.  3,  Fig.  6. 

Zamenis  anomalus  Pts.  =:  Dromicus  (AJsophis)  anomdlus  Pts.  von  Haiti; 
J.  G.  Fischer,  1.  c,  pag.  37. 

b.  Dipsadinae.  Biologisches.  Ueber  die  giftige  Wirknng  des  Bisses 
von  Dryophis  aaf  seine  Opfer  macht  L.  Vaillant  Mittheilnngen.  M6m.  Gent. 
Soc.  Philomath.  Paris  1888  pag.  44. 

Systematisches.  F.  Mocquard  gibt  einen  Zweiten  Beitrag  [vergl.  Ber. 
f.  1887  pag.  205]  znr  Kenntniss  der  Gattang  Psammodifnastes  Gthr.  Er  zieht 
i^.  ocn^^mctus  Pts.  and  pichis  Gthr.  zusammen  nnd  weist  nach,  dass  Ps,  pictus 
Mb  jetzt  nnr  von  Billiton  nnd  Bomeo  bekannt  sei,  dass  er  aber  als  eine  von 
Ps,  puhendentus  Boie  hinreichend  verschiedene  Species  anfgefasst  werden  dürfe. 
Ball.  Soc.  Philomath.  Paris  (7)  Bd.  12  pag.  104—107. 

Ämphiopkis  angolensis  Boc  =  Dromophis;  Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges. 
pag.  55. 

14* 
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ChelopeUis  ax^hynchua  und  porrectus  Jan  =  Bhagerrhis  oxyrrhynchuB  Bhdt ; 
Günther,  Ann.  Mag.  N,  H.  (6)  Bd.  1  pag.  327. 

DasypeUis  eUmgata  n.  sp.  Sansibar;  Mocqoard,  M6m.  Cent.  Soc.  Philomath. 
Paris  1888  pag.  131,  Taf.  12,  Fig.  2.  —  D.  acabra  Tars.  fasdoiata  und  meäicii 
Pts.  =  D.  acabra  fasdata  A.  Smith;  Boettger,  Ber.  Senck.  Nat  Ges,  pag.  76. 

Dipaaa  carinata  Hall.  =  DasypeUis  scabra  fasciata  A.  Smith;  Boettger, 
1.  c,  pag.  76.  —  D.  omata  n.  sp.  £ing's  Sound,  Nordwest- Australien;  Macleay, 
Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.- Wales  (2)  Bd.  3  pag.  416.  —  D.  regaUs  F.  Müll,  und 
vaiida  Fisch.  =  blandingi  Hall.;  Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  pag.  74. 

Dipsina  rubropunckOa  Fisch.  =  Ehagerrhis;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  1  pag.  327. 

Langaha  intermedia  n.  sp.  Nossib^;  Boulenger,  1.  c,  pag.  105,  Taf.  5,  Fig.  6. 

Bsammodynastes  cot\junctus  Pts.  =  picttu  Gthr.;  Mocquiurd,  BuU.  Soc. 
Philomath.  Paris  (7)  Bd.  12  pag.  105. 

FSamtnophis  aciUus  n.  sp.  Pungo  Andongo,  Angola,  pag.  327,  Taf.  19,  Fig.  D. 
—  Bs,  oxyrhynchus  Bhdt  =  Bhagerrhis,  pag.  327 ;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  1. 

Fythomdipsas  carinata  Gthr.  neu  diagnosticiert;  Boulenger,  L  c.  (6)  Bd.  2 
pag.  140. 

Bhagerrhis  ungtUculata  Gthr.  =  oxyrrhynchus  Bhdt;  Günther,  1.  c  (6) 
Bd.  1  pag.  327. 

Bhamphiophis  rostraitua  Pts.  =  BhagerrMa  oxyrrhynchus  Bhdt. ;  Günther,  1.  c. 

ToQDioodryas  hlandingi^dM,  =  Dipsas;  Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  pag.  74. 

Triglyphodon  fuscus  D.  B.  =  Dipsas  hlandingi  Hall.;  Boettger,  1.  c. 

c.  Homalopsinae.  Systematisches.  Hypsirhina  tncxulata  jy.Ji.  \ai^ 
EL  enhydris  var.  maculata  Jan  =  bennetti  Gray;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbacb. 
Ver.  Nat  pag.  81. 

d.  Elapinae.  Biologisches.  Naja  iripudians  Merr.  ist  nach  H.  M. 
Phipson  ovipar  und  legt  12—20  Eier;  Bunga/rus  arct/uUus  frisst  Schlangen 
(Dipsas  gokool  und  Zamenis  mucosus).   Nature  Bd.  38  pag.  284. 

Systematisches.  Notizen  zu  Naja  tripudians  Merr.  var.  oxiana  Eichw. 
gibt  0.  Boettger.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.,  Bd.  3  pag.  943. 

G.  A.  Boulenger  beschreibt  eine  Farbenvarietät  Ton  Callophis  maccidlandi 
Eeinh.  von  den  EAkhien  Hills,  Burma.  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  (2)  Bd.  6  pag.  602. 

0.  Boettger  vervollständigt  die  Diagnose  von  Bungarus  muUidnctus  Blytb. 
26./28.  Ber.  Offenbach.  Ver.  Nat  pag.  86. 

A.  Günther  gibt  systematische  Notizen  zu  Atrackispis  irregtUaris  Beinh. 
und  zu  Ä.  aterrima  Gthr.  von  Monbuttu,  Ober-Congo.  Proc.  Zool.  Soc.  London 
pag.  51. 

Derselbe  erwähnt  Ätractaspis  microUpidota  Gthr.  vom  Tanganyika  und 
gibt  Notizen  über  ihre  Pholidose.    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  332. 

J.  y.  Barboza  du  Bocage  bespricht  die  7  bekannten  Formen  von  Den- 
draspis  und  zieht  sie  zu  vier  Arten  zusammen,  für  deren  Bestimmung  er  pag.  146 
einen  Schlüssel  gibt.  Eine  neue  Art.  Jörn.  Sc.  Math.,  Phys.  e  Nat.  Lisboa 
Bd.  12  pag.  138-147,  11  Fig. 

Bemerkungen  zu  VermiceUa  bertTholdi  Jan  und  Diemenia  supercüiosa  Fisch, 
macht  A.  Zietz.    Trans.  Roy.  Soc.  S.-Austr.  Bd.  10  pag.  300. 
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Donglas-Ogilhy  erwähnt  eine  nene  Schlange  von  Sonth  Solitary  Island, 
ohne  ihr  einen  Namen  zu  gehen.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  nahe  verwandten 
Gattung  Pseudechis  durch  einfaches  Nasale.  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2) 
Bd.  3  pag.  337. 

Azemiops  n.  gen.  s.  unten  unter  Yiperinae  pag.  217. 

Bungarus  aemifasciatus  Gthr.  &  Boettg.  ex  parte  =  mvMicinctus  Blyth; 
Boettger,  26./28.  Ber.  Offenhach.  Ver.  Nat  pag.  86. 

Causus  jackaoni  n.  sp.  Tanganyika  und  Lamu,  O.-Afr.;  Günther,  Ann.  Mag. 
N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  331. 

Dendraspis  angusHceps  Smith,  typ.  ahgeh.  Fig.  9  und  var.  palylepis  Gthr. 
abgeb.  Fig.  10.  —  D.  antinorii  Pts.  abgeb.  Fig.  11.  —  D.  jamesoni  Traill,  typ. 
Bissau  abgeb.  Fig.  1,  var.  von  Ssibange  (Gabun)  abgeb.  Fig.  2—3  (Westafrika 
nördlich  des  Aequators!).  —  D.  negkda  n.  sp.  für  angusHceps  aut.  non  Smith, 
für  fasdolatus  Fisch,  und  wdwitschi  Gthr.,  typ.  abgeb.  Fig.  4,  var.  fasciolaia 
Fisch.  Gabun  abgeb.  Fig.  5—6,  var.  2  Gabun  und  CJongo  abgeb.  Fig.  7  und  var. 
wdmtschi  Gthr.  Gabun  abgeb.  Fig.  8  (Westafrika  vom  Senegal  bis  Quanza!); 
Bocage,  Jörn.  Sc.  Math.  Lisboa  Bd.  12  pag.  138—147. 

Diemenia  angusHceps  n.  sp.  King*8  Sound,  Nordwest- Austr. ;  Macleay,  Proc. 
linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2)  Bd.  3  pag.  417. 

IHnophis  fasciokttus  Fisch.  =  Dendraspis  jamesoni  Traill;  Boettger,  Ber. 
Senck.  Nat.  Ges.  pag.  85. 

Hapsoidea  decosteri  n.  sp.  verwandt  sundewäUi  Smith.  Delagoa-Bai; 
Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  141.  —  E,  hessei  Bttg.  abgeb.; 
Boettger,  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  Taf.  2,  Fig.  6.  —  E,  nigra  n.  sp.  üshambola, 
Trop.  Afir.;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  332. 

HopHocephalus  meianurus  n.  sp.  Guadalcanar,  Salomonsins.  pag.  88.  —  H. 
woodfardi  n.  sp.  dem  vorigen  verwandt.  Neu-Georgia,  Salomonsins.  pag.  89; 
Boulenger,  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888. 

Naja  haje  var.  leucosticta  Fisch.  =  var.  mdanöleuca  Hall.;  Boettger,  Ber. 
Senck.  Nat.  Ges.  pag.  80. 

e.  Hydrophiinae.  Faunistisches.  A.  W.  Buckland  führt  das  ver- 
einzelte Vorkommen  von  Feiamis  am  Gap  im  Jahre  1885  [vergl.  Ber.  f.  1885 
pag.  279]  auf  Meeresströmungen  infolge  des  Krakatau- Ausbruchs  1883  in  der 
Javasee  zurück.    Nature  Bd.  38  pag.  245. 

J.  G.  Fischer  beschreibt  Platurus  cclvbrinus  Schnd.  von  der  Insel  Oki- 
nawa,  Liukiu-Gruppe,  und  berichtet  über  die  von  Doederlein  wie  von  Warburg 
verbüi-gte  Harmlosigkeit  dieser  Seeschlange,  die  trotz  ihrer  Giftzähne  den 
Menschen  niemals  beisst    Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst  Bd.  5  pag.  18. 

Systematisches.  G.  A«  Boulenger  fand  bei  Hydrophis  vipervnus  Schm. 
einen  neuen  Typus  der  Bezahnung,  nämlich  eine  Beihe  von  vier  gleichweit  von 
einander  abstehenden,  gleichgrossen  Furchenzähnen  ohne  hintere  solide  Zähne. 
Bis  jetzt  war  der  GoZamana-ähnliche  Ogmodon  Pts.  die  einzige  Schlange,  welche 
eine  B«ihe  von  Gmbenzähnen  trägt.  Auch  eine  grosse  Giftdrüse  konnte  nach- 
gewiesen werden.  Wahrscheinlich  wird  demnach  der  Gattungsname  DisHra  Lac. 
für  diese  und  ähnlich  gezahnte  Hydrophiden  aufrecht  erhalten  werden  können. 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  44-45. 

In  einer  Notiz  über  äussere  Geschlechtscharaktere  bei  den  Seeschlangen 
constatiert  O.  Boettger  an  zahlreichen  Stücken  von  Hydrophis  cyanodnctus 
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Daud.,  lareatus  Gray  nnd  omatus  Gray  von  den  Philippinen,  dass  beim  ^  der- 
selben die  Anzahl  der  Schuppen  in  der  Ventrallinie  und  die  der  Schuppen  um 
den  Nacken  kleiner,  die  Zahl  der  Praeanalschuppen  aber  grösser  ist  als  beim  $. 
Die  stacheligen  Frotuberanzen  der  Schuppen  sind  ein  Geschlechtscharakter 
wesentlich  des  ^  und  dienen  zur  Fixierung  beim  Begattungsact.  Acht  Arten 
Hydrophiden  werden  Ton  den  Philippinen  namhaft  gemacht.  Zool.  Anzeiger 
11.  Jahrg.  pag.  395—398. 

Distira  pra/OcuUOa  D.  B.  =  viperina  Schm.;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  2  pag.  44. 

Hydrophia  abbreüiabus  Jan  und  H.  bretns  Jan  =  loreatus  Gray;  Boettger, 
Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  396.  —  H,  rappi  Jan  =  cyanodnckiB  Daud.; 
Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach.  Yer.  Nat.  pag.  88.  —  H.  westermanni  Jan  = 
oyanocincttis  Daud.;  Boettger,  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  396. 

Platurus  schistorhynchus  Gthr.  =  coiubrinus  Schnd.;  J.  G.  Fischer,  Jahrb. 
Hamburg.  Wiss.  Anst  Bd.  5  pag.  19. 

AaklycepkalldAO.  Systematisches.  Pareas  andersoni  n.  sp.  verwandt 
modeatua  und  moeUendorffi.  Bham6  und  Eakhien  Hills,  Burma;  Boulenger,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  (2)  Bd.  6  pag.  601,  Taf.  5,  Fig.  3.  —  P.  moeOendorffi  Bttg. 
abgeb.;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach.  Ver.  Nat.  T^.  2,  Fig.  1. 

Tiparidao.  Allgemeines.  H.  Lachmann's  „Giftschlangen  Europas. 
Magdeburg  1888,  Creutz^sche  Verlagsbuchh.  105  pag.,  9  Figg."  ist  eine  fleissige, 
aber  dem  Verf.  nicht  in  Fleisch  und  Blut  übergegangene  Compilation.  Im  Yer- 
zeichniss  der  benutzten  Literatur  wird  Streubel  statt  Strauch  geschrieben;  auch 
dass  Verf.  Gray's  Synops.  Yipers  benutzt  habe,  ist  unwahrscheinlich.  Wo  und 
wann  Verf.  Trigonoc^hcUus  hcdys  in  Gefangenschaft  beobachten  konnte  (pag.  19, 
55),  wäre  zu  hören  interessant.  Was  pag.  37  über  das  Abschneiden  gebissener 
erster  Phalangen  sagt,  dürfte  doch  über  das  Ziel  hinausschiessen ;  auch  die 
äussere  Beschreibung  der  Giftschlangen  ist  zu  langathmig  und  für  ein  Laien- 
publikum viel  zu  gelehrt  abgeschrieben.  Die  Beschreibung  der  nordafrikanischen 
Yipera  cerastes  war  jedenfalls  ganz  überflüssig.  Die  besondere  Lebhaftigkeit 
der  Otter  beim  Nachtfang  wird  entgegen  den  meisten  neueren  Beobachtungen 
(pag.  90)  besonders  betont  Die  eigenen  Beobachtungen  des  Yerf.'s  dürften  mit 
Vorsicht  aufzunehmen  sein. 

a.  Yiperinae.  Biologisches.  Nach  Bleyer  vergiftet  und  verschlingt 
die  Kreuzotter  auch  in  der  Gefangenschaft  ihre  Beute.  Yerh.  Zool. -Bot.  Ghes. 
Wien  Bd.  38,  Sitz.-Ber.  pag.  53—54. 

Ueber  Krankheitserscheinungen  nach  dem  Biss  der  Kreuzotter  vergl.  Wien. 
Med.  Wochenschr.  Bd.  26  (1886)  pag.  10.  —  Ref.  in  Jahresh.  Ver.  Vaterl.  Natark. 
Württ.  Jahrg.  44  pag.  233—234. 

Vergl.  auch  G.  St.  Mivart*s  Artikel  „Viper''  in  Encyclopaedia  Britannica 
Bd.  24  pag.  247—248,  Figg. 

Faunistisches.  Mit  Hilfe  von  Fragebogen  hat  J.  Blum  die  grosse 
Aufgabe,  eine  Karte  der  Verbreitung  von  Vipera  berus  L.  in  Deutschland  zu 
geben,  in  musterhafter  Weise  gelöst.  In  einem  allgemeinen  Theile  werden  die 
6  deutschen  Schlangenarten  in  Bezug  auf  ihr  Verbreitungsgebiet  kurz  erwähnt» 
dann  die  Kreuzotter  eingehend  beschrieben.  Die  schwarze  Varietät  (var. 
prester)  fehlt  im  Tbüringerwald,  Harz  und  Fichtelgebirge.  Weiter  werden  über 
Geschlechtsunterschied,  Giftzähne,   Verschlingen    der   Beute,    Fortbewegung, 
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Schwimmen,  Häntong,  Nahrang,  nächtlicbe  Lebensweise  oder  Tagesanfentbalt, 
Fascinierong,  Verhalten  in  der  Gefangenschaft,  Fortpflanzung,  allgemeine 
Verbreitong,  Znsammenvorkommen  mit  CoroneOa  austriaca,  Anfenthaltsorte,  Ver- 
schleppung, Versteck,  Winterschlaf,  Verbalten  im  Sonmier,  Biss  und  dessen 
Folgen  bei  Mensch  und  Thier,  Krankheitserscheinungen  und  Therapie,  Vorsichts- 
maassregeln  und  Schutzmittel,  Prämien,  Unterricht,  Feinde  in  der  Thierwelt 
und  Nuteen  der  Kreuzotter  wichtige  und  z.  Tb.  neue  Mittheilungen  gemacht. 
Den  Haupttheil  der  umfangreichen  Arbeit  macht  die  Angabe  der  Fundorte  aus, 
die  nach  Ländern,  Provinzen,  Bezirken  und  Kreisen  geordnet,  aufs  Genaueste 
auch  nach  geologischer  Beschaffenheit,  Höhenlage  und  Culturverbältnissen 
behandelt  werden.  Ein  Schlusswort  fasst  die  auf  einer  Karte  angemerkten 
Einzelresultate  übersichtlich  zusanmien.  Ganz  frei  von  Vipera  sind  in  Deutsch- 
land das  nördliche  Baden  und  Württemberg,  der  grössere  Theil  von  ünterfranken 
—  dafi  RhOngebiet  ausgenommen  — ,  das  ganze  Grossherzogtum  Hessen,  der 
Beg.-Bezirk  Wiesbaden,  die  Biieinprovinz  mit  Ausnahme  von  wenigen  Fund- 
orten, das  Fürstenthnm  Birkenfeld,  die  ganze  Pfalz  und  Ober-  und  TJnterelsass. 
Auch  in  den  Fürstenthümem  Schaumburg-Lippe  und  Lippe,  in  Waldeck  udd 
Sachsen-Goburg  fehlt  sie,  überhaupt  also  in  den  wärmsten  Gegenden  Deutsch- 
lands und  so  ziemlich  in  allen  Weinlagen.  Auch  in  üeberschwemmungsgebieten 
mangelt  sie.  Verf.  constatiert  aus  den  letzten  zehn  Jahren  mindestens  17  Fälle 
von  tödlichem  Biss;  die  Verletzungen  von  Menschen  innerhalb  dieses  Zeitraums 
schätzt  er  auf  600.  In  einem  Anhang  ist  ein  übersichtlicher  Schlüssel  zur 
Unterscheidung  der  Otter  von  den  ungiftigen  Schlangen  mit  8  correspondierenden 
Abbildungen  gegeben.  Die  überaus  fleissige  Arbeit  bringt  ein  statistisches 
Material  über  ganz  Deutschland,  wie  wir  es  bis  jetzt  noch  von  keinem  einzigen 
wildlebenden  Thiere  besassen.  Abb.  Senckenberg.  Nat.  Ges.  Bd.  15  pag.  123 
bis  278,  mit  9  Figg.  und  Karte.  —  Bef.  in  Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  300 
bis  304. 

O.  Krimmel  macht  Mittheilungen  über  die  Verbreitung  der  Kreuzotter 
in  Württemberg.  Verf.  kennt  ans  dem  Lande  keine  Verwundung  durch  Otteni- 
biss  mit  tödlichem  Ausgange.  Sie  bewohnt  zahlreich  das  Plateau  des  weissen 
Juras  und  steigt  nur  an  einzelnen  Orten,  wie  bei  Aalen,  in  die  Thäler  des 
braunen  Juras  hinab.  Auf  der  schwäbischen  Alb  ist  sie  nahezu  überall  zu 
finden.  Ebenso  ist  sie  in  den  Bieden  von  Oberschwaben  eine  häufige  Erscheinung. 
Auf  dem  württembergischen  Schwarzwald  ist  die  Kreuzotter  nur  an  einzelnen 
Orten  mit  Sicherheit  nachgewiesen.  Das  Vorkommen  im  Unterlande,  im 
Gebiet  des  Muschelkalkes  und  Keupers,  bedarf  vielfach  noch  der  Bestätigung. 
Zahlreiche  genaue  Fundorte,  die  z.  Tb.  noch  neuerdings  bestätigt  werden  konnten, 
werden  angeführt.  Jahresh.  Ver.  VaterL  Natnrk.  Württ.  Jahrg.  44  pag.  232 
bis  239. 

Mittheilungen  Über  das  Vorkommen  von  Yipera  herua  L.  im  Herzogthum 
Sachsen- Altenburg  bringt  0.  Wezel.  Mittb.  Nat  Ges.  Osterhude.  Altenburg 
K  F.  Bd.  4  pag.  81-87. 

Zahlreiche  Fundorte  für  F.  lerw  in  der  preuss.  Provinz  Sachsen  gibt 
W.  Wolterstorff.    Zeitschr.  Ges.  Naturw.  (Halle)  Bd.  61  pag.  1-38. 

G.  G.  A.  Brischke  fand  V.  beru8  var.  prester  häufig  auf  der  Landzunge 
Heia,  Westpreussen.  Schrift.  Nat  Ges.  Danzig.  N.  F.  Bd.  7  Heft  1  pag.  45. 
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Bemerkungen  tiber  7.  berua  bringt  auch  G.  F.  von  Homeyer.  Die  Natur 
Jahrg.  36  (1887)  pag.  428-433. 

G.  Entz  macht  Mittheilungen  über  die  in  Siebenbürgen  allgemein  Ter- 
verbreitete  Vipera  hems  L.,  die  im  Hunyader  Comitat  mit  7.  ammodfftes  L. 
zusammentreffe.  Er  kennt  Stücke  der  letzteren  von  Kolczv&r  am  Fusse  des 
Betyez&t,  während  er  selbst  erstere  auf  dem  Betyez&t  sammelte,  beschreibt 
die  Färbung  von  7.  hems  aus  Elausenburg  und  Eszt^ny  im  Szolnok  -  Dobokaer 
Comitat  und  lenkt  dann  die  Aufinerksamkeit  auf  zwei  Bässen  derselben,  eine 
lang-  und  eine  breitköpfige,  die  sich  auch  [unwesentlich;  Bef.]  in  der  Eopfpholi- 
dose  und  im  Aufenthaltsort  von  einander  unterscheiden.  Bei  Klausenburg  lebt 
Vipera  mit  CoroneÜa  auf  denselben  Heuwiesen.  Bev.  Siebenbürg.  Mus.  Yer. 
Klausenburg  Bd.  10  pag.  123—128,  Taf.  4. 

J.  Blum  erhielt  Vipera  aapis  L.  von  den  Kochers  de  la  Phrase  zwischen 
Nov6ant  und  Dornet  in  Deutsch -Lothringen  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  209]  und 
erwähnt  sie  auch  von  Waldshut  im  südlichen  Schwarzwalde.  Der  Weidmann 
Bd.  19  pag.  134.  —  Eine  Notiz  über  das  Vorkommen  bei  Nov^nt- Dornet  und 
über  die  Färbung  der  Schwanzspitze  der  europäischen  Ottern  bringt  auch 
0.  Boettger.  Ber.  Seuckenberg.  Nat.  Ges.  1888,  Anhang  pag.  64—65. 

G.  A.  Firona  entdeckte  Vipera  ammodytea  L.  auf  den  Bergen  Flagello 
und  Como  im  Friaul.    Atti  Istit.  Veneto  Sc.  (6)  Bd.  6  pag.  1165—1172. 

M.  Bartels  nennt  Vipera  arietans  Merr.  von  der  Mündung  des  Olifant- 
River  in  Transvaal.    Sitz.-Ber.  Ges.  Nat.  Fr.  Berlin  1888  pag.  69. 

Systematisches.  In  einem  I.  Theil  seiner  Monographie  der  Schlangen 
Italiens  behandelt  L.  Camerano  systematisch  und  geographisch  die  Yiperiden 
Italiens.  Auf  ein  sehr  umfangreiches  Yergleichsmaterial  gestützt  sucht  er 
nachzuweisen,  dass  in  ganz  Europa  nur  zwei  7ipera- Arten  —  7.  ammodytea  und 
7.  herus  —  existieren;  von  letzterer  sei  7.  aspis  L.  nur  eine  südliche  Sub- 
species,  und  von  dieser  wieder  sei  7  lataMei  Bosc.  eine  Varietät.  7.  latastei 
und  7.  seoanei  Lat.  seien  nur  wenig  stabile  Zwischenformen  zwischen  7.  berus 
und  7.  herus  subsp.  aapis.  In  Italien  finden  sich  7.  ammodytesy  bema  und  berus 
subsp.  aapia.  Monografia  d.  Ofidi  Italiani.  Pt.  I:  Viperidi.  Torino,  E.  Löscher,  4". 
51  pag.,  Taf.  1—2  und  in  Mem.  R.  Accad.  Sc.  Torino  (2)  Bd.  39.  —  Ref.  in 
Atti  R.  Accad.  Sc.  Torino  Bd.  23  pag.  622—624  und  in  Boll.  Mus.  Zool.  Anat 
comp.  Torino  Bd.  3,  No.  49.  2  pag. 

Notizen  über  die  unterscheidenden  Merkmale  von  Vipera  obtuaa  Dwig.  und 
xanthina  Gray  pag.  946  und  Bemerkungen  über  EcMa  arenicola  Boie  pag.  949 
bringt  0.  Boettger.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.,  Bd.  3. 

Derselbe  gibt  die  ünterscheidungscharactere  der  3  bekannten  Ätheris- 
Arten.    Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  pag.  93. 

J.  G.  Fischer  macht  ebenfalls  Bemerkungen  tiber  die  spedfische  Ver- 
schiedenheit der  bis  jetzt  beschriebenen  Baumvipem  (Atheria).  Weder  die 
Färbung,  noch  die  Anzahl  der  Bauch-  und  Schwanzschilder  oder  der  Schuppen- 
reihen, noch  auch  die  Anzahl  der  Schuppenreihen  zwischen  Auge  und  Lippen- 
schildern  und  die  Kielung  der  Scheitelschuppen  scheine  specifischen  Werth  zu 
haben;  höchstens  vielleicht  die  Form  der  Schuppen  der  äussersten  Seitenreihe. 
Verf.  kommt  zu  dem  Resultate,  dass  entweder  alle  Ätheria'Yorm&n  in  eine 
einzige  Art  zusammenzuziehen  sind,  oder  dass  höchstens  Ä.  chloroecMa  Schlg. 
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und  A,  squamigera  Hall,  als  solche  zu  betrachten  sind.  Jahrb.  Hamburg.  Wiss. 
Anst.  Bd.  5  pag.  7. 

Äiheria  aniwlepia  Mocq.  =  chloroechis  Schlg. ;  Bonlenger,  £er.  Senck.  Nat. 
Ges.  pag.  93.  —  Ä.  laeokeps  Bttg.  abgeb.;  Boettger,  1.  c,  Taf.  2,  Fig.  7.  —  Ä, 
8uboet4iari8  n.  sp.  Kamerun;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5 
pag.  5,  Taf.  1,  Fig.  2  nnd  Taf.  2,  Fig.  11. 

Ajsemiopa  n.  gen.  Maxillare  kurz,  grade,  mit  einem  einzigen  grossen,  durch- 
bohrten Zahn;  Palatin-  und  Pterygoidzälme  zahlreich,  klein.  Kopf  abgesetzt; 
Nasale  einfach;  Auge  klein  mit  senkrechter  Pupille;  2  Prae-  und  2  Postocularen; 
Frenale  vorhanden.  Rumpf  und  Schwanz  von  massiger  Länge,  cylindrisch; 
Schuppen  glatt;  Anale  einfach;  Subcaudalen  doppelt.  —  Wahrscheinlich  nächst- 
verwandt Dinodipsas  Pts.;  verbindet  die  äusseren  Gharactere  einer  lycodonten 
Golubrine  mit  dem  Giftapparat  einer  Yiperide.  —  Mit  Ä.  feae  n.  sp.  Eakhien 
Hills,  Burma;  Boulenger,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  (2)  Bd.  6  pag.  602,  Taf.  7.  — 
Vergl.  auch  Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  266. 

Vipera  cmmodytea  L.  zahlreiche  Abbild,  des  Nasenaufsatzes  und  der 
Stmctur  der  Schuppen.  Taf.  2.  —  F.  aspis  L.  typ.  zahlr.  Abbild,  der  Zeichnung, 
der  Eopfschilder,  der  Schnauze,  der  Structur  der  Schuppen  etc.  Taf.  1—2  und 
7.  aspis  subsp.  berus  L.  desgl.  Taf.  1—2 ;  Gamerano,  Mem.  B.  Accad.  Sc.  Torino 
(2)  Bd.  39.  —  V.perinffueyi  n.  sp.  Oestl.  von  Walfischbai,  Damaraland;  Boulenger, 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  141. 

b.  Grotalinae.  Integumentalgebilde.  S.  Garman  bespricht  die 
Häutung  der  Schlangen  und  bemerkt,  dass  die  Klapper  der  Grotalinen  als  das 
Bellet  von  Häutungsresten  aufzufassen  sei.  Er  schildert  die  Art  des  Wachs- 
thums  der  Klapper  bei  Sistrurus  und  Crotalus  und  sucht  den  Ursprung  des 
Gebildes  unter  Zugrundelegung  der  mannigfachen  Schwanzstachelf onnen  der 
übrigen  Grotalinen  zu  erklären.  Die  verschiedenen  Arten  von  beobachteten 
Klappern  lassen  sich  jedoch  wahrscheinlich  nicht  von  einer  einzigen,  noch 
lebenden,  nicht  klappertragenden  Urform  ableiten,  sondern  von  zweien.  Bull. 
Mus.  Gomp.  Zool.  Gambridge  Bd.  13  pag.  259—268,  Taf.  1—2  und  BulL  Essex 
Instit.  Bd.  19  pag.  119-121.  —  Ref.  in  Nature  Bd.  39  (1889)  pag.  569. 

Systematisches.  J.  G.  Fischer  beschreibt  Trimeresurua  rwkianus 
Hilgdf.  von  Okinawa,  Liukiu-Gruppe,  und  vergleicht  ihn  mit  dem  verwandten 
TV.  mucrosquamatus  Gant.    Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  20. 

A.  Dugös  gibt  Beschreibungen  von  Crotalus  basiUscus  Gope  und  von  Cr. 
pt^ysUcHu  Gope.    Natnraleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  pag.  132—133. 

Haiys  acutus  n.  sp.  Kiukiang,  Ghina;  Günther,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1 
pag.  171,  Taf.  12. 

OmUhosauHa 

(nur  fossil). 
Allgemeines.     Zusammenfassende  Mittheilungen    über   unsere  heutige 
Kenntniss  der  Omithosauria  bringt  E.  T.  Newton.    Er  theilt  dieselben  ein: 

1.  Ohne  Zähne:  Pteranodontia  mit  Fteramodon  und  Nyctodactylus, 

2.  Mit  Zähnen:  Pterosauria. 

a.  2  Phalangen  im  Flugfinger:  Omühopterus. 

b.  4  Phalangen  im  Flugfinger:  alle  übrigen  Gattungen. 

Verf.  unterscheidet  14  Gattungen  (ausser  den  obigen  noch  FterodaetyluSj  Cycno- 
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rhamphu8fPtenodraconf  8caphogfudhu8,I)imorphodon,Bhamphorhynchus,BhampkO' 
eephaius,  Dorygnathus,  OmUhochirus,  Ormthostoma  und  Dermodaetyhu)  mit  in 
allem  86  Arten.  Proc.  Geologist's  Assoc.  Bd.  10  pag.  406—424,  13  Figg.  — 
Bef.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1868  H  pag.  179--180. 

Systematisches.  Ueber  Diagnose  der  Ordnung,  der  Unterordnungen, 
Q-attnngen  nnd  Arten  von  Omithosanriem  im  British  Mnsenm  macht  K  Lydekker 
pag.  2—42  ausführliche  Mittheilungea  Er  theilt  dieselben  ein  in  Pteranodontier 
und  Fterosaurier  und  letztere  wiederum  in  die  Familien  Pterodactylidae  und 
Bhampborhynchidae.  Für  Omähocephalus  brevirogtris  Sömm.  schlägt  er  pag.  3 
den  Namen  Ptenodraam  n.  gen.  vor  und  bildet  ab  Fig.  2  Pterodaetylus  antiguua 
Sömm.,  Fig.  3  Pt,  spedabiUs  v.  Meyr.  und  Fig.  4  Scaphognathua  cnusirogtns 
GK)ldf.    Gat.  Foss.  Rept.  a.  Amph.  Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1. 

PttradiCtylUao.  O.  de  la  Monssaye  beschreibt  und  badet  ab  einen  von 
einem  Oanal  durchbohrten  gigantischen  Zahn  aus  dem  Füllers  von  Leulinghen, 
den  er  einem  Pterodaetylus  leidinghenenns  n.  suschreibt.  Danach  hätten  die 
Pterodactylen  Giftzähne  gehabt  [Natürlich  eine  ganz  unbewiesene  Behauptung. 
Ref.]    Le  Naturaliste  10.  Jahrg.  pag.  239—240,  4  Figg. 

IkaBikorkyiChMaA.  Mittheilungen  über  Schädel,  Gehirn  und  Gehörorgan 
eines  neuen  Omithosanriers  Scaphognathus  purdoni  n.  aus  dem  Ob.  Lias  von 
Lofthouse  bei  Whitby  in  Torkshire  bringt  E.  T.  Newton.  Der  Schädelban 
und  namentlich  die  Schädelbasis  liegt  klarer  vor,  als  bei  irgend  einem  der  früher 
beschriebenen  Pterodactylier.  Jederseits  zeigen  sich  fünf  Oeffiiungen:  die  Augen- 
höhle, die  Anteorbitalgrube,  die  Nasenöffiiung  und  je  eine  Supra-  und  eine  In- 
fraorbitalgrube.  Ungewöhnlich  ist  die  Form  des  Jugale  und  des  Quadratojugale, 
ebenso  der  Bau  der  Schädelbasis.  Die  Basipterygoidfortsätze  des  Sphenoids  und 
überhaupt  die  Schädelbasis  erinnern  nämlich  an  gleiche  Bildungen  beim  0ha- 
maeleon.  Der  hintere  Theil  des  Schädels  hat  eidechsenartigen  Bau.  Das  vogel- 
ähnliche Gehirn  zeigt  nur  den  achten  Theil  der  Schädellänge;  das  Gehörorgan 
hat  Aehnlichkeit  mit  dem  des  Chamaeleons,  ein  Trommelfell  fehlte  wahrscheinlich. 
Die  Omithosaurier  sind  nach  diesen  Befanden  aber  nicht  vermittelnde  Zwischen- 
glieder zwischen  Yögeln  und  Eidechsen,  sondern  alle  drei  Formengruppen,  Aves, 
Omithosauria  und  BeptUia  leiten  sich  divergierend  von  einem  gemeinsamen 
älteren  Stamme  ab.  Der  Arbeit  folgt  eine  Aufzählung  der  Gattungen  und 
Arten  der  bekannten  Omithosaurier  mit  ihren  Synonymen.  Phil.  Trans.  Roy. 
Soc.  London  Bd.  179  B  (1889)  pag.  503-537,  4  Figg.,  Taf.  77-78.  —  Ref.  in 
Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  43  pag.  436—440,  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1889 11  pag.  180— 
181  und  in  Nature  Bd.  37  pag.  598—599.  —  G.  Baur  macht  in  einer  Notii 
dazu  einige  Bemerkungen  über  die  Beziehungen  einzelner  Knochen  zu  einander. 
Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  6  pag.  171-174. 

Dinosauria 

(nur  fossil). 

Allgemeines.  G.  de  la  Monssaye.  Les  Dinosauriens  et  le  Trans- 
formisme.    Paris  1888,  8^  8  pag. 

üeber  Diagnose  der  Ordnung,  der  Unterordnungen,  Ghittnngen  und  Arten 
fossiler  Dinosaurier  im  British  Museum  macht  R.  Lydekker  eingehende  Mit- 
theilungen.   Verf.  theilt  die  ihm  näher  bekannten  Arten  ein  in: 
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I.  Unterordn.  Sanropoda. 

1.  Farn.  Cetiosanridae  mit  TUanosaurus,  Dinodocus  und  Cetiosaurus, 

2.  Farn.  Atlantosanridae  mit  ^t2an^o«atinM,i%2oro«aurtM  und  Orm^Aopm 

Unsichere  Grattangen:  Thecospondylus  nnd  Macrurosaurus. 
n.  Unterordn.  Theropoda. 

1.  Farn.  Goelnridae  mit  Codurus, 

2.  Fam.  Gompsognathidae  mit  Gompaognathus. 

3.  Fam.  Megalosanridae  mit  Aristosuchua,  MegaiosauruSt  Dryptosaurua, 

Baihryospondylus  nnd  Zandodon. 

4.  Fam.  Anchisanridae  mit  Theeodantosaurus, 
m.  Unterordn.  Ornithopoda. 

1.  Fam.  Omosanridae  mit  Omosaunis, 

2.  Fam.  Scelidosanridae  mit  Scdidosaurus,  AcamUhophcUa,  BegnosoMrusi 

Hylaeosaunu  nnd  PoUicanikus. 

3.  Fam.  Igoanodontidae    mit  Hypsüophodon,  Iguanodon  und  Spheno- 

apondyhu. 

4.  Fam.  Trachodontidae  mit  Orthotnerua  und  Trtxchodon, 

Unsicherer  Ordnung:  NtOheUs  nnd  Echmodon. 
Fttr  die  Familie  Morosauridae  wird  pag.  133  der  Name  Cetiosanridae  wegen  der 
Identität  von  Moroaaurus  Marsh  mit  Cetiosaurus  vorgeschlagen.  Verf.  rechnet 
anch  Plaurocodus  Marsh  pag.  134  zn  den  Getiosauriden;  OmUhopaia  Uedai  Hlke. 
pag.  151  sei  wahrscheinlich  =  humerocristaiua  Hlke.  Abgebildet  werden  Zähne 
Fig.  20  von  Morosaurus  grandis  Marsh,  Fig.  24  von  Omithopsis  htUkei  See]., 
Fig.  28  von  Zancilodon  sp.  ans  dem  Unt.  Lias  von  Lime-Eegis,  Fig.  30  von 
Thecodontosaurua  pUxtyodon  R.  S.  ans  der  Ob.  Trias  von  Bristol ,  Fig.  33  von 
Scdidaeaums  harriaoni  Ow.  ans  der  Unt.  Trias  von  Dorsetshire  und  Fig.  37  von 
Iguanodon  sp.  ans  englischem  Wealden.  Catal.  Foss.  Rept  a.  Amph.  Brit  Mus.' 
(N.  H.)  Bd.  1  pag.  131—248.  —  Berichtigungen  zu  seiner  Auffassung  ver- 
schiedener Dinosaurierreste  in  diesem  Catalog  bringt  derselbe  in  Geol.  Magaz. 
(3)  Bd.  5  pag.  452—453,  wo  zu  den  Gattungen  Iguanodon,  HylaeoaauruSy  Dipio- 
docus,  Segnoaaurua,  PoUKanthus^  Vectisaurua,  Cdiosaums,  Omithopais,  Lao- 
saurua,  Camptonotua,  Omoaaurua  und  Stegoaaurua  Znsätze  gemacht  werden. 

Systematisches.  H.  G.  Seeley  ersetzt  die  Ordnungsnamen  Omosauria 
nnd  Getiosauria  [vergl.  6er.  f.  1887  pag.  212]  jetzt  durch  die  Benennungen 
Omithischia  und  Saurischia.  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  45—46  und  Eep.  57. 
Meet.  Brit  Assoc.  Adv.  Sc.  pag.  698—699. 

E.Lydekker  macht  Mittheilungen  über  verschiedene  Dinosaurier-Reste 
im  British  Museum.  Qu.  Joum.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  46—60,  3  Figg., 
Taf.  3.  —  Ref.  in  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  58. 

Weitere,  namentlich  geschichtliche  Mittheilungen  über  Classification  dar 
Dinosaurier  bringt  H.  G.  Seeley.  Die  Cetiosaurier  will  er  von  den  Sauropoden 
getrennt  wissen;  Sauropoden  und  Theropoden  vereinigt  er  zu  einer  Ordnnlig 
Saurischia.    Q;u.  Joum.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  85—86. 

0.  C.  Marsh  beschreibt  zwei  neue  Gattungen  und  5  neue  Arten  von 
Dinosauriern  ans  der  oberjurassischen  Potomac  -  Gruppe  Nordamerikas.  Amer. 
Joum.  Sc.  Arts  (3)  Bd.  35  pag.  89-94,  9  Figg. 

H.E.  Sauvage  zählt  aus  dem  Ober-Portlandien  von  Boulogne-sur-Mer. 
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von  Dinosanriern  auf  Megalosaurtis  insignia  Desl.  (Taf.  12,  Fig.  6),  Iguamoäion 
prestwichi  Hlke.  (Zahn  Taf.  12,  Fig.  5),  Caulodon  praecursor  Svge.  (Taf.  12, 
Fig.  1—4  =  Neosodon  Mouss.)  xmd  Beste  eines  sanropoden  Dinosauriers.  BnU. 
Soc.  G§ol.  France  (3)  Bd.  16  pag.  625—627,  Taf.  12.  —  G.  de  la  Monssaye 
halt  seinen  Neoaodon  praecursor  fnr  verschieden  von  Caulodon  praecursor.  Ebenda 
pag.  692.  —  R.  Lydekker  erklärt  Catdodon  praecursor  Svge.  für  nächst- 
verwandt  mit  Belorosaurus  humeroeristatus  Hlke.  Qn.  Jonm.  Qteoh  Soc.  London 
Bd.  45  (1889)  pag.  244-245. 

Sauropoda.  R.  Lydekker  kann  sich  mit  der  Ansicht  Seeley*s^  dass 
Sanropoden  und  Theropoden  zu  einer  Unterordnung  verschmolzen  werden  sollten, 
nicht  befreunden.  Er  beleuchtet  sodann  eingehend  die  Verwandtschaften  der 
beiden  bestbekannten  englischen  Gattungen  C^io^oun^  und  Omähopsis,  Qu. 
Joum.  Geol.  Soc  London  Bd.  44  pag.  53^59. 

tetiosaillldao.  Derselbe  fand,  dass  CeHosaurus  humerocristattis  Hlke. 
ohne  Frage  zu  Omithopsis  gehört;  auch  Gigantosaums  megaionyx  Seel.  und 
Ormthopsis  leedsi  Hlke.  seien  vermuthlich  mit  diesem  Omithopsis  humerocristaius 
(Hlke.)  identisch.  CeHosaurtis  sei  mit  dem  nordamerikanischen  MorosaunM 
überaus  nahe  verwandt,  was  eingehend  daxgelegt  wird.  Ebenso  finden  sich 
Bemerkungen  über  CeHosaurus  brevis,  Titanosaurus  und  Bothryosporukßus 
tnagnus.    Ebenda  pag.  58—59. 

Ueber  die  Wirbel  Yon^Bothryospondylus  suffossus  Lyd.,  die  zu  Omithopsis 
gehören  durften,  und  von  B.  robustus^  die  zu  Cetiosaurus  zu  stellen  sein  mögen, 
vergl.  denselben.    Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  452. 

PlOlirocOOlldaO.  0.  C  Marsh  errichtet  für  die  neue  Gattung  Pleurocoeüus 
(mit  nanus  n.  pag.  90,  Fig.  1—6  und  aUus  n.  pag.  92)  aus  der  oberjurassischen 
Potomac-Gruppe  von  Prince  George  Co.,  Maryland,  eine  neue  Familie  mit 
folgenden  Kennzeichen:  Verwandt  Morosaurus^  aber  die  Zähne  mit  zusammen- 
gedrückter Krone,  die  Dorsalwirbel  mit  langer,  tiefer  Längsgrube  auf  jeder 
Seite  des  Centrums,  die  Sacralwirbel  solid,  ebenfalls  mit  Aushöhlung  auf  jeder 
Seite  und  davor  eine  Rückenfacette,  die  vorderen  Schwanzwirbel  mit  flachen 
Gelenkflächen  und  quer  zusammengedrückten  Neuraldomen,  die  hinteren  Schwanz- 
wirbel mit  dem  Neuralbogen  auf  der  vorderen  Hälfte  des  Centrums.  Amer. 
Joum.  Sc.  Arts  (3)  Bd.  35  pag.  90—92,  6  Figg. 

iOantosanridae.  R.  Lydekker  behandelt  die  Verwandtschaften  der  Reste 
von  Omithopsis  aus  England  mit  dem  nordamerikanischen  Brontosaurus  und 
beschreibt  die  Scapula  und  einen  vermuthlich  zu  0.  hulkei  zu  stellenden  Zahn 
(Fig.  4),  sowie  die  Maxilla  (Fig.  1—3)  dieses  Thieres  aus  dem  Wealden  von 
Wight.  Auch  der  Humerus  von  Pdorosaunts  könnte  zu  Omithopsis  gehören, 
und  Cetiosaurus  humerocristatus  Seel.  sei  sicher  eine  Omithopsis,  Qu.  Journ. 
GeoL  Soc.  London  Bd.  44  pag.  54-58,  Taf.  3. 

Theropoda.  Derselbe  beschreibt  Theropodenreste  aus  dem  Karroosystem 
des  Basutolandes,  Südafrika,  als  Massospondylus  n.  gen.  {carinatus  Ow.),  die  zum 
mindesten  generisch  mit  solchen  ans  den  indischen  Maleri-Schichten  überein- 
stimmen.   Rec.  Geol.  Survey  India  Bd.  21  pag.  147,  Figg. 

Ooollirldao.  H.  G.  Seeley  beschreibt  den  unvollständigen  vorderen  Theil 
eines  Halswirbels  von  Coe^Mru^-ähnlichem  Bau  aus  dem  Wealden  von  Wight  als 
Thecospondylus  daviesi  n.  Qu.  Joum.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  79—86, 
5  Figg.  —  Hulke  stellt   denselben  provisorisch  zu  Coelurus  Marsh.    Ebenda 
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pag.  87.  —  Ref.  in  Gteol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  45.  —  R.  Lydekker  bringt  den- 
selben  ebenfalls  zu  Codurus.  Oat.  Foss.  Rept.  a.  Batr.  Brit  Mos.  (N.  H.)  Bd.  1 
pag.  156. 

0.  G.  Marsh  gibt  kurze  Diagnose  eines  neuen  kleinen  Coelurus  (gracüis  n,) 
nach  Gliedmaassenresten  aus  der  obeijurassischen  Potomac-Gruppe  von  Prince 
George  Co.,  Maryland.    Amer.  Joum.  Sc.  Arts  (3)  Bd.  35  pag.  94. 

logalotairldao.  R.  Lydekker  gibt  Notizen  über  die  Verwandtschaft  der 
Wirbel  von  Bothryospondyhis  Ow.  mit  denen  des  amerikamschen  Creosaurus 
Marah  und  sucht  den  Nachweis  zu  fuhren,  dass  Megdlosaurus  dunkeri  Kok.  nur 
auf  abgekaute  Zähne  begründet  ist;  nichtsdestoweniger  sei  diese  Species  wegen 
der  feinen  und  bald  schwindenden  Zähnelung  aufrecht  zu  erhalten.  Qu.  Joum. 
Geol.  Soc  London  Bd.  44  pag.  59—60. 

0.  G.  Marsh  beschreibt  kurz  nach  Zähnen  und  Gliedmaassenknochen  einen 
ÄBosoMrus  (medius  n.)  aus  der  oberjurassischen  Potomac-Gruppe  von  Prince 
George  Go.,  Maryland.    Amer.  Joum.  Sc.  Arts  (3)  Bd.  35  pag.  93. 

AlcUsaoridao.  R.  Lydekker  emendiert  die  Gattung  Massospondylus  Owen 
und  gibt  Notizen  über  den  Wirbelbau  von  M.  carinatiM  Ow.  Rec.  Geol.  Survey 
Lidia  Bd.  21  pag.  146—147,  Fig.  3. 

Omifhopoda.  0.  G.  Marsh  beschreibt  den  Zahn  eines  herbivoren  Dino- 
sauriers aus  der  obeijurassischen  Potomac-Gruppe  von  Prince  George  Go.,  Mary- 
land, als  Briconodon  crassus  n.  gen.  et  sp.  Amer.  Joum.  Sc.  Arts  (3)  Bd.  35 
pag.  93,  Fig.  7—9.  —  üeber  das  geologische  Alter  dieser  Lagerstötte  vergl. 
W.  J.  McGee.    Ebenda  pag.  126—143,  Taf.  2. 

L.  Dollo  characterisiert  eingehend  die  Familien  Gamptonotidae  [besser 
Gamptosauridae ;  vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  269]  und  Iguanodontidae  Marsh.  Gompt. 
Rend.  Acad.  Sc.  Paris  Bd.  106  pag.  775—777.  —  Ref.  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5 
pag.  520  und  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1889  I  pag.  145-146. 

8t0gMailridao.  Omosatatu  ist  durch  Leidy  praeoccupiert;  da  nach  R. 
Lydekker  Stegasaurus  wahrscheinlich  mit  Omosaurua  synonym  ist,  wird  Stego- 
saurus  und  Stegosauridae  für  die  Zukunft  zu  setzen  sein.  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5 
pag.  453. 

Oeratopsidao.  0.  G.  Marsh  beschreibt  einen  gehörnten  Dinosaurier  als 
Ceratops  monUmua  n.  gen.  n.  sp.  aus  den  obercretaceischen  Laramieschichten  von 
Montana,  der  mit  dem  jurassischen  Stegosaurua  verwandt  erscheint,  und  gründet 
darauf  eine  neue  Familie.  Die  paarigen  Homzapfen,  die  in  Form  und  Stellung 
sehr  denen  ungulater  Säugethiere  ähneln,  sind  mit  dem  Hinterhauptskamm  durch 
Enochensubstanz  verschmolzen.  Das  25—30'  lange  Thier  scheint  mit  Hom- 
schildem  wie  eine  Schildkröte  bedeckt  gewesen  zu  sein.  Amer.  Joum.  Sc.  Arts 
(3)  Bd.  36  pag.  477-478,  Taf.  11.  —  Ref.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1889  U  pag.  353. 
—  £.  D.  Gope  spricht  in  seinem  Referat  darüber  die  Ansicht  aus,  dass,  die 
Verwandtschaft  von  Ceratops  mit  Hypsirhophus  (Stegosaurua)  vorausgesetzt,  die 
Gattung  vielleicht  zu  Polyonax  Gope  gehören  könne.  Amer.  Natural.  Bd.  22 
pag.  1108-1109. 

BeelMOSanrldae.  R.  Lydekker  beschreibt  und  bildet  ab  ein  Ilium  aus 
dem  Wealden  von  Guckfield,  das  zu  HyUteosaurus  zu  stellen  sein  dürfte,  von 
dem  ein  solches  noch  nicht  bekannt  war.  Qu.  Joum.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44 
pag.  52—53. 

OaaptOSanrldM.   L.  Dollo  characterisiert  diese  Familie  jetzt  in  folgender 
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Weise:  Praemazillaren  mit  Zähnen.  Stemnm  unpaarig,  rhomboidisch.  Hand 
morphologisch  ffinffingerig  und  am  Gabitalrand  in  centripetalem  Sinne  redndeit. 
Danmen  normal.  Pnbis  im  Knochenznstand  die  Spitze  des  Ischinms  erreichend. 
Ein  vierter  «yhangender''  Trochanter.  Vier  ftmctionierende  Zehen  im  Fasse.  — 
Hierher  die  Gattungen  CamptosoMrua  Mrsh.  and  HypsHophodan  Hnzl.  Oompt 
B«nd.  Acad.  Sc  Paris  Bd.  106  pag.  775—777. 

IgiaiOlOltllao.  Derselbe  gibt  jetzt  folgende  Kennzeichen  fttr  diese 
Familie :  Praemaxillaren  zahnlos.  Stemomknochen  paarig.  Hand  morphologisch 
fUnffingerig  und  am  Radialrand  in  centrifngalem  Sinne  rednciert.  Fünfter 
Finger  normal.  Pnbis  nor  im  ligamentösen  Zastand  das  distale  Ende  des  Ischioms 
erreichend.  Vierter  Trochanter  mit  Kamm.  Drei  ftmctionierende  Zehen  im 
Fnss.  —  Hierher  nur  die  Gattung  Iguaw^don  Mant.    Ebenda  pag.  n^—TJl, 

Derselbe  macht  Mittheilnngen  ttber  die  verknöcherten  Ligamente  der 
Dinosaurier  von  Bemissart.    Arch.  Biol.  Gand  Bd.  7  pag.  240—265,  2  Taf. 

Ueber  die  neueren  Funde  von  Igucmodon  bei  Bemissart  in  Belgien  machen 
auch  L.  C.  Miall  in  Trans.  Geol.  Assoc.  Leeds  1886/87  pag.  104—107  und  J. 
Wohlgemuth  in  Bull.  See.  Sc.  Nancy  (2)  Bd.  7  pag.  46-56,  1  Taf.  Hit- 
theilungen. 

Auch  R.  Ly  dekker  hält  Igwmodon  aedeyi  fttr  identisch  mit  J.  hennssarterais 
Blgr.  SphenospondyJus  verbindet  wahrscheinlich  Iguanodon  mit  Trachodon^  dttrfte 
aber  noch  zu  den  Iguanodontiden  gehören.  Die  typische  Art  nennt  Verf.  pag.  47 
Sph.  graeiUa  n.;  sie  stammt  aus  dem  Wealden  der  Lisel  Wight  Sodann  werden 
als  Iguanodon  dawsoni  n.  Wirbel  (Fig.  1)  und  Becken  (Fig.  2)  aus  dem  Wadhurst 
Clay  im  Unt.*Wealden  von  Hastings  beschrieben  und  diese  Form  in  eine  proi- 
guanodonte  Gruppe  gestellt^  während  die  ächten  Iguanodonten  Euiguanodonten 
genannt  werden.  Eine  Scapula  und  andre  einzeln  gefundene  Knochen  mögen 
demselben  Thier  angehört  haben.  Qu.  Joum.  Qeoh  Soc  London  Bd.  44  pag.  46— 
52,  2  Figg.  —  B«f.  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  40-41.  —  Weitere  Mitthei- 
lungen über  Iguanodon  dawtoni  gibt  derselbe  in  Cat  Foss.  Bept  a.  Amph. 
Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1  pag.  196-200,  Fig.  39  (Ischium). 

H.  G.  Seeley  errichtet  fttr  Iguanodon  preshoichi  Hlke.  die  neue  Gkittnng 
Cumnoria.  Rep.  57.  Meet  Brit  Assoc.  Adv.  Sc.  for  1887  pag.  698.  —  ]Nach  R. 
Ly  dekker  ist  sie  von  Iguanodon  nicht  zu  trennen  oder  kann  höchstens  als 
Untergattung  Q^ltung  behalten.  Qu.  Joum.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  47  und 
Cat.  Foss.  Rept.  a.  Amph.  Brit  Mus.  (H.  N.)  Bd.  1  pag.  195. 

TrackOdMtidatt.  G.  Smets  hat  nach  vermeintlichen  Knochenfragmenten 
eine  neue  Gattung  Aa<^ienosauru8  (müUidens  nj  aus  den  Kreidesanden  von  Aix- 
la-Ghapelle  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  213]  aufgestellt  Aachenosaurus  multidens, 
Reptile  fossile  des  Sables  d'Aiz-la-Chapelle.  Hasselt  1888,  8*.  23  pag.,  ITal  — 
L.  Dollo  erklärt  diese  Reste  nach  Autopsie  fttr  Stttcke  von  Kieselholz.  Bull. 
Soc.  Belg.  G^l.  Bd.  2  pag.  300.  —  Ref.  in  N.  Jahrb.  f.  Min.  1889  I  pag.  349. 

Croeodüia. 

Palaeontologisches.     Eingehende  Mittheilungen   ttber  Diagnose   der 
Ordnung,  der  Unterordnungen,  Gattungen  und  Arten  fossiler  Grocodilier  im 
British  Museum  macht  R.  Lydekker.    Er  gibt  folgende  feinere  Elntheilung.-^ 
L  Unterordn.  Eusuchia. 
A.  Frocoele  Gruppe. 
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1.  Farn.  Orocodilidae. 

a.  Ennschnänzige   Section   mit  AUigator,  Diplocynodon  und 
Crccodäu8, 

b.  LangBchnäozige  Section  mit  Tamistoma,  Oaoialis,  Thoraco- 
saurus  nnd  Wunuphasudnu. 

c.  Unsichere  Gattungen:  BrisHchampaa  nnd  Heterasuekiu, 
B.  Amphicoele  Gruppe. 

2.  Farn.  Goniopholididae. 

Snbfam.  1.    Bemissartünae  mit  Hylaeochampsa, 
Snbfam.  2.    Goniopholidinae. 

a.  Enrzschnänzige  Section  mit  Therioeuehuaf   OomopMis, 
Nanno8uehu8  nnd  Oweniasucfnu, 

b.  Langschnänzige  Section  mit  ^loUdosaurus. 
Snbfam.  3.    Pterosnchinae  mit  Fterosuekua. 
Unsichere  Ghattnngen:  SHchosaurus  nnd  Pe^rasuehus, 

3.  Fam.  Teleosanridae. 

Snbfam.  1.      Metriorhynchinae    mit   Dacosaurue    nnd    Metrio- 

rhynchua. 
Unsidiere  Gattung:  Äeolodon, 
Subfam.  2.    Teleosanrinae    mit   Tdeidosaums,   Machimoscmnu, 

Bdagosaurus,  Steneoaaurus  nnd  Teieasaunu. 
TL  Unterordn.  Parasuchia. 

4.  Fam.  Phytosauridae  mit  Phytosaurus  und  Stagonolepis, 

5.  Fam.  Parasuchidae  mit  Parasuchus, 

Abgebildet  werden  Fig.  9  Schädel  von  Crocodüus  speneeri  Buckl.,  Fig.  15 
Yon  Beiagosaurus  tyfua  Bronn,  Fig.  16  von  SteneosauinM  hcberti  Mor.  d.  Gl.  und 
Fig.  17—18  von  Phytoaaurus  cylindricodan  Jag.  Für  die  Fam.  Belodontidae  wird 
der  Name  Phytosauridae  pag.  123  vorgeschlagen.  Gat.  Foss.  Bept.  a.  Amph.  Brit 
Mus.  (N.  H.)  Bd.  1  pag.  42-130. 

E.  Koken  schlägt  vor,  die  Parasuchia  ganz  von  den  Crocodilia  zu  trennen 
und  beide  als  gleich werthige  Unterordnungen  neben  einander  zu  stellen;  der 
Schädel  der  ersteren  stehe  dem  der  Lacertilier  näher  als  dem  der  Crocodilier, 
namentlich  sei  eine  mittlere  eustachische  Röhre  überhaupt  nicht  vorhanden. 
Eine  besonders  grosse  Aehnlichkeit  der  Parasuchia  mit  den  Rhynchocephaliem 
existiere  nicht  Yerf.  theilt  demnach  die  Ordn.  Grocodiloidea  in  die  Unterordn. 
Parasuchia  und  Grocodilia  und  schaltet  sie  im  System  zwischen  die  Lacertilia 
nnd  die  Dinosauria  ein.  Schliesslich  kritisiert  er  die  neueste  Lydekker'sche  £in- 
theilung  der  Eusuchia  (s.  oben).  Zeitschr.  D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40  pag.  754 
-773. 

H.  E.  Sau  vage  beschreibt  mehr  oder  weniger  ausführlich  von  Grocodiliem 
aus  dem  oberen  PorÜandien  von  Boulogne-sur-Mer  Reste  von  Machimoaaurus 
inUrmpius  Svge.  und  von  Ooniopholis  ufddens  Mouss.  (Zahn,  Halswirbel  und 
Panzerreste  Taf.  11,  Fig.  7—9  und  Taf.  12,  Fig.  7—12).  Bull.  Soc.  G6ol.  France 
(3)  Bd.  16  pag.  62a-629. 

J.  W.  Hulke  bringt  Mittheilungen  über  den  Skelettbau  der  Mesosuchia 
nach  Fossjlresten  aus  den  Oxfordmergeln  von  Peterborough.  Die  Untersuchung 
war  sehr  schwierig  wegen  unserer  geringen  Eenntniss  der  Unterschiede  am 
Skelett  lebender  Grocodile  und  mehr  noch  der  fossilen,  namentlich  betreffs  des 
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taxinomischen  Werthes  gewisser  gefandener  Merkmale.  Die  zwei  Familien  der 
Teleosanriden  und  der  Metriorhynchiden  werden  sodann  nach  ihren  Skelettver- 
Bchiedenheiten  beleuchtet  nnd  mit  dem  Skelett  der  Ensnchia  verglichen,  nnd  die 
Morphologie  gewisser  Knochen  wird  schliesslich  discntiert.  Von  Metricrhynchus 
werden  Atlas,  Epistrophens,  Bückenwirbel,  Kreuzbein  und  Schwanzwirbel,  dann 
vom  Schultergürtel  Scapula,  Goracoid  nnd  Humems  nnd  vom  Beckengürtel  Ilium, 
Ischium  und  Pubis  beschrieben,  von  Steneosaurus  die  von  der  ersteren  Gattung 
wesentlich  abweichenden  Theile,  nämlich  Epistropheus,  Sacrum  und  vom  Becken- 
gürtel Ilium  und  Pubis,  Femur  und  Tibia  eingehend  besprochen.  Ein  Schluss. 
kapitel  behandelt  den  äusseren  Panzer  von  Steneoaaurua,  Die  Hauptunterschiede 
der  Mesosuchia  von  den  Ensnchia  liegen  nach  dem  Verf.  in  dem  amphicoelen  Bau 
aller  Wirbel  mit  Ausnahme  der  beiden  ersten  und  der  beiden  Sacralwirbel,  in 
der  Abwesenheit  des  bei  den  Eusuchiern  so  stark  entwickelten  Kiels  der  Hals- 
wirbel und  in  sehr  wesentlichen  Yerschiedenheiten  im  Bau  des  Atlas  und  des 
Epistropheus.    Proc.  Zool.  Soc  London  pag.  417—442,  6  Figg.,  Taf.  18—19. 

A.S.  Woodward  erwähnt  Zähne  und  einen  Schwanzwirbel  aus  Unter- 
kreide-Sandstein von  Bahia,  Brasilien,  beschreibt  sie  mit  einigen  Worten  und 
stellt  sie  zu  Hypos<mru8  derhi<mu8  Cope.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  133—134. 

OrOCOdllidao.  Integumetalgebilde.  A.  Dug^s,  Bolsas  glandulosas  de 
los  Orocodilos.    Natnraleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  pag.  206—207,  Taf.  18. 

Skelettsystem.  G.  Tornier  behandelt  in  seiner  Phylogenese  des  ter- 
minalen Segmentes  der  Säugethier-Hintergliedmaassen  sehr  eingehend  auch  die 
Gelenkverbindung  zwischen  Astragalus  und  Galcaneum  bei  den  Crocodilen  im 
Vergleich  mit  der  der  Säuger.  Morphol.  Jahrb.  Bd.  14  pag.  223—328,  Taf.  11—12. 

Respirationsorgane.  Untersuchungen  über  die  Athmung  des  Caimans 
hat  E.  Couvreur  angestellt.  Gompt.  Bend.  Soc.  Biolog.  Paris  Bd.  5,  Abb. 
pag.  51-52. 

Biologisches.  S.  F.  Clarke  berichtet  über  den  Bau  zweier  Nester  von 
ÄMgator  lucius  Guv. ,  die  er  am  9.  und  10.  Juni  mit  29  und  30  Eiern  belegt  in 
Florida  fand.  Auch  Ei  und  Inhalt  werden  beschrieben;  die  ersten  Stadien 
der  Embryonal -Anlage  konnten  noch  nicht  studiert  werden.  Zool.  Anzeiger 
11.  Jahrg.  pag.  568—570  und  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  509-511.  —  Ref. 
in  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  1032—1033. 

Palaeontologisches.  E.  Koken  beschreibt  den  prachtvoll  erhaltenen 
Schädel  von  ThoracosoMnM  macrorhynchtM  Blv.  aus  der  Tuffkreide  von  Maestricht 
Nur  der  Yordertheil  der  Schnauze  und  das  eigentliche  Schädeldach  fehlen;  die 
Ohoanenmündung  ist  beschädigt.  Einerseits  schliesst  sich  die  Gattung  an  &a- 
vialis,  andererseits  an  Tomistama  an.  Zeitschr.  D.  Qteol.  Ges.  Berlin  Bd.  40 
pag.  754—773,  Taf.  32. 

H.  Fi  1  hol  errichtet  für  den  eocaenen  Crooodilus  doduni  Guv.  die  Gattung 
IssdosaurtM.    M6m.  Soc.  GM.  France  (3)  Bd.  5  pag.  174. 

Bemerkungen  über  QaviaUs  dixoni  Ow.  macht  G.  Smets.  Ann.  Soc. 
Scientif.    Bmxelles  Bd.  12  pag.  191. 

Systematisches.  Die  grosse  Aehnlichkeit  mit  Alligator^  die  J.  W. 
Hulke  in  verschiedenen  Theilen  des  Skeletts  der  Mesosuchier  fand,  und  die 
fast  völlige  Uebereinstimmung  der  Hautpanzemng  dieser  alten  Grocodilier  mit 
Jacare  lassen  den  Verf.  vermuthen,  dass  die  Alligatoren  keine  Abkömmlinge 
der  Gaviale  oder  der  ächten  Crocodile  sind.    Diese  drei  lebenden  Gattungen 
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fasst  er  somit  nicht  als  successive  Entwicklungsphasen  einer  Thierform  auf^ 
sondern  als  die  Ansläofer  von  drei  verschiedenen  Descendenzreihen,  trotzdem 
dass  das  angebliche  Auftreten  dieser  Gattungen  im  Laufe  der  geologischen  Zeiten 
mit  dieser  Ansicht  in  gewissem  Widerspruch  zu  stehen  scheine.  Proc.  Zool. 
Soc  London  pag.  440. 

Soiiopkolldiiae  (foss.).  E.  D.  Gope  beschreibt  nach  Schädel  und  Skelett- 
resten eine  Gomopholis  (lucctsi)  aus  dem  Jura  von  Ganyon  Gity,  Golorado,  die 
er  früher  Amphicot^/ius  genannt  hatte.  Sie  stammt  aus  den  Gamarosaurus-Beds 
und  war  kleiner  als  O,  crassidentcUa.    Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  1106—1107. 

TotoOSanridao  (foss.).  R.  Lydekker  stellt  für  die  Gattung  Chosaurus,  die 
er  mit  Cricosaurus  vereinigt,  die  weitere  Unterfam.  Gricosaurinae  auf,  welche 
er  im  Schädelbau  den  Metriorhynchinae  verwandt  nennti  von  denen  sie  sich  aber 
durch  den  Mangel  einer  Bepanzerung  und  durch  das  Vorhandensein  eines  knö- 
chernen Scleroticalrings  unterscheide.  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  452  und  Qu. 
Joum.  G^l.  Soc.  London  Bd.  45  (1889)  pag.  41.  —  Nach  E.  Koken  war  auch 
Cricosaurw  bepanzert    Zeitschr.  D.  Geol.  Gks.  Berlin  Bd.  40  pag.  767,  Anm. 


C7i>elania* 

Skelettsystem.  G.  Baur  schlägt  zur  Bezeichnung  der  knöchernen 
Schilder  der  Ghelonier  (im  Gegensatz  zu  den  äusseren  Hautschildem)  folgende 
Termini  vor:  Rtickenschild  mit  den  Neuralia,  Postneuralia  (die  hinter  dem  letzten 
Neurale  und  dem  Pygale  liegenden  Elemente)  und  Pleuralia;  Band  mit  den 
Peripherialia(Nuchale,  Pygale);  Bauchschild  mit  Epiplastron,  Endoplastron,  Hyo- 
plastron,  Mesoplastron,  Hypoplastron  und  Xiphiplastron.  Zool.  Anz.  11.  Jahrg. 
pag.  418. 

Derselbe  bespricht  eingehend  die  Schädelcbaractere  und  die  verschieden- 
artige Entwicklung  des  zehnten  Rückenwirbels  bei  den  Trionychiden,  das 
Quadratojugale  von  Terrapene  Carolina  L.  und  den  Mangel  des  Foramen  carotico- 
temporale  im  Schädel  seiner  Staurotypiden,  Ginostemiden  und  Dematemydiden. 
Ebenda  pag.  736—740. 

Nervensystem.  In  einem  weiteren  Beitrag  zur  Innnervation  des  Her- 
zens [vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  263]  beschreibt  A.  Eazem-Beck  eingehend  Lage 
und  Verlauf  des  Nervus  depressor  cordis,  sowie  die  Herzzweige  des  Yagus  und 
des  Sympathicus  bei  Emys  caapia  und  Testudo  ibera.  Arch.  f.  Anat.  u.  Phys., 
Anat  Abtheil.  1888  pag.  338-345,  Taf.  19,  Fig.  3,  5—10  und  Pam.  Tow.  L. 
Bd.  84  (russ.). 

Sinnesorgane.  lieber  das  Verhalten  der  nervösen  Elemente  in  der 
Retina  der  Schildkröten  vergl.  A.  Dogiel.  Anat.  Anzeiger  Bd.  3  pag.  137 
-138,  Figg. 

Ontogenie.  X.  Mitsukuri  hat  an  Embryonen  von  CUmmya  japonica 
Gray  und  von  Trionyx  japonica  Schlg.  den  ectoblaetischen  Ursprung  des  Wolff- 
Bchen  Ganges  nachgewiesen.    Zool.  Anz.  11.  Jahrg.  pag.  111. 

Mittheilung  über  eine  junge  Chrysemya  picta  mit  zwei  Köpfen  macht  E. 
H.  Barbour.  Das  Thier  mochte  beim  Fange  2— 3  Tage  alt  gewesen  sein  und 
konnte  bis  zum  Abdruck  der  Notiz  —  3  Monate  —  lebend  beobachtet  werden. 
Die  beiden  Köpfe  und  Hälse  sind  vollständig  normal  entwickelt,  auch  in  Bezug 

Aich.  t  Natvrgeacli.  Jahrg.  1889.  Bd.IL  H.  1.  15 
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auf  die  Sinnesorgane.  Die  Köpfe  zeigen  i^on  einander  unabhängige  Fonctionen; 
jeder  beherrscht  die  Bewegung  seiner  Bompfseite,  aber  der  eine  Kopf  hat  ge- 
lemty  si(^  dem  andern  anzupassen,  sodass  eine  gemeinsame  Bewegung  möglich, 
wenn  auch  schwierig,  ist.  Die  einaige  Schwäche  des  Doppelthiers  scheint  zu 
sein,  dass  jede  Mundöffnung  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Luft  schnappt,  als  ob  es 
ihm  dai'an  fehle.  Amer.  Joum.  Sc.  Arts  (3)  Bd.  36  pag.  227—230,  1  Tal  —  Ref. 
in  Zool  Garten  30.  Jahrg.  pag.  61—62. 

FaJaeonto  logisch  es.  H.  E.  Sau  vage  beschreibt  yon  Cheloniem  aus 
dem  oberen  Fortlandien  von  Boulogne-sur-Mer  Hautknochen,  die  er  zwei  Arten 
von  Pleaiochelys  (Taf.  11,  Fig.  1—4)  zutbeilt,  und  ein  Panzerfragment,  das  er  zu 
Tropidemys  (Taf.  11,  Fig.  5—6)  stellt  Bull.  Soc.  G6ol.  France  (3)  Bd.  16  pag.  627 
-628,  Taf.  11. 

Ueber  Lagerung  und  Alter  der  eocäneu  Schildkrötenschichten  von  Melsbioek 
nordöstlich  von  Brüssel,  macht  M.  Mourlon  Mittheilungen.  Sie  gehören  zum 
Bmxellien  und  enthalten  Chelonia,  Trionyx  brabantica,  Fseuäotrionyx  ddheidi 
und  Emys  camperi.  Auch  Fundstellen  anderer  Schildkröten  werden  kurz  be- 
sprochen.   Bull.  Acad.  Roy.  Belg.  (3)  Bd.  17  pag.  80-101. 

Systematisches.  In  seinem  Artikel  „Tortoise''  der  Encyclopaedia  Bri- 
tannica  Bd.  23  pag.  455— 460,  Figg.  stellt  A.  Günther  folgende  Anordnung  der 
Schildkröten  auf: 

Unterordn.  I.    A  t  h  e  c  a  e. 

Fam.  Sphargidae. 
Unterordn.  IL    Testudinata. 
Reihe  1.    Cryptodira. 
Gruppe  a.    Digitata. 

Farn.  Testudinidae,  Platystemidae,  Baenidae,  Chelydridae,  Stauro- 
typidae,  Cinostemidae  und  Pseudotrionychidae. 
Gruppe  b.    Pinnata. 
Fam.  Chelonidae. 
Reihe  2.    Pleurodira. 

Fam.  Ghelydidae,  Pelomedusidae,  Garettochelydidae  und  Miola- 
niidae. 
Unterordn.  nL    Trionychoidea. 

Fam.  Trionychidae. 
G.  A.  Boulenger  weist  Baur^s  Widerspruch  gegen  einige  diagnostische 
Merkmale  zurück,  die  Verf.  für  die  pleurodiren  Schildkröten  angestellt  hatte. 
Ebenso  wendet  er  sich  entschieden  gegen  die  Stellung,  welche  Banr  den  Sphar- 
giden  in  nächster  Nähe  der  Gheloniden  anweisen  will,  und  verbessert  einige  An- 
sichten desselben  über  die  Glassification  der  Pleurodiren.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  2  pag.  352 -354. 

Atheoae.  Palaeontologisches.  Mittheilungen  über  die  fossilen  Schild- 
kröten des  belgischen  mitteloligooaenen  Rupelthons  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  218] 
macht  G.  Smets.  Ann.  Soc.  Seien tif.  Bruzelles  Bd.  12.  Sep.-Abdr.  24  pag., 
9  Figg. 

Spkargliaa.  Systematisches.  G.  Baur  verficht  mit  gewichtigen  Grün- 
den philologisch  und  historisch  die  Annahme  des  Namens  Dermochelys  Blainv. 
für  Sphargis  Merr.  Die  Sphargiden  sind  nach  ihm  nur  eine  specialisierte  Gruppe 
der  Chelonii  Oppel.    Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  44. 
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In  einer  Notiz  über  ungewöhnliche  Hantverknöcheningen  wendet  sich 
derselbe  nenerdings  gegen  die  Ansicht,  die  Dermochelyden  von  den  Chelo- 
niiden  abzutrennen.  Auch  betrachtet  Verf.  die  Protostegiden  nicht  als  Athecen, 
d.  h.  als  Dermoehelys'-^hniißhe  Formen.    Science  (New- York)  1888  pag.  144. 

Sphargis  Herr.  =  Dermochdys  BIt.;  Baur,  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrgang 
pag.  44. 

Theooi^ora.  Systematisches.  Mittheilungen  über  die  Unterschiede 
der  Familieii  Pelomedusidae  und  Ghelydidae  macht  Gh.  A.  Boulenger.  Keine 
Trennung  der  typischen  Chelonier  (mit  Ausnahme  der  Athecen  und  der  Triony- 
choideer)  ist  natürlicher  als  die  Scheidung  in  Cryptodira  und  Fleurodira.  Ausser 
den  bekannten  Unterschieden  gibt  Verf.  noch  folgende  für  die  Fleurodira:  Der 
Unterkiefer  artikuliert  mit  dem  Schädel  vermittelst  eines  Gondylus,  welcher  in 
eine  Höhlung  des  Quadratbeins  einpasst;  der  Aussenrand  der  Tympanalvertiefnng 
wird  vom  Quadratum  vollständig  umschlossen;  die  Flügelbeine  sind  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  ausserordentlich  breit  und  bilden  flügelähnliche  seitliche  Aus- 
breitungen; die  Halswirbel  haben  kräftige  Querfortsätze  und  ihre  concav-con- 
vexen  Gelenke  sind  durchweg  einfach.  Die  lebenden  Pleurodiren  lassen  sich  in 
drei  Familien  eintheüen: 

1.  Pelomedusidae  (=  Pelomedusidae  +  Peltocephalidae  Gray). 

2.  Ghelydidae  (=  Ghelydidae  +  Hydraspididae  Gray). 

3.  Garettochelydidae. 

Die  weitere  Eintheilung  der  beiden  erstgenannten  Familien  s.  unten  pag.  231 
unter  Pelomedusidae  und  Ghelydidae.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  346-347. 
G.  Baur  gibt  folgende  Eintheilung  der  typischen  Fleurodira: 
Fleurodira.  Intergulare  vorhanden,  Plastron  mehr  oder  weniger  auf 
den  Garapaz  übergreifend,  Becken  mit  Rücken-  und  Bauchschild  durch  Sutur 
verbunden.    Schon  im  Wealden  in  zwei  Gruppen  auftretend. 

a.  Mesoplastralia. 

1.  Fam.  Pleurostemidae  mit  Pleurostemutn  Ow.  • 

2.  Fam.  Stemothaeridae  mit  Stemothaerus  Bell. 

3.  Fam.  Pelomedusidae  mit  Födocnemis  Wgl.,  Fdtocephalus  D.  B.,  Fdo- 

meÖMsa  WgL,  Taphrosphya  Gope.    Dumerilia  Grand,  sei  viel- 
leicht =  Fodocnemis  WgL 

b.  Amesoplastralia. 

4.  Fam.  Plesiochelydidae  mit  Pksiochelys  Eüt.  und  Oraspedochdys  Rüt. 

5.  Fam.  Ghelydidae  mit  G^y8  Dum.,  Platemys  Wgl.,   Hydromedtisa 

WgL,    Chdodina  Fitz.,    Emydura  Bon.,    Elaeya  Gray  und 

Euchelymya  Gray. 
Alle  genannten  Familien  werden  characterisiert  und  einige  osteologische  Eigen- 
thümlichkeiten  der  lebenden  Pleurodiren  namhaft  gemacht.  Bei  allen  ist  das 
Exeuzbeln  um  einen  bis  drei  Wirbel  nach  vom  gerückt,  so  dass  also  ein  oder 
zwei  Sacralwirbel,  ja  sogar  der  letzte  Dorsalwirbel  zu  Schwanzwirbeln  geworden 
sind;  bei  Chehdina  und  Chdymya  kommen  wie  bei  den  Trionychiden  in  der 
fünften  Zehe  mehr  als  drei  Phalangen  vor.  Verf.  sucht  im  Uebrigen  zu  zeigen, 
düss  —  entgegen  Boulenger*s  Anschauungen  —  Gryptodira  und  Fleurodira  durch 
eine  Me|ige  (namentlich  fossiler)  Uebergangsformen  zusammenhängen.  Zool. 
Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  419— 424. 

16* 


Digitized  byCnOOQlC 


228  ^r-  Oskar  Boettger:  Bericht  über  die  Ijelstnngen 

Derselbe  macht  Mittheilnngen  über  osteologische  Eigenthümlichkeiten  der 
lebenden  Plenrodira.  Beim  Schädel  macht  er  anf  die  Verwachsnng  der  hinteren 
Elemente  des  Unterkiefers  zn  einem  Stück  bei  älteren  Thieren  aufmerksam. 
Sodann  bespricht  er  den  Hinterhanptscondylns  von  Pdomeduaoy  der  nnr  von  den 
beiden  Exoccipitalien  gebildet  ^rde.  Was  die  systematische  Stellung  von 
Dermatemys  Gray  anlangt,  so  gehört  diese  Schildkröte  nach  Form  der  Hals- 
wirbel, Phalangenzahl  nnd  wegen  der  vollkommenen  B.eihe  der  Inframarginalen 
nicht  zu  den  Testudiniden  oder  Emydiden,  sondern  zu  einer  eigenen  Familie 
neben  die  Ghelydriden,  Staurotypiden,  Cinostemideni  Cheloniiden  und  Dermoche- 
lydiden.   Ebenda  pag.592— 595. 

Derselbe  bringt  weiter  Notizen  über  den  Schädel  von  Chdymys,  Fdome- 
dusa  und  Chelodina.  Er  fasst  die  Pleurodira  jetzt  anders  (als  oben)  und  gibt 
osteologische  und  systematische  Definitionen  der 

Farn.  Stemothaeridae  mit  Stemothaerua  und  Bdomeäusay  und  der 
Fam.  Podocnemidae  mit  PoäocMmi8y  Erymnocheiys  und  BBttocephcHiM, 
Erymnochdya  (=  Dummlia  Grand.)  hält  er  entgegen  Boulenger  für  gute  Gattung 
neben  Bodoenemis,  Sodann  verbreitet  sich  Yerf.  über  die  Sattelgelenke  der 
Halswirbel  von  Bodocnemis  und  das  Sattelgelenk  am  Bogen  zwischen  dem  zehn- 
ten Dorsal-  und  ersten  Sacralvrirbel  von  Chdydra  serpentina  L.  Ebenda 
pag.  736-740. 

Okelydridao.  Palaeontologisches.  E.  D.  Co pe  beschreibt  nach  Panzer- 
resten eine  Chelydra  crassa  n.  sp.  aus  den  untereocaenen  Puerco-Schichten  Neu- 
mexicos und  Colorados  und  vergleicht  sie  mit  der  lebenden  Ch,  serpentina,  Sie 
ist  die  älteste  Art  der  Gattung.    Trans.  Amer.  Phil.  Soc.  Bd.  16  pag.  306. 

Dematemydidao.  Palaeontologisches.  Nach  G.  Baur  ist  die  fossile 
Amphiemys  Oope  =  Ägomphua  Cope  und  gehört  zu  Göpels  Fam.  Adocidae.  Zool. 
Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  595. 

Systematisches.  Diese  Familie  definiert  derselbe  in  folgender  Weise: 
Neun  Pastralelemente ;  Nuchale  mit  seitlichen  Fortsätzen;  Homschilder  vorhan- 
den. Schwanzwirbel  procoel;  nur  ein  biconvexer  Halswirbel,  der  zweite;  der 
achte  Halswirbel  procoel,  hintere  Halswirbel  mit  doppelten  Gelenkflächen.  Drei 
Phalangen  im  fünften  Finger  der  Hand,  Inframarginalschilder  wol  entwickelt 
—  Hierher  die  Gattung  Bermatemys  Gray.    Ebenda  pag.  595. 

CMoremys  Gray  =  Dermatemys  Gray;  Baur,  1.  c,  pag.  595. 

Dermatemys  abnormts  Cope  und  D.  herardi  =  mam  Gray;  Baur,  1.  c, 
pag.  595. 

Glnostonddae.  Systematisches.  Cinostemum  integrum  Lee.  abgeb.  [als 
C,  pennsylvanicum;  Kef.];  Dugds,  Naturaleza  Mexicana  (2)  Bd.  1,  Taf.  11, 
Fig.  1—4. 

TestOdUdae.  Integumentalgebilde.  In  einer  Notiz  über  ungewöhn- 
liche Hautknochenbildungen  lenkt  G.  Baur  die  Aufmerksamkeit  auf  die  starken 
Tuberkelschnppen  an  den  Vordergliedmaassen  von  Testiuk)  leähi  Gthr.  Science 
(New  York)  Bd.  11  pag.  144. 

Palaeontologisches.  F.  Foerster  u.  H.  Becker  beschreiben  aus  dem 
TJnteroligocaen  von  Bixheim  und  Brunnstadt  im  Elsass  nach  Panzerresten  eine 
Testudo  laurae  n.  sp.  und  vergleichen  sie  mit  T,  escheri  P.  H.  und  T.  amiiqua 
Bronn.  Die  nächsten  lebenden  Verwandten  sind  die  drei  circummediterranen 
Arten  von  Testudo,  von  denen  sich  die  alte  Tertiärart  nur  durch  einige  unter- 
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geordnete  primitiye  Charaktere  —  Emys-M.erkm&ie  —  unterscheidet.  Mitth. 
GeoL  Landesnnters.  Strassborg  Bd.  1  pag.  215—228,  Taf.  4—5. 

P.  Fischer  bringt  eine  MittheUnng  über  Hant^anzer  nnd  Verwandtschaft 
der  Testudo  perpiniana  ans  dem  Pliocaen  Ton  Perpignan.  Sie  nähert  sich  in  den 
verknöcherten  Tnberkeln  der  Qliedmaassen  den  lebenden  T,  pardaUs  nnd  sukata, 
kann  also  als  Eiesenform  einer  jetzt  afrikanischen  Grappe  betrachtet  werden. 
Gompt.  Bend.  Acad.  Sc.  Paris  Bd.  107  pag.  458—460. 

Fannistisches.  KMoebins  hat  Fnnde  von  Emys  orbictdaria  lt. 
sQsammengestellt.  1888  wurde  ein  Stück  im  Herrensee  bei  Stranssberg, 
30  Kilom.  östlich  von  Berlin,  gefangen.  Noch  anfangs  der  fünfziger  Jahre  war 
sie  nm  Berlin  häufig;  jetzt  ist  sie  eine  Seltenheit  Bei  Schwansen  zwischen 
der  Eckemförder  Bucht  und  der  Schlei,  Schleswig,  wurde  sie  1859  erbeutet 
FossOe  Stücke  aus  holsteinischen  Mooren  liegen  im  Eaeler  Museum.  Sitz.-Ber. 
Ges.  Nat  Fr.  Berlin  pag.  17?.  —  Asche rson  nennt  sie  1855  von  der  Jungfem- 
haide,  P.  Magnus  vom  Tegelsee.    Ebenda  pag.  177. 

H.  Danneel  hat  sie  bei  MöUenbeck,  Mecklenburg-Strelitz,  gefangen;  das 
Stück  legte  in  Gefangenschaft  13  Eier.   Arch.  Fr.  Nat  Meckl.  41.  Jahrg.  pag.  232. 

G.  Grev6  faud  sie  bei  Moskau  und  constatierte,  dass  die  Art  zwar  sicher 
eingeschleppt  ist,  dass  sie  sich  aber  in  den  warmen  Abwässern  einer  Färberei 
daselbst  erhalten  uud  fortgepflanzt  habe.  Beim  Fressen  von  Fischen  soll  die 
Fischblase  seltsamerweise  stets  unverletzt  bleiben,  nach  oben  treiben  und  so  den 
Aufenthalt  dieser  Schildkröte  verrathen.    Zool.  Garten  29.  Jahrg.  p.  54—57. 

G.  A.  Boul enger  nennt  Clemmys  caspia  var.  riwüata  Yal.  aus  Cypem. 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  505. 

Systematisches.  Was  die  systematische  Stellung  von  Manowria  anlangt, 
so  ist  nach  G.  Baur  diese  Ckittung  von  den  ächten  Testudiniden  durch  die 
starken  Rippenköpfe,  die  getheüten  Analeu,  die  Fontanellen  zwischen  Costalen 
und  Marginalen  und  durch  das  emydidenähnliche  Goracoid  verschieden,  im 
Uebrigen  aber  dieseV  Faniilie  doch  am  nächsten  verwandt,  so  dass  es  sich 
empfiehlt,  sie  als  Unterfamilie  zu  betrachten.  Wir  hätten  dann  folgende  feinere 
Eintheilung  der  Testudiniden: 

1.  Subfam.  Testudinina.  Rippenköpfe  rudimentär  werdend;  Zahl  der 
Phalangen  in  Hand  und  Fuss  zwei.  Hautossificationen  an  den  Extremitäten, 
namentlich  an  den  vorderen. 

2.  Subfam.  Manouriina.  Rippenköpfe  wolentwickelt;  Analia  getheilt, 
sonst  wie  bei  den  vorigen.  —  Hierher  wahrscheinlich  auch  Scapia  Gray  und 
Hadricmus  Cope. 

3.  Subfam.  Emydina.  Bippenköpfe  wolentwickelt;  Zahl  der  Phalangen 
in  Hand  und  Fuss  (digit.  2—4)  mehr  als  zwei.  Pleuralia  sich  nicht  in  der 
Mittellinie  begegnend.    Keine  Hautossificationen  an  den  Extremitäten. 

4.  Subfam.  Terrapinina.  Rippenköpfe  wolentwickelt;  Zahl  der  Phalangen 
(digit  2—4)  zwei  oder  mehr  als  zwei.  Pleuralia  8,  sich  in  der  Mittellinie  be- 
rührend. Neuralia  und  Pleuralia  im  Alter  meist  unter  einander  verschmelzend. 
Keine  Hautossificationen  an  den  Extremitäten. 

Zoolog.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  595—597. 

G.  A.  Boulenger  bringt  die  ersten  Notizen  über  das  Thier  von  Homopus 
siffnatus  Walb.  aus  O^Kiep,  2500^,  in  Namaland.  Obgleich  sonst  ein  ächter 
Homopus,  hat  die  Art  fünf  Nägel  an  der  Hand  und  zeigt  hierin  wiederum 


Digitized  by  VnOOQlC 


230  ^'  Oskar  Boettger:  Bericht  fiber  die  Ldstuiigeii 

einmal,  wie  wenig  taxonomischen  Werth  die  Zahl  der  Zehen  hei  den  Reptilien 
hat.  Anf  der  Hinterseite  des  Oberschenkels  steht  ein  grosser  conischer  Taberkel. 
Ann.  Mag.  19.  fl.  (6)  Bd.  2  pag.  136-137.  —  Vergl.  auch  Proc.  Zool.  Soc.  London 
pag.  251. 

F.  Lataste  beschreibt  Homopus  nogueyi  Lat.  [vergl.  Ber.  f.  1886  pag.  172] 
nochmals.    Act.  Soc.  Linn.  Bordeaux  Bd.  40,  Oompt.  Bend.  pag.  22—24. 

Bemerkungen  tiber  Testudo  herlandieri  Ag.  nnd  T.  polyphemus  Dand.  bringt 
A.  Dngds.    Natoraleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  pag.  144—145. 

Oinixys  dorri  n.  sp.  Bakel,  Ob.  Senegal,  pag.  164—166,  Fig.  1—3  =  heUiana 
Qray.  pag.  228;  Lataste,  Le  Natoraliste  10.  Jahrg. 

dstuda  Flem.  1822  =  Terrapene  Merr.  1820;  Banr,  Zool.  Anseiger  11.  Jahrg. 
pag.  597. 

Cistudo  (Onychatria)  mexicana  Gray,  gnte  Art;  Dng^s,  Natnralexa  Mexi- 
cana (2)  Bd.  1  pag.  107. 

Homopus  femoralis  n.  sp.  Cradock,  S.-Afr.;  Bonlenger,  Proc.  Zool.  Soc. 
London  pag.  251,  Taf.  14. 

BhotolMae.  Integnmentalgebilde.  Korscheit  hat  verzweigte  Zell- 
kerne in  den  Hautdrüsen  von  CheUme  gefanden.  Sitz.-Ber.  Ges.  Nat.  Fr.  Berlin 
1887  pag.  126-136. 

Skelettsystem.  Unter  den  Reptilien  hat  W.  K.  Parker  nur  bei 
Chelone  myäaa  das  Rudiment  des  Postpalatale  der  Gandaten  gefunden.  Proc. 
Roy.  Soc.  London  Bd.  43  pag.  397—402. 

Eingehend  schildert  G.  Baur  osteologisch  die  Gattung  Colpochelys  Garm.; 
die  Untersuchung  soll  des  Verf.'s  Ansicht  stützen,  dass  Dermochelya  die  am 
höchsten  specialisierte  SeeschildkrOte  sei.    Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  423. 

Palaeontologisches.  C.  Ubaghs  beschreibt  aus  der  Ob.  Kreide  von 
Maestricht  und  bildet  ab  den  Schädel  von  CheUme  hoffmanni  Gray.  Bnll.  Soc. 
Belg.  G6ol.,  Pal.  et  Hydr.  Bruielles  Bd.  2  pag.  383—392,  Figg.,  Taf.  10—13.  — 
G.  Baur  errichtet  dafür  die  neue  Gattung  AMopleuran  [nach  R.  Lydekker  1889 
=  Chehnel  Science  (New  York)  Bd.  11  pag.  144.  —  Ref.  in  Geol.  Magaz.  (3) 
Bd.  5  pag.  373. 

G.  Smets  beschreibt  die  fossilen  CheUme  vanbenedem  Smets  und  Ch.  waUr- 
keyni  Yan  Ben.  Ann.  Soc.  Sdentif.  Bruxelles  Bd.  12  pag.  125  und  209,  Figg. 

Proplenrldao  (foss.).  Eine  Mittheilung  über  den  Humerus  und  über  Ter- 
wandtschaft  und  systematische  Stellung  von  Euekutes  Oope  (=  LifkiUma  Gope, 
=  Fuppigerue  Gope,  =  QU>880chei^8  Seel,  =  Bouihyrhynchus  Dollo,  ==  Btqiie- 
Unnesia  Dollo)  bringt  L.  Bollo  [vergl.  Ber.  f.  1886  pag.  173  und  1887  pag.  218]. 
Verf.  stellt  die  Ghittung  definitiv  in  die  Fam.  Propleuridae  Oope,  die  er  nach 
Bau  des  Schädels  und  der  procoelen  Schwanzwirbel  den  Oheloniden  als  Unter- 
familie einfügen  würde,  wenn  nicht  der  €S^2ydra-ähnliche  Humerus  derselben 
eine  solche  Eintheilung  unmöglich  machte.  Der  betreffende  Humerus  von  ^- 
dastes  gosseUti  Dollo  aus  dem  Unt.  Eocaen  von  Erquelinnes  wird  eingehend  be- 
schrieben, mit  dem  von  CheUme  und  Chdyära  verglichen  und  abgebildet.  Die 
Form  soll  eine  wesentlich  litoral  lebende  Meeresschildkröte  gewesen  sein.  Geol. 
Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  261-267,  3  Figg.  und  Bull.  Soc.  Gtol.  Nord  Bd.  15  pag. 
114 — 122.  —  R.  Lydekker  weist  nach,  dass  auch  der  Name  Eudastes  prae- 
occupiert  ist  und  schlägt  dafür  Lytohma  Gope  1870  vor.  Qu.  Joum.  Geol.  Soc. 
London  Bd.  45  (1889)  pag.  233  und  Proc.  Zool.  Soc.  London  1888  pag.  62. 
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Systematisches.  G.  A.  Bonlenger  charakterisiert 
diese  Familie  in  folgender  Weise:  11  Plastralia,  Mesoplastra  vorhanden.  Ein 
knöchemer  Temporalhogen;  Quadrate- Jngale  vorhanden;  Praefrontalen  in  Be- 
rfihnmg  mit  einander;  keine  Nasalen;  Palatinen  in  Ck>ntact;  Zahnhein  einfach. 
Zweiter  Halswiihel  hiconvex.  Nacken  vollkommen  in  den  Panser  sorttcknehbar. 
—  Afrika,  Madagascar,  Südamerika. 

a.  Keine  knöcherne  Temporaldecke;  Mesoptostra  qner  über  das  Plastron: 
Stemathaerus. 

b.  Ebenso,  aber  die  Hesoplastra  klein  nnd  seitlioh:  Büomedusa, 

c.  Eine  knöcherne  Temporaldecke;  da«  Quadrate- Jngale  mit  dem  Parietale 
Sidtnr  bildend;  Mesoplastra  klein  und  seitlich:  Podocnemis  (BumenUa) 
nnd  Fdtocephahu.  Ann.  Mag.  N.  fl.  (6)  fid.  1  pag.  346—347. 

DwnariUa  Grand.  =  I\)docnemis\  Boulenger,  1.  c,  Bd.  2  pag.  354. 

Erymfioehelf^  n.  gen.  für  Dumerilia  Grand.,  non  Boc.;  Banr,  Zool.  Anzeiger 
11.  Jahrg.  pag.  421  =  JPodoenemia;  Boulenger»  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2 
peg.  354. 

Momeduaa  gaieata  Schöpff  1792  =  subrufa  Lac6p.  1788;  Baur,  Zool.  An- 
seiger. 11.  Jahrg.  pag.  5d3. 

IftilydülO-  Skelettsystem.  Derselbe  glaubt  die  Existenz  von  Ossa 
transversa  am  Schttdel  von  Hydraspia  hUmtei  Schw.  nachgewiesen  zu  haben, 
nimmt  aber  diese  Ansicht  später  wieder  zurück.  Die  auf  diese  Beobachtung 
hin  aufgestellten  Schhissfolgerungen  müssen  infolgedessen  ebenfalls  fallen.  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  452—453,  Fig.  und  Bd.  2  pag.  122. 

Systematisches.  Derselbe  diagnosticiert  diese  Familie  so:  9  Plastralia. 
Kein  knöcherner  Temporalbogen;  Quadrate -Jugale  fehlend;  Praefrontalen  ge- 
trennt; Naealen  vorhanden,  mit  Ausnahme  von  Chdys^  Palatinen  durch  den 
Yomer  getrennt,  Zahnbeine  deutlich.  Fünfter  und  achter  Halswirbel  biconvex. 
Nacken  sich  unter  den  Rand  des  Panzers  legend,  immer  exponiert.  ^  Süd- 
amerikay  Australien  und  Papuasien. 

a.  Hals  l&nger  als  die  Rückenwirbelreihe:  Chelys,  Hydnmeduaa  nnd 
Chdodina. 

b.  Hals  kürzer  als  dieselbe:  Hydraapit,  Pkttemys,  Eieeya  und  Chdymys. 
Ebenda  Bd.  1  pag.  346-347. 

Bis  Jetzt  waren  nach  demselben  drei  endemische  Süsswasserschildkröten 
aus  Neuguinea  in  der  Literatur  erwähnt  gewesen:  Hatemys  navaeguineae  A.  B. 
Mey.,  Euchdymys  sUbgJoboaa  Krefft  und  Carettochelys  inaculpta  Rams.  Verf. 
gibt  Neubesofareibungen  der  beiden  ersteren  und  Diagnosen  je  einer  neuen  Art 
von  Emydura  und  Cheiodina.  Ann.  Mus.  Giv.  St.  Nat  Genova  (2)  Bd.  6  pag. 
449-452. 

Cheiodina  novaeguineae  n.  sp.  verwandt  hngicoüis  und  expansa,  Südost- 
Neuguinea;  Boulenger,  1.  c,  pag.  450  und  452. 

CMymys  Gray  =  Emydtsra  Bp.;  Boulenger,  1.  c,  pag.  449. 

Emydura  albertisi  n.  sp.  Südost-Neuguinea;  Boulenger,  1.  c,  pag.  449 
und  451. 

Biichdytnys  Gray  =  Emydura  Bp.;  Boulenger,  1.  c,  pag.  449. 

Platemys  novaeguineae  Meyr.  =  Emydura;  Boulenger,  1.  c,  pag.  450. 

Bolttfldae  (fo88.).  Nachdem  sich  herausgestellt  hat,  dass  die  als  Megalania 
und  als  Miolania  beschriebenen  australischen  plistocaenen  Knochenreste  nicht  zu 
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den  Eidechsen,  sondern  in  der  Hauptsache  zn  den  plenrodiren  Schildkröten  ge- 
hören, nnd  dass  anfangs  dazu  gestellte  Fossknochen  zn  den  Bentelthieren  za 
stellen  sind,  bleibt  A.  S.  Woodward  noch  übrig,  einen  Theil  der  Wirbel  nnd 
Hinterhanptsfragmente  systematisch  festzulegen.  Ob  dieselben  zu  Varanus  oder 
zn  einer  davon  yerschiedenen ,  aber  verwandten  Gattung  gehören,  lässt  Verf. 
unentschieden.  Der  von  Huxley  gegebene  Name  Ceratachelya  sthenurua  mnss 
demnach  gegenüber  Miolama  pUOyceps  Ow.  fallen;  eine  zweite  aus  Queensland 
stammende,  von  OwenMegdlania  prisca  genannte,  von  Huxley  mit  seiner  Gera- 
tochdys  sthermms  vereinigte  Art  benennt  Verf.  Miolania  atoeni  (n.).  Miolama 
minor  Ow.  aber  dürfte  mit  M.  pla^yceps  Ow.  zusammenfallen.  Die  verwickelte 
Synonymie  aller  dieser  Formen  ist  beigegeben.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1 
pag.  86—89. 

PngasocMyfldae  (foss.).  Rücken-  und  Bauchpanzer  vollkommen  ver- 
knöchert, ohne  Fontanellen.  Plastron  nur  mit  den  Peripherialien  suturös  ver- 
bunden, die  PleuraJia  nicht  berührend.  Ilium  suturös  mit  Bückenschild,  Pubis 
mit  Bauchschild  in  Verbindung.  Zu  dieser  neuen  Familie  stellt  G.  Baur  die 
neue  Chittnng  Proganochdya  (mit  guenstedii  n.)  aus  dem  Ob.  Eeuper  Württem- 
bergs. Zoolog.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  419.  —  Notiz  über  diesen  Fund  gibt 
auch  Zakrszewski.  Das  Stück  wurde  im  Stubensaudstein  des  Keupers  — 
Horizont  von  P?^ytosaurus  und  Äitosaurus  —  im  Schonbuch  bei  H&fiier-Neu- 
hausen  gefondeu.  Es  ist  ein  Ausguss  der  Schale  und  zeigt  in  negativem  Bilde 
Wirbelsäule,  Schulter-  und  Beckengürtel.  Jahresh.  Ver.  Vat.  Nat.  Württ 
Jahrg.  44  pag.  38.  —  Ref.  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  373. 

Trionyohoidea.  MoifCUdae.  Allgemein  Anatomisches.  Notizen 
über  Trionychiden  und  anatomische  Absonderlichkeiten  speciell  von  Äspidonectes 
spinifer  Les.  bringt  G.  A.  Stock  well.  Joum.  Comp.  Medic.  a.  Surg.  Bd.  9 
pag.  28—42. 

Systematisches.  In  einer  vorläufigen  Notiz  über  die  amerikanischen 
Trionychiden  zählt  G.  Baur  6  Arten  auf:  Platypeliis  agassigi  n.  sp.,  Aspi- 
donectes  ferox  Schnd.,  asper  Ag.,  spinifer  Les.,  emoryi  Ag.  und  muJlicus  Les. 
Verf.  macht  auf  die  grossen  sexuellen  Unterschiede  bei  A.  muticua  aufinerksam; 
das  $  ist  ähnlich  wie  bei  Podocnemis  expansa  doppelt  so  gross  als  das  ^.  Amer. 
Naturalist  Bd.  22  pag.  1121-1122. 

Äspidonectes  nttchalis  Ag.  =  spinifer  Les. ;  Baur,  1.  c,  pag.  1122. 

CaUinia  mierocephala  Gray  =  Amyda  mubica  Les. ;  Baur,  l.  c,  pag.  1121. 

FlatypeUis  ferox  Ag.  =  agassiei  n.  sp. ;  Baur,  1.  c,  pag.  1121. 

Teshtdo  ferox  Schnd.  typ.  =  Äspidonectes;  Baur,  1.  c,  pag.  1121. 

Trionyx  peguensis  Gray  =formosus  Gray;  Bonlenger,  Ann.  Mus.  Oiv. 
Qenova  (2)  Bd.  6  pag.  594. 


Sauropterygia 

(nur  fossil). 

Pl68i6Sailridae.  Allgemein  Anatomisches.  W.  K.  Parker  macht  auf 
Aehnlichkeiten  im  Bau  der  Embryonen  der  Vogelgattungen  Phaiacrocorax  und 
Plotus  mit  PlesiosaurtM  aufmerksam.  Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  43  pag.  397 
bis  402  und  465-482. 
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Systematisches.  R.  Lydekker  erw&hnt  ans  dem  Oxfordthon  von 
Eempston  Ober-  und  Unterkieferzähne,  einen  Theil  des  Unterkiefers.  Brust- 
nnd  Rückenwirbel,  Brost-  und  Beckengürtel  nnd  Theile  der  Gliedmaassen  eines 
Sanropterygiers,  den  er  zn  PlesiosauriM  pküarchiM  Seel.  stellt  Die  Art  zeigt 
eine  Mittelstellung  zwischen  Plesiosaurus  und  Fliomurus^  kann  aber  nicht  als 
Vorfahre  von  Pliosaurua  angesehen  werden,  da  sich  ächte  FUosaiMrus-Ia^n^ 
bereits  im  Gorallrag  finden.  Nichtsdestoweniger  genüge  der  vorliegende  Rest, 
den  Beweis  zu  führen,  dass  eine  selbständige  Familie  Pliosauridae  sich  nicht 
mehr  halten  lasse,  und  dass  beide  Gattungen  künftig  in  eine  und  dieselbe 
Familie  gestellt  werden  müssen.  Qu.  Joum.  Greol.  Soc.  London  Bd.  44,  Proc 
pag.  89—90.  —  Ref.  in  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  119-120  und  in  GeoL 
Hagaz.  (3)  Bd.  5  pag.  330—331. 

Eingehende  Mittheilungen  über  die  Sauropterygier  der  englischen  Oxford- 
nnd  Kimeridgethone  macht  derselbe.  MuraenoaoMrus  leedsi  Seel.  wird  mit 
Plesiosaurus  plicatua  PhiU.  vereinigt  und  gezeigt,  dass  der  Bau  seines  Schulter- 
gnrtels  mit  dem  von  Colymbosaurus,  resp.  von  Elasmosaurus  Oope  übereinstimmt, 
den  Verf.  nur  als  Untergattung  von  Pleaiosaurus  gelten  lässt.  Eine  zweite 
Species  von  Plesiosaurus  aus  dem  Oxford  von  Weymouth  soll  später  beschrieben 
werden.  Die  dritte  Art  ist  PI.  oxoniensis  Phill.,  von  Seeley  als  Untergattung 
zu  Muraenosaurus  gestellt,  und  zu  ihr  gehört  als  Synonym  auch  PI.  eurymertis 
Phill.  Weitere  Notizen  beziehen  sich  auf  eine  vierte  Art,  den  (bereits  oben 
genannten)  PL  phüarchus  Seel.,  der  dem  württembergischen  Thaumatosaurus 
ooUthicus  und  dem  englischen  PI  (BhotnaUosaurua)  cramptoni  nahe  verwandt  ist 
Für  diese  drei  Arten  und  PI.  megacephaius  nimmt  Yerf.  jetzt  die  Gatt  Thaumato- 
saurus an;  bei  ihr  ist  ein  kleines  Omostemum  vorhanden.  Zähne  von  Pliosaurus 
lassen  sich  nicht  von  Liopieurodon  ferox  Svge.  trennen;  er  nennt  die  Art  PI. 
ferox  Svge.  und  vermuthet,  dass  auch  PI.  pachydirus  Seel.  zu  derselben  gehört. 
Ausführlich  wird  sodann  die  Geschichte  und  Synonymie  einer  dem  PI.  oxoniensis 
Phill.  verwandten  grossen  Art  aus  dem  Kimeridge  von  Gambridgeshire  behandelt 
Pi.  manseli,  trochanteHus-,  brachistospondylus ,  brachyspondylus ,  vcUidus  und 
megadirus  sind  ein  und  dieselbe  Art  und  müssen  PI.  trochavAerius  Ow. 
heissen.  Der  Schultergürtel,  auf  den  Colymhosati/rus  gegründet  wurde,  gehört 
sehr  wahrscheinlich  ebenfalls  zu  dieser  Species.  Sodann  geisselt  Verf.  die 
curiose  Restauration  Gope's  von  EUismosaurus  pkOyurus  (s.  auch  pag.  453)  und 
trennt  alle  supraliassischen  Plesiosaurier  als  Gatt  CimoUosaurus  Leidy  ab,  die 
einfache  Costalfacetten  und  einen  Schultergürtel  ohne  Omostemum  besitzen  und 
deren  Goracoide  durch  ein  mittleres  Verbindungsstück  mit  den  Praecoracoiden 
verbunden  sind.  Elasmosaurus  Gope  sei  mit  Oimoliosaurus  synonym.  Geol. 
Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  350—356,  2  Figg.  —  Weitere  Notizen  desselben  lassen 
doch  einen  Plesiosaurus  eurymerus  Phill.  neben  PI  oxoniensis  Phill.  als  wahr- 
scheinlicher erscheinen;  für  Thaumatosaurus  phüarchus  Seel.  hält  er  jetzt  die 
Aufstellung  einer  neuen  Gattung  geboten,  die  T?ummatosaurus  mit  PUosatirus 
verbinde.  Ebenda  pag.  453.  —  E.  D.  Oope  referiert  über  diese  Arbeiten  nnd 
bemerkt,  dass  er  Seeley's  Eintheilung  der  Sauropterygier  doch  für  besser 
begründet  halte  als  die  Lydekker'sche,  mit  Ausnahme  von  Muraenosaurus ,  der 
ein  Synonym  von  Colymbosaurus  sei.  Polycotylus  sei  in  erster  Linie  nach  dem 
Flossenbau,  nicht  auf  den  Wirbelbau  begründet  Yerf.  wendet  sich  sodann  gegen 
den  Angriff  betreffs  Elasmosaurus  (s.  oben)  und  führt  aus,  dass  Oimoliosaurus 
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Ton  ihm  nie  regelrecht  diagnosticiert  worden  sei.  Amer.  NatnraHst  Bd.  22 
pag.  724—726. 

Mansel-Pleydell  diagnosticiert  einen  neuen  Plesiosaums  (plicatus  n.) 
ans  jurassischem  Oxfordthon  von  Weymouth  [Name  vergriffen;  R.  Lydekker  nennt 
die  Art  1889  H.  richardsani;  Ref.].  Proc.  Dorset  Nat.  Hist  Club  Bd.  9  pag.  40, 
Taf. 

H.E.  Sauvage  beschreibt  aus  dem  Ober -Porti  andien  von  Boulogne-sur- 
Mer  und  Buckinghamshire  Wirbel  von  TUsioaaurus  phüippsi  Svge.  (=  carinatus 
Phillips,  non  Cuv.)  und  von  PI.  äff.  dlipwspmdylus  Ow.  Bull.  Soc.  G6oL  France 
(3)  Bd.  16  pag.  630—632. 

H.  Gonwentz  nennt  einen  mittleren  Halswirbel  von  Ptesiosaurus  helmer^ 
seni  Eipr.  (Ob.  Kreide)  als  Geschiebefund  von  Scheipnitz  bei  Danzig.  Schrift. 
Nttt.  Ges.  Danzig  N.  F.  Bd.  7  Heft  1  pag.  41. 

F.  W.  G  rag  in  gibt  die  Beschreibung  einer  neuen  Sauropterygiergattong 
Trinacromerum  (bentanianum)  aus  der  nordamerikanischen  Kreide.  Amer.  Geoi. 
Bd.  2  pag.  405.  —  Nach  R  Lydekker  gehört  diese  Art  wahrscheinlich  zu 
OimolioscMTUs  Leidy.  Gat.  Foss.  Rept.  a.  Amph.  Brit.  Mus.  (N.  H.)  Bd.  2  (1809) 
pag.  180  und  247. 

KEtheridge  jim.  beschreibt  und  bildet  ab  Reste  von  vier  Rückenwirbeln 
und  Rippenreste  von  PlesioBaurus  aus  der  mesozoischen  Rolling-Downs-Gmppe 
vom  Walsh  River  in  Nord- Queensland.  Br  vergleicht  sie  mit  den  aus  Qneens- 
land  und  Neuseeland  bis  jetzt  beschriebenen  Plesiosaurua-Beetbn,  ohne  zu  einem 
sicheren  Resultat  betreffs  ihrer  speciflschen  Selbständigkeit  zu  gelangen.  Proc. 
Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2)  Bd.  3  pag.  410-413,  Taf.  8. 

■ofimailridad.  H.  Kunisch  beschreibt  eine  Saurierplatte  aus  dem  Huschel- 
kalk  von  Gogolin  in  Oberschlesien,  welche  Rückenwirbelsäule,  Rippen,  Bauch- 
rippen, Theile  der  hinteren  Extremität  und  Schwanzwirbelsänie  eines  Nothosaurus- 
artigen  Reptils  enthält  Die  Form  wird  mit  einiger  Reserve  dem  Nothosawrus 
venustus  Mstr.  zugewiesen  und  abgebildet.  Zeitschr.  D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40 
pag.  671-693,  Taf.  29-30. 

G.  Gürich  bespricht  einen  Kiefer  aus  dem  Ghorzower  Muschelkalk  von 
Königshütte,  Oberschlesien,  der  wahrscheinlich  zu  Nothosaurus  UxHfrons  Gür. 
gehört,  und  einen  zweiten  von  Gogolin,  der  ebenfalls  auf  diese  Art  bezogen 
werden  kann.    66.  Jahr.-Ber.  Schles.  Ges.  Yat.  Oult.  Breslau  1888  pag.  89—90. 


Ichthyopterygia 

(nur  fossil). 

Allgemeines.  Mittheilungen  über  die  Flosse  von  IcMhyosoMnu  triscissus 
und  quadrisciastis  Qu.  bringt  E.  Fr  aas.  Die  Weichtheile  der  Vorderflosse 
des  letzteren  legen  sich  auf  dem  Hinterrande  bedeutend  breiter  als  auf  dem 
Yorderrande  um  das  Knochenskelett  herum,  während  sie  nach  unten  in  stumpfem 
Bogen  nur  1  cm  von  den  letzten  Garpalplatten  endigen.  Auf  der  nach  rttcln^LTts 
gekehrten  Seite,  sowie  auf  dem  erhaltenen  Rumpfstück  sieht  man  ungemein 
zarte  Falten,  welche  auf  eine  weiche,  lederartige  Haut  schliessen  lassen.  Mi- 
kroskopisch untersucht  zeigte  diese  Haut  drei  Schichten,  eine  farblose  innere 
Fleischmasse,  eine  stark  geübte  Gutis  und  eine  schmale  farblose  Epidermis.   Die 
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Pigmentzellen  der  Cutis  sind  mndliche  Körper,  die  in  der  Rnmpfhant  regellos 
zerstreut,  in  der  Flosse  selbst  aber  in  Längsreihen  angeordnet  liegen.  Der 
Yorderrand  der  Flosse  wird  durch  eine  Lage  starker  Schuppen  gebildet,  die 
einen  den  Homschuppen  der  Epidermis  vollständig  analogen  Bau  zeigen.  Nach 
dem  Bau  dieser  plumpen  Flosse  war  also  eine  Bewegung  auf  dem  Lande  ganz 
ausgeschlossen,  und  die  Thiere  waren  sicher  vivipar.  Württ.  Jahresh.  Bd.  44 
pag.  280—303,  Taf.  7.  —  Ref.  in  Ber.  21.  Vers.  Oberrhein.  Geol.  Ver.  pag.  31—32. 
—  Eine  Bemerkung  dazu  von  B.  Lydekker  s.  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5  pag.  314. 

Systematisches.  Eingehende  Mittheilnngen  über  die  Classification  der 
Ichthyopterygier  bringt  R.  Lydekker.  Abgesehen  von  Cetarthroaaurus,  der 
von  Hulke  zu  den  Mosasauriden  gestellt  worden  ist,  wird  die  Ordnung  von  vier 
Gattungen  gebildet,  Ophthalmoaawrua  Seel.,  Baptanodon  Marsh,  Ichthyosaurua 
&oen.  und  Mixosaurus  Baur.  Baptanodon  erklärt  Verf.  für  identisch  mit 
Op?Uhaltno8aurus ;  in  der  Gattung  IdUhyosaurus  kann  er  sich  nicht  entschliessen 
Untergattungen  anzuerkennen,  und  alle  drei  genannten  fossilen  Genera  stellt 
er  entgegen  Baur*s  Ansicht  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  223]  zu  einer  einzigen  Fam. 
Tchthyosanridae.  Nach  dem  Verf.  ist  der  älteste  Typus  von  IcMhyoaawms  vier- 
fingerig;  er  theilt  die  Gattung  daher  in  primärer  Weise  nach  dem  einfacheren 
oder  mehr  cömplicierten  Bau  der  Vorderextremität  ein.  Eine  systematische 
Aufzählung  aller  von  ihm  gutgeheissenen  Arten  bringt  4  Species  Ophthalmoaaiirus^ 
22  Ichthyosaurus  und  einen  MixosaiMrus-y  von  19  weiteren,  ebenfalls  verzeichneten 
Formen  ist  die  Stellung  unsicher.  Weiter  folgen  synonymische  Bemerkungen. 
Als  neu  werden  beschrieben  und  kurz  characterisiert  Ophthalmosaurus  canta- 
brigiensis  n.  nach  einem  Humerus  aus  dem  Grünsand  von  Cambridge  und 
Ichthyosaurus  conj^ri  n.  nach  dem  unvollständigen  Skelett  aus  dem  ünt.  Lias 
von  Lyme-Regis.  Literessant  ist  die  Mittheilung,  dass  L  acutirostris  Ow. 
(=  miorodon  Wagn. ,  =  quadriscissus  Qu.)  die  häufigste  Form  bei  Banz  und 
überhaupt  aus  dem  bayrischen  und  württembergischen  Ob.  Lias  ist.  Ebenda 
pag.  309—314.  —  Li  einer  weiteren  Notiz  nimmt  derselbe  zurück,  dass 
Baptanodon  mit  OphthcUmosaurus  identisch  sei.  Ebenda  pag.  453.  —  Ref.  in 
Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  724—725  und  730—731. 

Von  Ichthyopterygiem  nennt  S.  E.  Sau  vage  aus  dem  oberen  Portlandien 
von  Boulogne-sur-Mer  nur  Reste  von  Ichthyosaurus  äff.  thyreospondylus  Ow. 
BuU.  Soc.  GÄol.  France  (3)  Bd.  16  pag.  629-630. 

E.  Martin  beschreibt  das  Schnauzenfragment  eines  Ichthyosaurus  cera- 
mensis  (n.)  von  gewaltiger  Grösse  aus  fraglichen  Kreideschichten  von  der  Insel 
Ceram.  Samml.  Geol.  Reichsmus.  Leiden  (1)  Bd.  4  pag.  69—80,  Taf.  10;  auch 
unter  d.  Titel:  Beitr.  z.  Geol.  O.-Asiens  No.  16. 1. 

R.  Etheridge  jun.  gibt  Abbildung  und  Beschreibung  von  Schnanzenende 
und  Zahn  eines  vielleicht  zweiten  australischen  Ichthyosaurus  aus  der  meso- 
zoischen Rolling-Downs-Gruppe  von  Marathon  Station  in  Nord-Queensland.  Die 
Art  wird  L  marathonensis  (n.)  genannt  und  mit  I.  austraUs  Mc  Coy  und  Z 
eampylodon  Gart,  verglichen.  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2)  Bd.  3  pag.  405 
bis  409,  Taf.  7.  —  Vergl.  auch  Joum.  a.  Proc.  Roy.  Soc.  N.-S.-Wales  Bd.  21 
pag.  57. 
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Hhpnehoeephalia» 

Palaeontologisches.  Ueber  die  fossilen  Reste  von  Bbynchocephalieni 
im  British  Mnsenm  macht  R.  Lydekker  eingehende  Mittheilnngen.  Er  theilt 
die  Arten  des  Londoner  Mnsenms  ein  in: 

L  Unterordn.  Homoeosauria. 

1.  Farn.  Homoeosanridae  mit  Hofnoeoaaurus,  Ardeasaurus,  Sapheosaurus 
nnd  Aphelosaurus, 

2.  Farn.  Plenrosanridae  mit  PUurosaurus, 

3.  Fam.  Telerpetidae  mit  TeHerpetan  nnd  Saurostemum. 
n.  Unterordn.   Sphenodontia. 

4.  Fam.  Rhynchosauridae  mit  Bhynchosaurus  nnd  Hyperodapedon. 
Abgebildet  wird  Fig.  69  die   rechte   Palato-Maxilla  von  Hyperodapedon 

Jiuscleyi  Lyd.  aus  den  Maleri-Schichten  Centralindiens.  Gat.  Foss.  Rept  a.  Amph. 
Brit  Mus.  (N.  H.)  Bd.  1  pag.  290-301. 

■attorlldao.  Allgemein  Anatomisches.  Die  Arbeit  J.  F.  van  Bem- 
melen's  über  die  anatomischen  Verhältnisse  des  Halstheiles  von  Sphenodon 
[vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  159]  findet  sich  in  Tgdschr.  Ned.  Dierk.  Ver.  (2)  Bd.  1, 
Versl.  pag.  148—151. 

Skelettsystem.  J.  Oornet,  wie  früher  G.  Smets  [vergl.  Ber.  f.  1887 
pag.  225]  behauptet,  bei  Sphenodon  punctatus  keinen  Proatlas  gefunden  zu  haben. 
Bull.  Acad.  Roy.  Belg.  (3)  Bd.  15  pag.  406-420,  1  Taf.  —  Ref.  ebenda  pag.  260. 
—  L.  Dollo  gibt  eine  Kritik  dieser  Arbeit  nnd  behauptet,  dass  der  Proatlas 
bei  Sp?ienodon  immer  vorhanden  sei,  auch  bei  Champeosaums  und  Bhyncho8<xuru8 
nicht  fehle  und  überhaupt  bei  allen  Rhynchocephaliem  wie  bei  allen  Croco- 
diliem  constant  aufzutreten  scheine.  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anat  Bd.  3  pag.  433 
bis  446. 

Bei  Gelegenheit  seiner  Untersuchungen  über  Palaeohatteria  gibt  H. 
Gredner  Fig.  4  auch  Abbildungen  der  Intercentra  und  der  unteren  Bögen  von 
6  Schwanzwirbeln,  Fig.  6  der  Anheftung  der  Rumpfrippen,  Fig.  10  des  Schädel- 
umrisses, Fig.  14  des  Basisphenoids  und  Fig.  16  des  Epistemums  und  der  Glavi- 
culae  von  Sphenodon  punctatus  Gray.  Zeitschr.  D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40 
pag.  490  ff. 

PdaeokattiriUUlO  (foss.).  H.  Gredner  gibt  in  einem  YII.  Theil  [vergl. 
Ber.  f.  1886  pag.  235]  seiner  Stegocephalen  und  Saurier  aus  dem  Rothliegenden 
des  Plauen'schen  Grundes  bei  Dresden  ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung 
der  neuen,  überaus  merkwürdigen  und  in  fast  allen  Skeletttheilen  vortrefflich 
erhaltenen  Gattung i%[la«oAa^tma  (longicaudatam)you  Niederh&sslich.  Abweichend 
von  Sphenodon  ist  die  Gestalt  des  Beckens  und  namentlich  des  Deums.  Die 
kammartige,  z.  Th.  auch  nach  vom  gerichtete  Ausbreitung  seines  costalen 
Randes,  sowie  die  Gabelung  seines  acetabularen  Endes  sind  Merkmale,  welche 
nicht  den  Sauriern,  sondern  den  Grocodiliem  und  in  noch  höherem  Maasse  den 
Dinosauriern  eigenthümlich  sind.  An  letztere  erinnert  auch  die  plattenförmige 
Ausbreitung  der  Pubica,  sowie  die  starke  Verlängerung  der  Ischia  nach  rück- 
wärts. Auf  der  anderen  Seite  ist  das  Auftreten  von  5  Tarsalien  der  zweiten 
Reihe  und  eines  getrennten  Tibiales  und  Fibulares  im  Tarsus  ein  Yerhältniss, 
das  sich  bei  lebenden  Reptilien  nur  im  Embryonalzustand  der  Lacertilier  wieder- 
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findet,  aber  mit  PaiUieohatteria  auch  dem  palaeozoischen  Stereosternum  Cope 
[yergl.  Ber.  f.  1885  pag.  279]  gemeinsam  ist.  Pälaeo?uitteria  repraesentiert  bei 
naher  Verwandtschaft  mit  Spfienodon  einen  noch  mehr  verallgemeinerten  Typus 
als  dieser  und  beweist  nns,  dass  schon  in  palaeozoischer  Zeit  der  Typus  der 
Reptilien  fix  und  fertig  neben  dem  der  Batrachier  (Stegocephalen)  bestanden 
hat.  Eingehend  wird  sodann  die  Organisation  mit  der  von  Dendrerpeton  Ow., 
Haptodus  und  Stereorhachis  Gaudry  und  mit  Proterosaurus  speneri  v.  Meyr.  ver- 
glichen; namentlich  auch  in  Bezug  auf  Epistemum,  Glavicula  und  Abdominal- 
rippen. Zeitschr.  D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40  pag.  490-558,  24  Figg.,  Taf.  24 
bis  26.  —  Ref.  in  Nature  Bd.  39  (1889)  pag.  562-564. 

Bhynckesaiirlllae.  Eine  literarische  Notiz  über  den  Theilrest  einer  Prae- 
maxilla  von  Hyperodapedon  aus  englischer  Trias  bringt  A.  S.  Wo  od  ward.  Qu. 
Joum.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  163. 


F^oterosauria 

(nur  fossil). 

Systematisches.  Notizen  über  die  Proterosanrierreste  des  British 
Museums  bringt  R.  Lydekker.  Cat.  Foss.  Rept.  a.  Amph.  Brit.  Mus.  (N.  H.) 
Bd,  1  pag.  301—303. 

Bei  Gelegenheit  seiner  Untersuchungen  über  PätaeohaUeria  hat  H.  Oredner 
auch  Broterosaurus  speneri  v.  Meyr.  einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen.  Er 
fand  pag.  519  ein  hammerförmiges  Epistemnm  und  die  Clavicula,  die  Fig.  19 
gezeichnet  werden,  sowie  pag.  528,  Fig.  21  neun  Carpalelemente.  Auch  der 
Tarsus  wird  pag.  534,  die  Bauchrippen  pag.  538,  Fig.  24  nach  Autopsie  be- 
schrieben. Ein  Theil  der  von  H.  v.  Meyer  als  Abdominalrippen  gedeuteten  Hart- 
gebilde wird  wol  als  Schuppen  des  Bauchpanzers  anzusprechen  sein.  Weitere 
Notizen  pag.  553—555  suchen  zu  beweisen,  dass  ein  innigeres  Yerwandtschafts- 
verhftltniss  von  IVoteroscMrus  mit  den  Rhynchocephaliem  nicht  bestand.  Zeitschr. 
D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40.  —  In  einem  Referat  darüber 'spricht  sich  G.  A. 
Boulenger  dahin  aus,  dass  ihm  die  Stellung  der  Proterosaurier  innerhalb  der 
Rhynchocephalier  kaum  mehr  zweifelhaft  erscheine.  Nature  Bd.  39  (1889) 
pag.  564. 

F^off€ino8auria 

(nur  fossil). 

Systematisches,  üeberraschend  gross  ist  nach  H.  Credner  die  Ueber- 
einstimmung  des  Tarsus  von  Stereosternum  tumidum  Gope  [vergl.  Ber.  f.  1885 
pag.  249]  mit  dem  von  PalaeohaUeria,  Beide  zeigen  7  Tarsalelemente.  [Wir 
dürfen  nach  diesem  Nachweise  wohl  Baur*s  Proganosauria  beanstanden  und 
Stereosternum  provisorisch  unter  die  Rhynchocephalier  stellen.  Ref.]  Zeitschr. 
D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40  pag.  525. 

J.  W.  Matthews  bildet  den  Hinterfass  und  einen  Theil  des  Schwanzes 
eines  Mesosauriers  aus  den  Schiefem  der  Diamantminen  von  Kimberley,  Süd- 
afrika, ab.  Incwadi  Yami  or  Twenty  years  personal  Experience  in  South  Africa, 
New  York  1887,  Taf.  2. 
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Ther<nnara 

(nnr  fossil). 

System atisches.  H.  G.  Seeley  theilt  die  Ordnung  in  3  Gmppen: 
Pariasauria  und  Procolophonia;  Dicynodontia,  Gennetotheria  und  Pelecysauria; 
Theriodontia,  Gotylosauria  und  Placodontia.  Das  eine  Ende  der  Beihe  verbinde 
die  Reptilien  mit  den  Batrachiem,  das  andre  mit  den  Säugetbieren.  Proc. 
Boy.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  383. 

Derselbe  macht  weitere  vorläufige  Mittheilungen  über  den  Schädel  von 
GaUiOMrtM  und  über  Schädel,  Gaumen  und  Schultergürtei  von  Frvcolßphon. 
Letztere  Gattung  hatte  Zähne  am  Yomer  und  an  den  Elügelbeinen.  Nach 
allen  Anzeichen  gehören  demnach  die  Procolophonia  nicht  zu  den  Bhyncho- 
cephaliem,  wohin  sie  früher  gestellt  worden  waren,  sondern  zu  den  anomodonten 
Theromoren.    Ebenda  pag.  382—383. 

Anomodontia.  Vorläufige  Mittheilungen  über  diese  Unterordnung  und 
die  hierhergehörigen  Gattungen  und  Familien  bringt  derselbe.  Er  bespricht 
die  Schädelorganisation  und  den  Gehimausguss  der  Dicynodontiden  und  beschreibt 
einen  neuen  Typus  des  Quadratums  von  einem  Anomodonten.  Weitere  Notizen 
beziehen  sich  auf  den  Wirbelban  der  Dicynodontiden  und  den  Sohwanzwirbelbau 
von  Hatypodosawrua  im  Speciellen,  und  auf  Pubis  und  Gliedmaassenknochen  von 
TUanosuchw  ferox  Ow.    Ebenda  pag.  381—382. 

Procolopkoiridae.  H.  G.  Seeley  stellt  die  Procolophonia,  die  früher  bei 
den  Bhynchocephaliem  gestanden  hatten,  zu  den  Anomodontiem.  Ebenda  pag.  383. 

Dicynodontldae.  Der  [Ber.  f.  1887  pag.  226]  bereits  erwähnte  Theromore 
aus  der  Karrooformation  Südafrikas  wird  von  A.  Weithofe r  als  Dicynodon 
aimoc^hcdus  n.  ausführlich  beschrieben  und  abgebildet.  Erhalten  ist  nur  die 
rechte  Schädelhälfte  ohne  die  Knochen  der  Unterseite  und  ohne  den  Unterkiefer. 
Der  Schädel  zeichnet  sich  besonders  aus  durch  das  ausserordentlich  hohe  Parietale, 
die  eingesenkte  Stirn  und  die  tiefliegenden  Orbitae,  die  weit  nach  vom  ver- 
legten Nasenöffnungen,  den  Kamm  auf  den  Nasalen  und  dem  Praemaxillare,  sowie 
durch  die  eigenthümlich  gestalteten  Maxiilaren.  Ann.  Nat.  Hofmus.  Wien  Bd.  3 
pag.  1-5,  Taf.  1.  —  Ref.  in  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  638—639. 

H.  G.  Seeley  beschreibt  pag.  487—501,  Taf.  75—76  als  Cirognathus  cordylus 
n.  gen.  n.  sp.  Beste  des  Schädels  und  der  Halswirbelsäule,  Scapula  und  Vorder- 
gliedmaasseu  eines  Anomodontiers  aus  dem  Karroosystem  von  Klipfontein,  Gap- 
land, und  pag.  500  als  Eurycarpus  oweni  n.  gen.  n.  sp.  Reste  der  Wirbelsäule 
und  der  Gliedmaassen  einer  zweiten  Anomodontierform  aus  analogen  Schichten 
der  Sneewberg-Kette.  Phil.  Trans.  Roy.  Soc.  London  Bd.  179  B.  —  Ref.  in  Proc. 
Roy.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  142—143. 

Theriodontia.  Tapinoceplialidae.  H.  G.  Seeley  stellt  eine  Gattung 
Pftocosaurw  megiachion  n.  gen.  n.  sp.  aus  dem  südafrikanischen  Karroosystem 
auf  Qdie  nach  Lydekker,  Cat.  Foss.  Rept.  Brit.  Mus.  Bd.  4  pag.  83  mit  Tapino- 
cephalua  atherstonei  Ow.  zusammenfällt].  Phil.  Trans.  Roy.  Soc.  London  for  1888 
pag.  91. 

Derselbe  begründet  die  neue  Gattung  Glaridodon,  verwandt  Titanosuchus 
Ow.,  auf  einen  Schneidezahn  aus  dem  Karroosystem  von  Beaufort  West,  Süd- 
afrika.   Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  135—136,  Fig.  2. 
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MadoMdao«  Weitere  Mittheilungen  über  Parietalforamen,  Finealange 
und  Gehirn  von  DiadecUa  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  215]  bringt  £.  D.  Cope 
Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  916,  Taf.  16. 

H.  G.  Seeley  bildet  den  Backenzahn  von  Empediaa  molaris  Gope  aus  dem 
Perm  von  Texas  ab.    Proc.  B.oy.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  137,  Fig.  4. 

nepsydropldao.  in  diese  Familie  gehört  nach  E.  D.  Gope  die  Gattung 
SUreorhachü  Gaudry  ans  dem  Perm  von  Antun.  Amer.  I^aturalist  Bd.  22 
pag.  1019. 

Farloflanria.  Pariosailridae.  H.  G.  S  e  e  l e y  begründet  auf  einen  Humeros 
die  neue  Gattung  J^ropappua  (omocratus  n,)  aus  dem  Karroosystem  von  Beaufort 
West,  Südafrika.  Yerf.  findet  Aehnlichkeiten  im  Bau  einerseits  mit  Saurischiem, 
OmithoBauriem  und  Anomodontiern ,  andererseits  mit  den  Monotremen  und 
schlägt  vor,  die  Gattung  mit  Stereorhachis  (s.  oben)  in  eine  Ordnung  Genneto- 
theria  zu  stellen.  Bei  SUreorhachU  sei  der  Humerus  ganz  monotremenartig,  aber 
der  Schultergürtel  mit  Echidna  und  Cvrognathus  verwandt  und  das  Gehirn  das 
▼on  Lyeosaurus.  Proc.  Boy.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  142.  —  YergL  auch 
B.  Lydekker  in  Proc.  Zool.  Soc  London  1889  pag.  573,  Anm. 


Batraehia. 

GesoMclite,  Sage*  Ueber  einen  Frosch,  der  angeblich  vier 
Jahre  in  einem  Menschen  gelebt  hat,  berichtet  Genserich.  Rev. 
Med.  -  Nat.  Sect.  Siebenbürg.  Mus.  -  Ver.  Klausenburg  Bd.  10 
pag.  203—204. 

Museen.  E.  Thurston  gibt  in  seinem  ^,Gatalogue  of  the  Batr. 
Salientia  and  Apoda  of  Southern  India.  Madras  1888,  8®.  54  pag., 
13  Taf.*'  Beschreibung  und  Abbildung  aller  58  Batrachier  Südindiens, 
im  Westlichen  nach  den  British  Museums-Gatalogen.  Ueber  Färbung 
der  Thiere  im  Leben,  Lebensweise  u.  s.  w.  werden  nach  allen,  bei 
uns  z.  Th.  schwierig  au&utreibenden  Quellenarbeiten  von  Jerdon, 
Beddome  u.  a.  eingehende  Mittheilungen  bei  den  einzelnen  Arten 
gemacht.  Das  faunistisch  für  uns  Wichtigste  ist  unten  pag.  248  unter 
„Lidische  Region"  verzeichnet. 

M.  A.  Eulagin  bringt  Beschreibung  und  Liste  der  Batrachier- 
sammlung  des  Museums  d.  Ksl.  Moskauer  Universität.  Nachr.  Ksl. 
Ges.  Fr.  Natw.,  Anthr.  u.  Ethn.  Moskau  Bd.  56,  Lief.  2.  39  pag.  (russ.). 

Technisohe  Hil&mittel^  Methoden.  Ueber  Herstellung  guter 
Knorpelskelette  ganzer  Batrachierlarven  mit  Hilfe  der  Fressthätigkeit 
lebender  Batrachierlarven  macht  Fr.  E.  Schulze  eine  kurze  Mit- 
theilung.   Sitz.-Ber.  Ges.  Fr.  Nat.  Berlin  pag.  122. 

C.  O.Whitman  empfiehlt  Natriumhypochlorid  als  ausgezeichnetes 
Lösungsmittel  für  die  gelatinöse  Hülle  des  Batrachiereies.  Erprobt 
wurde  das  Mittel  bei  Necturus  und  Rana,  Amer.  Naturalist  Bd.  22 
pag.  857.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1889  pag.  138. 

Ueber  Fixierung  des  Blutes  von  Fröschen  und  Molchen  und 
über  die  Herstellung  von  Blutpraeparaten  macht  G.  Boccardi  Mit- 
theilungen.   Estr.  Rendic.  R.  Accad.  Sc.  Fis.  e  Mat.  Napoli  Heft  4/5. 
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lieber  Färbung  von  Zellen  und  Geweben  mit  Methylenblau  im 
lebenden  Thier  vergl.  0.  Schnitze  in  Anat.  Anzeiger  Bd.  2  (1887) 
pag.  684 — 688  und  über  zweifarbige  Tingierung  mit  demselben  Mittel 
A.  Pilliet  in  St.  Louis  Med.  a.  Surg.  Joum.  Bd.  55  pag,  28—29 
und  Joum.  de  Microgr.  Bd.  12  pag.  285—290. 

Aehnliche  Versuche  über  Absorption  von  Anilinpigmenten  — 
namentlich  von  Bismarckbraun  und  Methylenblau  —  durch  lebende 
Zellen  von  Froschlarven  hat  6.  Martinotti  angestellt.  Zeitschr. 
Wiss.  Mikrosk.  Bd.  5  pag.  505—513  und  Giom.  R.  Accad.  Med.  1888 
No.  6/7. 

Nach  H.  Griesbach  erleidet  bei  der  Tinction  intra  vitam  und 
am  todten  Gewebe  das  Metanilgelb,  in  den  Lymphsack  von  Fröschen 
eingespritzt,  bestimmte  Veränderungen.  Zeitschr.  Wiss.  Mikrosk. 
Bd.  4  pag.  439—463. 

lieber  Färbung  mikroskopischer  Objecte  durch  Osmiumsäure 
in  Verbindung  mit  Uransalzen  vergl.  A.  Kolossow.  Ebenda  Bd.  5 
pag.  50—53. 

Nachträglich  sei  auch  noch  auf  die  verschiedenen  Methoden 
aufmerksam  gemacht,  mittelst  deren  A.  Eotlarewsky  [vergl.  Ber. 
f.  1887  pag.  238]  Nervenzellen  und  peripherische  Ganglien  prae- 
parierte.    Mitth.  Nat.  Ges.  Bern  (1887)  pag.  3—23. 

Integnmentalgebilde.  lieber  Pigmente  der  Hautdecke  vergL 
oben  Fr.  Leydig  pag.  167. 

Skelettsystem.  In  seiner  Arbeit  über  die  Gehörknochen  und 
die  Beziehungen  der  hyoiden  zu  den  otischen  Elementen  im  Schädel 
der  Batrachier  beschreibt  E.  D.  Cope  und  bildet  ab  Quadratum, 
Stapedial-  und  Hyoid  -  Apparat  der  Ganocephalen,  Rhachitomen, 
Proteiden  und  besonders  eingehend  der  ürodelen  (Trematodera, 
Amphiumoidea,  Apoda  und  Pseudosauria),  dann  der  Trachystomata 
und  der  Anuren.  Die  Resultate  der  Untersuchung  sind,  dass  die 
Beziehungen  von  Stapes  zu  Quadratum  bei  den  Ürodelen  sich  nach 
zwei  Typen  gebildet  zeigen,  einem  niederen,  der  den  Pseudosauriem 
und  Trachystomaten  zukommt,  und  einem  höheren  Typus,  der  den 
übrigen  Gruppen  eigen  ist.  Zwischen  Geratohyalbogen  und  Schädel 
lassen  sich  bei  den  verschiedenen  Ordnungen  dreierlei  Arten  von 
Beziehungen  erkennen.  Für  die  weiteren  ausgedehnten  Schlusa- 
folgerungen,  die  sich  in  Kürze  nicht  wiedergeben  lassen,  muss  auf 
die  wichtige  Arbeit  selbst  verwiesen  werden.  Journ.  of  Morph.  Bd.  2 
pag.  297—310,  Tat  22—24.  —  Ref.  in  Amer.  Naturalist  Bd.  22 
pag.  464—467,  Taf.  6. 

R.  Wiedersheim  bespricht  in  seiner  Notiz  zur  Urgeschichte 
des  Beckens  auch  die  Bauenrippen  der  Stegocephalen  und  das  sogen. 
Stemum  der  Batrachier.  Ber.  Nat.  Ges.  Freiburg  i.  Br.  Bd.  4  Heft  3. 
4  pag. 

G.  Baur  behandelt  eingehend  die  Elemente  des  Garpus  und 
Tarsus  der  lebenden  und  der  fossilen  Batrachier  mit  Ausschluss  der 
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Anuren  in  anatomischer,  embryolc^ischer  und  palaeontologischer 
Richtung.  Neue  Mittheilungen  enthalten  die  Kapitel  über  den  Garpus 
und  Tarsus  des  Ganocephalen '  Archegoaaurtis  pag.  6  und  81,  des 
Rhachitomen  Eryops,  der  Eknbolomeren  und  Stegocephalen ,  des 
Proteiden  Necturus  und  der  Urodelen.  Von  letzteren  werden  ein- 
gehend abgehandelt  die  Cryptobranchiden  Cryptobranchus  mctximus 
?ag.  22  und  81  und  alleghamensis,  die  Sireniden  Streu  lacertina  und 
^seudobranchtis  strtatus,  die  Amphiumide  Amphtuma  tridactyla^  die 
Gaeciliide  Hypoaeophts  rostratus,  die  Amblystomiden  Onychodactyltbs, 
Amblystoma  jeffersonianum ,  opacum,  punctatum  und  ttgrinum,  Hy- 
nobiits  \md  Salamandrella  pag.  41  und  82  und  Batrachyperus,  die  Pletho- 
dontiden  Plethodon  gluttnosus,  Batrachoseps  sctäatus,  Spelerpea  büt- 
neatuSj  fuBcus  und  uniformü^  die  Desmognathide  Desmognathus  fuscus 
nnd  die  Salamandriden  Salamandra  und  Dtemyctyltis,  Auf  pag.  53 — 57 
werden  die  gewonnenen  Resultate  zusammengefasst  und  pag.  58 — 62 
eine  Tabelle  der  Carpal-  und  Tarsalelemeute  der  lebenden  ge- 
schwänzten Batrachier  gegeben.  Ein  weiteres  Kapitel  pag.  63 — 65 
behandelt  die  Anzahl  der  Phalangen  in  Hand  und  Fuss  der 
Batrachier.  Interessant  ist,  dass  bei  keinem  lebenden  Batrachier  bis 
jetzt  mehr  als  4  Phalangen  an  einer  Zehe  (in  der  vierten  Zehe  der 
Ambly Stomatiden),  bei  keinem  mehr  als  3  Phalangen  an  einem 
Finger  gefunden  worden  sind;  ein  Theil  der  Salamandriden,  die 
Pleurodeliden,  Plethodontiden  und  Desmognathiden  (ob  alle?)  besitzen 
nur  eine  Phalange  im  ersten  Finger  der  Hand.  Ueber  die  Anzahl 
der  Finger  in  Hand  und  Fuss  handeln  sodann  pag.  65 — 66,  über 
die  Entstehung  des  Chiropterygiums  pag.  60 — 80.  Nach  dem  Verf. 
spricht  das  konstante  Vorkommen  von  einem  Strahl  (Humerus, 
Femur)  in  der  ersten  Serie,  von  zwei  Strahlen  (Radius  und  ülna, 
Tibia  und  Fibula)  in  der  zweiten  Serie,  sowie  von  „ursprünglich" 
nur  2  Phalangen  im  ersten  Finger  oder  in  der  ersten  Zehe  bei  allen 
über  den  Fischen  stehenden  Wirbelthieren,  wenn  ihre  Gliedmaassen 
nicht  stark  modifiziert  sind,  dafür,  dass  ihre  Ahnen  bereits  einerseits 
Humerus  und  Femm»,  andererseits  Radius  und  ülna,  Tibia  und 
Fibula  gehabt  haben  und  erkennen  lassen  müssen.  Endigten  aber 
die  beiden  Strahlen  der  zweiten  Serie  in  nur  2  Strahlen,  wofür 
manches  spricht,  so  sind  der  dritte,  vierte,  fiinfte  u.  s.  w.  Strahl 
der  Urodelen  als  durch  Neubildung  entstanden  aufzufassen.  Von 
den  49  beigegebenen  Abbildungen  sind  alle  bis  auf  zwei  Original- 
zeichnungen. Beiträge  zur  Morphogenie  des  Carpus  und  Tarsus  der 
Vertebraten.  I.  Theil:  Batrachia.  Jena,  G.  Fischer,  8^.  88  pag., 
1  Fig.,  3  Taf.  —  Ref.  in  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  435—437. 

Beobachtungen  über  die  Morphologie  und  Genese  der  überzähligen 
Phalangen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Batrachier,  haben 
G.  B.  Howes  und  A.  M.  Davies  angestellt.  Sie  zeigen,  dass  das 
Vorkommen  einer  überzähligen  Phalanx  zwischen  dem  letzten  und 
vorletzten  Zehenghed  bei  gewissen  Anuren  identisch  ist  mit  dem 
Auftreten  von  interphalangealen  Syndesmosen,  und  dass  dieselben 
den  Zweck  haben,  den  faUenden  Körper  beim  Sprunge  aufzuhalten 

Arch.  f.  Natnrgeacli.  Jahrg.  1889.  Bd.U.  H.I.  16 
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und  80  die  Fallwirkung  abeuachwächen.  Nur  die  Discoglossiden 
hätten  nicht  differenaierte  Syndesmosen  auf  Lebenszeit  behalten,  ein 
Charakter,  der  einen  weiteren  Beweis  liefere  für  den  alterthümlichen 
Typus  dieser  Familie.  Auch  die  Verwandtschaft  des  Baues  solcher 
modifizierter  Syndesmosen  gewisser  Anuren  mit  dem  Kniegelenk  der 
SäugetUere  wurd  betont.  Proc.  ZooL  Soc.  London  pag.  495 — 511, 
Taf.  24—25. 

Nenrensysten.  Einen  sehr  eingehenden  descriptiven  Beitrag 
zum  feineren  Bau  des  Batrachiergehirns  gibt  H.  F.  Osborn.  Seine 
Untersuchungen  beziehen  sich  in  erster  Linie  auf  CryptobranchuSy 
aber  auch  auf  Amphiuma,  NectumSy  Stredon,  Proteus,  Siren  und 
Rana,  Nach  dem  Verf.  ist  das  kleine  Gehirn  nicht  den  übrigen 
Himbläschen  gleichwerthig^  sondern  intersegmental  angel^  und  in 
seiner  primitiven  Gestalt  eine  Querbrücke  sich  kreuzender  Commis- 
surenfasem.  In  Betreff  der  Faserung  der  Himcommissuren  nimmt 
er  jetzt  allgemein  an,  dass  dieselben  sowohl  Ereuzungs&sem  als 
reine  Gommissurenfasem  enthalten.  Nach  ihrem  Ursprung  theilt  er 
die  Cranialnerven  in  drei  grosse  Gruppen,  in  deren  feinere  Ein- 
theilung  hier  nicht  näher  eingegangen  werden  kann.  Joum.  of 
Morphol.  Bd.  2  pag,  51—96,  Taf.  4—6. 

Bei  vergleicnender  Untersuchung  der  sensiblen  Endorgane  be- 
merkt L.  Kerschner,  dass  er  an  den  Sehnen  von  FVosch  und 
Salamander  keine  Kolbenkörperchen,  sondern  nur  die  RoUett'schen 
Endschollen  habe  finden  können,  in  der  Ausbildung,  wie  sie  Gempt 
beschrieben  habe.   Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  291 — 292. 

P.  Mitrophanow  untersuchte  die  Entwicklung  der  motorischen 
Nervenenden  an  dem  Musculus  submaxiUaris  der  Larven  von  Molge 
und  Amhly8toma,  Er  findet,  dass  die  ursprüngliche  Verbindung  des 
Nerven  mit  einer  Muskel&ser  ein  einfacher  Gontact  des  verbreiterten 
Nervenendes  ist,  welches  sich  mittelst  einer  feinkörnigen  Substanz 
an  der  Muskelsubstanz  festheftet.  Anlagerung  und  Befestigung  des 
über  mehrere  Muskelfasern  hinziehenden  Nervenfadens  sind  weitere 
Wachsthumserscheinungen;  die  Bildung  der  Endplatten  ist  ein  Product 
späterer  Differenzierung.  Sodann  spricht  Verf.  über  die  einfachere 
Nervenendigung  bei  jungen,  die  compUciertere  bei  alten  Fröschen. 
Von  aus  der  Muskelsubstanz  hervorragenden  Neurococcen  ist  nichts 
wahrzunehmen;  die  Nervenenden  gehen  aus  der  Nervenfaser  selbst 
hervor,  und  die  kömige  Substanz  des  Muskels  betheiligt  sich 
höchstens  an  der  Bildung  der  Kemplatte.  Bull.  Acad.  Sc.  St-P^ters- 
bourg  Bd.  59,  Beil.  No.  7.  St.  Petersburg  1888.  34  pag.,  1  Taf. 

Eigene  Untersuchungen  auch  an  Batrachiem  führten  M.  Für- 
bringer  zu  der  Annahme,  dass  die  Achsencylinder  aus  dem  Ectoderm 
entstehen  und  zwar  als  Ausläufer  der  GangUenzellen  des  Bücken- 
marks. Wahrscheinlich  sei,  dass  Muskel  und  Nerv  ursprünglich  aus 
einer  einzigen  Zelle  hervorgingen.  Bijdr.  Dierk.  Amsterdam  Bd.  15. 
49,  1751  pag.,  30  Taf. 

Sinnesorgane.  Ueber  Pigmente  der  Iris  vergL  oben  Fr. 
Leydig  pag.  167. 
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Yerdana]ig8Qrgaiie.  M.  Holl  macht  Zusätze  zu  seinen  An- 
gaben über  das  Epithel  an  der  oberen  Fläche  der  Zunge  bei  Sola-- 
mandra  maculosa  [vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  321]  und  bei  Rana 
tm.poraina  [vergl  Ber.  f.  1887  pag.  239].  Die  Leydig'sche  Angabe 
bezüglich  oes  Vorkommens  der  Flimmerzellen  bei  Rana  ist  die 
richtige;  bei  Salamandra  konnte  sich  Verf.  von  der  Existenz  der 
Flimmerzellen  an  den  Papillen  nicht  überzeugen.  Sitz.- Ber.  Akad. 
Wiss.  Wien,  Math.-nat.  Gl.  Bd.  96  pag.  168—169. 

In  seinen  Beiträgen  zur  Histiologie  und  Physiologie  der  Dünn- 
darmschleimhaut berücksichtigt  R.  Heidenhain  auch  die  ein- 
schlagenden Verhältnisse  bei  Rana,  Salamandra^  Molge,  Spelerpes 
und  Siredon.    Pflüger's  Arch.  Phys.  Bd.  43,  Suppl.  103  pag.,  4  Taf. 

Heron-Royer  hat  bei  allen  europäischen  Batraohiem  eine 
sackartige  Umhüllung  der  Excremente  beobachtet,  die  eine  spirale 
Drehung  erkennen  lässt.  Genauere  Untersuchung  des  Rectums  hat 
ergeben,  dass  diese  Faecalhülle  sich  ununterbrochen  erzeugt,  jeder- 
zeit den  Sphincter  des  Dickdarms  abschliesst  und  so  verhindert,  dass 
die  Excremente  den  Fortpflanzungsorganen  und  ihren  Producten 
schädlich  werden  können.    Bull.  Soo.  Zool.  France  pag.  55 — 57,  Fig. 

Bespirationsorgane.  F.  Maurer  ergänzt  in  seiner  Abhandlung 
über  die  Kiemen  und  ihre  Gefässe  bei  den  anuren  und  caudaten 
Betrachiem  die  Arbeiten  von  Boas  [vergl.  Ber.  f.  1882  pag.  535]  in 
Bezug  auf  die  erste  Entwicklung  der  Kiemengefässe  bei  den  Batra- 
chiem  überhaupt  und  spedell  bei  den  Anurenlarven.  Die  Anuren 
besitzen  in  früher  Larvenperiode  einen  Eiemenapparat,  der  dem  bis 
zur  Metamorphose  bestehen  bleibenden  der  Caudaten  homolog  ist. 
Da  aus  diesem  Apparat  sich  bei  den  Anuren  ein  anderer  secundärer 
entwickelt,  so  stellen  die  Caudatenkiemen  im  Vergleich  mit  den 
inneren  Anurenkiemen  einen  primitiven  Zustand  dar.  Der  ganze 
Apparat  der  inneren  Kiemen  der  Anuren  kommt  an  einer  inter- 
mediären Zone  der  Caudatenkieme  zur  Entwicklung,  d.  h.  zwischen 
äusserer  Kieme  und  Kiemenplatte.  Auch  für  den  vierten  Kiemen- 
bogen  werden  die  Homologieen  zwischen  Anuren  und  Gaudaten 
erörtert,  und  schliesslich  das  Kiemensystem  der  ersteren  mit  dem 
der  Fische  vergUchen;  jenes  ist  ectodermaler,  letzteres  entodermaler 
Natur.  Die  Athmung  der  Batrachier  ist  somit  als  eine  localisierte 
Hautathmung  au&uÜEifisen,  und  auch  die  inneren  Kiemen  der  Anuren- 
larven sind  als  Hautkiemen  zu  betrachteo.  Aber  diese  inneren 
Kiemen  stellen  einen  höheren  Zustand  dar  als  die  ersten  äusseren 
Kiemen  und  als  die  äusseren  Kiemen  der  Caudatenlarven,  weil  sie 
durch  die  Ausbildung  eines  Kiemensackes  secundär  mit  dem  Vorder- 
darm in  Beziehung  getreten  sind.  Morph.  Jahrb.  Bd.  14  pag.  175 
bis  208,  4  Figg.,  Taf.  9  und  10.  Fig.  1—19. 

Von  Fr.  E.  Schulzens  Arbeit  über  die  inneren  Kiemen  und 
ihre  Gefasse  bei  den  Batrachiem  in  Abb.  Preuss.  Akad.  Wiss.  ist  bis 
jetzt  nur  der  erste  Theil  erschienen,  der  das  Epithel  der  Zippen  und 
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der  Mund-,  Raxshen-  und  Kiemenhöhle  der  Larve  von  Pelohates 
fmcus  behandelt.    Vergl.  unten  unter  Ecaudata  pag.  255. 

S.  Mayer  stimmt  in  Bezug  auf  die  Lehre  von  der  Schilddrüse  lyid 
Thymus  der  Batrachier  vielfach  mit  Maurer  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  228] 
überein,  macht  aber  nach  der  histiologischen  und  physiologischen  Seite 
einige  Zusätze.  Eine  Schilddrüse  ist  vorhanden.  In  der  Pseudothyreoidea 
hat  Verf.  mitotische  Vorgänge  beobachtet.  Die  grossen  Zellen  der 
Thymus  hat  er  als  Sarcolyten  erkannt,  myogene  Körper,  die  nur 
secundär  in  das  Organ  gelangen  konnten.  Somit  zeigt  die  Thymus 
mit  der  Pseudothyreoidea  die  beachtenswerthe  Aehnlichkeit,  dass  sich 
in  beiden  mitotische  Processe  und  Erscheinungen  des  Austrittes  ge- 
färbter Blutkörperchen  und  nachträglicher  Veränderungen  der 
letzteren  nachweisen  lassen.  Die  Pseudothyreoidea  und  die  Thymus 
sind  nach  dem  Verf.  dazu  bestimmt,  im  Organismus  der  Batrachier 
für  diejenigen  Functionen  aufzukommen,  die  bei  den  höheren  Wirbel- 
thieren  an  die  den  Batrachiem  in  typischer  Ausbildung  fehlenden 
Lymphdrüsen  geknüpft  sind.    Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  97 — 103. 

GircalationBOrgane.  lieber  die  Veränderungen  der  Blutplättchen 
von  Rana  und  Salamandra  bei  und  nach  der  Gerinnung  machen 
G.  Mondino&L.  Sala  Mittheilungen.  Atti  R.  Accad.  Lincei  Roma 
(4)  Bd.  4  pag.  377  und  Giom.  Sc.  Nat.  Econom.  Palermo  Bd.  19 
pag.  113—124,  1  Taf. 

ürogenitalBystem.  In  seinen  Beiträgen  zur  Kenntniss  des 
thierischen  Eies  im  unbefruchteten  Zustand  behandelt  Fr.  Leydig 
auch  pag.  340—357  und  Fig.  91—108  das  Ei  der  Batrachier  und 
speciell  das  von  Molge  taeniatay  Salamandra  maculosa  (mit  Notiz  über 
ihr  Vorkommen  bei  Bonn  pag.  348),  Bufo  vulgaris  und  Rana 
esculenta  und  erörtert  in  besonderen  Kapiteln  Herkommen  der  Ei- 
zellen, Keimbläschen,  Dotter,  Dotterhaut  und  Dotterschale,  Membrana 
granulosa,  Kapsel-  oder  Follikelzellen  und  Eizelle  und  Gewebszellen. 
Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anat.  Bd.  3  pag.  287—432,  Taf.  11—17. 

Ontogenie.  H6ron- Royer  theilt  mit,  dass  sich  bei  ihm  Bufo 
arahictis  Gerv.  $  mit  B,  vulgaris  Laur.  $  gepaart  habe,  und  dass 
die  Embryonen  sich  bis  jetzt  normal  entwickelt  hätten.  Bull.  Soc. 
Zool.  France  Bd.  13  pag.  103. 

Auch  Ch.  Mailles  paarte,  wie  fiühere  Forscher  vor  ihm, 
Rana  arvalw  Nilss.  3  mit  R,  fv^ca  Rös.  ?  mit  negativem  Erfolg. 
Nach  Bull.  Soc.  Acclimat.  Paris  1888  in  Le  Naturaliste  10.  Jahrg. 
pag.  184. 

Die  Arbeit  von  Fr.  Schanz  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  231]  ist 
als  Inaug.-Dissert.  auch  selbständig  erschienen.  Das  Schicksal  des 
Blastoporus  bei  den  Amphibien.  Jena  1888,  8*^.  12  pag.,  1  Taf.  — 
Ref.  in  Journ.  Micr.  Soc.  London  pag.  189. 

Eingehende  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  der  Batra- 
chier, besonders  betreffs  des  Centralnervensystems,  aber  auch  mit 
beiläufigen  Mittheilungen  über  Hypophyse,  Mund,  Kopfanhänge  und 
Kopfskelett,  bringt  H.  Orr.    An  Amblystoma,  Molge  und  Ra?M  findet 
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er  im  Wesentlichen  die  Hauptresultate,  die  er  bei  den  Lacertüiem 
beobachtet  hat,  bestätigt,  und  auch  diese  Batrachiertypen  zeigen 
unter  einander  in  der  Entwicklung  ihres  Centralnervensystems  keine 
fundamentalen  Unterschiede.  Bei  Embi^onen  von  Amhlystoma  und 
Molge  sah  Verf.  [die  von  Maurer  bereits  erwähnte]  Bildung  eines 
mandibularen  Arterienbogens.  Qu.  Joum.  Micr.  Sc.  (2)  Bd.  29 
pag.  295—324,  Taf.  27-29.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1889 
pag.  188. 

Nach  C.  Bergonzini  spielen  die  Sertoli'schen  Zellen  des  Säuge- 
thierhodens  bei  der  Spermatogenese  keine  Rolle.  Im  Batrachierhoden 
werden  sie  nur  durch  die  den  Spermatogonien  angelagerten  Kerne 
repräsentiert.  Ein  Vergleich  der  Spermatogenese  mit  der  Oogenese 
fuhrt  den  Verf.  zu  der  Annahme,  dass  die  passive  Sertoli'sche  Zelle 
des  Hodens  im  Ovarium  zum  Ei  wird,  während  die  Generation  der 
activen  Zellen  des  Hodens  im  Ovarium  das  Follikelepithel  liefert. 
Rassegna  Sc.  Med.  Modena  Jahrg.  3  pag.  337—344,  Taf. 

Versuche  über  Regeneration  des  Schwanzes  hat  D.  Barfurth 
an  den  Larven  unserer  einheimischen  Batrachier  angestellt.  Liegt 
bei  einer  Amputation  der  Schwanzspitze  die  Schnittebene  senkrecht 
zur  Längsachse  des  Schwanzes,  so  erfolgt  die  Regeneration  genau  in 
der  Richtung  derselben  Achse;  fallt  die  Schnittebene  schief  nach 
oben  oder  unten,  so  steht  auch  die  Achse  des  regenerierten  Stückes 
schief  nach  oben  oder  unten.  Erst  später  streckt  sich  im  letzteren 
Falle  das  schie^ewachsene  Stück,  nachweislich  infolge  der  Wirkung 
der  Schwimmfimction  des  Schwanzes.  Die  Schnelligkeit  der 
Regeneration  ist  durchaus  abhängig  von  der  Temperatur.  Mikros- 
kopisch Hess  sich  nachweisen,  ■  dass  bei  der  Regeneration  die  erst- 
malige Entwicklung  in  der  Hauptsache  wiederholt  wird.  Anat. 
Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  403—405. 

In  seinen  Mittheüungen  über  Zwitterbildung  gibt  A.  Suchetet 
auch  eingehende  Notizen  über  hybride  Batrachier.  Rev.  Quest. 
Scientif.  Bd.  12  pag.  197—205. 

L.  Camerano  beschreibt  eine  abnorme  Larve  von  Rana 
esculenta  L.  von  Chivasso,  deren  Vorderextremität  vollständig  ent- 
wickelt ist,  während  die  Hinterextremität  im  Wachsthum  ausser- 
ordentlich zurückblieb.  Vermuthhch  handelt  es  sich  um  eine  Neu- 
bildung nach  gewaltsamem  Verlust  der  normalen  Hintergliedmaassen. 
Bell.  Mus.  Zool.  Anat.  Comp.  Torino  Bd.  3,  No.  36.  2  pag. 

Unter  Bezugnahme  auf  ähnliche  in  der  Literatur  erwähnte  Fälle 
von  Polymelie  macht  M.  Cazurro  y  Ruiz  auf  einen  sechsbeinigen 
Pleurodeles  waÜU  aufmerksam.  Anal.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  Bd.  17, 
Actas  pag.  87—89. 

F.  Mazza  beschreibt  einen  Fall  von  Polymelie  bei  Rana  escttlenta. 
Das  interessante  Thier  zeigt  3  freie,  von  nahezu  einem  Punkt  aus- 
strahlende, linke  Vordergliedmaassen  mit  fast  gleich  entwickeltem 
Oberarm,  Unterarm,  Carpus  und  4,  4  und  1  entwickelten  Fingern. 
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Abbildung  der  abnormen  Skeletttheile  ist  beigegeben.   Atti  Soc.  Ital. 
Sc.  Nat.  Milano  Bd.  31  pag.  145—150,  Taf.  1. 

BiologiBches.  Betr.  der  Locomotion  der  vierfussigen  Batrachier 
vergl.  oben  G.  Carl  et  pag.  176. 

Palaeontologisohes.  Eingehend  behandelt  K.  Zittel  die  fossilen 
Batrachier  in  seinem  wichtigen  Werke  ,,Handbnch  der  Palaeontologie 
I.  Abth.,  Bd.  3,  I.ief.  2"  auf  pag.  337—436,  Fig.  324—421.  Die 
ältesten  fossilen  Batrachier  finden  sich  nach  dem  Verf.  in  der  pro- 
ductiven  Steinkohlengruppe  und  zwar  als  Stegocephalen  der  Unter- 
ordnungen Lepospondyli,  Tenmospondyli  und  Stereospondyli.  Die 
Stegocephalen  sterben  mit  der  Gruppe  Stereospondyli  in  der  Trias 
aus.  Aechte  Gaudaten  erscheinen  erst  in  der  iJnt.  Kreide,  Anuren 
erst  im  Eocaen.  —  Ref.  in  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  1018 
bis  1019. 

Palaearktisolie  Region.  A.  Koenig  gibt  als  Anhang  seiner 
Avifauna  von  Tunis  auch  eine  Liste  der  von  ihm  gesammelten 
Eriechthiere.  Von  Batrachiem  werden  aufgezählt  aus  Tunis:  Rana 
esculenta  L.  var.  ridibunda  Pall.  Tunis  und  Gabes,  Discoglassus  pictus 
Otth,  Bufo  mauntanicus  Schlg.  und  vat^iabilis  Pall.,  aus  Tripolitanien 
nur  die  letztgenannte  Art.  Cabanis'  Joum.  f.  Omith.  36.  Jahrg. 
pag.  299—304. 

Von  Batrachiem  der  Azoren  nennt  H.  Simroth  Rana  esculenta 
L.  von  allen  Inselgruppen,  aber  wdtd  nicht  von  allen  Inseln.  Ein 
einmaliger  Import  dieser  nachweislich  eingeführten  Art  scheint  aber 
doch  zweifelhaft,  da  nach  W.  Wolterstorff  auf  S.  Miguel  zwei  ver- 
schiedene Varietäten  des  Wasserfroschs  vorkommen,  eine  mit 
grösseren  Augen,  die  blos  in  Nordspanien  lebt,  und  eine  mit  kleineren 
Augen,  die  mit  R.  esculenta  latastei  Cam.  aus  Nordafiika  übereinstimmen 
dürfte.  Ein  von  Nordamerika  nach  Fayal  eingefiihrter  Bufo  hat 
sich  nicht  halten  können.   Arch.  f.  Naturg.  1888  I  pag.  208—203. 

Auf  einer  Excursion,  welche  die'  Spanische  Ges.  f.  Natur- 
geschichte von  San  Ildefonso  nach  PeSalara  gemacht  hat,  wurden  an 
der  Laguna  de  los  Päjaros  Salamandra  maculosa  und  Alytes 
obstetricans  Laur.  erbeutet.  Anal.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  Bd.  17,  Actas 
pag.  65. 

Fr.  Borcherding  nennt  aus  der  nordwestdeutschen  Tiefebene 
vom  Zwischenahner  See,  Grossh.  Oldenburg,  Hyla^  Rana  tempo- 
raria  und  esculenta  ridibunda,  Pelobates,  Bufo  vulga^^y  Salamandra, 
Molge  cristaiay  alpestris  und  taeniata,  vom  Dümmer  See,  Kreis  Diep- 
holz, Hannover,  Rana  esculenta  ridibunda^  Bufo  vulgaris  und 
calamttay  Molge  cristata  und  tamiatay  und  vom  Steinhuder  Meer, 
Grenze  von  Bfannover  und  Lippe-Schaumburg,  Rana  esculenta 
ridtbunda,    Abb.  Nat.  Ver.  Bremen  Bd.  10  pag.  335-367. 

K.  M.  Heller  fand  Rana  arvalis  Niks.  und  Bombinator  bom- 
binus  L.  bei  Brau n schweig;  Alytes  obstet ricans  finde  sich  bei  Grund 
am  Harz.   Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  177 — 181. 
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W.  Wolterstorff  verzeichnet  aus  der  preussischen  Prov. 
Sachsen:  Rana  esculenta  typ.  und  ybt.  ridtbunda  von  vielen  Fund- 
orten, R.  temporaria  und  armliSy  beide  gleich  häufig,  Bufo  vulgarisy 
viridis  und  calamita,  letztere  selten,  Hylay  PdobateSj  BonMnator 
bombinus  von  Suiza  im  Dmthal  und  Osterfeld  bei  Goslar,  igneus 
verbreitet,  aber  nicht  überall  häufig.  Der  südlichste  Fundpunkt  für 
B.  iffneus  bei  Ammendorf  in  der  Saalaue  liege  nur  45  Kilom.  nördlich 
vom  ei*8ten  sicheren  Fundort  für  B.  bomöinus  bei  Suiza,  Thüringer 
Hochebene.  Ali^  angeblich  vom  Hohenstein  bei  Nordhausen  und 
vom  Stöckey  bei  Walkenried  am  Südfiiss  des  Harzes.  Salamandra 
nur  im  Gebirge,  Molge  cristatay  alpeatria,  taeniata  und  palmcsta^ 
letztere  auch  bei  Gernrode,  Mägdesprung,  Lauterberg  und  Wernigerode. 
Zeitschr.  Ges.  Naturw.  (Halle)  Bd.  61  pag.l— 38. 

F.  Leydig  erhielt  Molge  palmata  aus  dem  Spessart  zwischen 
Lichtenau  tmd  Weibersbrunn,  Rana  ogilis  Tho.  von  Höohberg  bei 
Würzburg  in  Franken.  Verf.  macht  für  beide  Arten  Angaben  über 
ihre  Entdeckung  und  über  alle  deutschen  Fundorte  mit  Beifügung 
der  Literaturnachweise  und  glaubt,  dass  R.  agilis  in  Deutschland 
im  Aussterben  begriffen  sei,  da  bis  jetzt  nur  3  oder  4  Exemplare 
von  3  oder  4  Fundorten  bekannt  geworden  seien.  Beiläufig  erwähnt 
er  aus  den  Hassbergen  noch  Molge  crtstata,  alpestris  und  taeniata^ 
von  Lichtenau  alpestris  und  aus  dem  Spessart  überdies  noch 
taemata.  Verh.  Phys.-Med.  Ges.  Würzburg  N.  F.  Bd.  22  pag.  191 
bis  206. 

In  seiner  Wirbelthierfauna  von  Kreuznach  gibt  L.  Geisen- 
heyner  eine  Skizze  auch  der  Batrachierwelt  des  Nahethals.  Er 
verzeichnet  von  dort  Pelobates  fuscus  (Larve),  Bombinator  bombinus, 
Alytes  obstetricansy  über  den  Mittheilungen  betr.  Brunstzeit,  Eierzahl 
und  Larvenentwicklung  gemacht  werden,  Hyla,  Rana  esculenta  typ. 
im  oberen  Nahethal,  bei  Kreuznach  nur  die  var.  ridibunda  Pall., 
R.  fusca  Rös.  und  zwar  Formen  mit  glatter  und  solche  mit  warziger 
Haut,  sowie  eine  schlankere  Varietät,  die  aber  nicht  mit  Ä.  acutirostris 
Fat.  tibereinstinmie.  Noftizen  über  Laichzeit  und  Entwicklung  werden 
beigefügt.  Weiter  Bufo  vulgaris^  calamita  in  zwei  Farbenspielarten 
und  variabüisy  Molge  taeniata^  palmata  nur  bei  Waldalgesheim, 
alpestris^  cristata  und  Salamandra,  Wirbelthierfauna  von  Kreuznach 
LTheil.  Fische,  Amph.  u.  Reptilien.  Progr.  Nr.  418.  Gymn.  Kreuz- 
nach pag.  25—45. 

In  Siebenbürgen  kommen  nach  E.  A.  Bielz  an  Batrachiern 
vor:  Salamundra  maculosa^  Molge  cristata ,  alpestris  und  vulgaris  L., 
Rana  esculenta  typ.  und  var.  ridibunda  von  Szamofalva  nächst 
Klausenburg  und  (?)  vom  Hammersdorfer  Berge,  Ä.  temporaria 
und  var.  platyrrhinus  Steenstr.,  letztere  im  Gebirge  verbreitet,  R. 
agüis  von  Hermannstadt,  Hyla  arborea^  Pelobates  fuscus  von 
Hermannstadt,  Hammersdorf  und  Klausenburg,  Bombinator  igneus 
Laur.  (verus)  und  Bufo  vulgaris  und  variahilis.  Verh.  und  Mitth. 
Siebenbürg.  Ver.  Nat.  Jahrg.  38  pag.  110—113. 


Digitized  byCnOOQlC 


248  ^^-  Oskar  Boettger:   Bericht  über  die  Leistangen 

A.  De  Garlini  zählt  aus  dem  Valtellin,  Oberitalien,  auf 
Hyla  arborea  L.,  Rana  esculenta  L.  var.  lesaonae  Garn,  und  R. 
temporaria  L.,  Bufo  vulgaris  und  viridü  von  Sondrio;  ScUamandra 
maculosa,  Molge  cristata  und  alpestris  aus  dem  Val  Fraele  in  2000  m. 
Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  Milano  Bd.  31  pag.  83—85. 

0.  Boettger  verzeichnet  von  den  v.  Oertzen'schen  und 
V.  Maltzan'schen  Reisen  11  Batrachier  aus  Griechenland,  von  den 
griechischen  und  kleinasiatischen  Inseln  und  aus  Kleinasien  und 
gibt  eine  Uebersicht  über  alle  das  griechisch-kleinasiatische  Gebiet 
betreffenden  Fundpunkte  dieser  Arten.  Von  besonderem  Interesse 
dürfte  sein  das  Vorkommen  von  Molffe  alpestris  im  phokischen 
Pamass,  von  Rana  latastei  Blgr.  an  der  Grenze  von  Aetolien  und 
Doris  und  aus  Bosnien,  von  R.  agüts  Tho.  bei  Avlona  in  Albanien, 
von  Bufo  vulgaris  Laur.  auf  Samos  und  bei  Smyma  und  von  Hyla 
auf  Greta  [s.  auch  oben  pag.  182].  Sitz.-Ber.  Akad.  Wiss.  BerUn 
pag.  139—186. 

G.  A.  Boul enger  gibt  eine  Liste  der  5  bis  jetzt  von  Cypern 
erwähnten  Batrachier.  Es  sind  sämmtlich  Anuren;  das  Vorkommen 
von  Bufo  vulgaris  Laur.  wird  als  fraglich,  das  von  Rana  temporaria 
L.  als  sehr  fraglich  bezeichnet.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag  505 
bis  506. 

0.  Boettger  zählt  von  Batrachiem  aus  Transkaspien  nur 
auf  die  Anuren  Rana  esculenta  var.  ridibunda  Pall.  und  Bufo  viridis 
Laur.  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  259 — 263.  —  üeber  die 
Batrachier  Transkaspiens  berichtet  auch  A.  Walter.  Die  beiden 
ebengenannten  Anuren  sind  die  einzigen  Batrachierformen  des  Landes, 
aber  sie  finden  sich  im  ganzen  Gebiete  und  in  erstaunlicher  In- 
dividuenmenge. Rana  esculenta,  die  Verf.  von  var.  fortis  Blgr.  für 
verschieden  erklärt,  ist  direct  aus  Persien  eingewandert,  Bufo  durch 
Verschleppung  ihrer  Eischnüre  durch  Vögel.  Reichliche  und  sehr 
interessante  biologische  Beobachtungen  werden  für  beide  Arten  bei- 
gebracht.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3  pag.  973—986. 

A.  M.  Nikolskij  nennt  aus  der  Balkasch-Depression  nur 
3  Arten  von  Batrachiern.  Arbeit.  (Trudi)  St.  Petersburg.  Naturf.-Ges. 
Bd.  19,  Beü.  II  pag.  59—188. 

Nordamerikanische  Region.  A.  W.  Butler  fügt  in  seinen 
Bemerkungen  über  Reptilien  und  Batrachier  von  Indiana  der  Fauna 
dieses  Staates  Plethodon  cinereus  und  Hyla  squirilla  zu.  Amer. 
Naturalist  Bd.  22  pag.  94. 

E.  D.  Cope  zählt  die  von  W.  Taylor  in  San  Diego,  Südwest- 
Texas,  gesammelten  Batrachier  auf.  Es  sind  Siren  lacertina  L.; 
Diemyctylus  viridescens  var.  meridionalis  Cope ;  Bufo  punctatus  B.  G., 
insidiar  Gir.  und  valliceps  Wgm.,  Hypopachus  cuneus  n.  sp.  (s. 
Engystomatidae),  Engystoma  carolinense  Holbr.  und  Rana  virescens 
Kalm.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11  pag.  395—396. 

Indische  Region.  In  oder  bei  Stadt  Madras  finden  sich  nach 
E.    Thurston    nur   Rana    hexadactyla    und    tigrina,    Wuicophorus 
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maculatuSy  Microhyla  rubra,  Callula  oUvacea^  Bufo  mdanostictus  und 
Cacopus  gystoma  [denen  Ref.  noch  Rana  limnocliaris  Wgm.  beifügen 
kann].  Ausserdem  erwähnt  Verf.  Rana  brevicepa  Schnd.  und  beddomei 
Blgr.  und  Microhyla  omata  D.  B.  von  TineveUy,  Rana  curtipes  Jerd. 
von  Wynaad,  Ä.  temporalis  Blgr.  von  Coonoor,  Nilgiris,  R/tacophortia 
pleurostictus  Blgr.,  Ixalus  optsthorhodus  Gthr.  und  glandulosus  Jerd. 
von  Eotagiri,  NUgiris,  Rhacophofms  maculatus  Gray  von  den  Shevaroys, 
Ixalus  variabilis  Gthr.  von  Ootacamund  und  Kotagiri  und  »ignatus 
Blgr.  von  Pycara  und  Coonoor,  Microhyla  rubra  Jerd.  von  den 
Nilgiris  und  Tinevelly,  Callula  triangularis  Gthr.  von  Ootacamund, 
Cacopus  systoma  Sehn,  von  den  Nilgiris,  Bufo  melanostictus  Sehn,  von 
Cochin,  Ootacamund,  Kotagiri  und  Coonoor  und  B.  microtympanum 
Blgr.  von  Kodaikanal  in  den  Palni  Hills  und  Coonoor.  Cat.  Batr. 
Sal.  a.  Apod.  S.  India.  Madras  1888.  54  pag.,  13  Taf. 

G.  A.  Boulenger  beschreibt  zwei  neue  Rana  (s.  Ranidae)  aus 
Indien.   Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  506—508. 

0.  Boettger  nennt  aus  Bangkok,  Siam,  Ickthyophis  glutinosus 
L.  und  (fälschlich)  einen  neuen  IxaJus  (s.  Ranidae).  26./28.  Ber. 
Offenbach.  Ver.  Nat  pag.  57. 

Derselbe  gibt  in  seinen  Materialien  zur  herpetologischen  Fauna 
von  China  II  fs.  oben  pag.  185]  eine  zweite  Liste  von  Batrachiem 
aus  China.  Auigezählt  und  mehr  oder  weniger  eingehend  beschrieben 
werden  Oxyglossus  lima  Tsch.,  Rana  esculenta  var.  japonica  Blgr., 
R.  gracilis  Wgm.,  guentheri  Blgr.,  japonica  Blgr.,  macrodactyla  Gthr. 
und  tigrina  Daud.,  Rhacophorus  mactdatus  Gray,  Microhyla  amata 
D.  B.  und  pulchra  HaU.,  Bufo  melanostictus  Schnd.  und  Molge  sinensis 
Gray.  Zum  Schluss  wird  eine  Aufeählung  aller  Batrachier  Chinas 
mit  Angabe  der  Literatur  und  der  bekannten  Fundorte  gegeben. 
Ebenda  pag.  53—191. 

Derselbe  bringt  eine  kleine  Liste  ostasiatischer  Batrachier. 
Es  sind  Oxyglossus  lima  Tsch.  vom  Lofoushan  bei  Canton  und  Rana 
esculenta  japonica  Blgr.,  gracilis  Wgm.  und  plancyi  Lat.,  sowie  Bufo 
vulgaris  Laur.  imd  eine  neue  Varietät  von  Hyla  (s.  Hylidae)  von 
Shanghai.    Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  1888  pag.  187—190. 

J.  Gogorza  y  Gonzalez  zählt  in  seinen  Beiträgen  zu  einer 
Wirbelthierfauna  der  Philippinen  10  Batrachier  von  dort  auf. 
Neu  für  die  PhiUppinen  wären  pag.  35  Ranxi  chalconota  Gthr. 
(Bulacän)  und  Bufo  hiporcatus  Schlg.  [= phüippinicus  Blgr.;  Ref.], 
wenn  nicht  diese  Identificationen  sehr  wahrscheinlich  auf  falscher 
Bestimmung  beruhten.    Anal.  Soc.  Esp.  Bist.  Nat.  Bd.  17  pag.  34 — 35. 

Afrikanische  Region.  F.  Mocquard  verzeichnet  Rana  mos- 
careniensis  D.  B.  und  Chiromantis  petersi  Blgr.  aus  Somaliland. 
M6m.  Cent.  Soc.  Philomath.  Paris  1888  pag.  109—134. 

G.  A.  Boulenger  beschreibt  4  neue  Frösche  (s.  Ranidae, 
Dendrobatidae  und  Dyscophidae)  aus  Madagascar.  Ann.  Mag.  N. 
H.  (6)  Bd.  1  pag.  105—107,  Taf.  6. 
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A.  Günther  nennt  ans  Monbnttu,  Obercongogebiet,  Rana 
occipitalia  Gthr.  und  mascareniensis  D.  B.,  Rappia  cinctiventrü  Cope 
und  Bufo  reffvlarts  Ras.  Die  Fauna  ist  näher  mit  der  West-,  als 
mit  der  Ostafrikas  verwandt  [s.  auch  oben  pag.  187].  Proc.  Zool. 
Soo.  London  pag.  51. 

0.  Boettger  gibt  in  Materialien  zur  Fauna  des  unteren 
Congo  II  pag.  5 — 11  die  Literatur  auch  über  die  Batrachier  des 
dortigen  Gebietes  und  beschreibt  sodann  mehr  oder  weniger  ein- 
gehend die  7  Anuren  Rana  alholahris  Hall.,  Rappia  marmorata 
Sarallela  Gthr.,  R.  fv8cigula  Boc.,  cinctiventrü  Cope  und  fiifnbriolata 
1.  P.,  Hylamhates  aubtyi  A.  Dum.  und  Bufo  regulato  Rss.  var. 
spinosa  Boc.  Ber.  Senck.  Nat.  Ges.  1888  pag.  3 — 108. 

Tropisch-amerikanische  Begion.  J.  G.  Fischer  erwähnt  von 
Haiti  nur  Bufo  gutturostis  Laur.  und  Ilyla  (Trachycephalus)  ovata 
Cope  aus  Cap  Haytien,  letztere  auch  aus  Grande  Riviire  und 
Sanssouci  (mit  Beschreibung  der  Färbung  und  der  Larve  auf  pag.  44). 
Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5. 

A.  Günther  verzeichnet  aus  Dominica,  Westindien,  nur 
Cystignathus  pentadactylua  Laur.  und  Hylodea  martintcensü  Tsch. 
Ann.Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  366. 

G.  A.  Boulenger  beschreibt  4  neue  Batrachier  aus  den 
Gattungen  Leptodactylua  y  Eupemphix  j  Hyla  und  Siphonopa  (s. 
Gystignathidae,  Bufonidae,  Hylidae  und  Caeciliidae)  aus  Brasilien. 
Ebenda  Bd.  1  pag.  187—189. 

Derselbe  zählt  von  Iguarasse,  Prov.  Pernambuco,  BrasiUen 
auf:  Larven  von  Rana  palmipea  Spix,  sowie  Paludicola  biligonigera 
Cope,  Hyla  rubra  Daud.  und  3  neue  Anuren  (s.  Gystignathidae  und 
Hylidae).  Besonders  interessant  ist  der  erste  Nachweis  eines  Noto- 
trema  so  weit  östlich  von  den  Anden.  Ebenda  Bd.  2  pag.  40 — 43, 
Taf.  3. 

Derselbe  gibt  eine  Liste  von  Batrachiem  der  brasilianischen 
Provinz  St.  Catharina.  Folgende  21  Arten  wurden  in  der  Sierra 
do  Catharina  von  Hm.  Michaelis  gesammelt:  Engystoma  ovale  var. 
hicolor  Val.,  Pseudis  mardidactyla  Cope,  Elosia  nasus  Licht.,  Hylod-es 
qollmeri  Pts.,  Ceratophrys  botet  Wied,  Paludicola  olferd  Mts.  und 
büigonigera  Cope,  Leptodactylus  gaudichaudi  D.  B.,  Eupemphix  nana 
Blgr.,  Bufo  arenarum  Hens.,  Hyla  faber  Wied,  marainata  Blgr., 
pulchella  D.  B.,  hischoffi  Blgr.,  hivittata  Blgr.,  nasica  (jope,  sentcula 
Burm.,  aurantiaca  Daud.,  Phyllomeduaa  ih^ringiBlgr,,  sowie  je  eine 
neue  Engystoma  und  Hyla  (s.  Engystomatidae  und  Hylidae).  Ebenda 
Bd.  1  pag.  415—417. 

Australische  Region.  G.  A.  Boulenger  beschreibt  aus  Neu- 
guinea eine  neue  Rana  und  ein  neues  Anurengeschlecbt  (s.  Ranidae 
und  Engystomatidae),  welche  H.  0.  Forbes  daselbst  gesammelt  hat. 
Ebenda  Bd.  1  pag.  345—346. 
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In  einem  Dritten  Beitrag  znr  Herpetologie  der  Salomons- 
inseln  fugt  derselbe  der  dortigen  Fauna  noch  C&mufer  corru- 
ffotus  A.  Dum  hinzu.  Die  Insel  Guadalcanar  ergab  von  Anuren 
Rana  guppyi  (S  21,  S  10  cm  von  Schnauze  zu  After;  frisst  grosse 
Krebse!)  und  kreffti  Blgr.,  Comufer  salomonts  Blgr.  und  corruffotuSy 
Ceratohatrachtis  guenthetn  und  Hyla  macropa  Blgr.  Von  Bubiana  auf 
Neu-Georgia  stammen  Rana  guppyi^  Comufer  corrugatus  und  Gera- 
tohatra^hm  guentheri.  Es  finden  sich  auf  den  einzelnen  Inseln  auf 
Faro  9,  auf  Shortland  4,  auf  Treasury  8,  auf  Neu-Georgia  3,  auf 
Guadalcanar  6  und  auf  San  Cristoval  und  den  Nachbarinseln  eine 
Froschart,  und  ausschliesslich  auf  die  Salomonsinseln  beschränkt 
sind  11  Species  Anuren.    Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  88 — 90. 

Derselbe  beschreibt  einen  neuen  Limnodynastea  aus  N.-S.- 
Wales  und  eine  neue  Crtnia  aus  Victoria  (s.  Cystignathidae). 
Proc.  linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2)  Bd.  3  pag.  1258. 

SysteaiatiBQb^s.    G.  Baur  gibt  folgende  neue  Einiheilung  der 
Batrachier  nach  E.  D.  Gope: 
Ordn.  1.  Ganocephala. 
Ordn.  2.  Rhachitomi. 
Ordn.  3.  Embolomeri. 
Ordn.  4.  Stegocephali. 
Ordn.  5.  Proteida  mit  Fam.  Proteidae. 

Ordn.  6.  ürodela  mit  den  Fam.  Cryptobranchidae,  Sirenidae, 
Amphiumidae,    Caeciliidae,    Amblystomatidae,    Pletho- 
dontidae,  Desmognathidae,  Salamandridae  und  Pleuro- 
delidae. 
Ordn.  7.  Anura. 
Beitr.  z.  Morphogenie  d.  Carpus  und  Tarsus  d.  Vertebraten  I.  Th.: 
Batrachia.   Jena,  G.  Fischer  1888,  8<>. 


JEScaudata* 

UgeMll  inOtOlBbclieB.  Von  A.  M.  Marshairs  „Tbe  Frog.  Introdnctioii 
to  Anatomy,  Histology  and  Embryology.  Manchester  1888,  8*.  154  pag.,  Kgg.** 
erschien  eine  dritte  durchgesehene  Auflage,  welche  auch  ein  neues  Kapitel  über 
Entwicklungsgeschichte  enthält. 

L.  Ranyier  zeigt,  dass  an  Fröschen,  die  er  in  warmes  Wasser  brachte, 
Unterschiede  in  der  Zusammensetzung  des  Bindegewebes  in  den  verschiedenen 
Organen  desselben  Thier^  sowol  wie  bei  verschiedenen  Thieren  zu  bemerken 
waren.    Joum.  de  Microgr.  No.  16  pag.  491—499. 

SkelettiyBteiB.  H^ron-Eoyer  vergleicht  die  osteologischen  Merkmale 
des  Schädels  verschiedener  Pdobates-Yormen  und  gedenkt  namentlich  eingehend 
der  Gestalt  des  Ethmoideums  bei  Fekibabea  und  Bana  und  des  Hyoidenms  bei 
den  drei  europäischen  i^&a/e«-Formen.  Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  85 
bis  91,  10  Figg. 
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G.  B.  Howes  &  W.  Bidewood  haben  in  eingehendster  Weise  Garpns  und 
Tarsus  der  Anoren  nntersncht.  Ihre  Beobachtungen  basieren  anf  der  Yergleichnng 
von  37  Gattungen  und  60  Arten  in  allen  Entwicklungsstufen  aus  sämmtlichen, 
bis  auf  vier  weniger  wichtigen  Familien.  Die  interessantesten  Schlüsse,  die  sie 
ziehen,  sind,  dass  in  den  Yordergliedmaassen  das  Pyramidale  das  Ulnare  dar- 
stellt, dass  das  Naviculare  ein  praeaxiales  Centrale  und  dass  seine  Verbindung 
mit  dem  Radius  immer  secundär  ist,  dass  femer  die  Andeutung  eines  fünften 
Carpale  bei  den  erwachsenen  Discoglossiden  und  Pelobatiden  vorhanden  ist,  dass 
das  bisherige  fünfte  Carpale  ein  postaxiales  Centrale  darstellt,  und  dass  die 
lebenden  Anuren  die  einzige  Wirbelthierordnung  mit  doppeltem  Centrale  carpi 
sind.  In  den  Hintergliedmaassen  fehlt  ebenfalls  jedes  dritte  proximale  Tarsal- 
Clement,  und,  während  die  Tarsalen  der  vierten  und  fünften  Zehe  öfters  als 
Bänder  vertreten  sind,  zeigen  sich  Skelettspuren  eines  vierten  nur  bei  den 
Discoglossiden.  Das  Naviculare  des  Tarsus  ist  ein  Centrale  und  nicht  ein 
basales  Segment  des  Praehallux,  der  nie  aus  mehr  als  vier  Stücken  besteht 
Auch  die  morphologische  Bedeutung  von  Pollux  und  Praehallux  wird  in  Betracht 
gezogen.  Ein  zweiter  Theil  beschäftigt  sich  mit  den  Verschiedenheiten  von 
Carpus  und  Tarsus  bei  den  einzelnen  Anurenfamilien  und  ihrem  Werth  und 
Einfluss  auf  die  Classification.  Schliesslich  wird  nachgewiesen,  dass  die  Disco- 
glossiden augenscheinlich  die  am  wenigsten  modificierten  Enochenelemente  in 
beiden  Extremitäten  aufzuweisen  haben.  Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  141—182, 
3  Pigg.,  Taf.  7—9. 

Kurze  Mittheilungen  über  sesamo'ide  Knochen  der  Achillessehne  des 
Frosches  bringt  M.  Fürbringer.  Bijdr.  Dierk.  Amsterdam  Bd.  15.  49,  1751 
pag.,  30  Taf. 

■nskelsystfll.  C.  v.  Lucowicz.  Versuche  über  die  Anatomie  des  Frosch- 
herzens.   Inaug.-Diss.  Halle  1888,  8^  29  pag. 

In  einer  Mittheilung  über  den  feineren  Bau  der  gestreiften  Muskelzellen 
macht  A.  V.  Gebuchten  auch  Notizen  über  die  Muskelkeme  des  Frosches. 
Diese  Kerne  sind  immer  als  ovale  Körperchen  mit  ein  oder  zwei  Kemchen 
beschrieben  worden,  aber  ihr  Bau  ist  ein  bei  weitem  complicierterer.  Das 
Knäuelstadium  ist  nicht  das  erste  Stadium  der  Kemtheilung,  sondern  der  normale 
Bau  des  Kernes  in  der  Buhe.  Arch.  f.  Anat.  u.  Phys.,  Phys.  Abth.  1888  pag.  563 
bis  564.  —  Weitere  Notizen  über  die  Muskelkeme  der  erwachsenen  Bana 
temporaria  bringt  derselbe.  Tagebl.  61.  Vers.  D.  Naturf.  u.  Aerzte  Köln  1888 
pag.  46—47. 

lerVdUyBtem.  Eine  eingehende  Darstellung  des  anatomischen  Baues  des 
Froschgehims  bringt  M.  Koeppen.  Die  einfachen  Verhältnisse  des  Bücken- 
marks finden  sich  in  allen  höheren  Gehimtheilen  wieder;  Medulla  oblongata, 
Lobus  opticus,  Thalamus  und  Vorderhim  behalten  den  Bauplan  des  Bückenmarks 
im  grossen  Ghinzen  bei.  Das  Einzige,  was  man  im  T|)^lamus-Grosshimabschnitt 
vermisst,  sind  motorische  Ganglienzellen  und  motorische  Wurzeln.  Das  Central- 
nervensystem  des  Frosches  wird  aus  sensiblen  und  aus  motorischen  Elementen 
gebildet.  Eine  ausgesprochene  Gliederung  der  sensiblen  Bestandtheile  fehlt; 
nur  wegen  der  Formverhältnisse  machen  wir  Eintheilungen.  Dagegen  zeigen 
eine  vollkommene  Gliederung  die  motorischen  Bestandtheile.  Vermittelt  wird 
der  Nervenreiz  aus  den  sensiblen  Elementen  in  die  motorischen  durch  eine 
dritte  Art  von  Nervenbahnen,  die  sogen.  Beflexfasem.     Verf.  beobachtete  nun 
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beim  Frosche  die  Eigenthümlichkeit,  dass  entferntere  sensible  Gentren  nicht  in 
dem  Maasse  yerbnnden  sind,  wie  bei  höheren  Thieren;  dadnrch  erkläre  sich 
eine  gewisse  Selbständigkeit  der  einzelnen  Abschnitte  des  Centralorgans  des- 
selben anch  anatomisch,  nnd  vor  allem  die  grosse  Selbständigkeit  der  tieferen 
Centren  gegenüber  dem  Grosshim.  Schliesslich  wird  die  Bedentnng  des  Gross- 
hims  im  Gesammtban  des  Gentralnervensystems  geschildert.  Arch.  für  Anat.  u. 
Phys.,  Anat.  Abth.  1888  pag.  1—34,  Taf.  1—3. 

A.  G.  Wightman  macht  Mittheilnngen  über  die  Epithelzellen  der 
Ventriculi  cerebri  des  Frosches  nnd  ihre  Anastomosen  mit  den  Nervenzellen. 
Johns  Hopkins  Uniy.  Baltimore  Gircnl.  Bd.  7  pag.  84—85. 

li.  Koeppen  hat  die  Bildung  einer  vorderen  nnd  einer  hinteren  Wnrzel, 
welche  getrennt  ans  dem  Lohns  opticus  entspringen,  im  Froschgehim  gefunden. 
Neurolog.  Gentralbl.  Jahrg.  7  pag.  10—12. 

Eine  Notiz  über  die  Hemmnngscentren  der  Kröte  bringt  P.  Albertoni. 
Gentr.-Blatt  f.  Physiol.  No.  26a  v.  17.  März  1888. 

Die  hintere  Grenze  für  „das  Gentrum  des  reflectorischen  Lidschlusses'' 
liegt  nach  Versuchen  von  B.  Nie  kell  beim  Frosch  genau  in  der  Mitte  der 
Rautengrube.  Pfltiger's  Arch.  f.  Phys.  Bd.  42  pag.  547— 557.  —  Auch  separ.: 
Liaug.-Diss.  Königsberg  i.  Pr.  1888,  8'.  40  pag. 

Mittheilungen  über  die  feinere  Structur  der  Nervenfaser  beim  Frosche 
macht  M.  Joseph.  Er  fand  im  Achsenraum  ein  Netzwerk,  ein  wirkliches 
Achsengerüst,  in  dessen  Maschen  die  Nervenfibrillen  liegen.  Dieses  Maschen- 
werk übertrifft  an  Feinheit  bei  weitem  das  sogenannte  Nenrokeratingerüst 
Ewald  &  Kühne's  in  der  Markscheide.  In  einer  normalen  Nervenfaser  macht 
der  Achsenranm  das  grösste  Gontingent  der  Faser  aus  und  übertrifft  die  Mark- 
scheide um  das  Fünf-  bis  Mehrfache  an  Durchmesser.  Die  Bezeichnung  Neuro- 
keratin  für  die  in  der  Markscheide  enthaltene  Substanz  sei  nicht  angebracht. 
Sitz.-Ber.  Akad.  Wiss.  Berlin  1888  pag.  1321—1330,  3  Figg.  und  Arch.  f.  Anat. 
nnd  Phys.,  Phys.  Abth.  1888  pag.  184-187. 

W.  Krause  hat  die  Nervenendigungen  im  Froschmnskel  ebenfalls  ein- 
gehend untersucht.  Er  findet  93®/«  der  Muskelfasern  im  Froschsartorius  nur 
an  einer  einzigen  Stelle  mit  Nervenfasern  in  Verbindung.  Die  motorischen 
Endplatten  lägen  ausserhalb  des  Sarcolemms.  Litern.  Monatsschr.  Anat.  Phys. 
Bd.  5  pag.  64-80  und  pag.  97—106,  Taf.  4—6. 

Aus  Versuchen  an  der  Froschzunge  schliesst  G.  N.  Durdufi,  dass  im  N. 
glossopharyngens  Vasodilatatoren  vorhanden  sind.  Die  Geschmackspapillen  be- 
sitzen wahrscheinlich  eine  gemischte  Nerven  Versorgung;  die  in  der  Mittellinie 
der  Zunge  liegenden  Papillen  werden  von  beiden  Glossopharyngei  versorgt. 
Deutsch.  Med.  Wochenschr.  1888  pag.  518—519. 

Mittheilungen  über  die  Nervenendigungen  in  den  Bauchmuskeln  von  Bana 
temporaria  und  esculenta  bringt  G.Guccati.  Er  findet  vier  Typen  der  Endigung, 
bandförmige,  netzförmige,  unvollkommen  netzförmige  und  traubenförmige  End- 
platten; Kerne  sind  kein  integrierender  Bestandtheil  der  Nervenendigung. 
Litern.  Monatsschr.  f.  Anat  n.  Phys.  Bd.  5  pag.  337-343,  Taf.  24. 

A.  Smirnow  hat  die  Nervenendknäuel  in  der  Froschlunge  untersucht  und 
bringt  den  Nachweis,  dass  die  von  Amstein  als  Endplatten  bezeichneten  Gebilde 
mit  demselben  Bechte,  wie  die  Endkolben  der  Goi^junctiva,  als  Nervenendorgane 
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gelten  dürfen.    Anat  Anseiger  3.  Jahrg.  pag.  258—261,  2  Figg.  nnd  100.  Befl. 
z.  d.  Protok.  Natoif.-Ges.  Kasan  1888  pag.  1—6  (mss.). 

üeber  die  Yerbreitnng  nnd  die  Endignng  der  Nervenfasern  in  der  Lnnge 
Ton  Bona  temporaria  hat  anch  G.  Gnccati  ünterauchongen  angestellt  Er 
beschreibt  dieselben,  ebenfalls  nach  der  Methylenblaomethode  gef&rbten  Endknänel. 
Intern.  Monatsschr.  f.  Anat.  n.  Phys.  Bd.  5  pag.  194—204,  Taf.  18.  ^  Bef.  in 
Bend.  Accad.  Istit.  Bologna  1887/88  pag.  44. 

Weitere  Mittheilnngen  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  238]  über  „die  Natur  der 
peripherischen  Nervenendigungen*'  im  Froschlarvenschwanse  bringt  P.  Hitro« 
phanow.  Der  morphologische  Charakter  der  verschiedenartigen  peripheren 
Nervenendigungen  trägt  den  Stempel  der  Einfachheit  an  sich;  er  lässt  sic^  aus- 
drücken als  ursprünglicher  Contact  des  freien  Nervenendes  mit  dem  peripheren 
Endapparate.  Rede  v.  13.  März  1888  Mag.  Zool.  Univ.  St.  Petersburg,  Warschau 
1888.  9  pag.  (mss.). 

A.  Adamkiewicz  hat  seine  „Nervenkörperchen*'  des  erwachsenen  Menschen, 
die  er  Yignal  gegenüber  aufrecht  erhält,  beim  Frosche  veigebens  gesucht.  Sitz.- 
Ber.  Akad.  Wien  97.  Bd.  3.  Abth.  pag.  24—42,  Taf.  1—3.  —  N.  Oybulski  macht 
einige  Bemerkungen  über  die  Adamkiewicz*schen  Nervenköiperchen,  wobei  er 
auch  die  Verhältnisse  beim  Frosche  berücksichtigt.  Dieselben  seien  nichts 
anderes  als  die  an  der  Innenfläche  der  Schwann*schen  Scheide  gelagerten,  all- 
gemein bekannten  Körper,  welche  aus  einem  ovalen  Kern  und  Protoplasma 
beständen.  Med.  Bundschau  (Przeglad  lekarski)  Krakau  1888,  No.  46,  47  und  49. 
21  pag.,  1  Taf.  (poln.). 

Biutiorgais.  Wegen  Zunge  und  Geschmacksorganen  der  Larven  von 
FiekibaUa  vergl.  unten  F.  £.  Schulze  unter  Bespirationsorgane  pag.  255. 

T.  Schottländer  hat  Untersuchungen  über  Kern-  und  Zelltheilung  am 
Endothelium  der  Froschcomea  angestellt.  Archiv  microsk.  Anat  Bd.  31  pag.  426 
bis  482,  1  Taf.  —  Ref.  in  Joum.  Micr.  Soc.  London  pag.  554. 

In  seinen  Mittheilungen  über  Muskulatur  und  Bruch'sche  Membran  der 
Iris  geht  A.  Grünhagen  auch  auf  das  Auge  des  Frosches  ein  und  erwähnt 
das  Vorkommen  der  sogen.  Kittsubstanz  an  zwei  Stellen  der  Iris  und  die  An- 
wesenheit des  Sphincters  auch  beim  Frosche.  Der  Pnpillartheil  der  Froschiris 
enthält  zwei  Arten  von  Spindelzellen  und  zwar  ächte  glatte  Muskelzellen  und 
Pigmentzellen  von  eigenthümlichem  Bau  (Ghromatophoren).  Anat.  Anzeiger 
3.  Jahrg.  pag.  27—32,  Fig. 

A.  Dogiel  hat  die  nervösen  Elemente  in  der  Netzhaut  des  Frosches  einer 
erneuten  Prüfung  unterzogen.  Die  Stäbchen  und  Zapfen  färben  sich  in  Methylen- 
blau nicht.  In  der  Kömerschicht  müssen  drei  Arten  von  Nervenelementen  unter- 
schieden werden,  nämlich  sternförmige  Zellen,  bipolare  Zellen  und  Spongio- 
blasten.  Einer  der  varicösen  Fäden  der  bipolaren  Zellen  dringt  direct  in  die 
Schicht  der  Sehzellen  ein,  wo  er  bis  an  die  M.  1.  externa  zu  verfolgen  ist.  Tuet 
endet  er  häuflg  mit  einer  kleinen  Verdickung,  die  an  die  Landolt'schen  Kolben 
der  Reptilien  erinnert  unter  den  Spongioblasten  sind  zwei  Formen  zu  unter- 
scheiden. Die  Zellen  der  gangliösen  Schicht  unterscheiden  sich  nicht  wesentlich 
von  denen  der  Reptilien.  Ebenda  pag.  342^344,  2  Figg.  und  Wratsch  1888, 
No.  30  (russ.). 

TahbnnBff Orgai0.  Ueber  ein  reichentwickeltes  System  vielzelliger  Drüsen 
der  hinteren  Partie  des  Pharynx  bei  den  Larven  von  JMobates  berichtet  F. 
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£.  Schulze.  Diese  Drüsen  sind  dadurch  besonders  bemerkenswerth,  dass  sie 
nicht  im  Bindegewebe  eingelagert  sind,  sondern  ausschliesslich  dem  Epithel  an- 
gehören. Abb.  Akad.  Wiss.  Berlin  1888  pag.  46—49.  —  Ref.  in  Biol.  Centr.-Blatt 
Bd.  8  pag.  580-582. 

Mikroskopische  Beobachtungen  über  den  Glycogenansatz  in  der  Froschleber 
hat  O.  Mosseit  angestellt.  Die  Untersuchung  zerfiel  in  drei  Theile.  Erstlich 
musste  der  vorhandene  Glycogengehalt  aus  der  Leber  entfernt  werden,  zweitens 
wnrden  verscfaiedene  Substanzen  bei  Dunkelheit  und  niederer  Temperatur  ver- 
füttert, nnd  drittens  erst  konnte  das  neu  angesetzte  Qlycogen  chemisch  und 
mikroskopisch  geprüft  werden.  Frösche,  welche  glycogenfreie  Leber  hatten, 
setaten  bei  Fütterung  mit  reinen  Kohlehydraten  beträchtliche  Mengen  von 
Glycogen  an,  solche,  die  mit  reinen  Eiweisskörpem  gefüttert  worden,  nicht  oder 
nur  spurweise.  Gemischtes  Futter  verursacht  den  bedeutendsten  Glycogenansatz. 
Morphologische  Yerftnderungen  der  Leberzelle  gehen  mit  der  chemischen  Hand 
in  Hand.  Nach  allen  Versuchen  des  Yerf.^s  erklärt  sich  der  Mangel  an  auf- 
gespeichertem Glycogen  in  der  Leber  des  freilebenden  Frosches  zur  Sommerszeit 
dadurch,  dass  dasselbe  gleichzeitig  mit  der  Bildung  durch  die  Muskelthätigkeit 
verbraucht  wird.  Bei  niedriger  Temperatur  und  beim  Aufhören  der  Muskelaktion 
im  Herbste  kommt  es  nach  reichlicher  Nahrungsaufnahme  zu  einer  Anhäufung 
von  Glycogen.    Pflüger  s  Arch.  f.  Phys.  Bd.  42  pag.  556—581,  Taf.  9. 

Mittheilungen  über  die  Bildung  des  Gallenfarbstoffes  in  der  Froschleber 
macht  M.  Löwit  Beitr.  z.  Pathol.  Anat  (Ziegler  u.  Nauwerck)  Bd.  4  pag.  223 
bis  264,  1  Taf. 

S.  auch  im  folgenden  unter  Kespirationsorgane. 

■tipintiilMrgait.  Versuche  über  die  Exspirationsbewegungen  von  Bona 
e^euknta  hat  0.  Langendorff  angestellt.  Er  gelangte  dabei,  ähnlich  wie 
Knoll  [vergL  Ber.  f.  1887  pag.  237],  zu  der  Ueberzeugnng,  dass  bei  der  normalen 
Athmung  exspiratorische  Muskelkräfte  nicht  zur  Verwendung  kommen,  dass  wir 
es  bei  der  Ausathmung  vielmehr  mit  einem  durchaus  passiven  Vorgang,  mit  dem 
Spiel  der  elastischen  Kräfte  der  Lungen,  zu  thun  haben.  Arch.  f.  Anat  u.  Phys., 
Phys.  Abth.  1888  pag.  304-310,  3  Figg. 

P.  Jordan  giebt  auch  eine  Beschreibung  der  Entwicklung  und  des  Baues 
des  Kiemendeckels  der  Anuren  und  des  die  beiden  Kiemenhöhlen  verbindenden 
Kanals.  Entwicklung  der  vorderen  Extremität  der  anuren  Batrachier.  Inaug.- 
Diss.  Leipzig,  G.  Fock  1888,  8^  55  pag.,  2  Taf. 

Eingehende  anatomische  und  histiologische  Mittheilungen  über  die  inneren 
Kiemen  der  Batrachierlarven  und  speciell  über  das  Epithel  der  Lippen,  der 
Mund-,  Bachen-  und  Kiemenhöhle  und  über  die  Stiftzähnchen  erwachsener 
Larven  von  Fdobates  fuacus  macht  Fr.  E.  Schulze.  Untersucht  wurden  die 
Larven  in  dem  Stadium,  in  welchem  die  Hinterextremität  bereits  frei  vorragt, 
während  die  Vorderextremität  die  äussere  Haut  noch  nicht  durchbrochen  hat. 
Nach  dem  Verf.  ist  der  Unterschied  zwischen  Cnticularbildnng  und  Verhomung 
ein  fundamentaler,  denn  im  ersteren  Fall  bleibt  der  Haupttheil  des  Zellkörpers 
selbst  und  besonders  dessen  Kern  lebenskräftig  nnd  im  Wesentlichen  unverändert, 
im  letzteren  Fall  aber  handelt  es  sich  um  einen  tiefgreifenden  Umwaudlungs- 
process  des  ganzen  Zellleibes  mit  Einschluss  des  Kerns.  Phys.  Abb.  Akad. 
Wiss.  Berlin  1888,  Abb.  I  pag.  1—59,  Taf.  1—4.  —  Ref.  daraus:  Ueber  mehr- 
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zellige  epitheliale  Drüsen  bei  Batrachierlarven  yergl.  in  Biol.  Centr.-Blatt  Bd.  8 
pag.  580-582. 

S.  auch  G.  Cnecati  oben  unter  Nervensystem  pag.  254. 

ClredatlraSOrgaBd.  C.  v.  Lncowicz.  Versuche  über  die  Anatomie  des 
Froschherzens.    Inaug.-Diss.  Halle  a.  S.  1888,  8«.  29  pag. 

T.  Tigerstedt  u.  G.  A.  Strömberg  haben  den  Venensinus  des  Herzens 
von  Bana  temporaria  physiologisch  untersucht.  Sie  finden,  dass,  ebenso  wie  die 
Herzcontraction  selbst  von  dem  Sinus  ausgeht,  sie  auch  in  den  mannigfaltigsten 
Hinsichten  von  ihm  beeinflusst  und  geregelt  wird.  Bihang  tili  Handl.  Svensk. 
Vet.-Akad.  Bd.  13  Abth.  4.  67  pag.,  3  Taf. 

G,  B.  Howes  macht  Mittheilungen  über  die  Asygos -Venen  der  Annren. 
Ausnahmsweise  fand  er  bei  einem  Stück  von  Bana  temporaria,  dass  die  Azygos- 
Vene  (praerenaler  Theil  der  Vena  cardinalis  posterior)  einseitig  erhalten  geblieben 
war,  dass  aber  ihre  Verhältnisse  in  wesentlichen  Punkten  sich  von  denen  unter- 
schieden, welche  Hochstetter  bei  Bombinator  gefunden  hatte.  Auch  bei  Diaco- 
gloseus  und  bei  einem  unter  5  StUcken  von  Älytea  öbsUtricans  sah  er  diese 
Venen  und  stützt  mit  diesen  Beobachtungen  Cope's  und  Boulenger*8  ALudcht  von 
der  wenig  nahen  Verwandtschaft  der  Discoglossiden  mit  den  übrigen  Annren 
Bei  den  Aglossen  fehlen  Azygos -Venen,  ebenso  bei  JMobates  und  Pelodytea,  so 
dass  eine  Abtrennung  der  Peiobatiden  von  den  Discoglossiden  auch  nach  dieser 
Seite  hin  Unterstützung  er^rt.     Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  122—126,  Fig. 

Notizen  über  das  Verhalten  der  morphologischen  Bestandtiieile  der  Frosch- 
lymphe und  des  Froschblutes  zu  Methylenblau  bringt  N.  Kowalewsky.  Die 
amoeboiden  Leucocyten  nehmen  intra  vitam  den  Farbstoff  auf,  anfangs  in  diffuser 
Form,  später  aber  mit  allmählicher  Ooncentration  desselben  in  einem  central- 
gelegenen  Kömerhaufen  bei  gleichzeitiger  Entfärbung  der  peripheren  contractilen 
Substanz.  Auch  das  Stroma  der  rothen  Blntzellen  färbt  sich  post  mortem. 
Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  53—56. 

Bei  Gelegenheit  seiner  Untersuchungen  der  Beschaffenheit  und  Um- 
wandlungen der  Membran,  des  Protoplasmas  und  des  Kerns  von  Pflanzenzellen 
hat  0.  Frommann  auch  die  Leucocyten  des  Froschblutes  studiert.  Jena. 
Zeitschr.  f.  Naturw.  Bd.  22  pag.  47-174,  5  Taf. 

Ueber  Blutplättchen  und  Thrombose  beim  Frosch  macht  M.  LOwit  Mit- 
theilungen. Danach  sind  die  Spindelzellen  der  Batrachier  verschieden  von  den 
Blutplättchen  der  Säuger  und  zwar  eine  besondere  jugendliche  Form  von  haemi- 
globinfreien  Zellen,  ans  welcher  sie  in  die  bekannte  Bundform  übergeführt 
werden  können.    Fortschr.  d.  Medicin  Bd.  6  pag  360—374. 

DrOgenltaliystOIIL  In  einem  Beitrag  zur  Histiologie  der  Vomiere  hat 
A.  £.  Gil  es  die  Entwicklung  des  Fettkörpers  bei  Rana  temporaria  einer  Prüfung 
unterzogen.  Derselbe  entsteht  durch  fettige  Degeneration  der  Vomiere.  Qu. 
Joum.  Micr.  Sc.  (2)  Bd.  29  pag.  133-142,  Taf.  14. 

Mittheilung  über  ein  durch  das  Auftreten  von  Bidder*schem  Organ  und 
Eileiter  abnormes  Genitalsystem  bei  einer  einjährigen  männlichen  Rana  tempo- 
raria macht  W.  G.  Ridewood.  Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  333—336,  Fig. 

J.  Massart  gibt  vorläufige  Notizen  über  Versuche  betreffs  der  Reizbarkeit 
der  Spermatozoiden  des  Frosches  und  über  die  primäre  Ursache,  welche  die- 
selben zum  Eintritt  in  die  Eielemente  bewegt.  Die  einzigen  bisherigen  Resultate 
des  Verf.*s  sind,  dass  das  Ei  keine  chemisch  wirkende  Substanz  secemiert,  die 
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anf  die  Spermatosoiden  Einflnss  hat,  dass  aber  die  Reizbarkeit  der  letzteren 
eine  augenblickliche  ist,  sobald  eine  Bertthrong  derselben  mit  den  Eielementen 
stattfindet.  Ball.  Acad.  Roy.  Belg.  (3)  Bd.  15  pag.  750—754.  —  Ref.  in  Joum. 
Roy.  Micr.  Soc.  London  1888  pag.  707. 

G.  0.  Whitman*s  Betrachtungen  über  kinetische  Erscheinungen  am  Ei 
während  der  Reifung  und  Befruchtung  stützen  sich  auf  Untersuchungen  am 
Eroschei.  Eingehend  werden  namentlich  die  Anziehungserscheinungen  an  den 
Vorkemen  besprochen.    Joum.  of  Morph.  Bd.  1  (1887)  pag.  227—252. 

tategenle.  J.  W.  Gatehouse  gibt  eine  Darstellung  der  Entwicklung  und 
der  Lebensgeschichte  der  Kaulquappe.  Joum.  Micr.  a.  Nat.  Sc.  N.  S.  Bd.  1 
pag.  33— 38,  2Taf. 

Eine  weitere  Replik  auf  0.  Schultzens  Mittheilungen  über  die  Achsen- 
bestimmung beim  Froschembryo  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  241]  bringt  W.  Roux. 
Biol.  Centr.-Blatt  Bd.  8  pag.  399-413. 

0.  Schnitze  hält  nach  seinen  Untersuchungen  über  die  Keimblattbildung 
der  Batrachier  eine  Anwendung  der  Ck>elomtheorie  auf  die  Anuren  nicht  für 
möglich.  Das  mittlere  Blatt  entwickele  sich  nicht  aus  paarigen  Anlagen  von 
der  Wand  des  Urdarmes  aus  neben  dem  Chordaentoblast,  es  stelle  vielmehr  eine 
einheitliche  Anlage  dar,  und  die  Bildung  des  Ento-  und  des  Mesoblast  erfolge 
gleichzeitig  von  dem  Urmund  aus  durch  Invagination.  Eine  zweiblättrige 
Gastrula  fehle  den  Anuren;  durch  das  Vorhandensein  eines  Primitivstreifs 
schlössen  sich  dieselben  mehr  den  höheren  Wirbelthieren  an.  Anat.  Anzeiger 
3.  Jahrg.  pag.  678. 

Mittheilungen  über  die  Lagemng  des  Medullarrohres  im  gefurchten  Froschei 
und  über  Versuche,  um  einen  Einblick  in  die  Massenverschiebungen  zu  gewinnen, 
welche  bei  der  Gastrulation  vor  sich  gehen,  macht  W.  Roux.  Verf.  fand,  dass 
sich  die  Gastrulation  des  Froscheies  wesentlich  durch  Ueberwachsung  der 
weissen  unteren  Hälfte  des  Eies  von  den  beiden  Seitenhälften  des  Aequators 
aus  vollzieht,  also  durch  bilaterale  Epibolie.  Die  schwarze,  am  Eiaequator  an- 
gelegte Urmundslippe  des  Froscheies  entspreche  dem  Randwulste  der  Knochen- 
fische.   Ebenda  päg.  697—705,  4  Figg. 

Weitere  eingehende  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  der  Keimblätter 
und  der  Chorda  dorsalis  von  Bana  tempararia  bringt  0.  Schnitze.  Nach  vom 
von  dem  Primitivstreif  bildet  sich  als  erste  Anlage  der  Chorda  eine  Verdickung 
des  Mittelblatts,  der  Kopffortsatz.  Die  Chorda  dorsalis  stammt  in  ihrer  ganzen 
Länge  vom  Mesoblast  ab.  Die  Spinalganglien  bilden  sich  aus  den  peripheren 
Theilen  der  Medullarplatte.  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  47  pag.  325—353, 
Taf.  28—29.  —  Ref.  in  Joum.  Micr.  Soc.  1889  pag.  30—31. 

J.  Per6nyi*s  Notiz  über  den  Blastoporus  beim  Frosche  [vergl.  Ber.  f. 
1886  pag.  218]  findet  sich  auch  in  Math.  Nat.  Ber.  Ungarn  Budapest  Bd.  5 
pag.  253-25a 

Ueber  das  Schicksal  des  Blastopoms  bei  Bana  iemporaria  macht  auch 
H.  Sidebotham  nach  der  Untersuchung  von  mehr  als  60  Embryonen  Mit- 
theilnng.  Er  stimmt  mit  den  älteren  Ansichten  von  Balfour  überein,  findet 
aber,  dass  die  Neuralfalten  den  Blastopoms  nicht  einschliessen ,  und  dass  der 
letztere  erst  nach  dem  Zusammentreffen  der  Neuralfalten  sich  schliesst.  Der 
After  sei  nicht  von  einem  persistenten  Blastopor  herzuleiten,  wie  Spencer  will, 
sondern  bilde  sich  als  von  demselben  unabhängige  Einstülpung.   Qu.  Joum.  Micr. 

Areh. f.  NfttargeMli.  Jahrg.  1889.  Bd.IL  H.  1.  17 
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Sc.  (2)  Bd.  29  pag.  49--64,  Taf.  5.  — •  Ref.  in  Jonm.  Boy.  Hier.  Soc.  London, 
1888  pag.  925. 

P.  Jordan  hat  „die  Entwicklung  der  vorderen  Extremität  der  aanren 
Batrachier'*  einer  eingehenden  Untersnchnng  unterzogen.  Luiug.-Diss.  Leipng, 
a.  Fock  1888,  8«.  55  pag.,  2  Taf. 

G.  Bergonzini  beschreibt  die  Mitosen  in  den  La  Valette^schen  FoUikel- 
zellen  der  Samencanälchen  von  Bona  eaculeiUa  und  ghiubt,  dass  dieselben  die 
übrigen  zelligen  Generationen  des  SamencanäJchens  aus  sich  herrorgehen  lassen, 
also  wohl  die  Bolle  von  Spermatogonien  spielen.  Atti  Soc.  19  at  Modena,  Mem. 
(3)  Bd.  7  pag.  62-68,  5  Pigg. 

A.  Looss,  der  die  Degenerationserscheinungen  im  Froschlanrenschwanze 
[yergl.  Ber.  f.  1887  pag.  241]  bei  der  Verwandlung  der  Larven  studierte ,  fand, 
dass  bei  der  Auflösung  der  Gewebe  die  Leucocyten,  wenn  überiiaupt,  eine  viel 
weniger  active  und  aggressive  Rolle  spielen  lüs  bei  den  wirbellosen  Thieren. 
Die  Degeneration  erfolgt  durch  einen  selbständigen  Zerfall  der  Gewebe,  der 
Schwanz  wird  infolge  mangelhafter  Ernährung  atrophisch,  seine  Bestandtheüe 
lösen  sich  auf  und  gehen  in  die  Körperflüssigkeit  über.  Tagebl.  61.  Vers.  D. 
Naturf.  u.  Aerzte  Köln  1888  pag.  50-54. 

W.  Roux*s  künstliche  Hervorbringung  halber  Embiyonen  durch  Zerstörung 
einer  der  beiden  ersten  Furchungskugeln,  sowie  seine  Beobachtungen  über  . 
Nachentwicklung  (Fostregeneration)  der  fehlenden  Körperhälfte  stützen  sich  auf 
Versuche  am  Froschei.  Arch.  Path.  Anat.  Bd.  114  pag.  113—154  und  pag.  246 
bis  291,  Taf.  2—3.  —  Ref.  in  66.  Jahr.  Ber.  Schles.  Ges.  Vat  Gült.  Breslau  1888, 
pag.  267. 

L.  Griffini  hat  nach  theilweiser  Exstirpation  des  Hodens  beim  Frosche 
die  Regeneration  des  Drüsenparenchyms  und  die  Neubildung  von  Spermatogonien 
beobachtet.    Arch.  Sc.  Mediche  Bd.  11  (1887)  pag.  367—384,  1  Taf. 

HelOgiltthM«  Mittheilungen  über  die  Entwicklung  albiner  Larven  von 
Bana  temporaria  und  über  Albinismus  überhaupt  macht  H.  Fischer-Sigwart 
Die  Augen  der  Larven  waren  schwarz;  die  jungen  Frösche,  die  sich  daraus 
entwickelten,  zeigten  sich  nicht  albin,  sondern  nur  etwas  heller  gefärbt  als 
normale  Stücke.  Albinismus  tritt  nach  dem  Verf.  besonders  dann  auf,  wenn 
in  ihrer  Individuenzahl  stark  reducierte  Arten  plötzlich  wieder  für  sie  günstige 
Lebensbedingungen  erhalten.  Arch.  Sc.  Pbys.  Nat.  Genöve  (3)  Bd.  20  pag.  350 
bis  352  und  Verb.  71.  Jahr.-Vers  Schweiz.  Nat  Ges.  Solothum  1888  pag.  59-61. 

PaüitOntOlUgiBellM.  A.  Nehring  nennt  aus  dem  Quartär  von  Thiede  bei 
Braunschweig  Reste  von  Bana  temporaria  häufig,  vielleicht  auch  B,  arvalis, 
Bufo  sp.  ziemlich  häufig  und  Fdobates  fuscus  selten.  N.  Jahrb.  f.  Min.  1889  I 
pag.  81. 

lIllllilMlIlllHIB  In  einer  Notiz  über  die  Classification  der  Anuren  nimmt 
F.  La  taste  Blanchard  gegenüber  das  Verdienst  in  Anspruch,  dass  er  nicht  nur 
zuerst  auf  die  verschiedene  Lage  der  Athemröbre  bei  den  Anurenlarven  hin- 
gewiesen, sondern  dass  er  auch  die  Bedeutung  dieser  Entdeckung  für  die 
Systematik  betont  habe.  Dass  die  Laevogyriniden  mit  lateralem  Spiraculum 
procoele  und  rippenlose,  die  Mediogyriniden  opisthoooele  und  vom  zweiten  bis 
vierten  rippentragende  Wirbel  besitzen,  war  ebenfalls  schon  1878  vom  Verf.  vor 
Blanchard  nachgewiesen  worden.  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  236—240.  — 
R.  Blanchard  giebt  alles  dies  gerne  zu.     Ebenda  pag.  358—359.  ^  Eine 
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weitere  Eeplik  F.  Lataste's  darauf  ist  polemischer  Natur.    Ebenda  pag.  540 
biB  542. 

Betr.  der  Verwandtschaft  der  Farn.  Pelobatidae  und  Discoglossidae  vergl. 
auch  G.  B.  JELowes  oben  pag.  256. 

In  historischer  wie  in  synonymischer  Beziehung  beachtenswerth  ist 
S.  Garman*s  Arbeit  über  die  Batrachier  in  Kalm*s  „Besä  til  Norra  America". 
Die  einzigen  Frösche,  die  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  identificiert  werden 
können,  sind  Bana  catesbyana  Shaw  (=  boans  Kalm,  non  L.)  und  B,  pipiens 
Schreb.  (=  hdUcina  aut).    Bull.  Essex  Instit.  Bd.  20.  11  pag. 

*  Baildae.  Skelettsystem.  Bei  einer  Itana  esculentah.  fand  E.  M.  Heller 
nur  9  Rückenwirbel;  es  handelte  sich  um  eine  Synostose  des  achten  Wirbels 
mit  dem  SacnJe,  was  eingehend  beschrieben  wird.   Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  181. 

Biologisches.  H.  Fischer-Sigwart  widerlegt  die  Ansicht,  dass  üana 
temporaria  im  Hochgebirge  nahezu  ihre  ganze  Lebenszeit  im  Wasser  verbringe. 
Dass  sie  dort  in  späterer  Jahreszeit  laiche,  und  dass  sich  auch  die  Entwicklung 
verzögere,  sei  natürlich,  und  wird  direct  nachgewiesen;  aber  nach  der  Ent- 
vncklung  verlasse  auch  der  Bergfrosch,  wie  die  Form  der  Ebene,  das  Wasser, 
wenn  auch  sein  späteres  Sommerleben  naturgemäss  kürzer  ausfalle.  Aus- 
gewachsene Larven  fand  Verf.  in  2231m  Höhe  noch  am  2.  September.  Weitere 
Daten  über  Entwicklung  und  Verwandlung  im  Terrarium  sind  angeschlossen. 
Humboldt  7.  Jahrg.  pag.  426-427. 

Ueber  die  Nahrung  von  Bana  escuknta  pered  Seoane  auf  S.  Miguel, 
Azoren,  berichtet  J.  de  Guerne  pag.  24—27.  Die  vom  Ref.  beschriebenen 
Biesenlarven  aus  dem  See  von  Sete  Citades  [s.  Ber.  f.  1887  pag.  169]  erklärt 
Verf.  nicht  für  aus  Nahrungsmangel  entstanden,  sondern  aus  Mangel  an  Wasser- 
und  Ellenbogenraum.  Bana  esculenta  wird  pag.  37  auch  vom  Krater  von  Fayal 
angegeben.  Gampagnes  Scientif.  du  Yacht  Mon^gasque  L'Hirondelle  1887: 
Excursions  Zool.  dans  les  Des  de  Fayal  et  de  S.  Miguel,  A^ores.  Paris,  Gauthier- 
Villars  et  Füs  1888.  111  pag. 

Levi-Morenos  fand,  dass  die  Larven  von  Bana  esculenta  L.  am  besten 
das  Plasma  von  Diatomeen  verdauen,  am  schlechtesten  aber  die  grünen,  von 
Gellulosemembran  umgebenen  Algen.  Rendic.  R.  Accad.  Lincei  Bd.  4,  Fase  8, 
2.  Sem.  und  Veneto  Agricolo  (1889)  No.  1/2. 

Mittheilungen  über  die  üeberwinterung  von  Bana  temporaria  und  esculenta 
im  Freien  macht  Gh.  Mail  les.  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  nur  die  er- 
wachsenen Frösche  im  Wasser  und  Schlamm  überwintern,  dass  dagegen  die  Jungen 
im  Winter  geschütztere  Zufluchtsorte  in  Ei*dlöchem,  unter  Moos  und  Steinen 
aufsuchen.    Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  231—233. 

FanilltiselMB*  Nach  G.  Eutz  soll  Bana  temporaria  L.  yat.  pkOyrrhinus 
Steenstr.  am  Zenoga-See  im  Retyez&t-Gebirge,  Siebenbürgen,  vorkommen  [,  was 
L.  V.  M6hely,  Zool.  Anzeiger,  13.  Jahrg.  pag.  447  bestreitet].  Orv.  term.  tud. 
^rtesitö  Klausenburg  13.  Jahrg.  pag.  51  und  Rev.  Siebenbürg.  Mus. -Ver. 
Klausenburg  Bd.  10  pag.  134. 

Nach  L.  Picaglia  fehlt  Bana  latastei  Blgr.  im  Modenesischen;  B.  agüia 
Tho.  lebt  hauptsächlich  im  Tiefland,  B,  temporaria  im  Gebirge  des  Modenese. 
Um  Modena  selbst  kommen  beide  vor,  aber  B.  agilia  ist  häufiger.  Atti  Soc.  Nat. 
Modena,  Mem.  (3)  Bd.  7  pag.  220. 

17* 
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SyttematlBAOB.  G.  A.  Bonlenger  macht  Mittheilnngen  über  die  Classi- 
fication der  BAniden.  Aach  heute  ist  nach  dem  Verf.  eine  Theilung  der  G-attung 
Bana  in  B^ninae  und  Polypedatinae  unmöglich.  Peters*  Charakter  einer  kleinen 
überzähligen  Phalanx  zwischen  letztem  und  vorletztem  Fingerglied  in  allen 
Fingern  und  Zehen  bei  Bhacophorus  ist  dagegen  constant.  Infolgedessen  müssen 
auch  Hyla  bürgert  Schlg.  und  Thdoderma  l^arosum  Tsch.,  trotz  ihrer  freien 
Finger,  zu  Bhacophonts  gestellt  werden.  Auch  Ca88ina  hat  die  überzählige 
Phalanx  wie  Eylatnbates.  Die  Gattung  Ixalua  ist  unnatürlich;  ein  Theil  der 
Arten  nur  hat  normale  Phalangenzahlen.  Yerf.  theilt  danach  die  Raniden  in 
zwei  Gruppen: 

a.  mit  überzähliger  Phalanx  in  allen  Fingern  und  Zehen,  enthaltend  die 
Gattungen  Cassina  Qtir.,  Hylambates  A.  Dum..  Bappia  Gthr.,  Megalixälus  Gthr., 
Bhacophortis  Kühl,  ChiromanÜs  Pts.,  Ixalus  Tsch.  und  NyctixcHus  Blgr. 

b.  mit  normaler  Phalangenzahl:  alle  übrigen  Banidengattungen. 

Auch  PhyUohates  Bibr.  gehört  nach  des  Verf.'s  Untersuchung  zu  den 
Baniden,  steht  zwischen  Hylixälus  Esp.  und  IVost?ierapi8  Cope  und  unterscheidet 
sich  von  ersterer  Gattung  durch  freie  Zehen,  von  letzterer  durch  den  Zungen- 
einschnitt. Hierher  Ph.  bicolor  Bibr.,  limbatw  Cope,  melanorhinus  Berth., 
trinitatis  Garm.  und  trüineattu  Blgr.  Proc.  Zool.  Soc.  London  pag,  204—206, 
2Figg. 

K  M.  Heller  macht  auf  die  Variationsbreite  in  Länge  der  Hinter- 
extremität,  Zuspitzung  der  Schnauze  und  Färbung  und  namentlich  auf  die 
3/4-Schwimmhaut  des  ^  von  Bana  arvalia  Kilss.  in  der  Brunstzeit  auftnerksam, 
die  überdies  abweichend  von  B.  temporaria  lappig  erweitert  erscheint.  Die 
Copulationsbürste  ist  schwarz.  Die  Laichzeit  beider  Arten  fiel  1888  bei  Braun- 
schweig  zusammen.    Zool.  Garten  29.  Jahrg.  pag.  177—181,  Fig. 

Verschiedene  Notizen  über  deutsche  Stücke  von  Bana  offüis  Tho.  gibt 
Fr.  Leydig.  Ver.  Phys.-med.  Gks.  Würzburg  N.  F.  Bd.  22  pag.  191. 

Notizen  über  griechische  und  kleinasiatische  Stücke  der  Bana  eseulenta  L. 
var.  ridibunda  Pall.  giebt  0.  Boettger.  Sitz.-Ber.  Akad.  Wiss.  Berlin  1888 
pag.  145. 

Mittheilungen  über  transkaspische  Stücke  derselben  Art  bringt  derselbe 
pag.  953  und  A.  Walter  pag.  973.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst  Bd.  3. 

G.  A.  Boulenger  gibt  einen  Schlüssel  für  die  4  bei  Darjiling  vor- 
kommenden, einander  nahe  verwandten  Arten  Bana  Uvida  Blyth,  laiopalmaki 
Blgr.,  Mmalayana  Blgr.  und  formasa  Gthr.  und  beschreibt  2  neue  Bana  aus 
Indien.    Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  506—508. 

A.  Dugds  gibt  Beschreibungen  von  Bana  hakdna  Ealm  und  B.  monte- 
eumae  Baird.    Naturaleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  pag.  136 — 137. 

Hylarana  malabarica  Stdchr.  =  Bana  guentheri  Blgr.;  Boettger,  26./28. 
Ber.  Offenbach.  Ver.  Nat.  1888  pag.  95. 

HyperoUua  fimbriolatus  B.  Pts.  =  Bappia;  gute  Art;  Boettger,  Ber. 
Senckenberg.  Nat.  Ges.  1888  pag.  98. 

IxaUM  granidatus  n.  sp.  [fälschlich  von]  Siam  [=  natator  Gthr.  Bomeo ; 
Bef.];  Boettger  26./28.Ber.  Offenbach.  Ver.  Nat.  pag.  57. 

MiorixaliM  n.  gen.  verschieden  von  Ixalus  durch  normale  Anzahl  der 
Phalangen  an  allen  Fingern  und  Zehen.    S.  Indien  und  Ceylon.   —    Mit  3f. 
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opisihorodus  Gthr.,  st/haUcus  BIgr.,  fuscus  Blgr,,  saxkola  Jerd.  und  aarasinorum 
F.  Müll. ;  Boolenger,  Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  205. 

Bana  häUcina  ant.  =  virescens  Kalm;  Oope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11 
pag.  396.  —  B.  himalayana  n.  sp.  zwischen  latopcUmata  Blgr.  und  formosa  Gthr. 
Daijiling.  pag.  507.  —  B.  leithi  n.  sp.  verwandt  beddomei  Gthr.  Matheran, 
Bombay,  pag.  506;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2.  —  B.  macroscdis  n.  sp. 
verwandt  guppyi,  Sogere,  inneres  Neuguinea;  Boulenger,  1.  c.  Bd.  1  pag.  345. 
—  B.  trivitktta  Hall.  =  macrodactyla  Gthr.;  Boettger,  26./28.  Ber.  Offenbach. 
Ver.  Nat.  pag.  93. 

Bappia  sorcUda  n.  sp.  verwandt  marmorcUa  Gthr.  und  cinctiveniris  Gope. 
Kamerun;  J.  G.  Fischer,  Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Anst.  Bd.  5  pag.  10. 

Bhacophcrus  äUnlabris  n.  sp.  O.  Imerina,  Madagascar;  Boulenger,  Ann.  Mag. 
N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  105,  Taf.  6,  Fig.  1.  —  Bh,  cruciger  Blyth.  gute  Art  neben 
mactUatua  Gray;  H.  Nevill,  Taprobanian  Bd.  3  pag.  6.  —  Bh.  apiathodon  n.  sp. 
Madagascar;  Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  105. 

Tomoptema  poroaa  Gope  =  Bana  escidenta  japonica  Blgr.;  Boettger, 
26./28.  Ber.  Offenbach.  Ver.  Nat.  pag.  93. 

Dendrebatldae.  Biologisches.  Notizen  über  die  Brutpflege  von  Dendro- 
hatea  nach  Gope  &  H.  S.  Smith  [vergl.  Ber.  f.  1887  pag.  246],  TVilder  und  Kappler 
[vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  309]  bringt  G.  A.  Boulenger.  Die  Thatsache  ist 
bereits  1857  von  Wyman  in  Surinam  beobachtet  und  auch  publiciert  worden. 
Das  Geschlecht  des  Thieres,  welches  die  Larven  trägt,  ist  noch  unaufgeklärt. 
Ann.  Mag.  N.  fl.  (6)  Bd.  1  pag.  454-455  und  Bd.  2  pag.  122-123. 

Systematisches.  Manteüa  baroni  n.  sp.  verwandt  betsileo,  Madagascar ; 
Boulenger,  1.  c.  Bd.  1  pag.  106,  Taf.  6,  Fig.  2. 

Bngystomattdae.  Biologisches.  G.  B.  Howes  beschreibt  eingehend  die 
Art  und  Weise  der  Befestigung  der  Bruttasche  von  Bhinoderma  da/rwini  und 
der  Lage  der  Embryonen  in  derselben.  Zu  diesem  Zwecke  ist  der  Kehlsack 
des  $  modificiert  und  nimmt  schliesslich  den  Raum  der  ganzen  Bauchfläche 
ein.  Verf.  bestreitet  schliesslich  die  Ansicht  Espada^s,  dass  die  Emähmngs- 
fonctionen  des  Nährvaters  während  der  Entwicklung  der  Embryonen  in  irgend 
einer  Weise  gestört  seien.    Proc.  Zool.  Soc.  London  pag.  231—237,  5  Figg. 

Systematisches.  E.  D.  Cope  gibt  einen  Schlüssel  für  die  Unterscheidung 
der  drei  ihm  bekannten  fi^^popocÄi«- Formen.  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11 
pag.  395. 

CcXMops  n.  gen.  zwischen  CaUukk  und  XenöbatrachiM,  von  ersterer  Gattung 
abweichend  durch  das  deutliche  Trommelfell,  durch  eine  einzige  quere  Haut- 
falte am  Gaumen  und  durch  einfache  distale  Phalangen,  von  letzterer  durch 
oblonge,  hinten  nicht  eingeschnittene  Zunge  und  durch  das  Fehlen  besonders 
grosser  Zähne  auf  den  Gaumenbeinen.  —  Mit  C  doriae  n.  sp.  Milne-Golf,  Neu- 
guinea; Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  345. 

Enffystoma  leucostictum  n.  sp.  Sta.  Catharina,  Brasilien;  Boulenger,  I.e., 
pag.  416. 

Hypopadhus  cunetis  n.  sp.  San  Diego,  Texas  [nach  Boulenger  =  ooDyrhynchua 
Blgr.];  Cope,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  Bd.  11  pag.  395. 

BySCOpUdaO.  Systematisches.  Platypdis  poUicaris  n.  sp.  Madagascar ; 
Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  106,  Taf.  6,  Fig.  3. 
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OyittgnatkUae.  Fannistisches.  A.  Gftnther  nennt  Hylodes  martini' 
censis  Tsch.  auch  von  S.  Domingo ^  St.  Vincent,  Dominica  und  Barbadoes. 
Ebenda  Bd.  2  pag.  366. 

Systematisches.  Nach  G.  A.  Boulenger  existiert  wahrscheinlich  eine 
Gruppe  der  Gystignathiden,  die  Gope*s  Definition  von  PhyUdbcAes  entspricht 
Es  sind  Hylodea  ohne  Vomerzähne,  die  den  19  amen  Syrrhopus  Gope  fahren 
müssen  und  die  Gope*schen  Gattungen  Malachylodes  und  HypocUctyon  einschliessen. 
Hierher  Syrr.  mamacki,  leprus,  cystignathoides,  verrudpes,  giOttUatus,  hyliformis 
und  ridem  Gope  und  chakeus  und  verrucuUxtus  Pts.  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
pag.  206. 

Orinia  victoriana  n.  sp.  Warragul,  Gippsland  (Victoria);  Boulenger,  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  2  pag.  142. 

Hylodea  guentheri  Stdchr.  =  göUmeri  Pts. ;  Boulenger,  1.  c,  Bd.  1  pag.  416. 
—  jE.  plicifera  n.  sp.  und  H.  ramagei  n.  sp.  Iguarasse,  ProT.  Pemambuco; 
Boulenger,  1.  c,  Bd.  2  pag.  41. 

Leptodactylus  glandulostM  Gope  =  cUptyx  Bttg.  pag.  187.  —  L.  prognathm 
n.  sp.  verwandt  typhonius  Daud.  Rio  Grande  do  Sul,  Brasilien,  pag.  187; 
Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1. 

Limnodynastes  fletcheri  n.  sp.  verwandt  iaamamensia  und  pUUycephdlus, 
Guntawang  bei  Mudgee,  N.-S.-Wales;  Boulenger,  1.  c,  Bd.  2  pag.  142. 

PhyUobates  Bibr.  s.  oben  unter  Ranidae  pag.  260. 

BufODidaO.  Biologisches.  H6ron-Koyer  beschreibt  die  Stellung  des 
(^  von  Bufo  viridis  bei  der  Begattung  und  bespricht  eingehend  die  Lage- 
veränderungen, welchen  die  Eier  dieser  Art  in  den  Eischnüren  im  Verlaufe 
der  Entwicklung  der  Embryonen  unterworfen  sind,  Thatsachen,  welche  theü- 
weise  schon  vorher  veröffentlicht  worden  sind.  Verf.  vergleicht  weiter  die 
Unterschiede  der  Eischnüre  der  drei  mitteleuropäischen  .Bu/b-Arten.  Bull.  Soc. 
Zool.  France  Bd.  13  pag.  26—31,  4  Pigg.  und  pag.  84. 

Die  Begattung  von  Bufo  intermediua  Gthr.  aus  Guantguato,  Mexico,  ist 
nach  A.  Dug^s  und  H6ron -Royer  analog  der  unseres  B,  vulgaris^  das  Giffc 
von  B.  marinua  wirkt  auch  noch  nach  Jahren^  innerlich  gegeben,  tödlich  auf 
Reptilien.    Ebenda  pag.  73—74. 

TJeber  Schädlichkeit  von  B.  vulgaris  in  Fischteichen  berichtet  E.  Enauthe. 
Jahr.-Ber.  1884/88  Ges.  Fr.  Naturw.  Gera  pag.  231-232. 

Fannistisches.  Nach  M.  Ramos  Medina  fand  sich  auf  einer  Excursion 
nach  Tomares  und  S.  Juan  de  Aznalfarache  in  der  Umgegend  von  Sevilla  Bufo 
ccUamita  Laur.  Anal.  Soc.  Esp.  Bist.  Nat.  Bd.  17,  Actas  pag.  122. 

R.  Blanchard  will  Bufo  viridis  Laur.  zum  ersten  Mal  für  Frankreich 
bei  Bourget,  D6p.  Hts.  Alpes,  an  der  Gränze  Piemonts  in  1900  m  nachgewiesen 
haben.  Weiter  erwähnt  er  die  Art  von  Belgrad  und  Ravanitza  nächst  Tschupria 
in  Serbien.  Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  66—67.  — -  Bemerkungen  über 
Funde  von  Bufo  viridis  in  Frankreich  macht  F.  Lataste.  Bull.  Assoc.  Fran;. 
Adv.  Sc.  Congrös  d'Oran  d.  30.  mars  1888. 

Ueber  Vorkommen  von  Bufo  ccdamita  in  Oheshire  und  Lancashire  macht 
L.  Greening  Mittheilungen.    The  Naturalist  (Yorkshire)  1888  pag.  357. 

Systematisches.  Einen  Beitrag  zur  Diagnose  von  Bufo  C€damita  und 
viridis,  wesentlich  sich  stützend  auf  die  relative  Länge  von  Fingern  und  Zehen, 
bringt  J.  v.  Bedriaga.    Nur  der  portugiesische  Bufo  calamita  biete  kleinere, 
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der  algerische  viridis  grössere  Abweichungen  betreffs  der  Zehenlänge  von  der 
Begel.    Ball.  Soc.  Zool.  France  £d.  13  pag.  220—222. 

lieber  transkaspische  Exemplare  von  Bufo  viridia  Laur.  madit  A.Walter 
eingehende  Mittheilnngen.    Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Syst.  Bd.  3  pag.  983. 

A.  Dng^s  giebt  Beschreibnng  von  Bufo  compactüis  Wgm.  pag.  139  nnd 
Notizen  zn  Shinophrynus  doraaUs  D.  B.  pag.  156.  Natoraleza  Mexicana  (2)  Bd.  1. 

G.  A.  Bonlenger  bringt  einen  Schlüssel  zur  Bestimmung  der  4  bis  jetzt 
bekannten  Arten  der  Gattung  Eupemphix  Stdchr.  {Eu.  nattereri  Stdr.,  nana  Blgr., 
pushUaaa  Cope  und  stentor  Esp.).  Er  bemerkt,  dass  JEupemphix  in  allen  Punkten 
mit  Ausnahme  des  Mangels  der  Zähne  mit  Fäiudicola  nbereiostimme  und  sich 
zu  dieser  Gystignathidengattung  verhalte,  wie  Pseudophryne  zu  Crinia.  Diese 
Thatsache  zeige,  dass  auf  die  Anwesenheit  oder  das  Fehlen  von  Yomerzähnen 
basierte  Froschfamilien  künstliche  Gruppierungen  seien.  Ann.  Mag.  N.  H.  (6) 
Bd.  1  pag.  188. 

Bufo  aduncus  n.  sp.  Texas;  Cope,  Bull.  U.  S.  Nat  Mus.  Bd.  11  pag.  317—318. 
—  B,gri8eu8  ^BW.^nuHanostictus  Schnd.;  Boettger,  26./28  Ber.  Offenbach.  Ver. 
Nal  pag.  99.  —  B.  speciosus  Gir.  gute  Art  neben  oompacHlis  Wgm.;  Garman, 
Bnll.  Essex  Instit  Bd.  19  pag.  136. 

Eupemphix  nana  n.  sp.  Lages,  Prov.  Sta.  Catharina ;  Boulenger,  Ann.  Mag. 
N.  HL  (6)  Bd.  1  pag.  187. 

BhinaphryMM  dorsaUs  D.  B.  abgeb.;  Dug^,  Naturaleza  Mexicana  (2) 
Bd.  1,  Taf.  15. 

■ylfdtO.  Biologisches.  G.  A.  Bonlenger  fand  bei  Nototrema  fissipes 
Blgr.  $  die  Rückentasche  gefüllt  mit  16  sehr  grossen,  10  mm  im  Durchmesser 
zeigenden  Eiern;  die  Jungen  vollenden  also  höchstwahrscheinlich  wie  bei  N, 
omferum  die  ganze  Metamorphose  innerhalb  der  Bruttasche.  Aun.  Mag.  N.  H. 
(6)  Bd.  2  pag.  42,  Taf.  3. 

Faunistische 8.  üeber  die  Entdeckung  eines  Nototrema  in  Brasilien 
östlich  und  weit  entfernt  von  den  Anden  vergl.  auch  denselben  in  Proc.  Zool. 
Soc.  London  pag.  219. 

Systematisches.  Bemerkungen  zu  Hyla  ovata Cope  macht  J.  G.  Fischer. 
Jahrb.  Hamburg.  Wiss.  Aust  Bd.  5  pag.  44. 

Hyla  bivittata  n.  sp.  Lages,  Prov.  Sta,  Catharina.  pag.  188.  —  H.  catharinae 
n.  sp.  Sta.  Catharina.  pag.  417;  Bonlenger,  Aun.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1.  —H,  chinenaia 
Gthr.  var.  immaculata  n.  Shanghai  [gehört  nach  neuerer  Untersuchung  weiterer 
Exemplare  als  gute  Var.  zu  arborea  L.;  Eef.];  Boettger,  Ber.  Senckenberg. 
Nat.  Ges.  pag.  189.  —  H,  copei  Blgr.  =  arenicolor  Cope;  Cope,  Amer.  Naturalist 
Bd.  22  pag.  80  =  gute  Art;   Bonlenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  189. 

Nototrema  fissipea  n.  sp.  Iguarasse,  Prov.  Pemambuco;  Bonlenger,  1.  c,  Bd.  2 
pag.  42,  Taf.  3. 

PolobattdM.  Skelettsystem.  Heber  die  osteologiscben  Merkmale  des 
Schädels  der  verschiedenen  europäischen  Prfo&ote^-Formen  vergl.  H6ron-Royer 
in  Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  85—91,  10  Figg. 

Eespirationsorgane.  Betr.  Fr.  E.  Schulzens  Untersuchungen  über  das 
Epithel  der  Lippen,  der  Mund-,  Bachen-  und  Kiemenhöhlen  erwachsener  Larven 
von  BeHöbates  fuscus  s.  oben  pag.  255. 

Biologisches.  C.  W.  Hargitt  bringt  eine  Notiz  über  das  plötzliche 
Erscheinen   von  Scaphiopus   holbrooki  in  Anzahl  bei  heftigem  Regen  nächst 
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Marthas  Vineyard,  Indiana,  seinen  Ruf,  den  späten  Act  seines  Laichens  in  der 
ersten  Angnsthälfte  und  seine  grabende  und  nächtliche  Lebensweise.  Amer. 
Naturalist  Bd.  22  pag.  95  und  535-537. 

Fannistisches.  üeber  Enoblauchskröten  ans  Ungarn  vergl.  A. Neb ri ng. 
Corr.-Blatt.  Ges.  f.  Anthrop.  18.  Jahrg.  (1887)  No.  6. 

C.  Heunig*s  Bemerkungen  zu  dem  Funde  you  Beiobates  bei  Grobem  sind 
mir  ebenfalls  nicht  zugänglich  gewesen.    Ebenda  19.  Jahrg.  pag.  9-- 10. 

H.  Gadeau  de  Kerville  hat  Pdodtftes  punctatus  Daud.  im  D6p.  Seine- 
Inf^rieure  nachgewiesen.    Bull.  Soc.  Amis  Sc.  Nat.  Ronen  1888,  2e.  s6m. 

Systematisches.  Betreffs  weiterer  Gründe  für  die  Trennung  der 
Pelobatiden  von  den  Discoglossiden  yergl.  oben  G.  B.  Howes  pag.  256. 

In  einer  Berichtigung  hebt  H6ron-Royer  hervor,  dass  der  Metatarsal- 
tuherkel  bei  Pdobates  fuscua  grade  so  kräftig  ist  als  bei  seinem  P.  lati/rotu, 
und  giebt  eine  tabellarische  Zusammenstellung  der  Hauptunterschiede  beider 
Formen.  Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  108—110.  —  G.  A.  Boulenger 
weist  nach,  dass  die  Form  des  Pdobates  von  Turin  {latifrona  H^r.-Roy.)  dem 
typischen  fuscus  von  Berlin  entspricht,  und  dass,  wenn  für  die  französische 
Form  ein  Name  nöthig  wäre,  derselbe  minor  J.  Müll,  heissen  müsste.  Doch 
seien  alle  diese  Unterschiede  nicht  specifischer  Natur,  üebrigens  sei  die  Breite 
der  Frontoparietalen  in  der  That  im  Yerhältniss  zur  Breite  des  Schädels  bei 
den  Stücken  aus  Deutschland  und  Oberitalien  grösser  als  bei  denen  aus 
Frankreich  und  aus  dem  Elsass.  Ebenda  pag.  115 — 116.  —  Darauf  entgegnet 
H6ron-Royer,  dass  er  den  PekbcUes  von  Berlin  nicht  als  zu  seinem  loHfrona 
gehörig  betrachten  könne,  und  dass  er  den  latifrona  auch  nach  gewissen  Unter- 
schieden in  den  Weichtheilen  und  im  Bau  der  Larve  aufrecht  erhalten  müsse. 
Ebenda  pag.  117—121.  —  G.  A.  Boulenger  macht  dagegen  geltend,  dass  auch 
die  relative  Länge  von  Testikel  und  Niere  bei  Fdobates  ebenso  wechselnd  sei, 
wie  die  Entfernung  der  Nasenöffnungen  von  einander  und  wie  die  Bauchfärbung. 
Ebenda  pag.  163.  —  Auch  M.  G.  Peracca  vervrirffe  nach  eingehendem  Veigleich 
der  äusseren  und  der  Skelettcharaktere  den  Pehbates  laUfrons  als  Species. 
Bull.  Mus.  Zool.  Anat.  comp.  Torino  Bd.  3,  No.  46.  6  pag.  —  Dagegen  hält 
Gh.  Main  es  den  Fdobates  von  Turin  für  verschieden  von  dem  fuscus  Frankreichs 
und  Deutschlands.  Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  165.  —  W.  Wolterstorff 
sucht  nachzuweisen,  dass  in  den  Charakteren  der  Wirbelsäule,  in  den  Maass- 
Verhältnissen  des  Yomers,  der  Frontonasalen  und  der  Frontoparietalen  allerdings 
Unterschiede  zwischen  dem  Turiner  und  dem  nordfranzösisch -norddeutschen 
Fdobates  bestehen,  die  zur  Abtrennung  der  norditalischen  Form  als  Varietät 
berechtigten.  F.  fuscus  typ.  besitze  durchschnittlich  schmäleres  Schädeldach, 
breitere  Wirbelsäule,  var.  insubrica  Com.  umgekehrt  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg. 
pag.  672-679. 

Fdobates  latifrons  n.  sp.  verwandt  fuscus.  Turin ;  Hferon-Royer,  Bull.  Soc. 
Zool.  France  Bd.  13  pag.  85,  Fig.  und  pag.  108—110  =  fuscus  var.  insubrica 
Com.;  Boulenger  bei  Wolterstorff,  Zool.  Anzeiger  11.  Jahrg.  pag.  678. 

BbcoglOSSidao.  Respirationsorgane.  J.  W.  Spengel  bemerkt,  dass 
zuerst  Goette  1885  die  mediane  Lage  des  Spiraculums  bei  der  Larve  von 
Bombinator  entdeckt  habe,  und  dass  dem  medianen  Spiraculum  ein  medianer 
After,  dem  linksgerichteten  Spiraculum  aber  ein  rechtsgelegener  After  ent- 
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spreche.  Ehenda  pag.  338—339.  —  Kritik  dieser  Notiz  von  F.  Lataste  vergl. 
ebenda  pag.  427—428,  der  die  Bichtigkeit  der  von  Goette  aufgestellten 
Gorrelation  zwischen  der  Lage  des  unpaaren  Eiemenlochs  und  der  Stellung  des 
Hantafters  mit  Bonlenger  bestreitet. 

Biologisches.  H6ron-Boyer  hat  Versuche  über  die  üebertragung  von 
Färbung  und  Zeichnung  bei  Discoglossus  und  Alytes  angestellt  nnd  gefunden, 
dass  die  grössere  Zahl  der  Jungen  die  Tracht  der  Mntter  annahm,  dass  die 
weiblichen  Charactere  sich  also  leichter  vererben  als  die  männlichen.  Bull.  Soc 
Zool.  France  Bd.  13  pag.  205—206. 

Faunistische s.  In  einer  Notiz  über  Synonymie  und  geographische 
Verbreitung  der  beiden  europäischen  Bombinator-Axidn  führt  G.  A.  Bonlenger 
den  Nachweis,  dass  Eana  hotnbina  L.  nicht  die  Art  mit  pomeranzgelbem  Bauch 
ist»  welche  in  Schweden  fehlt,  sondern  dass  die  Linn6*sche  Art  mit  B.  ignem 
Lanr.  zusammenfällt.  Die  Art  mit  pomeranzgelbem  Bauch  mnss  daher  B, 
pachypus  Bonap.  heissen.  B,  igneus  Lanr.  mit  orangerothem  Bauch  ist  eine 
östliche  Species  und  geht  von  Schweden  nnd  Dänemark  bis  Ungarn,  lloskan 
nnd  Charkow.  Verf.  gibt  eingehende  Synonymie  beider  Arten.  Ebenda, 
pag.  173—176. 

Nach  J.  V.  Bedriaga  kommt  die  algerische  Form  von  Discoglossus  (aurüus 
H6r.-Boy.)  auch  in  ganz  Südspanien  vor,  während  in  Gktlicia,  Nordwest-Spanien, 
nur  die  typische  Form  anzutreffen  sei.  Auch  habe  er  dieselben  Färbungs- 
nnterschiede  bei  den  Larven  beider  Formen  beobachtet  wie  H6ron- Boyer. 
Ebenda  pag.  220. 

Systematisches.  Betr.  weiterer  Gründe  für  die  Trennung  der  Disco- 
glossiden  von  den  Pelobatiden  vergl.  oben  G.  B.  Howes  pag.  256. 

Discoglossus  auritus  n.  sp.  verwandt  pictus  [=  pictus  Otth  var.  Bef.]  für 
die  algerische  Form;  H^ron- Boyer,  Bull.  Soc.  Zool.  France  Bd.  13  pag.  205 
und  220. 


Caudata. 

Sinnesorgane,  üeber  die  Organe  eines  sechsten  Sinnes  [vergl.  auch 
Ber.  f.  1887  pag.  250]  bei  den  Caudaten  macht  P.  Mitrophanow  eingehende 
Mittheilungen.  Es  sind  die  Fr.  E.  Schnlze*schen  Nervenhügel.  Die  erste  sich 
deutlicher  manifestierende  einheitliche  Angabe  für  diese  „Sinnesorgane*'  fand 
Verf.  zu  beiden  Seiten  des  Kopfes  dorsalwärts  von  der  Anlage  der  Kiemen- 
bogen  in  Form  länglicher,  in  spitze  Ausläufer  sich  fortsetzender  Entoderm- 
verdickungen.  Bis  in  diese  Verdickung  reicht  eine  Fortsetzung  des  embryonalen 
Nervenrohrs  als  Anlage  des  Nervus  lateralis.  Durch  Aussendung  von  Fort- 
sätzen aus  dieser  primären  Anlage,  sowie  durch  Theilung  und  Sonderung  dieser 
Fortsätze  in  kleinere  Gruppen  entstehen  allmählich  die  Beihen  der  gesonderten 
Nervenhügel  am  Kopf  und  in  der  Seitenlinie,  üeber  die  Organe  einer  sechsten 
Sinnesthätigkeit  bei  Amphibien.  Eine  histogenetische  Studie.  Warschauer 
Univ.-Nachr.  Warschau  1888,  8«.  80  pag.,  3  Taf.  (russ.). 

SalauuidrldtO.  &•  Salamandrinae.  Integumentalgebilde.  In  seiner 
Arbeit  über  den   Schichtenbau  von  Ämphioocus  bemerkt  B.  Hatschek,  dass 


Digitized  byCnOOQlC 


266  -Dr.  Oskar  Boettger:   Bericht  fiber  die  Leistungen 

die  CntiB  der  Salamanderlarven  ebenfalls  mit  einem  Grftnzepithel  versehen  sei. 
Anat.  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  662—667,  4  Figg. 

O.  Schnitze  beobachtete  an  Mdge-liSTveik,  dass  nnter  dem  Einflnss  des 
Hnngers  die  Kerne  der  Epithelien  des  Schwanzflossensaums  eingeschnürt  nnd 
gelappt  werden,  nnd  dass  die  förbbare  Substanz  der  Kerne  stai^  an  Masse 
abnimmt.    Sitz.-Ber.  Phys.-med.  Ges.  Würzburg  v.  17.  Nov.  1888.  7  pag. 

Verdauungsorgane.  lieber  regressive  Metamorphosen  des  Zellkerns 
in  den  einzelligen  Drüsen  des  Mundepithels  von  Salamanderlarven  macht 
F.  Hermann  Mittheilungen.    Anat  Anzeiger  3.  Jahrg.  pag.  59-61. 

S.  M.  Lukjanow  fand  in  der  Magenschleimhaut  von  Sälamandra  maculosa 
Kemkörperchen  von  eigenthümlicher  Kolbenform,  nennt  sie  Nucleoli  claviformes 
und  betrachtet  sie  als  Elemente  sui  generis.  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  32 
pag.  474—478,  Taf.  19.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London,  188», 
pag.  36. 

Mittheilungen  über  die  Becherzellen  im  Dünndarmepithel  von  Sälamandra 
maculosa  macht  J.  Steinhaus.  Dieselben  sind  weder  ausschliesslich  schleimig 
degenerierte  Epithelzellen ,  noch  ausschliesslich  in  einzellige  Schleimdrüsen 
verwandelte  Zellen.  Sie  sind  z.  Th.  das  eine,  z.  Th.  das  andere ,  denn,  ist  kein 
zweiter  Kern  in  der  Zelle  vorhanden,  so  degeneriert  die  Zelle  vollständig,  ist 
ein  solcher  vorhanden,  so  fungiert  die  Zelle  wie  eine  Drüse;  nach  der  Secietion 
kann  sie  dank  der  Anwesenheit  eines  zweiten  Kernes  sich  regenerieren  und 
wieder  zum  secemierenden  Becher  werden.  Jede  Gylinderzelle  des  Darmes  kann 
sich  in  eine  Becherzelle  umwandeln,  doch  sind  Ursachen  und  Bedingungen 
dieser  Becherbildung  noch  nicht  genügend  klargestellt.  Nur  so  viel  l&sst  sich 
sagen,  dass  je  energischer  die  physiologischen  Processe  im  Darm  vor  sich  gehen, 
desto  grösser  die  Anzahl  der  Becher  ist.  Arch.  f.  Anat  u.  Phys.,  Phys.  Abth. 
1888  pag.  311—322,  Taf.  6—8.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London, 
pag.  712. 

Derselbe  macht  weitere  Mittheilungen  über  die  Metamorphosen  und  Über 
die  „indirecte  Knospung''  der  Kerne  im  Darmepithel  von  Sälamandra  maculosa. 
Die  durch  die  indirecte  Knospung  entstehenden  Kerne  ersetzen  die  alten  Zell- 
kerne, welche  während  ihrer  Entwicklung  zu  Grunde  gehen.  Arch.  de  Physiol. 
(4)  Bd.  2  pag.  60-78,  2  Taf. 

Eine  eingehende  histiologische  Untersuchung  der  secemierenden  Zellen 
der  Dünndarmschleimhaut  bei  3fo/^e  hat  auch  J.  Paneth  angestellt  Nach  ihm 
gehen  die  Becherzellen  im  Dünndarm  aus  gewöhnlichen  Epithelzellen  hervor, 
und  nach  Entleerung  ihres  Secrets  wird  aus  der  Becherzelle  wieder  eine 
Epithelzelle.  Weitere  Beobachtungen  des  Yerf.'s  beziehen  sich  auf  die  sogen. 
Bourrelets  bei  Molge  im  Hungerstadinm.  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  31  pag.  113 
bis  191,  3  Taf.  —   Ref.  in  Journ.  Roy.  Micr.  Soc.  London  pag.  556. 

Respirationsorgane.  Fr.  Legge  fand  in  der  Lunge  von  Molge 
cristata,  dass  die  Epithelzellen  im  August  einen  Vermehrungsprozess  erleiden. 
Diese  Yermehmng  geschieht  manchmal  durch  directe  Theilung,  noch  öfter  aber 
erleidet  das  Kernnetz  vor  der  Segmentierung  eine  Ausziehung,  oder  wird  auch 
durch  das  Erscheinen  einer  Art  von  mdimentärer  achromatischer  Spindel 
ersetzt  Verf.  glaubt  daraus  schliessen  zu  dürfen,  dass  zwischen  der  directen 
und  der  indirecten  Theilung  Uebergangsformen  bestehen.  Est.  Bull.  R.  Accad. 
Med.  Roma  Jahrg.  13  (1886/87)  Heft  4. 
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Gircnlationsorgane.  L.  Török  hat  an  Blnt  nnd  Milz  von  Sälamandra 
und  ihrer  Larve  Untersnchnngen  über  die  Theilnng  der  rothen  Blntzellen  an- 
gesteUt.  Die  rothe  Blutzelle  nimmt  während  der  Kemtheilnng  eine  mehr 
rundliche  Form  an,  welche  im  Laufe  des  Diasterstadiums  einer  mehr  oblongen 
weicht.  Li  der  letzteren  Phase  beginnt  auch  die  Theilung  der  Zellsnbstanz 
und  kommt  auch  gewöhnlich  noch  während  derselben  zu  Ende.  Der  Theilungs- 
process  der  Zellsubstanz  geht  also  ziemlich  rasch,  rascher  als  bei  sonstigen 
Zellen,  von  statten.  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  32  pag.  603—612,  Taf.  23.  — 
Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London  1889  pag.  191—192. 

Mittheilungen  über  pathologischen  Bau  des  Kerns  der  Blutzellen  von 
Saktmandra  und  ihrer  Larve  hat  auch  W.  Pfitzner  gemacht  Yirchow^s 
Arch.  f.  Path.  u.  Hist  Anat.  Bd.  103  (1888)  pag.  275-300,  1  Taf.  -  Ref.  in 
Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  London  pag.  391—392. 

XJrogenitalsystem.  Eine  weitere  Notiz  über  ein  feines  Häkchen  am 
Kopfe  des  Spermatozoon  von  Molge  bringt  Dowdeswell.  Joum.  Roy.  Micr. 
Soc.  London  1888  pag.  1065-1066. 

Ontogenie.  Kurze  vorläufige  Mittheilungen  über  Vorgänge  bei  der 
Spermatogenese  des  Salamanders  macht  F.  Hermann.  Sitz.-Ber.  Phys.-med. 
Ges.  Erlangen  1888  pag.  47—48. 

Biologisches.  In  einer  Notitz  über  die  Befmchtumg  bei  den  Tritonen 
tbeüt  J.  Ohalande  seine  Beobachtungen  an  Mcige  paimata  mit.  Bull.  Soc. 
Hist  Nat  Toulouse  Bd.  21  pag.  12—14. 

Kirchhoff  berichtet  über  eine  Larve  von  Sälamandra  maciUoaa,  welche  er 
seit  einem  Jahre  künstlich  verhindert  hatte,  ans  Land  zu  gehen.  Kiemen, 
Larvenform  und  Larvenfärbung  waren  noch  erhalten.  Zeitschr.  f.  Naturw.  (Halle) 
Bd.  61  pag.  645. 

Nach  G.  Riehm  waren  in  Gefangenschaft  geborene  Larven  von  ScUamandra 
dreimal  gr($sser  (32 — 35  mm)  als  in  der  Freiheit  geborene.    Ebenda  pag.  641. 

Joh.  V.  Fischer  beobachtete,  dass  im  September  alle  seine  Heurodeles 
loaUli  das  Wasser  freiwillig  verliessen  und  aufs  Land  gingen.  5  Rippenmolche, 
die  das  Wasser  nicht  verlassen  konnten,  froren  ein,  wurden  aber  sämmtlich 
durch  vorsichtiges  Aufthauen  vom  Tode  gerettet  Humboldt  7.  Jahrg.  pag.  138 
bis  139. 

Palaeontologisches.  K.  Zittel  beschreibt  eine  neue  Qattxmg  Megalo- 
trüon  (ßholi  n.)  ans  dem  Oligocaen  von  Quercy,  Frankreich,  nach  Wirbeln, 
Oberarm  nnd  Oberschenkel.   Handb.  d.  Palaeont.  L  Abth.  Bd.  3  pag.  420,  Fig.  410. 

Faunistisches.  Eine  Notiz  Über  die  Molche  der  Umgebung  von  Warrington, 
England  bringt  L.  Greening.    The  Naturalist  (Torkshii-e)  1888  pag.  243. 

Notizen  über  locale  Abweichungen  in  Grösse,  Färbung  und  Kammform  bei 
Süd-  und  norddeutschen  Molge  paimata  bringt  Fr.  Leydig.  Verh.  Phy8.-med. 
Ges.  Würzburg  N.  F.  Bd.  22  pag.  200-201. 

Bemerkungen  über  Molge  sinensis  Gray  macht  0.  Boettger.  26/28.  Ber. 
Offenbach.  Ver.  Nat.  1888  pag.  100. 

Systematisches.  G.  A.  Boulenger  hält  Diemyctylus  miniaius  Raf. 
subsp.  meridianalis  Cope  von  San  Diego,  Texas,  für  gute  Art  und  vergleicht  sie 
unter  dem  Namen  Molge  meriäumdlis  Cope  eingehend  mit  M.  viridescens.  Die 
drei  Temporalgmben  der  amerikanischen  ilfo^a -Arten  kommen  allein  dem  ^  zu; 
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es  sind  Oeffniuigeii  secretabscheidender  Drüsen  von  unbekannter  Bedeotnng. 
Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  24. 

Mcige  1820  und  Triton  1768,  non  L.  1748  =  Triiwrua  Baf.  1819;  Banr, 
Beitr.  z.  Morphogenie  d.  Oarpns  n.  Tarsus  1.    Jena,  G.  Fischer,  pag.  49. 

b.  Amblystomatinae.  Skelettsystem.  H.Orr  beschreibt  das Enorpel- 
skelett  des  Kopfes  von  jungen  Larven  von  AniblysUmM.  Qu.  Joum.  Micr.  Sc  (2) 
Bd.  29  pag.  295  ff. 

Bespirationsorgane.  F.  B.  M.  Hitchcock  macht  eine  Hittheilnng  ttber 
die  sogen.  Balancierorgane  junger  Larven  von  AiMystoma  puncMbum,  Sie  sind, 
wie  die  Saugfortsätze  anderer  Caudaten  und  die  Saugscheiben  der  Anurenlarven, 
als  modificierte  Kiemenreste  aufzufassen,  die  ihre  frühere  Thätigkeit  eingestellt 
haben.  Auch  die  Reihenfolge  des  Auftretens  anderer  äusserer  Organe  an  den 
ersten  Tagen  nach  dem  Ausschlüpfen  aus  dem  Ei  wird  beschrieben.  Trans. 
New  York  Acad.  Sc.  Bd.  7  pag.  255—258.  —  Ueber  den  Bau  derselben  macht 
auch  H.  Orr  Mittheilungen.  Sie  sind  Aequivalente  einer  äusseren  Kieme  und 
werden  von  einem  Zweige  des  Unterkiefer -Arterienbogens  ernährt.  Auch  er  hält 
die  Saugorgane  der  Anuren  für  homologe  Bildungen.  Qu.  Joum.  Micr.  Sc.  (2) 
Bd.  29  pag.  295ff. 

Ontogenie.  In  einer  Notiz  über  Segmentierung  des  Eies  und  Schicksal 
des  Blastoporus  beim  Axolotl  stellen  F.  Houssay  u.  Bataillon  fest,  dass  die 
Segmentierung  des  Eies  in  2,  4,  8,  24  und  32  Zellen  beobachtet  werden  konnte; 
weitere  Zählung  war  unmöglich.  Der  Blastoporus  bleibt  beim  Axolotl  immer 
offen  und  wird  zum  definitiven  After;  ein  Canalis  neurentericus  fehlt  Gompt 
Rend.  Acad.  Sc.  Paris  Bd.  107  pag.  282-284.  —  Ref.  in  Joum.  Roy.  Micr.  Soc. 
London  pag.  706. 

Weitere  Mittheilungen  derselben  beziehen  sich  auf  die  Bildung  der 
Gastmla,  des  Mesoblasts  und  der  Chorda  dorsalis  beim  Axolotl.  Der  Urdarm 
entsteht  nicht  durch  Invagination,  sondern  durch  ein  Auseinanderweichen  der 
vegetativen  Zellen.  Die  Verf.  stimmen  mit  Gk)ette  darin  überein,  dass  die  Noto- 
chorda  mesoblastischen  Urspmngs  ist  Ebenda  pag.  134—136«  —  Ref.  in  Joum. 
Roy.  Micr.  Soc.  London  pag.  707—708. 

Faunistisches.  E.  D.  Gope  nennt  als  einzigen  Molch  der  Cascade  Mts. 
von  Oregon  Ämblystoma  mcicrodactylum.  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  1000. 

Systematisches.  Ueber  Ämblystoma  caroUnae  {=  Hffrinum  Green)  und 
seine  Kiemenform  Siredon  eduUs  Hera,  macht  A.  Dug^s  Mittheilungen. 
Naturaleza  Mexicana  (2)  Bd.  1  pag.  140—143. 

AnpUlUDldae.  Allgemeines.  Mittheilungen  über  den  japanischen  Riesen- 
salamander bringen  K.  W.  Struve  und  Geerts.  Nachr.  Ksl.  Ges.  Fr.  Naturw. 
Moskau  Bd.  50,  Prot  Zool.  Abth.  pag.  32-33  und  33—37. 

Physiologische  Bemerkungen  über  Megcdobatrachus  mciximus  Schlg.  macht 
N.  F.  Bjeletzkij.  Arbeit  Naturf.-Ges.  Univ.  Charkow  Bd.  15  pag.  173—206, 
1  Taf.  (russ.). 

Biologisches.  0.  P.  Hay  beobachtete  Ämphiuma  means  L.  im  Bmt- 
geschäft.  Das  $  lag  spiralförmig  um  die  Eier  geringelt,  welche  in  zwei 
rosenkranzähnlichen  Strängen  angeordnet  sind.  Während  das  Ei  9  mm  Durch- 
messer zeigt,  hat  der  noch  nicht  ausgeschlüpfte  Embryo  eine  Länge  von  45  mm. 
Der  Embryo  wird  eingehend  makroskopisch  geschildert,  und  sodann  die  Yer- 
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hältnisse  von  Schädel,  SchnltergtLrtel,  vorderen  Wirbeln  nnd  Qehim  der  Larve 
mit  denen  des  jnngen  Axolotl  verglichen.  Verf.  konnte  bei  Ämphiuma  eine 
Stimme  beobachten.  Die  Hdglichkeit  des  Grabens  im  Schlamme  wird  dnrch 
Einrichtungen  an  den  Kiemen  nnd  dnrch  die  Form  der  Schnauze  nnd  der 
Lippen  ermöglicht.  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  95  und  315—321,  Fig.  — 
Ryder  betont  die  Aehnüchkeit  dieser  Brutpflege  mit  der  von  Ichthyophis, 
Ebenda  pag.  182. 

Proteidaa.  Biologisches.  Mittheilungen  über  die  Larve  von  ^oteus 
angtUneus  macht  E.  Zell  er.  Die  Olme  hatten  vom  14.  bis  16.  April  76  Eier 
gelegt;  nach  90  Tagen  schlüpften  2  Larven  aus,  die,  in  der  Entwicklung  weiter 
als  andere  Gaudatenlarven  vorgeschritten,  anfangs  22  mm  in  der  Länge  maassen, 
wovon  nur  5  mm  auf  den  Schwanz  kommen.  Ihre  Gestalt  ist  der  des  er- 
wachsenen Thieres  schon  sehr  ähnlich,  doch  erstreckt  sich  der  Flossensaum  über 
V4  der  Eückenlänge  nach  vom.  Die  Kiemenbüschel  sind  nicht  mehr  entwickelt 
als  beim  erwachsenen  Ohn.  Die  Yordergliedmaassen  haben  schon  3  Zehen,  die 
hinteren  sind  noch  stummeiförmig.  Angefügt  werden  Beobachtungen  über  die 
späteren  Stadien  der  Entwicklung  im  Ei  von  der  neunten  Woche  an.  Zool. 
Anzeiger  11.  Jahrg.  img.  570—572.  —  Bef.  in  Amer.  Naturalist  Bd.  22  pag.  1031 
bis  1032. 

Fannistisches.  J.  H.  Garnier  nennt  Necturus  macukOus  Baf.  vom 
Don  und  St.  Glair-See,  Ganada,  und  beschreibt  eine  neue  Varietät  desselben.  Proc. 
Ganad.  Inst  Toronto  (3)  Bd.  5  pag.  218-219. 

Systematisches.  Necturus  maculatua  Baf.  1819  =  tnaeulosus  Baf.  1818, 
1820;  Baur,  Beiträge  z.  Morphogenie  d.  Garpus  u.  Tarsus  I.  Jena,  G.  Fischer. 
pag.  16,  17  Anm.  —  N,  macula^us  var.  lakutei  n.  Maitland  Biver,  Ganada; 
Garnier,  Proc.  Ganad.  Inst  Toronto  (3)  Bd.  5  pag.  218—219. 


Sinnesorgane.  G.  B.  Greeff.  Ueber  das  Auge  von  Siphanops  tfumeima. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Gymnophionen.  Inaug.-Diss.  Freiburg  L  Br.  1888, 
8*.  22  pag. 

Systematisches.  Siphonopa  hardyi  n.  sp.  Porto  Beal,  Prov.  Bio  Janeiro; 
Boulenger,  Ann.  Mag.  N.  H.  (6)  Bd.  1  pag.  189. 


Stegocephala 

(nur  fossil). 

Skelett  System.  Wegen  des  Auftretens  von  Parietallöchem  und  des 
Pinealauges  bei  den  alten  amerikanischen  Batrachiem  vergl.  oben  E.  D.  Gope, 
pag.  177. 

n.  Gredner  weist  pag.  520  nach,  dass  die  mittlere  Thoracalplatte  ge- 
wisser ächter  Stegocephalen,  z.  B.  von  Mdanerpeton,  ein  ähnliches  Epistemum 
ist,  wie  es  den  palaeozoischen  Beptilien  Paiae<^Mtt$r%a  und  ^aterosaurus  zu- 
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kommt,  ein  Gharaoter,  der  den  Urodelen  gänzlich  fehlt,  für  die  Stegocepbalen 
aber  sehr  bezeichnend  ist.   Zeitschr.  D.  Geoi.  Qtes.  Berlin  Bd.  40. 

Systematisches.  K.  Zittel  theilt  im  Handbuch  d.  Palaeontologie  I. 
Abth.,  Bd.  3  pag.  370 ff.  die  Ordn.  Stegocepbala  ein  in: 

I.  Unterordn.  Lepospondyli.  Wirbelkörper  aas  einheitlichen  Knochen- 
hülsen bestehend,  welche  Reste  der  Chorda  umschliessen.  Hinterhaupt  knorpelig 
oder  verknöchert.    Zähne  einfach,  mit  grosser  Pulpa. 

Fam.   1.  Branchiosauridae. 

Farn.   2.  Microsauria  (mit  Hylonomidae,  Hicrobrachidae,  Limneipetidae, 

Nectridea  und  Heleothrepta). 
Fam.  3:  Aistopoda. 

II.  Unterordn.  Temnospondyli  (=  Ganocephala  Ow.  pp.,  Rhachitomi 
und  Embolomeri  Cope).  Wirbelkörper  aus  mehreren  getrennten  Knochenstttcken 
bestehend,  meist  rhachitom,  selten  embolomer.  Hinterhaupt  knorpelig  oder  ver- 
knöchert.   Zahnsubstanz  im  Innern  meist  radial  gefaltet. 

a)  Gattungen  mit  rhachitomen  Wirbeln. 

b)  Gattungen  mit  embolomeren  Wirbeln. 

HI.  Unterordn.  Stereospondyli.  Wirbelkörper  aus  einer  vom  und 
hinten  etwas  ausgehöhlten,  im  Centrum  zuweilen  durchbohrten  Enochenacheibe 
bestehend.  Hinterhaupt  verknöcheit.  Dentinsubstanz  der  Zähne  labyrinthisch 
gefaltet.  Schleimcanäle  zwischen  den  Augenhöhlen  und  den  Nasenlöchern  eine 
Lyra  bildend. 

Fam.  1.  Gtkstrolepidoti.  Bauch  bedeckt  mit  knöchernen  Schuppen  von 
länglicher  Form;  radiale  Ausbuchtungen  der  Zahnpulpa  nur 
massig  verzweigt.  —  Mit  den  Gattungen  Baphetes  Ow.,  Stereo- 
'^nchis  Gaudry,?  Pholiderpeton  HuiL,  Platyops  Twelv.,  Macro- 
merion  a^+sch,  ÄwthracosoMnM  Huxl,  Eosaurus  Msh.,?  Megäkr- 
peton  Young  u.A  Loxomma  Huxl. 
Fam.  2.  Labyrinthodonta  (=  Jüugjypta  Miail).  Bauchschuppen  und  Sclero- 
tica-Ring  fehlen.  Kehlbnu/aölatten  gross,  rauh  sculptiert 
Labyrinthstructur  der  Zähne  stark" -entwickelt.  Auf  dem 
Gaumen,  Vomer  und  in  der  Symphyse  Jg^nterkiefers  ver- 
einzelte gewaltige  Fangzähne.  —  Mit  den  GaJjfepgen  Tremato- 
saurus  Braun,  Metopias  v.  Mey.,  Capitosaurus  M^»  Mastodon- 
saurus  Jaeg.,  LabyHnthodon  Ow.,?  Diadethoamthua^^^  •'^•- 
dosteus  Ow.,  Xeatorrhytias  v.  Mey.  u.  a.  \ 

E  D.  Cope  wendet  gegen  die  primäre  Eintheilum?  in  drei  ftnimJP  ^». 
G^n  """•  iT""?' '"   ^'^^^^   Lepospondyli    und    Temn^po'dJ^^ 
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H.  Gredner  giht  eine  Uebersicht  der  bis  jetst  beschriebenen  Stegocephalen 
ans  dem  Kittel-Rothliegenden  von  Nieder-Hässlich.    Er  theilt  sie  ein  in: 

I.  Kranzwirbier  (Rhachitomi).  Der  Wirbelkörper  besteht  aas  einem 
Kranze  von  getrennten  Knochenstttcken.  --  Hierher  1.  Archegosaurw,  2.  Disech 
saums  und  3.  Sparagmites, 

IL  Hülsen  wir  hier.  Der  Wirbelkörper  besteht  ans  einer  einheitlichen 
Knochenhülse. 

a.  Tonnenwirbler.  Die  Wirbelhülsen  tonnenförmig,  also  inter- 
vertebral  erweitert;  Bippen  knrz  und  gerade;  Schädel  stampf; 
Garpas  und  Tarsus  nicht  verknöchert;  keine  Ossa  pubica;  Schwanz 
kurz,  stummeiförmig.  —  Hierher  4.  Branchiosaurus,  5.  Pelosaurus, 
6.  Melanerpeton  und  7.  Acanthostoma. 

b.  Sanduhrwirbier.  Die  Wirbelhülsen  sandnhrförmig,  also  beiderseits 
erweitert;  Rippen  lang  und  gebogen,  mit  Gapitulum  und  Tuberculum; 
Schädel  zugespitzt;  Garpus  und  Tarsus  theilweise  schwach  ver- 
knöchert; secrete  Ossa  pubica;  Schwanz  lang.  —  Hierher  8.  Hy- 
lonomus. 

Zeitschr.  D.  Geol.  Ges.  Berlin  Bd.  40  pag.  566—556. 

A.  Fritsch*8  Palaeontological  Researches  in  Nature  Bd.  37  pag.  244—245 
sind  ein  Referat  über  Fritsch^s  Fauna  der  Gaskohle  Bd.  2,  Heft  1,  1885  [vergl. 
Ber.  f.  1885  pag.  325].  —  Dazu  bemerkt  J.  W.  Dawson,  dass  er  Dendrerpetum 
2U  den  Labyrinthodonten  und  nicht  zu  den  Microsauriem  gestellt  habe,  welch' 
letztere  einfache  und  nicht  gefaltete  Zähne  besitzen.  Die  Microsauria,  obgleich 
in  gewisser  Hinsicht  niedriger  stehend  als  die  Labyrinthodonten,  zeigten  in 
ihrer  Organisation  doch  bereits  Anklänge  an  die  Reptilien.   Ebenda  pag.  393. 

BraACMdSamUao.  M.  Lohest  kündigt  aus  dem  Ober-Fammenien  des 
belgischen  Devons  Reste  eines  Stegocephalen  an,  der,  dem  BranchioaawnM  ver- 
wandt, der  älteste  bis  jetzt  bekannte  Rest  eines  Batrachiers  sei.  Ann.  Soc.  G6ol. 
Belg.  Bd.  15,  Proc.  verb.  pag.  120—127,  2  Figg. 

ArckOgOSairldtO.  M.  Beule  gibt  im  Wesentlichen  nach  A.  Gaudry  [vergl. 
Ber.  f.  1887  pag.  256]  in  Holzschnitt  das  vollständige  Skelett  und  die  Restauration 
von  ÄcHnodon  frosaardi  Gaud.  aus  dem  Unt.  Perm  von  Muse  bei  Autun.  Die 
Supratemporalia  und  die  Postorbitalla  sind  auffallend  stark  entwickelt.  Jeder 
Wirbelkörper  besteht  aus  drei  isoliert  bleibenden  Theilen.  Der  Bauch  zeigt 
eine  Bedeckung  mit  Ganoidschuppen.  Le  Naturaliste  10.  Jahrg.  pag.  41—42, 
2  Figg. 

A.  Gaudry  hält  ÄcHnodon  für  identisch  mit  Sclerocephdlua  Goldf.  [was 
aber  R  Lydekker,  Gat.  Foss.  Rept.  Br.  Mus.  Bd.  4  pag.  184  bestreitet, 
der  mit  Zittel  Weiaaia  Branco  mit  SclerocephaliM  identificiert].  M6m.  Soc.  Hist. 
Nat.  Autun  Bd.  1  pag.  29. 

Eingehende  Mittheilungen  über  den  Schultergürtel  und  den  Bau  der 
Extremitäten  von  Eryopa  macht  E.  D.  Gope.  Trans.  Amer.  Phil.  Soc.  (2)  Bd.  16 
pag.  362—367,  1  Taf. 

blhyriltllOdOlttdaO.  K.  v.  Zittel  bezweifelt  die  Batrachiematur  des 
LabyrifUhodon  ruetimeyeri  Wiedersh.  und  hält  diesen  Rest  für  ein  Reptil. 
B.  Wiedersheim   schliesst   sich  jetzt   dieser  Ansicht   an  und  erinnert  an 
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Aebnlichkeiten  mit  Phrynosoma  und  mit  Geckonen.  N.  Jahrb.  f.  Min.  1888  n 
pag.  257—268. 

In  einer  Notiz  über  Wirbelthierreste  in  den  Triasschichten  der  Südküste 
von  Deyonshire  zwischen  Bndleigh  Salterton  nnd  Sidmonth  bemerkt  H.  J.  Carter 
bei  Besprechung  Ton  Goprolithen,  dass  die  Nahrang  der  triassischen  Labyrintho- 
donten  wie  die  der  liassischen  Ichthyosanren  aus  Ganoidfischen  bestand.  Qu. 
Joom.  Geol.  Soc.  London  Bd.  44  pag.  318-319.  -  Bef.  in  Geol.  Magaz.  (3)  Bd.  5 
pag.  182. 

H.  Ennisch  beschreibt  ein  Eieferfragment  von  Mastodonsaurus  süesiaeus 
Enn.  [vergl.  Ber.  f.  1885  pag.  330]  ans  dem  Muschelkalk  von  Sacrau  bei  Gh)golin, 
Oberschlesien,  das  die  Eenntniss  dieses  Thieres  nicht  unwesentlich  vervollständigt. 
66.  Jahr.  Ber.  Schles.  Ges.  Vat.  Colt.  Breslau  1888  pag.  90-91. 
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Bericht 

über  - 

die  Leistungen  in  der  Ichthyologie  während 
des  Jahres  1887. 

Von 

Dr.  F.  HUgrendorf. 


Allgemeines. 

A.  Günther  [u.  Boulenger],  Guide  to  the  galleries  of  Reptiles 
and  Fishes  in  the  dep.  of  zool.  of  the  British  Museum  (Nat.  History), 
101  Xyl.   London  8^.    Pisces  S.  47— 113. 

B.  G.  W  ilder ,  „Classification  of  Vertebrata".  Die  Fische  kommen 
nach  dem  Vf.  in  die  Abth.  der  „Megaulica",  nur  die  Dipnoi  zu  den 
„Micraulica"  (d,  h.  den  Amphib.+ Amniota)  u.  Branchiostoma  bildet 
die  „Monocoelia" ;  Megaul.  u.  Micraul.  zusammen  bilden  die  Abth. 
„Polycoelia" ,  Polyc.  und  Monoc.  zus.  die  „Phenocoelia**  (=  Verte- 
brata), Phenoc.  u.  „Cryptocoelia"  (=  Tunicata)  zus.  die  „Coeloneura", 
die  Coelon.  u.  „Stereoneura"  zus.  die  Metazoa.  Innerhalb  der  Megaul. 
bilden  Ganoiden  u.  Teleostier  zus.  die  „Pisces".  Die  Höhlungen 
des  Centralnervensystems  sind  von  hervorragendstem  taxon.  Werthe. 
—  Amer.  Natur.  XXI  913—7,  1033. 

D.  S.  Jordan,  Science  sketches.  Chicago  1887.  8».  276  S. 
Darin  ein  Kapitel  über  Ausbreitung  der  Süsswasserfische,  eine  vollst. 
Liste  der  Werke  des  Vf. 

Vergleiche  femer:  Günther,  über  Präparation  von  Regalecus 
unter  Systematik;  Jordan,  Nomenclaturprincipien  unter  geogr. 
Verbreit.  (Westindien);  Hubrecht,  Abstamm.  der  Chordaten  bei 
Entwickl.  (thylog.);  Schneider,  Ausscheidung  der  Dipnoi  u.  Myxin. 
von  den  Fischen  bei  Syst. 

Anatomie  und  Physiologie. 

Allgemeines.  L.  Brieger,  Unters,  üb.  Ptomaine,  stellte  aus 
f&ulendem  Dorschfleisch  dar:  1.  Neuridin,  2.  ein  Aethylidendiamin?, 
3.  Muscarin,  4.  Gadinin,  5.  ein  unerforschtes  Pt.  u.  Triäthylamin. 
Biol.  Centralbl.  VI  690,^  742. 

AtcK  f.  Natargeseh.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1 .  18 
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Haut  (Seitenorgane,  Leuchtorgane).  Günther  erwähnt  von 
Lycodes  reticulatus  ein  dickes  Stratum  von  „coagulated  mucus",  das 
sich  in  grossen  Fetzen  ablöst.  Die  ist  wohl  nur  die  ältere  Be- 
zeichnung für  das  Epithel  selbst.  Ghali.  XXII  78. 

J.  Brock,  „üb.  Terminalkörperchen-ähnliche  Organe  in  der 
Haut  von  Knochenf."  Bei  e.  Lophobranchier,  Gastrotokeus  biacul., 
beschreibt  Vf.  ein  schon  von  Kaup  [und  Dayj  erwähntes  Tastkissen 
vor  dem  Anus.  Dessen  Papillen  enthalten  beim  Weibchen  häufig 
entweder  ein  Tastkörperchen,  d.  h.  eine  aus  platten,  stemf.  Zellen 
mit  homogen.  Zwsubst.  aufgeschichtete  Säule,  oder  einen  Endkolben, 
d.  h.  e.  homogenen  ovalen  Körper,  zu  dem  Vf.  e.  Nerv  gehen  sah; 
da  aber  e.  wirkl.  Eintreten  von  N.  weder  in  die  Endk.  noch  Tastk. 
beobachtet  wurde,  bleibt  die  Natur  der  Termkp.  unsicher.  Eine 
Kapsel  von  Pigmentz.  umgiebt  diese  Körper.  Beim  Männchen  sehr 
selten  Endk.  aber  die  Tastk.  sehr  lang  (bis  400  fi).  Bisher  ähnliche 
Gebilde  bei  Fischen  kaum  bekannt.  Intern.  Monschr.  Anat.  Physiol., 
IV  301—311,  Taf.  12. 

M.  Sacchi,  sulla  struttura  del  tegumento  negli  embrioni  e 
avannotti  del  Salmo  lacustris;  Rendic.  Istit.  Lombarde  (2)  XX 
642—9,  Taf. 

Solger,  ^,üb.  d.  Cupula  terminalis  der  Seitenorg.  der  Fische, 
(Demonstration  an  Chimaera  u.  Notopterus).  Die  C.  t.  ist  ein  Schutz- 
apparat epithelialer  Herkunft,  nicht  etwa  das  Kunstproduct  einer 
Quellung  od.  sonstigen  Veränd.  der  Sinneshaare.  Die  C.,  im  frischen 
Zust.  gallertartig  u.  glashell,  besteht  aus  langgestreckten  cylindr.  Seg- 
menten, die  ausserhalb  des  Gebietes  der  haartragenden  Sinnesz. 
deutlicher  erkennbar  sind.  Bei  Chim.  findet  sich  Cupulasubstanz 
auch  entfernter  vom  Sinneshügel,  indem  sie  als  dünne  Cuticula  auch 
die  freie  Fläche  des  die  Seitenwandungen  der  Rinne  auskleidenden 
Epithels  deckt.  Schleimzellen  kommen  nicht  in  Frage.  .  .  F.  Eilh. 
Schulze  bemerkt  dazu,  dass  die  Gallertcylinder  der  Knochenf.  aus 
einer  festeren  Rinden-  und  einer  weichen  Innenschicht  bestehen. 
Tagebl.  60.  Vers.  D.  Natf.  u.  Ae.  Wiesbaden,  S.  93  u.  111. 

R.  V.  Lendenfeld,  Rep.  on  the  structure  of  the  phosphorescent 
Organs  of  fishes.  =  Appendix  B  zu  Günther's  Tiefseef.  im  Ghali. 
Rep.,  Zool.  XXII,  S.  277— 329,  Tf.  69— 73.  Vf.  untersuchte  5  Fam. : 
Stomiatidae,  (Opostomias,  Echiostoma,  Pachystomias  Malacosteus, 
Astronesthes),  Stemoptychidae  (Argyrop.  u.  Sternoptyx),  Scopelidae 
fScopelus  benoiti),  Alepoceph.  (Xenodermichthys)  u.  Halosaur. 
(Halosaurus),  in  welchem  Material  alle  bisher  beschriebenen  Typen 
von  Leuchtorg.  der  F.  vertreten  sind  [excl.  Ipnops].  Er  unter- 
scheidet unter  seinen  12  Formen  2  Hptgruppen :  I.  „regelmässige  ocellare 
phosphorescirende  Org.*',  weil  Gestalt  u.  Vertheilung  üb.  d.  Körper 
regelm.,  meist  segmental,  erscheint;  sie  sind  entw.  A,  „einfach",  von 
Sack-  oder  Kugelform  (=  drüsenartige  Org.  üssow's  u.  augenähnl.  Oi^. 
Leydig's  z.  Th.),  sie  kommen  mit  (No.  3)  u.  ohne  (No.  2)  Pigment- 
mantel vor  u.  haben  nie  einen  Reflektor,  oder  B.  „zusammengesetzt", 


Digitized  by  VnOOQlC 


in  der  Ichthyologie  während  des  Jahres  1887.  275 

d.h.  mit  abgeschnürtem  becherförm.  distalem  Theile  (=  äugen-  u.  glas- 
perlenähnl.  0.  fipüherer  Autt.),  Pigmentmantel  stets  vorhanden,  ein 
aus  nadelf.  Elementen  gebildeter  silberglänz.  Reflektor  (modiflc. 
Schuppe)  fehlt  der  einen  Abth.  (Nr.  4),  die  Org.  bleiben  hier  immer 
isolirt  u.  stehen  senkrecht  zur  Haut,  die  Org.  der  Abth.  mit  Refl. 
(Nr.  5)  stehen  schief  und  können  in  ihren  proxim.  Theilen  ver- 
schmelzen sie  sind  die  anfifallendsten  (glasp.  Org.  Leydigs).  II.  „ün- 
regelm.  drüsenf.  Org."  (Leuchtorg.  Leydig;,  sie  kommen  vor  zer- 
streut (Nr.  7),  auf  dem  Untkfr.  (Nr.  8),  an  Barteln  u.  Flossenstr. 
(Nr.  9),  unter  dem  Kiemendeckel  (Nr.  10),  und  in  hoher  Ausbildung 
als  „Suborbitalorgane*'  entw.  ohne  (Nr.  11)  od.  mit  Reflektor  (Nr.  12). 
Zu  den  regelm.  oc.  Org.,  einf.  ohne  Pigmentm.,  gehören  noch  die 
Leuchtorg.  von  Halos.,  die  (1  mm  br.,  8  mm  hoch)  auf  den  Schuppen 
der  Seitenlinie,  am  Schuppenloch  gelegen  sind  (Nr.  1);  auf  einer 
basalen  Schicht  von  Kapillaren,  Nerven  u.  multipol.  Ganglienz. 
(Leuchtzellen?)  stehen  spindelf.  Z.  mit  hyal.  Zwischensubstanz,  darüber 
eine  Membran,  daher  „regelm.  oc.  bedeckte  Org.*^  genannt;  die 
Schuppen  besitzen  eine  reflektirende  Membran.  Zwischen  Schuppen 
u.  Scmeimkanal  liegen  in  einem  Fasergewebe  gelbe,  feste,  linsenf. 
Körperchen  (Sekretion?).  Gestielte,  an  der  Körperfläche  herab- 
hängende Leuchtorg.  besitzt  Xenoderm.,  sie  sind  reg.  oc.  Org.  mit 
Pigment,  u.  mit  einer  einseitigen  Einschnürung  (also  unvollkommen 
zusammengesetzt)  (Nr.  6).  —  Vf.  betrachtet  alle  Abth.  als  Leucht- 
org., weil  einige  direkt  als  solche  beobachtet  wurden  (auch  von 
Willemoes-Suhm)  u.  die  übrigen  in  ihrer  Structur  ähnl.  sind.  Der 
Zweck  des  Leuchtens  ist  für  die  der  Sehrichtung  parallel  leuchtenden 
Org.  (vorn  am  Kopfe)  Beleuchtung  des  Jagdfeldes,  also  ein  agressiver, 
für  die  nach  hinten  blitzenden  Abschreckung  der  Feinde,  ein  defen- 
siver. [Sollte  nicht  vielleicht  eine  Anlockung  der  beiden  Geschlechter 
in  Frage  kommen?  Ref.]  Die  Org.  an  Barteln  u.  Flossen  sollen  die 
Beute  anlocken.  —  Ihren  morphol.  Ausgang  haben  sie  von  den  ge- 
wöhnlichen Schleimdrüsen  des  Schleimkanalsystems,  die  zunächst 
leuchtenden  Schleim  producirten;  dann  büdeten  sich  in  der  Ober- 
flächl.  Schicht  einige  Zellen  zu  Leuchtzellen  aus,  die  bei  starker 
Innervation  unter  den  Einfluss  des  Willens  traten,  zunächst  Spindel- 
zellen, dann  die  vom  Vf.  entdeckten  kolbenf  Leuchtz.,  deren  an- 
geschwoUener  Aussentheil  einen  secemirten  Leuchttropfen  enthält. 
Die  tubulösen  Drüsen  in  der  distalen  Hälfte  liefern  in  ihrem  Sekret 
dann  nur  das  Feuerungsmaterial  für  die  Leuchtschicht.  Leydig^s  u. 
Emery's  Angaben  werden  bestätigt;  das  Material  des  Vf.  war  oft 
ungenügend  conservirt.  —  Die  stets  ergiebige  Nervenversorgung  liegt 
fiir  die  grossen  Suborbitalorg.  einem  modific.  Trigeminus-Ast,  für 
die  übr.  Org.  den  gewöhnl.  oberflächlichen  Nerven  ob.  Ein  eigner 
Lobus  phosphorius  am  Trig.  bei  Echiostoma  (Abb.).  Einen  eingehenden 
Ausz.  liefert  Vf.  im  Biol.  Centralbl.  VII 609 — 21,  woraus  die  obige  An- 
ordnung der  Abth.  der  Leuchtorg.  entnommen  wurde;  sie  weicht  im 
Chall.  Rep.  etwas  ab.  Eine  Beziehung  zu  dem  Parietalauge  der 
Reptilien  leugnet  Vf. 

18* 


Digitized  by  VjOOQIC 


276  ^r.  F.  Hilgendorf:  Bericht  über  die  LeiBtungen 

H.  N.  Moseley,  Report  on  the  struct.  of  the  pecxiliar  organs 
on  the  head  of  Ipnops.  Die  fubere  Ansicht,  dass  das  0.  ein  immens 
verbreitertes  Auge  sei  (hervorgerufen  durch  ein  zufällig  eingeschlichenes 
mikr.  Präp.  vom  Auge  irgend  eines  Teleostiers),  wird  aufgeben,  zieml. 
sicher  wird  es  jetzt  als  Leuchtorgan  bezeichnet.  Es  liegt  als  dünne 
Platte  unter  einer  freien,  durchsichtigen  Knochendecke  (enorme 
Praefront.?,  Gth.),  und  erstreckt  sich  nach  hinten  über  d.  Gehirn, 
von  demselben  aber  durch  Knochen  getrennt.  Die  Struktur  der 
Platte  ist  allerorts  die  gleiche,  ihre  Dicke  nur  40  /*;  sie  zerfällt  in 
hexagonale  Fächer  von  40  jw.  Dm.,  deren  jedes  auf  einer  grossen  hex. 
Pigmentzelle  ruht  (wie  in  Ussows  „Tapetum"  bei  Stomias,  bei  Ipn. 
aber  braun,  ohne  irisirende  Flitterchen,  die  dem  ganzen  Organ  bei 
I.  mangeln).  Jedes  Fach  enthält  ca.  40  hexag.,  unten  nicht 
verdünnte,  senkrechte  Stäbchen  (hyalin,  schwach  färbbar  u.  meist 
ohne  Kern),  jedes  Stäbchen  wird  oben  von  einer  Zelle  mit  grossem 
Kern  (stark  färbbar)  gekrönt;  die  Schicht  dieser  Zellen  löst  sich 
leicht  von  der  Stäbchenmasse  ab,  und  bildet  eine  Abweichung  gegen- 
über allen  andern  bekannten  Leuchtorganen.  Unterlagert  wird  das 
Organ  von  einer  entwickelten  Bindegewebschicht,  die  anscheinend 
vom  Trigem.  innei-virt  u.  von  den  Carotiden  reichlich  mit  Blut 
gespeist  wird,  auch  reichlich  verästelte  Pigmentz.  enthält,  die  mit 
Nerven  u.  Gefässen  in  das  phosph.  Org.  eindringen.  Weder  eine 
Spur  von  Augen  oder  Sehnerv  noch  e.  N.  olfact.  oder  eine  Riechhaut 
wurden  in  der  Schnittserie  entdeckt,  der  N.  acust.  war  dagegen  wohl 
entwickelt.  —  Gegen  Deutung  als  Sehorgan  (ebenso  wie  als  Riecho.) 
spricht  der  Mangel  des  betreff.  Nerven,  gegen  die  als  elektr.  0.  das 
Fehlen  isolirender  Bindegewebs -Wände  zwischen  den  hexag.  Fächern, 
für  ein  Leuchtorgan  dagegen  die  Blutfülle  u.  die  Durchsichtigkeit 
des  Daches.  Zwischen  den  Muskelfasern  sah  Vf.  überall  massenhafte 
pseudonavicellare  Psorospermien.  —  ChallengerBeport,Zool.  Vol.  XXII, 
p.  269—76,  Tf  67,  68  (als  Appendix  A  zu  Günth.  Tiefseef.) 

Vergleiche  über  Haut  femer:  Brock,  Hautdrüse  des  Plotosus, 
bei  Generationsorg.;  Ryder,  bei  Entwickl.  (I  Gadus,  IX  Gastr.); 
Dünn,  Chromat.  Funktion  u.  Epithel  Verstärkung  bei  Gadus  poll.  in 
d.  Systematik;  Günther,  Tastorg.  an  der  Brustfl.  von  Bathypterois, 
unter  Syst.  (Scopelidae) ;  Vaillant,  desg.  ebd.;  Fritsch,  Haut  u. 
Haut-Sinnesorg.  des  Malapterurus  unt.  Syst.;  Sm.  Woodward, 
Seitenlinie  der  Pteraspiden,  s.  fossile  Fische;  Guitel,  Seitl.  von 
Lepadogaster  bei  Syst.  (Gobies.);  Wenckebach,  Entw.  der  Haut- 
sinnesorg.  unt.  System.  (Engraulis);  Günther,  Leuchtorgane,  unt. 
geogr.  Verbreit.  (Tiefseefische). 

Skelett  (und  allgemeine  Morphologie)  G.  Mivart,  Artikel 
,Skeleton"  in  Encyclopaedia  britannica  Vol.  22,  S.  105 — 119. 

W.  Roux,  „üb.  e.  im  Knochen  lebende  Gruppe  von  Fadenpilzen 
(Mycelites  ossifragus)."  Zuerst  vom  Vf.  in  Kn.  von  Rhytina,  dann 
aber  im  Knorpel  und  Knochen  fossiler  Plagiostomen  bez.  Teleost. 
häufig  nachgewiesen;    bildet  Canäle  von  8 — 12  fj  Durchni.     Früher 
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ähnliches  von  Kölliker  in  Schuppen  von  Beryx  beobachtet.  Zeitschr. 
f.  wiss.  Zool.,  Bd.  45,  Heft  %  S.  227—54,  Tf.  14. 

C.  B.  Brühl,  Beitr.  z.  Osteologie  der  Knochenf.  Berlin  130  S., 
11  Tf.  (Eine  unveränd.  Ausg.  des  älteren  Werks:  Osteologisches  aus 
d.  Pariser  Pflanzengarten.) 

C.  Gegenbaur,  „die  Metamerie  des  Kopfes  u.  die  Wirbeltheorie 
des  Kopfskeletes,  im  Lichte  der  neueren  Untersuch,  geprüft."  Die 
Metam.  des  Kopfes  ist  das  Endziel  der  Forschung,  die  Wirbeltheorie 
des  Schädels  ist  eine,  die  historisch  älteste  Seite  des  Problems.  Die 
Metamerie,  von  Ggb.  durch  Prüfung  der  Kiemenb.  u.  Nerven  wahr- 
scheinlich gemacht,  ist  durch  den  embr.  Nachweis  von  (9)  Kopf- 
somiten  jetzt  unzweifelhaft  dargethan.  Die  Kiemenbögen  hatten  ur- 
sprünglich dieselbe  Metamerie  wie  die  dorsalen  Kopfteile  (gegen 
Ählbom).  Schon  in  der  Ontogenie  der  Selachier  (des  günstigsten 
Objekts)  ist  aber  die  phylog.  früheste  Form  des  Kopfbaues  grossen- 
theils  geschwunden  u.  verändert,  so  ist  die  Zahl  der  ürwirbel,  9  (6), 
sicher  zu  gering  für  die  Urwirbelthiere;  Beweis,  die  zahlreichen 
Kiemen  bei  Heptanchus.  Eine  Vorstellung  des  phyl.  ältesten  Zustandes 
giebt  der  Kopf  von  Amphioxus  mit  seinen  Myotomen,  doch  ist  hier 
durch  Entwickl.  der  Peribranchialhöhle  die  Kiemenpartie  stark  um- 
gebildet). Durch  Ausbildung  der  Sinnesorgane  u.  des  Gehirns  wurde 
die  Beweglichkeit  des  Kopfes  beeinflusst,  dadurch  die  Musculatur 
zum  Schwund  gebracht.  So  sind  denn  das  4. — 6.  Myotom  Wijhe's 
von  der  ontog.  Weiterentwicklung  ausgeschlossen,  sie  liefern  keine 
Muskeln  mehr.  Die  3  letzten  Som.  W.'s  liefern  nicht  nur  dorsale, 
sondern  anich  ventrale  Muskeln  u.  gehörten  wahrsch.  ursprünglich 
nicht  zum  Kopf;  zw.  ihnen  u.  den  3  mittleren  Som.  sind  aber  eine 
Zahl  Kopfsom.  nebst  deren  Kiembg.  verloren  gegangen  u.  selbst  im 
Embryo  nicht  mehr  sichtbar.  —  Auch  der  Schädel  hatte  wahrsch. 
(innerhalb  der  Parachordalknorpel)  urspr.  eine  metamere  Gliederung, 
wenngleich  (selbst  ontogenetisch)  nicht  mehr  nachweisbar;  eine  An- 
gliederung  weiterer  Wirbel  von  der  Wirbelsäule  her  fand  nicht  statt; 
erst  secundär  erfolgen  später  (Selachier)  Verwachsungen  derart, 
welche  aber  dem  morphol.  Bestand,  der  von  jeher  mit  dem  Vagus- 
bereich endete,  nichts  zufügen.  Wie  die  Kiemenbögen  zum  Cranium, 
so  gehören  die  Rippen  als  ventrale  Anhänge  zur  Wirbelsäule.  — 
In  5  Kapiteln  weraen  Einzelheiten  beleuchtet.  I.  Ürwirbel:  Das 
1.  Somit  ist  viell.  urspr.  erst  vom  2.  aus  gebildet  worden,  ihm  fehlt 
die  ventrale  Mesodermabtheilung  (Seitenpl.),  seine  Höhle  erscheint 
später.  Es  liefert  Augenmusk.  (obl.  inf.,  rct.  sup.,  r.  inf.,  r.  int.),  so 
auch  das  2.  (obl.  sup.)  u.  3.  (r.  ext.).  Das  4.,  5.,  6.  verkümmern; 
das  7.  bis  9.  liefern  (mit  Rumpfmyot.)  den  M.  coraco-hyo.  Dieser 
ungleiche  Werth  der  Somite  mindert  ihren  Werth  als  Zeugen  für  die 
Phylogenese.  II.  Kiemenspalten:  Sie  sind  wesentlich  Entoderm- 
bildungen,  daher  giebt  es  keine  präorale  Ksp. ;  weder  Nase  noch 
Lacrymalspalte,  noch  Mund,  noch  Thyreoidea,  noch  After,  noch  die 
van  Bemmelen'schen  Ksp.  -  Spuren,  ausg.  viell.  der  SuprapericardiaJ- 
körper,   werden   als  Ksp.  anerkannt.      III.   Verhalten  der  dors.  u. 
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ventr.  Metamerenbild.  zn  einander:  Die  urspr.  Uebereinstinmiiing 
wurde  nur  durch  Verkümmern  der  dors.Metam.  vernichtet.  Dass  auf  die 
Kiemenbg.  Mesoderm  von  den  Kopfsomiten  her  sich  erstreckt,  u.  dass 
bei  Mand.  u.  Hyoid.  das  Coelom  dieser  Kbg.  mit  dem  der  zugehörigen 
Kopfsom.  zusammenhängt,  ist  sicherer  Beweis  für  das  Entsprechen 
beider  Metamerien.  IV.  Nerven.  Der  Olfact.  u.  Opt.  sind  keine 
segmentalen  Nerven.  Der  Oculomot.  ist  viell.  als  selbständig  vom 
Trig.  anzuerkennen;  es  tritt,  wie  der  Ram.  ophth.  prof  mit  dem 
1.  Somit  zusammen,  u.  bildet  einen  vorderen  Kopfabschnitt,  der  aber, 
weil  des  ventralen  Theils  entbehrend,  kein  echtes  Metamer  ist.  Von 
dem  Trigem.  kann  wohl  selbständig  entstanden  sein  auch  der  Ram. 
ophth.  prof,  zumal  er  durch  ein  GangUon  (ciliare)  als  segm.  Nerv 
charakterisirt  wird;  er  gehört,  dann  zum  präor.  Abschmtt;  der 
Ram.  III  u.  sein  Spross,  Ram.  II,  zu  denen  sich  (ob  als  ventr. 
Wurzel??)  der  Trochl.  gesellt,  sind  die  dem  1.  echten  Metamer  (dem 
des  2.  Somits  oder  dem  Kiefbg.)  zukommenden  Nerven.  Der  Acust. 
u.  Facialis    gehören    einem    u.  demselben   (2.)    Met.  zu   (Hyoidbg., 


3.  Somit),  zu  welchem  auch  der  Abducens  (als  ventr.  Wurzel??)  zu 
rechnen  ist.  Der  Glossoph.  ist  der  Nerv  des  1.  definitiven  Kbgs. 
(5.  Somit.,  3.  Met.).  Der  Vagus  wurde  früher  vom  Vf.  u.  nach  ihm 
von  vielen  Autt.  als  polymerer  Nerv  aufgefasst;  die  Sonderung  der 
Wurzeln  tritt  aber  ont.  erst  später  auf,  und  von  den  4  ehedem  als 
ihm  zugehörig  betrachteten  Somiten  (6. — 9.)  sind  das  7. — 9.  Rumpf- 
somiten,  daher  ist  der  X,  trotz  der  Länge  seiner  Basis  ein  einfacher 
Nerv.  In  den  sog.  ventr.  (oder  untern)  Wurzeln  des  X  hatte  Vf. 
früher  den  Hypogl.  angenommen.  Diese  W.  sind  aber  dem  Metamer 
des  Vagus  fremd  u.  erst  secundär  vom  Rumpf  her  dem  Kopf  an- 
geschlossen. Ihre  Zahl  variirt,  sie  verbinden  sich  mit  (1 — 11)  Spinal- 
nerven und  versorgen  dann  die  Muskeln  der  Blustfiosse  u.  die  ventr. 
Längsmuskeln,  Uebrigens  hat  weder  der  Kopf  noch  das  Cranium 
durch  Zutritt  jener  Portion  eine  Zahl  echter,  primitiver  Metameren 
gewonnen;  in  diesem  Material  fand  vor  der  Zufuhrung  eine  Ein- 
schmelzung  der  Metameren  statt.  Der  sog.  Hypoglossus  der  Fische 
enthält  ausser  den  sog.  „unt.  Vaguswurzeln*'  sicher  noch  Spinalnerven 
in  sich;  sein  Verbreitungsgebiet  entspricht  nicht  dem  bei  den 
Amnioten;  der  Hypogl.  £eser  hat  sich  erst  aus  jenem  Nerven- 
complex  der  Fische  gesondert  durch  Entfernung  des  Schültergürtels 
vom  Kopfe,  oder  ist  viell.  erst  aus  Spinalnerven  neugebildet  worden 
ganz  unabhängig  von  den  „unt.  Vagwz."  Der  Access.  WiU.  tritt 
sicher  erst  bei  den  höh.  Vertebraten  auf,  er  sondert  sich  wohl  vom 
Vagus  ab;  für  die  Metamerie  ist  er  bedeutungslos.  V.  Kopfskelett. 
Die  Chorda  zeigt  bei  niederen  Vertebraten  im  Kopfe  nie  Metamerie; 
ihre  Einschnürungen  bei  Säugern  deuten  auch  wohl  nicht  auf 
Metamerie.  Das  Cranium  bis  zur  Vagusregion  ind.  wird  nie  meta- 
merisch angelegt,  üeber  später  eintretende  Concrescenz  mit  Rücken- 
wirbeln s.  Gegenbaur  S.  279.  Zu  den  Kiemenbögen  gehören  nicht  die 
vorderen  Schädelbalken  (axiale  Skelettheile),  fraglich  ist  dies  für  die 
Labialknorpel  (die  Nasalknorpel,  DiflFerenzirungen  der  Nasenkapsel, 
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sind  dem  dorsalen  Sk.  zuzurechnen  u.  haben  mit  Labialkn.  oder  gar 
mit  Kiembg.  nichts  zu  schaffen).  An  seiner  früheren  Theorie,  (fitss 
das  obere  Stück  des  Hyoidbogens  zum  Kfrbg.  hinüberrücke,  um  als 
Hyomandib.  dessen  Suspensorium  zu  bilden,  hält  Ggb.  fest;  Wijhe, 
der  den  Hyobg.  doppelt  sein  lässt,  fusst  nur  auf  irrthüml.  Angaben 
Parkers  (Lachs-Entwickl,);  die  Embryologie  hat  hier  nur  dasselbe 
Bild  geliefert  wie  die  vergl.  Anat.;  Dohm's  Polemik  gegen  Ggb. 
beruht  auf  einer  Verwechselung  von  Hyoidbogen  mit  Hyoid  (=  unt. 
Theil  des  Hybg.)  —  Bez.  Blaue's  Theorie  der  Riechmembran  bemerkt 
Ggb.,  dass  die  Aehnlichkeit  der  Rmbr.  mit  Endknospenbildungen 
sich  bei  den  höheren  Fischtypen  findet,  mithin  kein  primärer,  sondern 
ein  später  erworbener  Zustand  ist.  —  Morph.  Jahrb.,  XIII,  1 — 144. 

A.  Froriep,  Bem.  z.  Wirbeltheorie  des  Kopfskeletts.  Vf.  resumirt 
seine  Auffassung  der  früheren  und^neueren  Gegenbaur's  gegenüber; 
die  Hauptabtheüungen  des  Schädels  haben  ihre  Grenze  zw.  spinalem 
(Hypoglossusgebiet)  u.  praespinalem  Schädel,  nicht  zw.  chordalem  u. 
praechord.,  wie  Ggb.  will.  Wirbeltheorie  sei  mit  Metamerentheorie 
nicht  zu  verwechseln.    Anat.  Anz.  II  815 — 835. 

C.  Gegenbaur,  „üb.  d.  Occipitalregion  u.  die  ihr  benachbarten 
Wirbel  der  Fische".  Selachier:  Die  Verschmelzung  des  Knorpels 
von  Wirbelsäule  u.  Schädel  bei  Hexanchus  u.  Centroph.  ist  wohl 
Verwachsung,  aber  nicht  ohne  weiteres  Wirbelassimilation.  Die  von 
Rosenberg  als  ontogenetische  Angliederung  aufgefasste  Verschiedenheit 
zwischen  alten  und  jungen  Carcharias  findet  eine  andre  Erklärung; 
der  1.  Wirb,  ist  in  beiden  Fällen  frei.  Bei  Umwachsung  der  ersten 
W.  durch  einen  Fortsatz  des  Gccip.-Knorpels  (bei  einem  andern 
Garch.)  besteht  nicht  Verschmelzung,  sondern  nur  äussere  Auflagerung, 
was  Ggb.  durch  Querschnitte  beweist.  Bei  Mustelus  scheint  aber 
Rsbg.  wirklich  einen  Wirbelanschluss  entdeckt  zu  haben.  Die  Mor- 
phol.  des  eigentl.  Schädels  und  die  Natur  der  Himnerven  wird  dadurch 
nicht  berührt.  (Fig.  1;  2  Xyl.)  Ganoiden:  Adpenser  (Fig.  2,  3)  hat 
wahrsch.  6  mit  dem  Cranium  verschmolzene  u.  durch  das  Parasph. 
gleichfalls  unterstützte  Enorpelwirbel;  das  elast.  Band,  das  ihren 
Bogentheil  noch  durchzieht,  zeigt,  dass  es  echte  Wirbel  sind;  ein 
primitiver  Zustand  liegt  auch  in  dieser  Verschmelzung  nicht  vor. 
bei  Amia  sind  die  Bögen  von  2  Wirbeln  dem  Occ.  bas.  aufgesetzt, 
bei  Lepidosteus  (Fig.  4,  5)  1  Bgn.  Bei  Polypt.  ist  ein  ob.  Bg.  mit 
rudimentärem  Wkörp.  zw.  Occ.  u.  1.  vollständ.  Wirb,  eingeklemmt; 
dies  Verhalten  (Fig.  6)  macht  es  fraglich,  ob  bei  Am.  u.  Lep.  nicht 
vielleicht  auch  die  Wbkp.  nur  geschwunden  sind,  währ.  Bridge  u. 
Sagemehl  sie  als  existirend,  aber  mit  dem  Occ.  bas.  verschmolzen 
betrachten.  Teleostier:  Die  mit  Weber'schem  Apparat  versehen 
Physostomi  bieten  vielfache,  aber  durch  diesen  App.  secundär  beein- 
flusste,  daher  schwer  zu  beurtheilende  Modificationen  dar.  Esox 
(Fig.  7,  S)  hat  1  ob.  Bogen,  der  dem  Occ.  bas.  ähnlich  aufsitzt,  wie 
bei  Lepidosteus;  da  das  Enorpelkreuz  des  0.  b.  sich  nicht  in  den 
access.  Bogen,  sondern  in  das  0.  lat.  fortsetzt,  so  kann  bei  E.  der 
Wrbkörp.  des  Bogens  nicht  im  0.  bas.  stecken.    Salmo  salar  hat  einen 
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freien  Bogen  von  schwankender  Breite,  der  sich  bald  dem  0.  lat. 
bald  dem  1.  vollst.  Wrb.  anheftet.  Bei  S.  lacustris  (Fig.  9 — 11)  sitzt 
der  Bogen  dem  0.  later.  auf,  kann  also  seinen  Körper  schwerlich 
im  0.  bas.  haben,  der  Wbkp.  ist  eher  als  verloren  zu  betrachten; 
der  Domforts,  ist  in  diesen  Fällen  immer  sehr  zurückgebildet.  In  tote 
schliesst  sich  der  1.  Wb.  an  den  Schädel  bei  Ostradon,  Thynnus, 
Xiphias.  Aehnl.  auch  bei  Gadus  (Fig.  12,  13),  bei  welchem  der  sog. 
Hypoglossus  entweder  zw.  dem  1.  Wb.  u.  dem  0.  lat.,  oder  m.  o.  w. 
innerhalb  des  0.  lat.  durchbricht;  aus  dieser  Variabilität  kann  man 
schliessen,  dass  eine  Knochenbrücke  zw.  HypgL-Loch  u.  Hinthptsl. 
nicht  ein  Wrbbg.  sei,  wie  Sagemehl  will.  Eine  Verkümmerung  der 
vordersten  Wb.  ist  bei  Tele,  häufig;  bei  Pagrus  arg.  der  1.  sehr 
kurz,  bei  Chromis  nil.  mit  2  Bögen.  Dafür,  dass  es  bei  Fischen  eine 
„vertebrale  Schädelregion"  giebt,^efert  die  vergl.  Anat.  mithin  nur 
bei  Mustelus,  Lepid.  u.  Amia  einen  Fingerzeig,  wenn  auch  noch  nicht 
einen  völlig  klaren  Beweis.  Festschrift,  A.  v.  Kölliker  gew.  von 
8.  Schülern,  Leipzig  1887,  4^;  S.  1—33,  Tf.  I. 

C.  Strecker,  „üb.  die  Condylen  des  Hinterhaupts",  behandelt 
Fische  S.  301—3  (Lepidost.  u.  Polypt.,  Teleost.),  324,  326  (geringe 
Bewegungen  in  3  Richtungen  durch  das  Occip.-  Atlas- Gelenk  beim 
Lachs  möglich).  Arch.  für  Anat.  u.  Physiol. ,  Abth.  Anat.  Jg.  87, 
S.  301—338. 

A.  La  vocat,  „des  tiges  jugale  et  pterygoide  chez  les  Vertebres". 
Die  Fische  haben  keine  Jugale.    C.  r.  ac.  Paris,  T.  104,  p.  303. 

E.  D.  Gope,  „ZitteUs  manual  of  Palaeontology".  Als  Anhänger 
der  Theorie,  welche  die  paarigen  Flossen  gleich  den  unpaar.  aus 
epiblastischen  Längsfalten  entstehen  lässt,  hat  Vf.  auch  die  morphoL 
Nomenklatur  einheitlich  durchgeführt.  Jeder  einzelne  Stütztheil  der 
Flosse  besteht  theoretisch  aus  3  Attheilungen,  die  von  der  Wirbels, 
aus  so  folgen:  L  Domfortsatz  (Hämal-,  Neural -Dom,  Diapophyse), 
2.  Axonost  (interneuraler,  interhaemaler  Knochen;  1877:  axiales 
Segment),  3.  Baseost  (1870  basilares  Segm. ,  =  Actinost  Gill,  Acti- 
nophor  Ry.);  auf  dem  Baseost  ruht  der  Flossenstrahl.  Die  Brustfl. 
lässt  allerdings  nur  bei  Tristichoptems  (foss.)  die  3  Theile  erkennen, 
dann  weicht  die  Caud.  u.  danach  die  V.  am  stärksten  vom  Urtyp  ab. 
Die  Teleostomi  werden  nach  Entw.  obiger  Theile  classificirt  (s.  bei 
Systematik).  —  Die  verticalen  Stacheln,  welche  bei  Polytems  die 
Flösschen  [der  D.]  tragen,  werden  jetzt  nicht  mehr  als  „basilars" 
angesehen.  In  der  Wirbelsäule  der  Fische  scheinen  mit  Ausn.  d. 
Amia.-ähnl.  immer  nur  Intercentra,  wie  bei  den  Batrachiem,  aber 
keine  Centra  vorzukommen.     Amer.  Naturalist  XXI  1014 — 19. 

B.  N.  Lvoff,  „  vergl. -anatom.  Studien  üb.  die  Chorda  u.  d. 
Chordascheide."  Die  Ch.  dors.  u.  ihre  Scheide  ist  bei  allen  Fischen 
nach  demselben  Typus  gebaut.  Die  Chorda  besteht  aus  isolirbaren 
Zellen  ohne  Zwischensubstanz,  also  Epithelz. ;  die  meisten  sind  vacu- 
olisirt    u.  enthalten    etwas  Luft,    nur   an    der  Peripherie   sind   sie 

Erotoplasmahaltig  u.  bilden   das   sog.  Chordaepithel;  jede  Zelle  hat 
ier  einen  peripherischen  Saum  (Cuticula  chordae  Hasse).   Die  Chorda- 


Digitized  by  VnOOQlC 


in  der  Ichthyologie  während  des  Jahres  1887.  281 

scheide  hängt  weder  durch  Fasern  mit  diesem  Chordaepithel  zu- 
sammen, noch  wird  sie  von  ihm  abgesondert;  vieknehr  ist  sie  immer 
nur  Bindegewebe,  das  stets  noch  Zellreste  und  Ringfibrillen  erkennen 
lässt ;  nur  ein  gradueller  Unterschied  besteht  zw.  sog.  zellfreien  (früher 
als  Cuticularbüd.  betrachteten)  Chscb.  u.  stärker  zellhaltigen  (Haie, 
Chimaeren,  Dipnoer).  Die  Z.  der  Chsch.  stammen  von  der  perichor- 
dalen  Zellschicht.  Die  Elastica  externa  besitzt  isolirbare  elast. 
Fasern  (die  „elastica  interna"  ist  nur  die  Cuticula  des  Chordaepithels) 
u.  bei  zahkeichen  Chsch.,  die  einem  Faserknorpel  gleichen  können, 
zahlreichere  Durchbrechungen.  Unters. :  Acip.  ruth.  u.  huso,  Petro- 
myzon,  Lota,  Esox,  Salmo,  Protopt.,  Chim.,  Acanthias.  —  Bull.  soc. 
nat.  Moscou  87  No.  2,  p.  442—482,  Taf.  4—6  u.  ausfiihrl.  (russisch): 
ebd.  p.  227—342. 

Gr.  Baur,  Morphology  of  Ribs.  Nach  Beobacht.  am  Amia  ge- 
hören die  Rippen  zum  hinteren  Theil  des  Wirbels,  dem  öfters  noch 
selbständigen  Intercentrum;  die  untern  Bogen  am  Schwanz  von  Amia 
sind  wirkliche  Rippen;  dies  ist  die  ursprüngl.  Anordnung  (Ganoidei, 
Dipnoi).  Bei  Teleost.  (u.  den  Stapedifera)  werden  die  Haemapophysen 
aber  nur  von  den  Processus  des  Intercentrum  gebildet,  an  welchen 
bei  Amia  die  R.  sitzen,  die  Rippen  selbst  wandern  nach  oben.  Owens 
Neurapophysis  u,  Pleurap.  sind  keine  Apophvsen,  sondern  selbständige 
Stücke  yylseurmd^^  u.  „Pleuratd^^  Amer.  Natur.  XXI  942 — 5  (Amer. 
Ass.  Adv.  Sc.  1887). 

G.  B.  Howes,  „üb.  d.  Skelett  u.  Verwandtschaften  der  paarigen 
Flossen  von  Ceratodus,  mit  Bemerk,  über  die  der  Elasmobr."  Verf. 
resümirt:  1.  Das  Sk.  der  Flossen  von  Cer.  ist  in  seinem  Bau  variabel, 
mit  Ausn.  des  Baues  der  dorsalen  Seitenstrahlen  C,der  praeaxialen 
Parameren'*)  der  Brustfl.  und  des  1.  Gliedes  des  Axenstrahls  („des 
basalen  Mesomers")  der  Brust-  u.  Bauchfl.  2.  Ein  Metapterygium 
ist  in  der  Pect,  immer  vorhanden,  aber  in  reducirtem  Zustande  und 
meist  mit  dem  2.  Gliede  des  Axstr.  („dem  2.  Mesomer")  verschmolzen. 

3.  Spuren  eines  Repräsentanten  des  Metapt.  werden  zuweilen  ge- 
troffen an  der  Bauchfl.  derart,  dass  man  an  Atavismus  denken  darf. 

4.  Das  1.  Gl.  des  Axstr.  ist  bei  Ceratodus  denkbarer  Weise  vom 
Metapt.  abzuleiten.  5.  Bei  Chimaeriden  ist  der  Bau  der  beiden 
paarigen  Fl.  identisch  u.  durch  Mangel  des  Mesopt.  ausgezeichnet. 
6.  Die  paar.  Fl.  der  Plagiost.  u.  Dipnoer  sind  wahrsch.  unabhängig 
von  einander  entstanden  von  einem  Typus,  ähnlich  dem  der  lebenden 
Chimaeriden.  7.  Beiläufig  wird  festgestellt,  dass  der  Basalknorf^el 
der  Brustfl.  von  Cestracion,  der  meist  als  Mesopt.  gilt,  als  e.  Ver- 
wachsung des  Pro.  u.  Mesopt.  der  anderen  Plagiost.  anzusehen  ist.  — 
Verf.  unters.  6  Expl.  von  Ceratodus;  Abb.  der  Brustfl.  v.  Cestracion 
u.  Polypt.,  der  Bauchfl.  v.  Chimaera,  u.  mehrerer  Expl.  der  Fl.  von 
Gerat.  —  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1887,  S.  3—26,  Tf.  1—3. 

C.  Emery,  „Beziehungen  des  Cheiropterygiums  zum  Ichthyop- 
terygium."  Verwirft  die  Ableitung  der  Fischgliedmaassen  v.  Kiemen- 
bögen  u.  die  des  Cheiropt.  von  e.  Archipterygium.  Nicht  nur  das 
Metapter.  der  Selachierflosse,  sondern  auch  das  Pro-  u.  Mesopt.  bleiben 
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im  Ghiropt.  erhalten;  das  Propt.  bildet  den  Radius  nebst  Radiale 
carpi  (bez.  Tibia  nebst  Tibiale  tarsi)  das  Metapt.  die  Ulna  nebst  U.  c. 
(bez.  Fibula  nebst  Fib.  t.),  das  prox.  Stück  von  Propt.  u.  Metapt. 
zusammen  den  Humerus  (bez.  Femur).  Das  Mesopt.  dient  zum 
Aufbau  des  Intennedium  u.  der  Centralia,  währ,  die  Garpalia  (bez. 
Tars.)  distalia  nebst  Metacarp.  (Metatars.)  und  Phalangen  aus  den 
Knorpelstrahlen  (Basalia)  entspringen.  Polypterus  ist  e.  Zwischen- 
form; die  Geratodusflosse  stammt  wohl  von  e.  Crossopterygium  ab, 
in  welchem  d.  Humerus  (Femur)  schon  differenzirt  war.  Zool.  Anz. 
87,  p.  185—9,  Xyl 

J.  A.  Ryder,  homologies  and  early  histoir  of  the  limbs  of 
Vertebrates.  Die  phylog.  Entstehung  der  Wirbelthier-Extremitäten 
schildert  Verf.  ganz  nach  Dohm's  Auffassung.  Die  Selachier  u.  be- 
sonders die  Rochen  bilden  den  Ausgangspunkt  fiir  die  Weiter- 
entwicklung. Die  seriale  Homologie  zw.  vorderen  u.  hint.  Extr.  ist 
unvollkommen.  Die  Vorderextremitäten  bei  versch.  Typen,  sind  nicht 
exact  homolog,  ebensowenig  die  hinteren.  Verf.  betont  dabei  die 
Anzahl  u.  die  Ordnungszahl  der  Somiten,  welche  den  betreffenden 
Flossen  zugehören;  die  Som.  bestimmt  er  nach  den  den  Nervenplexus 
bildenden  N.  spinales.  So  ist  die  Hinterextr.  von  Gottus  scorpius 
dem  5.  bis  7.  Rumpfsomit  zugehörig,  bei  Esox  18. — 25.,  bei  Raja 
eglanteria  33.-46.  (bei  Schlangen  gar  dem  275.-278.).  Phylog. 
Verschiebungen  der  Plexus  rück-  oder  vorwärts  sind  unwahrsch., 
weil  ontogenetisch  nicht  nachweisbar.  Bei  den  Lyomeri  (Grastro- 
stomus  u.  Ophiogn.)  nimmt  er  e.  Rückwanderung  der  Brustfl.  um 
13  Metameren  an,  welche  veranlasst  wird  durch  den  weit  nach 
hinten  drängenden  Kiefer.  Die  entgegengesetzte  Verschiebung  tritt 
bei  den  Bauchfl.  der  Kehlflosser  auf,  ohne  dass  deren  Plexus  (^Post- 
plexus  im  Gegensatz  zum  Proplexus  der  vord.  Extr.)  die  Wirbel- 
gegend änderte.  Ob  Vf.  überhaupt  noch  die  Bauchfl.  von  Esox  u. 
Scorp.  für  homolog  hält,  oder  ob  er  hier  mehr  als  2  typ.  Extremitäten- 
paare annimmt,  wird  nicht  klar;  bei  der  KopfB.  der  Torpedinidae 
ist  er  für  Selbständigkeit  derselben.  Bei  monströsen  Goldfischen 
spricht  er  von  einem  3.  und  4.  Paare,  welche  durch  Spaltung  der 
Anal-,  bez.  Caudalflosse  entstehen.  Die  Hervorbildung  des  Chiropte- 
rygiums  aus  dem  Ichthyopter.  hat  wahrsch.  polyplyletisch  in  ver- 
schiedener Weise  stattgefunden.  —  Proc.  ac.  nat.  scienc.  Philad.  1887; 
part  3,  p.  344—68. 

•  Edw.  E.  Prince,  Devel.  of  pectoral  fin  and  girdle  in  Teleost, 
hält  den  Schultergürtel  für  homolog  mit  Rippen  (geg.  Dohm  u.  Gegb.), 
weil  er  aus  der  Somatopleura  gebildet  wird  (Kiemenb.  aus  d. 
SplanchnopL).  Die  Flosse  selbst  entsteht  aus  der  longit.  Seitenfalte 
u.  rückt  erst  spät  nach  vom,  um  sich  mit  dem  Schulterg.  zu  ver- 
binden.    Rep.  56  meet.  Brit.  ass.  adv.  sc.  (86),  697. 

Albrecht,  Entstehung  der  freien  Gliedmaassen  aus  Radü 
branchiostegi  der  Extremitätengürtelrippen  des  Schädels.  Bei  Diodon 
hystrix  zeigt  der  am  meisten  ventral  gelegene  R.  br.  eine  Verbreiterung 
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ähnl.  der  V.  oder  P.  eines  Teleostiers,  woraus  die  Entstehung  der 
paar.  FL  aus  Extrgürtrpp.  gefolgert  wird.    Zool.  Anz.  ü,  406. 

Watase,  „Caudal  and  Anal  Fins  of  Gold-Fishes".  Dies  Werk 
wird  unter  der  Ueberschrift  „Die  Entwicklung  eines  Vertebraten  mit 
8  Gliedmaassen"  von  Ryder  besprochen  in:  Amer.  Natur.  XXXI,  862. 

Fanny  Hitchcock,  „vorl.  Notiz  zur  Osteol.  v.  Alosa  sapid." 
Der  Muskel  der  Seitenlinie  entwickelt  im  Bindegew.  zw.  den  Seg- 
menten des  Msk.  1  Reihe  Knorpelplättchen.  Bemerk,  über  Homo- 
logien der  Flossen  und  ihren  Zusammenhang  mit  Seitenorganen. 
Amer.  natur.  XXI,  1032. 

Vergleiche  über  Skelett  ferner  (Anordnung  systematisch): 
Eigenmann  u.  H.,  Schädeldach  v.  Spariden,  bei  Systematik; 
Günther,  Skel.  von  Beryx,  s.  Syst.;  Lütken,  Skel.  v.  HimantoL, 
8.  Syst.  (Pediculati);  Cornish,  Saugscheibe  des  Cyclopt.  im  Alter 
zurückgebildet,  s.  Syst.  (Discob.);  Guitel,  Extremitäten  von  Lepado- 
gaster,  s.  Syst.  (Gobies.);  Günther,  Osteol.  v.  Notacanthus,  s.  Syst.; 
Ryder,  Knorpelanlage  des  Schädels  u.  Drehung  der  Brustfl.  bei 
Amiurus,  s.  Entwickl.;  Watase,  monströse  Flossen  bei  Goldfischen, 
8.  Biologie  (Krankheiten);  Lidth  de  J.,  Analis  als  Copulationsorg. 
bei  Poecüia,  s.  Syst.  (Cyprinodont.);  Günther,  Brustfl.  v.  Omosudis 
11.  Bathypterois,  s,  Syst.  (Scopel.);  Vaillant,  Bathynt.  desgl.,  ebd.; 
Günther,  Sk.  der  Halosauridae,  s.  Syst.;  Ryder,  Neuralbogen  u. 
Schwanzfl.  von  Siphostoma,  s.  Entwickl.;  Iwanzow,  Skelett  v. 
Scaphirhynchus,  s.  Syst.;  Zograff,  Acipenser  (Rückenschilder  sind 
Flossenstrahlen),  s.  Syst.;  Schneider,  Flossen  der  Dipnoi,  s.  Syst.; 
Parker,  Sk.  v. Carcharodon,  s.Syst.;  Günther,  desgl. ebä.;  Günther, 
Pterygopod.  von  Chlamydoselache,  s.  Syst. 

Muskeln  und  elektrische  Organe.  G.  F.  Marshall  findet  bei 
Fischen  (Myxine,  Scyllium,  Gastrosteus)  die  gestreiften  Muskeln  mit 
demselben  Netzwerk  ausgestattet  (Goldpräparate)  wie  bei  andern 
Vertebr.  u.  bei  Invertebr.  Q.  Joum.  Micr.  Science  (2)  Vol.  28,  S.  90. 

E.  Bornand,  Gatne  de  sarcolemme  chez  les  poissons.  Die 
Scheide  ist  zweischichtig;  die  innere  Schicht  entsteht  aus  amöboiden 
Z.,  sie  bildet  die  Sohle  der  motorischen  Platte.  Bull.  soc.  Vaudoise 
sc.  nat.  (Lausanne),  Bd.  23,  S.  1—6,  Taf.  1. 

C.  Fr.  W.  Krukenberg,  „Fortgesetzte  Untersuch,  zur  vergl. 
Muskelphysiologie'^  Nicht  nur  Harnstoff  (bei  Elasmobranchiem, 
vergl.  unten  bei  Niere)  und  Kreatinin  (in  den  meerblauen  Muskeln 
von  Luvarus)  fand  Vf.,  sondern  noch  einen  andern,  leicht  zersetz- 
baren Stoff,  der  mit  Nitroprussidnatrium  u.  Ammoniak  purpurrothe 
Farbe,  am  ähnlichsten  wie  Aceton  u.  Aldehyd  reagirend,  giebt; 
Muskeln  von  Mustelus,  Torpedo  u.  Tinea,  sowie  das  elektr.  Org.  von 
Torp.  enthalten  ihn.  Indol,  Indican  u.  Rhodankalium  fehlen.  Vf. 
berichtet  über  Hewitt  Brown's  Unters,  am  Lachs,  wonach  Einwirkung 
von  warmem  Alkohol  und  selbst  Glycerin,  sowohl  bei  rothen  (haemo- 
globin-haltigen)  wie  blassen  (rodophan-h.)  M.,  den  Stoff,  der  die 
Doppelbrechung  bedingt,  Myosin,  weit  schwieriger  zerstört  als  bei 
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Arthropoden-Muskeln;  die  dunkeln  Lachs-M.  leiden  aber  etwas  stärker. 
Höhe  der  Muskelfächer  der  dunkl.  M.:  1,6— 1,9 /i»,  Breite  81,6— 106, 
der  hellen:  1,9  bez.  23,3 — 67.  Die  blassen  M.  besitzen  gekrümmte 
Kerne  (11,6 /i.  1.,  4,6  br.),  bei  dunklen  werden  diese  durch  andre, 
runde  (7  1,  4,5 — 5,5  br.)  fast  ganz  verdrängt.  —  Vergl.-phys.  Studien, 
2.  Reihe,  4.  Abth.,  S.  143—170. 

J.  C.  Ewart,  „Rigor  mortis  bei  Fischen  und  dessen  Bezieh,  zur 
Fäulniss".  Die  Starre  kann  physiologisch  sein,  wenn  nämlich  das 
Myosin  gleichzeitig  mit  dem  Tode  der  Nerven  coagulirt;  in  diesem 
Falle  nimmt  der  Fisch  Contractionsstellungen  an.  Erfolgt  der 
Nerventod  einige  Stunden  vorher,  so  ist  die  Starre  pathologisch  und 
die  Stellung  des  F.  beliebig.  Der  Grad  der  Starre  hängt  von  der 
Lebenskraft  der  Fischmuskel  ab;  ein  erschöpfter  M.  hat  unvoll- 
kommene Starre.  Der  M.  wird  aber  erschöpft  durch  den  Reiz  der 
lebenden  Nerven.  Die  Zerstörung  des  Centralnervensystems,  verlängert 
und  verstärkt  daher  die  Starre.  Verschiedene  Arten  sind  abweichend. 
Perca  fluv.  stirbt,  wenn  35  Min.  ausser  Wasser,  die  Starre  beginnt 
2  Vi  St.  nach  dem  Tode,  ist  in  den  nächsten  25  Min.  vollständig,  u. 
verschwindet  21  St.  nach  dem  Tode.  Anguilla  wurde  durch  einen 
Schlag  auf  den  Kopf  getödtet.  Nach  24  St.  noch  schwache  Erreg- 
barkeit auf  mechan.  Reize,  starke  auf  electrische;  52  St.  nach  d.  T. 
wird  das  vordere  Drittel  starr,  erst  später  die  hintern  Theile;  82  St. 
n.  d.  T.  erst  hört  der  Rigor  auf,  wobei  alkalische  Reaction  und 
Bacterien  auftreten.  Wenn  der  Aal  nach  dem  Tode  (elektr.  Schlag)  so- 
fort sterilisirt  wird,  hält  der  Rigor  sehr  lange  an  (mindestens  6  Wochen). 
Bei  hoher  Temperatur  tritt  der  Rigor  schnell  nach  dem  Tode  ein 
(9  0C.:  1— 3Vjj  St.  n.  d.  T.,  bei  25^:  15—25  Min.,  bei  35^  sofort), 
er  schwindet  aber  auch  schneller;  bei — 7^  bis  — 20®  tritt  selbst  nach 
Tagen  noch  kein  Rigor  auf.  Junge  Fische  haben  schwachen  Rigor. 
Nach  Tod  durch  starke  elektrische  Schläge  tritt  ebenfalls  Rigor  ein; 
ein  auf  der  Haut  einer  Seite  verlaufender  el.  Schlag  bringt  inten- 
sivere Färbung  der  Haut  u.  Muskelstarre  dieser  Seite  hervor.  Wenn 
ein  elektrischer  Fisch  einen  Fisch  tödtet,  so  tritt  dessen  Starre 
später  ein  als  bei  künstl.  Elektr.,  der  Gymnotus  etc.  wird  daher  beim 
Verschlingen  der  Beute  nicht  durch  deren  Steifheit  gestört.  Schnell 
einsetzende  Starre  dauert  nicht  lange.  Alle  Muskeln  contrahiren  sich 
dabei,  die  Extensoren  haben  aber  das  Uebergewicht,  meist  auch 
krümmt  sich  der  Fisch  nach  einer  Seite.  Die  verschied.  Musk. 
scheinen  in  bestimmter  Zeitfolge  nach  einander  sich  zu  contrahiren. 
Vernichtet  kann  die  Starre  werden  durch  mechanische  Bewegung 
(Krümmen  des  F.),  Erhöhung  der  Temperatur,  Frieren,  Säuren  u. 
Alkalien,  Organismen;  unter  gewöhnl.  Umständen  sind  stets  die 
letzteren  als  Fäulnisserreger  die  Vemichter.  Als  praktisches  Ergebniss 
resultirt:  Die  todten  Fische  sollen  bei  — 1^  bis  2^0.  aufbewahrt 
werden,  sofort  beim  Fang  ist  das  Gehirn  zu  tödten  u.  der  Fisch 
auszuweiden,  die  Fische  sollen  vor  dem  Aufhören  der  Starre  con- 
servirt  werden  (in  Eis,  oder  Salz,  dieses  mit  oder  ohne  Compression); 
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alles,  was  den  Eintritt  des  Rigor  nach  dem  Tode  schwächt  ist 
schädlich.  —  Proc,  Roy.  Soc.  of  London,  Vol.  42,  p.  438—459. 

R.  Wiedersheim,  ^das  Geruchsorgan  der  Tetrodonten  nebst 
Bern.  üb.  d.  Hautmuskulatur  derselben",  (üb.  die  Nase  s.  bei  Sinnes- 
organ). Die  Hautmusk.  ist  von  der  zähen  Haut  durch  einen  Lymph- 
raum gesondert,  sie  umzieht  mit  transversaler  Faserung  den  Körper. 
Dazu  gesellen  sich  noch  Sphincteren  für  Mund-,  Kiemenöfl&iung  u. 
Augenlid,  radiale  Dilatatoren  finden  sich  gleichfalls.  Abb.  des 
Gehirns  v.  T.  immacul.  (Fig.  4).  Festschrift,  A.  v.  Kölliker  gew.  von 
s.  Schülern,  Leipz.  1887.  4^,  S.  74-84,  Tf.  VI. 

Fr.  Gotch,  „the  electromotive  properties  of  the  electrical  organ 
of  Torpedo  mann.**.    Vf.  schliesst  aus  seinen  Versuchen,   dass   die 

Shysiol.  Effecte,  welche  an  dem  Organ  durch  Verletzungen,  durch 
tröme  u.  durch  Stimulirung  der  electr.  Nerven  erzeugt  werden, 
ungeachtet  der  Verschiedenheit  in  Verbreitung,  Dauer  u.  Intensität, 
doch  alle  Excitationsphänomene  sind.  —  Proc.  r.  soc.  London,  Vol.  42, 
357  (Abstract). 

Gotch,  dieselbe  Arbeit  ausfuhrl.  in:  R.  Soc.  London,  Philosoph. 
Trans.,  Bd.  178  B,  S.  487—537. 

E.  du  Bois-R  ,  Lebende  Zitterrochen;  Abdruck  von  1885  (s. 
Ber.  S.  340)  in  Arch.  für  Physiol.  Jg.  87,  51—110. 

W.Krause,  Resekt.  el.  Nerv.  Zittrr.;  Abdr.  von  1886  (s.  B.  86. 
S.  248),  A  für  Phys.  1887,  148-153. 

Vergleiche  über  Muskeln:  Stuhlmann  (p.  32),  Lähmung  der 
M.  durch  Curare  bei  Fischen  unsicher  (s.  Generationsorg.):  Mitro- 
phanow,  M.  von  Cobitis  (s.  Systematik);  Schneider,  M.  der  Flossen 
n.  Kehle  bei  Dipnoi  (System.);  McWilliam,  Kiemenmuskeln; 
Günther,  M.  des  Schultergürtels  v.  Bathypterois  (Scopol.)  u.  ein 
medianer  M.  zw.  Mandib.  u.  Hyoid.  bei  Malacosteus  (Stomiat.)  s.  Syst. ; 
Shipley,  Entw.  der  M.  bei  Petromyzon  (s.  Entwickl.);  Charbonnel, 
Compression  d.  Schwimmbl.  (s.  Darmk.).  Bez.  der  elektr.  Org.  vergl.: 
Fritsch,  Malopterurus  (Syst.);  Krukenberg,  Hamstoffgehalt  der 
el.  0.  (s.  Niere). 

Nervensystem  H.  F.  Osborn,  „Beziehung  der  dorsalen  Hirn- 
CJommissuren  zum  Entstehen  der  Himbläschen".  Die  Einschnürungen 
des  Himdachs,  durch  welche  die  4  Bläschen  gebildet  werden, 
dienen  zur  Herbeiführung  von  3  dorsal  decussirenden  Nervenfaser- 
zügen, der  Com.  sup ,  C.  post.  u.  des  Cerebelliims,  welche  3  ur- 
sprüngl.  eine  seriale  Homology  besitzen  (Abb.  nach  Frosch-Hirn). 
Amer.  Natur.  XXI  940. 

A.  Sanders,  Contr.  anat.  centr.  nervous  syst,  in  vertebrate 
animals,  I.  Ichtyops.,  1.  Pisces,  b.  Plagiostomi  (Forts,  zu:  Ph.  Tr. 
Vol.  169,  1878).  Vorl.  Mitth.  s.  Ber.  86,  S.  253.  Die  Rabl-R.'sche 
Anschauung  üb.  das  Gerebrum  ist  für  Plag,  nicht  anwendbar,  da 
hier  deutl.  Ventrikel  im  Cer.  vorhanden  (die  nach  vom  zeigenden 
Aeste  des  Gabelf.  Hohlraums,  dessen  einf.  Stiel  den  beiden  For. 
Monroi  entspricht).     Auch  bez.  der  Teleost.  ist  Vf.  nicht  ganz  für 


Digitized  by  VnOOQlC 


286  I>r-  F.  Hilgendorf:  fiericht  fiber  die  Leistungen 

R.'s  Theorie,  eher  als  R/s  Ventr.  comm.  kommt  die  von  y.  Baer  bei 
Tel.-Embr.  beob.  Höhle  nebst  Hödter  als  Ventr.  lat.  bezw.  CSorp.  str. 
in  Betracht.  In  der  Deutung  des  mittleren  Himtheils  geht  Vf.  mit 
R.  gegen  Fritsch  u.  Rohon.  —  R.  Soc.  London,  Phil.  Trans.  VoL  177, 
part  2,  S.  733—766,  Tf,  38— 4L 

R.  Fusari  „Unters,  üb.  d.  fein.  Anat.  des  Gehirnes  der  Teleosti^'\ 
Tinea,  Carassius,  S.  salar  u.  fario  präp.  mit  Müller'scher  Losung,  wo- 
nach Osmium  u.  Silber.  An  den  Nervenzellen  ist  stets  der  Nerven- 
fortsatz  deutlich  von  den  protoplasmat.  Forts,  unterschieden.  Die 
Forts,  der  Epithelzellen  hängen  mit  denen  der  Neurogliaz.  innig  zus., 
u.  beide  Zellen  sind  auch  sonst  so  ähnlich,  dass  für  beide  der  Reiche 
(ektodermale)  Ursprung  wahrsch.  ist.  Vf.  unters.  Kleinhirn,  Valvula 
cerebelli  u.  Opticusdach;  letzteres  ist  homolog  dem  vordem  Paare 
der  Corp.  quadr.  der  Säuger.  Die  histol.  Struktur  des  Hirns  der 
nied.  Vertebr.  weicht  im  Allgemeinen  nicht  von  der  der  höheren  ab. 
(VorL  Notiz:  Ber.  86  p.  250).  Mem.  Accad.  dei  Lincei  (4)  IV  18—35, 
3  Taf.;  Uebers.:  Intern.  Monsschr.  f.  Anat.  u.  Phys.  IV,  275—300, 
Taf  9  (als  XI!),  10  (K),  11  (IX). 

J.  Waldschmidt,  „B.  z.  Anat.  des  Zentralnervensystems  u.  d. 
Geruchso.  v.  Polypterus  bichir".    Der  als  secund.  Vorderhim  (Hemis- 

S hären)  betrachtete  Abschnitt  stellt  nur  die  Basalganglien  (C.  striat.) 
ar,  die  Rindenpartie  (Pallium)  ist  (wie  es  bei  Enochenf.  Rabl-R 
fand)  vorhanden,  aber  zu  e.  einschichtigen  Epithel  reducirt.  Nach 
oben  wird  das  Pallium  durch  ein  Gewebe  bedeckt,  das  der  Kopfhiere 
Teleostier  gleicht  u.  als  veränderter  Vordertheil  der  Zirbeldrüse  zu 
deuten  ist.  Diese  besteht  aus  einer  Schicht  von  Epithelzellen  wie 
das  Pallium,  entspricht  ganz  der  der  Teleost.,  sie  ist  nach  hinten 
u.  vom  stark  entwickelt  und  durch  Lymphe  gespannt.  Die  Hypo- 
physe verlängert  sich  in  einer  eignen  Höhlung  der  Schädelbasis  (wie 
eine  röhrige  Sella  turcica)  weit  hinterwärts  u.  ist  an  einem  Punkte 
nur  durch  die  Schleimhaut  der  Mundhöhle  von  letzterer  getrennt,  auch 
bei  Pol.  zeigt  sie  drüsigen  Bau.  Das  Gehirn,  obwohl  durch  Grösse 
der  Zirbel  u.  Hypophysis  als  primitiv  gekennzeichnet,  steht  doch  dem 
der  Knochenf.  in  mehrfache  Bezieh,  näher,  als  man  bis  jetzt,  durch 
mangelhaftes  Material  getäuscht,  annahm.  Anatom.  Anzeiger  U 
S.  311—322,  11  Xyl. 

H.  Rabl-Rückhard,  „Zur  onto-  u.  phylog.  Entwickl.  des  Torus 
longitudinalis  im  Mittelhim  der  Knochenf."  Zuerst  ist  die  Median- 
partie des  Daches  am  Mittelh.  der  Knf.  (bei  Salmo)  sehr  dünn, 
später  entwickelt  sich  aber  eine  vom  Dach  herabhängende  Längs- 
leiste, die  median  durch  einen  Längsspalt  in  2  bilaterale  Hälften  ge- 
schieden wird;  dies  ist  die  Anlage  des  Torus  long.;  die  innere  Zellenlage 
des  Tectum  liefert  das  Material  zu  dessen  Aufbau.  AlsTheil  des  Mittelh. 
kann  der  T.  1.  natürlich  nicht  als  Fomix  gedeutet  werden  (Garus, 
Gottsche,  Fritsch);  ein  wirkl.  Homologen  bei  höheren  Vertebr.  war 
bisher  unbekannt;  Vf.  findet  ein  solches  in  Epithelfranzen  der  be- 
treffenden Stelle  bei  Amph.  u.  Rept.   (besonders   bei  Ghelonia),  an- 
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dentungsweise  bei  Vögeln  u.  auch  an  Embr.  von  Säugern.  Anat. 
Anz.  n,  549—51. 

J.  Beard,  the  parietal  eye  in  fishes.  Während  bei  den  Fischen 
sonst  die  Epiphysis  keine  Ausbildung  als  Auge  erkennen  lässt,  sah 
Vf.  bei  Petromyzon  (planeri)  u.  Myxine  Structuren,  die  einer  Retina 
vergleichbar  sind;  bei  der  Larve  (Ammocoetes)  sind  sie  wenig  ent- 
wickelt. Bei  Ptr.  ist  eine  Pigmentschicht  u.  e.  weisser  Fleck  der 
Haut  vorhanden,  bei  Myx.  nicht;  eine  Linse  fehlt  beiden.  Das  Organ 
ist  also  auch  hier  schon  rückgebildet.  Nature  (London)  Vol.  36, 
246—8,  (1  Xyl.)  u.  340—1. 

C.  Julin,  de  la  signification  morphol.  de  epiphyse  (glande 
pineale)  des  vertebris,  I.  L'epiph.  des  poissons.  BuU.  sdent.  de  la 
France  et  Belg.  (2)  X  55—65. 

M.  Leger  „anomalie  du  cervelet  d'un  Alopias  vulpes".  Ein 
Expl.  von  4  m  zeigte  gestielte  unsymmetr.  Fortsätze  des  Kleinhirns, 
die  Verf.  für  abnorm  hält,  weil  einem  Ex.  von  3  m  diese  fehlten; 
iinaymm.  war  dessen  Klh.  indess  (wie  oft  bei  Selachiem)  auch,  der 
Haupteinschnitt  diagonal.     Btdl.  soc.  philom.  Paris  (7)  XI  160. 

Onodi,  „Neurolog.  Mitth."  Nach  Verf.  trennen  sich  im  Kopf- 
theil  der  Vertebraten  [meistens]  keine  sympath.  Ganglien  mehr  ab, 
sie  sind  aber  morphologisch  bei  den  Selachiem  in  den  Ganglien  der 
Kiemennerven  zugleich  mit  den  Spinalganglien  enthalten.  DerTrigeminus 
u.  der  Oculomot.  enthalten  [gesonderte]  symp.  Ggl.;  der  Trg.  fuhrt 
im  Stamm  von  allen  drei  Aesten  ansehnhche  GangUenmasse  (bei 
Mustelus);  makrosk.  erkennbar  werden  diese  als  Ganglion  an  der 
AbgangssteUe  der  R.  ophth.  prof.  (Wijhe  hält  dies  mit  Unrecht  für 
ein  Spinaig.).  Ebenso  erscheint  eines '  am  Oculomot.  (auch  dieses 
symp.  G.);  letzteres  variirt  bei  Must.  laevis  ausserordentlich,  kann 
einfach  od.  doppelt  sein,  in  oder  ausserhalb  des  0cm.  liegen,  auch 
auf  den  Ast  des  M.  obl.  inf.  übergehen.  Bei  Galeus  u.  A.  gehen  von 
ihm  Aeste  zu  den  Gefässen,  was  bestimmt  für  seine  symp.  Natur 
spricht.  Verf.  untersuchte  26  Selechier-Species  (vergl.  Bericht  1886, 
S.  253),  das  G.  ciliare  (d.  h.  G.  des  Oculomot.)  war  makrosk.  nur 
bei  3  Sp.  nachweisbar.  Die  Ergebnisse  über  ventr.  Vaguswurzeln 
(1886)  werden  resumirt.    Arch.  für  Physiol.     Jg.  87,  357—63. 

J.  Beard,  „Ciliary  or  motoroculi  ganglion  and  ganglion  of  the 
opthalmicus  profundus  in  sharks".  In  der  bisherigen  embryol. 
Ldtteratur  sind  2  Ganglien  nicht  auseinander  gehalten  worden,  1,  das 
G.  des  ophthalmicus  profundus,  welches  an  der  Haut  als  Supra- 
branchialgangl.  entsteht,  später  aber  dem  G.  Gasseri  sich  dicht  anlegt, 
vom  Vf.  jetzt  als  G,  mesocephaltcum  bezeichnet  (=  G.  ophthalmicum 
Hfl&n.  der  Name  ophth.  ist  aber  synonym  mit  ciliare;  G.  eil.  Remak, 
Schwalbe,  Marschall,  His,  Wij.,  Beard,  Dohm)  und  2,  das  G.  ciliare 
(=  oculonotorii  Wijhe,  ciliare  Hoffin.),  welches  viel  später  sich  ent- 
wickelt als  das  G.  mesoc,  u.  wohl  mit  Recht  dem  Sympathicus  zu- 
gerechnet wird.  Hofl&n.  lässt  (bei  Reptilien)  das  G.  cÜ.  nach  Art 
symp.  Ganglien  vom  G.  mesoc.  aussprossen,  doch  sind  seine  Abb. 
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nicht  beweisend;  bei  Acanthias  ¥mrde  es  zuerst  am  nntem  Ast  des 
Oculomot.,  nahe  dem  M.  obliq.  inf.  beobachtet.  Untersucht  worden 
Torpedo  oc.  u.  Acanthias,    Anat.  Anz.  11  565 — 75,  5  Xyl. 

A.  Froriep,  „Honiologon  der  Chorda  tympani  bei  niederen 
Wirbelth."  Bei  Torpedo  oceU.  (embr.  Stad.  L  nach  Blfr.)  erkennt 
Vf.  dies  Homol.  in  dem  von  Stannius  als  R.  mandib.  ext.  bezeichneten 
Ast  des  Facialis  der  Plagiost.  Von  den  3  Aesten  des  Fac:  Portio 
fac.  des  R.  ophth.  supf.,  R.  buccalis  u.  einem  hinteren  (mit  dem  sog. 
Stamm  des  Fac,  dem  R.  hyoid,  gemeinsam  entspringenden),  dem  R. 
mand.  ext.,  die  jeder  aus  e.  besonderen  Portion  des  G^ngl.  ent- 
springen, versorgt  jeder  e.  bestimmte  Partie  als  Hautsinnesast, 
nämlich  bezw.  die  Orbitalregion,  den  Obkfr.  u.  den  Untkfr.  Da  der 
R.  m.  ext.  genau  wie  die  Ch.  t.  bei  Säugethembr.  unterhalb  der 
1.  Visceralspalte  (Spritzloch)  Tom  2.  Viscbog.  auf  dem  1.  (üntkf.) 
hinüberzieht,  und  auch  gleichen  Ursprung  wie  jene  hat,  so  ist  er 
zweifellos  der  Ch.  tvmp.  homolog,  nicht  aber  der  Ram.  praetrema- 
ticus  des  Fac.  (Balf.;.  Die  ursprüngl.  Bedeutung  der  Chorda  wäre 
mithin  die  gewesen,  als  Hautsinnesnerv  zu  fangiren  (bei  Torp.  ver- 
sorgt der  R,  m.  ext.  den  sog.  Schleimkanal  des  Untkf.).  Anat.  Anz.  H 
486-93,  Xyl. 

Ch.  Julin,  le  systfeme  nerveux  grand  sympathique  de  TAmmo- 
coetes  (P.  planen).  1,  Die  versch.  Eingeweide  bergen  in  ihrer 
Wand  zahlreiche  Ganglienzellen,  öfter  zu  Ganglien  verschmolzen  (G. 
sympathica  profunda).  Diese  Nervenelemente  sind  zu  einem  Plexus 
vereinigt,  der  (bei  Darmcanal  u.  Herz)  in  Verbindung  steht  sowohl 
mit  den  Endästen  des  Vagus  als  mit  d.  Spinalnerven;  dies  sind 
Langerhans  u.  Owsj.^s  Herz-  u.  Darmplx.,  die  ihnen  als  ausschliessl. 
Repräsentanten  des  symp.  Nervensystems  gelten.  Die  Nplx.  der 
andern  Eingeweide  sind  nur  mit  dors.  u.  ventr.  Spinnalnerven  ver- 
knüpft. Embryol.  Untersuch,  müssen  zeigen,  ob  diese  viscer.  Nplx. 
wirklich  unabhängig  vom  Centralnervensystem  entstehen  (Onodi  1886); 
sicher  giebt  es  für  PI.  card.  u.  intest,  bei  Ammoc.  nocn  weitere  Ver- 
bind, mit  dem  Cnsyst.  (geg.  Ows.).  —  2,  Mit  den  Spinalnv.  treten 
diese  visc.  Nplx.  mittelst  sympathischer  Ganglien  (G.  superficialia), 
welche  rechts  u.  links  von  der  Aorta,  zw.  Aorta  u.  Vena  card., 
liegen,  und  von  denen  je  1  Paar  für  jeden  dors.  u.  ventr.  Spinnv. 
existirt,  in  Verbindung.  Für  die  G.  symp.  supf.  einer  Seite  unter 
sich  giebt  es  keine  Längsbrücken,  u.  für  Ammoc.  also  keinen  symp. 
Nrvstrang.  Da  nach  Balf.  u.  Onodi  dieser  Strang  bei  allen  Wirbelth. 
sich  secundär  entwickelt,  so  folgt,  dass  die  Anordnung  des  symp. 
Nrvsyst.  bei  Amm.  eine  primordiale  ist.  —  3,  Da  £e  Elemente 
des  symp.  Syst.  bei  Amm.  Verknüpfung  haben  ebenso  wohl  mit  den 
dors.  -als  den  ventr.  N.  spin.,  so  ist  es  sehr  wahrsch.,  dass  die  mo- 
torischen u.  die  sensiblen  Elem.  dieses  Systems  bei  Amm.  getrennt 
sind,  wie  es  sehr  wahrsch.  auch  bei  den  N.  spin.  der  Fall,  indem  die 
N.  sp.  dors.  ausschliesslich  sens.,  die  N.  sp.  v.  aber  mot.  sind.  — 
Anat,  Anz.  H.  192—201. 
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Vergleiche  üb.  Nervensystem:  Wilder,  Benutz,  des  Nvs.  zur 
Oassification,  s.  Allgemeines  (S.  273);  Fritsch,  Gehirn,  u.  Nerven 
bei  Malopter.  (s.  Systematik);  Zograff,  Gehirn  d.  Acipens.  (Syst.); 
Wiedersheim,  Geh.  v.  Tetroden f Syst.);  v.  Lendenfeld,  Innervirung 
der  Leuchtorg.,  Geh.  u.  Trigem.  aes  Echiost.  (Stomiat.)  mit  e.  Lobus 
phosphorius  (s.  Haut,  S.  274);  Parker,  Abb.  des  Geh.  v.  Carcha- 
rodon  (Syst.);  Wilder,  Geh.  v.  Ceratodus  (Syst.);  Ryder  (Fig.  174) 
Längsschnitt  des  Geh.  eines  10-täg.  Ictalurus  (s.Entwickl);  Vaillant, 
MeduUa  oblong,  bei  Bathypterois  mit  Knoten  (s.  Syst.,  Scopelidae); 
Shipley,  Entwickl.  d.  Nerven  bei  Petromyzon  (s.  EntwickL);  Gegen- 
baur,  Metamerie  der  Kopfh.  (s.  S.  277);  Dohrn,  ein  Ast  des 
Facialis,  der  später  mit  dem  Glossoph.  communicirt,  geht  anfangs 
bei  der  Petromyzon-Larve  statt  dessen  an  die  Haut  (s.  Entwickl.); 
Gegenbaur,  Austrittsloch  des  Hypogl.  (s.  S.  280);  Ryder,  Pro- 
plexus  und  Postpl.  d.  Gliedm.  (s.  S.  282);  Guitel,  Nerven  der  Extr. 
von  Lepad.  (s.  Syst.,  Gobiesoc). 

Sinnesorgane.  J.  Waldschmidt,  Zentralnervensyst.  u.  Geruchs- 
organ von  Polypterus  bichir.  Das  Geruchsorgan  ist  von  Wiedersheim 
(Lb.  vergl.  Anat.,  2.  Aufl.  380)  und  von  Wehmer  (nicht  publicirt) 
untersucht  worden.  Die  Höhlungen  sind  allerdings  (wie  auch  der 
Nerv  ungewöhnl.  entwickelt  ist)  complicirt,  aber  alle  stehen  im 
Zusammenhang,  einschliesslich  das  „Nebenriechorgan",  das  auch 
eines  besondem  Nerven  ermangelt;  da  es  ausserdem  nicht  mit  der 
Mundhöhle  communicirt,  kann  es  nicht  als  Jacobson'sches  Organ  ge- 
deutet werden.  Blaue'sche  Geruchsknospen  sind  vorhanden.  Der 
Riechnerv  hat  3  Wurzehi.  Anat.  Anz.  U  308—11,  2  Xyl.  (vergl. 
S.  286). 

R.  Wiedersheim,  „üeber  rudimentäre  Fischnasen".  Beschreibt 
zunächst  Tetroden- Arten  mit  gespaltenem  Nasententakel  (hispidus^ 
immac,  nigrop.)  [diese  Sp.  gehören  nach  Gth.  zum  Subg.  Arothron, 
mit  ungeschlitztem  Tent.,  während  e.  geschlitzter  nur  beim  Subg. 
Crayracion  vorkommen  sollte].  Die  einander  zugekehrten  Flächen  der 
2  Zipfel  sind  mit  netzförmig  verbundenen  Leisten  besetzt;  Vf.  sah 
ganze  Nester  von  Nervenhügeln,  wie  sie  aus  der  Haut  der  Fische 
hinlängl.  bekannt  sind  und  wie  sie  von  Blaue  auch  im  Geruchorg. 
vieler  F.  nachgewiesen  wurden.  Bei  T.  pardaüs  [subg.  Gastrophysus] 
fand  Vf.  in  der  Höhlung  des  Tent.  klappenartige  Hautbildungen 
ebenfalls  mit  Nervenhügeln,  ebenso  bei  Dioden  macul.  Bei  Tetr. 
papua  [sub.  Anosmius,  ohne  sichtbare  Nasentent.  od.  Grube],  zeigt 
ein  schwarzes  Fleckchen  die  Stelle  an,  wo  der  hier  sehr  verkümmerte 
Nerv  endet,  anscheinend  ohne  specifische  Geruchsorganisation.  Bei 
allen  Sp.  fehlt  eine  eigentliche  im  Schädel  versenkte  Riechgrube  u. 
der  Riechnerv  ist  durch  die  starke  Entw.  der  Kiefermuskulatur  in 
die  Höhe  gedrängt  dicht  bis  an  die  Haut.  Anat.  Anz.  ü  652 — 7, 
4  Xyl.;  auch  in:  Festschrift  für  v.  Kölliker,  mit  Tafel  (s.  bei 
Muskulatur  S.  285). 

Areh.  t  Natnrgvscli.  Jt^ag.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  19 
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Vergleiche  über  Nase:  Geeenbaur,  Blane's  Ansicht  kritiairt 
(a.  S.  279);  Moseley,  N.  olf.  u.  Riechhant  fehlt  bei  Ipnops 
(8.  S.  276). 

Sjchiefferdecker,  „üb.  d,  Fij9cha1lge^^  Findet  bei  Lencisciis 
(„Plötze"),  Esox  n.  (?)  Qnpea  alosa  („Maischolle")  die  Retina  im 
obern  Theil  besser  entwickdt,  viell.  wegen  besserer  Emähning  dnrch 
die  benachbarte  Chorioidealdiiise.  Bei  Leuc.  wird  das  I^gment- 
epithel  glänzend.  Bei  Esox  u.  Gypr.  carpio  liegt  im  ob.  Theil  der 
Cornea  eine  Zahl  gelber  Pigmentz.,  welche  die  Farbenwahmehmnng 
beeinflussen  dürften.    Anat.  Anz.  II  381  (11  Zeilen). 

H.  Virchow  bemerkt  hierzu,  dass  eine  Fovea  centr.  voi^  Syn- 
gnathus  bekannt  sei,  u.  dass  die  Chordr.  die  Ernähr,  der  Stelle  nicht 
vermehre.    Ebd.  S.  382. 

J.  P.  Nuel,  d^velopp.  phylog^netique  de  Forgane  visuel  des 
vertebres.  Die  geringere  Ausbildung  der  Kopf  beuge  lässt  bei  Embir- 
onen  von  Petromyzoon  planen  erkennen,  dass  der  Ursprung  des  N. 
opt.  uTsprüngL  hinter  dem  Infimdibulum  liegt  u.  somit  ist  der  N. 
opt.  einem  Spinalnerven  homolog  u.  der  1.  Gerebralnerv,  das  zuge- 
hörige Intervertebralganglion  ist  die  Retina,  die  Linse  entspricht  dem 
Sinnesepithel.    Arch.  de  BioL  VII  389—409,  3  Xyl. 

Vergleiche  über  ^Auge:  Beard,  Parietalauge  (s.  S.  287); 
Smith,  am  Auge  des  Lepadogaster  ein  VSchutzoi^n  oder  ? Reflektor 

ä.  Syst.,   Gobiesoc);    über   das    Fehlen    des    Au.   bei   Ipnops,    s. 
oseley    (S.  .279),  Lendenfeld    (S.  274)  u.  Günther  (Tiefeeet, 
geogr.  Verbr.). 

Oettsssystem  (Bebst  Thymus  u.  Thyreoidea).  H.  J.  Ham- 
burger, durch  Salz-  u.  Rohrzucker-Lös.  bewirkte  Veränder.  der 
Blutkörp.  Vf.  findet  bei  Tinea,  dass  das  Serum  gleichwirkend  mit 
einer  Na  Cl-Lösung  von  0,936  Proc.  ist;  beide  müssen  mit  145  V.  Pr. 
Wasser  verdünnt  werden,  um  Haemoglobin  ausziehen  zu  können; 
die  Plasmolyse  ist  ähnl.  wie  bei  Vogel-  u.  Amphibien-Blut  und  der 
Pflanzenzelle;  bei  Säugerblut  bewirkt  weder  Verdünn,  noch  Concen- 
tration  Plsml.  Arch.  für  Physiol.  (A.  f.  A.  u.  Ph.,  Abth.  Phys.)  Jg.  87, 
S.  42,  Tf.  1,  Fig.  39-50. 

C.  J.  Eberth,  „z.  K.  der  Blutplättchen  bei  d.  nied.  Wirbth." 
Auch  bei  Fischen  (die  bisher  nur  Loewit  85  hierauf  untersuchte) 
gibt  es  Blutk.  der  3.  Sorte,  die  sich  durch  Farbloaigkeit  von  den 
farbisen,  durch  nichtamöboide  Form  von  den  weissen  Bltkp.  unter- 
scheiden; sie  sind  leicht  veränderlich  und  bilden  durch  Klebrigkeit 
gern  Zellhäufchen  und  Thromben.  Herkunft  unsicher.  Sind  nicht 
(Hayem)  werdende  farbige  Bltk.  Abb.  des  Blutes  mit  diesen  kern- 
haltigen Spindeln  aus  Leudscus,  Tfl.  II  f.  1,  2,  3.  Festschrift,  A.  v. 
EöUiker  gew.  von  s.  Schülern,  Leipzig,  1887,  S.  35 — 48. 

D'Arcy  W.  Thompson,  „Blutkörper  der  Cydostomata**.  Die 
rothen  von  Myxine  sind  26  (a  lang,  10  br.,  3  dick,  der  Kern  leicht 
färbbar,  rundl.  od.  stabf.  (also  ähnl.  anderen  Fischen),  die  weissen  so 
gross  wie   die  menschlichen,    fast  eb^iao  zahlreich   wie   die  rothen, 
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mit  grossem  Nuclens.  Die  r.  von  Petrom.  mar.  sind  kreisf.,  12 — 14  fi 
Dnrchm.,  Kern  klein,  ezcentrisch,  schwer  färbbar;  die  w.  Bltk.  sind 
3—4  mal  so  zahlr.  als  die  r.,  NncL  klein;  Uebergänge  zu  den  rothen 
scheinen  Yorzukommen.  Merkwürdig  ist,  dass  (nach  Shipley)  die 
Ammocoetes  noch  ovale  r.  Blkp.  besitzen  wie  Myx.  Weisse  Bltk.  sind 
bei  Fischen  sonst  sehr  gering  an  Zahl.  Ann.  Mag.  N.  H.  (5)  XX, 
281—3;  auch  in  Anat.  Anz.  II,  630. 

J.  C.  Ewart,  Presence  of  Bacteria  in  the  lymph  etc.  of  living 
fish  and  other  Vertebr.  Vf.  beschränkt  die  Angaben  von  Olivier  u. 
Richet  (Cr.  1883,  Febr.,  Sept.),  wonach  nicht  nur  die  Lymphe, 
sondern  auch  Blut  u.  alle  Muskeln  etc.  u.  zwar  bei  allen  Species 
Bact.  enthalten,  dahin,  dass  normal  höchstens  die  Bauchhöhle  u.  die 
benachbarten  Theile  inficirt  seien,  bei  der  Forelle  und  einigen  Seef. 
(Raja,  Acanthias,  Lophius)  fand  Verf.  selbst  die  Bauchh.  frei.  Die 
Bact.  stammen  aus  dem  Darminhalt.  In  wärmerem  Wasser  lebende 
F.  haben  mehr  Bact.    VieU.  veranlasst  diese  Unbequemlichkeit  das 

Seriod.  Wandern  in  kälteres  Wasser.  Die  Bact.  scheinen  nicht  zu 
en  Fäulnissb.  zu  gehören.  Bei  gesunden  Amphibien,  Rept.,  Vögeln 
u.  Säugern,  fand  Vf.  weder  Micrococcen  noch  Bact.  in  den  Bauchh. 
Die  Fische  zeichnen  sich  also  hierin  aus.  —  Pr.  r.  soc.  Edinb.  XIV, 
262 — 70.  Vf.  dtirt:  Ichthyopathologischer  Jahresber.  d.  Münchener 
Thierarznei-Schule  82/83.    Auszug:    Nature,  Vol.  36,  251. 

J.  E.  V.  Boas,  „Ueb.  d.  Arterienbogen  der  Wirbelthiere".  Bei 
allen  Glassen  sind  6  Artbg.  anzunehmen,  der  5.  ist  nur  bei  Säugern 
noch  nicht  nachgewiesen;  das  3.  Paar  liefert  die  Garotiden,  das  4. 
die  Aorta,  das  6.  die  Lungenarterien.  Morph.  Jahrb.  XIII,  115 — 8, 
Taf.  I  (Fig.  1 :  Ceratodus). 

P.  Mayer,  „über  d.  Entw.  des  Herzens  u.  der  gross.  Gefassstämme 
bei  den  Selachiem*-.  Unters.  Pristiur.,  Scyll.,  Mustelus,  Torp.,  Raja. 
Die  Vena  subintestinalis  legt  sich  doppelt  an  (geg.  Balf.),  wie  die 
Aorta.  Da  bei  niederen  Würmern  die  Gefässe  auch  doppelt  sind, 
so  entsteht  damit  für  d.  Ableit.  der  Vertebr.  von  Würmern  kein 
Hindemiss.  Die  Auffindung  von  metamerischen  Anastomosen  zw. 
Venen  u.  Aorten  im  Embryo  der  Sei.  stützt  sie  sogar.  Das  Herz  tritt 
zwar  bei  Sei.  ontogen.  als  einfaches  Organ  auf,  wenigstens  für  das 
theoret.  wichtigere  Endocardium;  indess  ist,  da  dicht  vor  u.  hinter 
dem  H.  die  Gefässe  typisch  doppelt  sind,  wohl  auch  das  Herz  urspr. 
doppelt  gewesen  (wie  bei  höh.  Vertebr.).  Das  erste  ont.  Auftreten 
des  Gefsyst.  erfolgt  am  hinteren  Rumpf,  und  zwar  erscheinen  zuerst 
die  dem  Darm  anliegenden  Gef.,  die  V.  card.  viel  später.  Mitth. 
zool.  Stat.  Neapel,  VH,  338—370,  Tfl.  11,  12. 

Gh.  Julin,  „des  origines  de  l'aorte  et  des  carotides  chez  les 
Cyclostomes.^'  Aei  Ammocoetes  tritt  die  Gar.  interna  jederseits  aus 
der  1.  V.  branchialis  hervor,  kurz  vorher  ehe  diese  sich  mit  der 
gegenseitigen  V.  br.  zur  Bildung  des  Aorten -Anfangs  vereinigt;  die 
C.  int.  versorgt  die  dorsale  Hälfte  der  Kopfregion.  Die  0.  externa 
entspringt  jederseits   schon   unten   aus   dem  Anfang   der  2.,   3.  u. 

19* 


Digitized  by  VjOOQIC 


292  I^.  F*  Hilgendorf:  Bericht  über  die  Leistungeii 

4.  Kiemenyene;  sie  lagert,  von  der  gegenseitigen  C.  ext.  getrennt, 
am  Boden  der  Eiemenhöhle;  die  2  C.  ext.  versorgen  die  ventrale 
Kopfregion.  Die  Aorta  entsteht  aus  dem  Rest  der  1. — 4.  V.  br.  u. 
aus  der  ganzen  5. — 8.  V.  br.,  sie  ist  von  vom  (Ohrkapsel)  bis  zur 
Schwanzspitze  einfach.  —  Die  Art.  br.  und  die  V.  br.  sckliessen  sich 
bei  den  retromyzontidae  an  die  Kiemenbögen  an,  d.  h.  sind  8,  bei 
den  Myxin.  dagegen  an  die  Kiemen- Säcke  u.  entsprechen  hier  der 
Zahl  der  Säcke  Bei  Petr.  fluv.  vereinigen  sich  die  2  Car.  int.  auf 
eine  kurze,  bei  Bdellost.  u.  Myxine  auf  e.  lange  Strecke  u.  bilden 
dann  (aber  nur  scheinbar)  e.  Fortsetzung  der  Aorta.  Die  C.  extemae 
beim  erwachs.  Petrom.  sind  noch  unbekannt  (viell.  ähnl.  wie  bei 
Amm.),  was  J.  Mülller  u.  Rathke  dafür  hielten,  sind  nur  Zweige  der 
C.  int. ;  bei  Bd.  u.  Myx.  entspringt  die  C.  ext.  ähnlich  wie  bei  Amm. 
von  der  Basis  der  Venae  branch,  Anat.  Anz.,  II,  228 — 38  (4  Xyl.). 
F.  Hochstetter,  „Beitr.  zur  vergl.  Anat.  u.  Entwicklgesch.  des 
Venensystems  der  Amphibien  u.  Fische".  Injicirte  mit  Teichmann^s 
kalter  Kittmasse;  Forellenembr.  lebend  beobachtet,  zuweilen  auch 
Schnittserien.  Untersuchte  Selachier  (bei  Triest):  Acanthias,  Mustelus, 
Scyllium,  Squatina,  Raja  (schulzü,  miral.,  clav.),  Trygon  past.,  Myliob. 
aq.,  Torp.  mann.  Femer:  Acip.  sturio  u,  Teleostei:  Anguilla,  Esox, 
Salmo,  Tinea,  C.  carpio,  Chondr.  nasus,  Phrynorhombus,  Platessa, 
Solea,  Grenilabrus,  Serranus,  Uranosc,  Scomber,  Cepola,  Lophius, 
Mugil.  —  Ein  Nierenpfortadersyst. ,  zu  dessen  Bildung  auch  die 
Caudalvene  sich  auflösst,  ist  bei  allen  Sei.  u.  vielen  Tel.  vorhanden. 
Die  Sei.  zeichnen  sich  durch  Sinusbildungen  u.  Communicationen  an 
den  grossen  Venenstämmen  vor  den  Tel.  aus,  am  einfachsten  ist 
hierin  Acanth.  u.  Sqat.  Eine  Verbindung  zw,  Lebervenensinus  u. 
Cardinalvenen  (Raja)  ist  der  erste  Anfang  zur  Bild,  einer  Vena 
Cava.  Für  die  Tel.  kommen  Jacobson's  Angaben  (von  Guv.  u.  Owen 
verworfen,  von  Hyrtl  u.  Jourdain  aber  bestätigt")  voll  zur  Geltung. 
Für  dessen  3.  Fall,  Verb,  der  Caudv.  mit  Pfortaaer,  giebt  Tinea  ein 
Extrem,  indem  diese  Communicationsvene  schon  hinten  im  Schwanz 
selbständig  wird;  die  Caudv.  geht  mit  dem  Hauptast  direkt  in  die 
Gardv.  über,  ein  3.  Ast  löst  sich  in  der  Niere  auf.  Asymmetr. 
Bildung  der  2  hint.  Cardinalv.  ist  bei  Tel.  die  Regel.  —  Entw.  bei 
Selach.:  Zuerst  erscheint  die  Subintestinalvene,  hinten  als  Caudalvene 
beginnend ,  die  Caudv.  verliert  dann  diesen  Zusammenhang  u.  geht 
gabelförmig  in  die  2  neugebildeten  Cardinalv.  über,  anfangs  direkt; 
später  beim  Andrängen  des  Mesonephros  bildet  sich  in  diesem  das 
Capillametz  zw.  Gaudal-  und  Cardv.  Die  Subintestv.  ist  inzwischen 
zum  Lebercapillametz  zerfallen.  Sinus  u.  Communicationen  im  Vorder- 
leibe entwickeln  sich  später.  Entw.  bei  Tel. :  Bei  S.  salvelinus  fand 
Vf.  in  manchen  Brüten  fast  jeden  Embryo  mit  2  symmetr.  Dotter- 
venen, bei  den  andern  Brüten  dagegen  fast  jeden  (Tf.  IV,  Fig.  10) 
nur  mit  einer  (linken)  Dottv.  versehen,  das  Grefässnetz  schiebt  sich 
in  letzterem  Falle  ventral  über  die  Mittellinie  nach  der  rechten 
Dotteroberfläche  hinüber.  Arterien  treten  nicht  in  die  Dottersack- 
circulation  ein  (gegen  Vogt,    dessen  Angaben    üb.  Coregonus  sonst 
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meist  bestätigt  werden),  während  bei  Selach.  ein  Aorta -Ast  zum 
Dotter  geht.  —  Die  Vertretung  der  schwindenden  Subintestv.  durch 
die  CardV.  ist  bei  den  Tel.  am  vollständigsten,  bei  Sei.  bleiben  Spuren 
der  Sbintv.,  bei  Petromyzon  bleibt  dieselbe  ganz  bestehen.  Amphioxus 
fmit  bleibender  Sbintv.  u.  ohne  Cardv.)  und  andererseits  Lepidosiren 
(ohne  Subintv,  u.  ohne  Cardv.  aber  schon  mit  V.  cava  inf.)  weichen 
ganz  von  den  typ.  Fischen  ab.  Morph.  Jahrb.  XIII,  119 — 172  (auf 
Fische  bez.:  Xyl.  1—4,  Tf.  II,  1—3,  IV,  10). 

T.  Jeff.  Parker,  Blood-vessels  of  Mustelus  antarcticus;  a  contr. 
to  the  morph.  of  the  vasc.  System  in  the  Vertebr.  Behandelt  auch 
Scymnus  liobia  u.  GaUorhynchus.  Zahlr.  Communicationen  zwischen 
Arterien:  zw.  link.  vord.  u.  r.  hint.  Carotis  u.  entsprechend  symmetrisch, 
femer  zw.  den  2  Art.  brauch,  eflfer.  jeder  Vollkieme,  sodann  zw.  der 
von  der  A.  subcl.  abzweigenden  und  dann  ganz  ventral,  unter  dem 
Truncus  arter.  liegenden  A.  hypobranch.  u.  den  Artt.  brauch.  eflFer. 
Noch  zahlreicher  sind  die  Comm.  zw.  Venen,  die  überdies  reiche 
Sinus  erzeugen :  Hyoidsinus  communicirt  mit  V.  jugularis,  der  jug.  inf. 
n.  mit  dem  Sinus  der  Gegenseite;  die  2  Venae  card.  mit  einander  u. 
mit  der  V.  portae;  die  lateralen  V.  mit  einander,  die  Cloakalvenen 
desgl.;  die  vordere  ventrale  Hautv.  geht  vorn  in  die  laterale  V., 
hinten  in  die  V.  iliacae;  die  laterale  Hautv.  comm.  vom  mit  der  V. 
subscap.  u.  hinten  mit  den  caudaJen  u.  dors.  Hautvenen.  Ein  Nieren- 
pfortaaer-System  besteht  auch  bei  den  Selachiera.  Die  Entwickl.  der 
kiemenarterien,  die  Derivate  der  embr.  Subintestinalvene,  die  Homo- 
logie der  Lateralvene  mit  der  V.  epigastr.  der  Amphibien  etc.  werden 
behandelt.  Philos.  trans.  roy.  soc.  Vol.  177,  part  2,  p.  685—732, 
Taf.  34-37,  Xyl. 

T.  J.  Parker,   Dem.  zu:    „Blood-vessels   of  Mustelus   antarct. 

SPhil.  Trans.  86)".  Auch  bei  M.  ant.  existirt  die  Anastomose  zw. 
en  2  Orbitasinus,  der  Interorbitalsinus,  wie  bei  Scyllium,  er  ist 
aber  nur  1  mm  dick  (bei  e.  Expl.  v.  1  m).  Proc.  r.  soc.  Lond., 
Vol.  42,  437. 

G.  E.  Laguesse,  developp.  de  la  rate  des  poiss.  oss.;  C.  r. 
soc.  de  Biol.  (Paris)  (8)  IV  458—60. 

Vergleiche  über  Gefässsystem:  Coggi,  Gef  u.  rothe  Körper 
der  Schwimmbl.  (bei  Darmcanal)^  Ryder,  Dottergef.  v.  Gastrosteus 
^Jntwickl.);  Stuhlmann,  Utemsgef.  des  Zoarces  (Generationsorg.); 
Günther,  Gef.  an  Darm  u.  Schwimmbl.  v.  Neobythites  (Syst., 
Ophidüdae);  Zograff,  Klappen  des  Con.  art.  von  Acipenser  (oyst.); 
Parker,  Herz  v.  Caroharodon  (Syst.,  Squali);  Günther,  Con.  art. 
von  Chlamydosel.  u.  Centroph.  (Syst.,  Squali);  Dohrn,  Gef.  u. 
Thyreoidea  v.  Petromyzon  (bei  Entwickl.). 

Dannkanal  u.  Sohwimmblase.  Fr.  Decker,  „zur  Physiologie 
des  Fischdarms",  unters.  Esox,  Perca,  S.  fario,  AnguiUa,  Luciop., 
Tinea,  Leuc.  ceph.,  Abr.  brama,  C.  carpio,  Barbus,  Cob.  foss.  Vf. 
findet:  1,  Nicht  nur  die  Magenschleimhaut,  sondern  auch  der  Oeso- 
phagus, der  Mittel-  u.  Enddarm,  die  Cloake  u.  die  App.  pylor.  geben 
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mit  0,1  %  Salzsäure  eis  Eztract ,  das  auf  Fibrin  verdauend  mrkt, 
also  ein  dem  Pepsin  ähnliches  Ferment  enthält.  2.  Bei  Fischen  ist 
die  Absonderung  dieses  Ferments  nicht  an  eine  cubische  oder  conische 
od.  polyedrische,  als  Haupt-  oder  Belegzellen  anzusprechende  Zell- 
form gebunden,  sondern  kann  ebenso  von  schmalen,  cylindrischen, 
während  der  Sekretion  möglicherweise  Becherzellenform  annehmenden 
Zellen  der  Oberfi.  einer  drüsenlosen  Schleimhaut  vollzogen  werden. 
3.  Das  Fibrin  wird  nicht  nur  gelöst,  sondern  auch  in  Peptone  über- 
geführt. —  Festschr.,  A.  v.  Kolliker  gew.  von  s.  Schülern,  Leipz. 
1887,  4<>,  S.  387—411. 

E.  Bornand,  et.  histol.  des  nerfs  et  de  la  muqueuse  buccale 
chez  les  poissons.  Die  Mucosa  buccalis  enthält  ausser  gewöhnl. 
Epithelz.  u.  Schleimz.  (offenen  u.  becherf.)  auch  Stäbchenzellen,  die 
aus  e.  epithelialen  Nervennetz  her  versorgt  werden.  Bull.  soc.  Vaudoise 
(Lausanne)  2,  VoL  23,  p.  6— 19,  Taf.  2. 

A.  Coggi,  „corpi  rossi  deUa  vescica  natatoria  di  alc.  Teleostei". 
Vf.  untersuchte  das  Epithel,  welches  die  „rothen  Körper"  der 
Schwimmblase  an  der  Innenfläche  der  Schwbl.  überzieht.  Dasselbe 
ist  ein  gleichmässiger  dünner  Belag  beiCyprinus^  Esox,  den  Murae- 
nidae  u.  den  Verwandten  (d.  h.  dem  1.,  2.,  4.  Typus  Müller's): 
„nichtepitheliale  r.  K.";  es  erscheint  dagegen  in  der  Umgebung  der 
r.  K.  verdickt,  gefaltet  u.  mit  den  auf  die  Wundemetze  folgenden 
Gefössen  durchsetzt  bei  den  Formen  vom  (3.)  Perca- Typus  M.'s.: 
„epitheliale  r.  K.**  Anfangsstadien  dieser  stärkeren  Ausbild,  des  Ep. 
zeigen  die  Scombresoc,  Mugil.,  Gobiidae,  mittlere  Stadien  die  Trig- 
lidae,  Gadidae,  Scopel.,  Plectognathi  u.  Lophobr.,  höchste  die 
Labridae,  Perc,  Dentex.  Letzterer  hat  im  mehrschichtigen  Epth. 
Riesenzellen  (üb.  100  fi  Durchm.).  Mitth.  zool.  Stat.  Neapel  VII, 
381-400,  Taf.  14. 

L.  Charbonnel-Salle,  Recherches  experim.  sur  les  fonctions 
hydrostatiques  de  la  vessie  natatoire.  Vf.  oestätigt  die  Ergebnisse 
A.  Moreau's  (1876),  wonach  BorelU's  Theorie,  die  noch  immer  in 
Lehrbüchern  sich  hält,  falsch  ist.  Vf.  befestigt  am  Rücken  des 
Fisches  eine  ihn  hebende  Blase  mit  Luft  u.  am  Bauche  ein  Gegen- 
gewicht, das  entweder  zu  leicht  oder  zu  schwer  ist,  so  dass  der  Fisch 
sich  gezwungen  sieht,  nach  Kräften  bezw.  abwärts  oder  aufwärts  zu 
streben.  Wird  der  Luftdruck  innerhalb  der  Blase  durch  ein  nach 
aussen  geleitetes  Rohr  (Trocart  u.  Gummischlauch)  manometrisch 
(mit  Registrirapparat)  gemessen,  so  findet  sich,  dass  der  Fisch  weder 
durch  Compression  noch  durch  Druckminderung  das  Volum  der 
Blase  zu  ändern  trachtet.  Dieses  V.  ändert  sich  allerdings  bei  ver- 
schiedenem Niveau  je  nach  der  Höhe  der  Wassersäule^  aber  genau 
so,  wie  es  in  der  Blase  über  dem  Rücken,  deren  Druck  auch  mano- 
metrisch registrirt  wurde,  sich  ändert,  d.  h.  also  nur  passiv,  nicht 
durch  Muskeldruck,  Scharfe  Biegungen  des  Körpers  können  die 
Blase  comprimiren,  haben  aber  wegen  kurzer  Dauer  der  Compression 
keinen  Einfluss  auf  Steigen  und  Fallen  des  Thieres.    Bei  Fischen  mit 
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getheilter  Blase  (Tinea)  finden  Druckveränderungen  in  beiden  Ab- 
theilungen gleichzeitig  statt  (mit  2  Trocarts  constatirt),  sodass  ein 
Heben  oder  Senken  des  Vorderkörpers  durch  diese  Theilung  (J. 
Müller)  nicht  erzielt  wird.  Unters,  an  Perca,  Esox,  Anguilla; 
Schwimmblasen  mit  besonderen  Muskeln  viell.  physioL  verschieden. 
Annales  des  sc.  nat.  (7)  11  303—331  (6  XyL,  Curven). 

M.  Traube-Mengarini:  Gase  der  Schwimmblase  der  F.,  I.  Nur 
Uebersicht.  d.  litteratur.  Atti  r.  aoc.  dei  Lincei,  Jg.  284.  (4)  Rendic. 
m.  2.  Sem.,  p.  55—62. 

Günther,  Tiefeeefische,  Chall.-Rep„  Zool.  Vol.  XXII  172.  Die 
Schwimmblase  von  Gonostoma  denud.  nat  keine  Communication  mit 
dem  Darm,  obgleich  die  Gatt,  zu  einer  Physostomenfam.  (Stemopt.) 
gehört,  ist  sehr  entvdckelt,  mehrere  Muskeln  setzen  sich  an  sie; 
Magen  lang,  blindsackartig;  Goec.  pyl.  7,  kurz.  Aehnl.  Muskelapparat 
zur  Gascompression  auch  an  der  Schwbl.  von  Photichthys  (Fam. 
Stemopt.),  p.  178. 

H.  Corblin,  Rech,  sur  la  locomotion  du  poisson  et  sur  la 
fonction  hydrostatique  de  la  vessie  natatoire.  Vf.  kommt  zu  ähnl. 
Resultaten  wie  Charb.-Safle.  C.  r.  soc.  de  biol.  (Paris),  (8)  IV 
652—4. 

Vergleiche  üb.  Darmk.  u.  Schwimmbl.:  Krukenberg,  Harn- 
stoff in  der  Leber  (bei  Niere);  Günther,  After  (abnorm?)  weit 
vom  bei  Trachichthys  trailh  (Systematik,  Beryddae);  Günther, 
Abb.  des  Darmk.  v.  Scombrops  (Syst.,  Percidae);  Stuhlmann, 
Darmk.  des  Fötus  v.  Zoarces  (s.  Generationsorg.);  Guitel,  Schwimmbl. 
wird  bei  Lepadog.  anfangs  zwar  angelegt,  fehlt  aber  später  (Syst., 
Gobiesoc);  Günther,  Darm  u.  Schwimmbl.  der  Notacanthini  (s.  Syst.), 
desgleichen  v.  Neobyth.  (Syst.,  Ophidiidae),  femer  von  Bathysaurus 
ferox  u.  Bathypterois  (bei  ScopeUdae),  von  Bathytroctes  (bei  Alepo- 
cephahdae),  von  Halosaurus  (bei  Halosaur.);  Cunningham,  die 
Schwimmbl.  v.  Glupea  sprattus  öfihet  sich  hinten  nach  aussen  (s. 
Genarationsorg.);  Iwanzow,  Darmk.  u.  Schwbl.  von  Scaphirh.  mit 
Abb.  (Syst.,  Adpens.);  Zograff,  Zähne  der  Knorpelganoiaen  (ebd.); 
Parker,  Darmk.  von  C!harcharodon  (Syst.,  SquaÜ);  Günther, 
Darmk.  v.  Chlamydoselachus  u.  Centrophor-  (ebd.). 

Athmungsorgane.  Metamerie  d.  Eiemenbögen  u.  Zurückweisung 
der  zahlreichen  hypothetischen  Kiemenspalten,  s.  Gegenbaur  (Skelett, 
S.  277).  —  Athmung  des  Protopterus  in  seiner  Cyste,  s.  Wieders- 
heim  (Systematik).  —  Athm.  des  Fötus  von  Zoarces,  s.  Stuhlmann 
(Generationsorgane).  —  Verkümmerung  der  Kiemenblättchen  bei 
Tiefseef,  s.  Günther  (Geogr.  Verbreit.). 

Niere,  Nebenniere.  C.  Fr.  W.  Krukenberg,  „Die  Harastoff- 
retention  in  den  Organen  der  Rochen  und  Haie".  Die  Menge  des* 
Harnstoff  ist  in  den  Muskeln  meist  grösser  als  in  den  Nieren,  die 
rothen  Muskeln  sind  kaum  ärmer  daran  als  die  weissen;  die  Leber 
hält  nur  wenig  Hst.  zurück,  die  elektr.  Organe  sehr  viel,  z.  Th.  in  leicht* 
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gebundener  Form.    Schon  der  Dotter  der  Eier  u.  junge  Embryonen 
zeigen  hohen  Gehalt.    Centralbl.  f.  d.  mediz.  Wiss.  1887,  No.  25,  5  S. 

Vergleiche  über  Niere:  Günther,  einzelnes  üb.  die  äussere 
Erscheinung  in  Challenger  Report.  Zool.  XXII;  Iwanzow,  Abb.  der 
Niere  etc.  von  Scaphirh.  (s.  System.  Adpenser.);  Ryder,  Spinndrüse 
V.  Gatrosteus  (s.  Entwickl.);  Hochstetter,  Blutlauf  der  Niere  (s. 
Gefasssyst.);  Beard,  ektod.  Entwickl.  des  Vomierengangs  (s.  Entw.); 
Brook,  desgl.  bei  Salme  fario  (ebd.). 

Ckenerationsorgane  (Hermaphroditismus,  sekundäre  Geschlechts- 
charaktere).  F.  Stuhlmann,  „z.  K.  des  Ovariums  der  Aalmutter 
^arces  vivip.)*^  stellt  an  Embr.  von  3,4 — 5,8  mm  fest,  dass  das 
Ovarium  (mit  Rathke)  als  ein  aus  2  seitl.  einzelnen  Ov.  ver- 
schmolzenes zu  betrachten  ist,  u.  dass  der  Hoden  sogar  noch  deut- 
lich die  Trennung  in  2  Theile  zeigt  (v,  9).  Das  Hinterende  des 
Ov.  geht  histologisch  so  allmählich  in  den  Oviduct  über,  dass  eiue 
gesonderte  Entstehung  beiden  unwahrscheinlich  ist  (p.  10).  —  Die 
Granulosazellen  sind  keine  Wanderz.,  sondern  Z.  des  Keimepithels. 
Die  jüngsten  Eizellen  sind  bei  Pikrokarmin-Haematoxylinf.  als  solche 
schon  durch  röthliche  Färbung  des  Kerns,  während  die  Kerne  des 
Keimepithels  blau  sind,  erkennbar  (p.  12\  Festere,  stark  färbbare 
Partikel  des  Dotters  (^„Dotterkem**  Schütz;  werden  weder  vom  Keim- 
bläschen noch  von  der  Granulosaz.  geliefert,  sondern  bilden  sich  im 
Dotter   selbst   dicht   neben   dem   KeimbL;    die   eigentlichen  Dotter- 

{)artikel  erscheinen  viel  später.  Die  kleineren  Nucleoli  sind  abge- 
öste  Stücke  des  grossen.  Zwei  verschiedene  Zonen  des  Eiplasmas 
(v.  Bambeke,  Ransom,  His)  sind  bei  Zoarces  nicht  vorhanden,  wenn 
man  nicht  die  Dotterkernlage  als  Grenze  ansehen  will  (p.  17).  Das 
Keimbläschen  erhält  (durch  amöboide  Bewegungen)  Protuberanzen, 
die  je  einen  der  kleinen  Nudcoli  enthalten  (p.  18).  Auch  die  Dotter- 
bildung geht  im  Innern  des  Eies  (dicht  neben  der  schwindenden 
Dotterkemzone)  ohne  Betheiligung  des  Follikelepithels  vor  sich  (p.  23). 
Ob  die  Zona  rad.  von  letzterem  oder  vom  Ei  stammt,  bleibt  zweifel- 
haft. Die  Eier  bilden  sich  beim  embryonalen  Z.  auf  Längsleisten  des 
Ovars,  bei  den  späteren  Nachschüben  aber  nur  in  der  Nähe  der 
früheren  Eier  (p.  25).  Die  Zotten  enthalten  nur  Gefasse,  keine 
Gapillaren,  sind  also  Wundemetze  (p.  26);  die  Gef.  der  Achse  sind 
arteriell,  die  peripherischen  venös  (p.  30,  gegen  Rathke).  Die  Zotten 
des  Ovariums  sind  entleerte  Eifollüiel,  die  nunmehr  stark  mit  Blut 
durchströmt  für  die  Ernährung  der  aus  ihnen  in  die  Ovarialhöhle  ge- 
tretenen Embryonen  zu  sorgen  haben  (p.  29).  Die  hier  stark 
wachsenden  Foetus  verschlucken  die  Flüssigkeit  der  Ovarialhöhle; 
deren  Serum  wird  im  Mitteldarm  verdaut,  die  zahlreichen  Blut- 
körperchen aber  erst  in  dem  sehr  entwickelten  Enddarm  (p.  40). 
Der  zur  Athmung  des  Fötus  nothW^ndige  SauerstofiF  wird  durch  diese 
Blutk.  geschaiK  (p.  41);  die  sehr  geringe  Menge  der  Ovarialflüssigkeit 
könnte  für  eine  Kiemen-  oder  Hautathmung  nicht  genügen.  Der 
Koth  bleibt  im  Darm  angehäuft.    Das  Verhalten  der  Hamsekretion 
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bleibt  unaufgeklärt.  Ein  besonderer,  hinterer  Ovarialtheil,  der  für 
die  Ernährung  der  Fötus  secemirte,  existirt  nicht.  —  AbhdI.  aus  d. 
Gebiete  d.  Natw.  v.  Natw.  Verein  in  Hamburg,  Bd.  X,  48  S.,  4  Tfln.,  4«. 

J.  T.  Cunningham,  „Development  of  the  Oviduct  in  Teleosteans". 
Bei  Cüupea  sprattus  5  cm  1.  entsteht  neben  dem  Mesenterium  ein 
Band;  von  dessen  medianer  Fläche  entwickelt  sich  eine  Falte,  die 
auf  der  later.  Fläche  Eier  ausbildet;  eine  Falte  von  der  later.  Fläche 
des  Bandes  wächst  der  Keimfalte  entgegen,  um  die  Höhlung  des 
Ovars  zu  schliessen.  Nach  hinten  zu  verschwinden  zuerst  die  Falten, 
dann  auch  die  Bänder.  Die  Schwimmblase  öfihet  sich  hinten  links 
vom  Anus.  Bern,  über  unreifes  Ovar  von  Zoarces.  Pr.  r.  phys.  soc. 
Edinb.,  sess.  116  (86/7),  p.  342—5. 

J.  T,  Cunningham,  „The  eggs  and  larvae  of  Teleosteans." 
11  Sp.  sicher  bestimmbarer  Arten  beschrieben,  wobei  mehr  der 
Systematik  als  der  Histologie  Rechnung  getragen  wird:  Clupea 
harengus,  Salmo  levenensis,  Osm.  eperlanus  (die  äussere  Schicht  der 
Z.  rad.  stülpt  sich  um  und  wird  zu  einem  haftenden  Stiel),  Pleuren, 
platessa,  nesus,  limanda,  cynoglossus  (die  Entwickl.  eingehender 
verfolgt),  microceph.,  Gadus  aeglef.,  Cottus  scorpius,  Ldparis  mont., 
Cyclopterus  lumpus.  Femer  3  pelag.  Eier  u.  Larven  beschr.,  deren 
Species  unbekannt  (wie  vorige  11  von  der  schottischen  Küste):  Ei 
mit  Perivitellarraum  fast  so  dick  als  der  Radius  des  Dotters,  Dotter 
ganz  homogen  u.  durchsichtig,  Durchm.  2,1  mm.;  Ei  von  0,84  mm 
Dm.  mit  1  Oelkugel  (nahe  am  Schwanzende),  wahrsch.  Motella  sp.; 
Ei  etwas  oval  0,97  mm  1.,  Dotter  ganz  peflucid  mit  polyedr.  Zer- 
klüftung, ein  ähnliches  von  Agassiz  fölschlich  als  Osmerus-Ei  beschr., 
nach  Hensen  (briefl.)  viell.  ul.  sprattus,  nach  Vf.  viell.  AnguiUa. 
Endlich  Eier  (30  Fd.,  Golf  von  Guinea)  1,5  mm  Dm.  mit  je  1  Schopf 
von  Fäden,  durch  welche  die  Eier  sich  verbinden,  am  Gegenpol  ein 
Büschel  kurzer  Fäden.  Alle  diese  Objekte  abgebildet.  —  Vi.  giebt 
dann  p.  108 — 130  e.  Uebersicht  über  die  bisher  bekannten  Eier  u. 
Larven  nach  den  Familien  fOwsjannikow  (85)  nicht  berücks.].  Bez. 
der  Scombresocidae  weist  Vt.  darauf  hin^  aass  anscheinend  der  Anus 
der  Larve  dicht  am  Dottersack  anliegt  u.  danach  die  Fam.  nicht  zu 
den  Physostomen  gehöre,  sondern  (mit  Claus  1882)  eher  zu  den 
Anacanthini.  Bei  Esox  entwickeln  sich  die  Bauchfl.  nicht  aus  den 
ventr.  Flossenfalten,  welche  noch  lange  nach  dem  Auftreten  der  beiden 
V.  zwischen  diesen  fortbestehen  [gegen  die  Thacher'sche  Theorie]. 
Kein  Physostome  hat  pelagische  Eier,  der  Anus  der  Larve  immer 
weit  vom  Dotter  entfernt.  Unter  den  Anacanthinen  hat  allein  Lota 
sinkende  Eier,  aber  deren  Struktur  u.  die  Larvenform  stimmt  mit 
denen  der  Gadiden.  Bei  den  Labridae  hat  nur  1  Genus  (Greni- 
labrus)  adhaesive,  die  andere  alle  pelag.  Eier;  der  Anus  der  Larve 
ist  ein  wenig  von  dem  Dotter  entfernt  (wie  auch  bei  Temnodon), 
aber  lange  nicht  so  weit  wie  bei  den  Physostomen;  die  Chorda  ist 
immer  bei  ihnen  multicolumnar.  [Im  Ganzen  kennt  man  etwas  über 
die    Fortpflanz,  nur    bei    35  Familien.].    —    Der   Schlussabschnitt, 
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,,Reifang  u.  Befruchtung  des  Teleostier-Eies"  (p.  130—8).  Die 
erste  Theilungsebene  bei  der  Furchung  geht  nicht  der  fäoberfl. 
parallel  (Hofin.),  sondern  entspricht  einer  Meridianebene;  Hffin. 
wahrsch.  optisch  getäuscht.  Der  Austritt  vom  (1)  Polkörper  an 
Pleuron.  limanda  u.  cynogl.  beob.;  er  findet  audi  ohne  vorherige 
Befruchtung  statt,  aber  langsamer,  dagegen  aber  keine  Furchung 
ohne  Befr,  —  Trans,  roy.  soc.  Edinb.,  Vol.  33  p.  97—136,  Taf.  1—7. 

Mc  Intosh,  „The  eggs  of  fishes."  Eine  Vorlesung,  nichts  neues. 
Abdr.:  Bull.  U.  S.  Fish  C.  VU,  58—62. 

Fr.  Raffaele,  üova  e  larve  di  Teleostei.  I.  Vf.  Hess  pelag. 
Eier  (Winter)  sich  entwickeln  u.  erhielt  30  mm  1.  Brut,  Clupea  pil- 
chardus?  U.  Ei  (oval,  Sommer)  u.  Larve  von  Engraulis.  Bell.  Soc. 
di  natur.  in  Napoli  (1)  I  fasc.  1,  p.  53—8  bez.  fasc.  2,  p.  83—84. 

Rob.  Scharff,  Ueb.  das  intra-ovariale  Ei  einiger  Knochenfische. 
Untersuchte  Gadus  vir.,  aegl.,  lusc.,  merl.,  Lophius,  Sahno  sidar, 
Anarrhichas,  Gonger,  Blennius  pholis,  Hippoglossoides,  haupts.  Trigla 
gum.,  weil  diese  im  Ov.  gleichzeitig  alle  Eistadien  enthält,  im  St. 
Andrew's  Marine  Laboratory.  Der  Dotter  lässt  eine  innere,  dichter 
gekörnte  Zone  erkennen.  Die  Zone  selbst  wird  wahrsch.  auch  dnreh 
Zutritt  von  Substanz  aus  dem  Nucleus  erzeugt,  später  wird  diese  Z. 
absorbirt  u.  der  N.  wird  kleiner  u.  lässt  jetzt  keine  Membran  er- 
kennen. In  diese  innere  Z.  treten  Nucleoli  aus  dem  Kern,  die  vieli. 
bis  zur  Peripherie  des  Eies  dringen,  um  die  Nuclei  des  FoUikel- 
epithels  zu  bilden;  sie  nehmen  meist  noch  eine  Hüllschicht  aus  dem 
Kern  mit  und  täuschen  dann  Zellen  vor  [vgl  Owsiannikow,  Bericht 
85,  S.  349].  Diese  Bläschen  mit  ihrem  Nudeolannhalt  sind  die 
„Dotterkügelchen";  bei  der  Reifung  des  Eies  werden  sie  erst  fein- 
kömig,  dann  durchsichtig  (nun  als  „Oelkugeln''  bezeichnet?^;  in 
andern  Fällen  scheinen  sie  freilich  von  aussen  her  aus  dem  FoUikel- 
epithel  zu  stammen  (Protopterus,  Beddard).  Von  Eimembranen  beob. 
Vf.  (am  intraov.  Ei)  zwei,  eine  stärkere,  festere,  die  Zona  radiata 
(=  Dotterhaut  Aubert,  Bedd.?,  Gunn.,  Häckel,  Eikapsel  His  etc., 
fäuss.]  Yolk-sac  Ransom,  Z.  pelluc.  Eimer,  Ghorion  Leuck., 
Kathke,  Eischale  Gell.,  Vogt),  ihre  Streifung  ist  in  Präparaten 
nicht  immer  deutlich,  wohl  aber  an  frischen  Gbj. ;  bei  Tr.  gum.  ist 
sie  8  jit  dick ;  zweitens  eine  gleichfalls  gestreifte,  halbflüss.  schwächer 
färbbare,  die  Zonoid-Schicht  (helle  Randschicht  Ggb.),  die  bisher 
als  äussere  Seh.  des  Dotters  gegolten  hat.  Sie  ist  bei  Tr.  25  fi  dick, 
tritt  vor  den  Z.  r.  auf  u.  verschwindet  bei  reifen  Eiern,  bei  Blennius 
fehlt  sie  stets.  Eine  wirkl.  äussere  Dotterschicht  kann  ausserdem 
existiren  (Trigla),  vieU.  ist  die  Zona  ihr  Sekret.  Die  Nahmng  des 
nachwachsenden  Eies  stammt  von  den  Granulosazellen,  sie  geht  zu- 
nächst zum  Nucleus,  dann  modifizirt  zum  Dotter.  Fortsätze  von 
Granz.  zur  Z.  r.  sah  Vf.  nie.  Bei  Blennius  strecken  sich  die  Zellen 
der  Granulosa  auf  einer  Seite  des  Eies  (statt  7  /u  32  /u  dick)  n. 
secemiren  Schleim  iu  eine  dem  Ei  ringf.  aufliegende  Höhle.  Die 
FoUikelzeUen  einstehen  schon  ehe  die  Eimembran  sich  bildet,  ob  vom 
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Innern  des  Eies  her  oder  aus  Bindegewebe,  ist  zweifelhaft.  Q.  Jonm. 
Micr.  Sc.  Vol.  28,  p.  53—74,  Tf.  5;  Ausz.  Pr.  R.  Soc.  Vol.  41,  Nr.  250, 
p.  447—9. 

R.  Scharff,  Egg-membranes  of  oss.  f.,  sieht  bei  Trigla  gum. 
innerhalb  der  Zona  rad.  eine  deutUche  Dotterhaut,  welche  die  proto- 
plasmatische Rinde  des  Eies  (Periblast)  überdeckt;  viell.  vernalten 
sich  alle  Tel.  so.  Die  Z.  rad.  ist  dann  nicht  als  „vitelline  mem- 
brane^'  (Balf.)  zu  bezeichnen,  sondern  als  Cuticularbildung  zu  be- 
trachten. Die  Z.  r.  von  Anarrhichas  spaltet  leicht;  die  von  Gadus 
morrhua  ist  zart  u.  scheinbar  nicht  porös.  Rep.  56.  meet.  Brit.  ass. 
adv.  sc.  (86),  698. 

C.  Ben  da,  „zur  Spermatogenese  der  Wirbth.".  In  allen  Wrbth.- 
Glassen  (ind.  Selachii)  finden  sich  im  Hoden  2  morphol.  u.  funk- 
tionell verschiedene  Zellarten,  bei  den  Knochenfischen  allein  giebt  es 
nur  1  Art.  Mit  Swaen  u.  Msq.  nimmt  Vf.  an,  dass  die  Samenfäden 
in  dem  „runden  Z."  entstehen  u.  durch  ^,Eopulation'*  mit  den 
„Stützzellen"  oder  „verästigten  Z."  zur  Weiterentwickl.  sich  ver- 
binden.   Anat.  Anz.  11  369  (u.  358). 

J.  Brock,  „üb.  Anhangsgebilde  des  ürogenitalapp,  von  Knochenf." 
Nur  bei  Plotosus  anguillaris  u.  Gopidoglanis  albilabris  ist  der  den- 
dritische Anhang  zw.  Urogenitalpapille  u.  After  bisher  gefunden  worden. 
[Day  bildet  ihn  aber  auch  bei  PI.  canius,  der  andern  bek.  Art,  ab; 
C!op.  zieht  Day  mit  PI.  zus.]  Vf.  findet  (an  jung.  Ex.)  als  Haupt- 
masse Blutgefässe  (Venen-Erweiterungen),  daneben  glatte  Muskfas., 
spärliches  Bindegewebe;  an  der  Oberfl.  hegt  Plattenepithel,  das  an 
dem  (jTunde  der  Grübchen  einschichtig  wird,  u.  unter  dem  eine 
Schicht  Cylinderz.  liegt,  die  Vf.  als  Drüsenz.  ansieht.  Das  Organ  ist 
ihm  ein  neuer,  merkw.  Typus  von  Hautdrüsen,  mit  typisch  caver- 
nosem  Gewebe,  das  Erektuität  besitzen  muss.  Es  steht  wahrsch. 
zur  Geschlechtsfunktion  in  Beziehung,  das  Nähere  aber  unbekannt. 
Zeitschr.  f.  wiss.  Zool,,  Bd.  45,  S.  532—41.  Taf.  25. 

Vergleiche  über  Generationsorg.:  Guitel,  Eischale  v.  Lepadog. 
(s.  System.,    Gobiesoc);    Ryder,   Ei   von  Gastrosteus  u.  Perca  (s. 
Entwickl.);   Günther,  Gener.-Org.  der  Notacanthini  (s.  Syst);  List, 
Ei  u.  Sperma  von  Crenilabrus  (s.  Entw.);   Ryder,  Eischale  v.  Icta- 
lurus  (Entw.);  Günther,  Gen.-Org. von  Bathytroctes  (Alepocephalidae) 
u.  Halosaurus  (s.  System,);    Eierstock  u.  Ei  von  Engraulis  (s.  Syst. 
Möbius,    Reirang   des   Ovar.    u.  der   Testes   bei  Anguilla   (SystJ 
Günther,  Gener.-Org.  v.  ChlamydoseL  u.  Centroph.  (Syst.,  Squali^ 
Weber,  Fortpfl.  v.  Myxine  (Syst.). 

M.  Weber,  üb.  Hermaphroditismus  bei  Fischen,  2.  Mitth.;  betrifft 
Gadus  morrhua,  Scomber  sc,  Glupea  har.  (s,  System.).  Vf.  faidet, 
dass  bei  derselben  Gatt,  die  Form  des  Herm.  eine  Gleichartigkeit 
erkennen  lässt.    Tijdschr.  NederL  dierk.  Vereen.  (2)  I  128—134. 

Secundäre  Sexualcharaktere,  vergleiche:  Steindachner, 
bei  Dules  (Systematik,  Perc);   Facciolä,  Ruder  der  Bauchscheibe 
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bei  Leptopterygius  (Syst.,  Gobiesoc);  Hay,  Verringerung  der  ZaM 
der  Schlundzähne  bei  alten  Männchen  v.  mtropis  lutr  (Syst.,  Cypri- 
nidae);  Lidth,  Copulationsorg.  (Analis)  bei  Poedlia  (Syst.,  Cypri- 
nodont);   Möbius,  Paarungsfarbe  bei  Anguilla  (Syst.). 


Entwicklung. 

Ontogenie«  A.  A.  Böhm,  „üb.  d.  Befruchtung  des  Neun- 
augeneies". „1,  Während  der  Reifting  des  Eies  rückt  das  Keimbläschen, 
indem  es  grösser  wird,  gegen  die  Oberfläche  empor,  verbreitet  sich 
am  animalen  Pole  um  das  Pol-Plasma  zu  bilden  (gegen  Galb.),  das 
während  der  Befr.  eine  aktive  Rolle  spielt.  Die  Membran  des  KeimbL 
schwindet;  der  Keimfleck  wird  sehr  chromatinarm.  —  2,  Nach  der 
Imprägnation  wird  ein  zweites  Richtungskörp.  gebildet.  —  3,  Während 
der  Impr.,  Hand  in  Hand  mit  der  Bildung  der  Dotter-  (Befruchtung»-) 
Membran,  umgiebt  sich  das  Polpl.  mit  e.  neuen,  dicken,  gefalteten 
Membran;  sie  scheint  e.  wesentl.  Rolle  zu  spielen,  indem  sie  den 
Copidationsact  auf  e.  geringen  Raum  concentrirt.  Sie  schwindet  nach 
der  gescheh.  Copul.  der  Vorkeme.  —  4,  Das  Polpl,  mit  den  die  Befr. 
bewerkstelligenden  Elementen,  rückt  in  die  Tiefe  des  Eies,  wobei 
ein  dünner  protoplasm.  Strang  die  Hauptmasse  des  PolpL  mit  der 
Oberfl.  des  Eies  verbindet.  Dieser  Verbindungsstrang  liegt  in  der 
Axe  des  Eies  u.  kommt  in  die  Ebene  der  später  einschneidenden, 
1.  Meridionalfurche  zu  liegen.  —  5,  Die  Befr.  wird  dadurch  ein- 
geleitet, dass  zuerst  der  mäimliche  u.  dann  der  w.  Vorkem  in  Stücke 
zerfallen,  die  man  mit  dem  Namen  Spennato-  resp.  Kafyamerüen 
belegen  kann.  —  6,  Eine  Zeitlang  kann  man  die  Sp.-  u.  die 
Karmer.  mikrochemisch  bequem  von  einander  unterscheiden.  7,  Die 
Meriten  mengen  sich  zunächst  nicht  mit  einander,  sondern  bilden  2 
eng  anliegende  Gruppen  (provisor.  Furchungskem).  Die  Trennungs- 
ebene der  genannten  Gr.  fällt  mit  e.  meridionalen  Ebene  des  Eies 
zusammen.  8,  Ein  Merit  besteht  aus  e.  chromatinarmen  Körper  u. 
e.  chr.-reichen  Korn,  dem  Microsom.  9,  Der  defin.  Furchungskem 
entsteht  dadurch,  dass  die  Körper  der  Karyo-  u.  Sp.-Meriten  zu  e. 
gleichartigen  Masse  verschmelzen,  in  welcher  die  Mikrosomen,  die 
man  nun  nicht  mehr  ihrer  Abkunft  nach  auseinander  halten  kann, 
zu  liegen  kommen.  10,  Aus  diesen  Mikros.  baut  sich  der  Chromat. 
Antheü  der  karyokinetischen  Figur  auf."  Sitzb.  Ges.  f.  Morph,  u. 
Physiol.  München,  HI  9—11. 

G.  Brook,  „relation  of  yolk  to  blastoderm  in  teleost.  f."  Neue 
Unters,  des  Vf.  stützen  seine  Ansicht  (Ber.  85,  S.  357),  dass  der 
Hypoblast  aus  dem  Parablast  sich  forme.  Die  Dottermasse  des  reifen 
Eies  wird  entw.  ungetheilt  von  einem  Protoplasmamantel  eingehüllt 
(pelag.  Eier),  oder  in  einzelne  Stücke,  zerfällt  mit  Scheidewänden 
von  Prtpl.  (Clupea),  oder  steht  in  einer  Weise,  die  zw.  diesen  Ver- 
theilungsarten  (Salmo)  liegt,  mit  d.  Prpl.  in  Berührung.    Auch  nach 
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der  Befrachtang  bleibt,  selbst  bei  pelag.  E.,  stets  eine  Prplhülle  be- 
stehen, die  bei  Salmo  (nach  Oell.)  besonders  dick  ist  u.  den  Dotter 
gegen  die  coagulirende  Einwirkung  des  Wassers  schützt.  (Genau 
genommen  sind  also  alle  diese  Eier  centro-,  nicht  telolecithal.) 
Weil  die  Dottersubstanz  nicht  wie  bei  holoblast.  Eiern  in  die  ein- 
zelnen Furchungszellen  übergeht,  sondern  e.  abgesonderte  Masse 
darstellt,  so  ist  eine  Einrichtung  zur  Ueberführung  des  D.  in  den 
aktivem  Theil  des  Eies  nöthig;  dem  Parablast  ist  diese  Aufgabe 
zugetheilt.  Da  bei  pel.  E.  eine  perivitelline  Blutcirkulation,  die  (nach 
Gensch)  ihm  entstammen  könnte,  fehlt,  die  ParablastzeUen  aber 
ebenso,  oft  besser,  sich  entwickeln,  als  bei  Eiern  mit  priv.  Circ, 
dürften  sie  für  den  Aufbau  des  Embryo  selbst  bestimmt  sein.  Fr. 
roy.  phys.  soc.  Edinb.  85/86,  p.  186—193. 

G.  Brook,  „The  formation  of  germinal  layers  in  Teleostei",  ist 
die  Ausführung  seiner  vorjährigen  Mitth,  fBer,  86,  S.  273).  Die 
Beob.  u.  Abb.  beziehen  sich  nur  auf  Clupea  narengus;  jedem  Kapitel 
geht  e.  histor.  Einleit.  vorauf:  Reifes  unbefr.  Ei,  Bildung  der  Keim- 
scheibe, Furchung,  die  Rolle  des  Parablast,  theor.  Betrachtungen. 
Die  1.  aequat.  Furche  tritt  bei  Teleost.  wahrsch.  früher  auf,  als  man 
annimmt;  bei  Trachinus  z.  B.  ist  es  wie  bei  Clupea  (u.  Rana)  die  3. 
Trans,  roy.  soc.  Edinburgh,  Vol.  33,  S.  199—239,  coL  Taf.  13—15. 

R.  Fusari,  „la  segmentation  des  oeufs  des  teleostiens".  Unter- 
sucht e.  Blenniiden:  Cristiceps  argentatus.  Durch  1,  dann  1,  dann 
meist  2  Meridianfurchen  werden  häufig  8  dreieckige  Theile  gebildet, 
die  sich  darauf  in  4  Paare  ordnen.  Im  Stad.  von  32  Blastomeren 
sind  die  16  centralen  von  der  intermediären  Schicht  abgelöst  u. 
anscheinend  von  den  16  äuss.  durch  eine  Aequatorialfurche  ge- 
schieden; darauf  findet  die  Trennung  in  eine  oberflächliche  u.  e. 
tiefere  Zelllage  statt.  Die  peripher.  Blastom.  steuern  aus  ihrer  oberfl. 
Lage  Zellen  zur  centralen  Masse,  in  der  unteren  vereinigen  sie  sich 
mit  der  intermed.  Schicht,  um  den  Parablast  zu  bilden.  C.  rendus 
12.  Congrfes  de  Tassoc.  med.  ital.,  Pavia,  Sept.  87.)  Arch.  ital.  de 
Biologie  IX  p.  22—4. 

Edw.  E.  Prince,  „signific.  of  the  Yolk  in  the  eggs  of  osseousf." 
Bezügl.  der  Gastrulation  vertritt  Vf.  Hackers  Ansicht,  dass  der  ganze 
Rand  der  Keimscheibe  Urmundrand  sei.  Der  Nahrungsdotter,  der 
bei  Teleost.  schärfer  als  bei  allen  anderen  Vertbr.  sich  functionell 
von  dem  keimbereitenden  Theil  des  Eies  sondert,  ist  weder  eine 
grosse  veget.  Furchungszelle,  noch  ein  Syncytium  kleinerer,  sondern 
verhält  sich  nach  Ausströmung  der  Protoplasmas  zur  Keimscheibe, 
protoplasmat.  Corticalschicht,  u.  zum  Periblast,  völlig  passiv;  er  dient 
erst,  nachdem  der  Embryo  weit  entwickelt,  diesem  als  Nahrung.  Die 
Figg.  geben  mehrere  Stad.  von  Gadus  aeglef.  —  Ann.  Mg.  N.  Hist.  (5) 
XX,  p,  1—8,  Tf.  2. 

E.  Ziegler,  „Gastrulation  der  Teleosteer".  Die  G.  der  Tel.  ist 
insofern  für  das  Verständniss  der  Gastr.  der  Amnioten  von  Bedeut., 
als  bei  solidem  Medullarrohr  die  Mesoderm- Streifen  von  Anfang  an 
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hinter  dem  soliden  Gan.  neurent.  sich  zur  Schwanzknospe  vereinigen 
können.  Rückt  diese  in  das  Innere  des  Blastoderms,  so  ist  das 
Homologon  des  Primitivstreifens  gegeben  u.  es  kann  dann  secand&r 
wieder  zur  Entstehung  eines  offenen  G.  neur.  kommen.  TagebL 
60.  Vers.  D,  Natf.  u.  Ae.,  Wiesb.,  S.  258. 

A.  Swaen,  6tudes  sur  le  devel.  de  la  Torpille  (T.  ocell.),  1.  Theil, 
Bild,  der  Gastrula,  des  Mesoblast  u.  der  Gh.  dorsalis.  Die  im  Bericht 
f.  1885  S.  358  referirten  Untersuchungen  werden  ausfiihrl.  gegeben. 

—  Arch.  de  Biologie  (E.  van  Ben.  et  van  Bamb.)  VII,  537 — 585, 
Tf.  U— 16. 

J.  H.  List  [gestorben  1891]  „z.  Entw.  der  Knochenf.  (Labriden)", 
I.  morphol.  Ergebnisse.  Vf.  unters.  Grenilabrus  5-mac.,  rostr.,  ocelL  u. 
besonders  tinca  u.  pavo,  jedoch  nur  an  ungeschnittenen  Eiern,  und  be- 
tont die  Uebereinstimmung  mit  der  Entw.  von  Glupea  (Kupffer).  Die 
Eihülle  (Zona  pell.)  im  äusseren  Drittel  mit  prismat.  HoUräumen.  Ein- 
dringen von  lopermatoz. U.Austritt  desRichtgkörp.beob.;  Keimfortsätze 
aus  der  Rindenlage  der  Keimsubstanz  ins  Innere  fehlen.  Nach  der  Befr. 
bildet  sich  ein  Eiraum,  der  aber  auch  schon  durch  blosse  Einwirk, 
von  Wasser  sich  erzeugt.  Kemspindeln  treten  während  der  Furchung 
nicht  auf.  Zeitweilig  wird  die  Keimscheibe  (vom  Pol  gesehen)  ellip- 
tisch u.  entsprechend  plattet  sich  auch  der  Dotter  von  2  Seiten  ab. 
Die  Kerne  der  intermediären  Schicht  werden  von  den  Zellen  des 
Blastodiskrandes  geliefert  (die  K.  wurden  früher  vom  Vf.  für  abge- 
schnürte Zellen  gehalten,  Biol.  Gbl.  VTII).  Die  Ausbildung  des  Em- 
bryonalwulstes, d.  h.  der  ersten  Anlage  des  Embryo,  erfolgt  nicht 
von  dem  Blastodiskrande  aus  [d.  h.  von  einer  Stelle  allmählig  polwärts 
fortschreitend],  sondern  fast  gleichzeitig  in  dem  ganzen  Meridianstück, 
und  zwar  durch  Material,  zu  welchem  alle  Theile  des  Bldsk.,  nicht 
nur  der  Rand,  beisteuern  [also  keine  „Goncrescenz"].  Von  einzelnen 
Org.  behandelt  Vf.:  die  Augenblasen,  Gehörbl.,  Gehirn,  Ghorda  und 
Urwirbel,  Herz,  Pigmentz.,  Analblase  ^aus  ihr  bildet  sich  der  Darm 
hervor).  Die  Harnblase  tritt  erst  nach  Entw.  des  Darms  auf,  als 
ein  Spalt,  von  dem  dann  der  Ureter  nach  vom  sich  abzweigt;  zuerst 
öfihet  sie  sich  in  den  Darm  selbst,  später  selbständig  weiter  hinten. 

—  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.,  Bd.  45,  S.  595—645,  Tf.  31—33,  9  Xyl. 

J.  H.  List,  „Periblast  bei  Knochenf.  (Labriden)*',  Biol.  Centralbl. 
VII  81—88.  Vei^l.  oben. 

J.  Rückert,  üb.  d.  Anlage  des  mittleren  Keimblattes  u.  die  erste 
Blutbildung  bei  Torpedo."  Balfour  Hess  noch  das  mittlere  Keimblatt 
der  Selachier  durch  Spaltung  vom  untern  her  sich  entwickeln.  Aber 
0.  Hertwig  vermuthete  bereits  nach  B.'s  eignen  Abbild.,  dass  es  hier 
durch  paarige  Auswüchse  des  untern  entstehe.  R.'s  Untersuch,  zeigen 
nun,  dass  in  der  That  am  Hintertheil  des  Embryo,  neben  der  An- 
lage der  Ghorda  jederseits  eine  Einwucherung  der  hier  sich  ver- 
mehrenden Entoblastz.  auftritt,  die  zuerst  ohne  Höhle,  später  m.  od. 
w.  deutlich  e.  Spaltung  in  eine  parietale  u.  viscerale  Platte  zeigt  u. 
somit  eine  Goelombildung,  sehr  ähnlich  wie  bei  Amphioxus,  ei^ebt; 
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die  Unterschiede  werden  dnrch  Mehrschichtigkeit  des  Entobl.  bei 
Torp.  bedingt.  Der  bei  der  Coelombüdung  im  Entoblast  entstandene 
Defect  schliesst  sich  darauf  wieder,  der  Entobl.  grenzt  sich  von  dem 
darüberUegenden  Mesoblast  ab,  er  wird  znm  sekundären  Entoblast, 
nur  die  caudalwärts  davon  gelegene  Entoblastpartie  bleibt  noch  mit 
dem  Mesbl.  im  Zusammenhang.  Die  Uebergangszone  zw.  Ekto-  u. 
Entoblast  am  Umschlagsrand  spielt  im  weiteren  Verlauf  durch 
Bildung  neuer  Mesoblastsomiten  eine  RoUe,  sodass  nicht  der  Ento- 
blast idlein  an  der  Mesoblastbildung  betheiligt  ist.  Am  Vordertheil 
des  Embryo  legt  sich  später  der  Mesoblast  so  an,  dass  durch  den 
Zusammenhang  des  parietalen  Blattes  mit  dem  Chordaentoblast  u. 
des  visc  BL  mit  dem  lateralen  Darmentoblast,  besonders  beim  Auf- 
treten einer  Spalte  zw.  visc.  u.  par.  Blatt,  das  Bild  eines  Goeloms 
sich  deutlich  ausprägt,  obgleich  die  untere  Schicht  des  Entbl.  intakt 
bleibt.  —  Die  Cnorda  entwickelt  sich  später,  aber  ähnl.  wie  der 
Mesbl.;  hinten  nimmt  auch  hier  die  untere  Lage  des  Entbl.  an  der 
Bildung  Theil  u.  auch  eine  rinnenf.  Einstülpung  tritt  auf,  vom 
steuert  nur  die  obere  Schicht  zum  Ghordamaterial  bei.  Wie  beim 
Mesbl.  wächst  auch  die  Chorda  hinten  am  Umschlagsrand  nachträglich 
in  die  Länge.  —  Lateralwärts  lässt  sich  die  Goelom-  u.  Mesoblast- 
bildung längs  des  Umschlagsrandes  zwar  noch  verfolgen,  aber  sie 
modifidrt  sidi  mehr  u.  mehr,  so  dass  der  Mesoblast  schliesslich  durch 
eine  einfache  Abspaltung  vom  Entoblast  sich  zu  büden  scheint.  Dass 
die  MsbL-Bildung  ringsum  vom  Rande  der  Keimscheibe  ausgeht, 
spricht  für  die  Häckel'sche  Au£fassung,  wonach  dieser  Rand  dem 
Urmundrand  einer  Gastrula  entspricht.  —  Ein  Theil  des  Umschlag- 
randes wird  zur  Bildung  der  axialen  Anlage  verwandt;  wenn  auch 
an  der  Oberä.  keine  Naht  das  Zusammenwachsen  der  Hälften  des 
Randes  verräth,  so  wird  es  doch  (im  Querschnitt)  durch  die  radiale 
Richtung  der  Zellen,  die  jederseits  neben  der  Medianlinie  das  Um- 
schlagen des  Ecto-  in  den  Entoblast  noch  erkennen  lässt,  bewiesen. 
Doch  entsteht  nicht  die  ganze  Embryo- Anlage  aus  dieser  Concrescenz 
(gegen  Bis).  Diese  Concr.  stellt  die  Schliessung  des  Blastoporus  dar, 
sie  ist  bei  Selach.  iadess  nur  auf  eine  kleinere  Strecke  beschränkt. 
Bald  erfolgt  das  Weiterwachsen  des  Randes  nur  noch  in  einer 
reducirten  Weise  als  dünnes  ausaerembryonales  oder  Dotterperutom, 
Vf.  schildert  die  Bild,  des  Gan.  neurentericus.  Hinter  dem  Embryo 
verschmelzen  die  Ränder  des  Dottperist.,  ebenfalls  in  die  Medianlinie. 
—  Die  erste  Anlage  des  Blutes  erfolgt  nahe  am  Rande  des 
Dttper.,  zuerst  vom  an  der  Keimscheibe,  als  Blutinseln,  die  zu 
Streifen  confluiren.  Eine  Zona  pelludda  mit  hinterer  Einbuchtung 
unterhalb  des  Kopfes  bleibt  blutfrei.  Am  hintern  Theile  des  Dttper. 
entstehen  diese  Inseln  sicher  nur  aus  Häufchen  von  Mesblz.  (diese 
lösen  sich  von  der  am  Umschlagrand  entstehenden  u.  mit  diesem 
peripher  vorrückenden  Mesoblastplatte  ab);  denn  dieFurchungselemente 
des  unterliegenden  Dotters  sind  hier  hinten  längst  verbraucht.  An 
den  seitlichen  u.  vordem  Partien  des  Dttp.  dagegen  ergänzt  sich  das 
Material  für  die  Blutbüdung  durch  frisch  abgefurchte  Z.  vom  Dotter 
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aus.  In  der  Blastolahöhle  sind  es  lediglich  die  zahllosen  Mega- 
Sphären,  die  zu  Blut  werden,  u.  zwar  liefern  sie  nur  BlutzeUen;  die 
Höhle  stülpt  dabei  den  Ectoblast  als  Blagtodermknopf  nach  aussen 
vor.  Bei  den  Umwandl.  der  Mgsph.  an  anderen  Stellen  sind  die 
Tochterzellen,  die  an  der  Peripherie  der  Zelle  entstehen,  meist  den 
Entoblastz.  ähnlich  u.  werden  wohl  zu  solchen  u.  zu  Gefässwandungen, 
während  die  centralen,  rundlichen  einer  Blutinsel  gleichen.  Die 
Mgsph.  bilden  aber  nicht  bloss  Blut,  sondern  ausser  den  Ento- 
blastzU.  sogar  Ectoblz.,  sie  ergänzen  eben  als  Producte  einer  ver- 
späteten Furchung  das  vorhandene  Zellenmaterial  des  Blastoderms 
überhaupt.  Die  Anlage  des  Mesodenns  erfolgt  bei  Torp.  nur  an 
einem  kleinen  Abschnitt  des  Goeloms  so,  dass  die  Zellen  im  epithelialen 
Zusammenhang  bleiben  u.  mithin  einen  echten  Mesoblast  darstellen, 
meist  hat  das  lockere  Gewebe  zuerst  eher  den  histolog.  Charakter 
eines  Mesenchyms  u.  wird  erst  später  epithelial.  Dennodi  dürfte  das 
ganze  Mesoderm  v.  Torpedo,  so  wie  das  aller  Wirbelth.  als  eine  ein- 
heitliche Anlage  zu  bezeichnen  sein.  Anat.  Anz.  U,  97 — 112  u. 
154—176,  1  Xyl. 

A.  E.  Shipley,  „üb,  ein,  Punkte  in  d.  Entw.  des  Petromyzon 
fluv."  Der  Mesoblast  wird  ventral  gebildet  durch  Herabwachsen  der 
Mesoblast-Platten  (von  hypobl.  Dotterz.  nach  Scott).  Der  Blasto- 
porus  wird  nicht  geschlossen,  sondern  verbleibt  als  Anus.  Ein  neu- 
renterischer  Ganal  ist  nicht  vorh.,  es  gehen  soUde  Stränge  von 
Darm,  Mesoblast  u.  Rückenmark  rückwärts  zu  einer  gemeinsch. 
undiffer.  Zellmasse.  Das  Darmlumen  ist  identisch  mit  dem  Mesen- 
teronl.,  es  schUesst  sich  während  des  Larvenlebens  nicht.  In  seinem 
vorderen  Ende  bleibt  der  Hypoblast  in  Verbind,  mit  d.  EpibL  an  den 
Punkten,  wo  die  Kiemenspalten  entstehen  wollen.  Zw.  den  Kmsp. 
tritt  der  Mesoblast  herab  als  Kiemenbögen.  Beschreib,  der  Entw.  v. 
"Wimperring  u.  Hypopharyngealrinne  u.  -Balken.  Die  Platten  der 
Leibesmuskulatur  entwickeln  sich  jede  aus  nur  1  Zelle  eines  Mesoblast- 
somiten;  die  Musk.  für  Kiemen,  Lippe,  Auge,  welche  andrer  Struktur 
sind,  kommen  vom  ventralen,  unsegm.  Teile.  Die  Blutkrp.  stammen 
V.  den  freien  ventr.  Rändern  des  Mesobl.,  sie  sammeln  sich  in  einem 
Sinus,  der  mit  dem  Herzen  anfangs  communicirt  und  später  zur 
subintest.  Vene  wird.  Der  Segmentalgang  legt  sich  (vom)  als  offne 
Rinne  an,  4 — 5  Stellen  bleiben  ungeschlossen,  es  sind  die  Wimper- 
trichter (diese  werden  also  nicht  als  blinde  Zweige  des  Sgmg.  ent- 
wickelt); von  Anfang  an  hat  der  Pronephros  doppelte  Blutzufuhr: 
reines  Blut  der  Aorta  zum  Glomer.,  unr.  der  V.  card.  zu  den  Tubuli. 
Beschr.  der  frühesten  Stadien  des  Skeletts.  Der  Centralcanal  der 
MeduUa  entwickelt  sich  erst  nach  Abtrenn,  des  Neuraktrangs;  hat 
wohl  keine  Auskleidung  von  invag.  Epidermis  (geg.  Galb.  u.  Scott). 
Vom  Gehirn  erscheinen  zuerst  (16.  Tag)  Augenblasen  u.  Zirbeldr.,  dann 
Trennung  zw.  Hinter-  u.  Mittelhim  u.  schwache  zw.  M.-  u.  Vorder- 
him.  Eine  Quercomm.  (obere  Comm.  Osbom)  vor  dem  Stiel  der 
Zbdr.,  als  erste;  um  sie  häufen  sich  Ganglienz.  als  Ggl.  habenulae. 
Die  GangUen  des  V,  VU,  IX  u.  X  kommen  von  Epiblastverdickungen, 
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ihre  Wurzeln  wahrsch.  von  der  Neuralleiste;  das  G,  des  V  zerflLllt 
in  2:  Gg.  ophthakn.  u.  mandib.,  welche  e.  gemeinsame  Wurzel  haben. 
Der  N.  VU  versorgt  schon  anfangs  die  1.  od.  Spiracularspalte;  auch 
wenn  diese  zum  Wimperring  wird,  bleibt  ihr  der  VII.  Eine  Ver- 
bindung zw.  den  Ggl.  der  N,  V,  VII  u.  X  existirt  nicht,  sie  muss 
späteren  Ursprungs  sein.  Der  X  hat  an  d.  Wurzel  e.  grosses  GgL 
u.  je  1  Ggl.  über  den  6  letzten  Kiemsp.;  vom  Ram.  later.  keine  Spur 
sichtbar.  Der  Ursprung  der  Himnervenggl.  hat  keine  Beziehung  zu 
den  Hautsinnesorganen,  welche  auch  in  Sh.'s  ältesten  Larven  noch 
nicht  erschienen  waren.  Q.  Joum.  micr.  science,  Vol.  27,  325 — 370, 
Tf.  26—29. 

Scott,  spricht  über  Entw.  von  Petromyzon;  36.  meet.  Amer. 
ass.  adv.  sc,  N.  York,  Aug.  87.    (Amer.  Naturalist  XXI  871.) 

L.  F.  Henneguy,  „sur  le  mode  d'accroissement  de  l'embryon 
des  poiss.  osseux".  Der  Embryo  (von  S.  fario)  wächst  in  die  Länge 
an   der  Strecke   zwischen   dem  Eupff.  Bläschen   u.  dem   hintersten 

güngsten)  Urwirbel;  die  Bildung  neuer  Urwirbel  hüt  fast  gleichen 
chritt  mit  dieser  Vergrösserung.  Dies  ergiebt  sich  aus  mikro- 
metrischen Messungen.  Danach  ist  His'  Goncrescenztheorie  nicht 
annehmbar;  es  müsste  die  Vereinigung  der  beiden  Randseiten  schon 
vor  dem  Epff.  BL  statt  finden,  um  den  Henn. 'sehen  Berechnungen  zu 

fenügen,   während  sie  sich  hinter  dem  Bl.  verbinden.     C.  r.  acad. 
'aris,  T.  104  p.  85—87. 

C.  Eupffer,  „üb.  d.  Canalis  neurentericus  der  Wirbelt."  Wo 
die  Anlage  des  Nervensystems  sich  nicht  über  den  Blastoporus  aus- 
dehnt, bleibt  dieser  als  After  auch  bei  Vertrebraten  bestehen;  so  bei 
Petromyzon  (geg.  Benecke)  u.  einigen  Amphibien.  Es  bildet  sich 
dann  weder  ein  C.  neur.  noch  ein  postanaler  Darm,  noch  ein 
secundärer  After.  Dies  Verhalten  ist  das  ursprünglichste,  später 
erst  kam  es  zunächst  zur  gemeinsamen  Ausmündung  von  Darm  u. 
Rückenmarkskanal  in  den  Blastoneuroporus  Wijhe's  u.  noch  später 
zur  Bild,  des  C.  neurent.,  welcher  das  Rudiment  des  überwachsenen 
Afterdarms  ist.     Sitzb.  Ges.  Morph,  Physiol.  München  III,  S.  1 — 5. 

J.  A.  Ryder.  On  the  development  of  osseous  fishes.  I.  Gadus 
morrhua.  Auch  hier  wird  nun  eine  „Nudearzone"  erkannt  (Eranz 
flacher  Zellen  am  Rande  des  Blastoderms  nach  Beendigung  der 
Furchung).  Vf.  erkennt  jetzt  ebenfalls  die  Gastrulation  bei  Enochenf. 
an  als  ein  „centripetales  Hineinwachsen  von  Zellen  vom  Rande  des 
Blastodiaks  aus^^  Die  grossen  integumentären  Sinus  am  Eopf  eines 
5  mm  1.  Jungen  abgebildet  (Fig.  1,  2);  bei  andern  Species  fälschlich 
als  Flossenfalte  gedeutet;  sind  Lymphräume,  welche  den  Eopf  beim 
Flottiren  nach  oben  richten  (S.  496,  499).  Asymmetrie  der  segment. 
Sinnesorg.  am  Schwanztheil.  Drehung  des  schwimmenden  Eies  bei 
Ausbild,  des  Embryo,  welcher  stets  unten.  Beschreib,  des  Chester'schen 
Bruttrogs.  Junge  in  der  Entwickl.  bekannt  bis  10  T.  nach  dem  Aus- 
schlüpfen (5  mm.),  dann  erst  wieder  von  20  mm.  L.  II  [Labrax] 
lineatus.    Xyl.  eines  16  T.  alten  (5  mm.)  Expl.,  wonach  A.  Ag.'s 

AtcK  £  Natargeflch.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  20 
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f. 


Fisch  1882  einer  andern  Gatt,  zugehörig;  Bastard  von  dapea  sapid. 
u.  Lab.  lin.  $  Abb.  Tf.  2;  ähnl.  Angabe  von  Roosevelt  1885  dtirt 
's.  505).  III.  Glupea  vernalis,  Ei  kleiner,  Zona  rad.  dicker  als 
bei  Gl.  sapid.,  Athemkammer  fehlt;  Abb.  der  2  Tage  alten  Brat 
(5  mm),  Fig.  8.  IV.  Idus  melanotus.  Bem.  üb.  Ei  u.  Abb.  des 
ausschlüpfenden  Fischchens  (6,  6  mm)  Fig.  9.  V.  Carassius  auratus 
S.  506.  3  embr.  Stadien  u.  Junges  5  T.  alt  (5,75  mm)  abgebildet, 
Fig.  16,  17,  18,  10.  VI.  Elacate  canada,  Morulastadium  des  Eies 
u.  das  Stad.,  in  welchem  die  Concrescenz  des  Embryo  aus  zwei 
halben  Somitreihen  klar  ersichtlich  ist  (vergl.  Ber.  85  S.  358),  ab- 
gebildet, Fig.  U,  15.  VII.  Siphostoma  fusca  (S.  508),  3  Stad.  der 
Entwickl.  abgebildet  (Fig.  20,  19,  21,  12),  mehrere  Correkturen  der 
Arb.  von  Mc.  Murrich  (Ber.  83.  S.  451)  u.  der  Ryders  1881;  die 
Caudalis  wird  nicht  heterocercal,  sondern  archic.  angelegt.  Die 
Neuralbogen  der  Wirbel  bei  den  Lophobranchiem  sehr  aufßtllig. 
VIII.  Monacanthus  broccus,  Abb.  aes  unbefr.  Eies,  Fig.  15,  mit 
sehr  kräftiger  Keimscheibe.  IX.  [Gastrost  eus]  quadracus  (S.  511), 
Ei  mit  echter  Z.  rad.,  hat  knopff.  Fortsätze  an  einer  Stelle  wie 
leiurus,  beim  Austritt  aus  dem  Ovarium  noch  ohne  Keimscheibe. 
Das  Bläschen  für  das  Vorderhim  sehr  gross  aber  dünnwandig.  Die 
Brustfl.  entwickelt  sich  schon  im  Ei.  Gegen  die  Zeit  des  Aus- 
schlüpfens  treten  zu  dem  schwarzen  Pigmentz.  3  Längsreihen  grosser 
brauner  Zellen.  Die  Anlage  der  Gefässe  ausfuhrlicher  beschrieben, 
auffällig  eine  (vorübergehende)  Asymmetrie  der  Dottergefässe  (Abb. 
Taf.  5),  der  Sinus  venosus  wird  nach  rechts  gedrängt;  diese  seitl. 
Lage  u.  einseitige  AusbUd.  der  Aeste  bringt  Aehnlichk.  mit  der  Area 
vasculosa  der  Vögel  hervor.  Die  segm.  Sinnesorgane  der  Seitenlinie 
abweichend  von  denen  bei  Gadus  angelegt.  Macht  auf  seine  früheren 
Beobachtungen  über  den  Nestbau  u.  die  Spinndrüsen  (publicirt  1881J 
aufinerksam.  X.  Esox  reticulatus,  Bem.  üb.  2  Junge  9  und 
11,5  mm.  1.  (Fig.  28  u.  29)  u.  üb.  d.  Entwickl.  der  P.  (nach  Swirski). 
X.  (b)  „Species  No.  1".  Unbestimmbarer  Süsswf.  (?  Centrarchide) ; 
Eier  (an  Leder)  klebend,  mit  1  gross.  Oeltropfen;  dieser  tritt  nebst 
wenigem  Dotter  zw.  Kopf-  u.  Schwanzende  des  Embryo  als  ab- 
geschnürter Buckel  nach  aussen  hervor;  bis  3  T.  alt  beobachtet. 
Fig.  30 — 34.  XI.  Perca  americana,  Ei  3,5  mm,  mit  sehr  dicker 
Schale,  haupts.  aus  der  elastischen  Schicht  mit  Porenkanälen  ge- 
bildet (Fig.  35).  XII.  [Labrax]  amer.  Schlüpft  zieml.  unent- 
wickelt aus,  noch  ohne  Flossen,  Abb.  (Fig.  36—44)  von  4  Stad.  vor 
u.  5  nach  dem  Ausschl.  XIII.  [Lucioperca]  vitrea,  Bem.  üb.  Ei 
u.  Junge,  Fig.  45.  XIV.  [Cybium]  maculatum  (S.  520).  Schnitte 
durch  einen  1  Tag  alten  Fisch  nebst  kurzen  Bem.,  Fig.  46 — 56. 
XV.  [Ephippus]  faber,  laicht  im  Juni  u.  Juli,  1  Million  Eier; 
Furchung  schnell,  in  1  Stunde  bis  zum  Stadium  von  32  Zellen; 
Kranz  der  Marginalz.  sehr  deutlich ;  nach  24  St.  schlüpft  d.  Embryo 
aus,  2,5  mm  1.,  53  St.  alt  schon  Wölbung  der  Stirn  ähnl.  den  Alten, 
Abb.  F.  57 — 66 ;  das  Larvenstad.  wahrsch.  leuchtend,  Junge  V« — 1 V4 
Zoll  1.  mit  lebhaften  Qbd.  XVL  Gadus  tomcod(S.  523),  Bem.  üb. 
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Ei  u.  Brut  (Abb.  Fig.  67),  letztere  ohne  die  Kopfblase  des  G. 
morrhua.  XVII.  Clupea  sapidissima  (S.  523—533,  Fig.  68—153), 
1  $  legt  200  000  Eier.  Apni-Juli,  in  die  Flüsse  aufsteigend;  50  bis 
70  000000  Eier  jährlich  künstlich  befruchtet.  Skizze  der  Ent- 
wicklung von  der  Befruchtung  bis  zur  28  Tage  alten  Brut.  Die 
Richtungskörper  lösen  sich  ab  und  zerfliessen  im  Wasser  der  Athem- 
kammer.  5  St.  nach  d.  Befrucht.  beginnt  die  TheUung  der  Morula 
in  2  Zellschichten,  jetzt  Kerne  im  Periblast  deutlich,  darauf  Er- 
scheinen der  Furchungshöhle.  Nach  Umwachsung  des  ganzen  Dotters 
durch  das  Blastoderm,  ist  der  D.  zunächst  vom  Periblast  bedeckt, 
dann  folgt  die  Furchungshöhle,  schliesslich  eine  dünne  Epiblast- 
Membran;  da  die  Furchungsh.  sich  direkt  in  die  Leibeshöme  fort- 
setzt, so  entspricht  die  Epmbr.  der  Somatopleure,  das  Periblast  der 
Splanchnopleure.  Unter  der  Normaltemperatur  (55 — 80®  F.)  treten 
regelmässig  Verzerrungen  am  Embryo  oder  schon  an  der  Keimscheibe 
auf  (Fig.  122—4).  XVin.  (Amiurus  albidus)  (S.  533-544, 
Fig.  154  —  174).  Vervollständigte  Skizze  der  Entw.  dieses  Siluriden, 
welche  1883  beob.  u.  beschr.  (s.  Ber.  83,  S.  501)  wurde.  Die  Ei- 
schale ist  eigenthümlich,  die  äussere  sehr  elastische  Schicht  ruht  mit 
säulenf.  Fortsätzen  auf  der  innem  (Z.  rad.),  dadurch  vermag  das  Ei 
das  athmungsfördemde  Schütteln  des  Männchens  zu  ertragen.  Früh 
legt  sich  das  cavemöse  Organ  oberhalb  der  Brustfl.  an  (am  3.  Tag). 
Ausschlüpfen  erfolgt  am  6.  Tag,  am  20.  gleicht  die  Brut  mehr  der 
Gatt.  Noturus.  Wenn  das  ^  die  an  der  Nahrung  hängende  Brut 
mit  erfasst,  speit  es  die  Jungen  unbeschädigt  wieder  aus.  Die 
Schwimmblase  erhält  erst  nachträglich  die  hintere  Einkerbung,  sie 
bringt  die  Muskulatur  der  Leibeswand  zum  Schwund  u.  tritt  so 
hinter  dem  Schultergürtel  in  unmittelbare  Berührung  mit  der  Haut, 
die  sie  blasig  vortreibt.  Der  Knorpelschädel  eines  10  T.  alten 
Fisches,  nach  Schnitten  reconstruirt  (Tf.  XXX),  zeigt  das  Pala- 
topterygoid  aus  2  Stücken  bestehend,  das  Tegmen  cranii  ist  breiter 
als  sonst  (bei  Salmo),  die  3  Paar  Barteln  haben  Knorpelanlagen, 
das  Supraocdp.  hat  eine  abgesonderte  Knorpelanlage  ^  me  Epipha- 
ryngialia  tragen  schon  Zähne;  ob  der  sog.  Maxillarbartel  wirklich 
einer  Maxiila,  welche  sonst  stets  häutig  angelegt  wird  entspricht, 
bleibt  zweifelhaft,  viell.  ist  das  Adnasale  von  Mc.  Murrich  nicht  ein 
Knochen  des  Suborbitalrings,  sondern  Vertreter  des  Max.  Unter- 
halb der  Insertion  der  Brustfl.  entwickelt  sich  ein  langer  Knorpel 
(Coracoid  Hxl.),  der  von  dem  Scapular-Knorpel  nicht  getrennt  ist.  . 
U.  S.  Commission  of  fish  aud  fisheries,  Report  (XIII)  for  1885, 
Wash.  87.  80.  S.  489-544,  Taf.  1—30. 

G.  Brook,  Epiblastic  origin  of  the  segmental  duct  in  Teleostean 
f.  and  in  birds.  Bei  Salmo  fario  zeigt  der  Embryo  von  27  Tg.  den 
Segmentalgang  deutlich  entwickelt  in  der  Rumpfmitte,  vom  und 
hinten  verliert  er  sich.  Vom  erscheint  er  als  eine  Epiblastverdickung, 
dorsal  von  der  Stelle^  wo  man  ihn  früher  im  Mesoblast  entstehen 
liess;  weiter  hinten  wird  diese  Verdick,  noch  kräftiger,  mnd,  bleibt 
aber  überall  noch  mehr  od.  w.  in  Zusammenhang  mit  d.  Epibl.;  er 
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lagert  zw.  der  Wirbelplatte  u.  dem  lateralen  Mesoblast.  Sein  Lumen 
tritt  zuerst  als  unregebn.  Höhlung  auf;  später  schwindet  die  Ver- 
bindung mit  d.  Epbl.  —  Pr.  R.  soc.  Edinburgh  (86/87)  XIV,  368-370 
(16  Zeilen). 

J.  Beard^  ^»origin  of  the  segmental  duct  in  Elasmobranchs." 
Vf.  beobachtet  an  Scyllium  (?  canic.)  u.  Torp.  ocelL,  ranz  wie  Wijhe, 
1.  den  mesoblastischen  Ursprung  des  Pronephros,  2.  die  epiblastische 
Natur  des  Segmentalganges  (gegen  Balfour)  u.  dessen  Zusammenhang 
mit  dem  Epiblast  auf  die  gleiche  Ausdehnung.  Vf.  nimmt  an,  dass 
die  annelidenartigen  Vorfahren  der  Vert.  eine  Reihe  segmentaler 
Nephridien  besassen,  welche  sich  jederseits  in  eine  longitudinale 
Grube  öflEhete,  u.  dass  (wegen  Vergrösserung  der  Cloake?,  und  weil 
jede  Grube  röhrig  zu  werden  strebt)  diese  Grube,  die  sich  mit  den 
Nephr.  bis  zur  Cloake  ausdehnte,  zu  einem  Ganal  eingefaltet  wurde. 
Bekämpft  von  Wijhe's  und  Gunningham's  phylog.  Ansichten.  Amphioxus 
steht  mit  den  Tunicaten  u.  Balanogl.  den  Vertebraten  fem.  —  Zool. 
Anz.  II,  646—52. 

A.  C.  Haddon,  „Epiblastic  origin  of  the  segmental  duct.''  Verf. 
hält  das  Abstammen  des  Excretionsapparats  der  Vertebraten  von  dem 
der  Anneliden  immerhin  für  denkbar,  wenn  die  Anlage  des  Segmental- 
gangs auch  epiblastischer  Natur  ist.  Die  Aussenmündungen  der 
Nephridien  versenkten  sich  in  eine  gemeinsch.  Längsgrube,  die  sich 
zum  Ganal  schloss  u.  ihre  Mündung  nach  hinten  verlegte.  Bei  der 
Invagination  des  Proctodaeum  gelangte  dann  die  Mündung  in  ihre 
definitive  Lage.  Pr.  R.  Dublin  Soc.  V.,  part.  6,  1887,  S.  463-72,  Tf.  10. 

Ryder,  (Notiz  bei  Besprechung  von  Haddon's  Arbeit)  fand  auch 
bei  Amiurus  den  Segmgang.  in  Verbindung  mit  dem  Epiblast.  Amer. 
Natur.  XXI,  587. 

A.  Dohrn,  „Stud.  z.  Urgesch.  des  Wirbthkörp.  XII:  Thyreoidea 
und  Hypobranchialrinne,  Spritzlochsack  und  Pseudobranchialrinne  bei 
Fischen,  Ammocoetes  u.  Tunicaten".  Vf.  bekämpft  E.  van  Beneden 
u.  JuKn,  welche  die  Homologie  zw.  Ascidien  u.  Amphioxus  (u.  höheren 
Fischen)  bezüglich  der  Kiemen,  des  Herzens,  des  Darms,  der  Pseudo- 
u.  Hypobranchialrinne  leugnen,  indem  sie  die  zahlreichen  hinteren 
Segmente,  welche  die  Asc.  einst  in  der  That  besassen,  als  verloren 
betrachten  u.  alles  neu  aus  der  nie  metamerisch  angelegt  gewesenen 
„v6sicule  prechordale,  hypoblastique"  hervorgehen  lassen,  während  bei 
Amphioxus  etc.  ein  hinterer,  segmentirter  Abschnitt  diese  Organe 
liefert.  Dohrn  hält  daran  fest,  dass  die  Pseudobr.-R.  des  Ammo- 
coetes dem  Sillon  pericoronal  der  Tun.  homolog  sei,  dass  sie  femer 
deutlich  als  Kiementasche  sich  anlege  u.  dem  Spritzloch  der  Selachier 
u.  der  Pseudobr.  der  Tel.  entspreche  (vergl.  Ber.  85)  u.  betont,  dass 
die  nächste  Kiementasche  (die  1.  definitive)  des  Amm.  schon  zw.  dem 
N.  facialis  u.  glossoph.  liege  u.  daher  nicht,  wie  Ben.  wül,  mit  dem 
Sprl.  der  Sei.  zu  homologisiren  sei,  dass  femer  bei  jungen  Stadien 
des  Amm.  noch  ein  Aortenbogen  vorn  vor  der  Anlage  der  Pseudobr.-R. 
aufsteige,  ein  Ilomologon  der  Sprl.-Arterie.    Wenn  Ben.  bei  e.  Acan- 
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thias  von  250  nun  die  Thyr.  longitudinal  weit  verlängert  findet  und 
von  mehreren  Nerven  versorgt,  so  sind  das  secund.  Erscheinungen 
im  älteren  Embryo.  Dass  eine  Kiementasche  ganz  zur  Schleimdrüse 
wurde,  lag  an  der  Lebensweise  des  Amm.,  der  beim  Schlammfressen 
gegen  Laesionen  des  Darmes  (durch  Steinchen  verursacht)  mittelst 
Schleim  geschützt  werden  musste.  —  In  e.  „Nachtrag"  giebt  Verf. 
Bemerk,  über  Shinley's  Arbeit  (Entw.  v.  Petromyzon):  Die  sogen, 
äusseren  Kiembg.  aer  Selachier  sind  nicht  homolog  mit  den  Kiem- 
knorp.  von  Petr.  (Dohm  1884).  Das  Verbindungsstück  zw.  den 
beiderseitigen  ersten  Kopf  höhlen  ist  mit  Wijhe  als  dorsal  anzusehen, 
weil  die  Carotis  unter  ihm  verläuft  (von  Dohm,  Stud.  X,  als  ventral 
genommen)  den  Muse,  levator  labii  sup.  ist  nicht  von  der  1.  Kopf- 
höhle abzuleiten  (wie  es  D.  früher  glaubte).  Da  das  wahre,  d.  h. 
Augenmusk.  bildende  Homologen  der  vordersten  Kopfhöhle  der  Sei. 
Shipley  bei  Petr.  entgangen  ist  (zwei  seitliche  Zellenmassen,  die  sehr 
lange  embryonalen  Charakter  behalten  u.  mit  Dotterplättchen  gefüllt 
sind),  so  ist  die  Homologisirung  seiner  vordersten  (er  nimmt  vor  der 
Hyomdbspalte  deren  2  an)  Kopf  höhle  des  Petr.  mit  der  1.  Kpfhl.  der 
Sei.  unrichtig.—  Mitth.  zool.  Stat.  Neapel,  VII,  301—337;  Taf.  4,  5 
(Entw.  V.  Amm.  u.  Acip.  ruth.).  [NB.!  Im  Ber.  für  1885  ist  p.  360, 
Z.  3  V.  0.  der  Titel  von  Studie  X  einzufügen  vergessen  worden.] 

Vergleiche  über  Ontogenie:  Scharff,  intraovar.  Entw.  des 
Eies  (Generationsorg.);  List,  Unregelmässigkeit  der  Furchung  bei 
Bastarden  (s.  unten);  Cunningham,  Polkörper,  Furchung  (s. 
Generationsolg.);  Gegenbaur,  Entw.  von  Schädel,  Kiemen,  Nerven 
(s.  Skelett);  Watase,  Entw.  der  Flossen  bei  monst.  Goldfischen  (s. 
Krankheiten):  Rabl-R.,  Entw.  des  Gehirns  (s.  Nervsyst.);  Froriep, 
Entw.  des  N.  facialis  ^bd.);  Beard,  Nervenentw.  (ebd.);  Laguesse, 
Entw.  der  Milz  (s.  Gefasssyst.);  Hochstetter,  Entw.  der  Venen 
(ebd.);  Mayer,  Entw.  der  Gref.  bei  Selachiern  (ebd.);  M*  Intosh, 
die  Leber  dringt  in  den  Dotter  v.  Gunellus  (s.  bei  Britische  Inseln); 
Cunningham,  Entw.  des  Ovidukts  (Generat.-Org.);  Wenckebach, 
Entw.  von  Engraulis  (s.  System.);  Stuhlmann,  Entw.  v.  Zoarces 
(s.  Gener.-Org.). 

Eiablage  vergleiche:  Ryder,  Ictalurus  (bei  Enwickl.) ;  Smith, 
Lepadogaster  (bei  System.,  Gobiesoc). 

Jogendformen.  Die  Larven  zahlr.  Arten  bei  Ryder  s.  S.  305 
Antigonia,Höhe  des  Körpers  ändernd,  Günther(s.Cyttidae,  Systematik). 
Junge  Zoarces,  Stuhlmann,  S.  296  Lepadogaster,  jung  ohne  Saug* 
napf,  Smith  (s.  Systematik).  Labrus,  M'  Intosh  (s.  Syst.),  Liparis 
u.  Gadus  M'  Intosh  (s.  Faunistik,  England).  Engraulis,  Hoffmann 
(Syst.),  Engr.  u.  Clupea,  Raffaele  (s.  S.  298);  Ausbild.  d.  Flossen  bei 
Ceratodus,  Schneider  (Syst.),  Chimaera,  Günther  (Syst.).  Fötus 
V.  Carcharodon,  Parker  (System.) 

Cunningham  beschreibt  die  Jugendf.  mehrerer  schottischen 
Küstenfische  und  liefert  eine  üebersicht  aller  bekannten  Larven 
(vergl.  bei  Generationsorg.    S.  297). 


Digitized  by  VnOOQlC 


310  I>r-  P-  Hilgendorf:  Bericht  über  die  LeistnogeB 

Alteraerscheüiiuigeiu  Rückbfldung  des  Saugnapfes  bd  Gydop- 
teros  (b.  Systematik). 

Phylogeflie.  A.  A.  W.  Habrecht,  Relation  of  Nemertea  to 
Yertebrata.  Verf.  zählt  als  Aehnlichkeiten  auf:  a)  die  Bildung  des 
Nervensystems  im  Allgemeinen;  b)  ein  Homologen  der  Hypophysis 
cerebri  in  Gestalt  eines  wohlentwickelten  nnd  wichtigen  Oi^uis 
(Rüssel);  c)  ein  HomoL  der  Chorda  dors.  (das  Gewebe  der  Rüssd- 
scheide);  d)  der  vordere  Darmtractos  ist  Athemoi^an.  Aus  den 
Nem.  entstanden  die  urspüngl.  Chordaten.  Q.  jonm.  micr.  sience, 
Bd.  27,  60&— 644. 

Yariabilittt.  Gilbert,  Variab.  in  Zeichnung,  Beschuppung  etc. 
bei  Etheostoma  (s.  Systematik,  Percidae);  Hay,  Var.  der  Schlund- 
zähne bei  Hybognathus  (ebd.,  Cyprinidae);  Howes,  Var.  des  Flossen- 
skeletts bei  Ceratodus  (ebd.,  Dipnoi);  Onodi,  Var.  des  GangL  ciliare 
bei  Mustelus  (s.  Nervensyst.);  Hochstetter,  Var.  der  Dottervenen 
(s.  Gefässsystem.). 

Bastarde.  J.  H.  List,  „Barstardierungsversuche  bei  Knochenf. 
(Labridae)."  11  verschiedene  Combinationen  zw.  4  Crenilabrus-Spedes 
ergaben  stets  ausschlüpfende  Junge.  Die  EntwickL  bei  Barstarden 
scheint  kürzere  Zeit  zu  erfordern  als  die  ohne  Kreuzung;  die 
Furchung  zeigt  häufige  Unregelmässigk.,  der  Embryonalwulst  abnorme 
Verdickungen,  was  aber  später  sich  wieder  ausgleicht.  —  Biol.  Gentrbl. 
Vn  20—21. 

Vergleiche  über  Bastarde:  Selys  Longch.  (bei  Mitteleuropa); 
Ryder,  Labrax  u.  Clupea  (s.  S.  306);  Day,  Salmoniden  (bei  Brit. 
Ii^ln);  Day,  Clupea  pilch.  (bei  System.). 


Biologie. 

Allgemeines.  Ueber  das  Leben  der  Fische  in  Burmah  bringt 
der  Gazetteer  of  Brit.  Burmah  Notizen  ^Nestbau  des  Ophiocephalus, 
Arius  burman.  brütet  d.  Eier  im  Munae  aus  etc.).  [Nach  Amer. 
Natur.  XXI,  190.] 

Vergleiche:  Cornish,  widriger  Geruch  des  Crenilabrus  (bei 
Systematik);  Wiedersheim,  Biol.  des  Protopterus  (ebd.);  Fritsch, 
Biol.  des  Malapterurus  (ebd.);  Lockwood,  Biol.  des  Hippocampus 
(ebd.). 

Nahrung.  M'  Intosh,  „Die  pelagische  Fauna  unserer  Küsten 
in  ihrer  Bezieh,  als  Nahrung  der  jungen  Nutzfische."  Nach  e.  Vor- 
lesung, gekürzt.  —  Ann.  Mag.  N.  H.  (5)  XIX  137—145. 

Vergleiche:  Weber,  Engraulis  (bei  Syst.);  Pouchet  u.  de 
Guerne,  Clupea  pilchardus  (ebd.);  Monticelli,  desgl.  (ebd.). 

Bewegung.  Charbonnel,  Steigen  u.  Sinken  nur  durch  Flossen, 
nicht  durch  Schwimmbl.  (s.  S.  294).  —  Wanderung:  Ewart: 
Wand,  viell.  durch  Bacterien  veranlasst  (s.  S.  291);    Pavesi,   Orc. 
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thyimiis  wandert  nicht  weit  (s.  System.,  Scombr.);  Weber,  W.  von 
Engraulis  (s.  Syst.);  Pols  am,  W.  der  Heringe  des  Kaspi-See  (ebd.); 
Rice,  Stizostedium  wandert  in  fremdes  Gebiet  (?)  (ebd.,  Perddae); 
Bund  (bei  Wärme  S.  311). 

Stimme.    Schlaf.    Ueber  Leuchten  vergl.  bei  Haut  (S.  274). 

Töne.  W.  R.  Hamilton,  „Croaldng  of  the  perch",  ahmt  am 
todten  Fisch  („perch"  ist  der  Haploidonotus  grunniens,  ein  Süss- 
wasser-Sdaeniae)  durch  Bewegungen  der  Schlundzähne  das  Knurren 
so  gut  nach,  dass  die  Fischer  den  Ton  sofort  erkennen.  Bull.  U.  S. 
Fish.  Comm.  VII  63. 

Mimicry.  J.  Seh  edel,  Schutzfärbung  der  Tiere  (Ostsee)  Pleuro- 
nectes  platessa  u.  fiesus,  Raja,  Syngnathus  typhle,  Nerophis  oph., 
Gobius  ruth.  erwähnt.    Zool.  Gart.  Jg.  28,  S.  141. 

Vergleiche:  Dünn,  Farbenwechsel  v.  Gadus  poll.  (bei  Syste- 
matik); Günther,  dass  der  Brustflossenstrahl  v.  Bathypterois  e.  Mim. 
nach  Umbellularia  darstelle,  ist  unwahrsch.  (s.  Syst.,  Scopel.). 

Zusammenleben.  Vergl.  Fewkes,  ein  Hydroidpolyp  aufSeriola 
(bei  System.,  Carang.). 

Salzgehalt.  Kerbert,  „zalmeieren  in  zeewater,"  Versuche  Eier 
▼.  Salmo  salar  in  Salzw.  od.  Brackw.  zu  entwickeln  misslangen; 
Tijdschr.  nederl.  dierk.  vereen.,  (2)  I  Afl.  3,  4,  Versl,  S.  röm.  217. 

Druck«    Licht.    Trockenheit  (siehe  Anguilla  bei  System.). 

Wärme.  W.  A.  Carter,  Temperature  in  relation  of  fish.  Vf. 
notirt  die  höchsten  u.  tiefsten  Temp.,  bei  denen  Süss-  u.  Salzwasserf. 
im  Aquarium  abstarben.    Nature,  Vol.  36  p.  213. 

J.  W.  Bund,  Influence  of  weather  on  the  migration  of  fish. 
Joum.  nation.  fish-cult.  assoc.  I,  p.  26 — 34. 

Vergleiche:  Hoffmann,  Wärme  vermehrt  die  Fruchtbarkeit, 
(s.  Syst.,  Engraulis);  Ryder  beob.,  dass  Kälte  Verzerrungen  der 
Embryonen  von  Oupea  hervorbringt  (s.  Entwickl.). 

SexnaldimorphismuB  und  Bastarde  s.  S.  299  bez.  310. 

Laichen.  J.  H.  List,  „Variation  der  Laichzeit  bei  Labriden.^' 
Schwankt  nach  der  Temperatur  der  Jahre  um  7  Wochen.  Biol. 
Centrbl.  VU  64  (23  Zeüen). 

Brutpflege.  Stuhlmann,  Zoarces  (s.  Generationsorg.  S.  296); 
Ryder,  Ictalurus  u.  Gastrosteus  (bei  Entw.,  S.  307,  306);  Vaillant, 
Uest  von  Antennarius  (s.  Syst.,  Pediculati);  Smith,  Lepadogaster 
(Syst.  Gobiesoc);  Lockwood,  Hippocampus  (Syst.);  vergl.  auch 
Cunningham  S.  297. 

Oefangenleben.    Zwitter  (s.  Generationsorgane). 

Feinde.  G.  Dimmock,  Belostomidae  etc.  (s.  Ber.  86,  285), 
Ausz.  in:  Zoologist  XI  101 — 5. 

R  R  Wright,  „Argulus  and  mortality  of  fishes."  Washbum's 
Crustaceum  (Ber.  86,  S.  287)  ist  Arg.  spec.  —  Amer.  Nat.  XXI  188. 
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Krankheiten.  S.  Watase,  Schwanz-  u.  Analflosse  der  Gold- 
fische, untersucht  die  Monstrositäten  dieser  Flossen,  deren  Verdopplung 
mit  der  Thacher'schen  Theorie  in  Verbindung  gebracht  wird;  auch 
die  präanale  Fl.  der  Embryonen  kann  doppelt  werden,  sie  erstreckt 
sich  nur  bis  zur  Vertikalen  der  Bauchfl.  [geht  bei  Verdoppl.  aber 
nicht  zur  V.  hinauf],  am  Anus  wird  sie  einfach.  Abb.  'des  Endes 
der  Wirbelsäule,  der  sog.  japanischen  u.  koreanischen  Rasse,  etc. 
Joum.  CoU.  of  Sc.  Univ.  Japan  (Tokyo)  I,  247-267,  Tf.  18—20  u.XyL 

Plötzliches  massenhaftes  Absterben  der  Fische  in  den  öffentL 
Wasserläufen  Berlins.  Nach  heftigen  Gewitterregen,  wahrsch.  ver- 
ursacht durch  Oe£fhen  der  Nothausläufe  der  Canalisation,  schwerlich 
durch  BUtzwirkungen.  Als  O^enmittel  schnelle  Erneuerung  des 
Spreewassers  durch  AuMehen  der  Schleusen.  Giro.  Deutsch.  Fisch.  Ver. 
1887,  S.  16— 

Giglioli  berichtet,  dass  einige  Tage  nach  einem  Erdbeben  (23.  Feb. 
87)  Tiefseefische  in  grosser  Zahl  bei  Nizza  halbtodt  oder  todt  auf- 
getrieben, Alepoceph.,  Tetragonurus,  Dentex  macrophth.,  Scopelus 
elong.,  Spinax.  r^ature.  Vol.  36  p.  4  (referirt  im  Zool.  Garten 
Jg.  28,  S.  322). 

Smiley.  Grosse  Massen  todter  Fische  (meist  Clupea  manhaden) 
Ende  Dec.  86  in  Süd-Carolina  an  den  Strand  getrieben.  BulL  Fish 
Gomm.  VI  413. 

Vergleiche  üb.  Krankh.:  Günther,  Albino  von  Macrurus  u. 
Synaphobranchus  (Muraenidae)  Macrurus  serr.  u.  crassic.  erzeugen 
nach  Verstümmelung  der  Schwanzfl.  lange  Strahlen,  After  abnorm 
(?)  weit  vorgerückt  bei  Trachichthys  trailli  (Berycidae)  siehe  bei 
Systematik;  Stuhlmann,  unsichere  Wirkung  der  Curare  auf  Fische 
(s.  S.  296);  Mott,  Seuche  bei  Leudscus  (s.  Syst);  Monticelli, 
Parasiten  v.  Clupea  (Syst.);  Moseley,  Psorospermien  bei  Ipnops 
(s.  Haut,  S.  276);  Ewart,  Bacterien  in  der  Bauchöhle  etc.  (s.  S.  291). 

Monstra,  hierüber  Notizen  bei:  Browne,  Perca  (s.  System.); 
Dünn,  Gadus  poll.  (desgl.);  Ryder,  bei  Clupea  durch  ElUte  erzeugt 
(s.  S.  307);    Day,  von  SaJmo  (bei  Geogr.  Verbr.,  England). 

BisBen  n.  Zwerge. 


Nntzen  und  Schaden. 

Smiley,  grossartig,  fabrikmässige  Ausnutzung  des  Fischmaterials 
in  England  nach  allen  Richtungen  (auch  Leder  [von  Seesäugethieren?] 
gewonnen);  Bull.  Fish.  Comm.  VI  414. 

A.  Carruccio,  „üb.  Vergiftung  durch  Fischgenuss".  In  Cagliari 
erkrankten  3  Personen  nach  Genuss  einer  Gobius-Species;  als  Ursache 
wird  Vergiftung  dieser  Fische  (durch  „lua",  eme  Euphorbiacee) 
behufe  des  Fanges  angenommen.  Fälle  der  Vergiftung  durch  Barbus 
barbus  citirt.  BoU.  R.  Accad.  Medica  di  Roma,  Anno  13  (86/87),  fasc  6. 
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Alex  Layet,  Hygiene  experimentale.  Note  snr  le  rouge  de  la 
Morue.  Nach  Brieger  (1884/5)  enthält  das  roth  gewordene  Fleisch 
des  gesalzenen  Kabeljaus  ein  Ptomain;  den  betreffenden  Organismus 
hält  Vf.  für  eine  Alge  (Beggiatoa?).  Revue  sanitaire  de  Bordeaux 
April  86.    üebers:    Bull.  Fish  Comm.  VII  90—95. 

Vergleiche  auch:  Wilcox,  Unfall  durch  Xiphias  (bei  System.) 


Fischzuclit. 

A.  Metzger,  Fischerei  u.  Fischzucht  in  den  Binnengewässern. 
(Abdruck  aus  Lorey's  Handbuch  der  Forstwirthschaft,  Bd.  1,  Abth.  2.) 
Tübingen  8^  94  S.  Giebt  zu  Anfang  eine  System.  Uebersicht  der 
mitteleurop.  Süsswasserfische  und  danach  einen  Abschnitt  über  bio- 
logisches Verhalten  imd  wirthschaftl.  Bedeutung.  Kurz,  aber  fleissig 
gearbeitet  (S.  1—46). 

Circulare  des  Deutschen  Fischerei -Vereins  i.  J.  1887,  (Nr.  1 — 5.) 
Die  einheimische  u.  internationale  Vertheilun^  von  Laich  u.  Brut  wird 
wie  alljährlich  durch  v.  d.  Borne  in  ausführL  Listen  publicirt.  Alle 
wichtigeren  Verhältnisse  werden  fortlaufend  besprochen.  Einzelnes 
8.  auch  bei  Systematik. 

0.  Hermann,  A  Magyar  Holäszat  Könyoe,  Budapest  1887, 
2  Theile.  Betrifft  die  ungarische  volksthümliche  Fischerei;  Notiz 
(von  E.  Friedel)  darüber  in  Zeitschr.  f.  EthnoL,  Berlin  1887  S.  (314). 

5.  Annual  Report  of  the  Fishery  Board  for  Scotland  (for  86) 
enthält:  Ewart,  Artifidal  hatching  and  rearing  of  sea  fish.  Duncan, 
Clupea,  Bau,  schottische  Varietäten;  Nahrung  des  Whiting  (Gadus 
men.);  Eier,  Brut  u.  Nest  des  Ballan  Wrasse  (Labrus  mac.)  R.  D. 
Glarkson,  Nährwerth  der  Weissfische.  Brook,  Futter  der  jungen 
Oadiden,  Laichen  des  Hechtes. 

Ertrag  der  norwegischen  Seefischerei  1881 — 5:  G.  morrhua 
jährl.  33—59  Million  Stück,  Scomber  5—6  Million,  S.  salar  3  bis 
600  000  kg,  a.  harengus  503  000  bis  1 131  000  hl.  Zool.  Garten 
Jg.  28,  S.  222. 

Bull.  soc.  d'acclimatat.  France.  (4)  IV  (Jahi^.  87\  Enthält: 
Raveret-Wattel:  Ber.  üb.  d.  intemat.  Fischerei -Ausstellungen  zu 
Edinbu]^  u.  London  p.  9  (betrifit  Lachs  u.  Forelle)..  Berthoule, 
migrations  sous-marines.  (Betrifft  Clupea  pilchardus)  p.  97.  J.  de 
Guerne,  Ber.  üb.  die  Ministerial  (üonmi.  für  Unters,  d.  deutschen 
Meere  in  Kiel,  p.  210 — 224.  Femer  verschiedene  kürzere  Bemerk, 
über  Fischzucht,  Einbürgerung  fremder  Arten  etc.  (Auch  die  fiüheren 
Jahrgänge  enthalten  mehrfach  hierher  gehöriges.) 

Seefischerei  Frankreichs  u.  Algeriens:  „Statistique  des  p&ches 
maritimes  et  de  l'ostreiculture  pour  1885,  Paris  1887",  im  Bericht 
des  Minist,  der  Marine  u.  Colonien,  Abdr.:  Bull.  U.  S.  Fish.  Comm. 
Vn  51—55. 
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Journal  National  Fish  Cnlturists  Assoc.,  London,  Vol.  I. 

J.  R.  G.  Maitland.  The  history  o£  Howietoun.  Part.  I.  (Vei^L 
Referat  in:  Natnre,  London,  Vol.  35.) 

Arbeiten  der  ichthyol.  Section  d.  k.  ross.  Akklimationsges., 
herausg.  von  Zograff  n.  Zolonitzky.  (In:  Mitth.  der  Ges.  von  Frennden 
der  Natw.,  Anthrop.  u.  Ethnogr.)  Moskau  1887,  4  Taf.,  3  Karten, 
XyL  Die  Notizen  beziehen  sich  auf  Vorträge  von  Oct.  82  bis 
März  87.     Auszug  in:  BuU.  soc.  d'accl.  France  (4)  V  1086  (1888). 

C.  Rogenerud,  Künstliche  Zucht  des  Kabliau  in  Norwegen. 
Bericht  der  Kabliau-Brutanstalt  bei  Flodevig  für  1886.  Die  kältere 
Temperatur  verlängerte  die  Brutzeit  auf  42  Tage  u.  damit  die  Ge- 
fahren, sodass  ein  geringerer  Procentsatz  ausscUüpfte.  Andererseits 
war  beobachtet  worden,  dass  Fische  des  tieferen,  salzigeren  Wassers 
(dunklere)  in  dem  nur  1,024  wiegenden  W.  der  Anstalt  unbrauch- 
baren Rogen  gaben,  u.  erst  nach  Akklimatisation  sich  dies  änderte, 
so  dass  weniger  Stammfische  nöthig  wurden.  In  einem  grossen 
Bassin,  in  das  Wasser  aus  der  See  gepumpt  wurde,  wurde  die  Brut 
versuchsweise  bis  zu  115  (selbst  157)  mm  Länge  aufgezogen,  1884, 
85  u.  86  wurden  bez.  5,  29  u.  32  Millionen  Junge  in  die  See  ge- 
setzt.    (Uebers.  in:  BuU.  U.  S.  Fish  C.  VII  113—119. 

B.  S.  Thorarinsson,  Nachrichten  üb.  die  Brutanstalten  und 
Süsswfischerei  Islands.  Im  Winter  84/85  wurden  zuerst  3400  ge- 
züchtete S.  salar  u.  7000  S.  alpinus  in  den  grössten  See  Islands 
gesetzt  (worin  auch  S.  trutta  lebt).  Züchtung  u.  sonstige  Verhältnisse 
aber  noch  sehr  unvollkommen.  Ausgeführt  wird  der  Lachs  meist 
gesalzen.    Bull.  U.  S.  Fish  Comm.  VII  120—6. 

U.  S.  Commission  of  fish  and  fisheries,  Report  for  1885. 
(Part.  Xm),  Wash.  87,  8«.  GXII  u.  1099  S.,  zahlr.  Taf.  u.  XyL  — 
In  der  1.  Abth.  werden  die  officiellen  Angelegenheiten  erörtert  und 
über  die  Arbeiten  der  4  Schiffe  (Albatross,  Fish  Hawk,  Lookout  u. 
Grampus)  der  Comm.  berichtet;  oie  künstl.  Zucht  erstreckt  sich  auf 
22  Sp.,  wobei  7  nichtamerikanische.  Die  25  Abhandl.  der  2.  Abth. 
betreffen  meist  Fischerei;  ichthyol.  Interesse  haben:  Ryder,  Ent- 
wickl.  von  Knochenfischen  (s.  oben  S.  305);  Jordan,  Cat.  Fish. 
N.  Am.  (Separatausg.  s.  Ber.  für  85,  S.  379),  S.  791—973. 

Dieselbe,  Bulletin.  Im  J.  1887  erschien  Vol.  VI  (for  86) 
Nr.  26-30,  VII  (87)  S.  1-128. 

Sav.  Kent,  Bericht  über  die  Fischerei  Tasmaniens  für  1885. 
Auszug  in:  Nature,  Vol.  35  p.  233.  Von  einheim.  essb.  Fischen 
wurden  künstlich  gezüchtet:  Arripis  salar,  Chilodactylus  allporti, 
macropt.  u.  gibbosus,  Latris  hekateia  u.  forsten,  Sebastes  percoides, 
Platycephalus  bassensis,  SiUago  ciliata,  Neptonemus  brama,  Agon- 
Stoma  forsten,  Pseudophycis  barb.,  Genypterus  blacodes,  Rhom- 
bosolex  monopus. 

P.  Ascherson  üb.  ägyptischen  Caviar  (Butargh),  Fischart  noch 
unbestimmt.  Zeitschr.  f.  Ethnol.,  Berlin  1887,  S.  (315).  [Ist  Mugil 
cephalus  u.  Labrax  lupus  nach  Bestimmung  des  Ref.] 
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Die  Gonservirung  der  Fische  durch  Borsäure  ermöglicht  es  den 
norwegischen  Fischern,  den  brittischen  in  London  Goncurrenz  zu 
machen;  aber,  wenn  auch  ungefährlich,  sind  diese  Fische  doch  un- 
schmackhaft. Joum.  Nat.  Fish  Gült.  Ass.  Engl.  I,  Jan.  u.  Apr.  87. 
(Abdr.:  BuU.  F.  G.  VH  41,  44). 

Ein  Aquarium  wurde  in  Rom  erbaut.  Bull,  del  Natur.  Siena, 
Juli  87,  ref.  im  Zool.  Gart.,  Jg.  28.  S.  322. 

D.  Vinciguerra.  Per  la  solenne  inaugurazione  dello  Acquario 
Romano,  29.  Maggie  87.    Roma  1887,  8^.  13  S. 

J.  König,  Die  Verunreinigung  der  Gewässer,  Berlin  1887. 
(Preisgekrönt.)  —  Notitz  darüber,  Circ.  Deutsch.  Fisch.-Ver.,  S.  121. 

M.  V.  d.  Borne,  Das  Wasser  für  Fischerei  u.  Fischzucht,  Neu- 
damm 1887,  57  S.,  4  Xyl. 

Smiley  berichtet  (nach  Norsk  Fiskeritidende  Oct.86),  dass  Sahcyl- 
säure  in  Vs  procentiger  Lösung,  wovon  4  Tropfen  auf  100  Gr.  Wasser, 
Aquarien -Wasser  monatelang  frisch  erhält.  Bull.  U.  S.  Fish  Gomm. 
VI  401. 

Th.  J.  Moore  sandte  in  hängenden  kugelf.  Glasaauarien  („Mor- 
timer"-Aquar.)  im  J.  1886  61  junge  Solea  glücklich  nach  Nord- 
amerika. Je  4  Stück  wurden  mit  Sand  in  1  Aq.  gethan.  Proc. 
Liter.  Philos.  Soc.  Liverpool  Nr.  40,  p.  185.,  Abdr.  in:  Bull.  U.  S.  Fish 

c.  vn  s.  1—7. 

Vergleiche  femer  über  Fischerei:  Grimm,  Fischerei  Russlands 
(s.  Faunen);  Jordan  u.  Ev.,  Speisefische  von  Indiana  (ebd.,  Nordam.); 
Day,  Salmoniden  (ebd.,  Brit.  Inseln);  Chambers,  Salmoniden 
(s.  System.);  Ho  ff  m  ann  u.  andere,  Engraulis  (ebd.);  vanBemmelen, 
Belone  u.  Raja  (ebd.);  Clupea  har.  nach  Neuseeland  (ebd.);  Ryder, 
Brutapparat  von  Ghester  beschr.  u.  über  künstl.  Züchtungen  (s.  S.  305). 


Faunen. 

Allgemeines.  W.  Marshall,  Atlas  der  Thierverbreitung  (= 
Berghaus,  phys.  Atl.  VI),  Gotha  1887.  Auf  Karte  6  wird  durch 
6  Kärtchen  Verbr.  d.  Süss-  u.  Salzwasserf.  gleichzeitig  wiedergegeben. 
Eine  Uebersicht  der  Meeresregionen  fehlt  übrigens  im  Atlas  (ebenso 
wie  in  Wallace  Werk),  die  Grundlage  d.  Darstellung  sind  die  Familien; 
die  des  Süssw.  sind  durch  Umrisslinien  dargestellt,  öfters  zu  eng 
begrenzt,  weil  die  neuere  Specialliteratur  nicht  verwerthet  wurde. 
Die  Verbr.  der  Fam.  im  Salzw.  ist  nach  der  pjewählten  Methode  nicht 
leicht  erkennbar;  der  Zwang,  auf  kleinem  Raum  viel  zu  geben,  hat 
oflFenbar  der  Deutlichkeit  Abbruch  gethan.  Als  erster  Versuch  einer 
graphischen  Zoogeogr.  der  Fische  anerkennenswerth  und  nützlich. 

A.  Günther,  Beport  on  the  deep-sea  fishes  coli,  by  H.  M.  S. 
Challenger  1873—1876.  —  Als  obere  Grenze  des  Vorkommens  der 
Tiefseef.  wird  jetzt  100  Fd.  angenommen  (früher  300),  p.  II.  Ausser 
den  610  Expl.  des  Ghali,  wurde  noch  Material  vom  „Knight  Errant", 
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„Triton"  u.  a.  m.  im  ganzen  794  Ex. ,  welche  266  Species  repräsen- 
tiren,  untersucht;  der  Gh.  lieferte  dabei  144  sp.  n.  —  Kurze  Ge- 
schichte der  Forsch,  üb.  Tiefseefische  (Risso,  Lowe,  Johnson,  Günther, 
Collett,  Goode  u.  Bean,  „Knight  Errant"  u.  „Triton",  „Travaüleur** 
u.  „Talisman",  italienische  Exp.  „Washington").  —  Charakteristik 
d.  Tiefseef.  (S.  XXIV):  Die  Schwimmblase  der  Tiefeeef.  ist  nicht 
wesentlich  modificirt,  jedoch  communicirt  sie  nie,  selbst  bei  Phj- 
sostomen  nicht,  mit  dem  Dann.  Das  Vorkommen  von  stark  er- 
weiterten Schleimkanälen  u.  von  s.  g.  Leuchtorganen  schliessen  sich 
aus,  nur  die  Halosauri  vereinigen  beides;  die  starke  Ausbildung  des 
Schleimkanalsystems  bei  vielen  Tiefseef.  macht  eine  besondere  Fuiüktion 
oder  Nebenfunktion  wahrscheinUch,  Verf.  denkt  an  die  Produktion 
von  Leuchtschleim.  Die  s.  g.  posphorescirenden  Organe  oder  Leacht- 
körper  sind  nur  zwei  mal  wirklich  (bei  Scopelus)  in  der  Lichter- 
zeugung beobachtet  worden.  Sie  kommen  an  Tiefseefischen  bei 
folgenden  Farn,  vor:  Bei  Beryc,  Gadidae,  Carang.  und  Alepoceph. 
selten,  bei  Pediculati,  Stemopt.,  Scopel.  u.  Stomiat.  häufig.  Dagegen 
scheinen  sie  bei  den  Macrur.,  Ophidiidae  u.  einigen  Muraen.  anrch 
das  Schleimsystem  ersetzt  zu  werden.  Nach  der  Vertheilung  am 
Körper  u.  der  Ausbildung  unterscheidet  Vf.  9  Haupttypen:  1.  Ueber 
den  ganzen  Leib  in  metamerischen  Gruppen  zusammengehäufte 
winzige  Höcker  (Echiostoma,  Opostomias,  Pachystomias,  Photonectes, 
Malacosteus  u.  rCeratias).  2.  Grösser  u.  stark  vorspringend  u.  am 
Kopf  den  Schleimkanälen  folgend  (Xenodermichthys).  3.  Augen- 
ähnliche weisse  Org.  in  regehn.  Längsreihen  am  Bauche  (Gonostoma, 
Chauliodus,  Astronesthes,  Stomias,  Echiost.,  Opost.,  Pachyst.  und 
Idiacanthus).  4.  Aehnlich,  aber  mit  Silbei^lanz,  nur  bei  den  2  Farn. 
Stemopt.  und  Scopel.  (Gonost.,  Argyopel,  Stemoptyx,  Polipnus, 
Photicnthys,  Scopelus,  Nannobrachium).  5.  Ausgedehntere  weisse 
Flecken  von  drüsiger  Masse,  a)  an  der  Seite  des  Leibes  (Astron.), 
b)  am  Schwanzstiel  (Gonost.,  Nannobr.),  c)  an  der  Kiemenspalte 
(Stemoptyx,  Opost.,  Halosaurus),  d)  infraorbital  (Photichthys),  e;  auf 
aer  Schnauze  (Melamphaes,  Melanonus,  Scopelus),  f)  an  Barteb 
(Linophryne,  Stomias,  Opost.,  Idia.),  g)  an  Flossenstacheln  (Melanoc, 
Cihaunax,  Himontolophus;.  6.  In  einer  infraorbitalen  Höhlung,  drüsige 
Massen  (Anomalops,  Echiost.,  Opost.,  Pachyst.,  Photon.,  Malacosteus, 
Idia.,  Astron.).  7.  Leuchtapparat  an  der  Pinna  dors.,  eine  Höhlung, 
aus  der  ein  Tentakel  hervortreten  kann,  nur  bei  Pediculaten  (Himant., 
Aegaeon.,  Ceratias,  Oneir.,  Linophr.).  8.  Leuchtorgane  in  einfacher 
Reihe  auf  der  Lin.  lat.  (Halosaums).  9.  Das  Stimorgan  von  Ipnops. 
Der  Zweck  der  Leuchtorg.  ist  die  Beleuchtung  der  Umgebung  oaer 
die  Anlockung  von  Beutethieren,  nicht  aber  das  Abschrecken  der 
Feinde  durch  Lichtblitze.  Verf.  glaubt,  dass  die  vollendeteren  Org. 
nach  dem  Willen  der  Thiere  leuchten.  Tastorgane  sind  bei  Tiefseef. 
nur  selten  besonders  entwickelt  (fadenförm.  Ventralen  der  Ophidiidae, 
Pectoralstrahlen  bei  Pteroidonus,  Microlene,  Mixonus  und  besonders 
bei  Bathypterois),  was  beweist,  dass  die  Augen  viel  zu  leisten  haben. 
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Die  Eiemenblättchen  sind  häufig  an  Zahl  und  Grösse  reducirt.  Bei 
einigen  Tiefseef.  entwickelt  sich  der  Laich  an  der  Oberfläche  des 
Meeres,  vielleicht  grade  bei  den  Formen,  die  noch  den  hochlebenden 
Fischen  ähnlich  geblieben  sind.  Die  Farbe  der  Tiefseef.  ist  meist 
schwarz  (firisch  oft  nur  blau),  fleischfarben  oder  silbrig,  dunkle  Punkte 
der  Flossen  od.  Querbinden  des  Körpers  sind  selten,  ebenso  Scharlach- 
roth (an  Filamenten  od.  Flossenstrahlen).  Albinismus  bei  schwarzen 
Tiefseef.  öfter  beobachtet.  —  Vertikale  u.  horiz.  Verbreit.  d.  Tiefseef. 
S.  XXXIII.  Fische,  die  unter  100  Fd.  hinabgehen,  sind  jetzt  ca.  370 
bekannt.  Verf.  fügt  zu  den  bisherigen  Kategorien  (Uferf.,  pelag.  F., 
Tiefeeef.)  noch  eine  neue:  F.  des  Mittelwassers,  „mid-water  fishes**, 
die  für  das  Süssw.  in  der  Schwebforelle  (Salmo  lac.)  ein  Analogen 
haben.  Die  Abgrenzung  nach  Tiefenzonen  ist  schwer,  weil  viele  F. 
in  sehr  verschiedenen  Tiefen  leben  können,  üferfische  gehen  bis 
700  Fd.,  einige  Tiefsf.  von  300—2000  Fd.;  die  F.,  welche  in  2900  Fd. 
(der  erössten  für  F.  constatirten  Tiefe)  leben,  können  es  sicher  auch 
in  jeder  noch  grösseren  Tiefe.  Von  Familien  gehen  abwärts  bis  nur 
400  Fd.:  Gobiidae,  Trachin.  (Ausn.  Bathydraco),  Blenn.,  Perc.,  Scorp., 
Trieb.,  Cyttidae,  Cataphr.,  Bathythriss. ;  bis  500:  Haie,  Rochen  und 
(mit  1  Ausn.)  Pleuren.;  bis  700:  Cott.,  Discob.,  Lycod.  (1  Ausn.), 
Trachypt.,  Myxine;  1200:  Holoceph.;  2000:  Gadidae,  Sahn.,  Notac; 
am  tiefeten  kommen:  Beryc,  Pedic,  Ophid.,  Macrur.,  Stemopt., 
Scop.,  Stom.,  Muraen.;  auch  Alepoceph.  u.  Halosaur.,  die  nie  über 
100  Fd.  hinaufgehen.  Die  Spedeszahl  mindert  sich  in  den  tieferen 
Zonen  (auch  abgesehen  von  dem  schwierigen  Fang)  offenbar  erheblich; 
die  Zone  zw.  100  300  Fd.  zählt  232  Sp.,  3—500:  142,  5—700: 
76,  7—1500:  56,  15—2000:  24,  20-2900:  23;  von  den  232  Sp. 
der  1.  Z.  erheben  sich  108  noch  in  die  Z.  zw.  0 — 100  Fd.  Sicher 
sind  unsere  bisherigen  Daten,  aber  noch  sehr  unvollständig.  —  Die 
Zusammensetzung  der  Fischfauna  der  Tiefsee  unterhalb  300  Fd. 
(S.  XXXVII).  Es  Hefem  dazu:  Chondropterygii  8  Sp.  (=  3V2  7o); 
Holoceph.  2  (1%);  Acanthopt.  64  (26%),  nämlich  Beryc.  24  Sp., 
Pedic.  7,  Trachypt.  7,  Scorp.  5,  Diso.  5,  Perc.  4,  Trichiur.  4,  Cott.  3, 
Cataphr.  2,  Cytt.  1,  Trachin.  1,  Lophot.  1;  Anacanth.  91  (40%), 
näml.  Lyc.  13,  Gad.  19,  Ophid  20,  Macr.  37,  Pleur.  4;  Physostomi 
63  (26%),  näml.  Scop.  17,  Muraen.  13,  Stom.  10,  Alepoc.  9,  Kalos.  3, 
Sternopt.  4,  Salm.  2,  Notac.  2,  Bathythr.  1;  Cyclost.  2  ri%).  An 
Individuenzahl  stehen  obenan  die  Macrur.,  dann  folgen  Ophid.  und 
Gadidae,  weiter  Scop.  u.  Stom.,  Beryc.  Eine  tabellarische  Uebersicht 
der  Verbreit,  der  Tiefsf.  nach  8  Tiefenzonen  schliesst  die  Einleitung, 
einige  Sp.  scheinen  ausgelassen  zu  sein  wegen  unsicherer  Tiefe- 
angaben (z.  B.  Chlamydoselache).  Den  Haupttheil  des  Werks  (v,  1 
bis  268,  Tf.  1-66)  füllt  die  Aufzählung  aller  bekannten  Tiefsee- 
Arten  (unter  100  Fd.)  nebst  Syn.  u.  Fundortsangaben,  meisst  auch 
Noten  u.  Beschreibungen  (auch  Splanchnologie  u.  Osteologie).  Die 
Mehrzahl  der  gen.  et  spec.  nn.  wurden  schon  1877  u.  78  vorläufig 
in  Ann.  Mg.  N.  H.,  andere  1880  in  Chall.  Zool.  Vol.  I  (Küstenfische) 
publidrt,  jetzt   werden   weiter  als  neu  beschrieben  13  Gen.,   femer 
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2  Gen.  neu  benannt,  8  neue  Subg. ;  die  Zahl  der  neuen  Sp.  beträgt 
43,  als  neue  Farn,  werden  die  Lyconidae  betrachtet.  Die  neuen  Gen. 
u.  Subg.  vertheilen  sich  nach  Fam.  auf  die  Perddae:  1,  Beryc:  1, 
Pedic:  2,  Gadidae:  1,  Ophid.:  5,  Macrur.:  6,  Lycon.:  1,  Stemopt.:  1, 
Scopel.:  2,  Stomiat.:  3.  Eine  sehr  reiche  Nachlese!  Die  nach  G. 
als  Tiefef.  zu  betrachtenden  Spec.  sind  sämmtlich  (unter  Systematik) 
vom  Ref.  berücksichtigt  worden.  Berichtigt  mag  werden,  dass  der 
Name  V.  Storm's  durchgehends  versehentlich  vom  Verf.  als 
„Strom"  citirt  wird.  —  Rep.  of  scient.  results  Chall.,  Zool.,  VoL  XXII 
(=  ChaU.  Zool.  Report  Nr.  57). 

L.  Yaillant,  „considör.  sur  les  poiss.  des  grandes  profondeurs," 
2.  Note.  Vf.  betont  das  Vorherrschen  der  Anacanthini  (Pleuronectidae 
indess  höchstens  560  m  tief);  grösste  nachgewiesene  Tiefe  von  Fischen 
4255  m  (Coryphaenoides  gigas)  u.  5005  m  (Alexeterion  parfaiti).  Am 
häufigsten  wurde  Macrurus  sclerorh.  gefangen  (640 — 3655  m).  Die 
Tiefseef.  der  trop.  u.  gemäss.  Zone  gleichen  australen  u.  noch  mehr 
borealen  Typen;  ihre  Verbreitung  ist  ausgedehnter  als  die  der 
Küstenf.  und  die  ganze  Fauna  daher  überall  ziemlich  gleichartig. 
C.  r.  acad.  Paris,  Tome  104,  p.  123—6. 

Vergleiche  über  Tiefseefische  Palacky  bei  Mittelmeer,  über 
Verpflanzungen  von  Nutzfischen  bei  Fischzucht  u.  im  System.  TheQ. 

Nordenropa.  Vergleiche:  Günther,  die  Tiefseef.  des  Gebiets, 
Chall.  Rep.  Zool.  XXII  (s.  oben);  Collett,  Aphanopus  (s.  System., 
Trichiur.);  Lütken,  Himantol.  (ebd.,  Pediculati);  Grieg,  Regalecus 
(ebd.,  Trachypt.);  McDonald,  Salvelinus  fönt,  in  Norwegen  (ebd., 
Salmon.). 

Mitteleuropa.  B.  Benecke,  Die  Westpreussischen  Fische- 
5  Tafeln.  Im  Auftr.  des  Westpr.  Fisch. -Ver.  zusammengestellt. 
Danzig,  gross  Folio  1887.  Profilfigur  für  jede  Art  nebst  kurzen  Be- 
merkungen.   (Sehr  wohlfeil.) 

£.  de  Selys  Longchamps,  Revision  des  poissons  d'eau  douce 
de  la  faune  beige,  Verbreitung,  wallonische  u.  flämische  Namen; 
durch  Erkennung  mehrerer  Arten  als  Varietäten  oder  Bastarde  sinkt 
die  Zahl  gegenüber  der  früheren  Laste  des  Vf.  (1842)  von  53  auf  41. 
Sakno  trutta  ist  als  nicht  sicher  constatirt  gestrichen  worden,  Leu- 
caspius  delin.  hinzugekommen;  14  versch.  Bastarde  von  Cypriniden 
behandelt,  von  denen  11  in  B.  nachgewiesen,  3  möglicherw.  vorkommen. 
Uebers.  ü.  d.  einschlägige  neuere  Literatur.  —  Bulletins  de  TAc.  r. 
sc.  de  Belgique  (16.  Dec.  87)  S.  1021-  98,  57.  Jg. 

K.  Möbius,  Thiere  des  Plankton,  westl.  Ostsee  u.  atl.  Oc.  bis 
jenseit  d.  Hebriden.  —  Nur  3  sp.:  1  Cyclopt.,  (24  mm)  Mot.  dmbria 
(28 — 36  mm),  Scop.  glac.  (am  Grunde)  gefunden;  [keine  Eier].  — 
V.  Bericht  Comm.  Z.  wiss.  ünts.  deutsch.  Meere,  Kiel  2^  S.  113. 

A.  E.  Jurinac,  liste  der  Fische  Kroatiens;  Rad  jugoslavenske 
akad.  znanosti  i  umjetnosti  (Zagreb),  Bd.  83,  S.  114 — 121. 
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Vergleiche  auch:  Novicki,  Weichselfische  (bei  Osteuropa); 
über  eingebürgerte  Fische  in  der  System,  bei  Stizostedium  (Percidae), 
Grrystes,  Salmo,  Amiurus,  Anguilla,  Adpenser. 

Für  die  Niederlande  vergl.:  Bamps,  Leucaspius  (Syst., 
Cyprin.);  Hoffmann,  van  Bemmelen  u.  a.,  Engraulis,  Belone  u. 
Raja  (bei  System.). 

Britische  Inseln.  J.  C.  Howden,  Report  on  the  fishes  of  the 
north-east  of  Scotland.  Unter  Zugrundelegung  von  Day's  Werk 
werden  187  Sp.  u.  Var.  aufgezählt.  Auch  die  Expl.  der  Localmuseen 
u.  die  Localnamen  verzeichnet.  Es  fehlen  an  der  Ostküste  von 
Day's  Sp.  bez.  Gatt.:  Acerina,  Serranus,  Polyprion,  Box,  Pagrus, 
Pag.  bogar.,  Cottus  gobio,  Orcynus  germo,  Echeneis,  CentroL  brit., 
Sched.,  Luv.,  Pamm.,  Lichia,  Trieb,  u.  Lepid.,  Gobiuß  minutus,  pictus 
u.  quadrim.,  Aphya,  Call,  mac,  Lepad.  decand.,  Ath.  boy.,  Gastr.  acul. 
var.  semil.  u.  trachyc,  Centriscus,  Crenil.  mel.  var.  rone,  couchi  u. 
penn.,  AcanthoL,  Ammod.  cic,  Arnogl.  lat.,  Sol.  varieg.,  Argyrop.; 
Salmo  trutta  var.  cambr.,  Var.  a — ^h  von  S.  fario,  S.  alp.,  fontin., 
alle  Coreg.,  Argent.,  Exoc,  Cyprinidae  sämmtl.  ausgen.  L.  phoxinus 
u.  Nem.  barbat.,  Batistes,  Gentrina,  Torp.  marm.,  Cephaloptera. 
Angehängt  sind:  Bibliographie  der  Ichth.  Ostschottlands  u.  eine 
Beschr.  des  von  Day  benutzten  Ex.  von  Trachypterus  arct.  —  The 
Scottish  Naturalist  (n.  ser.)  Nr.  14. 

M'  Intosh,  Notes  from  the  St.  Andrews  Mar.  Lab.  VlIL 
1.  Ein  postlarvaler  Labrus  nebst  Bem.  üb.  Farbe  der  larvalen  Bauch- 
flosse. (Motella,  Gadus,  Lophius;  Pleuronectiden,  Callionymus,  Cottus 
wegen  Färb,  des  Körpers  erwähnt;  s.  bei  Labrus)  2.  Postlarv.  Ver- 
halten von  Liparis  mont.  (10  mm  1.  hat  L.  eine  vom  erhöhte  D.,  die 
P.  hat  dagegen  keine  verläng.  Str.)  3.  Eigenthüml.  Dottersack  eines 
Knochenf.  (Bei  ?Centronotus  geht  die  Leber  in  den  Ds.  hinab). 
4.  Allg.  Bem.  über  postlarvale  Nutzfische.  (Gadus  morrhua,  merl.  u. 
aegl.  gleichen  sich  in  der  Lebensweise,  grade  wie  bez.  ihrer  Eier  u. 
(bis  15  mm)  ihrer  Gestalt;  die  Jungen  wandern  nicht,  sondern 
wohnen  da,  wo  die  flottirenden  Eier  hingelangen,  meist  in  der  Nähe 
der  Alten;  Wanderungen  der  J.  in  Sars'  Sinne  kommen  nicht  vor.) 
Ann.  Mg.  N.  Hist.  (2)  XX  300-4. 

Mont.  Browne,  Vertebr.  animals  of  Leicestershire,  führt  auf: 
Acip.  sturio,  Perca  (stumpfschnauzige  persistirende  Monströs.),  Cottus 
gobio,  Gastr.  acul.  u.  pung.,  Lota,  Cypr.  carpio,  Barbus,  Gobio,  Leuc. 
rut.,  ceph.,  vulg.,  erythr.,  phox.,  Tinea,  Abr.  brama,  blicca,  Alb.  lue, 
N.  barb.,  Cob.  taenia,  Esox,  S.  salar.  u.  fario,  ThymaUus,  Ang. 
latir.  u.  vulg.,  Petrom.  fl.  u.  plan.  —  Zoologist  (3)  XI  57—61. 

W.  And.  Smith,  notes  on  the  sucker  fishes,  Liparis  and  Lepado- 
gaster."  Biologische  Notizen,  Eiablage  von  Lep.  Proc.  roy.  physic. 
soc.  Edinburgh,  Sess.  85/6,  p.  143—151,  Tf.  7. 

W.  H.  Bath,  Thresher  Shark  [Alopecias]  at  Comwall,  10  F.  1; 
Zoologist  XI  393. 
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Th.  Cornish,  Ray's  Bream  at  Scilly  [Brama],  ebd.  393.  — 

F.  Day.  British  and  Irish  Salmonidae.  London  1887,  8^. 
298  S.,  12  meist  col.  Taf.,  Xyl.  Enthält  Sahno  u.  Thymallus,  be- 
rücksichtigt die  praktische  Seite.  Bastarde,  p.254 — 270,  Monstrositäten 
(p.  271-7). 

H.  J.  Gharbonnier,  Notes  on  the  reptiles,  amph.  and  fish  of 
the  Bristol  district;   Proc.  Bristol  natnralists  soc.  (2)  V  133 — 142. 

Vergleiche  über  England  ferner:  M'  Intosh  (bei  Biologie, 
S.  310);  Cunningham  (bei  Gener.-Org.),  S.  297);  Cornish,  Creni- 
labrus,  Lepidopus,  Cyclopt.,  Orcynus,  Pagrus  (bei  System.) ;  Elliott, 
Mnllus  (ebd.);  Matthews,  Sebastes  (ebd.);  Day,  Scorpaena  (ebd.) ; 
Haigh,  Cyclopt.  (ebd.);  Dann,  Gadus  poll.  (ebd.);  Brook,  Zeugopt. 
(ebd.,  Pleuronect.) ;  Day,  Salmo  purp,  (ebd.);  Chambers,  Salmo 
n.  Coreg.  von  Amerika  (ebd.);   Day,  Clupea  pilch.  (ebd.). 

Frankreich.  Vergleiche  bei  System.  (Salmo  irideus)  u.  bei 
Mittelmeer. 

Sfidenropa.  O.  B.  Torossi,  i  pesci  e  i  moUuschi  fluviatili  della 
prov.  di  Vicenza.    Vicenca  1887  8»,  32  S.  4  Taf. 

Mittelmeer.  J.  Palacky,  „üb.  d.  Tiefseefische  des  westl.  Mittel- 
meeres," zählt  69  Sp.  auf  u.  bespricht  ihre  Verbreitung  ausserhalb 
dieses  Meeres  u.  die  paläontol.  Verhältnisse.  Sitzb.  k.  böhm.  Ges.  d. 
Wiss.  1887,  (25.  Febr.)  S.  329—33. 

A.  F.  Marion,  les  Faunes  des  ötangs  saumätres  des  Bouches 
du  Rhone.  Das  nach  Salzgehalt  u.  Temperatur  sehr  schwankende 
Wasser  des  Etang  de  Berre  enthält  ausser  Fischen  des  Mittelmeers 
(Trabacos,  Tons,  Bordigues,  Muges,  Loups,  Daurades,  Anguilles, 
Atherines)  auch  solche  aus  d.  Schwarzen  Meer,  Syngnathus  bucculentus 
u.  Siphonostoma  argentatum  S.  13,  was  durch  den  ehemaligen  Zu- 
sammenhang der  Ostsee  mit  dem  Rhone-Thal  einer  u.  dem  Schw.  M. 
andrerseits  erklärt  wird  (S.  16).  —  Discours  (Ac.  sc.  Marseille), 
MarseiUe  1886,  8«.  (Vergl.  Ber.  86  S.  338.) 

L.  Facciolk,  üb.  2  Lepadogastrini  und  1  n.  Nettastoma  von 
Sicilien.  Naturalista  siciliano  VI  163 — 7,  Tf.  3.  —  2  versch.  Formen 
V.  Microstoma  bei  Messina;  ebd.  193—7. 

Vergleiche  über  Mittelmeer:  Günther,  sämmt.  Tiefeeef.  auf- 
geführt, Chall,  Rep.,  Zool.  XXII  (s.  oben);  Facciolk,  Rhomboi- 
dichthys,  Amoglossus  (s.  Syst.,  Pleuren.,  auch  in  Ber  f.  1886); 
Trois,  Dentex  u.  Trygon  (ebd.);  Raffaele,  Eier  u.  Larve  von 
Clupea  u.  Engraulis  (s.  Entw.,  S.  298);  Monticelli,  Nähr.  u.  Hel- 
minthen V  Clupea  pilch.  (s.  Syst.) 

Osteuropa.  Nowicki,  M.  Die  Fische  des  Weichsel-,  Styr- 
Dniester-  und  Pruthgebietes  in  Galizien.  Krakau  1887.  Quer  2^. 
4  chromolith.  Taf.  ohne  Text.  —  Perca  fl.,  Luc.  s.,  Aspro  z.  u.  str., 
Ac.  cem.  u.  tanaicensis  Güld.,  Cott.  gob.  u.  poecilopus  H.,  Gaster. 
acul.,  Gobius  kessleri  Gth.,  fluv.,  gymnotrachms  Kss.,  trautv.  Kss., 
Lota  V.,  Sil.  gl.,  Cypr.  carpio,  Carass.  v.,  Tinea  v.,  Gobio  fluv.  und 
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uranosc.,  Barbus  petenyi  u.  fluv.,  Rhod.  am.,  Leuc.  wyrozub  Güld.  u. 
rut.,  Scard.  erythlr.,  SquaL  leuc.  u.  ceph.,  Idus  mel.,  Phox.  laev., 
Pelecus  cultr.,  Alb.  bipunct.,  lue.  u.  delin.,  Asp.  rap.,  Blicca  bj., 
Abr.  brama,  sapa  P.  u.  vimba,  Chondr.  nas.,  Thym.  v.,  Salmo  bucho, 
Tr.  fario,  u.  salar,  Es.  lue,  Cob.  foss.,  barb.  u.  taen.,  Ang.  vulg., 
Acip.  schypa,  ruth.,  stell,  u.  sturio,  Petr.  plan.  Zus.  54  Sp.,  Maximal- 
grosse,  eiiüieim.  Namen.  (Eine  Yerbreitungskarte  der  galiz.  F.  von 
demselben  Vf.  erschien  1883). 

0.  Grimm,  „Fishing  and  hunting  on  Russian  waters",  Peters- 
burg 1883  8®,  55  S.  —  Erschien  (englisch)  gelegentlich  die  intern. 
Fisch.-Ausst.  zu  London  im  Auftrag  d.  russ.  ACnist.  d.  Domänen. 
Enthält:  I  Uebers.  u.  Charakter  der  Wasserbecken  des  eur.  Russl. 
II  Liste  der  Fische  (auch  Seef.)  des  eur.  R.  mit  ihrer  geogr,  Verbr. 
(286  Sp.).  m  Ueberblick  üb.  d.  wichtigeren  Arten.  IV— IX  Statistik 
u.  Praktisches.  X  u.  XI  betrifft,  Säugethiere,  Krebse  etc, 

M.  Ruzsky,  Fische  des  Flusses  Swijaga;  Trudui  obsch.  estestvoisp. 
imp.  Kasansk.  Univ.,  Bd.  17,  4.  Theil,  67  S.  (russ.). 

Vergleiche  üb.  Russland:  Pölsam,  Glupea  des  Easpi-See 
(8.  System.);  Zograff,  Acipenser  ruth.  (ebd.);  Iwanzow,  Adp.  (ebd.). 

Africa.  G.  A.  Boulenger,  new  flshes  from  the  lower  Congo. 
Neu  für  dies  Gebiet:  Chromis  dumerili  Std.,  Ghannallabes  apus  Gth. 
u.  Polypterus  pahnas  Ay.;  3  sp.  n.:  Ctenopoma,  Ciarias,  Mormyrus. 
Ann.  Mg.  N.  Hist.,  Febr.  87,  S.  148—9. 

A.  Günther,  Descr.  of  2  n.  sp.  of  fishes  from  Mauritius,  Pr. 
Zool.  S.  London,  87,  550—1,  Taf.  48,  49.  (Latilus  u.  Platycephalus.) 

Vergleiche  femer  für  Afrika:  Günther,  Tiefseef  von  Mauritius 
u.  westl.  V.  Sierra  Leone,  Ghali.  Rep.  Z.  XXII;  Steindachner, 
Hemichromis  (Goldküste),  Glyphidodon  (Cap-Verd.-I.),  Pseudoscarus 
(Madag.),  s.  System.;  Vaillant,  Neopercis  atl.  (ebd.,  Trachinidae); 
Schneider,  Protopterus  (ebd.);  Fritsch,  Malapterurus  (ebd.). 

Asien.  G.  A.  Boulenger,  Fishes  obt.  bj  Surg.-M.  Jayakar  at 
Muscat,  Arabia.  172  Arten  (1  Gobius,  1  Scaphiodon,  1  Cvprinodon 
aus  Süsswasser),  14  sp.  n.;  Gatt.  Trigla  neu  für  ö^.  Ind.  Ocean; 
nur  1  Selachier  (Trygon).  Das  Wichtigere  wird  in  d.  Systematik 
referirt.    Proc.  Zool.  Soc.  London,  87,  p.  653—667;  Taf.  54. 

A.  Haly  (s.  Ber.  86  S.  298),  die  von  Ceylon  erw.  Sp.  sind: 
Serranus  sp.,  Pogonoperca  ocell.,  Genyoroge  macolor,  Peristethus  sp., 
Malacanthus  latovitt.,  Tetradrachmum  trimac,  Cheilinus  undul.  [var.] 

S/g  Fuss  1.),  Xiphochilus  rob.,  Platyglossus  jav.,  Cossyphus  büun., 
ris  sp.,  Syngnathus  conspic,  BaUstes  buniva,  Diodon  mac,  Orthagor. 
sp.,  Galeocerdo  rayn.,  Zyg.  mall.,  Lamna  spall.,  Alop.  yulpes,  Rhi- 
nodon  typ.  (23'),  Stegost.  tigr.  (6'),  Chüosc.  ind.  (9'),  Pristis  perr.  u. 
cusp.,  lüunob.  ancyl.,  djedd.  u.  granul.,  Trygon  uamak  (5'6"  br.), 
Pteropl.  micrura  (6'  br.),  Aetob.  nar.,  Dicerob.  kuhH  (18'  br.), 
Amphioxus.   Taprob.  I  165. 

Anh.  t  Nafemrgewli.  Jalirg.  1889.  Bd.  JL  H.  1.  21 
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A.  A.  W.  Hubr echt.  Kmipende  dieren  enVisschen,  systematiaGbe 
Lijst  [des  gesammelten  Materials],  in:  Midden-Snmatra,  von  P.  J. 
Veth,  IV  Natwirlijke  ffistorie  1.  Fauna,  1.  Hälfte,  2.  Ab- 
theilung. Leyden  1887.  —  32  bekannte  Sp.:  1  Periophth.,  1  Eleotris, 
1  Pristolepis  (Nandidae),  1  Osphrom.,  2  Ophioceph.,  2  Mastacemb., 
5  Siluridae,  17  Cyprinidae,  1  Monopterus,  1  Tetrodom.  —  (S.  9 — 14, 
nur  Fundort  u.  einheim.  Namen;  kurze  Notiz  von  Snelleman 
über  die  Sammlung,  S.  20.) 

Sclater  erwähnt,  dass  nach  Mitth.  Strauch's  Preczewalski 
von  seiner  4.  Expedition  643  Fische  mitgebracht;  ein  (russ.)  Katalog 
der  Ausstellung  in  Petersb.  giebt  einige  der  Namen.  Pr.  Zool.  Soc. 
London,  87  p.  362. 

E.  Thurston,  Prel.  report  on  the  marine  fauna  of  Rameswaram 
and  the  neighb.  isl.  Government  central  museum,  Madras;  science 
series  Nr.  1,  Madras  1887.  8®,  41  S,  6  Taf.;  Liste  der  Fische 
S.  22—27. 

S.  Herzenstein  u.  Warpachowski,  „Notizen  üb.  d.  Fisch- 
fauna des  Amur-Beckens  u.  der  angrenz.  Grebiete".  Gepräge  wesentlich 
das  der  mantschurischen  Subregion  mit  geringen  Beunischnngen  von 
nördl.  (Salmon.),  ostsibir.  (Phox.  lagowski)  u.  eigenthüml.  Formen 
^seudaspius);  als  noch  südlichere  kommen  dazu:  Eleotris  u. 
Ophioceph.  Bekannt  40  Sp.:  Gastrosteus  bussei  (sp.  n«)  u.  pung., 
Sinip.  chu.,  Gottus  szananga  u.  haitej,  Eleotris  pleskei  (sp.  n.),  dyb. 
(sp.  n.),  glehni,  Ophioc.  pelan.,  Lota  vulg.,  Silur,  as.,  Macrones  fulvi-dr. 
u.  ussur.,  Cypr.  carpio,  Carass.  vulg.,  Barbus  labeo,  Gobio  fluv., 
Pseudogobio  amur.,  Sarcochil.  lac,  Ladisl.  tacz.,  Pseudorasb.  parva, 
Xenoc.  arg.,  Idus  wal.,  Pseudasp.  leptoc,  Phox.  lag.,  czekan.  u.laevis, 
Gtenophar.  idellus,  Rhodeus  amarus,  Hypophthalmi.  dybowski  (sp.  n.); 
Elopi.  bamb.,  Chanodi.  mong.,  Parabramis  bramula  u.  pekin.,  Culter 
erythropt.,  albumus,  mong.,  Hernie,  luddus  u.  schrencki  (sp.  n.), 
Cobitis  taenia,  Octonema  pleskei  (n.  g.,  n.  sp.,  Cobitide).  Russ.  mit 
deutschem  Ausz.,  1  Taf.  Arbeiten  der  St.  Petersb.  natw.-Ges.,  Tom.  18, 
Zool.  Abth.,  58  p. 

H.  H.  Giglioli  andTh.  Salvadori,  Brief  notes  Fauna  of  Corea; 
zählen  auf  4  [japanische]  Spec.  von  Gensan:  Sebastes  inermis,  Clupea 
zunasi,  Tetrodon  porphyreus,  Ostr.  cubicus.  Pr.  Z.  Soc.  London  87, 
p.  595—6.  Ersch.  1888. 

F.  Steindachner  u.  L.  Döderlein,  Beitr.  z.  K.  d.  Fische 
Japan's  IV,  (Veigl.  Ber.  85  S.  377)  umfasst  die  No.  166—234  n.  die 
Fam.  Cottidae  (Schluss),  Ghiridae,  Mugilidae,  Atherinidae,  Fistularidae, 
Centrisc.,  CepoL,  Gobiesoc,  Labridae,  Gadidae,  Ophidiidae  (Myxoce- 

Ehalus  g.  n.),  Macrur.,  Ateleop.,  SUur.,  Scopol.,  Stomiat.,  Scom- 
resocidae.  Im  Nachtrag  wird  Bathysebastes  Död.  eingezogen,  Abb. 
nachträglich  zu  Setarches,  Sebastes,  Scorpaena,  Gottus,  Centriderm. 
16  Sp.  n.  Denkschr.  Ak.  W.  Wien,  m.-n.  GL,  Bd.  53,  S.  257—96, 
Tf.  1— 4, 
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Edw.  Ny ström,  Ber.  ü.  die  japanische  Fischsammlung  im  zooL 
Mus.  der  Universität  Upsala.  177  Sp.  fMeeresfische],  welche  von 
Petersen  u.  Smitt  aus  Nagasaki  eingesandt  wurden.  Durchgehends 
werden  Längenmaas,  sehr  häufig  Ab  weich,  von  früheren  Aut.,  meist 
die  Flossenformel  betreffend,  gegeben  (oft  ist  diese  dann  niedriger  als 
bei  Steind.,  der  nach  nördl.  Expl.  arbeitete,  klimat.  Einfluss?  oder 
Verschiedh.  des  Zählmodus?).  7  Sp.  n.  in  den  Gatt.  Hapalogenys, 
Lepidotrigla,  Dactylopt.,  Bembras,  Ditrema,  Raja,  Urolophus.  Bihang 
tili  svenska  Vet.-Ak.  Handlingar,  Bd.  13,  Afd.  IV,  Nr.  4,  54  S.  8». 
(Schwedisch.) 

Vergleiche  für  Asien:  Günther,  Tiefseef.  des  Ind.  Archipels 
u.  von  Japan,  Chall.  Rep.  Z.  XXII;  Murray,  Day,  Indien  (s.  Sstem. 
bei  Zygaena  u.  Lamna);  Warpachowski,  Hemiculturella,  von  China 
(System.,  Cyprinidae);  Hilgendorf,  Pterothrissus  (System.,  Clupeidae); 
Murray,  Pseudochromis,  Salarias  (Syst.). 

Australien.  E.  P.  Ramsay  and  J.  Douglas-Ogilby,  Notes  on 
the  genera  of  Australian  Fishes,  Part.  I.  Es  werden  Diagnosen  von 
6  Perciden-Gattungen  (Percalates  g.  n.)  gegeben.  Pr.  linn.  Soc.  N. 
S.  Wales  (2)  II  181—4. 

Dieselben:  „Descript.  of  n.  Australian  f.",  ebd.  241 — 3  (Choe- 
rops,  Labrichthys),  561 — 4  (Opisthogn.,  Trichiurus,  Neopempheris, 
Cossyphus),  „Undescr.  Dules"  ebd.,  S.  4.  „Undescr.  shark"  S.  163, 
Apogon  roseigaster,  ebd.  I  1061  (Ogilby)  u.  1101. 

J,  Douglas-Ogilby,  n.  g.  et  sp.  of.  Australian  Mugilidae,  Pr. 
Z.  S.  London,  87,  S.  614—5  (Trachystoma).  Ersch.  1888.  On  a  n. 
g.  of  Percidae.  Ebd.  616—8  (Chthamalopterys),  1  Xyl.  Ersch.  1888. 

J.  Palacky,  „Ueber  die  Fische  Neuseelands."  Süsswasserf. 
15  Sp.  entweder  antarktischen  Charakters  oder  uneigentl.  Swf.; 
Meeresfische  175  Sp.:  67  endemisch,  70  auch  in  Australien  u.  Tas- 
manien, 13  cosmopol.  bez.  aus  d.  Mittekneer,  9  Gap  u.  Südamerika, 
6  Polynesien,  5  Südam.,  4  (trop.^  Afr.,  Austr.,  Südam.,  3  ind.  Arch., 
2  Austr.  u.  Polynes.,  1  Kerguelen  u.  Aukland,  1  Austr.  u.  AukL, 
1  Madeira.  —  Sitzb.  k.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.,  1886.  29  Oct.,  7  S. 

Smiley.  Vom  California  salmon  (Oncorh.  tchaw.)  in  Australien 
(Victoria)  schon  Expl.  von  7  Pfund,  aorthin  auch  Eier  von  Salmo 
fario  u.  trutta  importirt;  Bull.  Fish  Comm.  VI  409.  In  Neuseeland 
Oncorh.  quinnat  u.  S.  fontinalis  mit  zweifelh.  Erfolg,  S.  fario  mit 
grossem  eingeführt;  letzterer  geht  hier  in  Brackwasser  u.  ähnelt  dann 
der  S.  trutta,  wird  20  Pfund  schwer.  Ebd.  S.  463. 

Fr.  McCoy,  Prodromus  of  the  Zoology  of  Victoria,  Decas  14 — 15. 
(Scombresox,  Hemirhamphus,  Labrichthys,  Brama,  Monacanthus, 
Echinorhinus,  Begalecus). 

Vergleiche  über  Australien  ferner:  Günther,  Tiefseefische, 
Chall.  Rep.  Z.  XXII,  u.  bei  System.  (Beryx  u.  Polyprion);  Douglas- 
Og.,  Girella  (Sparidae)  u.  Prionurus  (Acronur.)  bei  System.;  Stein- 
dachner,  Dules  (Syst.,  Percidae);  Parker,  Carcharodon  (Svst., 
SquaU);     Sauvage,    Notothenia    (Syst.   Trachinid.);     Schneider, 

21* 
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Ceratodus  (Syst.);  Clupea  harengus  übersiedelt  (Syst.);  Eent, 
Fischerei  Tasmaniens  (s.  S.  314). 

Amerika.    Günther,  Tiefseef.,  Chall.  Bep.  Z.  XXn. 

Arktisches  America.  C.  Lütken,  „Eorte  Bidrag  til  nordisk 
Ichthyographi  VI.  Eine  für  Grönland  neue  Rochen-Art  (R.  fyllae)", 
Vidensk.  Meddelelser  fra  nat.  Foren,  i  Ejoeb.  for  87,  S.  1—4.  Taf.  1. 
(s.  Raja  u.  Acanthias.). 

C.  H.  Townsend  fand  im  sehr  fischreichen  Eowak-Fluss  (Alaska) 
18  Sp.,  450  engl.  M.  von  der  Mündung  viele  grosse  Salvelinus 
namaycush;  Rep.  U.  S.  Fish-Comm.  XIII,  S.  röm.  69.  Im  gleichen 
Werke  zahlreiche  Notizen  über  Fischzucht  etc.  nordam.  Fische.  (Idus 
melanotus  dort  eingeführt). 

VergL  bez.  des  arct.  Amer.:    Collett,  Trichiuridae  (System). 

Hordamerika.  C.  H.  Eigenmann  and  Eliz.  G.  Hughes,  rev. 
of  N.  Amer.  Species  of  Lagodon,  Archosargus  and  Diplodus.  Proc. 
U.  S.  nation.  mus.  X  65 — 74.    (Nur  atlantisch,  vergl.  Sparidae.) 

Ch.  H.  Gilbert,  „Descr.  of  new  and  little  known  Etheostomoids". 
Behandelt  die  Ausbeute  (1884)  in  Indiana,  Eentucky,  Tennessee, 
Alabama,  S.W.-Missouri,  Arkansas,  Texas.  Die  hier  als  Sp.  nn.  bez. 
Arten  sind  fast  sämmtlich  schon  in  Jordans  Gat.  als  nom.  nuda  auf- 
geführt (vergl.  Ber.  85,  S.  389)  u.  einige  1886  charakterisirt,  wofür 
aber  keine  Gitate  gegeben  werden.  In  der  Zusammenfass.  vieler 
Gatt,  weicht  G.  von  J.  ab.    Pr.  ü.  S.  Nation.  Mus  X  (1887)  p.  47—64. 

Jordan  u.  G.  H.  Eigenmann^  Coli,  of  f.  sent  by  Leslie  from 
Gharleston,  S.  G.  Bern.  üb.  18  interessantere  Sp.,  wovon  10  neu  für 
Charl.,  d.  h.  nach  J.  u.  G's  Liste  1882,  hier  mit  *  bez.: 

Serranus  bras.*,  Epineph.  drumm.*,  Pseudopriac.  altus*,  Rhom- 
bopl.  auror.*,  Lobotes,  Scorp.  bras.*,  Eques  acum.*,  Trachynotus 
falc.*,  Eleotris  ambl.,  Dormit.  mac.,  Githari.  (Aram.)  paet.*,  Gypii- 
nodon  varieg.*,  Siphost.  louis.,  Hippoc.  punct.*  Pr.  n.  mus.  X 
269—70. 

0.  P.  Hay,  „contr.  knowl.  fishes  of  Kansas."  Sammelte  an 
6  Orten  JuK  85  in  N.W.-Kansas  29  [30J  Sp.  (Notropis  2  (3?)  sp.  n.). 
Percidae  4  sp.,  Cyprinidae  18,  Gatastom.  2,  Silur.  3,  Gyprinodont.  1, 
Hyodont.  1,  Lepidost.  1.  Vielfache  krit.  Bemerk.  Proc.  n.  mus.  X 
242—253. 

Garl  H.  Eigenmann,  „specific  names  of  certain  N.  Amer.  fishes." 
Pr.  ac  nat.  sc.  Philad.,  87  II  295—6.  Perca,  Morone  (=  Labrax), 
Etrumeus  (Glupea). 

J.  F.  James,  Gatalogue  of  mammals,  birds,  rept.,  batr.  and  fishes 
in  the  coli,  of  Gncin.  soc.  n.  h. ;  Joum.  Gincinnati  soc.  nat.  bist.  X, 
Fische  S.  36-48. 

Jordan  and  Evermann,  über  die  Speisefische  von  Indiana; 
von  150  dortigen  Arten  kommen  50  als  Marktfische  vor.  Amer. 
Natur.  XXI  1034  (urspr.  im  Agricult.  Report  of  Indiana). 

0.  P.  Jenkins,  list  of  fishes  of  Beaufort  Harbour,  N.  GaroL; 
zählt  134  Sp.  auf,  darunter  23  neu  für  die  Lokalität.  Studies 
biol.  lab.  Johns  Hopkins  Univ.,  IV  83—94. 
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Vergleiche  weiter  bez.  Nordam.:  Ryder,  Entwickl.  verschied, 
nordam.  Süss-  u.  Salzwasserf.  (S.  305);  Rice,  Stizostedium  in  Conn. 
(s.  System.,  Perc);  Eigenmann  u.  Horning,  Ghaetodontidae,  auch 
mittelamer.,  CSystem.);  Moore,  Solea  von  England  importirt  (s. 
S.  315);  Smiley,  Sahuo  levenensis  desgl.,  S.  fario  u.  S.  salvelinus, 
sowie  Tinea  aus  Deutschland  (s.  System.);  Heilprin,  Ictalurus  sp.  n. 
(ebd.);  Jordan,  Polynemus  (ebd.;. 

Mittelamerika.  D.  S.  Jordan,  „a  preliminary  list  of  the  fishes 
of  the  West  Indies.'*  Schliesst  ein  den  Golf  von  Mexico  u.  das  Caraib. 
M.,  auch  Bermudas-J.,  ausgeschlossen  Südküste  der  U.  S.  u.  Brasilien. 
Giüith.  Gat.  u.  Poey  fortlaufend  berücksichtigt.  875  Sp.,  wozu  ein 
Nachtrag  von  51  Sp.  von  den  Florida  Keys,  welche  trop.  Charakters, 
aber  noch  nicht  in  obigem  Gebiet  nachgewiesen  sind.  Nominale  Sp. 
wurde  möglichst  ausgeschlossen.  Nomenklatur  nach  den  Canons  der 
Amer.  Omith.  Union  (nur  Canon  17  u.  18  werden  verworfen),  daher 
zahlreiche  Aenderung  von  Gatt.-Namen  (s.  diese  in  der  System.). 
1  Gen.  nov.  Amiichthys  (Apogoninae);  auch  einige  neue  Familien 
abgezweigt.    Proc.  U.  S.  nat.  mus.  IX  554^608. 

Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude,  „Coli,  of  Rept.  and  Fishes  from 
the  West-Indies.**  Enthält  marine  F.:  [Tetroden]  Cheil.  psitt.  von 
Surinam,  die  übr.  Sp.,  Myripr.  jacobus,  Serranus  tignnus,  Pomac.  paru, 
Gobius  sopor.,  Blennius  crinitus  u.  Muraena  catenata  von  Cura^ao; 
Süsswf. :  Poecilia  vandepolli  sp.  n.  (nach  d.  Sammler  ben.)  von  Cur. 
u.  P.  vand.  var.  arubensis  von  Aruba.  —  Notes  Leyden  Mus.,  IX 
135—9. 

T.  H.  Bean,  „Descr.  5  n.  sp.  fishes  sent  by  Duges  from  Prov. 
Guanajuato,    Mexiko."     4  Cyprinodontidae   (Charac.    u.  Fund.)    u. 

I  Petromyz.  (Lampetra),  Westabhang.  Proc.  ü.  S.  nat.  mus.  X  370 — 5. 

Jordan  u.  Gilbert,  „Descr.  n.  sp.  of  Thalassophryne  (Th.  dowi)." 
Pr.  n.  m.  X  388  (s.  Batrachidae). 

Vergleiche  bez.  Mittelamer.:  Eigenm.  u.  Hörn.,  Ghaetodontidae 
(s.  System.);    Smiley,  Cyprinus  carpio  in  Mexico  (ebd.). 

Sttdamerika.  G.  A.  Boulenger,  Fishes  coli,  by  C.  Buckley 
in  eastem  Ecuador.  Gesammelt  1880  bei  Canelos,  Sarayacu  u. 
Pallatanga:    2  Chromides,   16  Silur.  (6  so.  n.,  1.  n.  g.  Nannoglanis) 

II  Charac.  (n.  g.  Leptagoniates,  3  sp.  n.),  4  Gymnotidae  (1  sp.  n.). 
Ein  Theil  dieser  Samml.  schon  von  Steind.  beschrieben.  Proc.  Zool. 
Sog.  London,  1887,  S.  274—83,  Tf.  20—24. 

G.  A.  Boulenger,  Descr.  of  new  South -American  Charadnoid 
Fishes.  1  Curimatus,  2  Tetragonopt.,  Schlüssel  für  5  Tetr.-sp.  von 
Rio  Grande  do  Sul;  Ann.  Mag.  Nat.  H.,  März  87,  S.  172—4. 

R.  A.  Philippi,    „Vorl.  Nachr.  über einige  Fische  der 

chilenischen  Küste."  10  Sp.  Haie,  1  Xiphias,  1  Histiophorus  werden 
erwähnt.    Zoolog.  Garten,  Jg.  28,  S.  85—88. 

Derselbe,  sobre  los  tiburones  y  algunos  otros  peces  de  Chile. 
Ausführung  der  vorigen  Publication.   Vf.  kennt  19  Sp.  Haie  (=  tibu- 
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rones)  ans  dem  chilenischen  Meisr,  die  er  im  Mnsenm  von  Santiago 
(13  Sp.)  n.  Valparaiso  studierte  (s.  Systematik,  Squali).  In  Appen&t 
werden  beschrieben:  1  Xiphias,  1  Histiophorus  u.  2  Labridae:  Tit>cho- 
copus  u.  Graus  (n.  g.).  Es  ist  sehr  verdienstlich,  dass  Vf.  die  schwer 
zugänglichen  grossen  krthn.  beschrieben  und  abgebildet  hat;  die 
Z2M  der  von  Chile  bekannnten  Squali  betrug  bisher  nur  7,  wie  die 
historische  Einleitung  ergiebt  (Vergl.  unten:  Perez.).  Ob  die  zahl- 
reichen sp.  n.  sämmUch  haltbar  sind,  wünscht  Vf.  nach  sanen  Dar- 
stellungen geprüft  zu  sehen.  Anales  de  la  Universidad  de  Chile, 
tomo  71.  Santiago  42  S.  8S  8  Taf. 

C.  Perez  Canto,  Estudios  sobre  algunos  Escualos  de  la  costa 
de  Chile.  (Valparaiso  1887?)  Die  Perez'sche  Arbeit  wird  von  Philippi 
dtirt ;  dem  Ref.  unbekannt. 

D.  S.  Jordan,  „Descr.  of  two  n.  sp.  of  fishes  from  S.  Amer.", 
Proc.  ac.  nat.  sdences  Philad.,  1887  III,  p.  387 — 8.  Cristiceps  u. 
Mycteroperca  (Percidae). 

D.  S.  Jordan,  Note  on  Achirus  lorentzi.  Ebd.  p.  389—391 
(Süsswasser). 

A.  Eappler,  Fische  von  holländisch  Guiana;  Ausland  1885, 
S.  879,  896,  918,  936. 

Vergleiche  weiter  über  Südamer.:  Günther,  Tie&eef.  [gegen- 
über der  Laplata- Mündung  u.  Pemambuco,  sowie  bei  Chile  u.  an 
der  Südspitze],  Chall.  Rep.  Z.  XXII;  Schneider,  Lepidosiren  (s. 
Syst.);  Baur,  desgl.  (ebd.);  Giglioli,  desgl.  (ebd.);  Günther, 
Polyurien  (ebd.);  Steindachner,  Dules  u.  Elopomorphus  (ebd.  Perc. 
u.  Characin.);  Boulenger,  Siluridae  v.  Columbien  (ebd.);  Smith, 
Tetroden  (ebd.). 

Anhiuig«  Systematische  Arbeiten  ohne  faunistische 
Begrenzung:  Günther,  Siluridae  (s.  System.);  Steindachner, 
vermischte  sp.  n.  n.,  Anzeig.  Akad.  Wiss.  Wien,  Bd.  27.  S.  230—1. 


Fossile  Fisclie. 

W.  Anderson,  Notes  on  the  fish  remains  from  the  bonebed  at  Abden, 
near  EJngbom,  Fife;    Trans.  Edinburgh  Geol.  Soc.  Y  310^4. 

H.  BScklen,  ,,die  Gattung  Oeratodos";  Jahresh.  Yer.  vat.  Natk.  Wtkrtt, 
Jg.  43,  S.  76—81.  (In  der  Lettenkohle  von  Hobeneck  nur  2  Sp.:  kanpi  und 
mncinatus.) 

P.  B.  Brodie,  Discovery  of  foss.  fish  in  the  New  Red  Sandstone  (upper 
Keuper)  in  Warwickshire.    Rep.  56.  meet  Brit.  Ass.  Advanc.  Science  86,  629. 

R  D.  Cope.  System,  catalogne  of  sp.  of  Yertebrata  fonnd  in  the  beds  of 
the  Permian  epoch  in  N.  Am.    Trans.  Amer.  philos.  soc.  XYI  285-297,  Tfl.  2—3. 

—  Grossophilas  magnicandatos,  Priscacara  sp.  n.,  Notogonens  ose.  Mem. 
ac.  Washington  IH  (1886)  162,  164,  Taf. 

W.  Dames,  die  Gattung  Saurodon  Hays.  Sitzb.  Ges.  natarf.  Fr.  Berlin, 
87,  S.  72-78. 
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•»  XTeb.  Titanichtbys  pharao  n.  g.,  n.  sp.  ans  der  Kreidefonn.  Aegyptens. 
Ebd.  S.  69.  Bemerk,  dazu,  S.  137.  (Der  Name  Tit.  in  Gigantichthys  n.  g.  um- 
gewandelt). 

J.  W.  Davis,  Note  on  a  fossil  sp.  of  Ghlamydoselachns  (Chi.  lawleyi  sp.  n.; 
die  Zähne  wurden  1876  von  Toseana  beschrieben).  Pr.  Zool.  soc.  London,  87 
p.  542-44. 

—  The  fossil  fishes  of  the  chalk  of  Monnt  Lebanon.  Trans,  roy.  Dublin 
SM.  (2)  m  457— 636,  Taf.  14— 38;  iLgen.:  Centrophoroidea,  BMnognathua 
(jgfMdeHm:Scapanorhynchu8STiLWoodw.)Spathiuru8,Ämphilaphurus, 
XenophoUa,  Pantopholis,  Eurygnathua,  Phylaetocephalua. 

•^  Chondrostens  adpenseroides.  Q.  jonm.  ge<4.  soc.  Vol.  43,  605—616, 
Taf.  23. 

—  n.  sp.  of  Pholidophoras  (porbeekensis)  Geol.  mag.  (3)  IV  338,  Taf.  10, 
Fig.  2. 

DoHo,  ein  restaurirtes  Skelett  von  Garcharodon  heterodon,  Bevne  des 
qnest.  scientif.  (Brüssel),  XXII  81—91. 

£.  Dnpont.  Snr  les  ossements  de  la  faime  maestriohtienme  placfe 
röcemment  daas  les  galleries  dn  Mns^  r.  k  Bmxelles.  BoU.  Ac.  Belg.  (3)  XTTT 
706-710. 

D.  Gorjanovic-Kramberger.  Palaeichthyol.  Beiträge.  Glasnik  Narav. 
Bmstva  Band  I  (1886)  pag.  123^137.  Deutscher  Anseng  ans  der  früheren 
Pnbl.  1884. 

F.  Hitcheock,  Edestos  wird  auf  Intermandibnlarzähne  sornckgeführt. 
Anner.  Nat  XXT,  847. 

R.  Lydekker.  The  fossil  Yertebrata  of  India.  Rec.  Geol.  Sorvey  Ind. 
XX  69-71. 

G.  Malaise,  poissons  devoniens  dans  le  bord  nord  dn  bassin  de  Namur. 
Bnll.  Ac.  r.  sc  de  Belgiqne,  Jg.  57,  S.  771—2. 

0.  F.  Matthew.    Pteraspis?  acadia  sp.  n.    Ganadian  B^cord,  II  251,  323. 
F.  K.  Mixner  und  H.  U.  Williams,  Fish-remains  in  the  Carboniferons 
near  Bnffalo.    Bnll.  Bnffalo  soc.  Y  p.  84,  Taf.  (1886). 

E.  T.  Newton,  Bemains  of  f.  from  the  Kenper  of  Warwick  and  Nottingham. 
Q.  jonm.  geol.  soc.  Vol.  43,  p.  537-540,  Taf.  22. 

J.  Riess,  lieber  einige  Ghimaeriden- Beste  im  Münchener  palaeonto- 
logischen  Musenm.    Palaeontographica.  Bd.  34,  S.  1  —27,  Taf.  1—3. 

Romanovsky,  Lyrölepia  cancasicas  g.  n.  M6m.  soc.  min.  XXH  (1886), 
vergl.  Bnll.  com.  gtol.  St.  P6tersb.  VI,  Snppl.  p.  52. 

E.  Rividre,  Fanne  des  oiseanx,  des  reptiles  «t  des  poissons  des  grottes 
de  Menton.    Gomptes  rend.  assoc.  ft*an9.  av.  sc.  XV  450—7. 

R.  Storms,  Platylates  g.  n.    M6m.  soc.  belg.  göol.  I  98,  Xyl. 

Strnckmann,  Eugnathns  nienstedtensis  sp.  n.  Zeitschr.  D.  geol.  Ges., 
Bd.  39,  S.  67. 

Traqnair,  „Notes  on  Chondrostens  acipenseroides  Ag."  Pr.  r.  phys.  soc. 
Edinburgh,  Sess.  116,  p.  349—361,  5.  Xyl.  u.  Geol.  mag.  (3)  IV  248—257. 

— ,  Fossils  of  the  hone  bed  of  Abden ;  Trans.  Edinb.  geol.  soc.  V  310—4. 

J.  F.  Whiteaves,  Illnstrations  of  foss.  f .  of  the  devonian  rocks  of  Ganada, 
Piait  I;  Proc.  Trans,  r.  soc.  Ganada  IV,  101—110,  Taf.  6-10. 
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H.  U.  Williams,  Palaeonisciu  retiealatiM  h.  antiqmiB.  BolL  Bnlf.  soc.  (86) 
V  p.  83,  84. 

A.  S.  Wo  od  ward.  Foflt.  Liassic  species  of  AcroduB  Geol  mag.  (3)  IV 
101 --5.  Xyl. 

—  Liste  der  fossilen  bisher  beschrieb.  Berycidae.    Ebd.  367—8. 

—  Holocentnim  melitense  sp.  n.    Ebd.  355. 

—  Anns  egertoni  n.  A.  (?)  bartonensis.    Ebd  304. 

—  On  dentition  and  afftnities  of  Ptychodns.  Q.  jonm.  geol.  soc.  Vol.  43, 
121—130,  Taf.  10. 

—  On  the  so-called  Microdon  nnchalis  Dizon,  from  the  Cfaalk  of  Snssex,  a  n 
sp.  of  Platax.  Ann.  Mg.  N.  H  (2)  XX  342.  —  Anch  Micr.  pnlcheDns  Darä  vom 
Libanon  ist  kein  Pycnodont,  sondern  e.  Teleostier. 

—f  On  tbe  affinities  of  the  so-called  Torpedo  (Gyclobatis,  Egerton)  trom 
the  Gretaceons  of  Mt  Libanon.  Ann.  Mg.  (2)  XX  389  (Ansx.  aus:  Sect  G,  Brit 
Assoc.,  Manchester  1887).    Ist  ein  Trygonide.    Yergl.  Geol.  mag.  (3)  IV  50a 

— ,  On  a  n.  sp.  of  Semionotns  [joassi],  from  the  lower  Oolite  of  Brora.  Ann. 
Mag.  N.  H.  (6)  XX  175,  320.  Tf.  7. 

— ,  Ganal- System,  evidently  sensory,  in  the  shields  of  Pteraspidian  f. 
[Pteraspis,  Holaspis];  Pr.  Zool.  S.  London,  p.  478-81,  1  Xyl. 

— ,  Note  on  the  „Lateral  Line*'  of  Sqnaloraja.    Ebd.  p.  481. 

—  On  the  fossil  teleostean  g.  Rhacolepis  Ag.  Ebd.  p.  535—542,  Tf.  46,  47. 
Steht  nahe  Elops  (Clnpeidae),  nicht  Pereide. 

K.  A.  Zittel,  Handbuch  der  Palaeontologie,  1.  Abth.,  m.  Bd.,  Liefr.  1 
(S.  1>-156)  enthält  die  Fische  mit  Ausn.  der  Teleostei  (diese  ersch.  1889).  Die 
Hauptgmppen  nach  J.  MüUer's  System.  266  treffliche  Xyl.,  z.  Tb.  Original- 
zeichn.,  sehr  vollst,  u.  klare  Darstellung.  (Gen.  noy.:  Ghalcodus  [Oocbliodontidae] 
S.  72,  Metopacanthns  [Ghimaeridae]  S.  110,  Chimaeropsis  [desgl.]  S.  113.)  Im 
Inhaltsverz.  (1890  erschienen)  sind  die  Familiennamen  mehrfach  philologisch 
verändert. 


Systematik. 

Vorbemerkung:  Die  in  dieser  Abth.  referirten  Arbeiten  sind  im  Vorhe^ 
gehenden  (besonders  unter  ,,Faunen*0  schon  aufgeführt  und  dort  meist  ans- 
fnhrlicher  dtirt.  —  Die  Namen  neuer  Gatt  und  Arten  sind  schräg  gedruckt 

Allgemeines.  E.  D.  Cope  (vergl.  S.  280)  ergänzt  sein  System:  1.  Die 
Agnatha  Hack,  ohne  Mandibel  und  Schultergürtel  sind  eine  eigne  Classe  (dazu 
Marsipobranchi,  femer  die  foss.  Pterichth.,  Bothriolep.,  Pterasp.,  Gephalasp., 
2.  Die  Fische  zerfallen  nach  dem  Schädelbau  in  Holoceph.,  Dipnoi,  Selachü, 
Teleostomi  Ow.  (=  (hinold.  e.  p.  und  Teleostei).  3.  Die  Superordnungen  der 
Teleostomi  werden  durch  die  fundamentalen  Modificationen  des  Flossenbaus  an- 
gezeigt 4.  Die  Ordn.  nach  unwichtigeren  Skelettverschiedenh.  als  die  unter  2 
u.  3.  —  Die  4  Superordn.  des  Teleostomi: 

B.,  A.,  P.  u.  y.-Axonosten  vorhanden,  für  jede  Fl.  durch  1  einz.  Element 
repräsentirt Rhipidopteiygia. 
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D,  A,  P  n.  Y-Ax.  yorfa.;  die  der  D.  n.  A.  zahlreich,  jedes^  wenn  üherhanpt, 
mit  1  Baseost  artiknlirend ;  P-Ax.  in  yariab.  Zahl,  mit  zahlr.  wohlentw.  Bas. 
artic.;  Y-Ax.  einzeln,  mit  zahlr.  Bas.  art Grossopterygia 

D  n.  A.-Ax.  wie  yorige;  P-Ax.  0,  Bas.  mdim.;   1  Y-Ax.  mit  zahlr.  B. 

Podopterygia 

D  n.  A-Ax.  wie  yor.;  P-Ax.  0,  Bas.  wenige,  klein;  Y-Ax.  yorh.,  mit  kleinen 
od.  ohne  B Actinopterygia 

Die  Snperordn.  werden  nach  folgendem  Schlüssel  in  Ordn.  zerlegt: 

Rhipidopterygia.   Baseosten  yorh.  in  D  n.  A.  .    .    Ordn:  Bhipidistia. 

Bas.  0  in  D.  n.  A. ;  Axonosten  in  der  G  yorh. ;  jedes  mit  einem  Nenraldom 
artiknlirend AcUnistia  Cp.  70. 

Grossopterygia.   A.  Dorsale  Baseosten  yorhanden. 

Dermale  Strahlen  (Actinotrichia  Kd.)  zahlreicher  als  Bas.;  jedes  Axonost 
artik.  mit  einem  Nenraldom Hapliatia. 

Dermalstr.  gleichzahlig  mit  Bas.  n.  mit  diesen  ajrt. TaxisHa* 

AA.  Dorsale  Baseosten  fehlen. 

Dstr.  gleichz.  m.  Bas.  n.  damit  art.;  Ax.  nicht  mit  Nd.  art    .    CkuUsHa, 

[Podopterygia.   Enthält  nnr  die  Ghondrostei  Ow.,  Gope  olim.] 

Actinopterygia  (Actinopteri  Gp.  o1.).  I.  Dermstr.  mehr  als  Bas.  n.  Axon. 

Intercentra   dentlich,   klein (Heterocercl  Ztt  87)   Ly- 

sopteri  Gp.  80. 

n.  Dermstr.  gleichzahlig  mit  Bas.  n.  Ax. 

Wirbel  mit  dentl.  Intercentris  anf  der  Ghorda  dors.  .    .    .    MerospondyU. 

W.  mit  yollständigen  Inte.,  welche  amphicoel  od.  annnlär .    .    IsospondyU, 

W.  mit  yollst.  Inte.,  welche  opisthocoel Ginglymodi, 

W.-Sänle  mit  yoUst.  Inte.  n.  Gentris,  beide  amphicoel   .    .    Halecomorpki, 

[Zn  den  Actinopterygii  würden  ferner  noch  gehören  die  Teleostier,  welche 
Cp.  hier  nicht  behandelt] 

Diesen  Ordnungen  entsprechen  folgende  Familien:  Rhip.  =  Fam.  Tristi- 
chopteridae;  Act.  =  F.  Goelacanthidae;  Hapl,  =  Phaneroplenr. ;  Tax.  =  Gydo- 
dipterini  (besser:  Holoptychiidae)  n.  Glyptodipt  (besser:  Osteolepidae);  Glad.  = 
Folypter.;  [Ghondro.  =  Adpens.,  Spatnlar.];  Lys.  ==  Palaeonisc.  nebst  Platysom. ; 
Herosp.  =  F.  Sanropsidae  (Microlep.  n.  Gyclolep.  Ztt),  Pycnodont  u.  andre  Fam, 
(Stylodont ,  Sphaerodont.,  Saurodont  Ztt );  Isosp.  =  Aspidorhynch.  (Bhynchodont. 
Ztt.)»  n.  a.;  [Ginglym.  =  Lepido8teidae;  flalecom.  =  Amiadae].  —  Ob  die  Ordn. 
Flacodermi  (excl.  Pteraspidae  n.  andre  Agnatha,  s.  oben!)  zn  den  Actinopte- 
rygia gehört  od.  zn  Isosp.,  ist  nnsicher.  —  Amer.  Naturalist  XXI  1014—9. 

J.  Y.  Garns,  mehrere  Artikel  in  Brsch  u.  Gmber,  Allg.  Encyclop.  2.  Sekt, 
41.  Theil  (Labrax,  Labms,  Labyrinthfische). 

Yergleiche  über  Stellung  der  Notacanthini  bei  dieser  Fam. 

Aeanihapieri^ 

Peroidae.  Perca,  Diagnose  der  Gatt  (in  Australien  eingeführt),  Ramsay 
n.  Dg.,  Pr.  L.  S.  N.-S.-Wales  (2)  U  S.  182. 

Perca  fluyiatilis,  rothe  Körper  der  Schwimmblase,  Goggi,  s.  S.  294; 
Bigor  mortis,  Ewart,  s.  S.  284;  Monstrosität,  Browne,  s.  S.  319;  P.  amer.,  Ei 
Rjder,  s.  S.  306. 
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Perca  fla^seens  (Mitcb..  1814  Jan.,  als  M<mnie  i.)  bat  Prior,  tot  Oentro- 
pomos  lateofl  Raf.  1814.  C.  H.  Eigenmann,  Pr.  ac  n.  sc.  Pbilad.  87  n,  p.  296. 

Siniperca  chnatd,  syn:  Actenolepis  dittmari  Dyb.,  Hers.  iL  Warp.,  Fischf. 
Amor.,  8. 16  n.  54. 

Morone  hat  Prior  vor  Roccns;  Morone  misHssippiensis  Jord.  n.  Eig.  statt 
R.  intermptBS  Gill.  (praeocc.  dnreb  Perca  mitcb.  var.  interr.  IGtch.  1815); 
G.  H.  Eigenmann,  Pr.  ac  nat  sc.  Pbilad.,  87  11,  p.  295.  —  Ein  Basterd  zw. 
Eoccns  B.  Olapea  sp.,  Ryder,  s.  S  306.  — 

Labrax  lineatns  in  Oalifomien  eingefnbrt  (1887  Expl.  von  %  Pf.  gefuigen); 
Smiiey,  Bnll.  ü.  S.  F.  Oomm.  YII  48  n.  Dnnn,  der  andi  das  Gedeiben  des 
Microptems  in  Galif.  erwäbnt,  ebd.  49. 

Lates  =  Psendolates  AlL  et  Md.  75,  s.  Percalates. 

Perca  1  ates  g.  n.  für  L.  colonomm  Qtbr.,  von  Lates  abw.  ducb:  Br.  6 (Lates 
7),  Psdbr.  entwickelt,  Op.  mit  2  (statt  1)  Stach.,  Znnge  glatt,  D I  9  (st  6-8), 
Gccipat  ohne  Schnppen;  Ramsay  n.  Donglas-Og.,  Pr.  L.  S.  N.  S.Wales,  (2) 
n  8. 182. 

Psammoperca  (syn. :  Gnidon  M.  Tr.),  Diagnose  (D.  8,  Scbpp.  bis  sar  Sehnanze); 
Ramsay  u.  D-Og.,  Pr.  L.  S.  N.  S.  W.  (2)  H  183. 

Otenolates  öth.  71,  Diagnose;  Ramsay  n.  D.  Og..  ft.  L.  a  NSW.  n  183. 

Stizostedion  Ineioperca,  känstlicbe  Anfzncbt,  fitibner,  Circ.  D.  Fiscb.  Ver. 
1887,  8.  9.  Oedeibt  jetzt  im  Rhein;  ebd.,  S.  48.  n.  71.  — 

H.  Lanz,  „Vermehr,  der  Fischfanna  des  Bodensees''  Jahres.  Ver.  vat. 
Natnrk.  Württ.,  Jg.  43,  8.  446-8.  Der  Zander  1882—84  im  Bodensee  ausgesetzt. 
1887  ein  59  cm  grosses  Expl.  gefangen. 

„Stiz.  vitrenm  im  Becken  des  Gonnecticnt",  wo  das  Genus  fehlt,  ange- 
troffen. Durch  Vögel  (als  Ei)  oder  durch  Angler  vom  St  Lorenz-Becken  ver- 
schleppt? W.  N.  Rice,  Amer.  Natur.  XXI 938.  —  Stiz.  amer.,  Entwi(^ung, 
Ryder,  s.  S.  306. 

Etheostoma  (Dlocentra)  histrio  J.  et  Gilb.  (86),  Arkansas;  [In  Jord.  Gat  ist 
ül.  selbst  Gatt];  Gilbert,  Pr.  n.  m.  X.  47;  TU.  blenniuss.  bei  E.  (Rhot). 

E.  (Gottogaster)  uranidea  [um]  J.  et  Gilb.  85,  nahe  shumardi,  Arkansas; 
[Gott  in  Jord.  Gat  selbst.  G.];  Gilbert,  Pr.  n.  m.  X  48. 

E.  (Hadropt.)  [in  Jord.  Gat.  selbst.  Gatt.]  ouachitae  J.  etO.  85,  Aiicansas, 
p.  49;  aquamatua  [um]  Gib.  et  Swain  85,  Tennessee,  p.  50;  cymaiataenia  Gib.  et 
Heek  85,  Missouri,  pag.  51;  nianguae  G.  et  M.  85,  Missouri,  u.  nianguae  sbsp. 
spilotnm  Gilb.,  Kentucky  pag.  53;  Gilbert,  Pr.  nat  mus.  X  49—53. 

Etheostoma  (Rhothoeca)  zonale,  sehr  variabel  D.  lOAl  bis  12/13,  A2/7 
oder  8,  L.  1.  41—43,  Zeicbn.,  Brust  u.  Kopf  nackt  oder  beschuppt;  daher  sbsp. 
arcans.  (85)  u.  ?  E.  lynceum  viell.  nur  var.;  Gilbert,  Pr.  n.  m.  X  54.  E.  (Roth.) 
hknnius  Gilb,  et  Swain  (85  als  Üloc.)  Alabama;  nahe  inscriptum,  aber  Auge 
kleiner  u.  Zeichn.  versch. ,  p.  55 ;  rupestre  G.  et  Sw.  (85  als  E.  Poecili.  mp.), 
Alabama,?  sbsp.  zu  thalass.,  aber  schlanker,  düsterere  Färb.,  Sq.  kleiner  u.  andi 
auf  Gperc,  Gilbert,  ebd.  57. 

E.  (Etheostoma)  saxatile,  weit  verbreitet,  Beschr.  [in  Jord.  Gat  wie  die 
folgenden  5  Sp.  beim  Subg.  Poecilicbtbys],  p.  57 ;  Ittteovindtum  Gib.  et  Swain  85, 
Tennessee,  p.  58;  parvipinne  G.  Sw.  85,  1  Expl.,  Alamba,  p.  59;  E.  punctul., 
wbipplei,  cragmi.  Beschreibung  p.  60—62,  E.  whipplei  sbsp.  aHabamae  p.  6^; 
tuscumbia,  nur  1  Analdom,  nach  Auffass.  andrer  Autt.  viell.  selbststttt]^l%«s 
Genus,  häufig  bei  Tuscumbia  (Ala.)  p.  63.  Gilbert,  Pr.  n.  m.  X  57—63. 
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Eth.  (Alvarins  [in  Jord.  Gat.  seihst  Gkitt.])  fonticola  J.  et  G.  (vergl.  Ber. 
85  n.  86)  als  sp.  n.  heschr.,  riell.  syn.  zn  lateralis,  p.  63;  ponctatus  (Mher 
Microp.  pnnct.  Pntn.)  wird,  weil  der  Name  pnnct.  heim  Gen.  Eth.  praeoccapirt, 
„Bih.  (Alv.)  tnicroperca  J.  et  Gilh."  p.  64,  Anmerk.;  Gilhert,  Pr.  n.  m.  X  63, 64. 

Etheostoma  (Poecili.)  lepidnm,  Bern  ;  Hay,  Fr.  n.  m.  X  248,  252. 

Boleosoma  olmst.,  Bern.;  Hay,  ehd.  249. 

Gentropomns,  als  westind.  anfgezählt  5  Sp.  (als  Fam.  Oentrop.);  Jordan, 
pr.  n.  m.  IX  578. 

Polyprion  prognathns  Forster,  von  ceminm  versch.;  syn.:  Epin.  oxygen. 
Bl.  Sehn. ,  Gentropr.  gigas  Ow.  (f&r  e.  Skelett)^  Oligoms  gigas  Gth.  (fQr  dasselbe 
Sk.)  n.  Hutton  (n.  indigen.  Hapnkn),  Hectoria  Gastelnan  73;  P.  kneii  Std.  75  von 
Juan  Femandez,  Gth.  80.  Günther,  „Notes  on  the  Hapoku  (P.  progn.)*',  Ann. 
Mg.  N.  H  (5)  XX.  236. 

Polyprion  cem.  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  TTH  268. 

Anthias  megalepis  als  Tiefsf.  erw.,  Günther  Ghali.  TTTT  13. 

Gentropristis  pleorospilns  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXII  ,13. 

(Gentropristis  Gth.)  lO-j-l  Sp.  von  Westind.  aufgezählt  (1  als  Gentropr.,  2  als 
Diplectr.,  7  als  Serranns),  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  579,  607. 

Epinephelus  hrasiliensis,  n.  f.  Gfaarleston;  Jordan  n.  E.,  Pr.  n.  m.  X269. 

Serranns  scriba,  die  n)then  K5rper  d.  Scfawimmhl.  (Ahh.),  Goggi,  s.  S.  294 
—  Serranns  sp.  n.?,  9/18,  3/9,  92;  Mx.  bis  Hinterrand  des  An.;  Präop.  sehr 
fein  gesägt,  G.  wenig  convex,  brann,  D.  n.  A.  schwärzlich,  weiss  gesänmt,  P. 
schwärzl.  mit  gelU.  Binde,  G.  schwärzl.  mit  weiss,  mondf.  Rand;  Geylon,  klein; 
Haly,  Taprobanian  I  166  [nicht  in  Days  Nachträgen  erw.]. 

Serranns  bmnnens,  awoara  n.  tsirimenara;  Nyström,  Jap.  Fisks.,  Bih. 
gvenska  V.-A.  Handl.,  Bd.  13,  IV.  Nr.  4,  S.  6. 

Serranns  tigrinns.  Färb,  etwas  abweich.,  Gnra^ao;  Lidth  de  Jende, 
Not  Leyd.  Mns.  IX  135. 

SerrssiUB  praeoperculaHs,  11/14-15, 3/8, 100—110,  13-14/45-50  (nnterh.  des  6. 
D-Stach.),  nahe  morrhua,  65  cm  L,  Arabien  (Maskat);  S.gibhoaus,  nahe  striolatns 
Playf.,  11/19,3/10,110,22/65 ;  Maskat.  40  cm;  ebendaher  noch  S.  angularis  (celebicus 
Blk.),  geoffir.  Xlz.,  morrhua,  hemistictus,  gigas,  stoliczkae,  Bon  lenger,  Pr.  z. 
soc.  Lond.,  87,  654. 

Mycteroperca  xenarcha^  nahe  bonaci  u.  falcata:  11/16,  3/11,  Sq.  110-115; 
Kopil.  27t  ^  ^n^l-  (o-  ^O»  ^^^6  3  ^^\  James-I.  (Galapagos)  u.  Payta  (Peru); 
D.  S.  Jordan,  Pr.  ac.  nat.  sc.  Philad.,  87  III,  387. 

Serranns.  Von  Jordan,  Westind.,  werden  25  Sp.  (als  Paranthias,  Mycterop., 
Promicrops,  EpinepL,  Enneacentrus,  Dermatolepis  aufgeführt,  Pr.  n.  m.  IX  580-1. 

(Plectropoma)  12  -fl  westind.  Sp.  aufgezählt  (als  Hypoplectms,  Goniopl. 
u.  Alphestes),  Jordan,  P.  n.  m.  IX  579,  607. 

Rhypticus,  5  westind.  Sp.;   Jordan,  ehd.  581. 

Mesoprion  bohar,  rangus,  fulvifl.,  ehrenh.,  chirtah  (annul.),  quinquel.,  lineol. 
bei  Maskat,  Boulenger,  Pr.  zool.  s.  L.,  87,  655. 

Khomboplites  aurorub.,  n.  f.  Gharleston,  Jordan  n.  E.,  Pr.  n.  m.  X  270. 

Genyoroge  5-linearis,  beng.  u.  rivul.  bei  Maskat,  Boulenger,  Pr.  z.  s.  87, 
p.  655. 

Pseudopriacanthus  altus,  neu  f.  Gharleston,  grosses  Exp.  (11  Zoll),  Form 
XL  Praeopstacheln  etc.  von  juv.  versch.;  Jordan  u.  E.  Pr.  n.  m.  X  270. 
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Gbeilodipteridae  als  Name  für  die  Pam.  Apogonidae,  weil  (mit  Blkr.) 
Amia  Gron.  statt  Apogon,  angenommen;  Jordan ,  Pr.  n.  m.  IX  586  (n.  542),  607. 

Apogon  roaeigaster,  6  1/10,  2  9—10,  Innenkante  des  Praeop.  auf  beiden 
Bändern  crennlirt,  mit  einigen  schwachen  Zähncben  am  Winkel,  Anssenkante 
nnd  das  Praeorb.  glatt;  Z.  auf  Yomer,  aber  Pak.  0,  Zange  mit  2  schwarzen 
Lappen;  blassgelb.  D.  I  oben  schwarz,  D.  n  n.  A.  mit  schwarzer  Lb.  Hftniig 
im  Parramatta-River.  65  mm,  laicht  Octn.  Nov.  Barns ay  u.  Dougl.,  Pr.  Lin. 
S.  N.  S.  W.  (2)  I  1101  (n.  1061,  als  Apogonichthys). 

Apogon  maximus,  7  1/9,  2/7;  26-27,  2/6;  jede  Schuppe  mit  1—3  schwarzen 
Fl.,  P.-basis  schwärzlich;  Maskat,  25  cm.;  ebd.  noch  A.  annularis  u.  Gfailodipt. 
lin.  u.  octoyitt.;  Bouienger,  Pr.  z.  s.  87,  p.  655. 

Amiichthya  g.  n.  (Poey  M.  S.!)  für  eine  zu  der  Fam.  der  Gheilodipteridae 
[=  Apogonidae]  gerechnete  u.  als  diapterus  (Synops.  pisc  cub.  p.  305)  beschr. 
Art;  ohne  Diagnose;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  586. 

Scombrops  chilod.  345  Fd.  bei  Enosima  (Japan);  Xyl.  der  Eingeweide, 
Gallenblasse  sehr  lang,  Goeca  pyl.  17+1  langes;  ?  ob  s=  Latebms  ocuL  Poey  58. 

Latebms  Poey  1858,  s.  Scombrops. 

Acropoma  philipp.  Gthr.  80,  erw.  als  Tiefsf.,  Günther,  Ghali.  XXni5. 

Malacichthys  griseus  Död.  Tiefsf.,  Diagn.  oopirt,  Günther,  Ghali.  XXTT  15. 

Synagrops  nom.  n.  t^r  Melanostoma  Död.  praeocc,  S.j^^.  DQd.,  Tiefsf., 
Diagn.  copirt,  Günther,  Ghali  XXTT  16. 

Ei  eines  Gentrarchiden?,  Byder,  s.  S.  306. 

Grystes.  Ueber  gelungene  Fortpflanzung  des  Schwarz-  u.  Forellenbaraches 
in  Deutschland  u.  deren  ökon.  Wertb,  ▼.  d.  Borne,  Giro.  Deutsch.  Fisch-Yer. 
1887  S.  103—8.   Desgl.  F.  E.  Schulze,  Sitzb.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin  87,  S.  15. 

Lepomis  humilis,  Männchen  lebhafter  gefärbt,  Hay,  Pr.  n.  m.  X  243. 

Odontonectes  erythrog.,  65  cm  1.,  bei  Maskat,  Bouienger,  Pr.  z.  soc.  87, 
p.  656. 

Oligorus,  s.  oben  bei  Polyprion. 

Hectoria,  desgl. 

Dules  nitena,  10/11,  3/11,  52,  5/13,  einfarbig  silberig,  Rücken  grünlich; 
S.  O-Eüste  Neu-Guineas,  E.  P.  Ramsay  u.  J.  Dougias-Ogilby,  Pr.  Linn.  Soc 
N.  S.  Wales  (2)  U  S.  4. 

Dules  flayiventris  =  auriga  fem.,  Rad.  branch.  einseitig  abnorm  7;  Stein- 
da ebner,  Anz.  Ak.  Wiss.,  Jg.  27,  S.  231. 

Monoropsis  aandviciensis ,  10/11,  3/11,  Sq.  51,  7V,/13;  Kpfl.  3Vs,  EürphSh. 
27«  in  Krp].;  Augd.  3  in  Kpfl.;  einförmig  silbcrweiss,  G.  schmal  schwarz  ge- 
säumt, Bd.  auf  D,  A,  G  0;  Sandw.-L;  Steindachner,  Anz.  Ak.  Wiss.  Wien, 
Jg.  27,  S.  230. 

Prifltipomatidae.  Macquaria  G.  Y.,  Diagnose,  dazu  syn.  (mit  Kl»)- 
Murrayia  u.  Riverina  Gast.  72;  Ramsay  u.  Dg.-Og.,  Pr.  L.  S.  N.-S.-W.  U 
181—184. 

Pristipoma,  14  Sp.  von  Westind.  aufgezählt  (als  Orthopsistis,  Pomada^s, 
Anisotremus,  Genyatremus);  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  583—4.  —  Pr.  japoniciun 
ExpL  von  11  cm  mit  3  hellen  Lbd.;  Nyström,  Japanska  F.,  9.  —  Pr.  hasta, 
dnss.,  Stridens,  bei  Maskat,  Bouienger,  Pr.  z.  soc.  87,  656. 

Hapalogenys   acuieatus,    von   nigripinnis    Pet  1880  durch   einen   horiz. 


Digitized  byCnOOQlC 


in  der  Ichthyologie  während  des  Jahres  1887.  333 

Stachel  ror  der  D.  abw.;  viell.  acnl.  als  ad.  zu  mucron.;  nigrip.  Fet.  wohl  nicht 
ident.  mit  nigr.  Schlg.  n.  Std.;  Ny ström,  Jap.  F.  10. 

Diagramma  jayakari,  13/22,  3/8;  100,  13/20;  Maskat  (Arabien),  27  cm; 
ebenda  noch:  grisenm,  gater.,  panct;  Bonl enger;  Fr.  z.  soc.  87,  666. 

Dentex  gibbosns,  von  volg.  als  Sp.  zu  trennen,  weil  die  Kiemendomen 
schlanker,  auch  Eingeweide  yersch.  etc.  E.  F.  Trois,  „consider.  snl  D.  gibb.",  Atti 
istit  Veneto  (6)  V,  35-40.  —  Die;r.  Körp.  d.  Schwimmbl.  von  Dentex  (Abb.), 
^oggi,  s.  S.  294.  —  Dentex  macnlatns  cf.  Trochocopus  (Labridae). 

Scolopsis,  bei  Maskat  (Arabien)  Sc.  auratns,  ghanam,  bimac.,  inermis; 
Bonlenger,  Fr.  z.  soc.  p.  656. 

Fropoma  roseum  Gthr.  80,  erw.  als  Tiefsf.,  Günther,  Chall.  T^n  15. 

Synagris  toln  n.  bleek.  bei  Maskat,  desgl.  Gaesio  chrysoz.,  Bonl.,  Fr. 
z.  8.  657. 

Apharens  mtilans,  11/11, 3/11,  63,  6/16.,  Bemerk.,  bei  Maskat,  Bonlenger, 
Fr.  z.  soc.  657. 

Cypselichthys  Std.  =  Gnbiceps,  nicht  zn  den  Maenini,  sondern  zn  Nomeidae 
gehörig.  Günther,  Ghali.  XXII  p.  16  Anm.. 

Gerres  adnaces  bei  Maskat,  Bonl.,  Fr.  z.  s.  657.  — 

Gerres  japonicns,  bei  3  ExpL  D.  10/9  (statt  9/10  bei  allen  Gerres- Sp.); 
Ny ström,  Jap.  F.,  12. 

Chthamalopteryx  n.  g.  für  Genres  melbonmensis  Gast.  72;  wie  G«rres, 
aber  mehr  weiche  Str.  inD.  n.  A.  (9/17,  3/17);  Donglas-Ogilby,  Fr.  Z.  Soc. 
Lond.,  87  p.  616,  Xyl. 

Lobotes  snrin.,  Bem.;  Jordan  n.  E.,  Fr.  n.  m.  X  270. 

Gramma  loreto  Foey,  als  besondere  Farn.  Grammidae  zw.  Lobotidae  u. 
Sparidae  aufgeführt,  Jordan  Fr.  n.  m.  IX  582. 

Sparidae.  Als  westind.  werden  anfigezählt:  7-1-1  Oalamus,  1+1  Spams, 
2  Diplodns,  3  Archoe.,  1  Lag.,  1  Boops;  Jordan,  Fr.  n.  m.  X  584.  607. 

Girella  cyanea,  Beschr.,  Lebensweise  etc.;  Donglas-Ogilby,  Descr.  of 
1.  kn.  Australian  f.,  Fr.  Zool.  Soc.  London,  p.  393. 

Schlüssel  der  6.  nordamer.  Gatt,  der  Saigina:  Spams  (=  Ohrys.,  Fagros 
XL  Pagellus),  Lagodon,  Aichosargus,  Diplodns,  Stenotomns  (diese  4  zns.  =  Sargas 
antt.)  n.  Oalamns  (=  Ohrys.  n.  Fagell.).  Sten.  n.  Oal.  durch  federf.  2.  Inter- 
haemaldom  von  den  4  andern  G.  versch.;  breit  meisself.  Zähne  haben:  Lag. 
Aroh.,  Di.,  schmal  meissf.:  Sten.,  conische:  Spar  u.  Oal.;  e.  horiz.  Dom  vor  der 
D.:  Lag.,  Arch.,  Sten.,  er  fehlt  allen  europ.  Spec;  die  Leistenbildnngen  und  An- 
achwell.  auf  dem  Schädel  werden  zur  (Httdiagn.  verwandt,  bei  Sten.  fehlen  die 
Farietalleisten,  bei  Lag.  verwachsen  sie  nicht  mit  der  Occipl,  sie  thun  es  da- 
gegen (vom)  bei  den  andern  4  G.).  Eigenmann  u.  Hughes,  Fr.  n.  mus.  X65. 

(Sai^gus.)  Als  nordamer.  werden  folg.  Spec.  anerkannt  u.  beschr.  (vergl. 
oben!):  1.  Lagodon  rhomboides  (L.);  2.  Archosargus  probatoc.  (Walb.)  (=  ovis 
aatt),  wozu  als  südl.  Var.  A.  pr.  arles  (0.  V.);  3.  A.  unimac,  wozu  caribaeus 
P.  n.  als  höhere  Yar.  flavolin.,  nahe  steht  ponrtalesi  Std.  81  von  Galopagos; 
4.  A.  tridens  (Foey),?  abnormer  unimac;  5.  Diplodus  holbrooki  (Bean)  78,  juv.  = 
caadimacula  Jord.  (nee  Foey);  6.  D.  argenteus  (0.  V.),  syn.  candim.  F.;  7  D. 
ssrgos  (L.),  Europa,  nur  bis  Bermudas.  Eigenmann  u.  Hughes,  Fr.  n.  m. 
X  65—74. 
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SargoB  rondel.  Tar.  capensis  Sm.,  dazu  syn.  kotschyi  Std.,  bei  Maskat; 
Bonlenger,  Fr.  z.  soc.  87,  S.  658. 

Lethrinns  longir.,  mashena,  ramak  bei  Maskat,  Bonl.,  Fr.  z.  8.,  658. 

(Tagros  vulgam,]  „Becker  or  Braise  in  Comwall",  durch  Form,  Bezahnmig, 
Farbe  u.  gutes  Fleisch  versch.  vom  „Spanish  Bream'*  [bogaraveo],  nicht  selten; 
meist  für  Sea  Bream  [centrod.]  gehalten;  Th.  Gornish,  Zoologist  XI  353. 

Pagnis  tamifrons  u.  migor,  Bemerk.;  Nyström,  Jap.  F.,  14. 

Pagms  ruber,  1.  o.  2.  Dstach.  sehr  korz,  3.  am  längsten;  Frotaberanz  Tor 
der  Stirn;  6—7  Sqr.  anfFräop.;  Maskat.,  50cm;  Bonlenger,  Fr.  z.  s.  Iiondon, 
87  p.  658. 

FageUos  affims,  A.  Vit»  Rücken  mit  Fonktreihen;  erythrinns  var?  G-ünth. 
Gat.  475;  Maskat,  36  cm;  anch  am  Gap;  Bonlenger,  ebd.  65d. 

Ghrysophrys  sarba,  bifasc,  hasta  bei  Maskat,  Bonl.,  Fr.  z.  s.  659. 

Hoplognathidae. 

Squamipinnes.  Gh.  H.  Eigenmann  nnd  Jennie  E.  Horning,  „a 
renew  of  the  Ghaetodontidae  of  North  America,''  enthält  nach  Ansschlass  der 
Ephippidae  nnr  3  amerik.  Ghenera:  Frognath.,  Ghaetodon,  Fomacanl&ns  mit  14  Sp.; 
Gentralamerica  n.  Westindien  scheint  dabei  inbegriffen.  AnsfBhrl.  Schlüssel, 
Synonyme,  chronolog.  n.  geogr.  Uebersichten.  Ann.  New  York  Aead.  of  sd- 
ences,  IV  1—18. 

Ghaetodon  bleibt  der  Name  für  die  Gattong,  m  America  3  Sabg.:  Ghaeto- 
dontops  (5  Sp.)  Tetragonoptros  (1  Sp.)  n.  Hemiehaetodon  (1  Sp):  €%.  nigrirostris 
(Gap.  S.  Lacas),  ocell.  (Westind.  syn.:  bimac.,  macnlocinctos  jong  61,  ampiezi- 
collis  Larve  63),  aya  86  (Fensacola),  sedentarins  Foey  58  (syn:  gracilis,  WestL), 
homer.  (Facif.),  Gh.  (Tetrag.)  striatns  (West-  u.  Ostindien),  Gh.  (Hemich.  oder 
Ghaetodon  s.  s.)  capistratos  (W.-  n.  Ostind.).  Eigenmann  u.  Horning,  p.3— 9. 

Ghaetodon  obscurus,  13/22,  3/18,  38,  5/17—18;  Schnauze  länger  alsAngd.; 
brann,  vorn  gelb,  jede  Schnppe  mit  1  schwarzen  FL,  G.  n.  Saum  der  D.,  A., 
y.  schwarz;  Maskat  (Arabien),  14  cm.;  ebd.  anch  coUaris,  selene,  melanopt.; 
Bonlenger,  Fr.  z.  soc.  London,  87  p.  657. 

Frognathodes,  viell.  mit  Ghelmon  zu  vereinigen;  einz.  amer.  Sp.:  Fr.  aco. 
leatns  Foey,  Jnli  60  (syn.:  Gh.  pelta  Gth.,  Sept  60);  Eigenm.  n.  Hörn.,  1.  c,  p.  2. 

Heniochns  macroL,  Holac.  macal.  n.  imper.,  Drep.  pnnct.,  bei  Maskat; 
Bonl.,  Fr.  z.  s.  657. 

Fomacanthns,  hierzn  wird  Holacanthns  gezogen  mangels  einer  scharfen 
Grenze;  von  Fom.  im  alten,  engem  Sinne  (D.  8—11/23—32,  Sq.  nach  G-rdsae  n. 
Anordnung  nnregelmässig)  werden  3  Sp.  anerkannt:  anrens  BL,  L.  L  50—55, 
D.  9/32,  A.  3/24  (syn.:  arcuatos  Bl.,  halt.,  pam  Gth.  part.),  westind.  o.  nördL; 
arcnatns  L..  L.  1.  85—90,  D.  10/29—30,  A.  3/23—24  (syn:  Intesc.,  pam  BU  Oik, 
part.,  G.  V.,  5-cinctQs,  littoricola  68),  westind.  n.  südl. ;  zonipectos,  L.  L  70,  D.11/23, 
A.  3/20—22  (syn.  als  juv:  crescentalis),  Westamer.,  Big.  u.  Hörn.,  1.  c,  S.9— 14. 

Holacanthns.  Vgl.  Fomacanthns.  Eigenm.  n.  Hörn.  p.  14—16  zählen  als 
amerik.:  F.  passer  (syn.  als  jnv. :  strigatns),  pacif. ;  tricolor,  westind. ;  ciliarisCsyn. 
parrae,  squamulosns,  acnl.,  formosns),  westind. 

Epbippns,  Bern.  üb.  Entwickl.,  Larve  leuchtend?  Byder,  s.  S.  306. 

MuUidae.    Upenoides  snlph.  n.  japon.,  Bem.;  Ny ström.  Jap.  F.,  16. 

Upenens  dabios,  hat  anch  im  Vomer  n.  Falat.  Zähne,  daher  sn  Mnllns 
gestellt;  U.  barb.,  1  Stachel  in  A.  vorh,;  Ny  ström.  Jap.  F.,  S.  16.  17. 
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Mnllos  harbatas,  „Piain  Snnnnllet  on  the  Deronshire  Goasfc*'  1885—1887 
häufiger;  E.  Elliot,  Zoologist  XI  155. 

Mnllus  grandis  Gast  nur  älteres  £x.  yon  dohnla  Gth.,  Douglas-Og.,  Pr. 
Z.  S.  Lond.  87,  615. 

Mulloides  zeylonicns,  'Bern.,  von  flarolin.  verach.  durch  längl.  Körper, 
breiteren  Scheitel,  rothe  Färb.;  beide  bei  Maskat,  wo  auch  Qpeneus  macron., 
cyclost.,  dispil.;  Boulenger,  Pr.  z.  soe.  87,  658. 

C&rritidae.   Obilodactylos  zon.  u.  gibb.,  Bern.;  Ny ström,  Jap.  F.,  18. 

Soorpaenidae.  Sebastes,  zu  den  Tiefseef.  gehören:  S.  marinus  u.  vivip. 
aus  Nordeuropa,  macrochir  (Gth.  1880,  Japan),  hezanema  (80,  £1-1.) >  ocul. 
(Magellan-Str.  bis  345  Fd.);  Günther,  Ghali.  XXTT  18.  —  Seb.  mann.,  oblongus, 
▼entric  (jung,  mit  läng.  F.),  Bern.;  Nyström,  Jap.  F.  20.  —  Seb.  vulpes  Dd., 
Abb.;  Steind.  u.  0öd.,  F.  Jap.  IV,  Tf.  2. 

„Sebastes  norvegieus<<  von  J.D.  Matthews,  5  Expl.,  bei  90— lOOFd.  östl. 
Ton  Schottland  geangelt,  zeigen  statt  D.  15/15,  A.  3/8-9  nur  12/12-14,  3/6  [also 
ähnlich  dactylopt.].  1  Expl.  t.  Shetland-I.  15/13,  3/7.  Ann.  Mag.  (2)  XX  445. 

Batbysebastes  Död.  1885  wird  Setarches  Lowe  (62);  B.  albescens  nur  durch 
Fehlen  der  schwarzen  Fleckchen  u.  durch  andre  Länge  der  D.-Stach.  von  S. 
gflntheri  rerseh«;  Steind.  in  Steind.  u.  D öd.,  F.  Japan  lY  295,  Abb,  von  Set. 
albesc.  Tf.  1.  — 

Setarches,  dazu  Batbysebastes,  s.  oben.  Auch  Lioseorpius  viell.  mit  Set.  zu 
vereinigen;  L.  londceps  als  Tiefsf.  erw«,  ebenso  Bathys.  alb.;  Günther,  Ghali. 
XXII20. 

Setarches  fidjiemi&y  D.  101/10,  A.  3/5,  P.  23;  Kopf  unbeschuppt;  Matnku, 
315  Fd.;  1  Expl.  3  Zoll  1.,  jetzt  verloren;  Set  ist  ein  Tiefsee-Sebastes,  1  Sp.  bei 
Madeira,  1  Sp.  bei  Neu-England;  Günther    Ghali  XXH  19,  Tf.  1,  Fg.  G. 

Scorpaena  scrofa  neu  f.  Brit,  Day,  „Occurr.  of  Sc.  scr.  off  the  south  coast 
of  England'S  Pr.  z.  See.  London,  87,  S.  342  —  Sc.  kagoshimana  X>d.,  Abb.; 
Steind.  u.  Död.  F.  Jap.  lY,  Tf.  3,  F.  1.  —  Sc.  percoides  Sol.  syn.:  barathri 
Hector  75,  Südaustralien  bis  Fi4ji-J.,  bis  400  Fd.  tief;  Yert.  10/14-15;  Sc.  dactyl 
n.  kuhlii  als  Tiefsf.  erw.;  Günther,  Ghali.  XXn  17.  —  Sc.  brasil.,  neu  f. 
Gharleston;  Jordan  u.  E.,  Pr.  n.  m.  X  270. 

Pterois  vol.,  lun.  u.  miles  bei  Maskat;  Boulenger,  Pr.  z.  s.,  659. 

Synanddium  erosum,  Bem.;  Nyström,  Jap.  F.  19. 

Nandidae.   Folyoentridae. 

Tenthidae.  Teuthis  fuscescens,  bei  1  Expl.  D.  13/9;  Nyström,  Jap. 
P.  37.  —  T.  javus  u.  oramin  bei  Maskat;  Boul,  Pr.  z.  s.  659. 

Beryoidae*  Als  westind.  aufgezählt:  1  Polymixia,  1  Beiyx,  1  Anoplog., 
o.  (als  Farn.  Holoc.)  8  Holocentrus,  1  Plectrypops,  2  Myripr.;  Jordan,  Pr.  n.  m. 
IX  577. 

Hoplostethus  medit,  syn.:  japon.,  als  Tiefsf.  erw.,  Gtinth  er,  Ghali.  XXII 21. 

Trachichtbys,  trotz  der  Yomerz.  wohl  mit  Hoplost,  zu  vereinigen;  bekannte 
Sp.:  austr.,  jacks.  79,  elong.  (Abb.  Tf.  lY  Fig.  G.),  femandeeianua  (D.  5/14, 
A.  3/12,  L.  1.  «5,  Scut  abd.  10,  Juan  Fem.,  5  ZoU  1.),  trailli  75  (Abb.  Tf.  55, 
Fg.  A;  der  After  abnormer?  Weise  vor  der  Yentralis),  macl.  80,  intermedius 
(Abb.  Tf.  5  Fig.  D),  darwini  (Madeira,  damit  syn.:  japon.  83);  alle  sind  wohl 
Tiefeeef.;  Günther,  Ghali.  XXH  21-25. 
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Anoplogaster  comutns,  Qatt. -Diagn.,  Bern.,  Tiefsf.,  Chttnther,  GhalL 
XXII,  25. 

Caulolepis  longidens,  TieM.,  Günther,  Ohall.XXn,  26. 

Beryx  gerrardi,  nahe  affinis;  6/13,  4/12;  37,  6/12;  hint  Nasenloch  kleiner 
n.  weiter  vom  yord.  als  bei  äff.;  die  2  Leisten  auf  der  Stimmitte  hinten  con- 
▼eigirend  (statt  parallel),  Adelaide,  34  cm  1.  (Xyl.).  B.  aMnis,  Diagn.  n.  Xyl. 
B.  lineatos  C.  V.,  syn.:  müUeri  ISlz,  80.  —  Günther,  „Anstralian  f.  of  tiie 
genns  Beryx'S  Ann.  Mg.  N.  H.  (5)  XX  237—9. 

Beryx,  Bern.  üb.  das  Skelett,  von  5  Sp.  nur  2  in  der  Tiefsee:  B.  decad. 
(Abb.  d.  Skeletts  Tf.  6)  and  splendens;  Günther,  ChaU.  XXII  31—33. 

MelamphaSsy  die  8  bekannten  Sp.,  alle  Tiefst,  sind:  microps  GKh.  78,  typh- 
lops  Lowe  43  (Abb.  Taf.  5),  megalops  Ltk.  77  (Abb.  Taf.  5),  crassioeps  Gth.  78 
(Abb.  Taf.  8),  mizolepis  Gth.  78,  ro&iM^w«  (SW.  y.  Sierra  Leone,  1860  Fd.),  heam 
(crassic.  Bean  nee  G.),  snborbitalis  Gill84.;  Günther,  Ghali.  XXII 26— 30. 

Malacosarcua  g.  n.  ein  verkümmerter  Melamphafis.  Kopf  gross  n.  dick, 
dünnknochig,  mit  grossen  Schleimhöhlen,  anch  Kanal  der  L.  1.  weit.  Maul  gross, 
aufwärts  gerichtet,  Kiefer  fast  gleich,  mit  schmaler  Zahnbinde,  Palatino.  0. 
Branch.  8,  Psdbr.  vorh. ;  Praeop.  n.  Mandb.  (unten)  mit  Domen.  Sq.  dünn,  glatt, 
abfallend,  mittelgross,  unregehn.  £ine  Dors.,  G.  ausgerandet,  ob.  u.  unt.  mit 
breiter  Basalfalte;  A.- Stacheln  schwach;  Y.  5,  klein,  etwas  hinter  der  P.;  Kiemen 
4,  mit  kurzen  Blättchen  u.  langen  Domen.  —  M.  macrostoma  (=  Scopelus  macro- 
stoma  Günther  1878),  Paciüsch  2350  und  2425  Faden  Günther,  OhaiL, 
XXTT  31. 

Stephanoberyx  monae  84,  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  CfaalL  XXTT  31. 

Polymixia  nur  1  Sp.,  nobilis  (syn.:  lowei,  japonica,  Dinemus  Tennstus 
Poey  60),  Abb.  eines  Ex.  von  Enosima  (Japan)  345  Fd.  (Taf.  1),  auch  bei  Mau- 
ritius; Günther,  Ghali.  XXU  34. 

Poromitra  capito  G.  B.  83,  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XTCTT  34. 

Myripristis  kaianns80,  als  Tiefsf.  erw.,  140  Fd.;  Günther,  Ghali.  XXU 
35.  —  M.  murdjan  u.  Holocentrum  rubrum  bei  Maskat;  Bonl.,  Pr.  z.  s.  650. 

Kortidse.  Pempheris  schomb.  u.  poeyi  als  westind.  aufgezählt;  Jordan, 
Pr.  n.  m.  IX  577. 

Neopempheris  pectorcUis,  4/17,  3/26,  74,  11/10  (vom  Auf.  der  D  bis  zur 
A-Basis),  ähnl.  ramsayi,  aber  ohne  schwarz.  Dorsalfleck,  P.  etwas  kürzer  als 
Kopf,  L.  1.  bogig  bis  zur  Afterverticale,  dahinter  grade;  Aird-Biver  (Neu- 
Guinea)  40  km  von  der  Mund.;  Bamsay  u.  Dg.-Gg.,  Pr.  L.  S.  NSW.  (2) 
n  563. 

Polynemidae.  Polyn.  pleb.  bei  Maskat;  Beul.,  Pr.  z.  s.  660.  —  „Note  of 
Polyn.  califom.  of  Thominot'',  ist  wohlP.  approximans  Lay  et  B.  ju7.;  Jordan, 
Pr.  n.  mus.  X  322. 

Soiaenidae.  Umbrina  striata,  19  1/28,  2/7,  50,  8^3;  Längsr.  der  Sq.  mit 
dunklen  Streifen,  Bartf.  sehr  knrz,  Präop.  gezähnelt,  G.  abgestuzt,  nur  Sammet- 
Zähne;  Maskat  (Arabien),  40  cm;  Boulenger,  Pr.  z.  soc.  L.,  87  p.  660. 

Gorvina  nigra,  rothe  Körp.  d.  Schwimmbl.;  Coggi,  s.  S.  294. 

Haploidonotus  gmnnlens,  Töne;  Hamilton,  s.  S.  311. 

Eques  acuminatus,  neu  f.  Gharleston,  sonst  erst  mex.  GK>lf.,  Beschr.; 
Jordan  u.  E.,  Pr.  n.  mus.  X  270. 
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Xiphiidae.  1  Xipfaias,  2Tetrapt.,  1  Istioph.  als  westind.  hez. ;  Jordan, 
Fr.  n.  m.  IX  573. 

Xiphias  gladins.  An  der  Küste  von  Massachusetts  wird  ein  Mann,  der  in 
einem  Boot  liegt,  durch  einen  harpnnirten,  das  Boot  durchbohrenden  Schwert- 
fisch t9dtlich  verletzt.  Wilcox,  Bull.  N.  S.  Fish  Gomm.  VI,  411,  417  (u.  Zoologist 
XI  307). 

Xiphias  gladius?,  nom.  indig.:  pez  espada  oder  missbrilnchlich  albacora. 
Durch  Flossen-Dimensionen  u.  dunklere  Färb,  vom  europ.  abweichend,  Philipp! , 
Tib.  de  Chile,  Appendice,  p.  33,  Tf.  Vin  1  u.  Zool.  Gart.  Bd.  28,  p.  87. 

Histiophorus  audax,  nom.  ind. :  pez-agcga.  D.  etwa  so  hoch  (44  cm)  als 
der  Leib,  Schnabel  bis  zum  Mundwinkel  (beim  ^)  72  cm  (Totall.  272  cm);  DI 

38,  n  5;  Hantossiflcationen  25  cm  ].,  2  br.,  ungegabelt;  5  silberne  Schrägstr. 
unter  der  D I.  Das  $  283  cm  1.,  seine  Flossen  Yerhältnissm.  länger,  A  2  (yer- 
stiimmelt?),  statt  12.  Philippi,  Tib.  p.  35,  Tf.  VIII  2,  3  u.  Zool  G.  Bd.  28, 
p.  88.  —  Hist.  gladius  u.  brevir.  bei  Maskat;  Boul.,  Pr.  z.  s.  660. 

Triohluridae.  8.  Sp.  in  7  Gatt  als  westind.  bez.;  Jordan,  Pr.  n.  m. 
1X573. 

l^ealotus  tripes  Johnson  65,  wohl  kein  Tiefseefisch;  der  Typus  verloren, 
Günther,  Chaa  XXH  35. 

?Aphanopus  minor,  R.  br.  7,  D.  41,  Xopfl.  2V|  in  Xrpl.  bis  Anus  (352  mm), 
Augd.  4*/,  in  Kpfl.,  2  Ganinen  -\-  6  grosse  Z.  im  Intmx.,  8  kürzere  Z.  in  Mndb., 
Vomerz.  u.  Palz.  0;  Pinna  ventr.  0,  dolchf.  Stachel  hinter  d.  Anus;  Schwimmbl. 
vorhanden.  App.  pyl.  7;  östl.  Grönland,  65 •  N.,  1  unvollst.  Expl.  R.  Collet, 
„Aph.  m.,  en  ny  Dybvandsfisk  af  Trichiur.  Fam."  Forhandl.  i  Videnskabs-Selsk.  i 
Ohristiania,  Aar  86,  Nr.  19.  (7  S.,  1  Xyl.).  — 

Aphanopus  carbo,  als  Tiefef.  erw.,  Günther,  Chall.  XXII  36,  Tf.  7. 

Nesiarchus  nasutus  Johns.  62  (syn.  Prometheus  paradoxus  Gap.),  Tiefsf.; 
Günther,  Chall.  XXII  37. 

Lepidopus  caudatus,  Verbreitung,  Xyl.  des  Beckens;  L.  tenuis  77,  Beschr. 
u.  Abb.  (Tf.  7);  L.  elongatns  (syn.  Benthod.  elong.  G.  B.  82),  in  Neuseeland  u. 
Neufundland,  sehr  ähnl.  tenuis,  nur  Flossenformel  verschieden;  sind  Tiefsf.; 
Günther,  Chall.  XXU  37,  38.  —  L.  argyreus,  „Scabbard  fish  on  the  comish 
ooast*^  bei  Marazion  (Mounfs  Bay);  Th.  Comish,  Zoologist  XI  114. 

Trichiurus  coxii,  D.  140  Kpfl.  8,  Krph.  16'/«  mal  in  Erpl. ;  1  schwarzer  Fl. 
zw.  1.  u.  4.  Dst,  P.  schwKrzI.;  Broken  Bay  (Austr.),  100  cm;  Ramsay  u. 
Dg.-Og.,  Pr.  L.  S.  NSW.  (2)  H  562. 

Trichiurus  lepturus,  bei  Enosima  (Japan)  als  Tiefsf.  (345  Fd.);  Günther, 
ChaU.  XXn  39. 

Euoxymetopon  taeniatus  Poey,  wahrsch.  Tiefsf.;  E.  poeyi,  ein  enormer 
vorderer  D.- Stachel  (viell.  verloren  bei  taen.?)  u.  kein  postanaler  Dom,  sondern 
eine  Schuppe,  sonst  gleich  taen.,  Mauritius,  70  Fd.,  78  Zoll  1.;  Günther,  Chall., 

39,  Tf.  43. 

Thyrsites  pretiosns  u.  prometheus  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Chall. XXn 268. 
Gempylus  serpens,  wahrsch.  Tiefsf,  Günther,  Chall.  XXU  41. 
Aoronuridae«    Acanthnrus  schal,  nigrof.,  xanth.  bei  Maskat;  Boul., 
Pr.  z.  s.  660. 

Prionurus  maculatus,  9/24,  3/23,  Schnauze  wie  scalprum,  auch  dem  laticL 

AreK  t  NaturgeMh.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  1.  22 
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ähnL;  hell  gefleckt;  Port  Jackson,  40  cm.  Donglas-Ogilby,  nndeacr.  £.  of  the 
g.  Prion.;  Proc.  Zool.  S.  London,  p.  395. 

Oarangidae.  Als  westind.  werden  aol^ez&hlt;  2  Deeapt,  2  Tracfaumfl, 
1  Tracbnrops,  10  Caranz,  2  Yomer,  1  Selene  1  Chlorose.,  5  Trachinotos,  1  Nancr. 
8  Seriola,  1  Elagatis,  2  Oligopl.,  1  Pomatomna;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  575. 

Oaranx  jayakaH,  8  Vii>  2  Vu,  Sc.  lat  klein,  30,  Sammetz.  in  Efr.,  Y.,  Pal. 
n.  Zange;  Kpfl.  4  mal ,  Krph.  3  Vi  in  TtL;  Angd.  4  Vi  in  Kpfl.,  1  Vt  in  Snzl.; 
kein  Fettlid;  Mx.  bis  unter  Yorderr.  des  An.;  Untkfr.  länger;  weiche  D.  u.  A. 
▼om  Yerl&ng.;  Brust  nackt,  L.  1.  wird  grade  unterh.  der  Mitte  der  w.  D.; 
schwarzer  Achsel-  u.  Opercfleck;  Maskat  (Ar.)  33  cm.  Ausserdem  noch  dort: 
C.  russelli  (kurra),  crumen.,  cfjedd.  ferdau,  fulvogutt.  F.,  aurogutt.  C.  Y.  (fulvg.  Bp.) 
hely.,  speciosus,  hippos,  chrysophrys  (—  oides  Blk.),  gallus  (1  m  1.).  Boulenger, 
Pr.  e.  Boc.  L.,  87  p.  661.  —  G.  delicatissimus,  A.  2+1/21  (stott  11  bei  Steind.  u.  D., 
Druckfehler?),  ausserdem  (ron  Nagasaki)  genannt:  equula,  flayoooer.,  muroadsi, 
trachurus;  Ny ström,  Jap.  F.,  34. 

Seriola  quinquerad.  (D.  6,  1/30)  u.  purpurascens  (A.  2,  1/21);  Nyström, 
Jap.  F.,  35. 

Seriola  zonata  C.  trug  auf  der  Haut  einen  Hydroidpolypen  (Hydrichthys 
g.  n.)  als  Parasiten  oder  Commensalen,  bei  Newport  Mass.;  J.W.  Fewkes, 
Nature  Yol.  36,  604. 

Trachynotns  falcatus,  n.  f.  Charleston,  beschr.;  Jordan  u.  E ig.,  Pr.  n.  m. 
X  269. 

Seriolichthys  bipinn.  (1  m  1.),  Chorin.  lysan  u.  moad.,  Trachyn.  bailL  u.  obl., 
Platax  vesp.  u.  teira,  Equ.  fasc.  u.  edent  bei  Maskat  (Arab.),  Boul,  Pr.  z.  s. 
87.  661. 

Anomalops  palpebratus,  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  ChaU.  XXIE  41. 

Antigonia  capros,  in  der  Jugend  nehmen  sie  an  Höhe  zu,  später  wieder  ab; 
lebt  in  massiger  Tiefe  (129  Fd.),  Günther,  Chall.  XXII 44. 

Diretmus  Johns.  63  (=  Discus  Campb.  79)  proyisorisch  in  die  Nähe  von 
Brama  gestellt;  D.  argenteus  nur  durch  die  verbreiterten  Y.-Stachelu  von  aureus 
verschieden  (Altersunterschied?);  Tiefsf.;  Günther,  Chall.  XXII  45. 

Cyttidae«  Cyttus  abbreviatus  75  (syn.  Antigonia  mülleri  Klz.  80),  Beschr. 
u.  Abb.  (Tf.  10),  ein  TieM.  (400  Fd.);  Günther,  ChalL  XXH  42. 

Stromateidae, 

Zur  Fam.  Coryphaenidae  gehört  die  Fam.  Icosteidae.  Günther,  Chall. 
XXn  46. 

Schedophilus  medusoph.  und  lockingtoni  (syn.:  Iciohthys  lock.)  als  Tiefsf. 
erw.,  enigmaticus  (syn.:  Icosteus  enigm.  u.  SchedophDopsis  spinosus  Std.  81) 
desgl.,  Beschr.,  u.  Abb.  (Taf.44)  nach  Ex.  v.  Califomien;  Günther,  ChalL 
XXII  46. 

Als  wBstind.  werden  aufgezählt:  1  Lampris,  3  Brama  (1  Steinegeria  S.  607), 
2  Coryph.;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  577. 

Brama  japonica  Bemerk.;  Ny  ström,  Jap.  F.,  30.  —  Brama  rs^i,  Abb.  n. 
Beschr.;  Mc  Coy,  Prodr.  zool.  Yictoriae,  Taf.  133. 

Komeidae«  Als  eigne  Familie  Grammicolepidae  (njit  einem?)  wird  Gramm, 
brach.  Poey  u.  ausserdem  Nom.  gron.  femer  2  Psenes  u.  1  Antigonia  (als  Fam. 
Psenidae?)  als  westind.  aufgezählt;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  576. 

Cubiceps,  dazu  synonym  Cypselichthys  (s.  Pristipomatidae). 
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Soombridae.  1  Soomber,  1  Aux.,  2  Oyb.,  1  Acathocyb.,  3  Orcynus,  2  Ea- 
thynnuB  als  westind.  bes.,  Jordan,  Pr.  n.  m.  EL  674. 

Scomber  scombms,  ein  Zwitter  (von  Christiania)  zeigt  einseitige  Zwittrig- 
keit mit  überwiegendem  Hodentheil,  wie  bei  ]falm*s  Expl.  1876;  Weber,  s. 
S.2d9.  — 

Scomber  kanag.  n.  janes.  bei  Maskat,  Bonl.,  Pr.  z.  s.  87  p.  662.  ' 

Thynnos  thynnns,  120  cm,  mit  10  Flösschen  bei  Maskat,  ebd.  anch  thnnnina 
n.  pelamys  (auch  Gybium  comm.  n.  Elacate),  Boulenger,  Fr.  z.  s.  87  p.  662.  •— 
Orcynas  thynnns.  Dass  die  Thnne  nicht  grosse  Wandningen  vom  Atl.  Oc.  bis 
Italien  nnd  Griechenl.  machen,  sondern  nnr  ans  den  tiefen  Stellen  des  Mittel- 
meers zu  den  benachbarten  Küsten  aufsteigen  wird  durch  die  regellose  Zeit 
ihres  Erscheinens  an  den  verschiedenen  Fangplätzen  bewiesen.  O.  germo  n. 
pelamys  haben  eher  pelagischen  Charakter.  Pavesi,  R.  istit  Lomb.,  Rendic. 
(ser.  2)  XX,  fasc.  8,  p.  311  (Ansz.:  Biol.  Centrbl.  VII  493-7;  desgl.  S.Calloni 
in:  Arch.  soc.  phys.  nat.  Genöve  (3)  XYII  536—42).  —  „Tnnny  at  Penzance" 
11.  Jnli  junges  Ex.  gestrandet,  Pilchard  im  Magen,  Fleisch  trefflich;  Th.  Gornish , 
Zoologist  XI  307.  —  Thynnus  pelamys,  Bern.;  Nyström,  Japan.  F.,  31. 

Gybium,  Enwicklung;  Byder,  s.  S.  306. 

Elacata,  Entwicklung  (CV)ncrescenztheorie),  Ryder,  s.  S.  306. 

Traohinidse,  üranoscopus  kaianus  Gth.  80,  Tiefsf.  (140  Fd.),  Günther, 
Chaa  XXn  49. 

Itteopercis  atlantica,  sehr  nahe  multifasc.  Död.,  aber  P.  kaum  den  Auf.  der 
A.  überragend,  Stirn  kaum  Vs  Augd.,  Max.  nur  bis  unter  Vorderrand  des  Auges, 
Qb.  vollständiger;  Gap-Verd.  Ins.  80  mtr.,  Gatt.  (incl.  Percis)  neu  f.  Atl.  Gc; 
Yaillant,  C.  rend.,  T.  105  p.  1032  („Pr^s.  de  Neopercis  dans  TAtlantique'O  u. 
Bull.  soc.  phil.  Paris,  (7)  XII  7—9  („genre  nouv.  pour  TAtl."). 

Bathydraeo,  nahe  Ghaenichthys;  B.  antarcticus  78,  Beschr.  u.  Abb.  (Tf.  8); 
Günther,  Chall.XXTI  48. 

Aphritis  goblo  Gth.  80,  als  Tiefsf.  (140 Fd.)  erw.,  Günther,  Ghali.  XXTT  48. 

Acanthaphritis  grandisquamis  Gth.  80,  Tiefsf.  (140  Fd.),  Günther,  Ghali. 
XXII  49. 

Ghampsodon  vorax  Gth.  80,  Tiefsf.  (115 -152 Fd.),  Günther,  Ghali. XXII, 49. 

Hoplolatilua  g.  n.?;  Latilus  frontidnctus,  10/13!,  2/12,  L.  1. 125;  Praeop. 
u.  Gp.  stark  bedomt,  Infraorb.  sehr  schmal,  Kehlbrücke  sehr  breit;  Mauritius, 
20  cm;  Günther,  Pr.  Z.  Soc.  Lond.,  p.  550,  Tf.  48. 

Pseudochromis  persicus^  Persischer  Golf,  J.  A.  Murray,  Joum.  Bombay 
n.  h.  Soc.  n  p.  49  u.  Ind.  Ann.  N.  H.  I  p.  24. 

Gpisthognathus  muscatensis,  25—27,  15—17;  Mx.  bis  Mitte  zw.  Auge  u 
Pbasis;  braun  mit  dunklen  Flecken,  grosse  ovale  Ocelle  zw.  3.  u.  7.  Dstr.,  Arabien 
(Maskat)  30  cm,  Boulenger,  Pr.  z.  s.  87,  662,  Taf.  54;  (Ebd.  anch  Percis  nebul 
u.  albog.  sowie  Sill.  sihama  erw.) 

Gpisthognathus  tnomcUus,  12/16,  2/14,  Sq.  sehr  klein,  L.  1.  nur  bis  9.  D- 
Stach.,  Mx.  Vi  der  Kpfl.;  einfarbig  braun;  Derby  (Austr.),  28  cm;  Ramsay 
u.  Dg.-Gg.   Pr.  L.  S.  NSW.  (2)  H  561. 

Gpisthognathus,  3  westind.  Sp.;  megastoma  syn.  zu  macrognatha  Poey; 
Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  598,  608. 

Gnathypops  (viell.  fem.  zu  Opisthogn.),  ebd. 

22* 
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Notothenia  mizops  80,  als  Tiefst  erw.  (120  Fd.),  Günther,  ChalL  XXII 
268.  —  Not.  ßhoU,  GampbelM.  Sanvage  in:  FOhol,  Miss.  Oampbell,  M^m. 
Passage  de  Ytous  m,  pt  2,  p.  345  (1885). 

Malaoaiitliidae.    PByohrolntidae. 

Batraohidae.  Batr.  gnmniens  L.  (trisp.  (Hhr.)  bei  Maskat,  BouL, 
Pr.  z.  s.,  87,  662. 

Thalassophryne  dowi,  durch  sahlr.  Str.  (D.  2/33,  A.  30)  von  den  5  bek. 
Sp.  yerscb.,  Panama  n.  Pnnta  Arenas;  Jordan  n.  Gilbert,  Pr.  ü.  S.  nat  mns. 
X388. 

PedionlatL  Lophins,  Bauchhöhle  frei  von  Bacterien,  Ewart,  s.  S.  291.  — 
Mit  Lophins  viell.  generisch  sn  yereinigen:  Melanocoetes,  Oneirodes  n.  Ceratias; 
L.  pisc.  als  Tiefsf.  (bei  Nenengland  120-365  Fd.)  erw.,  L.  nared  ath.80  ist 
stets  Tiefsf.;  Günther,  Ghali.  XXII  49. 

Himantolophns  reinhardti,  jung.  £x.  (Island,  207  mm  lang)  hat  einfistcheni 
Schopf  am  Stimtentakel  (Xyl.).  Das  Skelett  des  erwachsenen  beschr.  o.  ab- 
gebildet; Wirbel  10/9,  Knochen  am  Kraninm  gat  entwickelt;  mit  dem  Schädel 
yon  Ceratias  yerglichen.  Lütken,  Fortgesetzte  Beitr.  z.  E.  d.  arkt.  Tie&ee- 
Pedicalaten,  insbes.  des  Gkn.  Himantol.,  Eong.  Danske  yidensk.  selskabs  Skrlfter 
(7)  Natnr.-math.  Afd.,  lY  S.  323—334,  1  Taf.  (dänisch  m.  Franz.  Ansz.).  —  HinL 
groenl.  n.  reinh.  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  GhalLXXIIöl. 

Aegaeonichthys  appeU  Glarke  78,  Neuseeland,  desgl.,  ebd.  62. 

Geratias.  Günther,  Ghali.  XXQ  62—55,  giebt  Bemerk,  üb.  6  Sp.  n.  folg. 
Schlüssel: 

I.  Zwei  Stachelstrahlen  auf  dem  SLopfe  .  .  .  .  G.  (Diceratiaa  sg.  n)    bi- 

spinosns. 
n.  Ein  Stachelstrahl  auf  d.  Eopfe. 

A.  Ein  2.  Stach,  auf  d.  Rücken,  mit  seitl.  Eamnkeln,  Yomens.  0 . . .   G. 

(Geratias)  holb5Ui. 

B.  Eein  Stach,  a.  d.  Rücken;  mit  Eamnkeln. 

1.  Ear.  yon  der  weichen  Dors.  entfernt 

a)  Nur  2  Ear.;  Vomerz.  0 G.  (Mancalias)  nranoscopns. 

b)  3  Ear.;  Yomerz.  ? G.  (Typhlopsaras)  shnfeldtl. 

2.  Ear.  nnmittelbar  yor  der  w.  D. 

a)  Terminales  Eopfglied  sehr  kurz  .    .    .    .    G.  (— )  camncnlatos. 

b)  Term.  Eopfgl.  lang G.  (Gryptopearas)  conesi. 

Ger.  bispinosus,  ähnl.  johnsoni,  ab.  Haut  sammetartig  durch  feine  Stacheln, 

Vomzbinde  in  der  Mitte  unterbrochen;  Banda-I.,  360  Fd.,  8  cm;  Taf.  11  Fg  B. 
G.  cartsnculatus,^  =  conesii,  Südl.  v.  Tokio,  345 Fd.,  4  cm ;  Taf.  11  Fg.  D. ;  0.  uranosc. 
Beschr.  n.  Abb.  (Tf.  11,  G),  Atl.  Oc.  2400  Fad. 

Oneirodes,  yergl.  Lophins;  0.  eschrichti.  Bemerk.,  Tiefsf.;  Günther,  Ghali. 
XXII56. 

Melanocetns  (LyocetusBg.n.)  murroifi,  D.  1/13,  A.  4,  P.  14,  sehr  ähnl. 
ohnsoni,  aber  ohne  Yomz.;  mittlerer  Atl.  Oc,  1850  n.  2450 Fd.,  13 Zoll  L; 
Günther.  Ghali.  XXH  57,  Tf.  11  Fg.  A. 

Linophryne  Incifer,  Tiefsf,  Günther,  ebd.  57. 

Antennarins  marm.,  über  dessen  Nest,  Yaillant,  G.  r.  soc.  biologique 
(Paris),  (8)  lY  732.  —  A.  nnmmifer  bei  Maskat,  Bonl.,  Pr.  z.  s.  663. 
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(Antennariüs.)  Pterophrynoides  histrio  (L.),  syn.:  A.  marm.  Qthr.;  A.  scaber 
C,  syn.:  histrio  G.;  miütioceUM  syn.:  annol.  Oill;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  603. 

Channax,  nur  1  Sp.:  pictus  (syn.  fimbriatas),  bek.  von  Madeira,  Japan, 
Viti-I.,  Neu-Bngland;  Günther,  Chall.  XXII  58,  Expl.  v.Viti  (315  Fd.)  Abb. 
Tf  .  X  Fg.  A. 

Halientaea  senticosa  81,  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  ebd.  59. 

Dibranchns  atlanticus  75,  desgl.  (360!  Fd.),  Günther,  ebd. 

Oottidae.  Gottns  scorpins,  Entwickl.,  Cnnningham,  s.  S.  297.  —  Gettos 
szanaga  Dyb.  von  poedlopns  nur  dorch  kürzeren  u.  niedrig.  Schwanzstiel  versch., 
viell.  nur  var.;  G.  haitej  Dyb.  zur  Gatt  üranidea,  hat  aber  stärkere  Xopf- 
bewafhung  u.  die  freie  Eiemenhautfalte  angedeutet,  daher  ür.  nicht  als  Gatt, 
abzutrennen;  Herzst.  u.  Warpach,  Fischf.  Amurb.,  S.  17  u.  54.  —  C.  hilgen- 
dorfi,  Abb.;  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV,  Taf.  4,  f.  3. 

Gottus,  dazu  als  Snbg.  Gottnncnlus  (s.  unt.).  C.  bathi/bius,  D.  5/10,  A.  7, 
P.  17,  y.  3;  durch  stark  entwick.  Schleimkanäle  als  Tiefsf.  charakterisirt; 
graubraun,  Kehle  u.  Flossen  schwarz;  Südl.  y.  Tokio,  565  Fd.,  6 cm  1.;  Günther, 
ChalL  XXn  62,  Tf.  10,  C. 

Gottunculus,  charakterisirt  durch  Verschmelz.  der  1.  u.  2.  D.  u.  durch 
Theilung  derVomz.  in  2  Gruppen;  nur  ein  Subg.  von  Gottus.  G.  microps,  als 
TieM  erw..  Bemerk,  u.  Abb.  (Tf.  9,  A);  Gottunc.  thomsoni  (Gottus  th.  Gth.  82, 
syn. :  Gottunc.  torvus  83)  verbindet  beide  Gattungen,  Beschr.  u.  Abb.  (Tf.  9,  B) ; 
Günther,  Ghali.  XXII  60,  61. 

Gentridermichthys  affbiis  St.  u.  D.,  Tango  (Westküste)  u.  Kanagawa,  10/19, 
17,  Orbitaltent.  vorh.,  P.  ungefleckt,  Schnauze  =  Augd.;  arffenteiM  D.  (?  = 
schlegelii  D.  juy.),  Tokio;  elegans  St.  juv.?;  nudus  D.,  Tokio;  Schlüssel  der 
10  jap.  Sp.,  Abb.  von  G.  schlegelii  Tf.  3,  f.  2;  Steind.  u.  Död.,  Fische 
Jap.  VI,  257—9.  —  CJentr.  uncinatus  als  TieM.  (223  Fd.)  erw.;  Günther, 
Chall.  TTTT  62. 

Icelus  hamatus  (syn.  furo.  65),  als  Tiefsf.  (250  Fd.)  erw.;  ebd.  63. 

Triglops  pingelii  als  Tiefsf.  (263  Fd.)  erw.;  Günther,  ebd.  63. 

Platycephalus  attbfasciatus,  1/8/12, 11,  L.  1. 74;  Mauritius,  25  cm;  Günther, 
Pr.  Z.  Soc.  London,  p.  551,  Taf.  49.  —  Platyc.  insid ,  punct.  macrolepis,  rudis, 
jap.,  asper,  Notizen;  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV,  259—61.  —  Platyc.  punct., 
Bern.;    PI.  maciolepis  1/8/11,  11,  50;  Nyström,  Jap.  F.  25,  26. 

Bembras  laevis,  Körph.  10  mal  in  Ttl.,  obere  Eopffläche  gänzlich  ohne 
Domen  u.  Kiele,  6/14,  15,  40;  [Nagasaki]  135  cm;  Ny ström.  Jap.  Fisk.,  26. 
—  B.japon.,  Tiefsee;   Steind.  u.  D.,  261. 

Hoplichthys  langsd..  Notizen,  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV  261. 

Prionotus  jap.,  s.  Lepidotrigla. 

Lepidotrigla  serridens,  9/17,  17;  L.  1.  65.,  L.  güntheri  (Beschreib.);  L. 
japomca  (präocc.  Yergl.  unten!),  8/15,  15,  55,  die  Enochenplatten  neben  der  D. 
ähnl.  günth.,  sonst  ähnlicher  serridens;  Nyström,  Jap.  Fisk.,  21—3.  —  Lepido- 
trigla longispinis  St  u.  D.  8-9/15,  15,  L.  1.58—60,  2  D.-Stach.  IV,  in  Kpfl., 
Tokio,  Tf.  4,  F.  1;  L.  microptera  Gth.,  wozu  als  ad.  L.  strauchii  Std.,  Abb. 
Tfl.  4,  F.  2.;  microptei-a  Gth.  juv.,  an  L.  maculosa  Död.?,  7  cm,  Tango,  jap.  West- 
küste; japonica  Blk.  hat  keine  Gaumenz.,  daher  zu  Lepidotr.  statt  Prion.-,  L. 
bürgen,  Bern.;  Steind.  u.  Död.,  F.  Japan's  IV  261—5. 
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Triglft  knmQ,  jung  mit  4  Qb.  tob  Fiedcen;  P.-L8iige  bei  ad.  iL  jnv.  ea. 
V,  Totl.;  Steind.  o.  D.,  ebd.  265.  —  Trigla  leptacantka  q.  Bpüopfcera  (80),  als 
Tiefsf.  (140  Fd.)  erw.;  Günther,  Ohall.  XXH  63.  —  Trigla  arabicay  7^2,  12; 
nahe  hemisticta;  1  Ex.  23  cm  bei  Maskat;  die  Gattung  bisher  in  Indien  n. 
Gstafr.  unbekannt.  Boaleng  er,  Pr.  z.  s.  L.,  87  p.  663.  (Ebendort  auch  Plal^- 
ceph.  insid.).  —  Tr.  gnmardnsy  Ei;  Scharf  f,  s.  S.  298;  rothe  Körper  der  Schwimm- 
blase, Goggi,  8.S.  2d4. 

CataphractL  Agonos  decagonns,  als  Tiefsf.  (260  Fd.)  erw.;  Günther, 
ChaILXXn66. 

Peristethns,  wahrsch.  alle  Sp.  bis  in  die  Tiefsee  gehend;  P.  miniatom 
(sehr  nahe  brerirostre),  molucc.,  mnrrayi,  liorhynchns,  micronema,  troncatnm  als 
Tiefsf.  erwähnt;  Günther.  GhalL  XXII  64.  —  Peristethns  sp.,  7/15,  15,  L.  1. 
24  [34  Day].  Präorb.  Fortsätze  knrs,  37«  in  Schnzl.  Ein  Paar  Domen  anf  dem 
Oecipat,  das  jederseits  eine  niedrige,  in  1  Stachel  endende  Leiste  trägt,  Tordere 
verticale  Platten  länger  als  breit.  Die  Gpercnlarleiste  bildet  e.  kräft  Dom. 
Untkfr.  mit  Barteln,  der  änssere  länger;  einfarbig  roth;  tieferes  Wasser  bei 
Galle  (Ceylon);  Genus  neu  f.  Indien;  Haly,  Taprob.  I  166.  [1888  von  Day 
P.  haUi  genannt] 

Dactylopterus  peterseni^  nur  1  freier  Str.  yor  D.,  G.  pyl.  13,  Gcdpital- 
fortsätze  bis  zum  2.  D.-Stachel,  Abstand  ihrer  Spitzen  IVa  Mal  in  der  Länge 
des  Einschnitts  zwischen  ihnen;  Ny ström,  Jap.  Fisk.,  24. 

Pegasidae. 

DiflOobolL  „Gyclopterus  Inmpus  at  Scilly^'  bei  2  ^  (I6Z0II)  war  der  Saugnapf 
deutlich  von  den  Bmstfl.  geschieden,  hart  u.  anscheinend  för  Adhaedon  un- 
brauchbar (Alterszeicheu?);  Th.  Cornish,  Zoologist  XI 196.  —  „Gn  the  Welsh 
Ooast"  ebenso  wie  Anarrhichas  selten.  G.  H.  C.  Haigh,  ebd.  273.  —  Qycl. 
spinosns  als  Tiefsf.  erw.  (129  Fd.),  G.  orbis  ylell.  synon.;  Günther,  GhalL  TXTT 
66.  —  Entwickl.  von  Gycl,  Gunningham,  s.  S.  297. 

Liparis  G.  wird  Gydogaster  Gron.  1763;  Jordan,  Pr.  z.  m.  1X542  (1886). 
—  L.  vulg.  u.  mont.,  einige  kurze  biolog.  Noten,  W.  A.  Smith,  Pr.  r.  phys.  s. 
Edinb.  85/6,  pag.  143.  —  Entwickl.  von  Lip.,  M'Intosh,  s.  S.  319  u.  Gunning- 
ham, B.  S.  297. 

Liparis  micropus,  D.  35—37,  A.  35—36;  Schwanz  dünn,  wie  Gareproctus; 
Kopfl.  V4  dcf  Körperl,  (mit  G.),  Yentralscheibe  V4  ^^^  Kopfl.;  hellgrau  oder 
purpurn;  Färöe-Oanal,  608  Fd..  5— 9  cm.  Günther,  Ghali.  XXII  66.  Tf.  12,  B. 
Als  Tiefsf.  werden  noch  erw.  L.  fobr.  (106  Fd.),  liparis?  (Shetland,  180  Fd.), 
gelat  (263- 658 Fd.);  ebd. 

Paraliparis  membranaceuSy  D.  u.  A.  ca.  70;  Kopf  gross  u.  hoch,  Bauchhöhle 
kurz;  eine  Medianfalte  von  der  Schnauze  bis  zur  G.,  im  hintern  Theil  mit 
Strahlen,  A.  gleichfalls  Yom  als  Falte  entwickelt  bis  zum  After  (gegenüber  dem 
hint  Augenrand)  reichend,  P.  sehr  gross,  die  untere  Abth.  mit  (8)  freien  Str. 
nicht  von  der  ob.  getrennt;  Eiemenspalte  unten  geschlossen;  Gap.  St.  Vincent» 
400  Fd.,  6  cm  1.  Gb  Jugendforai?  Günther,  Ghali.  XXII  69,  Taf.  12,  D.  — 
P.  bathybius,  nach  e.  Exp.  vom  Färöe-Ganal  beschrieben  (640  Fd.);  die  Saugsch. 
fehlt  völlig,  der  untere  Theil  der  P.  (3  Strahlen)  von  der  obern  abgetrennt,  ebd. 
S.  68,  Taf.  12,  G.  —  Monomitra  wahrsch.  syn.  zu  Paral.;  P.  liparina  ebenfalls 
Tiefsf.  (487  Fd.)  Günther,  ebd. 
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Monomitra  liparisa  Goode,  zu  Paraliparis  (s.  oben). 

Gobiidae«  Gobins  cajrfto,  rothe  Körper  der  Schwimmblase,  Abb.;  Goggi, 
8.  S.  294.  —  Eine  Mittelmeerart  durch  Aufnahme  v.  Pflanzengiften  giftig-, 
Carrnccio,  s.  S.  312.  —  Gobius  jayakari,  ÖV^,,  1/10,  Sq.  65—67,  16  zw.  D.  11 
n.  A.;  keine  Oaninen;  Kpfl.  Vt  K^^-  (<>•  ^)>  Angd.  Vr  Kpfl.,  An.  fast  in  Kopf- 
mitte; hellbrann  mit  nndentl.  Qnerb.,  D.  n.  A.  mit  Fleckchen;  Maskat,  Süssw., 
16  cm;  Boulenger,  Pr.  z.  soc.  L.  87  p.  663,  Taf.  54. 

Bleotris  ple^ei  Warp.,  D.  6,  1/10,  A.  1/9;  L.  1.  40—43,  tr.  18—19,  Kopf 
u.  Körp.  zieml.  comprimirt,  Form  cyprinoiden-artig;  Fluss  Lefn;  Herzenst  n. 
Warpaoh.,  Fischf.  Amurb.,  S.  19  n.  54,  Fig.  2.  —  E.  dybtnokii  H.  et  W.;  7, 
1/11,  2/8;  40-42,  18—19,  Sumpf  bei  Chingan;  E.  (Percottus)  glehni  Dyb., 
beschr.;  Herzst.  Warp.,  ebd.  S.  21  n.  54. 

OallionymuB  kaianns  (140  Fd.)  u.  calauropomns  (115)  als  Tiefsf.  erw.; 
Günther,  Ghali.  XXH  70. 

Cepolidae.  Gepola  schlegelü  u.  kmsenstemii  (hierzu  syn.:  marg.  u.  limb. 
0.  V.,  mesoprion  Blk.  als  jnv.,  abbrey.  C.  V.),  Bem.;  Steind.  u.  Död.,  F.  Japan's 
IV  268-70. 

Heterolepidotidae.  Hexagrammus  asper  Stell.  (Ghirus  hexagr.  Pall.), 
Bem.,  Steind.  u.  D5d.  F.  Japan's  IV  266. 

Agrammus  schlegelii,  desgl.  ebd. 

Anoplopoma  fimbria,  Fischfang,  u.  Yerwerthung,  Eep.  XIII  ü.  S.  Fish. 
Gomm.,  S.  r9m.  67. 

Blexmiidae.  Anarrchichas ,  Ei;  Scharff,  s.  S.  298.  —  Anarrh.  minor 
(200  Fd.)  u.  latifrons  (280)  als  Tiefsf.  erw.;  Günther,  Ghali.  XXH  70. 

Blennius  crinitus,  Gura^o,  Bemerk.,  Lidth  de  Jeude,  Not.  Leyd.  Mus., 
1X136.  —  Ei  Ton  Blennius;  Scharff,  s.  S.  298. 

Salarias  tridact.  bei  Maskat  (als  einz.  Blennioid);  Boul.,  Pr.  z.  s.  664.  — 
S.pukher  u.  opercularis,  Knrrachee,  J.  A.  Murray,  Joum.  Bombay  soc.  n  u. 
Ind.  Ann.  N.  H.  L 

(Salarias.)  Salariichthys  textilis,  dazu  syn.:  vomerinus;  Jordan,  Pr.  n.  m. 
1X599. 

Gremnobates,  hierzu  Glinus  nigripinnis  Std.;  4-f  1  westind.  Sp.  aufgezählt, 
Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  699,  608. 

(Glinus.)  Labrisomus  buccifer  Poey,  syn.:  bigutt.  Gp.;  Jordan,  Pr.  n.  m. 
IX  599.  —  Vergl.  Gremnobates. 

Gristiceps  eigenmanm,  D.  3,  29/2,  A.  27—28,  L.  1.  80,  Kopfl.  4  in  Krpl. 
(o.  G.);  lihnl.  Auchenopt  marm.,  ab.  Sq.  viel  kleiner;  N.G.-Patagonien,  41*^  17'  S; 
D.  S.  Jordan,  Pr.  acad.  nat  sc.  Philad.,  87  UI,  387.  —  Bntwickl.  von  Gr., 
Fusari,  s.  S.  301. 

Blenniops  ascanii  (180  Fd.)  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXQ  71. 

(Gentronotus.)  Muraenoides  Lac.  wird  Pholis  Gron.  1763,  Jordan.  Pr.n.  m. 
IX  542,  Anm.  (1886).  —  Entwickl.  von  Gentr.,  M'  Intosh,  s.  S.  319. 

Zoarces  G.  wird  Enchelyopus  Gron.  1763  [nee  Klein  nee  Bl.  Sehn.]; 
Jordan,  Pr.  n.m.  IX  542  (1886).  —  Bntwickl.  von  Z.,  Stuhlmann,  s.  S.296 
n.  Gunningham,  s.  S.  297. 

Aofmtlioolinidae.   Mastaoembelidae. 

Bphyraenidae.    Sphyraena,  4  Sp.  westindisch;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX 
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572.  —  Sph.  obtnsata.  Bern.;  Nystrdm,  Japan.  Fisk.;  29.  —  Sph.  jeUo,  kenie, 
obtQB.,  chrysotaenia  Klz.  bei  Maskat;   BoaL,  Pr.  s.  b.  87  p.  664. 

Atherinidae.  3  +  1  Sp.  Atherina  o.  2  Menidia  als  westind.  anfgefOhrt; 
Jordan,  Pr.  n,  m.  IX  571,  607.  — 

Atherina  bleekeri,  Bern.;  Steind.  n.  Död.»  Fisehe  Jap.,  267.  -~  Ath. 
yalenciennesii,  Bern.;  Nystrdm,  Jap.  F.,  38.  —  A.  pingnis  beiJfaskat»  Bonl., 
Pr.  z.  8.  664. 

Mugilidae.  3  Sp.  von  Mngil,  8  Agonost,  1  Jotoros  (1  Qaerim.)  als 
westind.  aufgeführt;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  571,  607. 

Mogil  öor  Forsk.  (cephalotas  C.  V.)  o.  M.  haematochilns  SchL  (nee  Gth.), 
wocn  syn.  joineri  Gth.,  Bern.;  Steind.  u.  D5d.,  F.  Japan*s  IV  266.  —  Mngü 
scheli  (axill.)  n.  Ceylon»  bei  Maskat;   Bonl.,  Pr.  z.  s.  664. 

Trachystoma  g.  n.  Br.  6,  Psbr.  vorhanden,  kein  FetÜid,  Vom.  n.  Pal. 
mit  dentl.  Binden  von  Sammetz.,  Kiefer  zahnlos,  Sq.  zieml.  klein,  fein  ctendd. 
Tr,  müUidens,  D.  4,  1/8,  A.  3/9,  Sq.  48—51,  16;  von  der  Mfindnng  des  Keraah-K. 
3  £x.  im  Febr.  aof  dem  Markt  in  Sidney,  40  cm.  Donglas-Ogilby,  Pr.  Zool. 
S.  Lond.  87,  p.  614. 

Oastrosteidae.  Gastrosteos  busaei  Warp.,  9—8/8—9,  Vr— 8,  L.  L  83—34, 
näher  dem  stennms  Ess.  als  dem  sinensis  Gnich.,  Lefa  Flnss;  Herzenstein 
n.  Warpachowski,  Fischf.  Amnrb.,  S.  13  n.  54,  Fig.  1.  —  lieber  Moskelstroktar 
Yon  Gastrostens  s.  Marshall  (S.  283);  üb.  Spinodrttse,  £i  n.  Entw.  Yon  G.  qnadr., 
Ryder,  s.  S.  306;  üb.  rothe  Körper  der  Schwimmblase,  Coggi,  s.  S.  294. 

Fistularidae.  Fistularia  serrata  n.  depressa,  Bern.;  Steind.  iL  Död., 
F.  Jap.  IV  267. 

Oentriaoidae.    Gentriscns  scolopaa^  Bem.;  Steind.  o.  Död.  ebd. 

Gobiesooidae.  Sicyases  als  Snbg.  zn  Gobiesox,  5  westind.  Sp.,  Jordan, 
Pr.  n.  m.  IX  597. 

Gobiesox  (vergL  Sicyases),  4  westind.  Sp.,  virgat.  (82)  vielL  zn  G.  nndns 
antt  nee  L.,  Jordan,  Pr.  n.  m.  597. 

Lepadogaster  dentatus^  ähnl.  desfont.,  aber  D.  weiter  ?or  der  A.,  Kopf 
oben  etwas  conyex,  Zähne  gleich,  der  vordere  Theil  der  Banchscheibe  oonyex, 
ein  glattes  Viereck  in  der  Mitte  der  Bschb.,  Entfern,  des  Anns  von  der  A. 
grösser  als  Länge  der  D.,  einfache  Genitalpapille  statt  e.  Schopfes,  ein  Fleck  nnter  P. ; 
Messina;  Facciolä,  Natur,  sicil  VI  165-6,  Tf.in  Fig.  2  (dabei  Not.  üb.  gracilis 
Q.  ottayiani).  —  Lepad.  minimus  Död.  D.  7,  A.  5;  C.  von  D.  n.  A.  getrennt. 
23  mm  1.,  Sagami  100  Fd.;   Steind.  n.  Död.,  F.  Japans  IV  270. 

Lepadogaster  gonani,  „Systeme  de  la  ligne  laterale  de  L6p.'*  Der  longitnd. 
Ganal  fehlt  gänzlich.  Gobiesox  hat  gleichen  Typus;  Beschr.  der  mikr.  Baues  der 
Nervenendigungen;  Fr.  Guitel,  G.  r.  acad.  Paris,  Tome  105,  p.  687.  —  Gnitel: 
„Goque  de  Toeuf  des  Lepadogaster.''  Die  Eier  sind  niedergedrückt,  die  Unterseite 
ist  mit  strahlenförmig  gesteUten,  am  Ende  zweizipfligen  Qylindem  versehen, 
mittelst  deren  die  Eier  an  Steinen  etc.  haften;  die  Stäbchen  werden  vom  Ei- 
follikel  gebildet.  Ebd.  p.  876.  „Embryogönie  et  systöme  nerveux  des  L^p/' 
Schilderung  der  allgemeinen  Entwicklung.  Die  Schwinunblase  bildet  sich,  ver- 
schwindet aber  bald  wieder  völlig.  Die  Deutung  der  Stücke  des  Saugnapfes 
betreffend,  so  würde  allerdings  die  Nervenvertheilung  eher  für  die  Stanniu8*sche 
Auffass.,  die  Entwickl.  aber  mehr  für  die  Günther'sche  sprechen,  wonach  der 
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▼ordere  Sangnapf  der  Yentralis  zngehört,  der  hintere  aber  vom  Postdavionlare 
gebüdet  wird.    Ebd.  1270. 

Lepadogaater  decandolli,  Laichen,  Bmt,  Untsch.  zw.  Männchen  n.  W., 
Farbenwechsel,  eigenth.  Schütz  (?) -Organ  des  Auges;  W.  A.  Smith,  Pr.  r.  phys. 
soc.  Bdinb.  86/6,  p.  143,  Taf.  7. 

Leptopterygins  piger,  2  Paar  Ruder  zor  Seite  der  Banchscheibe  scheinen 
einen  secnndären  Sexnalcharakter  der  Art  darzustellen  (für  Beschleunigung  der 
Fortbewegung  u.  für  die  Anheftung  des  Thieres  von  Bedeutung);  Facciolä, 
Natnralista  sidl.  VI  163-4,  Tf.  ÜI  F.  1. 

Ophiooephalidae.  Ophiocephalus  pekinensis,  beschr.,  von  der  Mündung 
des  Muren;   Herzenst  u.  Warpach.,  Fischf.  Amurb.,  S.  23  u.  54. 

Iiabyrinthioi.  Otenopoma  cangicum,  17/8,  11/10,  Sq.  27,  3/8;  n.  indig. 
Kouend6,  in  Lagunen  der  Inseln  des  untern  Gongo;  Beul  enger,  Ann.  Mg. 
Fefar.  87,  S.  148. 

Iiuoiooepbalidae. 

Lophotidae.    Lophotes  als  Tiefsf.  erwähnt,  Günther,  Ghali.  XXII  76. 

Traohypteridae.  Th.  Gill;  Ghar.  u.  Relations  of  the  Ribbon-Fishes, 
hält  Regal,  u.  Trachypt  für  Repräsentanten  zweier  Farn.,  welche  zus.  einen 
Subordo  „Taeniosomi"  der  Teliocephali  bilden  (cf.  Standard  Nat.  Eist.  HI  265, 
1885),  Parker*8  osteol.  Angaben  (Ber.  f.  86,  S.  241)  stützen  seine  Ansicht.  Von 
den  Taeniosomi  könnten  die  Heterosomata  [Pleuronect.]  abstammen.  Amer. 
Natur.  XXI  S.  86. 

Trachyptems,  Bemerk,  üb.  bekannte  Sp.  u.  Schwierigkeiten  der  Unter- 
scheidung; Tr.  sp.  juv.,  sehr  ähnl.  repandns  bei  den  Philippinen  (in  700  Fd. 
oder  im  obem  Wasser?)  gedrescht,  4  cm  1.  Alle  Sp.  wohl  Tiefseef.,  wenn  auch 
öfter  in  höherem  Niveau.  Günther,  Ghali.  XXII  72.  —  Trach.  arct.  beschr.; 
Howden,  s.  S.  319. 

Stylophorus  chord.,  das  einz.  bek.  ExpL  in  schlechten  Znstand  gerathen; 
als  Tiefsf.  erw.;   Günther,  Ghali.  XXII  73. 

Regalecus.  Artunterscheidung  wegen  Seltenheit  u.  schlechter  Goservimng 
der  Expl.  unmöglich;  man  soll  die  fnschenExpl.  in  einzelne  Stücke  geschnitten, 
jedes  in  Musselin  gewickelt,  mit  stärkstem  Spiritus  conserviren.  Aufzählung 
aller  genauer  bekannten  Funde:  Skandinavien  14,  Brit.  Meere  19  (letzter  1884), 
Mittelmeer  1,  Bermudas  1,  Gap  3,  Indien  1,  Neuseeland  5;  scheinen  in  den 
stürmischen  Jahreszeiten  in  die  Höhe  zu  kommen.  Günther,  Ghali.  XY1T 
73-76. 

Regalecus  glesne,  Grieg*8  Arbeit  (s.  Ber.  86  S.  319)  übers,  in  Ann.  Mag. 
N.  H.  (5)  XIX  246.  —  R.  banksi,  ein  Expl.  v.  Tasmanien  beschr.  u.  abgeb.; 
Mc  Coy,  Prodr.  zool.  of  Victoria,  Decas  15,  Taf.  145. 

Ifotaoazithi.  Schwimmblase  hat  keinen  offenen  Gang  zum  Darm,  trotz- 
dem u.  trotz  der  D.-,  A.-  u.  Y- Stacheln  keine  Acanthoptergier,  weil  die  mehr- 
strahlige (7—10)  y.  durchaus  abdominal  gelegen,  jedoch  eigentlich  auch  nicht 
den  Physostomi  einzureihen  n.  nicht  besonders  den  Holosanr.  od.  Muraen. 
(zwischen  welchen  in  der  Reihenfolge  eingeschoben)  verwandt,  sondern  wahrsch. 
e.  eigne  Ordnung  darsteUend;  die  mangelhafte  Eenntniss  allein  hindert  deren 
Begründung.    Günther;  GhaU.  TC^TT  242. 

Notacanthus,  Diagn.  d.  Gatt.;  2  Subg.:  1.  Not  (s.  s.)  nut  weniger  (6^11) 
D.-Stacheln,  Zähne  des  Obkf.  comprimirt  schräg  dreieckig,  2.*  Polyacanthonotus, 
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Dst  mehr  als  30,  Z.  im  Obk.  wenig  compr.,  anft^cht  (blena  lor  rissoamu).  — 
N.  sexspinis  Beschr.  n.  Abb.  (Tf.  61,  A.);  Splanchnologie  (SchwimmbL  t.  oben, 
Coeca  pyl.  5.  Ausführliche  Osteologie  (Tf.  60);  Knochen  kräftig  (nicht  nach  Art 
echter  Tiefsf.),  am  Schädel  z.  Th.  Terschmolzen,  Knorpel  nnr  im  Vordenchädel 
entwickelt,  Intmax.  fast  den  ganzen  Mnndrand  bildend,  mit  dem  Schädel,  und 
dem  Max.  nnbewegl.  yerfonnden,  Max.  einen  suborbitalen  Dom  tragend.  Vomer 
[n.  Metapter.]  fehlen;  der  Ganmenbogen  ist  beweglich  n.  die  Pals.  treffen  auf 
die  Mandbzähne  (wie  bei  Haifischen);  vor  dem  Palatinnm  ein  kleiner  Knoipel; 
Mandb.  hoch  ohne  dentl.  Angalare;  Op.  n.  Subop.  häutig  u.  zerfasert,  mit  den 
9  R.  br.  in  e.  gemeinsch.  Haut.  Infhu)rbitalia  fehlen.  Nur  1  Supraday.  [d.  h. 
Omolita  u.  Scapulare  Stann.  verschmolzen],  welches  lose  mit  d.  Ocdpat  ver- 
bunden; Postclav.  0.  Wirbel  am  Schwanz  comprimirt  u.  die  hintern  sehr  ver- 
längert, schliesslich  rudimentär;  vert  abd.  49.  Zwischen  je  2  Analstachehi  ein 
horizontaler,  basaler  Knochen.  Tiefsf.  (?Fd.).  —  N.  nasus,  Diagn.  (?87n.  analis 
Gill  84),  Tiefsf.  (?Fd.);  phasganoms  81,  Diagn.  cop^  Tiefef.  (?Fd.);  bonaparti, 
Beschr.,  Abb.  (Tf.  61,  0),  auch  an  Westküste  v.  Südamer ,  Tiefsf.  (400  Fd); 
?ri8soanus,  Beechr.  eines  £x.  von  Japan,  Splanchnologie,  Tiefsf.  (1875  Fd.)  Tf.61,  B. 
Günther,  ChaU.  XXH  243-261. 


Aeanih.  Fharyngi^gnalhi. 

Pomaoentridae.  Amphiprion  sebae  n.  clarki,  Glyph.  coelest  u.  sori, 
Dasc.  trimac,  Hell  opercul.  von  Maskat  erw.;  Boulenger,  Pr.  z.  s.  87  p.  664. 

Glyphidodon  (Parma)  hermani,  13/18,  2/14;  Sq.  stark  gezähnt,  31-^ 
4Vf/12;  schwarz,  C.  schwefelgelb;  Gapv^.-L;  Steind achner,  Anz.  Ak»  Wiss. 
Wien.,  Ig.  27,  S.  230. 

Heliastes  roseus  (1880)  als  einz.  Tiefseef.  (140  Fd.)  unter  den  PhaiTsgogu. 
erwähnt,  Günther,  ChaU.  XXH  76. 

Labridae*  Labrus,  Färbung  eines  poetlarvalen  (11  mm)  Exp.  v.  L.  macul.?; 
Weiss,  Silber  u.  Braun  bilden  die  Zeichnungen,  Blau,  Gelb  u.  Orange  fehlt 
noch;  die  P.  ist  in  schneller  vibrirender  Bewegung.  M'Intosh,  Ann.  Mag.  (2) 
XX  300  (vergl.  S.  319).  Labrus  maculatns,  Eier,  Brut  u.  Nest,  Dnncan,  5. 
ann.  report  Fish.  Board  Scotl.  —  Labrus  merula,  rothe  Körper  d.  Schwimmblase; 
Ooggi,  s.  S.  294. 

„Grenilabrus  exoletus  at  Penzance",  Lebensfärbung  eines  $  im  Mai;  riecht 
schlecht;  Th.  Gornish,  Zoologist  XI  306.  —  Or.  tinca  u.  pavo  u.  3.  andre  Sp., 
Entwickl.,  List,  s.  S.  302;  Bastarde,  List,  S.  310;  Laichzeit,  List,  S.  311. 

Gboerops  madeayi,  A.  3/10,  29,  4/10,  einfarbig  rotbbraan,  14  cm,  Port 
Jackson;  Ramsay  u.  Dg.-G.,  Pr.  Linn.  S.  N.  S.  Wales  (2)  II  8.  241.  ~ 
Ohoerops  jap.  Beschr.;  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV  276. 

Semicossyphns  retic,  beschr.;  Steind.  u.  Düd.,  F.  Jap.  IV  270;  S.  robeodUi 
St  u.  Bellotti,  12/10,  3/12,  Sq.  8/18,  49;  Kpfl.  =  Krph.,  üb.  3Vb  in  Totl.;  silbriges 
Längsb.,  1  viol.  Fleck  auf  weich.  D.  u.  A.,  Yokohama;  ebd.  S.  15.  S.  unimac.  m 
Japan,  Beschr.,  ebd.  271. 

Trochocopus  cania,  n.  indig.  „peje-perro."  D.  12/9,  A.  3/12,  L.  1.  46—50, 
dunkel  mit  orange  Fleck  oberhalb  der  P.;  :s=Dentex  maeuiatue  Peres,  estnd. 
p,  11.;  Philippi,  Tib.  de  Chile  p.  38,  Tf.  VII 3. 
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Oraua  gen.  nov.  Br.  6,  D.  13/  [A.  3/  ];  aussen  1  Reihe  grosser,  dann 
1  R.  kleinerer  Zähne,  n.  innen  eine  Binde  kleinster,  kein  hinterer  Ganinus; 
y.  hinter  F.;  4  vollständige  Kiemen  n.  1  mdimentäre  [Psendohracbie];  Fraeop. 
ganzrandig,  Wangen,  Vorderkopf  n.  Basis  der  D.  n.  A.  nackt,  Schuppen  mittel- 
gross,  die  des  Operc.  klein.  Gr.  tt^ra;  n.  indig.  „Vieja  negra";  Krpl.  58  cm, 
H.  12,  Dicke  10,5,  Kpli.  13,5.;  Chile;  Fhilippi,  Tiburones  de  Chile,  p.  40. 

Cossyphns  heüis,  2/11,  3/12,  blassroth,  Banch  gelblich,  dunkle  Lstr.  nach 
Schpplin.,  2unterbroch.  hellrothe  Lbd.;  Shoalhaven  (Ostaustr.),  28  cm;  Ramsay 
u.  Dg.-Og.,  Pr.L.  S.  N.  S.  W.  (2)  II  561.  —  C.  unimac,  beschr.  Steind.  u. 
Död.,  P.  Jap.  IV  271. 

Labrichthys  rubig.,  8  Färbvar.  (affinia  D.  Tar.  n.);  L.  gräcilis  L.  tr.  2/9,  3  R. 
Wangensch.,  Basis  der  C.  scbuppenfrei,  Tokio  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV 
272—3.  —  L.  rubriginosa,  ^  u.  ?  beschr.;  Ny ström.  Jap.  F.,  40.  ~  Labrich- 
thys cyanogenys.  Sq.  25,  3/9,  Wangen  mit  2  R.  Schpp.;  rothbraun  mit  2  viol.  Qb., 
Kopf  oben  grünblau,  seitlich  viol.,  unten  indigo,  D.  viol.  vorn  gelblich,  C.  bräunl. 
mit  Furpur  u.  Gelb,  F.  mit  blauem  Basalband;  Broken  Bay  (Anstr.),  45  cm. 
frisst  Mollusken;  Ramsay  u.  Dg.-Og.,  Fr.  L.  S.  N.  S.  Wales  (2)  n  242. 

Duymaeria  japonica  Blk.,  daiu  syn.:  flagelL  Schi,  (nee  flag.  C.  V.,  welche 
L.  1.  20  statt  25)  u.  spilog.  (yiell.  als  $);  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV  273. 

Flatyglossus  bUekeri,  9/12,  3/12,  28,  2/8,  dunkler  Fl.  im  Auf.  der  D.,  Kopf 
mit  4  gelben  Lbd.;  Tokio,  jap.  N.:  Hombera;  BeuL  fib.  Fl.  pyrrh.  u.  poecOopt.; 
St  u.  D.,  ebd.  S.  275. 

Julis  cupido,  Färbung,  St  u.  D.,  ebd.  S.  276.  —  Julis  vulg.,  rothe  Körper 
der  Schwimmbl;  Coggi,  s.  S.  294. 

Coris  sp.  9/12,  3/12;  75,  3/27;  Kpfl.  4  in  Krpl.,  1.  D stach.  =  Krph.  roth 
mit  11  Qb.,  jede  Sq.  mit  1  grün  FL,  Kopf  orange  mit  viol.  Radien  vom  Auge; 
Ceylon;  Haly,  Taprob.  I  166  (Ebd.  noch  4  andre  Lahr.  erw.).  [Wird  Coris 
haUi  Day,  nahe  C.  bleekeri  Hubr.  76,  1888]. 

Fseudoscarus  madagaacariensis,  2  Schppr.  auf  der  Wange,  1  auf  Fräop- 
rand;  Kiefer  grün,  nur  halb  von  der  Lippe  bedeckt;  Sq.  der  L.  1.  wenig  ver- 
zweigt; hellbraun  mit  breiten,  dunkl  Lgstrf.,  die  am  Kopfe,  netzförmig,  Lippen 
gelb,  obere  mit  1,  unt.  2  viol.  Qb.;  C.  hinten  wellenf.  mit  schwach  vorgezog. 
Ecken;  Madag.,  Steinda ebner,  Anzeiger  Ak.  Wiss.  Wien,  math.  nat  Cl., 
Jg.  24,  S.  230.  Fs.  aerug.  Kner  (Novara)  von  Auckland  wird  Fs.  kneri;  von  aer. 
Blk.  versch.  durch  Einbucht  der  C.  u.  Zeichnung;  ebd.  231.  —  Fs.  ovifrons 
(?  an  Fs.  scMegem  St),  auf  dem  Fraeop.  5  Schuppen  (statt  1  bei  ov.);  Steind. 
u.  Död.,  F.  Jap.  IV  277.  Fs.  globiceps  bei  Oshima;  ebd.  —  Fs.  duss.  u.  iantho- 
chir  bei  Maskat;  Boul.,  Fr.  z.  s.  664. 

Xmbiotooidae.  Ditrema  smUti,  Krph.  1/3  Ttl.  hinterer  Theil  der  A.  hoch, 
ihr  17.  bis  20.  Strahl  fadenf.  verlängert,  Spitze  der  F.  bis  zur  A.;  11/21,  3/27, 
78,  11/18;  [Nagasaki]  18  cm.;  Nyström,  Jap.  Fisk.,  32. 

Chrouddea.  Hemichromis  voZ^,  16-17/9--10,  3/6—7;  Sq.  4  auf  Wange, 
28,  3V,/9;  Krph.  27,-2»/,,  Kpfl.  2"/,— Vi  mal  i»  Krpl.;  dunkle  Qb.  stark  ver- 
schwommen; Voltaflnss,  Qoldküste;  Steindachner,  Anz.  Ak.  W.  Wien, 
Jg.  27,  230. 

Acara  syspiloe  Cp.  72,  bei  (Canelos);  Boulenger,  Fr.  Z.  S.  87,  S.  275. 

Grenicichla  saxat,  bei  Canelos  (Ecuador);  Boulenger,  Fr.  Z.  S.  87,  &  275. 
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AnacinUMni. 

Gkkdopsidae.    Cerdalidae. 

Lyoodidae.  Lycodes»  wahrech.  gehen  alle  Sp.  unter  die  lOO-Ftodenünie 
hinab;  von  folg.  ist  dies  constatirt:  L.  esmarki  (im  FSrOe-C.  606  Ed.,  viell. 
syn.  zu  vahlii),  reticol.  (nach  einem  Ex.,  22  Zoll  1.,  y.  F&rOe-C.  beschr.  o.  abgeb. 
(Tf.  13];  syn.:  lütkeni),  frigidns  (yarürt!  in  Ansdehnnng  der  Beschnpimng  n. 
Länge  der  L.  1.^  Färöer-G.  540—640  Fd.),  pallidos,  seminadns^  mnraena  (Fär9e-G. 
540-640  Fd.,  A.  87—100,  Beschapp.  nnregelmässig.  Tf.  12,  A.),  sarsi  (1  Ex., 
85  mm,  l^.Atl.,  180  Fd.  Beschr.  n  Xyl.),  verilli,  paxillns,  paxiUoides;  Günther, 
ChaU.  XXII  76-81.  

Lycodonns  mirab.  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXTT  81. 

Oymnelis  viridis,  als  Tiefsf.  erw.;  nnr  noch  eine  andre  Sp.:  G.  picte 
durch  Flossenformel  versch.,  die  Färbung  nach  dem  Alter  ändernd;  Günther, 
ChaU.  XXn  81. 

Melanostigma  gelatinosnm  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXII  82. 

Qadidae.  Gadns,  Wandrungen  der  jnngen  Gadns;  M*  Intosh,  s.  S.319. 
Eier  von  4  Species;  Scharff,  s.  S.  2d8.  Entwicklung,  (G.  morrhoa  n.  tomc), 
Ryder,  s.  S.  905,  Entw.  (G.  aegl.)  Prinoe,  s.  S.  301  n.  Gonningham,  s.  S.  297. 
Bau  der  Occiput  (G.  morrhua  u.  aegl.);  Gegenbanr,  s.  S.  280.  ZersetEung 
des  gesalzenen  Fleisches;  Layet,  s.  S.  313  a.Brieger,  8. 273.  Von  Ghidusarten 
geht  morrhua  im  Sommer  unter  100  Fd.  hinab;  pontassou  u.  argenteus  als  TieM 
erw.;   Günther,  Ghali.  XXU  p.  82  a.  minutus  desgl.  p.  XIX. 

Gadus  morrhua  (vergl.  oben).  Ein  Zwitter  von  den  Lofoten,  bei  beiden 
Geschlechtsdrüsen  die  vordere  (grossere)  Hälfte  $,  die  hinl  ^;  Weber  (s. 
S.  299.).  —  Künstliche  Zucht  in  Norwegen;  Rogenerud,  s.  S.  314. 

Gadus  poUachius,  „facts  in  the  life-histoiy  of  the  Pollack'':  Wechselt  die 
Farbe  nach  der  Umgebung;  Laichzeit  MUrz,  4  Millionen  Eier,  wächst  bis  Heihst 
zu  6  Zoll,  während  des  Winters  kaum;  die  Haut  in  der  kalten  Jahreszeit  mit 
dickem  (Vie  Z)>  transparentem  Schleim  [Epithel]  bedeckt;  öfters  Rückgrat- 
verkrümmung.   M.  Dünn,  Zoologist  XI  241—8.  — 

Gadus  minor  Dd ,  D.  11/12/19,  A.  19/19,  üntkfr.  länger  als  Obkfr.,  Bartel?, 
Tokio-Bai;  Steind.  u.  Död..  F.  Jap.  IV  277. 

Mora  mediterranea  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXTT  83. 

Halargyrens  johnsoni,  als  Tiefsf.  erw.,  3  Expl  aus  Neuseeland:  D.  7, 
47-57,  A.  41—46;  Günther,  Ghali.  XXH  83. 

Strinsia  tinca  wahrsch.  Tiefseef. ;   Günther,  Ghali.  XXH  85. 

Melanonus,  von  Strinsia  nur  in  Zähnen  u.  Flossen  abweichend,  M.  gracilis 
(1878)  1975 Fd.,  antarctisch.  Beschr.  u.  Abb.,  Günther,  Ghali.  XXTT  84,  Tf.  14,  B. 

Merluccins  vulg.  als  Tiefsf  erw.,  Günther,  Ghali.  XXH  85. 

Hypsicometes  gobioides  81,  als  Tiefsf.  (115  Fd.)  erw.,  Günther,  Ghali. 
YYTT  86. 

Lotella  marginata  78,  Beschr.  u.  Abb.,  Kagellan-Str.  345  Fd.;  Günther 
Ghali.  XXn  86,  Taf.  14,  A.  —  (?Lot.)  maxiUaris  85,  als  Tiefsf.  erw.;  ebd.  —  Lot 
pbycis,  Beschr.,  Steind.  u.  Döderl.  Fische  Jap.  lY  278. 

üraleptus  maraldi,  als  Tiefsf.  (massig  tief)  erw.,  Günther,  Ghali.  XXTT  87. 
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Fhysicnliis  Ep.  (dazu  Psendophycis  Gth.);  Ph.  dalwigki  (dazu  haochus), 
kaupi  (syn:  japooicns  79;  von  Gaba,  St.  Helena  n.  Jap.;  Bern.,  Abb.  Tf.  17,  A) 
und  peregrinns  als  Tiefsf.  erw.;  die  Tiefe  von  breyiusc.  Rieh.  =  baccfans  Forst 
n.  von  barbatns  Qth.  =  palm.  KIz.  nicht  bekannt;   Günther,  Ghali.  XXn  87. 

—  Phys.  dalwigkii  (?),   D.  7/52?,  A.  66,  E.  br.  7.     1.   D.  hintere  P-Wurzel, 
Tokio-Bay,  6  cm;  Steind.  n.  Döderl.,  F.  Japans  lY  279. 

Phyds,  wohl  alle  Sp.  gehen  tiefer  als  100  Fd.,  sicher:  blennioides,  ehesten 
(79),  regins  81,  americ.  (syn.:  chuss  G.  B.  88),  tennis  83;    Günther,  Ghali. 

xxn89. 

Laemonema,  kaum  von  Phycis  generisch  verschieden;  barbatulnm  (83)  ein 
Tiefsf.  (312  Fd.),  robnstnm  n.  yarr.  wahrsch.  auch  nnter  100  Fd.,  brasil.  (syn 
brevifile)  aber  Eüstenfisch;  Günther,  Ghali.  TTTT  90. 

Haloporphyms,  alle  Sp.  Tiefsf. ;  H.  gnentheri  Gigl.  80  (lepid.  G.  nee.  R.) 
Beschr.  n.  Abb.  (Tf.  18.  A);  lepidion  R.,  Bern.;  eques,  D.  4,  56-  62,  A.  49-54. 
L.  1.  180,  Auge  n.  Kopf  grösser  als  bei  gnenth.,  FärOe-G.  530  Fd.,  13  Zoll  1. 
(Tf.  18,  B);  inoaimae,  D.  5,  60,  A.  52,  sehr  ähnl.  lepid.,  ab.  Sq.  kleiner,  ESnosima 
(Japan)  345  Fd.,  12  Zoll  1.  (Tf.  20,  B);  ensiferus,  D.  5,  52  A.  46,  der  1.  Dorsal- 
strahl  sehr  breit  n.  comprimirt,  weisser  Fleck  auf  Ende  der  D.  n  A.,  Mündung 
des  Rio  Plata,  600  Fd.,  14  ZoU  1.  (Tf.  19,  A).    Günther.  Ghali.  XXH  p,  90-92. 

—  fial.  austr.  siehe  Salilota. 

Antimora  rostrata  (78)  u.  viola  79,  Tiefsf.,  Beschr.  u.  Abb.;  Günther, 
Ghali.  XXn  93,  94,  Tf.  16,  A.  u.  15. 

Salilota  g.  n.  für  Haloporphyms  australis  Gth.  78.  Länglich,  Schuppen 
sehr  klein,  Kopf  dick,  aber  etwas  comprimirt.  G.  abgetrennt;  2D.  u.  lA;  V. 
mit  breiter  Basis,  mit  mehreren  (8)  Str.  Bauchhöhle  reicht  weit  hinter  den 
After  hinaus.  Sammetz.  gleicher  Länge  in  Kiefern  u.  Yomer,  Palz.  0.  D  I 
ca.  9.  Bartel  am  Kinn.  Goec.  pyl.  sehr  lang,  in  massiger  Zahl.  Bildet  e.  XJeber- 
gang  zu  Lota,  aber  Kopfform  versch.  Kein  Tiefseefisch.  --  S.  austr.,  Magellanstr., 
55— 70Fd.,  Beschr.  Abb.;  Günther,  Ghali.  XXH  p.  95,  Tf.  17,  B. 

Lota,  Ghorda  dorsalis;  Lvoff,  s.  S.  280. 

Molva  molva  (150  Fd.)  u.  abyss.  (300 Fd.),  Tiefsf. ;  Günther,  Ghall.XXII 96. 

(Motella.)  Onus  macrophth.  Gth.  67,  nur  1  Ex.  von  den  Hebriden  (90  Fd.) 
bek.,  nicht  =  mediterr.  juv.  (gegen  Ltk.  u.  Gollett);  0,  carpenteri,  D.  49,  A.  45, 
P.  23,  V.  6  (=  M.  macrophth.  Gth.  74  nee  67),  nördl.  Shetland-I.  180  Fd.,  Tf.42, 
D.;  reinhardti  12  ZoD  1.,  (640  Fd.)  Färöe-G.,  Beschr.,  Abb.  (Tf.  19,  B);  septen- 
trionalis  (150  Fd.);  ensis  (1106  Fd.);  cimbrius  (178  Fd.);  alle  als  Tiefsf  auf- 
geführt. Günther,  Ghall.XXII  98.  —  Entwickl.  von  Motella;  Gunningham, 
8.  S.  297.    Die  rothen  Körper  der  Schwimmbl.;   Goggi,  s.  S.  294. 

Brosmins  brosme,  Färöe-G.  530  Fd.,  Tiefsf.,  Günther,  Ghall.XXII  98. 

Ohiasmodus  niger,  grösstes  bek.  Ex.  67,  Zoll,  bis  1500  Fd.,  Günther, 
Ghali.  XXII  99. 

Ophidüdae.  Brotula  japonica,  D  -h  0  -f  A  235-8,  Kpfl.  Ve  der  Ttl. 
(statt  186  bez.  %  bei  multib.),  Tokio,  37  cm;  Steindachner  u.  Död.,  F.  Jap. 
IV  279. 

Sirembo  armatus,  ausf.  Beschr.;  Steind.  u.  D.,  ebd.  280. 

Myxocephalus  g.  n.  Gestreckt  (H.  in  Ttl.  4Vs))  spitz  endend;  Rumpf 
stark  comprimirt,  kleinschuppig,  Kopf  schwach  compr.,  nackt,  Kopfknochen 
grubi^,  Gp.  oben  mit  langem  Stachel ;  Zähne  bürstenü,  auf  Kiefern,  Yomer  u. 


Digitized  by  VnOOQlC 


350  '^'  V-  Hilgendorf:  Bericht  über  die  Leistangen 

Gmb.;  rert  Flosaen  vereinigt,  Y.  kehlstifcndig,  einstrahlig,  B.  br.  8;  Psendobr.  o. 
App.  pyl.  0;  Schwimmblase  sieml.  gross.  M.japonicus,  128,  92,  0.8  cm,  P.31, 
K  1.  ca  90;  kiiitfer£art)ig,  Flossen  dunkler;  Tieüsee  bei  Tokio,  37  om,  Steind. 

0.  DOderlein,  Fische  Japans  lY  281. 

fiarathrodemns  manatinns,  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  GhalL  XXII 100. 

Meobythites,  syn.  Tetranematopns  Gth.;  N.  grandis  (Sirembo  gr.  Gth.  77), 
Beschr.  u.  Abb.  (Taf.  21,  A),  Eingeweide  beschr.»  Dann  mit  sehr  grossen  Zotten 
n.  starken  Gef&ssen,  die  Schwimmblase  gross,  quer  getheiit  mit  e.  grossen  Bete 
mirabile,  Japan  1876  Fd. ;  N.  macrops,  Angd.  =  Schnanzl.  n.  Stimbr.,  Praeop.  mit 
2  Domen  unten  am  Hinterrand,  8-  9  Längsr.  von  Schuppen  zw.  Anfang  der  D. 
n.  L.  1.  bniungrau  mit  braunen  Fl.,  6—7  schwarze  auf  der  D.  Philippinen 
375  Fd.,  20  cm,  nach  Enoohenstruktnr,  Augengröese  u.  Zeichnung  eher  Ober- 
flttchenfisch  (Taf.  20,  A.);  N.  oceüatus,  Stirn  concav,  6-7  Längsr.  v.  Seh.  xw.  D. 
u.  L.  1.,  2—3  schwarze  weissrandige  Fl.  auf  D.,  Pemambuco  350  Fd.,  9  cm.  1. 
(Tf.21,  B);   N.gilli.  Tiefsf.  (111  Fd.).  Oopie  d.  Bescbr.  Günther,  ebd.  100-3. 

Cataetyx  g.  n.  (für  Sirembo  messieri  Gth.  78).  Gestreckt,  comprimirt, 
Schpp.  sehr  klein,  L.  1.  undeutlich  u.  unterbrochen,  Kopf  länglich  u.  mit  Ausn. 
des  Yorderendes  der  etwas  spitzen  Schnauze  beschuppt  Kopfknochen  fest, 
Schleimkanäle  wohl  entwickelt.  Auge  zieml  klein;  Yord.  Nasenloch  auf  der 
Schnauzenspitze,  hint.  etwas  vor  dem  Auge.  Kein  Bartel.  Domen  nur  1, 
am  Op.;  Maul  weit,  Obkfr.  etwas  länger  als  Ukfr.,  Sammetz.  in  Binden  am 
Yomer  u.  Pal.,  an  der  Seite  des  Ukfrs.  eine  Reihe  grösserer  Z.  Schwanz 
massig  verdünnt,  D.,  G.  u.  A.  verschmolzen,  beide  Y.  genähert,  einfache  Fäden, 
unter  der  Mitte  des  Gp.  inserirt.  Kiemen  4,  Blättchen  entwickelt ,  Kdomen  kuzi 
u.  breit.  Psdbr.  0,  Br.  8,  C.  pyl.  vorh.  —  C.  mess.,  20  cm.,  Messier  Str.,  345  Fd. 
Günther,  Ghali.  XXH  104,  Taf.  23.  B. 

Pteridium  atrum,  als  Tiefsf.  erw.,  Beschr.,  Günther,  Ghali.  XXn.105. 

Fteroidonus  n.  g.  Die  unt  (5)  P.-Str.  frei  und  verlängert»  Korper  com- 
primirt, verlängert,  kleinschuppig,  L.  1.  unvollständig  nahe  der  Rückenhöhe. 
Kopf  längl.,  dick,  beschuppt.  Auge  klein.  A.  etwas  verlängert,  mit  D.  u.  A. 
verschmolzen,  Y.  einfacher  Faden  hinter  der  Symphyse  des  Schultergürtels 
inserirt,  beide  von  einander  etwas  abstehend.  Schnauze  breit.  Maul  unterstfindig, 
weit,  Ukfr.  kürzer;  Sammetz.  auf  Kfr.,  Yom.  u.  Pal.  Bartel  0.  Gp.  mit  1,  Präop. 
mit  (3)  Domen.  Br.  8,  Kiemenblättchen  zieml.  kurz,  Kdom.  zieml.  lang,  lanzettf. 
weitgestellt,  Psbr.  0.  —  Pt.  quinquarius,  99,  87,  L.  tr.  (über  Anus)  ca.  35. 
Fleischfarben,  vertik.  Flossen  u.  Mundhöhle  schwarz;  Japan  565  Fd.,  36  cm.  L 
Günther,  Ghali.  XXII 106,  Tf.  22,  B. 

Dicrolene  intronigra  (83),  als  Tiefsf.  erw.,  beschr.;  Günther,  Ghali.  XXI 107. 

Mix  onus  g.  n.  Yon  Pteroidonus  u.  Dicrolene  durch  Kopfform  yersch.; 
Kopf  etwas  compr.,  breit,  oben  flach,  vom  deprimirt,  nur  zw.  den  Mandibeln 
(u.  ?  auf  den  Wangen)  beschuppt.  Für  Bathynectes  laticeps  Gth.  78.  Nur  1  Ex. 
13cm.l.,  schlecht  erhalten,  bekannt,  Mittelatl.  2500  Fd.,  Günther,  Ghali. 
XXII  108,  Tf.  25,  B. 

Bathyonus  (^  Bath.  G.  partim  u.  Bathynectes  Gth.  partim)  Diagnose;  B. 
compressus  78,  Beschr.,  Abb.  (Taf.  22,  A.);  B.  taenia,  D.  138,  A.  115,  P.  90,  Y. 

1,  hell,  Kopf.  U.Abdomen  schwarz,    Mittelatl.  2500  Fd.,    26  cm.  (Taf .  23,  A); 
B.catena  (86)  alsTiefsf.  erw.;  Günther,  Ghali.    XXII  109-111. 

Porogadus  gracilis  Gth.  78,  1400  Fd.  Beschr.  (Taf.  16,  fi);  P.  mües  (86)  als 
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Tie&f.  erw.  (1168  Fd.);  P.  rostra/m,  B.  8,  D.  120,  P.  21,  V.  2,  Krpb.  2/5  der 
Knmpfl.;  Sehnanze  üher  das  Hanl  hinansragend,  in  der  Mitte  yorspringend, 
nördi.  Celebes  2150  Fd.,  28  cm.  Gttnther,  Ghali.  XXH  111-4,  Tf .  24,  B. 

Nematonus  g.  n.  Von  Parogadns  nur  dnrch  den  Mangel  der  Eopfdomen 
▼erschieden.  N.  pectoralis  G.  B.  86,  TieM  Günther,  Ghali.  XXII 114. 

Biplaeanihopoma  g.  n.  Körper  comprimirt,  yerläogert,  kleinschoppig, 
L.  1.  nndentlich.  Kopf  etwas  deprimirt,  nackt,  dünnknochig  mit  weiten  Schleim- 
kanftlen.  Ange  massig.  Yord.  Nasenloch  im  Schnansenrande,  hint  dicht  vorm 
Auge.  Am  Dp.  2  Domen,  der  untere  am  Winkel,  abwärts  gerichtet,  keine  am 
Praeop.  Schnauze  breit,  deprimirt,  Obkir.  länger  als  ükf.  Kein  Bartel.  Manl 
massig  weit,  Hechelz.  in  Kfrn.  Vom.  u.  Pal.  Schwanz  spitz  ausgezogen.  D.,  G.  n. 
A.  yerschmolzen,  Y.  1  einf.  Faden,  beide  nahe  zusammen,  unter  der  Mitte  des 
Op.  inserirt.  Kiemen  4,  mit  weitstehenden,  lanzettf.  Kdomen,  Blättchen  ent- 
wickelt; Psdbr.  0«  —  D.  hraehyaomaf  oben  hellbraun,  unten  u.  Fl.  farblos;  Per- 
namhuco,  350  Fd.,  11  G.  Günther,  Ghali.  XXII  115,  Tf.  23,  G. 

AcanthonuB  amatos  Gth.  78.,  Beschr.,  Abb.,  Günther,  Ghali.  XXII  116, 
Tf.  24,  A. 

Typhlonus  nasus  Gth.  78,  Beschr.,  das  Augenrudiment  kleiner  als  ein 
Stecknadelkopf,  im  Innern  des  Kopfes;  Günther,  Ghali.  XXTT  118,  T£25,  A. 

Aphjonus  gelatinosus  Gth.  78.  Ghorda  dors.  persistirt,  nur  Andeutungen 
▼on  Wirbelsegmentirungen  ihrer  Oberfläche,  Eierstöcke  des  einz.  Ex.  entwickelt, 
sonst  könnte  diese  Sp.  leicht  für  ein  Entwicklungsstadium  des  Typhlonus  ge* 
halten  werden,  mit  dem  es  Mangel  äusserer  Augen,  u.  Beschaffenheit  der  Ein> 
geweide  theilt  „Der  niedrigste  aller  Anacanthini."  Beschr.,  Abb.;  Günther, 
Ghali.  XXTT  120,  Tf.  26,  A. 

Rhodichthys  regina  GolL,  als  Tieftf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXH,  121. 

Ophidium  muraenolepis  Gth.  80,  als  Tiefsf.  erw.  (140  Fd.),  Günther, 
GhaU.  XXn  268. 

Fierasfer  hagotifUmainut,  Kopfl.  7  Vi  in  Ttl.;  Zähne  klein  in  Kfr.  Gmb.,  im 
Yomer  etwas  grösser  als  kurzes  Längsband;  P.  2V,  in  Kpfl.;  Stt^japan,  11  cm.; 
Steind.  u.Död.,  F.  Japan  lY  283. 

ICaoniTidae.  Macrums.  Mit  dieser  Gatt,  vereinigt  Günther,  Ghali. 
XXTT  122--152,  die  Gatt.Gor7phaeno]de8  u.  Malacoceph.  Dagegen  scheidet  er  als 
3  Gattungen  diejenigen  Formen  aus,  denen  die  häutige  Yerbreiterung  an  der 
Peripherie  des  LKiemenbogens  fehlt  (Trachyrhynchus,  Bathygadus  u.Macruronus). 
Die  11  Subg.  von  Macrurus  werden  in  erster  Linie  nach  der  sehr  constanten 
Beaahnung  unterschieden.  Die  Schuppen  erhalten  erst  spät  Domen  (bei  8  Zoll 
Länge),  die  Zähnelung  des  D.-Stachels  ist  e.  constanter  Ghar.,  nur  im  Alter 
verschwindet  sie  in  einigen  Fällen.  Nackenlöcher  fehlen,  die  D 11  ist  vom  sehr 
kurz.    Schlüssel  für  die  neuen  Snbgenera,  von  denen  7  neu  sind  (p.  124): 

L  Hechelzähne,  im  JJVifr,  die  Zahnbinde  am  breitesten  an  der  Symphyse, 

manchmal  an  der  Seite  einreihig  werdend. 

A.  Schuppen  deutlich  dachziegelf.,  keine  vergrösserten  Rückenschuppen. 
1.  Schuppen  gedornt. 

a)  Maul  ganz  unterständig,  longitudinale  Grista  auf  der  Infraorbital- 
gegend,  D  stach,  glatt Goelorchynchus. 

b)  Maul  Unterst.,  Infraorb.  Gr.  mehr  od.  w.  deutlich,  Dst  gesägt 

Macrums. 
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c)  Maul  weit  niid  lateral.  Dat.  gesägt Goryphaenoides. 

d)  Maul  weit  n.  lateral,  Dst  glatt Mystaconiinis. 

2.  Schappen  glatt Lionnnis. 

B.  Schuppen  undeutlich,  die  ganze  Haut  mit  D($mchen     .    Trachonnnu. 
0.  Eine  Beihe  grosser  Seh.  längs  der  Basis  die  D.  u.  A. .   .    Getonnrus. 
n.  Zwischenkfr.  heterodont,  innen  mit  Hechelz.  aussen  eine  Beihe  grosser 
weitlftuffciger  Z. 

A.  Dorsalstachel  gesägt] Ghalinums. 

B.  Dorsalstachel  glatt Optonums. 

m.  Zwischkfrz.  ein-  od.  zweireihig,  IJkfrzähne  einreihig. 

A.  Dorsalstachel  glatt Malacocephalns. 

B.  Dorsalstachel  gesägt Nematonums. 

Alle  Arten  sind  Tiefseef.    Als  ursprfingl.  Ausgangsform  gilt  der  Qadns- 

ähnl.  Nem.  longifilis,  als  hIJchst  differenzirt  Goelorh.  Nicht  einzureihen  ver- 
mochte Vf.  Macrurus  macroleph.  Ep.,  acrolepis  Bean,  carrib.  G.  B.  occa  G.  B. 
n.  Kalacoc.  occid.  G.  B.  Trotz  der  enormen  Häufigkeit  der  Macmren  hat  die 
Chall.-Exp.  keine  Larvenformen  (Krohnius)  gesammelt. 

M.  (Coelarhynehua)  parallelus  Gth.  77,  Beschr.,  Abb.  (Taf .  29,  A),  japon. 
(Abb.  d.  Schuppe  Tfl.  29  C),  australis,  coelorh.  (syn.  atlant),  carminatns  81 
(Tf.  50,  B,  von  den  Bahama-I.)  fasciatus  78  (Tf.  28,  A).  M.  (Macrur)  fabricii, 
rudis  78,  (Tf.  27),  nasutus  77  (Tf.  30,  B),  serrulatus  78  (Tf.30,  A),  nach  Ab- 
brechen der  Schwanzspitze  hat  ein  Expl.  yerlängerte  Strahlen  erzeugt,  einer 
besonderen  Schwanzfl.  ähnlich,  sclerorchynchns  (Tf.  32,  A.).  aequalis  78  (?  serratna 
Lowe,  Tf.  32,  0),  bairdi  77  (Tf.  32,  B),  goodi  (p.  136  asper  Goode  nee  Gth.). 
holotrachys  78  (Tf.  28,  B),  asper  77  (Tf.  36,  A.),  carinatus  78  (Tf.  33,  A). 
M,  (Goryph.)  mpestris  Gnnner  (?  carapinus  G.  B.  83),  altipinnis  77  (T£  39,  A). 
H.  (Mystaconurus)  longibarbiSy  Viti-I.  316  Ed.,  14  cm  1.  (p.  139,  Tf.  18,  G), 
italicus  Gigl.  (ähnl.  laeyis,  aber  Bezahn.  versch ).  M.  (Lionurus)  filicaada  78 
(Tf.  34,  B),  microlepis  78.  M.  (Trachpnurus)  villosus  77  (Tf.  36,  B).  M. 
(Cetonurus)  crassiceps  78  (?globiceps  Yaill.  84,  Tf.  37;  eine  Pseudocaudalis 
wie  bei  serrul.).  M.  (Ghalinums  G.  B.)  leptolepis  77  (Tf.  31),  simulus  G.  B., 
femandezianus,  Juan  Eern.  1375  Fd.  (p.  145,  Taf.  38,  B),  liooqpKalus  Japan  u. 
mittl.  Pacif.  Oc.  1875  u.  2050  Ed.,  40  cm.  (p.  145,  Tf.  38,  A).  M.  (Optonurus) 
denticulatus  Rieh.,  Neuseeland  u.  Kermadek-I.  M.  (Malacoceph.)  laevis 
(Tf.  39,  B),  macrochir  77  (Tf.  29,  B),  sulcatus  86.  M.  (Nematonurus)  annatns 
75  (Tf.  40,  A;  ein  Albino  mit  schwächeren  Schuppen),  a^nis  78  (Tf.  40,  B), 
longifilis  77  (Tf.  35).  —  AUe  37  Sp.  sind  beschrieben,  auch  Synonu  u.  Ver- 
breitung. 

Macrurus  tckiensis  11/119,  119,  V.  7,  L.  1.  130,  tr.  5/15  (bis  zur  V.); 
Unterseite  des  Kopfes  nur  am  Praeop.  beschuppt,  Bumpfsch.  mit  6—9  Leisten; 
Zähne  schwächer  als  bei  jap.;  Tokio,  80  cm.  Steind.  u.  Död.,  E.  Japan  IV  283. 
M.japonicus,  Bem.,  ebd. 

Goryphaenoides  marginatus,  10/116,  120,  L.  1. 150,  tr.  7/23;  Schnauze  breit, 
eckig  mit  tuberkelartiger  Spitze,  Tokio,  53  cm.  Steind.  u.  D9d.,  F.  Jap.  lY 
284.  —  Steind.  lässt  Goryph.  nur  als  Snbg.  von  Macr.  gelten;  ebd.  285. 

Trachyrhynchus  Gioma  (syn.  Lepidoleprus),  1.  Kiemenbog.  frei,  4  Kiemen 
mit  entwich.  Blättchen;  Schnauze  zu  einem  langen  Fortsatz  ausgezogen.  Maul 
hufeisenf.  an  der  Unters,  des  Kopfes,  Hechelz.  im  Obkfr.  u.  Ukf,  ein  Bartel, 
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eine  schnppenlose  Grabe  jederseits  am  Nacken;  D II  vom  gat  entwick. ;  Schuppen 
mittelgroBS,  domig,  grosse  gekielte  Seh.  vom  neben  der  D.  n.  A.;  Op.  sehr  klein. 
Tr.  trachyrh.,  Beschr.,  Abb.d.  Schuppen  (p.l52,  Tf.41  0);  Tr.  longirostris  Gth.  78, 
Beschr.  (p.  153,  Abb.  Schuppe  Tf.  41,  B.);  Tr.  murrayi,  D.  9,  P.  23,  V.  7,  hell- 
gelb, yertik.  Flossen,  der  verlang.  Strahl  der  Y.  u.  Mundhöhle  schwarz,  Färöe-C. 
5Ö5  Fd..  16  Zoll  1.  (p.  153,  Tf.  41,  A).    Günther,  Ghali.  XXH  p.  152—5. 

Bathygadus  cottoides  Gth.  78,  Beschr.  Abb.  (Tf,  42,  A);  B.  müUißis  D.  8, 
P.  16,  stidl.  V.  den  Philippinen,  500  Fd.,  12  cm  1.  (p.  155,  Tf.  42,  B);  B.  caver- 
nosus 86,  macrops  86,  longifilis  86,  Diagn.  copirt.  Alle  Sp.  Tiefseef.,  Günther, 
Ohall.XXU  154—7. 

MacruronuB  Gth.,  Zool.  Record  YIU  1873  p.  103,  Diagnose,  M.  novae- 
zelandiae,  Bemerk.,  Günther,  Chall.  XXU  157. 

Lyoonidae,  fam.  nov.  Ein  mehr  generalisirter  Typus  als  die  Macruridae. 
Körper  in  e.  langen,  compr.,  spitzen  Schwanz  auslaufend,  kleinschuppig.  Eine 
continuirl.  D.  vom  Nacken  (üb.  der  Basis  des  P.)  bis  zur  Schwanzspitze  (die 
3—4  vord.  Str.  verlängert);  A.  vom  After  bis  zur  Schwsp.;  G.  0;  Y.  thoradsch 
mit  mehreren  (10)  Str.  Pseudobr.  vorhanden;  Kiemen 4;  B.  brauch.  7.  Günther, 
Ghali.  XXn  p.  168. 

Ly Conus  g.  n.  Kopf  u.  Körper  comprimirt,  dünnknochig,  aber  mit  engen 
Schleimkan&len  (ausg.  auf  der  Stirn);  Mittelkörper  („trunk*')  so  lang  oder  länger 
als  d.  Kopf;  Auge  gross;  Schnauze  kurz;  Maul  weit,  endständig,  beide  Kfr. 
mit  1  Reihe  weitstehender,  ungleicher  Z.,  Gbk.  vom  mit  2  Ganinen,  Yomer  mit 
2  Z.  Sq.  sehr  klein,  cycloid,  abfallend.  Kiemenhäute  nicht  vereinigt.  Bartel  0. 
—  L.pinnatua,  1  Ex.  12  cm  1.  (juv.)  auf  d.  südl.  atl.  Oc.  treibend  gefunden  (1876 
vom  Mus.  Godeffroy  erhalten),  TiefseeÜsch.    Günther  ebd. 

Ateleopidae«  Ateleopus,  Diagnose;  A.  jap.,  Diagn.  nach  e.  Expl.  von 
9  Zoll,  Form  der  Flossen  abweich,  v.  SchlegeFs  Fig.;  Günther,  Ghali.  XXII 
159,  Tf.  60,  A.  —  AteLjapon.,  Beschr.  e.  Expl.  von  Tokio;  Steind.  u.  Döderl. 
F.  Jap.  lY  286. 

Xenooephalidae. 

Fleuroneotidae.  Die  Fam.  enthält  19  Tiefsf.  (unterhalb  100  Fd.),  wobei 
4  zugleich  Küstenf.  sind;  keine  Sp.  bisher  tiefer  als  732  Fd.  Die  als  Larven- 
form beschr.  Delothyris  pell.  (115  Fd.)  würde  als  20.  Sp.  hinzukommen;  Günther, 
Ghali.  XXn  160.  —  Abstammung  der  Pleuronectiden  von  den  Trachypteriden, 
8.Gi]l,  S.345. 

Psettodes' erumei,  Pseudorh.  russelli,  Pardachirus  marmor.  bei  Maskat; 
Boul,  Pr.z.  s.  87  p.  665. 

Hippoglossus  hippoglossus,  41  Zoll  1.,  ausnahmsweise  im  Süssw.  (Potomac-B.); 
Nature,  Vol.  35  p.  569  (nach  Science).  —  Hipp,  pinguis  als  Tiefsf.  erw.  (447  Fd.); 
Günther,  Chall.  XXH  161. 

Hippoglossoides  platess.,  Tiefsf.  (220  Fd.);  Günther,  Ghali.  XXII  161.  — 
Ei  von  Hipp,  plat.;  Scharff,  s.  S.  298. 

(Rhombus)  Zeugopterus  papiüosus,  D.  94—95,  A  68—69  (also  zw.  Z.  punct. 
o.  nnimac.),  Y.  mit  A  vereinigt  (wie  punct),  Westschottland,  nur  11  cm;  Abb. 
der  3  Sp.;  G.  Brook,  „The  British  sp.  of  Zeug.**,  Pr.  roy.  phys.  soc.  Edinb., 
sess.  116  (86/7)  p.  362-9,  Taf.  14-16. 

Amoglossus  lophotes  Gthr.,  2  Ex.  im  März  86  bei  Messina,  der  erste  be- 

▲rch.  f.  NatvgMoh.  Jahzg.  1889.  Bd.  IL  H.  1.  23 


Digitized  by  VnOOQlC 


354  Dr.  F.  Hilgendorf:  Bericht  über  (iie  Leistongen 

stimmte  Fondort  der  Sp.,  Beschr.;  L.  Facciolä,  „rmvenim.  dell'  Arn.  loph.  nel 
mar  di  Hess/',  Atti  soc.  nat.  Modena,  Bändle.  (3)  III  p.  91—94. 

Monolene  sessilicanda  81,  Tiefsf.  (155  Fd.),  Günther,  Ghali.  XXII  166. 

Samaris  macul.  80,  Tiefsf.  (140  Fd);  Günther,  Ghali.  XXII  162. 

Lepidopsetta  macuL  80,  Tiefsf.  (310  Fd.);   Günther,  Ghali.  XXII  162. 

Foecilopsetta  colorata  80,  Tiefsf.  (129  Fd.);   Günther,  Ghali.  XXII  162. 

Anticithams  polysp.  80,  Tiefsf.  (140  Fd.);  Günther,  GhaU.  XXII  162. 

(Hemirhombus.)  Aramaca  papulosa  (L.),  syn.:  ?Githari.  ocell.  Foey  u. 
Hemirh.  aram.  Gth.;  Jordan,  Fr.  n.  m.  IX  602.  —  Aram.  patnla,  weit  ndrdlioh 
(Gharleston);  Jordan  n.  £.,  ebd.  X  270. 

Githarichthys  spilopt.,  syn.:  Hemirh.  foscas  F.,  Jordan  ebd.  IX  602.  — 
Gith.  arctifrons  81  (197  Fd.)  n.  onicomis  81  (155  Fd.),  Tiefsf.;  Günther,  Ghali. 
YXn  165. 

(Fsendorhombos.)  Faralichthys  brasil.  (Ranz.),  syn.:  voraz  Gth.;  Jordan , 
Fr.  n.  m.  IX  602. 

Fsendorhombns  hectaris  für  Fs.  boops  Gth.  1880  nee  Hct.,  Neuseeland 
150  Fd.,  16  cm  1.:  D.  117,  A.  89,  L.  1.  78.,  bräunlich  (statt  gelblioh),  Sq.  deutlicher 
ciliirt,  Xyl.  (Kopf  v.  hect.  u.  boops),  Tiefsf.;  Günther,  GhaU.  XXn  163; 
Beschr.  des  Typus  von  boops  Hct.  (400  Fd.)  ebd.  S.  164.  Fs.  oblongos  G.  B. 
(100  Fd.)  u,  ocellatus  Gth.  80  (152  Fd.)  als  Tiefsf.  erw.,  ebd. 

Rhomboidichthys  comutus  80,  Tiefsf.  (32—350  Fd.);  Günther,  Ghali. XXII 

165.  —  Yergl.  üb.  Jugendform  v.  Flatophrys  unten  bei  Flagnsia. 
Fleuronectes,  die  Entwickl.  Ton  plat.  flesus,  lim.,  cynogl.,  microc,;  Gnnning- 

ham,  s.  S.  297.  —  Fl.  beani  80  (126  Fd.)  u.  cynoglossus  (littoral  u.  bis  732  Fd.!), 
Tiefsf.;  Günther,  Ghali.  XXH  166. 

Farophrys  comuta,  Bem.;   Ny ström,  Jap.  F.  42. 

Nematops  microstoma  80  (152  Fd.),  Tiefsf.;   Günther,  Ghali.  XXTT  166. 

Solea,  nur  1  Sp.  Tiefsf.  (S.  kaiana  1880,  140  Fd.),  Günther,  Ghali.  XXH 

166.  —  S.  solea  nach  Nordamerika;  Moore,  s.  S.  315.  —  S.  hartzfeldi,  Bern.; 
Nyström.  Jap.  F.  41. 

(Solea.)  Achirus  lorentzi,  Weyenbergh*s  Beschreib,  reproducirt;  wohl  nicht 
syn.  zu  mentalis  (geg.  Gthr.),  Süssw.  (Parana);  Jordan,  Fr.  ac.  nat.  sc.  Fhilad. 
87  ni  p.  389.  —  Achirus  inscriptus,  syn.;  reticul.  F.;  A.  achirus  (L.),  syn.: 
browni  Gthr.,  ?apoda  Mtch.,  ?lineatU8  L.    Jordan,  Fr.  n.  m.  1X602. 

Synaptura  quagga,  D.  74,  A.  61,  L.  1.  90;  Nyström,  Jap.  F.  41. 

Aphoristia  nebulosa  83,  Tiefsf.  (229  Fd.);   Günther,  GhaU.  XXH  167. 

Flagusia,  die  von  Agass.  1878  beschrieb.  Jugendform  ist  nicht  Fl.,  sondern 
wahrsch.  Flatophrys  ocell.,  Jordan,  Fr.  ac.  nat.  sc.  Fhilad.  87  m,  p.  391. 

Bhf/sost&mi» 

Allgemeines«  Günther,  der  Schwimmblasengang  kann  abortiy  werden, 
s.  Halosanridae;   yergl.  auch  Notacanthi  (S.  345). 

Siluridae.  A.  Günther,  ein  kurzer  Artikel  „Siluridae''  mit  einigen  Xyl. 
in  Encyclopaedia  britannica  Vol.  22,  S.  67—9. 

Glarias  tnelas,  105,  88,  F.  1/7,  e.  Uebergangsform  zw.  Glarias  u.  Gymnallabes; 
n.  indig.  Fouca;  Lagunen  u.  Schlammhöhlen  des  untern  Gongo;  Boulenger, 
Ann.  Mg.,  Febr.  87,  S.  119. 
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Plotosns,  das  Anhangsorgan  der  (renitalpapille;  Brock,  s.  S.  299. 

SilnroB  asotns,  AlMnos  nicht  selten;   Steind.  n.  Död.,  F.  Jap.  IV  287. 

Psendohagms  ransomutHi  St  1/7,  22;  nahe  falvidraco  (von  welcher 
cahrarias  schon  durch  gedrungene  Eörperform  Tcrsch.),  aber  F.- Stachel  un- 
gezähnt, Kopf  schlanker  u.  mit  gleichmässig  schwacher  Krümmung  des  ob.  Profils 
bis  2ur  D.,  Kopfhaut  zart  u.  ohne  Papillen,  Zahnbinde  des  Vomer  schinäler;  0- 
saka  10  cm.  Ä.  tohiensis  sp.  n.  ?  Dd.  1/7,  20;  von  aurant.  durch  viel  niedrigere 
D.  u.  viel  kürz.  Pettl  untei^ch.;  Tokio,  16  cm,  Steind.  u.  Död.,  F.  Jap.  IV 
287.  288. 

Macrones  ussuriensis,  beschr.;  Herz.  u.  Warp.,  Amurbecken,  S.  24,  55. 

Amiums  nebulosus,  in  Deutschland  gezüchtet,  v.  d.  Borne,  Girc.  d.  Deutsch. 
Fisch. -V.,  1887  S.  102.  —  Epiblastischer  Ursprung  des  Segmentalgangs;  Ryder, 
s.  S.  308. 

Ictalurus  okeechobeensis,  nahe  lacustris;  Florida  im  Ok.-See,  50  cm;  A.  Heil - 
prin,  „a  n.  sp.  of  Catfish**,  Pr.  ac  nat  sc.  Philad.,  1887  I,  p.  9.  —  Entwickl.  und 
Brutpflege;  Ryder,  s.  S.  307. 

Pimelodus  5«elUeyi,= lateristrigaOp. 72  nee  M.Tr.,  bei  Canelos;  Boulenger , 
Pr.  Z.  S.  Lond.  87,  S.  275,  Tfl.  XX  1.  P.  Umgicauda  u.  pukher,  Canelos;  ebd. 
S.  276  bez.  276,  Tf.  XX  2,  XXI  1. 

Arius  thalassinus.  bei  Maskat  75  cm  lang;  durch  kürz.  Schnauze,  läng. 
Mxbart  u.  Mangel  der  Granulationen  von  nasutus  versch.,  keine  Alters-  aber 
viell.  Geschlechtsunterschiede;  Bouleniger,  Pr.  z.  s.  87  p.  665.  (Ebd.  auch 
Plotosus  anguill.) 

Galeichthys,  hiermit  wird  vereinigt  Arius;  27  Sp.  als  westindisch  auf- 
geführt; zu  G.  felis  syn.:  A.  milberti  u.  equestris,  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  558. 

Cetopsis  plumbeus  Std.  83,  bei  Sarayacu  (Ecuador),  Boulenger,  Pr.  Z.  S., 
87  S.  276. 

Malopterus  electricus.  G.  Fritsch,  „die  elektr.  Fische,  nach  neuen  Unters. 
anat.-zool.  dargestellt,  1.  Abth.  Mal.  electr.'',  Leipzig  4^  12  Taf.,  3  Xyl.  —  Arab. 
Name  u.  Darstell,  durch  die  alten  Egypter.  Lebensweise  u.  Vorkommen  (im 
Niidelta  zahlreich).  Ob  der  Mal.  lebende  Junge  hat,  oder  laicht,  ist  unsicher, 
wie  die  Entwickl.  überhaupt  noch  e.  Desiderium;  die  Laichzeit  wäre  wahrsch. 
der  Juli.  Vom  Dec.  bis  März  verschwindet  der  Fisch  (in  Schlupfwinkel  am 
Grunde?).  Verf.  will  e.„orthognathe,  hypsikephale''  westafr.  u.  e.  ),progn.  platyk." 
ostafr.  Rasse  unterscheiden,  aber  mit  Peters  nur  1  Sp.  (Abb.  nach  d.  Leben 
p.  1  u.  6).  Das  elektr.  Organ  ist  bei  jungem  Ex.  einheitlich  rings  um  den  Körper 
ausgebreitet,  bei  alt.  Ex.  in  der  Medianlinie  durch  Bindegewebe  in  2  Hälften 
getheilt.  Das  Gewicht  des  Organs  ist  mehr  (bei  alt  Ex.)  oder  weniger  (Jung.) 
als  Va  des  Körpergewichts.  Die  Gloake  zeigt  nur  beim  ^  ein  äusserlich  erkennb. 
Orifieium  uro-gen.  Die  Verbreitung  der  peripher.  Nerven  anlangend,  so  gilt  der 
1^.  electr.  trotz  seines  Ursprunges  neben  dem  3.  Spinalnerv  dem  Vf.  fttr  einen 
Theil.  des  Vagus  u.  zwar  als  Ast  N.  later.;  dieser  Zweig  hat  nur  eine  Um- 
lagemng  erfahren  u.  entspricht  dem  Ast  des  N.  lateralis  vagi,  welcher  bei 
andern  Siluriden  zur  Schultergegend  u.  Brustflosse  u.  mit  einem  starkem  Durch- 
messer u.  reichlicherer  Vertheilung  zur  Bauchhaut  zieht.  Die  Seitenlinie  wird 
von  dem  eigentlichen,  nicht  dislocirten  N.  lat.  vagi  aus  innervirt;  ein  Ast  des- 
selben biegt  nämlich  vor  dem  el.  Org.  nach  aussen  u.  zieht  zw.  dem  el.  0.  u. 
dem  Oorium,  unterhalb  des  Canals  der  L.  1.  zum  Schwänze.    Die  Lage  der 
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Organe  wird  (Taf.  4)  in  5  Querschnitten  dargestellt.  Der  mikrosk.  Bau  wird 
erörtert  von  der  Hant,  den  Seitenorganen,  h&apts.  aber  vom  el.  Organ  xl  dessen 
Nerv  nebst  der  dazugehörigen  Biesenganglienzelle  in  der  Medulla.  Abb.  des 
Gehirns  u.  mehrerer  periph.  Nerven.  (Yergl.  die  vorL  Mitth.  Ber.  1886.  S.  239, 
247,  265,  326). 

Stygogones  guent?ient  nahe  cyclopum,  aber  Kopf  Iftnger,  Columbia,  83  mm; 
Boulenger,  Ann.  Hg.  N.  H.  (5)  XIX  348.  —  St  humboidti  Gth.  (=  ?  P.  cy- 
clopum Hmb.),  bei  Pallatanga  (Ecu).  Boulenger,  Pr.  Z.  S.  87,  276,  Tf.  XXI  2. 

Plecostomus  bicirrosus,  bei  Ganelos,  Boulenger,  ebd.  S.  277. 

Chaetostomus  setosus,  1/7—8,  V,.  P.  V,,  L.  1.  26,  Augd.  Vi  Stimbr., 
Schnauzr.  granulirt,  beim  W.  mit  feinen,  b.  M.  mit  grossen  Borsten;  Schilder 
mit  Domenreihen,  ungekielt,  4—5  Seh.  zw.  Diu.  n,  Floss.  schwarz  gefleckt; 
Columbia,  Boulenger,  Ann.  Mg.  N.  H.  (5)  XIX  349.  —  Chaet.  dermorhynchus; 
Vs)  Vi  L-l-  2^>  ^^^^  microps  n.  nndirostris,  Ganelos  (Eicuador);  Boulenger,  Pr. 
Z.  S.  87,  S.  277,  Tf.  22;  bei  Ganelos  auch  Gh.  cirrosus  u.  microps. 

Loricaria  filamentosa  Std.  79  u.  L.  lanceol.  Gth.  68  bei  Ganelos; 
Boulenger,  ebd.  277.  ->  Acestra  kneri  hier  u.  bei  Sarayacn;  ebd. 

Trichomyctems  nigrtmacuiaius ,  8,  6,  A  ganz  hinter  der  D.,  G.  nicht  ge- 
gabelt, ob.  Mxlbart.  bis  Pbasis,  Columbia,  135  mm;  Boulenger,  Ann.  Mg.  N. 
H.  (5)  XIX  349. 

Nannoglanis  g.  n.  Trichomycterinorum ;  Fettfl.  gross,  D.  kurz  (7),  ohne 
Stachel,  fast  in  Eörpermitte,  hinter  Y.,  A.  kurz  (8),  G.  abgestutzt;  hechelf.  Z. 
in  breiten  Binden,  Gaumz.  0.;  Maul  massig  gross.  1  MaxiUar-,  2  seitl.  Kinn-, 
0  Nasen-Bartel.  Augen  aufwärts  gerichtet.  Kopfhaut  weich,  Op.  u.  Intop.  un- 
bewaffnet. Kiemenöffn.  weit,  über  die  Kehle  hinüberziehend.  Y  6.  N.  fasdatus, 
4  Qb.  u.  1  seitl.  Schnzstr.  braun.  Ecuador.  Boulenger,  Pr.  Z.  S.  Lond.  87, 
S.  278,  Tf.  XXI  3. 

Stegophilus  punctatus;  8,  7;  nahe  macrops  Std.;  oben  braun  pnnktirt, 
D.  u.  G.  gefleckt,  1  Längsreihe  von  runden  purpurbraunen  Fl.;  Ganelos  (Ecu.). 
Boulenger,  Pr.  Z.  S.  Lond.  87,  S.  279,  Tf.  XXI  4. 

SoopeUdae.  Saurus  varius  u.  tumbu  bei  Mascat,  Beul.,  Pr.  z.  s.  665.  — 
S.  varius,  myops  u.  tumbu,  Bemerk.;  Steind.  u.  Död,  F.  Jap.  lY  289.  — 
S.  kaianus  1880,  Tiefsf.  (140  Fd.),  vieU.  auch  andre  Sp.  unter  100  Fd.;  Günther, 
ChaU.  XXn  179. 

Saurida  argyrophanes.  Bemerk.;  Steind.  u.  Död.  F.  J.  lY  289. 

Harpodon  microchir  1878,  wahrsch.  Tiefsf.,  Beschr.,  Abb.;  Günther, 
Ghali.  XXII  180,  Tf.  47,  A. 

Aulopus  japonicus,  Beschr.,  selten  bei  Tokio;  Steind.  u.  Död.,  F.  J. 
lY  289. 

Bathysaurus,  Diagn.  der  Gatt.;  B.  ferox  78  (wahrsch.  syn.:  B.  agassiziSS), 
Beschr.  auch  des  Eingeweides,  Abb.  (Tf.  46,  A.);  B.  mollis  78,  Beschr.,  Abb. 
(Tf.  46,  B);  beide  in  sehr  tiefen  Zonen;   Günther,  Cball.  XXII  181—4. 

Bathypterois,  Diagn.  der  Gatt.;  der  lange  oberste  P. -Strahl,  der  für  sich 
beweglich  u.  grade  aufwärts  gerichtet  ist  (so  auch  bei  dem  toten,  eben  gefiangenen 
Fisch),  wird  durch  eine  eigene  Musculator  versorgt  [für  die  Aufrichtung  scheint, 
nach  der  Fig.  zu  urtheilen  nicht  die  Muskulatur,  sondern  viell.  ein  elastisches 
Band  wirksam  zu  sein],  auch  osteologisch  erscheint  der  Schultergürtel  etwas 
modificirt    (Abb.  Tf.  48,  B).     Dass  dieser  Strahl  eine  Mimicry  nach  Umbellula 
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darstelle,  znr  Anlockung  von  Bentethieren  glanht  Vf.  nicht,  weil  man  keine 
TJmh.-fressenden  Thiere  kennt,  er  ist  geneigt  sie  für  Tastorgane  anzusehen.  — 
B.  longifilis  78,  Beschr.  Abb.  (Tf.  47,  B;  48,  B),  Schultergürtel  u.  Eingeweide 
beschr.;  630  Pd.;  B.  longipes  78,  Beschr.  (Tf.  48,  A),  2650  Fd.;  B.  longicauda 
78,  Beschr.  (Tf.  26  B),  2550  Fd.;  viell.  nur  e.  Jugendstadium ;  B.  quadrifilis  78, 
Beschr.,  Abb.  (Tf.  33,  B),  770  Fd.;   Günther,  Chall.  XXH  185-9. 

Bathypterois.  L.  Vaillant,  „les  rayons  tactiles  des  Bathypt.'*  Beschreibt 
das  Gelenk  der  Pectoralis-Fäden ;  auch  die  ersten  Strahlen  d.  Y.  sind  modificirt 
n.  besitzen  „aiguilles  osteoides'*  in  Spindeln  1041  ^  lang  17  dick,  wie  die  Fähl- 
strahlen  bei  Trigla;  auch  die  Knoten  an  der  HeduUa  oblong,  hat  B.  mit  Tr. 
gemein     0.  rendus,  105  p.  619. 

Ipnops,  nahe  Bathypt,  Diagnose  d.  Gatt.;  die  Ansicht,  dass  das  (Leucht-) 
Organ  auf  der  Oberseite  des  Kopfes  ein  modif.,  riesiges  Auge  sei,  ist  nach 
Moseley*B  Untersuch,  aufzugeben ;  der  Fisch  besitzt  weder  Seh-  noch  Tastorgane, 
das  enorme  Leuchtorgan,  durch  welches  die  Nährtiere  angelockt  werden,  ent- 
schädigt dafür.  B.  murrayi  78,  Beschr.,  2150  Fd.;  Günther,  Chall.  XXII  190, 
Tf.  49,  B.    Die  Anat.  des  Lenchtorg.,  s.  Moseley,  S.  276. 

Chlorophthalmus,  syn.:  Hyphalonedms  Goode  81,  die  von  Goode  vermissten 
Zungenzähne  wohl  nur  übersehen,  ihr  Mangel  würde  aber  noch  keine  Abtrennung 
erfordern;  4  Sp.  bekannt.  Chi.  agassizi,  Beschr.  Abb.  (Tf.  50,  C);  Cproäuctus, 
nahe  agass.,  aber  Schnauze  länger  u.  Sq.  58,  8/9.,  Yitil.  315  Fd.,  13  cm  (Tf.50 
D);  C.  nigripinnis  78,  Beschr.,  Abb.  (Tf.  51,  A);  C.  gracilis  78,  Beschr.  (auch 
Eingeweide),  Abb.  (Tf.  49,  A).    Günther,  Chall.  XXII  192-5. 

Scopelus,  einige  Arten  (macrolep.  u.  glac.)  gehören  sicher  zur  bathybischen 
Fauna,  andre  mögen  erst  beim  Aufziehen  des  Schleppnetzes  in  geringen  Tiefen 
gefangen  worden  sein.  Sc.  macrolepidotus  bei  den  Kermadek-L,  630  Fd.;  S. 
gladalis,  Synonymie ;  S.  antarcticus  78,  Beschr.  Abb.  (Tf.  51,  D) ;  S.  engrcwUs, 
14,  14- 15,  Sq.  38,  3/5,  nahe  dumerili,  aber  die  4  lateralen  Leuchtorg.  weiter 
von  der  L.  1.  hinabgernckt,  Auge  kleiner,  Philippinen,  200  Fd.,  16  cm  (Tf.  51, 
C);  S.  dumer.,  1  Ex.  von  Viti-I.  315  Fd.  beschr.    Günther,  Chall.  XXQ  198. 

Scopelus  macrost.  wird  Malacosarcns  (s.  Berycidae).  —  Sc.  benoiti,  die 
rothen  Körper  der  Schwimmbl.  beschrieben  (Abb.);   Coggi,  s.  S.  294. 

Nannobrachiutn  g.  n.  Nahe  Scopelus,  aber  P.  rudimentär  (3—4  feine 
Fädchen),  Augen  massig  gross,  ein  drüsenartiges  Leuchtorg.  an  der  ob.  u. 
untern  Seite  des  Schwanzstiels;  N,  nigrum,  14,  19,  L.  1.  34,  Habitus  ähnl.  Sc. 
engraulis,  Kiembl.  sehr  kurz;  schwarz;  Philippinen,  500 Fd,  12  cm.  Günther; 
ChaU.  XXn  199,  Tf.  52,  B. 

Odontostomus,  Diagn.  d.  Gatt. ;  0.  hyalinus,  Beschr.  nach  e.  Ex.  von  Nizza, 
Tiefef;  Günther,  Chall.  XXn  200,  Tfl.  52,  A. 

Omosudis  g.  n.  Körper  länglich,  compr.,  nackt;  Kopf,  compr.,  Schnauze 
massig  lang,  Haul  sehr  weit,  Intmx.  u.  Maxill.  schlank,  Intmx.  mit  1  Reihe 
sehr  kleiner  Z.  u.  1—2  gross.  Z.  vom,  Mndb.,  Vomer  u.  Pal.  mit  wenigen  aber 
sehr  grossen  lanzenf.  Z.,  Mndb.  breit,  aber  wie  die  andern  Kopfknochen  sehr 
dünn.  Supraclavicula  und  Postcl.  (Xyl.)  bilden  zus.  eine  lange  Ruthe  vom 
Occiput  bis  zur  TJnterkante  des  Abdomen,  z.  Th.  unbedeckt  von  Haut.  D. 
hinter  d.  Körpermitte,  V.  unter  d.  Anfang  der  D.,  Fettfl.  sehr  klein,  A.  lang. 
Magen  sehr  ausdehnbar.     B.  br.  8;  Psdbr.  gut  entwickelt;  Kiemen  4,  Kmbl. 
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breit,  Kmd.  sehr  kors.  —  0.  lowi,  9,  14.  Madeira  n.  Philippinen,  500  Fd.,  8cm; 
Günther,  ChalL  XXD,  201,  Tf.  52.  C,  C. 

Alepidosanros  ferox,  bei  Tokio  sehr  selten,  Beschr. ;  Steind.  n.Död^ 
F.  J.  IV  290.  —  Plagyodos,  4  Sp.  bek.,  alle  Tiefaf.:  ferox,  aescnlapins  83, 
altirelis,  borealis;  Günther,  Ghali.  XXTT  203. 

Csrprimdae.  L  Catostomina.  Ictiobos  velifer,  Bern.,  Hay,  Pr.  n.m. 
X  242. 

Moxostoma  macrolep.,  Bern.,  Hay,  Pr.  n.  m.  X  247. 

11.  Cyprinina.  Cyprinas  carpio,  nach  Mexico  eingeführt,  Smiley,  BnlL 
U.  S.  F.  Comm.  VII  43.  —  Auge;  Schief  ferdecker,  s.  8.  290, 

Garassins,  Gehirn;  Fnsari,  s.  8.286.  G.  aoratas,  Unters,  üb.  die  mon- 
Btrösen  Flossen;  Watase,  s.  8.312  n.  283.  Entwickl.;  Byder,  s.  8.306 
(n.  283). 

Scaphiodon  museatensis,  3/10-11,  2/7,  38—39,  4  Sq.  zw.  L.  1.  nnd  V.; 
1  Bartel  jederseits,  3/5  Angd.;  Arabien,  11  cm.;  Bonlenger,  Pr.  z.  soc.  L.  87 
p.  665. 

Barbus,  Giftigkeit;  Garrnccio,  s.  8.  312. 

Sarcochcilichthys,  dazu  syn.  Barbodon  Dyb.;  Herzst  n.Warpach., 
Amnrb.  8.  29,  55. 

Ladislayia  Dyb.  gehört  zu  Gthr.*s  Abtheilung  II  A.  Ibc;  ebd.  30,  55. 

Pimephales,  damit  ist  Gliola  (vigilax)  zu  vereinigen,  Länge  des  Darms 
bei  P.  notatus  variabel,  öfter  kürzer  als  2  Körperl.;  Hay,  Pr.  n.  m.  X  246,  249. 

Hybognathus  nuchalis,  abnorme  Vermehr,  der  Schlundz.  3,  1,  4—4,  2;  das 
Gen.  Tirodon  82  auf  ähnliche  H.  nucb.  gegründet;  Hay,  Pr.  n.  m.  X  251;  vergl 
Notropis  (Alb.)  germanus. 

Phenacobius  mirab.,  Bern.  Hay,  Pr.  n.  m.  X  243,  249,  252. 

Micraspius  syn.  zu  Pseudorasbora.  M.  mianowski  Dyb.  =  Ps.  parra, 
Herzst.  u.  Warp.,  Amur,  8.  32,  55. 

in.  Rhoteichthyina.  IV.  Leptobarbina.  V.  Basborina.  VL  Seml- 
plotina. 

VII.  Xenocypridina.  Xenocypris,  dazu  Plagiognathu£;  PI.  jelski 
Dyb.  nur  durch  L.  1.  u.  Augd.  von  X.  microlepis  versch.;  Herzst.  n.  Warp, 
Amur,  8.  32,  55. 

VIII.  Leuciscina.  Leuciscus,  Auge;  Schiefferdecker,  8.8.290.  Blut, 
£berth,  s.  8.  290.  —  Zur  Gatt.  Leuciscus  ist  viell.  auch  Pseudaspins  zu  ziehen; 
8.  unten !  —  [L.  rutilns]  „Roach^'  sterben  aus  unbekannter  Ursache  massenweise 
in  einem  Teiche,  während  andre  Fischarten  gesund  bleiben;  Hott,  Nature, 
Vol.  36,  222.  —  L.  rut.  Rigor  mortis;  Ewart,  s.  8.284.  —  L.  idus  nach 
Nordamer.  übersiedelt,  Report  U.  8.  Fisch  Gomm.  XIII,  8.  röm.  98.  — -  Ent- 
wickl. von  L.  idus,  Ryder,  s.  8.  306. 

Idus  walecki  von  melanotus  nur  durch  hinten  niedriger  verlaufende  L.  1. 
versch.;  Herzst.  u.  Warp.,  Amur,  8.33,  55. 

Notropis  (Moniana)  lutrensis,  dazu  syn.  (ausser  gibbos.,  billings.,  u.  forbesi 
mit  Jord.  Gat.)  auch  noch  bubalinus  (mit  umbrosa)  u.  lepidus,  welche  beim  Snbg. 
Gyprinella  standen,  Weibch.  u.  Jungen  scheinen  1.  4—4.  1  Z.  (Formel  von 
Moniana)  zu  haben,  alte  M.  aber  4^4  (Gyprinella);  Erph.  in  Kipl.  schwankt 
von  27,  bis  4!  Hay,  Pr.  n.  m.  X.  243,  249,  250,  253. 
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N.  (Gyprmella)  macrostoma,  oder  sp.  n.  umbrifer?,  unterschiede  tom  N.  (Aib.) 
topeka,  N.  W.  Kansas,  Beloit  (98 <»  W,  d9%  K),  Z.:  1,  4—4,  1.  Hay,  Fr.  n.  m. 
X  245. 

N.  (Moniana?)  aeneolus,  Z.  4—4  mit  Kauflftche,  viel].=:Mon.  aurata  [nach 
Jord.  Cat.  ==  proserpina],  aber  8q.  35,  6^5,  kaum  höher  a]s  lang,  Kansas  (bei 
Beloit,  Kirwin,  Wa  Keeney;  H^y,  Fr.  n.  m.  X  245,  248,  251,  252. 

N.  (Albnmops)  delic.  n.  topeka,  Bern.,  Hay,  Fr.  n.  m.  X246,  252. 

N.  (Alb.)  germanus,  Darm  kUnser  als  Krpl.  sonst  wie  Hybognathns 
<I>ioiida)  nnbiJa,  2Vt  Zoll,  Wallace   (Westgrenze  von  Kansas);  Hay,  ebd.  252. 

Gliola  kommt  sn  Fime^^aies,  s.  oben. 

Phoxinns,  3  sp.  imAmnr,  Herzenst  n.  Warp.,  Amnr,  36. 

Ctenopharyngodon  idellns,  syn. :  Fristiodon  seminowi  Dyb.,  1  Expl.  92  cm  1. ; 
Herz.  a.  Warpach.,  Amorb.,  S.  36,  56. 

Tinjca  tinca,  gedeiht  in  Nordamer.;  [Smiley],  Bnll.  ü.  S.  Fish-Comm.  VD. 
44.  —  Blnt  von  Tinea;  Hambnrger,  s.  S.  290.  —  Venen;  Hochstetter,  s. 
S.  292.  —  Gehirn;  Fnsari,  s.  S.  286.  —  Mnskelphysiologie;  Krnkenberg, 
s.  S.  283. 

Semotilns  atrom.,  Sq.  65;  Hay,  Fr.  n.  m.  X  249. 

IX  Bhodeina.  Devario  asmnssi  Dyb.  ist  synon.  znBhodeus  amams;  als 
yar.  dazu  gilt  sericens  Fall,  schlanker  mit  kürz.  Kopf;  Herzst.  n.  Warp., 
Amor,  S.  37,  56. 

X.  Danionina. 

XI.  Hypophthalmichthyina.  Hypophthalmichthys  dy&ou»b' yiell.  = 
Onychodon  mantschnricus  D.,  welche  Art  aber  die  D.  nfiher  der  Schnauze  hat 
Fntschan;  Schlttssel  für  die  8  Species;  Herzenst  u.  Warp.,  Amorbecken, 
S.  38-41,  56. 

XQ.  Abramidina.  Fseudaspins  durch  kleine  Sq.  u.  Zähne  2.4—4.2 
charakt,  danach  also  zu  Lenciscns  Gthr.  passend;  yiell.  aber  die  Zahnformel 
variabel  a.  eher  zu  Aspios  führend.  Fs.  leptoceph.  (Fall),  Abb.,  Fig.  3;  Herzenst. 
u.  Warp.,  Amnr  S.  33,  56. 

Lencaspins  delineatas  im  Frühj.  86  bei  Hasselt  in  e.  völlig  abgeschlossenen 
Teiche  entdeckt;  G.  Bamps,  „espdces  rares  faune  des  vert6br6s  de  la  Belgiqne" 
BuUetins  Ac.  r.  sc.  Belg.,  Jg.  57,  S.  372-3  (%  87). 

Colter  erythr.  Bas.,  dazu  syn.:  sieboldi  Dyb.,  charakt  durch  kleine  Sq. 
L.  1.  95)  bei  subvertik.  Maul;  G.  albumns,  Bemerk.;  G.  mongol.  B.,  syn.:  mtilus 
Dyb.;  Herzenst  n.  Warp.,  Amnr,  S.  42—46,  57. 

Hemiculter  «c^-encX^  Warp.  von  Fntschan;  %,  Vii>  Sq.  48,  9—10/2;  Herz, 
n.  Warpachowski,  Amur,  S.  46,  Fig.  4. 

Hemiculter  Blkr.,  von  Gulter  n.  Chanodi.  durch  niedrige  Lage  der  stark 
gebogenen  L.  1.,  durch  kurze  A.,  durch  D.  etwas  hinter  A.  beginnend,  durch 
mittelgr.  Sq.  n.  dreireih.  Zähne  versch. ;  dazu  7  Sp. :  leucisculus  Bas.,  kneri  Wrp. 
(G.  leuoisc  Kn.,  Chan.  1.  Gib.),  schrencki  Wrp.,  balnei  Svg.  84,  bleekeri  Wrp. 
Oendsc.  Blk.),  dispar  Ft  80,  Incidus  Dyb.  77;  alle  im  östl.  Asien;  Schlüssel  u. 
Beschreib.  N.  Warpachowski  „üb.  d.  Gatt.  Hemic.  n.  üb.  e.  n.  Gatt  Hemicnl- 
to-ella",  Bnll.  ac.  sc.  Fötersb.,  T.  32,  p.  13—23. 

Hemiculturella  g.  n.,  ähnl.  Hemiculter,  aber  2.  Str.  der  D.  nicht  verdickt, 
Bauch  vor  der  Y.  ungekielt,  A.  nicht  üb.  13  getheilte  Str.,  Z.  zweireihig  (5.3/2.4). 
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H.  sauvagei,  %  •/«;  60,  '/,;  Krph.  4,8  mal  in  L.  (o.  C),  Kpa  4V,  mal;  rilbrig 
mit  Lb.  anf  5.  Sq.-reihe;   westl.  Sse-Tschnan,  12  cm;  Warpachowski  ebd.  23. 

Xin.   Homalopterina. 

XIV.  Cobitidina.  Cohvüa  fossilis.  Die  Muskeln  ▼.  C.  foss.  bentsen  zw. 
Sarcolemm  n.  Hnskelfaser  eine  mehr  o.  w.  dicke  Protoplasmaseheide  mit  zahl- 
reichen  mnden  Kernen,  a]so  ähnlich  wie  die  Mnskeln  t.  Arthropoden;  Mitro- 
phanow,  „Mnsk.  t.  Gob.  f.*'  fioll.  soc.  des  amis  des  sc.  nat  de  Moeeon,  T.  50, 
fasc.  1,  p.  87,  Ansz.:  Arch.  slayes  fiiol.  IV  375. 

Octonema  Hersst.  g.  n.  nahe  Oreonectes;  Kopf  sehr  depress,  Mond  fast 
terminal,  Saborbitaldom  0;  vordere  Nasenlöcher  mit  zieml.  langem  Bartel,  Barteln 
der  Schnanze  4,  snpramax.  2;  D.  hinter  Y.  beginnend.  Hinterer  Theil  der 
Schwimmblase  in  der  Bauchhöhle  frei;  0.  plwkei  Herz,  yon  O.  costatam  Kssl. 
dnrch  schwächere  Vertiefangen  zw.  den  Mnskelsegmenten  etc.  rersch.,  D.  8,  A.  7; 
Flnss  Lefa;  Herzenstein  n.  Warpach.,  Amnrbeeken,  S.  47,  57,  Fig.  5. 

Kneriidae. 

Oharaolnidae.  Als  westind.  werden  nnr  GilFs  Spec.  aufführt»  6  £17- 
thrinidae  n.  5  Characinidae;  Jordan,  P.  n.  m.  IX  560. 

Garimatos  hfffpoatoma;  Vwi  Ve*  Sq.  49—52,  8/8;  ähnl.  asper  n.  trachysL, 
aber  höher  n.  Schnauze  weit  Torragend;  Ucayali-Fl. ;  Bonlenger,  Ann.  Mg., 
März  87,  S.  172.  —  Gnr.  nasns  Stdchn.  =  dobnla  Gth.;  Beul.,  Pn  z.  s.  279. 

Elopomorphus  onnocensis,  D.  11,  A.  12,  P.  18;  Sq.  103,  20/11-12;  Kpfl.  3 
in  Krph.;  schwarzbrauner  Fleck  auf  L.  1.  hinter  D.;  G.  mit  langen,  schmalen 
Lappen,  die  innen  violett;  Orinoco;  Steinda ebner,  Anz.  Ak.  W.  Wien, 
Jg.  27,  231. 

Parodon  buckleyi,  12,  9,  P.  17  (16?),  L.  1.  37,  Mndbz.  3-3,  Intmxz.  mit 
ca  20  Spitzen;  Krph.  kaum  Vi  ^^^  L-  (ohne  G.);  Ganelos  (Ecu.).  Schlüssel  der 
5  bek.  Sp.;  Boulenger,  Pr.  Z.  S.  Lond.  87,  S.  279,  Tf.  23  Fig.  1. 

Gharacidium  fasciatum  Ehdt.  66,  Beschr.;  Boulenger,  ebd.  280. 

Piabucina  elon^o^a =taeniataStd.  83  nee  Gth.;  Beschr.  u.Abb.;  Boulenger, 
ebd.,  S.  280,  Tf.  23,  F.  2. 

Tetragonopterus  iheritufi;  2/8,  3/16-18,  Sq.  35—37,  5— 5V,/3-4;  Form  xl 
Färb,  wie  mtilus  juT.;  San  Lorenzo  (Rio  Gr.  Sul);  Boulenger,  Ann.  Mg. 
März  87,  S.  172-3.  T.  lütkeni;  •/„  3/21-22  Sq.  33—35,  10-11;  L.  L  hört  vor 
d.  Schwänze  auf;  San  Lorenzo ;  Schlüssel  für  T.  ib.,  lütk.,  maculatus  (L.)  =- 
microst  Hensel  nee  Gth.,  rutilus  u.  obscurus;  ebd.  S.  173—4. 

Leptagoniates,  g.  n.  Krp.  gestreckt,  stark  compr.;  D.  kurz  (10),  hint. 
Krpmitte.  A.  weit  vor  D.  (70),  fast  '/•  Krpl.,  Maul  klein,  Mx.,  Intmx.  u.  Mndb. 
mit  einf.  Beihe  dreispitziger  Z.;  Kiemenöffn.  weit;  Sq.  (7/7)  mittelgross,  L  I. 
▼ollst  (47).  Zunächst  Paragoniates  Std.,  bei  dem  aber  Maul  gross,  A.  kaum 
vor  D.  u.  L.  ].  unterbrochen.  L.  gteindachneriy  farblos  mit  silb.  Lb.,  95  mm; 
Sarayacu  (Ecuador).    Boulenger,  Pr.  Z.  S.  London,  87,  S.  281,  Tf.  23,  F.  3. 

Cyprinodontidae.  Als  weätind.  aufgeführt:  4  Heterandria,  1  Lebistes, 
5  Poec,  2  Anableps,  4  Gambusia,  1  Belonesox,  4  Biv.,  2  Fund.,  3  Gyprin.:  Jordan 
Pr.  n.  m.  IX  563. 

Gyprinodon  calar.,  rothe  Körp.  d.  Schwimmblase,  Goggi,  s.  S.  294.  —  C- 
dispar  bei  Maskat,  Boulenger,  Pr.  z.  s.  666.  ~  G.  variegatus,  n.  f.  Gharleston; 
Jordan  u.  Big.,  Pr.  n.  mus.  X  269. 

Goodea  wird  syn.  zu  Gharacodon,  s.  unten. 
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Oharacodon,  dazu  syn.:  Goodea  (atripinnis),  da  diese  anch  Sanunetz.  hinter 
den  meisself.  Z.  besitzt.  Gh.  variatuSy  ähnl.  later.,  aber  D.  weiter  vom*  (Ajif. 
gleichweit  v.  Auge  u.  hinterer  Schnppengrenze),  D.  13—14,  A.  16—16,  V.  länger, 
dunkle  Ponktflecken,  Fig.  1 ;  Gh.  büineatua  16,  18,  Sq.  32,  11.,  Angd.  4  in  Kpfl. 
1  Ex.,  4  cm  L,  Fig.  2;  Gh.  ferrugineus,  13,  15  -  16,  Sq.  35,  14;  Ange  grösser  als 
bei  vor.,  ^  mit  nnreg.  Lgb.,  $  mit  Pnnktfl.,  Fig.  3,  4;  alle  3  von  Guan^jato, 
Mex.;  Bean,  Fr.  n.  mus.  X,  370—2. 

Fondnlns  dug^i,  15,  11,  Sq.  30,  11,  A.-Basis  nur  V,  der  D.-Basis!,  5—6 
dnnkle  Qb.,  Mexico;  Bean,  Fr.  n  mns.  X  373,  Tf.  XX  5.  —  F.  zebrinns,  4  Zoll  L, 
D.  beim  Wb.  weiter  rflckwärts,  Hay,  Fr.  n.  m.  X  252. 

Foecilia  vandepoUi,  S,  9;  25—7,  9;  Zähne  4-reihig,  einspitzig;  schwarzes 
Schnppennetz,  I^ackenband  n.  Seitenlinie;  Gnra^ao,  n.  rar.  arubensis,  Yorderkörp. 
niedriger,  Schwanz  höher  als  bei  Toriger,  Amba.  Abb.  aach  d.  Zähne  u.  des 
Gopnlationsorg.    Lidth  de  Jende,  Not.  Leyd.  Mns.  IX  137—8,  Tfl  2,  F.  4—10. 

HeteropygU.    Dalliidae.    Umbridae. 

Soombresocidae*  Belone  choram,  Hemirh.  dass.  n.  commers.,  Exoc. 
erolans  n.  brachysoma  bei  Maskat,  Bonl.,  Fr.  z.  s.  666. 

Belone.  Bothe  Körper  d.  Schwimmbl.;  Goggi,  s.  S.  294.  —  12  westind. 
Sp.  Ton  Tylosnms  aufgeführt;  Jordan,  pr.  n.  m.  IX  568.  -  B.  belone,  Ton 
April  bis  Jnli  in  der  Znidersee  am  zu  laichen,  Fang  etc.,  frisst  junge  Fische; 
J.  F.  van  Bemmelen,  Bijdr.  tot  Ansjovis,  S.  44—45  (vergl.  bei  Engranlis).  — 
B.  anastomella,  Tokio,  ?abw.  durch  Y.  näher  der  G.  als  dem  Kopf  (wegen  zufäll. 
Zerrung?);  Steind.  n.Död.,  F.  Jap.  lY  293.  —  B.  gracilis,  Bem.;  Nyström, 
Jap.  F.  44. 

Scombresox  saums,  Bem.;  Nyström,  Jap.  F.  44.  —  Sc.  saurus,  var.  forsten, 
Mc  Goy,  Frodr.  zool.  Vict,  Decas  14,  Tf.  135,  F.  2. 

Hemiramphus,  3  westind.  Sp.,  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  568.  »  Hem.  inter- 
medius,  Abb.  u.  Beschr.,  Mc  Ooy,  Fr.  zool.  Vict,  Tf.  135,  F.  1. 

Exocoetus,  12  westind.  Sp.,  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  569.  —  Ex.  döderleinii 
St  (an  agoo  Schi.?),  P.  bis  zur  Basismitte  oder  bis  üb.  d.  Ende  der  D.  hinaus- 
reichend (in  der  Zeichn.  bei  Schi,  nur  bis  Anus);  häufig  bei  Tokio;  Steind.  u. 
Död.,  F.  Jap.  lY  38. 

Esooidae.  Esox  lucius,  Laichen,  Brook,  5.  ann.  rep.  Fish.  Board  ScotL 
—  Gcciput,Gegenbaur8.S.279;  Chorda  dors.,  Lvoff  s.S.280;  Auge,  Schieffer- 
decker  s.  S.  290.  —  E.  reticulatus,  EntwickL;  Ryder,  s.  S.  306. 

Oalazidae.  GkJaxias  campbdU Ton  der  Gampbell-I. ;  Sauvagein:  Filhol, 
Miss.  Gampb.,  M6m.  passage  de  Y6nus  III,  pt  2,  p.  345  (1885). 

Mormyridae»  Mormyrus  (Petroceph.)  sauoagi;  29,  36;  L.  1.  40;  ähnl. 
baue,  aber  kürz.  Schnauze,  gross.  Maul  u.  stärk.  Zähne;  n.  ind.  Temb6;  Zuflüsse 
des  unt  Gongo;  Boulenger,  Ann.  Mg.,  Febr.  87,  S.  149. 

Stemoptyohidae.  Argyropelecus  olfersi  zwar  in  e.  Netze,  welches  auf 
1125  Fd.  schleppte,  gefunden,  aber  wahrscheinlich  aus  viel  geringerer  Tiefe;  A. 
hemigymnus,  Tiefsf.  (245  Fd.),  bei  Nacht  an  der  Gberfläche;  Günther,  Ghali. 
XXn  167. 

Stemoptyx,  ausf.  Gharakteristik  d.Gatt.;  St  diaph.  D.  10— 12,  A.  12;  eine 
grossäugige  u.  kleinäug.  Form  unterschieden  (Abb.),  beide  im  atl.  u.  indo-pac.  0.; 
Expl.  von  15  mm  schon  ausgebildet;  wenn  auch  Tiell.  tiefer  als  100  Fd.  hinab- 
gehend, doch  wohl  bei  tiefen  Netszügen  (2500  Fd.)  nur  zufällig  erst  beim  Auf- 
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holen  gefangen.  aHnther,  Chall.  XXTT  168,  Tf.  45,  D.  n.  IV.  —  Vergl.  üb. 
Lenchtoigane  ebd.  t.  Lendenfeld,  Taf.  70»  s.  anch  oben  8.  274. 

Polyipnus  g.  n.  Von  Sternoptyx  abw.  dnrdi  Anftreten  von  Sehnppen 
nnd  Mangel  der  dornartigen  Platte  vor  der  D.  —  P.  aptnostis,  die  Lenchtoigane 
sind  noch  grösser  nnd  zahlreicher  als  bei  Stern.,  Sq.  sehr  dünn  n.  lose;  A.  15; 
PhUippinen,  250  Fd.,  6  cm;  Günther,  Ohall.  XXH  170,  Tf.  51,  B.  — 

Gonostoma  denndatnm»  Bern.,  als  Tiefsf.  (Nachts  Oberfläche)  erw.,  (Schwinunbl. 
n.  Darm  s.  8.  295);  G.  elongatnm  78,  Beschr.,  Abb.  (Tf.  45,  B),  TieM  (960  Fd.); 
G.  gracile  78.  J^an,  Tiefsf.  (345  n.  2425  Fd.),  Beschr.,  Abb.  (Tf.  45,  C);  O. 
microdon  78  (syn.:  Gyclothone  Insca  G.  B.  83)  als  Tiefsf.  (bis  2900  Fd.)  weit 
verbreitet  n.  zahlreich,  Beschr.  Günther,  Ohall.  XXII  172.  ^  G.  dennd.,  die 
rothen  Körp.  d.  Schwimmbl.;   Ooggi,  s.  S.  294. 

Neostoma  bathyphiUom  Yaill.  84,  Oestl.  atl.  Oc.  2220  m,  scheiBt  ein  Gono- 
stoma zn  sein  n. 

Sigmops  stigmaticns  84,  Tiefsf.,  nahe  Gonostoma?,  ungenügend  beschrieben; 
Günther,  Ohall.  XXH  172. 

Fhotichthys  argentens  Hct.  (als  Phosi.),  Beschr.  der  Gatt.  n.  Sp.  (Schwimmbl. 
einfach  n.  dickwandig  mit  Muskelapparat),  Tiefsf.;  Günther,  OhalLXXn  177, 
Tf.  45,  A. 

Ohanliodns  sloani  vom  Ohall.  anch  bei  Bermudas,  Nengoinea,  Japan 
gesammelt,  Tiefsee  565-2575  Fd.;   Günther,  Ohall. XXH  179. 

Stomifttidae.  Astronesthes  niger,  2  Expl.  wohl  erst  in  h9henn  Wasaer 
beim  Anf  holen  des  Schleppnetzes  (ans  2500  Fd.)  in  dieses  gerathen,  wahrsoh.  aber 
znr  Tageszeit  nnter  100  Fd.  hinabsinkend;  nnbek.  ist  die  Tiefe  der  4  andern 
bek.  Sp. :  rieh.,  barb.  (=  St.  lencoptems  Eyd.  Sonl.),  martensi  Klz.,  chiTSophek. 
Blk.;  zn  Astr.  scheint  Vf.  anch  (nach  der  Fig.)  zn  stellen:  Eustomias  obscnms 
YaiU.  2700  m,  pnbl.  in  la  Natnre  1884  p.  185).    Günther,  Ohall  XXII  203. 

Stomias  boa?,  1  Ex.  ans  südl.  Padf.  Oc,  1800 Fd.  beschr.;  St.  affinis,  D.  17, 
A.  20,  Leuchtorg.  der  abdom.  Eeihe  jederseits  43  +  6+15,  Sombrero-I.,  450 Fd., 
13cm  (Tf.54,  A);  Stferox,  als  Tiefsf.  (524 Fd.)  erw.;  Günther,  Ohall. XXH 206. 

Echiostoma  barbatnm,  ansf.  Beschr.,  als  Tiefsf.  anfgez&hlt  (?300  Fd.).  Zn 
Ech.  scheint  syn.:  Hyperchoristns  Gill  84,  welcher  Fisch,  weil  noch  sehr  lebhaft 
nach  dem  Fang,  schwerlich  ans  956  Fd.  stammt  Günther,  Ohall.  XXH  206, 
Tf.  53,  B.  •—  Histdogie  der  Leuchtorg.  s.  v.  Lendenfeld,  S.  274. 

Hyperchoristns  tanneri  vergl.  Echiostoma. 

Opoatomias  g.  n.  Durch  Bezahnnng  abw.  von  Echiostoma:  Die  langen 
Z.  sind  nicht  zurückklappbar  sondern  werden  in  Gruben  des  gegenüberstehenden 
Kiefers  aufgenommen,  Maxillar-  u.  Palatz.  fehlen.  Ein  Bartfaden.  —  0.  micripnua 
(Echiost.  micr.  Gthr.  78),  ausf.  Beschr.,  Tiefsf.  2150 Fd.,  Südaustralien.  Günther, 
Ohall.  XXn  208,  Tf.  53,  A.  —  Histol.  d.  Leuchtorg.,  s.  v.  Lendenfeld,  S.277. 

Pachystomias  g.  n.  Von  Echiostoma  versch.  durch  Mangel  eines  ab- 
gesonderten Strahls  der  Brustflosse,  u.  der  Z&hne  auf  Yomer  u.  Palatinum.  — 
P.  microdon  (=  Echiost  micr.  Gth.  78),  ausf.  Beschr.,  nordw.  v.  Australien 
(?2440  Fd.),  Günther,  OhaU.  XXn  210,  Tf,  53,  0.  —  Histol.  d.  Leuchtorg.,  b. 
V.  Lendenfeld,  S.  274. 

Photoneetes  n.  nom.  für  Lucifer  DM.  82,  praeocc.;  Ph.  albipinnis,  als 
Tiefsf.  erw.  (?F.):   Günther,  Ohall.  XXD  212. 

Lucifer  (s.  Photon.)  albipinnis  D5d.,  Beschr.;  Steini  n.  I>.i  F.  Jap.  lY  291. 
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HalacQBtens,  eine  der  anffmiigsten  Tiefseeformen,  die  Kopfknochen  von 
sehr  geringer  Grösse  n.  Festigkeit,  nur  die  Kiefer  enorm  verlängert.  Von  der 
Symphyse  der  Mandiheln  zur  Spitze  des  Hyoids  ein  Maskelhand,  von  Ayres 
richtig  so  gedeutet,  später  irrth.  fär  einen  Bartfaden  erklärt  ein  solcher  kommt 
bei  ])(al.  nicht  vor.  Dieser  Muskel  ist  aus  den  2  seitlichen  zu  1  mittleren  ver- 
wachsen zu  denken  u.  dient  zur  Sicherung  des  Kieferapparats  bei  Bewältigung 
grosser  Thiere.  —  M.  niger,  Bern.  u.  Abb.  der  Kiefer  (Tf.  54,  G)  nach  Ayres, 
Tiefsf.  (?FdO.  M.  Indiens  Qth.  78,  D.  18,  A.  20,  P.  2,  der  Zahn  an  der  Spitze 
der  Mandb.  so  gross  als  die  hinteren  Fangz.,  hinter  ihm  4  kleine,  gedrängte  Z., 
Schwanzstiel  breiter  als  bei  niger,  welchem  sehr  ähnl.,  Philippinen,  Tiefsf. 
500  Fd.;  Günther,  Ghali.  XXII  214,  Tfl.  54,  B.  —  Histol.  d.  Leuchtorg.,  s. 
V.  Lendenfeld,  S.  274.  [Da  Malac  keinen  Bartfaden  besitzt,  so  würde  diese 
Gatt  wohl  zu  den  Stemoptychidae  zu  bringen  sein.    Bef.] 

Bathophilus  nigerrimus  Gig!.,  Tiefsf.  (?Fd.);   Günther,  Ghali.  XXII  215. 

Idiacanthus  Peters  76,  dazu  syn.:  Bathyophis  Gth.  78;   Gattungsdiagn, 
I.  fasciola  P.  als  Tiefsf.  (?FdO  erw.;  I.  ferox  (B.  ferox  Gth.  78),  Beschr.,  Abb. 
(Tf.52,  D.),  Atl.Oc.  2750  Fd.;   Günther,  Ghali.  XXH  215. 

Salmozüdae»  Salmo.  Haut  (von  jungen  lacustris),  Sacchi,  s.  S.  274 
Osteologie  (Ocdput),  von  lacustris  u.  salar,  Gegenbaur,  s.  S.  279;  Ghorda 
dorsalis  Lvoff,  s.  S.  280;  Occipitalgelenk,  Strecker,  s.  S.  280;  Muskelphysiol., 
Krukenberg,  s.  S.  283;  Todtenstarre  (S.  fario),  Ewart,  s.  S.  284;  Gehirn 
Fusari,  s.  S  286;  Entw.  des  Gehirns  (torus  longitud.),  Babl-Rückh.,  s, 
S.  286;  Entw.  der  Venen  (S.  salvelinus),  Hochstetter,  s.  S.  292;  Bauchhöhle 
bei  S.  fario  frei  von  Bacterien,  Ewart,  s.  S.  291;  Ei  (v.  S.  salar),  Scharff, 
8.  S.  298;  Entwickl.  (v.  S.  levenensis),  Gunningham,  s.  S.  297;  Entw.  d. 
SegmentalgangB,  Brook,  s.  S.  307;  Entwickl.,  Henneguy,  s.  S.  305;  Eier  (v. 
S.  salar)  entwickeln  sich  nicht  in  Salzwasser,  Kerbert,  s.  S.  311. 

F.  Day,  British  and  Irish  Salmonidae,  behandelt  sehr  ausführlich  Salmo 
salar,  p.  51—142,  Schädel  Taf.  1,  Altersstufen  (col.)  Tf.  3,  4,  ausserdem  Xyl.; 
S.  trutta  149-181,  Xyl,  S  (col.)  Tf.  5  (auch  S.  cambricus);  S.  fario  S.  182—236, 
Xyl.,  Skelett  Tf.  2,  col.  Abb.  mehrerer  brit.  Varietäten  Tf.  5—8,  10;  S.  alpinus 
S.  237,  col.  Abb.  Tf.  9;  S.  fonünalis  247,  Tf.  9;  Goeca  pyl.  (passim);  Bastarde, 
S.  254,  col.  Abb.  Tf.  10,  11 ;  Monstrositäten,  S.  271,  Tf.  12. 

S.  Salar,  weit  südlich  (im  Potomac-R)  gefangen,  Smiley,  Bull.  U.  S. 
Fish  Gomm.  VI  453.  —  S.  salar  u.  trutta  fressen  im  Meere  haupts.  Heringe; 
W.  Anderson  Smith,  Joum.  Nat.  Fish  Gült  Ass.  Engl.,  I  Nr.  1  (87),  Abdr.: 
Bull.  F.  G.  VU  41.  ^  S.  salAr  sebago,  s.  unten  bei  S.  purp.  —  S.  salar  u.  alpinus 
künstl.  gezüchtet  in  Island,  Thorar.,  s.  S.  314.  — 

Der  Name  „Lachsforelle"  in  Deutschi,  missbränchlich  für  alte  S.  fario  an- 
gewandt, „Seelachs"  im  Handel  für  Gadus -Arten,  „Silberlachs"  für  Goregonus; 
OircuL  des  D.  Fisch.  Vereins,  S.  115. 

S.  trutta,  scheint  in  Belgien  zu  fehlen,  Selys  L.,  s.  S.  318;  in  Australien, 
Smiley  s.  S.  323. 

S.  fario  in  Australien,  Smiley,  s.  S.  323.  —  Nach  Nordamerika  (als  Eier 
von  Deutschi.);  McDonald,  Bull.  U.  S.  Fish  Gomm.  Vn  34.  —  S.  levenensis, 
das  Gedeihen  der  Auf.  85  in  Nordam.  eingeführten  Eier  festgestellt;  Smiley, 
ebd.  28—32.  —  S.  fario,  Notizen,  J.  W.  W.  Bund,  J.  Nat.  Fish  Gült.  Ass.,  London, 
I  129,  289,  433. 
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S.  irideus,  gedeit  (seit  83)  in  Virginia,  [Smiley],  Bull.  F.  C.  Vn  39;  deagl. 
in  Missonri  (seit  82)  Haynard,  ebd.  S.  55;  in  Missonri  (Ozark-Geb.),  Mo  Donald, 
ebd.  VI  447.  —  Eingewtfbnnag  in  Deutschland  (Elsass,  Thüringen,  Han);  Circ. 
Deutsch.  Fisch.- Yer.  1887,  S.  78;  sehr  passend  für  Teichbesatz  n.  lOlstang,  hat 
eine  tiefere  Flnssregion  als  S.  fario,  C.  Arens,  Circ.  d.  Deutsch.  Fiseh.-yer.  87. 
S.  115.  —  Im  D6part  Seine  inf6rieure  erfolgreich  acclimatisirt.  Smiley^Boll. 
Fish  Gonun.  VI  408.  Salmo  irideus  u.  fontinalis,  sowie  Goregonus  albus  1887 
erneut  nach  England  importirt.  S.  fönt,  scheint  wegen  seiner  Neigung  zu  ent- 
fliehen wenig  günstig.  W.  O.  Chambers,  Joum.  Nation.  Fish  Culture  Ass. 
London,  April  87,  p.  137.  S.  irideus  gedeiht  in  England;  ders,,  ebd.,  Jan.  87 
Abdr.  in:  Bull.  U.  S.  F.  Comm.  VII  S.  17  bez.  39. 

Salmo  purpuratus.  ursprünglich  als  S.  salar  var.  sebago  (als  Laich)  aus 
Canada  eingeführte  und  in  die  Themse  gebrachte  Fische  waren  S.  purp;  Day, 
Pr.  Zool.  Soc.  London,  87,  S.  130  (On  a  supposed  Hybrid  betw.  Filchard  and 
Herring,  and  on  a  spec.  of  S.  purp.). 

S.  salTelinus,  Eier  in  N.  Amerika  aus  Deutschi,  eingeführt;  Mc  Donald, 
Bull.  U.  S.  F.  Comm.  VH  34. 

S.  (Salyel.)  fontinalis  nach  Norwegen  1882  importirt,  sind  gut  gediehen; 
Smiley  (nach  „Nature")>  Bull.  ü.  S.  Fish  Comm.  VI  453.  —  In  Neuseeland  in 
geschützten  Teichen;  Smiley,  ebd.  464.  —  S.  fönt,  gedeiht  in  Baiem  u.  Böhmen; 
Circ.  D.  Fisch. -V.  1887,  S.  47  u.  73;  ist  eher  laichreif,  freasgewandter,  in 
ruhigerem  Wasser  mit  schlechteren  Verstecken  erziehbar,  zeigt  sich  (als  Zierfisch) 
mehr  als  S.  fario,  künstliche  Mästung  aber  schwierig,  C.  Arens  ebd.  113. 
^  Ueb.  Einführ,  in  Engl.,  s.  bei  S.  irideus. 

Oncorhynchus  quinat.  Am  17.  Not.  87  wurden  6  Jahre  Torher  in  den 
Würmsee  gesetzte  calif.  Lachse  zum  ersten  Male  im  Laichaufstieg  beobachtet 
Circ.  Deutsch.  Fisch. -V.  1887.  p.  133.  —  0.  tschawytscha  (=  quinnat)  in 
Australien;  Smiley,  s.S. 323. 

Osmerus,  Entwickl.;  Cunningham,  s.  S.  297. 

CoregonuB,  künstl.  Zucht  V.  C.  oxyrh.;  WiederaufUiuchen  grosser  Mengen 
Yon  C.  albula  nach  70j&hriger  Seltenheit  im  Werbellin-See  [nördl.  y.  Berlin] 
Circ.  D.  Fi8ch.-Verein.  1887  S.  134. 

C.  wartmanni  der  1881  nach  Holstein  verpflanzt  war  (FlOner-  u.  Schöh- 
See),  dort  1887  in  14  Expl.  gefangen;  ist  in  den  Obingersee  eingeführt;  C. 
maraena  nach  Böhmen  (Wittingen)  verpflanzt,  ebd.  S.  71.  —  Fütterung  von 
Coregonen-Brut,  Pancritius,  ebd.  S.  111.  —  C. albus  in  Engl.,  s.  bei  S.  irideus. 

Thymallus  thymallus,  Day,  brit.  Salm.  S.  278—86.  col.  Abb.  Tf.  10. 

Argentina  silus  (syn:  syrtensium  79)  200  Fd.,  sphyraena  (syn:  hebrid.  n. 
decagon  79  v.  Neuseeland)  200  Fd.,  lioglossa  ?  Fd ,  elongata  79  (Beschr.  u.  Abb. 
Tf.  55,  B),  ?  Fd.,  alle  als  Tiefsf.  erwähnt;  Günther,  Chall.  XXH.  217. 

Microstoma  arg.  C.  V,  in  2  subsp.'  zerlegt:  1.  rotundatum  Risso,  2.  öNUum 
n.  sbsp.,  letztere  nur  70  mm  1.,  dicker,  V.  unter  d.  Hinterende  der  D.  (bei  rot 
vor  D.),  eine  Fettfl.  (fehlt  bei  rot).  Dp.  schliesst  oben  die  Eiemenspalte  (bei  r. 
nicht);  es  wurden  Expl.  gleicher  Grösse  von  beiden  verglichen  (22— 72  mm), 
Facciolä,  Nat.  sie.  VI  193.  ^  Microst.  rotund.  u.  groenl.  wohl  keine  Tiefsf.; 
Günther,  Chall.  XXH  218. 

Bathylagus,  nahe  Microstoma,  Diagnose;  B.  atlanticus  78  (?  2000  Fd.)  u. 
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antarcticiis   78   (1950  Fd.),    Beschreib.,    als   Tiefsf.   erw.;    Gttnther,   Cha]l. 
XXn  219. 

Feroopsidae.  Haploohitonidae.  Gonorhsmohidae.  Hyodontidae* 
Pantodonüdae.    Osteoglossidae. 

Olupeidae»  Von  Maskat  (Arabien)  werden  aufgezählt:  Engraolis  commers, 
Chato6.  nasns,  Glnpea  yenenosa,  EIops  sanros  u.  Ghanos  salmoneus;  Bonlenger 
Pr.  z.  8.  1887,  S.  666. 

Engraolis.    Als  westind.  9  Stoleph.,  1  Pterengr.,  1  Lycengr.  aufgeführt; 
Jordan,  Pr.  nat.  mns.  IX  562  —  Entwickl.  v.  Engr.;  Raffaele,  s.  8.298. 

Engranlis  encrasicholos.  —  Bijdragen  tot  de  kennis  der  leyenswgze  en 
der  Toortplanting  van  de  Anajoyis  etc.  (Yerslag  van  den  Staat  der  Nederlandsche 
Zeeyisschergen  over  1886)  4*.  Enthält  S.  12^15:  G.  E.  Hoffmann,  Anschovis- 
Fischerei  im  Sommer  86,  ein  warmer  Sommer  liefert  reiche  Ernte  für  das 
nächste  Jahr.  —  S.  16— 17:  Hoffm.,  das  Larvenstadiam  der  Anschovis.  (Ende 
JqU  gefischte  Larven,  10-36  mm  ].,  wurden  nach  Wirbelzahl,  48,  und  Laichzeit 
als  E.  encr.  erkannt;  Abb.  von  Larve  u.  adult.).  —  S.  18—41:  Bericht  üb.  die 
auf  Anchovis  bezügl.  Arbeiten  der  zool.  Station  der  NederL  Dierk.  Yereeniging. 
1.  Wenckebach  und  Hubrecht,  Unters,  der  frischen  Ovarien  mit  Tf.  2. 
(Jedes  Ei  hat  ein  Gtefässnetz,  das  beim  Beifen  schwindet;  gleichzeitig  wird  der 
Dotter  durchsichtig.)  2.  Weber,  ünts.  d.  präpar.  Ovar.  Die  Lamellen  des 
Keimepithels  laufen  quer,  der  Ovarialcanal  liegt  seitlich,  während  bei  Glupea 
central;  das  Ovar  des  abgelaichten  Wb.  zeichnet  sich  durch  weiten,  schlaffen 
Ganal  aus,  es  wird  kleiner,  vom  unreifen  Ov.  unterscheidet  es  sich  durch  Vor- 
kommen einzelner  reifer  Eier  u.  Gorpora  lutea,  das  reife  ist  an  den  ovalen, 
durchsichtigen  Eiern  kenntlich.  Der  Laich  scheint  successive  abgelegt  zu 
werden.  3.  Wenckebach,  Fortpfl.  u.  Entw.  S.  27  mit  Taf.  1.  Laichen,  im 
südl.  Zuider-See,  bis  19.  Juli;  Eier  mit  Schwebnetz  gefischt,  1,1mm  1.,  0,7  br., 
schon  unbefruchtet  mit  durchgehend  segmentirtem  Dotter.  Erste  Entw.  nur 
am  Morgen,  am  untern  Eipol.  Am  Abend  schon  Hypoblast  und  Furchungshöhle 
entw.,  das  Blastoderm  bis  zum  Aeqnator.  Am  nächsten  Morgen  Knppf.  Blase, 
Segmente,  Augen  u.  Ohr  sichtbar,  auch  am  Kopfe  e.  Embryonalsaum,  von  dem 
amöboide  Z.  auf  die  Dotteroberfläche  wandern.  Am  Mittag  des  2.  T.  im  Kupff. 
Bl.  öfter  ein  crystallinisches  Goncrement  in  rotirender  Bewegung;  ca.  20  Somiten 
gebildet  Am  Anf.  des  3.  Tages  schon  Herz,  Nase,  ümierengänge  u.  Seiten- 
organe geformt,  aber  Pigmentflecke  fehlen  noch ;  am  Ende  des  3.  T.  schlüpft  der 
Embryo  aus,  4  mm  1.,  sehr  durchsichtig.  Den  2.  u.  3.  Tag  darauf  die  Ghorda- 
spitze  rechtwinklig  abwärts  gebogen,  auf  die  Hypophysis  treffend.  Am  5.  Tg. 
Auge  mit  Pigment,  noch  keine  Blutkörperchen.,  Dotter  ist  resorbirt;  alle  todt. 
Nebenbei  2  andere  Eier  beschrieben,  Rhombus  max.?  und  sp.  ludet.  4.  Weber 
n.  Hoek,  S.  34.  Allg.  Naturgesch.  5.  Weber,  S.  38.  Nahrung.  Ausser 
kleinen  Gmst  auch  Mysis,  Gnma,  Tellina  u.  Gastropoden,  in  der  Nordsee  aber 
Fischbrut  Auch  währ.  d.  Laichzeit  wird  gefiressen,  daher  die  Wanderung  viell. 
mit  der  Nahrung  in  Zusammenhang.  (Van  Bemmelen,  Wahrnehmungen  üb. 
Riga  u.  Belone  S.  42  s.  unten) . 

Glupea.  Es  wurden  die  in  den  Karpfenteichen  der  Verein.  St.  N.  Am. 
während  Nov.  u.  Dec.  gefangenen  Arten  untersucht,  ebenso  „White  bait^*  (Mai) 
von  New  York;  aestivalis,  vemalis,  sapidissima  gefunden.  Es  zeigte  sich,  dass 
die  Zeit^  zu  welcher  sapid.  im  Salzw.  zu  treffen,  sehr  varürt.   Bean,  Bull.  U.  S. 
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Fish  Comm.  VI  441—2.  —  8  Clnpea -Arten  als  westind.  mit  einigen  Sjnon. 
genannt;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  561. 

Clnpea  harengos.  Bastard  mit  Ol.  pilchardns,  Day,  siehe  unten;  Ent- 
wicklung, Cnnningham,  s.  S.  297;  Brook,  s.  S.  301.  —  Ein  Zwitter  von  Kiel 
ist  eine  pathol.  Doppelmissbildnng,  wo  im  (J  ein  nidim.  Ovariam  ohne  Ans- 
ffihmngsgang  sich  entwickelt  hat  Weber  (nach  Mitth.  von  Mobius),  s.  S.  299. 
—  Ban  des  Berings  n.  Varietäten  in  Schottland,  Dnncan,  5.  ann.  rep.  Fish. 
Board  Scotl.  —  Laich  von  Ol.  har.  im  März  86  von  Schottland  nach  Nen-See- 
land  transportirt  nnter  Kühlung  auf  33*  F.  —  The  Field,  15  Jan.  87,  Zeel.  Qart 
Jg.  28,  S.  31. 

Olnpea  sprattos,  Entw.  des  Oyidncts,  Onnningham,  s.  S.  297. 

Olnpea  pilchardns,  Bastarde  mit  Ol.  harengas,  Sept.  86  bei  Oomwall  ge- 
fangen; der  Kopf  ähnl.  pilch.,  die  Schuppen  ähnl.  har.,  auf  der  linken  Seite 
(L.  1.  51,  tr.  10)  mehr  als  anf  der  rechten  (32,  8)!  Day,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
87,  p.  50  n.  129,  Tf.  15. 

Die  Nahmng  der  Sardine  variirt  sehr,  auch  mikioskop.  Pflanzen  u.  einige 
Male  fast  ausschliesslich  Peridinium  wurden  im  Darm  beobachtet;  sonst  Oope- 
poden  häufig.  Das  Ausbleiben  der  S.  an  den  franzOs.  Küsten  daher  wohl  nicht 
auf  Mangel  bestimmter  Thierarten  zurückzuführen.  Gt.  Pouchet  et  J.  de 
Guerne,  „nourriture  de  la  Sardine''  0.  r.  ac.  Paris,  T.  104  p.  712—5;  Uebers. 
in  Ann.  Mg.  (5)  XIX  323.  —  Ol.  pilch.,  Nahrung  im  Mittehneer  pelagische  kleine 
Thiere  ohne  Wahl,  auch  Peteropoden  u.  Heterop.,  aber  Peridinium  vermisst 
Distoma  ocreatnm  im  Magen,  Larven  v.  Phyllobothrium?  im  Darm;  Monti- 
celli,  BoU.  soc.  natur.  Napoli  (1)  I,  fasc.  2,  85—88.  —  Entwickl.  von  OL  p.; 
Raffaele  s.  S.  298. 

Olnpea  vemalis  u.  sapidissima,  Entwickl.;  Byder,  s.  S.  306,  307.  Ol.  sap., 
Knorpelplättchen  in  den  Muskeln  der  Seitenlinie;  flitchcock,  s.  S.  283.  Ol. 
alosa,  Auge;   Schiefferd.,  s.  S.  290. 

Olupea  melanosticta,  Zähne  fehlen  auf  Vom.,  Pal.  u.  Zunge;  NystrOm, 
Jap.  F.  45. 

Olupea.  Von  den  4  Heringen  des  Kaspi- Meeres  gehen  Ol.  delicatula  u. 
sapozschnikowi  nie  in  die  Flüsse,  dagegen  bilden  die  anderen,  Ol.  pontica  u.  Alosa 
caspia  (beide  auch  im  Schwarzen  M.  gefunden),  die  bekannten  grossen  Züge 
in  der  Wolga,  in  der  sie  zw.  Sarepta  u.  Kazan  laichen;  sie  hungern  während 
des  Aufstiegs  und  kommen  später  grossentheils  um,  ebenso  wie  die  erbrüteten 
Jungen.  Die  weitaus  grösste  Masse  der  Individuen  bleibt  aber  auch  von  pont. 
u.  caspia  im  Meer;  jene  Wanderungen  sind  nicht  als  normale  biol.  EJrscheinungen 
aufzufassen.  E.  Pols  am,  „Biol.  Skizze  der  caspischen  Heringe'*,  Tmdui  Kazan 
obsch.  iest,  XV,  fasc.  5,  1886,  43  S.  (russisch);  Ausz.:  Deniker,  Arch.  aUves 
biol.  IV  103-7. 

Olnpea  sapozschnikowi  Grimm,  Kaspi  See;  ebd.  S.  15. 

Etrumeus  teres  (De  Kay)  wird  E.  sadina  (Mitch.  1815  als  Olupea);  0. 
H.  Eigenmann,  Pr.  ac  nat.  sc.  Philad.,  87  II,  p.  295. 

Bathythrissidae.  ,,ünterBcheiden  sich  von  den  Olupeidae  u.  den  ver- 
wandten Formen  hauptsächlich  durch  die  Entwicklung  der  Rückenflosse." 
Günther,  Ohall  XXII  221. 

Pterothrissus.  Günther,  ebd.,  versucht  die  Priorität  des  Namens  Bathy- 
thrissa  aufrecht  zu  erhalten;  B.  dorsalis  Beschr.,  Abb.  Tfl.  56,  A.  —  Hilgen- 
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dorf,  Sitzb.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin  1887,  S.  187,  stellt  fest,  dass  der  Name  Ptero- 
thnssos  2  Monate  vor  Bathythrissa  publicirt  wnrde;  die  Sp.  heisst  demnach: 
Pter.  gissa  Hf.    Die  Rfickenf.  yarriirt  von  65  bis  56  Strahlen. 

Chirooentridae«    Chir.  dorab  bei  Maskat;  Bonl.,  Pr.  s.  z.  666. 

Alepooeij^lialidiad«  Alepooephalns,  alle  5  bek.  Sp.  sind  Tiefsf.:  rostr. 
(300  Fd.),  agass.  83  (922  Fd.),  productüs  84  (1362),  baiidi  80  (200),  niger  ath.  78 
1400),  Beschr.  n.  Abb.  (Tf.  56,  B);  Gtinther,  OhalL  XXH  222. 

Bathytroctes,  Tiefseegatt.,  Diagn.  d.  Gt9,tL;  B,  maerolqng,  15,  11,  L.  1.  42, 
Mzll.  reicht  bis  unter  das  hint  Drittel  der  Orbita,  Oelebes  2150  Fd.,  24  cm 
(ohne  C),  (Taf.  57  B,  Kopf);  B.  microlepis  78,  1090  Fd.,  Beschr.  (auch  Ein- 
geweide) u.  Abb.  (Tf.  57,  A);  rostratos  78,  Beschr.  u.  Abb.  (Tf.  48,  B),  675  Fd.; 
Günther,  Chall.  XXH  225-8. 

Platytroctes,  Diagn.  d.  Gatt;  PI.  apns  78,  Tiefseef.  (1500  Fd.),  Beschr.  Abb., 
Günther,  ChaU.  XXU  229,  Tf.  58,  A. 

Xenodermichthys,  (Httdiagn.;  X.  nodolosus  78,  Tiefsf.  345  Fd.,  Beschr., 
Abb.;  Günther,  ChaU.  XXH  230,  Tf.  58,  C.  —  Histol.  der  leuchtenden  Haut* 
knötchen,  s.  v.  Lendenfeld,  S.  274. 

HbtopteYidae. 

Halosauridae«  Die  Ovarien  sind  nicht  geschlossen  (vergl.  Gthr.,  Oat  VII 
482  u.  Introd.  study  f.),  sondern  bandförmig  mit  Eiern  auf  der  lateralen  Fläche ; 
die  Eier  fallen  in  die  Bauchhöhle.    Günther,  Chall.  XXTT  232. 

Halosaums,  auch  die  Diagn.  d.  Gatt,  wird  etwas  modificirt:  Nicht  das 
Praeop.  (dieses  ist  rudimentär,  wie  auch  das  membranöse  Intop.),  sondern  das 
Subop.  ist  yergrössert;  P.  nicht  immer  hoch  am  Körper.  Beschr.  der  Eingeweide 
(H.  macrochir):  statt  des  Schwimmblasengangs  ein  anscheinend  undurchbohrter 
Strang  zum  Oesoph.;  Schwbl.  aussen  mit  Muskelapparat.  Ovarien  (s.  oben), 
das  rechte  in  einen  vord.  u.  hinteren  Theil  weit  getrennt.  Osteologie  ausführlich 
mit  Abb.  (Tf.  60);  üb.  die  Eiemendeckel  s.  oben.  Der  Knorpel  tritt  am  Hirn- 
theil  sehr  zurück,  die  Knochen  dünn,  aber  ziemlich  fest;  zur  Stütze  der  langen 
Schnauze  ein  knöchernes  Rostrale,  Palatinum  sehr  klein,  Intmax.  ohne  die 
auftrteig.  Fortsätze,  Max.  mit  einem  einfachen,  lanzettf.  Supramaxillare,  An- 
gulare  nicht  abgetrennt.  Die  2Parietalia  zusammenstossend;  die  Beschreibung, 
der  hinteren  Schädelpartie  unklar.  Chorda  dors.  auf  Kosten  der  (60)  Wirbelkörper 
sehr  entwickelt,  mit  schwachen  Fortsätzen  und  Rippen,  die  Wrb.  am  Schwanzende 
gestreckt  ohne  Forts. ;  das  1.  Intemeurale  eine  breite  Platte,  dem  31.— 33.  Wirbel 
anfiBiitzend.  Becken  u.  Schultergürtel  schwach,  Postclay.  fehlt.  —  Hai.  oweni, 
Beschr.  (nur  1  Ex.  bek.),  Tiefsf.  (?  Fd.);  H.  macrochir  78  (syn.  goodei  81),  Beschr., 
Abb.  (Tf.  59,  A),  im  Atl.  Oc.  sehr  verbreitet  (647-1730  Fd.),  'die  Leuchtorg.  am 
besten  entwickelt,  mit  der  L.  1.  in  enger  Verbindung,  nach  ihrer  Lage  u. 
makrosk.  Verhalten  geschildert;  H,  mediorosiris,  Br.  11,  D.  11,  L.  tr.  11/?,  nahe 
macr.,  aber  P.  kürzer,  Philippinen  700  Fd.,  47  cm  (Tf.  59,  C);  H.  rostratus  78, 
Beschr.,  Abb.  (Tf.  49,  D),  2750  Fd.,  affinis  78,  Beschr.,  Abb.  (Tf.  49,  B). 
Günther,  ChaU.  V^n  236—242.  —  Die  Histol.  der  Leuchtorg.  y.  H.  macrochir 
8.  y.  Lendenfeld,  S.  274. 

Gymnoüdae*  Stemarchus  (Rhamphost.)  curvirostrisy  A.  185—8,  beginnt 
vor  dem  Auge;  Krph.  1*/,  mal  in  Kpfl.  u.  5  in  Krpl.;  125  mm.;  Oanelos 
(Ecuador).  Boulenger,  Pr.  Z.  S.  Lond.,  87,  p.  282,  Tf.  24.  Derselbe  erwähnt  von 
Ganelos:  Stema.  albifr.  u.  Stemopygus  carapus,  yon  Ecuador:  Carapus  fasc,  ebd. 
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Giton  (Raup)  Dum.  statt  Garapos  autt  nee  Baf.,  Jordan  Pr.  n.  m.  IX  565. 

Gymnotns  electr.,  Wirkung  der  el.  Schläge  anf  andere  Fische;  Ewart, 
B.  S.  284. 

Symbranohidae« 

Muraenidae.  üeber  Verwandtschaft  mit  den  Notacantbi;  Gfinther, 
8.  S.  345. 

Leptocephali,  sind  keine  abnormen,  sondern  normale  Larven,  Gad.  pollachins 
frisst  sie;  Yves  Belage,  Amer.  l^atnr.  XXI  92  (6  Zeilen.) 

Von  Mnraeniden  werden  als  westindisch  anfgeffihrt  (mehrfache  Bem.  zur 
Synon.):  1  Enchelycore,  1  Channom.,  1  Echidna,  1  Pythoni.,  17  Sidera,  1  Moraena, 
1  Ichthyapns,  1  Oaecnla,  3  OphisnmSy  13  Gphichthys,  (1  Letharchus,  4  Callechelys), 
1  Chilorh.,  1  (+1)  Myro.,  1  Hoplnnnis,  1  Leptoconger,  1  Mnraenes.,  2  Gongrom., 
3  (+  1)  Gonger,  (1  Neoc.),  1  Angoilla;   Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  565,  606. 

1.  Nemichthyina.  Nemichthys  scolopacea,  Diagn.,  Tiefsf.  304— 1047  Fd. ; 
ayocetta  (?=  scol.),  Diagn.  cop.,  ob  Tiefsf.??;  infans  78,  Beschr.  nach  3  ExpL, 
Gst-Amer.  500-2500  Fd.  (Tf.  63,  B);   Günther,  Ghali.  XXn  263. 

Gyema,  Diagnose;  G.  atmm  Gth.  78,  Beschr.,  Abb.  (Tf.  54,  D),  Tiefsf. 
1800  Fd.,  sehr  e.  Leptocephalos  ähnl.,  ob.  yiell.  Jngendzast.  von  Nem.  infans?, 
aber  Angen  sehr  klein;  Gttnther,  Ghali.  XXTT  265. 

Serrivomer,  Spinivomer  n.  Labichthys,  weil  ungeuttgend  bekannt,  in  die 
Liste  der  Tiefseef.  noch  nicht  aufgenommen;   Günther,  Chall.  XXII  263. 

2.  Saccopharyngina.  Saccopharynx  (syn.  Euryphar.  u.  Gastrostomus), 
Gharakteristik  d.  Gatt.  —  S.  ampuUaceus,  Beschr.  u.  Abb.  (Tf.  66)  des  John- 
son*schen  Ezpls.  (1862)  und  eines  jungem,  sowohl  Mitcheirs  (1824)  als  Harwood*s 
Expl.  dürften  zur  gleichen  Sp.  gehören;  S.  pelecanoides  (Eur.  pelec.  Vaill.  82, 
Abb.  in:  La  Natuie  83),  ein  2.  Expl.  1886  entdeckt,  Beschr.,  2300  m  tief;  S. 
bairdi  (S.  flag.  Goode  u.  Gh^tr.  bairdii  G.  et  R.),  viell.  syn.  zu  pelec,  4  Expl.  bek., 
389-1467  Fd.    Günther,  CialL  XXU  255-62. 

3.  Synaphobranchina.  Synaphobranchus  pinnatus  (syn.:  afOnis  Gth.  77), 
Beschr.,  Abb.  (Tf.  62,  A),  Tiefsf.  (200—740  Fd.),  Madeira,  Brasil.,  Japan,  Philipp.; 
bathybius  77,  Beschr.,  Abb.  (Tf.  62,  B),  Tiefsf.  1875  Fd.,  1  Albino;  infemalis 
(?  =  bathyb.;  syn.  Histiobr.  infem.  84),  Tiefsf.?;  hrevidorsalis,  (Tf.  63,  G.)  Maul 
u.  Zähne  wie  pinn.,  D.  beginnt  1  Kpfl.  hinter  d.  Anus,  Neuguinea,  Japan, 
1070  Fd.,  23  ZoU;  Günther,  Chall.  XXn  255. 

Histiobranchus,  s.  Synaphobr. 

4.  Anguillina.  Anguilla  anguilla.  E.  Möbius  untersucht  möglichst 
reife  Aale,  die  zum  Meere  wanderten,  andre  Wanderaale  wurden  in  Seewasser- 
aquarien versetzt  u.  später  untersucht,  femer  in  der  Ostsee  gefangene  in  der 
Tiefe  des  Xieler  Hafens  in  Fischkasten  gehalten,  endl.  wurden  zahlr.  ExpL,  die 
im  AVinter  (bis  5.  März)  in  der  Nordsee  gefangen  waren,  studiert.  Es  zeigte 
sich,  dass  auch  im  Meerwasser  gefangen  gehaltene  Aale  nicht  reif  werden.  Die 
Eier  aller  Ex.  kamen  nicht  über  0,227  mm  hinaus,  Spermatozoen  fanden  sich 
nicht  —  Unter  21  kleinen  Aalen  (bis  50  cm),  in  der  Windau  (Schleswig)  am 
20.  Oct.  84  gef.,  waren  18  <J  (36-41  cm)  u.  3  §  (49-50  cm  L).  —  Beim  Beifen 
erhalten  die  $  eine  Paarungsfarbe:  graue  verwaschene  Flecken.  V.  Ber.  d.  Gomm. 
z.  wiss.  Unts.  deutscher  M.,  Kiel,  S.  127—134.  —  Rothe  Körper  d.  Schwimmbl.; 
Goggi,  s.  S.  2d4.  —  Rigor  mortis  beim  Aal;  Ewart,  s.  S.  284.  —  „On  the 
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mode  of  propagation  of  the  Common  Eel",  F.  Day,  Proc  of  ihe  Ootteswold 
Natoralistfi*  Field  Club  (aioucester)  1886/6,  p.  44—51. 

A.  angoiUa,  haben  18  Tage  im  Troclmen  zugebracht  nach  Abreissen  eines 
Behälters  im  Sonth  Eensington-Aqnarinm ;  Natnre  24.  Febr.  87,  ref.  im  Zool. 
Oart.  Jg.  28,  S.  221.  >-  Znr  Einführnng  des  Aals  in  die  Donan  wird  Brut  bei 
Budapest  etc.  eingesetzt,  männliche  Aale  bei  Ghdatz;  Oirc.  Deutsch.  Fisch. -Yer. 
1887,  S.  13,  51,  72,  106.  —  Aufstieg  des  Aals  in  Baden,  ebd.  52. 

Gonger  marginatus,  Bem.;  Ny ström.  Jap.  F.  46.  —  G.  conger,  Ei; 
Scharff  s.  S.  298. 

Gongromuraena  guttuiaia,  ähnl.  habenata,  aber  Erpl.  l'/a  mal  in  Schwanz- 
länge; weisslich,  1  Eeihe  schwarzer  Punkte  über  u.  1  R.  unter  derL.L;  Viti^L 
315  Fd.;   Günther,  GhaU.  XXH  252. 

Simenchelys  parasiticus  79,  Tiefsf.  (200  Fd.);  Günther,  Ghali.  XXH  252. 

5.  Heterocongrina. 

6.  Muraenesocina.  Nettastoma,  alle  8  bek.  Sp.  Tiefsf.:  melan.  (?Fd.); 
parviceps  77  (Abb.,  Tf.  63,  A),  Japan  345  Fd.;  procerum  83,  647  Fd.,  Günther, 
Ghali.  XXn  253.  —  Nett  hrevirostre,  Schnauze  dick  [nach  d.  Abb.  V«  der  Epfl], 
2  Zähne  vom  oben,  3  Yomz.,  jederseits  2  Mandibz.,  alle  lang;  Eopfl.  12  mal 
in  Totall.;  17  cm.,  Hessina;  Facciolä,  Natur,  sicil.  VI  166,  Tf.  3,  Fig.  3. 

7.  Myrina,  8.  Ophichthyina,  9.  Ftyobranchina. 

10.  Muraenina.  Muraena  undulata  von  Maskat  (einzige  Art  der  Fam.) 
erw.,  Boul enger,  Fr.  z.  s.  666.  —  Muraena,  rothe  Körp.  d.  Schwimmbl.;  Goggi, 
8.  S.  294. 

Leptocephalus,  siehe  oben  lyes  Delage. 

Xorypharyngidae  s.  oben  bei  Saccopharynx. 

Laphobranehii* 

Solenostomidse* 

Syngnathidae.  Siphonostoma  typhle,  rothe  K.  der  Schwimmbl.;  Goggi, 
s.  S.  294. 

(Syngnathus.)  15  westind.  Sp.  (als  Siphostoma)  aufgeführt,  Jordan,  Pr.n.m. 
IX  569.  —  Syngn.  fuscus,  Entwickl.;  Ryder,  s.  S.  306. 

(Nerophis.)  2  westind.  Sp.  (als  Syngnathus  L.  nee  Baf.),  Jordan,  Fr.  n.  m. 
IX  270. 

Ghistrotokeus,  ein  Tastkissen  am  After,  Brock,  s.  S.  274. 

Hippocampus,  als  westind.  bez..:  punctnl.  Guich.,  margin.  Hck.,  fascicul. 
Hck.,  s^lifer  J.  G.  82;  Jordan.  Pr.  n.  m.  IX  570.  —  H.  punctul.  Gui.,  n.  f. 
Gharleston,  Beschr.;  Jord.  u.  Eig,  Pr.  n.  mus.  X  269.  —  H.hexagonus,  Lebens- 
weise in  d.  Gefangsch.,  Zusammenhang  des  Fehlens  der  A.  beim  ^  mit  der  Brut- 
pflege, S.  Lock  wo  od,  „More  about  the  Sea-horse'*,  Amer.  Natur.  XXI  111-— 4. 
—  H.  guttul.  als  einzige  Species  der  Lophobr.  Ton  Maskat  erw.;  Boulenger, 
P.  z.  s.  666. 

Fiedognathi. 
BolerodermL     Triacanthodes   anomalus,  diese  Sp.  scheint  der  einzige 
sichere  Tiefsf.  unter  den  Plectogn.  zu  sein,  indess  auch  sie  als  Tiefsf.  nicht  be- 
sonders charakteristisch    organisirt;    140  Fd.  bei  den  Ei-L;   Günther,  GhaU. 
XXn  266. 

ArolL  f.  NatugMch.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  1.  24 
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Balifltes  capr.,  rothe  K.  der  Schwimmbl;  Coggi,  b.  8.294. 

Balistes  macrolepis,  3/26,  23;  St-  38—40,  24  sw.  D.  11  iL  Anns;  Z.  weise, 
nsgleieh,  gekerbt;  Grabe  Tor  An.;  Schwanz  compr.,  ohne  Domen;  keine  grOss. 
Scnta  hinter  Kiemöff.;  D.  II  n.  A.  Tom  stark  erhöht;  braun,  Sehnppentuberkel 
weiss;  Maskat,  wo  auch  B.  niger,  mitis,  assasi  (u.  Triao.  strigiHfer,  Monaa 
setifer,  Ostracion  gibb.,  cub.,  cyannnis,  comutns);  Boulenger,  Fr.  s.  soc  L., 
87  p.666. 

(Balistes.)  Ganthidermis  snfflamen  Mtch.,  syn.:  B.  sobaoo  F.;  0.  longns 
(Gron.),  syn.:  B.  macrops  F.,  ?macal.  BL,  Gth.;  Xanthichthys  ringens,  syn.:  X. 
dcatr.  F.;  Meli,  piceus  F.,  syn.:  bumya  Gth.,  tbnn.  Lac.;  9  westind  Sp. ;  Jordan, 
Fr.  n.  m.  JX  604. 

Monacanthns  broccus,  das  Ei;  Ryder,  s.  S.  306.  —  Mon.  irror.  F.,  syn.: 
pnnct.  F.,  aber  puUns  Rb.  versch.;  ciliatus  Mtch.,  syn.:  occidentalis  Gth.,  piraaca 
Kn.,  dayidsoni  Cp.;  hispidus  (L.),  syn.  setifer  Gth.,  Foey;  13  westind.  Sp.  auf- 
geffihrt;  Jordan,  Fr.  n.  m.  IX  604.  —  Mon.  peronii,  Abb.,  Beschr.;  Mo  Ooy, 
Frod.  Eooi.  Yict,  Decas  15,  Taf.  143  (2  Expl.  mit  abnorm  yerdopp.  Dorsalstachel 
erw.).  -—  Mon.  tesselatus  (Hb.  80,  1  Ex.  in  einem  Note,  welches  in  115  Fd. 
schleppte,  bei  den  Philippinen  gefangen,  wohl  aber  erst  in  den  oberen  Schichten 
zufällig  hineingerathen,  u.  die  Sp.  viell.  kein  Tiefsf.;  Günther.  Chall.  XXII 267. 

Ostracion  tricome  L.,  syn.:  quadric.  L.  u.  Acanthostr.  polygonins  F.;  0. 
trig(mnm,  syn.:  undul.  F.  u.  expansum  Gope;  4  westind.  Sp.;  Jordan,  Fr.  n.m. 
IX  604.  —  Ostr.  stictonotus,  juv.  (33  mm)  domenlos,  Körper  u.  0.  kürser,  als 
ad.  (82  mm.);  Nyström,  Jap.  F.,  48. 

Oymnodontes.  Geruchsoigan  von  Telarodon  u.  Diodon,  auch  Gehirn  u. 
Muskulatur;  Wiedersheim,  s.  S.  289,  285.  —  Die  yerbreiterten  Rad.  branchiost 
theoretisch  wichtig;  Albrecht,  s.  S.  282. 

Tetrodon  aetosus,  nach  e  trocknen  Haut  von  Mexico,  Rosa  Smith, 
„Tetraodon  set.,  a  new  sp.  allied  to  T.  meleagris'',  Bull.  Oalif.  Ac.  Sc.  II  Nr.  6, 
S.  155—6,  u.  Amer.  Natur.  XXI  861.  —  Bem.  über  T.  pardalis,  xanthopt, 
rubripes,  porph.,  stictonotus,  lunaris;  Nyström,  Jap.  F.  48.  —  T.  stellatns  u. 
hisp.  bei  Maskat;  BouL,  Fr.  z.  s.  667.  —  T.  (Cheilichthys)  psittacus,  Surinam, 
F&rb.;  Lidth  de  J.,  Not.  Leyd.  Mus.  IX  138. 

Diodon,  2  westind.  Sp.:  hystrix  L.  (atinga  Bl.  nee  L.,  ?hdac.  L.  =  spinosiss. 
C.  =  macul.  Gth.)  u.  maculifer  Xp.;  Jordan;  Fr.  n.  m.  IX  606. 

Ghilomycterus,  4  westind.  Sp.:  schoepfi  Walb.,  syn.  geometr.  autt.  nee  BL 
Sehn.;  spinosus  L.>  syn.  comutus  Kp.,  orbitosus  F.  u.  geometr.  var.  3  Gthr.; 
antenn.  G.,  syn.  puncticul.  F.;  reticul.  L.;  Jordan,  ebd. 

Ganaidei. 

üeber  die  Systematik  der  Ganoiden  vergl.  Gope,  S.  328. 

Amildae.  Osteologie,  Rippen;  Baur  s.  S.  281;  Wirbelsäule,  Gope,  s. 
S.280. 

Amia  L.  1766  nee  Gron.  1763  wird  Amiatus  Raf.,  Jordan,  Fr.  n.  m.  IX 
542  (1886.). 

Polypteridae*  Occiput,  Gegenbaur,  s.  S.  279;  Bau  der  Dors.,  Zograff, 
s.  unten  bei  Acip.;  Flossen,  Gope,  8.  S.  280;  Skel.  der  paar.  Flossen,  Howes, 
s.  S.  281;  desgl.  Emery,  ebd.;  Gemcfasorg.  u.  (^him,  Waldschmidt,  S.  289. 

LepidoBteidae.    Occiput,  Gegenbaur,  s.  S.  279. 
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AolpenBoricUie.  Acipenser,  Ooeipnt,  Gegenhanr,  s.  S.  279;  Venen, 
Hochatetter,  s.  S.  292;  Chorda,  Lvoff,  8.  S.280. 

Nik.  Zograff,  ,^ähne  der  Enorpelganoiden".  Bei  Polyodon  ist  die  Polpa- 
hohle  weit,  die  Zahnwandong  dünn;  Schmekschicht  sehr  dünn,  Dentin  innen 
mit  grobem,  anssen  mit  sehr  feinen  Zahncan&len.  Schm.  n.  Dent.  wies  Yf.  anch 
bei  den  Z.  von  jnngen  Ac.  mth.  nach.  Aach  andre  Acip.-Arten  n.  Scaphirhynchns 
bedtien  Z.,  nm  so  länger  n.  dauerhafter  je  mehr  sie  (dnrch  Schnanz^orm) 
dem  Polyo.  ähnlich  sind.  Der  Hinterrand  des  (Hamen  hat  sie  dentlicher  n. 
Öfter  als  die  Kiefer.  Bei  Sc.  kan&n.  von  728  cm  noch  da  (0,2  mm  1.).  Bei  Ac. 
stell.  (152  mm  1.)  die  Z.  mit  e.  basalen  Zahiq^latte.  Biol.  Gentrbl.  YII  178^183 
XL  22i.  Yergl.  anch:  „On  some  of  the  affinities  between  the  Ghinoidei  chondrostei 
and  other  üshee",  Natnre  (London)  Vol.  37  p.  70  (Nov.  87):  Formen  mit  be- 
ständigeren Zähnen  sind  die  älteren.  Die  Acip.  scheinen  anch  nach  Entwickl. 
des  Herzens  (bei  Jnngen  zahlreichere  Klappen)  u.  des  Gehirns  (Soaphirh.)  den 
Polyptems,  Lepidoetens  n.  den  Dipnoi  näher  zu  stehen,  als  sonst  angenommen. 

N.  Zograff,  „die  embryonale  Bückenflosse  des  Sterlet  (Ac.  mth.)^\  Die 
Yermnthang  Salensky*s  (1877),  dass  die  Bückenschilder  transformirte  Strahlen 
der  embr.  D.  seien  bestätigt  Yf.  dnrch  Beob.  eines  A.  nith.  2  Monate  alt,  wo  die 
Stacheln  in  der  Flossenhant  liegen  n.  noch  meist  knoiplig  sind  n.  e.  grosse  Central- 
hohle  besitzen;  die  Homfäd^i  der  flossenhant  drängen  sich  gegen  die  Hinter- 
seite der  Stacheln.  Anch  bei  erwachs.  Ac.  n.  Scaphirh.  fand  Yf.  in  den  Schildern 
noch  den  Gentralcanal  der  embr.  Stach,  wieder.  Selbst  Mnskeln  für  die  Strahlen 
finden  sich  bei  jnngen  Ac.  noch.  Die  D.  Ton  Polypterns  wird  verglichen  n.  als 
einheitliche  Flosse  erklärt  (schon  früher  von  Stdchn.  so  angenommen].  Biol. 
Oentibl.  YU  517—521.  —  Eine  rassische  Arbeit  desselben  Yf.*s  üb.  anatom. 
Yerhältnisse  n.  äossere  Charaktere  des  Ac.  mthenns  in:  Tr.  soc.  nat.  Moscon, 
Bd.  52,  Tlieü  3,  72  Seiten,  2  Taf ,  Xyl. 

Adp.  mthenns,  ein  missglückter  Yersnch  dnreh  Brat  ans  der  Wolga  den 
Sterlett  nach  Deatschl.  zn  verpflanzen;  v.  d.  Borne,  Circ.  Dentsch.  Fisch.- Yer. 
1887,  S.  49  n.  73. 

,  JOer  Scaphirhynchns.  Yergieichend-anat  Beschreib.'*  Schlüssel  der  4  bek. 
Sp.,  Schnanzenlänge  variabel  Die  Kopfschiider  sind  nicht  als  Fortsetzung  der 
5  Schilderreihen  des  Rumpfes  zu  betrachten,  sondern  als  Quergürtel,  von  denen 
die  hintersten  3  den  3  Himahtheilung.,  aber  nicht  der  neuem  Wirbeltheorie  des 
Schädels  entsprechen.  Die  Beschr.  des  Skeletts  bezieht  sich  meist  auf  Sc. 
raflnesd,  die  der  Eingeweide  aof  fetschenkoi,  Bippen  hat  raf.  10,  fed.  aber  25. 
Die  Schwimmblase  ist  bei  Fedsc^.  radimentär,  mehr  entwickelt  bei  hermanni, 
noch  mehr  bei  kauAn.,  am  stärksten  bei  rafin.;  Kritik  über  die  phylog.  Skizze, 
die  auf  Gmnd  der  Schwbl.-Sntw.  für  Yertebrata  von  Bridge  (79)  aufstellt 
wurde.  (Musk.,  Nervens.,  Sinnesorg.,  Gefasse  nicht  berücks.)  N.  Iwanzow, 
Bull.  soc.  natur.  Moscou,  87  Nr.  1,  p.  1—41,  Taf.  1,  2. 

Polyodoiitidae.    Zähne  von  Pdyedon;  Zograff,  s.  oben  (Ac.  mth.). 

IHpnai. 

Sirexiidae«  Aortenbogen  von  Ceratodus,  Boas,  s.  S.  291;  Skelett  d.  paar. 
Flossen,  Howes,  s.  S.  281,  desgl.  Emery,  ebd.;  Chorda,  Lvoff,  s.  S.  280. 

„Die  Spedesunterschiede  der  Dipneumones'*  siehe  Ber.  86  S.  340  (Protopt. 
ann.  hat  an  der  Y.  keinen  Flossensaum);  [bez.  der  Rippenzahl  u.  Ausbild,  der 

24* 
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paar.  Flossen  entspricht  die  geogr.  Beihenfolge,  Anstr.,  Ostafr.,  Westaür.,  Am. 
auch  der  morpholog.  Folge;  Gerat,  hat  die  wenigsten  (27)  B.  n.  grOesten  fl, 
Lepid.  die  meisten  R.  u.  kleinsten  Fl.].  „Die  Flossen  der  Dipnoi**;  sie  stehen 
wie  die  Extremitäten  der  Inftathmenden  Wirbelth.,  d.  h.  der  Humems  ist  um 
180*  torqoirty  bei  echten  Fischen  ist  die  Stellnng  der  P.  n.  V.  eine  parallele. 
Vf.  unterscheidet  bei  Gerat,  hnmeros,  femnr  (das  1.  Glied  des  Axenstrahls), 
nlna  nebst  radins  u.  tibia  nebst  flbnla  (das  mehr  oder  weniger  deutL  getbeflte 
2.  Gl.  des  Axstr.).  Beschr.  n.  Abb.  der  Mnskalatnr  der  Fl.  „Die  Stellung  der 
Dipnoi  im  System"^,  sie  gehören,  weil  sie  eine  Longe  (d.  h.  ein  mit  yenOsem 
Blnt  gespeistes  Organ)  besitsen,  n.  hanpts.  weil  der  Nasengang  den  Gkuimen 
durchbohrt,  zn  den  Amphibien;  ans  letzterem  Qmnde  ist  auch  Myxine  (nicht  aber 
Petromyson)  den  Amphibien  Euzuordnen.  Hand  and  Foss  kommen  dann  allen 
Inngenathm.  Wirbelth.,  aber  keinem  Fische  zn.  „Ueb.  d.  Wachsthnm  der  Gera- 
todns-  n.  Protopterosflosse'*,  ontogen.  Umformungen  werden  aus  den  Angaben 
▼on  Howes  (s.  unten)  fttr  Gerat,  hergeleitet,  der  jüngere  Flossen  untersuchte  als 
Vf.  u.  als  Günther.  —  Die  Abb.  erläutern  Skelett  u.  Musk.  der  Flossen  Ton  Ger. 
u.  Prot.,  sodann  aber  auch  (nur  mit  Tafelerklärung)  die  Musk.  Ton  Kehle  a 
Bauch  des  Gerat  Ant  Schneider,  Zool.  Beitr.  herausg.  von  Schneider,  Bd. 2, 
Heft  1,  S.  97—105,  Tf.  11.  (A.  Schneider  t  1890.)  [Dass  bei  Protop.  der 
Flossensaum  an  der  F.  ventralwärts  (dabei  etwas  nach  hinten),  an  der  V. 
dagegen  dorsalw.  (u.  etwas  nach  yom)  gerichtet  wird,  beobachtete  Bef.  an 
lebenden  Expl.] 

R.  Wiedersheim,  „zur  Biologie  Ton  Protopterus".  Vf.  sah  den  Schwans 
eines  im  Sommerschlafe  befindl.,  eingekapselten  Pr.  zuerst  nach  vom  gebogen 
u.  dem  Rumpf  angelegt,  dann  über  die  Stirn  fortgeschlagen  und  auf  die  andere 
Körperseite  zurücklaufend.  Das  Kaul  bleibt  unbedeckt  und  ist  der  Schlussplatte 
der  HüUe  zugewandt,  durch  deren  Perus  ein  Gasaustausch  stattfinden  kann. 
Zw.  der  Hülle  u.  der  Haut  findet  sich  eine  zähe  Flüssigkeit,  nahe  am  Kapsel- 
deckel aber  eine  weissliche  breiige  Masse,  in  der  Vf.  eine  Ausscheidung  des  Pr. 
sieht,  u.  für  die  der  Perus  ein  Ausweg  sein  könnte.  Die  Athmung  wird  nach 
Vf.  durch  den  Ruderschwanz  bewirkt,  dessen  Oberfläche  durch  stark  gefüllte 
Hautgefösse  eine  rothe  Farbe  zeigte,  ähnl.  wie  bei  Amphib.  (Hylodes)  die  Schwanz- 
flosse der  Respiration  dient.  [Näher  noch  liegt  der  Vergleich  mit  d.  Flossen  der 
Bmbiotociden-Larven  Ref.].    Anat  Anz.  H  707—13,  1  Xyl. 

„üeber  Lepidosiren  paradoxa  Fitz.'S  kurze  üebersicht  der  Litteratnr; 
bekannt  sind  nur  2  Ex.  in  Wien,  2  in  Paris;  G.  Baur,  Zool.  Jahrb.  t.  Spengel, 
n  575 — 583.  —  Lep.  paradoxa,  ein  Weibchen  in  der  Nähe  Ton  ICanaos,  ProT. 
Amazonas,  im  Aug.  86  gefangen,  u.  Ton  dem  Finder  (Dr.  J.  Barbosa  Bodrigues) 
in  e.  wiss.  Zeitschrift  zn  Rio  als  I>.  gigUoUna  publioirt,  wahrsch.  aber  nicht  ab- 
weichend von  parad.;  die  Cfaar.  d.  Gatt  Lep.  gegenüber  ProtopL  sind  vorhanden; 
H.  H.  Giglioli,  Nature  (London)  Vol.  35,  343, 

Geratodus,  yergl.  Böcklen,  S.  326;    Flossen,  Howes,  s.  S.  281. 

Burt  G.  Wilder,  „The  Dipnoan  Brain".  Beschreibt  das  Gehirn  von 
Geratodus;  dieses  stimmt  mitProtopt.  darin,  dass  das  Prosencephalon  wesentlich 
aus  einem  Paar  grosser  Lobi  besteht,  deren  Höhlen  (Procoelen  od.  Seitenventr.) 
nur  durch  e.  yeriiältnissm.  kleine  Aula  (wie  bei  Amphib.  u.  höh.  Yert.)  verbanden 
sind.   Es  weicht  aber  darin  von  Pr.  ab,  dass  es  zw.  den  dorsalen  Theilen  dieser 
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Lohi  einen  langen  n.  dicken  Snpraplexns  hedtst,  der  dnrch  eine  nur  hei  Ger. 
Torkommende  vordere  Yerlängerong  (Praerima)  der  Fissnra  transversa  magna 
(rima)  in  heide  Procoelen  eindringt  (von  Hxl,  Fr.  zool.  soc.  76  übersehen  n.  für 
e.  Tda  vasc.,  d.  i  die  Anlatela  W.'s,  gehalten).  Von  unten  sind  die  Lohi  dnrch 
e.  tiefen  Spalt,  in  welchem  eine  „Quadfalx''  aufsteigt,  getrennt.  Eine  ,,Prae- 
Gommissur"  u.  eine  Valvula  (zw.  Epi-  u.  Mesocoele)  sind  bislang  unbeschrieben. 
Yf.  h&lt  die  Lobi  olf.  für  den  Haupttheil  des  Yorderhims,  dessen  Anhangsei, 
die  Hemisphären,  sind  bei  Ger.  noch  ventral,  drehen  sich  aber  bei  höh.  Yert.  nach 
der  Dorsalseite.  Ger.  gehört  eher  zu  den  Amphibien  als  zu  den  Fischen.  — 
Amer.  Katuralist»  XXI  544—8,  3  Xyl. 

SeUieMk 

AUgemeixieB.  Skelett  d.  paar.  Flossen,  Howes,  s.  S.  281;  Gehirn, 
Sanders,  s.  S.  285;  Harnstoff  in  verschied.  Organen,  Krukenberg,  s.  S.295. 

Ghimaeridae.  Skelett,  Howes,  s.  S.  281;  Ghorda,  Lvoff,  s,  S.  280; 
Histologie  der  Seitenorg.,  Solger,  s.  S.  274;  Blutgefässe  (von  Gallorh.),  Parker, 
s.  S.  293. 

Ghimaera  monstrosa,  junges  (^,  Körper  IVs»  Schwanz  nur  3  Zoll,  Stirn- 
haken  hier  (u.  auch  bei  grösseren)  noch  unter  der  Haut,  wohl  erst  bei  reifen 
$  firei;  Pterygop.  nur  2  mm  L,  gabiig;  505  Fd.,  Fortpflanz,  wohl  in  der  Tiefe, 
daher  Ei  noch  unbekannt;  Gh.  affinis  ebenfalls  Tiefseefisch;  Günther,  Ghali. 
XXn  p.  12,  13. 

SqualL    Gtehimganglien,  Beard,  s.  S.  287. 

Carohariidae.  Garcharias,  Occiput,  Gegenbaur,  s.  S.  279;  Ganglion 
ciliare,  Onodi,  s.  S.  287. 

Garcharias  G.  nee  Baf.  wird  Garcharhinus  Blainv.  (schon  85  im  Gat); 
17  westind.  Sp.;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  555. 

Garcharias  fnacnmu^  bei  N.  S.  Wales  wohl  bekannt  als  „Whaler^S  von  G. 
farachyurus,  womit  verwechselt,  durch  Mundform  n.  stumpfere  Schnauze  versch.; 
B.  P.  Eamsay  u.  Douglas-Og.,  Pr.  Linn.  Soc  N.  S.Wales  (2)  n  S.  163. 
pbid.  S.  1024  (1888)].  —  G.  valbeehmii,  Bem.,  Nyström,  Jap.  F.  50.  ~  Garch. 
tricuspid.,  vergl.  unten  bei  Lamna  gfintheri.  —  Garch.  leucas,  siehe  bei 
Garcharodon.  — 

Garcharias  (Prionodon)  pugae  Perez,  estudios  p.  2;  [=?  G.  glaucus  Ghiy 
nee  autt];  „AzulejV  der  lascher  (cf.  Lamna),  Beschr.  bei  Philipp],  Tiburones 
de  Ghile,  An.  Univ.  Ghile,  T.  71,  p.  6  u.  Abb.  Taf.  1,  Fg.  2.  C.  gracUif  Phil., 
nach  Perez*s  Auffassung  s=  pugae  juv.,  aber  G.  kfirzer,  P.  schmaler,  die  Zähne 
des  üntkf.  verschieden  [u.  die  D.  I  der  P.  sehr  genähert];  Philippi  ebd.  p.  7, 
Tf.  2,  F.  1.  C.  hrcuhyrrhynchus  Ph.,  breitschnauzig,  oben  bräunlich  grau,  unten 
weisslich,  Zähne  unbekannt;  ebd.  p.  8,  Tf.  1,  F.  1.  —  „Hypoprion?  Hemigaleus? 
hOerodfiM  u.  isocUu^*,  Philippi  ebd.  p.  9  bez.  10,  Tf.  2,  F.  6  bez.  5,  beide  nach 
Gebissen  charakterisirt 

Hemigaleus,  vergl.  Garcharias! 

GaleuB,  Gangbon  ciliare,  Onodi,  s.  S.  287. 

Galeus  ehüenns,  Perez,  estudios  p.  3;  Beschr.  bei  Philippi  Tibur.  p.  11, 
Tf.  4,  Fig.  1. 2,  nom.  indig.:  Pejecalzon;  von  G.  canis  durch  die  Zahnform  versch., 
Zool  Gart  S.  86.  — 

GNJeus  japonicus,  Bem.;  Nyström,  Jap.  F.  50. 
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(Sphyrna.).  Zygaena  peruana,  Gestalt  dei  Kopfes  wie  tades,  aber  aiit 
lauter  spitsen  Ecken;  in  Fem  bänfig.  Philippi,  Tilmrones  p.  12, Tf. 2, Fig. 2; 
Zool.  G.  S.  86.  —  Zygaena  dissiwUUs,  wegen  der  gesägten  Z.  o.  Kaagete  der  Grabe 
am  Vorderrand  des  Kopfes  yon  allen  bek.  Sp.  verscb.,  Kurachee,  üb.  10  Fnss  ].; 
J.  A.  Mnrray,  ^n.  sp.  of  Zygaena  from  Knrr.  Harbonr'S  Ann.  Mg.  N.  H.  (2) 
XX  304  (Abdr.  ans:  Indian  Ann.  Mag.  N.  Sc.  Jnni  87,  p.  90  n.  Jonm.  Bombay 
Nat.  Hist  Soc.}.  Z.  diss.  Mnrr.  ist  Z.  mokarran  Bfipp.,  diese  Sp.  aber  nen  fOr 
Indien;  F.  Day  ebd.  S.  389  (knrce  briefliche  Notis). 

Mnstelns,  Ocdpnt,  Gegenbanr,  s.  S.  279;  Mnskelphydol.,  Krakenberg, 
g.  8.  283;  Gefftsssystem,  Parker,  s.  S.  293  n.  Hochstetter,  S.  292;  GangUoB 
ciliare,  Onodi,  S.  287. 

Mastelos  eduUs,  Perez,  estadios  p.  4.  Dngefleckt;  ob  vom  eorop.  TerscK? 
„toUo'*  der  Fischer;  Philippi,  Tiborones  chil.,  p.  15,  Tb.  6,  Fg.  5. 

Lamnidae.    Lamna  comab.,  Schädel  s.  Parker,  onten  bei  GarcharodoD. 

Lamna  giintheri  Mairay  (84),  ist  Garchaiias  tricospidatos,  Day,  Ann. 
Mg.  (2)  XX  389  (korve  briefl.  Mitth.). 

Lamna  huidobrii,  ohne  Nebenzacke  an  den  Zähnen,  ob  von  spallaoiani 
▼ersch.?,  3  m  lang;  Philippi,  Tiborones  chil.,  p.  16,  Tf.  3,  F.  1  and  Zool.  G., 
S.  86.  —  L,  phüippii  Peres,  estadio  p.  1;  „asolejo''  der  Fischer  (cf.  Garchar. 
pogae),  Yon  hnidobri  yersch.  doroh  viel  dickem  Körper,  concave  FrontalregioB, 
langem  n.  dünnem  Schwanz,  breitere  D.  n.  P.,  Philippi,  ebd.  p.  17,  Tl 3,  F.2. 

Oxyrhina  Ag.  wird  Isaras  Baf.  (schon  in  Synopsis  83);  weetind.  isl  L 
dekayi;  Jordan,  Pr.  n.  m.  IX  566. 

Garoharodon  rondeleti,  synon.:  Garcharias  leacas  Benn.  59;  DoagL-Og., 
Pr.  Z.  Soc.  Lond.  87,  p.  615,  Anm.  —  Ein  Gberkfir.  von  Südchüe  hat  110  cn 
umfang.  Philippi,  Tibor.  chil.,  p.  18,  Tfl.  IV  F.  4  (Zähne).  —  Abb.  des 
Skeletts;  Günther,  GKiide  Brit  Mos.  p.  55,  56.  —  Bei  Neaseeland  oonstatirte 
T.  J.  Parker  Ton  1881—6  den  Fang  von  5  Expl.,  10—30 Foss  L  Maasse  and 
Aeasseres  von  e.£x.  577  cm  1.,  Schwanz  stark  deprimirt.  Ergänz,  der  Beschreibang 
des  Skeletts  (Hasse  79  a.  Haswell  84),  meist  mit  Lamna  com.  yerglicben,  die 
Schädel  beider  Gatt,  dentlich  yerschieden,  in  die  Basis  des  Seh.  von  Gaich. 
treten  2  Wirbelkörper  ein,  das  Neoralrohr  sehr  anregelm.  segmentirt,  Zahl  d. 
Wirbelköip.  182,  der  107.  ist  der  1.  Wrb.  der  Schwanzfl.  An  dem  Beckengortel 
ein  Knorpelstttck,  entsprechend  einem  Propterygiom,  abgesondert;  D.  II  a.  A 
besitzen  eine  basale  Knorpelplatte  (geg.  Hasw.),  d.  h.  Terwachsene  Pterygiophoren; 
alles  mit  reich}.  Abb.  Femer  Abb.  a.  Beschr.  Tom  Darmstractas,  (Heri  (3x3 
Klappen  im  Gon.  art.),  Gehirn  n.  dessen  Nerven.  Ein  Ex.  von  15  Foss  hatte  noch 
keine  entwick.  Orarien.  Aach  ein  Fotos  55  cm  1.  antersncht,  die  Spitze  des 
dreischenkligen  Rostralknorpels  ist  hier  dnrch  eine  Oefhong  gefenstert;  am 
Himtheil  ein  Spiracalar(?)' Knorpel;  am  Gehirn  der  Tractos  olf.  a.  Naohhim 
noch  ganz  knrz.    Proc.  Zool.  Soc.  London,  1887,  S.  27—40,  Tf.  4-8. 

Alopecias,  Gehirn,  L6ger,  s.  S.  287.  —  Alopias  in  Chile  „peje-zorro" 
genannt,  A.  yalpes?,  ob  Tom  eorop.  verschieden?;  Ä.  barrae  Perez,  estod.  p.6, 
mit  spitzem  Kopfe,  alle  Zähne  d.  Gbkf.  von  verschiedener  Grösse;  Philippi, 
Tiborones  p.  19  bez.  21,  Tf.  5,  Fg.  1,  la,  Ib,  bez.  2.  —  AI  volpes,  Bem.  über 
Expl.  V.  Sardinien;  Parona,  Atti  soc.  Modena,  Bend.  (3)  I  p.  99. 

Bhinodontidae* 
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Notidaiiidae.    Ocdput  von  19otid.,  Gegenbaur,  a.  8. 279. 

NotidaniiB  [Hex.}  vulgafis  Perez,  estudios  p.  8,  u.  N.  [HeptJ  ferax  Peres 
est  p.  7.  —  N.  vulg.  hat  im  üntkf.  nur  6  Spitzen  an  den  Zähnen;  N.  feroz  hat 
l&ngem  Sehwanz  n.  grösseren  Abstand  zwischen?,  n.  Y.  als  Indiens,  Philipp!, 
Tih.  de  Ohile  p.  22  bez.  28,  Taf.  6,  Fig.  1  bez.  2. 

Ghlamydoselaohidae.  Ghlamydoselache  angninea,  1  $  2  (^  ans  der  Yedo- 
Bay  [angebl  Tiefsee  gegenüber  Tokio,  wo  aber  kein  tiefes  Wasser;  stammt  also 
wohl  ans  dem  Ocean  weiter  südlich,  woher  die  Tiefseef.  des  Pischmarkts  in 
Tokio  überhaupt  kommen].  Die  Fterygopodien  ähnl.  wie  Acanthias,  die  Ventralis 
heftet  sich  aussen  weit  an  das  Pt.  an,  wie  bei  I^otidanns  (Abb.)';  während  bei 
einem  ^  die  ürogenitalgftnge  symmetrisch  sind,  ist  bei  d.  andern  der  linke 
stark,  der  r.  schwach  entwickelt  n.  der  r.  Poms  abd.  fehlt  ganz  (Abb.).  Abb. 
der  Darmspiralklappe,  der  Zähne  n.  des  Herzens,  in  dem  Gonns  arter.  3  Längs- 
reihen jede  zn  6^6  Klappen,  regelmässiger  als  bei  Garman.  Günther,  Ghali. 
YXIT  2—4,  Tf.  64, 66.  —  Referat  üb.  Oaiman's  Arbeit  (85);  Fr.  Eilh.  Schnlze, 
Sitzb.  G.  natf.  Fr.  Berlin  87  S.  59.  —  Fossile  Zähne  von  Ohlam.,  Davis«  siehe 
8.  327. 

Soylllidae.  Scyllinm,  Yenen,  Hochstetter,  s.  S.  292;  Gefässentwickl., 
P.  Mayer,  S.  291;  Mnskelstmktor,  Marshall,  S.  283. 

Scyllinm  canescens  Gth.  78,  einz.  Tie&ee-Art,  Günther,  Ghali,  XXII 
p.  1,  Tf.  1.  —  Sc.  hiticeps  n.  indicnm,  Bern.;  Nyström,  Jap.  F.  49. 

S^Uinm  cbilense  (Hj  nee  Gth.,  nom.  ind.  »^pintaroja",  mit  bräunlichen 
Flecken  wie  Sc.  catulus.  Philippi,  Tib.  p.  24  Tf.  7,  Fg.  4,  Sc.  brwiooUe=s 
ehil.  (Hh.,  Perez,  nee  Ghiy,  mit  schwärzlichen  Qbd.  über  den  Bücken,  Zähne 
unten  kaum  kleiner  als  oben,  Genitalanhänge  die  Y.  nicht  überragend,  Kopf 
breiter  u.  runder  als  bei  chil. ;  ebd.  p.  26,  Fig.  5,  im  Zool.  Gart.  p.  86  als  S.  (Hji  Ph. 

Pristiurus,  Gefässentw.,  P.  Mayer,  s.  S.  291.  —  Pr.  melan.  als  Tiefsf. 
erw.,  Günther,  Ghali.  XXn  p.2. 

OoBtraolontldae.    Skelett  d.  paar,  flössen,  Howes,  s.  8.  281. 

BpinaoidAe.  Acanthias,  Ghorda,  Lvoff,  s.  S.  280;  Entw.  des  CktngUon 
ciliare,  Board,  S.  287;  Yenensystem,  Hochstetter,  S.  292;  Bauchhfihle  frei 
Ton  Bacterien,  Ewart,  S.  291. 

Acanthias  yulg.,  66^  N.  bei  Westgrönknd;  Lütken,  Yid.  Medd.  n.  For. 
Mjoeb.  1887.  S.  4. 

Acanthias  femandezianus,  Abb.  u.  Beschr.,  viell.  doch  yersch.  Ton  A.  vulg*; 
Philippi,  Tib.  p.  27,  Tf.  4,  F.  3,  u.  Zool.  Gart.,  Bd.  28,  S.  87. 

Spinax  G.  wird  Etmoptems  Baf.,  Jordan,  W.  Ind.,  Pr.  n.  m.  IX  656. 

Spinax  granuloeus  u.  spinax  als  Tiefsf.  erw.,  Günther,  Ghali.  XXII  p.  4. 

Gentn^homs,  alle  8p.  Tiefisf.,  bisherige  Fundorte  Japan,  Ostind.  Archip., 
Hütehneer,  Portugal,  Massachusetts.  C.  fciiaeeus,  Maul  näher  der  1.  Kiemen- 
spalte  als  der  Schnauzsp.,  Schuppen  gross,  einkielig;  grau;  Enosima  (Japan), 
345  Fd.,  1  mas  juv.,  16  Zoll;  C.  aquamulosus.  Maul  fast  mitten  zw.  1.  Ksp.  u. 
Schnsp.,  Schuppen  klein;  schwarz;  mit  yorigem,  27  Z.,  1.  fem.  ad.;  Beschr.  von 
Darmkanal,  Gknerationsorg.,  Herz.  G.  coelol.  als  TM.  erw.,  Günther,  Ghali. 
XXII,  5,  Tf.  II,  Fg.  A  (foliac.)  u.  B.  (squam.) 

Gentrofcyllium  granuUxhtm,  ähnl.  fabrioii,  Ghagrin  gröber,  Falkland-I., 
245  Fd.,  11  Zoll  L    Günther,  GhaU.  XXH  p,  7. 

Scymnus  lichia,  Blutgefässe  Parker,  s.  8.  293. 
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Ltenuurgiu  bor.  als  TieM.  erw.,  Gfinther,  Ghali.  XXn  7. 
Ecliinorhinas  spinosos,  Abb.,  Beachr.,  Z&hne  ■jQ-Y~iö'»   *^®  ^^7*  ^^^^ 

BooL  Yictoriae,  Tf.  144. 

Bhlnlilafl.    Rhina,  Yenensystem,  Hoclistetter,  s.  S.292. 

Bbina  armaiay  nora.  indig.  ^Aigel  de  mar*',  KOiperform  Ton  der  einer 
brasilianischen  Bh.  sqnat  versch.,  die  Kedianlinie  des  Bfickens  mit  Stachefai, 
noch  grossere,  4  mm  1.  [nicht  cm!l  in  einer  Binde  anf  dem  Bande  der  P.; 
Ifi^  m  L;  Philippi,  Tib.  de  Chile  p.  29,  Tl  YII  1  (wo  in  Fig.  2  auch  das  hras. 
Expl.)  XL  ZooL  Gart  Bd.  28,  S.  87. 

FrIfltiophoTidae. 

Bajae.    Fristidae.    ShinobstidEe« 

Torpedinidse«  Torpedo,  MoskelphysioL,  Krnfcenberg,  s.  S.  283; 
Physiol.  d.  elektr.  Org.,  Gotch,  S.  285;  Nenms  h^.,  Froriep,  8.288;  Entw. 
des  Gangl.  ciliare,  Beard,  S.  287;  Venen,  Hochstetter,  S.2d2;  G^efXsssystem, 
Mayer,  8.  291;  Entw.  des  Yomierengangs,  Beard,  8. 908;  Entwidd.,  8waen 
902  u.  Bttckert  902. 

Bi^idae.  Baja,  Venen,  Hochstetter,  s.  8.  292;  B.  batis,  selbst  die 
Banchöhle  frei  von  Bacterien,  Ewart,  8.  291. 

[Baja  clayata].  Zieht  im  Frfihl.  n.  8ommer  in  die  Znidersee,  wahrscL 
des  Laichens  halber;  Entw.  ausserhalb  d.  Matter  danert  über  1  Woche;  J. 
F.  van  Bemmelen,  Bgdragen  tot  Anqoyis,  8.  42  (siehe  bei  Engranlis). 

Baja  fyOae,  8cheibe  fast  kreisförmig,  von  erinac  n.  ocell.  Tersch.  durch 
nnr  90  Zahnreihen  in  jedem  Kiefer  (statt  60  bes.  90),  von  plntonia  doreh  Mund- 
breite  IVi  mftl  in  dem  Abstand  ▼.  der  8chnaaz8p.  (statt  '/i)>  küneren  Bchwans, 
weniger  Schnlterdonien;  Davis-8tr.,  80  Fd.,  1  $  jny.  101  mm  br.  vom  8chüf 
„Fylla'S  eine  unbekannte  Eikapsel  viell.  dazugehörig;  Lütken,  Vid.  Medd.  nat. 
Por.  Kjoeb.  1887,  8. 1-4,  Taf.  1. 

Baja  tsotrocAy«,  Bostmm  rechtwinklig,  P.  gerandet*rechtw.;  Oberseite 
durchweg  rauh,  die  Schüppchen  mit  4— 5  strahliger  Basis,  Stacheln  nur  mediane, 
1  am  Schultergürtel,  18  stärk,  auf  d.  Schwanz;  oben  braungrau«  unten  braun- 
schwarz; südl.  ▼.  Japan,  966  Fd.,  1  $,  19  Zoll  br.  Günther,  GhalL  XXTT  8^ 
Tf.  9.  B.  drcularis  im  FarOe-Oanal,  616  Fd. :  B  radiata,  batis,  vomer,  fülL,  als 
Tiefsf.  erw.;  B.  hyperborea,  desgl.,  Bemeik,  Abb.  Tf.  4;  B.  plntonia,  granvl  u. 
nidrosiensis,  Tiefsf.,  Beschreib,  copirt;  Günther,  ebd,  p.  8—11. 

B^ja  japamca,  Schnauze  (bis  zur  Augenmitte)  kürzer  als  halbe  Kopfbreite 
(ebenda),  Stimbreite  =  Augd.  (bei  undnl.  grösser);  Enfem.  d.  äuss.  Naaenioch- 
rftnder  etwas  kleiner,  als  deren  Abstand  von  der  Schnauzenspitze  (wodurch  von 
maderensis  yersch.,  welche  sonst  nahe);  Domen  nnr  1  starker  hinter  dem  Kopf 
u.  1  Beihe  auf  dem  Schwanz;  dunkelbraun,  gelblich  gefleckt,  21  cm  [Nagasaki]; 
Nyström,  Jap.  F.  62.    Bem.  üb.  B  kenojei,  ebd. 

Trygonidae.    Die  Fam.  als  Dasyatidae,  u.  die  Gatt 

Trygon  als  Dasyatis  Baf.,  sayi,  hast  u.  tuberc.  westind.,  Jordan,  Pr.  n.  m. 
IX  667.  —  Tr.  uamak  als  einz.  Bochenart  yon  Maskat  erw.:  Bonlenger,  Pr 
z.  s.  667  —  Tr.  violacea,  n.  für  d.  Adriat-Meer,  Aug.  86  bei  Venedig  gef . ;  kurze 
Bem.  üb.  Färb.  u.  Eingeweide;  E.  F.  Trois,  „annot  sopra  Tr.  vioL  preso  nel 
Adr.«,  Atti  r.  istit  Veneto  (6)  V  91—99. 
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Urolophns  ttdibergi,  hat  zwei  mit  Widerhaken  versehene  Stacheln  anf  d. 
Schwanz,  Bückenfl.  fehlt,  Körper  ohne  Domen,  hranngraa;  [Nagasaki]  22  cm; 
Nyström,  Jap.  F.  53.  —  Ur.  kaianns  als  Tiefsf.  (140  Fd.)  erw.;  Günther, 
Ghali.  XXn  12. 

Myliobstidiae.  Mohnla  Baf.  statt  Dicerobatis;  M.  hypost.  westindisch; 
Jordan,  Pr.  n.m.  IX  558. 

Cydostomu 

Petromysontidae.    Petromyzon,   Chorda  dorsalis,   Lvoff,  s.  S.  280 
Parietalaagey  Baird,  S.  287  (oben);  sympath.  Nervensystem,  Jnlin,  S.  288 
Entw.  d.  AngeS;  Nnel,  S.  290;  Gefässe,  Jolin  291;  Blut,  Thompson  290 
Entwicklung,    Böhm,  s.  S.  300,  Shipley    S.  304,  Knpffer  S.  305,  Dohrn 
S.  308,  Scott  S.305. 

Petr.  flnyiat  n.  planeri  für  dieselbe  Art  erklärt  von  Shipley,  s.  S.  304, 
—  Petr.  (Bathym.)  bairdi,  als  Tiefsf.?  (547)  erw.,  Günther,  Chall.  XXn  267. 

Lampetra  apadicea  ähnl.  plnmbea,  aber  Mandz.  9  (plb.  8),  laterale  zwei- 
spitz.  Z.  4  (plb.  3)  kastanienbrann ,  Gnanajnato,  Mex.;  die  dem  Aeqn.  (21 ON.) 
nächste  Art  der  Snbclasse.  Hay,  Pr.  n.  mns.  X  374,  Tf.  XX  6. 

Myxüüdae«  Myxine,  Mnskelstmctar,  Marschall,  s.  S.  283;  Parietal- 
ange,  Beard,  S.287  (oben);  Gefässe,  Jnlin,  S.291;  Blnt,  Thompson,  S.290. 

[M.]  Weber,  „bonw  der  geslachtsorganen  van  Myxine  glat.,"  fand,  dass  die 
Beife  der  Eier  im  Süden  früher  eintritt;  reife  Weibchen  u.  noch  weniger  reife 
Männchen,  hat  er  unter  Hunderten  von  £xp.  nicht  erhalten.  T^dschr.  nederi. 
dierk.  veeren.  (2)  I,  Afl.  3, 4.  Verslag  v.  d.  vergad.,  p.  GOXni— Vn. 

Myxine  glut,  Tiefsf.  (70—524  Fd.);  M.  australis  Jen.  aus  dem  antarct. 
Amer.  auch  in  Japan  (=  Hepatr.  cirr.),  die  hinteren  Oeffh.  wahrsch.  nur  Poren 
der  Seitenlinie),  Tiefsf.  345  Fd.;  Günther,  ChalL  XXH  267.  Bdellostoma,  Che- 
fasse,  Julin,  s.  S.  291. 

Leptocardii. 
Girro8tomL    Amphioxus,  gehört  nicht  zu  den  Yertebraten,  Beard,  s. 
S.  308;  morphol.  Vergleichung  mit  den  Tunicaten,  Dohrn,  S.  308. 
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Bericht 

über  die 

wissenscliafaiclieii  Leistungen  im  Gebiete  der  Malukolegie 
w&hrend  des  Jahres  1888. 

Von 

Dr.  Joh«  Thiele  und  Dr.  W.  Kobalt. 


L  Beriekt  Her  Allgemeines,  Phyiiolegiep  Aütomle 
ud  Kntwieklnngigeickiekte. 

Von 

Dr.  Job.  Thiele, 

Assistent  am  Zoolog.  Knseun  in  Dresden. 


Zeitschriften^  Jahresberichte,  Sammelwerke,  Lehrbftcher 
und  Termlschtes. 

Nachrichtsblatt  der  deutschen  malakozoologischen  Gesellschaft, 
redigirt  von  W.  Kobelt.    Jahrgang  XX,  Frankftirt  a.  M. 

Malakozoologische  Blätter,  herausgegeben  von  S.  Glessin.  Nene 
Folge  Band  X,  Cassel. 

Journal  of  Conchology.  Established  in  1874  as  the  Quarterly 
Journal  of  Conchology.  Conduct.  by  John  W.  Taylor.  Vol.  V,  No.  9 
bis  12.    Leeds. 

Gonchologists  Exchange  I,  IL    Philadelphia. 

Annales  de  la  Societc  Royale  Malacologique  de  Belgique.  Tome 
XXn  (4.  Ser.,  Tome  II)  annee  1887.    Bruxelles. 

Proc^s  verbaux  des  s^ances  de  la  Sodete  Royale  Malacologique 
de  Belgique.    Tome  XVII  Annee  1888.    Bruxelles. 

Journal  de  Gonchyliologie,  herausgegeben  von  H.  Grosse  und 
P.  Fischer.    Vol.  36  (3.  Ser.,  Tome  28).    Paris. 

Bulletins  de  la  Society  Malacologique  de  France  sous  la  direction 
de  C.  F.  Ancey,  J.  R.  Bourguignat  etc.  Tome  V.    Paris. 

Bullettino  deUa  societä  malacologica  Italiana.    Vol.  Xhl.   Pisa. 
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Hoyle,  W.  £.  Mollusca  in:  The  Zoological  Reoord  for  1888. 
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Schiemenz,  P.  Mollusca  in:  Zoologischer  Jahresbericht  för 
1888.   Herausgegeben  von  der  zoolog.  Station  zu  Neapel.  Berlin  1890. 

Gollin,  A.  und  Eobelt,  W.  Bericht  über  die  wissenschaft- 
Uchen  Leistungen  im  Gebiete  der  Malakologie  während  des  Jahres 
1887.    Archiv  für  Naturgeschichte  Jahrg.  1888  Band  II.    Berlin. 


Kobelt,  W.  Iconographie  der  schalentragenden  europäischen 
Meeresconchylien.    8.  Heft,  p.  1 — 16. 

Derselbe.  Rossmässlers  Iconographie  der  europäischen  Land- 
und  Süsswasser-Mollusken.  Neue  Folge,  Band  HI  lief.  5,  6  und 
Band  IV  lief.  1,  2.    Wiesbaden. 

Martini- Chemnitz.  Systematisches  Gonchylien-Gabinet  heraus- 
gegeben von  W.  Kobelt.    Lief.  356—367.  4^.    Nürnberg 

Tryon,  G.  W.  Manual  of  Concholo^  structural  and  systematic 
with  Blustrations  of  the  Speoies.  Vol.  X  Pt.  37 — 40.  Second  series: 
Pulmonata.     Helicidae  ü,  Part  13—16.    Philadelphia. 


Brühl,  G.  B.  Zootomie  aller  Thierklassen  fiir  Lernende  nach 
Autopsieen  skizzirt.    Schnecken -Anatomie  1.  Heft  mit  5Taf.  4^  Wien. 

Vogt,  G.  und  £.  Yung.  Lehrbuch  der  praktischen  vergleichenden 
Anatomie.  Lief.  13—14.  Mollusken  p.  734—906  Fig.  337—425. 
Braunschweig. 

Dieselben.  Traite  d'anatomie  comparee  pratique.  Paris. 
Mollusca  p.  724 — 897.  Monographieen  von  Anodonta  anatina,  Helix 
pomatia,  Uyalaea  tridentata  und  Sepia  officinaJis. 

Graber,  V.    Leitfaden  der  Zoologie.    Leipeig.     8^ 

Bolleston,  G.  Forms  of  Animal  Life.  A.  Manual  of  comparat. 
Anatomy  with  descriptions  of  selected  Types.  Second  edition.  Oxford 
8^.    MoUusca  p.  107—138  und  448-^99. 


W.  Marshall:  Die  Tiefisee  und  ihr  Leben.  Nach  den  neuesten 
Quellen  gemeinfasslich  dargestellt.    Leipzig.    Mollusken  p.  283 — 296. 

F.  Richters:  Die  Tie&ee  und  ihr  Leben.  Zoolog.  Garten  29. 
p.  333 — 341.     Auszug  des  vorigen. 

Arnold  Lang:  Ueber  den  Einfluss  der  festsitzenden  Lebens- 
weise auf  die  Thiere  und  über  den  Ursprung  der  ungeschlechtlichen 
Fortpflanzung  durch  Theüung  und  Knospung.    Jena. 

Die  Mollusken  sind  an  zahlreichen  Stellen  bei  den  Erörterungen 
über  die  Anpassung  an  festsitzende  Lebensweise  erwähnt. 


Digitized  by  VnOOQlC 


380    ^'  Job.  Thiele:   Bericht  über  die  wisseiiBcbaftlicbeii  Leistangen 

Lobianco,  Saly.  Notizie  biologiche  ri^uardanti  specialmente 
il  periodo  dl  mataritk  sessuale  degli  animali  del  golfo  di  NapolL 
Mittheilui^en  aus  der  zoolog.  Station  zu  Neapel  Bd.  8.  HoUusken 
p.  414—424. 

Lacaze-Duthiers:  Snr  les  ayantages  de  Femploi  de  la  Imni^ 
electrique  dans  les  obeervations  de  Zoologie  marine.  Gomptes  rendus 
hebdom.  des  seances  de  TAcad.  des  Scienzes  107  p.  718 — 20. 

Die  Cephalopodon  verlieren  in  den  Aquarien  allmählich  ihie 
Reizbarkeit.  Bei  electrischer  Beleuchtung  werden  sie  dunkler,  ihre 
Hauttuberkeln,  namentlich  am  Kopfe,  deutlicher. 

Suchetet,  A.  L'hybridite  dans  la  nature.  Rev.  Quest  Sc.  24. 
Mollusken  p.  178—80. 


▼encUeiaie  lollukei. 

Leydig:  Altes  und  Neues  über  Sollen  und  Gewebe.  ZooL 
Anzeiger  No.  279  ff. 

Leydig  macht  unter  Anderem  Angaben  über  histiologische  Ver- 
hältnisse einiger  Mollusken:  p.  259  über  Guticularisimng  des  ganzen 
ZeUkörpers  der  die  Kiefer  zusanmiensetzenden  Zellen  von  Paludina, 
Ancylus,  Lymnaeus,  p.  277  über  Inhalt  von  Hautdrüsen,  „Duft" 
der  Schalen,  p.  278,  79  über  Bvssus,  p.  314  über  Struktur  der 
Ganglien  von  Limax,  doch  beziehen  sich  diese  Angaben  nur  auf 
frühere  Untersuchungen  des  VerfEtösers. 

Frenzel,  J.  Zum  feineren  Bau  des  Wimperapparates.  Arch. 
mikr.  Anat.  28  p.  53 — 80,  1886.  Abbildungen  von  flimmernden 
Darmepithelzellen  Terschiedener  MoUusken. 

Chatin,  J.  Sur  les  myelocytes  chez  les  Invertebr^s.  Mem.  Sog. 
philom.  Cent.  p.  100 — 102.  Bei  Cenhalopoden  zeigt  der  Theil  der 
Cerebralganglien,  von  welchem  die  höheren  Sinnesnerven  abgehen, 
eine  Zusanmiensetzung  aus  kleinen  Zellen,  yermischt  mit  Mjelocyten; 
diese  haben  einen  sehr  dünnen  Protoplasmamantel  um  die  grossen 
(9 — 15  fi)  Kerne,  gewöhnlich  mit  nur  einem  Fortsatze.  Entsprechende 
Elemente  wurden  auch  bei  Pulmonaten  und  Cyclostomen  beobachtet; 
dieselben  fehlen  in  den  Eingeweideganglien. 

Fol,H.  Sur  la  structure  microscopique  des  muscles  desMollusques. 
Comptes  rend.  106,  p.  306 — 8,  auch  in  Joum,  Micr.  12,  p.  91,  92. 
Ref.:  Le  Naturaliste  10,  p.  63;  Joum.  R.  M.  S.  88,  p.  199;  Amer. 
Natur.  22,  p.  356. 

Gegen  Blanchard  und  Paneth  behauptet  Fol,  dass  wahre 
Querstreifung  der  Muskelfasern  bei  Mollusken  nicht  Torkonmie;  die 
Herzmuskeln  und  Siphomuskeln  der  Cephalopoden,  die  Buccalmuskeln 
der  Cephalophoren,  die  der  Flossen  von  Ptero-  und  Heteropoden, 
ebenso  die  Schliessmuskeln  der  Lamellibranchier  bestehen  vielmehr 
aus  glatten  Fasern  mit  spiraligen  Fibrillen.    Diese  Art  yon  Fasern 
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ist  bei  Mollusken  mindestens  ebenso  häufig  wie  die  mit  geraden 
Fibrillen  (vgl.  später). 

Krukenberg,  C.  F.  W.  Fortgesetzte  Untersuchungen  zur  ver- 
gleichenden Muskelphysiologie.  Vergl.  physiolog.  Studien,  ü.  Reihe 
4.  Abth.  p.  143—71,  1887. 

Krukenberg  erhielt  bei  der  Prüfung  kalt  bereiteter  Extracte 
aus  dem  Muskelfleisch  oder  der  Leber  von  Fischen  und  Wirbellosen, 
darunter  Eledone  moschata,  Doris  tuberculata,  FLssurella  costaria, 
auf  Indol  und  Indican  negative  Resultate;  dagegen  zeigten  die 
Auszüge  der  Leber  und  Venenanhänge  von  Eledone  bei  Zusatz  von 
Nitroprussidnatrium  typische  Purpurfärbung.  Der  dieselbe  ver- 
ursachende Stoflf  war  aber  nicht  festzustellen.  —  Ebenda  p.  93,  94 
Anm.  Hautstücke  und  ein  abgetrennter  Arm  von  Octopus  wurden 
in  Wasser  erwärmt;  dabei  zeigten  die  Ghromatophoren  mittlere  Aus- 
dehnung.   Bei  41  ^  C.  trat  der  Tod  ein. 

Griffiths.  Researches  on  the  problematical  organs  of  the 
Invertebrata  —  espedally  those  of  the  Gephalopoda,  Gasteropoda, 
Lamellibranchiata,  Crustacea,  Lisecta  and  Oligochaeta.  Proc.  R. 
Soc.  Edinburgh.  14.    Ed.  Nov.  86  bis  Juli  87,  p.  230ff. 

Die  Nephridien  der  Cephalopoden  sind  echte  Nieren,  ihre  Ab- 
scheidungen enthalten  Harnsäure  und  Galdumphosphat.  Aus  den 
Excreten  der  Bojanusschen  Organe  von  Anodonta  cygnea  wurde  Harn- 
säure und  Harnstoff  gewonnen,  von  Helix  aspersa  und  Limax  flavus 
wurde  die  Nierennatur  der  Nephridien  nachgewiesen;  die  von  Mya 
arenaria  enthielten  Harnsäure,  Harnstoff  und  etwas  Galdumphosphat. 
Die  Speicheldrüsen  von  Helix  aspersa  enthielten  ein  lösshches 
Ferment,  das  Stärke  in  Zucker  umwandelt,  sowie  Galdum  und  Chlor, 
während  Phosphate  und  Garbonate  zu  fehlen  schienen;  diese  Drüsen 
sind  in  physiologischer  Hinsicht  denen  höherer  Thiere  ähnlich.  Die 
sog.  Leber  von  Gephalopoden  ist  ein  richtiges  Pancreas,  auch  die  von 
Gastropoden  und  LameUibranchiem  liefern  pancreasähnliche  Secrete. 

Griffiths,  Further  researches  on  the  physiology  of  the  Inverte- 
brata. Proc.  R,  Soc.  London  44,  p.  327,  28.  Das  Secret  der  Speichel- 
drüsen von  Sepia  officinalis  enthält  lössliches  diastatisches  Ferment, 
Mucin,  Sulphocyanate  und  phosphorsauren  Kalk,  ganz  ähnlich  die 
Speicheldrüsen  von  Patella  vulgata. 

Mac  Munn,  C.  A.  Further  observations  on  some  of  the  appli- 
cations  of  the  spectroscope  in  Biology,  with  special  reference  to  the 
presence  of  Chlorophyll  in  animals.  Proc.  Birmingh.  Soc.  5,  1887. 
Mollusken  Taf.  9  Fig.  4. 

Schiemenz,  P.  Ueber  die  Wasseraufnahme  bei  Lamelli- 
branchiaten  und  Gastropoden  (einschliesslich  der  Pteropoden). 
n.  Mitth.  zool.  Stat.  Neapel  7  p.  423—72  (s.  Ber.  £  1887  p.  278). 

Schiemenz  macht  zunächst  einige  Bemerkungen  über  die 
doppelte  Niere  einiger  Prosobranchier  und  bestätigt  das  Vorhanden- 
sein eines  Sphinkters  im  Fusse  nicht  nur  bei  LameUibranchiem, 
sondern    auch    bei   Gastropoden.      Es    folgt    eine    eingehende  Be- 
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Schreibung  der  Wassergefiisse  von  Natica.  Diese  stehen  mit  dem 
Blute  in  keiner  Verbindung,  sondern  sind  gegen  die  Gewebe  durch 
eine  Grenzmembran  abgeschlossen.  Mehrere  Längskanäle,  die  in 
einen  Querkanal  münden,  durchziehen  den  Vorder-  und  Hinterfiiss, 
sowie  die  der  Schale  aufliegenden  Lappen.  Sodann  geht  Verf.  auf 
das  Blutgefilsssystem  des  Fusses  ein.  Die  Schwellung  des  letzteren 
wird  durch  Abschluss  der  Venen  und  Einpumpen  von  Blut  in  das 
Ademetz  des  Fusses  hervorgebracht;  indem  die  Muskeln  aus- 
einanderrücken, strömt  durch  die  Wasserspalte  zwischen  diese 
Meerwasser  ein ;  nach  Abschluss  der  Spalte  wird  der  Verschluss  der 
Vene  angehoben,  sodass  das  Blut  in  gewöhnlicher  Weise  circulieren 
kann.  —  Die  meisten  Mollusken,  welche  keine  Venen,  sondern  nur 
Lacunen  im  Fusse  haben,  können  keine  Wassergefasse  besitzen. 

Fleischmann,  A.  Die  Wasserau&ahme  bei  Mollusken.  Biolog. 
Centralblatt  7,  p.  713—17.    Ausz.:  J.  R.  M.  S.  88,  p.  563. 

Bericht  über  Schiemenz'  Arbeit  über  die  Schwellung  des  Fusses 
von  Natica  mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Schwellung  bei  Lamelli- 
branchiem  (gegen  Roule). 

Lankester,  E.  Ray.  The  coelum  and  the  vascular  System  of 
Mollusca  and  Arthropoda.  Nature  Vol.  37,  p.  498.  Ausz.:  Joum. 
R.  Micr.  Soc.  1888  p.  395,  96. 

Das  Blutgefässsystem  der  Mollusken  ist  nicht  ein  Coelom,  es 
wird  als  Haemocoel  bezeichnet;  das  Coelom  wird  hauptsäcUich 
durch  das  Pericard  dargestellt,  das  ursprünglich  mit  der  Höhle  der 
Keimdrüse  zusammenhing.  Lankester  nimmt  an,  dass  das  Haemocoel 
ursprünglich  mehr  röhrenförmig  war  und  aus  richtigen  Gefassen 
bestand,  während  das  Coelom  grössere  Dimensionen  zeigte  als  bei 
den  später  lebenden  Mollusken. 

Kalide,  G.    Beitrag  zur  Kenntniss  der  Muskulatur  der  Hetero- 

K^den  und  Pteropoden,   zugleich   ein  Beitrag  zur  Morphologie  des 
olluskenfusses.    Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  46,  p.  337—77.    Sep.  Inaug.- 
Diss.    Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  88,  p.  560,  61. 

Kalide  beschreibt  die  Muskulatur  von  Pterotrachea  und  Caii- 
nana.  Dieselbe  beseht  aus  zwei  über  einander  gelegenen  Schichten, 
welche  sich  in  den  Rüssel,  den  Eingeweidesack  und  den  Schwanz- 
theil  in  Längsrichtung  fortsetzt,  während  eine  äussere  Ringmuskel- 
schicht bald  mehr  bald  weniger  entwickelt  ist.  Die  Muskulatur  der 
Flosse  ist  von  der  des  Körpers  ganz  getrennt  und  steht  zum  Spindel- 
muskel in  enger  Beziehung,  Bei  Carinaria  sind  die  einzelnen  Bänder 
meist  getrennt,  bei  Pterotrachea  mehr  in  Bündeln,  namentiich 
2  dorsalen  und  2  ventralen  Längszügen,  vereinigt.  Sodann  wird 
die  Muskulatur  von  Pteropoden  beschrieben,  im  Ganzen  überein- 
stimmend mit  den  älteren  Angaben  Eschrichts.  Die  Muskulatur 
der  Flossen  ist  sehr  ähnlich  wie  bei  Heteropoden  und  ganz  von  der 
Leibesmuskulatur  getrennt,  steht  aber  mit  dem  Spindelmuskd  in 
Zusammenhang.  Indem  Kali  de  die  Flossenmuskulatur  von  Hetero- 
poden und  Pteropoden  ver^eicht,  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dass 
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die  Flossen  beider  Gruppen  homolog  sind.  Dem  Protopodium  der 
Gastropoden  soll  nar  der  Schwanzäeii  der  Heteropoden  und  der 
zipfelförmige  Theil  der  Pteropoden  homolog  sein,  während  die  Flossen 
als  Hervorsprossung  des  Spindelmuskels  entstanden  sind  unter  Durch- 
brechung aer  Körperwand,  von  der  nur  die  Epidermis  und  die 
gallertige  Cuticula  sich  auf  das  neue  Gebilde  fortsetzen.  —  In 
einem  Nachtrage  wird  Grobbens  Homologisirung  —  der  Saugnapf 
der  Heteropoden  entspr.  der  Kriechsohle  von  Gastropoden  (s.  später) 
—  theilweise  anerkannt. 

Kalide,  G.  Vorläufige  Mittheilungen  über  Studien  am  Gastro- 
poden- und  am  Pectenauge.  Zool.  Anz.  p.  679—83  und  698—703. 
Ausz.:  Joum.  R.  lücr.  Soc.  1889  p.  38,  39. 

Die  Retinazellen  sind  fast  durchweg  mehr  oder  weniger  pig- 
mentirt,  die  keulenförmigen  PigmentzeUen  sitzen  mittels  eines  faden- 
förmigen Stiels  der  Basalmembran  auf.  Die  Stäbchen,  welche  von 
den  Retinazellen  ausgehen,  sind  am  inneren  Ende  abgerundete,  poly- 
gonale Säulen  von  einer  wasserhellen,  zähflüssigen,  mit  Pigment- 
kömchen  untermischten  Substanz,  in  deren  Gentrum  eine  Nerven- 
faser verläuft.  Zwischen  den  Epithelzellen  sind  sternförmige  Zellen 
eingeschaltet,  deren  Fortsätze  jene  umspinnen;  mit  diesen  l^ementen 
hängen  Fasern  mit  eingestreuten  Kernen  zusammen,  welche  den 
Glaskörper  sowie  die  Linse  durchziehen,  daher  sind  diese  Gebilde 
bindegewebiger  Natur.  In  ähnlicher  Weise  wurde  auch  am  Fühler 
von  Tritonium  ein  Netzwerk  zwischen  den  Epithelzellen  beobachtet, 
das  bis  in  die  Cuticula  reicht,  in  welcher  zahlreiche  Kerne  wahr- 
genommen wurden.  Die  Augen  der  Heteropoden  und  Pectiniden 
zeigen  entsprechende  Verhältnisse,  nur  ist  bei  den  letzteren  wegen 
der  vor  der  Augenblase  aufgetretenen  Linse  die  Retina  an  der 
Vorderseite  des  Auges  entwickelt. 

Board,  J.  Morphological  Studios.  —  1.  The  parietal  eye  of 
the  Cyclostome  fishes.  Quart.  Joum.  Micr.  Sc.  11  29.  p.  68.  Board 
hat  die  Augen  von  Onchidium  untersucht  und  bestätigt  Sempers 
Angabe,  dass  dieselben  nach  dem  Vertebratentypus  gebaut  sind. 

Der  Nerv  ist  doppelt  und  tritt  an  2  Stellen  zum  Auge.  Board 
glaubt,  dass  ursprünglich  wie  beim  Pecten-Auge  der  Nerv  an  der 
Vorderwand  ins  Auge  getreten  und  dass  die  Durchbohrung  der 
Hinterwand  erst  später  durch  Abkürzung  des  Verlaufes  zu  Stande 
gekommen  sei. 

Pelseneer,  P.  Report  on  the  anatomy  of  the  deep-sea  Mollusca 
collected  by  H.  M.  S.  Ghalienger  during  the  years  1873—76. 
Ausz.:  J.  R.  M.  S.  89.  p.  369. 

Pelseneer  beschreibt  zunächst  einige  Eigenthümlichkeiten  von 
Tiefseegastropoden  und  Muscheln,  so  die  ruaimentären  Augen  von 
Guivillea,  die  Lippententakel  von  Troohus  infundibulum  Watson  etc. 
Sodann  wird  die  Frage  erörtert,  ob  das  Rudimentärwerden  der 
Augen  für  die  Tiefseeschnecken  characteristisch  sei;  diese  Frage 
wird  im  Ganzen  verneint,  weil  einerseits  gewisse  dieser  Thiere  völlig 
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ausgebildete  Augen  besitzen,  andererseits  bei  anderen  Schnecken 
gleiclifiills  rudimentäre  oder  fehlende  Augen  bekannt  sind  (lanthina 
etc.),  wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  kann,  dass  die  Augen  stark 
zum  Atrophieren  neigen.  Kiemen  sind  öfters  rückgebildet  (Poro- 
myidae,  Cuspidarüdae,  Gryptodon)  oder  auf  einem  niederen  Zustande 
stehen  geblieben  (Malletia).  Pelseneer  hat  die  Kiemen  der  Musdieln 
vergleichend  untersucht  und  basirt  auf  ihre  Verhältnisse  einen 
Stanunbaum,  welcher  mit  Malletia,  der  sich  Nucula  zunächst  an- 
schliesst,  b^innt. 

Pelseneer,  P.  Surla  valeur  morphologique  de  l'epipodium  des 
gastropodes  rhipidoglosses  (Streptoneura  aspidobrancnia).  BulL 
scientif.  France  Belg.  III  1.  p.  107—9.  Vorl.  Mitth.  z.  Folgende. 

Pelseneer.    Sur  l'epipodium  des  Mollusques.  ibid.  p.  182 — ^200. 

Die  Pedalfltränge  von  Haliotis,  Fissurella  und  Trochus  sind  zwar 
mit  einer  lateralen  Furche  versehen,  aber  nicht  in  zwei  getrennte 
Theile  gespalten,  wie  Lacaze-Duthiers  behauptet  hat;  daraus  glaubt 
Pelseneer  schliessen  zu  dürfen,  dass  das  Epipodium  zum  Fusse 
gehört.  Eine  homologe  Bildung  findet  sich  auch  bei  lanthina  und 
Litiopa,  sowie  einer  grossen  Zahl  von  Rissoiden;  bei  lanthina  wird 
dieselbe  von  den  Pedalgaughen  innervirt.  Was  Fischer  bei 
Hipponyx  für  ein  Epipodium  gehalten  hat^  ist  vielmehr  der  eigentliche 
Fuss,  dessen  Ränder  mit  denen  des  Mantels  verwachsen  sind.  Bei 
einigen  niederen  Tänioglossen  ^jacuna,  Fossarus,  Paludina,  Am- 
pullaria,  Calyptraea,  Narica)  finden  sich  auch  Beste  des  Epipodiums 
erhalten,  namentlich  sind  es  die  sog.  Cervicallappen,  die  aUerdings 
von  den  Pleuralganglien  (Ampullaria)  innervirt  werden,  woraus  je- 
doch nicht  geschlossen  werden  darf,  dass  sie  zum  Mantel  gehören 
(Bouvier). 

Sodann  wird  der  Trichter  der  Cephalopoden  als  Homologen  des 
Epipodiums  angesehen,  indem  Pelseneer  (Ue  Umgebung  des  Mundes 
mr  die  Ventralseite  und  die  Fläche,  welche  Trichter  und  Enddarm 
trägt,  für  die  Hinterseite  nimmt;  es  sollen  dann  die  Pedalganglien 
der  Cephalopoden  der  oberen  Hälfte  der  Pedalstränge  von  Rhipido- 
glossen,  die  Brachialgan^en  der  unteren  Hälfte  der  letzteren,  d.  h. 
den  eigentlichen  Pedalganglien  entsprechen. 

Pelseneer.  Sur  le  pied  et  la  position  systematique  des  Ptero- 
podes.  Mem.  Soc.  R.  Malacol.  Belg.  23.  7  pp.  Die  Flossen  der 
Pteropoden  entsprechen  vollkommen  den  „Parapodien''  von  Tecti- 
branchiem  (vgl.  Kalide),  keineswegs  einem  Epipodium  (Grobben). 
Bei  Pectunculus  will  Pelseneer  eine  Falte  gemnden  haben,  welche 
dem  Epipodium  homolog  sein  soll  (Ref.  bestreitet  das  Vorhandensein 
einer  solchen).  Gegen  v.  Jhering  hebt  Pelseneer  das  Vorhanden- 
sein von  Pleuropedalconnectiven  bei  Cephalopoden  hervor. 

Ihering,  H.  v.  Die  Stellung  der  Pteropoden.  Nachrbl.  mal. 
Ges.  20.  p.  30—32. 

Enthält  nichts  Neues  von  Bedeutung. 
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Agassiz,  A.  The  cmises  of  the  ün.  St.  coast  and  geodetic 
survey  steamer  „Blake''.  Bull.  Mus.  Harv.  Coli.  14,  15.  Mollusken  15, 
p.  58 — 75.    Allgemeines  über  Tiefseemollusken. 

Call,  R.  Ellsworth.  Sixth  Contribution  to  a  Knowledge  of 
the  Fresh-water  Mollusca  of  Kansas.  Bull.  Washb.  Coli.  Labor. 
Ifat.  Hist.  2,  No.  8  p.  11 — 25,  1887.  Ausser  faunistischen  Angaben 
Notiz  über  die  zur  Bruttasche  umgebildete  Kieme  von  Unio  aberti 
Conr.  (vgl.  vor.  Ber.  p.  277). 

Locard,  Am.  Histoire  des  Mollusques  dans  l'antiquite.  Mem. 
Acad.  Sc.  Lyon  1885  vol.  27.  p.  75—312.  Ref.  von  W.  Stricker. 
Zool.  Garten  29.  p.  329—53. 

Beauchamp,  W.  M.  Erosion  of  Freshwater  Shells.  Conchol. 
Exch.  1  p.  49. 

Ford,  J.  SomeRemarks  on  the  Migration  of  Mollusks.  ibid  2. 
p.  71,  72. 

Jackson,  R.  T.  Catching  fixed  forms  of  animal  lifo  on 
transparent  media  for  study.  Scienze  11.  p.  230.  Bericht  über 
Versuche,  junge  Thiere  (Ostrea,  Anomia,  Crepidula  etc.)  aus  dem 
Meere  zur  Beobachtung  auf  Glasstücken  festgeheftet  und  in  mög- 
lichst reinem  Zustande  zu  erhalten. 

Jukes-Browne,  A.  J.  Rock-boring  Mollusca:  a  subject  for 
leaside  Study.    Life  Lore  L  p.  34—35  und  53—55. 


Aaphlieira. 

A.  A.  W.  Hubrecht:  Dondersia  festiva,  gen.  et  sp.  nov.  Feest- 
bundel  aan  Donders  door  het  Nederlandsch  Tijdschrift  voor  Genees- 
kunde,  p.  324—339. 

Das  aus  Neapel  stammende  Thier  hat  eine  Länge  von  10  mm, 
eine  Breite  von  ungefähr  1mm;  es  zeigt  eine  violette  Färbung  mit 
einem  Silberglanz.  Aehnlich  wie  bei  Proneomenia  ist  eine  ventrale 
Furche  vorhanden,  mit  einer  längsverlaufenden  Falte  darin,  und  am 
Vorderende  derselben  eine  Drüse.  Die  Spicuia  haben  verschiedene 
Form:  die  einen  sind  an  dem  Ende,  mit  welchem  sie  nach  aussen 
gerichtet  sind,  stark  verbreitert,  die  anderen  nadelförmig,  oft  etwas 
gebogen;  in  der  Mundspalte  und  an  der  ventralen  Furche  sind  die 
Spicuia  merklich  grösser.  Der  Enddarm  ist  im  dorsalen  Theile  be- 
-wimpert,  seine  ventrale  Wandung  stark  verdickt;  der  Mitteldarm 
zeigt  seitliche  Ausbuchtungen  und  in  der  dorsalen  Medianlinie 
starke  Cilien,  vom  entsendet  er  einen  dorsalen  Blindsack. 

In  den  Vorderdarm  münden  zwei  Speicheldrüsen  durch  einen 
gemeinsamen  Gang  aus,  die  Radula  konmit  in  der  ventralen  Darm- 
"wand  zum  Vorschein.  (Hubrecht  hat  auch  bei  Chaetoderma  eine 
äusserst  kleine  Radula  wahrgenommen).  Vorn  findet  sich  eine  dor- 
somediane  zweilappige  Driise,  und  ausserdem  wurden  noch  andere 
Buccaldrüsen   beobachtet.     Das  Nervensystem   ist   ähnlich  wie   bei 
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Proneomenia,  doch  zeigen  die  Pedalstränge  dentlidie  Anschwellungen, 
Yon  denen  die  Gommissuren  abgehn.  Das  Cürculationssystem  be- 
steht aus  einem  ventralen  und  einem  dorsalen  Stamme;  das  Herz, 
Yom  Pericard  umgeben,  bildet  einen  dickwandigen  Theil  des  letzteren; 
zwei  Erweiterungen  werden  als  Vorhöfe  angesehu.  Die  zwittrige 
Keimdrüse  ist  ein  langgestreckter  paariger  Sack,  hinten  mit  Oeff- 
nungen  ins  Pericardium;  in  diesem  wurden  Eier  angetroffen. 

Aus  dem  Pericard  fuhren  zwei  nach  vom  gerichtete  und  mit  je 
einem  gebogenen,  nach  vom  gerichteten  Blindsack  versehene  Gänge 
in  einen  grossen,  nach  vorn  zweitheiligen  Raum,  der  in  die  Kloake 
mündet;  in  diesen  Raum  führen  auch  die  stark  bewimperten  Aus- 
fuhrungsgänge zweier  Blasen,  die  mit  hohem  Epithel  bekleidet  sind. 

In  die  Kloake  ö&et  sich  eine  dreilappige  (Byssus?)  Drüse. 

Marion  u.  Kowalevsky:  Sur  les  especes  de  Proneomenia 
des  cotes  de  Provence.  Gomptes  rend.  hebd.  Ac.  Sc.  Paris.  T.  106 
p.  529-32. 

Die  Arten  der  Oattung,  welche  an  den  Küsten  der  Provence 
gefunden  wurden,  sind  klein,  kaum  15  mm  lang.  Es  wurden  4  Arten 
beobachtet,  Proneomenia  vagans  auf  Rhizomen  von  Posidonia 
caulini,  in  25 — 30  m  Tiefe,  Pron.  desiderata  (ohne  Analrohren)  von 
demselben  Fundorte,  Pron.aglaopheniae  auf  Aglaopheniamyriophyllom 
aus  70 — 100  m  Tiefe;  ein  Exemplar  von  Pron.  gorgonophila  wurde 
an  der  algerischen  Küste  auf  einer  Muricea  gefunden.  Dire  Be- 
kleidung besteht  aus  einer  dicken  cuticularen  Schicht,  welche  die 
Spicula  enthält,  während  von  der  Hypodermis  mehrzellige  Fortsätze 
in  sie  eindringen,  welche  drüsiger  Natur  zu  sein  scheinen,  mit  der  Er- 
zeugung der  Spicula  indessen  nichts  zu  thun  haben;  die  letzteren 
wurden  in  jungem  Zustande  in  Berührung  mit  der  eigentlichen 
Hypodermis  gesehen. 

Eine  weite  Buccalhöhle  mit  epithelialen  Papillen,  durch  Muskeln 
an  der  Dorsalwand  befestigt,  bildet  den  Anfang  des  Verdauungs- 
tractes;  weiter  verengert  sich  der  Pharynx;  durch  eine  musculöse 
Verdickung  wird  der  llieil  abgegrenzt,  in  welchem  die  Radula  auf 
einem  hyalinen  knorpligen  Stück  hegt;  die  Radulascheide  ist  klein, 
die  Zähne  sehr  stark.  Ueber  den  Cerebralganglien  zieht  ein  Blind- 
sack nach  vom.  Hinter  diesen  Ganglien  liegt  eine  Masse  von 
grossen  Zellen;  die  mit  der  vorderen  Fussdrüse  zusammenzuhängen 
scheinen.  Die  Bliudsäcke  des  Darmes  sind  gross  und  regelmässig, 
durch  Muskelzüge  getrennt;  im  Enddarm  flimmert  das  Epithel.  Die 
Nephridien  münden  in  die  Kloake;  Pron.  vagans  hat  zwei  starke 
Analtuben  (Copulationsorgane).  Das  Herz  besteht  aus  zwei  hinter 
einander  gelegenen  Taschen  im  Pericardium;  in  diesem  wurden  reife 
Eier  gefunden.  Das  Nervensystem  enthält  je  zwei  Cerebral-,  Buccal-, 
vordere  und  hintere  Pedalganglien  und  unter  dem  Pericard  ein 
hinteres  Ganglion,  zu  welchem  die  Lateralstränge  ziehen.  Die  Gom- 
missuren sind  ähnlich  wie  bei  Proneomenia  Sluiteri. 
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Garnault:  Reclierclie8  sur  la  stracture  et  le  developpement 
de  Toeaf  et  de  son  foUicule  chez  las  Ghitonides.  Arch.  ZooL  exp. 
et  gen.  n  6,  p.  83-116.    Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1888  p.  938. 

Die  Eier  entwickeln  sich  im  Epithel  des  Eierstockes  und  sind 
an&ngs  von  den  umgebenden  Zellen  wenig  verschieden;  diese  bilden 
um  jedes  Ei  einen  Follikel.  Dass  die  Kerne  des  letzteren  aus  den 
Chromatintheilen  des  Eies  entstehen,  ist  unrichtig.  Der  Nudeolus 
enthält  zuerst  mehrere  Chromatinkörper,  später  ist  er  gleichmässig 
gefiurbt.  In  gewissen  Stadien  zeigen  die  Eier  starke  Vorbuchtungen 
^möboide  Fortsätze),  und  zwar  so,  dass  jede  an  ihrem  Ende  den 
Kern  einer  FollikelzeUe  trägt.  Später  ziehen  sich  diese  Fortsätze 
zurück,  wodurch  die  folliculäre  Hülle  ÜEÜtig  wird. 


Scapkopoda. 

Plate:  Bemerkungen  zur  Organisation  der  Dentalien.  Zoolog. 
Anzeiger  p.  509—15.    Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1888  p.  933—35. 

Am  vorderen  Mantelrande  sind  2  Arten  von  Drüsen  in  einem 
gallertigen  Bindegewebe  gelegen.  Neben  den  Cerebralganglien 
Hegen  gesonderte  Pleuralganglien,  mit  den  Pedalganglien  durch 
Connective  verbunden,  die  sich  bald  mit  den  Cerebropedalcon- 
nectiven  vereinigen.  Die  Ganglienzellen  sind  meist  multipolar. 
Der  Tentakelapparat  soll  aus  eigentlichen  und  rudimentären 
Tentakeln  bestehen;  die  ersteren  sollen  am  Ende,  in  der  Nähe 
eines  Ganglions,  eigenthümliche  grosse  Sinneszellen  enthalten. 
Die  Nieren  entbehren  einer  inneren  Oefihung,  hinten  hängen 
sie  unter  einander  zusammen.  Die  Keimdrüse  hat  keinen  Aus- 
fuhrungsgang, sondern  entleert  sich  durch  Platzen  der  Wandung 
in  die  rechte  Niere.  Bluträume  mit  eigener  Wandung  sollen  fehlen. 
Die  neben  dem  After  gelegenen  Oeffnungen  sind  wirklich  vorhanden. 
Am  nächsten  verwandt  sind  die  Dentalien  mit  den  Gastropoden. 


Cevhalopoda. 

Lendenfeld,  R.  von.  Bemerkungen  zu  Riefstahls  Wachs- 
ihumstheorie  der  Cephalopodenschalen.  Zoolog.  Jahrb.  Systemat. 
8.  p.  317,  18. 

Verf.  hat  sich  überzeugt,  dass  gegen  Riefstahls  Annahme  bei 
jungen  Schalen  von  Nautilus  die  letzte  Kammer  nicht  kleiner  ist 
ab  die  vorhergehende.  Bei  grossen  Thieren  sind  die  letzten  Septen 
oft  einander  mehr  genähert  als  die  früheren,  weil  ihr  Wachsthum 
überhaupt  geringer  geworden  ist.  Eine  Intussusception  braucht 
man  nicnt  anzunehmen. 

25* 
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Bather,  F.  A.  Shell-growih  in  Gephalopoda  (Siphonopoda). 
Ann.  Mag.  nat.  bist  VI,  1.  p.  298 — 310.  Ausz.:  Journ.  R  Micr.  Soc 
1888,  p.  397. 

Die  dorsal  von  der  Schale  gelegenen  Zellen  des  secemirenden 
Epithels  von  Sepia  sind  deutlich,  dagegen  ist  ventral  nur  eine 
Schicht  langgestreckter  Kerne  in  einem  Syncytium  wahrzunehmen; 
dieselben  rufen  den  Eindruck  hervor,  als  stammten  sie  aus  dem 
darunter  befindlichen  Bindegewebe.  Die  äusserste  Lage  dieses  Zell- 
stratums  scheint  zu  verwachsen  und  als  Ghitinmembran  abgestossen 
zu  werden;  eine  Intussusception  der  Schale  findet  nicht  statt.  Bei 
allen  Cephalopoden  werden  zuerst  Chitinmembranen  abgeschieden; 
diese  bilden  ein  Gerüstwerk,  in  welchem  Kalk  abgelagert  werden 
kann,  und  von  dessen  Anordnung  die  Schalenstructur  abhängt  Die 
Membranen  des  äusseren  Theiles,  welche  durch  die  Mantellappen 
secemirt  werden  und  welche  den  Kalk  als  Calcit  enthalten,  sind 
von  den  inneren^  die  durch  den  Eingeweidehöcker  abgeschieden  werden 
und  auf  welchen  der  Kalk  als  Aragonit  niedergeschlagen  wird,  ver- 
schieden. Die  Secretion  an  der  Innenseite  beginnt  vom  und  schreitet 
nach  hinten  vor;  die  Membranen  der  Septen  hängen  mit  denen  der 
Schalenwand  zusammen,  und  jede  vollständige  Membran  ist  trichter- 
förmig. 

Blake,  J.  F.  Remarks  on  Shell -growth  in  Cephalopoda. 
Ann.  Mag.  nat.  bist.  VI,  1.  p.  376 — 80.  Ausz.:  Journ.  R.  Micr.  Soc. 
1888,  p.  559. 

Blake,  der  schon  früher  die  Structur  der  Nautilus-Schale  be- 
schrieben, bestreitet,  dass  die  inneren  Lagen  der  Sei  ienschale  den 
Septen  von  Nautilus  entsprechen,  da  dort  keine  Durchbohrung,  kein 
Sipho  und  keine  Protoconcha  vorhanden  sei;  dieselben  entsprechen 
vielmehr  der  mittleren  Perlmutterschicht  der  Nautilus-Schale. 

Bather:  Professor  Blake  and  Shell-growth  in  Cephalopoda. 
Ann.  Mag.  nat.  hisf.  VI,  1.  p.  421—27.  B.  behauptet  gegen  Blake 
den  organischen  Zusammenhang  zwischen  Septum  und  Schale  und 
hält  an  seiner  früheren  Auffassung  bezügl.  der  Homologisirung  der 
Schalentheile  von  Nautilus  und  Sepia  fest,  da  die  von  Blake  an- 
gegebenen Unterschiede  nicht  stichhaltig  seien. 

Brooks,  H.  Preliminarj  remarks  on  the  structure  of  the 
siphon  and  funnel  of  Nautilus  pompilius.  Proc.  Boston  Soc.  Nat. 
Hist.  23.  p.  380—82. 

Der  Trichter  der  Nautilus-Schale  besteht  aus  mehreren  Lagen 
von  verschiedenartigem  Bau.  Die  Scheide  enthält  grosse  Kalkspicula, 
welche  aus  kleinen  Nädelchen  zusammengesetzt  sind,  und  welche 
locker  zusammenschHessen,  sodass  sie  Poren  zwischen  sich  freilassen. 
Die  älteren  Trichter  bestehen  aus  5  übereinander  gelegenen  Schichten, 
von  denen  die  äussersten  zum  hinteren,  die  inneren  zum  vorderen 
Trichter  gehören. 
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Hyatt,  A.  Values  in  Classification  of  the  stages  of  growth  and 
decline,  with  propositions  for  a  new  nomenclature.  Proc.  Boston 
Soc.  Nat.  Hist.  23.  p.  396—407  und  Amer.  Natur.  22,  p.  872  -  84. 

Die  Protoconcha  der  Cephaiopodenembryonen  ist  nicht  völlig 
den  Schalen  anderer  Mollusken  äquivalent.  Bei  fossilen  Nautiloiden 
scheint  dieselbe  hornig  gewesen  zu  sein;  sie  mag  vorsUurisch  ihr 
Aequivalent  bei  erwachsenen  Thieren  gehabt  haben,  von  denen  sie 
auf  die  Gephalopoden  sowie  die  Pteropoden,  die  eine  ähnliche  Proto- 
concha haben,  übergegangen  ist.  Mit  der  Entstehung  der  ersten 
Wohnkammer  entsteht  die  Asiphonula,  ein  „silphologisches**  Stadium, 
welches  einige  Gharacteristica  des  Veligersta^um  und  der  Scapho- 
poden  zeigt.  Die  weiteren  Stadien  mit  einem  Septum  und  mit  zwei 
solchen  werden  Caecosiphonula  und  Macrosiphonula  genannt.  Bei 
Ammoniten  und  Belemniten  ist  die  Caecosiphonula  an  die  Stelle 
der  Asiphonula  getreten.  Nach  der  Bildung  des  dritten  Septums 
und  eines  engeren  Trichters  begann  das  Microsiphonulastadium. 
Eine  entsprechende  Gestaltung  haben  die  fossilen  Formen  erworben, 
und  sie  ging  dann  allmählich  auf  die  silphologischen  Stadien  über. 
Die  Beziehung  der  erwachsenen  Thiere  wird  als  Ephebologie,  die 
Yon  aberranten  und  degenerirenden  Formen  als  Geratologie  be- 
zeichnet; in  dieser  wird  noch  ein  früheres  Stadium  (Glinologie) 
von  dem  letzten  (Nostologie)  auseinandergehalten. 

Laurie,  Malcolm.  The  organ  of  Verrill  in  Loligo.  Quart 
Joum.  Micr.  Sc.  II,  29.  p.  97 — 99.  Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  Soc. 
1888  p.  932. 

Bei  jungen,  etwa  6  mm  langen  Individuen  von  Loligo  ist  das 
Verrillsche  Organ  vorhanden  und  besteht,  ähnlich  wie  es  durch 
Verrill  bei  Desmoteuthis  beschrieben  ist,  aus  einem  medianen 
Theile,  der  an  der  oberen  Wand  des  Sipho  liegt  und  der  vom 
eine  Papille  trägt,  während  er  nach  hinten  in  2  Fortsätze  ausläuft, 
und  aus  2  lateralen  Theilen,  welche  in  der  unteren  Wand  des 
Sipho  gelegen  sind.  Dieses  Organ  producirt  mukösen  Schleim. 
Ausser  demselben  ist  eine  gut  entwickelte  Klappe  vorhanden.  Bei 
erwachsenen  Exemplaren  soU  das  Organ  fehlen.  Bei  8  mm  langen 
Tlüeren  von  Ommastrephes  wurde  es  auch  gefunden,  nicht  bei  den 
erwachsenen.  Verrills  Annahme,  dass  der  dorsale  Theil  dem  Fusse 
der  Gastropoden  entspricht,  ist  nicht  genügend  begründet. 

Brock,  J.  lieber  das  sogenannte  Verrill'sche  Organ  der  Gepha- 
lopoden. Nachr.  Eoen.  Ges.  d.  Wissensch.  z.  Göttingen.  1888, 
p.  476—78. 

Brock  zeigt,  dass  bereits  1853  von  Heinr.  Müller  das  Trichter- 
organ, welches  Verrill  angeblich  neu  entdeckt  hat,  beschrieben 
worden  ist.  Lauries  Angabe,  dass  es  bei  dem  erwachsenen  Loligo 
fehle,  ist  unrichtig  und  dadurch  zu  erklären,  dass  es  durch  die 
Conservirung  leicht  zerstört  wird.  Es  kommt  wahrscheinlich  allen 
Gephalopoden  zu.  H.  Müller  hatte  in  ihnen  den  Nesselfäden  ähn- 
liche Körper  gefunden;  Lauries  Ansicht  von  der  Schleimnatur  des 
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Secretes  mag  dadurch  zu  erklfiren  sein,  dass  die  Zdlen  durch  die 
Gonservirung  verändert  worden  sind. 

Jon  bin,  L.  Recberches  sur  les  glandes  salivaires  des  G^pha- 
lopodes.  Assoc.  frang.  pour  ravanc.  des  sdences.  Gompte  rendu  16. 
sess.  1887.  p.  258—59. 

Das  obere  Paar  von  Speicheldrüsen  ist  ebenso  wie  die  Sublin- 
gualdrüse  nicht  nur  bei  Octopoden,  sondern  auch  bei  Decapod^ 
vorhanden.  Die  Abdominaldrüse  der  Octopoden  zeigt  tubulösen  Bau 
und  ist  muköser  Natur.  Das  Blut  gelangt  von  den  Drüsen  hd 
Octopoden  durch  zahbeiche  OelRnungen  in  den  Perivisceralsinns, 
während  es  bei  Decapoden  durch  ein  Venennetz  gesammelt  wird. 
J.  hat  auch  die  Entwicklung  der  Speicheldrüsen  untersucht. 

Carrion.  Note  sur  le  developpement  des  cellules  ramifi^  du 
cartilage  des  G^phalopodes  et  de  leur  rapports  avec  certains  elements 
des  chondromes.     Comptes  rend.  Soc.  Biol.  VIII  5  p.  181 — 88. 

Die  Knorpelzellen  der  Cephalopoden  entwickeln  sich  aus  eckif;en, 
unregelmässig  geformten  Elementen  durch  Verlängerung  und  Ver- 
zweigung der  Fortsätze,  die  mit  einander  Anastomosen  bilden. 

Pelseneer,  P.  Sur  la  valeur  morphologique  des  bras  et  la 
composition  du  Systeme  nerveux  central  des  Cephalopodes.  Archives 
de  Biologie  8  p.  723—56. 

Die  Brachialganglien  der  Cephalopoden  sind  bei  den  älterenFormen 
vollkommen  mit  den  Pedalganglien  vereinigt  und  trennen  sich  von 
diesen  erst  allmählich.  Die  Connective  zu  den  Cerebralgan^en  smd 
secundär  entstanden  und  sie  beweisen  nicht,  dass  die  Brachialganglien 
ursprünglich  ein  Theil  der  Cerebralganglien  waren;  auch  die  über  dem 
Schlünde  gelegene  Commissur  ist  von  gerina;er  morphologischer  Be- 
deutung, sie  ist  mit  dem  Zusammenwachsen  der  Arme  über  dem  Kopfe 
entstanden  und  sie  spricht  ebensowenig  für  eine  ursprünglich  dorsale 
Lage  der  Brachialganglien  wie  die  untere  Schlundcommissur  vieler 
Gastropoden  ein  Beweis  dafür  ist,  dass  die  Cerebralganglien  ur- 
sprünglich unter  dem  Schlünde  lagen.  Aus  diesen  Gründen  stellen 
die  Arme  ein  Aequivalent  eines  Fusstheiles  von  Gastropoden  dar, 
und  zwar  glaubt  Pelseneer,  dass  sie  fast  dem  ganzen  Fusse  zu 
homologisiren  sind,  während  der  Trichter  dem  Epipodium  von  Rhi- 
pidoglossen  entspricht.  Auch  ontogenetisch  liegen  die  Arme  ur- 
sprünglich hinter  und  neben  dem  Munde,  über  dem  sie  sich  erst 
später  vereinigen,  und  die  Brachialganglien  trennen  sich  von  den 
Pedalganglien,  ähnlich  wie  die  oberen  Buccalganglien  von  den  Cere- 
bralganglien. Endlich  giebt  Pelseneer  eine  Beschreibung  der 
Ganglienmasse  von  Octopus,  hauptsächlich  bezüglich  der  Pleural- 
ganglien,  welche  deutlich  von  den  Visceralganglien  getrennt  sind; 
von  den  „vorderen  Visceralganglien"  gehen  die  Mantelnerven,  von 
den  hinteren  die  Eingeweidenerven  ab.  Durch  Connective  sind  die 
Pleuralganglien  mit  allen  anderen  Ganglien,  auch  den  Bradiial- 
ganglien,  verbunden  (vgl.  p.  384). 
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Bather,  F.  A.  Pre-cambrian  Cephalopods:  an  essay  in  recon- 
stmctive  palaeontolopy.  (Discuss,  von  Blake,  Woodward,  Gregory, 
Hardy).    Proc.  Metrop.  Sc.  Assoc.  London  Nr.  30. 

Der  Urcephalode  mag  einen  gelappten,  mit  Tentakeln  besetzten 
King  um  den  Mund  gehabt  haben,  der  von  den  Cerebralganglien 
innervirt  wurde  und  zum  Kriechen  diente,  während  der  Trichter 
aus  2  Liappen  gebildet  wurde.  Genital-  und  Nierenöffhungen  paarig, 
2  Vorhöfe  am  Herzen  und  2  Kiemen  mit  Spengel'schen  Organen 
in  der  noch  unvollkommen  abgeschlossenen  Mantelhöhle.  Der  dorsale 
nach  hinten  verlängerte  Visceralsack  war  von  einer  konischen  Schale 
bedeckt  mit  schwach  entwickelten  Septen;  in  dem  weiten  Sipho 
lagen  noch  Eingeweide. 

Weiss,  F.  E.  On  some  Oigopsid  CutÜe  Fishes.  Quart.  Joum. 
Micr.  Sc.  n  29.  p.  75 — 96.  Aus  den  Beschreibungen  sei  Folgendes 
hervorgehoben.  Chiroteuthis  Veranyi  d'Orb.  zeigt  zwischen  den  Augen 
und  dem  Trichter  zwei  gestielte  Geruchsorgane.  Der  kurze  Tinten- 
beutel trägt  auf  seiner  Oberfläche  zwei  accessorische  Nidamental- 
drüsen.  Zwei  Renalpapillen  sind  stark  entwickelt.  Die  Oviducte 
haben  in  der  Mitte  eine  Drüse  und  münden  mit  kleinen  Oe&ungen 
in  die  Leibeshöhle;  der  rechte  Oviduct  ist  vorhanden  (gegen  Brock). 
Weiter  hinten  liegen  2  lange  und  schmale  Nidamentaldrüsen  (gegen 
Brooks  Angabe,  das  sie  fehlen).  Der  Mantelnerv  entspringt  aus 
dem  Ganglion  stellatum.  Doratopsis  vermicularis  de  Roohebrune. 
Veranys  Abbildungen  sind  nicht  genau.  Das  4.  Armpaar  ist  be- 
deutend länger  als  die  3  anderen  mit  nur  einer  Reihe  von  Saug- 
näpfen  besetzt  Tgegen  Pfeffer).  Die  Geruchsorgane  haben  kurze 
Stiele.  Die  durchscheinende  Nackenregion  sieht  wie  segmentirt  aus. 
Im  Nacken  liegt  eine  schmale  Knorpelplatte.  Der  Trichter  ist  mit 
einer  Klappe  und  2  drüsigen  Wülsten  (Verrills  Organ)  versehen. 
Renalpapillen  sehr  kurz.  Die  Genitalorgane  des  untersuchten  Thieres 
waren  erst  wenig  entwickelt.  Der  hintere  dünne  Theil  zeigt  mehrere 
vermuthlich  drüsige  Anschwellungen.  —  Histioteuthis  Rüppelli 
V^rany.  Beschreibung  der  Arme  mit  ihren  Saugnäpfen. 
Die  Geruchsorgane  haben  die  Form  von  Läppchen.  Der  Sipho 
zeigt  eine  starke  Klappe,  die  Kiemen  sind  mächtig  entwickelt; 
zwischen  ihnen  liegen  die  Nidamentaldrüsen.  Die  Eileiter  haben 
terminale  Drüsen,  femer  eine  Drüse,  welche  der  Nidamentaldrüse 
ähnlich  gebaut  ist,  und  sind  auch  im  Anfange  drüsig.  Die  Nieren- 
kammer ist  lang,  durch  sehr  deutliche  membranöse  Trichter  mit  der 
Leibeshöhle  verbunden.  —  Tracheloteuthis  Behnii  Steenstrup.  Die 
Gattung  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  Verrilliola.  Das  zweite 
Armpaar  ist  am  längsten;  die  Keule  der  Tentakelarme  trägt  eine 
laterale  Falte  und  am  Ende  4  Reihen  grösserer  Saugnäpfe,  welche 
proximal  kleiner  und  zahlreicher  werden.  Geruchsorgane  ähnlich 
wie  bei  Seniola.  Im  Trichter  findet  sich  eine  kleine  Klappe  und  das 
VerrilPscne  Organ.  Die  Kiemen  sind  dünn  und  mit  wenigen 
Blättchen   versehen.  —  Verania   sicula  Krohn.     Die  Tentakelame 
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sind  sehr  schwach  entwickelt,  mit  wenigen  Saugnäpfen,  die  Gerachs- 
organe klein.  Kurze  Beschreibung  des  Epithels  und  vergleichende 
Angaben  über  die  Geruchsorgane  der  Gephalopoden;  aus  ähnlichen 
Verhältnissen  wie  bei  Verania  haben  sich  einerseits  die  tentakel- 
artigen Organe  von  Chiroteuthis,  andererseits  die  Einstülpungen  von 
Sepia  und  Octopus  entwickelt.  —  Weiss  will  Steenstrups  Familie 
Taonoteuthidae  nicht  annehmen,  sondern  die  Chirotenthidae  neben 
den  Thysanoteuthidae,  Ommastrephidae  und  Mastigoteuthidae  als 
Unterfamilie  der  Ommasti'ephim  ansehen. 

Orthmann,  A.  Japanische  Gephalopoden.  Zool.  Jahrb.  Syst  3. 
p.  639—70. 

Beschreibung  und  Abbildung  japanischer  Gephalopoden,  danmter 
9  neue  Arten. 

Robson,  G.  W.  Ona  new  species  of  giant  cuttlefish,  stranded 
at  cape  Gampbell,  June  30.  1886.  (Architeuthis  Kirkii).  Trans. 
N.  Zeal.  Inst.  Wellington  1887,  19.  p.  155—57. 

Beschreibung  eines  riesigen  Decapoden,  der  gestrandet  war, 
derselbe  hatte  eine  Länge  von  29  Fuss.  Robson  vermuthet,  dass 
alle  gestrandete  Gephalopoden  Decapoden  sind,  weil  diese  nicht  im 
Stande  sind,  ins  Wasser  zurückzukriechen. 

Kirk,  T.  W.  Brief  description  of  a  new  species  of  large 
Decapod  (Architeuthis  longimanus).    Trans.  N.  Zeal.  Inst  Wellington 

20.  p.  34—39. 

Beschreibung  eines  mit  den  Armen  57  englische  Fuss  langen 
Decapoden;  Abbildungen  der  Saugnäpfe,  Mundtheile  u.  der^. 

Anonymus,     lieber  riesenhafte  Tintenfische.     Nattuforscher 

21.  p.  231—33.     Ausz.:  J.  R.  Micr.  S.  88,  p.  930. 

Varigny,  H.  de.  Gontribution  k  Tetude  de  rinfluence  exercee 
par  l'ergotine  sur  les  fibres  musculaires  lisses.  Mem.  Accad.  Bologna 
IV  8.  p.  105-6. 

Ergotin  wirkt  auf  die  Muskeln  des  Kropfes  von  Eledone 
stimulirend. 

Hoyle,  W.  E.  Note  on  the  Hectocotylisation  of  the  Gephalo- 
poda.  Rep.  57.  Meet.  Brit.  Assoc.  Adv.  Sc.  1887.  p.  768—69.  Ein 
weibliches  Exemplar  von  Rossia  Oweni  zeigte  eine  Anzahl  von 
Spermatopboren  unter  dem  linken  Auge  befestigt;  dieselben  waren 
etwa  5  mm  lang,  mit  dem  verdickten  Theile,  der  einen  eigenthüm- 
liehen  Elappenapparat  zeigte,  in  die  Haut  eingesenkt;  der  Samen 
muss  daher  aus  dem  dünnen  Ende  hervordringen,  um  die  Eier 
während  der  Ablage  zu  befruchten. 

Sabatier,  A.  Sur  les  formes  de  spermatozoides  de  PEledone 
musquee.  Gomptes  rend.  106.  p.  954—56.  Ref.  Le  Naturaliste 
10.  P;  111.  Joum.  R.  M.  Soc.  1888,  p.  560. 

Es  sind  bei  Eledone  zwei  Formen  von  Spermatozoen  vorhanden, 
die  einen  mit  einem  spiraligen  Kopfe,  die  anaeren  mit  einem  geraden 
Faden;  beide  haben  sehr  lange  Schwänze.  Ihre  Entwicklung  ist 
verschieden;  die  Köpfe  der  ersteren  entstehen  durch  Streckung  aas 
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dem  Chromatin  des  Kernes,  das  sich  in  der  Mitte  verdichtet,  die 
letzteren  in  der  Peripherie  an  der  Kemmembran,  wo  sie  sich  auf- 
rollen. Erst  später  werden  sie  frei  und  strecken  sich  gerade, 
Sabatier  hat  grosse  Köpfe  mit  3 — 4  Schwänzen  gefunden,  welche 
den  wurmformigen  Spermatozoon  von  Paludina  sehr  ähnlich  sind, 
und  glaubt  daher,  dass  diese  letzteren  Gönnen  von  Spermatozoon 
darstellen. 

Joubin,  L.  Sur  la  ponte  de  r£l6done  et  de  la  Stehe.  Arch. 
zool.  exp.  et  gen.  II  6.  p.  155 — 63.  Die  Thiere  konnten  bei  der 
Eiablage  beobachtet  werden.  Eledone  legt  die  weissen  Eier,  etwa 
15,  in  kleinen  Trauben  ab,  welche  an  einen  festen  Körper  an- 
geheftet werden,  was  durch  die  kleinen  Saugnäpfe  am  Grunde  der 
Arme  bewirkt  wird.  Sepia  legt  die  Eier,  welche  von  schwarzer 
Farbe  sind,  in  grösseren  Häufchen  ab,  die.  Spitzen  der  Arme  heften 
sie  fest.  Bei  Heizung  verliess  das  Thier  nicht  die  Stelle,  an  welcher 
es  mit  dem  Ablegen  beschäftigt  war. 

Vialleton,    L.      Recherches    sur    les    premieres    phases    du 
developpement  de  la  seiche.    Ann.  Sc.  nat.  Zool.  VII  6.  p.  165 — 280. 
AuBZ.:  Arch.  Zool.  exp.  et  gen.  U  6  und  Joum.  R.  M.  S.  89,  p.  370 
bis  71.     Nach  Angaben  über  Präparationsmethoden  berichtet  Verf. 
zunächst   über   die  Eier  vor  der  Ablage.     Sie  zeigen  ursprünglich 
deutliche  Kerne  und  sind  von  abgeplatteten  Zellen  umgeben,  welche 
einen  Follikel  bilden.     Dieser  besteht  weiterhin  aus  einer  inneren 
epithelialen  und  einer  äusseren  bindegewebigen  Lage;    die  erstere 
bildet  Falten   und  scheidet  Nahrungsdotter  ab,    der  das  Eiplasma 
nach  dem  spitzen  Pol  hindrängt.    Während  das  Ei  wächst,  theilen 
sich  die  Chromatinkörper  des  Kerns,  welcher  sich  rasch  vergrössert 
und  nur  noch  feine  Kömchen  enthält.     Nachdem  die  FolUkelzellen 
noch  eine  Schutzmembran  (Chorion)  erzeugt,  verschwindet  die  Keim- 
blase und  die  Chromatinkörper  ordnen  sich  zu  einer  Theilungsfigur 
an.     Jetzt   wird  das  Ei  frei.      Die  Bildung  von  Richtungskörpem 
wurde  nicht  beobachtet.  —  Die  Befruchtung  erfolgt  nach  der  Ablage, 
und   dann   werden   die  Eier   an  feste  Körper  angeheftet.     Soeben 
gelegte  Eier  zeigen  die  Richtungskörper  und  die  beiden  Vorkeme, 
die   gegen   einander   rücken.     Diese   haben   nur   feine  Hüllen  von 
Chromatin,  der  kleinere  von  ihnen  liegt  immer. den  Richtungskörpern 
zunächst;  im  Zusammenrücken  vergrössem  sie  sich.   Sie  verschmelzen 
dann  zum  ersten  Theilungskem.  —  Das  Protoplasma  bildet  eine  Keim- 
scheibe,  an   deren  Rande   die   zwei  Polkörper    liegen.      Die   erste 
Furche,  welche  zur  Axe  des  Blastoderms  wird,  ist  meridian  imd  theilt 
die  Keimscheibe   in   2   gleiche  Theile,   darauf  folgen  zwei  weitere 
meridiane    Furchen    symmetrisch    zur    ersten.      Die    dadurch   ent- 
standenen 8  ungleichen  Stücke  werden  als  Macromeren  bezeichnet. 
Die  6  grösseren  Theile  zerfallen  durch  meridiane  Furchen  in  je  zwei, 
die   zwei   unteren   durch   äquatoriale   Furchen,    wodurch   2   innere 
Micromeren  entstehen.   Im  nächsten  Stadium  schnüren  sich  von  den 
8  „Blastoconen"  ebensoviele  Micromeren  ab,  während  (üe  zwei  vor- 
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handenen  sich  theilen,  so  sind  12  Micromeren  entstanden,  während 
die  Macromeren  sich  auf  20  vermehrt  haben.  Durch  weitere 
Theilungen  wächst  die  Zahl,  namentlich  der  Micromeren  (Blasto- 
meren), welche  in  der  Mitte  eine  Scheibe  bilden,  die  inneren  sind 
kleiner  als  die  äusseren,  und  an  diese  schliessen  sich  aussen  die 
Blastoconen  an.  —  Aus  diesen  Elementen  entstehen  die  Keimblätter: 
das  Ectoderm,  das  in  der  Mitte  einschichtig  ist,  am  Rande  dagegen 
mehrschichtig  wird,  das  Mesoderm,  durch  die  tieferen  Schichten  des 
Randes  dargestellt,  und  die  Dottermembran  als  primitives  Entoderm. 
Von  den  Organen  zeigt  sich  sehr  frühzeitig  die  Anlage  der  Schalen- 
tasche  in  dem  mittelsten  hellen  Theile,  der  von  einer  synmietrischen 
dunkeln  Zone  umgeben  wird.  Die  A^xe  der  Embiyonalanlage  fallt 
wahrscheinlich  mit  der  des  Blastoderms  zusammen.  Die  Arme  ent- 
stehen nicht  aus  gesonderten  Anlagen,  sondern  aus  dem  unteren 
Rande  der  Keimscheibe,  die  seitlichen  Theile  des  Kopfes  mit  den 
Augen  aus  2  Verdickungen  im  oberen  Theile  der  einheitlichen  An- 
lage, daneben  zeigen  sich  Andeutungen  des  Trichters  und  Mantels 
mehr  nach  der  Mitte  hin.  Die  Anordnung  der  einzelnen  Arme  ist 
dieselbe  wie  im  erwachsenen  Thiere.  Das  Stomodäum  tritt  erst 
spät  auf.  Die  Otocysten  gehen  Beziehungen  zum  Trichter  ein. 
Unterhalb  der  Mitte  findet  sich  schon  frühzeitig  eine  kleine 
Verdickung,  welche  durch  eigenthümlioh  differente  Mesodermzellen 
hervorgerufen  wird;  Verf.  glaubt,  dass  aus  dieser  Anlage  die  inneren 
Organe  (Verdauungstract  (?Ref.),  Nieren,  Herz)  entstehen  (vielleicht 
hauptsächlich  auch  die  Keimdrüsen.  Ref.)  Das  Ectoderm  geht  an 
manchen  Stellen  ohne  Grenze  in  das  Mesoderm  über,  die  tieferen 
Lagen,  welche  durch  Delamination  des  Randes  der  mittleren  Zone 
entstanden,  bilden  nur  einen  Theil  des  Mesoderms,  Nerven-  und 
Muskelgewebe  entstehen  durch  secundäre  Wucherungen  des  Ecto- 
derms.  Ob  das  „definitive  Entoderm*'  aus  dem  Mesoderm  ensteht, 
wie  meist  angenommen  wurde,  oder  aus  der  Dottermembran,  konnte 
nicht  entschieden  werden. 

Watase,  8.  Homology  of  the  germinaJ  layers  of  Cephalopods. 
John  Hopk.  Univ.  Circ.  7.  p.  33,  34.  Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  S.  88, 
p.  396—97  und  Amer.  Natur.  22.  p.  256. 

Vorläufige  Mittheilung  zum  Folgenden. 

Watase,  S.  Observations  on  the  development  of  Cephalopods; 
homology  of  the  germ  layers.  Stud.  Biol.  Lab.  J.  Hopk.  Univ.  4 
p.  163—83.  Ausz.:  J.  R.  M.  S.  88  p.  931. 

Watase  findet  schon  im  Anfange  der  Furchung,  dass  die  Zellen 
in  der  Mitte  der  Keimscheibe  dünner  sind  als  in  einiger  Entfernung 
von  derselben,  nach  aussen  werden  sie  wieder  dünner.  Das  Meso- 
derm entsteht  an  der  dicken  Stelle  durch  tangentiale  Theilungen, 
und  aus  ihm  gehen  wahrscheinlich  auch  die  Zellen  hervor,  welche 
die  Dottermembran  bilden,  jedenfalls  entstehen  diese  nicht  aus  dem 
Dotter.  Die  Dottermembran  stellt  das  primäre  Entodenn  dar,  das 
zu  dem  Verdauungstract  in  gar  keine  Beziehung   tritt;  dieser  ent- 
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steht  YoIlständiK  aus  den  beiden  Einstülpungen  des  Ectoderms,  dem 
Stomodänm  und  dem  Proctodäum.  Mit  der  Au&augung  des  Dotters 
verschwindet  die  Dottermembran.  So  ist  das  Verdauungssystem  der 
Gephalopoden  dem  der  anderen  Mollusken,  bei  denen  das  Entoderm 
persistirt,  nicht  homolog,  jedenfalls  eine  Folge  des  reichlichen 
I^ahrungsdotters. 


LaaeHlbraiiclilata. 

Rawitz,  B.  Das  zentrale  Nervensystem  der  Acephalen.  Jen. 
Zeitschr.  Naturw.  20.  1887,  (s.  vor.  Ber.  p.  274).  Rawitz  macht 
zunächst  Angaben  über  die  macroscop.  Verhältnisse  des  Gentrai- 
ner vensystems,  über  Form,  Lage  und  die  Hauptnerven,  welche  aus 
den  Ganglien  abtreten  (leider  wird  p.  2  und  8  nicht  mitgetheilt,  bei 
welchem  Thiere  sich  die  Nerven  der  Cerebral-  resp.  Visceralganglien 
so  verhalten,  wie  es  angegeben  ist).  Das  Visceralganglien  von  Pecten 
zeigt  eine  Sonderung  mehrerer  Abschnitte,  welche  mit  Namen  belegt 
werden.  Bei  den  dunkelgefärbten  Asiphonia  sind  die  Ganglien 
orangefarbig,  bei  Siphoniaten  pigmentlos;  bei  ersteren  enthalten  die 
Zellen  das  Pigment  concentrisch  um  den  Kern  oder  an  einem  der 
Pole.  Die  Zellen  sind  membranlos  und  bestehen  aus  einem  Netz- 
werk und  einer  darin  suspendirten  zähen  Flüssigkeit.  Die  Kerne 
haben  eine  deutliche  Membran.  Apolare  Ganglienzellen  kommen 
nicht  vor,  dagegen  wurden  unipolare,  deren  Fortsatz  ungetheüt  in 
den  aus  dem  Granglion  entspringenden  peripheren  Nervenstamm 
übergeht,  unzweifelhaft  beobachtet.  Bipolare  Zellen  sind  am  seltensten; 
die  multipolaren  haben  einen  Hauptfortsatz  und  zahlreiche  Neben- 
fortsätze, während  die  „SchaltzeUen^^  nur  Nebenfortsätze  zeigen. 
Kemkörperfortsätze  wurden  nie  beobachtet.  Zellen  mit  Stamm- 
fortsatz^  stets  unipolar,  sind  selten.  Alle  andern  Zellen  haben  Mark- 
fortsätze, und  zwar  jede  nur  einen.  In  der  Rinde  der  Ganglien 
liegen  zu  äusserst  unipolare  Zellen,  deren  Fortsätze  zu  multipolaren 
Zellen,  die  sich  weiter  nach  innen  hin  finden,  begeben;  von  den 
ersteren  geht  die  Erregung  aus,  während  die  letzteren  „Sammelorte 
für  die  Reize  sind,  die  oppositipolen  nur  als  Faseranschwellungen 
betrachtet  werden  können.^^  Das  Gentrum  der  Ganglien  besteht 
aus  einem  Netzwerke,  das  durch  die  Fortsätze  der  Zellen  gebildet 
wird  und  eine  myelinartige  Masse  enthält.  Die  Fasern  (Stamm- 
fortsätze), welche  in  die  peripheren  Nerven  eintreten,  ziehen  durch 
die  Maschen  des  Netzes  hindurch;  die  Hauptmasse  der  Nerven- 
stämme besteht  aber  aus  den  Producten  des  centralen  Nervennetzes. 
Die  Ganglien  sind  von  einer  inneren  membranösen  und  einer  äusseren 
zelligen  Hülle  umgeben.  Sodann  giebt  Verf.  eine  Topographie  der 
Ganglien,  deren  Einzelheiten  nicht  referirt  werden  können.  Die 
PedalgangUen  von  Unioniden  sind  durch  12 — 18  Gommissuren  ver- 
banden (innere  Strickleiterform),  bei  denselben  biegt  der  äussere 
Theil   des   CerebroviscendconnectivB  in   den  Kiemennerv  um.     Es 
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folgen  specielle  Angaben  über  Pecten  jacobaeus  und  zum  Schlosse 
Betrachtungen  über  die  Bedeutung  der  Visceraiganglien.  Diese 
stehen  in  keinem  Zusammenhang  mit  der  Kiemenausbildung,  sondern 
mit  der  Ausbildung  des  Mantelnindes,  daher  sind  sie  bei  Pectiniden 
am  höchsten  entwickelt. 

Rawitz,  B.  Der  Mantelrand  der  Acephalen.  I.  Ostreacea. 
Jen.  Zeitschr.  Nat.  22.  p.  415—556. 

R.  beschreibt  das  Nervensystem  von  Pecten  Jacobaeus;  dasselbe 
zeigt  in  der  ganzen  Gruppe  keine  wesentliche  Differenz.  Zum 
Mantelringnerven  ziehen  jederseits  2  Nerven  vom  YisceralgangUon 
und  einer  vom  CerebralgangUon.  Sodann  wird  die  Anordnung  der 
Tentakel  beschrieben,  sowie  deren  feinerer  Bau.  An  der  Spitze 
dieser  Fühler  sollen  die  Sinneszellen  häufig  ohne  Stützzellen  neben 
einander  liegen,  was  sonst  bei  Mollusken  nie  beobachtet  ist.  Die 
Sinneszellen  zeigen  2  verschiedene  Formen,  die  einen  hängen  nur 
an  der  Nervenfaser^  die  anderen  stecken  mit  einem  kurzen  Fortsätze 
im  subepithelialen  Gewebe,  während  der  Nerv  seitlich  zum  Kern 
tritt.  Die  Drüsenzellen  sind  auch  verschieden,  die  eine  Art  (Ostrea) 
ist  epithelial,  die  andere  subepithelial,  mehrzellig,  mit  kleinen  runden 
Kernen.  Rawitz  sieht  die  Gesanmitheit  der  Drüsen  am  Mantel- 
rande als  ein  Vertheidigungsorgan  an,  indem  Fremdkörper  von 
ihrem  Sekret  umhüllt  werden;  £e  Becherzellen  an  der  Aussenseite 
des  Mantelrandes  sollen  den  Zwischenraum  zwischen  Mantel  und 
Schale  schlüpfrig  erhalten.  Die  Drüsenzellen  in  den  Fäden  von 
Lima  werden  von  besonderen  Zellen  als  Stielen  getragen.  Die 
Zöttchen  der  Tentakel  von  Pecten  bestehen  aus  3  Zellen,  einer 
Sinneszelle  und  2  Stützzellen,  die  von  einer  gemeinsamen  Membran 
umhüUt  werden.  Die  Obei*iläche  zeigt  eine  Felderung  mit  sehr 
kleinen  runden  Kernen;  Rawitz  glaubt,  dass  diese  Organe  zum 
Tasten  dienen.  Verf.  beschreibt  bei  Pecten  einen  „Seitenwulst",  den 
er  merkwürdiger  Weise  für  ein  Sinnesorgan  ansieht,  während  er  von 
anderen  Forschem  iiir  den  Erzeuger  des  Periostracums  gehalten 
wird.  Auf  der  Mitte  der  Mantelklappe  (Pecten  flexuosus)  befinden 
sich  neben  einander  zwei  Sinneshügel  (Haupt-  und  Nebenhügel),  die 
vermuthlich  in  grosser  Zahl  auf  einander  folgen;  Rawitz  hält  sie 
für  analog  den  Seitenorganen  von  Rhipidoglossen,  Würmern  und 
Fischen  und  bezeichnet  sie  als  Seitenhügel.  Geruchsorgane  sind 
wahrscheinlich  am  Mantelrande  vorhanden  (Tentakel  der  vorletzten 
Reihe),  dagegen  kann  das  von  Spengel  beschriebene  Organ  nicht 
dem  Gerüche  dienen,  es  mag  den  abdominalen  Sinnesorganen  analog 
sein  (Rawitz  scheint  nicht  zu  wissen,  dass  diese  beiden  Sinnesorgane 
neben  einander  vorkommen,  auch  kann  von  einer  „Aehnlichkeit  des 
Baues^^  keine  Rede  sein).  Bei  der  Beschreibung  der  Augen  von 
Pecten  sind  mehrere  Abweichungen  von  Pattens  Darstellung  hervor- 
gehoben. Meist  folgt  auf  ein  grösseres  Auge  ein  kleineres.  Ein 
Giliarmuskel  existirt  nicht,  die  äussere  Pigmenthülle  des  Auges 
wird  daher  nicht  als  Iris  bezeichnet.    Die  in  der  Mitte  der  Vorder- 
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Seite  befindlichen  durchsichtigen  Zellen  werden  Pellucida  genannt; 
diese  ist  bei  den  Arten  verschieden  hoch.  Die  darunter  gelegene 
dünne  Bindegewebsschicht  ist  eine  Fortsetzung  des  Bindegewebes  im 
Stiele.  Hinter  der  linse  ist  ein  queres  Septum  vorhanden,  das  gleich- 
falls mit  dem  umgebenden  Bindegewebe  zusammenhängt.  Der  Bau 
der  Retina  ist  von  Patten  im  Ganzen  richtig  beschrieben;  die 
Stäbchenzellen  werden  von  einem  feinen  Ganal  durchzogen,  der  eine 
Faser  enthält,  welche  in  das  Stäbchen  hineinragt;  dieses  besteht 
aus  einer  stark  lichtbrechenden  Substanz  und  wird  von  einem 
schwächer  brechenden  Mantel  umgeben.  Die  Ganglienzellen  werden 
von  dem  äusseren  Nerv,  die  Stäbchenzellen  vom  inneren  Nerv  ver- 
sorgt. Das  Tapetum  ist  eine  einfache  Lage  und  wird  aussen  von 
einer  Pic^menthaut  umgeben,  welche  direct  in  die  Nebenzellen  der 
Retina  übergeht  Das  Tapetum  vermehrt  die  Lichtempfindlichkeit 
des  Auges,  welches  grosse  Gegenstände  auch  in  der  Entfernung, 
kleine  nur  bei  Bewegung  wahrnimmt.  Jedes  Auge  hat  nur  ein 
centrales  Gesichtsfeld,  daber  müssen  ihrer  viele  vorhanden  sein, 
deren  Einzelbilder  sich  summiren,  wodurch  eine  Art  „linear  musi- 
vischen  Sehens*^  zu  Stande  kommt. 

Brock,  J.  lieber  die  sogenannten  Augen  von  Tridacna  und 
das  Vorkommen  von  Pseudochlorophyllkörpem  im  Gefässsystem  der 
Muscheln.  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  46.  p.  270 — 88.  Am  Mantelrande 
von  Tridacna  befinden  sich  zahlreiche  Hügel,  die  an  der  ventralen 
Seite  von  einer  halbkreisförmigen  Furche  umgeben .  sind.  Diese 
Warzen  sind  keine  Augen,  wie  es  L.  Vaillant  angegeben  hatte,  sie 
enthalten  indessen  eine  Anzahl  eigenthümlicher  naschenförmiger 
Organe.  Diese  sind  von  einer  dünnen  Membran  umgeben,  die 
stellenweise  spindeliormige  Kerne  enthält.  Die  Hauptmasse  bilden 
grosse,  rundliche,  transparente  Zellen  mit  kleinem,  runden,  ex- 
centrischen  Kern;  diese  werden,  namentlich  im  unteren  Theile,  von 
einer  unr^elmässigen  Schicht  kleinerer  polygonaler  Zellen  mit  grob- 
kömigem  Protoplasma  und  medianem  Kern  umgeben.  Nerven  zu 
diesen  Organen  wurden  nie  beobachtet,  daher  ist  ihre  Deutung  als 
Augen  ausgeschlossen;  ob  sie  Leuchtorgane  darstellen,  ist  zweifeUiaft. 
—  Brock  beschreibt  ferner  chlorophyllhaltige  Zellen  in  den  Blut- 
räumen des  Mantelrandes;  der  Farbstoff  ist  nicht  difius  im  Proto- 
£Iasma  vertheilt,  sondern  in  runden  Körpern  enthalten.  Die  Blut- 
örperchen  zeigten  in  den  Schnitten  ein  eigenthümliches  Ansehn, 
der  Kern  lag  in  einem  vollkommen  hyalinen  Theil,  während  der 
Rest  der  Zelle  eine  ausgesprochen  lasrige  Gerinnung  aufwies; 
ausserdem  wurden  Zellen  beobachtet,  welche  mit  fettähnlich 
glänzenden,  stark  hchtbrechenden  Kömchen  vollgepfropft  waren. 

Ghatin,  J.  Nerfs  qui  naissent  du  ganglion  post6rieur  chez 
les  Anodontes.  C.  rend.  Soc.  Biol.  VIII  3,  1886.  p.  57  -  60.  Aus 
den  hinteren  Ganglien  von  Anodonta  anatina  entspringt  jederseits 
der  Nerv  des  hinteren  Adductors,  das  Connectiv  zum  Cerebral- 
ganglion,    welches   kleine   Ganglien   enthält,   zwei   kleine   und   ein 
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grosser,  sowie  ein  accessoriscber  Kiemennerv  mit  Zweigen  sam 
Bojanus'scben  Organ,  zwei  hintere  Mantelnerven,  ein  Nerv,  dessen 
einer  Zweig  das  Herz,  dessen  anderer  das  Rectum  versorgt,  endlich 
ein  accessoriscber  Rectalnerv.  Bei  Anodonta  cygnea  feht  der  letzte. 
Chatin.  Ner&  qui  naissent  du  ganglion  posterieur  chez  les 
Unios.  ibid.  p.  242—43.  Bei  Unionen  tritt  der  Nerv  des  hinteren 
Adductors,  sodann  das  Connectiv  aus  dem  hinteren  Ganglion  hervor; 
es  ist  nur  ein  kleiner  und  der  grosse  Kiemennerv  vorhanden,  sodann 
zwei  Mantelnerven  und  der  Cardiorectalnerv,  während  der  aocessorische 
Nerv  zum  Enddarm  fehlt. 

Reichel,  L.  üeber  die  Bildung  des  Byssus  der  LameUi- 
branchiaten.  Zoolog.  Beiträge  A.  Schneider,  2.  p.  107—32  (vgl. 
vor.  Bericht  p.  271).  Verf.  beschreibt  die  Epithekellen  im  halbmond- 
förmigen Canal  und  in  der  Byssushöhle  von  Dreissensia,  nach  seiner 
Ansicht  die  Erzeuger  des  Byssus.  Die  Anwesenheit  von  Byssus- 
drüsen  wird  geleugnet,  weil  der  Byssus  kein  Secret,  sondern  eine 
Cuticularbildung  sei.  Ein  Thier,  dessen  Byssushöhle  verletzt  war, 
erzeugte  trotzdem  in  der  Fussrinne  Fäden,  ohne  sich  indessen  mit 
diesen  befestigen  zu  können.  Nach  dem  Abwerfen  des  Bvssus,  was 
bei  Dreissensia  wahrscheinlich  zweimal  im  Jahre  geschient,  nimmt 
die  Byssushöhle  eine  einfachere  Gestalt  an  durch  Reduction  der 
vorspringenden  Falten,  welche  sich  erst  allmählich  wieder  neubilden 
—  Keichel  wirft  der  Secretionstheorie  mit  Recht  vor,  dass  sie  die 
Befestigung  des  Byssus  in  der  Höhle  nicht  erklären  könne. 

M 'Alpine,  D.  Observations  on  the  movements  of  the  entire 
detached  animal,  and  of  detached  ciliated  parts  of  bivalve  moUuscs, 
viz.  gills,  mantle-lobes,  labial  palps  and  foot.  Proc.  R.  Soc.  Fdinb. 
15.  p.  173—204.  Das  ganze  aus  der  Schale  genommene  Thier 
(Mytilus)  zeigt  auf  einer  Platte  ebenso  eine  Weiterbeweguug  durch 
die  Gilien,  wie  die  Mantellappen,  Kiemen  und  Mundlappen,  meist 
ist  die  Bewegung  eine  rotirende.  Durch  directe  mechanische  Reizung 
und  durch  Erhöhung  der  Temperatur  bis  auf  ca.  20®  C.  wird  die 
Cilienbewegung  beschleunigt.  Verf.  sucht  clie  Bewegung  der  Fremd- 
körper und  Nahrungstheile  festzustellen;  er  meint,  dass  diese  durch 
die  Mundlappen  nicht  zum  Munde  geführt  werden,  sondern  dass  die 
Mundlippen  die  Nahrung  aufQehmen  (diese  sind  indessen  bei  vielen 
Lauiellibranchiem  so  beschaffen,  dass  von  einer  directen  Nahnings- 
aufoahme  f;ar  keine  Rede  sein  kann,  so  ist  bei  Lima  die  vordere 
mit  der  hinteren  zu  einer  queren  Röhre  verwachsen.  ReO-  Die 
Mundlappen  dienen  als  „guards^S  nicht  als  „^ides*'  zum  Munde. 
Durch  Schliessen  und  Oeffhen  des  Mundes  kann  das  Thier  die 
Nahrungsaufnahme  reguliren.  Diatomeen  bilden  hauptsächlich  die 
Nahrung;  es  wurden  aber  unter  Anderem  auch  Eier  desselben  Thieres 
im  Magen  gefunden. 

Vvedenskii,  N.  E.  üeber  den  Einfluss  des  Nervensystems 
auf  die  Cilienbewegung  bei  Anodonta.  Trudui  St.  Petersb.  Nat, 
Zool.  19,  Protok  112. 
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Pelseneer,  P.  Les  Pelecypodes  (ou  Lamellibrancbes)  sans 
branchies.  C.  rend.  106  p.  1029—31.  Ref.:  Le  Naturaliste  X 
p.  112,  J.  R.  M.  S.  88,  p.  564. 

GuBpidaria  besitzt  keine  Eäeme,  an  ibrer  Stelle  findet  sieh  eine 
muskulöse  Scheidewand,  welcbe  einen  dorsalen  Raum  von  dem 
ventralen  Mantelraume  trennt.  Guspidaria  stellt  das  Ende  einer 
pbylogenetiscben  Reihe  dar,  in  der  sich  die  Eaemen  rückbilden. 
Lyonsiella  zeigt  die  Kiemen  noch  gut  entwickelt,  bei  Poromya  und 
SUenia  bilden  sie  sich  zurück,  während  die  muskulöse  Scheidewand, 
welche  Gruppen  von  Durchbohrungen  aufweist,  sich  ausbildet;  hier 
schliesst  sich  Guspidaria  an.  Pelseneer  will  unter  dem  Namen 
Septibranchia  die  3  letzten  Gattungen  von  den  übrigen  Lamelli- 
branchiem  absondern  und  schlägt  für  dieselben  die  £intheilung  in 
die  2  Familien  Poromyidae  (Poromya  und  Silenia)  und  Guspidariidae 
(Guspidaria)  vor. 

Dali.  Lamellibrancbes  sans  branchies.  Bull.  Soc.  zool.  France 
13.  p.  207—9. 

Dali  hebt  hervor,  dass  er  schon  früher  die  von  Pelseneer 
beschriebenen  Thatsachen  mitgetheilt  habe.  Das  von  diesem  Autor 
als  Lyonsiella  beschriebene  Thier  gehört  wahrscheinlich  zu  den 
Anatinidae.  Das  Septum  findet  sich  in  einigen  Fällen  (Verticordia) 
wohlentwickelt  neben  den  Kiemen,  es  kann  daher  nicht  aus  diesen 
entstanden  sein.  Dali  hat  keine  Durchbohrungen  des  Septums 
wahrgenommen  und  hält  solche  für  Kunstprodukte. 

Blanchard,  R.  De  la  presence  des  muscles  stri6s  chez  les 
Mollusques.  G.  rend.  106.  p.  425 — 27.  Ref.:  Le  Naturaliste  X 
p.  76,  J.  R.  M.  Soc.  88,  p.  402. 

Blanchard  hält  Fol  gegenüber  (s.  p.  380)  daran  fest,  dass 
die  Fasern,  welche  den  grösseren  Theil  des  Adductormuskels  von 
Pecten,  zusammensetzen,  wahre  Querstreifung  zeigen. 

Ders.  Sur  les  muscles  striPs  des  Mollusques.  G.  rend.  Soc. 
Biol.  Paris  VIII  5.  p.  125—27.    Aehnlich  wie  das  Vorige. 

Roule,  L.  Sur  la  structure  des  fibres  musculaires  appartenant 
aux  muscles  retracteurs  des  valves  des  Mollusques  lamellibranches. 
ibid.  p.  872-74.  Ausz  :  Journ.  R.  M.  Soc.  88  p.  402,  Gentralbl. 
Physiol.  II  p.  175.  Roule  findet,  dass  die  Muskeln  mit  grosser 
Amplitude  im  Zustande  der  Gontraction  eine  spiralige  Anordnung 
der  Fibrillen  zeigen,  dass  diese  aber  im  Zustande  der  Ausdehnung 
parallel  sind;  echte  Querstreifung  sollen  nur  die  Muskeln  der 
Arthropoden  und  Vertebraten  zeigen. 

Fol,  H.  Sur  la  repartition  du  tissu  musculaire  striä  chez  divers 
Invertebres.  ibid.  p.  1178 — 80.  Ref.:  Le  Naturaliste  X  p.  123,  Journ. 
R.  M.  S.  88  p.  714,  Gentralbl.  Phys.  II  p.  175.  Fol  hat  erkannt, 
dass  die  Fasern  des  Schliessmuskels  von  Pecten  und  Lima,  wie 
Blanchard  angegeben,  wirklich  quergestreift  sind,  für  die  anderen 
Fälle  hält  er  an  seiner  früheren  Auffassung  fest. 
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Blanchard,  R.  A  propos  des  musdes  stries  des  Mollusques 
lamellibranches.  Bull.  Soc.  zool.  France  13.  p.  4&— 55.  Au&ählung 
firüherer  Arbeiten  über  quei^estreifte  Muskel&sem  Ton  Mollusken. 

Derselbe.  Sur  la  structure  des  muscles  des  Mollusques 
lamellibranches.  ibid.  p.  74—81. 

Blanchard  hat  die  Muskeln  verschiedener  Lamellibranchier 
untersucht  und  findet,  dass  das  Element  eine  Faserzelle  von  1 — 2  mm 
Länge  und  4 — 38  fA  Breite  ist,  mit  oberflächlich  gelegenem  Kern, 
ohne  Hüllmembran.  Häufig  ist  Längsstreifung,  die  mehr  oder 
weniger  ausgeprägt  sein  kann.  In  einigen  Fällen  (Ostreaceen)  zeigten 
sich  oberflächliche  schräge,  zickzackförmige  oder  gekreuzte  Linien, 
die  mit  Querstreifung  nichts  zu  thun  haben.  Fols  Angabe,  dass 
die  MuskelÜEisern  eine  granulöse  Axe  und  centralen  Kern  haben,  ist 
unrichtig. 

Tourneux,  F.  u.  Barrois,  Th.  Sur  l'existence  de  fibres 
musculaires  striees  dans  le  muscle  adducteur  des  valves  chez  les 
Pectinides,  et  sur  les  mouyements  natatoires  qu'engendre  leur  con- 
traction.  C.  rend.  Soc.  Biol.  VUI  5.  p.  181—88.  Ref.:  CentralbL 
Physiol.  2,  p.  118. 

Verf.  geben  zuerst  eine  historische  Uebersicht.  Pecten  und 
Lima  haben  im  Adductormuskel,  durch  dessen  Gontractionen  sie 
schwimmen,  einen  aus  glatten  Fasern  bestehenden  und  einen  quer- 
gestreiften Theil.  Die  glatten  Fasern  sind  1,3 — 1,5  mm  lang  und 
abgeplattet,  ihre  Fibrillen  je  nach  dem  Grade  der  Gontraction 
paraUel  oder  gekreuzt;  die  quergestreiften  sind  bandförmig,  1,5  bis  • 
2  mm  lang,  in  der  Mitte  mit  einem  Kern.  Ein  Lacunensystem  durch- 
zieht das  Bindegewebe  zwischen  den  Faserbündeln. 

Galeazzi,  R.  Des  elcments  nerveux  des  muscles  de  fermeture 
ou  adducteurs  des  bivalves.  Atti  ß.  Acc.  Sc.  Torino.  23  p.  556 — 61 
und  Arch.  ital.  Biol.  10.  p.  388—93. 

Galeazzi  betrachtet  die  Muskelfasern  der  Schalenschliesser 
von  Mytilus  und  Ostrea  als  Uebergangsformen  zwischen  glatten 
und  quergestreiften  Fasern.  Sie  zeigen  feine  Längsstreifung;  meist 
liegt  in  der  Mitte  der  Faser  der  ovale  Kern,  von  dessen  Enden 
granulirte  Plasmastränge  ausgehen.  Das  Bindegewebe  zwischen  den 
Faserbündeln  ist  reich  an  Nerven,  welche  sich  vielfach  verzweigen. 
Feinste  Nervenfibrillen  stehen  mit  den  Plasmasträngen  und  dem 
Kern  der  Muskelfasern  in  Verbindung.  Li  Folge  des  grossen  Nerven- 
reichthums  glaubt  Galeazzi,  dass  jede  Muskelfaser  von  einem  be- 
sonderen Nervenast  versorgt  wird.  Die  grosse  Anzahl  von  uni-  und 
bipolaren  Ganglienzellen  im  Bindegewebe  berechtigen  zu  der  An- 
nahme, dass  die  Schalenschliesser  eigene  automatische  Nervencentra 
besitzen. 

Grobben ,  C.  lieber  die  Pericardialdrüse  der  Lamellibranchiaten. 
Verh.  zool.-botan.  Ges.  Wien  38.  Sitzb.  p.  18.  Auszug  der  folgenden 
Arbeit. 
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Derselbe.  Die  Pericardialdrüse  der  Lamellibranchiaten.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Anatomie  dieser  Molluskenklasse.  Arb.  zool. 
Inst.  Wien  7.  p.  355—444.    Ausz.:    J.  R.  M.  S.  88,  p.  720—21. 

Grobben  geht  bei  der  Beschreibung  der  Pericardialdrüse  von 
den  einfachsten  Verhältnissen,  wie  er  sie  bei  Area  Noae  findet,  aus; 
trotzdem  glaubt  er  die  Duplicität  des  Herzens  nicht  als  phyletisch 
alten  Zustand  ansehen  zu  dürfen,  sondern  als  ein  ontogenetisches 
Stadium,  welches  durch  „Bildungshemmung"  erhalten  ist  in  Folge 
der  mächtigen  Entwickelung  der  hinteren  Fussretractoren.  Dagegen 
soll  die  Paarigkeit  des  Pericardiums  als  ursprünglich  anzusehen  sein. 
Die  Vorhofe^and  zeigt  eine  rostrothe,  zuweilen  mehr  rothgelbe 
Färbung  und  eine  geringe  Faltenbildung;  das  Epithel  ist  drüsig, 
die  einzelnen  Zellen  springen  buckeiförmig  vor  und  tragen  meist 
eine  Geissei;  ihr  Inhalt  zeigt  gelbliche  Kömer  und  einen  runden 
Kern.  Aehnliche  Zellen  wurden  auch  in  den  Muskelschläuchen  des 
Vorhofs  gefunden,  theilweise  in  Zusammenhang  mit  dem  Epithel; 
von  diesen  Zellen  nimmt  Verf.  an,  dass  sie  vom  Pericardialepithel 
herstammen.  Bei  Pectunculus  ist  die  Vorhofswand  mit  höcker- 
förmigen  Vorsprüngen  besetzt,  die  gruppenweise  angeordnet  sind 
und  ähnlichen  Bau  zeigen  wie  bei  Area.  Die  Anhänge  des  Vorhofs 
von  Mytilus  sind  mächtig  entwickelt,  von  braungrüner  oder  schwärz- 
licher Farbe;  die  Epithelzellen  stossen  nur  mit  ihren  basalen  Theilen 
an  einander,  ihre  Kerne  hegen  gewöhnlich  nahe  dem  oberen  Ende. 
Abgestossene  Zellen  trifft  man  häufig  in  den  eingestülpten  Schläuchen. 
Bei  Lithodomus  ist  der  Vorhof  von  parallelen  Furchen  durchzogen, 
die  Wandung  zeigt  ähnliche  Schläuche  wie  bei  Area.  Die  Vorhofs- 
anhänge von  Dreissensia  sind  schwach  ausgebildet,  dagegen  finden 
sich  an  der  Unterseite  einer  queren  Falte  im  vorderen  Theile  des 
Pericardiums  zahlreiche  Oeflftiungen,  welche  in  baumförmig  verästelte 
Drüsenschläuche  fuhren;  die  Epithelzellen  der  letzteren  sind  niedrig, 
meist  mit  einem  gelbbraunen  Concrementkörper.  Pinna  besitzt 
keine  Pericardialdrüse.  Bei  Pecten  zeigt  die  Vorhofswand,  be- 
sonders zunächst  der  Herzkammer,  zottenförmige  Aussackungen. 
Die  Epithelzellen  schliessen  an  einander,  sie  enthalten  im  oberen 
Theile  kleine  Kömchen.  Im  Innern  des  Vorhofs  an  den  Muskeln 
liegen  blasse  Zellen,  welche  Vacuolen  und  eine  gelbe  Concretion 
enthalten;  ein  Zusammenhang  mit  dem  Epithel  wurde  nicht  beo- 
bachtet. Bei  Spondylus  ist  die  Vorhofswand  wellig  und  zeigt  eine 
Vergrösserung  durch  Einstülpungen;  das  Epithel  enthält  vereinzelte 
Schleimdrüsen  und  im  Innern  liegen  Zellen  mit  grossen  Concrementen. 
Die  Vorhofsanhänge  von  Lima  sind  schwach  entwickelt.  Bei  Ostrea 
zeigen  die  dunkel  gefärbten  Vorhöfe  eine  Bekleidung  mit  kleineren 
und  grösseren  kömchenfiihrenden  Zellen,  von  denen  die  letzteren 
Aehnlichkeit  mit  den  an  den  Muskeln  gelegenen  Elementen  zeigen, 
ohne  doch  nach  Grobbens  Auffassung  mit  ihnen  von  gleicher  Natur 
zu  sein.  Bei  Meleagrina^  die  ein  ventral  vom  Darm  gelegenes  un- 
durchbohrtes  Herz  besitzt,  enthalten  die  Vorhöfe  reichUcheConcrement- 
;sellen,  ausserdem  finden  sich  gelappte  Krausen,  welche  von  derventralen 
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Wandung  in  den  Pericardialratim  vorspringen  und  welche  möglicher- 
weise mit  der  Niere  in  Verbindung  stehen.  Eine  andere  Ausbildung 
zeigt  die  Pericardialdrüse  von  Unio  und  Anodonta  (Rebersches 
rothbraunes  Organ),  wo  sie  eine  reich  verzweigte  Drüsenmasse  vor 
dem  Pericard,  mit  welchem  die  Hohlräume  in  Zusammenhang  stehen, 
darstellt.  Die  Auskleidung  derselben  bilden  concrementhaltige  Zellen, 
und  zwischen  den  Läppchen  ist  ein  Netz  von  lacunären  Blutbahnen. 
Reste  der  Drüse  am  Vorhofe  sind  als  Fältchen  wahrnehmbar.  Aehn- 
liche  Verhältnisse  finden  sich  bei  Venus,  Solen,  Scrobicularia.  Bei 
Pholas  ist  die  im  Mantel  gelegene  Drüse  vom  Pericard  abgeschnürt, 
die  an  den  Vorhöfen  deutlich  ausgebildet.  Teredo  endlich  zeigt 
einen  Belag  secemirender  Zellen  auf  den  langgestreckten  Vorhöfen, 
während  eine  Drüse  im  Mantel  fehlt;  es  wird  die  eigenartige  Lage 
unter  dem  Adductor  und  die  langgestreckte  Form  des  Herzens  be- 
schrieben, von  welchen  die  beiden  Aorten  als  ein  nach  vom  ge- 
richteter Stanmi  abgehen.  —  Die  Pericardialdrüse  mag  zunächst 
das  dem  Blute  reichuch  beigemischte  Wasser  und  damit  dann  auch 
Ezcretstoffe  abscheiden,  welche  durch  das  Pericardium  und  die  Niere 
entleert  werden. 

Haseloff,  B.  Ueber  den  Erystallstiel  der  Muscheln  nach 
Untersuchungen  verschiedener  Arten  der  Kieler  Bucht.  Biolog. 
Centralbl.7.  p.683— 84.    (Vorlauf.  Mitth.). 

Dasselbe.  Inaug.-Diss.  Kiel.  Ausz.:  Joum.  R.Mlcr.  S.88,  p.566 
und  Amer.  Natur.  22.  p.  936. 

Der  Erystallstiel  besteht  aus  einer  eiweissartigen  Substanz.  Es 
wurden  Versuche  angestellt,  um  über  die  Function  des  Krystallstiels 
ins  Reine  zu  kommen;  Thiere,  welche  mehrere  Tage  lang  ohne 
Nahrung  gehalten  waren,  hatten  ihn  verloren,  während  andere  mit 
NahrungsstoflFen  versehene  ihn  behielten.  Exemplare,  denen  nach 
einer  Hungerperiode  wiederum  Nahrung  gegeben  wurde,  zeigten 
dünne  Krystallstiele.  Dadurch  dürfte  nachgewiesen  sein,  dass  der 
Erystallstiel  der  Muscheln  ein  Reservematenal  repräsentirt. 

Lindner.  Ueber  giftige  Miesmuscheln.  Gentralbl.  Bakteriol. 
Parasitenk.  3.  p.  352—58.  Verf.  kommt  zu  der  Annahme,  dass  die 
Giftbildung  in  den  Muscheln  auf  einer  durch  gestörte  Ernährung 
—  in  Folge  der  im  stagnirenden  Seewassser  enthaltenen  naturwidrigen 
StoflFe  —  herbeigeführten  Krankheit  ihrer  Leber  beruhe.  Die  Atrophie 
und  Farbenveränderung  der  Schale  scheint  ein  gleichfalls  durch  die 
parasitischen  Protozoen  veranlasster  Schwächezustand  zu  sein. 

Lustig,  A.  Les  Microorganismes  du  Mytilus  edulis.  Arch. 
Scienze  med.  12.  p.  323  und  Arch.  ital.  Biol.  10  p.  393—400. 
Lustig  züchtete  aus  der  Leber  giftiger  Miesmuscheln  Reinculturen 
zweier  Bacterienarten,  deren  eine  pathogen  wirkt,  die  andere  sich 
indifferent  verhält.  Fütterungsversuche  mit  der  ersteren  hatten  den 
baldigen  Tod  der  Versuchsthiere  (Kaninchen  und  Meerschweinchen) 
unter  starkem  Durchfall  zur  Folge.  In  ungiftigen  Muscheln  konnte 
dieser  Bacillus  nicht  angefunden  werden. 
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Permewan,  W.  B.  Fatal  case  of  poisoning  by  mussels,  with 
remarks  on  the  action  of  the  poison.  Lancet  No.  3395.  Bef.: 
Centralbl.  med.  Wiss.  26.  p.  856—57. 

Ein  Mann,  der  rohe  Muscheln  in  grösserer  Anzahl  gegessen, 
zeigte  hanpisächlich  Paralyse  der  willkürlidien  Muskulatur  und  völlige 
Bewusstlosigkeit;  er  starb  trotz  künstlicher  Respiration.  Das  Gift 
^rkt  direct  auf  das  Gehirn,  womit  auch  die  Lähmung  des  Athmungs- 
centrums  zusammenhängt. 

Dubois,  R.  Sur  la  production  de  la  lumiire  chez  le  Pholas 
dactylus.  C.  rend.  Soc.  Biol.  VIII  5.  p.  451—53.  Ausz.:  Centralbl 
Physiol  2.,  p.  355. 

Derselbe.  Sur  le  röle  de  la  Symbiose  chez  certains  animaux 
marins  lumineux.  C.  rend.  107.  p.  502—4.  In  den  Wänden  des 
Sipho  von  Pholas  leben  symbiotisch  Bacterien  (Bacterium  Pholas), 
welche  das  Leuchten  bewirken.  Dieselben  können  auch  in  Ab- 
kochungen der  phosphoresdrenden  Theile  gezüchtet  werden. 

Derselbe.  Mensuration,  par  la  methode  graphique,  des  im- 
pressions  lumineuses  produites  sur  certains  moüusques  lameUi- 
branches  par  des  sources  d'intensit^  et  de  longueurs  d'onde  difförentes. 
a  rend.  Soc.  Biol.  VIII  5.  p.  714—16.  Ausz.:  J.  R.  M.  Soc.  89 
p.  39—40. 

Beschreibung  einer  Vorrichtung,  um  den  Einfluss  von  Licht- 
strahlen, welche  auf  den  lichtempfindlichen  Sipho  von  Pholas  dactylus 
fallen,  durch  die  Muskelcontraction  graphisch  darzustellen. 

Schröder,  H.  üeber  die  Bourguignat'sche  Methode  der  Messung 
der  Acephalen.  Sehr.  Ver.  Harz  3.  p.  11 — 18.  Schröder  zei^ 
durch  Nebeinanderstellung  der  Maasse  verschiedener  Muscheln,  dass 
Bourguignats  Behauptung,  durch  seine  Messungsweise  würden  die 
Arten  „mit  fast  mathematischer  Genauigkeit"  fixirt,  nicht  zutreflFe; 
es  kotumen  immer  individuelle  Verschiedenheiten  vor,  auch  sei  die 
Messungsmethode  verbesserungsfähig. 

Germain,  R.  Les  perles  en  Nouvelle-Galedonie.  Bull.  Mens. 
Acclim-  Paris  IV  5.  p.  710 — 11.  Berichtet  haupsächlich  über  den 
Fund  einer  werthvollen  schwarzen  Perle  bei  einer  Pinna. 

Harley,  G,  und  Harald  S.  The  chemical  composition  of 
pearls.  Proc.  R.  Soc.  London  43.  p.  461 — 65.  Die  Perlen  enthalten 
91,72%  kohlensauren  Kalk,  5,94  7o  organische  Bestandtheile  und 
2,237o  Wasser.     Sie  lösen  sich  in  Essig  sehr  schwer  auf. 

Möbius  K.  Die  Schwellung  des  Fusses  der  Muschel  Solen 
pellucidus  Penn.  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  34.  Ref.:  J.  R.  M.  S.  89, 
p.  201.  Bei  einem  kleinen  Thiere  wurde  unter  dem  Microscop  das 
ELinströmen  des  Blutes  in  den  sich  ausstreckenden  Fuss  beobachtet. 

Letellier,  A.  La  fonction  urinaire  chez  les  MoUusques 
acephales.  These.  Ref.:  Le  Naturaliste  10,  p.  78— 79.  Letellier 
findet  im  Bojanus'schen  Organ  von  Mytilus  eine  Eiweissverbindung, 
die  im  Blute. nicht  vorkommt,  femer  Fette  (Stearin,  Margarin,  Olein 
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und  ein  in  Alkohol  und  Wasser  lösliches  Fett),  Säuren  spurenweise, 
endlich,  was  am  wichtigsten  ist,  keine  Harnsäure  oder  Hippursäure, 
auch  kein  Guanin,  dagegen  Harnstoff,  Greatin  und  Creatinin  mit 
Spuren  von  Taurin,  Leucin  und  Tyrosin.  Jedes  Thier  dürfte  im 
Mittel  0,00045  Gr.  Harnstoff  in  den  Bojanus'schen  Organen  ent- 
halten. Daher  ist  dieses  Organ  eine  wahre  Niere,  der  der  höheren 
Thiere  vergleichbar.  Auch  bei  anderen  Lamellibranchiem  wurde 
Harnstoff  gefunden,  Harnsäure  vermisst.  —  Das  Secret  bildet  im 
An£Etnge  eine  Vacuole  in  der  Zelle,  sodann  schlägt  sich  ein  fester 
Körper  nieder,  der  allmählich  bedeutende  Grösse  erlangen  kann; 
namentlich  bei  Cytherea  chione  wurden  Kömer  bis  zu  3,5  mm  Durch- 
messer au^efiinden,  diese  gelangen  in  die  Mantelhöhle  oder  unter 
die  Schale,  wo  sie  nach  Entfernung  der  letzteren  sogleich  bemerk- 
bar sind. 

Durand,  W.  F.  Internal  parasites  of  Teredo  navalis.  Amer. 
Monthl.  Micr.  Joum.  8.  p.  224—26. 

Nassonoff,  N.  W.  0.  lieber  Bohrschwämme  aus  der  Familie 
Clionidae.  Nachr.  Kön.  Ges.  Moskau.  I.  p.  236 — 48.  Ausz.:  Arch. 
slav.  biol.  4.  p.  362  —  66.  Clionis  stationis  bohrt  in  Ostrea-  und 
Mjrtilus-Schalen. 

Pidgeon,  W.  R.  A  mussei  living  in  the  branchiae  of  a  Grab. 
Nature  39.  p.  127—28. 

Kew,  H.  W.  Sphaerium  comeum  upon  the  tarsus  of  Dytiscus 
marginalis.     Joum.  Conch.  5.  p.  363. 

Westgate,  W.     Notes  on  Teredo.     Conch.  Exch.  11.  p.  84. 

Sharp,  Benj.  Remarks  on  the  Phylogeny  of  the  Lamelli- 
branchiata.  Ann.  Mag.  nat.  bist.  VI,  2.  p.  125^28  und  Proc.  Acad. 
nat.  sc.  Philad.  88.  p.  121—24. 

Die  Lamellibranchier  haben  sich  von  Formen  wie  Nucula  und 
Trigonia  aus  nach  2  Seiten  entwickelt;  in  der  einen  Reihe,  welche 
zu  Ostrea  hinfuhrt,  sind  die  Wirbel  nach  vorn  gerückt,  wodurch 
der  vordere  Adductor  seine  Bedeutung  verlor  und  verschwunden  ist; 
die  Thiere  sind  an  festsitzende  Lebensweise  gewöhnt  (Anheftung 
durch  Byssus  oder  die  Schale).  In  der  anderen  Reihe  verwachsen 
die  Mantelränder  und  bilden  hinten  die  allmählich  sich  mächtig 
entwickelnden  Siphonen,  das  Ligament  verschwindet  schliesslich,  es 
entstehen  accessorische  Schalenstücke  und  die  beiden  ursprünglichen 
Schalen  werden  in  eine  einheitliche  Kalkmasse  eingeschlossen; 
Aspergillum  ist  die  extremste  Form  dieser  Reihe. 

Mac  Intosh,  W.  C.  Notes  from  the  St.  Andrews  Marine 
Laboratory.  IX  2.  On  the  development  of  Mytilus  edulis.  Ann. 
Mag.  nat.  bist.  VI  2.  p.  467—69.     Ausz.:  J.  R.  M.  S.  89,  p.  40. 

Verf  berichtet  über  die  Festsetzung  der  jungen  Thiere  an  den 
Schalen  der  erwachsenen,  an  Obelia  und  Gonothyraea,  auch  An- 
heftung an  Carduus  und  den  Kiemen  von  Dorschen  wurde  beob- 
achtet. Die  grösseren  Thiere  können  ihren  Byssus  abwerfen  und 
sich  an  anderer  Stelle  (z.  B.  an  Schiffen)  anheften. 
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Jackson,  R.  T.  The  development  o£  the  oyster  with  remarks 
on  allied  genera.  Proc.  Boston  Soc.  Nat.  Hist.  23.  p.  531—56. 
Ausz:  J.  R.  M.  S.  89,  p,  375. 

Es  wurde  zunächst  ein  Stadium  mit  einem  Adductormuskel, 
welcher  dem  vorderen  der  Dimyarier  entspricht  (vgl.  die  folg.  Arbeit), 
sodann  ein  solches  mit  2  ungefähr  gleichgrossen  Schalenschliessem 
beobachtet;  der  erstere  verschwindet  bald,  während  der  letztere  sich 
vom  Schlosse  entfernt  und  vergrössert.  Die  jugendliche  Schale 
(Prodissoconcha)  hat  nach  hinten  gewendete  Wirbel,  die  linke  Klappe 
ist  etwas  grösser  und  tiefer  als  die  rechte;  der  Bau  dieser  jungen 
Schale  ist  prismatisch,  die  weisse  Blätterscbicht  legt  sich  später  an 
die  Innenseite  derselben  an.  Es  werden  5  „silphologische**  Stadien 
nach  dem  Schalenwachstum  unterschieden;  der  Theil,  welcher  bis 
zum  Ende  dieser  Stadien  gebildet  vrird,  ist  an  allen  Schalen  durch 
die  glatte  convexe  Oberfläche  kenntlich. 

Schierholz,  G.  lieber  Entwickelung  der  ünioniden,  Anz. 
Akad.  Wien  25.  p.  126—27.    Auszug  der  fügenden  Arbeit. 

Derselbe,  üeber  Entwicklung  der  ünioniden.  Denkschr. 
math.-nat.  Kl.K.  Akad.  Wien  55.  p.l83 — 216.  Nach  einigen  Angaben 
über  die  Zeit  und  Dauer  der  Brut  von  ünioniden  berichtet  Verf., 
dass  die  Eier  gewöhnlich  einzeln  ausgestossen  werden,  die  Hüllen 
platzen  beim  Niederfallen  und  darauf  verflechten  sich  mehrere  der 
jungen  Thiere  mit  ihren  Fäden,  wodurch  sie  besser  gegen  das 
Verschwinden  in  kleinen  Unebenheiten  des  Bodens  geschützt  sind, 
bei  Anodonta  complanata  fehlen  indessen  die  Fäden.  Die  Anodonten- 
Larven  heften  sicn  meist  an  die  Flossen,  die  der  Unionen  nur  an 
die  Kiemen  der  Fische.  Die  Dauer  der  parasitischen  Lebensweise 
ist  nach  den  Temperaturgraden  verschieden.  —  Von  Anodonta  pis- 
cinalis  wird  die  Eifurchung  beschrieben;  das  Entoderm  stülpt  sich 
ein  und  wird  später  abgeschnürt,  das  Ectoderm  bildet  ein  hinteres 
Wimperschild.  Jederseits  fallt  eine  Zelle  auf,  aus  der  die  sog. 
Seitenzellen  hervorgehen.  Die  Sinnesorgane,  welche  die  Anheftung 
an  den  Fisch  reguUren,  zeigen  bei  den  Arten  verschiedene  Stellung, 
eins  steht  jederseits  isolirt  nach  der  Mitte  hin,  die  3  anderen  in  der 
Nähe  des  Schalenhakens.  Verf.  unterscheidet  ausser  dem  hinteren 
bewimperten  Wulst  noch  einen  vor  und  einen  hinter  der  Mund- 
einstülpung. Das  Entoderm  erhält  erst  spät  die  vordere  und  hintere 
Oeffiiung.  Anlagen  der  Niere,  der  Leber  und  der  hinteren  Ganglien 
wurden  schon  fiiihe  wahrgenommen.  Der  embironale  Adductor 
lässt  aus  seinem  dorsalen  Theile  den  vorderen  definitiven  Schalen- 
schliesser  hervorgehen.  Die  Gehörbläschen  will  Schierholz  früh- 
zeitig in  2  auffallenden  Zellen  wahrgenommen  haben.  Die  Pedal- 
ganglien entstehen  wahrscheinlich  aus  den  vorderen  Seitenzellen. 
Im  Fusse  ist  eine  rudimentäre  Byssusdrüse  vorhanden,  während  der 
Larvenfaden  wegen  seiner  Lage  vor  dem  Munde  nicht  den  Byssus- 
organen  homolog  sein  kann,  zumal  ca  er  eine  ganz  andere  Aus- 
bildung zeigt  und  sich  gewöhnlich  dreimal  um  den  larvalen  Adductor 
herumschlingt. 
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Sastropoii. 

Willem,  y.  Note  sor  le  procede  emDloye  par  les  Oasteropodes 
d'eau  douce  pour  glisser  ä  La  snrface  du  liquide.  Bull.  Acad.  r.  sc., 
lettr.  beaux-arts  Belg,  Brux.  lü  15,  p.  421—30.  Ausz.:  Joura.  R 
M.  Soc.  88,  p.  718.  Die  Schnecken  scheiden  während  ihres  Kriechens 
an  der  Obemäche  ein  Band  von  Schleim  ab;  die  meisten  sind,  wenn 
sie  in  der  Lungenhöhle  Luft  bei  sich  fuhren,  leichter  als  Wasser, 
indessen  genügt  auch  bei  anderen  die  Anheftung  an  dem 
schwimmenden  Schleimbande  und  die  Capillarität,  um  sie  an  der 
Oberfläche  zu  halten.  Um  aber  an  derselben  Fuss  fassen  zu  können, 
muss  diese,  wie  es  in  der  Natur  immer  der  Fall  ist,  von  einem  ans 
kleinen  festen  Körpern  bestehenden  Häutchen  bedeckt  sein. 

Lacaze-Duthiers,  H.  de.  La  Classification  des  Gast^ropodes, 
baspe  sur  les  dispositions  du  systfcme  nerveux.  C.  rend.  106  p.  716 
bis  24.  Ausz.:  Joum.  R.  M.  S.  88.  p.  401.  Nach  den  Unterschieden, 
welche  die  Visceralcommissur  zeigt,  unterscheidet  Lacaze-Duthiers 
1.  Gastroneuren  (Pulmonaten  und  Verwandte),  2.  Notoneuren  (Tri- 
tonium,  Doris,  Umbrella,  Aeolidier,  Tethys),  3.  Pleuroneuren  (Aplysia, 
Bulla,  PhiHne),  4  .Strepsineuren=Pectinibranchier,  welche  in  2  Ab- 
theilungen zerfallen,  die  Aponotoneuren  (Gydostoma  etc.)  und  Epipo- 
doneuren  (Haliotis,  Fissurella,  Trochus). 

Pelseneer,  P.  Sur  la  Classification  des  Gastropodes  d'apr^  le 
systfcme  nerveux.  Bull.  Soc.  zool.  France.  13.  p.  113— 15,  auch  in 
Proc.  verb.  Soc.  mal.  Belg.  17.  p.  48-51  und  Bull.  Sc.  Fr.  Belg. 
in  1.  p.  293-95.  Ausz.:  J.  R.  M.  S.  88.  p.  933.  Lacaze-Duthiers' 
Namen  Astrepsineuren,  Strepsineuren  und  Gastroneuren  sind  gleich- 
bedeutend mit  den  älteren  Euthyneura,  Streptoneura  (Spengel)  und 
Pulmonata.  Notarchus  und  Dolabella,  welche  zu  den  Pleuroneuren 
Lacaze-Duthiers  gehören  sollen,  müssten  zu  den  Gastroneuren  ge- 
stellt werden.  Auch  die  Eintheilung  der  Streptoneuren  in  Epipodo- 
und  Aponotoneuren  lässt  sich  mit  mehreren  Thatsaohen  nicnt  in 
Einklang  bringen,  die  Namen  Aspidobranchia  und  Ctenobranchia 
sind  besser  passend.  Die  Vereinigung  der  Nudibranchier  und  üm- 
brellen  (Notoneuren)  ist  unnatürlich.  Die  Pleuralganglien  gehören 
nicht  zu  dem  unsymmetrischen  Theile  des  Nervensystems  (Visceral- 
commissur), sondern  zu  der  symmetrischen  Gangliengruppe,  daher 
sind  sie  auch  öfters  mit  den  Cerebral-  oder  Pedalganglien  ver- 
schmolzen. 

Schiemenz,  P.  Die  Entwicklung  der  Genitalorgane  bei  den 
Gastropoden.  Biol.  Centralbl.  7.  p.  748—61.  Verf.  vergleicht  die 
sehr  verschiedenen  Ansichten  über  die  Entwicklung  der  Genital- 
organe, hauptsächlich  bei  Pulmonaten,  und  gelangt  aus  phylogene- 
tischen Gründen  zu  der  Anschauung,  dass  das  Keimorgan  meso- 
dermalen  Ursprungs  sei,  während  der  Penis  und  die  ausführenden 
Organe  aus  dem  Ectoderm  stammen  dürften. 
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Voigt,  W.  Entocolax  Lndwigii,  ein  netter  aeltsamer  Parasit  aus 
einer  Holothurie.  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  47.  p.  658 — 88.  Ausz.:  J. 
R  M.  S.  89.  p.  197.  In  Myriotrochus  Rinkii  wurde  innen  an  der 
Leibeswand  befestigt  ein  Thier  gefunden  von  schlauchförmiger  Ge* 
stalt,  hinter  dem  Vorderende  mit  einer  kuglichen  Auftreibung.  An 
der  Oberfläche  desselben  wurde  kein  Epithel  wahrgenommen,  viel- 
leicht war  dasselbe  abmacerirt.  Die  Leibeswand  besteht  aus  dünnen 
Muskellagen  mit  Bindegewebe  untermischt.  In  der  kuglichen  Auf- 
treibung wurde  eine  kleine  Oefihung,  umgeben  von  Ringmuskeln, 
wahrgenommen.  Der  vordere  Theil  enthält  eine  Mundöflfeung  und 
einen  Oesophagus,  von  Wimperepithel  bekleidet;  an  der  kuglichen 
Auftreibung  endet  der  Kanal  mit  weiter  Oefihung.  Im  hinteren 
Theile  findet  sich  ein  Sack,  dessen  Epithel  ringförmig  ver- 
laufende Falten  bildet,  durch  einen  enddarmartigen  Kanal 
mündet  derselbe  am  hinteren  Körperende  nach  aussen.  In  den 
hintern  Theil  des  Raumes,  der  vom  in  die  Höhlung  der  kuglichen 
Auftreibung  übergeht,  mündet  eine  Tasche  von  zweifelhafter  Be- 
deutung. Etwas  weiter  vom  öfihet  sich  der  Uterus,  an  dessen 
Orunde  die  Oefihungen  der  gewundenen  Samentasche  und  des  Ei- 
leiters wahrnehmbar  sind.  Der  Eierstock  besteht  aus  einer  Anzahl 
von  Schläuchen,  deren  Epithelzellen  sich  in  die  Eier  umwandeln. 
Die  Hüllen  des  Ovariums  werden  durch  die  reifen  Eier  gesprengt 
und  diese  erfüllen  das  Innere  der  kuglichen  Auftreibung,  von  wo 
sie  jedenfalls  durch  Platzen  der  Leibeswand  entleert  werden. 
Bis  auf  die  Fortpflanzungsorgane  ist  die  Deutung  der  meisten 
Organe  zweifelhaft.  Verf.  hält  den  Brutraum  für  eine  Mantelhöhle, 
indessen  konnten  der  am  Hinterende  ausmündende  Sack  und  die  in 
den  Brutraum  fuhrende  Tasche  nicht  mit  einiger  Sicherheit  gedeutet 
werden.  —  Dieser  Parasit  soll  sich  den  Prosobranchiem  anschliessen, 
und  Verf.  will  ihn  in  eine  Unterordnung:  Cochlosyringia  einschieben, 
während  die  hermaphroditische  Entoconcha  zu  den  Opistobranchiern 
(Unterordnung  Cochlosolenia)  gehören  dürfte. 

Derselbe.  Ueber  parasitische  Schnecken  und  Entocolax  Lud- 
wigii.  S.  B.  niederrhein.  Ges.  88.  p.  53 — 55.  Kurzer  vergleichender 
Bericht  (Thyca  und  Stilifer,  Entoconcha,  Entocolax). 

Beecher,  C.  E.  A  method  of  preparing,  for  microscop.  study, 
the  radulae  of  small  species  of  Mollusca.  J.  New- York  Micr.  Soc.  4. 
p.  7—12,  auch  J.  Micr.  and  Nat.  Sc.  I.  p.  123—31. 

a)  JProsobritnchiata. 

Bouvier,  E.  L.  Systfeme  nerveux,  morphologie  generale  et 
Classification  des  6ast6ropodes  prosobranches.  Ann.  Sc.  nat.  VII  3. 
1887  p.  1—510.  (s.  vor.  Ber.  p.269).  Verf.  hat  die  Gestaltung  des 
Nervensystems  durch  die  Reihe  der  Prosobranchier  verfolgt  und  ge- 
legentlich auch  über  einige  andere  Organe  Angaben  gemacht.  Es 
ist  unmögUch,  über  die  zahlreichen  Einzelheiten  zu  berichten,  es 
sollen  nur  die  allgemeineren  Gesichtspunkte,  zu  denen  Bouvier  ge- 
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langt  ist,  kurz  mitgetheilt  werden.  Alle  Prosobranchier  mit  Aus- 
nahme der  Neriten  und  deren  Verwandten  (Orthoneuroiden)  haben 
eine  gedrehte  Visceralcommissur  und  zwei  Anastomosen  derselben 
mit  den  Mantelnerven  Wenn  der  rechte  Mantelnerv  das  Subintes- 
tinalganglion  berührt,  so  ist  eine  rechte  Zygoneurie  vorhanden, 
welche  am  häufigsten  vorkommt,  die  entsprechende  linke  ist  selten. 
In  den  anderen  Fällen  ohne  Zygoneurie  wird  das  Nervensystem  als 
dialyneur  bezeichnet,  ein  solches  kommt  bei  den  niederen  Formen 
vor.  In  den  Familien  der  Cerithiiden,  Melaniiden  und  Cypraeiden 
findet  man  verschiedene  Stadien  der  Entstehung  von  Zygoneurie. 
Durch  diese  wird  der  rechte  Mantelnerv  zum  Connectiv  zwischen 
dem  rechten  Pleuralganglien  (Mantelganglion  Bouv.)  und  dem 
Subintestinalganglion,  und  dieses  Connectiv  verkürzt  sich  bei  den 
höheren  Formen  bis  aufs  Aeusserste.  Die  niedersten  Prosobranchier 
haben  ein  diffuses  Nervensystem,  besonders  gekennzeichnet  durch 
die  Länge  der  Gerebralcommissur,  eine  Labialcommissur  und  die 
Verschmelzung  der  Pleuralganglien  mit  den  leiterförmigen  Pedal- 
strängen. Uebergänf:;e  zu  den  höheren  Formen  zeigen  hauptsächlich 
die  älteren  Taenioglossen,  von  denen  einige  noch  leiterförmige  Pedal- 
ganglien haben  (Cypraea,  Paludina),  während  andere  an  den  Pedal- 
ganglien  zwei  kleine  Knoten  zeigen,  die  bei  den  höchsten  Typen 
noch  ontogenetisch  nachweisbar  sind.  Die  Cerebralganglien  und  mit 
ihnen  die  vorderen  Eingeweide-  (Buccal)ganglien  concentriren  sich 
mehr  und  mehr  rückwärts  von  dem  Schlundkopfe.  Bei  den  primi- 
tiven Formen  wird  der  Vordertheil  des  Mantels  &st  allein  von  den 
Pleuralganglien  annähernd  symmetrisch  innervirt,  während  die  Sub- 
und  Supraintestinalganglien  hauptsächlich  die  Kiemen  mit  den 
Sp  eng  ersehen  Organen  versorgen;  höher  hinauf  gewinnt,  nament- 
lich auf  der  rechten  Seite,  die  Innervirung  des  Mantels  von  der 
Visceralcommissur  aus  an  Bedeutung.  Die  Nebenkieme  (Spengels 
Organ)  entwickelt  sich  gleichfalls  von  den  Rhipidoglossen  hinauf  zu 
der  Ausdehnung,  die  sie  bei  Stenoglossen  (Rhachiglossen  und  Toxi- 
glossen)  erreicht.  Die  Docoglossen  haben  2  rudimentäre  Neben- 
kiemen; die  Kieme  der  Acmaeiden  ist  eine  linke,  da  sie  vom  Supra- 
intestinalganglion  innervirt  wird.  Die  Zahl  der  Visceralganglien  ist 
schwankend,  bei  den  niederen  Formen  kommt  eins  vor,  bei  den 
höheren  finden  sich  meist  2,  seltener  3.  Die  Schnauze  wird  immer 
von  den  CerebralgangUen,  der  Schlund  von  den  Buccal-  (vord.  Ein- 
geweide-)ganglien  versorgt.  Die  Otocysten  haben  bei  niederen  Formen 
Otoconien,  bei  höheren  je  einen  Otolithen;  bei  vielen  Steno^ossen 
sind  die  beiden  Otocysten  verschieden  weit  von  den  Ganglien  ent- 
fernt. Der  Penis  ist  auf  verschiedene  Weise  entstanden;  man  kann 
unterscheiden:  Penis,  der  zum  Fusse  gehört  (die  höchsten  Formen), 
Penis  am  Kopfe  (Nerita,  Paludina,  Calyptraea),  Dorsalpenis  vom 
Subintestinalganglion  innervirt  (Cyclostoma,  Bithynia),  Mantelpenis 
(Ampullaria).  Die  Drehung  des  Körpers  ist  bei  Prosobranchiem 
ohne  Einfluss  auf  die  Lage  der  Organe,  da  rechts-  und  links- 
gewundene Formen  ein  in  demselben  Sinne  gedrehtes  Nervensystem 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Malakolo^e  während  des  Jahres  1888.  409 

zeigen  (AmpuUariiden).  Die  Schnauze  verlängert  sich  in  der  Ent- 
wicklungsreihe  und  wird  retractil,  die  Buccahnasse  reducirt  sich  in- 
dessen. Die  Speicheldrüsen  haben  bei  den  niederen  Formen  kurze 
Ausfuhrungsgänge;  bei  Taenioglossen  sind  diese  länger  und  durch- 
setzen den  Schlundring,  bei  den  Stenoglossen  ist  das  nicht  mehr 
der  Fall  wegen  der  Verlängerung  des  Rüssels,  mit  der  die  Länge 
der  Ausfuhmngsgänge  nicht  gleichen  Schritt  hält.  Die  Toxiglossen 
haben  die  gewöhnlich  vorkommenden  Speicheldrüsen,  die  sog.  Gift- 
drüse ist  stark  muskulös  geworden.  —  Die  Ptenoglossen  werden  zu 
den  Taenioglossen  gestellt;  die  Gattungen  Scalaria  und  Solarium 
nähern  sich  den  PyramideUiden.  Die  Docoglossen  werden  mit  den 
Haliotiden  und  Fissurelliden  zu  den  zygobranchiaten  Diotocardia 
gestellt;  die  Bezeichnung  Diotocardia  wird  übrigens  fiir  die  Rhipido- 
glossen  gebraucht,  entsprechend  den  Monotocardia,  welche  in  die 
Taenioglossen  und  Stenoglossen  eingetheilt  werden. 

Hall  er,  B.  Die  Morphologie  der  Prosobranchier,  gesammelt 
auf  einer  Erdumsegelung  durch  die  Kön.  italienische  Korvette  „Vettor 
Pisani".     Morph.  Jahrb.  14.  p.  54—169. 

Eingehende  Beschreibung  der  Morphologie  mehrerer  Rhachi- 
glossen.  —  Concholepas  hat  statt  des  Spindelmuskels  ähnlich  den 
niederen  Prosobranchiem  einen  Schalenmuskel  erhalten;  der  letztere 
ist  kein  einheitlicher  Muskel,  er  ist  hervorgegangen  aus  den  Bündeln, 
die  bei  Amphineuren  vorkommen,  während  der  Spindelmuskel  aus 
dem  rechten  Schalenmuskel  entstanden  sein  soll.  Das  Nerven- 
system ist  sehr  concentrirt,  Sub-  und  Supraintestinalganglien  sind 
mit  den  angrenzenden  Theilen  zu  einem  «einheitlichen  Halbringe 
verschmobsen.  Die  Spindelmuskelnerven,  entstanden  aus  den  vordersten 
Lateralnerven  der  Pedalganglien,  sollen  sich  in  der  Subintestinal- 
commissur  kreuzen.  Die  Gonnective  der  vorderen  Eingeweideganglien 
entspringen  aus  den  Pleuralganglien.  Die  Otocysten  liegen  vor  den 
CerebralgangUen.  —  Die  Buccaldrüsen  bilden  zwei  compacte  Massen 
von  adnösem  Bau.  Das  secemirende  Epithel  ist  kubisch,  die  Zellen  in 
den  verschiedenen  Phasen  ihrer  Thätigkeit  von  verschiedenem  Aus- 
sehen (allgemeine  Bemerkungen  über  Drüsenzellen).  Der  langeVorder- 
darm  zeigt  eine  bimförmige  Erweiterung  (vielleicht  ein  Saugorgan) 
mit  einer  kleinen  ventralen  Drüse,  dahinter  findet  sich  eine  grössere 
unpaare  Drüse,  endlich  die  compacte  „grosse  Vorderdarmdrüse". 
Der  Mitteldarm  zeigt  eine  Erweiterung  mit  dicker  drüsiger  Wandung; 
in  diesen  Raum  ergiesst  sich  die  kurze  und  sehr  breite  Mitteldarm- 
drüse durch  einen  sehr  kurzen  Gang.  Weiterhin  erweitert  sich  der 
Darm,  um  erst  kurz  vor  seinem  Ende  enger  zu  werden.  Im  Vorder- 
darm ist  Verdauung  und  Stoffaufnahme  nachweisbar.  Die  Niere  ist 
wie  gewöhnlich  aus  zwei  Lappen  von  verschiedenem  Bau  zusammen- 
gesetzt, der  vordere  Lappen  ist  im  Verhältnis  zum  hinteren  klein. 
—  Die  männliche  Keimdrüse  besteht  aus  einem  centralen  vielfach 
gewundenen  Sammelgange  imd  radiären  Tubuli,  die  weibliche  hat 
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dendritisch  yerzweigte  Sammelgänge;  der  Efleiter  eeigt  eine  OToide 
Aussackung,  der  Uterus  ist  ein  sehr  mäcbtigeB  Gebilde  mit  dicker 
Wandung,  welche  zwei  Arten  Ton  Drüsen  enthält.  Die  Herzkammer 
nimmt  die  Kiemenvene,  die  einen  muskulösen  Abschnitt  enthält,  und 
die  Kdrpervene  getrennt  auf.  Das  Herz  wird  auf  doppelte  Weise 
innervirt  (accelerirender  und  retartirender  Nerv).  —  Es  folgen  ver- 
gleichende Angaben  über  Monoceros,  Purpura  und  Muridden  (Murex, 
Fusus,  Pyrula.) 

Bon  vi  er.  Sur  les  glandes  salivaires  annexes  des  Muricidcs. 
Bull.  soc.  philom.  VU  12.  p.ll8 — 25.    Auszug  der  folgenden  Arbeit. 

Derselbe.  Observations  anatomiques  et  systematiques  sur 
quelques  familles  de  moUusques  stenoglosses.  Bull.  Soc.  malac. 
France  t.  5  p.  251—86. 

Die  von  B.  Hall  er  bei  Murex  als  Otocysten  gedeuteten  bim- 
förmigen  Gebilde  sind  kleine  Drüsen,  deren  Auafiihrungsgänge  sich 
mit  einander  vereinigen  und  in  der  Unterlippe  ausmünden,  während 
die  Otocysten  wie  gewöhnlich  an  den  Pedidganglien  gelegen  sind. 
Solche  Nebenspeicheldrüsen  wurden  bei  anderen  Gattungen  (Purpura, 
Goncholepas)  in  stärkerer  Ausbildimg  gefunden,  fehlen  aber  den 
Bucciniden.  Bouvier  erwähnt  sodann  die  Anschwellung  des  Oeso- 
phagus (=  birnförmige  Erweiterung),  sowie  die  grosse  Vorderdann- 
drüse, welcher  die  sog.  Giftdrüse  der  Toxiglossen  entspricht,  während 
sie  bei  Taenioglossen  noch  fehlt  und  bei  Fusiden  schwach  entwickelt 
ist.  Bei  Magilus  zeigt  diese  Drüse  einen  blättrigen  Bau;  die  Ge- 
schlechter sind  getrennt,  beim  Männchen  findet  sich  ein  kleiner  Penis, 
der  durch  eine  Rinne  mit  der  Ausmündung  des  Hodens  zusammen- 
hängt wie  bei  Taenioglossen.  Halia  hat  ziemlich  grosse  Neben- 
speicheldrüsen mit  getrennten  Mündungen. 

Derselbe.  Sur  l'anatomie  de  TAmpuUaire.  Bull.  Soc.  philom. 
VII  12.  p.  5—7. 

Derselbe.  Sur  l'anatomie  et  les  affinites  zoologiq^nes  des 
Ampullaires.  C.  rend.  106.  p.  370—72.  Beide  Arbeiten  sind  vor- 
laut. Mitth.  zur  folgenden. 

Derselbe.  Etüde  sur  l'organisation  des  Ampullaires.  Mem. 
soc.  philom.  Cent.  p.  63 — 85. 

Die  Ampullarien  haben  zwei  verschiedene  Nierenkanmiem,  eine 
vordere  dreieckige  (rechte)  von  blättrigem  Bau  und  eine  hintere 
Hinke),  deren  Wandung  ein  Gefässnetz  enthält;  die  letztere  hängt 
aurch  einen  Gang  mit  der  ersteren  zusammen  und  diese  öffiiet  sidi 
allein  in  den  Mantelraum  durch  eine  weite  Mündung,  an  die  sich 
eine  Furche  anschliesst,  welche  rechts  durch  den  Genitalgang,  links 
durch  einen  dorsalen  Wulst  begrenzt  ist.  Ein  Zusammenhang  mit 
dem  Pericardium  wurde  nicht  gefunden.  Der  Oesophagus  erweitert 
sich  dicht  hinter  dem  Schlundkopfe  bedeutend,  wird  dann  allmähhch 
enger  und  fuhrt  in  den  Magen,  in  welchen  weite  Gallengänge  aus- 
münden ;  am  Uebergange  in  den  gewundenen .  Darm  befindet  sich 
ein  Blindsack.    Wie  Bouvier  schon  firüher  ausgesprochen  hat,  ist 
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die  sog.  linke  Kieme  das  Spengel'sche  Organ,  während  die  rechts- 
gelegene der  linken  anderer  Prosobranchier  entspricht,  welche  durch 
die  Ausbildung  der  Lunge  verschoben  ist.  Die  Cürculation  in  den 
Mieren  ist  wie  bei  Haliotis:  aus  der  einen  Kammer  geht  das  Blut 
in  die  Kiemen,  aus  der  anderen  direct  ins  Herz.  Aus  der  Herzkammer 
entspringt  ein  Stamm,  der  sich  in  die  hintere  und  die  vordere  Aorta 
theilt;  am  Anfange  der  letzteren  findet  sich  eine  starke  Erweiterung. 
Die  vordere  Aorta  zieht  über  den  Oesophagus  nach  rechts  und  kreuzt 
die  Hauptschlundringe.  Die  männlichen  Fortpflanzungsorgane  be* 
stehen  aus  dem  Hoden,  einem  engen  Ausfuhrungsgange,  der  sich  zu 
einem  Samenbehälter  erweitert;  in  einiger  Entfernung  von  deren 
äusserer  Mündung  ist  ein  aus  einem  Penis  und  einer  scheidenartigen 
Bildung  bestehendes  Gopulationsorgan  gelegen,  das  vom  Mantel  aus 
gebildet  ist.  Das  Oyarium  ist  mit  der  grossen  Eiweissdrüse  in  die 
Höhlung  der  linken  Nierenkammer  eingebettet.  Das  vom  Verf. 
schon  früher  beschriebene  Nervensystem  ist  durch  eine  lange 
Cerebralcommissur,  eine  Labial-  (untere  Schlund-)commissur  und 
die  doppelte  Zygoneurie  ausgezeichnet,  indem  das  rechte  Pleural- 
gai^lion  mit  dem  Subintestinalganglion  verschmolzen,  während  das 
linke  mit  dem  Supraintestinalganglion  durch  den  linken  Mantelnerv 
verbunden  ist. 

Pelseneer,  P.  Giebt  es  Orthoneuren?  BuD.  scient.  Fr.  Belg. 
m  1.  p.  46—52. 

V.  Ihering  hat  bei  Gerithium  sowie  bei  AmpuUaria  nicht  die 
ganze  Visceralcommissur  richtig  verfolgt,  beide  Gattungen  sind 
chiastoneur,  und  die  Neritiden  zeigen  auch  nur  eine  falsche  Ortho- 
neurie,  wahre  Orthoneuren  giebt  es  unter  den  Prosobranchiem  nicht. 

Boutan,  L.  Gontribution  k  Fetude  de  la  masse  nerveuse  ven- 
trale (cordons  palleaux-visceraux)  et  de  la  coüerette  de  la  Fissurelle. 
Arch.  Zool.  exp.  gen.  II,  6.  p.  375—421. 

Gegen  B.  Haller  hält  Boutan  an  seiner  Ansicht  fest,  dass  die 
ventrale  Nervenmasse  von  Fissurella  aus  der  Verschmelzung  zweier 
verschiedener  Theile  hervorgegangen  sei,  Pedalganglien  und  erste 
asymmetrische  Ganglien.  Es  werden,  um  das  zu  beweisen,  Quer- 
schnitte durch  Jugendstadien  von  Fissurella  gibba  abgebildet.  Die 
Krause  fEpipodium)  soll  hier  so  nahe  Beziehungen  zum  Mantel 
zeigen,  oass  man  sie  als  einen  Theil  des  letzteren  ansehen  könne, 
und  sie  ist  daher  als  „unterer  Mantel'^  zu  bezeichnen  (vgl. 
Pelseneer  p.  384  dieses  Berichtes). 

Derselbe.   Reponse  k  Mr.  Pelseneer.  Lille  88.  6  pp.  (Polemisch). 

Haller,  B.  und  Pelseneer,  P.  Replique  ä  Mr.  Boutan. 
Bull.  sc.  Fr.  Belg.  IH  1  p.  514.  (Polemisch). 

Garnault,  P.  Recherches  anatomiques  et  histologiques  sur  le 
Gydostoma  elegans.  Act.  Soc.  Linn.  Bordeaux  41,  1887.  p.  11—158 
(s.  vor.  Ber.  p.  268).  Eine  Kieme  ist  noch  spurweise  vorhanden; 
Athmung  findet  auch  in  retrahirtem  Zustande  durch  die  Schale  hin- 
durch statt.    Die  Schnauze  und  Mundhöhle  enthalten  Sinneszellen; 
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an  den  Seiten  der  Mundhöhle  ist  das  Epithel  drüsig.  Der  Magen 
wird  durch  Falten  in  2  Abschnitte  getheilt,  sein  Epithel  trägt  keine 
Gilien.  Im  Anfange  des  Darmes  steckt  ein  gelatinöser  Pfiropf.  Das 
Epithel  des  Darmes  ist  im  Anfange  bewimpert,  weiterhin  kömig, 
ohne  Gilien  und  durch  verschiedene  Höhe  faltig,  am  Ende  kömig, 
bewimpert  und  enthält  Becherzellen.  Die  Leber  besteht  aus  zwei 
Lappen;  das  Epithel  der  Läppchen  ist  mehrschichtig  und  wimperlos. 
Die  Muskeln  des  Herzens  sind  pigmentirt,  eine  Klappe  zwischen 
Vorhof  und  Herzkanmier  ist  nicht  vorhanden,  sondern  mehrere  mus- 
kulöse Fortsätze.  Die  Arterien  sind  von  einem  Endothel  bekleidet, 
sie  münden  in  Lacunen  aus.  Einzelheiten  über  den  Verlauf  der 
Gefässe.  Das  Epithel  des  Pericardiums  ist  excretorisch,  das 
der  Niere  mehrschichtig,,  nur  zum  kleineren  Theil  bewimpert 
Eine  Goncrementdrüse,  welche  eine  specielle  Eigenthümlichkeit  von 
Gyclostoma  ist,  dient  zeitweise  zur  Ablagerung  von  Harnsäure. 
Die  obere  Fussdrüse  ist  ein  Sack,  dessen  Wandung  Drüsen- 
zellen enthält  und  in  welchen  Ganäle  fuhren,  die  mit  den  Blut- 
räumen in  Verbindung  stehen  sollen;  die  untere  Fussdrüse  zeigt 
tubulösen  Bau.  Die  Mantelnerven  der  Pleuralganglien,  die  indessen  — 
namentUch  auf  der  rechten  Seite  —  den  grössten  Theil  ihrer  Fasern 
aus  den  Pedalganglien  erhalten,  verbinden  sich  mit  denen  aus  den 
Sub-  und  Supraintestinalganglien.  Die  Ganglienzellen  zerfallen  in 
grössere,  wahrscheinlich  motorische  an  der  Peripherie  der  Ganglien, 
und  kleinere,  wohl  sensibler  Natur,  mehr  im  Innern  gelegen.  Ver- 
bindung der  Fortsätze  mit  dem  Kerne  kommt  nicht  vor. 
Die  motorische  Endigung  der  Nervenfasern  ist  baumförmig  ver- 
zweigt. Die  Fühler  sind  fähig,  Gerüche  wahrzunehmen.  Eingehende 
Beschreibung  des  Baues  der  Augen,  die  Stäbchen-  und  Pigmentzellen 
sollen  sensibel  sein.  Das  Pigment  der  Haut  ist  bindegewebigen 
Ursprungs.  Die  Zellen,  welche  die  Geschlechtsprodukte  liefern,  zeigen 
embryonale  Eigenschaften.  Der  Eierstock  ist  ziemlich  klein,  ein- 
fach oder  wenig  verzweigt.  Am  Eileiter  findet  sich  eine  Samenblase, 
der  Uterus  besteht  aus  zwei  verschieden  gefärbten  Theilen.  Der 
Hoden  zeigt  eine  Zusammensetzung  aus  Schläuchen;  der  Endtheil 
des  Vas  deferens  ist  stark  muskulös.  Im  Penis  liegt  ein  Nerven- 
plexus. Aus  den  Kernen  der  männlichen  Keimzellen  entstehen  durch 
Theilung  die  Köpfe  der  Spermatozoen. 

Derselbe.  Rectification.  Zool.  Anz.  Nr.  292.  p.  623,  24.  Die 
vordere  Aorta  von  Gyclostoma  verläuft  unter  dem"  Gonnectiv  zwischen 
Supraintestinal-  und  Abdominalganglion. 

Derselbe.  Note  sur  Torganisation  de  la  Valvata  pisdnalis.  C. 
r.  Soc.  Linn.  Bord.  1888.  p.  22—25. 

Derselbe.  Sur  Torganisation  de  la  Valvata  piscinalis.  Gomptes 
rend.  106,  p.  1813—15.  Ref.:  Le  Naturaliste  10.  p.  171.  Die  Niere 
besteht  aus  einem  langen  Gange,  der  durch  einen  Vorsprung  in 
zwei  Räume  getrennt  ist,  der  rechte  hängt  mit  dem  Pericard  durch 
einen   weiten  Kanal   zusammen,    der  von  einem  Epithel  mit  langen 
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Cilien  bekleidet  ist,  während  der  Ausführungsgang  vom  unteren 
Ende  der  Niere  entspringt.  Das  Epithel  der  letzteren  besteht  aus 
einer  Art  von  ZeUen,  welche  bei  der  Secretion  im  Ganzen  ab- 
gestossen  werden  sollen.  Das  Pericard  ist  nicht  drüsig,  wohl  aber 
die  Wandung  des  Vorhofes.  Vom  Kiemennerv  wird  das  wenig 
hervortretende  SpengeTsche  Organ  versorgt.  Das  Filament  am 
Mantel  soll  den  Gebilden,  welche  bei  jungen  Paludinen  vorkommen, 
homolog  sein. 

Bernard,  F.  Recherches  anatomiques  sur  la  Valvata  piscinalis. 
C.  rend.  107.  p.  191—94. 

Angaben  über  das  Circulationssystem  —  im  Venensystem  wird 
ein  vorderer  Abdominalsinus,  ein  querer  Mantelsinus  und  ein  Mantel- 
randsinus beschrieben,  —  die  Kieme,  die  Niere,  welche  durch  einen 
links  vom  Rectum  zwischen  Mantelrand  und  Kieme  gelegenen  Aus- 
führungsgang ausmündet;  rechts  von  diesem  liegt  ein  Blindsack  mit 
der  Oeflhung  ins  Pericard.  Das  Nervensystem  ist  ähnlich  wie  bei 
Bithynia.  Die  Zwitterdrüse  liefert  peripher  Eier,  in  der  Mitte  den 
Samen;  das  Vas  deferens  folgt  dem  Eileiter,  es  zeigt  eine  kleine  Er- 
weiterung und  eine  Anhangsdrüse;  nahe  dem  Auge  tritt  es  zum 
Penis.  Der  Eileiter  nimmt  die  Erzeugnisse  zweier  Eiweissdrüsen  auf 
und  zeigt  ein  kleines  Divertikel. 

Derselbe.  Sur  le  manteau  des  Gasteropodes  prosobranches  et 
les  organes  qui  en  dependent.  C.  rend.  106.  p.  681 — 83.  Ausz.: 
Joum.  R.  Micr.  S.88,  p.  399.  In  der  Nebenkieme  der  Monotocardier 
verbinden  sich  die  letzten  Verzweigungen  der  Nerven  ausserhalb  der 
Basalmembran  mit  einem  Netze  multipolarer  Zellen  mit  granulirten 
Kernen,  die  fast  die  ganzen  ZeUen  erfüllen.  Die  äussersten  dieser 
Zellen  tragen  Stäbchen,  die  oft  auf  kleine  Köpfchen  reducirt  sind 
und  die  zwischen  die  pigmentirten,  wimperlosen  EpithelzeUen  ein- 
dringen. Bei  einigen  Formen  (Vermetus,  Littorina,  Bithynia)  findet 
sich  ein  Ganglion,  das  zahlreiche  Nerven  zum  Epithel  entsendet. 
Die  Nebenkieme  von  Paludina  zeigt  etwa  20  schräge  Blindsäcke,  die 
sich  an  der  Seite  der  Kieme  öflhen;  ihr  Epithel  ruht  direkt  auf  dem 
Ganglion,  von  dem  sie  eine  kleine  Zahl  von  Fasern  erhalten.  Bei 
Diotocardiem  verhält  sich  das  Ganglion  sowie  die  Nerven  vollkommen 
wie  bei  Littorina.  An  den  sensiblen  Zellen  der  Nebenkieme  wurden 
keine  Borsten  wahrgenommen.  Die  Mucusdrüse  enthält  ein  reiches 
Netz  von  Nervenfasern  und  Sinneszellen.  —  Das  Epithel  besteht 
durchweg  aus  indifferenten,  piginentirten,  sensiblen  und  secretorischen 
Zellen,  von  denen  bald  die  eine,  bald  die  andere  Art  überwiegen 
kann,  wodurch  dann  bald  Sinnesorgane,  bald  Drüsen  entstehen. 

Perrier,  R.  Sur  le  rein  des  Gasteropodes  prosobranches 
monotocardes.  C.  rend.  106.  p.  766—68.  Ausz. :  J.  R.  M.  S.  88  p.  399 
bis  400  und  Centralbl.  Physiol.  2  p.  100. 

Die  Niere  von  Littorina  ist  eine  weite  Tasche  rechts  vom  Peri- 
card  und   hinter  der  Mantelhöhle,    mit   beiden   in  Zusammenhang. 
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Verzweigte  Lamellen  springen  ins  Innere  vor,  in  denen  Gei&sse  mit 
deutlichen  Wandungen  verlaufen.  Das  Epithel,  welches  diese  Lamellen 
bekleidet,  ist  einschichtig  und  besteht  aus  secemirenden  und  Wimper- 
zellen, von  d^nen  die  letzteren  auf  den  Bändern,  die  ersteren  in  den 
Vertiefungen  stehen.  Die  secemirenden  Zellen  verbleiben  an  ihrem 
Orte  und  stossen  nur  Bläschen  aus,  welche  man  früher  fiir  Zellen 
gehalten  hat  (B.  Haller).  Am  Pericardium  liegt  ein  von  der  Niere 
verschiedenes  und  getrenntes  Organ,  das  B.  Haller  als  Nierenlappen 
angesehen  hat;  grosse  verzweigte  Kanäle,  welche  in  die  Niere 
münden,  dringen  in  diesen  Kanal  ein,  der  mit  dem  Vorhofe  in  Ver- 
bindung steht. 

Derselbe.  Sur  lliistologie  compar^e  de  l'epith61ium  glandulaire 
du  rein  des  Gasteropodes  prosobranches.  C.  rend.  107.  p.  188 — 91. 
Die  Nierenzellen  von  Fissurella  sind  von  einer  Art,  gross,  mit  rundem, 
mehr  oder  weniger  basalen  Kern;  sie  schliessen  keine  Excretions- 
blasen  ein,  aber  können  Goncremente  enthalten,  die  wahrscheinlich 
durch  Osmose  abgegeben  werden.  Dagegen  besteht  die  Niere  höherer 
Taenioglossen  (Cassidaria)  aus  einem  complicirten  Netzwerk  von 
Bindegewebsbalken,  welche  Blutlakunen  enthalten  und  mit  Epithel 
bekleidet  sind,  das  aus  Wimperzellen  und  Drüsenzellen  besteht,  die 
in  den  tieferen  Theilen  von  gewöhnlicher  Art  sind;  ausserdem  aber 
finden  sich  noch  andere  mit  einer  Vacuole  und  Granulationen 
ähnlich  den  mukösen  Drüsen.  Garn  au  It  gegenüber  hält  Perrier 
an  seiner  Behauptung  fest,  dass  bei  der  Secretion  die  Epithelzellen 
erhalten  bleiben. 

Derselbe.  Sur  un  organe  nouveau  des  Prosobranches.  C.  rend. 
Soc.  Biol.  VIII  5  p.  569-71. 

Der  „vordere  Nierenlappen''  B.  Hallers  ist  ein  besonderes 
Organ,  vielleicht  eine  „Blutdrüse'S  das  bei  vielen  Taenioglossen  (s. 
oben  V.  Littorina)  und  bei  allen  Stenoglossen  vorhanden  ist.  Bei 
Paludina,  Vermetus  und  Cerithium  wird  es  wahrscheinlich  durch  die 
verdickte  Wand  des  Vorhofs  ersetzt,  die  ähnliche  Structur  zeigt. 
Vermuthlich  ist  es  durch  Divertikelbildung  des  Vorhofes  entstanden. 
Die  Pericardialdrüse  (Grobben)  der  Rhipidoglossen  ist  eine  andere 
Bildung.  Cuenots  „Blutdrüse"  bei  Paludina  (s.  vor.  Ber.  p.  277) 
ist  keine  solche,  vielmehr  die  mit  Wimperepithel  bekleidete  äussere 
Wandung  der  Kiemenarterie. 

Fischer,  P.  Note  sur  Tanimal  du  genre  Cyclosurus  Morelet. 
Journ.  Conchyl.  HI  28.  p.  293—96.  Beschreibung  des  Aeusseren 
und  der  Kadula,  sowie  Abbildung  der  letzteren,  welche  durch  die 
grössere  Zahl  der  Zähne  an  den  Seitenplatten  von  anderen  Gattungen 
der  Cyclophoriden  verschieden  ist. 

Call,  B.  E.  On  the  gross  anatomy  of  Gampeloma.  Amer. 
Natur.  22  p.  491-97. 

Zabriskie,  J.  L.  The  Radula  of  the  Gonch,  Sycotjpus  oanali- 
culatus.    Journ.  N.  Y.  Micr.  Soc.  4  p.  1—7. 

Smith,  Edg.  A.  Notice  of  an  abnormal  growth  in  a  species  of 
Haliotis.    Ann.  Mag.  nat.  bist.  VI  1  p.  419-21.  Ausz.:  J.  R.  M.  S. 
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88  p.  59.  lieber  das  abnorme  Vorkommen  einer  zweiten  Reibe  von 
Schalenlöchem  bei  einer  Haliotis  gigantea.  —  Bei  Haliotis  tuber- 
cnlata  sind  nicht  soviel  Tentakel  am  Mantelschlitz  vorhanden,  wie 
in  Fischers  Manuel  de  GonchyUologie  gezeichnet  sind,  sondern 
nur  drei,  einer  über  dem  After,  einer  am  linken  und  einer  am 
rechten  Mantellappen. 

Amans,  P.  C.  Comparaisons  des  organes  de  la  locomotion 
aquatique.  Ann.  Sc.  nat.  VII.  6.  p.  130—32. 

Beschreibung  der  Bauchflosse  und  des  Schwanzes  von  Ptero- 
trachea^  mit  den  bewegenden  Muskeln.  Die  Bauchflosse,  welche  das 
Thier  nach  oben  wendet,  wird  der  Rückenflosse  von  Hippocampus 
verglichen.  Die  Schwansmosse  ist  zum  grössten  Theil  vertical,  eine 
herzförmige  Flosse  am  Ende  horizontal,  dadurch  entspricht  sie  dem 
Schwanz  der  Fische  ebensowohl  wie  dem  der  Getaceen. 

Maltzan,  Gr.  von.  Ovula  acicularis  Lam.  an  Gorgonia  flabellum 
L.  lebend.  Sitzb.  Ges.  nat.  Fr.  p.  53.     Anpassung  in  der  Färbung. 

B.,  L.  Les  balayeurs  de  la  plage:  la  Nasse.  Rev.  biol.  Nord 
France.  1.  p.  34—38.  lieber  die  Lebensgewohnheiten,  besonders  das 
Fressen,  von  Nassa  reticulata. 

Giard,  A.  Fragments   biologiques.    12.   Castration   parasitaire 

Erobable  chez  les  Pterotrachea.  Bull.  sc.  Fr.  Belg.  in  1.  p.  309,  10. 
►arrois  hat  unter  30  Exemplaren  2 — 3  mit  Hoden  und  Saugnapf 
gefunden,  die  keinen  Penis  besassen.  Dieser  mag  durch  Crustaceen 
abgebissen  oder  durch  innere  Parasiten  unterdrückt  sein,  ähnlich 
wie  Giard  bei  Paludinen,  die  mit  Distomum  militare  inficirt  waren, 
den  Penis  oft  sehr  reducirt  gefunden  hat. 

Köhler,  S.  Sur  la  double  forme  des  spermatozoides  chez  les 
Murex  brandaris  et  trunculus  et  le  developpement  de  ces  sperma- 
tozoides. G.  rend.  106.  p.  299—301.  Ref.  Le  Naturaliste  10  Nro.  24 
p.  63,  Joum.  R.  M.  S.  88  p.  200.     Vorlauf.  Mitth.  zur  folg.  Arbeit. 

Derselbe.  Recherches  sur  la  double  forme  des  spermatozoides 
chez  le  Murex  brandaris  et  le  Murex  truchculus.  Rec.  Zool.  Suisse 
5.  p.  101—50.  Ausz.:  J.  R.  M.  S.  89  p.  371—72. 

Köhler  findet  bei  Murex  ähnlich  wie  bei  Pulmonaten  die 
Schicht,  welche  den  Hoden  auskleidet,  aus  einer  Protoplasmalage 
mit  eingestreuten  Kernen  gebildet.  Aus  diesen  entstehen  zwei  von 
ihrem  ersten  Erscheinen  an  deutlich  verschiedene  Elemente:  grosse 
Zellen  mit  bestimmten  Umrissen,  die  Mutterzellen  der  wurmförmi^en 
Spermatozoen,  und  kleinere  membranlose  Zellen,  die  Mutterzellen 
der  fadenförmigen  Spermatozoen.  Die  ersteren  gehen  in  grosse  viel- 
kernige  Zellen  über;  aus  einem  Kerne  entsteht  sodann  ein  Faser- 
bündel, dessen  eines  Ende  ein  Cilienbüschel,  dessen  anderes  das 
Kopfende  des  wurmförmigen  Spermatozoons  aus  sich  hervorgehen 
lässt.  Die  anderen  Kerne  verscnwinden  alsdann  grösstentheils  und 
gehen  in  Kömchen  über.  Während  die  wurmförmigen  Spermatozoen 
bei  Murex  brandaris  spindelförmig  und  fast  unbeweglich  sind,   sind 
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die  von  M.  trunculaB  wurmfonnig  nnd  sehr  beweglich,  worin  sich 
ein  ursprünglicherer  Zustand  ausspricht.  Sie  haben  weder  terminale 
Cilien  noch  einen  centralen  Faden  wie  bei  Paludina.  —  Eine 
physiologische  Bedeutung  haben  diese  Gebilde  der  Prosobranchier 
nicht,  morphologisch  sind  sie  Eiern  gleichwertig,  sodass  sie  dem 
Hoden  den  Charakter  einer  Zwitterdrüse  verleihen. 

Herdmann,  W.  A.    Egg  masses  on  Hydrobia  ulvae.  Nature  38. 

L197.     Auf  den  Schalen  der  Schnecken  wurden  Eierhäufchen  ge- 
iden,  die  wahrscheinlich  von  anderen  Exemplaren  der  Art  her- 
rührten. 

Osborn,  H.  L.  On  the  early  history  of  the  foot  in  Proso- 
branch  Gasteropods.  Proc.  Amer.  Ass.  Advanc.  Sc.  36,  Meeting  1887. 
An  Fasciolaria  und  Fulgur  wurde  die  Entstehung  des  Fusses  als 
paarige  Erhebung  des  Ectoderms  beobachtet,  deren  Hälften  früh- 
zeitig mit  einander  yerwachsen.  Verf.  ist  unsicher,  ob  dieser  That- 
Sache  phylogenetische  Bedeutung  zukommt. 

Grobben,  C.  Zur  Morphologie  des  Fusses  der  Heteropoden. 
Arb  Inst.  Wien  7.  1887  p.  221—32.  (vgl.  vor.  Ber.  p.  266).  Grobben 
schliesst  sich  ebenso,  wie  es  bereits  Gegenbaur  gethan,  an  die 
von  Souleyet  vertretene  Auffassung  bezügl.  des  Heteropodenfusses 
an;  er  nimmt  Oxygyrus  Keraudrenii  zum  Ausgangspunkte,  wo  der 
Saugnapf  von  bedeutender  Grösse  und  mit  dem  vorderen  flossen- 
förmigen  Abschnitte  mit  gemeinsamem  Stamme  am  Körper  entspringt. 
Bei  Atlanta  Peronii  ist  der  Saugnapf  mehr  reducirt  und  erscheint 
mehr  als  ein  Anhang  der  breiter  gewordenen  Flosse;  in  beiden 
Gattungen  findet  sich  auf  einem  hinteren  Abschnitte  ein  Deckel. 
Bei  Carinaria  ist  die  Flosse  sehr  vergrössert  und  der  Saugnapf  an 
ihrem  Hinterrande  herabgerückt;  der  Deckel  ist  verloren  gegangen 
und  der  ihn  früher  tragende  Abschnitt  bildet  das  schwanzartige 
Hinterende  des  Körpers.  Aehnlich  verhält  sich  Pterotrachea,  wo 
der  Saugnapf  gewöhnlich  nur  den  Männchen  zukommt.  —  Der 
Saugnapf  der  Heteropoden  ist  ein  „Homologen  des  söhligen  Fusses 
der  Prosobranchier",  der  Kielfuss  dagegen  ursprünglich  ein  Schwimm- 
lappen, der  am  vorderen  Rande  des  Protopodiums  entstand  und 
sich  allmählich  zwischen  Körper  und  Sohle  hineingrängte.  Die 
Strombiden  zeigen  ähnliche  Verhältnisse  wie  die  älteren  Heteropoden. 
—  Der  Schwimmlappen  wird  als  Pterygopodium  bezeichnet  (vgl. 
KaUde  p.  383  d.  Ref.). 

Fewkes,  W.  The  sucker  on  the  fin  of  Pterotrachea.  Zool. 
Anz.  Nr.  271.  p.  64-65.  Ref.:  Joum.  R.  M.  S.  88.  p.  205.  Verf. 
bestätigt  das  Verkommen  des  Saugnapfes  auch  am  Fusse  der  Weibchen, 
was  er  bereits  vor  Paneth  und  Grobben  beschrieben  hat  (vgL 
Giard  p.  415  d.  Ref.;. 

Joseph,  M.  Die  vitale  Methylenblau-Nervenfärbungsmethode  bei 
Heteropoden.  Anatom.  Anz.  3.  p.  420 — 24.  An  den  grösseren  Nerven- 
stämmen sieht  man  tiefblau  gefärbte  Fasern,  umgeben  von  einem 
helleren  Mantel,  der  dem  Neurilemm  angehört  und  dunkelblau  ge- 
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färbte  Kerne  enthält.  Die  Varicositäten  sind  wahrscheinlich  als 
Zeichen  beginnenden  Absterbens  anzusehen.  Beim  Eintritt  der 
Nerven  in  ein  Muskelbündel  ist  eine  kernhaltige  protoplasmatische 
Anschwellung  yorhanden,  im  weiteren  Verlauf  durch  den  Muskel 
war  ein  Netzwerk  wahrnehmbar,  von  welchem  feine  Stränge  ab- 
gingen, die  mit  dem  Muskelprotoplasma  in  Zusammenhang  standen. 


b)    OpisthobranehiaUi. 

Bergh,  R.  Malacologische  Untersuchungen.  Nudibranchien 
vom  Meere  der  Insel  Mauritius.  Semper,  Reisen  im  Archipel  der 
Philippinen.  Bd.  2,  Heft  16,  erste  Hälfte  p.  755—814. 

Beschreibung  der  Morphologie  zahlreicher  neuer  Arten,  welche 
durch  Moebius  gesammelt  sind;  dieselben  gehören  zu  den  Familien 
der  Plakobranchidae,  Phyllobranchidae,  Hermaeidae;  Aeolidiadae 
(Baeolidia  n.  g.),  Melibidae,  Dotonidae,  Tritoniadae;    Dorididae. 

Derselbe.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Aeolidiaden.  IX.  Ver- 
handl.  zoolog.-botan.  Ges.  Wien  38.  p.  673—706.  Aehnliche  Be- 
schreibimgen  von  Arten  der  Gattungen  Aeolidiella,  Glaucus,  Hervia, 
Moridüla,  Cerberilla,  Melibe,  Doto,  Hero. 

Derselbe.  Die  Pleuroleuriden,  eme  Familie  der  nudibranchiaten 
Gastraeoüoden.  Zool.  Jahrb.  Abth.  System.  3.  p.  348—64.  Bergh 
weist  auf  die  Unterschiede  zwischen  Phyllidiaden  und  Pleurophyllidien 
hin,  von  denen  die  ersteren  mit  Dorididen  (Doriopsen),  die  letzteren 
mit  Aeolidiaden  stammverwandt  sind.  Den  Pleurophyllidien  steht 
die  Gruppe  der  Pleuroleuriden  sehr  nahe,  der  Hauptunterschied  be- 
steht im  Mangel  an  Kiemen  und  Seitenlamellen  bei  diesen.  Sodann 
giebt  Verf.  eine  Beschreibung  der  bekannten  Arten. 

Vayssifere,  A.  Recherches  zoologiques  et  anatomiques  sur  les 
Mollusques  opisthobranches  du  goUe  de  Marseille.  H.  Nudibranches 
(Girrobranches)  et  Ascoglosses.  Ann.  Mus.  Hist.  Nat.  Marseille  3, 
Mem.  4.  160  pp.  Berghs  Cladohepatica  werden  in  Dendrobranchia 
mit  compacter  Leber  und  Girrobranchia,  bei  denen  die  Leber  in 
die  Girren  sich  fortsetzt,  eingetheilt.  Facelina  marioni  hat  ein 
eigenthümliches  Gopulationsorgan.  Beschreibung  der  Nesselapparate 
von  Doto  cinerea.  Die  Ascoglossen  theilt  Verf.  in  Cirrobranchia, 
Pterobranchia,  Abranchia  und  Steganobranchia.  Specielle  Be- 
schreibungen der  Thiere. 

Derselbe.  Sur  la  position  systematique  du  genre  Hero.  G. 
rend.  107.  p.  136—38.  Ref.:  Le  Naturaliste  10  Nr.  34  p.  183.  Ann. 
Mag.  Nat.  Hist.  VI  2  p.  196—97.  Die  Gattung  Hero  ist  nicht  in 
die  Nähe  der  Dendronotidae,  sondern  zu  den  AeoUdidae  zu  stellen, 
wofiir  schon  die  Form  der  Kiefer  und  der  Radula  spricht.  Vor  den 
Rhinophorien  steht  jederseits  eine  Gruppe  von  Anhängen  mit  deut- 
lichen Girren,  während  die  hinteren  nur  mit  2 — 3  rudimentären 
Girren  versehen  sind. 

Aieh.  t  Nfttnrgeseh.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  27 
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Fischer,  P.  Note  sur  une  monstraosito  du  Triopa  clavigera 
Loven.    Jouni.  Conchyl.  28.  p.  131 — 32. 

Fischer  beobachtete  einen  dreiästigen  rechten  Bhinophor, 
während  der  linke  normal  war. 

Trinchese,  S.  Ricerche  anatomiche  snl  genere  Goyia.  Mem. 
Accad.  Bologna  IV  7,  1886.  p.  183—191.  Beschreibung  des  Aeosseren 
sowie  der  Anatomie,  besonders  Angaben  über  den  Darmtract,  das 
Nervensystem  und  die  Genitalorgane. 

Saint-Loup.  R.  Observations  anatomiaues  sur  les  Aplysies. 
C.  rend.  107,  p.  1010—12.  Ausz.:  Joum.  R.  Micr.  S.  89.  p.  195—96. 
Die  männnlichen  und  weiblichen  Fortpflanzungsorgane  sind  nicht 
gleichzeitig  functionsfahig.  Das  yenöse  Blut  aus  dem  linken  seit- 
lichen Venensinus  und  aus  dem  Bojanus' sehen  Organ  mischt  sich 
mit  dem  arteriellen  Blute  aus  der  Kieme,  die  sich  häufig  contrahirt, 
um  das  Blut  ins  Herz  zu  treiben.  Die  Purpurdrüse  hat  eine  nieren- 
ähnliche Function  (Excretion). 

Robert,  £d.  Sur  la  Spermatogenese  chez  les  Aplysies.  C. 
rend.  106.  p.  422—25.  Ausz.:  Rev.  scient  41  p.  218—19  und  Joum 
R.  M.  S.  88  p.  397 — 98.  Die  Spermatoblasten  haben  einen  runden, 
stark  färbbaren  Kern,  dieselben  theilen  sich  karyokinetisch.  Spater 
wird  das  Protoplasma  der  Zelle  vom  Kern  resorbirt,  während  dieser 
in  eine  grosse  Zahl  von  Stücken  zerMIt,  die  sich  yerlängem  und 
Spiralform  annehmen,  bis  sie  durch  Platzen  der  Membran  frei 
werden;  in  anderen  Fällen  theilen  sich  die  Kerne  nicht,  sondern 
erzeugen  nur  ein  Spermatozoon.  Robert  sieht  diesen  Fall  nicht  als 
principiell  vom  andern  verschieden  an. 

Lacaze-Duthiers  et  Pruvot.  Sur  le  developpement  de  la 
Philine  aperta.  C.  r^nd.  16  sess.  Assoc.  Frang.  ävanc.  sc.  1887. 
p.  260.  Der  Blastoporus  bildet  eine  Spalte,  er  lässt  den  Mund  und 
die  Schalendrüse  aus  sich  hervorgehn.  Während  Augen  am  Kopfe 
fehlen,  wurde  ein  unpaares  Auge  an  der  rechten  Seite  in  der  Nähe 
des  Afters  beobachtet  (vgl.  vor.  Ber.  p.  282).  Das  Mesoderm  entsteht 
aus  der  untersten  der  4  grossen  Dotterzellen.  Der  Embryo  vei^ 
ändert  sich  nach  dem  Ausschlüpfen  nur  wenig.  Fuss  und  Velum 
atrophiren,  während  die  Schale  wächst.  Wenn  das  Thier  anfangt  zu 
kriechen,  wird  wahrscheinlich  die  Larvenschale  abgeworfen. 

Rho,  Fil.  Studii  sullo  svilnppo  della  Ghromodoris  elegans. 
Atti  Acc.  Napoli  II  1,  App.  No.  3.  7  pp.  Der  Blastoporus  schliesst 
sich,  währena  die  Mundömiung  am  entgegengesetzten  Pole  entsteht 
Aus  dem  Entoderm  entsteht  der  Magen  und  zwei  ursprünglich 
dorsal  gelegene  Säcke.  An  der  rechten  Seite  entsteht  eine  Larven- 
niere, während  eine  entsprechende  linke  fehlt.  Ausserdem  wurde 
eine  bimförmige  Kapsel  beobachtet^  die  neben  dem  After  ausmündet 
und  die  wahrscheinlich  auch  eine  innere  Oefihung  besitzt;  sie  ist 
jedenfalls  ein  Excretionsorgan.  Das  Nervensystem  entsteht  aus 
einer  hufeisenförmigen  ectodermalen  Anlage,  von  der  aus  die  Nerven 
wahrscheinlich  durch  Auswachsen  hervorgehen. 
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Pelseneer,  P.  Report  on  the  Pteropoda  collected  by  H.  M. 
S.  Challenger  during  the  years  1873—76.  Pt.  2.  Thecosomata. 
Rq).  Chall.  Part  65.  132  pp.  Part  3.  Anatomy.  ibid.  Part  56.  97  pp. 
Ref.:  Amer.  Natur.  22,  p.  841.  Anatomische  Details  von  den  einzelnen 
Formen.  —  Die  Thecosomen  sind  ausgezeichnet  durch  ein  paar 
Eopftentakel,  eine  grosse  Manteldrüse,  die  Flossen  umgeben  den 
Kopf,  die  Radula  zeigt  in  jedem  Gliede  3  Zahnplatten  (bis  auf 
Gleba  und  Cymbuliopsis),  zwei  seitliche  Kiefer  und  kurze  Speichel- 
drüsen; der  Kaumagen  enthält  4  symmetrische  und  eine  hintere 
Kauplatte  und  gewöhnlich  8  kleine  vordere  Platten;  die  Leber  er- 
giesst  sich  durch  wenige  OeflPnungen  in  den  vorderen  Theil  des 
Magens.  Gewöhnlich  ist  eine  Analdrüse  vorhanden.  Ein  Copulations- 
organ  findet  sich  am  Kopfe  in  der  Nähe  der  Tentakel.  Die  Cerebral- 
ganglien  liegen  seitlich  vom  Oesophagus,  die  Pleuralganglien  dicht 
neben  denselben.  Dagegen  haben  die  Gymnosomen  2  paar  Tentakel, 
die  Flossen  sind  vom  Mittelfusse  getrennt  und  umgeben  nicht  den 
Kopf;  Mantel  und  Schale  fehlen.  Am  vorderen  Theile  des  ausstülp- 
baren Rüssels  finden  sich  Anhänge  mit  Drüsen  und  Sinnesorganen. 
Ausstülpbare  Säcke  mit  hornigen  Haken,  ventral  vereinigte  Kiefer, 
lange  Speicheldrüsen,  unbewaffiaeter  Magen  umgeben  von  der  Leber, 
die  zahlreiche  Oeffhungen  besitzt,  kurzer  gesti'eckter  Darm  mit 
rechtsseitigem  After  kennzeichnen  den  Verdauungstractus.  Penis 
rechts  vom  Fusse.  Das  Nervensystem  besteht  aus  8  Ganglien;  die 
Gerebralganglien  liegen  über  dem  Schlünde  dicht  zusammen,  die 
Pleuralganglien  befinden  sich  in  der  Nähe  der  Pedalganglien.  — 
Unter  den  Thecosomen  sind  die  Gavoliniiden  und  Cymbuliiden,  jede 
Gruppe  für  sich,  mit  den  Limaciniden  verwandt.  Bei  den  ge- 
streckten Formen  zeigt  der  vordere  Theil  der  Körpers  eine  Drehung 
von  180^  um  die  Axe,  vergUchen  mit  den  Limaciniden.  In  der 
Entwickelung  der  Cymbuliiden  giebt  es  Stadien,  welche  den  er- 
wachsenen Limaciniden  ähnlich  sind,  daher  stehen  die  letzteren  der 
Urform  nahe,  besonders  Peraclis.  An  die  Stelle  der  äusseren  Kalk- 
schale ist  die  Knorpelschale  getreten.  Aus  den  Limaciniden  haben 
sich  auch  die  Cavounüden  mit  symmetrischer  Schale  entwickelt.  — 
Zwischen  Pteropoden  und  Gephalopoden  existirt  kein  verwandt- 
schaftlicher Zusammenhang,  die  ersteren  schliessen  sich  vielmehr  an 
die  Tectibranchier  an.  Der  Deckel  von  Limacina  ist  dem  von 
Actaeon  sehr  ähnlich,  das  „Schild"  der  Thecosomen  entspricht  voll- 
kommen der  Hypobranchialdrüse  von  Actaeon.  Die  Radula,  die 
Speicheldrüsen,  Magenplatten,  Gallengänge  sind  bei  Thecosomen  und 
Tectibranchiem  sehr  ähnlich;  in  beiden  Gruppen  findet  sich  eine 
Analdrüse,  die  bei  Actaeon  langgestreckt  ist;  die  Pleuralganglien 
sind  bei  Actaeon  wie  bei  den  Thecosomen  mit  den  Gerebralganglien 
verschmolzen.  In  ähnlicher  Weise  zeigen  die  Gymnosomen  Be- 
ziehungen zu  den  Tectibranchiem,  besonders  zu  Notarchus  (Haken- 
bildung in  der  Mundhöhle  entsprechend  den  Hakensäcken  der 
Gymnosomen,  Kieme  auf  der  rechten  Seite,  Fortpflanzungsorgane, 
Nervensystem).    Die  Pteropoden  sind  nicht  primitive  Formen,  sondern 
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von  geringem  Alter,  sie  leiten  sich  von  den  Tectibranchiem  ab,  und 
zwar  die  ThecoBomen  von  Thieren,  die  zwischen  Actaeon  und  Bulla 
standen  und  eine  linksgewundene  Schale  besassen,  die  Gymnosomen 
von  Notarchus  ähnlichen  Thieren,  deren  Fussränder  noch  frei  waren. 

Grobben,  C.  Zur  Morphologie  des  Pteropodenköipers.  Arb. 
zool.  Inst.  Wien  8  p.  155—57.  Ausz:  J.  R.  M.  S.  89.  p.  194. 

Die  Pteropoden  sind  pelagische  Gastropoden  (Opisthobranchier). 
Das  Protopodium  ist  bei  Gymnosomen  deutlich  erhalten  und  kann 
zur  Festheftung  verwendet  werden;  die  „Epipodien"  (Flügel)  sind 
am  Protopodium  „in  beschränktem  Sinne  neugebildet.*'  —  Eine  miss- 
verstandene Stelle  einer  früheren  Arbeit  des  Verf.  über  die  „Rück- 
drehung des  Eingeweidesackes''  wird  erklärt. 

c)  Fiälmanata. 

Poirier,  J.  Observations  anatomiques  sur  le  genre  Urocydus. 
Bull.  Soc.  malac.  France  4.  1887.  p.  195—232  (s.  vor.  Ber.  p.  269). 
Von  mehreren  Arten  wird  die  Anatomie  beschrieben.  Der  Kiefer 
hat  einen  medianen  Zahn,  die  Radulaplatten  sind  dreispitzig,  der 
langgestreckte  Magen  empfängt  das  Sekret  der  Leber  durch  2  weit 
von  einander  entfernte  Mündungen.  Die  Fussdrüse  ist  ziemlich  kurz, 
die  Schwanzdrüse  hat  einen  verschieden  geformten  Vorderrand,  ihre 
Höhlung  zeigt  runzlige  Wandungen.  Die  Semper' sehen  Drüsen 
werden  von  einer  Abzweigung  des  kleinen  Tentakelnervs  versorgt. 
Die  Niere  ist  gut  entwickelt,  die  Lunge  ziemlich  klein.  Die  Vagina 
ist  mit  einer  grossen  Samentasche  versehen,  während  der  männliche 
Ausführungsgang  eine  kleine  Kalkdrüse  trägt  und  in  das  lange 
Flagellum  mündet,  welches  einen  Anhang  des  Penis  darstellt;  eine 
grosse  muköse  Drüse  ist  besonders  auffaUig.  Die  Cerebralganglien 
haben  eine  kurze  starke  Commissur,  die  Connective  zur  ventralen 
Ganglienmasse  sind  beiderseits  verschieden  lang;  den  vorderen  Theil 
der  letzteren  nehmen  die  Visceralganglien  ein  mit  einer  mittleren 
und  zwei  seitlichen  Anschwellungen,  während  hinter  der  Durch- 
bohrung för  die  vordere  Aorta  die  grossen  Pedalganglien  liegen. 

Derselbe.  Description  de  TEstria  alluaudi,  nouveau  genre  de 
limacien.  Bull.  Soc.  philom.  VII  11,  p.  181— 82.  1887.  Vorlauf. 
Mitth.  zur  folg.  Arbeit. 

Derselbe.  £tude  anatomi^ue  de  l'Estria  alluaudi,  nouveUe 
esp^ce  de  limacien  africain.  Mem.  Soc.  philom.  Cent.  p.  135 — 53. 
Die  äussere  Schale  ist  vorn  und  seitlich  durch  Mantellappen  bedeckt; 
das  Athemloch  liegt  etwas  hinter  der  Mitte  des  rechten  Mantel- 
randes. Die  Fussdrüse  ist  langgestreckt;  die  Mündung  der  starken 
Schwanzdrüse  bildet  eine  verticale  Spalte,  deren  Vordergrenze  stark 
vorspringt.  Die  Radula  ist  limaxartig,  der  Kiefer  mit  einem  mitt- 
leren Vorsprunge  versehen.  Die  vordere  Lage  der  Zwitterdrüse,  die 
Fonn  der  Vaginaltasche,  der  Kalkdrüse  und  eine  muköse  Drüse,  die 
in  den  Penis  mündet,  unterscheiden  die  Gattung  von  ihren  Ver- 
wandten. 
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Simroth,H.  lieber  die  azorisch-portugiesische  Nacktschnecken- 
ÜBtuDa  und  ihre  Bezeichnungen.  Vorlauf.  Mitth.  Zool.  Anz.  p.  66 
bis  70,  86 — 90.  Bezüglich  der  thiergeographischen  Angaben  sei 
auf  die  Arbeit  selbst  verwiesen.  Die  palaearktischen  Raublungen- 
Bchnecken  werden  in  4  Familien  getheilt:  a)  yitrinenähnliche 
(Plutonia),  b)  hyalinenähnliche  (Daudebardia,  Testacella),  c)  Glan- 
diniden  (Glandina),  d)  limaxähnliche  (Trigonochlamys).  Angaben 
über  die  Morphologie  dieser  Gruppen.  Die  Vitrinen  sind  an  die 
Wurzel  eines  sehr  grossen  Theiles  der  PuLnonaten  zu  stellen. 

Derselbe.  Ueber  einige  Themata  aus  der  Malakologie.  I.  üeber 
die  Vitrinen.  Sitzungsber.  naturf.  Ges.  Leipzig  13,  14.  p.  40 — 45. 
Simroth  giebt  eine  vergleichende  Beschreibung  der  Pfeildrüse  und 
der  benachbarten  Oi^ne  bei  verschiedenen  Vitrinen  und  hält  gegen 
Wiegmann  daran  fest,  dass  die  letzteren  primitive  Zustände  zeigen 
fFussdrüse  einüach,  difius,  Fussohle  dreitheilig,  der  die  Schale  be- 
aeckende  Mantel).  An  sie  schliessen  sich  die  Hyalinen  und  limaciden, 
die  Parmacellen  und  2iOnitiden;  die  Heliceen  stehen  am  höchsten. 

Derselbe,  ibid.  IV.  üeber  das  Alter  und  die  Verwandtschaft 
der  Lungenschnecken,  p.  48—50.  Aehnliche  Entwickelungsreihe  — 
die  Arioniden  zeigen  sehr  alterthümliche  Züge. 

Derselbe,  ibid.  II.  üeber  afrikanische  Nacktschnecken,  p.  45 
bis  48.  Die  untersuchten  gehören  üast  alle  zu  den  Zonitiden  und 
zeigen  nur  in  den  Genitalorganen  tie%reifende  Unterschiede. 

Hanitsch,  R.  Contributions  to  the  anatomy  and  histology  of 
limax  agrestis.  Proc.  biol.  Soc.  Liverpool  2,  p.  152 — 70.  Die  Niere 
besitzt  kein  Flimmerepithel;  indem  die  Falten  mit  der  gegenüber 
liegenden  Wand  verwachsen^  können  sie  zu  Scheidewänden  werden. 
Das  Lacaze'sche  Organ  wurde  nicht  angefunden.  Das 
Semper'sche  Organ  ist  nicht  ein  Sinnesorgan,  sondern  eine 
AnhäuAmg  grosser  Drüsenzellen,  welche  in  die  Lippen  ausmünden; 
die  Nerven,  welche  scheinbar  in  das  Organ  treten,  gehen  vielmehr 
durch  dasselbe  hindurch  zu  den  Lippen.  Die  letzteren  sind  von  sehr 
hohem  Epithel  bekleidet.  In  der  Fussdrüse  wurden  nur  wenig 
DrüsenzeUen,  und  in  den  seitlichen  Theilen  einige  Sinneszellen  wahr- 
genommen. 

üliöny,  Jos.  üeber  die  Mundwerkzeuge  von  Ancylus  fluviatüis 
und  Velletia  lacustris.  Verh.  naturf.  Vereines  Brunn  26,  1887  p.  120 
bis  23.  Ausz.:  J.  R.  M.  S.  89  p.  197. 

Der  Kiefer  von  Ancylus  besteht  aus  etwa  100  rechteckigen, 
völlig  getrennten  Stücken,  die  einen  tiefen  Bogen  bilden;  an  den 
Seiten  liegen  sie  zu  4 — 6  neben  einander,  während  eine  schmale 
Brücke  beide  Hälften  verbindet.  Auch  der  Kiefer  von  Velletia  be- 
steht aus  zahlreichen  Stücken,  die  mehr  in  die  Länge  gestreckt  sind 
und  eine  einfache  bogenförmige  Reihe  bilden.  Es  werden  auch  die 
Beibplatten  beschrieben;  die  von  Velletia  zeigt  an  den  Seiten  eine 
Anzidü  hakenloser  Platten,  hierdiurch  und  durch  die  geringere  An- 
zahl von  Platten  unterscheidet  sich  die  Radula  von  derjenigen  von 
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Ancylns.  Wegen  der  Yersclnedenheiteii  des  Kiefers  sowie  der  Radnla 
glaubt  Verf.,  dass  die  Familie  der  Umnaiden  in  mehrere  selbständige 
Familien  zu  trennen  sein  wird. 

Pollonera,  C.  Molluschi  della  Scioa  e  della  yalle  deFHavash. 
Bull.  »Soc.  mal.  Ital.  13.  p.  49—86.  Die  übrigens  systematische 
Arbeit  bringt  Abbildungen  aer  Geschlechtsorgane,  Kiefer  und  Radula- 
Zähne  von  Fruticicola  lejeaniana  Boui^.,  F.  scioana  PoD.  und  Sitala 
trochulus  Poll. 

Petit,  L.  Sur  les  mouvements  de  rotation  proYoques  par  la 
lesion  des  ganglions  susösophagiens  chez  les  escargots.  C.  rend  106 
.  1809-11.  Ref.:  Le  Naturaliste  10  No.  33  p.  171  und  J.  R.  It 
88  p.  717—18,  sowie  Centralbl.  Phys.  2  p.  402—03.  Abtragung 
eines  oberen  Schlundganglions  von  Helix  aspersa  bewirkt,  dass  das 
Thier  in  Spiralen  nach  der  verletzten  Seite  nin  kriecht ;  bei  Durch- 
schneidung  der  Pleuropedalconnective  einer  Seite  beschrieb  das 
Thier  gekrümmte  Linien,  die  durch  Schleifen  verbunden  waren,  all- 
mählich aber  nahm  es  mehr  seine  normale  Bewegung  an. 
Die  Zerschneidung  der  Gerebralcommissur  bewirkte  eine  ähn- 
liche Bewegungsart.  Bei  Zerstörung  der  oberen  Schlundganglioi 
war  das  Thier  nicht  im  Stande,  aus  der  Schale  herauszukommen, 
wogegen  die  Abtragung  der  Pleuropedalganglien  das  Zurückziehn 
verhinderte  und  in  kurzer  Zeit  den  Tod  herbeiführte.  limaz-Arten 
zeigen  bei  einseitiger  Verletzung  eine  entgegengesetzte  Bewegung  als 
Helix;  vielleicht  liegt  der  Grund  darin,  dass  die  ersteren  gleich  nach 
der  Operation,  die  letzteren  erst  nach  längerer  Zeit  beobachtet 
wurden. 

Biedermann,  W.  Beiträge  zur  allgemeinen  Nerven-  und 
Muskelphysiologie.  14.  lieber  das  Herz  von  Helix  pomatia.  Sitzber. 
Akad.  Wien.  Bd.  89,  3.  Abth.  1884.  p.  19-55.  Verf.  berichtet  über 
das  Verhalten  des  Herzens  bei  mechanischer  imd  electrischer  Beizung 
(vgl.  dazu  B.  HaUer). 

Folin,  de.  A  propos  du  Rumina  decollata.  Naturaliste  10  p.  79. 
Ausz.:  Nachrichtsbl.  mal.  Ges.  20.  p.  120.  Die  Poren  des  Septoms, 
welches  Rumina  nach  dem  Abbrechen  der  obersten  Windungen  an 
der  Bruchstelle  bildet,  vermitteln  die  Athmung,  während  das  Thier 
sich  bei  der  Eiablage  mit  der  Mündung  und  den  letzten  Windungen 
in  die  Erde  eingräbt  Bei  einem  Versuche  mit  der  Luftpumpe  an 
einem  Thier,  dessen  Mündung  durch  Wachs  fest  verschlossen  war, 
strömten  unter  Wasser  Luftbläschen  durch  das  Septum  aus. 

Gain,  W.  A.  Respiration  of  Ancylus  fluviatilis.  Joum.  C!onchoL 
5.  p.  331.  Bei  Ancylus  findet  die  Athmung  durch  Aufiiahme  der 
von  den  Nährpflanzen  producirten  Luftbläschen  statt,  welche  fiinfinal 
soviel  Sauerstoff  enthalten  als  die  athmosphärische  Luft. 

Williams,  J.  W.  The  red  fluid  emitted  by  Planorbis  comeus. 
ibid.  p.  363.  Verf.  schliesst  aus  dem  Vorhandensein  von  Haemoglobin 
in  der  von  Planorbis  comeus  beim  Abtödten  aus  der  Lunge  ab- 
geschiedenen rothen  Flüssigkeit,  dass  letztere  Hämolymphe  sei,  welche 


Digitized  by  VnOOQlC 


im  Gebiete  der  Malakologie  während  des  Jahres  1888.  423 

durch  Bruch  der  Venenwandungen  infolge  heftiger  Muskelcontractionen 
in  die  Lunge  gelangt. 

Bretonniire,  J.  Perforation  de  roches  calcaires  par  des  es- 
cargots.  C.  rend.  107.  p.  566—67.  Ref.:  Le  Natural.  10  No.  39.  p.  243. 
Berichtet  über  Löcher  in  den  Felsen,  in  denen  die  Schnecken  an 
den  Wänden  sitzen;  es  ist  anzunehmen,  dass  die  Thiere  die  Löcher 
selbst  gemacht  haben. 

Forel,  F.  A.  Calcaire  perfore  par  THelix  aspersa.  Arch.  Sc. 
nat.  in  20.  p.  576.  Sehr  harter  Kalk  aus  Algier  zeigte  bis  12  cm. 
tiefe  Löcher,  in  denen  Thiere  der  genannten  Art  sich  aufhielten. 

Stahl,  E.  Pflanzen  und  Schnecken.  Biologische  Studie  tiber 
die  Schutzmittel  der  Pflanzen  gegen  Schneckenfrass.  Jen.  Zeitschr. 
Nat.  22.  p.  557 — 684.  Viele  Pflanzen  sind  durch  chemische  oder 
mechanische  Schutzmittel  (Raphiden^  Behaarung)  gegen  Schnecken- 
firass  geschätzt,  und  manche  dieser  Mittel  mögen  durch  die  Schnecken 
gezüchtet  sein. 

Braun,  M.  Ueber  den  Harnleiter  bei  Helix.  Nachrichtsblatt 
malak.  Ges.  20.  p.  109—13. 

Braun  fand  nur  bei  einem  vielleicht  kleineren  Theile  der  Helix- 
Arten  einen  geschlossenen  Harnleiter,  während  derselbe  bei  anderen 
eine  ganz  offene  Binne  bildet;  auch  wurden  bei  noch  anderen 
einzelne  Stadien  des  successiven  Verschlusses  der  Hamleiterrinne 
beobachtet.  Vielleicht  ist  der  Verschluss  der  primären  Rinne  zum 
secundären  Rohr  innerhalb  einzelner  Helix-Gruppen  selbständig  auf- 
getreten. 

Derselbe.  Ueber  die  Entwicklung  des  Harnleiters  bei  Helix 
pomatia  L.  Ebenda  p.  129—33. 

Die  Niere  stellt  in  einem  sehr  frühen  Stadium  einen  kleinen 
Blindsack  mit  spaltförmigen  Lumen  dar,  der  in  die  Lungenhöhle 
neben  der  rechten  ümiere  mündet.  Später  besteht  der  Harnapparat 
aus  zwei  Abschnitten,  einem  einfachen  Drüsenkörper  (Niere)  und 
einem  kurzen  Ausführungsgange  (primärer  Harnleiter  v.  Ihering). 
Letzterer  setzt  sich  in  eine  breite  mit  Cylinderepithel  bekleidete 
Rinne  fort,  welche  fast  die  Hälfte  der  Lungenhöhlen wandung  ein- 
nimmt und  durch  Längsfalten  jederseits  begrenzt  ist.  Bei  der  nun 
erfolgenden  Knickung  der  bisher  geradlinigen  Anlage  legt  sich  der 
primäre  Harnleiter  über  den  Drüsenkörper  und  wendet  sich  nach 
ninten;  der  Hohlraum  des  Drüsenkörpers  vergrössert  sich  und  tritt 
mit  dem  Herzbeutel  in  Verbindung,  während  in  den  Zellen  die  ersten 
Concretionen  auftreten.  Li  einem  späteren  Stadium  legen  sich  die 
Ränder  der  Rinne  zu  einem  geschlossenen  Rohr  zusammen  (secun- 
därer  Harnleiter),  welches  neben  dem  After  ausmündet.  Dadurch 
ist  V.  I  h  e  r  i  n  g  8  Annahme  bestätigt.  Bei  den  Süsswasser- 
pulmonaten  erhält  sich  der  Hamapparat  auf  dem  primären 
Stadium  ohne  secundären  Harnleiter.  —  Trotzdem  ist  von 
Iherings  hierauf  basirte  Theilung  der  Pulmonaten  in  Nephro- 
pneusten    und    Branchiopneusten   nicht   haltbar,    da   bei   2   dieser 
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Nephropnensten  (Balimos  pnpa  und  Papa  avenacea)  tod  Belime  ein 
den  Branchiopneusten  entsprechenden  Hamapparat  gefiinden  wurde; 
hier  verläuft  nämlich  von  der  vorderen  Nierenspritze  ab  in  der  Ent- 
fernung von  2 — 3  mm.  vom  Enddarm  ein  geschlossener  Harnleiter 
und  mündet  vom  in  die  Lungenhöhle  etwas  hinter  dem  After.  Dieser 
Harnleiter  dürfte  nur  dem  primären  von  Helix  und  dem  von  Limuäus 
entsprechen,  während  ein  secundärer  fehlt. 

Williams,  J.  W.  Limnaea  auricularis  floating.  Joum.  Conchol. 
5.  p.  369. 

Martens,  E.  v.  Schnecken  an  Nadelhölzern.  Sitzb.  naturf  Fr. 
An  Nadelholz  sind  Schnecken  selten,  es  sind  Clausilia  abietina  und 
dubia,  Pupa  secale  und  Helix  ciliata  gefunden. 

Maltzan,  H.  v.  Helix  Rossmaessleri  und  Clausilia  rupestris  an 
Nadelholz,  ebenda,  63. 

Kobelt,  W.  Schnecken  an  Nadelhölzern.  NachrichtsbL  malak. 
Ges.  20.  p.  120 — 21.  Kobelt  fügt  den  genannten  Schnecken  einige 
hinzu,  er  fand  Helix  Juileti  auf  nadelbedecktem  Boden,  Helix 
punica  an  Wachholderbüschen. 

Schröder,  H.  Schnecken  an  Nadelhölzern.  Sehr.  Ver.  Harz  3. 
p.  18 — 19.  unter  der  Borke  gefällter  Fichten  wurden  Hyalina 
alliaria  MiUet  und  Patula  ruderata  Studer,  die  sonst  nicht  in  der 
Nähe  vorkamen,  gesammelt;  einige  Helix-  und  Glausilia-Arten  werden 
nur  zußUlig  an  Nadelhölzer  gerathen  sein. 

Grassi,  B.  u.  Rovelli,  G.  Bandwurmentwicklung.  I.  Centralbl. 
Bacteriol.  Paras.  3.  p.  173.  In  Limax  dnereus  entwickeln  sich  die 
Eier  von  Taenia  proglottidina  Dav.  aus  Hühnern  zu  Cysticerkoiden; 
durch  Fressen  der  so  inficirten  Schnecken  werden  die  Hühner  an- 
gesteckt. 

Semper,  C.  üeber  Brocks  Ansichten  über  Entwicklung  des 
MoUuskengenitalsystems.  Arb.  zool.  Inst.  Wüi-zb.  8.  p.  213 — 22  (vgl. 
vor.  Ber.  p.  280).  Sempey  hebt  hervor,  dass  Brocks  „männlicher 
Gang"  nach  seinen  Zeichnungen  zum  Receptaculum  seminis  wird, 
während  das  sog.  Receptaculum  seminis  Brocks  den  büschelförmigen 
Drüsen  und  dem  Pfeilsack  homolog  ist.  Eine  Helix  pomatia  zeigte 
abnormer  Weise  eine  Verbindung  des  Receptaculum  seminis  mit  dem 
Zwittergange,  wie  sie  bei  Vaginulus  und  Onchidium  normal  vor- 
handen ist.     Brocks  Anschauungen  sind  daher  unhaltbar. 

Simroth,  H.  Ueber  die  Genitalent wicklung  der  Pulmonaten 
und  die  Fortpflanzung  des  Agriolimax  laevis.  Zeitschr.  wiss.  Zool. 
45.  p.  646—63  (vgl.  vor.  Ber.  p.  280).  Simroth  bestreitet  Brocks 
Auffessung  bezügl.  des  sog.  männlichen  Ganges,  dieser  wird  zum 
Receptaculum  seminis.  Penis  und  Vas  deferens  sind  erst  in  der 
Reihe  der  Pulmonaten  aufgetreten,  ursprünglich  waren  die  Fort- 
pflanzungsorgane  einfach.    Agriolimax  soll  der  Urform  nahe  stehen. 

Klotz,  J.  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichte  und  Anatomie 
des  Geschlechtsapparates  von  Limnaeus.     Inaug.-Diss.  40  pp. 
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Der  Penis  von  Limnaeus  entsteht  ans  einer  besonderen  Anlage 
hinter  dem  Tentakel  als  eine  hohle  Einstülpung  des  Ectoderms. 
Für  Uterus  und  Prostata  ist  eine  weitere  selbständige  Anlage  yor- 
handen,  die  hohl  ist  und  jedenfalls  dem  Mesoderm  entstammt.  Der 
Penis  wird  mit  der  Uterus-  und  Prostata-Anlage  secundär  durch 
den  cylindrischen  Theil  des  Vas  deferens  verbunden;  dieser  entsteht 
vielleicht  aus  einer  ectodermalen  Rinne  zwischen  den  Oeschlechts- 
öfihongen.  Die  Anlage  der  Zwitterdrüse  ist  mesodermal;  der  Zwitter- 
gang entsteht  theils  von  dieser,  theils  von  der  mittleren  Anlage 
aus.  Durch  Faltungen  trennen  sich  zunächst  Uterus  und  Prostata, 
sodann  der  bimförmige  Körper  und  das  Beceptaculum  seminis. 
Dui-ch  Ausstülpung  des  Eileiters  entsteht  die  Eiweissdrüse.  Die 
Drüsenzellen  im  Uterus  und  in  der  Eiweissdrüse  sind  epithelial,  in 
der  Prostata  dagegen  nicht.  Zum  Schlüsse  giebt  Klotz  noch 
einige  Notizen  über  gegenseitige  Begattung  von  Limnaeen  und  über 
Eiablage  von  Helix-Arten  in  Gefangenschaft. 

Williams,  J.  W.  On  the  Morphology  of  the  Gronads  in 
Lymnaea  stagnalis  (L.)  und  L.  peregra  (MiiU.).  Joum.  Gonchol.  5. 
p.  364—69. 

Bei  Limnaea  stagnalis  ist  die  Zwitterdrüse  eine  Anhäufung  von 
Follikeln,  in  der  Mitteldarmdrüse  gelegen,  die  Eiweissdrüse  zungen- 
förmig;  es  finden  sich  2,  selten  3  accessorische  Eiweissdrüsen  imd 
an  der  Va^na  eine  Samentasche.  Der  Penis  ist  ein  flaschenformiger 
Sack,  die  Prostata  eine  kugelige  Erweiterung  vom  Anfange  des  Vas 
deferens.  Limnaea  peregra  hat  einen  langen  dünnen  Penis,  eine 
viereckige  Eiweissdrüse  und  nur  eine  accessorische  Eiweissdrüse. 
Von  den  Fortpflanzungsorganen  der  Helix-Arten  unterscheiden  sich 
die  der  Limnaeen  durch  die  starke  Trennung  der  männlichen  und 
weiblichen  Theile,  das  Vorhandensein  einer  deutlichen  Prostata  und 
der  accessorischen  Eiweissdrüsen,  während  die  Mukusdrüsen,  der 
Pfeilsack  und  das  Flagellum  fehlen. 

Garnault,  P.  Sur  la  structure  des  oi^anes  genitaux,  Fovo- 
genese  et  les  premiers  Stades  de  la  fecondation  chez  THelix  aspersa. 
C.  rend.  Soc.  I^nn.  Bordeaux  88  p.  18 — 22.  Vorlauf.  Mittheilung  zur 
folg.  Arbeit. 

Derselbe.  Dasselbe.  C.  rend.  106  p.  675—78.  Ref.:  Le 
NaturaJiste  10  No.  27  p.  100,  Joum.  R.  M.  S.  88  p.  398—99.  Abstr. 
Rev.  scient.  41  p.  315.  Der  Genitalgang  zeigt  eine  Aussackung  mit 
mehreren  Blindsäcken,  die  während  der  Eiablage  Eier  und  Samen- 
fäden enthält.  Die  Eifollikel  werden  vom  Eeimepithel  erzeugt.  Zur 
Zeit  der  Ablage  zeigen  die  Eier  Fortsätze,  hauptsächlich  an  der 
Seite,  welche  den  Spermatozoon  ausgesetzt  ist.  Bei  der  Auflösung 
des  Keimbläschens  werden  die  feinen  chromatischen  Theile  desselben 
in  das  Eiplasma  aufgenommen.  Die  männlichen  Vorkeme,  deren 
bis  3  in  demselben  Ei  gefonden  wurden,  wachsen  durch  Anfügung 
von  chromatischen  Bestandtheilen  des  Eies  und  werden  sternförmig, 
jedoch  vmrde  in  solchem  Zustande  stets  nur  einer  beobachtet. 
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Prenant,  A.  Obseryations  cytologiques  sur  les  elements 
seminaux  des  Gasteropodes  pulmones.  La  cellule,  Rec.  Cytologie 
Histol.  gen.  4.  p.  137—77.  Vorlauf.  Notiz  daau:  Bull.  Soc.  Nancy  11 
9  p.23— 24.  Ausz.:  J.R.M.S.88,  p.932.  Das  Protoplasma  der  Spermar 
togonien  enthält  Gytomicrosomen,  die  Rudimente  des  Nebenkems, 
oder  einen  ausgebildeten  Nebenkem.  Bei  den  Theilungen  entstehen 
wahrscheinlich  aus  den  Resten  der  Spindel  Cytomicrosomen  und  aus 
diesen  der  Nebenkem. 

Bei  der  Entstehung  der  Spermatiden  giebt  ein  äusserer  &den- 
formiger  Fortsatz  und  ein  intracellulärer  Strang  dem  Schwanztheil 
seine  Entstehung.  Derjenige  Abschnitt,  welcher  aus  diesem  inneren 
Strange  hervorgeht  und  welcher  in  fertigem  Zustande  mit  Spiral- 
bändem  ausgestattet  ist,  stellt  ein  Mittelstück  dar.  Der  Nebenkem 
spielt  nur  eine  untergeordnete  Rolle  bei  der  Bildung  der  Spiral- 
faden. .  Der  Axenfaden  zeigt  am  Vorderende,  wo  er  sich  mit  dem 
Kerne  verbindet,  zwei  über  einander  gelegene  Knöpfchen,  die  aber 
später  verschwinden.  Der  Kern  nimmt  in  gewissen  Stadien  eine 
querovale  Form  an,  während  er  sich  weiterhin  in  die  Länge 
streckt;  er  bleibt  manchmal  von  einer  geringen  Protoplasmamenge 
eingehiillt. 

Braun,  M.  Zur  Frage  der  Selbstbefruchtung  bei  Zwitter- 
schnecken. Nachrichtsbl.  malak.  Ges.  20.  p.  146 — 48.  Frisch  aus- 
geschlüpte  Junge  von  Ldmnaeus  wurden  isolirt  aufgezogen  und 
legten  nach  14  Monaten  Laich  ab,  aus  dem  sich  wieder  Junge 
entwickelten;  dadurch  ist  die  Möglichkeit  der  Selbstbefruchtung 
erwiesen.  Die  Thiere  gediehen  auch  in  einer  0,3%  Seesalzlösung, 
ohne  ihre  Gestalt  zu  ändern.  Die  Zuchtversuche  bestätigten  auch 
Sempers  Ansicht  von  der  Abhängigkeit  des  Grössenwachsthums  von 
dem  vorhandenen  Räume. 

Hartwig,  W.  Zur  Fortpflanzung  einiger  Landschnecken,  Helix 
lactea  L.  und  Helix  nemoraHs  L.  Zoolog.  Garten  29.  p.  148 — 51. 
Sehr  bald  nach  dem  Erwachen  aus  der  Erstarrung  im  Winter  copu- 
lirten  sich  zwei  Exemplare  von  Helix  lactea  wiederholt  und  legten 
Eier.  Junge  von  Helix  nemoralis,  und  zwar  von  einem  gelben 
Exemplar  mit  einer  schwarzen  Binde  und  von  einem  einfarbig  rot- 
braunen, zeigten  nach  einem  Vierteljahre  mehr  oder  weniger  zahl- 
reiche dunkle  Hecke,  die  bei  einigen  schon  anfingen,  sich  zu  Binden 
anzuordnen.  Durch  Entziehen  resp.  reichliches  Verabfolgen  von 
Kalk  kann  man  Deformitäten  im  Gehäuse  der  Schnecken  hervor- 
bringen. 

Brockmeier,  H.  Zur  Fortpflanzung  von  Helix  nemoralis  und 
Helix  hortensis,  nach  Beobachtungen  in  der  Gefangenschaft.  Nach- 
richtsbl. malak.  Ges.  20  p.  113—16  und  158.  Brockmeyer  stellte, 
um  über  die  Art  der  Vererbung  der  Bänder  Aufschluss  zu  erhalten, 
mit  den  gen.  Arten  Züchtungsversuche  an,  aus  denen  sich  ergab, 
dass  stets  mehrere  von  den  Jungen  eine  von  der  der  Eltern  ab- 
weichende Bändercombination  zeigten.  —  Einmal  befruchtete  ladi- 
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yiduen  yon  beiden  Arten  können  mehrere  Jahre  hintereinander  ohne 
weitere  Befruchtung  Eier  legen. 

Gredler,  P.  V.  Beobachtungen  im  Terrarium.  Nachrichtsbl. 
malak.  Ges.  20  p.  133—37. 

Bei  Zuchtversuchen  mit  chinesischen  und  tiroler  Landpulmonaten 
verloren  die  Farben  der  Gehäuse  allmählich  an  Frische  und  die 
nachfolgende  Generation  wurde  schwächlich  und  krüppelhaft. 

Die  Thiere  begaben  sich  meist  an  der  Schattenseite  zu  längerer 
Ruhe  oder  wandten  wenigstens  die  Mündung  vom  Tageslicht  ab. 
Gredler  beobachtete  auch,  dass  dieselben  wiederholt  an  ihren 
früheren  Aufenthaltsort  zurückkehrten,  so  dass  ihnen  Ortsgedächtnis 
zuerkannt  werden  muss. 

Hele,  F.  M.  Bulimus  deooUatus  in  captivity.  Joum.  ConchoL 
5  p.  362. 

Acht  Exemplare  haben  sich  in  Jahresfrist  auf  etwa  1000  ver- 
mehrt. 

Garnault,  P.  Un  cas  de  castration  parasitaire  chez  l'Helix 
aspersa.  G.  rend.  Soc.  Linn.  Bordeaux  88.  p.  54—57. 

Sarasin,  P.  und  F.  Aus  der  Entwicklungsgeschichte  der 
Helix  Waltoni  Rv.  Ergebnisse  naturwiss.  Forsch.  Ceylon.  I,  2.  p.  35 
bis  69.  vgl.  vor.  Ber.  p.  281.  Obwohl  Helix  Waltoni  nur  wenig 
grösser  ist,  als  Helix  pomatia,  legt  sie  sehr  viel  grössere  kalk- 
schalige  Eier  (22  mm  lang).  Zusammenstellung  der  Angaben  über 
grosse  Schneckeneier.  Die  eigentliche  Eizelle  ist  im  Vergleich  zu 
der  umgebenden  Eiweissmasse  sehr  klein,  welche  ein  Secret  des  Ei- 
leiters ist.  —  Der  Embryo  von  1mm  Länge  besitzt  eine  Kopf-  und 
Schwanzblase,  an  den  Seiten  des  Kopfes  die  Sinnesplatten,  die 
Umieren  und  die  Anlagen  der  Lungenhöhle  und  Schale.  Das 
nächste  beobachtete  Stadium  zeigt  die  Anlagen  der  Sinnesorgane, 
welche  aus  den  Sinnesplatten  entstehen,  und  eine  sehr  mächtige 
Schwanzblase  (Podocyste;,  die  weiterhin  sich  noch  mehr  vergrössert. 
Sie  stellt  dann  eine  Haut  dar,  welche  sich  über  die  Schale  legt; 
dieselbe  ist  als  embryonale  Kieme  aufrufassen,  welche  durch  pumpende 
Bewegungen  die  Girculation  des  Blutes  unterstützt.  Später,  wenn 
die  Lunge  in  Thätigkeit  tritt,  bildet  sich  die  Podocyste  ähnlich  dem 
Schwänze  der  Froschlarven  zurück.  Mit  ihr  gleichzeitig  entsteht 
und  vergeht  ein  anderes  Larvenorgan,  das  ümierenpaar.  Dieses 
stellt  ursprüngUch  einen  gebogenen  Schlauch  dar,  dessen  innerer 
Theil  allmählich  durch  Vacuolenbildung  des  Epithels  anschwillt. 
Lmere  Oeffiiungen  in  die  Leibeshöhle  wurden  wahrgenommen. 
Sodann  bildet  sich  der  Ausführungsgang  zurück  und  das  ganze 
Organ  verschwindet,  während  die  definitive  Niere  zu  voller  Ent- 
wicklung gelangt  ist.  Die  Umieren  werden  von  d.  Verf  als  ein 
erstes  Paar  von  Segmentalorganen  angesehen,  während  die  definitive 
Niere  den  einen  mächtig  entwickelten  Schleifenkanal  eines  zweiten 
Paares  darstellt.  Larvenorgane  sind  auch  die  „Seitenorgane'S  welche 
hauptsächlich  auf  den  sog.  Sinnesplatten  liegen  und  von  hier  sich 
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gegen  den  Mund  hin  ond  auf  den  Fuss,  besonders  die  Sohle,  yer- 
breiten.  Für  die  Bezeichnung  als  Seitenorgane  war  den  Verl  die 
Aehnlichkeit  mit  den  Seitenorganen  der  niederen  Vertebraten  be- 
stimmend. —  Die  Cerebralganglien  entstehen  einestheils  aus 
Wucherungen  von  den  Anlagen  der  Sinnesorgane  am  Kopfe  aus 
(Tentakel,  Augen),  anderentheils  aus  Einstülpungen  der  Sinnes- 
platten. Diese  zeigen  zwei  vielleicht  aus  Seitenorganen  entstandene 
über  einander  gelegene  tiefe  Gruben,  die  sog.  Gerebraltuben,  die  in 
ihrem  tiefiaten  Theile  Wucherungen  bilden  und  die  später  ab- 
geschnürt werden,  um  die  Lobi  accessorii  der  Cerebralganglien  zu 
bilden,  die  bei  Pulmonaten  schon  früher  (Böhmig)  beschneien  sind. 
Bezüglich  der  Gerebraltuben  sprechen  Yerf  die  Vermuthung  aus, 
dass  sie  den  Geruchsorganen  von  Anneliden  entsprechen. 

Sohimkewitz,  W.  Sur  le  developpement  du  coeur  desMollus- 
ques  pulmonÄs  d'aprcs  les  observations  de  M.  Schalfeew.  (Oa- 
zvitic  limax  agrestis  v  yaitzye.  Trudui  St.  Petersb.  Nat.  Zool.  19 
Protok.  p.  86—88).  Zool.  Anz.  11  p.  65—66.  Ausz.:  J.  R.  M.  S.  88 
p.  204-5. 

Das  Pericardium  entsteht  aus  einer  an&ngs  soliden  Masse  von 
Mesodermzellen  durch  Delamination;  in  der  unteren  Wandung  dieser 
Blase  springt  eine  Wulst  vor,  aus  welchem  das  Herz  hervorgeht, 
das  nur  vom  und  hinten  mit  dem  Pericard  in  Zusammenhang  bleibt. 
Von  der  dorsalen  Wand  des  letzteren  erhebt  sich  eine  Falte, 
wodurch  rechts  der  Drüsentheil  des  Bojanus 'sehen  Organs  ent- 
steht, während  der  Ausfuhrungsgang  ectodermalen  Ursprungs  ist 
(Vergleich  mit  den  symmetrischen  Acephalen  und   den   Anneliden). 
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dans  les  genre&  Hyalinia,  Helix,  Diplomphalus  etc.  —  Ibid. 
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Exchange  11.  p.  5.  6. 
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Beauchamp,  W.  M.,  Erosion  of  Freshwater  Shells.  In  Conchol 
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de    Chatillou  -  sur-  Seine    (Cote    d'or).       In   Bull.    Soc.    mal. 
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—  die  Plenroleuriden,  eine  Familie  der  nndibranchiaten  Gastrae- 
opoden.    Mit  2  Tafeln.    In  Zool.  Jahrb.  m  3  p.  348—364. 

—  Beiträge   zur  Kenntniss   der  Aeoladiaden   IX.     In  Verh.  zooL 
botan.  Ges.  Wien  Bd.  38  p.  673—706  S.  16—20.  — 
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—  Nachträge  zur  Conchylienfauna  Bosniens.    Ibid.  p.  161. 
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—  the  Gibraltar  and  Tangier  Forms  of  Parmaceüa.  In  Conch. 
Exchange  11  p.  67,  68. 

Collier,  Edward,  Land  and  Freshwater  Mollusca  of  Cardiganshire. 

In  Journal  of  Conchol.  Leeds  V.  p.  353. 
Cooke,  Alfred  Hands,  on  the  article  Purpura  in  Tryons  Manual  of 

Conchology.  —  In  Journal  of  Conchology  V  p.  321 — 329.  — 
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S.  Nat.  Mus.  1888  p.  214.    With  3  figures.  — 

—  Gasteropods  and  Lamellibranchs,  in  Agassiz,  Three  Cnüses  of 
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Fitz-Gerald,  H.  P.,  the  Mollusca   of  North  Hants.   In  Pr.  Hamps. 

Field  Glub  11  p.  26—30.  — 
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p.  23  u.  24. 


Digitized  byCnOOQlC 


im  Gebiete  der  Malakologie  während  des  Jahres  1888.  433 

Ford,  John,  9ome  remarks  on  the  Migration  of  Mollusks.  Ibid. 
p.71. 

—  the  Freshwater  Mollusks  of  Fairmont  Park.  Ibid.  p.  39 — 41. 
French,  J.  F.,    Preliminary   List   of  the   Land-    and  Freshwater 

Mollusca  occuring  in  the  Neigbourhood  of  Felstead,  Essex.    In 
Essex  Natural  11  p.  1—3.  p.  46—47. 

—  on  the  Alluvial  and  other  Recent  Deposits  at  Felstead,  Essex. 
Ibid.  p.  55-60.  — 

Furtado,  Amido,   sur  le  Bulimus  exaratus,  Müller.  In  Journal  de 

Conchyl.  vol.  28  p.  5—10. 
Galway,  Miss  H.,  on  the  Marine  Shells  of  Magilligan  Strand,  County 

Tyrone.    In  Journal  of  Conchol.  V  p.  267—270. 
Ganong,  W.  F.,  the  Marine  Mollusca  of  New  Brunswick.    In  Bull. 

Nat.  Bist.  Soc.  New  Brunswick  VI.  p.  17—61. 
Gehrs,  C,  Nachträge  zu  seinem  im  32  Jahresbericht  veröffentlichten 

Verzeichniss  der   hier  vorkommenden  Mollusken.     In  Jahresb. 

Naturf.  Ges.  Hannover  XXXIV— XXXVH  p.  34—37  p.  68—69. 
Girard,  Alb.,    Note   sur  les  Helix   catocyphia  Bgt.,   hyperplataea, 

Servaini  et  pisana  de  Portugal.    Avec  1  pl.   In  Joum.  Sc.  Math. 

Lisboa  XII  p.  100—106. 
Godet,  P.,  Mollusques  du  lac  Tanganyika.    In  Bull.  Soc.  Neuchatel 

XVI  p.  298. 

Godwin-Austen,  H.  H.,  Land-  and  Freshwater  Mollusca  of  India, 
including  South  Arabia,  Baluchistan,  Afghanistan,  Kashmir,  Nepal, 
Burma,  Pegu,  Tenasserim,  Malay  Peninsula,  Ceylon  and  other 
Islands  of  the  Indian  Ocean.  Part  VI.  (Text)  p.  207—287. 
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L  Oeographische  Yerbreltnng. 
A.  BiueieoiehylieiL 

AUgefmeines. 

Simroth  (4)  erörtert  eingehend  die  geographische  (und  geolo- 
gische) Verbreitung  der  Pulmonaten  und  besonders  der  Nacktschnecken. 

PaiUiearkUsehea  Reich. 

Arktische  Beffion.  Holm  berichtet  über  die  von  der  Fylla 
1884  gesammelten  Mollusken.   (Mir  nicht  zugänglich  geworden). 

OrOBsbritanmeiL  Von  Williams  sind  zwei  grössere  Arbeiten 
über  die  englische  Fauna  erschienen,  beide,  anscheinend  für  das 
grössere  Publikum  bestimmt,  sind  dem  Referenten  nicht  zugänglich 
geworden;  das  eine  enthält  eine  Uebersicht  der  geographischen  Ver- 
breitung der  englischen  MoUusken  von  den  Herrn  Taylor  und 
Roebuck.  —  Diese  beiden  Autoren  geben  auch  eine  Zusammen- 
stellung der  aus  Irland  bekannt  gewordenen  sicheren  Fundorts- 
angabeUj  durch  welche  die  Fauna  der  Insel  um  drei  Arten  ver- 
mehrt wird.  —  Woodward  hat  die  Fauna  von  England  durch  die 
Entdeckung  von  Claus,  pumila  Zgl.  bereichert.  —  Ashford  gibt 
eine  98  Arten  umfassende  Fauna  von  Yorkshire. 

Kleinere  Beiträge  zur  Kenntniss  der  englischen  Fauna,  sowie 
einzelne  Fundortsansaben  lieferten  Ashford,  Collier,  Cooke, 
Donald,  Fitzgerald,  Hele,  Madison,  Milne,  Nelson,  Quilter, 
Roberts,  Rogers,  Saunders,  Scott,  Taylor,  Tomlin,  Soppit 
and  Carter,  Wolker,  Williams,  Wotton. 

Frankreich.  Cockerell  zählt  37  von  ihm  in  der  Picardie  ge- 
sammelte Arten  auf  (keine  n.  sp.).  -  Drouet  beschreibt  6  n.  sp. 
Unio  und  4  n.  sp.  Anodonta  aus  Frankreich.  —  Beaudouin  zählt 
die  Fauna  der  Cote  d'or  auf,  Bergevin  eine  Anzahl  Arten  von 
Caudebec-en-Caux.  —  Einzelne  neue  Arten  beschreiben  Folin  und 
Servain.  —  Ancey  macht  einige  unwichtige  Bemerkungen  über 
bekannte  Arten. 

DentscUand.  Borcherding  gibt  einen  dritten  Nachtrag  zur 
Fauna  der  norddeutschen  Tiefebene,  welcher  sich  besonders  mit  den 
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Bivalven  einiger  norddeutschen  Seen  beschäftigt.  Servain  be- 
reichert die  Fauna  von  Hamburg  um  22  neue  Arten,  welche  den 
dortigen  Sammlern  unbekannt  geblieben  sind.  Gehrs  gibt  eimge 
kleine  Nachträge  zur  Fauna  der  Gegend  von  Hannover.  Zacharias 
behandelt  die  Faunen  der  beiden  Mansfelder  Seen.  Fischer  be- 
spricht das  Vorkommen  der  Flussperlenmuschel  in  der  Gegend  von 
Trier.  —  Kobelt  erlässt  einen  Aufruf  zur  gemeinsamen,  nach  Fluss- 
gebieten geordneten  Bearbeitung  der  deutschen  Najadeen.  Martens 
erörtert  das  Vorkommen  von  Helix  pomatia  L.  in  Norddeutschland 
und  Nordeuropa  überhaupt;  Nehring  fügt  einige  Notizen  über 
deren  Vorkommen  im  Diluvium  hinzu.  Reinhardt  berichtet  über 
das  isolirte  Vorkommen  von  Helix  cingulata  Stud.  am  Staffelstein  in 
Oberfranken,  wo  diese  Art  entweder  von  den  Mönchen  des  Klosters 
Banz,  oder  von  Prof.  Küster  angesiedelt  worden  sein  dürfte.  — 
Reuleaux  beschreibt  einige  neue  Formen  aus  der  Gegend  von 
München. 

Sohweia.  Taylor  und  Graven  besprechen  die  Entdeckung  der 
seither  für  ausschliesslich  hochnordisch  geltenden  Helix  harpa  Say 
auf  der  lüffelalp,  ein  für  die  Lehre  von  der  Eiszeit  sehr  wichtiges 
Vorkommen.  —  Schardt  hat  Unio  batavus  lebend  im  Genfer  See 
gefiinden.  —  Imhof  erwähnt  bei  der  Behandlung  der  Tiefseefauna 
der  Alpenseen  auch  die  Mollusken.  —  Die  im  Berichtsjahr  er- 
schienene Lieferung  von  Clessin  behandelt  die  Clausüien. 

OeBterreich-üngam.  Ulicny  beschreibt  eine  neue  Hyalina  aus 
Mähren.  Sandor  gibt  zahlreiche  Nachträge  zu  Slaviks  Mollusken- 
fauna von  Böhmen.  —  Clessin  zählt  die  Clausilien  der  Monarchie 
auf.  —  Bourguignat  erhebt  Helix  Pouzolzi  zu  einer  eignen  Gruppe 
Dinarica  und  beschreibt  aus  dieser  Gruppe  13  neue  Arten. 
Letourneux  beschreibt  zwei  neue  Arten  Hydrocaena  aus  Dalmatien. 
Blum  zählt  einige  Funde  aus  dem  istrischen  Küstenlande  auf.  — 
Westerlund  beschreibt  eine  neue  Helix  aus  Steyermark. 

Brancsik  schildert  einen  Sammelausflug  nach  Bosnien. 

Iberische  Halbinsel.  —  Salva&a  zählt  die  Fauna  der  Gegend 
von  Olot  in  den  Ostpyrenäen  auf,  im  allgemeinen  den  Grundsätzen 
der  Nouvelle  Ecole  folgend,  doch  mit  erheblichem  Zweifel  gegen  die 
Berechtigung  vieler  Arten.  Es  werden  116  Einschaler  und  7  Zwei- 
schaler aufgeführt. 

Kobelt  behandelt  die  Zweischaler  Niederandalusiens  nach  dem 
von  Prof.  Calderon  in  Sevilla  gesammelten  Material  (6  sp.  5  n.  sp.). 

Simroth  (1)  behandelt  das  Verhältniss  zwischen  der  portu- 
giesischen und  aer  azorischen  Nacktschneckenfauna. 

Hierher  die  mir  unbekannt  gebliebenen  Arbeiten  von  Fagot 
über  die  Faunen  des  Valle  de  Essera  in  Arragonien  und  des  Valle 
de  Aran  in  Gatalonien. 

Zwei  neue  Testacella  von  Barcelona  beschreibt  Pollonera. 

Girard  bespricht  einige  Arten  der  pisana-Gruppe  aus  Portugal. 
Drouet  beschreibt  einen  neuen  Unio  aus  Spanien. 
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ItaUen.  Hagenmüller  vermehrt  den  Formenkreis  der  Helix 
Raspailii  nm  acht  neue  Arten.  —  Pollonera  beschreibt  einen 
neuen  Limax  und  zwei  Testacella  aus  Italien.  —  Einzehie  italienische 
Arten  beschreiben  Westerland  und  Kobelt. 

Nordafirika.  Ancey  beschreibt  vier  neue  Arten  aus  Tunis. 
Neue  Arten  aus  Nordafirika  beschreiben  auch  Westerlund,  Sowerby 
und  Kobelt. 

Balkanhalbinsel.  Zwei  neue  Arten  aus  Griechenland  beschreibt 
Böttger. 

Neumayer  erörtert  das  Vorkommen  der  fossilen  Paludina 
diluviana  Eunth  an  der  Donaumündung;  sie  fällt  wahrscheinlich 
mit  einer  der  von  Bourguignat  beschriebenen  neuen  Vivipara-Arten 
zusammen.  —  Balea  fragilis  kommt  nach  Böttger  p.  56  bei  Steni 
auf  Euböa  vor;  der  Autor  nimmt  nach  der  geographischen  Ver- 
breitung der  Art  an,  dass  sie  zu  den  ältesten  europäischen  Land- 
schnecken gehört  und  besonders  schon  vor  der  allgemeinen  Aus- 
breitung der  Glausilien  verbreitet  war. 

Vorderasien.  Westerlund  beschreibt  zwei  neue  Helix  von 
dort,  Pollonera  eine  neue  Nacktschneckengattung  (Mesolimax). 

CancaBUS.  Böttger  zählt  11  neue  Arten  und  Varietäten  auf. 
Die  Arbeiten  vonRetowski  und  Faussek  sind  ihrem  wesentlichen 
Inhalte  noch  schon  früher  veröffentlicht  und  besprochen. 

bmerasien.  Kobelt  (2)  beginnt  die  Bearbeitung  der  turkes- 
tanischen  Buliminus.  —  Auch  Ancey  gibt  ein  Verzeichniss  der 
Arten  dieser  Gruppe. 

China.  Heu  de  beschreibt  26  n.  sp.  und  ein  n.  gen.  aus  China 
(Glausilia,  Helix  Nanina,  Buliminus,  Funiculus,  Myxostoma  und 
Cyclophorus);  Derselbe  femer  14  n.  sp.  Melania.  —  Auch  Möllen- 
dorff  hat  seine  Arbeiten  über  die  chinesische  Fauna  fortgesetzt  und 
behandelt  Bythinia  (2  n,  sp.)  Fossarulus,  Stenothyra,  Hydrobia, 
Lithoglyphus  und  Prososthema.  —  Das  Vorkommen  von  Bythinien, 
welche  zu  der  von  Brusina  auf  Formen  aus  den  slavonischen 
Paludinenschichten  errichteten  Gattung  l'ylopoma  gehört,  sowie  eines 
echten  Fossarulus  und  zweier  Prososthenia  ist  in  hohem  Grade  inter- 
essant für  die  Lehre  von  der  Abstammung  der  tertiären  Binnen- 
moUusken. —  Ancey  beschreibt  drei  neue  Buliminus. 

Japan«    Mabille  beschreibt  eine  neue  Helix. 

Atlantische  Inseln.  Guerne  zählt  einige  Arten  aus  der  Caldera 
von  Fayal  auf.  Simroth  behandelt  die  Nacktschnecken  der  Azoren, 
besonders  in  Beziehung  auf  ihre  Herkunft. 

Afrikanisches  BeM^. 

Oentralafrika.  Smith  zählt  gelegentlich  der  Besprechung 
einiger  von  Emin  Pascha  eingesendeten  Arten  aus  dem  Albert  Nyanza 
alle  bis  jetzt  von  dort  bekannten  Arten  auf  (1 5  sp.,  5  n.  sp.).  Sieben 
Arten  erscheinen  bis  jetzt  eigenthümlich.  — 
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Simroth  gibt  eine  Uebersicht  über  die  Verbreitung  der  inner- 
afrikanischen  Nacktschnecken  und  stellt  vier  neue  Gattungen  auf. 

Stuhlmann  erwähnt  nur  flüchtig  die  von  ihm  in  Ostafrika  und 
auf  dem  Weg  nach  den  Seen  gesammelten  Arten. 

Pollonera  gibt  nach  den  Sammlungen  von  Dr.  Ragazzi  einen 
wichtigen  Beitrag  zur  Fauna  von  Schoa,  zusammen  32  Arten,  davon 
19  neu.  Der  Qiarakter  der  Fauna  ist,  obschon  die  Arten  meist 
yerschieden  sind,  ein  vorwiegend  abessynischer  mit  zahlreichen 
Vitrinen,  Buliminus  und  zwei  sich  an  Fruticicola  anschliessenden 
Helices.  — 

We^taftika.  Vignon  zählt  104  an  der  Westküste  gesammelte 
Arten  auf.  —  Eine  Uebersicht  der  Fauna  von  Liberia  gibt  Schepman 
(27  sp.,  4  n.  sp.).  —  Eine  neue  Achatina  von  Awinie  beschreibt 
Morelet. 

Guinea-Inseln.  Die  Fauna  von  San  Thome  zählt  nach  der 
neuesten  Zusammenstellung  von  Crosse  22  Arten  Landschnecken; 
Süsswasserschnecken  sind  eigenthümlicher  Weise  noch  nicht  bekannt. 
Vier  Arten  sind  mit  der  Dha  do  Principe  gemeinsam,  die  übrigen 
eigenthümUch,  darunter  die  Gattungen  Pyrgina  Greeff  und  Thyro- 

Shorella  Greeff,  welche  aber  nicht  zu  den  Operculaten,  sondern  zu 
en  Pulmonaten  gehört,  und  die  für  den  eigenthümlichen  Buümus 
exaratus  Müll,  bei  Perideris  neu  errichtete  Untergattung  Atopocochlis 
Grosse  et  Fischer.  Die  beiden  winzigen  Gyclophoriden  haoen  ihre 
nächsten  Verwandten  am  Gabun  und  in  Sierra  Leone.  Der  Ge- 
sammtcharakter  der  Fauna  ist  tropisch  afrikamsch;  besonders 
charakteristisch  sind  die  Homorus  und  die  Naninen  aus  der  Gruppe 
der  hepatizon. 

Auch  für  Ilha  do  Principe  gibt  Grosse  eine  neue  Zusammen- 
stellung. Die  Molluskenfauna  zählt  demnach  einschUesshch  zweier 
Brak-  und  zweier  Süsswasserarten  26  Arten,  wobei  allerdings 
Columna  mit  drei  Arten  gezählt  ist.  Diese  Gattung,  sowie  die 
TestaceDidengattung  Streptostele  sind  der  Insel  wahrscheinlich  eigen- 
thümlich,  zwei  Ennea  und  eine  echte  Perideris  lassen  die  Fauna 
noch  ausgesprochener  afrikamsch  erscheinen.  Mit  dem  Festland 
gemeinsam  sind  nur  eüie  kleine  Stenogyra  und  eine  auch  auf  S. 
Thom6  vorkommende  Succinea. 

Südafrika.  Ancey  beschreibt  zwei  neue  Arten  vom  Gap  und 
eine  aus  Damaraland.  — 

HadagaBCar.  Ein  neues  Gyclostoma  beschreiben  Grosse  et 
Fischer. 

OOropiaehes  Asietu 

EngÜBches  Indien.  Godwin-Austen  behandelt  die  indiBchen 
Arten  der  Gattungen  Macrochlamys,  Girasia,  Africarion,  Oxytes  und 
beschreibt  zahlreiche  neue  Formen  aus  Vorderindien,  Burmah,  den 
Shanstaaten,  Siam  sowie  von  den  Andamanen  und  Nicobaren. 
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Snnda-InBeln.  Smith  beschreibt  drei  neue  Arten  und  bespricht 
einige  ältere  von  Sumatra,  Java  und  Bomeo.  Schepman  beschreibt 
eine  neue  Paludina  von  Bomeo. 

Philippinen.  Hidalgo  setzt  seine  Bearbeitung  der  Quadras'schen 
Ausbeute  tort  und  behandelt  in  diesem  Abschnitt  die  Gattungen 
Amphidromus  (5  sp.),  Stenogyra  (3  sp.),  Pupa,  Glausilia,  Sucdnea, 
Vaginula,  Oncidium,  Melampus  (9  sp.),  Laimodonta,  Marinula,  Sca- 
rabus  (5  sp.),  Plecotrema  (4  sp.),  Cassidula  (7  sp.,  2  n.  sp.),  Auricula 
(4  sp.),  Cyathopoma  (1  sp.)  Cyclotus  (5  sp.),  Opisthoporus  (1  n.  sp.), 
Diplommatina  (5  sp.,  1  n.  sp.),  Cyclophorus  (23  sp.,  6  n.  sp.),  Lepto- 

S)ma  (15  sp.).  —  Ausserdem  beschreibt  Derselbe  noch  eine  neue 
bba  und  3  neue  Cochlostyla. 

Möllendorff  gibt  eine  eingehende  Revision  der  Hidalgo'schen 
Arbeiten.  —  Derselbe  gibt  Nachträge  zu  seiner  ersten  Veröffent- 
lichung über  Gebu,  wo  durch  einen  einheimischen  Sammler  be- 
sonders am  Berge  Mangilao  8  n.  sp.  gefunden  wurden. 
Sowerby  beschreibt  eine  neue  Helix  von  Mindanao. 
Christmas -Island.  Smith  (3)  bringt  nach  den  Sammlungen 
von  Lister,  welcher  dem  Schiff  Egeria  als  Naturforscher  beigegeben 
war,  die  Binnenconchylienfauna  dieser  einsamen  Insel  auf  11  Arten, 
davon  6  eigenthümlich ,  4  weit  verbreitete  Strandarten  und  ein 
Leptopoma,  angeblich  mit  einer  hinterindischen  Art  gemeinsam. 

Melanesien.  Hartmann  beschreibt  von  Aura  Island,  zur 
Gruppe  der  Neuen  Hebriden  gehörend,  und  im  Male  Pass  in  der 
Nähe  von  Esmritu  Santo  gelegen  (wohl  Aragh  der  deutschen  Karten) 
4  Partula,  1  Trochomorpha  und  1  Helicina,  sowie  von  Vati  in  der- 
selben Gruppe  eine  neue  Melania.  —  Gox  beschreibt  eine  Cochlo- 
styla (?)  von  Neu-Irland.  — 

Nen  Caledonien.  Ancey  (4)  bespricht  die  systematische  Stellung 
einiger  Gattungen  von  dieser  Insel. 

Tasmanien.  Petterd  beschreibt  14  neue  Arten  Süsswasser- 
conchylien  und  errichtet  zwei  neue  Gattungen  Brazieria  und  Beddomeia. 

Seneeeland.  Glessin  gibt  einen  Abdruck  des  Hutton'schen 
Verzeichnisses  der  neuseeländuchen  Binnenconchylien. 

Sandwichs -Inseln.  Hartmann  beschreibt  eine  neue  Amastra 
von  Molokai  und  vier  neue  AchatineUa. 

Afnerika. 

Vereinigte  Staaten.  Dali  beschreibt  eine  neue  Hyaüna  aus 
Ohio.  —  Sterki  untersucht  die  amerikanischen  Vertigo  genauer 
und  vergleicht  sie  sorgfältig  mit  den  altweltlichen.  —  Simpson  zählt 
die  bei  Fort  Gibson  und  Enfaula  im  Indianerterritorium  gesammelten 
Arten  auf  (1  n.  sp.). 
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Grant  führt  32  Arten  aus  Minnesota  auf,  Holzinger  89  aus 
Winona  Cty.,  Marsh  96  Arten  aus  Illinois: 

B.  H.  Wright  beschreibt  11  neue  ünioniden  aus  Florida. 
Call  zwei  aus  der  Ozark-Region.  Hinckley  zählt  14  Strepomatiden 
aus  Illinois  auf.  —  Kleine  Beiträge  zur  nordamerikanischen  MoUusken- 
fauna  lieferten  Gockerell,  Simpson,  Shimek,  Walker,  Ford, 
Beauchamp. 

Eine  für  das  grössere  Publikum  berechnete  Aufzählung  der 
westlich  der  Felsengebirge  lebenden  Mollusken  von  Keep  ist  dem 
Referenten  nicht  zugängUch  geworden. 

Bermudas«  Die  anatomische  Untersuchung  der  den  Bermudas 
eigenthümlichen  helixartigen  Landschnecken  (nach  Ausschluss  der 
eingeschleppten  Europäer  und  Westindier)  durch  Pilsbry  hat  das 
überraschende  Resultat  ergeben,  dass  die  fünf  Arten  (Ilelix  bermu- 
densis,  Nelsoni,  Reiniana,  circumfirmata  und  discrepans)  welche  der 
verschiedenen  Schalen  wegen  seither  in  zwei  verschiedene  Famihen 
gestellt  und  in  den  verschiedensten  Untergattungen  und  Gattungen 
herumgeworfen  wurden,  zu  einer  einzigen  Gattung  gehören,  für 
welche  der  Autor  den  Namen  Poedlozonites  Böttger,  der  auf  Helix 
bermudensis  Pfr.  einerseits,  die  tertiäre  Helix  imbricata  AI.  Braun 
andererseits  begründet  ist,  annimmt.  Die  sämmtlichen  Arten  haben  einen 
glatten  Kiefer  und  keine  Schwanzpore.  Ihre  grosse  Verschiedenheit 
im  Gehäuse  beweist,  dass  die  Absonderung  der  Bermudas  schon  sehr 
alt  ist.  Die  Einwanderung  kann  nur  von  Westindien  her  durch  den 
Golfstrom  erfolgt  sein,  doch  sind  bis  jetzt  Arten  von  Poedlozonites 
aus  Westindien  noch  nicht  bekannt. 

Jones  gibt  einen  Sammelbericht,  ohne  über  die  Binnencon- 
chylien  Neues  beizubringen. 

Centralamerika.  Die  zehnte  Lieferung  des  grossen  Werkes 
von  Fischer  und  Crosse  über  die  Mollusken  von  Mexiko  und 
Centralamerika  behandelt  die  Deckelschnecken,  Hahropoma  n.  =  Cyr- 
totoma  Mörch.  für  Cycl.  mexicanus  und  Salleanus;  —  Amphicyclctus  n. 
gen.  für  die  neuweltlichen  Cyelophorus  (5  sp.);  —  Neocyclottis  n. 
gen.  für  die  neuweltlichen  Cyclotus  und  Aperostoma  (4  sp.);  und 
Adamsiella  (2sp.).  Die  genaue  Anatomie  spaltet  auch  hier  wie  überall 
die  über  die  ganze  Erde  verbreiteten  Gattungen  in  geographisch 
scharf  umgränzte  Gattungen  oder  Untergattungen. 

Ancey  beschreibt  eine  neue  Art  aus  Mexiko  (Helix). 

Westindien.  Crosse  und  Fischer  trennen  die  westindischen, 
von  Pfeiflfer  zu  Cyclostoma  im  engeren  Sinne  gerechneten  Arten  von 
dieser  Gattung  und  errichten  für  sie  eine  eigene  Gattung  Col<h 
boetylus;  damit  schwindet  wieder  ein  geographisches  Räthsel  aus  der 
Welt.  Die  neue  Gattung  hat  ihren  Hauptsitz  mit  14  Arten  auf 
Jamaica ;  dann  folgen  Haiti  mit  5,  Cuba  mit  4,  einzelne  Arten  finden 
sich  auf  Bahama  und  Trinidad.  Sie  steht  Diplopoma  und  Chon- 
dropoma  näher,  als  den  altweltlichen  Cyclostoma. 
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Smith  zählt  die  Fauna  der  Insel  Dominica  auf,  nach  den 
Sammlungen  von  Ramage.  Die  Artenzahl  steigt  dadurch  auf  33 
(1  n.  8p.?\  davon  10  der  Insel  eigenthümlich,  5  auch  auf  Portorico, 
8 — 10  auf  den  Nachbarinseln  vorkommend,  die  übrigen  weiter  ver- 
breitet. Charakteristisch  sind  xinter  HeUx  die  Dentellaria  (4  sp.), 
unter  Bulimulus  die  Leiostracus  (4  sp.),  Amphibulina  (3  sp.)  und  die 
zahlreichen  Helicina  (9  sp.). 

Maltzan  beschreibt  12  n.  sp.  von  Haiti. 

Brasilien.  Gl  es  sin  zählt  eine  grössere  Anzahl  von  Ihering  theils 
bei  Bahia,  theils  bei  Taguara  del  mondo  nuovo  und  im  Auswurf 
des  Guahyba  gesammelte  Arten  auf  (49  sp.,  5  n.  sp.) 

Martens  beschreibt  ebenfalls  zwei  neue  Arten  aus  Rio  grande. 


B.  lariiie  GoiehylleiL 

AUgemeines, 

Pilsbry  hält  die  Existenz  einer  Atlantis  zur  Eocän-  und  frühen 
Miocänzeit  für  sehr  unwahrscheinlich ;  er  nimmt  an^  dass  zur  Miocän- 
zeit  in  Folge  der  anderen  Vertheilung  von  Land  und  Wasser  der 
Aequatorialstrom  des  indischen  Oceans  quer  durch  Nordafrika  (?) 
ging,  sich  mit  dem  nördlichen  Zweig  des  atlantischen  Aequatorial- 
stromes  vereinigte  und  so  eine  mächtige  Strömung  bildete,  welche 
die  Ueberfiihrung  der  europäischen  Miocänfauna  nach  Westindien 
und  von  da  noch  Zentralamerika  bewirken  konnte.  Der  Strom 
drang  wahrscheinlich  auch  durch  den  damals  offenen  Isthmus  von 
Panama  in  den  stillen  Ocean  und  die  heute  an  der  Westküste 
Amerikas  lebenden,  mit  westindischen  identischen  oder  ihnen  sehr 
nahe   verwandten  Arten   wären   somit   alle  atlantischen  Ursprungs. 

Agassiz  und  Dali  erörtern  ausführlich  die  Tiefseefauna  be- 
sonders die  der  amerikanischen  Küste.  —  Eine  ähnliche,  aber  um- 
fassendere, deutsche  Arbeit  gab  Marshall. 

Munthe  und  in  geringerem  Massstab  Pelseneer  behandeln  die 
Verbreitung  der  Pteropoden  durch  die  verschiedenen  Oceane. 

ArcHsches  Seich. 

Holm  zählt  die  von  der  Fylla  an  Grönland  gesammelten  Arten 
auf  (keine  n.  sp.),  Ganong  ebenso  die  Fauna  von  Neu-Braunschweig, 
und  Winckley  die  auf  den  Austerbänken  von  Neu-Braunschweig 
vorkommenden  Arten. 

OatatlanHsehes  JReich, 

Von  Kobelt's  Iconographie  der  europäischen  Meeresmollusken 
ist  das  achte  Heft  (das  erste  des  zweiten  Bandes)  erschienen;  es 
enthält  die  Gattungen  Cymbium,  Volutomitra,  Halia  und  den  Anfang 
der  Tritoniidae.  — 

Arclk  t  Nfttnigesoli.  Jalirg.  1889.  Bd.  U.  H.  1.  29 

Digitized  by  VnOOQlC 


450     I^r*  W.  Eobelt:  Bericht  Über  die  wiBseDschafUicben  Leistangen 

Nor  mann  hat  (zu  Tanschzwecken)  einen  Gatalog  seiner  reichen 
Sammlung  nordatlantischer  Meeresconchylien  drucken  lassen. 

Celtische  PrOTins.  Kleinere  faunistische  Anfeählnngen  und 
einzelnen  Bemerkungen  zur  Fauna  von  England  gaben  Robertson, 
Somerville,  Heap,  Galway.  — 

Petersen  zählt  aus  dem  Eattegat  113  Gastropoden  und 
86  Pelecypoden  auf  und  erörtert  ausführlich  deren  geographische 
Verbreitung. 

Ostsee.  Braun  hat  die  Bucht  von  Wismar  auf  das  (Genaueste 
untersucht;  die  Mollusken  sind  lauter  schon  von  der  Mecklen- 
burgischen Küste  bekannte  Arten. 

Nordfrankreioh«  Servain  zäht  die  Fauna  von  Concameau  auf, 
Dollfus  die  von  Croisic. 

Lnsitanisclie  ProYlnB.  Simroth  gibt  Verzeichnisse  der  von 
ihm  bei  Porto  in  Portugal  und  an  der  Mündung  des  Guadiana  ge- 
sammelten Meeresconchylien. 

Fischer  hat  eine  Corambe  in  der  Bucht  von  Arcachon  gefunden. 

Mittelmeer.  Monterosato  gibt  eine  detaillirte  Au&ählung  der 
in  der  Bucht  von  Palermo  vorkommenden  Mollusken,  mit  zahl- 
reichen neuen  Varietäten. 

Bucquoy,  Dautzenberg  und  Dollfus  haben  ihre  Fauna  von 
Roussillon  fortgesetzt;  die  erschienene  Lieferung  enthält  Pelecypoden. 
—  Locard  bringt  die  Zahl  der  französischen  Pecten  auf  35  und 
beschreibt  drei  neue  Modiola.  —  Vayssiere  beschreibt  zwei  neue 
Nudibranchien  aus  dem  Golf  von  Marseille,  Marion  und  Kowa- 
lewsky  zwei  neue  Proneomenia  von  dort,  Hubrecht  eine  neue 
Nacktschneckengattung  von  Neapel. 

Asoren.  Simroth  gibt  ein  Verzeichniss  der  von  ihm  selbst  ge- 
sammelten, sowie  der  im  Museum  von  Punta  Delgada  auf  San 
Miguel  befindlichen  marinen  Mollusken  nach  Bestimmungen  von 
Ed.  von  Martens.  Der  Grundzug  ist  lusitanisch;  nicht  zur  europäischen 
Fauna  gehören  Litorina  striata,  Janthina  balteata,  Haliotis  coccinea, 
Pecten  corallinoides,  femer  Olivella  mutica  und  eine  Narica,  die 
aber  nur  in  schlechten  Exemplaren  vorliegen  und  wohl  mit  Ballast 
eingeschleppt  sind.  Die  einer  südlicheren  Fauna  angehörende  Strand- 
schnecke redipes  afer  hat  sich,  durch  warme  Quellen  im  Meere 
begünstigt,  hier  ansiedeln  können. 

JVesUUlanH8che8  JReich. 

Vereinigte  Staaten.  Leidy  zählt  die  in  Beach  Haven,  N.  J. 
gesammelten  Arten  auf.  (Keine  n.  sp.)  —  Carpenter  bringt  die 
Fauna  von  Rhode  Island  auf  169  sp.  (1  n.  sp.). 

Simpson  liefert  einige  Beiträge  zur  Fauna  von  Florida  (1  n.  sp.). 

Bermudas.  Heilprin  hat  110 — 120  Arten  dort  gesammelt, 
von  denen  die  meisten,  abgerechnet  die  kosmopolitischen  Tritoniden, 
westindisch  sind;    ostamer&anische  Arten  kommen  überhaupt  nicht 
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vor,  da  der  Golfstrom  eine  Ueberwanderung  uninögKch  macht,  da- 
gegen zwei  westamerikanische,  Ghama  exogyra  nnd  Tellina  Gouldii, 
in  von  den  califomischen  unnnterscheidbaren  Exemplaren.  Die 
eigentliche  Bearbeitung  der  Bermudenfauna  soll  später  in  einem 
selbständigen  Werke  erfolgen.  —  Auch  Jones  zählt  einige  Arten 
Ton  den  Bermudas  auf. 


WestafHkaniaehes  Beieh. 

Schepman  zählt  17  bekannte  Arten  von  Liberia  auf;  Martens 
erwähnt  Conus  Prometheus  und  Strombus  fasdatus  von  Kamerun. 

Indischer  Ocean. 

Jousseaume  zählt  218  Arten  auf,  die  Dr.  Faurot  im  rothen 
Meer  und  im  Golf  von  Aden  gesammelt  hat  (17  n.  sp.,  4  n.  g.)  — 
Caramagna  zählt  die  von  ihm  im  Golf  von  Assab  gesammelten 
Arten  auf  (10  n.  sp.).  —  Krukenberg  erörtert  nach  eigenen  Beob- 
achtungen sorgfältigst  den  EinJSuss  des  Kanals  von  Suez. 

Bergh  beschreibt  von  Mauritius  13  n.  sp.  und  3  n.  gen.  Nudi- 
branchien,  sowie  eine  Anzahl  anderer  Arten  von  weiteren  Fundorten 
des  indischeu  Ocens. 

Tenison  Woods  zählt  ca.  400  Arten  aus  der  malayischen 
Region  auf  (keine  n.  sp.). 

Ortmann  beschreibt  von  Japan  neun  neue  Gephalopoden  und 
eine  neue  Gattung.  — 

Australisehes  Gtbiei» 

Tenison  Woods  erörtert  ausführlich  die  Fauna  von  Süd- 
australien  und  Neuseeland  und  ihr  Verhältniss  zu  anderen  Faunen. 
Mit  Europa  gemeinsam  sind  5  Arten.  — 

Brazier  sammelte  an  Norfolk  Island  36  Arten,  davon  keine 
neu.  — 

Verbreitung  einzelner  Gruppen  etc. 

Melvill  erörtert  eingehend  die  Verbreitung  der  Cypraeen.  'Er 
findet  in  der  nearktischen  Region  8  sp.,  in  der  neotropischen  28,  in 
der  paläarktischen  32,  in  der  äthiopischen,  zu  der  er  aber  auch  das 
Gap  nnd  die  maskarenischen  Gebiete  rechnet,  82,  in  der  australischen 
(Australien,  Tasmanien,  Neuseeland  und  die  Viti-Inseln)  48,  in  der 
orientalischen  Region  einschliesslich  Polynesien  105  Arten.  Die 
reichste  einzelne  Lokalität  ist  das  Grebiet  der  polynesischen  Inseln, 
wo  Garret  75  Arten  zusammenbrachte. 
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2.  SystematÜL 

a.   Oephalopoda. 

a.  Octopoda. 
Octopodidae. 

Octopns  (L.)  cbromatns  n.  Bermudas;  Heilprin  p.  324  1  16  fig.  1;  — 
kagosbimensis  n.  p.  644  t.  21  fig,  2;  —  Brocki  n.  p.  646  t.  21  ig.  4  t  22  fig.  1, 
beide  ans  Japan;  Ort  mann. 

Tremoctopodidae. 

Tremoctopus  (delle  Ch.)  Döderleini  n.  Tokio,  Japan;  Ortmann  p.  642ft.  20. 

b.  Dekapoda. 

a.  Myopsidae. 

Sepiolini. 
Hicroteuthis  n.  gen.,  znnäcbst  mit  Rossia  verwandt,  aber  obne  Innenschale, 
die  Flossen  nierenförmig  nnd  hinter  der  Körpermitte  stehend;  der  ebenfalls  auf 
der  Bückseite  liegende  Mantel  in  andere  Weise  befestigt,  für  M.  paradoxa  n. 
von  Eadysiyama,  Japan;  Ortmann  p.  648  t.22  üg.  4. 

Sepiarii. 
Sepia  (L)  Hoylei  n.  Ortmann  p.  660  t  22  fig.  6,  t  23  fig.  1;  —  toroea 
n.  id.  p.  662  t.  23  fig.  2;  —  tokioSnsis  n.  id.  p.  663  t  23  fig.  3,   sammtlich 
▼on  Japan. 

Loliginei. 
Loligo  (L.)  tetradynamia  n.  Ortmann  p.  669  t.  23  fig.  4,   t.  26  fig.  1;  — 
aspera  n.  id.  p.  661  t.  25  fig.  1,  beide  Ton  Japan. 

b.  Aegopsidae. 
Ommastrepbini. 

Ommastrephes  (d'Arb.)  Gouldi  n.  Victoria;  M.  Ooy. 

b.  Pteropoda. 

I bering  resümirt  kurz  die  Frage  nach  der  systematischen  Stellung  der 
Pteropoden  und  beansprucht  die  Priorität  für  die  Erkennung  der  Qastropoden- 
natur  derselben. 

Pelseneer  schliesst  sich  dem  Vorschlage  von  Boas  (cfr. Bericht  1886  p.  411) 
diese  Klasse  ganz  aufzugeben  an,  stellt  aber  die  Gymmosomata  nicht  wie  dies, 
Boas  vorschlägt,  zu  den  Bulliden,  sondern  neben  Aplysia.  Er  reduzirt  sämmtliche 
für  die  Thecosomata  vorgeschlagenen  Ghittungen  (34)  auf  8  und  vertheilt  diese 
in  drei  Familien. 

«.  Thecosomata. 
Limacinidae. 

Peraclis  (Fbs.)  bispinosa  n.,  mittlerer  atlantischer  Ocean;  Pelseneer  p.  36 
1. 1  fig.  9,  10. 

Agadina  (Gould)  ist  nach  Pelseneer  p.  37  auf  eine  Gastropodenlarve 
gegründet. 

Gavoliniidae. 

Glio  (L.)  polita  n.  atlantischer  Ocean;  Pelseneer  p.  60  t.  2  üg.  4 — 6. 

Cleodora  (Per.)  Scheele!  u.  Westküste  von  Patagonien;  Munthe  p.  18 
fig.  16—19. 
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Gymbnliidae. 

Gymbidia  (Per.  et  Les.)  parvidentata  n.  Neuseeland;  Felseneer  p.  99 
t.  2  fig.  12,  13. 

Gymbnliopsis  n.  gen.  für  Gymbiüia  oyata  Qnoy  und  calceola  Yerrill; 
Felseneer  p.  100. 

0.  Oastropoda. 

I.  ProBobranchia. 
A.  JPeeHnibranchi€u 

a.   Proboscidifera. 
Mnricidae. 
Ocinebra  (Leach)  Michaeli  n.  Stidkalifomien;  Ford  p.  188  (flg.).  — 
Mnrex  (Homalocantha)  Fanroti  n.  Rothes  Meer,  Jonsseanme  p.  180. 

Bnccinidae. 
Lachesis  (Eisso).    Die  seither  zu  den  Plenrotomiden  gestellte  Gattung  ge- 
hört nach  der  Untersnchnng  der  Znngenbewaihimig  dnrch  Fischer  zn  den 
Bacoiniden. 

Siphonalia  (Ad.)  mikado  n.  nnd  psendobnecinnm  n.,  beide  von  Japan» 
M  e  1 T  i  1 1  p.  348,  mit  Holzschnitten. 

Tritonidea  (Sw.)  mfina  n.  Bothes  Meer;  Jonsseanme  p.  178.  — 

Nassidae. 
Nassa  (Phrontis)  obockensis   n.   rothes  Meer;  Jonsseanme  p.  184.   — 
(Tritia)  Fanroti  n.  id.  p.  186,  ibid.  — 

Columbellidae. 
Ooinmbella   (Atilia)  Fanroti  n.   rothes  Meer;  Jonsseanme  p.  177;  — 
Filbyi  n.  Südsee;  Sowerby  p.  208  1 11  tg,  8,  9. 

Engina  (Gray)  angnlata  n.  Hongkong;  Sowerby  p.  210  1. 11  fig.  10. 

Pnrpnridae. 
Gooke   gibt  eine   eingehende   Kritik  der  Tryon*schen  Bearbeitung  der 
Gattung  Purpura  Lam.  und  verwirft  zahlreiche  von  diesem  Autor  auf  ungefähre 
AehnlichkeJten  hin  vorgenommene  Zusammenziehungen. 

Goncholepas  (Lam.)  gehört  nach  Ha  11  er  nicht  zu  den  Purpuriden,  sondern 
ZQ  den  Bnccinidae. 

Goralliophilidae. 
Coralliophila  (Ad.)  turrita  n.  Mauritius;  Sowerby  p.  209  1 11  fig.  11. 

Mitridae. 
Mitra  (L )  Marionae  n.  unbekannten  Fundortes;  Melvill  p.  281  t.2  fig.  11; 
aemmnosa  n.  Algoabai^  id.  p.  282  t.  2  fig.  12;  —  astyridiformis  n.  unbekannten 
Fundortes,  id.  p.  282  t.2  fig  13;  —  caJoxesta  n.  Andamanen;  id.  p.283  t.2 
fig.  14;  —  chariessa  n.  unbekannten  Fundortes,  id.  p.  283  t.2  fig.  15;  —  tran- 
senna  n.  Ostindien;  id.  p.  283  t.  2  üg.  16;  —  Sybillae  n.  Andamanen;  id.  p.  284 
t.  2  fig.  17;  —  percnodictya  n.  ?PhiIippinen;  id.  p.  284  t.  2  fig.  18;  —  cerithina 
n.  unbekannten  Fundortes;  id.  p.  285  t.2  fig.  19;  —  bela  n.  desgleichen;  id. 
p.  285  t  2  tg.  20;  —  tensa  n.  desgleichen;  id.  p.  286  1 2  fig.  21;  —  abacophora 
n.  desgleichen;  id.  p.  286  t.  2  fig.  22;  —  rhodinosphaera  n.  Mauritius;  id.  p.  286 
t.  2  fig.  23;  —  zythochroa  n.  unbekannten  Fundortes;  id.  p.  287  t  2  fig.  24;  — 
fUvosulcata  n.  Mauritius;  id.  p.  287  t.  2  fig.  25.  — 
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Die  Synonymie  ond  Verwandtwehaft  der  immer  noeh  auf  einem  einsigeii 
Exemplar  bemheadeii  Mitra  (GosteUaria)  mgosa  Swainson  erörtert  Melvill 
p.  332;  wegen  der  älteren  M.  mgosa  Gmelin  wird  üe  in  Taakenrillei  um- 
getauft. 

b.  Toxogloflsa. 
Fienrotomidae. 

Bela  (Leacb)  incondita  n.  imbekannten  Fandortes;  Smitb  (9)  p.  316. 

Glatbnrella  (Garp.)  scabrata  n.,  crassilirata  n.,  pacbychila  n^  sftmmtlicb  un- 
bekannten Fandortes;  Smith  (9)  p.  314,  315;  —  mnnda  n.  persischer  Meerbasen, 
China,  id.  p.  316. 

Crassispira  (Sw.)  Mfarca  n.  nnbekannten  Fandortes;  Smith  (9)  p.  306. 

Drillia  (Oraj)  nnifasciata  n.  Ceylon,  China:  Smith  (9)  p.  300;  —  crassa 
n.  Bombay;  id.  p.  300;  —  roseobasis  n.  anbekannten  Fandortes;  id.  p.  301;  — 
yentricosa  n.  Qaeensland;  id.  p.  301;  •—  grannlaris  n.  anbekannten  Fundorts; 
id.  p.  301;  —  simata  n.  ebenso,  id.  p.  302;  —  essingtoniensis  n.  Port  Essington; 
id.  p.  302;  —  parva  n.  Saea,  id.  p.  302,  ^  jaeanda  n.  nnbekanntm  Fandortea, 
id.  p.  303;  —  consangninea  n.  desgleichen,  id.  p.  303;  —  rabroftisca  n.  China, 
id.  p.  803;  —  bilirata  n.  anbekanntm  Fundortes,  id.  p.  304;  —  suavis  n.  Sydney, 
id.  p.  304;  —  cretata  n.  Panama,  id.  p.  305;  —  multicosteUata  n.  Philippinen, 
id.  p.  305;  —  ^ji^nsis  n.  Oyalau,  Yiti;  id.  p.  305;  —  d^ecta  n.  Philippinen, 
id.  p.  306;  —  semipellucida  n.  unbekannten  Fundoites,  id.  p.  306;  —  persica 
n.  persischer  Golf;  id.  p.  307.  —  paucistriata  n.  KaHibmien,  id.  p.  307;  — 
diijecta  n.  indischer  Ocean;  id.  p.  307;  —  Cookei  n.  Jamaica;  id.  p.  306. 

Lienardia  (Ad.)  obockiensis  n.  Bothes  Meer;  Jousseaume  p.  183. 

Mangilia  (Risso)  Ailgens  n.,  notabilis  n.  beide  anbekannten  Fandortes; 
Smith  (9)  p.  309;  —  recta  n.  persischer  Meerbasen,  id.  p.  310;  —  Fordii  n. 
unbekannten  Fundortes,  id.  p.  310;  —  parilis  n.  Kalifomien,  id.  p.  310;  —  lata 
n.  China,  id.  p.  311,  —  deeipiens  n.  unbekannten  Fundortes;  id.  p.  311,  — 
Lischkei  n.  Japan,  id.  p.  311,  —  costellata  n.  unbekannten  Fundortes,  id.  p.  312; 
fortistriata  n.  Bombay,  id.  p.  312;  -  mamillata  n.  unbekannten  Fundortes;  id. 
p,  313;  —  subquadrata  n.  St.  Helena,  id.  p.  313;  —  granilirata  n.  unbekannten 
Fundortes;  id.  p.  314. 

Pleurotoma  (Lam.)  Fultoni  n.  Port  Elisabeth;  Sowerby  p.  210  1 11  fig.  17; 
—  Bulowi  n.  China  id.  p.  211  1. 11  fig.  16.  —  contempta?  n.  unbekannten  Fund- 
ortes; Smith  (9)  p.  316. 

Surcula  (Ad.)  fuegensis  n.  MageUansstrasse;  Smith  (9)  p.  300.  — 

c.  Rostrifera. 

Cypraeidae. 

Cypraea  (L)  Rashleighana  n.  unbekannten  Fundortes;  Melvill  p.  283  t2 

flg.  26.  —  Hungerfordi  n.  Japan?  Sowerby  p.  206  1. 11  fig.  1—3;  —  capat 

draconis  n.  Hongkong;  MelTÜl  (6)  p.  33  fig.  1;  —  amphithaJes  n.  Port  Elisabeth; 

id.  p.  40  fig.  19. 

MelTÜl  (6)  gibt  einen  Catalog  der  (Gattung,  in  dem  er  sahireiche  Be- 
merkungen, besonders  über  die  seltenemen  Formen,  und  die  geographische  Ver- 
breitung macht;,  er  erkennt  184  Arten  an. 
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Cassidide. 
Gassis  (L.)  cendca  n.  Manritins,  Sowerby  p.  211  1 11  fig.  19. 
Fanrotis  n.  gen.,  zunächst  mit  Semicassis  Terwandt,   aber  mit  gefaltetem 
Mnndrand,  für  F.  fanrotis  n.  aus  dem  rothen  Meer;  Jonsseanme  p.  188. 

Cerithiidae. 
Clypeomoms   n.   gen.    für   Gl.    clypeomoros   n.    ans    dem   rothen  Meer; 
Jonsseanme  p.  172. 

TniriteUidae. 
Tnrritella  (Lam.)   robnsta  n.  unbekannten  Fundortes;  Sowerby  p.  211 
1 11  fig.  18. 

Melaniidae. 
Melania  (Lam.)  pacificans  n.,  aristarchoiTim  n.,  textrix  n.,  leprosa  n.,  telo- 
naria  n.,  theaepotes  n.,  Oreadarum  n.,  resinacea  n.,  friniana  n.,  Toucheana  n., 
Anbryana  n.,  Soriniana  n.,  DelaTayana  n.,  erythrozona  n.,  alle  aus  Ghina;  Heude 
p.  305—309;  —  liricincta  n.  Albert  Nyanza;  Smith  p.  52  (fig.);  —  aberrans  n. 
Brot  mss.  Vati,  Neue  Hebriden;  Hartmann  p.  252  t.  13  fig.  8  (=costata 
Qnoy  et  Gaym.  teste  Hoyle; .—  Sancti  Pauli  n.  p.  248  1. 10  fig.  2;  —  liberiensis 
n.  p.  248  1. 10  fig.  3,  A,  —  Büttikoferi  n.  p.  249  t.lO  fig.  5,  sämmtlich  von  Liberia; 
Schepman. 

Paludinidae. 
Bythinia  (Leach)  grandis  n.  Hunan,  Ghina;  Möllendorff  p.  132;  — 
Fuchsiana  n.  ibid.,  id.  p.  134;  —  robnsta  y.  minor  n.  Lo-fon-shan  bei  Ganton;  id. 
p.  134;  —  Shuttleworthi  Ffid.  =  longicomis  Benson  prior,  id.  p.  135;  —  Alberti 
n.  Albert  Nyanza;  Smith  p.  54;  —  Wallen  n.  ibid.,  id.  p.  54  (fig.);  —  ammoeda 
n.  Hamburg;  Seryain  p.  304. 

Gleopatra  (Troschel)  Emini  n.  Albert  Nyanza;  Smith  (2)  p.  54  (tg). 
'    Paludina  (Lam.)  Semmelinki   n.  Tabamo    auf  Bomeo,  Schepmann;  — 
Hberiana  n.  Liberia;  id.  p.  247  1. 10  fig.  1. 

Hydrobiidae. 
Amnicola  (Gould)  alsteriana  n.  Hamburg;    Servain  p.  306  pl.  8  fig.  11; 

—  hochburica  n.  ibid.,  id.  p.  306  t.  8  fig.  10a;  —  mulierum  n.  ibid.;  id.  p.  307 
t.  8  flg.  12. 

Beddomeia  n.  subg.  yon  Potamopyryus  (der  Name  schon  yergeben)  für 
Amnicola  launcestonensis  Johnst.,  Petterd  p.  15;~  Belli  n.  id.  p.  16  t.  5  fig.  7; 

—  Lodderae  n.  id.  p.  16  t.  3  fig.  1;  —  Hnlli  n.  id.  p.  17  1. 1  fig.  8,  sämmtlich 
ans  Tasmanien. 

Brazieria  n.  gen.  für  Ampnllaria  tasmancia  Ten.  Woods  (der  Name  gleich- 
zeitig yon  Ancey  für  eine  Untergattung  yon  Helix  yerwandt);  Petterd  p.  17. 
(Der  Typus  Taf.  1  fig.  1.  abgebildet). 

Bythinella  Glessini  n.  Mähren;  Bzehak  p.  95  fig.  3. 

Fossamlus  (Nenm.)  sinensis  n.  Nenmayr  mss.  Möllendorff  p.  136  t.  4 
fig.  3,  die  erste  lebende  Art  eine  seither  nur  aus  dem  Tertiär  bekannten 
Gkittnng. 

Franenfeldia  (Gless.)  Lacheineri  y.  Apfelbecki  n.  Bosnien;  Branosik 
(3)  p.  168. 

Hydrobia  (Hartm.)  tnrbinata  n.  Tasmanien;  Petterd  p.  18  t.  2  fig.  3. 

Lithoglyphus  (Mühlf.)  yiridulus  n.  Hunan;  Möllendorff  p.  141  t.  4  fig.  6; 

—  Fuchsianus  Moll,  ebenda  t.  4  fig.  5  zum  erstenmal  abgebildet. 
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Liogyms  (Gill)  Lehnerti  n.  Washington,  D.  C,  Ancey  p.  79. 
Potamopyrgus  (Crosse)  Woodsii  n.  Tasmanien;  Petterd  p.  12  1. 1  fig.  12 

—  Smithi  n.  ibid.,  id.  p.  13  1. 1  fig.  10;  —  Browni  n.  ibid.,  id.  p.  13  t.  3  fig.  14, 

—  ?  marginata  n.  ibid.,  id.  p.  14  1 1  fig.  9. 

Prososthenia  (Nenm.).  Oncomelania  Gredler  gehört  nach  HöUendorff 
p.  142  zu  dieser  auf  slavonische  Tertiärformen  errichteten  Gattong,  kann  aber 
als  Sektion  vielleicht  beibehalten  werden.  —  Schmackeri  n.  Shanghai,  id.  p.  143 
t.  4  üg.  4.  — 

Pyrgophoros  n.  sabg.  Pyrgolopsidis,  für  die  bythinienartigen  Formen; 
Ancey  p.  187. 

Pyrgnlopsis  (Ancey)  nicaragoanns  n.  Nicaragua;  Ancey  p.  194;  —  coro- 
natos  n.  Vera  Cruz;  id.  p.  197;  —  Wrighti  n.  Goatepeka,  id.  p.  199;  —  hydro- 
bioides  n.  ibid.,  id.  p.  201. 

Valvatidae. 

Yalvata  (Drp.)  mergella  Westerl.  =  sincera  Say  teste  Pilsbry. 

B.  SeuHbraneMa. 

a.  Rhipidoglossa. 
Tnrbinidae. 
Gollonia  (Gray)  Gestroi  n.  Assab  am  rothen  Meer,  Garamagna  p.  132 
t.  8  Hg,  10  (nach  Pilsbry  p.  262  zu  Leptothyra  zn  stellen). 

Leptothyra  (Migh.)  Garpenteri  n.  Galifornien;  Pilsbry- Tryon  p.  247 
t.  39  a  fig.  26—29;  —  Folini  nom.  nov.  für  L.  sangninea  de  Folin  n.  L. 

Turbo  (L.)  -subcastaneus  n.  unbekannten  Fundortes;  Pilsbry -Tryon 
p.  204  t.  46  ^g,  10,  11;  —  heterocheilus  n.  desgl.,  id.  p.  209  t.  49  fig.  22,  23. 

Phasianellidae. 
Pilsbry-Tryon  yereinigen  diese  Familie  als  Unterfamilie  mit  den  Tnr- 
binidae und  errichten  für  Ph.  variegata  Lam,  und  Verwandte,  welche  im  Gebiss 
verschieden  sind,  die  Untergattung  Orthomesus  n. 

Phasianella  (Lam.)  Deaniana  n.  Gorisco,  WestafHka;  id.  p.  169  t.  65 
fig.  40—43.  —  Fordiana  n.  Singapore;  id.  p.  173  t.  40  fig.  5;  —  Peroni  n. 
Australien;  Mabille  p.  77;  —  Marchei  n.  Philippinen;  id.  p.  77.  — 

Trochidae. 
Glanculus  (Mtf.)  assabensis  n.  Assab;  Garamagna  p.  131  t.  8  fig.  8. 
Euchelus  (Phil.)  Delpretei  n.  Assab;  Garamagna  p.  131  t  8  fig.  9. 
Gibbula  (Mtft.)?  Ponsonbyi  n.  Port  Elisabeth,  Sowerby  p.  209  1 11  fig.  5; 

—  Doriae  n.  Assab;  Garamagna  p.  127  t.  8  fig.  3;  —  Pantanellii  n.  ibid.,  id. 
p.  128  t  8  fig.  4,  —  Tapparonei  n.  ibid.,  id.  p.  129  t.  8  fig.  5;  —  Isselii  n.  ibid., 
id.  p.  129  t.  8  fig.  6;  —  Degregorii  n.  ibid.,  id.  p.  130  t  8  fig.  7. 

Gibbulastra  n.  subg.  für  Trochus  divaricatus  L.;  Monte rosato  p.  177. 
Minolia  (Ad.)  Gaifassii  n.  Assab.;  Garamagna  p.  126  t.  8  fig.  1.  — 
Zizyphinus  (Leach)  exquisitus  n.  unbekannten  Fundortes;  Sowerby  p.  210 
1. 11  fig.  6.  7. 

Gyclostremidae. 
Gydostrema  (Harr.)  Archeri  n.  Singapore;  Tryon  p.  89  t.  33  fig.  84,  86; 

—  Verrilli  nom.  nov.  für  G.  cingulatum  Verrill,  id.;  Dunkeri  nom.  nov.  für  cin- 
gulatum  Dki.,  id.;  —  Watsoni  nom.  nov.  für  sulcatum  Watson  nee.  A.  Ad.,  id« 


Digitized  by  VnOOQlC 


im  Gebiete  der  Malakologie  während  des  Jahres  1888.  457 

—  sabezcayatum  nom.  nov.  für  excavatiiin  Wats.  nee  Garp.;  —  prozimnm. 
nom.  noY.  für  afhnis  Yerrill  nee  Jeffr.  id. 

Yitrinella  (Ad.)  Meneghinii  n.  Assab.;  Caramagna  p.  127  t.  8  fig.  2. 

Haliotidae. 

Haliotis  (L.)  Jonsseanmei  n.  unbekannten  Fandortes;  llabille  p.  81. 

b.  Dokoglossa. 

Fatellidae. 

Mabille    beschreibt  von    der    atlantischen  Küste  Frankreichs  und  den 

atlantischen  Inseln  folgende  Formen  als  neue  Arten :  Taslei  n.  p.  78,  —  ordinaria 

n.  Ganaren  p.  79,  —  Qondoti  n.  Tanger  p.  79,  —  teneriffae  n.  Teneriffa  p.  80, 

—  Servaini  n.  Nordfrankreich,  p.  80. 

Monterosato  schlägt  für  F.  Insitanica  Gmel.  eine  eigene  Untergattung 
Patellastra  vor. 

n.  Opisthobranchia. 

a.  Tectibranchiata. 

Aplysiidae. 
Aplysia  (L.)  aequorea  n.  Bermudas;  Heilprin  p.  325  1. 16  fig.  2. 

b.  Nudibranchiata. 

Dorididae. 
Baptodoris  (Bergh)  tuberculata  n.  Mauritius;  Bergh  p.  812  t.  84  fig.  1—4. 
Ghromodoris  (Aid.)  zebra  n.  Bermudas;  Heilprin  p.  327  1. 16  fig.  3. 
Discodoris  (Bgh )  coerulescens  n.  Mauritius;  Bergh  p.  805  t.  83  fig.  6—12; 
condnniformis  n.  ibid.,  id.  p.  807  t.  83  fig.  1—5. 

Fhyllobranchidae. 
Gyerce  (Bgh.)  pavonina  n.  Mauritius;  Bergh  p.  764  t.  77  fig.  3  -5,  t.  78 
flg.  10-18,  t.  79  fig.  22-25. 

Hermaeidae. 
Hermaea   (Loy.)   minor   n.   Mauritius:    Bergh   p.  774   t.  78   fig.  4—7, 
t.  79  fig.  21.  — 

Plakobranchidae. 
Plakobranchus  (y.  fiass.)  Yirgatus  n.  Mauritius;  Bergh  p.  758  t  77  fig.  8, 
t.  78  fig.  20-22;  —  ?Moebii  n.  ibid.,  id.  p.  759  t.  78  fig.  19.  — 

Aeolidiadae. 
Aeolidiella   (Bgh.)  indica  n.  Mauritius;   Bergh  p.  781  t.  78  fig.  1.  2;  — 
orientalis  n.  Indischer  Ocean ;  id.  p.  673  1 16  fig.  8—13. 

Coiyphella  (Gray)  Berghii  n.  Golfe  du  Lion;  Vayssi^re  p.  128  1 7  fig.  4.  5. 
Facelina  (Aid.)  Marioni  n.  Golfe  du  Lion;  Yayssiöre  p.  126  t.  7  fig.  1—3. 
HerYia  (Bergh)  rosea  n.  Indischer  Ocean;  Bergh  p.  677  1 16  fig.  1—7, 
t.  17  fig- 1-3. 

Bergh  stellt  aus  dieser  Familie  folgende  neue  Gattungen  auf: 
Boeolidia  n.  gen.  „Forma  corporis  minus  depressa  quam  in  Aeolidüs 
propriis;  rhinophoria  annulata  moriformia,  tentacula  digitiformia;  papillae  dor- 
sales non  numerosae,  compressae,  sat  broYes;  margo  anterior  podarii  profunde 
sulcatas;  angulis  fortiter  productis.  Penis  inermis.  Mandibulae  applanatae; 
margo  masticatorius  sublaeYis.  Badula  uniseriata,  dentibus  simpliciter  pectinatis." 
Typus  B.  Moebü  n.  p.  777  t.  79  fig.  10—16,  t.  80  fig.  1—4. 
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ITacalana  n.gen.  ,,Forma  corporis  fere  ut  in  Facelinis,  elongata,  gracilis; 
tentacnla  elongata,  rhinophoria  perfoliata;  papillae  dorsales  sat  facile  cadncae, 
elongatae,  teretes,  nt  plorimnm  palyinaribus  hippocrepidiformibns  insertae;  po- 
darinm  antice  angnlis  tentaculatim  productis.  Mandibulae  fere  nt  in  GlauciSf 
lamina  horizontali  sopera,  convexitate  snperiori  et  breyiori,  convexitate  inferiori 
et  longiori;  margo  masticatorins  serie  denticnlomm  minomm  armatns.  Radnla 
non  pancidentata;  dentibos  nniseriatis,  cuspidatis,  denticnlatis.  Glans  penis 
foliacea,  margine  glandnlis  majoribns  pecnliaribos  armata.''  Typus:  F.  pallida 
n.  Mauritius  p.  784  t.  78  fig.  3,  t.  79  fig.  1—3. 

Fenrisia  n.  gen.  „Forma  corporis  subelongata;  rhinophoria  lateralia  per- 
foliata; tentaoula  nulla;  papillae  dorsales  pedamentis  homilibus  impositae,  non 
caducae;  podarium  sat  latnm,  margine  antico  sulco  exaratnm  et  angnlis  tenta- 
culatim productis.  Hargo  masticatorins  mandibularum  laevis.  Radula  dentibna 
uniseriads  paucis;  dentes  depressi,  acie  pectiniformi,  dendbns  longioribns  itemm 
denticnlatis.  Glandulae  ptyalinae.  Penis  inermis."  —  Typus:  F.  Moebii  n.  Mau- 
ritius, p.  788  t.  77  fig.  1,  t.  79  fig.  17—20,  t.  80  üg.  5-12. 

Moridella  n.gen.  „Corpus  gracilius,  elongatum,  subcompressum ;  rhi- 
nophoria quasi  moriformia;  tentacnla  sat  elongata.  Papillae  (dorsales)  vix  caducae, 
elongatae,  seriebus  obliquis  dispositAe,  antice  areis  confertis.  Podarium  sat 
angustum,  antice  angnlis  tentaculatim  productis.  Mandibulae  non  elongatae;  Pro- 
cessus masticatorins  nonnihil  curvatus,  sine  denticnlomm  grossiomm  singula. 
Dentes  linguae  uniseriati,  fere  nt  in  Facelinis.  Penis  inermis."  Typus: 
M.  Brockii  n.  aus  dem  indischen  Ocean;  p.  680  1. 17  fig.  4.  5,  1. 18  fig.  1-5. 

Dotonidae. 
Doto  (Oken)  indica  n.  Maniitius;  Bergh  p.  795  t.  78  ^.  23—27. 

Melibidae. 
Melibe  (Bang)  ocellata  n.  Indischer  Ocean;  Bergh  p.  689  1. 17  fig.  13. 14, 
1. 19  fig.  3.  4. 

Pleuroleuridae. 
Pleurolenra  (Bergh)  fortunata  n.  Indischer  Ocean;  Bergh  p.  353  1. 10. 1. 11 
fig.  1—9.    Bergh  gibt  1.  c.  eine  Monographie  der  Gattung. 

Tritoniadae. 
Gandieila  (Gray)  dubia  n.  Mauritius;  Bergh  p.  797  t.  80  fig.  13—21. 

Gochlosyringia. 
Voigt  errichtet  eine  neue  ünteroi*dnung  für  ein  seltsames  Geschöpf,  das 
er  auf  Myriotrochus  Rinkii  ans  dem  Beringsmeer  schmarotzend  gefunden  hat, 
Entocolax  Ludwigi  n.  gen.  et  spec,  und  für  ein  verkümmertes  MoUusk  hält. 
Die  Organisation  des  Thieres  ist  aber  so  rudimentär,  dass  die  Zugehörigkeit  zu 
den  Mollusken  durchaus  nicht  erwiesen  ist;  Radula,  Kiefer,  Oirculations-  und 
Bespirationsorgane  fehlen  gänzlich,  es  ist  nur  eine  Bohre  übrig  geblieben,  die 
am  vorderen  Ende  knopfartig  verdickt  ist  und  damit  in  den  Wirth  eindringt 

Heteropoda. 
Smith  hält  in  der  Bearbeitung  der  Ausbeute  der  Ghallenger  diese  Ord- 
nung aufrecht  und  theilt  sie  in  die  ünterabtheilnngen  Pterotrachaeidae  mit  den 
Gattungen  Pterotrachaea,  Firoloida,  Gardiopoda  und  Garinaria;  und  Atlantidae 
mit  den  Gattungen  Atlanta  und  Oxygyra.  Je  eine  neue  Art  von  Pterotrachaea 
und  Garinaria  werden  beschrieben  und  abgebildet,  aber  nicht  benannt. 
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in.   Neurobranchia. 

Assimineid&e. 

AsamiBea  (Gray)  bicincta  n.  Tasmanien;  Petterd  p.  18  t.  2  fig.  4. 

Oyclotidae. 

Gyclotns  (Gnildg.)  ?Marten8i  n.  Haiti;  Maltzan  p.  179. 

Hyxostoma  (Troschel)  Delavayannm  n.  China,  Hende  p.  243. 

Cyathopoma  (Blfd.)  meridionale  n.  Cebn;  Möllendorff  p.  146. 

Alycaeus  (Gray)  Spratti  n.  Shan  Hills;   Godwin-Ansten  p.  245. 

Opistboponi8(Ben8.)  Qnadrasi  n. Grosse  mss.,  Balabak,  Philippinen;  Hidalgo 
p.  50  t.  6  Hg.  6. 

Diplommatinidae. 

Diplommaüna  (Bens.)  gracilis  n.  Cebu;  Möllendorff  p.  148  t4  fig.  9. 
^  Tablasensis  n.  Tablas;  Hidalgo  p.  62  t.  5  fig.  7.  —  Schmackeri  n.  Guang- 
dnng,  China;  Möllendorff  (4)  p.  38;  •—  palatalis  n.  Morong;  Möllendorff 
(6)  p.  77;  —  fimbriosa  n.  ibid.,  id.  p.  77.  —  Schadenbergi  n.  Lnzon;  id.  p.  141. 

Cydophoridae. 

Cyclophoms  (Montf.)  Yandellii  Nobre,  S.  Thom6,  zum  ersten  Mal  abgebildet 

von  Crosse  J.  C.  p.  27  1 1  fig.  2;  ->  daraganicns  n.  Luzon, Philippinen;  Hidalgo, 

p.  68  t  4  fig.  2;  —  bengaetensis  n.  Nordlnzon  id.  p.  69  t.  4  fig.  8;  —  Qnadrasi 

n.  Paragna;  id.  p.  70  t4  fig.  4;  —  Prietoi  n.  Catandnanes;  id.  p.  71  t.  4  fig,  5; 

—  Femandezi  n.  Calapan,  Mindoro;  id.  p.  72  t.  4  fig.  6;  —  Bastoi  n.  Balagnan 
bei  Mindanao;  id.  p.  78  t.  5  fig.  4;  —  Sowerbyi  n.  Jolo,  Masbate,  Marindnque 
Cebn;  id.  p.  80;  —  coopertos  n.  Tag-ninb,  Oochinchina;  Hende  p.  243;  — 
anrantiacaB  Schnm.;  eine  Reihe  hübscher  Varietäten  abgebildet  bei  Martens; 

—  sericatos  n.  Sangirinsein;   Ancey  p.  213.  — 

Cyclosoros  (Morelet).  Fischer  gibt  die  Anatomie  dieser  seltsamen 
Gattung;  sie  kann  den  Cyclophoriden  zugerechnet  werden,  ist  aber  generisch 
gut  Yerschieden. 

Amphicyclotus  n.  gen.  für  die  centralamerikanischen  Cyclophoriden  mit 
nicht  zurückgeschlagenem  Mundsanm  und  dünnem,  vielgewundenem  Deckel; 
Crosse  et  F/ scher 

Habropoma  n.  gen.  (=  Cyrtotoma  Mörch)  für  Cyclophoms  mezicanus  Mke. 
und  Salleanus  Mts.;  Crosse  et  Fischer. 

Neocyclotus  n.  gen.  für  die  amerikanischen  Cyclophoriden  mit  Kalkdeckel 
mit  Ausnahme  der  Jamaicaner  Platy Stoma;  Crosse  et  Fischer. 

Lagoehilus  (Theob.)  mucronatus  n.  Bulakan,  Philippinen,  Möllendorff 
(6)  p.  76. 

Leptopoma  (Pfr.)  cuticulare  n.  Manila;  Möllendorff  (6)  p.  75;  -^  roseum 
n.  ManOa;  id.  p.  (5)  p.  142. 

Cyclostomidae. 

Cydostoma  (Tropidophora)  eustolum  Crosse  et  Fischer  zuerst  abgebildet 
J.  C.  1. 1.  Fig.  1. 

Colobostylns  n.  g  für  die  seither  zu  Cydostoma  gerechneten  Westindier; 
Crosse  et  Fischer  p.  233.  Der  Deckel  unterscheidet  sich  von  dem  der  euro- 
päischen Cydostoma  durch  die  Trennung  der  äusseren  und  der  inneren  Lage 
und  gleicht  mehr  dem  von  Diplopoma;  auch  die  Zungenbewaffnung,  besonders  die 
Bildung  des  Aussenzahnes,  gleicht  der  der  übrigen  westindischen  Cydostomiden- 
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Choanopoma  (Pfr.)  Kobelti  n.,  Bertini  n.,  strietecostatnm  n.,  s&mmlich  von 
Haiti;  Maltzan  p.  180.  181. 

Chondropoma  (Ffr.)  subreticolatun  n.  Haiti;  Maltzan  p.  181. 
Lidna?  (Gray)  Bollei  n.  Haiti,  Maltzan  p.  179. 

Pomatiidae. 
Pomatias  (Stnd.)  bolosianns  n.  Catalonien;  Salyana  p.  118;  —  enoonus  n. 
et  Tar.  platygyms  n.  Dschebel  Ischkenl  bei  Bizerta,  Tonis,  Ancey  p.  214. 

Helicinidae. 
Helicina  (Lam.)  Layardi  n.  Anra  Island,  Nene  Hebriden;   Hartmann 
p.  251  t  13  fig.  6;  —  haitensis  n.  Haiti;  Maltzan  p.  182.  —  siqngorica  n. 
Siqngor,  Philippinen;  Möllendorff  p.  142.  — 

Hydrocenidae. 

Hydrocena  (Parr.)  Bonigoignati  n.  und  Tanonsi  n.,  Dalmatien,  Letonrnenx 
p.  247. 

IV.  Pnlmonata. 

I.    Stylonunatophora. 

a.  Agnatha. 

Ennea  (Ad.)  Kochiana  (Diaphora)  n.  Cebn;  Möllendorff  (6)  p.  79.  — 
(Hnttonella)  Hidalgoi  n.  Bnlakan;  Ancey  p.  78.  —  Derselbe  eridärt  £. 
perakensis  Nev.  für  auf  eine  nnansgewachsene  Schale  gegründet. 

Oleacina  (Bolten)  MüUeri  n.  Haiti;  Maltzan  p.  179. 

Streptaxis  (Gray)  Thebawi  n.  Shan  Hills;  Godwin  Ansten  p.  243. 

Testacella  (Guy.)  dabia  n.  Turin;  Polio nera  p.  2  t.  2  fig.  4— 6;  snb- 
trigona  n.  ibid.,  id.  p.  3  t.  2  flg.  1—3;  —  barcinonensis  n.  Barcelona;  id.  p.4  t.2 
tg,  13—16;  —  catalonia  n.  ibid.,  id.  p.  5  t.  2  üg,  7—9,  17.  —  Die  Unterschiede 
zwischen  T.  scntnlum  und  haliotidea  und  deren  Yerbreitiing  in  England  erörtert 
ansführlich  Taylor. 

b.  Yitrinidae. 

Africarion  (Nev.)  ater  n.  Travancore,  Tinneyally  Hills,  Godwin-Ansten 
p.  244  t  57  fig.  1.  2. 

Anstenia  (Bedd.)  ?khyoangensis  n.  nnd  ?erratica  n.  ans  den  Shan-Staaten; 
Godwin-Austen  p.  241. 

Enplecta  (Pfr.)  carinaria  n.  Manila,  Möllendorff  (5)  p.  143.  —  prin- 
gangensis  n.  Schan-Staaten;  Godwin-Ansten  p.  342. 

Girasia  (Gray)  Dalhonsiae  n.  Ghamba  Hills;  Godwin-Ansten  p.  224  t  61 
fig.  1,  t.  62  fig.  4.  —  pankabariensis  n.  Daijiling;  id.  p.  237  t  52  fig.  4;  — 
(Anstenia?)  Theobaldi  n.  Tschinabthal;  id.  p.  236  t.  52  fig.  5  G.-(A.)  serahanensis 
n.  Snttletschthal  id.  p.  237  t.  52  fig.  4;  ~-  (Dekhania)  Beddomei  n.  Trayancore; 
id.  p.  243  t.  58  fig.  1,  t.  62  fig.  7;  —  (Ibycns)  sikkimensis  n.  Sikkim;  id.  p.  239 
t.  59  fig.  2;  —  (Ib.)  cacharica  n.  Kaschar;  id.  p.  62  fig.  5. 

Helicarion  (F6r.)  Ragazzii  n.  Schoa;  Pollonera  p.  55  t.  2  fig.  12— 15. 

Hemiplecta  (Alb.)  Hidalgoi  n.  =  xanthotricha  Semper  nee  Pfr.,  Lnzon; 
Möllendorff  p.  119  (yelntina  Hid.  =  Mörchii  Pfr.,  xanthotricha  Pfr.  =  yelntina 
Sow.  (fide  MölL);  —  ?rimmayensi8  n.  Siam;  Godwin-Ansten  p.  241;  — 
(Plectopylis)  Ponsonbyi  n.  Mandalay;  id.  p.  243. 

Hemitrichia  n.  gen.  für  die  behaarten  Arten  ans  der  Gmppe  der  Nanina 
yelntina  Sow.;  Möllendorff  (6)  p.  81;  -   Hidalgoi  n.  Atanila,  id«  p.  85. 
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Hyalina  (Alb.)  iscbnnsae  n.  Sardinien;  Westerland  p.  55;  —  Tscbapeki 
n.  Steyermark;  id.  p.  56;  —  misella  n.  Algerien,  id.  p.  56;  —  ozystoma  n. 
Algerien;  id.  p.  57;  —  inopinata  n.  Mähren;  ülicny  p.  112;  —  Sterkii  n.  Yer- 
einigte  Staaten;  Dali  p.  214;  — Iheringi  n.  Tagoaro,  Brasilien;  Glessin  p.  166; 
—  (Polita)  sabsatnralis  n.  Kaukasus;  Böttger  p.  149;  —  (P.)  oschtenica  n. 
ibid.,  id.  p.  150,  —  (Betinella)  difadlis  n.  ibid.,  id.  p.  150. 

Kaliella  (Blfd.)  pseudositala  n.  Gebu;  Möllendorff  p.  151  t.  4  fig.  12. 

Lamprocystis  (Moll.)  goniogyra  n.  Siqugor,  Philippinen;  Höllendorff  (5) 
p.  143. 

Limax  (L.)  polypunetatus  n.  Honte  Gastello;  Polio nera  p.  2  t.  3  fig.  5; 
montanus  Ingers.  und  castanens  Ing.  nur  Farbenvarietäten  von  campestris  Binney; 
Gockerell;  —  queenslandicus  n.  Queensland;  Hedley. 

Hacrochlamys  (Benson)  apex  n.  Guang-dung,  Ghina;  Höllendorff  (4) 
p.  39;  —  snbcarinata  n.  Bnlacan,  Philippinen;  id.  (6)  p.  80;  —  (Macroceras) 
fasciata  n.  ibid.,  id.  p.  80;  —  ?Woodmasoni  n.  Kokosinsel;  Godwin  Austen 
p.  209  t.  53  fig.  2;  —  ?latus  n.  Khasi  Hills;  id.  p.  209  t  53  fig.  8;  —  hepatizon 
n.  Habiang-Garo  und  Daflahills;  id.  p.  209  t.  53  fig.  3.  4;  —  snbpetasus  n.  Dafla- 
hüls,  id.  p.  210  t.  53  fig.  6;  —  Fordiana  n.  Andamanen;  Derselbe  p.  56;  — 
?pseudaulacopBis  n.  ibid.,  id.  p.57;  -—  perinconspicua  n.  ibid.,  id.  p.  57;  —  batti- 
malvensis  n.  Battemalve  Island,  id.  p.  58. 

Mesolimax  n.  gen.  Genitalapparat  wie  bei  Limax,  Badula  wie  bei  Agriolimax 
Schale  wie  bei  Amalia,  Fuss  mit  einer  schrägen  Furche.  Typus:  M.  Brauni  n. 
Kleinasien;  Pollonera  p.  8  t.  2  fig.  19—23. 

Microcystina  (Mörch)  Hochstetteri  n.  Xicobaren;  Godwin  Austen  p.  57. 

Microcystis  (Beck)  Normani  n.,  Mabelae  n.,  Mildredae  n.,  Ghristmas-lsiand; 
Smith  p.557. 

Nanina  (Beck)  fellea  n.  Talifu  in  Yünnan;  Heude  p.  240. 

Paralimax  (Bttg.)  multirugatus  n.  Kaukasus;  Böttger  p.  149. 

Rhysota  (Alb.)  nigrescens  n.  Luzon;  Möllendorff  (6)  p.  86. 

Selenites  (Fischer)  Yancouverensis  var.  hybrida  n.  Oregon;  Ancey  p.  188. 

Sitala  (H.  Ad.)  trochulus  n.  Schoa;  Pollonera  p.  62  12  fig.  32,  t.  3 
fig.  19-21. 

Yitrina  (Drp.)  licatae  n.  Schoa;  Pollonera  p.  56  t.  2  fig.  23,  24;  — 
Ragazzii  n.  ibid.,  id.  p.  56  t  2  ^.  20—22;  —  Bianchii  n.  ibid.,  id.  p.  57  t.  2 
^.  1—3,  17;  —  Giulettii  n.  ibid.,  id.  p.  58  t.  2  fig.  4-6;  —  Martinii,  n.  ibid., 
id.  p.  59  t  2  fig.  5—9;  —  Antonellii  n.  ibid.,  id.  p.  61  t.  2  fig.  11. 

Yitrinopsis  (Semper)  cebuana  n.  Gebu;  Möllendorff  p.  152  t  4  fig.  10. 
Es  sind  gegenwärtig  5  Arten  der  Gattung  bekannt,  sämmtlich  philippinisch^ 
3  davon  auf  die  Anatomie  geprüft. 

Simroth  (3)  stellt  aus  Afrika  folgende  neue  Nacktschneckengattungen  auf 
anatomische  Unterschiede  auf,  ohne  die  neuen  Arten  vorläufig  zu  beschreiben: 
Tridiotoxoih  n.  gen.  mit  2—3  Pfeilsäcken,  von  denen  jeder  zwei  Pfeile  enthält, 
für  Tr.  Heynemanni  n.  und  Tr.  Martensi  n.;  —  Atoxon  n.  gen.,  ähnlich,  doch 
ohne  Pfeile,  für  At.  Hildebrandti  und  At.  Schulzei,  —  Büttneria  n.  gen.  mit 
einer  mit  dem  Penis  verwachsenen  Pfeildrüse,  für  B.  Lenckarti;  —  und 
Fhaneroporus  n.  gen.  mit  aussen  sichtbarer  Schale  und  ohne  Kalkdrüse  am  vas 
deferens,  für  Ph.  Reinhardti. 
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Ancey  schlägt  eine  neue  Untergattung  Beriia  vor  für  Nanina  cambod- 
gensiSy  und  Chalepakueis  für  N.  inl'antilis  Gredler. 

Helicidae. 

Ancey  errichtet  anf  einzelne  Arten  nnd  ohne  besondere  Begittndnng 
folgende  nene  Gattnngen  od.  Untergattungen: 

Acanthoptyx  für  Helix  acanthinola  Grosse. 

Atlantica  für  Helix  semiplicata  Pfr. 

fiathyaxis  für  Gaeliaxis  Layardi  Ad.  et  Ang. 

Bermndia  für  Helix  bermndensis  Ffr.  (deren  Zugehörigkeit  zn  Poed- 
lozonites  gleichzeitig  durch  Pilsbry  nachgewiesen  worden  ist); 

Brazieria  für  Helix  yelata  Hombron  et  Jacq. 

Galostropha  für  Helix  Raffrayi  Tapp. 

Gayicola  für  Streptaxis  cavicola  Gredl. 

Ghrysodon  für  Helix  auridens  Bang. 

Goliolus  für  Helix  arfakensis  Tapp. 

Grystallopsis  für  Helix  Hunteri  und  Helix  Allasteri  Gos. 

Bntodina  für  Helix  Reyrei  Sow. 

Euiystyla  für  Helix  cerina  Morel,  und  Helix  viridis  Desh. 

MöUendorffia  für  Helix  trisinuata  und  Verwandte. 

Nesobia  für  Bulimus  Helenae  Quoy. 

Oligospira  für  Helix  Waltoni  Reeve  und  Helix  Skinneri  Bve. 

Ophiospila  für  Helix  andicola  Pf^.  und  Verwandte. 

Rhysotina  für  Helix  hepatizon  Gld.  und  Welwitchii  Morel. 

Rhysotopsis  für  Helix  Haughtoni  Bens. 

Sheldonia  für  Helix  trotteriana  Benson. 

Sphincterochila  für  Leucochroa  filia  Mouss.  und  Boissieri  Gharp. 

Tetrodontina  für  Helix  yantaiensis  und  tetrodon. 

Traumatophora  für  Helix  triscalpta  Mts. 

Trichelix  für  Helix  horrida  Pfr. 

Pilsbry  errichtet  für  die  balearische  Helix  Grateloupi  Graölls  ihrer  ab- 
weichenden Radulabildung  und  ihres  glatten  Kiefers  wegen  die  nene  Sektion 
Allognathus. 

Tryon-Pilsbry  setzen  die  Monographie  von  Helix  fort  und  behandeln 
folgende  Untergattungen.  XH.  Helicellai  mit  den  Sektionen.  2.  Xerophila  mit 
Gandidula,  Lemniscia,  Xeroleuca,  Turricula  und  Gochlicella;  —  3.  Ochthephila 
mit  Geomitra,  Heterostoma,  Irus,  Placentula;  —  4.  Actinella;  —  6.  Tectula; 
6.  Graspedaria;  —  7.  Discula;  -  8.  Gallina-,  —  9.  Acusta.  —  VlII.  Plectotropis 
mit  den  Sektionen.  1.  Plectotropis  mit  Pseudiberus.  —  2.  Aegista;  3.  Trachia 
mit  Angasella  (welche  letztere  Gruppe  von  Ancey  p.  88  in  Pleuroxia  umgetauft 
wird).  —  IX.  Arionta  mit  den  Sectionen:  ILysinoe  mit  Helminthoglypta,  Odon- 
tura,  Leptarionta,  Praticola,  Micrarionta,  Poecilostyla ,  Epiphragmophora,  Bury- 
campta;  —  2.  Gampylaea  mit  Xerocampylaea,  Fmticocampylaea,  Eucampylaea, 
Tacheocampylaea,  Pseudocampylaea,  Ghilotrema;  —  3  Arionta;  —  4.  Eurystoma. 
X.  Pentataenia  mit  den  Sectionen  l.Tachea;  —  2  Eremina;  —  3.  Macularia;  — 
4.  Allognathus  n.;  --  5.  Hemicycla;  —  6.  Plebicnla;  —  7.  Leptaxis;  — 
8.  Iberus;  —  9.  Pomatia. 

Bulimus  (Borns)  Iheringi  n.  Taguara,  Südbrasilien;  Glessin  p.  167;  — 
(Rhinus)  Koseritzi  n.  Brasilien,  id.  p.  108. 
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BaliminnB  (Ehrbg.)  dancopsis  n.  Talifn,  Yfinnan;  Heu  de  p.  240,  —  imbri- 
catos  n.  ibid.,  id.  p.  241,  —  gossypinns  n.  Tschen-keon,  id  p.  241;  —  Schiede- 
anus  Pir.,  Mooreanns  Pfr.  und  altematus  Say  ^  dealbatns  Say  yar.;  Simpson 
p.  452;  —  (Ena)  Krüperi  n.  Velochi  in  Aetolien;  Böttger  p.  54;  —  Vigonii  n. 
Scboa;  Pollonera  p.  65  t.  3  fig.  7,  —  Sacconü  n.  ibid.,  id.  p.  66  t.  3  fig.  8;  — 
scioanns  n.  ibid.,  id.  p.  67  t  3  fig.  9;  —  Antinorii  n.  ibid.,  id.  p.  68 1.  3  fig.  4—6; 
Heneliki  n.  ibid ,  id.  p.  69  t.  3  fig.  1—3;  —  Aristidis  n.  und  Lecouffei  n.  Tonis; 
Ancej  p.  188. 

Cochlostyla  (F6r.)  mainitensis  n.  Mainit  anf  Mindanao;  Hidalgo  p.  310; 

—  Luengoi  n.  Philippinen;  id.  p.  311,  —  Codoensis  n.,  Godon  anf  Gatandnanes; 
id.  p.  312;  —  (Corasia)  coemlea  n.  Bolacan  und  Morong  Prov.  Manila;  Jilöllen- 
dorff  p.  98;  —  (Oallicochlias)  lignicolor  n.  Mainit,  Mindanao,  id.  p.  100;  — 
(Helicostyla)  Boettgeriana  n.  Bulacan,  id.  p.  101 ;  —  fnliginata  yar.  nigrolabiata 
n.  Matnli,  id.  p.  104:  —  juglans  yar.  oliyacea  n.  Montalban,  id.  p.  107;yar.  roseo 
labiata  n.  Cuyapo  id.  p.  108;  -  Hindei  n.  Neu  Irland,  Oox  p.  1003  t.  21 
fig.  1,  2. 

Für  die  zu  Cochlostyla  gehörende  Helix  cepoides  Lea  errichtet  Mollen- 
dorff  (6)  p.  74  eine  Untergattung  Ptychostylus:  t  globsoa,  turbinata,  multi- 
spira,  anfractus  sensim  accrescentes,  ultinius  sat  angustus;  apertura  coarctata, 
columella  yalde  spiraliter  torta,  plica  yalida  munita. 

Funiculus  n.  gen.  yel  subg.  Bulimini,  ausgezeichnet  durch  cylindrische 
Gestalt  und  zahlreiche  fast  gleiche  Umgänge;  bis  jetzt  auf  das  Kalkgebiet  yon 
Ta-li-fu  in  Tünnan  beschränkt,  Typus  Buliminus  Delayayanus  Heude;  Heude 
p.  241.  Als  neu  beschrieben  werden:  probatus  n.  p.  241;  —  asbestinus  n., 
coriaceus  n.,  debilis  n.,  rodens  n.  p.  242.  — 

Euryptyxis  (Fischer).  Fischer  gibt  J.  G.  pl.  13  die  Abbildung  der  Spindel 
yon  E.  Candida  Lam.  und  labiosus  Müll.,  und  zur  Yergleichung  die  yon  Petraeus 
labrosus,  Zebrina  Tonmefortiana  und  Leptobyrsus  spirifer.  Er  ist  nicht  ab- 
geneigt, Euryptyxis  mit  den  fossilen  Rillia  aus  dem  Pariser  Becken  in  Beziehung 
zu  bringen,  obwohl  deren  Spindelfalte  einigermassen  abweicht. 

Helix  (L.). 

Palaearctisches  Gebiet.  —  abludens  n.  England,  Nordfrankreich,  Locard 
p.  30;  —  coelomphala  n.  Frankreich,  Schweiz;  id.  p.  48;  —  caelatina  n.  Frank- 
reich,  Schweiz,  id.  p.  51;  —  plebicola  n.  Frankreich;  id.  p.  62  (alle  yonrufescens 
abgetrennt);  ~  (Xeroph.)  Bolosii  n.  Fagot  mss.    Gatalonien;   Salyana  p.  100; 

—  pomatia  yar.  lednicensis  n.  Nordwestungarn;  Brancsik  p.  117;  —  (Xeroph.) 
Caruanae  n.  Malta;  Kobelt  p.  119;  Icon.  fig.  672.  —  (Xeroph.)  canina  n.  Nähr 
cl  Kalb,  Syrien;  Ancey  p.  188;  —  segalaunica  n.  Drome,  Frankreich;  Sayn 
p.  142;  —  lentiaca  n.  ibid.,  id,  p.  152;  —  cyclostremoides  n.  Maroccor  Sowerby 
p.  212  1. 11  fig.  14;  —  Lobethana  Deb.  abgeb.  bei  Kobelt  (2)  fig.  468.  469;  — 
subjobaeana  n.  Sahara,  id.  p.  47,  ^g,  472.  —  Bailloni  Deb.  abgeb.  fig.  474;  — 
Denansi  n.  Nordafrika,  id.  p.  50  fig.  477;  —  Qhazouana  n.  Nemours,  id.  p.  50 
fig.  478.  —  Bourguignat  erhebt  Helix  Pouzolzi  zum  Rang  einer  Gruppe 
Dinarica  und  beschreibt  aus  derselben  folgende  neue  Arten:  dinarica  p.  217 
t  2  fig,  1—3;  -  Kuzmici  p.  219  t.  2  fig.  4—6;  —  pellanica  n.  p.  222  t.  2  fig.  7 
bis  9;  —  adriatica  n  p.  226;  —  tschemagorica  n.  p.  232  t.  3  fig.  3.  4;  —  Dio- 
cletiana  n.  p.  234;  —  Sabljari  n.  p.  237  t.  4  fig.  1.  2;  —  Horatii  n.  p.  238  t  4 
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flg.  3.  4.^  —  Biagoi  n.  p.  240  t.  4  fig.  5.  6.,  —  brenoica  n.  p.  242;  —  Danlloi 
n.  p.  243.  — 

Ponsonbyi  n.  Tanger;  Westerland  p.  57;  --  taeniata  n.  Mogador;  id. 
p.  58;  —  invasa  n.  Nordafrika,  id.  p.  59;  -—  hiericontina  n.  Jericho,  p.  60; 
barmeyana  n.  Algerien,  id.  p.  61,  —  eminens  n.  Syra,  id.  p.  61.  — 

Hagenmüller  beschreibt  aas  der  Gmppe  der  Hei.  Raspaili  von  Corsika 
und  Sardinien:  Garciae  n.  p.  27.  —  Deschampsiana  n.  p.  30,  —  Molliniana  n* 
p.  52,  —  sciaphila  n.  p.  36,  —  montigena  n.  p.  40;  —  donata  n.  p.  42;  —  faucicola 
n.  p.  44,  —  aumsaleusis  n.  p.  47.  — 

(Trichia)  chrysotricha  n.  Gaucasus;  Boettger  p.  151.  Salvana  erhebt 
Helix  barcinonensis  zur  Gruppe  Barcinonensia  und  beschreibt  aus  derselben  als 
neu:  pallaraesica  n.,  salvanica  n.,  chiae  n.,  Moresi  n.,  sämmtlich  aus  Catalonien; 

—  femer  fiel.  Bolosi  n.  Olot  p.  100. 

Nordostafrika. 

(Fruticicola)  scioana  n.  Schoa;  Follonera  p.  76  t.  2  fig.  28—30;  —  (Fr.) 
strigelloides  n.  ibid.,  id.  p.  77  t.  2  ^.  25—27.  — 

Philippinen.  —  (Plectotropis)  visayana  n.  Cebu;  Möllendorffp.  157,  — 
scalatella  n.  Luzou;  id.  p.  145;  —  bulacanensis  n.  Bulakan,  Philippinen;  Hidalgo 
p.  310;  —  (Chloraea)  geotrochus  n.  Morong;  Möllendorff  (6)  p.  89;  — 
(Dorcasia)  Schadenbergi  u.  Ilocos,  id.  (5)  p.  144;  —  (Obbina)  Kochiana  n.  Gebu; 
id.  (6)  p.  88.  - 

China.  —  haesitans  n.  Yunnan;  Heude  p.  237;  —  samarella  n.  ibid.,  id. 
p.  237;  —  subcincta  n.  ibid.,  id.  p.  238;  —  subgriseola  n.  ibid.,  id.  p.  238;  — 
peraeruginosa  n.  ibid.,  id.  p.  238;  —  mensalis  u.  ibid.,  id.  p.  239;  —  talifouensis 
n,  ibid.,  id.  p.  239;  —  radulina  n.  ibid.,  id.  p.  239;  —  mimicula  n.  Tschenkeou, 
id.  p.  239,  —  subparasitica  n.  Talifu,  Yünnan;  id.  p.  240;  —  Taberiana  n. 
Sytshuan,  China;  Möllendorff  (4)  p.  40;  —  (Plectotropis)  snbconella  n. 
Guangdung,  id.  p.  40;  —  (Plect.)  lofouana  n.,  ibid.,  id.  p.  41  —  Herziana  n. 
Hunan,'  id.  p.  41;  —  (Hadra)  Leonhardti  n.  Guangdung;  id.  p.  42;  —  (H.) 
Schmackeri  n.  ibid.,  id.  p.  42;  —  (H.)  granulifera  n.  Hubei,  id.  p.  43.  — 

Vereinigte  Staaten.—  (Mesodon)  kiowagnsis  n.  Indianerterritorium;  Simpson 
p.  450. 

Mexico.  —  Verrilli  n.  Mexiko;  Ancey  p.  63.  —  armigera  n.  ibid.,  id.  p.  64 ; 

—  commutanda  nom.  nov.  für  Harfordiana  Binney  nee  Cooper  (schon  früher 
von  Pilsbiy  in  Helix  salmonensis  umgetauft). 

Partula  (F6r.)  auraniana  n.,  camicolor  n.,  fratema  n.,  albescens  n.,  sämmtlich 
von  Aura  Island,  Neue  Hebriden;  Hartmanu  p.  250.  251  t.  13  fig.  1 — 4. 

Patula  (Held)  aperta  n.  Manila;  Möllendorff  (6)  p.  89. 

Trochomorpha  (Alb.)  rubens  n.  Aura  Island,  Neue  Hebriden;  Hartmann 
p.  251  1. 13  ^g.  5;  —  borealis  n.  Sytschuen,  China;  Möllendorff  (4)  p.  39. 

Achatinidae. 
Achatina  (Lam.)  Bayoli  n.  Assinie,  Westafrika;  Morel  et  p.  97  1. 1  fig.  4 
Atopocochlis  n.  subg.  Perideridis  für  Biilimus  exaratus  Müll.,  durch  den 
kantigen  letzten  Umgang  und  den  umgeschlagenen  Mundsaum  erheblich  von 
Perideris  verschieden,  aber  in  der  Zungenbewafifnung  ganz  damit  über- 
einstimmend; Crosse  et  Fischer  p.  11.  Die  Anatomie  gibt  Arruda  Furtado 
ibid.  p.  5. 
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Homoms  (AJb.)  Hassonianus  n.,  San  Thom6;  Grosse  p.  22  1. 1  fig.  3;  — 
Ragazzii  n.  Schoa;  Pollonera  p.  74  t  2  fig.  10. 

Limicolaria  (Shuttl.)  praetexta  n.  Kameron;  Härtens  p.  148. 

• 

Gylindrellidae. 
Macroceramns  (Guildg.)  costatns  n.  und  nitidnlns  n.,  Haiti;  Haltzan  p.  178. 
Oylindrella  (Ff.)  Strohmi  n.  nnd  Dohmi  n.  Haiti;  MaJtzan  p.  177. 

Gionellidae. 
Tornatellina  (Beck)  Kochiana  n.  Oebn;  Möllendorff  p.  163  t  4  fig.  11. 
Gaedlianella  (Bgt.)  advena  n.  Lttderitzland;  Ancey  p.  182. 

Stenogyridae. 
Stenogyra  (Shnttl.)  snperba  (Opeas?)  n.  Hnnan,  China,  Ml^llendorff  (4) 
p.  44;  —  (SnbnJina)  Ghiarinii  n.  Schoa;  Pollonera  p.  74  t.  2  fig.  31.  —  Qnadrasi 
n.   Philippinen;  Hidalgo    p.  35   t6  fig.  2,    —    Semperi  n.  ibid.,    id.  p.  36 
t.  6  fig.  3. 

Achatinellidae. 

Hartmann  gibt  einen  systematischen  Katalog  der  Achatinellen  und  be- 
schreibt als  neu:  Achatinellastram  Nattii  p.  34  1. 1  fig.  3;  —  Amastra  nniplicata 
p.  50  1. 1  fig.  7;  —  A.  simularis  p.  252  1. 13  fig.  7;  —  Leptachatina  cormscans 
p.  52  1. 1  fig.  16;  —  L.  saccula  p.  55  1. 1  fig.  15. 

Angustula  n.  snbg.  für  Vertigo  Venetzii  nnd  milinm;  Sterki  p.  378. 

Glausilia  (Drp.)  Innatica  n.  Tschen-Keou,  Ghina;  Heude  p.  235;  —  phyl 
lostoma  n.  ibid.,  id.  p.  236;  —  Meroniana  n.  Nord-Tschensi;  id.  p.  236;  —  Pag- 
nncciana  n.  Thal  des  Yttho,  id.  p.  237;  —  (Papillifera)  pamassia  n.  Pamass 
Böttger  p.  55;  —  dacica  var.  neglecta  n.  Bosnien;  Brancsik  ;3)  p.  102;  — 
bosnensis  var.  nnipalatalis,  yar.  Plivae  n.  nnd  var.  multiplicata  n.  ibid.,  id.  p.  164 
—  travnica  var.  nnipalatalis  n.,  ibid.,  id.  p.  165;  —  decipiens  var.  nodulifera  n< 
ibid.,  id.  p.  167;  —  ptychodon  n.  Ghina;  Ancey  p.  253;  —  (Euxina)  climax  n 
Xaukasns;  Böttgerp.  153;  —  (Enxinastra  n.  snbg.)  hamata  n.  Batum;  id.  p.  152 
(Eux.)  noYorossica  n.  Kaukasus;  Retowski  p.  204;  —  (Micropontica)  circassica 
n,  Kausasus;  Böttger  p.  154;  —  (M.)  Retowskii  n.  ibid.,  id.  p.  154;  —  shanica 
n.  Shangebiet;  Godwin  Austen  p.  244. 

Gl.  delphica  Westerlund  =  sericata  Pfr.  fide  Böttger  p.  55. 

Hypselostoma  (Bens.)  lazonicum  n.  Luzon;  Höllen dor ff  (6)  p.  108. 

Pupisoma  (Stol.)  philippinicum  u.  Hontalban  bei  Hanila;  Höllendorff 
p.  108.  Kann  nach  H.  nicht  als  Untergattung  bei  Pupa  bleiben,  sondern  muss 
als  eigene  zwischen  Buliminus  und  Pupa  stehende  Gattung  betrachtet  werden; 
der  Typus  (P.  orcella  Stol.)  ist  von  Pinang. 

Succineidae. 
Succinea  (Drp.)  Listen  n.  Ghristmas  Island;  Smith  p.  537. 

Onchidiidae. 
Onchidium  (Onchidiella)  transatlanticum   n.  Bermuda;    Heilprin  p.  327 
t.  16  fig.  4. 

Areh.  f.  Natnrgesob.  Jahrg.  1889.  Bd.  H.  H.  1.  30 
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II.  Basommatophora. 
a.  Gheophila. 
Anricolacea. 
Cassidnla  (Fer.)  Qoadrasi   n.  Philippinen;  Hidalgo  p.  51   t6  fig.  6;  — 
Fhilippinanun  n.  ibid.,  id.  p.  53  t.  6  fig.  7. 

b.  fiygrophila. 
Linmaeidae. 

Ancylns  (Gnett.)  yivinae  n.  Tasmanien;  Petterd  p.  40. 

Gnndlachia  (Pfr.)  Beddomei  n.  Tasmanien;  Petterd  p.  41. 

Limnaea  (Lam.)  peregrina  v.  longispirata  n.  Taguara,  Südbrasilien, 
Gl  es  sin  p.  169;  —  Gnnni  n.  Tasmanien,  Petterd  p.  7  t.  2  fig.  10,  —  Intosa  n. 
ibid.,  id.  p.  8  t.  2  fig.  13;  —  Bemardiana  n.  Hamburg;  Servain  p.  291;  — 
neJdyana  n.  ibid.,  id.  p.  293. 

Planorbis  (Gnett)  Stanleyi  n.  Albert  Nyanza;  Smith  p.  55;  —  Oecchii  n. 
Schoa;  Pollanera  p.  79  t  3  fig.  11—13;  —  hypocyrtns  n.  Hamburg;  Seryain 
p.  299  t.  8  fig.  6—9;  —  Jenskei  n.  Rhode  Island;  Carpenter  p.  2;  —  umbili- 
catellns  nom.  noy.  für  umbilicatos  Taylor  nee  Müller. 

y.  Lamellibranchiata. 
L  Dibranohia» 

Anatinacea. 

Clavagellidae. 
Aspergillnm  (Lam.)  gigantenm  n.  Japan,  Sowerby  p.  290. 
Ciavagella  (Lam.)  adenensis  n.  Aden,  Jousseaume  p.  197. 

2.  Tetrabranohia» 

Adesmacea. 
Pholadidae. 
Pholadidea  (Good.)  Fanroti  n.  Bothes  Heer;  Jousseanme  p.  196. 

Myacea. 
Mesodesmatidae. 
Mesodesma  (Desh.)  Savignyi  n.  (=  Sarigny  Descr.  Egypte  t.  8  fig.  5)  Rothes 
Meer;  Jousseaume  p.  206. 

Mactridae. 
Mactra  (L.)  isthmia  n.  Rothes  Meer;  Jousseanme  p.  199;  —  Fanroti  n 
ibid.,  id.  200. 

Oonchacea. 
Sphaeridae. 
Pisidium  (C.  Pfr.)  globulns  n.  Tagaara,  Südbrasilien;  Clessin  p.  173.  — 
Sphaerium  (Scop.)  Briandianum  n.  Hamburg;  Servain  p.  310. 
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Veneridae. 
Cytherea  (Lam.)  Isseliana  n.  Bothes  Meer;   Joasseanme  p.  306;  — 
(Oaiyatis)  Htmgerfordi  n.  Hongkong,  Sowerby,  p.  212  1. 11  fig.  4. 

Solenidae. 
Solen  (L.)  incertas  n.  Japan;  Öles  sin  p.  31  1 12  fig.  8;  —  nitidus  n. 
Mexiko;  id.  p.  34  1. 13  fig.  2;  —  goreensis  n.  Goree,  id.  p.  34  1. 13  ^.  4;  — 
pictns  n.  Australien,  id.  p.  35  t.  12  ^.  5;  —  Dnnkerianns  n.  Siidsee,  id.  p.  35 
t8  fig.5. 

Tageins  (Gray)  Dnnkerianns  n.  nnbekannten  Fnndortes;  Gl  essin  p.  82 
t  25  fig.  5;  —  obtnsatns  n.  Malacca,  id.  83  t.  25  fig.  6. 

Gardiacea. 
Gardiidae. 
Trachycardinm  (Mörch)  peregrinnm  n.  Bothes  Meer;  Jonsseanme  p.  212. 

Erycinacea. 
Galeommidae. 
Jonsseanme  errichtet  anf  ScintiUa- Arten  zwei nene  Gattungen,  Lionelita 
für  Sc.  Gnmingii  Desh.  nnd  L.  lionelita  n.  sp.,  nnd  Sointillnlla  für  Sc.  scin- 
tiUnla,  beide  ans  dem  rothen  Meer. 

Scintilla  (Desh.)  obockensis  n.  Obock,  Jonsseanme  p.  202. 

Najadea. 

Anodonta  (Lam.)  Brandti  n.  Tschaldyrsee  in  Armenien,  Dronet  p.  108; 
—  formosa  n.  Bhone,  id.  p.  109;  —  tremnla  n.  Saone,  id.  p.  109;  —  convexa  n. 
Saone,  id.  p.  110;  —  amnica  n.  Saone  gebiet  id.  p.  110;  —  Galderoni  n.  Gnadaira 
bei  Sevilla,  Kobelt  Nachr.  Bl.  p.  27,  Icon  fig.  497;  —  baetica  n.  ibid.,  id.  p.28 
Icon.  fig.  498,  —  legnmen  n.  Bio  Grande,  Brasilien;  Martens  p.  65;  —  nefaria 
n.,  noctnma  n.,  qnadrangnlata  n.,  germanica  n.,  visnrgisiana  n.,  moctera  n., 
alsterica  n.,  Elbe  bei  Hamburg;  Servain,  —  füsiformis  n.,  microptera  n., 
pachyprocta  n.,  norddentsche  Tiefebene,  Borcherding. 

Unio  (Betz.)  Eoseritzi  n.  Gnahyba,  Stidbrasilien;  Glessin  p.  172;  — 
Gkindiensis  n.  Gandia  bei  Valencia;  Dronet  p.  103,  —  occidanens  n.  Süd- 
frankreich; id.  p.  104;  —  plebeins  n.  Saone,  Seine;  id.  p.  105;  —  Ohaipyi  n. 
Savoyen;  id.  p.  105,  —  crassnlns  n.  Saone,  Garonne ;  id.  p,  106;  — [lacnstris  n.  Lac 
de  Bonrget,  id.  p.  106,  —  snborbicnlaris  n.  Seine  bei  Troyes,  id.  p,  107;  —  ba- 
diellns  n.  Annecy,  id.  p.  107;  —  hispalensis  n.  Gnadalqniyir  bei  Sevilla:  Kobelt 
Nachr.  Bl.  p.  19,  Icon.  fig.  492;  —  Galderoni  n.  Gnadalqnivir  bei  Sevilla,  id. 
p.  21,  Icon.  ^g.  497;  —  baeticus  n.  ibid.,  id.  p.  22,  Icon.  fig.  495;  —  Sevillensis  n- 
ibid.,  id.  p.  24,  Icon.  fig.  496;  —  Traversii  n.  Hawasch  in  Schoa;  Pollonera 
p.  85  t.  3  fig.  14,  15;  —  Bandoni  n.  Südfrankreich;  Folin;  —  hambnrgiensis  n., 
visnrgisinns  n.,  peracntns  n.,  hammoniensis  n.,  mnliemm  n.,  anabaenns  n. 
Hamburg;  Servain  p.  315—324;  —  Legrandi  n.  Tasmanien;  Petterd  p.  22,  — 
osarkensis  n.    nnd  brevicnlns  n.  Ozark- Gebiet,  Missonri;    Oall  p.  498—500, 

30* 
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pl.  27.  28;  —  Fryanus  n.  Florida;  Wrigbt  (R.  H.)  p.  113  t  2  fig.  1;  ~  Web- 
sterii  n.  ibid.,  id.  p.  113  t.  2  fig.  2;  —  Waltoni  n.  ibid.,  id.  p.  114  t.  2  fig.  3, 

—  Dorei  n.  ibid.,  id.  p.  115  t  3  fig.  1;  —  Averellii  n.  ibid.,  id.  p.  115  t  3  fig.  3; 

—  Nolani  n.  ibid.,  id.  p.  116  t  4  fig.  1;  —  Hinkleyi  n.  ibid,,  id.  p.  117  t.  4  fig.  2; 

—  Simpsoni  n.  ibid.,  id.  p.  117  t.  5  fig.  1 ;  —  Marshii  n.  ibid.,  id.  p.  118  t.  5  fig.  2 ; 

—  Dallii  n.  ibid.,  id.  p.  119  t.  6  fig.  1;  —  Tryoni  n.  ibid.,  id.  p.  120  t  6  fig.  2; 

—  Orcnttii  n.  Manatee  River,  Westflorida;  Wright  (S.  H.)  p.  60;  —  macro- 
rhyncbus  n.  Dümmer  See;   Borcherding. 

Mytilacea. 
Mytilidae. 
Dactylus  (Lang)  Fanroti  n.  Rotbes  Meer;  Jonsseaume  p.  217;  —  ery- 
thraeensis  n.  ibid.,  id.  p.  218.  — 

Modiola  (Lam.)  ovalis  n.  Ghila;  des  sin,  p.  128  t.  33  fig.  4.  5;  ~  myti- 
loides  n.  französische  Küste;  Locard  p.  92  tlfig.  2;  —  pterota  n.  ibid.  id 
p.  95  1. 1  fig.  5;  —  brachytera  n.  ibid.,  id.  p.  116  1 1  fig.  9. 

llytüns  (L.)  irisans  n.  Rothes  Meer;  Jonsseaame  p.  215.  — 

Arcidae. 
Area  (L.)  d'0rbign3ri  (Anomalocardia)  n.  =  bicors  d*Orb.  nee  Jon.  [=  an- 
tillarum    Dkr.  =  Ghemnitzii  Phil,]    Westindien;   Kobelt   p.  176.    Der  Name 
Ghemnitzii  hat  die  Priorität;  —  (Paralellepipednm)  Fanroti  n.  Aden;    Jous- 
seanme  p.  214. 

Nncnlidae. 
Malletia  (Desh.)  angnlata  n.  Meerbasen  von  Bengalen,    Sowerby  p.  206 
t.  11  fig.  15. 

Carditidae. 

Gardita  (Brag.),  Paeteliana  n.  Iqoiqne;  Olessin  p.  20  t.  6  fig,  7.  8;  — > 
Lamarckiana  n.  unbekannten  Fundortes,  id.  p.  20  t.  6  fig.  1.  2,  -—  Reveana  n. 
desgleichen,  id.  p.  37  t.  5  fig.  6.  7;  —  picta  n.  desgleichen  id.  p.  40  1. 13  fig.  8, 
^  oblonga  n.  Sansibar,  id.  p.  43,  t.  8  fig.  1.  2;  —  philippinamm  n.  Philippinen, 
id.  p.  46  t,  10  fig.  10.  11;  —  irregularis  n.  Tikao;  id.  p.  46  1. 10  fig.  1—3;  — 
inflata  n.  unbekannten  Fundortes  id.  p.  47  t.  7  fig.  6.  7,  1. 10  fig.  8.  9;  —  rubida 
n.  Australien,  id.  p.  47  1. 11  flg.  9. 10;  —  pallida  n.  Sansibar;  id.  p.  48  t.  9 
tg.  1.  2,  —  incerta  n.  unbekannten  Fundortes;  id.  p.  40  t  7  fig.  4.5;  —  albida 
n.  Malacca;  id.  p.  49  t.  7  fig.  14,  —  Broderipi  n.  Puerto  Oabello;  id.  p.  50  1. 11 
fig.  7.  8,  —  ovata  n.  unbekannten  Fundortes,  id.  p.  52  t.  6  fig.  12. 13;  —  subqua 
drata  n.  desgleichen  id.  p.  55  1. 11  fig.  3.  4;  —  Bruguieriana  n.  desgleichen,  id. 
p.  54  t.  6  fig.  5.  6.  — 

Pectinacea. 
Pectinidae. 
Pecten  (L.)  Gladisiae  n.  unbekannten  Fundortes:  Melvill  p.  279  t  2  fig. 5; 

—  Guendolenae  n.  Mauritius;  id.  p.  279  t.  2  fig.  6;  —  Hastingsü  n.  Japan;  id. 
p.  279  t  2  fig.  7;  —  hysginodes  n.  unbekannten  Fundortes;  id.  p.  280  t.  2  fig.  8; 
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—  psams  n.  Japan;  id.  p.  280  t.  2  fig.  9;  —  valdecostatas  n.  Hongkong;  id.  p.  281 
t.  2  fig.  10;  —  anisopleoms  n.  s=  glaber  Beeye  nee  Linne;  Locard  p.  214;  am- 
phicyrtns  n.  =  polymorphns  Gaillaud  nee  Bronn,  id.  p.  224.  — 

Die  von  Küster   begonnene  Monographie    der  Gattung  Pecten  ist  von 
Kobelt  zu  Ende  geführt  und  enth&lt  im  Ganzen  257  Arten. 

Limidae. 
Lima  (L.)  Smithi  n.  Japan;  Sowerby  p.  207  1. 11  fig.  12;  —  ooncentriea 
n.  Hongkong;  id.  p.  207  1 11  fig.  20. 

Spondylidae. 
Spondylus  (L.)  Fanroti  n.  Bothes  Meer;  Jonsseaumep.  221.  — 


3.  Biologie,  Yerwendung,  Zucht  etc. 

Biologie.  Salvana  führt  eine  ganze  AjizsiA  Beobachtungen 
an,  welche  den  Einflnss  von  Boden,  Nahrung  und  Umgebung  auf 
Farbe  und  Beschafifenheit  der  Schale  beweisen.  Rundna  decollata 
färbt  sich  dunkler,  wenn  sie  sich  von  Gerbereiabfällen  nährt  und  in 
der  Lohe  herumtreibt;  —  Helix  variabilis  und  alluvionum  wird 
dunkler,  wenn  sie  Pflanzen  frisst,  die  mit  Eisenvitriol  gedüngt  sind, 
ebenso  wenn  man  sie  in  einem  eisernen  Gefäss  halt  und  zeitweise 
in  Wasser  taucht;  —  Helix  splendida  wird  sehr  lebhaft  gefärbt« 
wenn  man  sie  mit  Paste  futtert,  der  Krapp  zugesetzt  ist. 

Beauchamp  erörtert  die  Ursachen  der  Erosion  der  Muscheln 
und  Süsswasserschnecken,  ohne  wesentlich  Neues  beizubringen. 

Brancsik  hat  Daudebardia  rufa  sich  in  mitgebrachtem  Mulm 
aus  zufällig  eingeschleppten  Eiern  entwickeln  sehen. 

Brockmeyer  theilt  Beobachtungen  über  die  Fortpflanzung  von 
Helix  nemoraUs  und  hortensis  in  der  Gefangenschaft  mit.  Ebenso 
veröffentlicht  Gredler  einige  Beobachtungen  über  die  Zucht  von 
Schnecken  im  Terrarium,  Miss  Hele  über  Stenogyra  decollata  in 
der  GefSangenschaft. 

Yer80hleppung.  Nach  einer  Mittheilung  von  Layard  ist 
Stenogyra  octona  in  1887  plötzlich  massenhaft  auf  einer  Kaffee- 
plantage bei  Kanala  in  Neucaledonien  aufgetreten,  die  Bäume  waren 
theilweise  aus  Bourbon  bezogen,  nicht  aus  Westindien,  die  Art  muss 
demnach  auch  auf  den  Maskarenen  eingebürgert  sein. 

Kew  hat  Sphaerium  comeum  am  Fussglied  eines  Wasserkäfers 
(Dytiscus  marginatus)  festgeklammert  gefanden  und  bestätigt  somit 
wieder  einmal  das  Vorkommen  der  Verschleppung  von  Süsswasser- 
mollusken  durch  Wasserkäfer.  —  Dass  auch  grosse  Muscheln  durch 
Wasservögel  yerschleppt  werden  können  beweist  eine  Beobachtung 
von  Schaff  (in  Sitz.  Ber.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1888  p.  121), 
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der  einen  Wasserläufer  (Totanus  calidris)  vorlegte,  an  dessen  Fuss 
eine  grosse  Anodonta  festgeklammert  war. 

PUgermnscheL  Locard  hat  die  Pilgermuschel  des  Mittel- 
alters einer  genaueren  Nachforschung  unterzogen;  es  war  fiskst  stets 
Pecten  maximus  oder  jacobaeus,  nur  die  Pilger  von  Mont  Saint 
Michel  bevorzugten  den  P.  varius.  Der  Autor  glaubt,  dass  die 
Kammuscheln  gewissermassen  als  Symbol  der  vollzogenen  Seelen- 
reinigung gedient  hätten. 

Hntzen  und  Schaden.  Stahl  erörtert  sehr  eingehend  die  ver- 
schiedenen Mittel,  durch  welche  Pflanzen  gegen  Schneckenfrass  ge- 
schützt sind,  sowie  überhaupt  das  Verhältniss  zwischen  Pflanzen  und 
Schnecken  auch  deren  Nutzen  durch  Bewirkung  der  Befi-uchtung. 
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Bericht 

Aber 

die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Cfebiete  der 
Entomologie  während  des  Jahres  1888. 

Von 

Dr.  Ph.  Bertkau 

in  Bonn. 

Die  Ergebnisse  der  bisherigen  und  neuerdings  angestellten 
Forschungen  fasst  B.  Grassi  in  der  VII.  Mem.:  J.  Progenitori  dei 
Miriapodi  e  degli  Insetti  zusammen  zu  einer  Anatomia  com- 

Sarata  dei  Tisanuri  e  considerazioni  generali  suU'  organizzazione 
egli  insetti;  Mem.  R.  Accad.  dei  lincei  (Classe  di  sei.  fisiche,  mate- 
matiche  e  naturali)  Ser.  4.,  vol.  IV.  S.  543—606,  Tav.  I— V.  —  Die 
Angaben  über  die  Hautbedeckung  enthalten  nichts  von  Bedeutung, 
nur  dass  bei  Machilis  zu  jeder  Schuppe  die  zugehörige  Hypodermis- 
zelle  nachgewiesen  wird.  Auch  die  Angaben  über  die  Muskulatur 
decken  sich  im  wesentlichen  mit  den  im  vorigen  Bericht  (S.  63)  mit- 
getheilten.  —  Die  Athmungsorgane  sind  sehr  verschieden  entwickelt. 
Bei  Campodea  sind  3  Stigmenpaare  vorhanden:  eins  am  Vorderrande 
und  eins  nahe  dem  Hinterrande  des  zweiten  Brustsegments,  an  der 
Einlenkung  des  zweiten  Beinpaares;  das  dritte  befindet  sich  am  dritten 
Segment  am  dritten  Beinpaare.  Bei  Japyx  solifugus  finden  sich 
11  Stigmenpaare.  Das  erste  (entspricht  dem  ersten  von  Campodea,) 
ist  (aber)  vor  den  Hinterrand  des  ersten  Brustsegmentes  gerückt; 
das  zweite  entspricht  auch  in  seiner  Lage  dem  zweiten  von  Campodea, 
das  dritte  (in  Campodea  fehlende)  liegt  „benachbart  dem  Vorder- 
rande des  dritten  Brustsegments";  das  4.  entspricht  genau  dem  dritten 
bei  Comnodea.  Die  7  übrigen  liegen  am  Hinterrande  der  7  ersten 
Hinterleibssegmente.  Bei  J.  IsabeUae  fehlen  die  dem  2.  und  4.  von 
J.  solifugus  entsprechenden  Stigmen.  —  Machilis  hat  9  Stigmenpaare, 
ein  seitliches  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Brustring,  ein  ventro- 
laterales  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Brustring  und  7  ventro- 
laterale  am  2. — 8.  Hinterleibsringe.  —  Bei  Nicoletia  sind  10  Stigmen- 
paare vorhanden.     Das  erste  befindet  sich  im  vorderen  Theile  des 

▲rch.  f.  Natargefioli.  Jahrg.  188».  Bd.  II.  H.  2.  A 
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zweiten,  das  zweite  des  dritten  Brustringes;  die  8  folgenden  liegen 
zwischen  dem  dritten  Brust-  und  ersten  Hinterleibsringe  und  zwischen 
den  folgenden  Hinterleibsringen.  Die  7  letzten  entsprechen  den 
7  hinteren  von  Japyx  und  Machilis,  das  dritte  dem  4.  von  Jap.  soli- 
fugus  und  dem  3.  von  Campodea;  das  zweite  dem  3.  von  Jap.  solif. 
und  dem  2.  von  J.  Isabellae  und  Machilis,  das  erste  dem  ersten  der 
genannten.  Lepisma  und  Lepismina  verhalten  sich  wie  Nicoletia. 
Die  Zahl  und  Anordnung  der  Stigmen  bei  Japyx  solif.  hält  Grassi 
für  die  primitivste  (4  thorakale,  7  abdominale),  und  die  ursprüng- 
liche Anordnung  der  Thorakalstigmen  ist  nicht  die  rein  segmentale 
gewesen.  Bei  Japyx,  Nicoletia,  Lepisma  und  Lepismina  verbinden 
sich  die  von  den  Stigmen  derselben  Seite  ausgehenden  Stämme  zu 
einem  Längsstamme,  der  bei  Japyx  der  Bauchseite,  bei  den  übrigen 
genannten  der  Rückenseite  genähert  ist.  Eine  (dorsale)  Quer-Vei> 
Bindung  findet  sich  bei  Japyx  auf  der  Grenze  zwischen  dem  8.  und 
9.  Hinterleibssegment;  bei  den  Lepismiden  tritt  eine  (ventral  gelegene) 
Queranastomose  in  jedem  Segment  auf.  Bemerkenswerth  ist  As^hei, 
dass  in  der  Ontoganie  der  Thysanuren  das  Tracheensystem  spät  zur 
Entwickelung  kommt,  während  es  sich  sonst  sehr  früh  zeigt. 

In  dem  Nervensystem  herrscht  grosse  Uebereinstimmung:  ausser 
einem  g.  supraoesoph.  und  infraoesoph.  sind  überall  3  thorakale  und  8, 
nur  bei  Campodea  7,  abdominale  Ganglien  vorhanden;  die  Ganglien  der 
Bauchkette  sind  durch  doppelte  Kommissuren  verbunden.  Ein  Ein- 
geweidenervensystem liess  sich  überall  nachweisen.  Dasselbe  ent- 
springt aus  dem  Gehirn  mit  je  einer  Wurzel,  die  in  ein  g.  frontale 
eintreten,  aus  welchem  der  rücklg.ufende  Nerv  seinen  Ursprung  nimmt; 
ausserdem  kommen  (mit  Ausnahme  von  Campodea)  paarige  Ein- 
geweidenerven mit  paarigen  Ganglien  vor.  —  Chorctotonalorgane 
wurden  nicht  aufgefunden.  Augen  kommen  bei  Lepisma  und  Machilis 
vor;  sie  sind  durch  den  Mangel  des  gangl.  periopticum  ausgezeichnet, 
was  sich  auch  bei  Periplaneta,  Forficula  und  Nepa  wiederholt.  Die 
von  Oudemans  (in  dem  mir  nicht  zugängHch  gewesenen  Bijdr.  tot  de 
Kennis  etc.,  s.  den  vor.  Ber.  S.  63)  ohne  genügenden  Beweis  für  OceUen 
in  Anspruch  genommenen  3  Flecke  vor  den  zusammengesetzten 
Augen  sind  nach  Grassi's  erneuten  Untersuchungen  wirklich  Augen 
mit  Zellen  des  Glaskörpers,  Retina-  und  Pigmentzellen.  Die  Retina- 
zellen schliessen  ein  4theiliges  Rhabdom  ein,  so  dass  diese  OceUen 
zu  den  zusammengesetzten  Augen  zu  rechnen  sind. 

Der  Verdauungsapparat  zeigt  von  Campodea,  durch  Japyx, 
Machilis  bis  zu  Lepisma  eine  fortschreitende  Entwickelung.  Die 
Anwesenheit  der  sog.  Rektaldrüsen  ist  der  Ansicht,  da^  die- 
selben degenerirte  Kiemen  seien,  nicht  günstig.  Bei  sämmtlichen 
untersuchten  Thysanuren  wurden  2  schlauchförmige  Speicheldrüsen 
beobachtet,  deren  Ausführungsgänge  bei  Japyx  getrennt  zu  bleiben 
scheinen,  während  sie  sich  bei  den  übrigen  zu  einem  unpaaren  mitt- 
leren Gang  vereinigen.  Bei  Lepisma  treten  an  der  .Vereinigungs- 
stelle zwei  Ausstülpungen  auf,  die  als  das  Homologon  der  Speichel- 
behälter der  höheren  Insekten  anzusehen  sind. 
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Die  Zahl  der  Malpighi'schen  Gefässe  schwankt  sehr.  Bei  Japyx 
fehlen  sie  gänzlich;  bei  Campodea  sind  ihrer  16,  bei  Machilis  6  zwei- 
ä3tige,  bei  Nicoletia  und  Lepismina  6  einfache,  bei  verschiedenen 
Lepisma- Arten  4 — 8  vorhanden.  Diese  Verschiedenheit  der  Zahl  der 
Msupighi'schen  Gefässe  verträgt  sich  im  Zusammenhang  mit  der  ver- 
schiedenen Zahl  der  Abdominalstigmen  sehr  gut  mit  der  Hypothese, 
dass  die  M.  Gefässe  den  Tracheen  homologe  Organe  sind. 

Das  Herz  erstreckt  sich  bis  zum  Hinterrande  des  zweiten  Brust- 
ringes  nach  vom,  so  dass  die  Aorta  sehr  kurz  ist.  Es  sind  9  Paar 
venöser  Ostien  vorhanden,  zwischen  dem  2.  und  3.  Brustsegment  und 
an  den  folgenden  Zwischensegmenten.  Flügelmuskeln  fehlen,  dagegen 
ist  das  perikardiale  Diaphragma,  wenn  auch  in  unvollkommenem 
Zustande,  vorhanden.  —  Die  Geschlechtsorgane  werden  in  Ueber- 
einstimmung  mit  den  früheren  Mittheilungen  beschrieben  (v^l  dies. 
Ber.  1884  S.  79,  1886  S.  6);  Grassi  besteht  darauf,  dass  die  Ge- 
schlechtsdrüsen am  8.  Hinterleibssegment  münden. 

In  dem  Abschnitt  über  die  Körperanhänge  werden  zunächst  die 
Mundtheile  besprochen,  an  denen  das  Vorkommen  eines  äusseren 
Lappens  (galea)  der  Maxillen  beachtenswerth  ist;  diese  galea  kommt 
noch  bei  den  Orthopteren,  und  einigen  Neuropteren  vor,  fehlt  aber 
den  übrigen  Insekten.  Bei  Japyx  Isabellae  fehlen  die  Lip^entaster. 
Die  Mundtheile  von  Campodea  und  Japyx  sind  der  Aufaahme  von 
pflanzlichem  Detritus  angepasst,  die  der  übrigen  rein  kauend.  Danach 
unterscheidet  Grassi  die  ersteren  als  Entotrophi  von  den  Ectotrophi. ' 
—  Die  Abdominalfüsse  und  ausstülpbaren  Bläschen  am  Hinterleibe 
werden  als  Reste  von  ursprünglich  funktionirenden  Füssen  angesehen. 
Diese  Füsse  waren  zweiästig;  der  eine  Ast,  der  jetzt  durch  das 
Bläschen  dargestellt  wird,  fungirte  als  Kieme. 

Die  jetzige  Funktion  der  Füsschen  ist  nur  in  wenigen  Fällen 
und  in  untei^eordneter  Weise  die  der  Ortsbewegung;  in  erster  Linie 
sind  es  Tastorgane.  Für  die  Insekten  ist  demnach  der  Besitz  von 
18  Gliediüassenpaaren  anzunehmen:  10  am  Hinterleib,  3  an  der 
Brust,  4  am  Munde  (das  4.,  vielleicht  dem  zweiten  Fühlerpaar  der 
Krebse  entsprechend,  ist  nur  beim  Embryo  vorhanden),  und  eins  auf 
der  dorsalen  Seite  des  Kopfes,  die  Fühler;  die  17  zuerst  genannten 
sind  sämmtlich  ventral. 

Die  seitlichen  und  hinteren  Ecken  der  Bückenschilder,  die  an 
den  einzelnen  Ringen  bei  verschiedenen  Arten  in  verschiedener  Stärke 
entwickelt  sind,  sieht  Grassi  als  die  Anfänge  der  Flügel  an. 

Homolog  mit  ihnen  sind  die  dorsalen  Kiemen,  insofern  sie 
gleiclien  Ursprung  haben,  ohne  dass  man  deshalb  annehmen  müsste, 
die  Flügel  hätten  sich  aus  Kiemen  entwickelt.  Die  drei  Stadien  sind: 
1.  einfache  Fortsätze  an  den  3  Rückenschienen  des  Thorax;  2.  diese 
Fortsätze  wachsen  und  gliedern  sich  ab;  3.  sie  werden  zu  echten 
Flügeln  an  den  beiden  hinteren  Brustringen. 

Die  Ordnung  der  Thysanuren  beschränkt  Grassi  auf  die 
Gattungen    Campodea,   Japyx,   Machilis,   Nicoletia,  Lepismina  und 
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Lepisma,  so  dass  Scolopendrella  bei  den  Myriapoden  bleibt.  Die 
beiden  ersten  Gattungen  bilden  je  eine  Familie  der  Entotrophi; 
Machilis  bildet  eine  Familie  für  sich,  und  die  drei  znletzt  genannten 
Gattungen  die  Familie  der  Lepismidae,  welche  mit  Machilis  die 
Ectotrophi  zusammensetzen. 

Die  Scheidung  der  Thysanuren  in  diese  beiden  Unterordnungen 
rechtfertigt  Grassi  durch  die  Gegenüberstellung  der  zahlreichen 
Unterschiede. 

Für  die  Stellung  der  Thysanuren  unter  den  Insekten  zieht  Grassi 
zunächst  die  Orth.  genuin.,  namentlich  die  Blattiden  in  Betracht  und 
zeigt  die  nahe  Verwandtschaft  beider.  Die  Abtrennung  der  Dermaptera 
und  Corrodentia  von  den  Orth.  genuin,  findet  er  nicht  gerechtfertigt;  und 
die  Aehnlichkeiten  sind  zu  gross  und  die  Verschiedenheiten  zu  gering, 
um  aus  Dermaptera  und  Corrodentia  eigene  Ordnungen  zu  machen. 
Selbst  die  Ephemeriden,  Odonaten  und  Perlarien  möchte  Grassi  mit 
den  oben  genannten  in  einer  Superordo  Orthoptera  s.  1.  vereinigt 
lassen,  so  dass  dann  die  Thysanuren  die  tiefste  Ordnung  der 
Orthoptera  s.  1.  bilden;  die  Ectotrophi  stehen  den  Orth.  s.  str.  näher 
als  die  Entotrophi,  und  von  Insekten,  die  den  Thysanuren  sehr 
nahe  standen,  haben  sich  als  divergente  Zweige  die  übrigen 
Orthopteren  entwickelt  (Perlariae,  Odonata,  Ephemeridae,  Orthoptera 
s.  Str.,  Corrodentia  und  Dermaptera). 

Die  Collembola  sind  Thysanuren  (Entotrophi),  die  eine  besondere 
Anpassung  eingeschlagen  haben:  Der  Ventraltubus  und  die  Spring- 
gabel sind  Vervollkommnungen,  die  Athemoi^ane,  Segmentierung 
des  Hinterleibes,  Ganglienkette,  Abdominalbläschen  haben  eine  Rück- 
bildung erlitten. 

Ein  Vergleich  dieser  Orth.  s.  1.,  die  Grassi  auch  Protentoma 
nennt,  mit  den  höheren  Ordnungen  (Metentoma)  zeigt  bei  den  Imagines 
nur  wenige  Punkte  der  Uebereinstimmung  oder  Aehnlichkeit;  nur  die 
Rhynchoten  haben,  wie  schon  Meinert  bemerkte,  Mundtheile,  die  sich 
ohne  besondere  Schwierigkeiten  von  denen  der  Thysanuren  ableiten 
lassen.  Dagegen  haben  die  Jugendzustände  zahlreicher  Metentoma 
Aehnlichkeit  mit  Campodea  oder  Japyx. 

Nacli  der  anderen  Seite  haben  die  Thysanuren  eine  nahe  Ver- 
wandtschaft mit  den  Symphylen  und  Chilopoden,  selbst  den  Arachniden 
(Arthrogastra)  und  Crustaceen  (Branchiopoda);  dagegen  sind  die  Be- 
ziehungen zu  reripatus  entfernterer  Natur.  —  Zum  Schluss  behandelt 
der  Verfasser  die  Frage,  ob  die  Thysanuren  degenerierte  oder  ur- 
sprüngliche Insekten  seien,  mit  mehr  Ausführlichkeit  und  bejaht  die 
zweite  Frage  mit  mehr  Rückhalt  als  nöthig  ist,  wie  mir  wenigstens 
scheint.  —  S.  auch  unter  Oudemans,  bei  den  Thysanuren. 

Brauer  macht  Bemerkungen  zur  Abhandlung  des  Herrn 
Prof.  Grassi  über  die  Vorfahren  der  Insekten  etc.,  die  den 
Zweck  haben,  einige  Punkte,  in  denen  Brauer  von  Grassi  falsch  ver- 
standen ist  und  Brauer  ungerechtfertigter  Weise  irrige  Ansichten  zu- 
geschrieben werden,  richtig  zu  stellen;  Zool.  Anz.,  1888,  S.  598 — 600. 
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W.  H.  Ashmead  möchte  die  Insekten,  d.  h.  die  durch  Tracheen 
athmenden  Arthropoden,  in  2  Reihe;a,  Cerata  und  Acerata,  bringen, 
je  nach  dem  Besitz  oder  Mangel  von  Fühlern.  Die  Cerata  sind  von 
Krustem  abzuleiten  und  zerfallen  in  die  Myriapoden,  Thysanuren, 
Orthopteren,  Neuropteren,  Lepidopteren ,  Coleopteren,  Hemipteren, 
Dipteren  und  Hymenopteren;  die  Aceraten  sind  auf  einen  wurm- 
ähnlichen Vorfahren  zurückzufuhren  und  enthalten  die  linguatulinen, 
Tardigraden,  Acarinen,  Pedipalpen  und  Arachniden.  Entomol.  Ameri- 
cana,  IV,  S.  65  f. 

Entomologische  Miszellen  von  Ph.  Bertkau  handeln  über 
Mermis  in  Tarentula  inquilina  und  die  durch  den  Parasiten 
bedingte  Sterilität  des  Wirthes  und  ein  Japyx  bei  Bonn; 
Korrespbl.  d.  naturh.  Ver.  d.  preuss.  Rheinlande,  Westfalens  u.  d.  Reg.- 
Bez.  Osnabrück,  1888,  S.  91—93. 

Von  dem  U.  S.  Department  of  Agriculture,  division  of  Entomology, 
ist  eine  neue  in  monatlichen  Heften  von  2  Bogen  erscheinende  Zeit- 
schrift, Insect  life,  herausgegeben,  die  hauptsächlich  die  Lebensweise 
land-  und  forstwirthschaftUch  schädlicher  und  nützlicher  Insekten  zum 
Gegenstand  hat.    Bis  jetzt  sind  6  Hefte  (Juli — Dezember)  erschienen. 

An  Introduction  to  Entomology:  by  J.  H.  Comstock, .  .  . 
Part  I,  8  vo.,  234  Ss. 

Acariens,  Crustaces,  Myriapodes  de  France,  par  P.  Groult; 
250  Ss.,  18  Taff.  (15.  Theil  der  Hirftoire  naturelle  de  la  France); 
Paris,  1888. 

Entomology  for  Beginners,  for  the  use  of  Young  Folks, 
Fruit  Grovers,  Farmers  and  Gardeners;  by  A.  S.  Packard;  New- 
York  1888;  12mo,  366  Ss. 

Opuscula  entomologica  edidit  C.  G.  Thomson.  Fascic.  duodec; 
S.  1185—1318,  Cap.  XXXVI:  Öfversigt  af  de  i  Sverige  funna  arter 
af  Ophion  och  Pamscus;  XXXVII:  Bidrag  tili  Sveriges  insectfauna; 
XXXVlII:  Försök  tili  gruppering  af  slägtet  Pl^ctiscus  Grav, 

A.  Otto  theilt  seine  Beobachtungen  über  Alpenwanderungen 
von  Insekten  mit;  Societ.  Entom.,  III.,  S.  3f.,  13,  20f.,  26. 

C.  Fowler  stellt  die  Aufzeichnungen  von  Beobachtern  auf  Leucht- 
thürmen  über  grosse  Schwärme  von  Insekten  zusammen:  Migration 
of  insects,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  204f. 

In  einem  Vortrag  „Der  Chamsin  und  sein  Einfluss  auf  die 
niedere  Thierwelt"  theilt  0.  Schneider  die  Erfahrungen  mit,  die 
er  über  den  Chamsin  in  Aegypten  gemacht  hat.  Während  die  Wirbel- 
thiere  durch  den  Chamsin  erschlaflft  werden  und  bei  Herannahen 
desselben  sichere  Verstecke  zu  gewinnen  suchen,  reizt  namentlich  der 
warme  Chamsin  die  Insektenwelt  zu  gesteigerter  Thätigkeit,  und 
Massen  von  Ameisen,  Schmetterlingen  und  Käfern  zeigen  sich  beim 
Chamsin  an  Orten,  wo  man  sonst  vergeblich  nach  ihnen  gesucht 
hatte,  in  voller  Lebenskraft.  Schneider  vermuthet,  dass  die  Wärme 
des  Windes  die  Entwickelung  der  Puppen  zur  Image  gezeitigt  habe, 
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was  dadurch  wahrscheinlich  wird,  dass  das  Massenauftreten  gewöhnlich 
am  zweiten  Tage  des  Chamsin  zu  beobachten  ist.  Festschr.  z.  Jubel- 
feier des  25jährigen  Bestehens  des  Vereins  f.  Erdkunde  zu  Dresden, 
S.  1—21  (Sonderabdr.). 

Zu  den  über  die  Insekten  (Coleopteren  und  Lepidopteren)  han- 
delnden Karten  in  W.  Marshall's  „Atlas  der  Thierverbreitung" 
macht  Kolbe  einige  berichtigende  Zusätze  und  Bemerkungen;  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  124—128. 

Florida  gehört  nach  Ausweis  seiner  Wanzen-,  Schmetterlings- 
und Käferfauna  mehr  zu  Westindien  und  Mittel-,  als  zu  Nordamerika; 
C.  Heidemann,  Smith  und  Schwarz,  Proc.  Entom.  Soc.  Washington, 
I,  S.  137. 

Schwarz  führt  die  Einwanderung  der  westindischen  Bestand- 
theile  der  Käferfauna  Floridas  auf  <fie  Wirkung  des  Golfetromes 
zurück ;  so  erklärt  es  sich  auch,  dass  Familien,  die  den  Seetransport 
nicht  vertragen,  wie  Carabiden,  Scarabaeiden,  Lampyriden,  Cnry- 
someliden,  nicht  vertreten  sind,  wohl  aber  die  CurcuKoniden,  Ceram- 
byciden,  Ptiniden  u.  a.,  die  unter  Rinde  oder  am  Holze  leben;  ebenda 
S.  U5f.  — 

Derselbe  handelt  on  a  collection  of  Coleoptera  from  St. 
Augustine,  Florida;  die  Zahl  der  bekannten  Arten  Florida's  be- 
läuft sich  jetzt  ungefähr  auf  2400;  ebenda  S.  169—171. 

Kolbe  schreibt  über  lokale  Abänderungen  weit  ver- 
breiteter Thiere,  dabei  von  Insekten  Aphodius  lividus  OUe., 
granarius  L,;  Taeniotes  scalaris  F,;  Gibbium  psylloides  Czenpinski 
(=  scotias)  in  Betracht  ziehend;  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  177—186. 

Als  a  commencement  of  a  study  of  the  parasites  of  cos- 
mopolitan  insects  stellt  L.  0.  Howard  ein  Verzeichniss  der  in 
Europa  und  Amerika  beobachteten  Parasiten  von  Insekten  zusammen, 
die  beiden  Erdtheilen  gemeinsam  sind.  Proc.  Entom.  Soc.  Washington, 
I,  S.  118-135.  V 

Die  Parasiten  der  Hessenfliege  in  England  sind  dieselben  wie 
in  Russland,  und  mit  einer  Ausnahme,  die  einen  Russland  und 
Amerika  gemeinsamen  Parasiten  betriflFt,  verschieden  von  den  Ameri- 
kanischen Parasiten;  die  Hessenfliege  ist  nach  England  demnach  aus 
Russland  und  nicht  aus  Amerika  eingeschleppt;  L.  0.  Howard, 
a.  a.  0.,  S.  119. 

In  die  Beschreibung  seiner  Reise  in  das  Territorium  der  Missionen, 
Bolet.  Acad.  Nadon.  Ciencias  en  Cördoba,  T.  X,  S.  145 — 288,  streut 
Holmberg  auch  Bemerkungen  über  die  Thierwelt  ein.  Von  einer 
Nephila-Art  wird  die  Begattung  und  die  Vorkehrungen  dazu  be- 
schrieben; eine  von  den  Bewohnern  Ura  genannte  und  auf  einen 
Sphingiden  ( —  Ura  ist  der  Name  der  dortigen  Bevölkerung  für  die 
Schwärmer  — )  zurückgeführte  Hautkrankheit,  die  sich  in  Geschwüren 
zeigt,  wird  aurch  die  Made  einer  Oestride,  wahrscheinlich  einer 
Dermatobia  veranlasst.  Die  Grattungen  der  Argentinischen  Apiden 
sind  S.  225—227  aufgezählt,  und  die  gesellig  lebenden  einheimischen 
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Apiden,  Melipona,  Trigona  und  Tetragona,  sind  auf  S.  252 — 288  aus- 
fiflirlicher  behandelt. 

M.  Cunf  y  Martorell  zählt  Insectos  observados  an  los 
airededores  de  Barcelona  auf;  An.  Soc.  Espaii.  Hist.  Natur.  XVII, 
S.  133—191.  (Coleoptera  S.  138,  Orthoptera  S.  161,  Neuroptera 
S.  163,  Hymenoptera  S.  163,  Lepidoptera  S.  166,  Rhynchota  S.  184, 
Diptera  S.  167,  Arachnoidea  S.  189,  191.) 

A.  Costa  lässt  Mem.  2 — 8  seiner  Notizie  ed  osservazioni 
sulla  Geo-Fauna  Sarda  erscheinen;  Atti  d.  R.  Accad.  d.  sei.  fisiche 
e  matematiche,  Napoli,  (S.  2)  Vol.  I,  No.  2,  9,  13;  II,  No.  7,  8;  die- 
selben waren  bereits  friiher  separat  erschienen. 

Derselbe.    Miscellanea  entomologica;  ebenda  I  No.  10  mit 

I  Taf.  —  Die  Diagnosen  der  in  diesen  Mise,  beschriebenen  (10) 
Arten  sind  zuerst  in  den  Rendic.  derselben  Akademie  (S.  2)  Vol.  I 
(1887)  S.  242—244  erschienen. 

F.  Mazza:  Note  faunistiche  sulla  Val  Staffora  (Pavia): 

II  e  III  Imenotteri  e  Aracnide.  Genova,  1888.  —  Ist  mir  nur  aus  dem 
kurzen  Referat  in  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  235  bekannt 
geworden. 

Sven  Lampa  macht  Bemerkungen  über  das  Auftreten  von 
Insekten  aus  verschiedenen  Ordnungen  in  Norwegen  i.  J.  1887. 
Entomol.  Tidskr.,  1888,  S.41— 49. 

Sparre-Schneider  schildert  das  Thierleben,  wie  er  es  bei 
einem  Zoologischen  Ausflug  nach  Hillesoe  im  letzten  Drittel  des  Juni 
1887  kennen  lernte  und  stellt  ein  Verzeichniss  der  gefundenen  (64) 
Käfer  und  (11)  Schmetterlinge  zusammen;  Tromsoe  Museum's  Aars- 
beretning  for  1887  S.  17—34. 

Brischke  erstattet  Bericht  über  eine  Excursion  nach  Heia 
während  des  Juli  1887  und  stellt  ein  Verzeichniss  der  dort  beob- 
achteten Insekten  zusammen,  das  manche  für  Westpreussen  neue 
Arten  aufweist  und  im  Ganzen  eine  Aehnlichkeit  mit  der  schwedischen 
und  Finnischen  Fauna  erkennen  lässt;  Schrift.  Naturf.  Gesellsch. 
Danzig,  N.  F.  VII.  1.  S.  42—64. 

Kraatz'  kurzes  Referat  über  Käfer  und  Schmetterlinge 
der  Mossigkauer  Hai  de  in  der  deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888. 
S.  193 f.  zieht  den  Werth  dieser  Verzeichnisse  in  Zweifel,  da  weder 
die  Lokalität  interessant,  noch  die  Verzeichnisse  vollständig  und 
zuverlässig  sind;  einige  wahrscheinlich  irrige  Benennungen  werden 
berichtigt;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S.  111,  174. 

Eine  fünftägige  zoologische  Excursion  auf  den  kahlen 
Astenberg  ergab  nach  Landois  von  Gliederthieren  keine  bemerkens- 
werthen  Formen;  Jahresber.  zool.  Sekt,  westf.  Prov.-Ver.  1887 — 88, 
S.  60  f. 

0.  Zacharias  berichtet  über  faunistische  Untersuchungen 
in  den  Maaren  der  Eifel;  Zool.  Anz.,  1888,  S.  705f. 
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In  G.  Beck 's  „Fauna  von  Hemstein  in  Niederösterreich"  sind 
die  Lepidoptera  von  A.  Rogenho  f er,  die  Hymenoptera  von  A.  Rogen- 
hofer  und  F.  Kohl  zuzanunengestellt,  S.  77—153,  183—228.  Das 
Gebiet  mit  seiner  weiteren  Umgebung  hat  2398  Schmetterlinge  bekannt 
werden  lassen,  unter  denen  sich  195  alpine  befinden.  Die  Microlepi- 
doptera  sind  mit  Unterstützung  von  J.  Mann  bearbeitet.  Von  Setina 
roscida  und  Gnophos  serotinaria  sind  die  Raupen  abgebildet.  —  Von 
Hymenopteren  sind  2016  Arten  aus  dem  Gebiet  bekannt  geworden, 
die  sich  auf  390  Gattungen  und  20  Familien  vertheilen.  Ein  solches 
Resultat  ist  natürlich,  neben  einem  grossen  Reichthum  der  Fauna, 
nur  aus  einer  ileissigen  Durchforschung  des  Gebietes  zu  erklären, 
der  sich  Tschek,  Mayr,  Mann  und  Rogenhofer  in  erster  Linie  unter- 
zogen haben. 

A.  Becker  setzt  seine  Mittheilungen  über  bei  Sarepta 
vorkommende  Insek]ten  fort,  indem  er  86  Spinnenarten  namhaft 
macht  und  Bemerkungen  über  Schmetterlinge,  Käfer  und  Fliegen 
beifugt;  Bull:  Soc.  Imp.  Natur.  Moscou  1888  S.  373  — 379. 

Hess  stellt  eine  Tabelle  zum  Bestimmen  der  dem  Rettig 
..und  dem  Radieschen  ..  schädlichen  Insekten  ...  auf; 
34.-37.  Jahresb.  der  Naturhist.  Gesellsch.  Hannover  S.  66—68. 

Lindeman  behandelt  die  schädlichsten  Insekten  des  Tabak 
in  Bessarabien  ausfuhrlicher;  Bull.  Soc.  Imn.  Nat.  Moscou,  1888 
No.  1  S.  10 — 77;  vgl.  den  vor.  Ber.  S.  3.  Die  Krankheiten  sind  drei- 
fach: Schwindsucht,  verursacht  durch  den  Frass  der  Larven  von 
Opatrum  intermedium,Pedinus  femoralis,  Platyscelis  gages  und  Opatrum 
pusülum;Thrip8krankheit,  veranlasst  durch  Thrips  Tabad,  und  die 
in  Holland  schon  längst  unter  dem  Namen  Mosaikkrankheit  bekannte 
Krankheit,  die  nicht  durch  Insektenthätigkeit  verursacht  ist.  Neben- 
her schädigen  auch  noch  andere  Insekten  den  Tabak:  Die  Raupe 
von  Agrotis  segetum,  die  Larve  der  Melden tha  vulgaris,  von  fünf 
Elatetiden,  nemlich  Agriotes  lineatus,  pilosus;  Melanotus  rufipes; 
Athens  niger  und  scrutator,  endlich  Haltica  sinuata  und  Botis  sticti- 
calis.  Die  Naturgeschichte  der  wichtigsten  dieser  Schädlinge  ist  ein- 
gehend behandelt,  am  ausführlichsten  die  von  Opatrum  intermedium. 

0.  Penzig  beschäftigt  sich  in  seinen  Studi  botanici  sugli 
Agrumi  e  sulle    plante    affine    auf  mehr   als    100   Seiten    und 

9  Tafeln  mit  den  Feinden  (hauptsächlich  Schmetterlinge,  Fliegen, 
Raupen);  Ann.  di  Agricolt.,  Roma,  1887.  (Nach  Bull.  Soc.  Entom. 
ItaL,  1888,  S.  252). 

F.  B.  Green ough  handelt  über  die  Statistik  und  Therapie  der 
durch  Läuse  verursachten  menschlichen  Hautkrankheiten  in  Boston; 
5Va  Vo  der  Krankheiten  stellen  sich  nach  der  Anschauungsweise  der 
Bostoner  Aerzte  als  Pediculosis  dar.  Boston  medical  and  surgical 
Journal,  CX\TÜ[  No.  20. 

Laboulbene  erwähnt,  dass  ein  junges  Mädchen,  das  Blut 
spuckte,  eine  halbwüchsige  Raupe  von  Cossus  ligniperda  von  sich 
gegeben  habe;  Bull.  Soc.  Entom.  France  1887  S.  CCnI. 
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W.  M.  Schoeyen:  Eine  Schmeissfliege,  Lucilia  nobilis, 
parasitirend  beim  Menschen;  Centralbl.  f.  Bakteriologie .  und 
Paraaitenkunde,  IV.  Bd.,  S,  274  f.  Ein  Mann  hatte  am  17.  Aug.  1887 
bei  Kronberg  (Dänemark)  ein  Bad  genommen  und  sich  darnach  in 
die  Sonne  schlafen  gelegt.  Beim  Erwachen  spürte  er  starkes  Ohren- 
sausen; bald  stellten  sich  heftige  Schmerzen  ein  und  ein  Ausfluss 
von  Blut  und  Eiter  aus  Ohr  und  Nase.  Er  wurde  am  21.  in  das 
Spital  aufgenommen,  und  ein  Ausspülen  des  linken  Ohres  brachte 
wiederholt  einige  lebende  Maden  zum  Vorschein,  bis  die  letzte  und 
grösste  am  23.  August  entleert  wurde.  Von  jetzt  an  hörten 
oie  Schmerzen  und  der  Ausfluss  vollkommen  auf;  etwas  Ohrensausen 
blieb  noch,  und  das  Gehör  war  sehr  geschwächt,  als  der  Patient  am 
31.  August  aus  dem  Spital  entlassen  wurde.  Die  Zucht  der  Maden 
lieferte  die  in  der  Ueberschrift  genannte  Fliege. 

Buddeberg  verzeichnet  die  von  ihm  bei  Nassau  beobachteten 
Blumenbesucher  von  Thlaspi  alpestre  (27  A.);  Korrespbl.  d. 
naturh.  Ver.  d.  preuss.  Rheinlande,  Westf.  u.  d.  Reg.-Bez.  Osnabrück, 
1888,  S.  30. 

P.  Bargagli:  Ricerche  suUe  relazioni  piü  caratteristiche 
tra  gli  insetti  e  le  piante;  AttiR.  Accad.  dei  Georgofili,  XI,  Firenze, 
1888.    (Ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen.) 

The  origin  of  floral  structures  trough  insects  and 
other  agencies;  by  the  Rev.  Geo.  Henslow;  London  1888,  8vo, 
S.  I— XI,  1—349,  mit  88  Abbildungen. 

Claes  Grill  hielt  auf  der  Zusammenkunft  der  Schwedischen 
Ent.  Gesellsch.  am  2.  März  1888  einen  Vortrag  über  die  Svamp- 
bildningar  hos  Insekter;  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  4,  8,  19—27. 

R.  Thaxter  behandelt  The  Entomopthoreae  of  the  United 
States;  Memoirs  Boston  Society  Vol.  IV,  No.  VI,  S.  133  —  201, 
PL  XIV— XXI. 

Im  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CI— CIV,  CXXIX  bis 
CXXXI  finden  sich  Bemerkungen  von  Laboulbene  und  Gazagnaire 
über  die  künstliche  Infektion  von  schädlichen  Insekten  mit  Microben. 

A.  Targioni-Tozzetti  e  A.  Berlese:  intorno  ad  alcuni  in- 
setticidi,  alle  loro  mescolanze  ed  alla  attivitä  relativa  di  qualli  e 
di  questi  contro  gli  insettti;  Bull.  Soc.  Entom.  Ital,  1888,  S.  148—158. 

R.  Dittrich:  Ueber  das  Leuchten  der  Thiere;  Programm 
des  Realgymnasiums  am  Zwinger  zu  Breslau,  1888;  S.  1 — 70.  — 
Der  Verfasser  giebt  eine  übersichtliche,  kritische  und  geordnete  Zu- 
sammenstellung der  über  das  Leuchten  der  Thiere  bekannten  That- 
sachen,  über  oie  Leuchtorgane,  die  Eigenschaften  des  Lichtes,  Ab- 
hängigkeit des  Leuchtens  von  äusseren  Einflüssen  oder  vom  Willen 
des  Thieres,  Entstehungsursache  und  Nutzen  des  Leuchtens,  Ver- 
zeichniss  der  leuchtenden  Thiere. 

F.  Henneguy  fand,  dass  „Glühwürmer"  aus  dem  Tageslicht  in 
die  Dunkelheit  gebracht,   nicht  sofort  leuchten,  sondern  erst  nach 
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V» — V4  Stunden  kngem  Verweilen  in  der  dunkelen  Kammer  anfangen 
zu  leuchten.  Damit  ist  in  Uebe'reinstimmung,  dass  in  der  Natur  das 
Leuchten  erst  etwa  2  Stunden  nach  Sonnenuntergang  ein  vollständiges 
ist.  Compt.  rend.  de  la  Soc.  de  Biologie,  1888  (Ser.  8,  T.  V)  S.  707. 
(Nach  dem  Referat  in  der  naturwissenschaftl.  Rundschau,  IV,  S.  66  f.) 

Latzel  hielt  im  Verein  z.  Verbr.  naturw.  Kenntnisse  in  Wien 
einen  Vortrag  über  die  Brutpflege  bei  den  Arthropoden,  der 
in  den  Schriften  des  genannten  Vereins,  XXVIIL  Bd.,  S.  329—381, 
abgedruckt  und  mit  18  Figuren  im  Text  illustriert  ist. 

Brauer  führt  Beispiele  über  Fehlschlüsse  und  Wahrheiten 
aus  der  Biologie  an,  die  zumeist  der  Literatur  der  Arthropoden 
entlehnt  sind;  Schrift  Ver.  z.  Verbreit,  naturw.  Kenntnisse,  XXVIII, 
S.  695—727. 

G.  Carlet:  De  la  marche  d'un  Insecte  rendu  tetrapode 
par  la  suppression  d'une  paire  de  pattes;  C.  R.  Acad.  Sei.  raris, 
CVII,  S.  565 f.  Insekten,  denen  etwa  das  mittlere  Beinpaar  aus- 
gerissen ist,  ruhen  beim  langsamen  Gang  auf  drei  Füssen,  wobei 
zuerst  das  rechte  Vorderbein,  dann  das  linke  Hinterbein,  rechte  Hinter- 
bein und  linke  Vorderbein  voi^esetzt  wird.  Beim  schnellen  Gang 
bewegt  sich  das  Insekt  ähnlich  wie  ein  kriechendes  Reptil  oder  Am- 
phibium,  indem  es  gleichzeitig  2  in  einer  Diagonale  stehende  Bein- 
paare vorsetzt  und  wenn  diese  den  Boden  berühren,  das  andere.  Vom 
Trabe  unterscheidet  sich  diese  Gangart  dadurch,  dass  der  Körper 
stets  durch  2  Beine  unterstützt  ist,  und  nie  ein  Augenblick  der  Schwebe 
eintritt.  Da  der  starre  Chitinpanzer  der  Insekten  eine  Krümmung 
des  Leibes  fast  unmöglich  macht,  so  folgt  aus  dieser  Bewegungsart 
ein  starkes  Schaukeln,  das  bei  zu  schnellem  Gang  das  Thier  sogar  in 
die  Rückenlage  bringen  kann.  Der  £rfolg  ist  ein  ähnlicher,  wenn 
eines  der  anderen  Beinpaare  beseitigt  ist. 

In  einem  Wettfliegen  zwischen  Bienen  und  Brieftauben,  bei  dem 
es  sich  um  die  Zurücklegung  einer  kleinen  Strecke  (von  nicht  ganz 
einer  Wegestunde)  handelte,  siegten  die  Bienen.  Eine  Drohne  kam 
4  Sekunden  vor  der  1.  Taube,  die  3  anderen  Drohnen  gleichzeitig 
mit  der  2.  Taube  und  der  Rest  (8  Arbeitsbienen)  mit  den  übrigen 
Tauben  an;  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  285f. 

J.  Tosquinet  hielt  auf  der  Generalversammlung  der  Soc.  Ent. 
Belg.,  26.  Dez.  1888,  einen  Vortrag  über  schützende  Aehnlich- 
keit  unter  den  Insekten,  der  seinen  Inhalt  den  Aufsätzen  Pavesi's, 
M.  Weales'  und  namentlich  Trimen's  entlehnte;  Bullet.,  1888,  S.  CHI 
bis  CXI. 

Der  Einfluss  des  Lichtes  auf  die  Oxydationsvorgänge 
in  thierischen  Organismen  lässt  sich  bei  Schmetterlingspuppen 
wegen  deren  UnbewegUchkeit  leicht  studieren.  Durch  die  Belichtung 
wird  aber  bei  diesen  Geschöpfen,  bei  denen  die  Muskelthätigkeit 
wegfällt,  die  Oxydationsthätigkeit  und  die  dadurch  bedingte  Gewichts- 
abnahme nicht  gesteigert;  dieselbe  ist  vielmehr  im  Dunkeln  eher 
grösser  als  im  Lichte.     Die  Untersuchungen  wurden .  angestellt  mit 
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Puppen  von  PapiKo  Podal.  und  Machaon;  Sphinx  Ligustri  und  Eu- 
phorbiae  von  J.  Loeb;  Archiv  f.  d.  ges.  Physiologie,  42.  Bd.,  S.  393 
bis  407. 

Derselbe  untersuchte  die  Orientierung  der  Insekten  gegen 
eine  Lichtquelle  (Heliotropismus),  sowie  gegen  die  Schwer- 
kraft der  Erde  (Geotropismus)  vornehmlich  bei  den  Maden  der 
Bnimmfliege.  Dieselben  sind  negativ -heliotropisch,  indem  sie  die 
ventrale  Seite  und  den  aboralen  Pol  der  Lichtquelle  zukehren  und 
sich  von  derselben  zu  entfernen  suchen;  letzteres  fällt  bei  den  frisch 
ausgekrochenen  Maden  fort.  Gegen  die  Schwerkraft  verhalten  sie 
sich  ähnlich,  indem  sie  auf  einer  senkrechten  Fläche  den  aboralen 
Pol,  auf  einer  horizontalen  Fläche  die  Bauchseite  dem  Mittelpunkt 
der  Erde  zukehren.  Die  Orientierung  der  Insekten  gegen  die  Schwer- 
kraft wird  durch  die  Chordotonalorgane  erleichtert.  Sitzgsber.  Phys.- 
mediz.  Gesellsch.  Würzburg,  1888. 

Im  Verfolg  früherer  Untersuchungen  stellte  L.  Luciani  unter 
Mitwirkung  von  A.  Puitti  neue  Forschungen  sui  fenomeni  respi- 
ratori  delle  uova  del  Bombice  del  gelso  an;  Bull.  Soc.  Entom. 
Ital.,  1888,  S.  67—1112  mit  10  Tabellen  und  Tav.  XIV.  Die  wesent- 
lichsten Ergebnisse  dieser  neuen  Beobachtungen  sind  folgende.  Wäh- 
rend des  Winters  ist  die  Athmune  der  Eier  eine  geringe,  indem  ein 
Kilogramm  Eier  während  24  Stunden  bei  einer  Temperatur  von  8 — 10® 
18  Centigramm  Kohlensäure  abgibt.  Bei  niedrigerer  Temperatur  ist 
auch  die  Athmung  niedriger;  ein  Kilogramm  Eier  gibt  z.  B.  bei  einer 
Temperatur  von  0®  nur  5  Centigranmi  Kohlensäure  ab.  Trockene 
Luft  entzieht  den  Eiern  Wasser,  während  dieselben  aus  feuchter  Luft 
Wasser  auftiehmen  und  zwar  proportional  der  Durchlüftung  (vgl.  den 
Ber.  für  1885,  S.  28  —  30).  Im  Zusammenhang  mit  dieser  Wasser- 
abgabe bezw.  -aufnähme  steht  eine  Verminderung  oder  Erhöhung 
der  Athemthätigkeit.  Mittels  einer  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
langsam  ausgeführten  Austrocknung  lässt  sich  das  Ei  in  einen  Zu- 
stand latenten  Lebens  bringen,  bei  welchem  die  Athmung  ganz 
aufgehoben  ist,  aber  unter  geeigneten^ Verhältnissen  wieder  eintreten 
kann.  Die  Menge  der  ausgeathmeten  Kohlensäure  ist  femer  um  so 
grösser,  je  reichlicher  der  Sauerstoff  in  der  umgebenden  Atmosphäre 
ist.  Bei  einer  künstlichen  Beschleunigung  der  Entwickelung  (durch 
Erhöhung  der  Temperatur)  steigt  auch  die  Athmung  und  unmittelbar 
vor  dem  Ausschlüpfen  der  Larve  ist  die  Menge  ausgeathmeter  Kohlen- 
säure 259  mal  so  gross  als  während  der  Winterruhe  bei  0®.  Während 
der  lebhaften  Entwickelung  beeinflusst  die  Trockenheit  oder  Feuch- 
tigkeit der  Luft  weit  mehr  als  während  der  Winterruhe  die  Athem- 
thätigkeit. —  Der  aus  der  ausgeathmeten  Kohlensäure  und  dem  auf- 
genommenen Sauerstoff  gebildete  Quotient  (Respirationsquotient)  ist 
keine  konstante  Grösse,  sondern  wächst  während  der  Entwickelung 
von  einem  echten  Bruch  über  die  Einheit  hinaus  (0,9749  bis  1,3047). 
Dieser  Umstand  macht  es  wahrscheinlich,  dass  bei  der  Entwickelung 
später  chemische  Molekelen  einer  immer  niedrigeren  Oxydationsstufe 
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und  daher  von  einer  stets  wachsenden  Summe  von  potentieller  Energie 
gebildet  werden. 

A.  B.  Griffiths'  researches  on  the  problematical  organs  of 
the  Invertebrata  in  Proc.  R.  Sodet.  of  Edinburgh,  16.  May  1887, 
S.  230  —  237  theilen  einige  Versuche  über  die  Speicheldrüsen  der 
Periplaneta  orientalis  mit,  aus  denen  hervorgeht,  dass  der  Speichel 
dieser  Thiere  alkalisch  reagirt  und  ein  diastatisches  Ferment  enthält. 
Die  übrigen  Mittheilungen  über  die  exkretorische  Funktion  der 
Malpighi'schen  Gefässe  und  die  pankreatische  der  sog.  „Leber"  bei 
t^eriplaneta  sind  älteren  Beobachtungen  anderer  Forscher  entnommen. 

G.  Carlet  lässt  in  den  Compt.  Rend.  CVII,  S.  755—757  mit 
2  Holzschn.  eine  Note  sur  un  nouveau  mode  de  fermeture  des 
trachees,  „fermeture  operculaire",  chez  les  Insectes  ver- 
öffentlichen. Der  neue  Verschlussmodus  findet  sich  bei  Hymenopteren, 
an  dem  letzten  Stigma,  das  eine  dreieckige  Schuppe  zwischen  der 
von  Lacaze  Duthiers  „ecaille  anale"  genannten  Platte  und 
der  Genitalbewafihung  durchbohrt;  diese  Schuppe  wird  von  Carlet 
„ecaille  trouee"  genannt.  Der  auf  das  Stigma  folgende  Theil  der 
Trachee  hat  in  seinem  unteren  Theile  Aehnlichkeit  mit  einem  der 
Körbe  mit  schiefem  Deckel,  den  die  Fischer  an  einem  Bande  tragen. 
An  den  Deckel  setzt  sich  ein  Muskel,  „muscle  tracheen"  an,  der  von 
einer  Ecke  der  durchbohrten  Schuppe  entspringt.  Ist  dieser  Muskel 
erschlafft,  so  senkt  sich  der  Deckel  und  die  Füllung  und  Entleerung 
der  Trachee  geht  in  der  „gewohnetn  Weise"  vor  sich.  Kontrahirt  sich 
aber  der  Muskel,  so  schliesst  der  Deckel  die  Trachee,  indem  er  gegen 
die  gegenüberliegende  Wand  gedrückt  wird,  und  der  Inhalt  der  Trachee 
ist  demnach  von  der  äusseren  Luft  abgesperrt.  (Wenn  ich  Carlet 
recht  verstanden  habe,  so  soll  sich  ausser  dem  äusseren  Stigma  im 
Inneren,  unterhalb  des  Deckels,  ein  Spalt  befinden,  eine  Angabe, 
die  wohl  sehr  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen  wäre.     Rcfer.). 

Derselbe  desgl.  sur  une  nouvelle  piece,  „le  coussinet", 
Organe  annexe  de  Taiguillon,  chez  les  Hymenopteres;  ebenda 
S.  955 f.  Dieses  Organ  hat  eine  plan-  konvexe  Gestalt;  die  obere 
Oberfläche  ist  an  der  Analschuppe  befestigt,  während  die  gewölbte 
Oberfläche  sich  gegen  den  Theil  der  durchbohrten  Schuppe  legt,  der 
nicht  von  dem  Tracheenapparat  eingenommen  ist;  dadurcn  wird  dieser 
Theü  von  einer  Berührung  mit  der  Analschuppe  und  einer  Beschädigung 
durch  diese  oder  einen  anderen  Theil  des  Stachelapparates  ausge- 
schlossen, und  der  Deckel  an  dem  vorher  beschriebenen  Tracheen- 
verschluss  kann  sich  ungehindert  heben  und  senken,  je  nach  der 
Thätigkeit  des  Tracheenmuskels.  Das  „Polster"  besteht  aus  kugeligen 
Zellen  mit  körnigen  Piasem,  die  durch  eine  zarte,  durchsichtige 
Chitinsubstanz  zusammengehalten  werden.  (Ich  habe  dieses  „Polster" 
stark  im  Verdacht,  das  zu  sein,  was  man  bisher  als  die  Schmierdrüse 
des  Stachelapparates  bezeichnete;  Refer.). 

A.  V.  Gebuchten  untersuchte  die  gestreiften  Muskeln  der  Arthro- 
poden; Archiv  f.  Anat.  u.  Physiol.  (Physiol.  Abth.),  1888,  S.  560-^564. 
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6.  V.  Giaccio:  Dell  'anatomia  minuta  di  quei  muscoli  che 
negli  insetti  muovono  le  ali ;  nuove  osservazioni;  Mem.  d.  B.  Accad. 
delle  Sdenze  etc.  di  Bologna,  ser.  4.,  como  VIII.  (Ist  mir  nicht  zu- 
gekommen). 

A.  M.  Fielde  macht  Notes  on  an  aqnatic  Insect,  or  Insect- 
larva,  having  jointed  dorsal  appendages;  Proc.  Acad.  Nat. 
Sei.  Philad.,  1888,  S.  129  f.,  PI.  VIIl.  —  Die  Verfasserin  fand  in 
Wassertümpeln  bei  Seratow  (China)  eine  Insektenlarve,  deren  sämmt- 
liche  Körnersegmente  mit  Ausnahme  des  Kopfes  und  letzten  Segments 
auf  dem  Bücken  je  4  borstenförmige,  aus  12 — 17  Gliedern  bestehende, 
über  körperlange  Anhänge  trugen,  in  die  ein  Tracheenast  hineintritt 
und  welche  niedergelegt  und  aufgerichtet  werden  können.  Das  letzte 
Körpersegment  trägt  nur  2  ähnliche  Anhänge,  welche  aber  nicht  auf- 
gerichtet sind,  sondern  nach  hinten  horizontal  abstehen.  —  Die 
Larve  gehört  nach  der  Zeichnung  wohl  einem  netzflügeligen 
Insekt  an. 

F.  Müller  schreibt  über  Larven  von  Mücken  und  Haar- 
flüglern  mit  zweierlei  abwechselnd  thätigen  Athem- 
werkzeugen.  Larven  brasilianischer  Psychodiden  haben  am  Körper- 
ende zwei  Stigmen,  in  die  die  beiden  Luftröhrenstämme  ausmünden 
und  athmen  durch  diese,  wenn  sie  sich,  was  bisweilen  geschieht, 
ausserhalb  des  Wassers  begeben.  Am  After  finden  sich  jederseits 
3  (2)  fingerförmige  Schläuche,  die  ausgestreckt  und  eingezogen  werden 
können;  in  dieselben  hinein  verzweigt  sich  je  ein  Luftröhren- Ast,  der 
kurz  vor  dem  Stigma  sich  vom  Hauptstamm  abzweigt.  Unter  Wasser 
nun  sind  diese  Schläuche  ausgestreckt  und  dienen  der  Athmung;  in 
der  Luft  sind  sie  eingezogen,  und  die  Athmung  geht  durch  die 
Stigmen  vor  sich.  —  Aehnliche  Afterschläuche  finden  sich  bei 
Haarflüglerlarven,  die  durch  Tracheenkiemen  athmen.  in  diese  After- 
schläuche  tritt  aber,  abgesehen  von  einem  Falle,  keine  Trachee  ein; 
sie  sind  dagegen  von  Blut  geschwellt,  und  dienen,  wie  aus  ihrem 
Verhalten  unter  gewissen  Umständen  hervorgeht,  als  echte  Blut- 
kiemen, die  also  hier  neben  Luftröhrenkiemen  vorkommen.  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  273—277  mit  3  Holzschn. 

In  F.  Leydig's  Bemerkungen  über  die  Pigmente  der  Haut- 
decke und  der  Iris,  Verhandl.  d.  physikal.-medicin.  Gesellsch.  zu 
Wtirzburg;  (N.  F.)  XXII,  S.  241—265,  finden  sich  auch  viele  Angaben 
über  die  Hautdecke  von  Arthropoden,  z.  Th.  Wiederholungen  früherer 
Mittheiiungen.  (Die  weissen  und  gelben  Zeichnungen  mancher 
Syrphiden,  Syrphus,  Chrysotoxum,  sind  wahrscheinlich  Urate;  gleich 
wie  bei  Getonia,  Lixus  wird  auch  bei  Larinus,  Liophloeus  nubilus 
die  Färbung  durch  nach  aussen  getretene  Sekrete  beeinflusst,  die 
wohl  auch  „Hamkörper"  sind). 

A.  Berge  handelt  des  couleurs  metalliques  chez  les 
Insectes  et  specialement  chez  les  Coleopteres;  Ann.  Soc. 
Entom.  Belg.  XXXI  S.  315—325.  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass 
die  metallischen  Farben  wie  alle  anderen  ihren  Sitz  in  der  Kutikula 
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haben  und  nicht  auf  Interferenzerscheinungen  zurückzuführen  sind. 
Sie  stehen  in  Zusammenhang  mit  dem  Hautpigment,  indem  sie  ver- 
schwinden, wenn  letzteres  (durch  langsame  Oxydation  an  der  Luft) 
zerstört  ist,  ohne  dass  die  Kutikula  sichtbare  Aenderungen  erlitten 
hat,  und  es  ist  wahrscheinlich,  obwohl  nicht  erwiesen,  dass  es  ein 
metallisches  Pigment  in  der  Haut  giebt. 

£.  B.  Poulton  untersuchte  das  von  den  Raupen  von  Gerura 
aus  der  an  der  Unterseite  des  Prothorax  mündenden  Drüse  abge- 
schiedene Sekret  und  fand  in  demselben  33  %  freier  Ameisen- 
säure. Eine  vorher  nicht  gereizte  ausgewachsene  Raupe  scheidet 
ungefähr  0,05  Gr.  einer  wässerigen  Flüssigkeit  ab,  die  40  7o  Säure 
enthält.  Fasten  verringert  die  Menge  des  Sekretes.  Dasselbe  war 
gleich,  wenn  die  Raune  mit  Pappel-  oder  Weidenblättem  gefuttert 
wurde.  Report  British  Assoc.  f.  Advenc.  of  Science  1887  S.  765  f.; 
Nature,  No.  938,  S.  593  f. 

Ein  Beitrag  zur  Entwicklung  des  Flügelgeäders  der 
Insekten  von  Brauer  und  Redtenbacher  zeigt,  dass  die  von 
den  holometabolen  Insekten  (Lepidopteren  und  Hymenopteren)  her 
gemachte  Verallgemeinerung,  dass  nur  die  Konkavadem  durch 
Tracheen  vorgebildet  sind,  die  Konvexadem  aber  als  Zellstränge  an- 
gelegt werden,  in  die  später  Tracheen  hineinwachsen  können,  nicht 
richtig  ist.  Bei  Aeschna  werden  alle  Adern  (mit  Ausnahme  der 
Vorderrandader)  als  Tracheen  angelegt,  und  es  können  Aeste  von 
diesen  Tracheen  über  andere  hinweggehen,  wodurch  weiter  nach 
hinten  gelegene  Aderverzweigungen  ihren  Ursprung  aus  vorderen 
Längsstämmen  nehmen  und  vor  sich  ein  Geäder  haben  können, 
welches  einem  hinteren  Längsstamm  angehört.  Es  hat  aber  die 
Ansicht  viel  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  bei  den  Holometabolen 
die  Zellstränge,  welche  der  Flügelrippe  vorausgehen,  die  Anlage  von 
Tracheen  sind,  welche  aber  darum  sich  nicht  zu  Tracheen  entwickeln, 
weil  zugleich  die  Kutikularbildung  am  äusseren  Umfang  derselben  beginnt 
und  dieselben  sich  sofort  zu  Flügelrippen  umwandeln.  Zool.  Anz.,  1888, 
S.  443—447. 

Saint-Remy  ergänzt  seine  früheren  Mittheilungen  über  den 
Bau  des  Gehirns  bei  Scorpionen  und  Myriapoden;  Bull.  Soc.  d.  Sciences 
de  Nancy  (S.  II)  T.  IX  Fase.  XXI,  20  e  annee,  1887,  Proc.  —  Verb. 
S.  XXXI  f.  —  Bei  Scol.  morsitans  sind  zweierlei  Nervenzellen  vor- 
handen, plasmareiche  und  solche  mit  keinem  sehr  chromatischen  Kern. 
Diese  letzteren  finden  sich  nur  in  einer  kleinen  Insel  am  lob.  opticus. 
Eine  eigenthümliche  Büdung  an  der  oberen  Fläche  des  Gehirns  wird 
wegen  ihrer  Beziehung  zu  den  Ganglienkemen  den  pilzhutformigen 
Körpern  des  Insektengehirns  verglichen. 

Das  Gehirn  der  Scolopendra  ist  reich  an  Bindegewebe,  und  in 
dem  des  Skorpions  Hess  sich  eine  Menge  von  feinen  Blutgefässen 
durch  Injektion  nachweisen.  Bei  denselben  sind  ausserdem  in  den 
Kernen  der  grossen  Ganglienzellen  ein  grosser  achromatischer  Nucle- 
olus   neben  2  kleineren  chromatischen;  bei  der  Doppelfarbung  mit 
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Eosin  und  Häniatoxylin  färbt  sich  ersterer  durch  das  Eoain,  während 
die  letzteren  das  Hämotoxylin  zurückhalten. 

In  seinem  Werke:  Onthesense8,instinct8,  andintelligence 
of  animals  with  special  reference  to  Insects,  London,  1888, 
S.  I— XXX,  1—292,  stellt  J.  Lubbock  in  treflFlicher  Weise  unsere 
Kenntnisse  von  den  Sinnesorganen  und  von  dem  Seelenleben  der 
Insekten  dar;  Lubbock  selbst  hat  ja  in  hervorragender  Weise  sich 
an  der  Erweiterung  dieser  Kenntnisse  betheiligt.  Zahlreiche  Holz- 
schnitte sind  dem  Text  zur  Erläuterung  beigefügt. 

0.  vom  Rath  hat  seiner  vorjährigen  vorläufigen  Mittheilung 
(s.  diesen  Ber.  S.  13)  eine  ausführliche  Abhandlung  folgen  lassen: 
üeber  die  Hautsinnesorgane  der  Insekten;  Zeitschr.  f.  wiss. 
Zoolog.,  46,  S.  413—454,  Taf.  XXX,  XXXI. 

Auch  F.  Ruland  bringt  Beiträge  zur  Kenntniss  der  an- 
tennalen  Sinnesorgane  der  Insekten;  ebenda  S.  602 — 628, 
Taf.  XXVII.  —  An  den  Fühlern  der  Insekten  glaubt  der  Verfasser 
dreierlei  Sinnesorgane:  Tastborsten,  Geruchskegel  und  Platten,  die 
zur  tVahmehmung  von  Tönen  dienen,  nachweisen  zu  können. 

Die  Tastborsten  sind  stets  lang,  stark  chitinisiert  und  beweglich 
eingelenkt;  ihr  Ende  ist  nicht  durchbrochen.  —  Die  Geruchskegel 
ragen  dagegen  nur  wenig  (wenn  überhaupt)  über  die  Fläche  hervor 
und  sind  am  Ende  von  einer  Oefinung  durchbohrt.  Nach  aussen 
vorragende  Geruchskegel  fand  Ruland  bei  allen  untersuchten 
Hymenopteren  (Apiden,  Vespiden,  Mutilliden,  Ichneumoniden  und 
Cynipiden);  unter  den  Käfern  bei  Dytisciden,  Hydrophiliden, 
Carabiden,  Cerambyciden,  Lamellicomiem  und  Silphiden;  Geruchs- 
kegel in  der  von  Leydig  angegebenen  Form  finden  sich  femer  bei 
allen  Schmetterlingen  mit  Ausnahme  der  Rhopalocera  (hier  siad  sie 
vielleicht  vertreten  durch  die  von  0.  vom  Rath  beschriebenen  Gruben 
der  Palpen;  vgl.  vorhin  und  vor.  Ber.  S.  13;  Refer.);  und  da  von 
anderen  Autoren  ähnliche  Kegel  bei  anderen  Insektenordnungen,  den 
Myriapoden  und  Grustaceen  beschrieben  sind,  so  sind  sie  als  die 
unter  den  Arthropoden  am  weitesten  verbreiteten  Geruchsorgane  an- 
zusehen. Hinsichtlich  des  zu  ihnen  gehörigen  Nervenapparates  führten 
die  Untersuchungen  Ruland's  im  Gegensatz  zu  Hauser  zu  einer  Ueber- 
einstimmung  mit  der  von  Sazepin  gegebenen  Schilderung:  Zu  jedem 
Kegel  gehört  eine  Mehrzahl  von  Nervenfasern,  die  eine  grössere  Zahl 
von  Ganglienkugeln  aufnehmen,  von  denen  dann  ein  Bündel  von 
Fasern  (bei  Dyticus  einfacher  Achsenstrang)  ausgeht,  welche  sich 
weiter  nach  dem  Ende  hin  vereinigen  zu  einem  einzigen  hyalinen 
Faden,  der  bis  in  das  letzte  Drittel  des  Kegels  verfolgt  werden  kann. 
An  diese  Flächenkegel  schliessen  sich  die  Grubenkegel  an,  die 
sich  von  ihnen  nur  dadurch  unterscheiden,  dass  sie  nicht  über  die 
Fläche  hervorragen.  Alle  als  Geruchsorgane  zu  deutenden 
Gruben  besitzen  aber  die  am  Ende  durchbohrten  Kegel. 
Diese  Grubenkegel  sind  entweder  einfach  (mit  einem  Kegel)  oder 
zusammengesetzt  (mit  mehreren  Kegeln). 
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Einüache  Grubenkegel  fand  Rnland  bei  Tagschmetterlingen, 
Spannern  und  Kleinschmetterlingen;  femer  bei  Käfern  (Lamelli- 
comiem).  (Bei  letzteren  kommen  auch  geschlossene  Gruben,  ohne 
Kegel,  vor,  die  aus  der  Reihe  der  hier  zu  betrachtenden  Organe  aus- 
zuschliessen  sind.)  Eine  Reihe  von  Grubenkegeln,  die  tiefer  und 
tiefer  in  die  Haut,  bezw.  in  das  Innere  der  Fühler  einsinken  und 
sich  bei  Tabanus,  Eristalis,  Vespiden,  Ammophila  und  Mutilla  vor- 
fanden, führen  ziüetzt  zu  den  zuerst  von  den  Ameisen  bekannt  ge- 
wordenen flaschenförmigen  und  champagnerpfropfenähnlichen  Organen. 
Die  zusammengesetzten  Gruben  sind  eingesenkte  grössere  Stücke  der 
Haut  mit  mehreren  Kegeln. 

Die  sog.  Porenplatten  der  Haut  haben  mit  den  bisher  be- 
trachteten Organen  nichts  zu  thun,  da  hier  eine  vollständig  geschlossene 
Ghitinplatte  den  Hohlraum  in  der  Chitinhaut  nach  aussen  vollständig 
abschliesst,  so  dass  das  Plasma  des  Nervs  nicht  in  unmittelbare  Be- 
rührung mit  der  Luft  kommt.  Diese  Porenplatten  werden  von  Ru- 
land  als  Gehörorgane  in  Anspruch  genonmien.  Bei  den  als  die 
vollkonmiensten  Gehörorgane  anzusehenden  Porenplatten  sind  die- 
selben mittels  einer  zarten  Verbindungshaut  an  einem  in  das  Lumen 
des  Po^enkanals  vorspringenden  Ring  befestigt  und  somit  leicht 
vibratiohsfähig.  Solche  Platten  finden  sich  bei  Apiden,  Yespiden, 
Ammophila,  Mutilla  und  Ghrysis;  unter  den  Käfern  bei  Necrophorus, 
während  bei  Cynipiden  und  Formidden  sich  schwer  auf  jene  zurück- 
zuführende Platten,  die  jedenfalls  keine  elastische  Einfügung  be- 
sassen,  vorfanden.  Der  zugehörige  Nervenapparat  wurde  bei  Vespa 
in  seinen  Grundzügen  erkannt.  Aehnlich  wie  bei  den  Geruchskegeln 
findet  sich  in  der  Tiefe  ein  vielzelliges  Ganglion,  während  die  Seiten 
des  Porenkanals  von  langgestreckten  Epithelzellen  ausgekleidet  sind. 
Aus  dem  basalen  Ganglion  zieht  sich  durch  diese  epitheliale  Masse 
ein  centraler  Nervenstrang,  der  sich  aber  jedenfalls  nicht  direkt  an 
die  Platte  inserirt.  —  Drüsenartige  Organe  hat  Ruland  in  den  In- 
sektenfuhlem  nicht  gefunden. 

W.  Patten  setzt  seine  Untersuchungen  über  die  Augen  der 
Arthropoden  fort  mit  der  Entwickelungsgeschichte  des  Auges  von 
Acilius;  Journal  of  morphology,  U,  S.  97 — 190,  mit  7  Tafehi.  „Er 
findet,  dass  das  larvale  optische  Ganglion  aus  3  TheUen  (?  „Segments") 
besteht,  deren  jeder  einerseits  mit  einem  Theil  (?  „segment")  des 
Gehirns,  anderseits  mit  einem  solchen  der  optischen  Platte  verbunden 
ist.  Jeder  Theil  der  optischen  Platte  hat  ein  Paar  von  Augen.  Die 
Ozellen  sind  aus  4  oder  mehr  sensorischen  Grubengebildet,  deren  jede  mit 
einer  besonderen  kutikularen  Verdickung  und  einem  Nerv  versehen 
ist;  in  der  Mitte  jeder  Gruppe  der  vier  sensorischen  Einsenkungen 
ist  ein  einziger,  grosser  Nukleus,  dessen  Bedeutung  noch  nicht  auf- 
geklärt ist.  Die  Gruben  jedes  Auges  vereinigen  sich  schliesslich  zur 
Bildung  einer  Insel  verdickten  Ektoderms  mit  einer  medianen  doppelten 
Reihe  riesiger  Zellen  und  einer  gemeinsamen  kutikularen  Verdickung. 
Das  verdickte  Ektoderm  wird  invaginiert  zur  Bildung  einer  Augen- 
blase,   deren  inneren  Wandungen  die  Retina  bilden,   während  der 
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umgebende  indifferente  Ektoderm  eine  dicke  Schicht  über  jede  Blase 
bildet;  auf  diese  Weise  entsteht  das  typische  dreischichtige  Auge. 

In  den  embryonalen  Augen  I. — IV.,  deren  Retina  invaginiert 
sind  ohne  Bildung  einer  Höhle  in  der  optischen  Blase  (abgesehen 
von  dem  Raum  zwischen  der  medianen  Reihe  der  riesigen  Zellen), 
sind  alle  Stäbchen  hoijzontal;  bei  den  ausgewachsenen  Larven  richten 
sich  die  kleineren,  äussersten  Stäbchen  auf,  während  die  grösseren 
und  tiefer  gelegenen  ihre  horizontale  Lage  beibehalten.  In  Auge  V. 
besteht  anfangs  eine  starke  Neigung,  horizontale  Stäbchen  zu  büden,. 
aber  die  seitlich  abgeflachte  Augenblase  dehnt  sich  aus  und  bildet 
eine  geräumige  Höhle  in  der  Blase;  alle  Stäbchen  mit  Ausnahme  derer 
der  medianen  Reihe  der  riesigen  Zellen  werden  aufgerichtet.  Im 
Auge  VI.,  das  keine  mediane  Reihe  von  Riesenzellen  hat,  werden 
keine  horizontale  Stäbchen  gebildet. 

In  den  Augen  I. — IV.  scheint  die  äussere  Wand  zu  fehlen,  indem 
ihre  Anwesenheit  im  Embryo  nur  durch  wenige  charakteristische 
Kerne  zwischen  der  Retina  und  dem  Komeagen  angedeutet  wird. 
Im  Auee  V.  ist  dieselbe  durch  2  grosse  Massen  umgekehrter,  stäbchen- 
tragender Zellen  dargestellt,  welche  wahrscheinHch  von  2  entsprechen- 
den sensorischen  Gruben  sich  herleiten.  Im  Auge  VI.  ist  die  äussere 
Schicht  von  einer  dünnen  gekernten  Haut  und  einem  Klumpen  von 
umgekehrten  Retinazellen  gebildet. 

Auge  I.  setzt  sich  aus  mindestens  9  sensorischen  Flecken  zu- 
sammen, von  denen  4  nebst  ihrem  zentralen  Nukleus  und  der  medianen 
Reihe  von  Riesenzellen  die  horizontale  Retina  entstehen  lassen;  vier 
andere,  ganz  gleich  den  ersteren,  geben  der  vertikalen  Retina  und 
der  9.  dem  Anhang  den  Ursprung.  Alle  diese  einzelnen  Flecken 
verschmelzen,  um  ein  einheitliches  Organ  zu  bilden;  aber  während 
der  späteren  Stadien  modifizieren  sich  die  3  Gruppen  der  Sinnes- 
flecken stark,  so  dass  im  erwachsenen  Auge  die  Theile,  die  aus 
ihnen  entstanden  sind,  sehr  verschieden  sind.  Alle  Retina  sind  aus 
Retinophoren  zusammengiesetzt,  deren  jede  aus  der  Verschmelzung 
zweier  Zellen  entsteht;  sie  enthalten  2  Kerne  und  2  Stäbchen  und 
sind  mit  axialen  und  peripheren  Nervenfasern  ausgestattet.  Ganglien- 
zellen finden  sich  spärlich  in  der  Retina  von  AciUus.  Die  Stäbchen 
sind  paarweise  angeordnet  x^nd  bilden  aufgerichtet  ein  Mosaik  von 
sechseckigen,  horizontal  gestellt  dagegen  gerade  vertikale  Linien.  In 
beiden  Fällen  sind  die  Nervenfasern  unter  einem  rechten  Winkel  gegen 
die  Lichtstrahlen. 

Alle  Larvenaugen  von  Acilius  und  Dyticus  enthalten  mehr  oder 
weniger  deutUch  dimorphe  Retinazellen.  Die  Riesenzellen  bilden 
immer  eine  doppelte  Reihe  längs  des  Grundes  der  Furche;  ihre 
freien  Enden  siad  unter  einem  rechten  Winkel  gebogen  und  tragen 
kurze,  breite,  horizontale  Stäbchen.  Die  Enden  der  kleineren  Retina- 
zellen und  demzufolge  auch  ihre  Stäbchen  können  horizontal,  auf- 
gerichtet oder  umgekehrt  sein.  Zwischen  den  2  Reihen  von  Riesen- 
zellen   sind   2  Streifen   starker,    vertikaler   Nervenfasern    und    eine 
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Schicht  von  einer  markähnlichen  Substanz.  Die  Pigmentkömchen 
sind  an  der  Oberfläche  der  Retinophorä  nnd  um  die  äusseren  Neiven- 
fasem  gelagert. 

Alle  Augen  werden  von  der  Augenplatte,  dem  verdickten  distalen 
Ende  der  Kopflappen,  entwickelt.  An  dem  proximalen  Ende  dieser 
Augenplatte  ist  eine  halbkreisförmige  Furche,  welche  dem  gangL 
opt.  seinen  Ursprung  gibt.  Die  Furche  ist  zu  zwei  Taschen  vertieft, 
aus  denen  der  erste  und  2te  Abschnitt  das  gangl.  opt.  entsteht. 
Der  dritte  Abschnitt  wird  von  einer  nach  innen  gerichteten  Wucherung 
an  der  proximalen  Seite  des  dritten  Abschnittes  der  Augenplatte  ge- 
bildet. Die  innersten  Schichten  der  Ganglionabschnitte  hängen  von 
Anfang  an  mit  der  Innenseite  der  Augenplatte  zusammen.  Zahlreiche 
Ganglienzellen  entstehen  an  der  Augenverdickung  und  wandern  die 
Augennerven  entlang  in  das  gangl.  opt.  ein.  Gegen  Ende  dieses 
Vorganges,  ungefähr  zu  der  Zeit,  wo  die  Invagination  der  sensorischen 
Flecken  beginnt,  entstehen  in  jedem  Auge  ungeheure  tripolare  Zellen, 
wandern  längs  dem  nerv.  opt.  in  das  gangl.  optic,  unterwegs  sich  leb- 
haft theilend,  und  lassen  so  kleine  tripolare  GangHenzellen  entstehen. 
Nur  eine  von  den  Zellen  behält  ihre  bedeutende  Grösse  und  lagert 
sich  an  die  Seite  der  Marksubstanz,  welche  zu  dem  Auge  gehört, 
von  dem  sie  entstand. 

Das  Augenganglion  des  konvexen  Auges  der  Arthropoden  ist 
aus  3  Lappen  zusammengesetzt;  der  erste  verschwindet  unmer,  der 
dritte  bisweilen;  der  zweite  lässt  das  eigentliche  Augenganglion  ent- 
stehen. Das  retinale  Ganglion  ist  sekundärer  Herkunft,  und  nicht 
durch  Invagination  entstanden.  Das  dreilappige  Augenganglion 
leitet  sich  von  einem  dreitheiligen  larvalen  Ganglion  ab,  dessen 
einzelne  Abschnitte  zu  je  einem  Paar  von  Larvenzellen  gehören. 
Der  1.,  2.  und  3.  Abschnitt  des  AugengangKons  der  Acilius- Larven 
sind  homolog  dem  2.,  1.  und  3.  Lapnen  des  AugengangUons  des  zu- 
sammengesetzten Imago-Auges,  und  aaraus  folgt,  dass  das  eigentliche 
gangl.  opt.  des  zusammengesetzten  Auges  von  dem  ersten  Abschnitt 
des  Larvenganglions,  oder  dem  sich  ableitet,  welcher  mit  dem  grossen 
hinteren  dorsalen  Ozellus  verbunden  ist.  Das  gangl.  opt.  enthält 
6  Markballen,  deren  jeder  in  seinem  Bau  dem  des  zugehörigen 
Ganglions  entspricht,  und  dies  beweist,  dass  die  Anordnung  der 
Markfasem  nahezu  der  der  Retinafäsem  gleich  ist. 

Der  Bau  der  Netzhaut  in  den  Larvenaugen  der  Insekten  ist 
sehr  ähnlich  dem  der  Myriapoden,  und  das  ganze  Auge  ist  nach 
demselben  Plane  gebaut  wie  das  von  Peripatus  und  den  meisten 
Mollusken.  Patten  glaubt,  dass  die  primitiven  GangHenzellen 
tripolar  sind  und  sich  von  tripolaren  Neuro-epithelialzellen  ableiten. 
Die  äusseren  Enden  dieser  Zellen  reduzieren  sich  zu  interzellularen 
Nervenenden,  deren  Basis  bei  Acilius  die  protoplasmatischen  Ver- 
längerungen der  Ganglienzellen  werden  und  wahrscheinlich  den 
Achsenzylindem  der  Wierbelthiere  homolog  sind,  (üebersetzt  aus 
Joum.  R.  Microsc.  Soc,  1888,  S.  938--940). 
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Appendices  ä  mon  memoire  sur  1  es  sens  ations  des  Insectes 
(vergl.  aen  vor.  Ber.  S.  20)  von  A.  Forel  in  Recueil  zoolog.  Suisse  IV, 
S.  515 — 523  behandeln  einige  Versuche  mit  Formica  pratensis,  nm 
über  die  Rolle  der  Fühler  und  Augen  bei  der  Orientierung  Aufschluss 
zu  erhalten.  Der  Fühler  beraubte  Exemplare  waren  ganz  hülflos 
und  machten  nicht  einmal  den  Versuch,  den  Rückweg  nach  ihrem 
Stock  aufzufinden.  Exemplare  dagegen,  deren  Augen  und  Ozellen 
mit  einer  Schicht  von  dunkelem  Fimiss  überzogen  waren,  suchten  und 
fanden  den  richtigen  Weg,  auf  dem  aber  nur  ein  Exemplar  ins  Nest 
gelangte;  bei  diesem  waren  einige  Fazetten  unbedeckt  geblieben;  aber 
Forel  meint,  dass  dieser  Umstand  nicht  entscheidend  gewesen  sei. 
Jedenfalls  aber  dient  bei  dieser  Art  das  Auge  in  höherem  Grade 
zur  Orientierung,  als  es  nach  den  Versuchen  mit  Gamponotus  bei 
diesem  der  Fall  zu  sein  scheint.  Es  erklärt  sich  dies  vielleicht  aus 
dem  Umstände,  dass  F.  pratensis  (und  die  Gattung  Formica  überhaupt) 
einen  hoch  entwickelten  Gesichts-,  aber  einen  schwach  entwickelten 
Geruchssinn  hat. 

F.  Pia te  au  hat  seinem  vorjährigen  Programm (s.  d.  Ber.  S.  18f)  ent- 
sprechend Part.  III,  IV  und  V  seiner  Recherches  experimentales 
sur  la  Vision  chez  les  Arthropodes  erscheinen  lassen;  Bull,  de 
l'Acad.  royale  de  Belgique,  (3.  Ser.)  t.  XV  No.  1,  S.  1—66;  Mem. 
couronnes  et  autres  memoires  publ.  par  TAcad.  royale  de  Belgique 
t.  XLIII,  S.  1—91.  PL  III,  IV;  Bull,  de  l'Acad.  royale  de  Belgique 
(3.  Ser.)  t.  XVI  No.  11,  S.  1—65,  PL  V. 

Der  dritte  Theil  ist  dem  Sehen  mittels  Ozellen  gewidmet,  und 
zwar  sowohl  bei  Raupen,  wo  Ozellen  die  einzigen  Augen  sind,  als 
auch  bei  Imagines,  bei  denen  sie  neben  den  Fazettenaugen  vorkommen. 
Bei  den  Raupen  zeigte  es  sich,  was  aus  den  bisherigen  Untersuchungen 
über  den  Bau  ihrer  Ozellen  nicht  zu  erwarten  war,  dass  sie  nicht 
nur  Licht  und  Dunkelheit  unterscheiden,  sondern  auch  sehen  können, 
freilich  nur  auf  geringe  Entfernungen,  die  in  der  Nachbarschaft  eines 
Centimeters  liegen;  auf  grössere  Entfernungen  nehmen  sie  nur  noch 
die  Gegenwart  grösserer  Massen  wahr,  ohne  dieselben  deutlich  zu 
sehen.  Auch  Bewegungen  werden  von  den  Raupen  nur  innerhalb 
der  Grenze  wahrgenommen.  Behaarte  Raupen  haben  auf  ihren 
vorderen  Körperringen  Tasthaare,  die  sie  zur  Auskundschaftung  ihrer 
Umgebung  benutzen,  und  alle  erkunden  mittels  ihrer  Fühler  die 
Unterlage,  auf  der  sie  kriechen  und  die  Gegenstände,  denen  sie  bei 
ihrem  Vorwärtskriechen  begegnen. 

Die  Versuche  mit  Imagines,  die  gleichzeitig  mit  Ozellen  und  Fa- 
zettenaugen ausgerüstet  sind,  ergaben  das  bemerkenswerthe  Resultat, 
dass  die  ersteren  sozusagen  nutzlos  sind.  Das  Benehmen  von  ge^ 
blendeten  flugfähigen  Insekten  ist  bekannt:  sie  erheben  sich  senk- 
recht in  die  Höhe,  dem  Blicke  entschwindend.  Dieses  thun  auch 
solche,  denen  die  Ozellen  funktionsfähig  belassen  sind,  während  eine 
Unbrauchbarmachung  dieser  allein  keinen  bemerkbaren  Einfluss  aus- 
übt ;  die  so  behandelten  Insekten  benahmen  sich  ganz  wie  normale.  — 

B* 
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Dieses  Gebahren  ist  auf  die  dermatoptische  Fähigkeit  zurückzuführen; 
die  geblendeten  Insekten  bewegen  sich  nach  der  Richtung  der  grössten 
Helligkeit.  Dass  diese  Erklärung  die  richtige  ist,  beweisen  Versuche, 
die  als  Nachtrag  im  5.  Theile  mitgetheilt  werden.  Geblendete  nächt- 
liche Insekten  (Nachtschmetterlinge)  fliegen  (bei  dunkelem  Himmel) 
nicht  senkrecht  in  die  Höhe.  Es  lässt  sich  aber  annehmen,  dass 
diese  Insekten,  wenn  der  Himmel  klar  ist,  sich  ebenso  wie  Tag- 
insekten benehmen  würden.  In  der  That  flogen  geblendete  Schmetter- 
linge, die  im  erleuchteten  Zimmer  entwischten,  entweder  gegen  die 
Lampe  oder  gegen  die  helle  Decke,  oder  liessen  sich,  wenn  sie  in 
einen  nicht  direkt  vom  Licht  getroffenen  Theil  des  Zimmers  gerathen 
waren,  an  dem  ersten  besten  Gegenstand,  an  den  sie  stiessen,  nieder. 

Der  4.  Theil  enthält  nach  einem  Resume  anatomo-physiolo^que 
vergleichende  Untersuchungen  über  Insekten  und  Wirbelthiere. 
Diese  waren  veranlasst  durch  die  von  verschiedenen  Seiten  gegen 
die  Beweiskraft  der  früheren  Untersuchungen  erhobenen  Einwände, 
die  ein  mangelndes  Urtheil  da  annahmen,  wo  Plateau  auf  unvoU- 
voUkommenes  Sehen  geschlossen  hatte.  Diese  Einwände  erwiesen 
sich  als  berechtigt;  aber  die  anatomische  Beschaffenheit  der  Insekten- 
augen macht  es  wahrscheinhch,  dass  die  Insekten  die  Gestalt 
der  sie  umgebenden  Gegenstände  gar  nicht  oder  unvollkommen  sehen, 
und  die  Versuche  stehen  mit  dieser  Annahme  nicht  im  Widerspruch. 

Der  5.  Theil  theilt  Versuche  mit  über  die  Wahrnehmung  von 
Bewegungen  von  Seiten  der  Insekten.  Dieselben  bestätigten  die 
Behauptungen,  die  zuerst  Exner  auf  Grund  theoretischer  Be- 
trachtungen ausgesprochen  hatte.  Am  besten  sind  in  dieser  Hinsicht 
die  Hymenopteren,  Lepidopteren,  Dipteren  und  Odonaten  begabt. 
Doch  übersteigt  die  Entfernung,  auf  welche  Bewegungen  wahr- 
genommen werden,  2  Meter  nicht,  und  beträgt  im  Mittel  für  die 
Schmetterlinge  1,5,  für  die  Dipteren  0,68  und  für  die  Hymenopteren 
0,68  m.  —  Ein  Resume  general  über  aUe  in  den  5  Theilen  angestellten 
Versuche  und  die  daraus  zu  ziehenden  Folgerungen  bUdet  den  Schluss 
dieser  interessanten  und  mühsamen  Arbeit,  über  deren  2.  und  3.  Theil 
Tiebe  im  Biolog.  Centralblatt,.  VIII,  S.  179  —  185  und  276—282 
referirt  hat. 

E.  Gilson  schliesst  seine  vergleichenden  Untersuchungen  über 
die  Spermatogenese  der  Arthropoden  mit  den  Gamasiden  und 
Ixodiden  und  mit  vergleichenden  Betrachtungen;  La  cellule,  IV. 
S.  351— 446,  mit  1  Taf. 

Leydig's  Beiträge  zur  Kenntniss  des  thierischen  Eies 
im  unbefruchteten  Zustande,  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anatomie  u. 
Ontogenie,  III,  enthalten  auf  S.  302 — 336  Angaben  über  die  Eier 
der  Arachniden,  Tausendfüssler  und  Insekten.  —  An  den  Ovarien 
mancher  Spinnenarten  lassen  sich  die  Eikeime  und  die  Matrixelemente 
schon  früh  unterscheiden,  indem  die  Kerne  der  letzteren  kleiner  sind 
und  das  sie  umgebende  Plasma  mit  dem  der  benachbarten  Elemente 
zu  einer  zusammenhängenden  Masse  zusammenfliessen  kann.    An  den 
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Ovarien  mancher  Arten  (Tetragnatha;  Teraphoside;  Opilione)  bemerkt 
man  ein  Muskulatur,  bestehend  aus  inneren  Ring-  und  äusseren 
Längsmuskehi;  bei  Fhalangium  setzt  sich  diese  Muskulatur  auf  den 
Stiel  des  Eiersäckchens  fort.  Der  Keimstock  ist  von  sehr  ver- 
schiedenem Aussehen;  bei  einer  Theridium-  (?,  wahrscheinlich 
Dictyna-)  Art  finden  sich  im  Keimfleck  Anhäufungen  kleiner,  in 
Strängen  angeordneter  Kügelchen,  welche  sich  aus  dem  Keimbläschen 
hinaus  in  den  Dotter  hinein  erstrecken.  —  Der  Anfangs  homogene 
Dotter  lässt  später  allgemein  eine  Sonderuug  in  Spongioplasma  und 
Hyaloplasma  erkennen,  wozu  sich  Dotterkugeln  und  Granula  ge- 
sellen. Bei  einer  Lycosa  ordneten  sich  die  Dotterkugeln  in  einer 
Rindenschicht  des  Dotters  an,  so  dass  der  Schein  erweckt  wurde, 
als  habe  die  Blastodermbildung  begonnen.  Bisweüen  hat  der  sonst 
kugelige  Dotter  des  Phalangiumeies  einen  kegelförmigen  Fortsatz, 
der  sich  in  den  Stiel  des  Eisäckchens  erstreckt.  Wie  schon  oben 
bei  den  Eiern  von  Theridium  erwähnt  wurde,  dass  Körperchen  aus 
dem  Keimbläschen  in  den  Dotter  übertreten,  so  erhielt  Leydig  auch 
Bilder,  welche  darauf  hindeuten,  dass  der  Dotterkem  so  mancher 
Arachnideneier  aus  dem  Keimbläschen  stamme.  —  In  der  FoUikel- 
haut  von  Tetragnatha  beobachtete  Leydig  einige  Kerne,  während 
diese  in  den  meisten  Fällen  fehlen. 

Die  äusserlich  unpaare  Eierstocksröhre  von  Lithobius  und 
Geophüus  hat  in  ihrem  Innern  zwei  Keimstränge,  deren  Matrix- 
elemente sich  auch  hier  von  den  Eikeimen  leicht  unterscheiden 
lassen,  indem  die  Kerne  der  ersteren  länglich  und  kleiner,  die  der 
letzteren  rund,  bläschenförmig  mit  mittlerem  Punkt  sind.  Der 
wachsende  Eikeim  kommt  in  ein  gestieltes  Beutelchen  zu  liegen, 
dessen  Haut  und  Kerne  die  Fortsetzung  der  Matrix  des  Keim- 
stranges sind.  Hinsichtlich  des  Austretens  von  Theilen  des  Keim- 
bläschens in  den  Dotter  nimmt  Leydig  auf  Grund  seiner  Be- 
obachtungen an,  dass  Stücke  des  Keimbläschens  sich  in  feine 
Granula  auflösen,  durch  die  Poren  in  der  Membran  des  Keim- 
bläschens auswandern  und  sich  dann  wieder  zu  grösseren  Ballen 
vereinigen. 

Der  Dotter  zeigt  in  manchen  Fällen  eine  radiäre  Struktur  des 
Spongioplasmas. 

Auch  die  intraviteUinen  Körper  im  Ei  der  Myriapoden  haben, 
wie  schon  Balbiani  annahm,  ihren  Ursprung  wahrscheinlich  im  Keim- 
bläschen; dagegen  weicht  Leydig  hinsichtlich  der  diesen  Körpern 
weiterhin  zugeschriebenen  Rolle  von  Balbiani  ab,  der  sie  aus  dem 
Ei  austreten  und  zu  Follikelzellen  werden  liess.  Nach  Leydig  sind 
aber,  wie  schon  oben  bemerkt,  die  Follikelzellen  nichts  anderes  als  die 
Matrixzellen  des  Keimstranges,  und  die  Zellen,  welche  man  zwischen 
Follikelhaut  und  Ei  bemerkt,  sind  Blutzellen,  Leukozyten,  welche 
durch  den  Stiel  des  Follikels  eingedrungen  sind,  dessen  Lichtung  mit 
einem  Blutraum  zusammenhängt. 

Unter  den  Insekten  dienten  hauptsächlich  Stenobothrus- Arten 
zur  Untersuchung,  die  die  vom  Verfasser  schon  vor  mehr  als  20  Jahren 
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gelieferte  Beschreibung  als  richtig  bestätigten  und  eigänzten.  Es  sind 
also  die  Eikeime  und  Epithelzellen  des  Keimfaches  ursprünglich  eins, 
indem  sich  beide  aus  den  gleichen  Elementen  des  Endfadens  heraus- 
differenzieren. Während  in  den  Kernen  des  Endfadens  eine  feine 
netzartige  Struktur  zu  erkennen  ist,  lässt  der  Keimfleck  kleine  blasse 
Klümpchen  sichtbar  werden,  die  durch  feine  Ausläufer  kettenartig 
mit  einander  verbunden  sind.  Endlich  treten  auch  bei  den  Insekten 
Erscheinungen  auf,  die  ein  Auswandern  von  Körpern  des  Keim- 
bläschens in  den  Dotter  wahrscheinlich  machen. 

Henking  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die  Bildung 
von  Richtungskörpern  in  den  Eiern  der  Insekten  und  deren 
Schicksal;  Nachr.  d.  Königl.  Gesellsch.  d. Wissenschaften  zu  Göttingen, 
1888,  S.  1 — 6.  Aus  den  Eiern  von  Pyrrhocoris  apterus  wird  3  bis 
4  Stunden  nach  der  Ablage  der  eine  und  bald  darauf  auch  der  zweite 
Richtungsköroer  ausgestossen,  und  beide  liegen  in  einer  Grube,  die 
sich  an  der  Eioberfläche  gebildet  hat.  An  4 — 5  Stunden  alten  Eiern 
ist  die  Grube  tiefer  geworden,  später  senkt  sie  sich  noch  tiefer  ein, 
ihre  Ränder  wölben  sich  zusammen  und  verschmelzen,  so  dass  nun 
die  Richtungskörper  wieder  vom  Ei  aufgenommen  sind.  Noch  später 
rücken  sie  noch  mehr  ins  Innere  und  liegen  bei  20  Stunden  alten 
Eiern  an  der  Oberfläche  des  centralen  Dottermaterials;  hier  waren 
sie  noch  an  Eiern  aufeufinden,  die  bereits  78  Stunden  alt  waren. 

Während  also  hier  die  ausgestossenen  Richtungskörper  wieder 
aufgenommen  werden,  gelangen  sie  bei  Fliegen,  hinsichtlich  deren 
Henking  jetzt  seinen  Widerspruch  gegen  Blochmann  aufgibt, 
femer  bei  Lepidopteren  (Pieris),  Bombyx  Mori;  Leucoma  Salicis; 
Hymenopteren  (Formica,  Apis)  überhaupt  nicht  nach  aussen,  sondern 
bleiben  in  der  Zone  randständigen  Plasmas  liegen. 

Bei  Tenebrio  molitor  und  Lampyris  splendidula  wird  ein  Rich- 
tungskörper völlig  ausgestossen;  das  SchicKsal  des  zweiten  ist  noch 
unbekannt.  Auch  bei  Donacia  und  Agelastica  Alni  gelangte  der  Ver- 
fasser zu  keiner  Gewissheit  hinsichtlich  der  Zahl  und  der  etwaigen 
Ablösung  der  Richtungskörper,  bezw.  der  Richtungsspindel. 

Henking  behandelt  die  ersten  Entwickelungsvorgänge  im 
Fliegenei  und  freie  Kernbildung;  Zeitschr.  wiss.  Zool.  XLVI. 
S.  289—336,  Taf.  XXIII— XXVI,  Die  Spermatozoen  dringen  durch 
die  am  spitzen  Eipole  befindliche  Chorion-  und  Dotterhautmikropyle 
ein  und  gehen  im  Eiplasma  zunächst  aus  der  fadenförmigen  Gestalt 
in  die  eines  rundlichen  Kerns  über.  Eine  Richtungsspindel  wurde  in 
mehreren  Fällen  beobachtet,  allerdings  einmal  eine  von  den  anderen 
nicht  zu  unterscheidende  Bildung  am  stumpfen  Eipole  und  zu  einer 
Zeit,  als  am  spitzen  bereits  die  Entwickelung  begonnen  hatte.  Es 
gibt  ein  Stadium,  in  welchem  kein  Chromatinrest  des  Eikems  mehr 
zu  beobachten  war;  bei  der  nach  Ausstossung  der  Richtungskörperchen 
übrig  bleibenden  geringen  Masse  ist  aber  auch  ein  Uebersehen  möglich. 
In  der  Nähe  der  sog.  Schalenrinne  fanden  sich  nun  aber,  ziemlich 
nahe  der  Oberfläche,  in  einem  späteren  Stadium  3  kemartige  Ge- 
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bilde,  von  denen  der  am  meisten  oberäächüch  gelagerte  als  der  weib- 
liche Kern,  die  beiden  anderen,  einander  stets  nahe  Hegende,  als 
zwei  männliche  Kerne  angesehen  wurden;  eine  Kopulation  dieser 
Kerne  wurde  nicht  beobachtet.  Später  lösen  auch  sie  sich  auf,  und  dann 
tritt  in  der  durch  ihre  Auflösung  entstandenen  Plasmawolke  Chromatin 
auf,  das  sich  später  in  eine  Spindel  auseinanderzieht;  nach  Henking 
hat  Blochmann  diese  Spindel  für  die  Richtungsspindel  angesehen, 
vgl.  dazu  die  vorherige  Mittheilung.  Die  Chromatinhälften  dieser 
Spindel  rücken  weiter  auseinander;  die  zu  äusserst  liegende  lässt 
sich  noch  längere  Zeit  hernach  an  derselben  Stelle  beobachten, 
ohne  dass  ihr  endliches  Schicksal  ermittelt  wurde;  die  innere  Hälfte 
giebt  Theile  ins  Innere  ab,  die  sich  allmählich  ganz  verlieren. 
Die  beiden  anderen  Kerne  haben  sich  inzwischen  ebenfalls  auf- 
gelöst, und  in  den  hierdurch  entstandenen  Plasmamassen  treten 
durch  freie  Kernbildung  die  beiden  ersten  Kerne  der  Dotter- 
zellen auf,  die  sich  durch  Theilung  rasch  vermehren,  während  zu- 
gleich wahrscheinlich  auch  noch  später  sich  die  freie  Kembildung 
wiederholt. 

Weismann  und  Ischikawa  stellen  weitere  Untersuchungen 
zum  Zahlengesetz  der  Richtungskörper  an.  Zool.  Jahrb.,  Abth. 
f.  Anatomie  u.  Ontogenie,  III,  S.  575—610,  Taf.  XXV.— XXVIII.  Die 
meisten  dieser  Untersuchungen  beziehen  sich  auf  Crustaceen;  von 
Insekten  wurde  Spathegaster  tricolor  untersucht,  welche  bekanntlich 
die  Geschlechtsgeneration  zu  dem  agamen  Neuroterus  fumipennis  ist. 
Die  Eier  von  Späth  tricol.  stossen  2  Richtungskörper  ab,  die  in  der 
Randzone  des  Eies  liegen  bleiben  und  noch  unverändert  zu  sehen 
sind,  wenn  bereits  eine  Kopulation  des  Sperma-  und  Eikems  Statt 
gefunden  hat.  Insofern  also  bei  diesen  der  Befruchtung  bedürftigen 
Eiern  2  Richtungskörper  gebildet  werden,  ist  der  eine  Theil  des  Zahlen- 
gesetzes in  diesem  Falle  bestätigt;  zur  Prüfung  des  anderen  Theiles 
müssten  noch  die  Eier  des  agamen  Neuroterus  untersucht  werden, 
wozu  vorläufig  die  Gelegenheit  fehlte. 

F.  Blochmann  macht  Bemerkungen  zu  den  Publikationen 
über  die  Richtungskörper  bei  parthenogenetisch  sich  ent- 
wickelnden Eiern;  Morphol.  Jahrb.,  XIII,  S.  654—663.  Diese 
Bemerkungen  suchen  zu  beweisen,  dass  Blochmann  der  erste  ge- 
wesen sei,  der  auf  den  Umstand  ausdrücklich  hingewiesen  habe,  dass 
bei  parthenogenetischen  Eiern  nur  ein  Richtungskörper  gebildet  werde; 
vgl.  dies.  Ber.  für  1887,  S.  23. 

In  einer  „das  Zahlengesetz  der  Richtungskörper  und 
seine  Entdeckung"  betitelten  Entgegnung  weist  Weismann  nach, 
dass  der  erste,  der  die  Bedeutung  von  der  Einzahl  der  Richtungs- 
körper bei  parthenogenetischen  Eiern,  nicht  als  unverständliches 
Kuriosum,  sondern  für  die  Vererbungstheorie  erkannt  und  ausge- 
sprochen habe,  nicht  Blochmann,  sondern  Weismann  gewesen  sei. 
Ebenda  S.  490—506. 

G.  Platner  macht  eine  vorläufige  Mittheüung  über  die  erste 
Entwicklung   befruchteter   und  parthenogenetischer   Eier 
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von  Liparis  dispar;  Biolog.  Centralbl.,  VIII,  S.  521 — 524.  Die 
Eier  bilden  ausnahmslos  zweimal  2  Richtungsspindeln  aus;  von  den 
aus  der  doppelten  Theilung  entstandenen  4  Kernen  treten  3  als  Bich- 
tungskerhe  an  die  Peripherie;  der  vierte  rückt  als  weiblicher  Pro- 
nukleus an  den  animalen  Pol  unter  der  Mikropyle,  um  hier  mit  dem 
Spermakem  zu  kopulieren,  wenn  eine  Befruchtung  Statt  gefunden  hat; 
die  Wanderung  des  weiblichen  Pronukleus  ist  also  von  der-  Gegen- 
wart des  Spermakems  unabhängig.  Das  eingedrungene  Spermatosom 
lässt  von  der  Spitze  seines  Kopfes  bei  der  Büdung  des  Spermakems 
ein  kleines,  runaes,  dunkeles  Körperchen  sich  ablösen.  Die  drei  an 
die  Peripherie  gerückten  Richtungskeme  verschmelzen  gewöhnlich 
mit  einander.  Die  3  ersten  Furchungsspindeln  stehen  senkrecht 
auf  der  Kopulationsrichtung;  später  lässt  sich  keine  Regel  mehr 
erkennen. 

V.  Graber  stellt  über  die  Polypodie  bei  Insekten-Em- 
bryonen die  älteren  Literaturangaben  zusammen  und  vermehrt  die- 
selben um  die  Ergebnisse  eigener  Untersuchungen,  die  er  namentlich 
am  Maikäfer  angestellt  hatte;  Morpholog.  Jahrb.,  XIII,  S.  586 — 615, 
Taf.  XXV,  XXVI.  Ihrer  Lage  und  Bildungsweise  nach  rudimentäre 
Hinterleibsbeine  wurden  bei  Orthopteren  (Gryllotalpa,  Mantis,  Blatta 
u.  a.),  Neuropteren  (Neophalax!)  und  Coleopteren  (Hydrophilus  und  Melo- 
lontha)  sicher  beobachtet  und  sollen  auch  oei  Rhynchoten,  Lepidopteren 
und  Hymenopteren  vorkommen.  Am  häufigsten  finden  sie  sich  am 
ersten,  selten  auch  am  zweiten,  gar  dritten  Hinterleibssegment;  bei 
Melolontha  fand  sie  Gräber  an  allen  mit  Ausnahme  der  2 — 3  letzten. 
Die  des  ersten  Segmentes  erscheinen  ganz  oder  fast  ganz  gleichzeitig 
mit  dem  Auftreten  der  Brustbeine  und  erhalten  sich  bis  zum  Aus- 
schlüpfen der  Larve,  während  die  übrigen  später  erscheinen  und  bald 
wieder  verschwinden.  Sie  können  als  Beweis  dienen  dafür,  dass 
Insekten  und  Arachniden  von  Vorfahren  abstammen,  die  auch  am 
Hinterleib  Gliedmassen  besassen,  und  zwar  ist  es  wahrscheinlich,  dass 
diese  Hinterleibsgliedmassen  nicht,  wie  bei  Tausendfüssem,  denen  der 
Brust  glichen,  sondern  kiemenblattartig  waren  wie  bei  den  Crusta- 
ceen.  —  S.  auch  das  Referat  von  MatzdorflF  in  den  Monatl.  Mitth.  a. 
d.  Gesammtgeb.  d.  Naturw.,  6.  Jahrg.,  S.  91  f. 

0.  Bütschli  macht  Bemerkungen  über  dieEntwickelungs- 
geschichte  von  Musca,  die  sich  auf  die  Anlage  der  Keimblätter 
beziehen  und  im  wesentlichen  mit  Kowalevsky's  Angaben  (s.  d. 
Ber.  für  1886  S.  141  f.)  übereinstimmen.  Die  mediane  von  vom 
nach  hinten  fortschreitende  Einstülpung  des  Keimstreifens  fasst  auch 
Bütschli  als  Gastrulationsvorgang  auf,  bei  dem  der  Gastrulamund 
nicht  rund,  sondern  ein  langer  Spalt  ist,  der  sich  hinten  zuletzt 
schliesst.  Das  untersuchte  Stadium  wies  nur  noch  an  dem  hinteren 
Ende  eine  noch  nicht  geschlossene  Oefinung  auf.  An  diesem  Ende 
entspringen  aus  dem  Stiel  der  Einstülpung  rechts  und  links  eine 
Ausstülpung,  die  weiter  nach  vom  abgelöst  erscheinen  und  durch 
Zusammenfliessen  einen  unpaaren  Sack  zwischen  dem  tiefer  ge- 
legenen, ein  geschlossenes  Rohr  darstellenden  Theil  der  Einstülpung 
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und  dem  Ektoderm  des  Keimstreifens,  bilden.  Jenes  tiefer  gelegene 
Rohr  stellt  wahrscheinlich  das  Entoderm,  oder  vielmehr  dessen 
hinteren  Theil,  dar,  während  nach  Kowalevsky,  dessen  Darstellung 
Bütschli  in  diesem  Punkte  nicht  kontroKeren  konnte,  der  vordere 
Theil  des  Entoderms  einem  ähnlichen  Vorgang  am  vorderen  Ende 
des  Grastrulamunds  seine  Entstehung  verdankt.  Die  abgeschnürten 
Seitenausstülpungen  bilden  das  Mesoderm,  das  also  als  Divertikel 
an  den  beiden  Enden  des  ürdarmes  entsteht.  Von  jenem  hinteren 
Ende  erhebt  sich  auch  eine  nach  vom  ziehende  und  hier  allmähhch 
verflachende  Ammionfalte.  Die  Bezeichnung  hinten  und  vom  sind 
mit  Rücksicht  auf  den  Keimstreif  zu  verstehen;  thatsächlich  ent- 
springt die  Ammionfalte  ungefähr  in  der  Mitte  des  Rückens  (so  weit 
reicht  auch  der  Gastmlaspalt)  und  erreicht  am  hinteren  Eipol  ihr 
Ende.  Morphol.  Jahrb.,  XIV,  S.  170—174  mit  3  Holzschn;  vgl.  dazu 
unten  F.  Schmidt,  bei  Dipteren. 

V.  Graber  schreibt  über  die  primäre  Segmentierung  des 
Keimstreifs  der  Insekten;  Morphol.  Jahrb.,  XIV,  S.  345 — 368, 
Taf.  XIV,  XV,  4  Holzschn.  Nachdem  schon  Metschnikoff  (beim 
Skorpion)  und  Ayres  (bei  Oecanthus)  eine  Gliedemng  des  Keimstreifs 
in  3  Hauptabschnitte  angedeutet  hatten,  zeigt  Grab  er,  dass  dies  bei 
Insekten  (Stenobothrus,  Lina)  die  Regel  ist.  Der  Keimstreif  der- 
selben zeriällt,  abgesehen  vom  Fühlertragenden  vordersten  Abschnitt, 
in  drei  Ursegmente,  (Makrosomiten),  von  denen  das  erste  dem 
kiefertragenden  Theü  des  Kopfes,  das  zweite  der  Bmst  und  das 
dritte  dem  Hinterleib  entspricht,  und  diese  Gliedemng  ist  nicht  nur 
äusserlich  durch  Furchen  angedeutet,  sondern  auch  in  der  Zerlegung 
des  inneren  Blattes  ausgesprochen.  Die  weitere  Segmentiemng,  (in 
Mikrosomite),  die  zu  der  Bildung  der  bleibenden  Matameren  führt, 
geht  nicht    von  vom  nach  hinten  fortschreitend  vor  sich,    sondern 

Selangt  zuerst  an  dem  Thorax  zur  Ausbildung.  Gegen  die  Annahme, 
ass  in  jener  primären  Segmentiemng  die  Zerlegung  des  Insekten- 
körpers in  die  drei  Hauptabschnitte,  Kopf,  Bmst  und  Hinterleib, 
vorgebildet  sei,  spricht  neben  der  Verschmelzung  der  zwei  Makro- 
somiten der  Umstand,  dass  die  sekundäre  Segmentiemng  zunächst 
jene  primäre  Segmentiemng  voUkommen  verwischt,  und  das  End- 
stadium durch  ^  Verschmelzung  gewisser  Mikrosomitengmppen  sich 
ausbilden  muss. 

Desselben  Vergleichende  Studien  über  die  Keimhüllen 
und  die  Rückenbildung  der  Insekten,  Denkschr.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wissenschaft.,  Wien,  1888,  sind  mir  bisher  nur  aus  einer  Anzeige 
bekannt  geworden. 

Die  Freunde  des  verstorbenen  A.  T.  Bruce  haben  dessen  embryo- 
logische Untersuchungen  über  Arthropoden  (Thyridojpteryx,  Chrysopa, 
Meloe,  Mantis,  Heuschrecke,  Musca,  und  eine  unbenannte  Spinne) 
herausgegeben;  Baltimore,  1887.  4to;  9x  31x  17pp.,  7  plates.  Ich 
habe  dieses  Werk  nicht  eingesehen;  ein  kurzes  Referat  von  Kingsley 
findet  sich  im  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  470 f.;  über  eine  vorläufige 
Mittheilung  ist  referirt  in  dies.  Ber.  für  1886,  S.  48—51. 
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Verson  glaubt  hervorheben  zu  sollen,  dass  die  durch  mechanische 
Reize  veranlasste  sog.  künstliche  Parthenogenesis  bei  den  Eiern  von 
Bombyx  Mori  die  Entwickelung  nur  bis  zur  Bildung  der  serösen  Haut 
veranlasse  und  bestreitet,  dass  beim  Seidenspinner  eine  wirkliche 
parthenogenetische  Entwicklung  bis  zum  Ausschlüpfen  der  Raupe 
vorkomme;  Zool.  Anz.,  1888,  S.  263f.  (Ueber  Parthenogenesis 
bei  Bombyx  Mori).  —  Tichomiroff  dagegen,  ebenda,  S.  342 — 344, 
(Nochmals  über  Parthenogenesis  bei  Bombyx  Mori)  weist 
auf  die  zahlreichen  gegentheiligen  Angaben  (von  Boursier,  Barthelemy, 
V.  Siebold,  Tichomiroff,  Gondatti,  hin,  die  durchaus  Vertrauen  ver- 
dienen. 

H.  Fockeu  beginnt  in  Revue  biologique  du  Nord  de  la  France,  I, 
S.  116 — 120  eine?  premiere  liste  des  galles  observees  dans  le 
nord  de  la  France,  die  von  Käfergallen  nur  Ceuthorrhynchus 
contractus  iScA.,  von  Hymenopteren  eine  grössere,  der  wirklich  vor- 
handenen sich  wohl  mehr  nähernde  Zahl  angibt. 

F.  Low  macht  Norwegische  Phy topto-  und  Entomocecidien 
bekannt,  die  vom  8.  Juli  bis  3.  August  1886  im  mittleren  und  nörd- 
lichen Norwegen  gesammelt  wurden.  Es  sind  41  Gallen,  von  denen 
21  Phytoptus,  2Hemipteren,  11  Dipteren,  1  Coleopteren,  6  Hymeno- 
pteren zum  Erzeuger  haben.  8  Gallen  wurden  auf  neuen  Substraten 
gefunden,  nämlich  von  PhytoptenCephaloneonartige  Blattgallen  auf  Salix 
hastata,  und  Ausstülpungen  der  Blattspreite  an  S.  pentandra;  an 
GaUum  boreale  die  Galle  der  Cecid.  gauicola,  an  Saüx  hastata  die 
Zweiggallen  der  C.  Salicis,  an  Rosa  carelica  die  Gallen  der  C.  rosarum 
und  an  Phaca  astragalina  hülsenförmige  Rollungen  der  Fiederblätlchen; 
an  Salix  hastata  2  Gallen,  eine  ähnlich  denen  des  Nematus  Salicis 
dnereae  und  eine  andere  ähnlich  denen  des  N.  bellus. 

Ph.  Bertkau  berichtet  über  die  Geschlechtsorgane  eines 
halbierten  Zwitters  von  Gastropacha  Quercus.  Die  Geschlechts- 
organe waren  rein  nach  dem  weiblichen  Typus  gebaut,  aber  die  Ge- 
schlechtsdrüsen ganz  verkümmert,  dagegen  waren  die  beiden  Eileiter, 
die  gemeinsame  Scheide,  die  bursa  copulatrix,  der  diese  mit  der 
Scheide  verbindende  Gang  und  das  recept.  seminis  wohl  ausgebildet ;  aber 
die  Scheide  endete  hinten  blind.  Dieser  Befund  legte  den  Gedanken 
nahe,  dass  „der  Einfluss  der  Geschlechtsdrüsen  auf  *  die  sekundären 
Geschlechtsmerkmale  nicht  in  einer  Ausbildung  der  dem  betreffenden 
Geschlecht  zukommenden,  sondern  in  der  Unterdrückung  der 
sekundären  Geschlechtsmerkmale  des  anderen  Geschlechtes  zu  sehen 
ist."  Sitzgsber.  d.  Niederrh.  Gesellsch.  f.  Natur-  und  Heilkunde.  Bonn, 
1888,  S.  67  f. 

Mit  der  Frage:  Des  lois  sur  Thermaphrodisme?  wendet  sich 
P.  Chretien  gegen  Lefebvre,  der  aus  den  wenigen  in  der  Societe 
entomologique  de  France  zur  Sprache  gekommenen  Fällen  von  hal- 
bierten Zwittern  das  Zahlenverhältniss  der  rechtsseitigen  männlichen 
zu  den  rechtsseitigen  weiblichen  Zwittern  =4:1  abgeleitet  hatte; 
Le  Naturaliste,  1888,  S.  55  f. 
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Andrena  praecox  S  und  Astacus  fluviatilis  ?  mit  theil- 
weise  männlichen  Kennzeichen;  R.  Dittrich,  Zeitschr.  f.  Entomologie, 
Breslau  (N.  F.)  13,  S.  4—6. 

Ph.  Bert  kau  erwähnt  eine  Diaea  dorsata,  deren  Cephalo- 
thorax  nebst  Tastern  männlich  ist,  während  der  Hinterleib  den  Um- 
fang und  die  Färbung  des  Weibchens  hat;  Sitzgsber.  d.  Niederrh. 
Ges.  f.  Natur-  u.  Heilkunde,  Bonn,  1888,  S.  68. 

Th.  Becker  macht  eine  zwitterähnliche  Missbildung  von 
Syrphus  lunulatus  Meig.  bekannt,  die  darin  besteht,  dass  bei 
3  Männchen  der  genannten  Art  die  Augen  auf  der  Stirn  nicht  zu- 
sammenstossen,  sondern  durch  einen  verschieden  breiten  Zwischen- 
raum getrennt  sind.  Becker  hält  dafür,  dass  man  von  Zwittern  nur 
dann  sprechen  dürfe,  wenn  auch  die  Geschlechtswerkzeuge  zwitterig 
gebildet  sind.    Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  71—74  m.  13  Holzschn. 

Osten-Sacken  verweist  auf  eine  Notiz  Zetterstedt's  in  dessen 
Dipt.  Scand.,  wo  ein  halbierter  Zwitter  von  Dilophus  femoratus 
erwähnt  ist;  ebenda  S.  94;  vgl.  Mik  ebenda  S.  141,  182,  der  noch 
auf  Scaeva  peltata  und  Dilophus  vulgaris  verweist. 

Zwitter  von  Lycaena  Icarus;  S.  Webb,  The  Entomologist, 
XXI,  S.  132—135. 

Lucas  erhielt  von  Bordeaux  2  Exemplare  der  Apis  mellifica, 
die  nach  der  Grösse  der  Augen  halbierte  Zwitter  (das  eine 
rechts,  das  andere  links  <J)  waren;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  LXXXIV. 

Zwitter  von  Lasiocampa  Pini;  Sitzgsber.  Berl.  Entom.  Ver., 
1888,  S.  21. 

Zwitter  von  Liparis  dispar;  Goossens,  Bull.  Soc. Entom. France 

1887,  S.CLXVI;  Bellier  de  la  Ghavignerie  ebenda  S.  CLXXXIII; 
Demaison  ebenda  S.  CCIVf.;  Gleissner,  Sitzgsber.  Berl.  Entom. 
Ver.,  1888,  S.  23. 

2  Halbierte  Zwitter  von  Argynnis  Paphia;  eine  rechts  <J,  die 
andere  Unks  <?;  die  äusseren  Geschlechtsorgane  sind  nicht  ganz  regel- 
mässig seitlich  getheilt  zwitterhaft.     A.  Speyer,  Stett.  Ent.  Zeitg., 

1888,  S.  200—202. 

Zwitter  von  Saturnia  Carpini;  P.  B.  Mason,  Proc.  Entom. 
Soc.  London,  1888,  S.  XV;  ein  anderes  Exemplar,  zu  Tenby  erzogen, 
hatte  5  Flügel. 

Krause  berichtet  über  einen  Prionus  coriarius  mit  3  Hinter- 
beinen der  rechten  Seite,  die  einer  gemeinsamen  Hüfte  angefugt 
waren ;  die  letztere  trug  2  Oberschenkel,  von  denen  der  eine  sich  in 
eine  einfache  Tibia  mit  3  Tarsengliedem  (das  Klauenglied  fehlte) 
fortsetzte;  der  andere  trug  2  Schienen;  eine  mit  einem  vollkommen 
entwickelten  Fuss,  die  andere  mit  nur  einem  Tarsenglied;  Sitzgsber. 
Gesellsch.  naturf.  Freunde  Berlin,  1888,  S.  145—148  mit  Holzschn. 

Gadeau  deKerville  beschreibt  monströse  Phyllopertha  horti- 
cola;    Cidndela  sylvatica;  Stenopterus  rufus;   Telephorus  nigricans; 
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Ranatra  linearis;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LXXXII  bis 
LXXXIV. 

Callidium  violaceum  mit  3  Fühlern;  V.  v.  Röder,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  219.  Bombyx  Rubi  mit  2  Unterflügeln  linker- 
seits; A.  Speyer,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  206  f.  B.  Qnercus 
mit  2  Obernügeln  linkerseits;  Lycaena  Jcarus  ebenfalls  mit  2  Ober- 
fltigeln.  E.  G.  Honrath,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  498, 
Taf.  VII,  Fig.  10  und  9. 

Kr a atz  berichtet  von  einem  Weibchen  von  Dictyoptera  san- 
guinea,  mit  dem  5  Männchen  gleichzeitig  in  copula  wa]:en;  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  222. 

Cazurro  beobachtete  eine  Kopulation  zwischen  Stauronotus 
Maroccanus  Thunh  $  und  Acryptera  Tomosi  Bol.  $;  die  Männchen 
letzterer  Art  waren  selten,  die  Weibchen  dagegen  häufig;  Act.  Soc. 
Espan.  Bist.  Natural  XVII  S.  4. 

Löffler  fing  Lasiocampa  Pini  ^  in  copula  mit  Psilura  monacha  $ ; 
Sitzbr.  Berl.  Entom.  Ver.,  1888,  S.  24. 

C.  Massa  lernte  Parto  verginale  nella  Sphinx  Atropos 
kennen;  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  64  f. 

V.  Bock  beobachtete  Parthenogenesis  bei  Ocneria  dispar; 
Entom.  Nachr.,  1888,  S.  56  f.;  vgl.  oben  S.  23f. 

Nachdem  im  vorigen  Jahre  Deichmüller  die  im  Dresdener 
Museum  befindlichen  Insekten  des  lithographischen  Schiefers  be- 
handelt hat,  erhalten  wir  nun  eine  Bearbeitung  der  im  Münchener 
Museum  aufbewahrten  Reste  von  P.  Oppenheim:  Die  Insecten- 
welt  des  lithographischen  Schiefers  in  Bayern;  Palaeonto- 
graphica,  34.  Bd.,  S.  215—247,  Taf.  XXX,  XXXI.  Die  von  .Deich- 
müller für  einen  Acridier  erklärte  Chresmoda  obscura  Germ.,  die 
eines  der  häufigsten  Fossilien  des  lithographischen  Schiefers  ist,  hält 
Oppenheim  für  einen  Hydrometriden,  obwohl  er  zugibt,  dass  die 
Fühlerbildung  „durchaus  den  Orthopteren-  (richtiger  Acridier-) 
Charakter"  repräsentiert.  Hinsichtlich  der  Rhipidorrhabdi  schliesst 
sich  Oppenheim  nunmehr  den  Ansichten  Deichmüller's  in  so  fem  an, 
als  er  sie  jetzt  für  Verwandte  von  Sirex  hält,  aber  nach  dem 
Flügelffeäder  sie  den  Siridden  nicht  unterordnen,  sondern  in  ihnen 
eine  den  Siriciden  gleichwerthige  Abtheilung,  für  die  der  Name 
Rhipidorrhabdi  beizubehalten  ist,  erkennen  will.  —  Die  Reste  der 
Münchener  Sammlung  gehören  an  Blattiden  (2),  Locustiden  {^\ 
Ephemeriden  (4),  Hemerobiaden  (2),  Sialiden  (1),  Fulgoriden  (n, 
Cicadiden  (1),  Geocoriden  fl),  Hydrometriden  (2),  Belostomiden  (1), 
Naucoriden  (3),  Corisiden  (2),  Carabiden  (3),  Dyticiden  (2),  Scara- 
baeiden  (2),  Süphiden  (2),  Buprestiden  (3),  Elateriden  (2),  Curcu- 
lioniden  (2),  ChrysomeUden  (4Y  Rhipidorrhabden  (1);  letztere  sind 
auch  die  einzigen  mit  Sicherneit  erkennbaren  Hymenopteren  des 
lithographischen  Schiefers. 

Zur  Kenntniss  von  Insektenbohrgängen  in  fossilen 
Hölzern  bringt  Kolbe  in  der  Zeitschr.  deutsch,  geol.  GeseUsch.  XL, 
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S.  131—137  Taf.  XI  einen  Beitrag.  Ein  Stück  von  einem  (Pinus?-) 
Stamme  aus  der  Braunkohle  von  Zschipkau  in  der  Nieder -Lausitz 
liess  dreierlei  Arten  von  Bohrgängen  erkennen,  die  einem  Anthribiden, 
Anthribites  Rechenbergi^  einem  Cerambyciden,  Astynomus  tertiarius, 
und  einem  Tomidden  oder  Anobiaden  zugeschrieben  werden.  In 
einem  verkieselten  Holz  aus  dem  Fischschiefer  des  Libanon  (Senon) 
waren  Frassgänge,  die  sich  mit  denen  des  Magdalinus  vergleichen 
lassen;  sie  werden  auf  Curculionites  (!)  senonicus  zurückgeführt. 
Zum  Schluss  stellt  der  Verfasser  die  aus  den  Frassstücken  bekannten 
holzbohrenden  Insekten  zusammen  und  gibt  ihre  Vertheilung  auf 
die  verschiedenen  geologischen  Perioden  an. 

Der  Oeninger  Stinkschiefer  und  seine  Insektenreste  von 
E.  Schöberlin;  Societ.  EntomoL,  III,  S.42,  51,  61,  68f. 

Araehnoidea. 

Das  20.  Mem.  von  E.  Simon' s  £tudes  arachnologiques  enthält 
(XXVIII)  Arachnides  recueillis  dans  le  sud  de  l'Afrique  .  .  . .; 
Ann.  Soc.  Entom.  France  1887  S.  369—384  PL  6.  —  Die  Arten  wurden 
auf  der  Reise  des  Dr.  Schinz  im  südlichen  Afrika  (Angra  Pequena, 
Namaqua,  Herero,  Damara,  Kahari  bis  Ngami)  gesammelt  und  gehören 
zu  den  echten  Spinnen  (10),  Solifugen  (2)  und  Skorpionen  (7). 

DAS  21.  Memoire XXIX:  Descriptions  d'especesetdegenres 
nouveaux  de  l'Amerique  centrale  et  des  Antilles,  S.  203 — 216; 
XXX:  Description  de  quelques  Arachnides  du  Chili  et  remar- 
ques synonymiques  sur  quelques-unes  des  especes  decrites  par  Nicolet 
S.  217 — 222;  XXXI:  Descriptions  d'especes  et  de  genres  nou- 
veaux de  Madagascar  et  de  Mayotte  S.  223— 236;  XXXII: 
Descriptions  d'especes  et  de  genres  nouveaux  de  Nouvelle 
Caledonie  S.  237—247;  XXXIII:  Descriptionsr  de  quelques 
especes  recueillies  au  Japon  .  .  .;  S.  248 — 252;  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888. 

Thoreil  behandelt  die  Pedinalpie  Scorpioni  dell' Arcipelago 
Malese  conservati  nel  Museo  öivico  di  Storia  Naturale  di  Genova. 
Ann.  Mus.  Civ.  Genov.  VI  S.  327 — 428.  Aus  einer  Uebersicht  der 
Literatur  ei^bt  sich,  dass  bis  jetzt  37  Arten  der  genannten  Ord- 
nungen vom  Malayischen  Archipel  beschrieben  waren,  und  zwar 
11  Pedipalpi,  26  Skorpione;  dazu  beschreibt  Thorell  8  Pedipalpi 
und  5  Skorpione.  Von  diesen  50  Arten  kommen  14  Pedipalpi  und 
25  Skorpione  in  Indo-Malesia,  6  Pedipalpi  und  9  Skorpione  m  Austro- 
Malesia  vor;  nur  4  Arten,  nämlich  Thelyphonus  (?)  Philippensis,  Iso- 
metrus  maculatus,  aimillatus  und  Hormurus  Australasiae  sind  in 
beiden  Gebieten  gefunden. 

G.  Canestrini:  Intorno  alcuni  Acari  ed  Opilionidi  dell' 
America;  Atti  deUa  Societo  veneto-trentina  di  Sei.  natur.  etc..  Vol.  XI. 
Padova,  1888.  (Ist  mir  nur  durch  das  Beferat  im  Bull.  Soc.  Entom. 
Ital.,  1888,  S.  225f.,  bekannt  gew.) 
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In  den  Act.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.,  XVII,  S.  37—41  sind  nach 
der  Bestinunung  E.  Simon's  die  Arachniden  des  naturhistorischen 
Kabinets  der  Universität  Sevilla  namhaft  gemacht;  dieselben  sind  bei 
Sevilla  gesammelt. 

Loman  theilt  Altes  und  Neues  über  das  Nephridium  (die 
Coxaldrüse)  der  Arachniden  mit.  Bijdr.  tot  de  Dierkunde, 
14.  Aflev.,  S.  91—97,  Taf.  I,  Fig.  1—4.  —  Bei  den  Opilionen  finden 
sich  die  Coxaldriisen  ebenfalls  vor;  sie  wurden  hier  von  Plateau  für 
Hamgefässe  gehalten,  die  sich  in  den  Darm  öflhen  sollten.  Nach 
Loman  stellen  sie  jederseits  ein  vielfach  verschlungenes  Rohr  dar^ 
das  kurz  vor  seiner  Mündung  nach  aussen  (zwischen  der  Hüfte  des 
3.  und  4.  Beinpaares)  mit  einer  umfangreichen,  sich  nach  hinten 
erstreckenden  Tasche  in  Verbindung  tritt.  Diese  Tasche  dient  als 
Sammelblase  für  das  von  der  Drüse  abgeschiedene  Sekret.  Der  Bau 
der  Drüsenzellen  ist  derselbe,  wie  er  von  anderen  Arachniden  be- 
kannt ist,  und  obwohl  sich  die  exkretorische  Natur  des  Organs  auf 
chemischem  Wege  nicht  beweisen  liess,  so  ist  an  derselben  doch 
nicht  zu  zweifeln.  Und  bei  den  Opilionen  bleibt  dieses  Oi^an  auch  im 
späteren  Leben  in  Thätigkeit,  onne,  wie  bei  den  meisten  anderen 
Arachniden,  durch  andere  Exkretionsoi^ane  vertreten  zu  werden.  — 
Ob  die  Coxaldrüse  auch  das  Homologen  der  Schalendriise  der  En- 
tomostraca  ist,  bleibt  noch  zweifelhaft;  vielleicht  ist  die  Giftdrüse 
von  Galeodes  ein  solches  Homologen. 

G.  Saint-Remy  dehnte  seine  Untersuchungen  über  das  Gehirn 
bei  Myriapoden  und  Arachniden  auch  auf  Opilionen  (Phal.  opilio 
und  parietinum)  aus;  Compt.  Rend.  hebd.  Acad.  Sd.,  Paris,  CVI, 
S.  1429—1431;  auf  Dipneumones;  ebenda,  CVII,  S.  926—929  (Lycosa 
Narbonensis;  Pardosa  saccata;  Thomisus;  Epeira  diademata;  Tegenaria; 
Drassus;  Segestria;  Pholcus;  Eresus). 

Ph.  Bertlfau    berichtet    über    Mermis    in    Tarentula    in- 

Juilina  und  die  durch  den  Parasiten  bedingte  Sterilität 
es  Wirthes.  Bertkau  hatte  mehrere  Male  aus  überwinterten 
geschlechtsreifen  Tarent.  inquilina  einen  Eingeweidewurm  erhalten, 
der  für  M.  albicans  erklärt  wird.  Während  sonst  die  Männchen 
von  Tar.  inq.  nach  Ausübung  der  Kopulation  (im  September  und 
Oktober)  verschwinden,  wurden  im  Mai  auch  2  Männchen  ge- 
fangen, die  den  Wurm  beherbergten;  die  Taster  derselben  erwiesen 
sich  gefüllt  mit  Sperma.  Der  Schmarotzer  hatte  also  zunächst  die 
Begattung  verhindert,  und  hieraus  ist  zu  schliessen,  dass  dieselbe 
nicht  ausschliesslich  durch  den  Zustand  der  Palpen  veranlasst  wird; 
die  unterlassene  Begattung  hatte  aber  dem  Männchen  um  mehr  als 
ein  halbes  Jahr  das  Leben  verlängert.  Korrespbl.  naturh.  Ver.  d. 
preuss.  Rheinlande,  Westf.  u.  d.  Reg.  Bez.  Osnabrück,  1888,  S.  91  f. 

Marx  zeigte  in  der  Sitzung  vom  3  Mai  1888  der  Entomol.  Soc. 
Washington  die  Abbildung  eines  Skorpions,  der  nur  ein  Glied  am 
Metatarsus  hatte,  und  einer  Lycosa,  der  die  mittlere  Augenreihe 
fehlte;  Proceed.,  I,  S.  148. 
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Lingnatulina. 

Pentastoma  moniliforme,  a  rare  parasite,  (aus  Pytbon)  witb  remarks 
on  tbe  Pentafltomidae;  W.  S.  Qottbeil,  Joomal  of  comparat.  medic.  and  sor- 
gery,  X,  S.  42—46  mit  4  Holzschn. 

J.  Gsokor:  üeber  Pentastomen  und  F.  deuticniatum  ans  der 
Leber  des  Pferdes;  Zeitschr.  f.  Yeterin&rknnde,  I,  1887,  mit  1  Taf.;  Ansz.  von 
Th.  Kitt,  im  Centralbl.  f.  Bakteriologie  und  Farasitenkunde,  1.  Jahrg.,  1.  Bd., 
S.  151—164. 

Acarina. 

G,  Canestrini's  „Prospetto  dell'  Acarofauna  Italiana" 
ist  mit  der  Familie  Tyroglyphini  fortgesetzt;  Atti  d.  R.  Istituto 
Veneto  di  Sei.,  Lettere  ed  Arti  (S.  VI.)  T.  VI,  S.  1187  —  1262, 
Tav.  19 — 32.  Nach  der  Zahl  der  Grenitalsaugnäpfe  ordnet  der  Ver- 
fasser die  Gattungen  in  die  Abtheilungen  der  Bidisci  (Histiogaster, 
Chortoglyphus,  Aleurobius,  Tyroglyphus,  Rhizoglyphus),  Tetradis  ei 
(HistiostomaV  Adisci  (Homopus,  Ulycyphagus,  Phycobius,  Hericia, 
Trichotarsus) ;  nach  dem  Besitz  oder  Mangel  einer  Thorako-abdominal- 
furche  kann  man  Merophori  (Homopus,  Histiogaster,  Histiostoma, 
Aleurobius,  Tyroglyphus,  Rhizoglyphus)  und  Ameri  (Glycyphagus, 
Phycobius,  Hericia,  Trichotarsus,  Chortoglyphus)  unterscheiden. 

G.  Gilson:  The  spermatogenesis  of  the  Acarians  and  the 
law  of  spermatogenesis  in  general;  Rep.  57.  meet.  Brit.  ass. 
adv.  sei.,  S.  758f. 

Derselbe:  Etüde  comparee  de  la  Spermatogenese  chez 
les  Arthropodes;  3.  part.,  Acariens;  aper^u  synthetdque;  conclu- 
sions;  La  CeUule,  IV;  X  und  93  Sf.,  1  Taf. 

Augenlose  Milben  (Phytoptus)  können  nach  Versuchen,  die  West- 
hoff mit  ihnen  anstellte,  zwischen  Licht  und  Dunkelheit  unterscheiden 
und  bevorzugen  letztere;  Jahresber.  zool.  Sekt.  d.  westf.  Prov.-Ver. 
1887—88  S.  34f. 

Acari  Austro-Americani,  quos  .  .  .  illustravit  A.  Berlese; 
Bull.  Soc.  Entom.  Ital,  1888,  S.  171—222,  Tav.  V— XIII.  (50  neue 
Arten  und  mehrere  neue  Gattungen). 

Von  A.  D.  MichaePs  „British  Oribatida"  ist  Vol.  II  erschienen;  Ray's 
Soc.for  1887,  London,  1888,  S.  I— XI,  337—657,  pls.  XXV— LIV; 
vgl.  den  Bericht  für  1884,  S.  37. 

G.  Rovelli  und  B.  Grassi  handeln  di  un  singolare  Acaride 
y,Pod.apolipu8  reconditus,  nobis;"  Bull.  Soc.  Entom  Ital.,  1888, 
S.  59— -63,  Tav.  XV..  Diese  Milbe  fand  sich  in  ziemlich  grosser  Anzahl 
unter  den  Flügeldecken  der  Ads  spinosa  und  erweist  sich  als  zu  den 
Tarsonemiden  gehörig.  In  der  Jugend  ist  ihr  Körper  in  4  Segmente 
getheilt;  die  Mandibebi  sind  stiletförmig,  die  Palpen  sehr  kurz,  zwei- 
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gliederig;  das  3.  und  4.  Beinpaar  endet  mit  einer  gestielten  Haftscheibe; 
das  erste  ist  auf  eine  kurze  Papille  reduzirt,  das  zweite  endet  mit 
einer  verkümmerten  Kralle;  das  Weibchen  hat  am  Körperende  zwei 
neben  einander  entspringende  lange,  nach  hinten  gerichtete  Borsten. 
Die  Tracheen  münden  auf  der  Bauchseite  neben  dem  Eostrum.  Bei 
dem  geschlechtsreifen  Weibchen  ist  der  Körper  stark  aufgebläht, 
eiförmig,  ohne  Spur  einer  Gliederung;  die  beiden  Borsten  am  Hinter- 
leibsende  und  sämmtUche  Beinpaare  bis  auf  das  erste  (?)  sind  ver- 
loren gegangen;  dieses  ist  jetzt  fiinfgliedrig;  nach  aussen  von  dem- 
selben findet  sich  je  ein  lappenförmiger  Anhang,  der  vielleicht  als 
Haftorgan  dient.  Der  Leib  ist  mit  Eiern,  Embryonen  und  Jungen 
angefüllt. 

H.  E.  Quilter:  Note  on  a  parasitic  mite  of  Testacella 
scutulum;  Joum.  of  Conchology,  V,  S.  314. 

S.  A.  Poppe  schreibt  über  parasitische  Milben;  Abhandl. 
naturw.  Verein  Bremen  X  S.  205—240  Taf.  II.  Der  Verfasser  stellt 
ein  systematisches  Verzeichniss  derjenigen  Vögel  auf,  auf  denen 
Analgesinen  gefunden  sind  und  erwähnt  dann  seine  Funde  von 
Listrophoren  auf  Nagethieren.  Myocoptes  musculinus  fand  er  bei 
Vegesack  fast  auf  jedem  Exemplar  der  Hausmaus;  Listrophorus 
Leuckarti  auf  Arvicola  amphibius,  L.  Pagenstecheri  auf  einem  aus 
Oldenburg  stammenden  Eichhörnchen;  den  L.  gibbus  dagegen  suchte 
er  vergebens.  Auf  dem  Hamster  fand  er  Criniscansor  n.  g.;  s. 
unten.  Von  Cheyletiden  fand  er  Myobia  musculi  auch  auf  Mus 
silvaticus;  M.  chiropteralis  AJich,  auf  Plecotus  auritus;  Syringophilus 
bipectinatus  ausser  auf  Gallus  domesticus  und  Anas  boschas  auf 
Larus  argentatus;  Picus  viridis;  Hirundo  riparia;  Garrulus  glandarius; 
Pärus  caudatus;  Troglodytes  parvulus;  Turdus  pilaris;  Fringilla 
coelebs ;  Passer  domesticus,  montanus.  Die  Gattung  Picobia  Bali,  ist 
synonym  mit  Syringophilus  und  wenn  auch  älter  als  letztere,  so  doch 
aus  praktischen  Gründen,  da  sie  nicht  nur  auf  Picus  lebt,  nicht  bei- 
zubehalten. —  Syringophilus  uncinatus  Heller  ist  besser  in  die 
Gattung  Cheyletus  zu  stellen,  da  er  gut  entwickelte  Palpen  hat; 
eine  nahe  verwandte  neue  Art  fand  Poppe  in  den  Spulen  der 
Flügelfedem  von  Stoma  hirundo. 

E.  L.  Trouessart  veröflFentlicht  in  den  Compt.  Rend.  CVU, 
S.  753 — 758  eine  Note  sur  les  Acariens  marins  recueillis  par 
M.  Giard  au  laboratoire  maritime  de  Wimereux.  Die  9  er- 
beuteten Arten  vertheilen  sich  auf  die  Familien  der  Gamasidae, 
Bdellidae,  Trombidiadae  und  Halacaridae.  Die  erste  Familie  ist  ver- 
treten durch  einen  Kommensalen  von  Baianus  balanoides,  den  Gamasus 
Giardi.  Von  Bdelliden  fand  sich  Eupalus  sanguineits,  in  Gesellschaft 
mit  dem  vorigen.  Auch  der  Trombidiade,  Rhyncholophus  rubipes! 
lebt  auf  dem  Baianus.  Von  Halacariden  wurde  Halacarus  ctenopus 
Gosse,  inermis:  Leptognathus  falcatus  Brady;  Rhombognaihus 
loTtgirostris;  Copidognathus  glyptoderrna;  Leptopsalis  longipes 
erbeutet. 
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]?hytoptidae.  Da  sich  nach  den  winterlichen  Ueherschwemmungen  Gall- 
milben an  verschiedenen  Weidenarten  immer  nur  an  den  von  der  Ueberschwemmnng 
verschont  gebliebenen  Zweigspitzen  zeigen,  so  ist  daraus  zu  folgern,  dass  die 
üeberwintemng  der  Gallmilben  an  den  Zweigen  erfolgt;  Westhoff,  Jahres b 
Eool.  Sekt.  d.  westf.  Prov.-Ver.  f.  1887—88,  S.  32. 

T.  de  Stefani  macht  eine  Nota  sopra  nna  galla  di  Phytoptns  snle 
Vitex  agnus  castus  bekannt;  II  Natural.  Siciliano,  VIII,  S. 66— 69. 

Sarooptidae.  E.  L.  Trouessart  et  G.  Neumann:  Types  nouveanx 
de  Sarcoptides  epidermicoles  et  psoriques;  Bull.  Soc.  Etud.  Scient. 
Angers,  1887,  S.  121  —  150,  3  Taff.  (Habe  ich  nicht  einsehen  können;  enthält 
nach  ZooL  Anz.  2n.  A.  und  die  n.  G.  Heteropsorus), 

Giov.  Canestrini:  J.  Tiroglifidi  (Tyroglyphidae).  Studio  critico. 
Oon  2  taw.  Padova,  1888,  Fol.  (32  Ss.,  spieg.  d.  tav.).  Estr.  dal  Vol.  m,  degli 
Studi  offerti  dalla  Univers,  padovana  alla  bolognese  neir  Vm.  centenario.  — 
Habe  ich  nicht  gesehen;  enthält  nach  Zool.  Anz.  die  n.  G.  Aleurobius,  Hericia , 
Phycobius,  Trichotarsus;  vgl.  unten. 

Criniacanaor  (n.  g.  Listrophorin.)  Criceti  (Wunstorf  und  Hildesheim, 
anf  Cricetus  frumentorius);  Poppe  a.  a.  0.  S.  234,  Taf.  II,  Fig.  1—3. 

Aleurobius  n.  g.  Tyroglyphin. ;  im  Männchen  2  Saugnäpfe  neben  dem 
After,  und  Genitalsaugnäpfe  in  beiden  Geschlechtem;  die  Beine  des  ersten  Paares 
beim  Männchen  verdickt  und  mit  Stacheln  bewehrt,  die  des  4.  tragen  auf  den 
Tarsen  Haftscheibchen  (dischetti  a  ventosa);  Tarsen  mit  einer  Haftscheibe  und 
einer  wohl  entwickelten  Eralle  endend;  Vulva  und  Penis  zwischen  den  Epimeren 
des  4.  Paares;  Furche  zwischen  Thorax  und  Hinterleib  vorhanden;  die  wandernden 
Nymphen  sind  hypopial;  für  (Tyr.)  tarinae  de  Geer,  S.  1193; 

Hericia  n.  g.  Tyroglyphin.;  Saugnäpfe  in  beiden  Geschlechtern  fehlend, 
sowohl  neben  dem  After  wie  neben  der  GeschlechtsÖfFnung;  Tarsen  mit  einer 
rudimentären  Haftscheibe  und  einer  wohl  ausgebildeten  Kralle;  die  Epimeren 
des  2.  Paares  sind  beim  Weibchen  von  einander  entfernt  und  stossen  beim 
Männchen  mit  ihrem  vorderen  Ende  an  die  des  ersten  Paares;  Vulva  zwischen 
den  Epimeren  des  2.,  Penis  zwischen  denen  des  4.  Paares;  Geschlechtsdimor- 
phismus  in  der  Entwickelung  der  Beine;  Beine  mit  Stacheln  bewehrt;  Haut 
von  Domen  und  kurzen  kegelförmigen  Höckern  rauh;  Furche  zwischen  Thorax 
nnd  Hinterleib  fehlt;  wandernde  Nymphen  nicht  bekannt;  fUr  (Glyciph.)  hericus 
Bob,,  S.  1191; 

Phycobius  n.  g.  Tyroglyphin.;  Aftersaugnäpfe  in  beiden  Geschlechtem 
fehlend;  Genitalsaugnäpfe  vorhanden;  Tarsen  mit  wohl  entwickelter  Haftscheibe 
und  Kralle  endend;  Epimeren  des  2.  Paares  mit  denen  des  1.  verbunden;  Beine 
in  beiden  Geschlechtem  lang  und  dünn,  ohne  Geschlechtsunterschied;  Vulva, 
Penis,  Thorako- Abdominalfurche  und  Nymphe  wie  bei  Hericia;  für  (Glyciph.) 
anonymus  HdH,  S.  1191 ; 

Trichotarsus  n.  g.  Tyroglyphin.;  Aftersaugnäpfe  in  beiden  Geschlechtem 
fehlend;  O-eschlechtssaugnäpfe  nur  beim  Weibchen  vorhanden;  Tarsen  mit  einer 
Haftscheibe  und  schwachen  Kralle  endend;  die  Epimeren  des  2.  Paares  in  beiden 
Geschlechtern  von  einander  getrennt;  Vulva  innerhalb  der  Epimeren  des  1.  Paares, 
kein  G-eschlechtsdimorphismus  in  der  Entwickelung  der  Beine ;  Furche  zwischen 
Thorax  und  Hinterleib  fehlend;  die  wandernden  Nymphen  sind  trichodaktylo'id, 

Axch.  t.  NafcQrgesch.  Jahrg.  1889.  Ba.n.  H.  2.  0 
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fSr  (Tricbod.)  Xylocopae  Donn.  und  Osmiae  Duf.,  S.  1198;  G.  Canestrini, 
Prospetto  deir  Acarofauna  Italiana. 

Glycyphagns  Canestrinii  (Padua);  (G.  Armanelli,  Acari  del  fieno  della 
provincia  di  Padova,  Cefalü,  1887.  S.  7  und)  G.  Oanestrini,  Prospetto  etc., 
S.  1225,  Tay.  26,  Fig.  1,  intermecUus  (ibid.);  derselbe,  ebenda  S.  1222,  Tay.  28 
Fig.  2  (and  I  Tiroglifidi,  Stud.  crit.  S.  20). 

Tyroglyphus  agüia  (Padna,  in  modernden  Yegetabilien);  G.  Ganestrini, 
(I  Tiroglifidi,  Stnd.  crit.,  S.  80,  Tav.  I,  Fig.  11—13,  und)  Prospetto  etc.,  S.  1244, 
Tay.  30,  Fig.  2. 

Trombidiadse«  CaecuUsoma (n.  g.  Rhyncholophin.) tuberculatum (Buenos 
Aires;  Asnncion);  A.  Berlese, Bull.  Soc. Entom.  Ital ,  1888, S.  186, Tab.VI,Fig.l. 

Pseudocheylus  (n.  g.  Cheyletin.?;  soll  nach  der  angegebenen  Etymologie 
Pseudochilus  heissen)  fttsco^iM  (Rio-Apa,  Matto-grosso);  A.  Berlese,  Bull.  Soc 
Entom.  Ital.,  1888,  S.  189,  Tab.YII,  Fig.  3. 

Gheyletns  Noemeri  (in  den  Spulen  der  Flügelfedem  yon  Stema  hirundo); 
Poppe  a.  a.  0.  S.239,  Taf.II,  Fig.  4,  6. 

Geckobia  obkmga  (auf  Scoleporus  spinosus;  bemerkenswerth  durch  die  ober 
der  Basis  des  Rostrums  entspringenden,  am  Grunde  yereinigten,  am  Ende  in  je 
eine  gez&hnte  Zange  auslaufenden  Anhangsoi^^ane);  Dugds,  Bull.  Soc.  Zool. 
France,  1888,  S.  14—19  mit  Abbild,  (nach  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  360f.) 

Rhyncholophus  filipes  (Matte- grosso,  Bras.)  S.  181,  Tab.  VII,  Fig.  2,  impedus 
(Bras.;  Paraguay;  Argentin.)  S.  182,  Fig.  1,  gloriosus  (Paraguay)  Tab.  V,  Fig.  1, 
pedeatris  (Buenos  Aires)  Tab.VIII,  Fig.  1,  S.  188,  calvescens  (Btk9,\  Parag.;  Ar- 
gent)  S.  184,  Tab.  VI,  Fig.  8 ;  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  rubipes! 
(Kanal;  nicht  beschrieben);  E.  L.  Trouessart,  Gompt.  Rend.,  GVn,  S.  764; 
ygl.  oben  S.  32. 

Scirus  (taurus  Kram.  yar.  biaon  Tab.  YII,  Fig.  4),  curtipcUpis  (Buenos  Aires) 
Fig.  6;  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  188. 

Smaridia  depilcUa  (Matto-grosso) ;  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Ent  Ital.,  1888, 
S.  185,  Tab.  VI,  Fig.  4. 

Trombella  nothroides  (Matto-grosso)  Bras.);  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom. 
Ital.,  1888,  S.  180,  Tab.  VI,  Fig.  2,  VH.  Fig.  6,  7. 

Trombidium  (gymnoptemm  L.  yar.  brevitarsum) ,  perUgerum  (Paraguay), 
S.  177,  Tab.V,  Fig.  3),  modestum  (Brasilien)  S.  178,  Fig.  2,  coarctatum  (Buenos 
Aires;  Rio  Apa)  Fig.  5,  opht?uilmicum  (Rio  Apa)  Fig.  4,  S.  179;  A.  Berlese, 
Bull.  Soc  Ent.  Ital.,  1888,  americanum ;  G.  Canestrini,  Atti  Soc.  yeneto-trent 
di  Sei.  natur.,  XI. 

Oribatldae.  Von  A.  D.  Michaelas  „British  Oribatidae"  ist  Vol.  II. 
erschienen;  London,  1888,  Ray  Society.  —  Der  Band  ist  mir  noch  nicht  zu- 
gekommen; eine  Besprechung  desselben  s.  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  n,  S.  115. 

PodapoUpus  (n.  g.  Tarsonemin.)  reconditus  (Italien,  unter  den  Flügel- 
decken yon  Acis  spinosa);  G.  Royelli  &  B.  Grassi,  Bull.  Soc.  Entom.,  Ital., 
1888,  S.  59-63,  Tay.  XV;  ygl.  oben  S.  31. 

Belba  concolor  K,  yar.  vocim  (Matto-grosso);  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom. 
Ital,  1888,  S.  2ia 

Damaeus  omatissimus  (Matto-grosso);  A.  Berlese,  Bull.  Soc  Entom.  Ital, 
1888,  S.  217,  Tab.  XIH,  Fig.  1. 
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Eremaens  earitwiatus  (M.a,tt0'gro39o)\  A.  Berlese,  Ball.  Soc.  Entom.,  Ital., 
1888,  S.  217.  Tab.  Xm;  Fig.  2. 

Hoplophora  varidoaa  (Ifatto-grosso);  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.,  Ital., 
1888,  S.  218,  Tab.  Xm,  Fig.  6. 

Neoliodes  theleproctns  Herrn,  var.  poreeUm  (Rio-Apa);  A.  Berlese,  Bull. 
Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  217. 

Nothms  flageüatua  (Rio-Apa);  A.  Berlese,  Bnll.  Soc.  Entom.  Ital,  1888, 
S.216,  Tab.Xm,  Fig.  4. 

Oiibate8|MioptoldM.'(Matto-gros8o,  Rio-Apa);  A.  Berlese,  Bnll.  Soc.  Entom. 
Ital..  1888,  S.215,  Tab.Xm,  Fig.  3. 

Bdellidae.  Enpalns  sanguineus  (Kanal,  auf  Baianus  balanoldes);  E.  L. 
Tronessart,  Compt.  Rend.,  CVII,  S.  753;  vgl.  oben  S.  32. 

Gamaaidae.  W.  Winkler:  Anatomie  der  Gamasiden;  Arb.  Zool. 
Instit  d.  Univers.  Wien,  Vn,  S.  317—354,  6  Taff.  —  Habe  ich  noch  nicht  er- 
halten. 

Diplogynium  (n.  g.;  nach  A.  Berlese,  BuU.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888, 
S.  199  synonym  mit  Oelaenopsis  BerZ.)  acuminatum  (Amerika);  G.  Oanestrini, 
Atti  Soc.  veneto-trentina  di  Sei.  natur.,  Padova,  XI.  S.  101. 

Euzercon  (n.  g.  inter  Celaenopsim  et  Megistanum)  Bcdeani  (Rio-Apa); 
A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  203,  Tab.  IX,  Fig.  2. 

Heterogercon  (n.  g.  Antennophorin.)  degenercOua  (Matto-grosso) ;  A.  Ber- 
lese, Bull.  Soc.  Entom.  ItaL,  1888,  S.  207,  Tab.  XI,  Fig.  1. 

Podolaelaps  (n.  g.)  ambulacrälia  (Matto-grosso) ;  A.  Berlese,  Bull.  Soc. 
Entom.  Ital.,  1888,  S.  208,  Tab.  IX.  Fig.  3. 

Uropodella  (n.  g.  Uropodin.)  laciniaia  (Matto-grosso;  Rio-Apa);  A.  Ber- 
lese, Bull.  Soc.  Entom.  ItaL,  1888,  S.  214,  Tab.  XII.  Fig.  6;  XIII,  Fig.  10. 

Antennophorus  caputcarabi!  (Matto-grosso)  S.  205,  Tab.  XI,  Fig.  2,  viduus 
(Rio-Apa)  S.  206,  Fig.  3;  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888. 

Gelaeno  truncata  (Matto-grosso);  A.  Berlese,  Bull.  Sog.  Entom.  Ital,  1888, 
S.  212,  Tab.  XI,  Fig.  4. 

Gelaenopsis  ovaUi  (Asundon)  S.  199,  Tab.  X,  Fig.  1,  subinciM  (Buenos- Aires) 
S.  200,  Fig.  2,  lunulata  (Südamerika)  Fig.  3,  S.  201,  ambigua  (Rio-Apa)  S.  202, 
Taf.XI,  Fig.  5;  A.  Berlese,  Bull  Soc.  Entom.  Ital,  1888. 

Discopoma  modesta  (Rio-Apa);  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital,  1888, 
S.  212,  Tab.  XII,  Fig.  5. 

Gkunasus  aberrana  (Matto-grosso);  A.  Berlese,  Bull  Soc.  Entom.  Ital., 
1888,  S.  194,  Tab.ym,  Fig.  5,  foriis  (Amerika);  G.  Oanestrini,  Atti  Soc. 
veneto-trent.  di  Sei.  natur.  etc.,  XI,  CHardi  (Kanal;  Kommensale  von  Baianus 
balanofdes;  nicht  beschrieben);  E.  L.  Tronessart,  Compt.  Rend.,  CVII,  S.  753; 
vgl  oben  S.  82. 

Holostaspis  (marginatus  Herrn,  var.  americanus),  cordiger  (Paraguay)  S.  195, 
Tab.  Vni,  Fig.  4;  A.  Berlese,  Bull  Soc.  Entom.  Ital,  1888. 

Hypoaspis  oo2ßop^ati»( Buenos- Aires);  A.  Berlese,  Bull  Soc.  Entom.  Ital, 
1888,  S.  198,  Tab.  IX,  Fig.  5,  Co/feo«  (Amerika);  G.  Oanestrini;  Atti  Soc. 
veneto-trentin.  di  Sei.  natur.  etc.,  XI  (nach  dem  Referat  im  Bull  Soc.  Entom. 
Ital,  1888,  S.  226,  ein  junger  Laelaps). 

0* 
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Laelaps  glabratua  (Rio-Apa);  A.  Berlese,  BnlL  Soc  Entom.  Ital.,  1888, 
S.  198,  Tab.  IX,  Fig.  4. 

L[e]iognathus  bursa  (Buenos- Aii*es;  auf  Hühnern);  A.  B erlese,  Bnll.  Soc. 
Entom.  Ital,  1888,  S.  208,  Tab.  IX,  Fig.  6. 

Megistanus  armiger  (Rio-Apa);  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888, 
S.  204,  Tab.  IX,  Fig.  1. 

Pacbylaelaps  h[ä]eros  (Matto- grosso)  S.  196,  Tab.  Ym,  Fig.  2,  athkticus 
(Asuncion)  S.  197,  Fig.  8;  A.  Berlese,  Bull.  Soc.  Entom.  Ital,  1888. 

üropoda  festiva  (Rio-Apa)  Tab.  XII,  Fig.  7,  Jongiseta  (ibid.)  Fig.  4,  S.  209, 
hypopoidea!  (ibid.)  Fig.  9,  pusiUa  (ibid.)  Fig.  8,  S.  210,  ditnata  (Matto- grosso), 
vulpina  (Rio-Apa),  Fig.  1,  S.  211,  cribraria  (Asuncion)  Fig.  8,  S.  212;  A.  Berlese, 
Bull  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  davipilis,  &ip»/t«  (Amerika);  G.  Canestrini,  Atti 
Soc  veneto-trentin.  di  ScL  natur.,  XI. 

Ixodidae.  Amblyomma  complanatum  (Rio-Apa)  S.  191,  Tab.  XIU,  Fig.  7, 
auranitens  (Rio-Apa)  Fig.  9,  sculptum  (Matto-grosso)  Fig.  8,  S  192;  A.  Berlese, 
Bull  Soc.  Entom.  Ital,  1888. 

Haemaphysalis  micropla  (Amerika);  G.  Canestrini,  Atti  Soc.  veneto- 
trentina  di  Sei.  natur.,  XI. 

Ixodes  (Gonixodes  subg.  nov.)  rostrcUis;  A.  Dng^s,  Bull  Soc.  Zool 
France,  XTTT,  S.  129—132,  mit  Abbild. 

Hydrachnidae.  H.  Lohmann  behandelt  die  Unterfamilie 
der  Halacaridae  Murr,  und  die  Meeresmilben  der  Ostsee; 
Inaugural-Dissertat.  Kiel,  S.  1 — 140,  Taf.  I — III.  Nach  einer  histo- 
rischen Einleitung,  welche  die  schwankenden  und  z.  Th.  der  Be- 
gründung entbehrenden  Ansichten  der  Autoren  aufdeckt,  geht  der 
Verfasser  dazu  über,  die  morphologischen  und  anatomischen  Ver- 
hältnisse zu  schildern.  Am  Integument  ist  der  Besitz  von  Panzer- 
platten hervorzuheben,  deren  auf  dem  Rücken  konstant  4  vorkommen: 
in  der  Mittellinie  liegen  der  vordere  und  hintere  Dorsalschild,  an 
den  Seiten,  zwischen  2.  und  3.  Beinpaare  je  eine  Okularplatte,  welche 
die  Doppelaugen  trägt.     Die  Bauchseite  enthält  zunäcnst  die  Hüft- 

Slatten,  welche  meist  auf  die  ßückenseite  übergreifen;  femer,  hinter 
en  Hüftplatten  des  4.  Paares  gelegen,  die  Genital-  und  die  Analplatte ; 
bei  stark  gepanzerten  Formen  verschmelzen  beide  zur  Genito- Anal- 
platte. Grössere  Hautporen  sind  sehr  spärlich  vorhanden;  eine  Spalte 
an  der  Bauchseite  hinter  der  Hüfte  des  ersten  Beinpaares  wird  von 
Lohmann  als  rudimentäre  Bildung  aufgefasst  und  aer  „Urtrachee" 
Henking's,  „stigmate"  Megnin's  homologisiert;  nach  der  Beschreibung 
und  Abbildung  wäre  auch  ein  Vergleich  mit  den  spaltformigen  Haut- 
sinnesorganen der  Arachniden  gerechtfertigt.  —  Die  Beine  sind  an 
den  Seiten  des  Körpers,  zwischen  Bücken  und  BauchlBäche  eingelenkt, 
und  zwar  so,  dass  2  Paar  nach  vom,  2  nach  hinten  gerichtet  sind ; 
sie  eignen  sich  nicht  zu  Schwimmbewegungen,  desto  besser  aber  zum 
Klettern.  Sie  sind  sechsgliederig  und  tragen  am  Ende  2  gewöhnlich 
sichelförmig  gekrümmte  Krallen,  welche  den  Seiten  eines  fünfseitigen 
Mittelstücks  eingelenkt  sind.  Die  Beborstung  der  Beine  ist  eine  ver- 
schiedenartige, aber  eigentliche  Schwimmborsten  fehlen. 
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An  dem  Capitulum  ist  ein  kugeliger  Basaltheil  deutlich  von  den 
Tastern  und  dem  Schnabel  zu  unterscheiden.  Auf  der  hinteren  Hälfte 
der  dorsalen  Decke  des  Capitulums  verlaufen  die  Ausführungsgänge 
der  Speicheldrüsen.    Die  Mandibeln  sind  2-,  die  Taster  4-ghederig. 

Eine  ausführliche  Darstellung  des  inneren  Baues  ist  einem  2.  Theil 
der  Arbeit  vorbehalten;  aus  den  hier  gemachten  Angaben  hebe  ich 
nur  den  völligen  .Mangel  der  Tracheen  hervor. 

Nach  allen  Merkmalen  gehören  die  Halacariden  zu  den  Prostig- 
mata Kramer^s  und  zwar  in  die  Nähe  der  Hydrachniden,  aber  als 
selbständige  Unterfamilie.  Durch  die  Panzerung,  die  laterale  Ein- 
lenkung  der  Beine,  die  Tracheenlosigkeit  und  ein  vorderes,  medianes 
unpaares  Auge  (neben  den  seitlichen  Augenpaaren)  unterscheiden  sie 
sicn  leicht  von  den  übrigen.  Die  26  Arten  sind  auf  4  Gattungen  zu 
vertheilen,  von  denen  Aletes  ausser  den  neuen  auch  die  fälschlich  zu 
Pachygnathus  Dug.  gestellten  Arten  umfasst.  Diese  4  Gattungen  sind 
in  folgender  Weise  auseinanderzuhalten. 

A.  Maxillartaster  seitlich  am  Capitulum  eingelenkt;  die  Speichel- 
kanäle weit  von  einander  getrennt  auf  dem  breiten  Epistom. 

I.  Maxilllartaster  kurz,  dem  Capitulum  eng  anliegend,  zwischen 
dem  6.  Beinglied  und  dem  Krallenmittelstück  ein  stabförmiges  Glied 
eingeschoben  ....  Aletes  n.  g.  (Aletes-Gruppe). 

II.  Maxillartaster  lang,  frei  beweglich  am  Capitulum  eingelenkt; 
das  Krallenmittelstück  ist  unmittelbar  dem  6.  Glied  angefügt  (Hala- 
carus-Gruppe). 

1.  3.  TastergHed  mehrmals  kürzer  als  das  EndgUed,  welches  an 
der  dicken  Basis  sich  stark  und  plötzHch  verschmälert  und  auf  ihr 
drei  divergirende  lange  Borsten  trägt .  .  .  Halacarus  Hodge. 

2.  3.  Tasterglied  nur  wenig  kürzer  als  das  Endglied,  welches  aus 
breiter  Basis  sich  ganz  allmählich  spindelförmig  zuspitzt  und  wenige 
kurze  Borsten  trägt  ....  Agaue  n.  g. 

B.  Maxillartaster  dorsal  neben  der  MedianUnie  eingelenkt,  mit 
dem  pfriemenförmigen,  langen  Schnabel  eine  Scheere  bildend,  deren 
beweglicher  Arm  in  vertikaler  Richtung  bewegt  wird;  bereits  die 
2.  Glieder  der  ganzen  Länge  nach  einander  berührend.  Epistom 
durch  die  Maxillarladen  verdrängt;  Speichelkanäle  fehlen  .  .  .  Lepto- 
gnathus  Hodge  (Leptognathus-Gruppe). 

Zu  den  bekannten  16  Arten  fand  nun  Lohmann  in  der  Ostsee 
10  neue  auf,  die  auf  den  folgenden  Seiten  der  Abhandlung  sehr 
genau  beschrieben  sind;  es  sind  dies  Alefea  pascens  S.  54  Taf.  IL 
Fig.  64,  69,  setosvs  S.  58  Fig.  79,  80;  Halacarus  Aft.rrat/i  S.  70 
Fig.  83,  86,  F/oridearurn  S.  72  Taf.  III  Fig.  111,  115  balticus  S.  73 
Fig.  108,  120,  8/riatv8  S.  74  Fig.  117,  spiuife^^  S.  75  Fig.  101,  102, 
Fabricii  S.  79  Taf.  II  Fig.  81,  82,  loricatus  S.  81;  Leptognathus  wia/t'wM« 
S.  88  Taf.  III  Fig.  121,  122;  die  Gattung  Agave  r&i  auf  Hai.  parvus 
ChiUon  gegründet. 

Die  Arten  der  Ostsee  leben  vorzugsweise  in  der  Region  der 
Florideen,  zwischen  denen  sie  oft  in  grosser  Menge  umherkriechen; 


Digitized  by  VnOOQlC 


38  Ph-  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftUcben  Leistongeii 

auch  benutzen  sie  Idotheen  als  Transportmittel.  Gegen  Kälte  sind 
sie  sehr  wenig  empfindlich;  Eintrocknen  oder  kurzer  Aufenthalt  im 
süssen  Wasser  tödtet  sie  dagegen. 

Copidoffnathus  (n.  g.)  glyptodetfna ;   nur   angedeutet  von  E. 
L   Trouessart  a.  a.  0.  S.  7541; 

Leptopaalis  (n.  g.^  longipen;  ebenso,  S.  755; 

Rhomb  ognathus  (n.  g.)  hngirostrü;  ebenso  S,  754;  vergl.  oben 
S.  32. 

R.  Moniez  beschreibt  in  einer  Note  sur  nne  Hydrachnide  marine 
Nautarachna  asperrimum!  n.  g.,  n.  sp.;  ReTue  biologiqne  du  Nord  de  la  France, 
I,  S.  64 — 68  mit  8  Holzschn.  Die  Gattung  wird  mit  Pontarachna  verglichen,  von 
der  sie  sich  durch  den  regelmässig  kurz  eiliptiaehen  Eörpernmriss,  sowie  femer 
dadurch  unterscheidet,  dass  die  Hüftplatten  nur  das  vordere  Drittel  der  Körper- 
nnterseite  einnehmen  und  dass  die  ungefähr  in  der  Bauchmitte  gelegene  Ge- 
schlechtsöffnung von  2  Platten  umgeben  ist,  die  mit  den  bekannten  Haftnäpfen 
besetzt  sind.  Von  der  Art  wurde  nur  ein  weibliches,  noch  nicht  ganz  ent- 
wickeltes Exemplar  gefangen,  in  dessen  Beschreibung  der  Verfasser  vielfach  eine 
eigene  Nomenklatur  anwendet  So  spricht  er  von  fünfgliedrigen,.  mit  einer 
Scheere  endenden  Lippentastem  und  von  einem  Mandibeltaster.  An  der 
Basis  der  Mandibeln  befinden  sich  2  Stigmenplatten;  ob  Tracheen  vorhanden 
sind,  konnte  nicht  entschieden  werden.  Auf  jeder  Seite  ist  ein  Auge  vor- 
handen. Das  Exemplar  wurde  bei  Cayeux-sur-Mer  (Somme)  mit  dem  feinen 
Netz  gefangen. 

In  seinen  Beiträgen  zur  Kenntnis s  der  Fauna  des  Süssen  und 
Salzigen  Sees  bei  Halle  a.  S.  in  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool,  46,  führt 
Zacharias  auf  S.  227—229  8  Hydrachniden  auf. 

Derselbe  zählt  die  von  ihm  in  einigen  Seen  in  der  Umgebung  Frank- 
fart*8  a.  0.  gefundenen  Arten  auf;  Huth's  monatl.  Mitth.  a.  d.  Gesammtgebiete 
der  Naturw.,  VI,  S.  180. 

Gadeau  de  Kerville  zählt  12  Arten  auf,  die  er  in  2  Teichen  des  Eure 
gesanmielt  hat;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CXXVL 

R.  V.  Schaub,  lieber  die  Anatomie  von  Hydrodroma  C.  L.  Koch, 
ein  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Hydrachniden;  Sitzber.  kais.  Akad.  Wissensch. 
Wien,  97.  Bd.,  1.  Abth.,  S.  98—151,  6  Taif.  —  Ist  mir  noch  nicht  zugekommen. 

Eine  neue  Hydrachnide  ans  schwach  salzhaltigem  Wasser  ist 
Nesaea  uncata,  die  sich  in  einem  Graben  in  Obemeuland  und  in  der  Mitte  des 
sog.  Süss-Sees  bei  Mannsfeld  fand;  Koenike,  Abhandl.  Naturw.  Verein  Bremen 
X,  S.  278—293,  Taf.  m.  Die  Art  ist  sehr  genau  beschrieben  und  einzelne 
Theile  sind  zur  Erläuterung  abgebildet  Die  Tracheen  haben  ihre  Stigmen  auf 
der  Vorderseite  der  Oberkiefer  und  ihr  Hauptstamm  steckt  in  einem  Ghitin- 
sacke,  der  mit  dem  der  anderen  Seite  durch  einen  Gang  kommuniziert;  nach  dem 
Vorgange  Michaers,  der  dieselbe  Bildung  bei  Nothrus  theleproctus  auffand, 
nennt  Könike  diesen  Sack  Luftsack;  die  weitere  Verzweigung  der  Tracheen- 
hauptstämme,  die  in  diesem  Sacke  anscheinend  blind  enden,  konnte  nicht  er- 
mittelt werden. 

Landois  fand  9  Stück  der  9  mm.  langen  Larven  von  Hydrachna  cruenta 
unter  den  Flügeln  eines  Dyticus  marginalis;  Jahresber.  zool.  Seist  westf.  Prov.- 
Ver.  1887—88,  S.  36. 
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Arrhenurus  <iffini8  (Karasch-See  bei  Dentsch-Eylau);  Könike,  Schriften 
d.  Natnrforsch.  Gesellsch.  Danzig,  N.  F.  YII.  Bd.,  1.  Heft,  S.  1—4,  Taf.  L 

Eylais  extendens  M&ü,  var.  protenäma  (Buenos  Aires);  A.  Berlese,  Bull. 
Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  219. 

Hydrachna  globosa  de  Geer,  var.  miliaria  (Südamerika);  A.  Berlese,  Ball. 
Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  219. 

Tardigrada. 

Plate  bringt  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Tardi- 
graden,  die  sich  auf  die  Anatomie,  Biologie  und  Systematik  dieser 
Thierchen  beziehen;  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anatomie  und  Ontog.,  III, 
S.  487  —  550,  Taf.  XX—XXIL  Aus  den  Ausfuhrungen  Piate's  hebe 
ich  folgende  Angaben  hervor:  Das  Nervensystem  besteht  aus  Ge- 
hirn, Unterschlundganglion  und  4  Bauchganglien.  Gehirn  und 
Unterschlundganglion  haben  ziemlich  dieselbe  Gestalt;  aber  ersteres 
besitzt  einen  mittleren  und  je  2  seithche  Anhangslappen,  von  denen 
namentlich  der  äussere  stark  entwickelt  ist.  Letzterer  steht  durch 
einen  Faden  mit  dem  ersten  Bauchganglion  in  Verbindung  und 
enthält  das  Augenpigment,  wenn  solches  vorhanden  ist.  Die  En- 
digung der  Nerven  an  den  Muskeln  geschieht  mittels  einer  zackigen 
Platte,  die  dem  kömigen  „Doyere'schen"  Hügel  aufgelagert  ist;  die 
körnige  Masse  gehört  zum  Muskel,  nicht  zum  Nerv.  —  Der  Ver- 
dau-ungsapparat  besteht  aus  Mundhöhle,  Mundröhre,  zwei  Stosszähnen, 
Schlundkopf,  Oesophagus,  Magen-  und  Enddarm,  und  alle  diese  Theile 
liegen  in  gerader  Linie  hinter  einander.  Der  Schlundkopf  dient  als 
Saugmagen.  Der  Enddarm  wird  durch*  Aufnahme  zweier  Malpighi'scher 
Gefässe  und  der  Geschlechtsorgane  zur  Kloake.  In  der  Leibes- 
flüssigkeit befinden  sich  bei  den  meisten  Arten  die  grossen  Blut- 
körper, die  wahrscheinlich  zur  Aufspeicherung  der  Assimilations- 
produkte  dienen.  Besondere  Cirkulations-  und  Athemorgane  fehlen. 
—  Während  die  Bärthierchen  bisher  für  Zwitter  galten,  sind  dieselben 
nach  Plate  getrennten  Geschlechts,  die  Männchen  aber  weit  seltener 
als  die  Weibchen.  Die  Geschlechtsdrüse  hat  in  beiden  Geschlechtem 
eine  übereinstimmende  Lage  und  Gestalt.  Die  Spermatozoen  haben 
einen  langen  und  einen  kurzen  Faden.  An  derselben  SteUe  mit 
der  Geschlechtsdrüse  mündet  die  dorsal  von  dem  Darm  gelegene 
rundliche  Anhangsdrüse  in  den  Enddarm;  auch  diese  ist  in  beiden 
Geschlechtem  gleich.  Ihre  Bedeutung  ist  noch  nicht  ermittelt; 
ebenso  wenig  ist  die  Begattung  beobachtet. 

Die  systematische  Stellung  der  Bärthierchen  ist  nach  dem  Ver- 
fasser bisher  nicht  richtig  aufgefasst  worden.  Was  sie  vor  allen 
Klassen  der  Arthropoden  auszeichnet,  ist  der  Mangel  (einer  äusseren 
Segmentiemng  und)  paariger  Sinnes-  und  Mundwerkzeuge  am  Kopf. 
Demnach  müssten  sie  an  die  Spitze  der  Tracheaten,  noch  vor  die 
Onychophoren,  gesetzt  werden,  indem  sie  den  Uebergang  von  den 
Gliederwürmem  zu  den  luftathmenden  Arthropoden  am  reinsten  zum 
Ausdruck  bringen. 
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Eine  Uebersicht  der  Gattungen  und  Arten  weist  6  Gattungen, 
26  Arten  auf, mit  folgenden  neuen:  Echiniscoides  subg.  nov.  von  Echi- 
niscus,  Beine  mit  7 — 9  Krallen,  für  (Echiniscus)  Sigismundi;  Echiniscus 
filameniosv^i  muscicola,  aculeatus,  similis  S.  530;  (Lydella  Dujardini 
S.  833);  Macrobiotus  iiifermcdius  (Marburg)  S.  535,  tuberculatus  (ibid.) 
S.  536;  Doyeria  (n.  g.;  zwei  kleine  Stifte  in  der  Mundröhre;  Mund- 
höhle zu  einem  langen  Rohr  ausgezogen;  Speicheldrüsen  fehlen;  sonst 
Macrobiotus  Hufelandii  ähnlich)  simplejc  (Marburg)  S.  537;  Diphascon 
(n.  g.,  ähnlich  Macrob.  Oberhäuseri,  aber  der  kleine  runde  Schlund- 
kopf sitzt  in  der  Mitte  des  Oesophagus)  chüeneme  (Ch.)  S.  538. 

Opiliones. 

Henking  theilt  Biologische  Beobachtungen  an  Phalan- 
giden  mit;  Zool.  Jahrb.  III,  Abth.  f.  Systemat.,  S.  319—335,  mit 
Holzschnitt.  —  Die  Nahrung  der  Opilionen  besteht  nach  Henking, 
der  hiermit  die  Beobachtungen  Menge's  bestätigt,  in  todten  Thieren 
oder  vegetabilischen  Stoffen ;  lebende  Insekten  wurden  von  ihnen  stets 
verschmäht  oder  gar  gemieden.  Im  Freien  wurden  sie  dabei  be- 
troffen, wie  sie  kleine  Flüssigkeitströpfchen  auf  Blättern  aufleckten. 
Einen  Schutz  des  Fichtenwaldes  gegen  Chermes,  den  Keller  sich  von 
ihnen  verspricht  (s.  dies.  Ber.  f.  1885  S.  83f.)  beweifelt  Henking  ganz 
und  gar.  —  Begattung  und  Eiablage  sind  auch  hier  beschrieben. 

Eine  Ueberwinterung  erwachsener  Thiere  beobachtete  Henking 
nicht;  es  überwintern  nur  die  Eier,  aus  denen  etwa  ein  halbes  Jahr, 
nachdem  sie  gelegt  sind,  die  Jungen  ausschlüpfen.  Mehrere  der 
Jungen  wurden  bis  zur  vollen  Geschlechtsreife  in  der  Gefangenschaft 
gezüchtet.  Eine  Regeneration  Verletzter  Beine  beobachtete  der  Ver- 
fasser nicht.  War  ein  Bein  am  Schenkeltheil  verletzt  oder  abge- 
schnitten, so  wurde  der  Stumpf  im  Hüftgelenk  freiwillig  abgeworfen. 
War  das  Bein  in  der  Reihe  der  Metatarsalglieder  verkürzt,  so  schien 
die  Wunde  einfach  zu  vernarben.  —  Vgl.  auch  das  Referat  von 
Matzdorff  in  Monatl.  Mitth.  a.  d.  Gesammtgeb.  d.  Naturw.,  6.  Jahrg., 
S.  r23f. 

Ueber  die  embryonale  Entwickelung  der  Geschlechts- 
organe bei  der  Afterspinne,  (Phalangium)  macht  Faussek 
im  Biolog.  Centralbl,  VIII,  S.  359—363  mit  2  Holzschn.  die  vor- 
läufige Mittheilung,  dass  die  erste  beobachtete  Anlage  der  Geschlechts- 
organe sich  zu  einer  Zeit,  wo  die  Segmentierung  der  Bauchplatte  beginnt, 
als  ein  Haufen  specifischer  Zellen  am  Ende  des  Hinterleibes  zeigt; 
später  ist  derselbe  vom  Mesoderm  umschlossen,  behält  aber  den 
früheren  Charakter  im  übrigen  bei.  Der  Verfasser  hält  es  für  wahr- 
scheinlich, dass  diese  Keimzellen  unmittelbar  von  den  Dotterzellen 
abstammen. 

Geraeocormobius  (n.  g.  Gonylept.  Opistbopiitae  Sörens.  affine)  syharum 
(Missiones);  Holm  b er g,  Bolet.  Acad.  NacioD.  Ciencias  en  Cordoba,  T.  X. 
S.  211-213  mit  Holzschnitt. 

Opilio  paraguayensis ;  G.  Canestrini,  Atti  Soc.  veneto-trentina  di  Sei. 
natur.,  Padova,  XI. 
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Pachyltts  gracHipes,  spkiasus;  G.  Ganestrini,  Atti  Soc.  veneto-trentin. 
di  Sei.  natur.,  Padova,  XI. 

€hemetiiia. 

A.  Croneberg  hat  auf  seine  vorjährige  vorläufige  Mittheilung 
(Ber.  S.  34)  die  ausführlichere  Darstellung  folgen  lassen:  Beitrag 
zur  Kenntniss  des  Baues  der  Pseudoscorpione,  Bull.  Soc. 
Imp.  Nat.  Moscou,  1888  No.  3,  S.  416—461,  Taf.  X,  XI,  Xla,  und 
russich,  ebenda  S.  494  —  544.  Ich  trage  daraus  folgende  Punkte 
nach.  Die  Oberlippe  und  Unterlippe,  die  zusammen  das  für  die 
Arachniden  charakteristische  Kostrum  bilden,  sieht  Croneberg 
als  die  Aequivalente  je  zweier  Gliedmassenpaare  an,  und  zwar  die  Ober- 
lippe als  präorales,  dem  1  Antennenpaar  der  Crustaceen,  der  Ober- 
lippe der  Insekten  homologes  GUedmassenpaar;  die  Oberkiefer  der 
Arachniden  sind  dem  2ten  Fühlerpaar  der  Krebse  (!),  dem  einzigen  der 
Insekten  homolog.  Die  Unterlippe  ist  den  Oberkiefern  (!)  der  Krebse 
und  Insekten,  die  Unterkiefer  oem  1.  Maxillenpaar  (!)  der  Krebse  und 
Insekten,  das  1.  Beinpaar  dem  2.  Maxillenpaar  der  Krebse  und 
Insekten  (Unterlippe  der  letzteren)  homolog.  —  Die  Genitalöfifhung 
befindet  sich  zwischen  einer  vorderen  und  hinteren  Genitalplatte;  vor 
der  vorderen  liegt  noch  eine  kleine  dreieckige  Platte.  Letztere  sieht 
Croneberg  als  die  Bauchschiene  des  ersten  Segments,  und  die  beiden 
Genitalplatten  als  die  Bauchschienen  des  zweiten  und  dritten  Segments 
an.  Die  beiden  Stigmenpaare  liegen  auf  der  Grenze  des  3.  und  4. 
und  4.  und  5.  Segments.  Ausser  den  Packeten  einzelliger  Drüsen 
münden  auch  zwei  schlauchförmige  Drüsen  vereint  in  die  Scheide 
aus;  diese  Drüsen  und  ihr  Aequivalent  bei  den  Männchen,  die 
Widderhomähnlich  gekrümmten  Kanäle,  entsprechen  nach  Croneberg 
einem  vorderen  Tracheenpaar.  —  Der  Verfasser  erkennt  nur  eine 
geringe  Verwandtschaft  der  Pseudoscorpione  mit  den  echten  Scorpionen, 
dagegen  eine  grössere  mit  den  Opilionen.  Von  diesen  letzteren 
schliesst  er  aber  Gibbocellum  aus,  das  von  den  Pseudoscorpionen 
abzuleiten  ist. 

E.  V.  Daday  giebt  eine  Uebersicht  der  Chernetiden  des 
ungarischen  Nationalmuseums  in  Budapest;  Termesz.  Füzet., 
XI,  S.  111  —  136  (ungar.)  und  165  —  192  (deutsch)  Taf.  IX.  —  Der 
Verfasser  fand  auch  auf  dem  inneren,  unbeweglichen  Glied  der 
Mandibeln  aller  Chernetiden  eine  Serrula. 

Chernetidaenonnullaesud-americanaedelin.et  descript; 
....  ab  A.  Balzan;  pugillus  I,  II,  III.  Asuncion  Paraguay,  1887. 
26  Ss.,  23  TaflF.  (Habe  ich  nicht  erhalten). 

Garypinus  (n.  g.;  Mandibularum  digitus  mobilia  galea  instmctns;  cephalo- 
thoracifl  margo  anticos  epistomate  unllo;  omnes  pedes  trocbantinis,  articulis 
tarsonun  binis;  cepbalotborax  solco  transversali  distincto,  anteriora  versus  paul- 
latim  angnstatns;  ocnlis  4;  zogleich  Vertreterin  der  neuen  snbf.  Garypininae), 
für  Olpinm  dimidiatnm  L.  Koch  =  semivittatnm  Tömösv,;  Daday  a.  a.  0.  S.  179- 

ehernes  cyrneus  Tömöav,  var.  hungaricua  (Szent-MArton,  Com.  Baranya), 
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S.  171,  Taf.  rV,  Pig.4,  6,  hunjjaricus  (Paulis,  Com.  Arad)  S.  174,  Fig.  1,  2; 
Daday  a.  a.  0. 

Chthwiius  cUophthalmus  (Mehadia);  Da day  a.  a.  0.  S.  191 .  Taf.IV,  Fig.21, 27. 

Obisium  Cephalonicum  (G.)  S.  186,  Taf.  IV,  Fig.  22,  dumicola  C.  L.  Koch 
yar.  nitidum  (Sinnaikö)  S.  167,  Fig.  24,  macrodadylum  n.  sp.  (Mehadia)  S.  189, 
Fig.  26;  Daday  a.a.O. 

Pedlpalpi. 

Diese  Ordnung  theilt  Thoreil  in  den  Ann.  Mus.  Civ.  Genov. 
(2)  VI  S.  340  ff.  in  die  Unterordnungen  Amblypygi  mit  Familie 
Phrynoidae  und  Unterordnung  Uropygi  mit  den  beiden  Tribus 
Oxopoei,  Familie  Thelyphonidae,  und  Tartarides,  Familie 
Schizonotoldae.  Den  Namen  Schizonotus  nimmt  Thorell  statt 
(des  bereits  bei  den  Vögeln  vergebenen)  Nyctalops  Cambr.  an.  Die 
„Microthelyphonidae"  (zraw.  hält  Thor  eil  für  eine  eigene  Ordnung, 
die  mit  den  Thelyphoniden  nur  den  gegliederten  Schwanzfaden  ge- 
meinsam hat,  und  für  die  der  Name  Palpigradi  in  Vorschlag  ge- 
bracht wird.  —  In  Charon  Papuanus  n.  sp.  fand  der  Verfasser  Em- 
bryonen von  3  mm  Länge,  wodurch  eine  Angabe  Gerstäcker^s, 
dass  die  Phryniden  lebendig  gebärend  seien,  Bestätigung  findet.  Die 
Hüften  des  2.  Paares  bilden  bei  diesen  Embryonen  eine  grosse 
quere  Scheibe,  der  ringsum  die  zerrissenen  Theile  einer  feinen 
Membran  anhaften,  mit  der  der  Embryo  umhüllt  war. 

Fhrynidae.  Charon  Beccarii  (Amboina)  S.  340,  Fapuanus  (Fly  river; 
Yule)  8.345,  subterraneus  (Amboina)  S.  349,  Sarawakensis  (S.,  Bomeo)  S.  364; 
Thorell  a.a.O. 

Thelyphonidae.  Als  Merkmale,  die  in  erster  Linie  zur  Artonterschei- 
dang  zu  verwenden  sind,  gibt  Thorell  a.  a.  0.  S.  359  an:  Gkstalt  und  Grösse 
der  Tarsenglieder  des  ersten  Fnsspaares;  Bewaffnung  der  Palpen,  Gestalt  und 
Grösse  des  Tibial-  und  Tarsaltheiles  dieser  und  des  beweglichen  Fingers  der- 
selben und  dessen  Skulptur;  Färbung  des  Schwanzfadens;  Gestalt  des  Höckers 
der  Rückenaugen;  Gestalt  und  Grösse  der  Ommatoiden  (so  nennt  Thorell 
die  hellen  augenähnlichen  Flecke  an  der  Spitze  des  letzten  Hinterleibs- 
segmentes). Neben  Thelyphonns,  in  welcher  Gattung  bisher  alle  lebenden  Arten 
vereinigt  wurden,  unterscheidet  Thorell  2  neue  Gattungen  nach  folgender 
Tabelle: 

A.  Cephalothorax  carinis  cephalicis  carens;  ommatoidae  duae. . .  Hypoctonus. 

B.  Gep.  carinis  cephalicis  praeditus: 

a)  Ommatoidae  duae Thelyphonus. 

b)  Ommat.  quattuor Tetrabalius. 

Type  von  Hypoctonus  ist  H.  formosus  (Butl.) ,  von  Tetrabalius  T.  seticanda 

(Dolesch.);  von  letzterer  Gattung  wird  ausserdem  eine  neue  Art,  T.  rmsutus 
(Bomeo)  beschrieben,  S.  401.  Die  meisten  der  von  anderen  Autoren  beschriebenen 
Arten  (ruftmanus  Luc,  sepiaris  BuÜ.y  Manilanns  C.  L.  Koch,  pugnator  BuÜ., 
Philippensis  Butl.)  werden  vorläufig  bei  Thelyphonus  belassen ,  da  die  Be- 
schreibungen nicht  gestatten,  eine  endgültige  Entscheidung  zu  treffen.  Als  neue 
Arten  werden  beschrieben  Thel.  Doriae  (Sarawak,  Bomeo)  S.  361,  aspercUus 
(Java)  S.  382,  Fapuanus  (Ramoi,  Neu-Gninea)  S.  385. 
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Scorpiones. 

Scorpione  mit  kreisförmigen  Stigmen  sind  nur  die 
neotropischen  Gattungen  Chactas  und  Teuthraustes;  Ray-Lankester 
kam  nur  durch  eine  falsche  Determinirung,  die  ihn  in  Chactas  einen 
Brotheas  sehen  Hess,  dazu,  der  Gattung  Brotheas  kreisförmige  Stigmen 
zuzuschreiben.    Karsch,  Zool.  Anz.,  1888,  S.  15  f. 

Mossamedes  (d.  g.  inter  OpisthophthaJmum  et  Heterometnun  iDtermedium) 
opinatua  (Kalahari);  Simon,  Ann.  Soc.  £ntom.  France  1887,  S.  881. 

R  J.  Pocock  schlägt  als  Ausweg  aus  der  Verwirrung,  die  dadurch  ent- 
standen ist,  dass  Thorell,  Earsch  und  Simon  die  Gattungen  Scorpio,  Pandinus, 
Heterometrus  und  Palamnaeus  in  verschiedenem  Sinne  anwenden,  vor,  die  Gattung 
Scorpio  (=  Pandinus  Thor.)  für  africanus  L.  anzunehmen,  davon  aber  manrus  L. 
nicht  generlsch  zu  trennen,  und  Heterometrus  für  spinifer  zu  reservieren;  es 
würde  danach  Pandinus  mit  Scorpio  und  Palamnaeus  mit  Heterometrus  zusammen- 
fallen und  eingehen  müssen.  —  Als  neue  Arten  aus  Afrika  beschreibt  derselbe 
Sc.  cavimanus  (Kilimandscharo)  S.  247,  exitialis  (Schoa)  S.  249,  dictator  (Fernando 
Po;  Westafrika)  S.  261:  On  the  african  specimens  of  the  genus  Scorpio 
(Linn,)  contained  in  the  collection  of  the  British  Museum :  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6),  n,  S.  245-265. 

Buthns  rau(2tM  S.  877,  fulvipes  B.  d7S,  laevifrons  S.  379  (Kalahari);  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  France  1887. 

Die  Gattung  Hormnrus  Thor,  ist  nicht  synonym  mit  Liocheles  Sund., 
da  die  Type  von  Liocheles,  L.  Australasiae  Sund.,  eine  andere  Art  ist  als  die 
Type  von  Hormurus,  H.  Australasiae  Fabr.;  Thorell  a.  a.  0.  S.419. 

H.  Australasiae  F,  var.  suspedus  (Birma)  S.  420,  insculptus  (Andai,  I^eu- 
Guinea)  S.  422;  Thorell  a.  a.  0. 

Ischnurus  Tüxfrus  (Kalahari);  Si mon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.383. 

Isometms  flavimanm  (Ajer  Mancior,  Sumatra)  S.  409;  Thorell  a.  a.  0. 

Lepreus  lunulifer  (Kalahari);  Simon,  Ann.  Soc. Entom.  France  1887,  S.  375. 

Palamnaeus  Uophysa  (Ajer  Mancior,  Sumatra);  Thorell  a.a.O.  S.415. 

Petrovicus  furcatus  (Kalahari) ;  S  i  m  0  n ,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1 887,  S.  380. 

B.  J.  Pocock  behandelt  the  (4)  species  of  the  genus  Urodacus  in 
the  collection  of  the  British  Museum,  und  beschreibt  U.  exceUens  (Port  Essiugton) 
S.  170,  Fig.  2,  armatus  (Port  Lincoln)  S.  172,  Fig.  3,  aJbrwptus  (Adelaide)  S.  174, 
Fig.  4;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  169—175,  PI.  VHL 

Araneae. 

J.  H.  Emerton  setzt  seine  Bearbeitung  der  Spinnen  Neu-Englands 
mit  New  England  spiders  of  the  familyCiniflonidae  fort;  Trans. 
Connecticut  Academy  of  arts  and  sdences,  VII,  S.  443 — 458  PI.  IX — XL 
Der  Verfasser  nimmt  die  „Ciniflonidae"  prinzipiell  in  dem  Sinne  Black- 
wall's  und  sieht  sie  als  eine  Familie  an,  mit  den  Gattungen  Dictyna, 
Amaurobius,  Titanoeca,  Uloborus  und  Hyptiotes;  die  beiden  letzteren 
bilden  die  Unterfamilie  Uloborinae.  Wie  man  sieht,  ist  die  Gattung 
Filistata  nicht  darunter.  Von  Dictyna  sind  9,  Amaurobius  3,  Titan- 
oeca 2  Arten,  Uloborus  und  Hyptiotes  je  eine  Art  beschrieben. 
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van  Hasselt  zählt  auf  (16)  Araneae  exoticae  . .  coli.  .  .  in 
Guyana  Hollandica  (Surinam);  Tijdschr.  v.  Entomol.  XXXI 
S.  165— 200,  PL  ^,6. 

Die  II.  der  Etudes  sur  les  Arachnides  de  l'Asie  meridionale  .  .  . 
von  E.  Simon  behandelt  die  Arachnides  reo.  aux  lies  Andaman; 
Joum.  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal,  Vol.  LVII,  Part.  II,  S.  282—287. 
Es  sind  neben  einer  Anzahl  j  unger  Spinnen  aus  verschiedenenFamilien, 
die  eine  nähere  Bestimmung  nicht  gestatten,  7  Arten. 

van  Hasselt  sprach  über  die  Bedeutung  der  einzelnen  Theile 
des  Tasters  der  Spinnenmännchen,  erkannte  der  bei  der  Begattung 
hervortretenden  Blase  die  Hauptrolle  bei  der  Begattung  zu  und  spricht 
noch  einmal  ausdrücklich  aus,  dass  sie  von  dem  sog.  Spiralmuskel 
Menge's,  elastischen  Polster  Lebert's  gebildet  werde;  Tijdschr.  v.  Entom. 
XXXI,  Versl.,  S.  LXXXVI— LXXXVIH. 

Des  poils  nommes  auditifs  chez  les  araignees  par  W. 
Wagner;  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscou,  1888  No.  1  S.  119— 134  mit 
6  Holzschnitten.  —  Der  Verfasser  beschreibt  zuerst  die  von  ihm 
Tasthaare  genannten  Kutikularanhänge,  die  durch  eine  Ausstülpung 
der  innersten  Chitinlage  der  Kutikula  entstehen  sollen.  Diese  Aus- 
stülpung bildet  noch  innerhalb  des  Hauptporus  einen  nach  innen 
gerichteten  Kegel,  „Papille",,  und  setzt  sich  dann  in  das  frei  in  die 
Luft  ragende  Haar  fort.  Dieses  hat  eine  verhältnissmässig  dicke 
Wandung,  ist  im  Endtheil  mit  Luft  angefüllt  und  in  Folge  dessen 
durchscheinend;  in  seinen  Grund  ragt  das  Ende  einer  Nervenfaser 
hinein.  —  Unter  den  sog.  „Hörhaaren"  sind  zweierlei  Formen  zu 
unterscheiden,  zu  denen  Wagner  noch  eine  dritte  beschreibt.  Ge- 
meinsam, ist  diesen  allen  der  verwickelte  Bau  des  Hautporus,  in 
dem  sie  stecken.  Auch  hier  soll  nur  die  innerste  (unterste)  Chitin- 
lage der  Kutikula  die  Auskleidung  des  Hautporus  besorgen.  Diese 
besteht  zunächst  in  zwei  Bechern,  die  denselben  Boden  haben,  deren 
Oeflnung  aber  das  eine  Mal  nach  aussen,  das  andere  Mal  nach  innen 
gerichtet  ist.  Innerhalb  des  äusseren  Bechers  erhebt  sich  ein  dritter 
kleinerer.  Der  gemeinsame  Boden  dieser  3  Becher  ist  durchbohrt,  und 
in  der  Durchbohrung  steckt  das  Haar,  das  im  Vergleich  zu  den  ge- 
wöhnlichen Tasthaaren  viel  feiner  ist.  Neben  diesen,  wegen  des  Aus- 
sehens ihres  Endtheiles  „rosenkranzförmige"  genannnten  ist  eine  zweite 
Form,  „feine  Tasthaare",  namentlich  dadurch  ausgezeichnet,  dass  das 
Haar  innerhalb  des  äusseren  Bechers  eine  Verdickung  zeigt.  Eine 
dritte  Form,  wegen  ihrer  kurzen  keulenförmigen  Gestalt  „kürbis- 
förmige"  genannt,  fand;  sich  nur  an  dem  Tarsus  der  Beine  und  Palpen 
einer  „Mygale"  von  Neu-Guinea. 

Der  Verfasser  konnte  sich  nicht  durch  das  Experiment  davon 
überzeugen,  dass  diese  Haare  auf  irgend  welche  Töne  reagirten;  er 
hält  sie  sammt  und  sonders  für  Organe  des  Gefühls.  Während  aber 
die  gewöhnlichen  Tasthaare  die  gröberen  Berührungen  dem  Thiere 
bemerkbar  machen,  dienen  die  drei  zuletzt  beschriebenen  Formen 
dazu,  Bewegungen  der  Luft,  und  vielleicht  auch  die  Beschaffenheit 
des  Wetters  wahrzunehmen. 
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G.  W.  &  E.  H.  Peckham  theilen  some  observations  on  the 
mental  powers  of  spiders  mit;  Journal  of  morphology,  I, 
S.  383 — 419.  Da  ich  die  Abhandlung  nicht  im  Original  erhalten 
habe,  so  referire  ich  nach  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  654—656. 
—  Mit  riechenden  Stoffen  wurden  im  ganzen  220  Versuche  an- 
gestellt, 3  Arten  (Argyroepeira  hortorum,  Dolomedes  tenebrosus  und 
Herpyllus  ecclesiasticus)  verriethen  nicht,  dass  sie  durch  den  Geruch 
beeinflusst  wurden;  in  allen  übrigen  Fällen  zeigten  die  Arten  durch 
ihr  Gebahren,  dass  sie  den  Geruch  wahrnahmen.  Von  tönenden 
Gegenständen  wirkte  am  meisten  eine  Stimmgabel;  wo  der  Gehörsinn 
seinen  Sitz  hat,  Hess  sich  nicht  ermitteln;  wahrscheinlich  ist  er  über 
einen  grossen  Theil  der  Haut  verbreitet. 

Interessant  sind  die  Versuche,  um  zu  ermitteln,  wie  lange  das 
Gedächtniss  weiblicher  Spinnen,  die  ihr  Eiersäckchen  bewachen, 
reicht.  Eine  48  Stunden  lang  von  ihren  Eiern  getrennt  gewesene 
Clubiona  pallens  Hentz  nahm  sich  ihrer  sofort  wieder  an,  ein 
Theridium  globosum  erinnerte  sich  derselben  sogar  noch  nach 
51  Stunden,  während  Attiden  und  Thomisiden  im  Allgemeinen  nach 
24  stündiger  Trennung  sich  um  ihre  Eier  nicht  mehr  kümmerten. 

Nach  der  Beobachtung  Peckham's  sind  die  Augen  mancher 
Arten  schärfer,  als  die  bisherigen  Mittheilungen  vermuthen  liessen. 
Die  Attide  Astia  vittata  sieht  auf  10"  deutlich,  wie  aus  dem  Ver- 
halten eines  Pärchens  hervorgeht:  Das  verfolgte  Weibchen  verbarg 
sich,  wenn  das  Männchen  in  dieser  Entfernung  zu  sehen  war,  be- 
wegte sich  dagegen  ohne  Vorsicht,  wenn  das  Männchen  durch  andere 
Gegenstände  verdeckt  war.  Hatte  dieses  seinerseits  das  Weibchen 
aus  den  Augen  verloren,  so  erstieg  es  einen  erhöhten  Punkt,  von 
dem  aus  es  Umschau  hielt;  hatte  es  das  Weibchen  erblickt,  was  oft 
auf  eine  Entfernung  von  10"  geschah,  so  begab  es  sich  geraden 
Wegs  auf  die  Verfolgung.  Auch  das  Vermögen,  die  Farben  zu 
unterscheiden,  scheint  den  Spinnen  nicht  zu  fehlen;  die  meisten 
Arten  suchten  rothes  Licht  auf. 

V.  Wagner  untersuchte  das  Blut  der  Spinnen.  Arch.  Slav. 
Biol.,  IV,  S.  297 — 336.  Dasselbe  besteht  aus  einer  farblosen  Flüssig- 
keit, in  der  bei  erwachsenen  Spinnen  viererlei  Zellen  schwimmen. 
Von  diesen  sind  nur  2,  die  amöboiden  und  die  gefärbten,  konstant. 
Sie  haben  gewisse  Eigenschaften  in  ihrem  Bau  gemeinsamen,  unter- 
scheiden sich  aber  in  anderen  von  einander,  so  auch  namentlich  in 
der  Art  ihrer  Vermehrung  und  in  ihrer  Herkunft,  indem  die  ersteren 
mesodermal,  die  letzteren  entodermal  sind.  Die  beiden  anderen 
Zellen  sind  nur  vorbereitende  Stadien  der  konstanten  Formen  und 
können  als  das  Resultat  der  Vermehrung  betrachtet  werden.  Die 
Grösse  der  Blutkörperchen  wächst  mit  dem  Alter  des  Thieres.  Bei 
der  erwachsenen  Spinne  ist  das  Verhältniss  der  verschiedenen  Formen 
der  Körperchen  in  den  verschiedenen  Körpertheilen  streng  bestimmt. 
Während  des  Wachsthums  variiert  das  Verhältniss  konstant  (in  den 
verschiedenen  Stadien)  und  periodisch  (in  Verbindung  mit  der  Häutung). 
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Das  Verhäitniss  ist  periodisch  beeinflusst  durch  das  plötzliche  Auf- 
treten der  kugeligen  Formen,  deren  Zahl  nach  der  Häutung  ungeheuer 
zunimmt.  Da  diese  Kugeln  das  Vermehrungsstadium  in  den  konstanten 
Formen  darstellen,  so  zeigen  sie  die  Intensität  dieses  Vorganges  zu 
dieser  Zeit  an.  Diese  Intensität  erklärt  sich  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  aus  der  Langsamkeit  der  Zirkulation  während  und  unmittelbar 
nach  der  Häutung.  Da  nur  2  Formen  konstant  sind,  so  müssen  wir 
diesen  die  grösste  Wichtigkeit  zusprechen.  Der  Unterschied  in  der 
Reaktion  zwischen  den  amöboiden  und  den  gefärbten  Zellen  und  die 
Aehnlichkeit  zwischen  den  amöboiden  Zellen  und  den  Leukozyten  der 
höheren  Thiere  gestatten  bis  zu  einem  gewissen  Grade  von  Wahr- 
scheinlichkeit, wenn  nicht  Gewissheit,  die  Rolle  dieser  Bestandtheile 
zu  bestimmen.     (Nach  Joum.  R.  Micr.  Soc,  1888,  S.  946 f.). 

Mc  Cook  gibt  in  den  Proc.  Acad.  Nat.  Sd.  Philad.,  1888,  S.  172 
bis  176  Notes  on  the  relations  of  structure  and  function  to 
color  changes  in  spiders.  Dieselben  weisen  einmal  auf  dieThat- 
sache  hin,  dass,  während  junge  Spinnen  durchweg  hell  gefärbt 
sind,  mit  vorschreitendem  Alter  erst  die  charakteristischen  Zeich- 
nungen sich  mehr  und  mehr  ausbilden;  femer  auf  einige  überein- 
stimmende Fälle  von  Färbung  bei  Arten,  die  in  gleicher  Umgebung 
vorkommen.  Arten,  die  durch  die  Färbung  und  Grösse  sehr  augen- 
fällig sind,  besitzen  Lebensgewohnheiten,  die  sie  schützen. 

Geo.  F.  Atkinson  macht  New  instances  of  protective 
resemblance  in  spiders  bekannt;  Joum.  Elisha  Mitchell  scient. 
societ.,  V,  S.  28—30.  und  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  545f. 

Thomisus  aleatorius  Heniz,  die  auf  Gras  sehr  gemein  ist, 
hält  sich  mit  den  beiden  hinteren  Fusspaaren  an  dem  Halme  fest 
und  streckt  die  kräftigen,  langen  vorderen  Fusspaare  unter  einem 
Winkel  vom  Grashalme  ab,  der  genau  dem  von  den  Aehrchen  gebildeten 
Winkel  gleich  ist.  —  Eine  neue  Cyrtarachne-Art,  die  C.  multilineata 
genannt  ist,  sieht  in  der  Ruhe  dem  Gehäuse  einer  Schnecke  täuschend 
ähnlich,  welche  sehr  häufig  auf  Blättern  lebt.  Die  Eiersäckchen  dieser 
Art  ähneln  den  Gallen,  welche  am  Stamm  gewisser  Pflanzen  nicht 
selten  sind. 

Nach  einer  Beobachtung  v.  Dietfurth's  „schoss"  eine  an  einem 
Faden  herabhängende  Kreuzspiime  eine  grosse  Anzahl  Fäden,  die 
in  der  Luft  umherflatterten.  Von  Zeit  zu  Zeit  tastete  die  Spinne 
mit  ihren  Hinterbeinen,  ob  nicht  ein  Fädchen  sich  festgehäkelt  hätte. 
Bei  einigen  war  dies  der  Fall,  und  nun  benutzte  die  Spinne  diesen 
Weg,  um,  einen  festen  Faden  nachziehend,  den  ersten  Querfaden  an- 
zulegen, worauf  die  Ferti^tellung  des  ganzen  Netzes  keine  Schwierig- 
keit mehr  machte.  Landois,  Jahresber.  Zool.  Sekt.  west.  Prov.-Ver. 
f.  1887—88  S.  28. 

In  einer  Note  on  the  tube-inhabiting  spider,  Lycosa 
fatifera  HeniZy  spricht  G.  F.  Atkinson  aus,  dass  die  landläufige 
Meinung,  alle  röhrenbewohnenden  Lycosiden  bedienten  sich  ihrer 
Wohnung  als  Schlupfwinkels  nur  bei  der  luigünstigen  Jahreszeit  oder 
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zum  Zwecke  der  Häutung,  nicht  genügend  durch  Beobachtungen 
gerechtfertigt  sei.  Die  Gewohnheit  der  Arten  könne  zudem  durch 
die  geographische  Breite  beeinflusst  werden,  insofern  die  nördlichen 
Arten  ihre  Schlupfwinkel  unter  Steinen  haben,  die  südlichen  dagegen 
sich  Röhren  graben.  Eine  Art,  die  wie  die  röhrenbewohnenden 
Teraphosiden  sich  ständig  in  ihrer  Röhre  aufhält  und  dieselbe  nie 
oder  äusserst  selten  verlässt,  um  draussen  auf  Beute  auszugehen,  ist 
die  L.  fatifera  Bentz.  Joum.  Elisha  Mitchell  scientif.  societ.,  V. 
S.  30f. 

Kobert  sprach  in  der  Naturforschenden  Gesellschaft  zu  Dorpat 
über  die  giftigen  Spinnen  Russlands,  Galeodes  araneoides, 
Trochosa  singoriensis  und  Lathrodectus  13  guttatus.  Während  die 
Giftigkeit  der  ersteren  neuerdings  wieder  in  Frage  gestellt  ist  und 
die  zweite  Art  nur  in  demselben  geringen  Grade  wie  ihre  mit  Un- 
recht verschrieene  italienische  Verwandte  giftig  ist,  ist  die  Malmignatte, 
die  in  einer  bunten  und  schwarzen  Varietät  (letztere  schwarzer  Wolf 
oder  schwarze  Witwe  genannt;  es  ist  das  wohl  die  var.  lugubris  Duf.), 
vorkommt,  in  hohem  Grade  giftig;  an  ihrem  Bisse  sollen  in  manchen 
Gegenden  33  %  der  Kameele  zu  Grunde  gehen.  Die  Wirkung  des 
Giftes,  selbst  in  millionenfacher  Verdünnung,  besteht  in  einer  Lähmung 
des  Herzens  und  vielleicht  des  Zentralnervensystems;  innerlich  ge- 
nommen ist  es  unwirksam.  Es  ist  eine  Eiweisssubstanz,  und  zwar 
ein  sog.  Ferment;  durch  Kochen  wird  es  zerstört.  Es  findet  sich 
nicht  nur  in  der  Giftdrüse,  sondern  in  dem  ganzen  Körper, 
selbst  in  den  Eiern.  S.  Biolog.  Centralbl.,  VIII,  S.  287 f. ;  Sitzgsber. 
Naturf.  Gesellsch.  Dorpat,  1888,  S.  362—364,  440f. 

C.  V.  Riley  berichtete  in  der  Sitzung  der  Eritom.  Soc.  Washington, 
1.  März  1888,  über  einen  durch  den  Biss  von  Latrodectus  mactans 
herbeigeführten  Todesfall,  woran  sich  allgemeinere  Betrachtungen  und 
Mittheilungen  anderer  Fälle  anschlössen;  s.  Entomol.  Americana,  IV, 
S.  40;  Insect  life,  I,  S.  204— 211;  Lugger  el^ähnt  einen  Fall,  wo 
sein  Töchterchen  in  Folge  des  Bisses  von  Phidippus  trisguttatus  L. 
3  Tage  lang  krank  war;  Proceed.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  139 f.; 
Bemerkungen  über  den  von  Riley  vorgetragenen  Fall,  die  ihn  als 
zweifelhaft  erscheinen  lassen,  über  die  Natur  des  Spinnengiftes  und 
über  Gegenmittel  s.  ebenda  S.  140  f. 

L.  0.  Howard  erwähnt  eine  Notiz  aus  Hardwicke's  Science 
Gossip,  Juli  1888,  die  eine  Polysphincta-Larve  als  äusseren  Parasiten 
einer  Spinne  von  Ceylon  kennen  lehrt;  Insect  life,  I,  S.  42 f. 

Derselbe  meldet  ebenda  S.  106  andere  ähnliche  Fälle  und  be- 
schreibt eine  auf  Dictyna  voJupis  schmarotzende  Polysphincta. 

Mc  Cook  sprach  am  21.  Febr.  1888  vor  der  Acad.  Nat.  Sei. 
Philadelphia  über  die  necessity  for  revising  the  nomenclature 
of  american  spiders.  Diese  Nothwendigkeit  ergibt  sich  aus  dem 
Umstand,  dass  Hentz,  dessen  Benennungen  in  Amerika  allgemein 
in  Gebrauch  sind,  keine  Rücksicht  auf  frühere  Autoren,  namentlich 
nicht  auf  Walckenaer,  genommen  hat,  welcher  letztere  durch 
Abbot   eine  grössere  Zahl  amerikanischer  Spionen  kennen  lernte. 
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Von  16  Hentz'schen  Arten,  meist  Epeiriden,  ist  die  richtige  Benennung 
angegeben. 

Simon  möchte  die  Mimetinae  zum  Rang  einer  Familie  er- 
heben, die  die  Gattungen  Ero,  Mimetes,  Gelanor  (=  Eurymachus 
Key8.)y  Arcys,  Grolus  und  Oarces  umfassen  würde;  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  240  Anm. 

Unter  der  Ueberschrift  „On  a  new  and  interesting  spider" 
macht  Geo.  Marx  eine  interessante  neue  Gattung  bekannt,  die  zu- 
gleich Vertreterin  einer  neuen  Familie  ist,  die  nach  der  Ansicht  des 
Verfassers  Merkmale  der  Territelarien,  Dysderiden,  Filistatiden,  Phol- 
ciden  und  Scytodiden  vereinigt.  Indessen  sind  die  Eigenschaften, 
welche  die  Gattung  mit  den  Dysderiden  und  Scytodiden  gemeinsam 
haben  soll,  keine  anderen,  als  welche  auch  bei  den  Filistatiden  vor- 
kommen, und  so  fallen  diese  beiden  Familien  weg.  Der  auffallendste 
Charakter  besteht  in  dem  Vorhandensein  eines  zweiten  Paares  von 
Fächertracheen  mit  gemeinsamer  Eingangsöffiiung,  die  sich  ungefähr 
in  der  Mitte  des  Bauches  eben  da  befinden,  wo  bei  Hyptiotes  und 
Uloborus  der  Eingang  zu  den  Röhrentracheen  ist.  Von  den  Tetra- 
pneumones,  zu  denen  der  Verfasser  die  Gattung  stellen  will,  unter- 
scheidet sie  sich,  ausser  durch  den  Mangel  aller  anderen  Merkmale, 
die  diesen  zukommen,  durch  die  in  der  Mitte  zusammengeflossenen 
Stigmen  des  zweiten  Paares  der  Fächertracheen.  Die  langen  Beine 
und  Augenstellung  erinnern  an  Pholcus;  die  männlichen  und  weib- 
lichen Begattungsorgane  an  Filistata,  mit  der  sie  auch  durch  den 
Besitz  eines  (allerdings  anders  gestalteten)  Cribellum  und  Calamistrum 
übereinstimmt.  Die  Gattung  ist  Hypochilus  genannt;  vgl.  unten. 
Entomol.  Americana,  IV,  No.  8,  S.  160—162  mit  einer  Tafel. 

Simon  äussert  seine  Ansicht  über  die  systematische  Stellung 
dieser  Familie  dahin,  dass  sie  in  die  Nähe  der  Dinopiden  und  Fili- 
statiden gehöre  und  beschreibt  eine  neue  Art  von  Peking,  die  durch 
ihre  bedeutende  Grösse  (dieselbe  ist  aber  nur  auf  9  — 10  mm.  an- 
gegeben) und  die  aussergewöhnliche  Länge  des  männlichen  Tasters 
bemerkenswerth  ist.    Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CCVIII. 

Tetrasticta. 

Teraphosidae.  Barychelus  (n.  g.  Dionych.  Idiommatae  affine)  badtus 
(Koue,  Neu-Caled.),  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  246. 

Encyocrypta  (n.  g.  Dionych.  Barychelo  affine)  mdeagris  (Canala;  Namea, 
Neu-Caled.);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.247. 

Entomothele  (n.  g.  Trionych.  für  Mygale  gnyonensis  Wcdck.  und)  striatipes 
(Nossi-B6);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.236. 

Entychidea  (n.  g.  Trionych.  Cyrtaucbenio  affine)  awrantiacus  S.  213,  Dugesi 
(^Mexiko),  Guadelupensis  (G.)  S.  214;  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Fufius  (n.  g.  Trionych.  Anamae  L.  Koch  affine)  a^ram^ntonW  (Guatemala) 
Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  213. 

Genysa  (n.  g.  Trionych.  Arbaniti  L.  Koch  affine)  bieakarata  (Madagaskar); 
Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  235. 
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Für  Ixalus  L.  Koch  (praeocc.)  führt  Simon  den  Namen  Ixamatus  ein; 
Ball.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S  CXOV. 

Simon  ersetzt  seinen  Namen  Mitura  (praeocc.)  dnrch  Mithothele;  Bull. 
Soc.  Entom.  France  1887,  S.  CXOV.  ' 

Für  Phrictus  L.  Koch  (praeocc.)  schlägt  Simon  den  Namen  Phlogius 
Yor;  Bnll.  Soc.  Entom.  France  1887,  S.  OXCV. 

Simon  ersetzt  den  (bereits  anderweitig  vergebenen)  Namen  Orthotrichus 
Karsch  durch  Phrixotrichus;  die  Myg.  mbiginosa  Nie.  ist  ein  Fhrixotrichas 
und  yielleicht  synonym  mit  Orth.  vulpinus  Karsch;  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  222. 

Sarpedon  Cam^.  kann  wegen  der  gleichnamigen  Bonyoaloir*schen  Käfer- 
Gattang  nicht  bleiben;  Simon  bringt  als  Ersatjs  den  Namen  Sason  in  Vor- 
schlag; die  Gattung,  von  Cambridge  mit  Moggridgea  verglichen,  scheint  näher 
mit  Leptopelma  verwandt  zn  sein;  Bnll.  Soc.  Entom.  France  1887,  S.  CXCV; 
vgl.  Jonm.  Asiat.  Soc.  Bengal,  LVII  Part  n,  S.  286f. 

Satzieua  (n.  g.  Sasoni  affine)  Ändamanieus  (Port  Blair,  Andaman-Ins.) ; 
derselbe  a.  1.  0.  S.  287. 

Trichopelma  (n.  g.  Dionych.  Leptopelmati  affine)  nitida  (San  Domingo) 
S.  215,  iUetabili«  (Teff6,  Amazon.)  S.  216;  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1868. 

fi.  0.  Mc  Cook  schildert  die  Nesting  habits  of  the  american  pur- 
seweb  spider,  Atypns  (Sphodros)  Abbotii  (TFa^J.  Von  unserem  Atypus 
unterscheidet  sich  die  Wohnung  dieser  amerikanischen  Art  dadurch,  dass  der 
oberirdische  Theil  nicht  dem  Boden  aufliegt,  sondern  an  Baumstämmen  (Palmen) 
senkrecht  in  die  Höhe  geführt  wird.  Das  Ende  des  unterirdischen  Theiles  ist 
erweitert  mit  Seitenzweigen.  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.,  1888.  S.  203—220 
mit  9  Holzschn. 

Brachythele  (subcalpetana  Nie),  Pissii  (Chili);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.221. 

Crypsidromna  pentaioris  (Verapaz,  Guatemala);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.216. 

Eoatypus  Woodwardii  (Eocän  von  Garnet  Bay,  Isle  of  Wight);  H.  C.  Mc 
Cook,  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.,  1888,  S.  200—202  mit  2  Holzschn.;  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6)  H,  S.  366—369. 

Hexathele  cinereo-pilosa  (Valdivia);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.222. 

Idiops  Bonapartei  (Surinam);  van  Hasselt,  Tijdschr.  v.  Entomol.  XXXI, 
S.  166. 

Macrothele  süvicola  (Nen-Caledonien);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  245. 

Dysderidae.  Simon  ersetzt  den  Namen  Colophon  Cambr.  (praeocc.) 
durch  Caponia.  Die  Gattung  ist  trotz  ihrer  8  Augen  sehr  nahe  mit  Nops 
verwandt;  Bull.  Soc.  Entom.  France  1887  S.  CXCIV. 

Simon  ersetzt  den  Namen  Phaedima  Thor,  (praeocc.)  durch  Paculla; 
Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CXCIV. 

Polyaspis  (n. g.  Gamasomorphae  affine)  acuminata  (Numea);  Simon,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  245. 

Arch.  f.  Naturgescli.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  2.  D 


Digitized  by  VjOOQIC 


50         Ph.  Bertkau:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 

Tristicta. 

Attidae«  Geo.  W.  &Eliz.  G.  Peckham  beschreiben  North  American 
Spiders  of  the  family  Attidac;Trans.WiscAcad.  Sciences,  Artsand  Letters, 
Vol.  Vn,  S.  1—104,  PL  I— VT.  —  Auf  eine  systematische  Tabelle  zum  Be- 
stimmen der  (32)  Gattungen  lassen  die  Verfasser  die  Beschreibungen  von  79  Arten 
folgen,  von  denen  46  mit  Hentz*8chen  sich  identifiziren  Hessen;  10  der  letzteren 
waren  unbestimmbar;  von  den  von  Walckenaer  beschriebenen  64  Arten  konnten  nur  4 
identifizirt  werden.  Die  Tafeln  enthalten  z.  Th.  die  Abbildung  des  Hinterleibes 
mit  seinen  Zeichnungen ,  z.  Th.  die  Darstellung  der  Taster  der  Männchen  und 
Epigynen  der  Weibchen,  in  einzelnen  Fällen  auch  anderer  zur  Erkennung  der 
Art  wichtiger  Körpertheile. 

G.W.  &  E.  G.  Peckham  und  Wm.  H.  Wbeeler  beschreiben  Spiders 
of  the  subfamily  Lyssomanae;  ebenda  S  222—356,  PI.  XI,  TTT  _  Die 
Unterfamilie  wird  nach  folgendem  Schema  in  drei  Gruppen  getheilt: 

I.  Lyssomanii.   Gephalothorax  niedrig  oder  massig  hoch,  verlängert,  länger 

als  breit,  mit  Lyssomanes  (Utg.  Maroussa  und  Jelskia)  und  Asamonea. 
n.  Athamii.     Gephalothorax  hoch,   kurz,   quadratisch,  mit  Athamas  und 

Epeus. 
m.  Simonellii.  Gephalothorax  knotig;  Spinne  ameisenähnlich,  mit  Simonella. 

Admestina  (n.  g.)  Wheelerii  (Wisconsin);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  O. 
S.  78,  PL  I,  V,  Fig.  58. 

Dynamius  (n.  g.,  fiir  Jotus  opimus  Pedch.  und)  degantissifmis  (San -Do- 
mingo); Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  -S.  205. 

Lauf  ei  a  (n.  g.  Hasario  affine)  aenea  (Yokohama);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  249. 

Sadala  (n.  g.  Icio  affine,  quadrangulo  oculorum  prope  duplo  latiore  quam 
longiore  . . .)  distinda  (Mexico);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0.  S.  58,  PL  I, 
Fig.  70,  VI,  Fig.  76. 

Simon  ersetzt  den  Namen  Scaea  L.  Koch  (praeocc.)  durch  Servaea; 
Bull.  Soc.  Entom.  France  1887,  S.  CLXXXVL 

Siler  (n.  g.  Tritae  affine)  ctipreus  (Yokohama);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  260. 

Stergusa  (n.  g.)  improbula  (Numea);  Simon,  Ann.  Soc  Entom.  France, 
1888,  S.  239. 

Asamonea  punctata  Fig.  20,  omatissima  Fig.  22  (Madagaskar)  S.  244,  fiatta 
(Mittelamerika)  Fig.  18,  S.246;  Peckham  &  Wheeler  a.  a.  0.  Pl.XII. 

Astia  (?)  marosa  (Galifomieu) ;  G.  W.  &  £.  G.  Peckham  a.  a.  0.  S.71, 
PL  I,  V,  Fig.  58. 

Attus  Albertisi  Thor,  gehört  zu  Synnamora  Keyserl.;  Simon,  BulL 
Soc.  Entom.  France  1887,  S.  GLXXXVI. 

„Attus**  Cro€su8  (Surinam);  van  Hasselt,  Tydschr.  v.  Entomol.  XXXI, 
S.  196,  PL  6,  Fig.  3,  4. 

A.  imperialis  (Califomien)  S.  44,  PL  DI,  Fig.  31,  cautus  (Mexiko)  S.  92; 
Ge.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0. 

Balkis  Youngii  (Pennsylvanien) ;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  G.  S.87, 
PL  I,  VI,  Fig.  66. 

Cytaea  (?)  mintUa  (Califomien);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  G.   S.  78, 
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PI.  I,  y,  Fig.  55,  alboUmhata  (Andaman  I.);  Simon,  Jonm.  Asiat.  Soc.  Bengal, 
LVn,  Part  n,  S.  282. 

Cyllobelus  miniizceofnicans  (Port  Blair,  Andaman -1.);  Simon,  Joum. 
Asiat.  Soc.  Bengal,  LVII,  Part  II,  S.  283. 

Dendryphantes  flavus  (New- York)  S.  39,  PI.  I,  Fig.  27,  III  Fig.  27,  flatnp(ide]s 
(Canada)  S.42,  Pl.m,  Fig. 29a;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0. 

Eris  (?)  barbipes  (Mexiko)  S,  55,  PI.  IV.  Fig.  38,  nervosus  (New- York)  S.  56, 
PI.  I,  m.  Fig.  39;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0. 

Ergane  dispar  (Numea);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  238. 

Enophrys  longipalpisQf umea) ;  Si mo n ,  Ann.  Soc.  Entom.  France.  1888,  S. 237. 

Habrocestnm  Schinzi  (Kalahari);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1887 
S.  369,  locuples  (San  Domingo);  derselbe  ebenda  1888,  S.  203,  hirsutum  (Oregon) 
S.  64,  PI.  IV,  Fig.  47,  Oregonense  (0.)  S.  66,  PI.  V,  Fig.  49;  G.  W.  &  E.  G.  Peck- 
ham a.  a.  0. 

Homalattus  phoeniceus  (Mexiko):  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  203. 

Hyctia  Pikei  (New- York;  S.-Karolina;  Georgia;  Florida);  G.  W.  &  E.  G. 
Peckham  a.  a  0.  S.  79,  PI.  I,  IV,  V,  Fig.  59. 

Icius  piraticua  (Texas);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0.  S.  49,  PI.  I, 
Fig.  35,  m  Fig.  35. 

Lyssomanes  {Maroussa)  antiUanus  (S.  Domingo)  S.  226,  PI.  XI,  Fig.  1, 
hitaeniatua  (Venezuela)  Fig.  4,  placidus  (Mexiko)  Fig.  5,  S.  229,  miniaceus  (Rio 
de  Janeiro)  S.  230,  Fig.  6,  austerus  (Rio  de  Janeiro)  Fig.  7,  PI.  XII,  Fig.  17, 
modentus  (Madagaskar),  PI.  XII,  Fig.  10,  S.231,  tnsHs  (Brasil.)  S.232,  Fig.  12, 
(Jelskia)  ienuis  (Rio  de  Janeiro)  S.  233,  PL  XI,  Fig.  8,  jenüneus  (Südamerika) 
PI.  XI,  Fig.  9,  XII  Fig.  14,  S.  234,  nigropictus  (Amazon.)  S.  235,  PI.  XU,  Fig.  10. 
paraüelm  (Südamerika)  S.  236,  PI.  XII,  Fig.  15,  vdox  (Brasilien)  S.  237,  PI.  XI, 
Fig.  11,  amagonicus  (A.)  S.  240,  PI.  XI,  Fig.  1,!XII,  Fig.  16,  blandus  (Guatemala) 
S.  241,  Pl.Xn.  Fig.  13;  Peckham  &  Wheeler  a.a.O. 

Maevia  Caiifomica  (C);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0.  S.  73,  PI.  V, 
Fig.  54,  iVeo-Coiedontca  (N.-C.)  S. 237,  MelloUei  (Yokohama)  S.  248;  Simon; 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Marptusa  CaUfomiea  (K.);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  O.  S.  81,  PI.  I, 
V.  VI  Fig.  61. 

Mogms  cephalGtea  (Haiti);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S. 204. 

Neon  Neun  (Pennsylvania;  Kanada);  G.  AV.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0., 
8.  88,  PI.  I,  VI,  Fig.  65. 

Opisthoncns  aurantiacus  Sim.  ist  eine  Epocilla  Thor.;  Simon, 
Bull.  Soc  Entom.  France  1887,  S.  CLXXVI. 

Pelleues  tripunctatus  (crncigems)  Wdlck,  in  England  (Folkestone); 
Enock,  Proc.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  XXII. 

Phidippus  ohacurus  (Texas)  S.  16,  PI.  I  Fig.  5,  II  Fig.  5,  Bauterbergii  (ibid.) 
S.  22,  PI.  I,  Fig.  8,  II  Fig.  8;  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  O. 

Philaeus  fameus  (Texas)  S.  26,  PI.  II,  Fig.  16,  fartilis  (Mexiko)  S.  27, 
Fig.  17,  Mexicanus  (M.)  S.  28,  PI.  I,  Fig.  18,  H  Fig.  18;  G.  W.  &  E.  G.  Peck- 
ham a.  a.  O. 

Prostheclina  Cambridgii  (Florida);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.OjJS.69, 
P1.I,V,  Fig.  51.  if..    . 

D* 
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Pseudicius  Harfordii  (Califomien);  G.  W.  &  E.  G.  Peckham  a.  a.  0.  S.  51 , 
PI.  I,  m  IV,  Fig.  36. 

Zygoballns  Bettini  (Wisconsin;  Missonri;  Georgia;  Florida);  G.  W.  &E.  G. 
Peckham  a.  a.  0.  S.89,  PI.  I,  VI,  Fig.  68. 

Thomisidae.  Simon  ersetzt  den  Namen  Charis  Keyserl.  (praeocc.) 
durch  Deltoclita;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXVH 

Philodromus  funebris  Nicol.  gehört  in  die  Gattung  Petrichus  Sim.; 
Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1887,  S.  CLXVII. 

Sparassldae«  Lauricius (n.g.  Hemiclaein.) hemidaeinus (Oiudad,  Mexiko); 
Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  208. 

Staianu8  (n.  g.  Sparianthin.)  acuminatus  (Madagaskar);  Simon,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  224. 

BradyBtiohidae.  Geraesta  (n.  g.)  hirta  (Madagaskar);  Simon,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  225. 

Drassidflie*  As  em  est  es  (n.  g.  Pythonissae  affine;  proportione  et  dis- 
positione  oculorum  eximie  distinctum)  subnubilus  (Ealabari);  Simon,  Ann.  Soc. 
Entom.  France,  1887.  S.  373. 

Cluilius  n.g.  Glubionin.  für  (Cl.)  elegansM'c.  und  chilensis  Nie;  Simon, 
Ann.  Soc.  Entoml  France,  1888,  S.  220. 

Miturgina  (n.g.  Mitnrgae  affine)  vittata  (Numea);  Simon,  Ann.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.244. 

Strotarchus  (n.  g.  Glubionin.  Clubionae  affine;  roamillae  superiores  longe 
Marticnlatae)  iui>iUostis  (Presidio,  Mexico);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1688,  S.  211. 

Simon  ersetzt  den  Namen  Microctenus  Keyserl.  (praeocc.)  durch  Oli- 
goctenus;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  GLXXXVI. 

Viridasius  (n.  g.  Ctenm. ) puichripes (H^ossi-B^);  Simon,  Ann. Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.233. 

Vulsor  (n.  g.  Gtenin)^  bidens  (ÜBjoUe);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. France, 
1888,  S.  233. 

Greugas  cinnamius  (Mexiko);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  210,  cetratus  (Numea;  Eoue);  derselbe  ebenda  S.  243. 

van  Hasselt  hält  die  Ctenidae  als  besondere  Familie  nicht  für  gerecht- 
fertigt, sondern  vereinigt  sämmtliche  Arten  mit  den  Lycosiden;  die  ver- 
schiedenen Gattungen  möchte  er  nur  als  Untergattungen  von  Gtenns  angesehen 
wissen;  als  neu  beschreibt  er  (Leptoctenus)  ten  Katei  (Surinam);  Tijdachr.  v. 
Entom.  XXXI.  S.  192. 

Leptoctenus  byrrhus  (Mexiko);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  210. 

Megamyrmecium  vehx  (Kalahari);  Simon,^Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  372. 

Trachelas  Madagascariensis  (M.);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  232. 

Xeropigo  scutukUus  (Guadeloupe);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  209. 

IjyooBidae.  Simon  erkennt  den  wesentlichsten  Gharakter  der  Unter- 
familie Dolomedinae  in  dem  Besitze  von  4  Zähnen  am  unteren  Falzrande  der 
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Klane;  die  Lycosinae  haben  2  oder  8  und  die  Fisanrinae  (mit  Podophthalma) 
immer  3;  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  8.  206. 

Saltuinus  (n.  g.  für  Dolom.  marginellus  C.L.  Koch  und)  scoparius  (Orinoco); 
Simon,  Ann.  Soc  Entom.  France,  1888,  S.  207. 

Sosippus  (n.  g.  für  Dolomedes  oblongos  C.  L.  Koch  und)  mexicanus  (H.); 
Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  206. 

Tallonia  (n.  g.  Pisaurae  valde  affine)  picta  (Nossi-B^);  Simon,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  223. 

Tricca  (n.  g.,  a  Lycosa  linea  oculorum  ant.  recurva  et  pedibus  ant.  fere 
mnticis  diyersum)  japonica  (Yokohama);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  260. 

Simon  möchte  Aulonia  micarioides  L.  Koch  zu  Artoria  I7for.  ver- 
setzen; Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.CLXXXVI. 

Baebe  Cambr,  ist  synonym  mit  Evippa  Sim.;  Simon,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  CLXXXVI 

Dolomedes  Borbonicus  Vins.  gehört  in  die  Gattung  Dendrolycosa 
Ddesch,;  Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.CLXVII. 

Ueber  die  Unterschiede  von  Hippasa  Sim,  und  Diapontia  Keys,  s. 
Sinoon,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXVL 

The  tube-inhabiting  spider,  Lycosa  fatifera  HenU,  benutzt  ihre 
Röhre  das  ganze  Jahr  hindurch  als  Wohnung;  G.  F.  Atkinson,  American 
Naturalist,  1888,  S.  546  f. 

Perenethis  L.  Koch  ist  synonym  mit  Tetragouophthalma  Karsch; 
Sinaon,  BuU.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXVI. 

Sphedanus  marginatm  (Port  Blair,  Andaman-I.);  Simon,  Joum.  Asiat 
Soc.  Bengal,  LVII,  Part  II,  S.  284. 

van  Hasselt  erhielt  Tarentula  laeta  L.  Koch  ?  (bisher  aus  Nenholland 
und  Papua  bekannt),  aus  Surinam  und  liefert  eine  Abbildung  der  Epigyne; 
Tijdschr.  v.  Entom.  XXXI.  S.  188,  PI.  5,  Fig.  8. 

Agalenidae.  Cyrioctea  n.  g.  für  (Drassus)  spinifer  Nicol;  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  219. 

Simon  ersetzt  den  Namen  Centropelma  L.  Koch  (praeocc.)  durch  Nico- 
damus;  BuU.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  OXOIV. 

Ch.  V.  Riley  hat  eine  Agalena-Art  im  Verdacht  des  Vegetarianismus; 
dieselbe  „bricht  Blätter  und  kleine  Zweige  ab  und  macht  grosse  Nester;"  Proc. 
Entom.  Soo.  Washington,  I,  S.  174. 

Cydrela  rutilans  S.  370,  PI.  6,  Flg.  l,  crassimana  S  371  (Kalahari);  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1887.  (Mit  dieser  Gattung  ist  Trisdchops  Tacg, 
wahrscheinlich  synonym.) 

Myro  Chüensis  (Valdivia);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S  218. 

Tegenaria  torva  Cambr.,  für  welche  Karsch  die  Gattung  Lancaria  ge- 
bildet hatte,  gehört  in  die  Gattung  Psechrus  2%or.;  Simon,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  CXCIV. 

Urooteadae.  Uroctea6'cAtn<ni  (Kalahari;  der  erste  Vertreter  dieser  Gattung 
auf  der  südlichen  Halbkugel);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  370. 

Hersiliadae.  Rhadine  Americana  (Paraguay),  vi^o^  (Orinoco);  Simon, 
Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXVI. 


Digitized  by  VnOOQlC 


54         Ph.  Bertkau:  Bericht  über  die  wissenschaftüchen  Leistungen 

ArgyroneÜdae.  G.  A.  Ponjade  theilt  Nonvelles  observations  snr 
les  moeurs  de  TArgyronöte,  Argyroneta  aquatica  Clerck  .  .  .  mit; 
Ann.  Sog.  Entoni.  France,  1888,  S.  69—76,  PL  3. 

Zoropsididae.  Zorocrates  (n.  g.  a  Zoropside  linea  oculorum  postica 
haud  recurva  sed  procurva  et  oculis  anticis  subaeqnalibos  diversum)  fusca 
(Mexiko);  Simon,  Ann.  Soc.  Entern.  France,  1888,  S.212. 

Amaurobiadae.  Simon  f üfart  für  M  e  z  e  n  t  i  a  Thor,  (praeocc.)  den  Namen 
Fecenia  ein;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CXCIV. 

Amaurobius  sylvestris  (Neu -England)  S.  461,  PI.  X,  Fig.  1,  tibialis  (Mt. 
Washington,  gleich  dem  vorigen  auf  Bäumen)  S. 452,  Fig.  3;  Emerton  a.a.O. 

Titanoeca  americana  (New-Haven  und  Menden,  Conn.)  PI.  X,  Fig.  4, 
brunnea  (New-Haven)  Fig.  5,  S.  468;  Emerton  a.  a.  0. 

Hypoohilidae  nov.  fam.  gegründet  auf  Hypoehilus  n.  g.  (2.  Paar 
Athmungsorgane  als  Fächertracheen  ausgebildet,  aber  die  Eingangsöffhung  zu 
dem  zweiten  Paar  ein  gemeinsamer  medianer  Spalt.  Cribellum  und  Gala- 
mistrum  vorhanden;  ersteres  ungetheilt,  rundlich,  letzteres  aus  zwei  längeren 
Beihen  von  Haaren  gebildet.  Oephalotborax  im  hinteren  Theile  flach,  mit  tiefer 
Eückengrube;  Eopftheil  etwas  erhoben;  Augenstellung  wie  bei  Pholcus,  die  in 
den  seitlichen  Gruppen  stehenden  Augen  gross.  Mandibelu  senkrecht,  kräftig, 
beide  Klauen falzränder  mit  .Zähnchen.  UnterUppe  nicht  mit  dem  Stemum  ver- 
schmolzen, breiter  als  lang.  Beine  lang  und  dünn.  Palpus  des  ^  mit  Uebe^ 
tragungsorganen  wie  bei  Filistata;  Samentaschen  des  $,  wie  ich  an  einem  von 
Thor  eil  mir  gütigst  zur  Ansicht  eingesandten  Stück  sehen  konnte,  ebenfalls 
ähnlich  wie  bei  Filistata,  Scytodes,  oder  den  Territelarien  angebracht,  ohne 
Epigyne,  jederseits  aus  zwei  Säckchen  mit  gemeinsamer  Mündung  bestehend). 
Die  Art,  H.  Thorellii,  wurde  in  der  Nähe  des  Lookout  Mountain,  Tenn.,  ge- 
funden, wo  sie  zwischen  Felsen  grosse,  weisse,  tellerähnliche  Gewebe  anfertigt, 
in  denen  sie  in  umgekehrter  Stellung  sich  aufhält  und  welche  sie  bei  Störungen 
in  Schwingung  versetzt;  vgl.  oben  S.  48;  Entom.  Americana  IV  No.  8,  S.  160 
bis  162  mit  einer  Tafel;  vgl.  Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  1661;  178—180. 

H.  Davidi  (Berge  nördlich  von  Peking);  Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 

1888,  s.  ccvm. 

Dinopididae«  Avella  neo-cakdonica  (^nmea)]  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.242. 

Uloboridae.  Die  Gattung  Sylvia  NicoL  ist  synonym  mit  Uloborus, 
und  S.  abdominalis  Nie,  von  der  similis,  atra,  rubiginosa,  vittata  nur  Farben- 
Varietäten  sind,  steht  U.  prodnctus  Sim,  nahe;  Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.  CXCV. 

Diotynidae.  Dictyna  muraria  (Neu-England)  S.  446,  PI.  IX,  Fig.  1,  Ion- 
pispma  (Meriden,  Conn.)  S.  446,  Fig.  4,  BosUmiensis  {Boston]  Beverly;  Brookline) 
Fig.  3,  minuta  (Hamden,Conn. ;  Providence,  R.  J.)  Fig.  5,  S.  447,  rubra  (Massachus. ; 
New-Haven,  Conn.)  Fig.  7,  cruciata  (ibid.)  Fig.  6,  S.  448,  frondea  (Neu-England) 
S.  449,  Fig.  9;  Emerton  a.  a.  0. 

Hioryphantidae.  Thyreobaeus(jk.g.  Araeonco  Sim,  Af&ne) sctUiger  (Ma- 
dagaskar); Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  228. 

Zodariadae.  Simon  verweist  seine  Gattung  Storenomorpha  unter 
vorstehende  Familie,  in  der  sie  eine  durch  den  Besitz  einer  Skopula  charakterisierte 


Digitized  by  VnOOQlC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1888.  55 

Unterfamiüe  zu  bilden  hat;  eine  neue  Art  ist  St  angusta  (Madagaskar);  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  231. 

Storena  rttgosa  (Numea);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  242. 

Theridiadae.  Exechocentrus  (n.  g.  Mimetin.  Gelanori  Thor,  affine) 
lancearius  (Madagaskar);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888.  S.227. 

Mastostigmus (n.  g.  Euryopidi  affine)  decemperlatus (Madagaskar);  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  230. 

Simon  ersetzt  den  (bereits  bei  Rhynchoten  vergebenen)  Namen  Phycus 
Cbr.  durch  Phylarchus  und  beschreibt  Ph.  splendidus  (Numea)  S.  241;  die 
(Euryopis)  aeueocincta  gehört  ebenfalls  hierher;  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  241f. 

Trigonohothrya  (n.  g.  Euryopidi  affine)  excisus  (Madagaskar);  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.231. 

Arcys  perUUus  (Numea);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  240. 

Fox  beobachtete  eine  Art  von  Argyrodes  als  Inquilinen  des  Gewebes 
von  Hypochilus;  Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  173. 

Ariamnes  cyUndroga^ter  (Yokohama);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888.  S.  251. 

Asagena  phalerata  bei  Troon,  Ayrshire,  gefangen;  W.  B. Baxter, 
Proc.  Nat.  Hist.  Soc.  Glasgow  (N.  S.)  11,  S.  XIX. 

Crustulina  ambigua  (Madagaskar);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  229. 

Euryopis  mi/^6Ztna  (Yokohama)  S.  261,  nubila  (Pondich^ry)  S. 262 \  Simon, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Lathrodectus  geographicus  (Surinam);  van  Hasselt,  Tijdschr.  v.  Entom. 
XXXI,  S.  176,  PI.  6,  Fig.  1-4. 

C.  Warbnrton:  On  a  new  species  of  spider  (Linyphia),  with  some 
observations  on  the  habits  of  certain  Araneina;  abstr.  in:  Proc.  Cambridge 
Philosoph.  Soc.,  VI,  S.  128  f. 

Moneta  triquetra  (Numea);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  211. 

Theridula  j^er/a^a  (Madagaskar);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  228;  „Chrysso''  nivipictus  und  cordiformis  BiUl,  gehören  in  die  Gattung 
Theridula. 

Tetragnathidae«  Glenognatha  (n.  g.  Pachygnathae  valde  affine,  differt 
ventre  in  parte  secunda  plica  stigmatica  coriacea  evidentissima  transversim 
secta  . . .)  Emertoni  ( A  rizona) ;  Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CXCI V. 

Epeiridae.  H.  0.  Mc  Cook  gibt  descriptive  notes  of  new  American 
species  of  orbweaving  spiders;  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.,  1888,  S.  193 
bis  199  mit  Holzschn. 

Simon  ersetzt  den  Namen  Inca  Tacz,  (praeocc.)  durch  Äspidolasius; 
Bull.  Soc.  Entom.  France,  lö87,  S.  CLXXXVn. 

CUtaetra(u.g.  Nephilin.)  episinoides  (Mayotte);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  226. 

Hypophkthalma  Tacz.  (praeocc.)  wird  von  Simon  durch  Scoloderus 
ersetzt;  nur  H.  cordata  gehört  in  diese  Gattung;  die  übrigen  von  Taczanowski 
beschriebenen  Arten  sind  zu  Enrycorma  Thor,  zu  stellen;  Bull.  Soc  Entom. 
France,  1887,  S.  CLXXXVH. 


Digitized  byCnOOQlC 


56  Fh.  Bertkau:  Bencbt  über  die  wissenschaftlicheii  Leistongeii 

Lucas  beschreibt  den  Gocon  von  Argiope  lobata;  Bull.  Soc.  £ntom. 
France,  1888,  S.LXIf. 

F.  Karsch  macht  das  Männchen  der  Cyclosa  Sierrae  Sim.  bekannt; 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  483  Anm. 

Cyclosa  tübicola  (Angra-Pequena ;  hängt  in  ihr  kreisförmiges  Fanggewebe 
ein  einem  Füllhorn  ähnliches  Wohngewebe  auf);  Simon,  Ann,  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  373,  PI.  6,  Fig.  5,  aWistemis  (Port  Blair;  Havelock,  Andaman-L); 
derselbe,  Joum.  Asiat.  Soc.  Bengal,  LVII,  Part  II,  S.2ao. 

Cyrtarachne  tnuUilineata  (Chapel  Hill,  N.  C,  Mime  von  Schneckenhäusern); 
G.  F.  Atkinson,  Joum.  Elisha  Mitchell  scientif.  societ.,  V.,  S.  29  und  Americ. 
Naturalist,  1888,  S.  546. 

Cyrtophora  bifurca  (Florida;  ähnlich  C.  caudata  Hentz  und  gleich  dieser 
ihr  einem  un rege! massigen  Oktogon  ähnliches  Eiersäckchen  in  ihr  Fangnets  auf- 
hängend); Mc  Cook,  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.,  1887.  Part  III,  S.342f. 

Diphya  pumiTa  (Madagaskar);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  226. 

Epeira  ectypa  Walck.  gehört  zu  Vixia  Cambr.;  Simon,  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXVII. 

Epeira  heptagon  Hentz  gehört  zu  Ebaea  L.  Koch,  (welche  letztere 
nach  Thor  eil  mit  Gea  C.  X.  Koch  synonym  ist;  vgl.  den  vor.  Ber.  S.  64). 
Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXVIL 

E.  MessaMna  S.  151,  PI.  6,  Fig.  1, 2,  musiva  S.  184,  P1.6,  Fig.  5—7  (Surinam); 
van  Hasselt,  Tijdschr.  v.  Entomol.  XXXI. 

E.  ^eiHfwa  (San  Diego;  Victoria,  Brit-Columb.)  S.  193,  Fig,  l,  2],  hicenttn- 
naria  (Ohio;  Alleghany-Geb.)  S.  194.  Fig.  3,  5,  vertebrata  (San  Diego,  Calif.) 
S.  196,  Fig.  6,  7,  9,  10,  und  var.  pnllus  S.  198,  Fig.  8,  balaustina  (Florida;  Swan 
Isl.,  S.  Domingo)  S.  198,  parvula  var.  conchlea!  (Wisconsin;  Calif.)  S.  199; 
H.  C.  Mc  Cook  a.a.O. 

Lipo  er  ea  Thor,  ist  wahrscheinlich  synonym  mit  Larinia  Sim.;  Simon, 
Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXVII. 

Meta  Menardi  in  Schottland;  W.  R.  Baxter,  Proc.  Nat.  Hist.  Soc. 
Glasgow  (N.S)  n,  S.XIX. 

Poltys  vesiciUaris  (Madagaskar);  Simon.  Ann,  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  225. 

Simon  hält  Pycnacantha  Meadi  Blackw.  und  Daturina  hystrix 
Thor,  für  synonym  mit  P.  (Aranea)  tribulus  F.;  die  Art  würde  dann  vom 
Cap  bis  zum  Tanganjika  verbreitet  sein;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  CLXVn. 

Tholia  L.  Koch  ist  synonym  mit  Dolophones  Walde.,  bei  welcher  letzteren 
aber  der  Analhöcker  als  eine  Art  Schnabel  und  die  Abdominaleindrücke  für 
Augen  genommen  sind;  die  Diagnose  wurde  nach  einer  Zeichnung  im  Atlas 
von  Quoy  &  Gaimard  angefertigt;  Simon,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  CLXVII. 

Eine  verkannte  deutsche  Spinne  ist  Zilla  Thorellii  Äuss,,  die 
von  Bertkau  in  seinem  Verzeichniss  für  Z.  £ochii  Thor,  gehalten  war;  die  Unter- 
schiede beider  Arten  sind  einander  gegenübergestellt;  F.  Karsch,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  483-^86.  —  Z.  Kochii  ist  demnach  noch  nicht  in  Deutschland 
gefunden ;  Z.  Thorellii  bei  Wien,  im  Mosel-  und  Lahntbal. 
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Solifagae. 

Datames  nutgna  (Laredo,  Texas);  J.  L.  Hancock,  Proc.  Amer.* Philos. 
Soc.  Vol.  XXV,  No.  127,  S.  107—110  mit  1  Taf. 

Hexisopus  fodiens  (Kalahari);  Simon,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  374,  PI.  6,  Fig.  6.  7. 

Myriapoda. 

The  Classification  of  Myriapoda  ist  nach  J.  S.  Kingsley 
nicht  natürlich.  Die  Aehnlichkeit  der  beiden  grössten  Ordnungen, 
Chilopoden  und  Chilognathen  ist  eine  mehr  oberflächliche  und  äusser- 
liche,  als  auf  eine  innere  Verwandtschaft  hindeutende,  und  in  allen 
den  Punkten,  in  denen  die  Chilopoden  sich  von  den  Chilognathen 
unterscheiden,  stimmen  sie  mit  den  Hexapoden  überein.  American. 
Naturahst,  1888,  S.  1118—1121. 

Ch.  H.  Bollman  stellt  auf  a  preliminary  list  of  the  Myriapoda 
of  Arkansas  with  descriptions  of  new  species;  Entomol.  Americana, 
IV.  S.  1-8. 

Ch.  H.  Bolman  macht  Notes  upon  a  collection  of  Myriapoda 
from  East  Tennessee,  with  description  of  a  new  genus  and  six 
new  species;  Ann.  New- York  Akad.  Sei.  Vol.  IV.  S.  106—112.  —  Die 
Arten  stammten  von  3  Lokalitäten:  Knoxville  (11  A.),  Beaver  creek 
(21  A.),  Mossy  creek  (7  A.). 

In  seinen  Contributions  to  our  Knowledge  of  the  Myrio- 
poda  of  Dominica  führt  R.  J.  Pocock  9  Arten  mit  Beschreibung 
und  Abbildung  der  neuen  auf;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  IL  S.  472—483, 
PL  XVI. 

Karsch  beschreibt  Zwei  neue  Myriopoden  von  Ecuador; 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  29-31. 

Addenda  ä  la  faune  des  Myriopodes  de  la  Normandie 
sind  Polyxenus  lagurus  und  Julus  albolineatus  var.  confutulem; 
Gadeau  de  Kerville,  Bull.  Soc.  d.  Amis  d.  Sei.  nat.  d.  Ronen  (1887), 
proces-verbal  de  la  Seance  du  3  fevrier,  S.  14. 

Dalla  Torre  verzeichnet  die  Myriopoden  Tirols  mit  Angabe 
ihrer  Verbreitung  in  Tirol;  es  sind  (ungerechnet  3  zweifelhafte  Arten) 
100  Arten  in  24  Gattungen,  und  zwar  49  Chilopoden,  1  Symphyle, 
50  Diplopoden;  17.  Bericht  naturw.-mediz.  Ver.  Innsbruck  S.  73 — 102. 

K.  Latzel  zählt  die  ...  in  Bosnien,  der  Herzegowina 
und  in  Novibazar  gesammelten  Myriopoden  (48  A.)  auf;  Verh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  Abb.,  1888,  S.91— 94. 

Karsch  stellt  ein  Verzeichniss  der  von  Herrn  E.  von 
Oertzeni.  d.  J.  1884  und  1885  in  Griechenland  und  auf  Kreta 
gesammelten  Myriopoden  zusammen;  Berlin.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  220—224.    Es  sind  17  Arten,  darunter  drei  neue. 

Peripatina. 

Peripatus  (juliformis?)  auf  Dominica;*H.  A.  A.  Nicholls, 
Nature,  38,  S.  566. 
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P.  Leuckartii  (?)  in  Viktoria  (Gippsland  und  Warburton), 
J.  J.  Fletcher,  Proceed.  Linn.  Soc.  New-South  Wales  (2)  II,  Part  I; 
A.  Dendy,  Naturc,  39,  S.  366. 

A  forgotten  species  of  Peripatus  ist  nach  F.  J.  Bell  im 
Rep.  57.  Meet.  Brit.  Assoc.  Advanc.  Sei.,  S.  769f.  P.  Quitensis 
Schmarda. 

Note  on  a  specimen  of  Peripatus  found  at  Cassilis, 
N.  S.  W.,  A.  S.  Olliff,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2),  II,  S.  981. 

A.  Sedgwick  beschreibt  die  Entwickelung  des  P.  capensis  vom 
Stadium  G  an  bis  zur  Geburt;  Quart.  Journ.  Microsc.  Sd.,  XXVIII, 
S.  373—396,  mit  4  Tafeln. 

Derselbe  giebt  eine  Monograph  of  the  genus  Peripatus; 
ebenda  S.  431—493  mit  7  TafF.  (2  n.  A.). 

W.  L.  Sclater  schildert  die  ersten  Entwickelungs Vorgänge  einer 
südamerikanischen  Art  (von  Demerara),  die  er  P.  Imthurmi  zu 
nennen  vorschlägt;  ebenda  S.  343—362  mit  1  Taf. 

L.  Sheldon  gibt  einige  Unterschiede  in  der  Anatomie  des 
P.  capensis,  Novae-Zealandiae  und  Edwardsii  an;  ebenda  S.  495 — 499. 

Dieselbe  macht  Bemerkungen  über  die  ersten  Entwickelungs- 
vorgänge  des  P.  Novae-Zealandiae;  ebenda  XXIX,  S.  283—293,  2  Taff. 

Chilognatha. 

G.  Saint-Remy  untersuchte  das  Gehirn  von  lulus  sabulosus 
und  maritimus,  und  findet  dasselbe  komplizierter  gebaut  als  bei 
irgend  einem  anderen  Myriapoden;  es  nähert  sich  am  meisten  dem 
der  Insekten;  Compt.  Rend.  hebd.  Acad.  Sei.,  Paris,  CVI,  S.  618—620. 

F.  G.Heathcote  setzt  seine  Untersuchungen  über  die  Entwickelung 
der  Myriapoden  mit  der  nachembryonalen  Entwickelung  von 
lulus  terrestris  fort;  Philosoph.  Transact,  GLXXIX,  B.,  S.  157 
bis  179,  mit  4  Taff. 

Die  Somiten  entwickeln  sich  im  wesentlichen  auf  dieselbe  Weise 
wie  bei  Peripatus.  Die  Cölomräume  haben  mit  der  bleibenden  Leibes- 
höhle oder  dem  Gefässsystem  von  lulus  nichts  zu  thun.  Die  Leibes- 
höhle ist  ein  Pseudocöl  und  besteht  aus  einer  Reihe  von  Höhlen 
zwischen  Darm  und  Körperwandung.  Hinter  dem  dritten  Körper- 
segment gehen  die  Somiten  z.  Th.  in  die  Gliedmassen,  z.  Th.  in  den 
Körper;  die  letzteren  rücken  an  den  Nervenstrang  und  nicht  an  die 
Rückenseite  wie  bei  Peripatus.  Der  in  die  Beine  getretene  Theil, 
der  bei  Peripatus  das  Segmentalorgan  und  dessen  Blase  bildet,  liefert 
bei  lulus  die  Beinmuskulatur. 

Balfour's  Ansicht,  dass  die  Segmente  mit  2  Beinpaaren  ein- 
fache Segmente  mit  einem  zweiten  Beinpaar  seien,  ist  wohl  nicht 
haltbar,  da  diese  Segmente  je  2  mesoblastische  Segmente  haben. 

An  dem  Gehirn  tritt  ein  später  verschwindendes  Paar  von  Gruben 
auf,  das  denen  von  Peripatus  gleicht;  zeitweilig  treten  solche  Gruben 
auch  an  den  Ganglien  auf,  verschwinden  aber,  wenn  die  beiden 
Stränge  sich  vereinigen. 

Die  Stinkdrüsen  entstehen  als  Einstülpungen  der  Haut.    Auch 
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die  Tracheen  bilden  sich  als  Einstülpungen  hinter  je  einem  Glied- 
massenpaar. Indem  die  erste  gmbenförmige  Einstülpung  tiefer  ein- 
sinkt, nimmt  sie  die  Gestalt  einer  im  Körper  liegenden  Blase  an, 
die  zwei  kurze,  dicke  Divertikula  aussendet;  diese  werden  unter  Um- 
wandelung  der  auseinanderweichenden  Zellen  zu  den  Tracheenröhren. 

Das  Herz  von  lulus  hat  in  jedem  Segment  2  Paare  von  Ostien; 
die  in  das  Innere  des  Herzschlauches  hineinragenden  Lippen  dieser 
Ostien  sind  aus  4  eigenthümlich  gestalteten  Muskelzellen  gebildet. 
Jedem  Segment  kommen  femer  2  Paar  von  Arterien  zu,  die  direkt 
in  die  Zwischenräume  des  Fettkörpers  führen.  Die  innerste  Wand 
des  Herzschlauches  ist  strukturlos;  sie  ist  ein  Sekret  der  mittleren 
Schicht,  die  ihrerseits  aus  Reifen  von  Muskelzellen  gebildet  ist,  wobei 
ein  breiter  und  schmaler  Reifen  abwechseln.  Feine  Muskelfasern  be- 
festigen das  Herz  an  die  Hypodermis  und  an  den  Fettkörper.  Der 
Raum,  in  dem  das  Herz  liegt,  ist  von  der  übrigen  Leibeshöhle  durch 
eine  Perikardialmembran  abgeschlossen,  die  aus  einem  Netzwerk  von 
Zellen  besteht,  die  auch  dem  Herzen  den  Ursprung  gaben  und  mit 
dem  Fettkörper  in  Verbindung  stehen. 

Die  Augen  erscheinen  zuerst  als  ein  einzelner  Ocellus  jederseits, 
dem  sich  dann  nach  und  nach  je  1  weiterer  Ocellus  anfügt,  bis  die 
normale  Zahl  erreicht  ist.  Die  Bildung  des  einzelnen  Ocellus  lässt 
sich  mit  Patten's  Ansicht  von  der  Entstehung  des  einfachen  Auges  aus 
einer  von  der  Hypodermis  abgeschnürten  Augenblase  vereinigen. 

Die  wesentlichen  Züge,  welche  die  Myriapoden  mit  Peripatus 
gemeinsam  haben,  sind  solche,  welche  auch  bei  manchen  anaeren 
Tracheaten  vorkommen.  Nach  Scudder's  Beschreibung  hat  Euphoberia 
aus  der  Kohlenformation  Merkmale,  die  sich  bei  lulus  im  Laufe  der 
Entwickelung  vorübergehend  finden.  Die  Archipolypoda  haben  den 
Rückentheil  eines  Doppelsegmentes,  der  jetzt  einfach  ist,  noch  getheilt. 
Chilopoden  und  Diplopoden  zweigten  sich  vermuthUch  von  einem 
gemeinsamen  Vorfahren  zu  einer  Zeit  ab,  die  nicht  weit  vor  das 
Erscheinen  der  Archipolypoda  zu  setzen  ist,  und  beide  sind  entfernte 
Abkömmlinge  eines  reripatus-ähnlichen  Stammvaters. 

Jolidae«  Auch  Platean  machte  die  Beohachtnng,  dass  Blaniulus  guttn- 
latus  nicht  ausschliesslich  pflanzenfressend  ist;  obwohl  er  keine  Augen  hat,  so 
vermag  er  doch  Licht  und  Finstemiss  zu  unterscheiden  und  bevorzugt  die  letztere, 
wenn  auch  in  geringerem  Grade  als  die  blinden  Chilopoden;  Bull.  Soc.  Entom. 
Belg.  XXX.  S.  LXXXI-LXXXV. 

Julus  podabrus  var.  bosnensis  (B.);  Latzel,  Abhandl.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien, 
1888,  S.  94,  (Ommatoiulus,  Pachiulus)  atticus  (Attika)  S.  222,  (Allaiulus)  impartitm 
(Attika)  S.  223;  Kar  seh,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888. 

J.  albolineatus  Luc.  var.  confundens  (Ronen);  Latzel,  Bull.  Soc.  Amis 
Sei.  natur.  Ronen,  1887,  proc.  verb.  du  3.  fßvrier  S.  14. 

Spirobolus  (Rhinocricus)  spinipodex  (Ecuador);  Kar  seh,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.29,  Dominicae  (Dominica);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag,  N.  H. 
(6)  II,  S.481,  PI.  XVI,  Fig.  f. 

F.  E.  Schulze  erhielt  20— 24  cm.  lange  lebende  Exemplare  von  Spiro- 
streptus  aus  Sansibar,  die  aus  ihren  Hautdrüsen  ein  gelbliches  Sekret  mit 
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stecbendein,  an  untercblorige  Säure  erinnerndem  Gemcb  entleerten.  Die  unter- 
sncbnng  ergab  jedocb  die  Abwesenbeit  dieser  und  anderer  Mineralsäuren;  Sitzgsber. 
Gesellscb.  naturf.  Freunde  Berlin,  1888,  S.llOf. 

Sp.  (Nodopyge)  dotninicanus  (Dominica);  R.  J  Focock,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6)  n,  S.478,  PI.  XVI.  Fig.  e. 

Chordeiunidae.  Striaria  (n.  g.,  scutis  dorsalibus,  ultimo  excepto,  carinis 
in  utroque  latere  senis  instructis)  gramdosa  (Beaver  creek);  Bollman,  Ann. 
New-York  Acad.  Sei.  Vol.  IV.  S.  108. 

Atractosoma  augustum  (Ligurien,  Grotta  del  Poggio,  gr.  della  Gisetta,  gr. 
superiore  deUe  Grae);  Latze  1,  Ann.  Mus.  Civieo  Genova  (2)  V,  S.  507  mit 
Holzscbn.  und  Tar.  hebescens  (gr.  della  Gisetta),  var.  caecum  (gr.  Lubea)  S.  508 

Graspedosoma  carinatum  (Beaver  Creek);  Bollman,  Ann.  New-York  Acad. 
Sei.  Vol.  IV,  S.  109,  flavidum  (Okolona,  Arkansas);  derselbe,  Entomol.  Amen- 
eana,  IV,  S.  2. 

Folydesmidae.  Polydesrous  minor  (Little  Rock,  Arkansas)  S.  2,  piwiorum 
(ibid.;  Arkadelphia;  Okolona,  etc.)  S.  3;  Ob.  H.  Bolman,  Entomol.  Amerieana, IV. 

Spbaeriodesmus  pudicus  (Little  Rock;  Okolona,  Arkansas);  Gh.  fi.  BoU- 
man,  Entomol.  Amerieana,  IV,  S.  3. 

Strongylosoma  semirugosum  (Dominica);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.Mag.  N.  H. 
(6)  n,  S.477,  Fig.d. 

Chilopoda. 

B.  Schaufler:  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Chilopoden; 
Anzeig.  Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  1888,  No.  V,  S.  44—46.  (Habe 
ich  nicht  gesehen.) 

Prenaut  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  seine  Ob- 
servations  cytologiques  sur  les  elements  seminaux  de  la 
Scolopendre  nach  Untersuchungen  an  Scol.  morsitans  und  Lithobius; 
Bull.  Soc.  d.  Sciences  de  Nancy  (Ser.  II),  T.  IX,  Fase.  XXI,  20e  annee 
(1887),  Proc-Verb.  S.  XXXf.  In  den  Spermatogonien  und  Sperma- 
tocyten  können  mehrere  Fadenenden  sich  vereinigen  und  einen  Körper 
von  bestimmter  Gestalt  erzeugen,  „der  den  Werth  eines  Nebenkems" 
hat.  Für  die  Entstehung  der  Spindel  aus  Theilen  des  Kerns  spricht 
der  Umstand,  dass  noch  bei  vollständig  intakter  Kemmembran  schon 
eine  bipolare  Anordnung  der  Zwischenräume  des  Kemnetzes  er- 
kennbar ist;  die  Spindelfasem  sind  auf  dem  Niveau  der  Aequatorial- 
Slatte  durch  ein  achromatisches  Netzwerk  verbunden.  Bei  Beginn 
er  Mitose  kann  das  Chromatin  längs  der  Spindelfäden  angeordnet 
sein  und  zerfällt  später  in  ovoide  Körner,  nicht  in  Stäbchen.  Die 
Rückbildung  der  Spindel  zu  Ende  der  Theilung  geht  in  sehr  ver- 
schiedener Weise  vor  sich:  sie  streckt  sich  und  vereinigt  wie  ein  Schlauch 
die  beiden  Tochterzellen,  oder  die  getrennt  bleibenden  Fasern  bilden 
jede  für  sich  eben  so  viele  Brücken  zwischen  denselben,  oder  sie 
bildet  sich  zu  einem  Stiel  um,  der,  anfangs  geringelt,  späterhin  glatt, 
die  beiden  Tochterzellen  verbindet,  oder  endlich  sie  theilt  sich  in 
2  Hälften,  deren  jede  einer  der  Tochterzellen  verbleibt;  die  direkte 
Umwandlung  in  einen  „Nebenkem"  wurde  auch  im  letzteren  Falle 
nicht  beobachtet.  S.  auch  in  „La  Cellule,"  T.  3,  Fase.  3,  S.  413 
bis  442,  mit  2  TafF. 
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J.  Gazagnaire  fand,  dass  die  ganze  Unterseite  von  Orya  bar- 
barica  leuchtet;  Druck  allein  genügt,  um  das  Leuchten  hervor- 
zurufen, und  dieses  ist  entweder  total  oder  auf  einen  oder  mehrere 
Ringe  beschränkt.  Das  Licht  zeigt  sich  auf  den  Stemalplatten  und 
den  vorderen  und  hinteren  Epistemen;  mit  Hülfe  einer  guten  Lupe 
.  entdeckt  man  zahlreiche  Hautporen  auf  diesen  Platten,  die  an  den 
Sternen  in  elliptische,  an  den  Epimeren  in  kreisrunde  Gruppen  ver- 
einigt sind.  Auf  Berührung  tritt  aus  denselben  ein  in  Alkohol  un- 
lösliches Sekret  von  eigenthümlichem  Geruch,  das  an  der  Luft  rasch 
trocknet;  es  hat  eine  saure  Reaktion.  Dieses  Sekret  leuchtet  mit 
einem  bläulich-grünen  Licht,  und  dieses  Licht  dauert  auch  eine  Zeit 
lang  fort,  wenn  das  Sekret  an  andere  Gegenstände  abgestreift  ist; 
Bull.  Soc.  Zool.  France,  XIH,  S.  182—186.  R.  Blanchard  bestätigt 
einige  der  vorstehenden  Angaben;  ebenda  S.  186  und  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  XCHI— XCV;  CXVm. 

Könike  macht  den  Fund  eines  Geophilus  sodalis  Bergs,  ^ 
Mein,  in  einem  Hühnerei  bekannt;  Abhanol.  Naturw.  Verein  Bremen 
X,  S.  294. 

Gteophilidae.  Geopbilns  tenuitarsis  (Dominica);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (6)  n,  S.475,  PI.  XVI,  Fig.  c,  ökolonae  (Arkansas);  Oh.  H.  Boll- 
man,  Entomol.  Americana,  IV^  S.  5. 

Linotaenia  Branneri  (Little  Rock,  Arkansas);  Ch.  H.  Bollman,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  4. 

Scolioplanes  graciUs  (Beaver  Creek);  Bollman,  Ann.  New-Tork  Acad.  Sei. 
Vol.  IV,  S.  110. 

Soolopendridae.  Earsch  beschreibt  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  29, 
Otostigma  Kerviüei  (Ecuador),  erkennt  in  der  früher  für  inerme  gehaltenen  Art 
von  S.  Thom6  eine  neue,  productum,  S.  30,  und  stellt  eine  Tabelle  der  Arten 
mit  domlosen  Schenkeln  der  Analbeine  auf,  S.  80  f.,  mit  0.  muHcum  (Peru)  S.  81; 
vielleicht  lassen  sich  aber  die  unterschiedenen  6  Formen  inerme,  Kervillei,  lim- 
batum,  Brasiliense,  snlcatam  und  mnticum  nicht  als  selbständige  Arten  auf- 
recht halten. 

0.  cormoeephaUnum  (Dominica);  R  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  11, 
S.  473,  PI.  XVI,  Fig.  a. 

A.  Dug^s  schildert  die  Lebensweise  einer  mexikanischen  Scolopendra, 
wahrscheinlich  S.  Azteca  Sauss.;  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  S.  Gl  — Cm. 

K.  J.  Pocock  beschreibt  Sc  Talida  Luc.  ausführlich  und  macht  Be- 
merkungen über  die  verwandten  Arten  Sc.  prasina  0.  L.  Koch,  viridicomis  Newp., 
gigas  Leach;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  S.  885—340. 

Scolopocryptops  Meinerti  (Dominica);  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6)  II,  S.  474,  PI.  XVI,  Fig.  b. 

Die  halb  verschollene  Gattung  Theatops  Neiop,  ist  synonym  mitOpisthe- 
mega  Wood,  und  die  typische  Art,  Th.  (Cryptops)  postica  Say  =  0.  crassipes 
Meimrt;  R.  J.  Pocock,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  S.  283—290,  Pli  XVI,  Fig.  6 
bis  10. 

Lithobiadae.  Lithobius  seotophüus  (Ligarien,  Grotta  del  Poggio);  Latzel, 
Ann.  Mus.  Civico  Genova  (2)  V,  S.  507,  (Archilithobius)  Branneri  (Knoxville, 
Tennessee)  S.  107,  caecus  (Beaver  creek)  S.  111,  similis  (Mossy  creek);   Boll- 
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man,  Ann.  New -York  Acad.  Sei.  Vol.  IV,  grosaipes  C.  Koch  var.  hosnensis 
(Bosnien),  spiniger  n.  sp.  (Bosnien);  Latze  1,  Abh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1888, 
S.  93,  (Archilithobins)  macraps  (Atben ;  Naaplia);  K  arsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  221,  pinguis  (Little  Bock,  Arkansas),  cder  (Arkansas)  S.  7,  oedipesf 
(Little  Rock)  S.  8;  Cb.  H.  Bollman,  Entomol.  Americana,  IV. 

I  n  s  e  e  t  a. 

Thysanara. 

C.  Parona's  Note  I  e  II  suUe  Collembole  e  sui  Tisa- 
nuri  in  den  Ann.  Mus.  Civico  Genova  (2)  IV,  S.  475 — 482  be- 
ziehen sich  auf  einige  Arten  der  Gattung  Achorutes  Templet,, 
s.  diese,  und  auf  die  im  Trentino  von  Doria  gesammelten  (14)  Arten 
(Orchesilla  2,  Tomocerus  2,  Beckia  1,  Lepidocyrtus  3,  Anura  1, 
Campodea  1,  Lepisma  1,  Machilis  3). 

Desselben  weiteren  Note  III  e  IV,  ebenda  VI,  S.  78 — 86  ent- 
halten die  Beschreibung  und  Abbildung  einer  neuen  Japyx-Art  aus 
Guatemala  und  eines  Smynthurus  aus  Sardinien. 

Derselbe  zählt  auf  (50)  Collembole  e  (17)  Tisanuri  finora 
riscontratfe  in  Liguria,  ebenda  S.  133 — 154,  Tav.  I,  II  (Smyn- 
thurus 6,  Papirius  5,  Orchesella  2,  Templetonia  1,  Macrotoma  1, 
Tomocerus  5,  Lepidocyrtus  4,  Beckia  1,  Seira  3,  Entomobrya  3  nebst 
5  Varr.,  Isotoma  7,  Achorutes  3,  Lipura  3,  Anura  1,  Campodea  1, 
Nicoletia  2,  Japyx  1,  Lepisma  5,  Lepismina  3,  Machilis  5). 

Dalla  Torre  verzeichnet  die  (52)  Thysanuren  Tirols  mit  An- 
gabe ihrer  Fundpunkte;  Zeitschr.  d.  Ferdinandeums  (3  F.)  32.  Heft, 
S.  145—160. 

J.  Th.  Oudemans'  Bijdr.  tot  des  kennis  etc.  (s.  den  vor.  Ber.  S.  63) 
sind  nun  auch  (in  deutscher  Sprache)  unter  dem  Titel  Beiträge 
zur  Kenntniss  der  Thysanura  und  CoUembola  in  den  Bijdr. 
tot  de  Dierkunde,  uitgeg.  d.  h.  K.  Zoolog.  Genootsch.  Natura  artis 
magistra,  16.  Aflev.,  S.  147  —  226  mit  3  Taff.  erschienen.  Ich  hebe 
aus  der  umfang-  und  inhaltreichen  Abhandlung  folgende  der  Er- 
wähnung besonders  werthe  Punkte  hervor.  —  Am  Endgliede  der 
Lippentaster  von  Lepisma  finden  sich  5  Erhöhungen  von  streifigem 
Ansehen,  die  an  ihrem  Ende  von  zahlreichen  Oeflhungen  durchbohrt 
zu  sein  scheinen;  da  zu  dieser  Stelle  Nerven  hinziehen,  so  liegt  hier 
wahrscheinlich  ein  Sinnesorgan  vor.  —  Die  Bläschen  am  Bauche  von 
Machilis  werden  durch  den  Druck  der  Blutflüssigkeit  ausgestülpt  und 
durch  die  Thätigkeit  eines  Muskels  wieder  eingezogen.  Beim  lebenden 
Thiere  findet  das  Ausstülpen  nur  im  Zustande  der  Ruhe  Statt;  be- 
unruhigt zieht  es  die  Bläschen  sofort  ein.  Wahrscheinlich  dienen 
sie  in  untergeordneter  Weise  (durch  ihre  dünne  Wandung  besonders 
dazu  befähigt)  der  Athmung.  Der  Ventraltubus  der  CoUembola  ist 
als  das  Homologen  des  ersten  Bläschenpaares  der  Thysanuren  an- 
zusehen. —  Die  beinartigen  Anhänge  an  den  Bauchringen  haben 
viel  Aehnhchkeit  mit  dem  Hüftanhang  der  Beine,  unterscheiden  sich 
aber  dadurch,    dass  sie   durch  einen    Streckmuskel'  bewegt    werden 
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können,  dem  Hüftanhang  der  Streckmuskel  dagegen  fehlt.  —  Das 
Nervensystem  der  Thysanuren  zeigt  (mit  Ausnahme  von  Campodea) 
8  Hinterleibsganglien,  von  denen  das  letzte  aus  3  verschmolzen  ist; 
bei  den  Collembola  ist  die  Zahl  der  Hinterleibsganglien  eine  geringere 
in  Folge  von  Verschmelzung,  die  bei  den  gedrungenen  Formen 
(Sminthuren)  am  weitesten  vorgeschritten  ist.  —  Die  Einzelaugen 
cier  zusammengesetzten  Augen  von  MachiKs  haben  je  4  Hypo- 
dermiszellen,  4  Krystallkegelzellen,  2  Hauptpigmentzellen  und  6  Reti- 
nulazellen  mit  einem  sechstheiligen  Rhabdom;  die  Retinulazellen  sind 
noch  von  Nebenpigmentzellen  umgeben.  Vor  den  zusammengesetzten 
Augen  finden  sich  3  Nebenaugen,  deren  Bau  mit  dem  der  Ocellen 
der  übrigen  Insekten  übereinstimmt. 

Machilis  hat  ein  Paar  röhrenförmiger  Speicheldrüsen,  die  zwischen 
Unterlippe  und  Ligula  ausmünden.  Am  Mitteldarm,  der  vom  6  Blind- 
säcke nach  dem  Kopfe  zu  entsendet,  findet  sich  wahrscheinlich  eine 
chitinige  Intima  und  daneben  vielleicht  noch  ein  Härchensaum  der 
Epithelzellen.  Vertiefte  Stellen  in  dem  Darmepithel  deutet  Oudemans 
als  Regenerationsmittelpunkte  für  das  Epithel.  Die  Zahl  der  Mal- 
pighi'schen  Gefässe  beträgt  20.  —  Das  Herz  hat  9  Ostienpaare  und 
schwach  entwickelte  Flügelmuskeln. 

Machilis  hat  9  Stigmenpaare  an  Meso-  und  Metathorax  und  2. 
bis  8.  Hinterleibsring;  die  Tracheen  gehen  keine  Anastanose  ein. 

Bei  M.  maritima  sind  3  Paare  von  quergestellten  Hoden  vor- 
handen, deren  jeder  sein  vas  efferens  hat.  Die  v.  efF.  entspringen  an 
dem  der  Mittellinie  des  Körpers  zugewendeten  Ende  des  Hodens,  und 
wenden  sich  nach  aussen  und  später  nach  hinten.  Dabei  mündet 
das  V.  eff.  des  zweiten  Hodens  in  das  vom  ersten  her  herabkommenden 
und  das  des  dritten  in  das  vereinigte  v.  efF.  der  beiden  vorhergehenden. 
Das  aus  der  Vereinigung  hervorgehende  vas  deferens  läuft  nach  hinten, 
spaltet  sich  in  zwei  Schenkel,  die  sich  dann  wieder  vereinigen,  so 
dass  ein  Ring  entsteht;  solcher  Ringe  folgen  5  aufeinander.  Im 
9.  Hinterleibsring  findet  die  Vereinigung  der  beiderseitigen  v.  def.  zu 
dem  unpaaren  duct.  ejac.  Statt,  an  welchem  ein  kleiner  Blindsack 
sitzt.  —  Die  Zahl  der  Eierstöcke  ist  konstant  7  (nicht  6,  wie  es  auf 
S.  221  heisst)  auf  jeder  Seite;  die  Eileiter  der  beiden  Seiten  münden 
dicht  neben  einander  an  derselben  Stelle  aus,  jedoch  ohne  dass  es 
zu  der  Bildung  eines  gemeinsamen  Endabschnittes  käme;  ein  recept. 
seminis  fehlt. 

Die  Nahrung  von  M.  maritima  besteht  in  pflanzlichen  Stoffen, 
die  sich  in  Zersetzung  befinden.  Obwohl  die  Art  auch  zur  Nachtzeit 
munter  sein  mag,  so  ist  sie  doch  kein  Nachtthier,  sondern  liebt  im 
Gegentheil  die  Sonnenwärme. 

Die  eigenen  Untersuchungen  des  Verfassers  erstreckten  sich  vor- 
zugsweise auf  diese  Art  (und  Lepisma  saccharina);  der  Vergleich  mit 
anderen  Thysanuren  und  Collembola  gründet  sich  auf  die  Unter- 
suchungen Sommer's,  Grassi's,  Rovelli's  u.  a. 

S.  Jourdain  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  Machilis 
maritima,  die  sich  auf  die  Anhänge  und  die  ausstülpbaren  Bläschen 
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bezieht.  Er  vergleicht  den  Anhang  an  den  Hüften  mit  dem  Exopodit 
der  Grustaceen,  so  das3  das  Bein  aus  einem  basalen  Stück  mit 
Endopodit  und  ungegliedertem  Exopodit  bestehen  würde.  Der  Hinter- 
leib besteht  nach  ihm  aus  11  Ringen,  von  denen  der  erste  keine 
Anhänge  besitzt;  der  letzte  Ring  hat  nur  einen  langen  fadenförmigen 
Anhang,  der  vermuthlich  aus  zweien  verschmolzen  ist.  Gompt.  Rend. 
hebd.  Acad.  Sei,  Paris,  CVI,  S.  623—625. 

de  Bormans  regte  in  der  Soc.  Entom.  de  Belg.  die  Frage  an,  ob  Japyx 
zu  den  Orthopteren  oder  Thysannren  gehöre;  Lameere  weist  auf  die  über- 
einstimmende Ansicht  der  neueren  Autoren  hin,  die  diese  Gattung  den  Thysannren 
zuweisen;  Bull.  XXXI,  S.  XGVf. 

Japyx  Goliath  (Guatemala;  34  mm.  lang);  Parona,  Ann.  Mus.  Civico 
Genova  (2)  VI,  S.  78-83,  mit  5  Holzschn. 

Ph.  Bertkau  fand  hei  Bonn  einen  Japyx,  der  um  die  Hälfte  kleiner  ist, 
als  der  bei  Bingen  gefundene  J.  solifagus;  welcher  Art  die  Bonner  Exemplare 
angehören,  lässt  Bertkau  unentschieden.  Eorrspbl.  naturh.  Ver.  d.  preuss.  Rheinl., 
Westf.  u.  d.  R.-B.  Osnabrück,  1888,  S.  92  f. 

Parona  zieht  Achorutes  similis  Nicol.,  affinis  Nicol,,  similatus  ^tco7.  und 
dubius  Tempi,  zu  viaticus  (L.)  Tempi.,  welche  Art  eine  weite,  fast  kosmopolitische, 
Verbreitung  hat,  indem  sie  aus  Grönland,  Nova  Sembla,  Spitzbergen,  B&ren- 
insel,  Sibirien,  Schweden,  Irland,  England,  Helgoland,  Frankreich,  Schweiz, 
Oesterreicb,  Italien,  Algier,  Chili  und  Patagonien  nachgewiesen  ist  Ann.  Mus, 
Civico  Genova  (2)  IV,  S.  475 -480. 

Seira  Ferrarii  (Genua);  Parona,  Ann.  Mus.  Civico  Genova  (2)  VI,  S.  141, 
Tav.  I,  Fig.  7. 

Smynthurus  Doderii  (Sardinien);  Parona,  Ann.  Mus.  Civico  Genova  (2) 
VI,  S.  84  mit  5  Holzschn. 

Tomocems  Doderii  (Ligurien;  Grotta  di  Siga);  Parona,  Ann.  Mus.  Civico 
Genova  (2)  VI,  S.  139,  Tav.  I.  Pig.  5. 

Bhynchota. 

A  proposed  Classification  of  the  Hemiptera  von  W.  H. 
Ashmead  in  Entomol.  Americana,  IV,  S.  65 — 69  eignet  sich  nicht 
zu  einem  Auszuge. 

Pissot  beobachtete  das  Auskriechen  einer  grossen  Larve  aus 
Pentatoma  dissiiailis,  die  eine  Dipterenlarve  zu  sein  schien.  Da  die- 
selbe aber  zu  Boden  fiel  und  entkam,  so  lässt  sich  nichts  bestimmtes 
darüber  sagen.  Die  Larve  verliess  ihren  Wirth  durch  den  After. 
(Ocyptera  und  Gymnosoma  sind  als  Schmarotzer  von  Pentatomidea 
bekannt;  Refer.).  —  Ein  in  copula  befindliches  Paar  von  P.  grisen 
wurde  von  zwei  anderen  Artgenossen  längere  Zeit  belästigt;  endlich 
kroch  das  eine  Exemplar  unter  das  Paar  und  hielt  dasselbe  längere 
Zeit  auf  seinem  Rücken.    Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CXCVf. 

Vol.  III  von  L.  Provancher's  Petite  faune  entomologique  du 
Canada  enthält  die  Hemiptera.  Der  Verfasser  erläutert  in  der  Ein- 
leitung den  äusseren  Bau  und  die  von  demselben  hergenommenen 
Kunstausdrücke  und  stellt  dann  in  analytischer  Weise  die  Systematik 
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der  Unterordnungen  und  Familien  dar.  Während  die  Parasitica  aus- 
geschlossen sind,  sind  die  Thysanoptera  zu  den  Rhynchoten  gezogen. 
Abbildungen  auf  den  beigefugten  Tafeln  und  im  Text  dienen  theils 
zur  Erläuterung  der  Terminologie,  theils  sollen  sie  das  Erkennen 
der  Arten  unterstützen.  Bia  jetzt  (vom  31.  Aug.  1885  bis  31.  Juli 
1888)  sind  S.  1  —  204  nebst  4  Taf.  erschienen  und  die  Heteroptera, 
abgesehen  von  noch  herauszugebenden  Ergänzungen,  beendet.  — 
Dass  ich  erst  jetzt  auch  über  die  in  früheren  Jahren  erschienenen 
Lieferungen  berichte,  hat  darin  seinen  Grund,  dass  mir  erst,  kürzlich 
durch  die  Freundlichkeit  Bergroth's  eine  Einsicht  in  dieses  Werk 
möglich  wurde. 

P.  R.  Uhler  macht  Observations  upon  the  Heteroptera 
collect,  in  southern  Florida  . . .;  Proc.  Entom.  Soc.  Washington, 
I,  S.  142 f.;  vgl.  oben  S.  6. 

Enumeration  of  the  van  Volxem  collection  of  Rhynchota 
contained  in  the  Brüssels'  museum;  by  W.  L.  Distant;  Bull. 
Soc.  Entom.  Belg.,  1887,  S.  LVI— LXVI;  1888,  S.  VU— XU,  LXXVIU 
bis  LXXXin,  —  Südamerikanische  Arten. 

J.  Edwards  bringt  Part  II  seiner  Synopsis  of  British 
Homoptera-Cicadina;  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  13 
bis  108,  PI.  ni. 

Derselbe  macht  alsadditional  species  zu  den  British  Hemiptera 
Chlamydatus  flaveolus  Reut;  2  bisher  mit  pelludda  vermengte  neue 
Libumia- Arten,  L.  Reyi  Fieb.  und  L.  punctulum  Kbm.  bekannt,  die 
von  pallidula  Boh.  verschieden  ist.  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV, 
S.  196—198. 

Notes  additionelles  sur  les  Hemipteres-Heteropteres 
des  environs  de  Gorice  par  0.  M.  Reuter;  Revue  d'entomolog., 
1888,  S.  57—61. 

G.  Horvath  liefert  Materiaux  pour  servir  k  l'etude  dös  He- 
mipteres  de  la  faune  palearctique;  ebenda,  S.  168 — 189,  PL  I. 
Auf  S.  186 — 189  gibt  derselbe  folgende  Notes  synonymiques: 
Stemodontus  obtusus  Muls.-R,  =  (Trigonosoma)  affinis  Westw.; 
Brachynema  (Pentatoma)  anabasis  Beck,  =  (Cimex)  virens  Klug; 
Pentatoma  decoratum  fL-ScL  ist  keine  selbständige  Art,  sondern  = 
Eurydema  festivum  var.  decoratum;  Centrosceliocoris  (Centroscelis) 
spinosus  JaL  =  (Reduvius)  desertus  Beck;  Deraeocoris  trifasciatus 
var.  ultramontanus  Oredl.  =  (Capsus)  var.  annulatus  Germ.;  Poecilo- 
scytus  (Systratiotes)  diversipes  Fiof^.  =  Psallus  ambiguus  Fall.  var. 
diver  sipes  Ilorv.;  Heleocoris  tabidulus  StU  =  (Naucoris)  minusculus 
Walk.;  Notonecta  nanuta  Walk.  =  Anisops  varia  Fieb. 

Hemiptera  Amurensia  enumerant  E.  Autran  et  0.  M. 
Reuter;  Revue  d'entomoL,  1888,  S.  199—202. 

Description  de  quatre  Homopteres  nouveaux  d'Irkoutsk; 
par  L.  Lethierry;  ebenda,  S.  262 — 254. 

Areh.f.N»targ««ch.  Jakig.  1889.  Bd.  IL  H.2.  E 
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Cl.  Rey  gibt  Notes  sur  quelques  Hemipteres-Heteropteres 
et  descriptions  d'especes  nouvelles  ou  peu  connues;  ebenda, 
S.  189—198. 

Heteropteranovain  Graecia...  lectadescripsitO.M. Reuter; 
ebenda,  S.  223—228. 

Zur  Entwickelungsgeschichte  der  viviparen  Aphiden  hat 
Will  an  3  Stellen  seine  Beobachtungen  veröflFentlicht,  nämlich  in  den 
Sitzgsber.  naturf.  Gesellsch.  Rostock,  24.  Mai  1887,  S.  XII— XVIII  (im 
Arch.  d.*Ver.  d.  Freunde  der  Naturgesch.  in  Mecklenburg,  41.  Jahr), 
Biolog.  Centralbl.,  Vni,  S.  148 — 155  und  ausfuhrlicher  in  Zool.  Jahrb., 
Abth.  f.  Anat.  u.  Ontog.,  III,  S.  201—286,  Taf.  VI— X.  —  Die  Ver- 
mehrung der  Zellen  zur  Bildung  des  Blastoderms  geschieht  durchaus 
mittels  indirekter  Kemtheilung.  Das  Blastoderm  lässt  den  unteren 
Eipol  frei;  am  Rande  dieser  Stelle  tritt  eine  lebhafte  Zellwucherung 
ein,  die  Zellen  lösen  sich  ab  und  wandern  in  den  Dotter  ein,  somit 
das  Entoderm  einer  echten  Oastrula  mit  Blastoporus  bildend.  Der 
bis  dahin  reguläre  Bau  der  Oastrula  wird  durch  die  an  einer  Seite 
des  Scheitelpols  auftretende  Verdickung,  die  zur  Bildung  der  Scheitel- 

Elatte  fuhrt,  symmetrisch;  aus  der  Scheitelplatte  geht  das  Gehirn 
ervor,  und  sie  ist  demnach  nach  Entstehung  und  fernerem  Schicksal 
der  Scheitelplatte  der  Würmer  vöUig  homolog.  Das  übrige,  in  die 
Bildung  der  Scheitelplatte  nicht  eingehende  Blastoderm  wird  dünner 
und  dünner  und  entwickelt  sich  zu  der  einen  embryonalen  Hülle, 
der  Serosa. 

Indem  die  Zellen  der  Blastoporuslippen  sich  lebhaft  durch  Theilung 
vermehren,  wird  zugleich  der  Verschluss  des  Blastoporus  in  eiaer 
Längsnath  angebahnt,  über  welche  sich  der  Keimstreif  erheben  würde. 
Dieser  Vorgang,  zu  dem  es  in  einigen  abnormen  Fällen  kommt,  wird 
zunächst  noch  vereitelt  durch  das  Einwandern  des  „sekundären" 
Dotters,  der  von  dem  Follikelepithel  stammt  und  die  Maschen  in  dem 
Plasmanetz  der  Entodermzellen  ausfüllt;  letztere  werden  aber  keines- 
wegs von  ihm  verdrängt.  „Der  Ringwulst  (um  den  Blastoporus) 
wächst  zu  dnem  Zylinder  aus,  der  an  seiner  Spitze  die  Oefl&iung  für 
den  einströmenden  Dotter  zeigt,  an  seinem  Grunde  aber  ebenso  wie 
bei  anderen  Hemipteren  allseitig  in  das  Blastoderm  übei^eht.  Die 
obere  Oefftiung  ist  nichts  anderes  als  der  durch  den  wachsenden 
Keimzyhnder  emporgehobene,  für  den  einwandernden  Dotter  offen 
gehaltene  Rest  des  Blastoporus." 

Unmittelbar  nach  dem  Auftreten  des  Keimstreifens,  stets  aber 
noch  vor  der  Anlage  des  mittleren  Keimblattes,  nehmen  von  den 
noch  indifferenten  Zellen  der  der  Scheitelplatte  anliegenden  verdickten 
Seite  des  eingestülpten  Keimzylinders  einige  ganz  bedeutend  an  Grösse 
zu,  vermehren  sich  lebhaft  durch  Theilung  und  stellen  alsdann  einen 
rundlichen  Zellenhaufen,  die  erste  Anlage  der  Geschlechtsorgane  dar, 
die  ihrer  Entstehung  nach  keinem  bestimmten  Keünblatte  zugerechnet 
werden  kann.  Hieran  schliesst  sich  die  Bildung  des  Mesoderms  an, 
welches  durch  einen  Invaginationsprozess  innerhalb  einer  Furche  ent- 
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steht,  die  sich  längs  der  Medianlinie  der  verdickten  (der  Scheitelplatte 
zugewendeten)  Seite  des  Keimzylinders  hinzieht;  das  ist  die  Stelle, 
an  welcher  der  Blastoporus  zum  Verschluss  gekommen  ist.  Die  Bil- 
dung von  Entoderm  und  Mesoderm  dokumentiert  sich  demnach  hei 
Aphis  als  zwei  aufeinander  folgende  Stadien  der  Oastrulation.  Bei 
den  übrigen  Insekten  sind  diese  Vorgänge  so  weit  auseinander  gezogen, 
dass  es  scheinbar  zu  einer  zweimaligen  Gastrulation  kommt. 

Während  nur  der  der  Scheitelplatte  zugewendete  Theil  der  Ein- 
stülpung sich  zum  definitiven  Keimstreif  entwickelt,  verdünnt  sich  die 
gegenüberliegende  Wandung  der  Einstülpung  in  ähnlicher  Weise  zur 
Bildung  einer  inneren  Embryonalhülle,  des  Amnion,  wie  es  vorher 
mit  einem  grossen  Theil  des  Blastoderm  zur  Bildung  der  Serosa 
geschehen  war.  Die  Scheitelplatten  sind  anfänglich  noch  frei  von 
einer  Umhüllung;  aber  durch  je  eine  sich  an  beiden  Enden  erhebende 
Falte,  die  einander  entgegenwachsen  und  verschmelzen,  kommt  es 
auch  hier  zur  Bildung  einer  Hülle.  Die  Falten  erheben  sich  da, 
wo  die  Scheitelplatte  mit  der  Serosa  zusammenhängt,  und  wo  diese 
und  das  Amnion  sich  begegnen.  Die  Invagination  des  Keimstreifens 
bei  Insekten  mit  einem  Keimstreif  hat  nicht  den  Zweck,  die  Em- 
bryonalhüllen zu  bilden,  sondern  ist  bedingt  durch  das  Längen- 
wachsthum  eines  Anfangs  kurzen  Keimstreifens. 

Die  Segmentierung  beginnt  mit  dem  Auftreten  von  Furchen  in 
der  Mesodermplatte  an  den  Stellen,  wo  die  Segmentgrenzen  liegen. 
Dann  theilt  sich  die  unpaare  Mesodermplatte  in  zwei  laterale  Stränge, 
welche  die  Mittellinie  vollständig  frei  machen  und  nur  in  der  Gegend 
des  zukünftigen  Mundes  zusammenfliessen;  hier  bleibt  das  Mesoderm 
stets  unpaar.  Der  präorale  Theil  des  Kopfes  ist  ursprünglich  frei 
von  Mesoderm;  er  erhält  solches,  indem  von  der  vorderen  unpaaren 
Masse  zwei  Mesodermfortsätze  in  ihn  hineinwachsen. 

Mit  dem  Auftreten  der  Extremitätenanlagen  rücken  die  Meso- 
dermstränge  des  Rumpfes  in  diese  hinein;  die  Kopffortsätze  des 
Mesoderm  rücken  in  die  Antennen.  Sämmtliche  Segmenthöhlen  ent- 
stehen als  Faltungen  einer  einschichtigen  Mesodermlamelle,  nicht 
als  ein  Spalt  in  einem  mehrschichtigen  Mesoderm.  Die  Segment- 
höhlen sind  demnach  gegen  die  Medianebene  des  Körpers  zu  ofien,  und 
der  vollständige  Abschluss  der  Leibeshöhle  wird  dadurch  hergestellt, 
dass  das  Mesoderm  aus  den  Extremitäten  herauswächst,  indem  die 
ventrale  Lamelle  die  Bauchseite,  die  dorsale  die  Rückenseite  über- 
zieht. Ursprünglich  sind  die  Mund-  und  Enddarmeinstülpung  frei 
von  Mesoderm;  der  Darm  wird  erst  später  von  Mund  und  After  her 
von  Mesoderm  überzogen.  Indem  Entodermzellen  sich  zusammen- 
schliessen  und  an  die  Mund-  und  Enddarmeinstülpung  anlegen,  wird 
der  Mitteldarm  gebüdet.  Alle  hierzu  nicht  aufgebrauchten  Entoderm- 
zellen werden,  soweit  sie  nicht  im  sekundären  Dotter  zurückbleiben, 
zur  Bildung  des  Fettkörpers  und  der  Blutzellen  verwandt.  Das 
Mesoderm  liefert  die  PeritonealhüUe  des  Darmes,  das  Herz  und  die 
Muskulatur.    Das  Ektoderm  bildet  die  Tracheen,    das  Epithel  von 
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Mund-   und  Enddarm,    die  Haut  mit  ihren  Sinnesorganen  und  das 
Nervensystem. 

0.  M.  Reuter  nimmt  eine  Synonymische  Revision  der  von 
den  älteren  Autoren  (linne  1758  —  Latreille  1806)  beschriebenen 
Paläarktischen  Heteropteren  vor;  Acta  Soc.  Scient.  Fennicae 
T.  XVI,  S.  243—313,  445—812.  Der  Zweck  dieser  mühevollen  Arbeit 
ist,  eine  feste  Nomenklatur  der  Wanzen  einzuführen,  und  so  ist  der 
erste  Theil  ausschliesslich  der  Darlegung  der  Regeln  gewidmet,  welche 
in  der  wissenschaftlichen  Nomenklatur  nach  den  Ansichten  des  Ver- 
fassers zur  Anwendung  kommen  sollten.  Die  Regeln  sind  so  ziemhch 
dieselben,  vae  die  von  Staudinger  in  seinem  Schmetterlings-Kataloge 
ausgesprochenen  und  fliessen  aus  einer  vemunftgemässen,  konsequenten 
Anwendung  des  Prioritäts-Prinzips.  Nur  in  einem  Falle  ist  Reuter 
geneigt,  das  Prioritäts- Prinzip  zu  opfern,  wenn  nämlich  der  (un- 
berechtigte) jüngere  Name  in  andere  vdssenschaftliche  oder  gar  ge- 
werbliche Kreise  Eingang  gefunden  hat.  Die  eigentliche  Revision  ent- 
hält (einschliesslich  mehrerer  nicht  zu  deutender  älterer  Arten)  die 
Synonymie  von  396  Arten,  Bei  folgenden  Arten  ist  in  Ausfuhrung 
der  aufgestellten  Regeln  eine  Aenderung  in  der  Benennung  eingeführt: 
Eurygaster  nigro-cucullatus  (Goeze)  S.  452  (=  hottentotus  Fid).  etc.), 
hottentotus  (F.)  S.  453  (=maroccanus  Gemu^  Fteb.  etc.);  Trigonosoma 
rusticum  (F,)  S.  457  (=  nigellae  Burm.);  Aiicyrosoma  leucogrammes 
(GnieL)  S.  459  (=  albolineata  F.,  aut);  Dyroderes  umbraculatus  (F.) 
S.  476  (=  margioatus  Fz,^  atit);  Stagonomus  ItaUcus  (GmeL)  S.  481 
(=  bipunctatus  F.,  aut.);  Eusarcoris  venustissimus  (Schrank)  S.  482 
(=  melanocephalus  F.);  Rhaphigaster  sagittifer  (Goeze)  S.  499 (=griseus 
Pet.;  aut.);  Mesocerus  (n.  g.)  marginatus  S.  528  (=  Syrom.  marg.; 
der  Name  Syrom  astes  wird  für  quadratus,  rhombeus,  sulcicomis  an 
Stelle  von  Verlusia  angenommen);  Gonocerus  acutangulatus  (Goeze) 
S.  532  (=  venator  F.);  Megalotomus  junceus  (Scop.)  S.  534  (=  lim- 
batus  H.'Sck.);  RhopaJus  subrufus  (GmeL)  S.  543  (=  capitatus  F.); 
Eulygaeus  (n.g.)  S.  550  (=  Lygaeus equestris,  pandurus,  saxatilis  etc. ; 
die  Gattung  Lygaeus  wird  für  leucopterus  zurückbehalten,  für  welchen 
erst  vor  kurzem  die  Gattung  Melanospilus  errichtet  war) ;  Stygnocoris 
fuligineus  (Geoffr.  in  Fourcr.)  S.  565  (=  arenarius  Halm);  Pachymerus 
confusus  S.  575  (=  pineti  Fteb.  nee  II.-ScL);  Beosus  quadripunctatus 
(Müll.)  S.  576  (=  erythropterus  B/nill.^  pulcher  fL-ScL);  Gastrodes 
grossipes  (De  Geer)  S.  583  (=  ferrugineus  L.);  Heterogaster  catariae 
(Geofr.  in  Fourcr.)  S.  588  (=  Nepetae  Fteb.);  Dictyonota  tricomis 
(Schrank)  S.  591  (=  crassicomis  Fall.);  Catoplatus  carthusianus  (Goeze) 
S.  596  (=  Eryngii  Latr.);  Monanthia  Echii  Schrank  S.  597  (=  Humuli 
Fall.y  Wolffii  Fteb.),  M.  rotundata  H.-Sch.  S.  599  (=  Echü  Bnrm.,  aut.); 
Megaloceraea  recticomis  (Geoffr.  in  Fourcr.)  S.  611  (=  longicornis 
H.-Sch.,  aut.);  Calocoris  ochromelas  (Gmel.)  S.  622  (=  strictellus  F.), 
C.  biclavatus //.-iSrÄ.  S.624  (=  bifasciatus  Hahn),  C.  Hispanicus  (GmeL) 
S.  626  (=  sexpunctatus  F.),  C.  Salviae  Hahn  S.  627  (=  affinis  H.-Sch.), 
C.  Non-egicvs  (Gmel.)  S.  629  (==  bipunctatus  F.),  C.  lineolatus  (Goeze) 
S.  632  (=  Chenopo(üi  Fall'.);  Homodemus  M.-flavum  (Goeze)  S.  633 
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=)marginellu8i^.^;  Lygus  (Orthops)  campestri8(X.J  S.641  {=Pastinacae 
Fall.y  aut,);  Deraeocoris  segusinus  (AluelL)  S.  649  (=  capillaris  F.; 
Acanthia  (=  Salda)  MueUeri  (Gniel.)  S.  690  (=flavipe8  F,);  Leptopus 
marmoratus  (Goeze)  S.  695  (=  boopis  Oeoffr.),  L.  spinosus  (Rom) 
S.  696  (=  echinops  Du/.);  Ploiariola  (=  Ploearia  olim,  für  vaga- 
bunda,  culiciformis ;  der  Name  Ploiaria  wird  für  Emesodema  do- 
mesticum  beibehalten)  S.  711. 

Parasitica. 

Piaget  beschreibt  Quelques  nouvelles  P6diculines  (d.h.  Mallo- 
phagen);  Tijdschr.  v.  Entom.  XXXI,  S.  147-164,  PL  3,  4. 

Colpocephalum  ettrygaster  (auf  Leptoptilus  argala)  S.  162,  PI.  4,  Fig.  5, 
tibiäle  (auf  Tantalns  senegalensis)  S.  163,  Fig.  6;  Piaget  a.  a.  0. 

Docophoms  acuminatus  (auf  Turacus  purpureus)  S.  147,  PI.  3,  Fig.  1,  stdcatus 
(auf  Ardea  mimita)  S.  148,  Fig.  2,  truncatus  (auf  Anlacorrhynchus  rubrogularis) 
S.  149,  Fig.  3;  Piaget  a.  a.  0. 

Echinophthirins  microchir  (Auckland,  auf  Phocarctos  Hookeri);  Trouessart 
&G.  Neumann,  Le  Naturaliste,  1888,  S. 80  mit  Holzschn.  —  Dieselben  er- 
wähnen auch  einen  1886  von  Becker  beschriebenen  E.  groenlandicus  Yon  Thoca.- 
groenlandica  bei  Jan  Mayen. 

Goniocotes  cras^ipes  (auf  Talegalla  Cuvieri) ;  Pi age t  a  a.  S.  154,  PI.  8,  Fig.  7, 

Lipeurus  (monilis  Nitzsch  S.  155,  PI.  3,  Fig.  8),  guadripustulatus  (auf 
Hydromis  maxima)  S.  156,  Fig.  9,  bicclor  (auf  Tantalus  senegalensis,  vielleicht 
Varietät  von  L.  versicolor  vom  Storch)  S.  157,  PI.  4,  Fig.  1,  rotundaJbus  (auf  Podoa 
senegalensis)  S.  159,  Fig  2,  hreciceps  (auf  Gamptolaemns  cinereus)  S.  160,  Fig.  3; 
Piaget  a.  a.  0. 

Ueber  Menopon  perale  Leidy  (vielleicht  =  titan  oder  consanguineum 
Piag.)  8.  Leidy,  Proc.  Acad.  Nat.  Sei  Philad,  1888,  S.  167f. 

M.  pachypus  (auf  Stoma  hirundo);  Piaget  a.  a.  0.  S.  161,  Fl. 4,  Fig.  4. 

Nirmus  gratuUc^s  (auf  Penelopides  MauiUae)  S.  150,  PI.  3,  Fig.  4,  latic^ßs 
(auf  Anlacorrhynchus  rubrogularis)  S.  152,  Fig.  6;  Piaget  a.  a.  0. 

Oncophorus  majw  (auf  Ocydromus  La  Fresnayanus) ;  Piaget  a.  a.  0. 
S.  158,  PI.  3,  Fig.  6. 

Phytophthires.    . 

Coooidae.  A.  0.  F.  Morgan  theilt  Observations  on  Coccidae  mit; 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  42—48,  PI.  I,  118—120,  PI.  n. 

J.  W.  Douglas  macht  Notes  on  some  British  and  Exotic  Coccidae 
(No.  9— 12)  ebenda,  S.  57-fiO,  86—89,  124—125,  150—158.  (Lecanium  Lanri 
verschieden  von  hesperidum;  L.  bitnberculatnm' 7ar(jf.-jroi&7.;  Vinonia  stellifera 
Wetiw,  =  pulchella  Sign.;  die  übrigen  sind  Beschreibungen  neuer  Arten. 

Kraatz -ersetzt  den  Namen  Westwoodia  Sign.,  da  er  bereits  1878  für  eine 
Getonidengattung  eingeführt  sei  (thatsächlich  ist  er  ausserdem  noch  vier  Mal 
angewendet)  durch  Signoretia  und  übersieht  dabei,  dass  auch  dieser  Name 
bereits  1860  von  St&l  für  eine  Rhynchoten-Gkittung  angewendet  ist; 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  176.  Hierauf  durch  Bergroth  aufmerksam 
gemacht,  schlägt  er  für  Westwoodia  Sign,  Bergrothia  vor;  ebenda  S.860. 
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Aleurodes  xylostei  Westh,  (s.  d.  vor.  Ber.  S.  ^)  ist  wohl  sicher  =  A.  Loni- 
cerae  Walk.;  F.  Karsch,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.31. 

A.  Ribium  (England,  auf  R.  rubrum  und  nigrum);  J.  W.  Douglas,  Entom. 
Monthl.  Mag.  XXIY,  S.  265  mit  Holzschn. 

Aspidiotus  zonatus  FVauenf,,  by  A.  C.  F.  Morgan;  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXIV,  S.  205-208. 

Coccus  Agavium  (auf  einer  nordamerikanischen  Agave;  Weibchen  mit 
7,  Männchen  mit  10  Fühlergliedem) ;  Douglas  a.  a.  O.  S.  150  mit  4  Holzschn. 

Dactylopius  destructor  Comst.  =  Lecanium phyllococcus  Ashm.  =  (Coccus) 
Citri  Boisd.;  Insect  life,  1,  S.  118. 

Icerya  Purchasi  in  ihren  Entwickelungszuständen  beschrieben  und  ab- 
gebildet, mit  Aufzählung  der  natürlichen  Feinde,  von  Kiley,  Insect  life  I,  S.  126 
bis  131  mit  6  Holzschn. 

F.  Westhof  f:  Die  Männchen  der  Schildlaus  (Lecanium  hesperidum);  Beferat 
nach  Moniez;  s.  d.  vor.  Ber.  S.  65. 

L.  clypeatum  (auf  Adianthum  capillus  Yeneris);  Douglas  a.  a.  0.  S.  68. 

Ortonia  Natalensia  (N.);  Douglas  a.  a.  0.  S.  86  mit  Holzschn. 

Pseudococcus  Ulicis  (Blackheath,  auf  U.  europaens);  Douglas  a.  a.  0., 
S.  88,  mit  2  Holzschn.,  ülmi  (Brockley,  auf  U.  camp.)  S.  124  mit  2  Holzschn.; 
derselbe  ebenda. 

Orthezia  insignis  (Eew,  auf  der  chinesischen  Strobilanthes);  Douglas, 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXTV,  S.  169  mit  4  Holzschn. 

„Westwoodia"  Hordd  n.  sp.  Lindeman ;  s.  K  r  a  a  t z ,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  176;;  vgl.  oben  S.  69. 

Aphididae«  0.  W.  Oestlund  stellt  eine  Synopsis  of  the  Aphididae 
of  Minnesota  zusammen;  Bulletin  geol.  and  nat.  bist,  survey  of  Minnesota, 
No.  4,  S.  1—100.  Auf  eine  morphologische  Einleitung  folgt  eine  üebersicht  der 
amerikanischen  Literatur  über  die  Blattläuse  und  dann  die  eigentliche  Synopsis 
der  Aphiden,  die  in  die  Unterfamilien  Rhizobiinae,  Chermesinae,  Femphiginae, 
Schizoneurinae,  Lachninae,  Aphidinae  (letztere  mit  den  Tribns  Callipterini« 
Aphidini,  Nectarophorini)  getheilt  werden.  Der  Beschreibung  der  Arten  aus 
Minnesota  ist  am  Schluss  jeder  Unterfamilie  ein  Verzeichniss  der  übrigen  nord- 
amerikanischen Aphiden  angeschlossen.  Eine  Aufzählung  nordamerikanischer 
Pflanzen  mit  Angabe  der  von  ihnen  heimgesuchten  Blattlansarten  bildet  den 
Schluss  dieser  Synopsis,  die  aus  Minnesota  99  Arten  namhaft  macht. 

Von  mehreren  Siphonophora- Arten  beobachtete  Oestlund  ungeflügelte 
Männchen. 

D.  M.  P.  Graells.  —  Teorias,  suposiciones,  discordancias, 
misterios,  comprobaciones  6ignoranciasobre  cuestiones  biolögico- 
ontog6neticas  y  fisiolögicas  de  los  Afidios;  Mem.  de  la  R.  Acad.  de 
Ciencias  exactas,  fisicas  etc.,  XIII,  Madrid,  1887.  —  Die  Arbeit  enthält  die 
Beschreibung  einer  auf  Daucus  carota  übenden  Aphide,  wahrscheinlich  der  Forda 
Dauci  Croureau,  die  später  zur  Gattung  Aphis  gerechnet  wurde.  Die  un- 
geflügelten parthenogenetisierenden  Exemplare  leben  an  der  Wurzel,  die  ge- 
flügelten, aus  Nymphen  der  Wurzelform  sich  entwickelnden,  ebenfalls  partheno- 
genetisch  sich  fortpflanzenden  auf  den  oberirdischen  Pflanzentheilen ;  eine  ge- 
schlechtliche Form  fehlt  in  dem  Entwickelungskreis  dieser  Art. 
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Der  Verfasser  beschäftigt  sich  dann  weiter  mit  der  Frage  der  Wanderang 
gewisser  Aphiden  nnd  bekämpft  die  Annahme  der  Yerjüngnng  darch  die  Ge- 
schlechtsformen und  der  praktischen  Bedeutung  des  Wintereies  von  Fbylloxera 
▼astatrix.  Eine  schöne  kolorierte  Tafel  illustriert  die  Beschreibung.  (Nach  dem 
Keferat  im  BuU.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.243f.) 

Mieren  en  bladluizen,  door  Dr.  H.  Bos;  Tijdschr.  v.  Entomologie,  81, 
S.2d6-*242.  Bos  kam  auf  den  Gedanken,  dass  die  Ton  Ameisen  „gemolkenen*^ 
Blattläuse  sich  durch  Aufoahme  neuen  Fflanzensaftes  schadlos  halten  und  also 
der  Fflanze  mehr  Schaden  zufügen  würden.  Er  prüfte  diese  Ansicht,  indem  er 
von  einer  Anzahl  mit  Aphis  Fapaveris  besetzton  Pflanzen  von  Vicia  Faba  die 
Ameisen  fem  hielt,  zu  einer  anderen  Anzahl  ein  Nest  von  Lasius  niger  setzte. 
Die  ersteren  brachton  reichlicher  und  schwereren  Samen  zur  B«ife,  und  die 
Anwesenheit  von  Ameisen  auf  Fflanzen,  die  mit  Aphiden  besetzt  sind,  ist  daher 
den  Fflanzen  nachtheilig. 

Mastopoda  (n. g.  Aphidin. ;  antonnae  6 - artic. ;  tarsi  atroph!)  Fteridis  (Minne- 
sota, auf  Ft.  aquilina);  Oestlund,  14 th.  annual  report  geol.  a.  nat.  bist,  survey 
of  Minnesota  S.  53  und  a.  a.  0.  S.  49. 

Macrosiphum!  (n.  g.  Nectarophorin. ;  tubuli  melliferi  incrassati;  pro- 
thorax  tuberculo  laterali;  alae  apioe  infüscatae)  rubicola  (Minnesota;  auf  Rubus 
strigosus);  Oestlund,  14 th.  annual  rep.  geol.  a.  nat.  bist,  survey  of  Minnesota 
S.  27  und  a.  a.  ü.  S.  78. 

Jlfone/h'an.g.Calliptorin. für  (Aphis)  caryella  JV^c^;  Oestlund  a.a.O.  S.44. 

Aphis  aXbipes  (auf  Symphoricarpus  vulgaris)  S.  62,  Trifolii  (an  den  Wurzeln 
von  Tr.  repens)  S.  66,  MimvU  (auf  M.  Jamesii)  S.  67,  Manardae  (auf  M.  fistulosa), 
Thaspii  (auf  Th.  anreum)  S.  58,  Neiüiae  (auf  N.  opulifolia)  S.  59,  rubicola  (auf 
Rubus  strigosus)  S.  60,  nuictiUxtae  (auf  Comus  paniculato)  S.  61,  Oxybaphi  (auf 
O.  angustifolius),  Oenotherae  (auf  Oenothera)  S.  62,  Spiraeae  (auf  Sp.  salicifblia) 
S.  68;  Oestlund  a.  a.  0.,  Marutae  (auf  M  cotula)  S.40,  Eupatorii  (auf  E.  per- 
foliatum)  S.  39,  ripariae  (auf  Yitis  riparia)  S.  41,  fri^dae  (auf  Artomisia  frigida) 
S.  46,  Adianihi  (auf  A.  pedatum)  S.  26,  annuae  (auf  Foa  annua)  S.  43,  fr<mdo8aä 
(auf  Bidens  frondosa)  S.  38,  BolOMsiae  (auf  F.  graveolens)  S.  42,  ageratoidia  (auf 
Enpatorium  ageratoides);  derselbe,  14 th.  annual  report  geol.  and  nat.  bist, 
survey  of  Minnesota. 

Chaetophoms  spinosua  (auf  Eiche),  nigrae  (auf  Salix  nigra);  Oestlund, 
14 th.  ann.  rep.  geol.  a.  nat.  bist,  survey  of  Minnesota  S.  49  und  a.  a.  0.  S.  38, 40. 

Gholodkovsky  schreibt  über  einige  Ghermes-Arten,  deren  Be- 
zeichnung der  Einfachheit  halber  nach  ihren  Nährpflanzen  Oh.  cembrae  und 
pectinatae  sind;  Zool.  Anz.,  1888,  S.  45— 48.  Unter  Wollflocken  überwintern 
an  Finus  cembra  ungeflügelte  Weibchen  der  ersteren  Art,  die  in  der  zweiten 
Hälfte  des  April  gestielte  Eier  ablegen.  Mitte  Mai  sind  schon  geflügelte  In- 
dividuen da,  die  iiire  Eier  an  die  Nadeln  absetzen.  Aus  denselben  entwickeln 
sich  gelbbraune  ungeflügelte  Individuen,  die  Gholodkovsky  für  die  Geschlecbts- 
generation  ansiebt.  —  An  Abies  pectinata  fand  der  Verfasser  im  Winter  auf 
der  Unterseite  der  Nadeln  Wollhäufchen,  in  denen  sich  neben  Häuten  der  Läuse 
einige  Eier  liefinden.  Aus  diesen  kommen  im  Frühjahr  ungeflügelte  Läuse  zum 
Vorschein,  die  an  der  Stelle  bleiben  und  Ende  Mai  geflügelten  Individuen  Flatz 
machen.  In  den  überwinternden  Eiern  der  letzteren  Art  vermuthet  der  Ver- 
fasser die  befrpchteten  Eier. 
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Hormaphis  papyraoeae  (Minnesota,  anf  Betnla  papyracea);  Oestland  a. 
a.  0.  S.  19. 

Melanoxanthns  bicolor  (Minnesota,  auf  Weiden  nnd  Pappeln),  Oestlnnd 
a.  a  O.  S.  36. 

Nectarophora  ftUvae  (auf  Impatiens  falva),  Gtranü  (anf  6.  macnlatnm) 
S.  80,  CynosbaH  (anf  Ribes  cynosbati),  pwrpurcLSoma  (anf  Thalictrnm  pnrpnrascens) 
S.81,  PcdetaiOae  (anf  P.  anserina)  S.  8a,  paUida  (anf  der  wilden  Böse)  S.84; 
Oestlnnd  a.  a.  0.,  ludovidanae  (anf  Artemisia  Indovic.)  S.  23,  CorydaHs  (anf 
C.  anrea)  S.  25,  frigidae  (anf  Artemisia  frigida)  S.  20,  Chrysanthemi  (auf  Bidens 
chrysanthemoides)  S.  22;  derselbe,  14 th.  annnal  rep.  geol.  a.  nat.  bist,  snnrey 
of  Minnesota. 

Bei  Münster  kommen  an  Pappeln  die  Gallen  von  4  Pemphigus -Arten  (P. 
spirotbecae,  bnrsarins,  marsnpialis  nnd  affinis)  vor;  Jahresb.  zool.  Sekt  westf. 
Prov.-Ver.  1887—88,  S.  38. 

Fnrther  notes  on  the  hop  plant-lonse  (Phorodon  Hnmnli)  s.  in 
Insect  life,  n,  S.  70—74;  133—136  mit  6  Holzschn. 

0.  Geise:  Die  Reblansgefahr;  Samml.  gemeinverst.  wissensch.  Yor- 
trftge,  beraasg.  von  Virchow  nnd  v.  Holtzendorff,  N.  F.,  3.  Ser.,  Heft  57. 

E.  Haase:  Über  den  Einflnss  des  Hnngerns  anf  die  Entwickelnng 
der  Thiere,  mit  Berncksichtignng  der  Reblansfrage;  Sitsgsber.  in 
Abhandl.  d.  natnrw.  Ges.  „Isis**  in  Dresden;  1888,  Sitzgsber.  S.3— 5. 

G.  Wilhelm:  Die  Reblans  (Vortrag);  Mitth.  natnrw.  Ver.  f.  Steiermark, 
Jahrg.  1887,  S.  127—149. 

Wegen  er  hielt  gleichfalls  einen  Vortrag  über  die  Reblans;  Schrift,  d. 
natnrwisB.  Vereins  des  Harzes  in  Wernigerode,  Dl,  S.61f. 

H.  F.  Kessler:  Weitere  Beobachtungen  nnd  Untersnchnngen  über  die 
Reblans  . . .;  Gassei.  1888;  S.  1—68. 

In  Fortsetzung  seiner  Untersnchnngen  beschreibt  V.  Lemoine  das  Ge- 
hirn etc.  der  geflügelten  Form  von  Ph.  punctata;  Compt.  Rend.  hebd.  Acad. 
Sd.,  Paris,  CVL,  S.  678—680. 

Phylloxera  proUfera  (Minnesota,  in  Gallen  von  Pemphigus  populicaulis  FUch 
anf  Populus  monilifera);  Oestlnnd  a.  a.  0.  S.  16. 

Chr.  Anrivillius  fand  auf  Tannen  im  Roslagen  die  seltene  nnd  fast  ver- 
schollene Physochermes  hemicryphus  Dalm.  wieder;  Entom.  Tidskr.,  1888, 
S.  124. 

Rhopalosipho  seroiinae  (Minnesota,  auf  Solidago  serotina);  Oestlnnd  a.a.O. 
S.  76,  Nabali  (anf  N.  albus);  derselbe,  14 th.  ann.  rep.  geol.  a.  nat  bist,  survey 
of  Minnesota  S.  34  nnd  a.  a.  0.  S.  77. 

Rh.  maidis  wird  von  3  Ameisenarten  gepflegt:  Lasins  flavns;  Formica 
Schaufnssii  nnd  fbsca;  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  753. 

Schizoneura  Crataegi  (Minnesota,  auf  Gr.  punctata);  Oestlnnd  a.  a.  O.  S.  27. 

C.  M.  We  ed  beobachtete  ungeflügelte  M&nnchen  bei  Seh.  cornicola,  femer 
bei  der  Wnrzelform  von  Aphis  Maidis  und  bei  einer  auf  Amaranthns  albus 
lebenden  Aphis-Art;  Americ  Naturalist,  1888,  S.  70. 

Seh.  compressa  Koch  (verschieden  von  Tetraneura  alba  Eatseb.)  bei  Halle 
anf  Ulmus  effnsa);  v.  Schlechten  dal,  Zeitschr.  f.  NUturwissensch.,  Halle,  LXI. 
(4.  F.  Vn),  S.436f. 

Sipbocoryne  ÄrchangeUcae  (Minnesota,  auf  A.  atropnrpurea) ,  XatUhii  (auf 
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X.  canadense);  Oestlnnd,  14 th.  ann.  rep.  geol.  a.  nat.  hist.  snrvey  of  Minnesota 
S.  36  und  a.  a.  O.  S.  70,  71. 

Tychea  radieola  (an  den  Wurzeln  von  Ambrosia  trifida);  Oestlund,  14 tb. 
ann.  rep.  geol.  a.  nat.  bist,  survey  of  Minnesota  S.  56  und  a.  a.  O.  S.  14. 

Fsyllidae.  F.  Loew  gibt  eine  Übersicht  derPsylliden  von  Öster- 
reich-Ungarn mit  Einscbluss  von  Bosnien  und  der  Herzegowina, 
nebst  Beschreibung  neuer  Arten;  Abb.  Zool  Bot.  Gesellscb.  Wien  1888,  S.  5— 40. 
Diese  Anfz&blung  enthält  (einschliesslich  6  nicht  genau  benannter)  128  Arten, 
also  mehr  als  70  */o  der  aus  der  paläieu-ktiscben  Region  bisher  überhaupt  be- 
kannten (167)  Arten.  Bei  den  einzelnen  Arten  ist  Erscheinungszeit,  Nähr- 
pflanze, Verbreitung,  ob  sie  überwintern  u.  s.  w.  angegeben. 

P.  M.  Ferrari.  Fsillide  raccolte  in  Liguria:  Res  ligusticae  V.  Ann.  Mus. 
GiT.  Genova  (2)  VI,  7  Morzo  1888. 

Aphalara  conspersa  (Langenfeld,  Südungam);  F.  Low  a.  a.  O.  S.  81. 

PsjUa  colorata  (Görz)  S.d2,  ifOermedia  (ibid.)  S.33;  F.  Low  a.  a.  0. 

Trioza  (alpestris  Lw.  =  acutipennis  Zett.),  versicolor  (Südungam),  S.  84, 
agrophUa  (Niederösterreich,  in  Blattrandrollungen  von  Girsium  arvense)  S.  35. 
Saxifragcie  (Steiermark,  auf  S.  aizoon)  S.  36,  Thomasii  (Tirol,  auf  Homogyne 
alpina)  S.  37  (acutipennis  Zeit,  Larve)  S.d9;  F.  Loew  a.  a.  O. 

Über  Tr.  Gentranthi  s.  Dalla  Torre,  17.  Ber.  naturw.-mediz.Ver.  Inns- 
bruck, Vereinsnachr.,  S.  4. 

Homoptera. 

Jassidiie.  Ac.onnra  sibirica  (Irkutsk);  L.  Lethierry,  Revue  d'entomol., 
1888,  S.  252. 

Aphrophora  simüis  (Irkutsk);  L. Lethierry,  Revue dentomol.,  1888,  S.252. 

Athysanus  Jakowkfß  (Irkutsk);  L.  Lethierry,  Revue  d^entomoL,  1888, 
S.  253. 

Deltocephalus  acarifer  (Irkutsk);  L.  Lethierry,  Revue  dentomol.,  1888, 
S.  253. 

Typhlocyba  Hippocastani  (Lewisham),  aveUanae  (ibid.)  S.  157,  opaca  (ibid., 
auf  Aesc.  üippocast),  Pruni  (Norwich,  auf  P.  domestica);  J.  Edwards,  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXV. 

Falgoridae.  Prolystra  lühographica  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim, 
Palaeöntogr.  84,  S.  228,  Taf.  XXXI,  Fig.  1. 

J.  Edwards  gibt  eine  Übersicht  der  Englischen  Cixius-Arten,  wobei 
er  das  frühere  Scott*sche  Verzeichniss  zu  Grunde  legt;  die  von  Scott  irriger 
Weise  für  simplex  H.'8cf^.  und  similis  Kschbm,  gehaltenen  Arten  sind  Scottixm^ 
remotua  genannt,  S.  100;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  100  f. 

Die  Addotional  notes  on  the  lantern-fly  of  Brazil  von  J.  G. 
Branner  bestehen  in  der  Übersetzung  eines  in  dem  Liberal  Mineiro,  Ouro  Preto, 
Prov.  Minas  Geräts,  19.  Dec.  1885  erschienenen  Artikels,  der  ebenfalls  ausführt, 
dass  die  Bevölkerung  Brasiliens  vor  dem  Latementräger  eine  abergläubische 
Furcht  hat;  vergl.  dies.  Bericht  für  1885,  S.  115;  Trans.  New- York  Acad.  Sei., 
Vn,  S.  66—68. 

Libnmia  difficüis,  discreta  (England,  bisher  unter  pellncida  vereinigt,  aber 
an  der  Gestalt  des  Penis  leicht  zu  unterscheiden);  J.Edwards,  Entom.Monthl. 
Mag.,  XXIV,  S.  197  mit  Holzschn. 
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Orgeriiu  oonsperaus  (Batna)  S.  107,  äRfofasdatus  (Algier)  S.  106;  A.  Pnton, 
B«yiie  d^entomol.,  1888. 

Tettigometra  snlphnrea  Muis.-R  var.  mendax  (Ungarn;  Serbien); 
G.  Horyath,  Reme  dentomol.,  1888,  S.  186. 

Cioadidae.  W.  L.  Distant  liefert  Descriptions  of  new  species  of 
OrientalHomoptera  belonging  to  the  family  Gicadidae;  Ann.a.lüig. 
N.  H.  (6),  I,  S.  291— 2Ö8,  370-376;  H,  S.  323-325. 

F.  E.  Uhler  gibt  eine  preliminary  snrvey  of  the  Cica  daea,  of  the 
United  States;  £ntomol  Americana,  IV,  S.  21— 23,  81— a5. 

W.  H.  Ashmead  stellt  a  generic  Synopsis  of  the  Gicadidae  aof; 
ebenda  S.  140f. 

Eocicada  microcephala  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr.  34, 
S.229,  Taf.XXXT,  Fig.  30. 

Piatypedia!  n.g.(voxhybrida!)  für  (Gicada)  areolata  (/%2. tind  Patnami  UM.; 
P.  R.  Uhler,  a.  a.  0..  S.  28,  und  PI.  minor  (S.  Kalif.)  S.81. 

Notes  on  the  oviposition  of  the  Baffalo  tree-hopper  von  G.  L. 
Marlatt  schildern  das  Eierlegen  von  Geresa  bubalns,  die  ihre  Eier  in 
Packeten  von  6—12  Stück  anter  die  Rinde  von  Apfelbänmen  bringt.  Je  zwei 
Packete  werden  so  neben  einander  gelegt,  dass  zwischen  ihnen  ein  Raum  von 
etwa  der  Dicke  eines  Eies  bleibt  Transact  Kansas  Academy  of  Science,  X, 
S.  84f.  mit  Abbüd.  anf  S.  83. 

The  periodical  Gicada  in  1888;  in  Wisconsin,  Iowa,  Illinois,  Indiana, 
Michigan,  Pennsylvania  ist  die  17jährige  Brut  (1854,  1871,  1888),  in  Texas  die 
13jährige  (1849,  1862,  1875,  1888)  aufgetreten;  Insect  life,  I,  S.  31. 

G.  dopurina  (Bomeo)  S.  297,  pantianaJca  (ibid.)  S.  298;  W.  L.  Distant, 
a.  a.  O.  L 

Gicadetta  continuata  (Qnetta),  literata  (Kaschmirthal);  W.  L.  Distant 
a.  a.  O.,  I,  S.  375. 

Gosmopsaltria  nigra  (Philippinen)  S.  292,  umbrata  (Sikkim),  lauta  (Pontianak) 
S.  293,  Minahasae  (Gelebes;  Geram;  Menado)  S.  294,  silhetana  (S.),  jacoona 
(Johore)  S.  295,  Pigafettae  (Temate)  S.  371 ;  W.  L.  Distant,  a.  a.  0. 1,  albostriata 
(Philippinen) ;  derselbe,  ebenda,  II,  S.  324. 

Gryptotympana  Limborgi  (Tenasserim) ;  W.  L.  Distant,  a.  a.  0.  I,  S.  296, 
epithesia  (Bomeo);  derselbe,  ebenda,  n,  S.  325. 

Dandubia  aerata  (Elopura),  tavoyana  (Tavoy),  simüis  (Sikkim) ;  W.  L.  Di  ä  tant, 
a.  a.  0.,  I,  S.  292. 

Goeana  delinenda  (Gochin);  W.  L.  Distant,  a.  a.  O.,  I,  8.291. 

Fnmouze  erwähnt,  dass  Huechys  sanguinea  in  ihrer  Heimath  (Ghina)  als 
Mittel  gegen  Tollwuth  angewendet  werde.  Während  aber  der  Erfolg  in  dieser 
Hinsicht  zweifelhaft  ist,  besitzt  die  Art  einen  auf  den  Urogenitalapparat  wirkenden 
Stoff.  Die  Versuche,  diesen  rein  darzustellen,  misslangen  bis  jetzt;  dagegen 
lässt  sich  der  rothe  Farbstoff  (Huechys-Roth),  der  dem  Hinterleib  dieser  Thiere 
die  prächtige  Farbe  verleiht,  ausziehen.   Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.XXUf. 

H.  suffwa  (Java);  W.  L.  Distant,  a.  a.  O.  I,  S.291. 

Leptopsaltria jptctMra.'a  (Nilgirri  H.),  andamanmsis  (K,'l.)\  W.  L.  Distant, 
a.  a.  0.,  I,  S.  370. 

Pomponia  solitaria  (Andaman-L)  S.  295,  öbtiubila  (Simla)  S.  296,  ccXUna 
^NiJgirri  H.)  S.371,  Eansonneti  (Golombo)  S.  372;  W.  L.  Distant,  a.  a,  O..  I. 
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Prama  prineepe  (Nordöstl.  Gelebes);  W.  L.  Distant,  a.  a.  0.,  ü,  S.825. 

Proama  vahaki  (Texas;  Arizona);  P.  R.  IT  hl  er,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  84. 

Prunasis  venosa  (Texas);  P.  R.  Uhler,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  82. 

Tibicen  amuaaüatus  (Daijiling),  Äcberi  (Easchmirthal)  S.  878,  retieulatus 
(Gilgit),  casyapae  (Kaschmirthal)  S.  874;  W.  L.  Distant,  a.  a.  0.  I ,  Uffrinw 
(Eollirar);  derselbe,  ebenda,  II,  8.825. 

Tosena  depicta  (Bomeo);  W.  L.  Distant,  a.  a.  0.,  n,  S.  828. 

Heteroptera. 

Nepidae.  E.  t.  Ferrari  bearbeitete  die  Hemipteren-Gattnng  Nepa 
Latr.  in  monographischer  Weise;  Ann.  K.  K.  Natnrhist.  Hofmnseams  UL  S.  161 
bis  194,  Taf.  VIU,  IX.  Der  Verfasser  nimmt  die  Gattung  in  dem  Umfange 
an,  den  Latreille  ihr  gab,  also  mit  Einschlnss  der  von  Stäl  aufgestellten 
Gattungen  Telmatotrephes,  Curicta,  Borborophilns,  Laccotrephes,  Borborophyes 
und  der  Gattung  Helotenthes  Berg.  Diese  „Gattungen'*  kann  nämlich  der  Ver- 
fasser nicht  mit  Nepa  und  Ranatra  als  gleichwerthig  erachten,  und  die  zu  ihrer 
Unterscheidung  angegebenen  Merkmale  reichen  manchmal  noch  nicht  zur  Fest- 
stellung von  Artengruppen  aus;  bei  Borborophyes  Mayri  imd  Telmatotrephes 
bezweifelt  er  sogar,  ob  diese  Formen  Imaginet  sind. 

Von  dem  Körperbau  der  (Httung  wird  nun  eine  genaue  Beschreibung  ge- 
geben, wobei  diejenigen  Theile,  welche  für  die  Artunterscheidung  besonders 
wichtig  sind,  ausführlicher  behandelt  werden. 

Ein  Gonspectus  specierum  weist  85  Arten  auf,  darunter  folgende  neue: 
N.  apinigera  (Malacca),  S.  175,  Bogenhoferi  (Gomoren),  rapax  (Ohartum,  Mada- 
gaskar) S.  178,  eusama  (Kalkutta)  S.  179,  Steindachneri  (Wadai)  S.  180,  dubia 
(Indien;  China)  S.  181,  ingens  (Brasilien?),  Ärchipelagi {BtLtBLYiB,;  Sumatra;  Bomeo; 
Indien)  S.  188,  anonyma  (Java;  Sumatra)  S.  184,  Pfeif eriae  (Indien)  S.  187,  StiMi 
(Südafrika)  S.  188,  Gredleri  (Port  Natal)  S.  189.  Die  dem  Verfasser  unbekannt 
gebliebenen  Arten  anderer  Autoren  sind  mit  den  Worten  des  ersten  Beschreibers 
aufgeführt;  Ferrari  selbst  hält  die  eine  oder  andere  der  von  ihm  als  neu 
beschriebenen  Arten  vielleicht  für  synonym  mit  einer  der  letzteren. 

Hydrometridae.  Halometra  n.g.  für  (Pygolampis,  Ghresmoda)  obscura 
Qermar;  Oppenheim,  Palaeontogr.  84,  S.  230  und  ?  minor  S.233,  Taf.  XXXI, 
Fig.  4. 

AepophilusBonnairii  lebt  wahrscheinlich  von  unterseeischen  thierischen 
Stoffen;  die  Art  wurde  auch  bei  Plymouth  gefangen;  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXIV,  S.  174. 

Nauooridae«  N ancorls carinata (li thogr. Schiefer) ;Oppenheim, Palaeon- 
togr. 34,  S.  236,  Taf.  XXX,  Fig.  14. 

Sphaerodema  yura«Mcum  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr.  34, 
S.23Ö,  Taf.  XXXI,  Fig.  10. 

Saldidae.  Acanthia  (d.  h.  Salda)  hi/reuta  (Illyrien);  O.  M.  Reuter,  Revue 
d*entomol.,  1888,  S.  60,  variabilis  H.-Seh,  var.  connectens  (Zilah,  Ung.);  G.  Hör- 
vath,  Revue  d*entomol.,  1888,  S.  179,  melanoscela  Fieb,  var.  pfMdipennia 
(Elis);  0.  M.  Beuter,  ebenda  S,  226, 
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BeduTiadae.  (^rsaiVisrugosicoUis  (Bislaa,);  A.  Puton,  Bevne  d'entomol., 
1888.  S.  105. 

Darbanas  pcMatus  (Ottawa);  L.  Provancber,  a.  a.  0.,  S.  182. 

Eoagoras  marginata  (Ottawa);  L.  Proyancher,  &.  a.  0.,  S.  183. 

F.  Pascoe  beobachtete  bei  Par6  eine  Ghilianella-Art,  die  ihre  Jungen 
auf  dem  Kücken  trug;  der  lange,  dünne  Hinterleib  der  letzteren  war  dabei  um 
den  Thorax  gewickelt  (coiled  round  the  thorax);  Proc.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  S.  I. 

Harpactor  sanguineus  var.  albiventer,  iracundus  rar.  rubricus  Germ.; 
Gl.  Key,  Revue  d'entomol,  1688,  S.  Id4. 

Oncocepbalus  simiüimus  (Ohabarofka);  0.  M.  Reuter,  Revue  d*entomol., 

1888,  s.aoi. 

Pygolampis  bidentata  var.  obscuripes  (Bresse);  Gl.  Rey,  Revue  d entom., 
1888,  S.  194. 

Stenolemus  Novaki  (Lesina;  der  erste  Vertreter  dieser  Gattung  in  Europa); 
G.  Horvath,  Revue  d'entomol.,  1888.  S.  178,  PI.  I,  Fig.  7. 

Ceratooombidae«  Henschiella  (n. g)pellucida (Herzegowina);  G.  Hor- 
vath, Revue  d'entomol.,  1888,  S.  170,  PI.  I,  Fig.  1. 

Gryptostemma  medium  (Fr^jus);  Gl.  Rey,  Revue  dentomol.,  1888,  S.  196. 

Anthoooiidae.  Montandoniella  (n.g.propeEctemnum)(2aoica (Bukarest); 
A.  Puton,  Revue  d*entomolog.,  1888,  S.  2o6. 

Brachysteles  dubius  Beut,  ist  eine  kurzflngelige  Form  von  parvi- 
cornis  Costa;  Gl.  Rey,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  197. 

Gardiastethns  nazarenus  Beut,  in  Frankreich  (Fr6jas;  StRaphaSl); 
Gl.  Rey,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  197. 

Temnostethus  tibiaUa  (Eisamos,  Kreta);  0.  M.  Reuter,  Revue  d'entomol., 
1888,  S.  226. 

Tetraphlebs  Canadensis  (Gap  rouge);  L.  Provancber,  a.  a.  0.,  S.  90. 

Triphiebs  hrevieollis  (Lyon;  Bugey;  HuyÄrcs);  Gl.  Rey,  Revue  d'entom., 

1888,  S.  196. 

Miorophysidae.  Myrmedobia  distinguenda  var.  pupaüs  (Lyon),  coleo- 
pterata  var.  subtruncata  (Mont-Dore),  antican.  sp.  (Grest;  Fr6jus);  Gl.  Rey,  Revue 
d'entomol.,  1888,  S.  197. 

Tlngitidae.  Acalypta  heUenica  (Attika;  Taygetus;  Eorfu);  O.  M.  Reuter, 
Revue  d'entomol.,  1888,  S.224. 

Acanthochila  exquisita  (Gape  Florida,  der  erste  Vertreter  dieser  süd- 
amerikanischen Gattung  in  Nordamerika);  P.  R.  übler,  Proc.  Entomol.  Soc. 
Washington,  1.  S.  143. 

Derephysia  frrcwcortiw (Mittelgriechenland);  0.  M.  Reuter.  Revue d*entom., 

1889,  S.  224. 

Gl.  Rey  unterscheidet  in  analytischer  Tabelle  Eurycera  clavicornis  L., 
Teucrii  Fieb.,  brevicomis  Jak,  und  intermedia  (Korsika;  Sardinien),  magnicomis 
(Ronen),  welche  beiden  letzteren  bisher  unter  clavicornis  vereinigt  waren,  und 
bildet  die  letzten  Fühlerglieder  ab;  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  190 f. 

Galeat[h]us  muUiseriatue  (Attika);  0.  M.  Reuter,  Revue  d'entomol.,  1888, 
S.  225. 
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Monanthia  angnstata  H.-Sch.  in  England;  E.  Sannders,  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  34;  Proc.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  XIX. 

M.  ctiCuUifera  (Sarepta);  A.  Pnton,  Revne  d*entomol ,  1888,  S.  105,  parmata 
(Botafogo),  loricata  (Entre  Bios);  W.  L.  Distant,  Ball.  Soc.  Ent.  Belg.,  1888, 

s.  xxxm. 

Mono8t[e]ira  löbuUfera  (Attika);  O.  M.  Eeater,  Revne  d'entomol.,  1888, 
S.  22o. 

Fiesma  qnadrata  Ynr.  rotundicoüis,  variabilis  y&t,  brevicornis  (Lyon)] 
CLRey,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  189. 

Zosmenns  Silenus  (Eecskemet,  Ung.);  G.  Horvath,  Bevne  d*entomol., 
1888,  S.  176. 

Aradldae.  Aradns  Serbicus  (Negotin);  G.  Horvath,  Revne  d*entomo]., 
1888,  S.  177.  notatus  (Sorftze);  Ol.  Rey,  ebenda  S.  192. 

Capsidae«  In  A.  P.  Fedtschenko*s  resa  i  Turkestau  sind  die  Hemiptera, 
Capsidae,  1887  von  0.  M.  Reuter  bearbeitet;  89  Seiten  (nach  E.  Bergroth, 
Entom.  Tidskrift,  1888,  S.  28). 

Euderon  (n. g.  Oncotyl.)  Mmiini  (Biskra);  A.  Pnton,  Revue  d'eutomol., 
1888,  S.  107. 

Alloeonbtusfnlvipes  Scop,  var.  separandtu (Bosnien;  Krim;  Eleinasien); 
G.  Horvath,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  179. 

Amblytylus  delicatus  Perr.  in  England;  E.  Sannders,  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXV,  S.  78;  Proc.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  SXVII. 

A.  sexguttatus  (Sherbrooke);  L.  Provancher,  a  a.  O,  S.  150. 

Byrsoptera  (cylindricollis  Costa  (J),  pontica (Frieden thal,  Krim);  G.  Hor- 
vath, Revue  d'entomol.,  1888,  S.  182. 

Calocoris  Costae  (Armenien);  0.  M.  Reuter,  Wien.  Entom.  Zeitg;  1888, 
S.  99  mit  Uebersicht  der  ähnlich  gezeichneten  Arten,  Putani  (Gaiifa,  Syrien); 
G.  Horvath,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  180,  tegularis;  A.Puton  ebenda  S.864. 

Campylomma  Oertzenii  (Attika);  O.  M.  Reuter ,  Revue  d'entora.,  1888,  S.  228» 

Ohlamydatus  luctuasus  (Cap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  137. 

Deraeocoris  schach  F.  var.  eunealis  (Sporaden);  0.  M.  Reuter,  Revne 
d'entomol.,  1888,  S.  227. 

Dicyphus  Montandom  (Rumänien);  0.  M.  Reuter,  Revue  d'entomol., 
1888,  S.  62. 

Eccritotarsns  incusus  (Entre -Rios)  S.  LXXXl,  magnifictis  (Tres  Xhos) 
S.  LXXXn-,  W.  L.  Distant.  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888. 

Excentricus  singularis  (Friedenthal,  Krim)  PI.  I.  Fig.  8,  oophorus  (Bmssa, 
Kleinas.)  Fig.  10,  (punctipes  Fieb,  Fig.  9);  G.  Horvath,  Rervue  d'entomol.,  1888, 
S.  184  mit  analytischer  Tabelle  der  3  Arten  auf  S.  185. 

Fundanius  bioolor  (Petropolis,  Brasil.);  W.  L.  Distant,  Bull.  Soc.  Ent.  Belg., 
1888,  S.  LXXXn. 

Globiceps  fulvicollis  Jak.  (J;  G.  Horvath,  Revue  d'entomol,  1888, 
S.  181. 

Halticus  Henachii  (Görz);  O.  M.  Reuter,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  68. 

Helopeltis  Bomundei  (Java,  auf  Theepflanzen);  G.  O.Waterhouse,  Trans. 
Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  207. 

Liocoris  glabratus  M.  S.  (Entre  Rios);  W.  L.  Distant,  Bull  Soc.  Ent.  Belg., 
1888,  S.  TiXXXn. 
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Lopns  Graeseri  (Ghabarofka);  0.  M.  Reuter,  Revne  d'entomolog. ,  1888, 
S.  201. 

Lygns  nUüana  (Lmsbrnck);  G.  Horyath,  Bevne  d'entomol,  1888,  S.  181. 

Malacocoris  Uravancheri  Borqne  L  1.  (Gap  rooge,  Ste.  flyacinthe);  L. 
Provancher,  a.  a.  O.,  S.  144. 

Orthothylus  palustris  (Görz);  0.  M.  Reuter,  Revue  d*entomol.,  1888,  S.  69. 

Paredrocoris  pectoralis  Beui.  ^;  G.  Horvath,  Revue  d*entom.,  1888, 
S.  186. 

Pilophorus  angustuhis  (Eumani,  Korea);  O.  M.  Reuter,  Revue  d*entomolog., 
1888,  S.  227. 

Plagiognathus  tomeniosus  (Sizilien);  0.  M.  Reuter,  II  Naturalista  Sidliano, 
Vn,  S.  236,  rubricans  (Ste.  Gertrude),  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.  154. 

Psallus  Henschii  (Görz);  O.  M.  Reuter,  Revue  d^entomoL,  1888,  S.  69, 
cardueUus  (Lesina;  Herzegowina);  G.  Horvath,  ebenda,  S.  183. 

Pycnoptema  amoena  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  114. 

Resthenia  d^signata  (Petropolis;  Therezopolis,  Brasil.),  mqjuseula  (Rio 
Janeiro);  W.  L.  Distant,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888,  S.  LXXXI. 

Sthenarus  carbonarius  (Rumänien);  G.  Horvath,  Revue  d'entom.,  1888, 
S.  186,  nigripilis  (Attika);  0.  M.  Reuter,  ebenda,  S.  228. 

Systellonotus  venusiissimua  (Abmzzen);  Gosta,  Atti  d.  R.  Acc.  sei.  fis.  e 
mat.  di  Napoli  (2)  I,  No.  10.  S.  10,  Tav.  I,  Fig.  10. 

Lygaeadae.  Ischyopteron  (n.  g.  „Geocorid.'')  suprqjwreMe  (lithogr. 
Schiefer;  vielleicht  zu  den  Lygaeiden  gehörig);  Oppenheim,  Palaeontogr.  34, 
S.  230,  Taf.  XXX,  Fig.  7. 

Li abari 8  {n.g,  Plinthisomo  simile)  Beuten;  G.  florvath,  Revue  d'entom., 
1888,  S.  75. 

Aphanus  Pini  var.  intermedius  (Batna;  Mahadid);  A.  Pu  ton,  Revne  d^entom., 
1888,  S.  104. 

In  U.  S.  Depart  of  agriculture,  divis.  of  entomology,  erschien  in  Bullet. 
No.  17  eine  ausführliche  Abhandlung  von  L.  O.  Howard  über  the  chinch  bug; 
ageneral  snmmary  of  its  history,  habits,  ennemies,  and  of  the  remedies  and 
preventives  to  be  used  against  it;  Washington,  1888,  S.  1 — 48  mit  zahlreichen 
Holzschn. 

The  chinch-bug  in  Galifornia;  Insect  life,  I,  S.  26;  —  in  1888; 
ebenda  S.  31. 

Blissus  Doriae  Ferr.  var.  obecunu  (Attika);  0.  M.  Reuter,  Revue  dentonu, 
1888,  S.  223. 

Während  bisher  die  Gattung  Gymus  nur  3  Arten  in  Europa  hatte,  clavi- 
culus  FaU.,  melanocephalus  Fieb.  und  glandicolor  Hahn,  überzeugte  sich  Hör- 
vath  neuerdings,  dass  die  Gattung  mindestens  mit  5  Arten  in  Europa  vertreten 
ist,  indem  die  glandicolor  var.  simplex  eine  selbständige  Art  ist,  und  unter 
glandicolor  2  Arten  vereinigt  waren,  von  denen  die  eine  den  Namen  G.  Miquus 
erhält  (kürzer;  der  braune  Längsstrich  des  Gorium  schief  von  aussen  nach  hinten 
und  innen  gestellt . . .);  die  Unterschiede  dieser  5  Arten  sind  in  einer  analytischen 
Tabelle  sichtlich  gemacht;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  309f. 

Emblethis  denticollis  Harv,  var.  anodan;  G.  Horvath,  Revue  d*entont, 
1888,  S.  176. 

Geocoris  cJUoroticus  (Portugal);  A.  Puton,  Revue  d*entomol.,  1888,  S.  103. 


Digitized  by  VjOOQIC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1888.  79 

Langflügelige  Form  des  Ischnocoris  hemipterns;  £.  Saunders, 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  85;  die  Art  ist  aber  nicht  hemipterus  SchiU,,  die 
in  England  noch  nicht  gefunden  ist,  sondern  angustnlos  Boh.;  derselbe 
ebenda  S.  149. 

Macroptema  convexa  var.  conica  (Huyöres);  Cl.  Rey,  Revue  d'entomol., 
1888,  S.  99. 

Notochilus  öbscurior  (Wien;  Dalmatien);  Cl.  Rey,  Revue  d*entomol,  1888, 
S.  102. 

Nysius  VcUxemi  (St.  Theresa,  Brasil.);  W.  L.  Distant,  Bull.  Soc.  Eni 
Belg.,  1888,  S.  LXXIX. 

.    Peritrechus  amZ^u«  (Kalocsa);  G^.  Horvath,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.175. 

Plinthisus  hicökr  (?);  Cl.  Rey,  Revue  d'entomol.,  1888.  S.  101. 

Pterotmetus  Canadensis  (Cap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a,  0.,  S.  84  mit 
Holzschn. 

Pyrrhocoris  niger  (Kreta,  auf  dem  Berg  Basithi);  C.M.Reuter,  Revue 
d'entomol.,  1888,  S.  223. 

Rhyparochromus  chiragra  F.  var.  emarginatus,  sabulicola  Th.  var.  incertus; 
CL  Rey,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  101. 

In  England  kommen  die  3  Scolopostethus- Arten,  Sc.  pictus  SchiU.,  aMnis 
Schiü,  (oder  adjunctus  D.  &  Sc),  decoratus  Hahn  var.  ericetorum  Leth,  vor;  E. 
Saunders,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  148f. 

Stygnocoris  faustus  (Ungarn;  Fiume;  Lesina);  G.  Horvath,  Ruvue  d'entom., 
1888,  S.  174. 

T  r  0  p  i  s  t  e  t  h  u  s  h  0 1 0  s  e  r  i  c  e  u  s  iSic^Z^^.  var.  a2&u2ipmm>  (Dalmaden ;  Korsika ; 
Griechenland);  G.  Horvath,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  173  PI.  I  Fig.  5,  gradUs 
n.  sp.  (Dalmatien;  Herzegowina);  derselbe,  S.  174,  Fig.  6. 

Coreadae.  Curupira  (u.  g.  Leptocoris.)  iüustrata  (Rio  Janeiro);  W.  L. 
Distant,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888,  S.  XI. 

Feruda  (n.  g.  Leptocoris.)  typica  (Rio  Janeiro);  W.  L.  Distant,  Bull.  Soc. 
Entom.  Belg.,  1888,  S.  X. 

Borthrostethus  (elevatus  Fieb.  var.?)  subinermis  (Smyrna);  A.  Puton,  Revue 
d'entomol.,  1888,  S.  257. 

Colobathristes  sacdiaricida  (Java ;  durch  Anstechen  der  Blätter  das  Zucker- 
röhr  schädigend);  Kar  seh,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  (205  — )  207. 

Megalotomus  castaneiis  (Peking) ;  O.  M.  R  e  u  t  e  r ,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  66. 

Mictis  Falloui  (Peking);  0.  M.  Reuter,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  65. 

Rhopalus  (Aeschynteles)  angularis  (Peking);  0.  M.  Reuter,  Revue  d'entom., 
1888,  S.  67. 

Stenocephalus  femordlia  S.  66,  Horvathi  S.  67  (Peking);  0.  M.  Reuter, 
Revue  d'entomologie,  1888. 

Pentatomidae.  Anhang a  (n.  g.  Discocephalin.)  modesta  (Rio  Grande); 
D  istant.  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI  S.  LX. 

Peribyssus  (n.  g.  Byrsino  et  Cydno  affine)  scutellaris  (Laghonat,  südl. 
Algier);  A.  Puton,  Revue  d'entomol.,  1883,  S.  364. 

Risibia  (n.  g.  Cnephosae  Jak.  affine)  xanthochüa  (Sibirien);  G.  Horvath, 
Bevue  d'entomol,  1888,  S.  169. 

Aelia »oeo^a  (Saint-Rapha^;  St.-Panl);  Cl.  Rey ,  Revue  d'entom.,  1888,  S.92. 
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Apodiphns  integriceps  Oshanin  i.  I.  (Tarkestan);  G.  Horyath,  Bevue 
d^entomol,  1888,  S.  172. 

Edessa  ansaia  (BrasDien)  S.  LXUI,  maoraspis  (Rio  Janeiro),  annpUeata 
(Brasilien),  S.  LXIV;  Distant,  Ball.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXL 

Enrydema  decoratum  H.-Seh.  yar.  simplicisaima  Put.  1.1.,  simpUx, 
completa  Fat.  i.  1.;  cognatum  var.  aeneiventer  (Arcachon);  GL  Rey,  Revne 
d*entomol.,  1888,  S.  96. 

Eurygaster  nianra  rar.  griaesoens  (Freibnrg);  Gl.  Rey,  Revue  d^entomol, 
1888,  S.  Ol. 

Euschistns  haviUus  (Bot&fogo)  S.  LXI,  quadrimaculatus  (Sao  Joao  del  Re) 
S.  LXn;  Distant,  Ball.  Soc.  Entom.  Belg.  XSXl,  jugaUs;  L.  Provancher, 
a.  a.  0.  S.  204. 

Menida  Scotti  Jak.  var.  sinensis  (Peking);  0.  M.  Renter,  Revue  d'entom., 
1888,  S.  64. 

G.  Horvath  gibt  eine  Paratleldiagnose  zur  Unterscheidung  der  einander 
sehr  ähnlichen  Nezara  Heegeri  Fieb.  und  Millieri  Jf«29.-i2. ; Revue d*entom , 
1888,  S.  173,  PI.  I,  Fig.  34. 

N.  cmurensis  (Ghabarofka) ;  0.  M.  Reuter,  ebenda,  S.  200. 

Peribalus  sphacelatus  var.  subobhngus  (Huyöres);  Gl.  Re  y,  Revue  d'entom., 
1888,  S.  95. 

Phimodera  hufonia  (Siidfrankreich;  =  galgulina  MtUs^-B.,  iV.,  nee  H,- 
Sch.);  A.  Puton,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  362. 

Podisus  Volxemi  (Therezopolis,  Brasil.);  Distant,  Bull.  Soc  Eutom.  Belg. 
XXXI,  S.  Lvm. 

Prionosoma  viUosum  (Vanconver);  L.  Provancher,  a.a.O.,  S.  204. 

Sehirus  bicolor  L,  var.  Delagrangd (Smyraa);  A.  Puton,  Revue  d*entom., 
1888,  S  256. 

Urochela  FalUnii  (Peking);  0.  M.  Renter,  Revue  d*entomol.,  1888,  S  65. 

Urolabidina  sinensis  (Peking);  O.  H.  Heute r,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.64. 

Urostylis  virescens  (Ghabarofka);  O.  M.  Reuter,  Revue  d'entomol.,  1888, 
S.  199  mit  Holzschn. 

Orthoptera. 

Ueber  die  Bildung  des  Entoderms  bei  Blatta  germanica 
macht  Cholodkovsky  eine  vorläufige  Mittheilung;  Zool.  Anz.,  1888, 
S.  163—166  mit  2  Holzschn. 

Hiernach  bildet  sich  durch  Invagination  der  Primitivrinne  neben 
dem  Ektoderm  ein  inneres  Keimblatt,  das  aus  mehreren  Schichten 
besteht.  Indem  in  demselben  eine  Höhle  entsteht,  zerfällt  es  in  zwei 
Blätter,  ein  äusseres,  das  mesodermale  Hautmuskelblatt,  und  ein 
inneres,  das  bald  in  zwei  Schichten  zerfallt.  Die  äussere  besteht  aus 
grösseren  Zellen  und  bildet  das  Darmfaserblatt,  die  andere  aus 
kleineren,  dünneren  Zellen  und  bildet  das  echte  Entoderm,  welches 
später  den  Dotter  vollständig  umwächst.  Die  Dotterzellen  nehmen 
gar  keinen  Antheil  an  der  Bildung  des  Entoderms  und  dienen  wahr- 
scheinlich bloss  zur  Assimilierung  des  Dotters.  Die  beschriebene 
Diffirenzierung  des  Entoderms  findet  erst  Statt,  nachdem  die  Primi- 
tivrinne  sich  geschlossen,    der   Embryo    seine  18  Gliedmassenpaare 
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(4  Kopf-,  3  Brust-  und  11  Abdominalgliedmassen  incl.  cerci)  angelegt, 
und  oie  zwei  Nervenstämme  sich  vom  Ektoderm  abzutrennen  be- 
gonnen haben.  Die  Bildung  des  Entoderms  geht  ziemlich  gleich- 
zeitig in  der  ganzen  Länge  des  Eeimstreifens  vor  sich. 

Nachdem  durch  Gerstäcker  schon  vor  nahezu  30  Jahren  bei 
Corydia  ausstiilpbare  Hautanhänge  beschrieben  sind,  macht  E.  A. 
Minchin  solche  auch  von  Periplaneta  orientalis  bekannt.  Sie 
liegen  hier  nicht  wie  dort  zwischen  der  1.  und  2.,  sondern  zwischen 
der  5.  und  6.  Rückenschiene,  der  Mittellinie  genähert.  Die  Wand 
dieser  Säckchen  ist  aussen  mit  steifen,  stark  verästelten  Haaren  be« 
kleidet;  darunter  findet  sich  ein  Beleg  von  drüsigen  Epithelzellen. 
Besondere  Muskeln  fehlen.  Die  Bedeutung  dieser  Säckchen  ist  wahr- 
scheinlich die  eines  Stinkorganes.  Die  Hypodermis  besteht  nach 
Minchin  nicht  aus  einer,  sondern  aus  2  Zellenlagen,  von  denen  die 
untere  nur  an  den  Artikulationsstellen  der  Segmente  fehlt.  An  manchen 
Stellen  werden  die  Zellen  dieser  unteren  Schicht  sehr  gross  und  sind 
„unzweifelhaft"  Ganglienzellen;  besonders  zahlreich  sind  sie  am  vorderen 
Theile  der  Rückenschienen.  Wo  die  letzteren  frei  (d.  h.  von  der  Gelenk- 
haut zwischen  den  einzelnen  Schienen  unbedeckt)  sind,  da  ist  wahr- 
scheinlich jede  Nervenendzelle  mit  einem  Haare  in  Verbindung,  an 
den  bedeckten  Theilen  mit  einer  kleinen  Papille.  Quart.  Joum.  Micr. 
Sei.,  XXIX,  S.  229—233,  Fl.  (Note  on  a  new  organ,  and  on  the 
structure  of  Hypodermis,  in  Periplaneta  orientalis). 

A.  Gerstäcker  gibt  die  Charakteristik  einer  Reihe  (ßO) 
bemerkenswerther  Orthopteren;  Mitth.  a.  d.  naturw.  Verein  f. 
Neu-Vorpommem  und  Rügen,  20,  S.  1 — 58. 

Orthop terologische  Beiträge  No.  III  von  F.  Karsch  in 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  415— 463,  Taf.  IV  enthalten: 
1.  Das  Weibchen  des  CJorycus  Jurinei  Sauss.;  2.  eine  neue  Prochilide 
oder  Mecopodidae;  3.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Phaneropteriden- 
Fauna  Afrikas,  der  Seychellen  und  Madagaskars;  4.  Eugaster  spinu- 
losus  (L.)  und  Guyonii  Set^. 

The  Orthoptera  of  New  England;  Fernald,  in  25th  annual 
report  of  the  Mass.  Agri.  College;  s.  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  469. 

H.  J.  Kolbe  gibt  die  geographische  Verbreitung  der  Neu- 
roptera  und  Pseudoneuroptera  der  Antillen,  nebst  einer 
Ueoersicht  über  die  von  Herrn  Konsul  Krug  auf  Portoriko  ge- 
sammelten Arten;  dieses  Archiv,  1888,  I,  S.  153  —  178,  Taf.  XIIL 
Die  Neuropteren-  und  Peudoneuropterenfauna  der  Antillen  hat  theils 
nordamerikanische,  theils  südamerikanische  und  zentralamerikanische 
Bestandtheile;  die  beiden  letzteren  überwiegen,  indem  von  den  73 
Odonaten  der  Antillen,  von  denen  36  endemisch  sind,  nur  15  auch  in 
Nordamerika,  22  in  Südamerika  und  21  in  Zentralamerika  vorkommen; 
ausser  auf  den  Antillen  kommen  von  diesen  Arten  nur  in  Nord- 
amerika bloss  6,  in  Südamerika  10,  in  Zentralamerika  4  Arten  vor. 
Die  Cordulünen  und  Calopteryginen  fehlen  auf  den  Antillen  gänzlich. 
—  Die  übrigen  Pseudoneuropteren  und  Neuropteren  der  Antillen  zeigen 

Arch.f.NAtargMch.  Jahrg.  1889.  Bd.n.  H.2.  F 


Digitized  by  VnOOQlC 


82         Ph.  Bert  kau:  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 

hinsichtlich  ihrer  Verbreitung  über  das  übrige  Amerika  ähnliche  Ver- 
hältnisse, wie  (üe  Odonaten;  von  den  Trichopteren  ist  nur  wenig 
bekannt.  7  Karten  auf  der  Tafel  XIII  zeigen  die  Verbreitung  theüs 
der  Familien,  theils  einzelner  Gattungen  und  Arten  der  Odonaten 
über  Amerika. 

In  den  Act.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.,  XVII,  S.  42—46  sind  eine 
Exkursion  nach  den  Bergen  von  Toledo  und  Cercedilla  und  Siete  Picos 
beschrieben  und  die  erbeuteten  Orthopteren  aufgezählt. 

Die  Enumeraciön  de  los  Ortopteros  de  Espana  y  Portu- 
gal von  M.  Cazurro  y  Ruiz  enthält  243  Arten,  von  denen  80  der 
Spanischen  Fauna  eigenthümlich  sind ;  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.,  XVII, 
S.  435—511. 

Bollvar  macht  19  im  September  bei  Bordeaux  gesammelte 
Arten  namhaft;  Act.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.,  X\T[I,  S.  35. 

P.  Mabille  fuhrt  (40)  Orthopteren  aus  der  Umgegend  von  S  enlis 
auf;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LXXnif. 

Die  weiteren  Appunti  e  note  di  Ortotterologia  Siciliana 
von  G.  Riggio  behandeln  Cyrtaspis  scutata  Charp.  (variopicta  Costa); 
Trigonidium  cicindelol'des  Serv.;  Gryllus  burdig^ensis  Latr,  var.  ar- 
vensis  Ramb.y  algericus  Sanas.;  Grryllodes  Brunneri  n.  sp.;  Ephippigera 
latipennis  Fisch.;  Leptophyes  punctatissima  Bosc;  U  Naturausta  Sidli- 
ano,  VII,  S.  95—101,  110—113,  Tav.  I  Fig.  1,  2.;  VIH,  S.  69—71, 
308—311. 

F.  Pajno  zählt  Ortotteri  raccolti  nel  territorio  di  Sclafani 
auf;  ebenda,  MH,  S.  18f.  (22  A.). 

Primo  cenno  sulla  fauna  dell'isola  Lesina  in  Dalmazia. 
Dermoptera  et  Orthoptera;  di  G.  B.  Novak;  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  119— 132  (68  A.). 

0.  Retowski  bringt  Beiträge  zur  Orthopteren-Kunde  der 
Krim;  Bull.  Soc.  Imp.  Natur.  Moscou,  1888,  No.  3,  S.  402—415. 
(4  Foificulid.,  8  Blattid.,  5  Mantid.,  18  Acridiad.,  11  Locustid.,  7 
Gryllid.). 

Der  II.  der  Beiträge  zur  Orthopteren-Kunde  vonH.  Krauss 
behandelt  Blattiden  aus  der  Krim  und  aus  Vt^est-Kaukasien; 
Ochrilidia  (Opomala)  tryxalicera  Füch.  Fr.;  Stenobothrus 
Saulcyi  n.  sp.;  das  Zirporgan  von  Cyrtaspis  scutata  Charp.; 
Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888,  S.  567—576  Taf.  XV. 

H.  de  Saussure  gibt  eine  Synopsis  de latribu  des  Sagiens; 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  127—155,  PL  5. 

Beiträge  zu  Ign.  Bollvar's  Monografia  de  los  Pirgomor- 
finos  von  F.  Karsch  in  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  326— 335, 
340 — 346,  355 — 361  führen  die  Pyrgomorphiden  des  Berliner  Museums 
mit  Beschreibung  der  neuen  Arten  auf.  Als  allgemein  bemerkens- 
werth  ist  hervorzuheben  die  Verbreitung  dieser  Gruppe  mit  einer 
Pyrgomorpha-Art  auf  Neu-Guinea  und  das  Vorkommen  flugunfSJiiger 
Poecilocerae  (n.  G.  Cawendia)  auf  dem  Festlande  (Tanganjika-See), 
welches    auf    innige    Beziehungen    des    afrikanischen    Ostens    mit 
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Madagaskar  (durch  Rubellia)  und  Australien  (durch  Monistria)  deutet. 
Femer  ist  die  durch  Pigmente  hervorgerufene  verschiedene  Färbung 
bei  Jungen  und  Alten  beachtenswerth,  namentlich  bei  Zonocerus, 
Phymateus  und  Petasia.  Als  Felderverwüstende  Wanderheuschrecke 
Ostafrikas  ist  eine  Phymateus-Art  durch  Hildebrandt  bezeichnet. 

J.  Bollvar  lässt  in  den  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI S.  175—313 
PI.  IV,  V  einen  Essai  sur  les  Acridiens  de  la  tribu  des 
Tettigidae  erscheinen.  Diese  durch  das  stark  entwickelte  Pronotum 
imd  die  kleinen,  schuppenförmigen  Oberflügel  charakterisierte  (}ruppe 
theilt  Bolivar  in  die  7  Sektionen  der  Gleostratae  (vorderes  Ocemim 
zwischen,  nicht  vor  den  Punktaugen),  Cladonotae  (Stinüdel  ver- 
breitert, Fühler  kurz  und  fadenförmig),  Scelimenae  (Pronotum  lang 
pfriemenförmig,  vom  beiderseitig  bedomt,  Hinterschienen  gegen 
die  Spitze  hin  erweitert),  Metrodorae  (erstes  Tarsenglied  der  Hinter- 
fusse  so  lang  (oder  kürzer)  als  das  dritte),  Tettigiae  (erstes  Tarsen- 
glied länger  als  das  dritte),  Batrachideae  (Vorderschenkel  oben  ge- 
furcht; Fühler  mit  zahlreichen  Gliedern),  Tripetalocerae  (Fühler  von 
ungewöhnlicher,  bizarrer  Gestalt).  Von  manchen  Arten  ist  eine 
aquatische,  bezw.  amphibische  Lebensweise  bekannt;  andere  sind 
hinsichtlich  ihrer  Lebensweise  noch  ganz  unbekannt.  An  das  Ver- 
zeichniss,  das  222  Arten  enthält,  schliesst  sich  ein  Conspectus  der 
Sektionen  und  Gattungen,  und  an  diesen  die  spezielle  Beschreibung; 
die  grösste  Zahl  der  Gattungen  ist  neu  aufgestellt.  —  Ich  werde 
diese  Arbeit  zitiren:  Bolivar,  Essai. 

Seinem  1884  erschienenen  Prodromus  (Bericht  S.  94)  lässt 
Saussure  nun  Additamenta  folgen;  Mem.  Soc.  de  Physique  et 
d'Histoire  naturelle  de  Geneve,  XXX,  No.  1,  S.  1—180  PL  2.  Diese 
Additamenta  enthalten  zirni  grössten  Theile  die  Beschreibungen  neuer 
Gattungen  imd  Arten  und  Ergänzungen  zu  früher  beschriebenen. 
Um  die  neuen  Gattungen  in  ihren  Beziehungen  zu  den  übrigen 
leichter  kenntlich  zu  machen,  hat  der  Verfasser  eine  Synopsis  sämmt- 
licher  Gattungen  vorangestellt,  womit  er  sich  gewiss  den  Dank  aller 
diese  Gruppe  Studierenden  erworben  hat.  Der  speziellen  Behandlung 
der  ganzen  Gruppe  und  der  drei  in  ihr  unterschiedenen  Abtheilungen 
(Oedipoda,  Thrincus,  Eremobia)  sind  allgemeine  Bemerkungen  vor- 
angeschickt, aus  denen  hier  ein  Auszug  wiedergegeben  wird. 

Die  Oedipodier  sind  auf  der  nördlichen  Halbkugel  zahlreicher 
als  auf  der  südlichen  und  erreichen  ihre  Hauptentfaltung  in  dem 
wärmeren  Theile  der  gemässigten  Zone  (40—25®).  Während  eine 
europäische  Art  (Sphingonotus  coerulans)  sich  (wahrscheinlich  ein- 
geschleppt) auf  Cnba  ^det,  sind  sonst  fast  alle  amerikanischen 
Gattungen  von  den  paläarktischen  verschieden,  aber  mit  diesen 
nahe  verwandt,  und  manche  können  als  die  amerikanischen  Ver- 
treter der  letzteren  gelten,  so  Tropidolophus  und  Pyrgodera;  Heliastus, 
Oedocara  und  Sphingonotus;  Dissosteira  und  Conistica;  Tomonotus, 
Lactista  und  Oedipoda;  Psinidia  und  Trilophidia. 

Einen  sehr  grossen  Verbreitungsbezirk  haben  die  Gattungen 
Sphingonotus  und  Acrotylus.    Erstere  verbreitet  sich  von  Schweden 
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bis  zur  Sahara,  von  Sibirien  bis  nach  Indien,  von  den  Küsten  des 
Atlantischen  Oceans  bis  nach  Japan,  und  hat  sich  sogar  in  Amerika 
wiedergefunden.  Acrotylus  ist  über  das  mediterrane  Gebiet  und  die 
diesem  entsprechenden  Länderstrecken  Asiens,  ausserdem  aber  über 
ganz  Afrika  verbreitet.  In  der  neuen  Welt  hat  Trimerotropis  eine 
Verbreitimg  von  Neu -England  bis  nach  Patagonien.  Die  wenigen 
Oedipodier  Australiens  sind  asiatischen  Charakters. 

Auch  diese  Grruppe  bestätigt  die  nahen  Beziehungen  zwischen 
der  indischen  und  südafrikanischen  Fauna;  weiterhin  sind  aber  auch 
einige  südafrikanische  Gattungen  die  nahen  Verwandten  von  mittel- 
meerländischen.  Merkwürdiger  Weise  finden  sich  zwei  Arten  an  den 
Küsten  des  Rothen  Meeres  und  am  Gap  verde  und  auf  den  Kanaren; 
es  sind  dies  Sphingonotus  Savignyi  und  Quiroguesia  Brullei. 

Einzelne  Arten  leben  gesellig,  vermehren  sich  gelegentlich  sehr 
stark  und  wandern  dann  in  grossen  Zügen  nach  Nahrung  umher, 
eine  wahre  Plage  für  den  Ackerbau.  Namentlich  Nordamerika  ist 
reich  an  solchen  Arten,  die  den  Gattungen  Pachytylus  und  Oedalea 
angehören.  Unser  Pachytylus  cinerascens  hat  sich  über  die  ganze 
östliche  Halbkugel  verbreitet:  Europa,  Asien,  Afrika,  Indischer  Archipel, 
Neu -Seeland,  Inseln  Polynesiens  werden  von  dieser  Art  heimgesucht, 
die  weit  eher  als  der  mehr  auf  Osteuropa  und  Turkestan  beschränkte 
P.  migratorius  den  Namen  der  Wanderheuschrecke  verdiente. 

Ein  besonderer  Abschnitt  ist  den  Eremobien  mit  Rücksicht  auf 
ihre  geographische  Verbreitung,  Anpassung  an  die  Wüste  und  Ton- 
apparate gewidmet.  Die  Eremoljien  oewohnen  auf  der  östlichen  Halb- 
kugel zwei  getrennte  Bezirke:  die  Mittelmeerländer  und  die  Südspitze 
Afrikas;  die  beiden  amerikanischen  Gattungen,  Haldmanella  und 
Brachystola,  leben  ungefähr  unter  den  Breiten  der  Mittelmeerregion, 
vgl.  den  vor.  Bericht  S.  74  f. 

Durch  ihre  Farbe,  die  bald  grob,  bald  feiner  gekömelte  Haut- 
bedeckung ähneln  diese  Thiere  sehr  der  Erde,  dem  Sande,  auf  dem 
sie  leben.  Ihr  Flug-  und  Sprungvermögen  ist  z.  Th.  gering,  z.  Th. 
ganz  unterdrückt,  und  sie  verlassen  sich  mehr  darauf,  durch  ihr  Aus- 
sehen nicht  in  Gefahr  zu  kommen,  als  sich  dieser  durch  die  Flucht 
zu  entziehen. 

Die  Eremobien  haben  zweierlei  Tonapparate.  Der  eine  befindet 
sich  am  Hinterleibe,  und  besteht  in  einer  gerieften  Platte  zu  beiden 
Seiten  des  2.  Ringes,  über  welche  die  Oberschenkel  des  letzten  Bein- 
paares reiben.  Dieser  Apparat  ist  bei  Batrachotettix  und  Methone 
am  stärksten  entwickelt,  fehlt  den  Gattungen  Eneremius  und  Brachy- 
stola vollständig,  und  ist  bei  anderen  Gattungen  unvollkommen, 
während  er  sich  ausserhalb  der  Eremobien  bei  Thrincus  und  einigen 
Pamphaginen  (auch  sogar  bei  einigen  Locustiden)  wiederfindet.  Er 
kommt  beiden  Geschlechtem  zu,  wenn  er  auch  im  männlichen  stärker 
entwickelt  ist.  —  Der  andere  Thonapparat  ist  erst  vor  zwei  Jahren 
von  J.  Pantel  entdeckt  worden,  kommt  allen  geflügelten  und  selbst 
den  kurzflügeligen  Arten  zu,    ist  beim  Weibchen  aber  in  höherem 


Digitized  by  VnOOQlC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1888.  85 

Grrade  verkümmert  als  der  abdominale.  Er  besteht  in  der  stark  auf 
der  Unterseite  hervortretenden  und  von  ihrem  gewöhnlichen  Verlaufe 
abgelenkten  hinteren  Axillarader,  auf  der  sich  eine  Leiste  erhebt. 
Die  Schienen  der  Mittelbeine  besitzen  auf  ihrer  Oberseite  eine  Eeihe 
von  Zähnchen,  durch  welche  jene  Ader  in  Schwingung  versetzt  wird. 
Dies  geschieht  (bei  den  fliegenden  Arten)  während  des  Fluges,  je 
nach  der  Wilkür  des  Thieres,  namentlich  wenn  es  sich  zur  Erde 
niederlassen  will.  —  Die  Zähnchen  der  Tibia  fehlen  den  kurzgeflügelten 
und  ungeflügelten  Arten  vollständig,  von  denen  doch  die  ersteren  den 
einen  Theil  des  Tonapparates  (an  den  Flügeln)  haben. 

In  seiner  Monographie  der  Stenopelmatiden  und  Gryll- 
acriden,  Abb,  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1888,  S.  247—394,  Taf.  V— IX, 
weist  BrunnervonWattenwyl  den  Stenopelmatiden  ihren  Platz  unter 
den  Locustiden  an,  wofür  die  viergliederigen  Tarsen,  die  Bildung  der 
Legescheide  und  der  Flügel  sprechen,  während  die  Aehnlichkeit  mit 
den  Grylliden  Anpassungserscheinungen  sind.  Wie  in  dem  Besitz 
zusammengedrückter  Tarsenglieder  ohne  alle  seitliche  Ansätze  das 
Hauptmerkmal  der  Zunft  liegt,  so  gibt  der  Besitz  oder  der  Mangel 
von  Sohlenballen  an  den  Tarsen,  namentlich  dem  Metatarsus,  ein 
Unterscheidungsmerkmal  der  beiden  Sektionen  der  Zunft  ab.  Weiter- 
hin ist  für  die  Systematik  wichtig  die  Anwesenheit  oder  der  Mangel 
der  Gehörorgane  und  die  Bedomung  der  Füsse,  während  die  Bildung 
der  Mundwerkzeuge  nicht  geeignet  ist,  in  der  Systematik  Verwendung 
zu  finden.  Tuberkeln,  crenelirte  Kanten  und  Querleisten  am  ersten 
und  zweite?  Hinterleibssegment,  die  sich  bei  beiden  Geschlechtem 
und  auch  bei  Formen  ohne  Gehörorgan  finden,  sieht  der  Verfasser 
als  Zirporgane  an.  Die  versteckte,  nächtliche  Lebensweise  dieser  Thiere 
macht  es  wahrscheinlich,  dass  erst  ein  kleiner  Theil  derselben  bekannt 
ist,  obwohl  die  Zahl  der  bekannten  Arten  sich  auf  93  beläuft,  die  vom 
Verfasser  in  36  Gattungen,  darunter  21  neue,  gebracht  werden. 

Die  Gryllacriden  sind  durch  die  Bildung  der  Flügel,  die  gegliedert 
eingesetzten  Domen  der  Vorder-  und  Mittelschienen  und  durch  die 
starke  Verbreitemng  der  Tarsenglieder  ausgezeichnet.  Der  Bau  des 
8.  und  9.  Hinterleibssegmentes  im  männlichen  Geschlecht  ist  ebenfalls 
eigenthümlich  und  nimmt  8  verschiedene  Formen  an,  die  aber  zur 
Gattungsbildung  nicht  geeignet  erscheinen.  Brunner  unterscheidet 
12  Gattungen,  .damnter  10  neue;  die  Zahl  der  hier  aufgeführten 
Arten  beträgt  131,  von  denen  95  der  Gattung  Gryllacris  angehören. 

A.  Pictet  beschreibt  Locustides  nouveaux  ou  peu  connus 
du  musee  de  Geneve;  Mem.  d.  1.  Soc.  de  physique  et  d'histoire 
naturelle  de  Geneve,  T.  XXX  No.  6,  S.  1—84,  PI.  1—3. 

Als  Contributo  allo  studio  delle  forme  larvali  degli 
Odonati  gibt  A.  Roster  imBuU.  Soc.  Entom.  Ital,  1888,  S.  159—170, 
Tav.  I — IV,  die  Beschreibung  und  Abbildung  der  Nymphen  folgender 
Agrioniden:  Calopteryx  haemorrhoidahs ,  splendens;  Lestes  viridis, 
virens,  barbara;  Sympycna  fusca;  Platycnemis  pennipes;  Agrion 
viridulum,  puella,  lindeni,  sdtulum. 
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(16)  Odonates  rec.  aux  lies  Loo-Choo;  par  de  Selys- 
Longchamps;  BuU.  Soc.  Ent.  Belfe.,  1888,  S.  XLVIII— LUX. 

Als  I  der  Beiträge  zur  Insektenfauna  der  Umgebung  von 
Tübingen  zählt  H.  Kisslingdie  (31)  beiTübingen  vorkommenden 
Wasserjungfern  (Odonaten)  auf;  Jahresh.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk. 
i.  Württemberg,  44,  S.  209—231. 

Ueber  eine  Sammlung  südafrikanischer  Libellen  s.  Kirby  in  den 
Proc.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  XIII  f. 

de  Selys-Longchamps:  Odonates  de  TAsie  Mineure 
et  revision  de  ceux  des  autres  parties  de  la  faune  dite 
Europeenne;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  S.  1—85.  —  Diese 
Arbeit  zerfällt  in  3  Theile:  I.  Odonates  de  l'Asie  Mineure.  II.  Revision 
des  Odonatus  de  l'Asie  septentrionale,  du  Japon  et  de  FAfrique 
septentrionale.  III.  Liste  aes  Odonates  de  TEurope  geographique. 
Em  geschichtlicher  Rückblick  lässt  am  besten  die  Fortsdiritte  er- 
kennen, die  unsere  Kenntniss  der  Odonatenfauna  der  genannten  Gre- 
biete  gemacht  hat:  während  aus  Kleinasien  1845  erst  27  Arten  be- 
kannt waren,  werden  deren  hier  83  namhaft  gemacht,  die  zu  drei 
Vierteln  (54)  identisch  sind  mit  denen  aus  dem  eigentlichen  Europa 
bekannten;  vom  Rest  sind  22  Kleinasien  und  den  angrenzenden  Ge- 
bieten eigenthümlich,  unter  diesen  aber  5  Lokalrassen  europäischer 
Arten ;  7  Arten  gehören  der  Afrikanischen  Fauna  an  und  kommen 
mit  Ausnahme  von  Pseudagrion  praetextatum  sämmtlich  im  Norden 
Afrikas  vor.  —  Aus  dem  nördlichen  Asien  und  Japan  sind  hier 
30  Arten  behandelt,  wozu  noch  5  Arten  von  den  Loo-Choo -Inseln 
(zwischen  Formosa  und  Japan)  kommen.  —  Den  aus  Algier,  Tunis 
und  Marocco  bekannten  Arten  werden  4  hinzugefügt;  Madeira  und 
die  Canaren  haben  nur  Arten  (13),  die  auch  in  Algier  vorkommen. 
—  Aus  dem  nur  unvollkommen  durchforschten  unteren  Aegypten 
sind  25  Arten  bekannt,  von  denen  eine  bisher  auf  dieses  Gebiet  be- 
schränkt erscheint:  Onychogomphus  pimiilio.  —  Das  Verzeichniss  der 
Europäischen  Arten  enthält  103  Namen. 

Oenuina. 

Blattidae.  Neue  und  wenig  bekannte  Blattiden  beschrieben  von 
H.  Dohrn;  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  129—132. 

Ueber  (Stink-)Drüsen  in  der  Rückenhant  der  Blattiden  s.  oben  S.  81. 

Kraus»  beschreibt  die  verschollene,  von  L.  H.  Fischer  irrthümlich  zu 
marginata,  und  von  Brunner  zu  infamata  gezogene  Aphlebia  adasta  Fischer. 
V,  W.,  S.  568,  Taf.  XV,  Fig.  1,  sowie  A.  jjoKto  (Novorossisk)  S.  569,  Fig.  2,  Be- 
towakii  (Krim)  S.  570,  Fig.  8;  Yerb.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888. 

Gyna  ceffitimo  (Kamenm);  H.  Dohrn,  a.  a.  0.,  S.  129. 

Heterogamia  Saussurei  (Taschkent)  S.  181,  (Homoeogamia)  Sinensis  Sauss.  $ 
S.  132;  H.  Dohrn,  a.a.O. 

Nyctibora  humeralis  (Fonteboa);  H.  Dohrn,  a.  a.  O.,  S,  129. 

Panchlora  Najas  (Fonteboa);  H.  Dohrn,  a.  a.  0.,  S.  130. 
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Forfloulidae.  Chelidura  albipennis  Meg.  och  Gh.  acanthopygia 
Gene  tvänne  for  Sveriges  fauna  nya  Forficulina;  B.  Haij,  Entomol. 
Tidskr.,  1888,  S.  119—122,  mit  6  Holzschn. 

Forficnla  Lesnei  (St.  Amoult;  Benerville,  Calvados);  Finot,  Ball.  Soc.  Entom. 
France  1887  8.  CLXXXIX.  —  Lesne  fand  sie  auch  im  J.  1888  wieder,  und 
zwar  auch  noch  in  den  Sümpfen  von  Villers-sur-Mer  und  gibt  weitere  Merkmale, 
namentlich  zur  Unterscheidung  von  F.pubescens  an.  —  Chelidura  acanthopygia  fand 
derselbe  an  drei  weiteren  Lokalitäten  (Calvados;  Fourqueux;  Forßt  de  Normal); 
ebenda,  1888,  S.  CCVII. 

Hantidae.  Acanthops  contorta  (Iquitos,  Amaz.)  S.  56,  adtista  (ibid.)  S.  57; 
A.  Ger stäcker,  a.a.O. 

Acontista  amoenula  (Pebas,  Amaz.);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  O.,  S.  51. 

Ameles  Heldreichi  f.  minor  (Krim);  Retowski,  Bull.  Soc.  Imp.  Natur. 
Moscou,  1888  No.  3,  S.  405. 

Liturgnsa  lichenalia  (Jurimaguas,  Peru)  S.  52,  superba  (ibid.)  S.  53, 
nubectdosa  (Ega;  Fonteboa,  Amaz.)  S.  64;  A.  Gers  tacke  r,  a.  a.  O. 

G.  W.  Alexander  beobachtete  eine  Mantis  einen  Kolibri  verzehrend; 
Proceed.  Elliot  Societ.  und  daraus  angeblich  in  Nature,  26.  Juli  1888;  s.  Zool* 
Garten,  1888,  S.  287. 

Sihyl\A(^) polyacantha  (Stanley-Pool,  Gongo);  A.  Gerstäcker,  a.a.O.,  S. 49. 

Aoridiadae.  Äcidacris  (n.  g.  Acridio  affine,  flir  amethystinum  Gerst. 
und)  violacea  (Oliven^a;  Fonteboa,  Amaz.),  miniacea  (Jurimaguas,  Peru);  A.  Ger- 
stäcker, a.  a.  O.,  S.  31.  ^ 

Anahlysis  (n. g.  Ommatolampin.)  jxin^^mna  (Fonteboa,  Amaz);  A.  Ger- 
stäcker,  a.  a.  0.,  S.  15. 

Brunnerella  (n.  g.  Oedipodin.)  mirabilis  (Ordubad);  Saussure,  a.  a.  0., 
S.  31,  Fig.  1. 

Callirrhipis!  (n.  g.;  bei  Käfern  vergeben)  Davidiana  (Mongolei);  Saus- 
sure, a.  a.  0.,  S.  67. 

Cawendia  (n.g.  Pyrgomorphin.  inter  Rubelliam  et  Monistriam)  granuiata 
(Tanganjika)  S.344,  glabrata  (ibid.)  S.345;  Kar  seh,  Entom.  Nachr.,  1888. 

Charora  (n.  g.  oder  Egnatii  subgen.)  crassivenosa  (Elbrus);  Saussure, 
a.  a.  O.,  8.  71  und  176.    - 

ChthoniusI  n.  g.  (Scelimen.;  Name  bei  Arachniden  vergeben)  für  (Tettix) 
palpatuB  S^;  Bolivar,  Essai  S.  221. 

Coptotettix  (n.g.  Tettig.)  foseuiatus  (Ceylon)  S.288.  fiavus  (Nordaustr.), 
capUakuf  (Java),  ftMCUs  (Sibul)  S.  289,  rufipes  (Somali),  Maesoi  (Nueva  Caceres), 
aaperatus  (Cochinchina)  PI.  V,  Fig.  25,  S.  290,  tuberculaiue  (Bomeo),  testaceus 
(Ceylon),  interruptus  (Java)  S.  291,  nodtdosus  (Dolores,  Philipp.),  fuUginoaus 
(Indien),  ferrugineus  (Philippinen),  S.  292,  Mazarredoi  (Dolores)  S.  293;  Bolivar, 
Essai. 

Cota  (n.  g.  Cladonot;  für  Tettix  bispina  Sause.?  und)  etrumoea  (Hoch- 
amazonas) S.206,  eaxosa  (Peru)  S. 207,  PI. IV,  Fig.  8;  Bolivar,  Essai. 

Cotys  (n.g.  Metrodor.)  antennatus  (Peru);  Bolivar,  Essai  S. 247. 

Crimieius  (n.  g.  Metrodor.)  patruus  (Hochamazonas),  contrtidtis  (Peru), 
Bolivar,  Essai  S.246. 

Criotettix  (n.  g.  Scelimen.)  iricarinatus (Ceylon),  nexuosus  (Bomeo)  S.  224, 
Borrei  (Cochinchina),  nigdlus  (Gabon),  saginaius  (Java)  S.  225,  miliariiM  (Ceylon) 
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S.  226,  Baeri  (Pbilippinen) ,  subulaius  (Indien),  VidaU  (Philippinen),  pennimUtu 
(Sibul)  S.  227,  rugosus  (Bomeo),  insidiosus  (Malacca),  puldier  (Queensland)  S.  228, 
puUus  (Irocin),  davitar&is  (Bomeo)  S.230;  Bolivar,  Essai. 

Cr y p 8i ar u s  {a.g.Thrinciu.)  cubicua  (Namaqua);  Sau88ure,a.a.S.,  S.IOO. 

Cyp hacri8(n.g.  Rbomaleae  affine)  decorata  (Oliren^a,  Amazon.);  A.Ger* 
stäcker,  a.  a.  0.,  S.  4. 

Eleleus  (n.  g.  Cladonot.)  cmius  (Brasilien);  Bolivar,  Essai  S.  206,  PL  IV, 
Fig.  7. 

Eneremius  (n.  g.  Eremobün.)  mutiM  (Angra  Pequena);  Saussure,  a.  a.  0., 
S.  161. 

Epiprora  (n.  g.  Gopiocerae  proximum)  hilaris  (Itaituba,  Amaz.);  A.  Ger- 
stäcker, a.a.O.,  S.  33. 

Eremotettix  n.  g.  Eremobün.  für  Tracbypetra  bufo  Waßc.  nee  White; 
Saussure,  a.  a.  0.,  S.  136. 

Haldmanella  n.  g.  Eremobün.  für  Ephippigera  Tschiyayensis  Haidm.; 
Saussure,  a.  a.  0.,  S.  163. 

Haplotropis  (n.  g.  Eremobün.)  Bruwneriana  (Amurland);  Saussure, 
a.  a.  0.,  S.  126,  Fig.  10. 

Hedotettix  (n.  g.  Tettig.  für  gracilis  de  Haan,  exsultans  Stki  und)  affinis 
(Phüippinen;  Sidney),  GtUbelondai  (Sibul),  cooc^tw  (Sumatra)  S.  285,  sobrinus 
(Nueva  Gaceres),  rusticus  (Phüippinen),  fe^ivus  (Ceylon)  PI  V,  Fig. 24,  S.286. 
angu9tifrons  (Congo;  Madagaskar)  S.  287;  Bolivar,  Essai. 

Hirrius  n.  g.  Tripetalocer. ,  für  (Arulenus)  validispinus  SM;  Bolivar, 
Essai  S.  308. 

Hypsaeus  (n.  g.  Cladonot)  Westtooodi  (Luzon);  Bolivar,  Essai  S.  200, 
PI.  IV,  Fig.  3. 

Hypsipages  (n.  g.  Ommatolampin.)  dives  (Oliven^,  Amaz.);  A.  Ger- 
stäcker,  a.  a.  0.,  S.  17. 

Lathicerus  (n.g.  Thrincin.)  cimex  (Augra  Pequena);  Saussure,  a.a.O., 
S.  103. 

Lept08C%rtus{n,g, Oedipodin.)  avicidus  (Aegypten),  unguiculatus  (Senegal) ; 
Saussure,  a.  a.  0.,  S.  73. 

Mazarredia  (n.  g.  Metrodor.)  sctdpta  (Indien),  remissa  (Kambodscha), 
Semperi  (Phüippinen),  S.  238,  abbreviata  (Viti-I.),  insularis  (Ceylon)  S.  239,  aiypa 
(Phüippinen),  latOa  („Monts  d'Angat")  S.  240,  gemeOa  (Irocin)  PL  V,  Fig.  17, 
Cekbica  (Minahassa),  S.  241,  centroßa  (Bomeo)  S.242;  Bolivar,  Essai. 

Merietopteryx  n.g.  Oedipodin.  für  (Oedipoda)  rotundata  Tfoflb.;  Saus- 
sure, a.  a.  0.,  S.  52. 

Metrodora  (n.  g.  Hetrodor.)  rana  (Oberamazonas),  lutoaa  (BrasiL)  S.  248, 
Ämaoonka  (Oberamazonas),  concinna  (Paramaribo)  S.249;  Bolivar,  Essai. 

Mioscirtus  n.  g.  Oedipodin.  für  (Scintbarista)  Wagneri  Ev.  und  venusta 
Fiib.]  Saussure,  a.a.O.,  S.36  und  175. 

Mitrar ia!  (n.  g.  Metrodor.;  Name  beiMoUusken  vergeben) iroe^Mcto  (Ober- 
Amazonas);  Bolivar,  Essai  S.  253. 

Ifephelel  (n.g.  Metrodor.;  Name  bei  Lepidopt  vergeben)  turgida  (Ober- 
Amazonas);  Bolivar,  Essai  S.  252. 

Ostracina  (n.g.  Oedipodin.)  terrea  (Cap);  Saussure,  a.  a,  O.,  S.  27. 
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Pantelia  (n.  g.  Oladonot)  arisiidata  (Sierra  Leona);  Bolivar,  Essai S.  214, 
PI.  IV.  Fig.  12. 

Parat  etil  X  (n.g.  Tettig.,  für  toltecus  Sauss.,  rugosus  Scudd.,  cnemidotus 
Burm,  etc.  und)  Penmanus  (Pnmamaria)  S.  272,  Cayenneima  (0.)  S.  278,  Schochii 
(Guatemala;  Hexiko)  S.  274,  Frey-Geasnerii  (Guba),  va/riabüis  (Madure;  Bomeo; 
Philippinen)  S.  276,  femorab's  (Sidney),  obegtu  (?),  cinereus  (Nossibe)  S.  277, 
peraonaius  (Geylou),  mitnus  (Philippinen)  S.  278,  variegatus  (Ceylon),  fluctuans 
(Nordaustralien),  sagUtaiua  (Philippinen)  S.  280,  IndicM  ( J.),  cantractua  (Bomeo ; 
Philippinen),  puüiM  (Yiti)  S.  281,  tricariruUus  (Philippinen),  similis  (Nordaustr.), 
faHax  (Guatemala)  S.  282;  Bolivar.  Essai. 

Paxilla  n.g.  Batrachid.,  fQr  (Tettigidea)  obesa  Scudd,;  Bolivar,  Essai 
S.  294. 

Phaestus  n.  g.  Tripetalocer.,  für  (Tettix)  Mallerboigi  Stkl;  Bolivar, 
Essai  8.  309. 

Phanerocerus  (n. g.  Thrincin.)  teatudo  (Südaustralien);  Saussnre, a. a.0.^ 
S.  97,  Fig.  9. 

PMoeonotus  (o.  g.  Batrachid.,  für  Hymenotes  humilis  Gerst,  und)  Natalensis 
(N.);  Bolivar,  Essai  S.304,  PI.  V.  Fig.  27. 

Piezotettix  n.  g.  Oladonot.  für  (Hymenotes)  cultratus,  sulcatus,  arcnatus; 
Bolivar,  Essai  S.200. 

Potua  (n. g.  Oladonot.)  eonmata (Bomeo;  Malacca);  Bolivar,  Essai S.  208, 
PL  rV,  Fig.  9.      * 

Prorachthes  (n.g.  Leguae  Walk,  affine)  inaignis  (Oliven^,  Amaz.;  Juri- 
maguas,  Pem);  A.  Gerstäcker,  a.a.O.,  S. 40. 

Prototettix  (n.  g.  Tettig.,  für  T.  impressus  StSd,  lobulatus  Stäi  und) 
f088uiatu8  (Apiahy,  Brasil);  Bolivar,  Essai  S.  266. 

Pterotettix  (n.  g.  Metrodor.)  Andrei  (Nossib^);  Bolivar,  Essai  S.  245. 

Puiggaria  (n.  g.  Batrachid.)  an^enno^a  (Apiahy,  Brasil.);  Bolivar,  Essai 
S.  302,  PL  V,  Fig.  26. 

Bhicnoderma  (n.g.,  zu  den  ganz  flügellosen  der  Ophthalmolampis-Gmppe 
gehörend)  oUvacea  (Ohiriqui);  A.  Gers  tack  er,  a.  a.  0.,  S.  29. 

Saussurella  n.  g.  Batrachid.,  für  (Acrid.)  comutum  de  Haan;  Bolivar, 
Essai  8.  303. 

Scaria  (n.  g.  Batrachid.,  für  (Acridium)  hamata  de  Geer  und)  Uneata  (Ober- 
amazonas);  Bolivar,  Essai  S.  302. 

Stegastris  (n.g.Ommatolampin.)  wjlucrts  (Ega,  Amaz.),  caraUipes  (Fonteboa, 
Amazon.);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  20, 

Systolederus  (n.  g.  Metrodor.)  ophthdimicus  (Minahassa),  Haani  (Philip- 
pinen) PL  Y,  Fig.  16,  S.  285,  languidus  (Philippinen)  S.  236;  Bolivar,  Essai. 

Teiramerotropis  (n.  g.  Oedipodin.)  crudata  (Torres-Strasse) ;  Saussure, 
a.  a.  O.,  S.  26.  Fig.  2. 

Threeiseus  (n.  g.  Metrodor. ,  für  (Spartolns)  pngionatus  Stkl\  Bolivar, 
Essai  S.  232. 

Thyrsus  (n.  g.  Metrodor.)  tia/raJtus  (Yiti  Levu);  Bolivar.  Essai  S.  254, 
PL  Y,  Fig.  21. 

Xistra  (n.  g.  Metrodor.)  Gogorzae  (Oamarines)  S.  243,  PL  Y,  Fig.  18, 
sagittaria  (Philippinen),  impressa  (ibid.),  lurida  (ibid.)  S.  244,  simtliSy  ochracea 
(ibid.)  8.  245;  Bolivar,  Essai. 
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Acrotylus  fwrcifer  (Oap);  S ansäure,  a.  a.  O.,  S.  69. 

Amorpbopns  cunctatus  (Nen-Galedonien),  S.  260,  antennatus  (Oberamazonas) 
PLV,  Fig,  19,  phyUocerus  (Gabon),  griseus  (Oberaraazonas)  S.  351;  Bolirar,  Essai. 

Arphia  ovaticepa  (Colorado);  Saussure,  a.  a.  0., 'S.  165. 

Atractomorpha  rhodoptera  Hagenb.  i.  1.  (Java)  S.  882,  angusta  (Bintang), 
aberram  (S.  Salvador)  S.  333;  Karsch,  Eiitom.  Nachr.  1888. 

Batracbidea  flavonotata  (Neu-Grauada);  Bolivar,  Essai  S.  800. 

Batrachomis  JPeringueyi  (Namaqua)  S.  140,  namaquensis  (ibid.)  S.  141; 
Saussure,  a.  a.  O. 

Batrachotettix  cantans  (Namaqua)  S.  145,  Peringueyi  (Qriqna)  S.  146,  WhiH 
(Südafrika;  =  Trachypetra  bufo  White)  S.  148,  acutus  (Namaqua)  S.  161'« 
Saussure,  a.  a.  0. 

Chloebora  Grandidieri  (Madagaskar);  Saussure,  a.  a.  O.,  S.  34. 

Chorophyllum  Saussurei  (Caba);  Bolivar,  Essai  S.  203,  PI.  IV,  Fig.  5. 

Gircotettiz  lobatus  (Colorado)  Fig.  5,  (undulatus  Thom.  Fig.  6);  Saussure 
a.  a  0 ,  S.  65. 

Colpolopha  praemorsa  (Jurimaguas,  Fem);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0.  S.  9. 

Copiocera  lepida  (Ega;  Fonteboa,  Aniaz.)  S.  84.  speculana  (Chiriqui),  laeta 
(FoDteboa)  S.  85,  erythrogastra  Perty,  austera  (Iquitos,  Amaz.)  S.  86;  A.  Ger- 
stäcker, a.  a.  0. 

Conozoa  rtMlis  (Kalifornien)  S.  61,  Bogenhoferi  (Bagdad?  Amerika?)  S.62, 
Fig.  4;  Saussure,  a.  a.  0. 

Cosmorrhyssa  costata  (Cap);  Saussure,  a.  a.  0.,  S.  87. 

Diotarus  Brunwcn  (Sidney),  pa2ea<u«  (Philippiuen),  pupua  (ibid.),  Bolivar, 
Essai  S.  212. 

Discotettiz  Sdysi  (Sumatra);  Bolivar,  Essai  S.  807. 

Dittoptemis  cruciata  (Gawlertown,  Austr.);  Saussure,  a.  a.  O.,  S.44. 

Elaeochlora  hüaria  (Peru);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  10. 

Eremobia  persa  (P.);  Saussure  a.  a.  0.,  S.  128. 

Eremocharis  (Eretnopeza)  granulosa  (Belndscbistan);  Saussure  a.a.O., 
S.  134. 

Gavialidium  tuberoiOatum  (Minahassa),  Phüippinum  (Philippinen)  S.  219, 
Äuriviaii  (ibid.),  Celebicum  (Minahassa)  S.  220,  Krauaai  (Philippinen)  S.  221 ; 
Bolivar,  Essai. 

Heteroptemis  hycHina  (Senegal;  Natal;  Transvaal;  Sansibar);  Saussure, 
a.  a.  0.,  S.  47. 

Heliastns  Guatemalae  (G.);  Saussure,  a.  a.  0.,  S.  91. 

Leptoptemis  caneacens  (Aegypten);  Saussure,  a.  a.  0.,  S.  89. 

Leptysma  cyanoptera  (Iquitos,  Amaz.);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  37. 

Mastax  tipularia  (Saracayon;  Jurimaguas,  Peru)  S.  41,  militaris  (Oliven^; 
Fonteboa,  Amaz.)  S.42,  imitatrix  (ibid.)  S.43,  laeta  (Fonteboa)  S.44,  coOaris 
(Saracayon)  S.45,  tenuis  Ferty  (Fonteboa;  Saracayon)  S.  46,  pkb^  (Fonteboa) 
S.  47;  A.  Gerstäcker,  a.a.O. 

Mestra  ce2e&«»a  (C.)  S.  884,  concolor  (Salanga)  S.  835;  Karsch,  Entom. 
Nachr.,  1888. 

Methone  faüax  (Namaqua;  in  der  Tabelle  S.  156  rana  genannt);  Saussure, 
a.  a.  0.,  S.  158. 

Monachidium  opulentum  (Amazonas);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  S.,  S.  6. 
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Krauss  erhielt  die  halb  yerschollene  Ochrilidia  tryxalicera  Fisch.  W. 
von  Taormina,  erkennt  in  ihr  seinen  Brachycrotaphns,  der  demnach  ein- 
Euziehen  ist»  und  ihre  Zusammengehörigkeit  zn  den  Tryxaliden  und  nicht  Opoma- 
liden,  und  gibt  endlich  die  Verbreitung  dieser  Art  (Sizilien;  Türkei;  Nubien; 
Senegal)  an;  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888,  S.  671  f. 

Ochrophlebia  pygmaea  (Delagoabai);  Karsch,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  342. 

Oedaleus  (Gastrimargus)  vitripennis  (Gap);  Saussure,  a.  a.  0.,  8.  88. 
Dohmianus  (Transvaal),  S.  166;  derselbe  ebenda,  (Humbella)  procerus  (Aburi, 
Goldküste);  A.  Gerst&cker,  a.a.O.,  S.  48. 

Oedipoda  Lederen  (Syrien);  Saussure,  a.  a.  O.,  S.  51. 

Ophthalmolampis  pukhripes  (Jquitos,  Amaz.)  S.  28,  modeeta  (Itaituba,  Amaz.) 
S.  24,  punicea  (Cambase,  Peru)  S.  25,  epeeiosissima  (Fonteboa,  Amaz.)  8.26, 
dichroa  (£ga)  8.27;  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0. 

Zur  Gattung  Fachytylus  bemerkt  Retowski  in  Berichtigung  der  Brun- 
ner* sehen  Charakteristik,  dass  der  Kiel  des  Fronotum  fast  immer  durch  die 
typische  Querfarche  und  ausserdem  bisweilen  in  der  vorderen  Hälfte  durch  eine 
oder  zwei  kleine  Furchen  leicht  eingekerbt  ist.  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscou, 
1888,  No.  8,  S.  407. 

Eine  Nota  sulla  Cavalletta  nomade  o  Fachytylus  migratorius 
(L.)  von  A.  F.  Ninni  spricht  aus,  dass  diese  Art  in  Italien  entweder  ganz€ehlt 
oder  nur  ausnahmsweise  vorkommt;  Yenezia,  Antonelli,  1887. 

Farapleurus  alli aceus  G^«rm.  in  verheerender  Menge  aufgetreten  (Ver- 
dalle,  Arrondissement  Castres);  A.  Giard,  Le  Naturaliste,  1888,  S.  208  f. 

Fetasia  impotene  (Usegna);  Kar  seh,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  360,  monacha 
(Delagoa-B.);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  2. 

Fhrynotettix  (rana  Sauss,  Fig.  7,)  peruviana  (Fern);  Saussure,  a.  a.  0., 
S.  30,  Fig.  8. 

Fhymateus  madagassus  (nordwestl.  M.);  Kar  seh,  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  357. 

Foecilocerus  cahtropidis  Bamum  i.  1.  (Dahela,  Sennär);  Karsch,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  346. 

Frocolpia  (Frorrhachis)  gonagra  (Fonteboa,  Amaz.)  S.  6,  nuptialis  (Oliven^; 
Ega;  Fonteboa)  S.  7;  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0. 

Fycnodictya  dtripennis  (Sierra-Leone) ;  Saussnre,  a.  a.  O.,  S.  167. 

Fyigomorpha  piäurata  (S.  Salvador)  S.  340,  expUcaia  (Nen-Gtiinea)  S.  841 ; 
Karsch,  Entom.  Nachr.,  1888. 

Quiroguesia  Brullei  var.  Blanchardiana  (Bombay;  Aden);  Sanssure, 
a.  a.  0.,  S.  35. 

Rhomalea  optUenta  (Oliven^;  Iquitos,  Amazon.);  A.  Gerstäcker,  a.  a. 
O..  8.  32. 

Scelimena  sanguinolenki  Krauss  (Java,  =  Tett.  productus  Stkl  nee  De  Haan); 
Bolivar,  Essai  8.216. 

Spartolus  trioostaius  (Fhilippinen);  Bolivar,  Essai  S.  233. 

Sphingonotus  hengaienaie  (B.),  niloticus  (Aegypten)  S.  80,  brasikanus  (Br.) 
&  81,  mongoUeus  (M.)  S.  82,  japmicus  (J.)  S.  84,  intutus  (Schahmd,  Fersien)  8. 87; 
Saussure,  a.  a.  0. 

Tallavignes  und  Lucas  fanden  in  Eierhäafchen  des  Stauronotus 
maroccanus  in  Algier  zweierlei  Larven,  die  Lucas  einem  Hautflügler  und 
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einem  Käfer  zuschreibt;  letztere  erinnert  etwas  an  die  von  Tricbodes;  BnlL  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  GXCIVf. 

Stenobothrus  parallelns  und  Stetbeophyma  grossnm  sind  im  Sommer  ]887  in 
Belgien  verheerend  auf  Ackerfeldern  aufgetreten;  de  Borre,  Bull.  Sog.  Entom. 
Belg.  XXXI,  S.  LXXVUf. 

Stenobothrus  Sauicyi  (Yemet-les-Bains,  Pyrenäen);  Krauss,  Verh.  Zool. 
Bot  Gesellsch.  Wien,  1888.  S.  573,  Taf.  XV,  Fig.  4,  lesinensis  (L);  derselbe, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  117,  grammicus  (Navacerrada;  Penalara;  Escorial); 
M.  Cazurro  y  Ruiz,  An.  Soc.  Bsp.  Hist  Natur.,  XVII,  S.  457. 

Taphronota  gabonica  (Gabun);  Kar  seh,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  358. 

Tetrataenia  bracht/ptera  (Fonteboa,  Amaz.)  S.  19  (?)  virgtUa  (ibid.)  S.  90; 
A.  Gerstäcker,  a.a.O. 

Tettigidea  GuatemaUeca  (Guatemala)  S.  298,  Scudderi  (Oberamazonas),  tnuUi- 
castata  (Brasilien)  S.  299;  Bolivar,  Essai.    . 

Tettix  aspendua  (Apiahy,  Brasil.)  S.  260,  priscus  (NordaustraL),  dubioms 
(Kaffrarien)  S.  261,  irruptus  (Sidney),  tartarus  (Turkestan)  S.  262,  Japonicus  (J.) 
S.263,  iSri&tWcM«  (Ostsibirien)  S.  265,  Brunneni  (Hudsons-Bai)  S.  266,  PI.  V,  Fig.  22, 
signatus  (Dolores,  Philippinen)  S.  268;  Bolivar,  Essai,  Krausai  (Frankreich, 
Deutschland,  Österreich);  F.  de  Saulcy,  Bull  «Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  QXXXV. 

Thericles  je«6ra  (Victoria,  Abo;  Kamerun);  A.  Gerstäcker,  a.a.O.,  S.  47. 

Tmetonota  (charact.  emend.)  tübercuiosa  (Südafrika),  verrucosa  (Gap)  S.  56, 
scahra  (Gap),  terrosa  (Gap)  S.  57;  Saussure,  a.  a.  0. 

Vilema  tibiaUs  (Fonteboa;  Oliven^a;  Amaz.),  flavipentiis  (Fonteboa);  A.  Ger- 
stäcker, a.  a.  0.,  S.  13. 

Xerophyllum  fuscum  (Sierra  Leona)  S.  204.  aimüe  (Angola)  S.  205,  PL  IV, 
Fig.  6;  Bolivar,  Essai. 

H.  de  Saussure  theilt  (nach  Periuguey)  mit,  dass  (in  der  Gefangenschaft) 
eine  Xiphocera  carinata  L,  $  sich  mit  einer  X.  canescens  $  gepaart  habe  und 
beschreibt  X.  (Bradyana  Sauas,  S.  156,  Fig.  3),  Peringu/eyi  (Namaqua)  S.  157, 
Fig.  4,  (Bolivariana  Sauss,  S.  158.  Fig.  5);  Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888,  PI.  6. 

Xiphophora  (soll  Xiphocera  heissen)  cyanoptera  (Oliven^a,  Amaz.;  Juri- 
maguas,  Peru);  A.  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  11. 

Looastidae.  H.  Dohrn  sehreibt  über  einige  merkwürdige  Pseu- 
dophylliden;  Stett.  Ent.  Zelt,  1888,  S.  353— 362. 

Aistus  (n.  g.  Stenopelmat.)  gracilis  (Neu-Galedonien);  Brunner,  a.a.O., 
S.  278,  Fig.  10. 

Ametrua  (a  g.  Gryllacrid.)  HbiaUs  (Melbourne);  Brunner.  a.  a.  O.,  S.385, 
Fig.  50. 

Ämytta  (n.  g.  Meconem.,  ^  mit  BtimmorgAu) peÜudda  (Bondei;  Usambara) ; 
Karsch,  Wien.  Entom.  Zeitg. ,  1888,  S.  161,  der  ebenda  S.  159 f.  die  Gruppe 
der  Meconemiden  schildert;  vgl.  unten,  Krauss,  bei  Cyrtaspis. 

Änisotochra  (n.  g.  Aorometop.)  gradUpes  (Kuako-Sämpoko,  Westafr.); 
F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  431. 

Äpopetamenus  (n.  g.  Stenopelmat.)  Ämazonae  (Ober- Amaz.)  Fig.  16, 
dipeatw!  (Brasilien);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  283. 

Apotrechus  (n.  g.  Gryllacrid.,  für  Gryll.  ambnlans  Erichs,  und)  unkohr 
(PortDenison);  Brunn  er,  a,  a.  O.,  S.884.  Fig.  49. 
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Aprosphylus  (n.  g.  Decticin.)  hyhriäus  (Aiigra);  A.  Pictet,  a.  a.  0.,  S.  67, 
Fig.  22. 

Borhorothis  (n.  g.  Stenopelmat)  opaca  (Cap);  Brunner»  a.  a.  0.,  S.  280, 
Fig.  12. 

Brachyporua  (n.  g.  Stenopelmat.)  persanatus  (Madagaskar);  Brnnner, 
a.  a.  0.,  S.  272,  Fig.  7. 

Bug a jus  n.  g.  (soll  Bngaeiis  heissen)  für  (Anostostoma)  Couloni  Sau8s.\ 
Brnnner,  a.a.O.,  S. 264. 

Butleria  n.  g.  Stenopelmat.  für  (Anostost.)  alata  Butl,\  Brunner,  a.  a.  O., 
S.  289. 

Büttneria  (n.  g.  Phaneropterin.,  Gruppe  Fhlaurocentr.)  macuUpea 
(£uako-Kimpoko,  Westafrika);  F.  Earsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  446. 

Carcinopsis  (n.  g.  Stenopelmat)  unicohr  (Neu-Caledonien),  signata  (ibid.) 
S.  276,  omata  (Nossibfi),  femoroHs  (Natal)  S.  77,  fusca  (Natal)  S.278;  Brunn  er, 
a.  a.  O. 

Chlorophylla  (n.  g.  Pterochrossin.)  latifoUa  (Cayenne);  A.  Pictet,  a.  a.  0., 
S.  48,  Fig.  14. 

Choeroparnopa  (n.  g.  Pseudophyllid.)  HahneU,  Oarleppi,  platythorax,  fidtms 
(Amazonenstrom);  H.  Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  360,  Taf.  11,  Fig.  3. 

Com»ct«s  (n.g.  GTy\lsLcnd,)Capensi8{Gap);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  387,  Fig.  52. 

Cosmozomal  (n.  g.  Stirodont.)  JDoenitei  (Süd -Zentral -Madagaskar);  F. 
Karsch,  Berlin.  Ejitom.  Zeitschr.,  1888,  S.  461,  Taf.  IV.  Fig.  12. 

Cyrtophylliiea  (n.  g.  Maxillartaster  auffallend  stark  entwickelt)  Bogeri 
(lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr. 34,  S.223,  Taf.  XXX,  Fig.  5. 

Bap antra  (n  g.  Psyr.) genutetes (Accra) ;  F.  K a r s c h ,  Berlin.  Ent.  Zeitschr. 
1888,  S.  441. 

Dihelona  (n.  g.  Gryllacrid.  für  Gryll.  rubrinervosa  Serv.  und)  Braailiensis 
(Santo  Paulo),  S.  366,  Cubensis  (C.)  S.  367;  Brunner,  a.  a.  0. 

Dicranostomus  (n.  g.  Mecroncidio  affine;  mandibulae  basi  deute  longo, 
cylindrico,  antrorsum  porrecto,  apice  incurvato,  acuto  armatae;  fastigium  fi*onti8  in 
processum  conicum,  acutum  prolongatnm)  monoceros  (Cumbasi,  Peru);  H.  Dohrn, 
Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  362,  Taf.  II,  Fig.  2. 

Biestrammena  (n.  g.  Stenopelmat.  für  Ehaphidoph.  marmorata  de  Haan 
und)  unicolor  (Wladiwostok;  Peking;  Teuasserim),  apicalis  (Japan);  Brunner, 
a.  a.  0.,  S.  299. 

Dyscapna  (n.  g.  Stenopelmat)  ak-a  (Angola);  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  279, 
Fig.  11. 

i?cÄtnocr»>  (n.g.Pseudophyllin.)  htspida  (Ober- Amazon.);  A.  Pictet,  a.  a. 
0.,  S.  20.  Fig.  5. 

Emptera  (n.  g.  Sagin.;  uterque  sexus  alatns,  elytris  alisque  longioribus)  für 
(Saga)  Indica  Herbst;  H.  de  Saussure,  Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888,  S.  148.' 

Epacra  (n.  g.  Gryllacrid.)  aenea  (Rockhampton)  Fig.  48,  modesta  (Cap  York) ; 
Brunner,  a.  a.  0.,  S.382. 

Eremus  (n.  g.  Gryllacrid.  für  Gr.  sphinx  Gerat,  glomerinus  Gerat,  und) 
nigrifrona  (Indien?)  S.  375,  rugosifrona  (China)  Fig.  46,  geniculaJtus  (Indien)  S.  376, 
atrotectua  (Himalaia),  apinuloaua  (Viti-I.)  S.  377,  Muelleri  (Queensl.),  fnaco-termi- 
natua  (China)  S.  378,  Irevifakatua  (Kamerun),  marginatua  (Sambesi)  S.  379, 
exiguua  (Madagaskar)  S.  380;  Brunner,  a.  a.  0. 
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Eueatopta  (n.  g.  Phaneropterin.,  Vertreterin  der  neuen  Gruppe  Encatopt.) 
Heringi  (Sttd-Zentral-Madagaskar) ;  F.  Kar  seh,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  448,  Taf.  IV,  Fig.  8. 

Eumenymua  (n.  g.  Decticin.)  Vatu^erianus  (Marocco;  Tanger);  A  Pictet, 
a.  a.  0.,  S.  59,  Fig.  36. 

Gammaroiettix{ji.g.  Stenopelmat.)  Califanueu8 (C);  Brunner,  a.a.O., 
S.  305,  Fig.  32. 

Glaphyrosoma  (n.  g.  Stenopelmat.  für  Daihinia  Mexicana  Sauss.  und) 
procfle  (Mexiko;  Guatemala);  Brunner,  a.  a.  O.,  S.284,  Fig.  17. 

Gonatoxia  (n.  g.  Psyr.)  immaadata  (üsambara),  maculaia  (Somali); 
F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  442. 

Oryllacropsis  (n.  g.  Stenopelmat.)  perhirbana  (Madras);  Brunner,  a.  a. 
0.,  S.  279,  Fig.  10,2. 

Hemihetrodea  (n.  g.  Hetrodin.)  Peringueyi  (SädaMka);  A.  Pictet,  a.a. 
S.  74,  Fig.  30. 

Remis aga  (n.  g.  Sagin.;  Pronoti  sulcus  typicus  obliteratns;  tibiae  inter- 
mediae  supeme  spinulis  nonniülis  armatae ;  meso  =  et  metastemi  Spinae  invicem 
remotae,  iu  longitudinem  compresaae,  erectae)  hastata  (Afrika);  H.  deSaussnre, 
Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888,  S.  149. 

Heteromallus  (n.  g  Stenopelmat.)  notahilis  (Chili),  Fig.  35,  fpina  (ibid.); 
Brunner,  a.a.O.,  S.  311. 

Hyperbaenua  (n.  g.  Gryllacrid.)  virgo  (Fem),  jueenis  (Brasilien;  Pemam- 
buco)  S.  368,  ensifer  (Pernambuco),  Fig.  43,  S.  369;  Brunner,  a.  a.  O. 

Hypocophua  (n.g.  Stenopelmat)  fortior  (Madagaskar);  Brunn  er,  a.  a. 
0.,  S.  281,  Fig.  14. 

Idioatatua  (n.g.  Decticin.)  californicua  (K.);  A.  Pictet,  a.  a.  O.,  S.  64, 
Fig.  35. 

Macroacirtua  (n.  g.  Mecopodin.)  kanguroo  (Gabon);  A.  Pictet,  a.  a.  O., 
S.  14,  Fig.  38. 

Macroxiphua  (n.  g.  Conocephalin.)  vaginatua  (Java)  S.  53,  Fig.  27,  futai- 
comia  (ibid.)  S.54,  Fig. 26;  A.  Pictet,  a.a.O. 

Magre ttia  (n.  g.  Stenopelmat.)  abominata  (Suakim;  Dougola),  mvtica 
(Ascbabad)  Fig.  18;  Brunner,  a.ft.  0.,  S.  285. 

Megotoiaaa  (n.  g.  Stirodont.)  inaulana  (Süd -Zentral -Madagaskar); 
F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.461,  Taf.  IV,  Fig.  11. 

Mimetica  (n.g.  Pterochrozin.)  mortuifoUa  (Mittelamerika);  A.  Pictet, 
a.  a.  0.,  S.  30,  Fig.  13. 

Monteiroa  (n.  g.  Amblycoryph.)  latifrona  (Delagoabai) ;  F.  Karsch, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.458. 

Neaniaa  (n.  g.  Gryllacrid.)  lobatua  (Nen-Guinea)  Fig.  45,  S  373,  aquamoaus 
(Ceylon)  S.  374;  Brnnner,  a.  a.  0. 

Neonetua  (n.  g.  Stenopelmat)  variegatna  (Nen-Seeland);  Brunner,  a.  a.  0., 
S.  300,  Fig.  27. 

Neortua  (n.  g.  Gryllacrid.  für  Gr.  Garolinensis  Ger^,  und)  Jamaicenaia  (J.); 
ßrunner,  a.a.O.,  S.381,  Fig. 47. 

Omtnatoptera  (n.g.  Pterochrozin.)  laurifolia  (Brasilien?);  A.  Pictet, 
a.  a.  0.,  S.  34,  Fig.  15. 
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Oryctopus  (n.  %.  Stenopelmat.)  Bciimri  (Madora);  Brunner,  a.  a.  O., 
S.  267,  Fig.  4. 

Otiaphysa  (n.  g.  Pbaneropterin.,  Gruppe  Otiaphys,,  ausgezeichnet  durch 
kurze  Legescheide,  musch eiförmige  foram.  tymp.,  Vorderhüftendom)  hebet<äa 
(Usambara);  F.  Earsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.464,  Taf.IY,  Fig.  10. 

Pachyr(r)hamma  (n.g.  Stenopelmat.  fiir  Hadenoecns  Edwardsii  Sausa,  und) 
NovaeSeekmdiae  (N.  S  );  Brunner,  a.  a.  0.,  S.  802,  Fig.  29. 

Pantolepta  (n.  g.  Acrometop.)  heteromorpha  (Mombassa);  F.  Kar  seh, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  430.  Taf.  IV,  Fig.  5. 

Paragryllacris  (n.g  Gryllacr.  für  combusta (rer^.  und)  tw/iMcata (Adelaide), 
caUosa  (Sidney),  Fig.  44  B,  S.  371,  latdtneolcUa  (Melbourne)  Fig.  44 G,  exserta 
(Qneensl),  khata  (Rockhampton)  S.  372,  modesta  (Port  Adelaide)  S.  873;  Brunn eri 
a.  a.  0. 

Paurä  (n.  g.  Pbaneropterin.,  Vertreter  der  neuen  Gruppe  Paurae)  biramosa 
(Usambara)  S.  489,  Fig.  6,  reiiculosa  (Mombassa)  S.  440,  Fig.  7;  F.  Earsch, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888.  Taf.  IV. 

Peringueyella  (n.g.  Sagin.;  Oorpus  gracillimum,  bacillare;  caput  apice 
longe  anguste  productum;  prostemnm  muticum,  meso  =  et  metastemum  spinulis  2 
armata;  pedes  gracillimi;  femora  1,  2  subtus  spinis  utrinque  9,  tibiae  8,  7  armat.; 
für  Saga  macrocephala  Schaum  und)  jocosa  (Südafrika);  H.  de  Saussure,  Ann. 
Soc.  Entom.  de  France,  1888,  S.  152,  PI.  5,  Fig.  1,  2. 

Per  0 nur a  (n.  g.  Acrometop.)  davigera  (Mombassa)  Fig.  2,  Hüdebrandtiana 
(ibid.)  Fig.  3;  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  Taf.  IV. 

Pherterus  (n.  g.  Stenopelm.  für  Rhaphidoph.  Gubaensis  de  Haan  und) 
Braailiensis  (Theresopolis) ;  Brunn  er,  a.  a.  0.,  S.  282. 

Phlaurocentrum  (n.  g.  Pbaneropterin.,  Gitippe  Phlawocentr.)  kUevittatum 
(Kuako-Kirapoko,  Westafr.);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.446. 

Phyrama  (a  g. ;  eine  Vereinigung  der  Merkmale  der  Prochiliden  und  Meco- 
podiden  zeigend)  inUtjectum  (Süd -Zentral -Madagaskar);  F.  Karsch,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  417,  Taf.  IV,  Fig.  1. 

Plangiopaia  (n.  g.  Stirodont)  aemiconchaia  (Kamerun);  F.  Karsch,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  460. 

Platenia  (n.  g.  Pseudophyllid.  Sathrophylliae  affine,  alar.  post.  campoaxil- 
lario  mdirocntario  distinctum)  semiaiata  (Palawan);  H.  Dohrn,  Stett  Ent.  Zeitg., 
1888.  S.  354.,  Taf.  H,  Fig.  4. 

Platyaiagon  (U.  g.  Stenopelmat.)  signatua  (Tabora);  Brunn  er,  a.a.O., 
S.  292,  Fig.  28. 

Plegmatoptera{n, g.  Acrometop.)  reticulnta (Tanganjika-See) ;  F. Karsch, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.429,  Taf.  IV,  Fig.  4. 

Bhodopteryx  (n.  g.  Pterochrozin. ,  Käme  bei  Schmetterlingen  vergeben) 
pukhripennis  (Neu-Granada) ;  A.  Pictet,  a.  a.  0,  S.32,  Fig.  7. 

Stilpnothorax  (n.  g.  Phaneropter.)  loriattus  (SüdafHka);  A.  Pictet, 
a.  a.  0..  S.  6,  Fig.  1. 

Thoracistus  (n.  g.  Decticin.)  Pmngueyi  (Transvaal);  A.  Pictet,  a.  a.  0., 
S.  62,  Fig.  16,  21. 

Trihoplophora  (n.  g.  Stenopelmat.)  abnormia  (Nordanstr.) ;  Brunner, 
a.  a.  0.,  S.  281,  Fig.  13. 

Weissenhornia  (n.  g.  Pbaneropterin.  Ancylechae  Serv,,  Phygelae   S^, 
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Amobiae  StSd  affine,  palpis  valde  compressis,  dUatatis,  art.  apic  latere  interiore 
concavo  distinctnm) praefftawtissima  (Kamerun);  Karsch ,  Ent.  Nachr.,  1888,  S.  66. 

ZBuneria  (n.  g.  Psyr.)  mdomopesa  (Kamerun);  F.  Kar  seh,  Berl.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  8.443. 

A.  Pictet  stellt  a.  a.  0.,  S.  69,  eine  Synopsis  der  Arten  der  Gattung 
Acanthoproctus  auf  und  beschreibt  A.  capreohis  (Cap)  Fig.  d3,  ibex  (Süd- 
Afrika)  S.  72,  Fig.  31. 

Agraecia  pupus  Sauss.  i.  1.  (Nen-Irland)  S.  49,  Fig  38,  Oodeffro^  (ibid.) 
S.  60,  Fig.  29;  A.  Pictet,  a.  a.  0. 

Anostostoma  opacum  (Queensland);  Brunn  er,  a.  a.  O.,  S.  271. 

Antaxius  Capeüei  (Monserrat);  Oazurro  y  Ruis,  An.  Soc.  Esp.  Eist 
Natur.,  XVIT,  S.  459. 

Apocerycta  Bariana  (Cayenne);  A.  Pictet,  a.  a.  0.,  S.  10,  Fig.  3. 

F.  Kar  seh  stellt  eine  Übersicht  der  afrikanischen  Arten  der  Gattung 
Arantia  auf  mit  A.  regina  (Gnbun)  S.  434,  marmorata  (Kongo),  excdsior  (Sierra 
Leone)  S.  436,  accrana  (Accra),  hydatinoptera  (Binue)  S.436,  reinem«  (Chinchoxo; 
Kamerun;  Sierra  Leone)  S.  437,  simpUcinerma  (Gbinchoxo)  S.  438;  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  482—438. 

Barbitistes  Berenffuieri  (Var;  in  Wäldern  und  Weinbergen  verheerend); 
V.  Mayet,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CXI 

Caedicia  afra  (Binue);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.446. 

GeuÜiophWuB  unispinosus  (Kalif.),  nodulosus  (Dallas,  Texas)  Fig.  33  A,  S.308; 
Brunner,  a.  a.  0. 

Clonia  teaseUUa  (Südafrika);  H.  de  Saussure,  Ann.  Soc.  Entom.  de  France, 
1888,  S.  143. 

Cocconotus  personata  (?);  A.  Pictet,  a.  a.  G.,  S.  17,  Fig.  6. 

Pictet  stellt  a.  a.  G.,  S.  44,  eine  synoptische  Tabelle  der  G opiop  ho ra- Arten 
auf  und  beschreibt  die  neuen  G.  lieomis  (Gber- Amazon.)  S.  45,  Fig.  24,  carinata 
(ibid.)  S.  46,  cuUricarnis  (Mittelamerika),  S.  47,  Fig.  23,  rhinaceros  (ibid.)  S.  48, 
Fig.  25. 

F.  Karsch  beschreibt  das  Weibchen  des  Gorgeus  Jurinei  Sauss.;  die 
bis  dahin  unbekannte  Heimath  dieser  Gattung  ist  Kamerun;  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  416  f.  mit  Holzschn. 

Ctenodecticus  costulaius  (Sardinien);  Gosta  a.  a.  G.  I,  No.  2,  S.  87. 

Kraus  s  erinnert  an  seine  schon  früher  mitgetheilte  Beobachtung  von  dem 
Zirpen  der  Gyrtaspis  scutata  Charp,  und  beschreibt  das  Zirporgan,  das  sich 
auf  der  Unterseite  beider  Flügel  in  Gestalt  einer  mit  10—11  starken  Zähnchen 
vei'sehenen  Schrillleiste  befindet;  es  kann  somit  sowohl  der  rechte  wie  der  linke 
Flügel  als  Fiedelbogen  und  als  Saite  fungircn  (?;  Voraussetzung  ist  dabei,  dass 
beide  Flügel  ihre  Lage  zu  einander,  der  rechte  unter  oder  über  dem  linken,  ver- 
tauschen können;  vgl.  meine  früheren  Bemerkungen  zu  Ephippigera).  Da  nun 
Gyrt.  scutata  einen  Zirpapparat  besitzt,  so  wird  dadurch  die  Berechtigung  der  von 
Karsch  aufgestellten  Gattung  Amytta  (s.  oben)  zweifelhaft.  Yerhandl.  Zool. 
Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888,  S.  574-67«,  Taf.  XV,  Fig.  6. 

Dinacrida  ligata  (Neu-Seeland);  Brunn  er,  a.  a.  G.,  S.  268,  Fig.  6. 

Diottcomena  superba  (Bondei;  Usambara);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  449. 

Elbenia  nnamUensis  (M.);  A.  Pictet,  a.  a.  G.,  8.7. 
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F.  Kar  seh  widerruft  nach  Ansicht  eines  Engaster  Guyonii  Serv.  seine 
Keinnng  von  der  Identität  dieser  Art  mit  E.  spinnlosus  (L,)  nnd  stellt  eine 
neue  Tabelle  der  3  Arten  anf ;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  462f. 

Enrycorypha  brevipennis  (Sfid- Zentral -Madagaskar),  spinulosa  (Enako- 
Kimpoko,  Westafr.);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.455. 

Gampsocieis  glabra  nen  für  Belgien  (Lanklaer);  G.  Bamps,  Bull.  Soc. 
Entom.  Belg.,  1888,  S.  XVin— XXH. 

Giyllacris  cyanea  (Nordaustr.)  S.  826,  magnißca  (Melbourne)  S.  827,  mgrata 
(Sumatra)  S.  928,  nigro^nictdata  (Manilla),  nigro-scutata  (Batavia)  S.  830,  dimi- 
diata  (Neu -Britannien)  S.  331,  distincta  (?)  S.332,  aUemans  (Puebla)  und  var. 
nUnor  (Indien),  annvlata  (Ceylon)  Fig.  41  A,  S.333,  vittata  (Indien)  S.334,  ab- 
breviata  (Indien),  atrata  (Hinterindien},  Chinensis  (Hongkong;  Gochin -China) 
Fig.41B,S.  335,  {aeto(Bagamoio;  Sansibar)  S.  337,  hieroglyphica  (Ceylon),  demmuta 
(China)  S.  838,  deflcrata,  kUifirons  (Indien)  S  339,  fcUcifer  (Java?),  castanea 
(Himalaia),  reticukUa  (Ceylon)  S.  340,  fakata  (C^ina),  parvula  (Java)  S.  341, 
inoonapieua  (Celebes),  sexpunckxta  ((!)eram),  navicula  (?)  S.  342,  spwria  (Ceylon), 
laecigata  (GbeivAmaz.)  Fig.  41 C,  S.  344,  cmenta  (ibid.)  S.  345,  moesta  (Philippinen) 
S.  346,  moestissima  (Halmahera)  S.  847,  superba  (Bomeo)  Fig.  39,  soror  (ibid.) 
S.  848,  |>Mea  (Comoren),  luctuosa  (Palembang),  vohipitaria  (Celebes)  Fig.  41 G, 
S.  349,  aethiops  (Sumatra),  excelsa  (Duke  of  York  Isl.)  Fig.  41 D,  S.  351,  appendi- 
eulata  (Neu-Britannien)  Fig.  41 H,  S.  352,  obscura  (Sunda-I.),  varidbtUs  (Batavia), 
Fig.  40,  ktgubris  (Java)  S.  353,  junior  (Silhet)  Fig.  41 F,  S.  354,  athkta  (BueroS) 
S.  355,  aurarUiaca  (Amboiua)  S.  356,  punctata  (Quango),  conspersa  (Madagaskar). 
quadripunctata  (Guinea)  S.  357,  airicepSf  sHgmata  (Madagaskar) ,  vnfumala  (Am- 
boina)  S.  358,  straminea  (Adelaide).  Ugata  (Neu-Britannien)  S.  859,  debilis  (Nord- 
austr.) S.  860,  ferruginea  (Viti-L),  exigua  (Neu-Caiedonien),  hyalina  (Australien), 
gemina  (Nordaustr.)  S.  361,  mc^  (Sidney),  adventa  (Queensl.).  Africana  (Gk)]d- 
kttste)  S.  362,  sanguindenta  (Ifadagaskar),  abluta  (San  Salvador),  pickt  (Costa 
Rica)  S.  363,  maeukUa  (Chiriqui),  HaUensis  (H.),  nana  (Fort  Natal)  S.  364, 
fasäata  (Fernando  Po),  nivea  (Madras)  S.  365,  subm%äica  (Mombassa)  S.  365; 
Brunner,  a.  a.  0. 

Isophia  (taurica  (^  S.409),  Brunneri  {Krim)  S.  410;  Eetowski,  Bull.  Soc. 
Imp.  Nat  Moscou,  1888,  No.  3. 

Locusta  viridissima  1886  sehr  häufig  einen  Gordins  beherbergend; 
Dalla  Torre,  17.  Ber.  naturw.-mediz.  Yer.  Innsbruck,  Yereinsnachr.,  S.  ^. 

Karsch  stellt  eine  neue,  bereicherte  Tabelle  der  Mecopoda- Arten  auf 
und  beschreibt  M.  cgrtoscdis  H.  Dohm  i.  1.  (Segaar -Bay)  S.  146,  (Euthypoda) 
unguiculata  (Usambara)  S.  147;  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  145—148. 

Mimnermus  costüUxtus  (Malanga,  Angola);  Brunner,  a.a.  0.,  S.  290. 

Odontura  Cakiritana  (Sardinien);  Costa,  a.  a.  0.,  I  No.  2,  S.  88. 

Onosandms  crassipes  (Grahamstown),  Saussurei  (Cap)  S.  287,  opacus  (Cape- 
town),  humOis  (Madagaskar)  S.  288;  Brunner,  a.  a.  0. 

H.  Dohm  gibt  von  der  Ghittung  Panoploscelis  Scudd.  eine  erneute 
DiaguMe  und  erwähnt  dabei  als  ein  die  Gattung  „vor  allen  anderen  Heu- 
schrecken" auszeichnendes  Merkmal  das  Vorkommen  eines  grossen  Zirporgans 
beim  Weibchen;  bekanntlich  besitzen  aber  die  weiblichen  Ephippigera  und  Platy- 
pbyllum- Arten  ebenfalls  ein  Zirporgan.     Derselbe  beschreibt  dann  weiterhin 

Ai«K  f.  Natnrgeach.  Jahtg.  1889.  Bd.  IL  H.  2.  Q 
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P.  armata  Seudd.  Die  von  Walker  noch  beschriebenen  Arten,  P.  tnberculata 
nnd  tnberculosa  gehören  nach  Dohrn  der  nenen  Gattung  Choeropamops  an; 
Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  355-359. 

Paradrymadnsa  Galäzini  (Theodosia  nnd  Nowy-Swet,  Krim);  Retowski, 
BnlL  Soc.  Imp.  Nat.  Moscon,  1888,  No.  3,  8.411,  syriaca  (S);  A.  Pictet,  a.  a. 
0.,  S.  66,  Fig.  37. 

Plangia  guttatipennis  (J^tadagaskar),  camerata  (Kamenin);  F.  Karsch, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  457. 

J.  Pnngur  schildert  die  Lebensweise  des  Poecilimon  Schmidtii; 
Mathematische  und  natunvissensch,  Berichte  aus  Ungarn,  IV.  Bd.,  S.  78  — 86, 
Taf.  IL  ^ 

Poecilimon  tauricus  (Krim);  Retowski,  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscou,  1888, 
No  3,  S.  408. 

Posidippus  BareUus  (Cayenne);  A.  Pictet,  a.  a.  0.,  S.  11,  Fig.  4. 

Prosagoga  coriacea  (Guinea);  A.  Pictet,  a.  a.  0.,  S.  9,  Fig.  2. 

Raphidophora  mutica  (Java),  crMsicomis  (Australien)  S.  295,  nigerrima 
(Amboina;  Bomeo).  foeda  (Neu- Guinea)  Fig.  25,  S.  296,  fulva  (Java),  gracüia 
(Philippinen)  S.  297,  deusta  (Indien)  S.  298;  Brunner,  a.  a.  O. 

Saga  serrata  bei  Znaim  in  Mähren;  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  65;  in  Sizilien  (Fontanamurata,  Prov  Palermo)  wieder  aufgefunden; 
F.  Pajno,  II  Natur.  Sicil.,  VH,  S.  166 f. 

Saga  Brunneri  (Ephesua)  S.  133,  Lederen  (Syrien)  S.  184,  Lucasii  (Syrien) 
S.  135;  H.  de  Saussure,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Schoenobates  apterus  (Guatemala)  S.  274,  Fig.  8A,  frater  (Indien?)  S.  275; 
Brunner,  a.  a.  0. 

Stenopelroatus  langispina  (Vancouver)  S.  260,  Fig.  ID,  Califormcus  (ibid.) 
Fig.  lA,  B,  0,  irregiäaris  (Mazatlan),  hydrocephalus  (Galif.)  S.  261,  ricinus, 
Guatemalae  (G.)  S.  262;  Brunner,  a.  a.  0. 

Symmetropleura  dirempta  (Nossi  b6);  F.  Kar  seh,  Berlin.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  8.451. 

Tanusia  grandioceUata  (Guinea?)  S.  37,  Fig.  20,  variabiUs  (Guinea)  8.  38, 
Fig.  19;  A.  Pictet,  a.  a.  0. 

Thamnotrizon  ponticus  (Dwuch  -  Jakornij ,  Kisiltasch  und  Novorossiisk, 
Krim);  Retowski,  Bull.  Soc  Imp.  Nat.  Moscou,  1888,  No.  3,  S.412. 

Turpilia  madagassa  (M.);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  448. 

Tylopsis  inhamcUa  (Delagoabay);  F.  Karsch,  Berlin.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  453. 

Typophyllum  excisum  (Cayenne)  S.  26,  Fig.  9,  lunatum  (Peru)  S.  27,  Fig.  12, 
peruvianum  (P.)  S.  29,  Fig.  10;  A.  Pictet,  a.  a.  0. 

Gryllidae«  Gryllodes  Brunneri  (Palermo;  Castelvetrano);  Riggio.  U 
Natural.  Siciliano,  VII,  S.  110  mit  Synopsis  der  Arten  auf  S.  113,  Tav.  I,  Fig  1,  2, 
Füntdi  (Ucl6s);  Cazurro  y  Ruiz,  An.  Soc.  Esp.  Hist  Nat,  XVU,  8.461. 

Die  bisher  unbekannten  Weibchen  von  GryllomorphusFragosoi  BoUv. 
sind  etwas  grösser  und  breiter  als  die  Männchen,  entbehren  der  Flugorgane 
vollständig  und  besitzen  eine  Legescheide,  deren  Länge  meist  hinter  V4  der 
Körperlänge  zurückbleibt;  Retowski,  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscon,  1888,  No.  3, 
S.  414. 

Mogoplistes  NovaJci  (Lesina);  Krauss,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  8.118. 
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Physopoda. 

K.  Jordan  stellt  in  Zeitschr.  f.  wiss.  ZooL,  47,  S.  641—620,  Taf.  XXXVI 
bis  XXXVm,  die  Anatomie  und  Biologie  derPhysapoda  dar,  wobei  der 
Verfasser  fast  über  alle  Organe  wichtige  Aufschlüsse  giebt.  Die  Mundtheile 
stehen  gewissermassen  auf  der  G^renze  zwischen  denen  von  Loensta  und  Homo- 
pteren.  Oberlippe,  Unterkiefer  und  Unterlippe  bilden  den  nach  unten  und  hinten 
gerückten  Mundkegel,  in  dem  die  stechenden  Mandibeln  Aufnahme  finden ;  ausser 
diesen  dient  auch  noch  eine  unpaare,  unsymmetrisch  zwischen  Oberlippe  und 
Hypopharynx  links  gelagerte  Stechborste  sowie  der  Hypopharynx  zum  Zerstören 
des  Pflanzengewebes.  —  Die  Athemorgane  sind  reich  verzweigte  Tracheen,  die 
mit  3  (oder  4)  Stigmenpaaren,  am  Meso-  (und  Meta-)thorax,  am  1.  und  8.  Hinter- 
leibsring sich  öffnen;  bei  den  Larven  ist  das  Tracheensystem  holopneustisch  an- 
gelegt. —  Der  Darm  hat  2  Paar  von  Malpighi*schen  Gefässen,  die  unverästelt 
sind;  das  eine  Paar  liegt  im  vorderen  Theil,  das  zweite  Paar  im  hinteren  Theil 
des  Hinterleibs;  beide  münden  an  derselben  Stelle  in  den  Darm.  Auch  zwei 
Paare  von  Speicheldrüsen  sind  vorhanden,  von  denen  bei  den  Tubuliferen  das 
eine  Paar  blasenförmig,  das  andere  schlauchförmig  ist.  Bei  den  Terebrantien 
ist  das  blasenartige  Paar  hell  und  durchsichtig,  das  schlauchförmige  stark  ver- 
längert und  an  seinem  Ende  an  den  Mitteldarm  befestigt.  —  Das  Nervensystem 
zeichnet  sich  durch  geringe  Zahl  seiner  Ganglienknoten  aus.  Das  Gehirn  ist 
gross;  in  der  Brust  liegen  8  Ganglien,  je  1  in  jedem  Segment;  im  Hinterleib 
hat  nur  das  erste  Segment  ein  Ganglion,  von  welchem  ein  dünner  Strang  durch 
den  ganzen  Hinterleib  zieht.  —  Das  Herz  liegt  im  8.  Hinterleibsringe,  hat  die 
Länge  von  diesem,  2  Paar  Ostien  und  setzt  sich  vorne  in  die  sehr  lange,  dünne 
Aorta  fort. 

Die  Geschlechtsdrüsen  der  Tubuliferen  und  der  (J  der  Terebrantien  münden 
zwischen  dem  9.  und  10.  Hinterleibsringe ;  die  $  der  Terebrantien  besitzen  einen 
gesägten  Legebohrer,  der  aus  der  ventralen  Platte  des  8.  und  9.  Ringes  hervor- 
gegangen ist  und  in  der  Ruhe  von  einer  ventralen  Rille  der  3  letzten  Segmente 
aufgenommen  wird.  Die  Terebrantien  haben  neben  den  2  Hoden  ein  Paar  blasen- 
förmige  Drüsen ;  bei  den  Tubuliferen  sind  2  Paar  schlauchförmige  Anhangsdrüsen 
vorhanden.  Bei  beiden  sind  8  Ovarialröhren  vorhanden,  die  ausser  dem  Endfache 
nur  Eifächer  enthalten ;  je  2  sind  an  ihrem  Ende  in  einen  gemeinsamen  Faden 
verlängert;  je  4  haben  einen  gemeinsamen  Ovidukt,  und  die  beiden  Ovidukte 
vereinigen  sich  bald  zu  der  unpaaren  Scheide,  der  ein  lang  gestieltes  rec.  seminis 
angefügt  ist.  Manche  Arten,  z.  B.  die  in  unseren  Gewächshäusern  nicht  seltenen 
Heliothrips,  sind  im  Stande,  sich  parthenogenetisch  fortzupflanzen,  obwohl  auch 
bei  ihnen  zeitweilig  (J  vorkommen.  Die  Terebrantien  legen  ihre  Eier  in  das 
Parenchym  der  Pflanzen;  die  Entwickelung  erfolgt,  wie  bereits  bekannt  ist,  mit 
Anlage  eines  innerlichen  Keimstreifens. 

Wenn  die  Physopoden  auch  manche  Beziehungen  zu  den  Orthopteren  s.  1. 
haben,  so  sind  sie  doch  als  eine  selbständige  Ordnung  anzusehen,  die  sich  von 
diesen  abgezweigt  hat,  und  so  zwischen  die  Mallophagen  und  Rhynchoten  zu 
stehen  kommt.    Als  Charaktere  dieser  Ordnung  giebt  Jordan  folgende  an. 

Körper  sehr  schmal,  1  —  10  mm  lang,  niedergedrückt.  Kopf  hypognath; 
Mundtheile  unsymmetrisch,  saugend;  Mandibeln  zu  Stechborsten  umgewandelt; 
Oberlippe  mit  Unterkiefer  und  Unterlippe  zu  einer  kurzen,  dicken  Röhre  ver- 
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wachsen;  Kiefer-  und  Unterlippentaster  kurz,  1-  bis  2 gliederig.  Fühler  borsten-, 
faden-  oder  schnurförmig,  7  -  bis  9  gUederig.  Facettenaugen  gross,  3  Ocellen 
meist  vorhanden.  Thoraxringe  ziemlich  gleichlang,  Prothorax  frei,  Metanotum 
länger  als  Mesonotnm;  Mesophragma  schwach,  Metaphragma  fehlend.  Abdomen 
10  gliederig,  1.  Segment  ohne  Bauchplatte,  seine  Borsalplatte  in  die  Metathorax- 
bedecknug  eingegangen ;  Aftersegment  oft  röhrig  (Tubulifera);  Beine  kurz,  Tarsus 
1—2 gliederig;  Klaue  sammt  Baftlappen  zu  einem  anssttilpbaren  Blasenapparat 
verwachsen.  Zwei  Paar  sehr  schmaler  Flügel,  Adersystem  reducirt;  Rand  lang 
gefranst ;  oft  fehlend  oder  rudimentär.  8  oder  4  Paar  Stigmata,  je  1  am  Meso- 
bezw.  auch  am  Metathorax,  am  1.  und  8.  Hinterleibssegment  Darm  deutlich  in 
Vorder-,  Mittel-  und  Enddarm  gegliedert,  ohne  Saugmagen,  Mitteldarm  gross, 
ohne  äussere  Drüsenanhänge ,  4  «Malpighi'sche  Gefässe ,  2  Paar  Speicheldrüsen. 
Nervensystem  konzentriert,  besteht  ans  Gehirn,  ünterschlundganglion,  Meso-, 
Metathorax-  und  l  Abdomenknoten,  von  welch  letzterem  ein  unpaarer  Strang, 
das  Abdomen  durchziehend,  abgeht.  Herz  klein,  im  8.  Abdomensegment,  Aorta 
lang.  Weiblicher  Geschlechtsapparat  mit  vierklappiger  Legeröhre  an  der  Oeffnung 
zwischen  achtem  und  neuntem  Abdomenring  (Terebrantia),  oder  ohne  Legeröhre 
und  Oeffnung  zwischen  9.  und  10.  Segment  (Tubulifera).  Zweimal  4  Ovarial- 
röhren,  ein  recept  seminis,  keine  accessori sehen  Drüsen.  Männliche  Oeffnung 
zwischen  9.  und  10.  Segment,  mit  dreitheiliger  äusserer  Genitalarmatur  (Tere- 
brantia), oder  mit  hervorstülpbarem  ductus  ejaculatorius  (Tubulifera);  paariger 
Hoden  je  ein  kolbiger,  einfacher  Schlauch;  2  oder  4  accessorische  Drüsen. 

Foilipflanzung  geschlechtlich  oder  parthenogene tisch.  Keimstreif  ein  voll- 
ständig innerer.  Laive  ähnelt  der  Imago;  Nymphe  ohne  Nahrungsaufnahme; 
Larve  und  Imago  phytophag. 

Osborn  stellt  die  Angaben  verschiedener  Beobachter  über  thefoodhabits 
of  the  Thripidae  zusammen  und  theilt  seine  eigenen  Beobachtungen  über 
zahlreiche  Arten  mit,  die  an  bestimmte  Plauzen  geknüpft  sind;  Insect  life,  I, 
S.  187—142. 

The  grass-eating  Thrips  (Limothrips  poaphagus  Mss.)  ist  eine  neue 
„Gras -Pest'*;  Lintner,  B.eport  of  the  State -Entomologist  of  New -York  for 
1886;  s.  Americ.  Naturalist.  1888,  S.  260. 

D.  V.  Schlechtendal  behandelt  die  Physopoden  ans  dem  Braun- 
kohlengebirge vonRott  am  Siebengebirge;  Zeitschr.  f.  Natorwiss.  Halle, 
LX.  S.  561-692,  Taf.  Dl— V.  —  Reste  von  Physopoden  sind,  wie  überhaupt 
in  tertiären  Ablagerungen,  in  den  Rotter  Braunkohlenplatten  keine  Seltenheit. 
Während  aber  bisher  nur  Angehörige  der  Terebrantia  bekannt  waren,  fanden 
sich  unter  den  Rotter  Resten  auch  ein  Phloeothrips.  Im  Ganzen  waren  es 
dreissig  und  einige  Platten,  die  erkennbare  Reste  von  Physopoden  enthielten, 
die  vom  Verfasser  12  Arten  zugetheilt  werden:  ausser  dem  zu  den  Tubaliferen 
gehörigen  Phloeothrips  Pohligi  7  Thrips-  und  4  Heliothrips- Arten;  wobei  Schlech- 
tendal einerseits  die  Möglichkeit  zulässt,  dass  einige  der  zu  Thrips  gerechneten 
anderen  Gattungen  zuzuzählen  sein  möchten,  und  anderseits,  dass  die  Gründe, 
welche  die  Einordnung  der  anderen  Arten  unter  Heliothrips  veranlassten,  nicht 
im  Objekte  selbst,  sondern  in  der  Art  des  Versteinerungsvorganges  liegen.  Die 
Arten  sind  Phloeothrips  FöhUgi  S.  560,  Fig.  1;  Thrips  excdhns  S.  664,  Fig.  2—8, 
hngiOa  S.  668,  Fig.  9,  pennifera  S.  670,  Fig.  10—12,  breviventris  S.  672,  Fig.  18 
bis  16.  minima  S.  674,  Fig.  16,  17,  py^mea  ^,hll,  Fig.  18,  19,  capiio  S.  679, 
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Fig.  20;  Heliothrips  cuctdlata  8.  582,  Fig.  21,  22,  longipes  S.  586,  Fig.  23,  dypeaia 
S.  689,  Fig.  24,   Frecki  S.  591,   Fig.  25. 

Phloeothrips  angudifrons  (Blnmenan;  Typus  einer  neuen  Gattung,  ebenso 
wie  Thrips  Schotti  Heeg,);  Bergroth,  BuU.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888.,  S.  XXXf. 

Thrips  Äsperulae  (bei  Göttingen  an  der  Blattunterseite  von  A.  odorata; 
nur  benannt);  Jordan,  a.  a.  0.,  S.  599. 

Pseudoneuroptera. 

Odonata.  On  the  genus  Sympetrum  Newm.,  ebenso  Orthetrum, 
Platetrum,  Leptetrum  äussert  E  A.  Hagen  die  weitläufig  begründete  Ansicht, 
dass  dieser  Name  nicht  anzunehmen  sei;  Entomol.  Americana,  IV,  8.31—34. 

Oalopteryz  splendens  race  orientalis  (Erasnowodsk ;  Astrabad);  de  Selys- 
Longchamps;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.40. 

Diplax  portoricana  (P.);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  S.  168. 

Enallagma  Krugii  (Portoriko  ;  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  O.,  8. 171. 

Epithecia  bimaculata  race  sibiriea  (Pokrofka,  Amur;  Irkutsk);  de  8ely8- 
Lougcbamps,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI.  8.59. 

Erythromma  humeraU  (Irkutsk;  Pokrofka  am  Amur);  de  Selys-Long- 
champs,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.61. 

Gomphus  Davidi  (Syrien)  8.  30,  nigripes  (Pokrofka,  Amur)  8. 59;  de  Selys- 
Longchamps,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  eoccdsus  (Sardinien);  Costa, 
a.  a.  O.,  I.  No.  2,  8.  89. 

Zur  Unterscheidung  der  Gynacantha  nervosa,  robusta  und  gracilis 
8.  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  0.,  8. 169f. 

Leucorrhinia  (rubicunda  race?)  orientalis  (Amur;  Japan);  de  Selys-Long- 
champs, Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.  54. 

Libellula  fulva  MiiU,  race  pontica  (Syrien;  Kleinasien;  Mesopot.)  8.  12, 
gracilis  n.  sp.  (Sibalkut;  Malatia)  S.  15;  (Albarda  mssc),  de  Selys-Long- 
champs, Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXXI. 

Onychogomphus  macrodon  (Beyrut;  Antiochia);  de  Selys-Longchamps; 
Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.  24. 

Pseudagrion  praetextatum  race  syriacum  (Beyrut);  de  Selys-Long- 
champs, Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXX,  8.  48. 

Rhyothemis  imperairix  (Inseln  Loo-Choo ;  vielleicht  Kasse  von  Rh.  splendida); 
de  Selys-Longchamps,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.  53. 

Somatochlora  Graeseri  (Pokrofka,  Amur);  de  Selys-Longchamps,  Ann. 
Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.  58. 

de  Selys-Longschamps  verweist  seine  Diplax  imitans  (s.  dies.  Bericht 
für  1886,  8.  133)  in  die  Gattung  Sympetrum,  beschreibt  das  dazugehörige 
Männchen  (von  Pokrofka)  und  schlägt  für  die  aberrirenden  Exemplare  von  Peking 
den  Namen  infumatum  vor;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  8.  56,  57. 

Ueber  die  Ueberwinterung  von  8.  scoticum  und  Sympycna  fusca  s.  de 
S^lys-Longschamps,  Bull.  Soc  Entom.  Belg.,  1888,  8.  XXVIIf 

Trithemis  arteriosa  Burm.  race  Syriaca  (Syrien),  8.  22,  fuscopaUicUa  n.  sp. 
Mesopotamien)  8.  23;  de  Selys-Longchamps,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI. 

Ephemeridae.  Eaton  bringt  auf  8.  281—352,  Taf.  64,  65  der  Trans. 
Linn.  Soc.  London  (2. 8.),  Zool,  Yol  III,  den  Schluss  seiner  revisioual  monograph 
of  recent  Ephemeridae,  in  welchem  neben  Nachträgen  zu  einzelnen  Gattungen  eine 
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Uebersicht  über  die  befolgte  Klassifikation  und  die  geographische  Verbreitung  der 
G^attungen  gegeben  wird. 

Derselbe  giebt  a  concise  geuerical  Synopsis,  with  an  anno- 
taded  list,  ofthe  species  of  British  Ephemeridae;  Entom.  Honthl.  Mag., 
XXV,  S.  9—12,  29-33. 

H.  Hagen  stellt  unsere  gegenwärtige  Eenntniss  der  Ephemeren 
in  Hinsicht  auf  Systematik  und  Verbreitung  der  Arten  dar;  Stett.  Eutom. 
Zeitg.,  1888.  S.  221—232. 

A.  Fritze  macht  über  den  Darmkanal  der  Ephemeriden  in  den 
verschiedenen  Entwickelungsstadien  bemerkenswerthe  Mittheilungen;  Berichte 
der  Naturforsch.  Gesellsch.  zu  Freiburg  i.  B.,  IV,  S.  68—82,  Taf.  11,  m.  Der 
Darmkanal  durchzieht  als  ein  gerades  Bohr  den  Körper  und  zerfällt  in  die  drei 
bei  allen  Insekten  zu  unterscheidenden  Theile.  Während  bei  Larve,  Subimago 
und  Imago  an  dem  Vorderdarm  kein  anderer  Unterschied  zu  bemerken  ist,  als 
dass  der  Darm  der  Imago  ein.  weit  engeres  Lumen  besitzt,  als  die  Larve,  ist 
der  Mitteldarm  in  beiden  Stadien  sehr  verschieden.  Die  Längs-  und  sehr  kräftige 
Ringmuskulatur  des  Larvendarmes  ist  bei  der  Imago  ganz  geschwunden;  am 
längsten  erhält  sie  sich  noch  am  Anfang  und  Ende  des  Mitteldarmes.  Das  hohe 
Cylinderepithel  der  Larve  ist  durch  ein  flaches  Flattenepithel  ersetzt;  das  Lumen 
des  Darmes  erheblich  erweitert.  In  der  Subimago  und  Imago  enthält  der  Mittel- 
darm nur  ausnahmsweise  Nahiiingsstoffe,  und  diese  wahrscheinlich  nicht  neu 
aufgenommen,  sondern  als  Ueberbleibsel  von  der  im  Larvenstadium  aufgenommenen 
Nahrung.  Bei  der  Subimago  füllt  sich  der  Mitteldarm  mit  Wasser,  und  der  Druck 
desselben  bewirkt  wahrscheinlich  die  Ausbreitung  desselben  und  die  Verflachnng 
seines  Epithels.  In  der  Imago  ist  das  Wasser  durch  ein  Gas,  wahrscheinlich 
atmosphärische  Luft,  ersetzt.  Der  Zweck  derselben  mag  einmal,  wie  schon 
Palmen  meinte,  der  sein,  durch  einen  Druck  auf  die  umgebenden  Organe  das 
Ausstossen  der  Geschlechtsstoffe  zu  erleichtem;  wahrscheinlich  wirkt  sie  aber 
auch  als  aerostatischer  Apparat.  Eine  verwickelte  Verschlusseinrichtnng  am 
Beginn  des  Enddarms  verhindert  ein  Entweichen  der  Luft  durch  den  After.  Die 
Malpighi*schen  Gefässe  zeigen  bei  Larve  und  Imago  keine  Verschiedenheit;  in 
dem  Dickdarm  genannten  mittleren  Stück  des  Enddarmes  findet  sich  ein  hohes 
Epithel,  das  wahrscheinlich  eine  sezemirende  Thätigkeit  hat  Nur  an  einer 
Stelle  des  Umkreises  ist  das  hohe  Epithel  durch  ein  ganz  flaches  ersetzt,  und 
von  hier  geht  wahi'scheinlich  der  Ersatz  der  bei  dem  Sekretionsakt  zu  Grunde 
gehenden  hohen  Epithelzellen  vor  sich.  —  Auch  bei  der  Imago  ist  noch  eine 
Mundöfbung  vorhanden,  durch  welche  die  Luft  in  den  Darm  ein-  und  ausströmen 
kann. 

Ameletus  inopinatm  {Schwarzwald;  Vogesen);  Eaton,  a.  a.  0.,  S.  307, 
Fl.  65,  Fig.  13. 

Ecdyurus  Hdveticus  (Alpen),  S.  282,  Fl.  24,  Fig.  46a,  forcipula  Koll.  ms. 
(Mitteleuropa  bis  Central -Italien),  S.  286,  Fl.  24,  Fig.  46c,  (i/)$m«  (Niederlande), 
S.  293,  Fig.  46e;  Eaton,  a.  a.  0. 

Ephemera  speciosa  Taf.  XXX,  Fig.  13,  (?)  muUinervosa  (aus  dem  litho- 
graphischen Schiefer);  Oppenheim,  Falaeontograph.  84,  S.  225. 

Ephemerella  notata  (Nordengland ;  Südschottland)  S.  305,  Fl.  65,  Fig.  9, 
Hispanica  (Sp.),  S.  306.,  Eaton,  a.  a.  0. 

Embiadae.  Embia  nobilia  (Itaituba,  Amaz.);  A.  Gers  täi^ker,  a.  a.  0.,  S.  1. 
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Termitidae.  H.  Drnmmond  schreibt  den  Termiten  für  die  Tropen 
dieselbe  Bedeutung  fiir  die  Lockerang  des  Bodens  zu,  die  Darwin  in  den  ge- 
mässigten Klimaten  dem  E«genwnrm  zugesprochen  hatte;  Proc.  E.  Soc.  Edin- 
burgh, Session,  1884—85,  S.  137—146. 

Landois  beschreibt  ein  Termiten-Nest  von  der  Congo-Hündung; 
Jahresber.  d.  zool.  Sekt.  d.  westf.  Prov.- Ver.  für  1887-88,  S.  25. 

lieber  die  Sitten  der  Termiten  machte  ebenda  S.  39—42  Rade  (nach 
Berthaud's  Angaben)  Mittheilnngen ;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S.  80. 

lieber  das  Ersatzpaar  bei  den  Termiten  hatte  Fritz  Hüller  (gegen- 
über Ihering)  die  richtige  Vorstellung;  die  „nymphes  de  la  deuxiöme  forme*' 
bekommen  nie  völlig  entwickelte  Flügel  und  sterben  meist  vor  Ende  September. 
In  verwaisten  oder  künstlich  ihres  Königspaares  beraubten  Nestern  von  Calotermes 
findet  man  nach  einiger  Zeit  Ersatzmännchen  und -Weibchen  nebst  ihren  Eiern; 
Grassi,  Zool.  Anz.  1888,  S.  63f.,  615—618  und  Atti  R.  Accad.  dei  Lincei; 
Entom.  Nachr.,  1888,  S.  77  f.,  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.,  1888,  S.  139-147. 

Fsocidae.  lieber  die  Spinngewebe  der  Psociden  macht  Westhoff 
einige  Mittheilungen;  Jahresb.  zool.  Sekt,  westf.  Prov. -Ver.  1887—88,  S.  65-67. 
Während  er  meint,  dass  Lage  und  Beschaffenheit  der  Spinndrüsen  noch  un- 
bekannt seien,  zieht  er  auch  die  „Eierschleierchen''  zu  den  Gespinnsten,  die  aus 
den  am  Kopfe  mündenden  Drüsen  verfertigt  werden.  Ausser  den  Eigespinnsten 
erwähnt  er  das  bekannte  Spinnen  der  Larven  von  verschiedenen  Arten,  und  das 
sternförmige  Gespinnst  über  der  seichten  Mulde  auf  der  Unterseite  eines  Eichen- 
blattes,  unter  dessen  Schutz  die  Nymphen  von  Stenopsocus  immaculatus  und  einer 
anderen  Art  ihre  letzte  Häutung  abwarten. 

Troctes  siloarum  (Grunewald  bei  Berlin,  an  Lattenzäunen);  Kolbe,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  234.  (Kommt  auch  bei  Bonn  und  im  Ahrthal  vor,  wo  sie  vom 
Referenten  vielfach  gefunden,  aber  nicht  als  besondere  Art  unterschieden  wurde.) 

Nenroptera. 

Neuroptera  germanica.  Die  Netzflügler  Deutschlands 
mit  Berücksichtigung  auch  einiger  ausserdeutschen  Arten  nach  der 
analytischen  Methode  unter  Mitwirkung  von  H.  Kolbe  bearbeitet  von 
M.  Rostock;  Zwickau,  1888,  8».;  S.  1—200,  Taf.  I— X. 

Dieses  Werk  ist  dem  berechtigten  Wunsch  entsprungen,  durch 
eine  Zusammenstellung  und  Beschreibung  der  in  Deutschland  beob- 
achteten Neuropteren  s.  1.  das  bisher  sehr  vernachlässigte  Studium 
dieser  Insekten  zu  erleichtem,  ihm  neue  Jünger  zuzuführen  und 
dadurch  unsere  Kenntnisse  zu  vervollständigen  und  zu  vertiefen.  Zu 
diesem  Zwecke  ist  von  dem  Bau  nur  so  viel  gesagt,  als  zum  Verständniss 
der  Kunstausdrücke  nöthig  ist;  erleichtert  wird  dieses  Verständniss 
durch  die  sehr  deutlichen  Zeichnungen;  die  Lebensweise  ist  nur  so 
weit  berücksichtigt,  als  durch  ihre  Kenntniss  das  Fangen  der  Thiere 
erleichtert  wird.  In  wie  weit  auch  in  den  übrigen  Gruppen  (Trichoptera, 
Planipennia,  Odonata,  Ephemeridae  und  Perlidae)  Kolbe  als  Mit- 
arbeiter anzusehen  ist,  ist  nicht  gesagt;  in  einem  Anhang  wird  eine 
ausführliche  Bearbeitung  der  Psocidae  unter  der  Aufschrift  Kolbe's 
geboten.  —  Der  Zweck  des  Buches  würde  noch  vollkommener  erreicht 
werden,   wenn  alle  deutschen  Arten  in  analytischen  Tabellen  auf- 
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genommen  wären,  während  vielfach  die  seltenen  oder  Süddeutschland 
angehörigen  Arten  einfach  genannt  sind;  selbst  die  Zuziehung  von 
Arten,  die  in  den  Grenzländem  vorkommen,  würde  die  Brauchbarkeit 
des  Buches  nur  erhöht  haben. 

In  seinem  Fortegnelse  over  de  i  Norge  hidtil  observerede 
Neuroptera  Planipennia  og  Pseudo-Neuroptera  zählt  W.  M. 
Schoeyen  35  Planipennia  und  75  Pseudoneuroptera  auf;  Forhandl. 
Vidensk.-Selsk.  Christiania,  1887,  No.  13,  S.  3—30. 

In  seinen  Notes  on  a  small  collection  of  Neuroptera  from 
the  island  of  Coli  zählt  1. 1.  F.  X.  King  3  Odonaten,  eine  Planipennie 
und  8  Trichoptera  auf;  Trans.  Nat.  Eist.  Soc.  Glasgow  (N.  S.)  11 
S.  133  f. 

Leptocerus  senilis  Buf*m.y  conmiutatus  M'Lach;  Oecetis  furva 
Rand).;  Glyphotaelius  pellucidus  Hetz;  limnophilus  hirsutus  Ptd.; 
Silo  nigricomis  Pict.  im  westlichen  Irland;  derselbe  ebenda,  Proceed., 
S.  XIX. 

In  Proc.  Boston  Soc.  Nat.  Hist.,  XXIII,  S.  276—292  lässt  H. 
A.  Hagen  Part  U  seines  Monograph  of  the  Hemerobidae  er- 
scheinen; derselbe  ist  der  Gattung  Micromus  Ramh.  gewidmet. 

Gerstäcker  bringt  weitere  Beiträge  zur  Artenkenntniss 
der  Neuroptera  Megaloptera,  in  denen  38  Arten  beschrieben, 
bezw.  genauer  beschrieben  werden;  Mitth.  a.  d.  naturw.  Ver.  f 
Neu-Vorponmiem  und  Rügen,  19.  Jahrg.,  S.  89 — 130. 

Kolbe  berichtet  über  den  kranzförmigen  Laich  einer 
Phryganea,  der  mit  einem  Theile  seiner  Peripherie  an  der  Unter- 
seite der  Blätter  von  Nuphar  angeheftet  senkrecht  ins  Wasser  hin- 
abhing. Die  jungen  Embryonen  hatten  noch  keine  Tracheenkiemen, 
gehörten  aber  ihrer  Gestalt  nach  zur  Unterfamilie  der  Phryganeinen, 
vielleicht  zu  Phr.  striata;  Sitzgsber.  Ges.  Naturf.  Freunde  Berlin, 
1888,  S.  22—26  mit  Holzschn.  —  Der  Laich  wurde  später  als  zu  Phr. 
grandis  gehörig  erkannt;  derselbe,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  297. 

Die  widersprechenden  Angaben  über  die  Eier  der  Haar- 
flügler  sucht  F.  Müller  durch  die  Annahme  zu  vereinigen,  dass 
die  verschiedenen  Gattungen  sich  verschieden  verhalten.  Die  einen 
legen  sie  im  Wasser  ab,  die  anderen  (Chimarrha,  Macronema, 
Setodes,  eine  Rhyacophilide)  an  feuchte  Felswände;  Gesträuch; 
andere  tragen  sie  am  Hinterleibe  mit  sich  herum.  Eine  Gallerthülle 
kommt  nicht  allen  zu;  alle  Hydropsychiden  kleben  ihre  Eier  mit 
einem  nicht  aufquellbaren  Kitt  an  Steine.  Entom.  Nachr.  1888, 
S.  259—261. 

On  the  oral  apparatus  of  the  larva  'of  Wormaldia,  a 
genus  of  Trichoptera;  by  K.  I.  Morton;  Trans.  Natur.  Hist.  Soc. 
Glasgow,  (N.  S.)  II  S.  115—117  PL  IL  —  Die  Larven  der  genannten 
Gattung  finden  sich  im  FrühUng  in  lockerem  Gewebe  an  Steinen  in 
kleineren  Wasserläufen.  Die  Fühler  sind  ausserordentlich  kurz,  fast 
halbkugelig  mit  2  längeren,  sich  kreuzenden  Aesten.  Die  Oberlippe 
ist  breit  zweilappig,  mit  einem  regelmässigen  dichten  Fransenbesatz 
am  Vorderrande  und  einer  Reihe  von  Wimpern  an  der  Unterseite. 
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Die  Mandibeln  sind  sichelförmig  mit  einem  starken  Endzahn,  ein 
oder  zwei  anderen  Zähnen  und  einer  schwächeren  Zähnelung  da- 
mnter.  Die  Maxillartaster  sind  yiergliederig,  Labialtaster  fehlen. 
Am  Körperende  befinden  sich  vorstreckbare  Fäden,  die  wahrscheinlich 
der  Athmnng  dienen. 

Planipennia. 

Hemer obiadae.  Apochrysa  mtrt'/ica  (Chiriqai);  Gerstäcker,  a.  a.  0., 
S.  122. 

Chrysopa  Kruffii  (Portoriko);  H.  J.  Kolbe,  a.a.O.,  S.  173,  Fig.  IX, 2. 

Drepanopteryx  phalaenoldes  bei  Balienstedt  am  Harz  erbeutet; 
Y.  Boeder,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  21;  bei  Ferleberg,  Lenzen,  Zerbst,  Sonders- 
hansen,  Wernigerode,  Schlesien;  Rudow,  ebenda  S.  148. 

Hemerobios  impudicus  (Blnmenan,  Bras.)  S.  127,  ciociiformis  (Itaitaba, 
Amazonas)  S.  128;  Gerstäcker,  a.  a.  0. 

Leacochrysa  pUstyf^a  (Blumenau,  Bras.)  S.  124,  inquinata  (Cumbase, 
Peru)  S.  125,  radioaa  (ibid.)  S.126;  Gerst&cker,  a.  a.  0. 

Micromus  tesseüatus  (Blumenau,  Bras.);  Ger  Stack  er,  a.  a.  0.,  S.  129, 
montanus  (Natick,  Mass.)  S.  279,  variolosus  (Denver,  Ck)lor.)  S.  284,  Cubanus  (C.) 
S.  286,  angustus  (Haulover,  Florida)  S.  287,  instOaris  (Madagaskar)  S.  292;  H- 
A.  Hagen  a.  a.  0. 

Nothochrysa  capitata  F.  auf  der  Gänsekuppe  bei  Friedrichroda  in 
Thüringen  gefangen;  v.  Boeder,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  20;  andere  Fundpunkte 
dieser  Art  und  yon  N.  fulviceps  (Eckartsberga)  fuhrt  Rudow,  ebenda  S.  148,  auf. 

Nothochrysa  panchhra  (Theresopolis,  Bras.);  Gerstäcker,  a.  a.  O.,  S.  123. 

Mantispidae.  Gerstäcker  hält  den  Namen  Anisoptera  Schneid, 
(gegeniiber  Tricbosellia  TTeÄ^tr.  und  Symphrasis  Hagen)  aufrecht  und  beschreibt 
A.  jocosa  (Itaituba,  Amazonas)  S.  117,  amoenüla  (ibid.)  S.  119.  remipes  (Bogota) 
S.  120. 

Mantispa  ddbilis  (Itaituba,  Amaz.)  S.  114,  sienoptera  (Neu -Guinea)  S.  115; 
Gerstäcker,  a.  a.  O. 

Afloalapbidae.  I.  O.  Westwood  nimmt  aus  einer  Beobachtung  J.  S. 
Green*s  Veranlassung,  alles  das  zusammenzustellen,  was  ihm  über  die  Familie 
der  Ascalaphiden,  namentlich  über  die  Entwickelung  dieser  Thiere,  bekannt 
geworden  ist.  Die  von  Green  mitgetheilte  Beobachtung  besteht  darin,  dass  er 
auf  Ceylon  Mitte  April  an  dem  Stengel  einer  in  einem  Topf  stehenden  Lilie  gegen 
40  junge  Larven  eines  Ascalaphus  fand.  Dieselben  sassen  in  einer  Reihe  unter- 
einander, so,  dass  die  vorhergehende  bis  auf  den  grossen  Kopf  mit  den  aus- 
gebreiteten Mandibeln  von  der  folgenden  bedeckt  war.  Der  Kopf  dieser  jungen 
Exemplare  war  nur  am  Vorderrande  ausgeschweift  und  betrug  über  ein  Drittel 
de«  gesammten,  in  seinem  XJmriss  kurz  eiförmigen  und  an  den  Seiten  mit  stark 
borstigen  Zapfen  versehenen  Körpers.  Die  Larven  wurden  in  ein  Gefäss  ge- 
bracht und  gefüttert,  anfangs  mit  kleinen  Mücken,  später  mit  grösseren  Fliegen. 
Sie  blieben  meist  an  derselben  Stelle  sitzen  und  fingen  ein  in  ihr  Bereich 
kommendes  Insekt  durch  ein  plötzliches  Zuschlagen  ihrer  langen  Mandibeln.  Da 
das  gebissene  Insekt  sehr  rasch  stirbt,  so  vermnthet  Green,  dass  beim  Biss  Gift 
in  die  Wunde  fliesst.  Die  Larven  häuteten  sich  zum  ersten  Mal  am  4.,  zum 
zweiten  Mal  am  17.  Mai ;  am  1.  Juni  begann  die  am  weitesten  vorgeschrittene 
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einen  kugeligen  Cocon  an  spinnen,  dem  sie  aussen  Erd-  and  Sandstückchen  an- 
heftete; am  3.  war  der  Cocon  fertig,  und  am  23.  schlttpfte  die  erste  Imago  aus, 
die  wahrscheinlich  Helicomitns  insimulans  WäOc  ist.  Die  ausgewachfiene  Lanre 
hat  einen  auch  hinten  tiefausgeschweiften  Kopf,  schmalen  Thorax  und  ge- 
streckten, eiförmigen  Hinterleib,  an  dem  die  Fleischzapfen  verhältnissmässig 
kleiner  sind,  als  bei  der  jungen  Larve  Die  Augen  stehen  zu  beiden  Seiten 
des  Kopfes  gehäuft  auf  einer  starken  Erhöhung.  Trann.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  S.  1—12  PI.  I,  II. 

Hc  Lachlan  glaubt  in  As calaphus  expansus  Gerst.eme  Modifikation 
von  A.  lacteus,  und  in  A.  radiaus  Gerst,  eine  Varietät  von  A.  sibiricus  erkennen 
zu  müssen;  Compt.  Rend.  Soc.  Entom.  ßelg.  1887,  S.  XXXV;  Gerstäcker  zeigt 
aber,  dass  beides  selbständige  Arten  sind,  a.  a.  0.,  S.  92,  93.  —  Mc  Lachlan 
meldet  femer  den  Fund  des  verschollenen  A.  ustulatus  Eversm.  im  Gouvernement 
Tiflis;  a.  a.  0.,  S.  XXXIV. 

A.  coccajus  hei  Feldkirch  in  Vorarlberg;  Dalla  Torre,  17.  Ber.  d. 
naturw.-mediz.  Ver.  Innsbruck,  Vereinsnachr..  S.  3. 

Colobopterus  trivialis  (Chiriqui);  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  90. 

Gordulecercns  inquinattis  (Chiriqui);  Gerstäcker,  a.a.O.,  S. 89. 

Puer  (?)  pardaUs  (Freetown,  Sierra  Leone);  Gerstäcker,  a.  a.  C,  S.  91. 

MyrmeleonticLae.  Periclystus  (n.  g.l  Periclistus  schon  von  Förster 
vergeben)  laeeratus  (Australien)  S.  105,  ccdlipeplus  (ibid.)  S.  107;  Gerstäcker, 
a.  a.  0. 

Acanthaclisis  (?)  ädnlüf  (Lagos);  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  100. 

ForndcAleo  nubilus  (Freetown,  Sierra  Leone);  Gers  täcker,  a.  a.  C,  S.  109. 

Glenurus  piintherinus  F,  verbreitet  sich  von  Südeuropa  bis  nach  China 
(Peking);  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  S.  103. 

Glenurus  moüis  (Columbien);  Gerstäcker,  a.  a.  0.,  8.  101. 

M yrmeleon  scopifer  (Ceram)  S.  1 10,  timidus  (Chiriqui)  S.  1 12 ;  G er  s  t äcke r , 
a.  a.  0.,  faldpennis  (Sardinien);  Costa,  a.  a.  0,  I,  No.  2,  S.  89. 

Autor  des  Namens  Palpares  (Hyrmeleon)  gigas  ist  nicht  Drury,  sondern 
Dalman;  die  Aufstellung  der  Gattung  Symmathetes  für  diese  und  verwandte 
Arten  mit  sichelförmigen  Flügeln  ist  übei-fiüssig,  da  sich  „ein  Anlauf  zur  Sichel- 
form auch  bei  anderen  Arten  bemerkbar  macht'*;  Gers  täcker,  a.  a.  0.,  S.  94f. 

P.  obsoktm  (Stanley  Pool)  S.  95,  aegrotus  (Angola)  S.  98;  derselbe  ebenda. 

Trichoptera. 

Chimarrha  <Momaculata  (Portoriko);  H.  J.  Kolbe,  a.  a.  C,  S.  175. 

K.J.  Morton  beschreibt  the  larva  and  case  of  Ithytrichia  lamel- 
laris  Eaton . . . .;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  171—173  mit  Holzschn.  Das 
Gehäuse  ist  von  dem  gewöhnlichen  durchsichtigen  Material,  oval,  mit  einem 
tiefen  Ausschnitt  an  dem  Kopfende;  bei  der  Nymphe  ist  an  dieser  Stelle  ein 
langer  Zapfen,  der  die  iiühere  Oeffnung  vei-schliesst  Die  Larve  ist  ungewohnter 
Weise  schlank,  ganz  durchsichtig,  am  3.-6.  Hinterleibssegment  mit  dui*so- 
ventralen  (!)  Fortsätzen,  die  die  Tracheeukiemen  tragen.  —  Auch  die  Larven- 
und  Nymphengehäuse  von  Oxyethira  costalis,  Orthotrichia  angustella  und  Agi-aylea 
multipunctata  sind  abgebildet. 

Das  von  F.  Müller  einer  deutschen  Lagenopsyche  zugeschriebene  Gehäuse 
(s.  den  vor.  Ber.  S.  81)  ist  wahrscheinlich  das  einer  Oxyethira -Art,  und  zwar 
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O.  costalis;  K.  J.  Morton,  Entom.  Nachr.,  1888,  8.16;  Entom.  Monthl.  Hag., 
XXIV,  S.  173. 

The  larva,  &.,  of  Philopotamus  (montanns);  E.  J.  Morton,  Entom., 
Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  89-91. 

Ein  Beitrag  zur  Naturgeschichte  der  Fhryganea  grandis  und 
anderer  Tricboptera  von  H.  J.  Kolbe  stellt  fest,  dass  die  genannte  Art  nur 
eine  Generation  im  Jahre  hat;  die  Mitte  Juni  geborenen  Larven  haben  bis  zum 
Spätherbst  wohl  ihre  völlige  Körpergrösse  erreicht;  ihre  Nahrung  besteht  wahr- 
scheinlich in  Spongilla.  lieber  den  Laich  vgl.  oben  S.  104.  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  295—299. 

Rhyacophila  munda  in  Frankreich;  Mc  Lach  lau,  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXIV,  8. 262;  Revue  d'entomolog.,  1888,  S.  56. 

Diptera. 

Mik  schreibt  Dipterologische  Miscellen  VIII — XIV;  Wien 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  27—31,  94,  140—142,  181—182,  221—222. 
299—303,  327. 

Derselbe  bringt  Verbesserungen  zu  seinem  „Verzeichniss 
der  Artennamen  ...  in  Schiner's  Fauna  Austriaca"  .  .;  ebenda 
S.  57—64. 

P.  Stein  macht  Dipterologische  Bemerkungen;  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  201— 203. 

Ueber  einige  von  G.  A.  Olivier  beschriebene  Dipteren 
schreibt  Mik  und  versucht  deren  Deutung;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  91-93. 

Dipterologische  Beiträge  von  V.  v.  Röder;  ebenda  S.  95  f. 
(Tachina  lepida  AT.  gehört  zur  Gattung  Rhinophora;  Tachina 
Pavoniae  Zett.  =  grandis  Zeft.  =  Scotia  Satumiae  k.  i).,  gehört  zu 
Exorista;  Gnoriste  trilineata  Zeft.  ist  das  Männchen  zu  Gn. 
bilineata  Zett.;  Ocydromia  nigripes  Zett.  ist  ein  Hybos  und  wurde 
von  Girschner  auf  dem  Stedtlinger  Moor  in  Thüringen  gefangen, 
ebenso  Dolichopus  Stenhammeri  Zett.;  Frauenfeldia  rubricosa  AI.  in 
Hoym,  Anhalt). 

Dem  1.  und  2.  Hefte  der  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VIII, 
sind  Bogen  1 — 5  der  Fauna  insectorum  Helvetiae,  Diptera,  von 
G.  Huguenin,  beigefügt,  die  Familie  der  Tipuliden  enthaltend. 
Die  in  dem  Text  eingedruckten  Abbildungen  des  Flügelgeäders  fast 
sämmtlicher  Gattungen  bilden  eine  angenehme  und  die  Benutzung 
erleichternde  Beigabe.  Von  einigen  Gattungen,  namentlich  der 
Limnobiinen,  sind  nov.  spec.  angeführt,  aber  nicht  benannt. 

Williston  stellte  eine  Table  of  the  families  of  Diptera 
für  Anfänger  auf;  Transact.  Kansas  Acad.  Sei.,  X,  S.  122—128. 

Bigot  beschreibt  weiter  Dipteres  nouveaux  ou  peu  connus; 
33  e  partie,  XLI:  Tachinidae;  34  e  partie,  XLII:  Diagnoses  denouvelles 
especes;  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  77—101,  253-270. 

Bigot  behandelt  die  Dipteres  in  der  Mission  scientifique  du 
cap   Hom.  —  Diese  Arbeit   habe  ich  nicht  gesehen;   Mik  r^ferirt 
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über  dieselbe  in  der  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  164  und  scUiesst 
daran  folgende  Bemerkungen:  Boletina  antarctica  ist  eine  Glaphy- 
roptera;  Palloptera  guttipennis  ist  eine  Ephydrine,  wahrscheinlich 
Scatella. 

F.  M.  van  der  Wulp  beschreibt  (16)  nieuwe  Argentijnsche 
Diptera  .  .  .  .;  Tijdschr.  v.  Entomologie,  31.  Deel,  S.  359—376, 
PI.  9,  10. 

S.  W.  Williston  zählt  auf  Diptera  Brasiliana  ab  H.  H.  Smith 
collecta;  Part  I:  Stratiomyidae,  Syrphidae,  mit  Beschreibung  der  zahl- 
reichen neuen  Arten;  Trans.  Americ.  Entomol.  Soc,  XV,  S.  243 — 291. 

S.  W.  Williston:  Synopsis  of  the  families  aud  genera 
of  North  American  Diptera  with  bibliography  and  new  spedes; 
New  Haven;  8^,  S.  1—84.  (Habe  ich  nicht  gesehen.) 

L.  Pandelle  gibt  in  seiner  Etüde  sur  les  Museides  de 
France,  Revue  (PentomoL,  1888,  S.  258 — 362  eine  allgemeine 
Schilderung  des  äusseren  Baues  und  der  Theile  des  Hautsklelets  der 
Fliegen,  deren  Benennung  vielfach  der  Wirbelthieranatomie  entlehnt 
ist;  einen  Vergleich  dieser  Theile  mit  den  Hymenopteren  und 
Koleopteren;  die  sekundären  Geschlechtsunterschiede  u.  s.  w. 

Als  einen  Beitrag  zur  Diptern-Fauna  der  Schweiz  zählt 
F.  Rühl  die  Anthrax- Arten  im  Albulathal  und  die  Dioctrien  des 
Lägemberges  im  Aargau  auf;  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  Vm, 
S.  61—63. 

G.  H.  Verral  stellt  eine  List  of  British  Diptera  zusammen; 
London  1888,  kl.  4«,  31  Ss. 

A.  Siebeck  zählt  seltene  Dipteren,  gefangen  .  .  am 
Manhartsberg  in  Nieder  Österreich,  auf;  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  217  f. 

E.  Girschner  setzt  seine  Dipterologischen  Studien,  Beitrag 
zur  Dipterenfauna  Thüringens,  fort;  XI — XIII;  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  97—100  mit  Taf.,  XIV,  S.  225—234. 

P.  Stein  zählt  die  (109)  Tachininen  und  (120)  Anthomyinen 
der  Umgegend  Genthins  als  Beitrag  zur  Dipterenfauna  der  Prov. 
Sachsen,  auf;  ebenda  S.  211—219;  370—379. 

Sintenis  behandelt  die  livländischen  Trypetinen  (47  Art.), 
Sitzgsber.  Naturf.  -  Gesellsch.  Dorpat,  1887,  S.  198—211;  die 
Tetanocerinen  (22  A.),  Ortalinen  (8  A.) ,  Platystominen  (fehlen)  und 
Ulidinen  (1  A.)  S.  219—226;  Sapromyzinen  (28  A.)  S.  266—270. 

Enumeration  des  Dipteres  rec.  en  Tunisie  ....  1884; 
par  I.  M.  F.  Bigot;  Exploration  scientifique  de  la  Tunisie,  ZooL, 
Dipteres,  S.  6—11. 

Larven  der  Wohlfart'schen  Fliege  (Sarcophila  Wohl- 
fartii  Portach.)  im  Zahnfleisch  des  Menschen;  E.  Brandt, 
Zool.  Ang.,  1888,  S.  560  f. 

Ein  bischen  Protest  wird  von  Meinert  gegen  Raschke's 
Arbeit  über  die  Larven  von  Culex  nemorosus  gerichtet,  wobei  dem 
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Verftwser  naanentlich  die  Vernachlässigung  der  älteren  Literatur  vor- 
geworfen wird;  Zool.  Anz.,  1888,  S.  111 — 113;  in  einer  Entgegnung 
auf  Herrn  Fr.  Meinert's  Protest  rechtfertigt  sich  Raschke; 
ebenda  S.  562—564;  vgl.  d.  vor  Ber.  S  86. 

J.  Guccati  hat  auf  seine  vorläufige  Mittheilung  (s.  d.  vor.  Ber. 
S.  85)  eine  ausführlichere  Abhandlung  über  die  Organisation  des 
Gehirns  der  Somomya  erythrocephala  folgen  lassen;  Zeitschr. 
f.  wiss.  Zool.,  46,  S.  240—269  Taf.  XX,  XXI. 

Voeltzkow  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die 
Entwicklung  im  Ei  von  Musca  vomitoria;  Zool.  Anz.,  1888, 
S.  235  f. 

Ein  Beitrag  zur  Metamorphose  einiger  zweiflügeliger 
Insecten  aus  den  Familien  Tabanidae,  Empidae  und 
Syrphidae  von  Th.  Beling  beschreibt  Larve  und  Puppe  von 
Chrysops  caecutiens;  Platypalpus  major;  Hilara  quadrivittata;  Chry- 
sogaster  viduata;  Ghilosia  fasciata;  Helophilus  nigrotarsatus;  Verh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1888,  S.  1—4. 

F.  Schmidt  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die  Bildung 
des  Blastoderms  und  des  Keimstreifens  der  Museiden; 
Sitzgsber.  Naturf.-Gesellsch.  Dorpat,  8.  Bd.,  S.  366— 371.  In  dem 
eben  abgelegten  Ei  ist  ein  Kern  nicht  zu  finden.  In  dem  Dotter 
sammelt  sich  das  Protoplasma  in  kleinen  Massen  an,  in  denen  keine 
Dotterelemente  sichtbar  sind,  und  in  denen  im  weiteren  Verlauf 
kemartige  Bildungen  auftreten.  Diese  Zellenanlagen  vermehren  sich 
und  sammeln  sich  in  einer  Ringschicht  an,  die  allmählich  an  die 
Oberfläche  rückt;  einzelne  der  Zellanlagen  bleiben  auch  im  zentralen 
Dotter  zurück.  Von  der  Oberfläche  her  werden  dann  die  einzelnen 
Zellanlagen  gegen  einander  durch  Furchen  getrennt,  und  auf  diese 
Weise  kommt  das  Blastoderm  zur  Ausbildung.  An  der  Bauchseite 
tritt  nun,  am  vorderen  und  hinteren  Pol  getrennt,  im 
Blastoderm  je  eine  Abflachung  auf,  die  zu  einer  seichten  Einsenkung 
in  den  Dotter  wird.  Diese  Einsenkungen  werden  tiefer  und  tiefer, 
breiten  sich  mehr  und  mehr  aus  und  verschmelzen  zu  einer  einzigen 
Furche,  deren  Ränder  sich  schliessen  und  so  zur  Bildung  eines  aus 
zwei  Zelllagen  bestehenden  Rohres  unter  dem  Blastoderm  fuhrt; 
dieses  Rohr  ist  der  Keimstreif.  In  den  beiden  ursprünglich  ge- 
trennten Einstülpungen  sieht  Schmidt  ein  Homologen  der  durch 
Knospung  in  der  Trochosphäre  hervorgehenden  Annelidenkeime, 
des  Kopf-  und  Rumpfkeimes,  und  einen  Hinweis  darauf,  dass 
bei  den  Museiden  wie  bei  AnneUden  und  Nemertinen  der  Leib 
durch  eine  Knospung  entstehe.  —  Zur  Untersuchung  diente  Musca 
vomitoria.  * 

J.  van  Rees  bringt  Beiträge  zur  Kenntniss  der  inneren 
Matamorphose  von  Musca  vomitoria;  Zool.  Jahrb.,  Abth.  für 
Anatomie  und  Ontogenie,  III,  S.  1—134  Taf.  I,  II  und  10  Holzschn. 
im  Text.  Die  gegenwärtigen  Beiträge  beschäftigen  sich  mit  der  Aus- 
bildung der  Larve  zur  Puppe,  während  die  Ausbildung  der  Puppe 
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zur  Imago  später  zur  Darstellung  kommen  soll.  Aus  gegenwärtiger 
Arbeit  erfahre  ich  zugleich,  dass  der  Verfasser  i.  d.  J.  1884  und  1885 
über  diesen  Gegenstand  vorläufige  Mittheilungen  gemacht  hat,  die 
ich,  da  sie  mir  damals  unbekannt  geblieben  sind,  der  Vollständigkeit 
halber  anführen  will:  Over  intracellulaire  spijsverteering  en 
over  de  beteekenis  der  witte  bloedlichaampjes;  Maandblad 
voor  Natuurwetenschappen,  1884,  Aug.,  Oct.,  Novemb.,  und  Over  de 
postembryonale  ontwikkeling  van  Musca  vomitoria,  ebenda, 
1885,  Juli,  S.  67 — 77.  — Die  wesentlichsten  Punkte  der  gegen- 
wärtigen ausführlicheren  Abhandlung  sind  nun  die  folgenden. 

Die  Degeneration  und  Zerstörung  der  Muskeln  durch  die  An- 
griffe der  Leukozyten  beschreibt  van  Rees  in  Uebereinstinmiung  mit 
Kowalevsky;  auf  diese  Weise  werden  die  Larvenmuskeln  zerstört 
bis  auf  drei  Paar  von  Muskeln  des  Mesothorax,  die  sich  unter  dem 
zeitweiligen  Verlust  der  Querstreifung  regeneriren,  zum  Mittelpunkt 
einer  umfangreichen  Mesenchymwucherung  werden  und  zu  den  drei 
Paar  der  mächtigen  Flügelmuskeln  der  Imago  auswachsen.  —  An 
sämmtlichen  6  Paaren  von  Imaginalscheiben  des  Thorax  gelang  es 
dem  Verfasser,  einen  Stiel  au&ufinden,  der  sie  an  der  Haut  des- 
jenigen Segmentes  befestigt,  welches  die  betreffende  Imaginabcheibe 
bei  der  Imago  zu  bilden  hat,  und  zwar  an  der  Ventralseite,  die 
ventralen  mehr  nach  der  Mittellinie  des  Bauches  zu,  die  dorsalen 
mehr  nach  der  Seite.  Es  befestigt  sich  also  die  Imaginalscheibe 
des  1.  Beinpaares  und  des  Prothorakalstigmas  am  2.,  die  des 
2.  Beinpaares  und  der  Vorderflügel  am  3.,  die  des  3.  Beinpaares  und 
der  Schwinger  am  4.  Segmente.  Die  Scheiben  selbst  haben  an  ihrer 
der  Achse  zugewendeten  Wand  in  das  Innere  des  Lumens  vor- 
springend die  Anlage  des  imaginalen  Organs;  die  der  peripheren 
Seite  zugekehrte  Wand,  die  aber  natürlich  mit  jener  zusammen- 
hängt, ist  sehr  zart,  und  wird  von  van  Rees  die  peripodale 
Membran  genannt;  es  ist  die  „Hüllmembran"  Weismann's,  „provi- 
sorische Membran^'  Ganin's  und  Viallanes*;  den  Hohlraum  der  Scheibe 
nennt  van  Rees  peripodalen  Raum.  Der  Stiel,  der  die  Imaginal- 
scheiben an  die  Hypodermis  befestigt,  hat  bei  den  dorsalen  neben 
einer  Trachee  und  bei  den  ventralen  neben  einem  Nerv  einen  Strang, 
der  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  peripodalen  Membran  ist  und 
in  den  sich  der  peripodale  Raum  als  feines  Lumen  mehr  oder 
weniger  weit  fortsetzt.  Beim  Uebergang  zur  Puppe  verkürzt  sich 
der  Stiel  unter  gleichzeitiger  Erweiterung  mehr  und  mehr,  und  die 
Imaginalscheiben  gelangen  dadurch  an  den  Ort  ihrer  definitiven  Be- 
stimmung, bis  die  peripodale  Membran  mit  der  Hypodermis  der  be- 
treöenden  Segments  zusammengetroffen  ist.  Hierauf  beginnen  sich 
beide  in  der  Richtung  von  vorn  nach  Einten  zurückzuziehen  und 
nun  liegt  das  Bein-  oder  Flügelpaar  der  Imsigo  offen  zu  Tage.  Der 
genaue  Vorgang  und  das  Verhalten  der  peripodalen  Membran  und 
Larvenhypodermis  ist  mir  selbst  unter  Zuhülfenahme  der  Abbildungen 
nicht  ganz  klar  geworden.  Aber  die  an  die  Oberfläche  gelangten  Theile 
der  Imaginalscheiben  haben  auch  bereits  imaginales  Epithel  (Hypo- 
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dermis),  welches  sich  von  ihnen  aus  verbreitet,  indem  es  sich  über 
die  larvale  Hypodermis  fortschiebt;  letztere  geht  dann  zu  Grunde, 
so  dass  immer  nur  am  Rande,  wo  beide  zusammentreffen,  ein 
schmaler  Streif  vorhanden  ist,  wo  die  imaginale  über  der  larvalen 
Hypodermis  liegt;  aber  es  ist  auch  nirgends  die  Hypodermis  unter- 
brochen. Die  Imaginalscheiben  des  ersten  Beinpaares  lassen  die 
peripodale  Membran  wie  bekannt  z.  Th.  mit  einander  verschmelzen; 
ebenso  verschmelzen  die  als  Fortsetzung  des  peripodalen  Raumes 
anzusehenden  Stränge  zu  einem  einzigen  median  gelegenen,  während 
sich  der  nervöse  und  tracheale  Theil  des  Anheftungsstieles  ge- 
sondert erhalten  hat,  so  dass  nun  von  diesem  verschmolzenen 
Scheibenpaar  3  Bänder  nach  vom  gehen,  von  denen  die  äusseren 
das  nervöse  und  tracheale  Gewebe  enthalten,  der  mittlere  die 
Fortsetzung  des  peripodalen  Raumes.  Aus  diesen  Verhältnissen 
zieht  van  Rees  für  die  (ventralen)  Imaginalscheiben  folgenden 
Schluss:  „Die  Scheiben  sammt  ihren  Verbindungsstielen  mit  der 
Hypodermis  sind  ektodermale  Bildungen,  deren  Anlage  sich  an  der 
Stelle  entwickelt  hat,  wo  der  embryonale  Hautnerv  die  Hypodermis 
berührt,  (wie  bei  Corethra),  die  aber  dann  in  der  Richtung  des 
Nervenverlaufes  —  als  ob  der  sich  verkürzende  Nerv  einen  Zug 
ausübte  —  in  die  Tiefe  rücken,  dabei  einen  kurzen  Strang  bildend, 
dessen  tiefster  Abschnitt,  also  an  der  Ansatzstelle  des  Nerven,  sich 
alsbald  zur  künftigen  Imaginalscheibe  differenziert,  während  sich  zu 
gleicher  Zeit  in  dem  Strang  ein  feines  Lumen  bildet.  In  diesem 
Stadium  würde  also  der  Strang  eine  feine  Röhre  darstellen,  welche 
nichts  anderes  wäre  als  der  stark  verlängerte  Halstheil  einer  in  das 
Innere  des  Körpers  eingestülpten  Hauttasche.  Damit  würden  sich 
dann  in  der  That  diese  Imaginalscheiben  nur  durch  die  Länge  dieses 
Taschenhalses  und  durch  ihre  eigene  tiefe  Lage  von  den  ober- 
flächlichen Imaginalscheiben  von  Corethra  unterscheiden.  Für  das 
vordere  Paar  käme  noch  die  Komplikation  hinzu,  dass,  indem  die 
beiden  Hautnerven  sich  an  naheliegende  Hautstellen  inserirten,  es 
zwar  zur  Bildung  zweier  getrennter  Imaginalanlagen  gekommen  war, 
welche  jedoch  bei  dem  Tiefer-Rücken  nur  einen  einzigen  Stiel  be- 
kamen. Inwiefern  die  beiden  seitlichen  Stränge  des  vorderen  Paares 
mit  einer  solchen  Bildung  in  genetischem  Verband  stehen,  oder  ob 
sie,  wie  die  später  anwesenden  feinen  Tracheen,  eine  sekundäre 
Bildung  sind,  darüber  kann  ich  auf  Grund  meiner  Präparate  kein 
Urtheil  abgeben."  Für  die  Flügel-  und  Schwingerscheibe  ist  die 
Entstehung  aus  dem  trachealen  Epithel  wahrscheinlich. 

Die  Imaginalscheiben  des  Kopfes  sind  bekanntlich  die  Scheitel- 
und  die  Augenscheiben,  die  als  eine  Einstülpung  des  Schlundes  an- 
zusehen sind,  mit  dessen  Lumen  ihr  Lumen  später  kommunizirt.  Indem 
sich  nun  die  Kopfblase  fmit  diesem  Namen  bezeichnet  van  Rees  die 
vereinigten  Scheitel-  una  Augenscheiben)  ausstülpt,  tritt  der  Kopf, 
der  bis  dahin  in  den  Thorax  eingestülpt  war,  vor  denselben,  wobei 
die  frühere  Ausmündung  des  Schlundes  zum  Hals  geworden  ist,  der 
Kopf  und  Thorax  verbindet.    Die  Kraft,  welche  da^  Ausstülpen  der 
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Kopfblase  bewirkt,  ist  in  dem  Zusammenziehen  des  Hinterleibes  zu 
Bucnen,  der  in  der  Puppe  weit  kürzer  als  in  der  Larve  ist. 

Durch  diese  Verkürzung  hat  einerseits  der  Kopf  jetzt  vor  dem 
Thorax  Raum,  andererseits  wird  durch  dieselbe  Blutflüssigkeit  u.  s.  w. 
nach  vom  getrieben,  was  die  Ausstülpung  zur  Folge  hat.  Diese 
Ausstülpung  geht  (abgesehen  von  den  Speicheldrüsen)  ohne  jede 
Zerreissung  vor  sich;  die  ausführliche  Darlegung  aller  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Verhältnisse  ist  aber  ohne  (und  selbst  mit)  Ab- 
bildungen eine  schwierige  Aufgabe,  von  der  ich  hier  absehe. 

Wenn  der  Thorax  der  Imago  schon  angelegt  und  der  Kopf  be- 
reits ausgestülpt  ist,  hat  der  Hinterleib  noch  zum  grössten  Theü 
Larvenepithel.  Aber  in  jedem  Segment  befinden  sich  6  Inseln  klein- 
zelligen Epithels,  von  denen  4  bereits  Ganin  bekannt  waren,  2  oben 
und  2  unten;  hinter  den  ersteren  fand  van  Rees  noch  ein  zweites 
kleineres  Paar.  Von  diesen  Inseln  geht  die  Entwickelung  der 
imaginalen  Hypodermis  aus,  indem  dieselbe,  allseitig  vorwachsend, 
die  larvale,  die  bereits  gelockert  ist,  verdrängt.  Der  Vorgang  ist 
hier  derselbe,  wie  der  beim  Thorax  geschilderte;  auch  hier  schwindet 
die  larvale  Hypodermis  erst  dann,  wenn  der  Ersatz  schon  da  ist,  so 
dass  die  HyDodermis  an  keiner  Stelle  unterbrochen  ist.  Bald  nach 
Vollendung  aer  imaginalen  Hypodermis  treten  in  ihr  DifFerenzirungen 
auf,  indem  sich  kleine  Gruppen  grösserer  Zellen  ausbilden;  dieselben 
haben  die  grösseren  Haare  des  Hinterleibes  zu  bilden. 

Schon  Ganin  hatte  das  Mesenchym  (Mesoderm)  durch  Ab- 
spaltung von  den  imaginalen  Scheiben  und  deren  Aequivalent  im 
Hinterleib,  den  oben  erwähnten  Inseln,  hergeleitet.  Für  den  Hinter- 
leib bestätigt  van  Rees  diese  Entstehungsweise,  bei  der  die  durch 
Abspaltung  entstandenen  Mesenchymzellen  die  membrana  propria  der 
Hypodermis  durchbrechen  und  sich  entlang  derselben  ausbreiten. 

Die  an  dem  Vorder-  und  Enddarm  vorgehenden  Veränderungen 
beschreibt  van  Rees  ähnlich  wie  Kowalevsky.  Nur  soll  der  Saug- 
magen, nachdem  sein  Muskelbeleg  durch  die  Thätigkeit  der  Leuko- 
zyten zerstört  ist,  sich  zusammenziehen,  ohne  dass  eine  einzige  2ielle 
seines  Epithels  verloren  geht,  und  sich  so  in  den  Verlauf  des 
Oesophagus  einschieben.  Femer  gehe  die  Wand  des  Oesophagus  zum 
Theil  aus  dem  Larvenepithel  hervor,  das  sich  theilt,  so  oass  für  den. 
Vorderdarm  die  Bedeutung  des  „Vorderdarmringes"  (Kow.)  geringer 
ist,  als  Kowalevsky  wollte.  Aehnlich  ist  es  bei  dem  Hinterdarm,  wo 
nur  der  vordere  Theil  von  dem  Hinterdarmring  aus  neugebildet  wird; 
am  Rectum  erliegen  bloss  die  Muskeln  den  Angriffen  der  Leukozjrten, 
während  das  Epithel  für  die  Neubildung  erhalten  bleibt.  Am  Mittel- 
darm bleiben,  nachdem  das  larvale  Epithel  in  das  Darmlumen  ab- 
gestossen  ist,  2 — 300  Inseln  kleinzelligen  Epithels  auf  der  Muskel- 
schicht des  Darmes  zurück  und  regenerieren  das  Epithel;  bis  dies 
geschehen  ist,  bleibt  die  Muskelschicht  unangetastet  und  erst  wenn 
der  Epithelbeleg  zu  einem  allseitig  geschlossenen  Rohr  sich  ausge- 
bildet hat,  werden  die  Dannmuskeln  von  den  Leukozyten  zerstört. 
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Den  Zerfall  der  Speicheldrüsen  beobachtete  van  Rees  als  ein 
Zerreissen  beim  Ausstülpen  der  Kopfblasen,  gleichzeitig  mit,  nicht 
nach,  dem  Angriff  durch  die  Leukozyten.  In  die  Fettzellen  wandern 
die  Blutkörperchen  ebenfalls  massenhaft  ein  und  bringen  dieselben 
dadurch  zum  Zerfall;  doch  bleibt  ein  Theil  der  Fettzellen  noch  lange 
erhalten.  Das  Tracheensystem  verhält  sich  in  seinen  verschiedenen 
Theilen  verschieden.  Die  in  allen  mit  Ausnahme  des  letzten 
Abdominalsegments  zu  der  Hypodermis  ziehenden  Seitenzweige 
regeneriren  sich  (theilweise),  und  zwar  vom  peripheren  Theüe  aus, 
indem  4  von  ihnen  zu  den  Stämmchen  werden,  die  die  Stigmen  mit 
den  Längsstämmen  in  Verbindung  setzen.  Der  sechste  wird  zum 
Endabschnitt  des  Hauptstammes,  indem  der  ganze  dahinter  liegende 
Theil  bis  zum  (einzigen)  larvalen  Stigma  zerfällt.  —  Das  endliche 
Schicksal  der  Leukozyten  ist  nicht  mit  Sicherheit  bekannt;  doch  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  ein  Theil  derselben  zu  Grunde  geht,  da  eine 
weit  grössere  Zahl  von  Leukozyten  als  Blutkörperchen  in  der  Imago 
vorhanden  ist.  In  der  sich  entwickelnden  imaginalen  Hypodermis 
fiand  van  Rees  auch  Kömchen,  die  wohl  auf  zerfallene  Leukozyten 
zu  beziehen  sind.  Es  lässt  sich  hier  also  annehmen,  dass  die  Leuko- 
zyten auch  in  diesem  Falle  einen  Angriff  gemacht  haben,  dabei  aber 
gegenüber  dem  lebenskräftigen  Gewebe  unterlegen  sind. 


Orthorrliapha. 

Ceoidomyiadae*  J.  J.  Kieffer's  Aufsatz  üher  Gallmücken  and 
Mückengallen  in  den  Abli.  Zool.  Bot  Qes.  Wien«  1888,  S.  95—114  enthält  die 
Beschreibungen  neuer  Gallmückenarten,  Ergänzungen  snr  Beschreibung  einiger 
schon  bekannten  Arten,  und  Bemerkungen  über  neue  oder  wenig  bekannte 
Diückengallen ,  deren  Erzeuger  noch  unbekannt  sind.  Die  neuen  Gallen  der 
letzteren  Eubrik  fanden  sich  an  Glechoma  hederacea,  Hieracium  umbellatum, 
Silene  inflata  und  Sorbus  aucuparia  in  Lothringen. 

Audi  F.  Low  macht  Mittheilungen  über  neue  und  bekannte 
Gecidomyiden;  ebenda  S.  281—246.  Die  Bemerkungen  zu  schon  bekannten 
Arten  beziehen  sich  auf  Cec.  affinis,  Beckiana,  circinans,  Euphorbiae,  Galü, 
galiioelai  Salicis,  Sonchi,  Yiolae;  Diplosis  Steini;  Asphondylia  Homigi,  Verbasd; 
neue  Gallen  von  unbekannten  Erzeugern  werden  beschrieben  an  Fagus  silvaticä 
(Blattparenchymgallen),  Galium  mollugo  und  silvestre  (Triebspitzen),  Heraclenm 
sphondylium  (geschlossene  Blüthen),  Inula  germanica  und  hybrida  (Knospen), 
Scorzonera  humilis  (Blattparenchymgallen),  Yerbascum  austriacum  (Triebspitzen). 
Bei  Weissenbach  wurde  eine  Oecidomyidenlarye  gefunden,  die  sich  von  den 
Sporen  eines  die  Zweige  einer  Tanne  bedeckenden  Pilzes  (Apiosporium 
pinophilum)  nährte;  die  Imago  ist  in  diesem,  wie  in  den  meisten  ähnlichen 
Fällen,  noch  unbekannt. 

J.  J.  Kieffer  bringt  weitere  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Gall- 
mücken; Entom.  Nachr.,  1888,  S.  200— 205,  243—249,  262'-268,  310—814. 

Arch.  f.  Natnrgeffoh.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  2.  H 
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Ein  Beitrag  zur  Biologie  einiger  Cecidomyiden  vonMik  beschreibt 
und  bildet  ab:  1.  Die  Blüthenknospen-Gallen  auf  Sileue  nutans,  weiche  von 
ihren  Insassen  erst  im  September  verlassen  wurden;  die  Larven  umgaben  sich 
in  der  Erde  mit  einem  dichten,  reinweissen  Cocon;  2.  Blüthenknospen-Gallen  auf 
Phyteuma  Michelii»  die  bisher  noch  nicht  beschrieben  waren.  In  einer 
Galle  kommen  bis  zu  6  Larven  vor,  die  sich  von  dem  letzten  Drittel  des  August 
an  in  die  Erde  begeben;  3.  eine  noch  nicht  beschriebene  Triebgallc  auf  Lotus 
corniculatns,  durch  welche  die  Endknospe  taschenförmig  wird;  sie  ist  bleich 
gi*ün  und  gewöhnlich  hakig  nach  abwärts  gekriimmt;  die  sie  umschliessenden 
Nebenblättchen  des  letzten  Blattes  des  Triebes  sind  schmäler  als  die  normalen 
und  ebenfalls  blasser  grün.  4.  Larven  in  den  Beeren  von  Polygonatum 
multiflorum,  die  dadurch  kleine  trockenhäutige  Stelleu  bekommen.  Von  den 
4  Larven  ist  die  Brustgräte  abgebildet;  die  übrigen  Abbildungen  beziehen  sich 
auf  die  missbildeten  Pflanzentheile. 

Asphondylia  Prunorum  (aus  den  knospenförmigen  Gallen  der  Pr.  spinosa); 
Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  205,  bitensis  (Bitsch;  Larven  in  den 
Hülsen  der  Genista  sagittalis);  Eieffer,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.264. 

Asynapta  pectoralis  Winn,  (descript  nee  figur.)  ist  von  (Cecid.)  hii-ticomis 
Zett.  verschieden  und  daher  beizubehalten;  Kieff  er,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  204f.; 
neu  ist  A.  citrina  (Bitsch;  Larve  unter  Baumrinde);  derselbe  ebenda  S.  843. 

Gh.  Whitehead  &  Gray:  Report  of  the  coromissioners  appoint.  by  the 
gouvememcnt  to  inquire  into  the  present  Visitation  of  the  Hess i an  fly  on  com 
crops  in  Great  Britain ;  London,  1887.  / 

S.  Enock  erhielt  aus  englischen  Exemplaren  der  Oecidomyia  destructor 
die  amerikanischen  Parasiten  Merisus  destructor  und  Platygaster  Herrickii; 
Natnre.  VoL  38,  S.  221;  Proc.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  XXII f;  vergl. 
oben  S.  6. 

Linde  man  fand  1887  und  1888  die  Larven  der  C.  destructor  auch  an 
Timothegras,  an  Phleum  pratense  und  Triticum  repens;  letztere  Art  wurde 
auf  grössere  Strecken  durch  die  Mücke  verdorben;  (Whitehead  hatte  sie  in 
England  auch  an  Holcus  lanatns  gefunden;  s.  obigen  Report  S.  7);  Entom.  Nachr. 
1888,  S.  242  f. 

C.  destructor  in  Neu-Seeland;  Insect  life,  I,  S.  32;  über  dasselbe  Insekt 
s.  ebenda  S.  131—133. 

F.  Paulsen  &  F.  Guerrieri:  Sopra  alcune  galle  rinvenute  sui 
tralce  e  sulle  foglie  delle  viti;  R.  Staz.  agraria  chimico-sperim.  di  Palenno, 
1888,  mit  Tafel.  Bezieht  sich  auf  die  Gallen  von  G.  oenophlila,  in  der  TeirtL- 
sticbus  Cecidomyiae  de  Stef,  schmarotzt;  vgl.  den  vor.  Bericht.  S.  157. 

C.  acericrispans  (verbreitet,  die  Blätter  einrollend)  8.  26«,  compositarum  (in 
Bföthenköpfen)  S.  310,  genistamtorquens  (Bitsch.)  S.  311 ;  K ieffe  r,  Entom.  Nachr., 
1888,  Thomasiana  (Halle  und  Lothringen,  auf  Tilia)  S.  95,  scUicariae  (Lothringen, 
an  Lytbrnms.)  S.  96,  Scabiosae  (Thüringen,  Alpen;  Lothringen,  an  Sc.  columbaria) 
S.  97,  Taraxaci  (Lothringen,  auf  T.  offlcinale)  S.  98,  Thymi  (Oest-erreich;  Tirol; 
Rhön;  Halle;  Bitsch;  auf  Th.  serpyllum  und  chamaedrys)  S.  100,  thymicola  (Loth- 
ringen, ebenfalls  auf  beiden  Th.- Arten)  S.  101,  Vidae  (Lothringen,  an  V. 
sepium)  S.  105,  Lotharingiae  (L.,  auf  (3erastium  glomeratum,  triviale  und  arvense) 
S.  107;  derselbe,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  floHperda  (Niederösterreich, 
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in  Bltithen  von  Silene  inflata)  S.  281,  simiUs  (Lothringen,  in  Triebspitzen  oder 
Blütheuknospen  von Veronica  scutellata) S.  232;  Low  ebenda,  Hierochloae(  fleirocbl. 
ist  wohl  Druckfehler;  Bnssland,  Qroüv.  Poltawa,  auf  H.  repens) ;  Lindeman, 
Entom.  Nachr.  1888,  S.  60,  lamiicola  (Gallen  auf  Lam.  roaculatum,  ähnlich  denen 
der  C.  galeobdolontia);  Mik,  Wien.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  81—38,  Taf.  L 

A.  Aloi:  Di  an  nnovo  insetto  del  genere  Gecidomyia  daniioso  alla  viti,  scoperto 
nelle  yigne  della  plana  di  Gatania ;  Atti  Acc.  Gioenia.  (S.  8)  XIX. 

Dipiosis  2'Wrtfni»  (Metz,  aus  Gallen  der  D.  ramicola  auf  Tilia  grandif.) 
Eieffer,  Abb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  109,  auripes  (Stuttgart,  an  Galium 
mollugo)  S.  233,  quinquenotata  (Wien,  in  Blüthen  von  Hemerocallis  fnlva)  S.  235 
Low  ebenda,  Ikilsatiüae  (Bitsch,  Larye  in  den  Fiiichtchen  von  F.  vulgaris)  S.  262, 
Nasturtü  (Larve  in  Blüthen  von  N.  palustre)  S.  263;  Eieffer,  Entom.  Nachr. 
1888  (mit  Bemerkungen  über  D.  praecox  Winn.,  lonicerearum  Dr.  Lw.  und  mosel 
lana  Geh.  auf  8. 244f),  fraodneüa  (InquiUne  der  Eschengallen);  R.  H.  Meade 
Entom.  Monthl.  Mag ,  XXV,  S.  77. 

Epidosis  erythromma  (Bitsch;  Larve  unter  der  Rinde  einer  absterbenden 
Rhamnus  frangnla)  S.  200,  lateacena  (ibid.  unter  Buchenrinde)  S.  202;  Eieffer, 
Entom.  Nachr.,  1888. 

Bimnliadae*  Ueber  die  Larven  einer  bei  Ithaca,  N.-Y.,  häufigen  Simu- 
lium-Art,  die  nicht  zu  „beissen*'  scheint,  s.  L.  0.  Howard,  in  Insect  life,  I, 
S.  99f 

Biley  sprach  auf  der  36.  Versammlung  (zu  New -York)  der  Amer.  Assoc. 
for  the  advancem.  of  Sei.  über  die  dem  Viehstand  in  den  Südstaaten  so  schäd- 
liehen  Simulium- Arten,  namentlich  S.  pecuarum  und  meridionäle;  Proceed.  S.  262. 

Bibionidae«  Larven  von  Bibio  hortulanus,  die  mit  Waldstren  in  ein 
Melonenbeet  gebracht  waren,  verzehrten  die  gelegten  Melonenkeme.  Die  aus- 
geschlüpften Imagines  wurden  eifrig  von  Telephorns  fnscus  verspeist.  Fallou, 
Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S  CXCVI. 

Oulioidae.    G.  Macloskie  schildert  the  poison-apparatus  of  the 
mosquito;  American  Naturalist,  1888,  S.  884— 888  mit  3  Holzschn. 
Culex  rufinus  (Tunis);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  Tnnisie  1884,  S.  7. 

Chironomidae«  Gercke*s  Vermuthnng,  dass  die  nacktflügeligen  Gera* 
topogon-Arten  sich  aus  im  Wasser  lebenden  Larven,  die  behaartflügeügen  aus 
Larven  entwickeln,  die  unter  Baumrinde,  verwesenden  Pflanzenstoffen  u.  s.  w. 
leben,  findet  sich  in  einem  neuen  Falle  (C.  Hippocastam  S.  186)  bestätigt,  bei 
dem  aber  die  Gestalt  und  Bewegungsweise  der  Larve  und  Nymphe  eine  nackt- 
flügelige  Art  erwarten  liess.  Die  Larve  lebt  in  uicerösen  Stamm theilen  von 
Aesculus  HippocastAnum  im  Schön  brunner  Park  und  ist  nebst  Nymphe  und  Image 
sehr  genau  beschrieben  und  abgebildet  von  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  183— 192,  Taf.  II.  (Zur  Biologie  von  Ceratopogon  Meig,,  nebst  Be- 
schreibung einer  neuen  Art  dieser  Gattung.) 

Gm  myggors  förekomst  i  sala  grttfva(Chironomus  fuscipes);  S.  Auri- 
villius,  Entomol.  Tidskr.,  1888,  S.  97— 101. 

Orphnephllidae.  Orphnephlla  larvata  (Tirol,  im  oberen  Innthal);  Mik, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  248. 
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Psyohodidae.    Ueber  die  Athemorgane  einiger  brasilianischer  Psycho- 

diden-Lanren  s.  oben  S.  13. 

Tipulidae.  £.  Bergroth  sählt  (64)  österreichische  Tipnliden  auf, 
die  von  Palm 6 n  1870  gesammelt  wurden;  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888, 
S.  645-666. 

Derselbe  schreibt  über  einige  nordamerikanische  Tipnliden; 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  193—201,  2d9f.  (Die  erstere  Arbeit  wird  sitiert 
werden:  a.  a.  0.) 

Derselbe  handelt  on  some  Sonth  African  Tipnlidae;  Bntom. 
Tidskr.,  1888.  S.  127—141  mit  mehreren  Holzschn. 

G.  H.  Yerrall  bringt  seine  List  of  British  Tipnlidae,  Sl...  with 
notes  zn  Ende;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S. 20-27,  97—09. 

Sintenis  erstattet  seinen  4.  Bericht  über  Livländische  Tipnliden 
und  Dixa;  Sitzgsber.  Natnrf.-Gesellsch.  Dorpat,  VIIL  Bd.,  S.  393-396. 

Derselbe  sprach  über  Unregelmässigkeiten  im  Aderlanf  der 
Tipulidenflttgel;  ebenda  S.  383—393.  Ans  einer  grösseren  Zahl  von  Einzel- 
beobachtungen  onregelmässigen  Geäders  bei  verschiedenen  Arten  ergibt  sich» 
dass  die  meisten  Unregelmässigkeiten  im  Bereich  der  Diskoidatzelle  vorkommen. 

Podoneura  (n.  g.  Psiloconopae  affine,  sed  vena  axillaris  forcata,  ramo 
ftircae  anteriore  posteriore  mnlto  longiore;  inter  cellalas  axillarem  et  spnriam 
igitnr  adest  cell,  axill.  secundaria)  arUhracofframma  (Kapstadt);  £.  Bergroth, 
Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  133.  Fig.  2. 

Amalopis  pyrenaica  (P.);  G.  H.  Verrall,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV, 
S.  97,  claripennis  (Wales;  auch  Oesterreich);  derselbe  ebenda  S.  99. 

Dicranomyia  Osten  -  Sackeni  Westh.  =  affinis  ^cAi^mm.  (stigmatica  Meig); 
E.  Bergroth,  a.  a.0.,  S.  646. 

D.  vmuHa  (Sitka)  S.  193,  vulgata  (ibid.)  S.  194;  E.  Bergroth,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  consimilia  (Kaffrarien);  derselbe,  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  127. 

Elephantomyia  WahJbergi  (Kaffrarien);  E.  Bergroth,  Entom.  Tidskr.,  1888, 
S.  129,  Fig.  1. 

Erioptera  Peringumfi  (Kapstadt)  S.  129,  subaurea  (Kaffrarien)  S.  130;  E. 
Bergroth,  Entom.  Tidskr.,  1888. 

Goniomyia  pilipennis  StrM  =  Cladnra  fuscnia  Ijw.;  J.  Mik,  Wien.  Ent. 
Zeitg.,  1888.  S.  30. 

G.  gcdactoptera  (Sitka);  E.  Bergroth  ebenda  S.  196,  spuria  (Kaffrarien); 
derselbe,  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  134. 

Limnophüa  Utrasticta  (Laibach)  S.  647,  posthahita  (ibid.)  S.  648;  E.  Berg- 
roth, a,  a.  0..  frugi  (Kaffrarien);  derselbe,  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  137. 

Ueber  Limnopbila pilicornis  Zf^.  s.  Sin te ni s,  Sitzgsber. Natnrforscher- 
Gesellsch.  Dorpat,  VHI.  Bd.,  S.  396—398. 

Molophilns  coionus  S.  196,  fdleatus.paultis S.  196 (Sitka) ;E. Bergroth,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888. 

Nephrotoma  varineura;  Bigot,  Mission  Cap  Hom;  die  Art  ist  nach  E.  Berg- 
roth, Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  240,  eine  Tipula;  der  Artname  wird,  weil 
eine  vox  hybrida,  in  variinervis  geändert. 

Pachyrrhina  Wtdpiana  (Siskiyou  Cy.);  E.  Bergroth,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.200,  excMar  (Brit.  Kolumbien) ;  derselbe  ebenda  S.  239. 

Khipidia  afra  (Kaffrarien);  E.  Bergroth,  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  128. 
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Tipnla  Älpium  (Grossglockner)  S.  652,  Mikiana  (Hohe  Tanern)  S.  653 
bidena  (Julische  Alpen)  S.  654;  E.  Bergroth,  a.  a.  0.,  bonae  spei  (Kapstadt) 
S.  138,  pomposa  (Kaffrarien)  S.  180,  Fig.  4;  derselbe,  Entom.  Tidskr.,  1888. 

Trentepohlia  exomata  (Kaffrarien,  Delagoa  B.);  B.  Bergroth,  Entom. 
Tidskr.,  1888,  S.  135,  Fig.  3  mit  analytischer  Tabelle  der  Arten  auf  S.  136f. 

Tricyphona contraria  (Salzburg ; Hohe  Tauem);  KBergroth,  a.a.O.,  S.  660, 
sepUntrumalis  (Sitka);  derselbe,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  199. 

Stratiomyiadae.  Cazurro  verzeichnet  26  Spanische  Arten  dieser  Familie; 
Act  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.,  1888,  S.  102  f. 

Bigot  giebt  zu,  dass  seine  Odontomyia  nigriceps  und  Stratiomys  nigriceps 
dieselbe  Art  bedeuten,  die  er  aber  im  Gegensatz  zu  Mik  zu  Sti*atiomyia  stellt 
und  für  verschieden  von  Odontomyia  microleon  hält;  Bull.  Soc.  Entom.  France 
1887,  S.  COV;  vergl.  den  vor.  Ber.  S.  92. 

Bens  beUula  (Bio  de  Janeiro),  pulcheUa  (Chapada,  bei  Guyabft,  Bras.); 
S.  W.  Willis  ton,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XV,  S.245. 

Ghordonota  nigra  (Chapada,  bei  Cuyabd,  Bras);  S.W.  Williston,  Trans. 
Amer.  Entom.  Soc,  XV,  8. 256. 

Chrysonotns  anaUs  (Chapada,  bei  Cuyab&,  Bras.);  S.  W.  Will is ton,  Trans. 
Amer.  Entom  Soc.,  XV,  S.  251. 

Clitellaria  ephippium  bei  Seesen,|  Zerbst  und  aus  Nassau  erhalten; 
Rudow,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  148.  (Eeferent  fand  sie  bei  Bonn  und  Münster 
a.  St.  im  Nahethal). 

Dicranophora  aattUa  (Brasilien)  S.  250,  affinis  (Bio  de  Janeiro)  S.  251 ; 
S.  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV. 

Euryneura  nasioa  (Chapada,  bei  GnyabÄ),  eJ^an«  (Brasil.);  S.  W.  Willis  ton, 
Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV.  S.  252. 

Hermetia  ceriogaaier  (Brasilien);  S.  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom 
Soc,  XV,  S.  246. 

Merosargus  graciks  (Chapada,  bei  Cuyabi,  Brasil.)  S.  249,  festivus  (Bio  de 
Janeiro)  S.  250;  S.  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV. 

Myxosargus  Brauen  (Chapada,  bei  Cuyab&,  Bras.);  S.  W.  Willis  ton, 
Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  254. 

Odontomyia  aUifrons  (Cordova,  Argent.)  S.  363,  PI.  9,  Fig.  3,  4,  maculifrons 
(ibid.)  S.  364,  Fig.  5,  nitidicepa  (ibid.)  S.  365;  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr. 
V.  Entomol.,  31.  Deel. 

Promerisana  cylindricomia  (Chapada,  bei  CuyabÄ,  Brasil.);  S.  W.  Willi- 
ston, Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  253. 

Tabanidae.  Wiiliston  gibt  Notes  and  descriptions  of  North 
American  Tabanidae;  Transact.  Kansas  Acad.  Sei.,  X,  S.  129—142.  Keine 
der  nordamerikanischen  Arten  ist  mit  einer  europäischen  identisch.  Die  Gattungen 
Therioplectes  und  Atylotus  werden  nur  zu  Gruppenbezeichnungen  benutzt. 

Chrysops  pertinax  S.  182,  JFVaeeri,  sequax  S.  133,  pachycera  S.  134  (Nord- 
amerika); Williston,  a.  a.  0. 

Pangonia  fera,  dives  (Nordamerika);  Willis  ton,  a.a.O.,  S.  130,  lasio- 
phthalma  (Cordova,  Argent.);  F.M.van  der  Wulp ,  Tijdschr. v. Entomol..  31. Deel, 
S.  365,  PI.  9,  Fig.  6. 

V.  d.  Wulp  erkennt  in  den  früher  für  Tabanus  tropicus,  luridus  und  sol- 
stitialis  gehaltenen  Exemplaren  seiner  und  anderer  Sammlungen  T.  tropicus,  so 
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daw  68  wahrscheinlich  ist,  dass  die  beiden  anderen  Arten  in  den  Niederlanden 
nicht  vorkommen;  eine  für  die  Niederlande  neue  Art  ist  T.  plebejns;  Tijdschr. 
V.  Entom.  XXXI,  YersL,  S.  XXI— XXIII;  XGVIf.;  T.  macnlicomis  in  den  Nieder- 
landen; derselbe  ebenda  8.  XXVIL 

T.  sequax,  camastes  S.  137,  8odali8,  für  8. 139,  fraUUus  8.  140,  pygmams, 
j^arvulus,  fenestra  8.141  (Nordamerika);  Williston,  a.  a.  O. 

AtUidae.  Mik  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Augen  der  Asiliden 
in  dem  vorderen  Theile  gröber  fazettiert  sind  als  in  dem  hinteren,  und  glaubt 
hierin  einen  Familiencharakter  sehen  zu  können,  der  die  Asiliden  von  den  Mi- 
dasiden,  Apioceriden,  Thereuiden  und  Leptiden  unterscheidet.  Wien.  Bnt.  Zeitg., 
1888,  8.  181  f. 

Gerdistus  (?)  eUgaris  (Tunis);  Bigot,  Dipt.  rea  en  Tunisie  1884  8.  8. 

Saropogon  varians  (Gabös);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  Tunisie  1884,  8.  7. 

8tichopogon  Dziedzickii  ASc/ifta6{.  =  (nigrifrons  L  tr.=)  albofasciatus  Jtf.; 
Mik,  Wien.  Ent  Zeitg.,  1888,  8.31;  8chnabl,  Entom.  Nachr.,  1888,  8.100, 
bestreitet  dies,  Mik  findet  aber  die  Schnabrsche  Beschreibung  vollkommen  auf 
die  Meigen'sche  Type  passend.    Wien.  Entom.  Zeit^.,  1888,  8. 182. 

Nemestrinidae.  Nemestrina  favcifrons!  (Des  Kerkenna);  Bigot,  Dipt 
rec.  en  Tunisie  1884,  8.  8. 

Bombyliadae.  Eucharimyia  (n.  g.  Bombylior.)  dives  (Ceylon);  Bigot, 
Bull.  Soc.  Eutom.  France,  1888,  8.  GXL. 

D.  W.  Goquillet  giebt  eine  Monograph  of  the  species  belonging 
to  the  genus  Anthrax  ^m  American  north  of  Mexico;  Trans.  Amer.  Ent. 
8oc.,  XIV,  8. 159— 182.  Die  (54)  Arten  sind  in  analytischer  Tabelle  unter- 
schieden und  dann  genauer  beschrieben;  die  Gattung  Dipalta  wird  vom  Ver- 
fasser verworfen,  weil  auch  bei  echten  Anthrax- Arten  abnormer  Weise  8  8ub- 
marginalzellen  vorkommen.  Folgende  Arten  sind  neu:  A.  (Dipalta)  juncetira  8. 163, 
Keenii  8. 164,  (A.)  aenea,  nebtdo,  concessor  8. 165,  Mercedis  S.  166,  turbata  8. 168, 
Änna^  aupinay  incps,  Eudora  8.  169,  caprMf  inaurata  8. 170,  lauta,  agrestis, 
campestris,  atrata,  misceüa  8. 171,  acUtUa  8. 172,  vana,  syrtis  8. 173,  cautor  8.175, 
(»dumbrata,  perplena,  vigilans  8.  176,  futnida,  impiger,  diapar  8.177,  plagosa, 
nugator  8.  178,  mira  8. 179,  Wiüistonii  8. 181,  effrena,  arizonensis,  cftiasa  8. 182; 
die  meisten  derselben  stammen  von  Kalifornien. 

Bombylius  discolor  Mikan  bei  8tettin  und  Ballenstedt;  v.  Röder, 
Entom.  Nachr.,  1888,  8.21;  bei  Malchin;  Rudow,  ebenda,  8. 148. 

Gomastes  bicolor  (Gordova,  Argentiu.);  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr.  v. 
EntomoL,  31.  Deel,  8.366,  PI.  9,  Fig.  7,  8. 

Gyllenia  laevis  (Hes  Kerkenna);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  Tunisie  1884,  8.9. 

Anthrax  fasciata  Duf.  und  Exoprosopa  turcomana  P(ni8ch,  =  £.  grandis 
Meig.;  Anthr.  rhymnica  Eversm,  =  Ex.  Dyonisii  Big.  =s  Ex.  Fallasii  Wied,; 
Anthr.  Migii  Duf.  =  hilaris  Eversm,  =  intermpta  Mids.  =  Ex.  rutila  Wied.; 
Anthr.  nox  WaOc.  =  Ex.  Nemesis  Fabr.;  die  Ex.  longipennis  Lw.  (sine  de- 
scriptione)  ist  unter  dem  Namen  macroptera  von  Loew  beschrieben  worden; 
V.  Reeder,  Wien  Ent.  Zeitg.,  1888,  8. 97 f. 

Exoprosopa  extmsa  (Oordova,  Argentin.);  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr. 
V.  Entomol.,  31.  Deel,  8.  367,  PI.  10,  Fig.  1. 

Exoprosopa  Mayeti  (8f«x);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  Tunisie  1884,  8.9. 
Toxophoramaculata  Meig.  aus  Eumenes  pomiformis-Nest  (als  Kommen- 
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sale  von  der  als  Nahrung  eingetragenen  Spannerranpe)  erzogen;  A.  PalHmbo, 
II  Natoralista  Siciliano,  VU,  S.  187;  vgl.  unten. 

Thereiüdae.  Psilocephala  eostata  (Cordova,  Argentin.)  S.  368,  rubida 
(ibid.)  S.  369;  F.  M.  ran  der  Wulp,  Tijdschr.  v.  BntomoL,  31.  Deel. 

Aorooeridae.  Nach  W.Ji.  Maskell  legen  die  Weibchen  von  Henops 
brunnens  Button  ihre  kleinen,  schwarzen  Eier  gesellschaftlich  an  die  Zweige 
von  Apfel-  und  Birnbäumen,  die  davon  ganz  bedeckt  erscheinen.  Die  Larve  soll 
der  von  Cecidomyiden  ähnlicher  sehen  als  irgend  einer  anderen  Fliege.  Transact. 
of  the  New  Zealand  Institute,  XX,  und  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  194—196. 

Oucodes  limbcUus  (Tunis);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  Tnnisie  1884,  S.  7. 

Empidae.  Die  auf  Tachydromia  melanocephala  F,  gegründete  Gattung 
Lepidomyia  Big.  ist  synoym  mit  Chelipoda  üfocg.,  während  fiir  die  Arten  mit 
Diskoidalzelle  Thamnodromia  Mik  (statt  des  vergebenen  Phyllodromia  ZeU.) 
bleiben  kann;  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  299f.,  327.  Auf  diese  Weise 
verschwindet  die  vox  hybrida  Lepidomyia.  Freilich  ist  Ghelipoda  mantispa  Mapq, 
nicht  die  Panzer'sche  Art,  sondern  (Thamnodromia)  vocatoria  FaU,\  die  rechte 
T.  mantispa  Fz.  ist  von  Macquart  Ghel.  minor  sibi  genannt  worden. 

Hemerodromia  ochracea  (Kap  Hom);  Bigot,  Miss,  du  cap  Hom,  div.  22; 
(wird  später  in  die  Gattung  Hilara  verwiesen;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  XXX). 

Ueber  den  „Schleier",  den  vor  10  Jahren  Osten- Sacken  bei  einer 
unbeschriebenen  Hilara- Art  angegeben  hat,  (s.  dies.  Bericht  für  1877 — 78  S.  190 
(634)  und  1886  S.  150)  macht  Th.  Becker  in  der  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1888, 
S.  7—10  nähere  Mittheilungen.  Nur  die  Männchen  haben  dieses  im  best  er- 
haltenen Zustande  muldenförmige,  etwa  2  mm  lange  und  1  mm  breite  Häutchen 
auf  dem  Hinterleibe,  und  halten  es  mit  den  Beinen  fest.  Wahrscheinlich  ist  es 
durch  Zusanunenfliessen  von  Sekretfäden  entstanden,  die  zu  beiden  Seiten  des 
Hinterleibes  aus  Drüsen  stammen;  diese  Drüsen  sind  aber  noch  nicht  nachgewiesen. 
Der  Zweck  des  silberglänzenden  Häntchens  scheint  der  zu  sein«  die  Männchen 
den  Weibchen  angenehmer  zii  machen.  Der  Schleier  ist  in  2  Ansichten  im 
Holzschnitt  abgebildet  —  Die  Art,  welche  diesen  Schleier  trägt,  ist  bei  Gastein 
und  wohl  überhaupt  in  den  Alpen  nicht  selten,  in  Loew's  Sammlung  unter  dem 
Namen  i.  1.  alpina,  und  wird  von  Becker  als  H.  aartor  eingehend  beschrieben  S.  11. 

Mik  bestreitet  einige  dieser  Angaben:  das  Gewebe  habe  keine  Art  Nath 
in  der  Längsachse,  keine  8-  förmig  gebogenen  Fäden  und  werde  auf  der  Bauch- 
seite festgehalten;  Sitzgsber.  ZooL  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888,  S.  97f. 

Doliohopodidae«  Bigot  unterdrückt  die  in  seinem  1869  erschienenen 
Werke  angewandten  Namen  Gondylostylus,  Megistotylus,  Oedipsilopus,  Mesoble- 
pharius,  Dasypsilopus ,  Eurostomeiiis,  Oariostylus  und  Hemospathus  und  schlägt 
folgende  neue  Namen  vorläufig  vor:  Spathiopsilopus  (Psilopus  globifer  ITiedi» ), 
£t<da9yj!)u5(Ps.  senegalensis  Macq),  Oariophorus  (Ps.  tuberculicomis  Macq.), 
Gymnoceromyta  (für  andicola),  Spathitaraus  (Hypophyllus  discipes  JÄr.), 
Spathichira  (Dolichopus  funditor  Lu),)j  Puragymnopternus  (Gymnopt.  mit 
vollständig  glatter  Chäta),  Calyxochaetus!  (Sympycnus  notatus  Lw.), 
Amblypsilopua  (Ps.  psittacinus  F.),  Tylochaetua  (Ps.  bituberculatus  Mcicq.), 
Fsilopodinus  (Ps.  platyptenw  F.)\  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  XXIV. 

Medeterus  insignis  (Thüringen);  E.  Girschner,  Entom.  Nachr.,  1888,  S  97 
mit  Taf.,  Fig.  1—4. 
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Foecilobothrns  mexicanus  (M.);  Bigot,  a.a.O.,  S.XXX. 

Psilopodius  hirtulus  (Haiti);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.XXIX. 

Psilopodinus paUescens  (Nord-Carolina),  pampoecüus  (Haiti),  caroUnensis 
(C),  occidentaUs  (Kalifornien),  S.  XXIX,  astequinus  {Kexiko),  S.  XXX;  Bigot, 
a.  a.  0. 

Psilopus  cilüarsiß  (Cordova,  Argent);  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr.  v. 
Entomoh,  31.Dee1,  S.  369. 

Saucropus  cinereicoUis  (Cordova,  Argentin.);  derselbe  ebenda  S.  370. 

Spatichira  (fiiiher  Spathich.  geschrieben;  s.  oben)  pukhrimana  (Rocky- 
Mts.);  Bigot.  a.  a.  0.,  S.  XXX. 


Cyelorrhapha. 

Syrphidae.  Additious  to  the  catalogne  of  Sonth-American 
Syrphidae;  S.  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XV,  S.291f. 

Äpophysophora  (n.  g.  Volucellae  affine,  für  V.  hirtipes  Macq.  nnd) 
scuteüaia  (Chapada  bei  Ciiyab&,  Bras.);  S.  W.  Willis  ton,  Trans.  Amer.  Entom. 
Soc.  XV,  S.  277. 

Die  Gattung  Catabomba  O.-iS.  ist  wohl  beizubehalten,  da  Rondani 
als  Type  zu  seinem  Lasiopticns  „zufällig'*  den  S.  pyrastri  aufgestellt  hat;  will 
man  aber  Lasiopticus  vor  Catabomba  gelten  lassen,  so  ist  Ischyrosyrphus 
Big.  für  die  nicht  in  die  Verwandtschaft  von  pyrastri  gehörigen  Arten  mit  be- 
haarten Augen  beizubehalten;  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  2S2;  vergl. 
Bigot,  Bull.  Soc.  Entom.  JVance,  1888,  S.CXXVÜ.  —  Zu  Catabomba  gehören 
noch  Gemellarii  Bond,  und  wahrscheinlich  S.  lunulatus  Wied.  und  albomaculatus 
Macq, 

Ceriogaster  (n.  g.  Xylotae  propinquum,  facie  carinata,  abdomine  basi 
valde  contracto,  für  X.  coarctata  Wied.?  und)  foscithorax!  (Corumb&;  Rio  de 
Janeiro);  S  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XV,  S.  286. 

Trichopsomyia  (n.  g.  Pipizellae  affine,  vertice  in  $  et  triangulo  frontali 
in  (J  diversnm;  oculi  irregulariter  pilosi)  polita  (Chapada  bei  Cuyab&,  Bras.), 
pudUiy  tiiberadata  (Chapada)  S.260,  langicornis  {Md.)  S.261;  S.  W.  Willi s ton, 
Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV. 

S.  W.  Williston  gibt  eine  Tabelle  brasilianischer  Baccha- Arten  und  be- 
schreibt B.  stenogaster  (Cbapada«  bei  Cuyabft)  S.  266,  exigua  (ibid.)  S.  267,  piacif>a 
(ibid.)  S.  269;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  265-270. 

B.  tricincta  (Tucuman,  Argentin.);  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr.  v. 
Entoraol,  31.  Deel,  S.  376,  PL  10,  Fig.  8. 

Ceria  Lynchii  (Chapada,  Bras.),  Sadcenii  (ibid.)  S.  287,  Mikii  (ibid.)  S.  288, 
Brauerii  {ih\d.;  Santarem),  Boedeni  (ChsLpuda.)  S.  289,  Wulpii  (ibid.;  Rio)  S.  290, 
Bigotii  (Chapada)  S.  291;  S.  W.  Williston.  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV. 

S.  W.  Willis  ton  stellt  eine  analytische  Tabelle  brasilianischer  Eristalis- 
Arten  auf  und  beschreibt  E.  ochraceus  (Chapada)  S.  279,  pr{a)ecipuus  (ibid.), 
vokaicw  (ibid.;  Corumb&;  Rio)  S.  280,  schistacew  (Chapada),  parvulus  (ibid.) 
S.  282;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  277-283. 

E.  congruus  (Tucuman,  Argentin.);  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr.  v. 
Entomol.,  31.  Deel,  S.  371. 
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Engeniamyia  WiU.  ist  synonym  mit  (Exochila  Bnd.  1857,  non  1867  nee 
1877,  wo  Bondani  den  Namen  £nchi1a  nochmals  für  eine  Sciomyzinen-Pby- 
codrominen  -  Gattung  verwandte)  Hammerschmidtia  Schumm,;  Mik,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  27f.,  s.  auch  nnten. 

Habromyia  coervleithorax  (Chapada,  Bras.);  S.  W.  Willis  ton,  Trans. 
Amer.  Entom.  Soc.,  XV,  S.  284. 

Ein  dipterologiscber  Beitrag  über  die  Gattung  Hammerschmidtia 
Schutnmd  von  Y.  v.  Böder  zeigt,  dass  H.  vittata  Schum.  =  (Bhingia)  fer- 
ruginea  Faü,  ist;  auf  diese  Art  (als  Eng.  mfa  Witt.)  hat  Willis  ton  die 
Gattang  Engeniamyia  gegründet,  die  demnach  mit  Hammerschmidtia  synonym 
ist;  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau  (N.  F.)  13,  S.  1—8;  vgl  oben. 

Lepidomyia  crtaiina  (Gordova,  Argentin.);  F.  M.  van  derWulp,  T^jdschr. 
V.  Entomol.,  31.  Deel,  S.  374,  PI.  10,  Fig.  2,  3,  4,  ö. 

Der  Name  Lepidostola  Mik  hat  die  Priorität  vor  Lepromyia  Will,\  Mik, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  27. 

L.  pulchra  (Chapada,  bei  Guyab&,  Bras.)  8.  261,  simüia  (ibid.),  abdomincUia 
(ibid.)  S.  262;  S.  W.  Williston,  Trans.  Amerc.  Entom.  Soc.,  XV. 

Leucozona  lucorum  var.  ntgripüa  (Kaukasus);  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  131. 

Melanostoma  hngicornis  (Ghapada,  Gayab&,  Bras.)  S.  263,  scUuium  (ibid.) 
S.  264;  S.  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  punctülata  (Gordova, 
Aigentin.);  F.  M.  van  der  Wulp,  Tijdschr.  v.  Entomol.,  31.  Deel,  S.  375. 

Die  Larve  von  Mesograpta  polita5ay  ist  als  Pflanzenfresser  (sie  frisst 
Pollenkömer  und  Blätter  des  Korns)  in  dieser  Familie  eine  vereinzelte  Erscheinung. 
Insect  life,  I,  S.  5 — 8  mit  Holzschnitt  der  Larve,  Puppe  und  Image. 

Microdon  mirabiUs  (Ghapada  bei  Guyabä,  Bras.)  S.  257,  inermis  (Entre  Bios) 
S.  258;  S.  W.  Williston,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV. 

Pterallastes  nt*beculo&u8  (Tucnman,  Argentin.);  F.  M.  van  der  Wulp, 
Tijdschr.  v.  Entomol,  31.  Deel,  S.  372. 

Pteroptila  aemtäa  (Ghapada,  Brasil.);  S.  W.  Willis  ton,  Trans.  Amer. 
Entom.  Soc.,  XV,  S.  283. 

Sphaerophora  nasuta,  trilimhaJta  S.  253,  (Mesograpta)  quinque-cinctay  quinque- 
maciUata  S.  254  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Spilomyia  gratiosa  (Tucuman,  Argentin.);  F.  M.  van  der  Wulp  ^Tijdschr. 
V.  Entomologie,  31.  Deel,  S.  372,  PI.  10,  Fig.  6,  7. 

Ueber  eine  zwitterähnliche  Missbildung  bei  Syrphus  lunulatus,  s. 
oben  S.  27. 

S.  erraUcus  (Ghapada  bei  Goyabä,  Bras.);  S.  W.  Williston,  Trans.  Amer. 
Entom.  Soc.,  XV.  S.  264. 

Mik  illustriertedie  Veränderlichkeit  der  Färbung  des  Haarkleide  8 
vonVolucella  bombylans  durch  Nebeneinanderstellung  der Varie täten bomby- 
lans,  plumata  und  xantholeuca  mit  Bombns  lapidarius,  hortorum  und  terrestris; 
Sitzgsber.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  63f. 

S.  W.  Willis  ton  gibt  eine  analytijMjhe  Tabelle  brasilianischer  Arten,  mit 
V.  meretricias  (Ghapada;  Bio  de  Janeiro),  aermda  (Piedra)  S.  272,  preacutellaris ! 
(Ghapada),  persimilis  (ibid.;  Destares;  Bio  de  Janeiro)  S.  273,  muata  (Ghapada) 
mm  (ibid.)  S.  274,  viridM  (ibid.)  S.  275;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  271 
bis  276. 
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Xylota  genuina  (Rio  de  Janeiro);  S.  W.  Will  ist  on,  Trans.  Araer.  Entom. 
Soc ,  XV,  S.  284. 

Conopidae.  Tropidomyia  (n.  g.)  bimaaUata  (Brasilien);  Williston, 
The  Oanadian  Entomologist,  1888,  S.  11.  —  Die  Gatttnng  Pbysocephala,  die 
Willis  ton  früher  nicht  gelten  lassen  wollte,  erkennt  er  nun  als  berechtigt  an 
(Nach  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  188S,  S.  77). 

Oestridae.  R.  Matas  zog  einem  aus  Honduras  gekommenen  Bieisendeu 
mehrere  LaiTen  aus  einer  Geschwulst,  die  grosse  Aebnlichkeit  mit  denen  einer 
Dermatobia-Art  haben;  Insect  life,  I,  S.  76— 80  mit  Holsschn.  und  seperat: 
Report  of  the  case  of  a  patient  from  whose  snbcutaueous  tissue  three  larvae  of 
a  species  of  Dermatobia  were  removed;  with  remarks. 

Taohinidae.  Die  d3e  partie  derDipt^res  nonveaux  oupenconnus 
von  Bigot  ist  der  Beschreibung  neuer  Arten  aus  dieser  Familie  gewidmet;  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  77-  101.  (Wird  zitiert  werden:  a.  a.  O.)  Von  den 
durch  die  Verkümmerung  der  Palpen  ausgezeichneten  Gattungen  wird  auf  S.  87  f. 
eine  analytische  Tabelle  aufgestellt. 

Melanophrys  (n.  g.)  flavipennia  (Nordamerika);  WilIisJ;on,  Trans.  Amer. 
Entom.  Soc.,  1886,  8.  306  (nach  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.47). 

Tach.  lepida  Meig.  ist  wahrscheinlich  =  Leucostoma  aenescens  Zett.^  in- 
dem Meigen  bei  der  Beschreibung  einen  Irrthum  begangen  hat;  die  Art  würde 
besser  unter  Leucostoma  bleiben,  als  zn  Rhinophora  zn  stellen  sein;  vergl.  oben 
V.  Röder  S.  107;  Stein,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.201f.  —  Röder  hält 
gleichfalls  L.  lepida  M.  und  aenescens  2ktt,  für  synonym ;  ebenda  S.  253. 

Alophora  fenestraJta  (Nevada),  luctuosa  (Rocky  Mte.);  Bigot,  Ann.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  255. 

Mit  Besseria  melanuraM.  sind  folgende  Namen  synonym,  die  sich  zum 
Theil  auf  Männchen  mit  obliterierter  Spitzenquerader,  z.  Th.  auf  Varietäten  be- 
ziehen :  Wahlbergia  dimidiata  Zett,,  Apostrophus  anthophilus,  suspectus  Lw.,  Melia 
forcipata  Big.;  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.305Jf. 

Blepharipeza  aurocaudata  (Montevideo),  andina  (Chili)  S.  90,  monticola 
(Rocky  Mts.),  inermis  (Nordamerika)  S.  91,  ftdvipes  (Washington  Terr.),  aHnfacies 
(Brasilien)  S.  92;  Bigot,  a.  a.  O. 

Brachycoma  macropogon  (Kalifornien);  Bigot,  a. a.  0.,  S.  269. 

Ceromasia  quadrivittata ,  zonata,  pidigaster ! ,  castanifrom,  chrysocephala 
S.  261,  spinipes,  abbreviata  S.262  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  0. 

Cestonia  nigm  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  O.,  S.  259. 

Ohetolyga  erythropyga,  nigriventris,  dubia  (Mexiko),  rufonotata  (Rocky  Mts.) 
S.  257,  nigri fades  (ibid.),  nigripaipis,  flavolimbata,  albopicta,  occidentaUs,  niti- 
diventris  S.  258,  aenea  (alle  von  Mexiko),  rufopicta  (Rocky  Mts.)  S.  259;  Bigot, 
a.  a.  0. 

Cryptopalpus  ftaviceps  (Rocky  Mts.)  S.  93,  pallieeps  (Columbien)  S.  94; 
Bigot,  a.  a.  0. 

Degeeria  cora,  anthradna  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  259. 

Dejeania  crocea  (Kap);  Bigot,  a.  a.  O.,  S.  77. 

Echinomyia  flawpilosa  (Java),  rubrifrons  (Mexiko)  S.  80,  wra  (Mexiko), 
macrocera  S.  81,  notata  (ibid.)  S.  82;  Bigot,  a.  a.  0.,  cinerascens  (Mexiko);  der- 
lei b^  ebenda  9.  256, 
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Eine  interessante,  für  die  Mark  neue  Echinomyia  ist  die  bisher 
nur  aus  Rnssland  bekannte  E.  Popelii  Bortsch.;  P.  Stein,  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  17—20. 

Epalpns  lineplatus  S.  94,  erythrodoma ,  ochricomis  S.  95  (Chili);  Bigot, 
a.  a.  O. 

Eyibrissa  ammcana  (Washington  Terr.);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888.  S.  266. 

Exorista  nemea  ans  Thyatira  batis  erzogen;  V.  v.  Röder,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  221. 

Exorista  omata  (Indien),  meka  (Van -Diemen),  rufipcdpis  (Mexiko)  S.  256, 
rufata  (ibid.  nnd  Fara)  S.257;  Bigot,  a.  a.  0. 

Fabricia  infumata  (Mexiko)  S.  85,  andicda  (Chili)  S.  86;  Bigot,  a.a.O. 

Frontina  rufostylata  S.  83,  chrysopygata  (Mexiko),  aurulenta  (Brasil.)  S.  84; 
Bigot,  a.  a.  0. 

Gonia  (cilipeda  Bond,  var.?)  incerta  (Sfax);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  Tanisie 
1884,  S.  10. 

In  seinen  Notizen  zu  den  enropäischen  Arten  der  Dipteren- 
GattungGonia  spricht  Eo  war  z  zunächst  aus,  dass  die  relative  Länge  des  2. 
nnd  3.  Gliedes  der  Fühlerborste  keinen  systematischen  Werth  besitzt,  nnd  die 
Gattung  Spallan^ania  E,  D.  nicht  haltbar  sei;  die  Beborstung  des  Hinterleibs 
hat  dagegen  grösseren  generischen  Werth.  Auf  eine  Tabelle  zur  Bestimmung 
,,einiger"  Gonien  folgt  dann  die  Diagnose  und  Beschreibung  dieser  12  Arten 
und  hierauf  Bemerkungen  zu  den  übrigen  Arten  nebst  einem  Register;  Wien 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  1—18. 

Heteropt^rina  spinuhea  (Nordamerika);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  262. 

Hystricia  fulvida  (Nordamerika),  erythrina!  (etythrina  ist  wohl  Druckfehler; 
Bahia);  Bigot,  a.  a.  0,  S.  79;  (H.  ftilvidawird  später,  Bull.  S.  CVI,  eingezogen, 
da  sie  identisch  mit  H.  testacea  Macq.  ist;  der  Name  der  zweiten  Art  ist  ery- 
thrina). 

Jurinea  (?)  barbata  (Mexiko),  gonoides  (ibid.);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  78;  (letztere 
Art  wird  später.  Bull.  S.  CVI,  als  identisch  mit  J.  lateralis  Mticq.  erkannt) 

Macquartia  atrifrons  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  259. 

Masicera  fulvipcUpis  (Rocky  Mts.),  flavifacies,  (Mexiko),  eucerata  (Kalif.); 
Bigot,  a.a.O.,  S.  268. 

Micropalpus  nigrifrone  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  263. 

Eine  Note  sur  le  parasitisme  du  Myobia  pumila  von  H.  Lucas 
theilt  mit,  dass  die  Larve  der  genannten  Fliege  in  den  Larven  des  Crioceris 
Asparagi  schmarotze;  Ann.  Soc.  Entom.  France.  1888,  S.  102— 104. 

Ueber  die  Artgrenze  der  Phasia  crassipennis  F.  s.  Girschner,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  225—234  mit  Holzschn. 

Phorocera  barbata,  tnelanocepa !  (Mexiko),  parva  (Rocky  Mts.);  Bigot,  a.  a. 
0.,  S.  260. 

Prosopea  ammcana  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  O.,  S.  260. 

Rhinophoraumbratica  Fotf.  (=  lugnbris  Zett.=z  Stevenia  nigripennis 
B,  D.  =  Rhin.  simplicissima  Lw.  =  Ptilocera  atramentaria  Bnd.  nee  Meig.)  ist 
(wahrscheinlich)  ein  Schmarotzer  von  Callidium  violaceum;  Y.  v.  Röder,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  219f. 

Scopolia  satanica  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  9oc.  Entom,  France,  1888,  S.  254, 
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Stevenia  picHpes  (Washington  Terr.)  S.  264,  pdUidiventris,  flavo-calyptrata 
S.  255  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Tachina  rufoatomata!  (B4)cky  Mts.);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  260. 

Trichophora  (?)  aJbocdlyptrata  (Quito);  Bigot,  a.  a.  0,  S.  82. 

Tncoliga  cdhpUra  (Mexiko),  fuhidapex  (ibid.?,  Celebes?);  Bigot,  a.a.O., 
S.  263. 

Nach  Bigot  ist  die  Gattung  Udschimyia  Bond,  synonym  mit  Leskia, 
die  Bigot  zu  seinem  Dexidi  stellt;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  XXXIXf. 

Viyiana  (?)  rufopygata,  citrina  (Mexiko);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  262. 

Deziadae.  Anthracomyia  paüiduxHmis  (Mexiko) ;  Bigot,  Ann.  Soc  Entom. 
France,  1888,  S.  270. 

Cordulogaster  fuscifaeies  (Java?);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  101. 

Dexiosoma  fumipennis,  partita  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  8.  270. 

Doleschalla  nigra,  oonaobrina  (Molukken)  S.  98,  (?)  picta  (Batchian)  S.  99, 
venosa,  macuUfara  (Neu-Quinea)  S.  100;  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Homodexia  iongicamis,  viUigera  S.  267,  fiavipes,  spinosa,  trianguHfera  S.  268 
(Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Megerlea  rufo-caudata  (Rocky  Mts.);  Bigot,  Ann.  Soc  Entom.  France. 
1888,  S.  269. 

Microphtbalma  edhgaster  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.266. 

Morinia  Washingtoniana  (Washingt.  Terr.);  Bigot,  a.  a.  0 ,  S.  269. 

Morphomyia  rufonotata  (Ealifom.);  Bigot,  a.  a.  0^  S.  269. 

Myocera  rufioomis  (Baltimore),  simpUx  (Mexiko);  Bigot,  a.a.O.,  S.266. 

Myostoma  nignceps  (Washington  Terr.);  Bigot,  a.  a.  0.,  S.  267. 

Oplisa  (Ubifacies,  nigrifacies  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  268. 

PhorostomaaiJipeftdtcliZato  (Mexiko),  m^ano9a«^(New*Tork) ;  Bigot,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  269. 

Frosena  macidifera,  obseura,  curtirostris  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  264. 

Pyrrhosia  ochracea  (Mexiko),  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  268. 

Rhamphinia  farmidabüis  S.  264,  major  (ibid.  und  Washingt.  Terr.),  picta, 
rubricauda  (Gnba),  anthracina  (Mexiko),  argentina  (Buenos  Aires)  S.  266;  Bigot, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Rbychiodexia  tincHcomis  (Mexiko),  ^nosa  (Haiti);  Bigot,  a.  a.  O.,  S.266. 

Tromodesia  haemorrhoidalis  (Mexiko);  Bigot,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  267. 

Saroophagidae.  Biologische  und  synonymische  Notizen  über 
Sarcophaga  affinis  Faü,  von  F.  A.  Wach tl  melden  das  Schmarotzen  dieser 
Fliege  in  Raupen  von  Lasiocampa  Pini ,  als  Synonyme  gehören  dazu  S.  quinqne- 
vittata  Hart,  und  Agria  punctata  B.  D,\  auch  die  übrigen  Wirthe  dieser  Art 
sind  aufgezählt;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  277f. 

S.  fidticauda  (Oxfordshire) ;  R.  H.  M  e  a  d  e ,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXY,  S.  28. 

E.  Brandt  berichtet  über  ein  vcu  Larven  der  Sarcophila  magnifica 
Schin.  (Wohlfartii  Fortsch.)  veranlasstes  Zahngeschwür;  Zool.  Anz.,  1888,  S.  660f. 
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T  her  Ja  muscaria  Meig,  in  England;  R.  H.  Meade,  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXV,  S.  27. 

Muaoidae.  Calliphora  xanthonhina  (Mexiko);  Bigot,  Ball.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  CLXXX. 

Gartoneara/Wi7ipe5,  vittigera.paMdicw'nis,  caüidimera  (Mexiko),  anthomydciea, 
fw^cdp*  (Felsengebirge);  Bigot.  Bull.  Soc.  Entom.  France.  1887,  S.  CLXXXII. 

Eine  Schmeissfliege,  Lucilia  nobllis,  parasitierend  beim 
Menschen;  W.M.  Scboeyen,  Centralblatt  für  Bakteriologie  nnd  Farasitenkonde, 
1888,  IV.  Bd.,  S.  974f ;  vgl.  oben  S.  9. 

Musca  atrifrons  (Mexiko,  Knba),  flavipennis  (Felsengebirge);  Bigot,  Bull. 
Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXI. 

Follenia  obscura  (Nordamerika);  Bigot,  Ball.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  CLXXXI. 

Pyrellia  obscuripes  (Mexiko);  Ball.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXI. 

Somomyia  rufigena,  rectinervis  (Felsengebirge),  iridicolor  (Kuba);  Bigot, 
Ball  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CLXXXI. 

Anthomyiadae.  J.  Schnabl  sagt  qaelqnes  mots  sar  Tatilitö  de 
Textirpation  de  Torgane  copnlatear  dans  la  famille  des  Anthomyides 
poar  la  diagnostiqae;  Hör  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII,  S.  181—186. 

Alloeo8tylu8  (n,g)  sudoicua  (Qraefenberg,  Oesterr.-Schleaien);  Schnabl, 
Entom.  Nachr.,  1888,  S.  49f.,  82.  Vgl.  über  diese  Gattang  and  über  die  sog. 
Krenzborsten  bei  Anthomyidenweibchen:  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  135-189. 

In  dieselbe  Gattang  werden  (Aricia)  simplex  Wiedtn.  and  (Mydaea)  flayeola, 
yarians  Fofl.  verwiesen;  Schnabl,  a.a.  0.,  S.  82f. 

Hera  (u.  g.  praecedenti  valde  affine,  für  longipes  Zett,,  variabilis  Faü„ 
hirsutala  ZeU.^  baicalensis  Scltn,^  nigritella  ZeÜ.,  semicinerea  Wied.  and)  Mikii 
(Nesselkoppe);  derselbe  ebenda  S.  114,  der  S.  118—120  die  Berechtigang  der 
Mik'schen  Forderung,  die  aafgestellten  Gattungen  Spilogaster,  Mydaea,  Limno- 
phora,  Trichopticas  a.  s.  w.  nicht  mit  Aricia  wieder  za  vereinigen,  sondern  besser 
aaszoarbeiten,  als  berechtigt  anerkennt. 

Anthomyia  UtoraUa  (Heia;  nar  angedeutet);  Brischke,  Schrift.  Natarf.- 
Gesellsch.  Danzig,  N.  F.,  VII.  1.  S.  45,  (Acanthiptera)  ngnata  (Seeresen,  Larve 
in  amgeroUten  Wedelspitzen  des  Aspidinm  filix  femina);  derselbe  ebenda  S.  107. 

Schnabrs  Contribations  &  la  faane  diptörologiqne.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross. 
XXII,  S.  378—486  enthalten  Additions  aax  descriptions  pr6c6dentes  des  Aricia 
et  descriptions  des  esp^ces  nonvelles,  nämlich  Ar.  nigripennis  (Warschau)  S.  378, 
obacuraJtaeformis  (Dolmar)  S.  383,  van-der-Wulpi  (Holland)  S.  387,  charcoviensis 
(Charkow)  S.391,  hyhrida  (Nesselkoppe,  Oesteireich.  -  Schles.)  S.  396,  Girschneri 
(Schmalkalden)  S.  401.  Jaroachewskii  (Charkow)  S.  408,  Zugmayeriae  (Nieder- 
Ssterreich)  S.  411,  Bartschint^yi  (Gouv.  Mohilew)  S.  414,  rossica  (Charkow)  S.418, 
Tiefii  (Gräfenberg)  S.  421,  Steinii  (Genthin)  S.  423;  U.  espdces  connues,  uon 
d6crites  dans  mes  contributious ,  S.  427 — 446;  Additions  aux  espöces  d^crites 
dans  les  contribations,  S.  447 — 483;  Addenda  ad  tabulam  synopticam  specierum 
generis  Ariciae  in  s.  Str.,  S.  483—486. 

Mik  sckickt  eine  Antwort  auf  Dr.  J.  SchnabTs  „Entgegnung"  ... 
ein;  Entom.  Nachr.,  1888.  S.  41-45;  vgl.  d,  vor.  Ber.  S.  99  u.  oben  unter  Hera. 
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ChortophJla  rnffrisquanw  (Sachsen);  F.  Stein,  Wien.  Entom.  Zeitg. ,  1888, 
S.  290. 

Hydrotaea  eximia  (Sachsen)  S.  289,  palaestrica  M.  $  S.  292;  P.  Stein, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Syllegoptera  cnrvinervis  Big.ist  wahrscheinlich  das  Weibchen  zu  S.ocypterata 
Meig.;  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  29. 

OrtaUdidae.  Cephalia  caloptera  Big.  ist  eine  Trypetine  und  zwar  = 
Enphranta  connexa  F.;  Hik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.dO. 

Mik  erinnert  daran,  dass  Scholtz  die  Larve  von  Seoptera  im  Pferdemist 
beobachtet  habe;  vgl.  den  vor.  Her.  Aber  Myodina  vibrans  S.  100;  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888.  S.  94. 

TrypeÜdae.  F.  Vitale:  Monografia  su  la  Mosca  olearia  (Dacus 
Oleae);  Messina,  D'Amico,  1887;  8  •,  64  Ss. 

Die  Larve  von  Spilographa  Abrotaui  scheint  ausser  in  Eupatorium  auch 
in  Adenostylis  alpina  zu  leben;  Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  140. 

Die  Entwickelungsgeschichte  der  in  Mexiko  als  Verderberin  der  Orangen 
aufgetretenen  Trypeta  ludeus  LöWy  the  morelos  orange  fmitworm,  ist  dar- 
gestellt von  0.  V.  Riley  in  Insect  life,  I,  S.  46—47  mit  fiolzschn. 

Bapromysidae.  Sapromyza  quadrilineata  Strobl  squadrivittata  Lto. ; 
Mik,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  221. 

Heteroneuridae.  Zur  Unterscheidung  der  Heteroneura  alpina  Iao. 
und  albimana  Mg.  s.  Girschner,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  98f.  mit  Taf., 
Fig.  5-8. 

Ueber  Trigonometopus  frontalis  und  verwandte  Arten  s.  v.  d.  Walp,  Tijdschr. 
V.  Entom.  XXXI,  Versl.,  S.  XXIII  f. 

Stein  ergänzt  auf  Grund  reichlichen  Materials  die  Beschreibung  von 
Tr.  frontalis  und  zieht,  entgegen  Schiner,  Oxyrrhina  frontalis  ZeU.  als  Synonym 
zu  dieser  Art;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  202f. 

Ephydridae.  Disco myza  cimiciformis  ITai.  bei  Artem  amSoolgraben; 
E.  Girschner,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  99f.  mit  Abbildung  des  Flttgelgeäders 
in  Fig.  9  der  beigefügten  Tafel. 

Drosophilidae.  Gitona  (?)  pruinosa  (Gabös);  Bigot,  Dipt.  rec.  en  TuBime 
1884,  S.  10. 

Osoinidae.  Lestophonus  (n.  g.  Oscinin.)  Iceryae  (Adelaide;  aber  auch 
in  Kalifornien  eingeführt;  aus  Icerya  Purchasi  und  Monophlebus  Grawfordi  er- 
halten); S.  W.  Williston,  Insect  life,  I,  S.  21f.  mit  Holzschn.;  vgl.  S.  199f. 

Gbloropsglabra  Meig,  eine  Kran  kheit  der  Kümmelpflanzen  verursachend  ? ; 
J.  Kühn,  Mitth.  ü.  Landwirthschaft,  Gartenbau  und  Bauswirthschaft,  Separat- 
Beibl.  des  Berlin.  Tagebl.,  9.  Jahrg.,  S.  265. 

Ueber  die  Beziehungen  der  „Musca  pumilionis*'  BjerJc,  zu  Cfalorops- Arten 
und  ihre  Syuonymie  s.  S.  Lampa.  Entom.  Tidskrift,  1888,  S.  5,  34,  39. 

Lampa  bemerkt,  dass  Oscin.  pumilionis  FaÜ.  und  Zeti,  eine  andere  Art 
als  M.  pum.  Bjerk.  u.  F.  ist,  dass  sie  dagegen  wahrscheinlich  identisch  mit  Chi. 
liueata  F.  und  taeniopus  Meig.  sei. 

Derselbe  legte  der  Ent.  Foren,  bei  ihrer  Zusammenkunft  in  Stockholm 
die  Eier  von  Chi.  taeniopus  und  einer  zweiten  nahe  verwandten  Art  vor.  Die 
beiden  Eier  zeigen  eine  sehr  grosse  Verschiedenheit.  Ein  $  von  Chi.  taeniopus 
legte  nach  wiederholten  Begattungen  nicht  weniger  als  80  Eier;  ebenda  S.  123«  125£ 
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üeber  einen  in  unseren  diesjährigen  Hafersaaten  verheerend 
aufgetretenen  Schädling  (Oscinis  pusilla  Meig,)  s.  H.  Wilhelm,  Mitth. 
d.  Mährisch-Schles.  Gesellscb.  f.  Ackerbau  etc.,  1888,  S.  289-293. 

AgromysidiGke.  Milichia  (?)  Tamarids  (Gabös);  Bigot,  Dipt  reo.  en 
Tunisie  1884,  S.  10. 

Aphaniptera, 

B.  Grassi:  La  Pulce  del  cane  (Pulex  serraticeps  Gervais)  ^l'or- 
dinario  ospite  intermedio  della  Taenia  cucumerina;  Bull.  Soc.  £nt. 
Ital.,  1888,  S.  66.  (Bisher  galt  Trichodectes  canis  als  Wirth  der  Finne  dieses 
Bandwurms;  Refer.) 

Dasselbe  Insekt  beherbergt  eine  Entwickelungsform  der  Spiroptera  (Filaria) 
sanguinolenta;  derselbe,  Ciclo  evolutiva  della  Spiroptera  (Filaria) 
8anguinole|nta;  Catania,  14.  April  1888. 

Lepidoptera. 

Ein  dritter  Aufsatz  von  E.  Haase  über  Duftapparate  indo- 
australischer Schmetterlinge  im  Corrbl.  Entom.  Vereins  „Iris," 
No.  5,  S.  281 — 336  erhält  Nachträge  zu  den  früheren  Mittheilungen 
und  eine  Uebersicht  über  diese  Organe.  Man  hat  bei  den  Schmetter- 
lingen dreierlei  Arten  von  Gerüchen  zu  unterscheiden:  einige,  wie 
Danais  und  Euploea,  haben  in  beiden  Geschlechtem  einen  stechenden, 
starken  Geruch,  der  in  der  Blutflüssigkeit  seinen  Sitz  hat  und  diese 
Thiere  den  Vögeln  und  anderen  Feinden  ungeniessbar  macht  — 
Widrigkeitsduft.  Der  Flug  dieser  Schmetterlinge  ist  ein  lang- 
samer, schwankender.  —  Dem  unbefruchteten  Weibchen  entströmt  ein 
Lockduft,  der  das  Männchen  anzieht.  Dies  ist  namentlich  bei 
den  Bombyciden  der  Fall,  bei  denen  nur  die  Männchen  fluggewandt 
und  mit  hochausgebildeten  Geruchsorganen  ausgerüstet  sind;  besondere 
Einrichtungen  der  Weibchen,  die  mit  diesem  Lockduft  in  Verbindung 
stehen,  haben  sich  bis  jetzt  nicht  nachweisen  lassen;  vgl.  indessen  unten 
rOvipositor  ?).  — Dem  Männchen  allein  sind  Einrichtungen  eigenthümlich, 
oie  auf  das  Ausströmen  eines  Reizduftes  hinzielen,  der  dem  werbenden 
Männchen  das  Weibchen  willig  machen  soll.  Im  Allgemeinen  lässt 
sich  sagen,  dass  sich  solche  Duftapparate  nur  bei  solchen  Gattungen 
finden,  bei  denen  beide  Geschlechter  gleich  gut  und  zu  derselben 
Tageszeit  fliegen;  sie  fehlen  denjenigen  Spinnern,  deren  Weibchen 
plump  und  träge  sind,  und  sind  unter  den  Spinnern  bis  jetzt  überhaupt 
nur  bei  einigen  Hepialiden  und  Lithosiaden  bekannt  geworden.  In 
ihrer  speziellen  Einrichtung  und  dem  Ort  ihres  Vorkommens  herrscht, 
bei  aller  üebereinstimmung,  in  gewissen  Grundzügen,  eine  grosse  Ver- 
schiedenheit, und  es  lassen  sich  ähnliche  Dufteinrichtungen  nicht  als 
ein  Zeichen  enger  Verwandtschaft,  sondern  nur  als  gleich  gerichtete 
Anpassungserscheinungen  ansehen,  was  ganz  besonders  bei  den 
Dana'iden  nachgewiesen  wird  und  die  von  Moore  und  Butler  wesent- 
lich auf  Dufteinrichtungen  begründeten  zahlreichen  Gattungen  als 
unnatürliche  erscheinen  lässt. 

Die  Zusammenstellung  der  Dufteinrichtungen  geht  von  dem  ein- 
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fachsten  Falle,  wo  die  Duftschuppen  zerstreut  zwischen  anderen 
Schuppen  stehen  (Pieriden,  einige  Nymphaliden  und  Lycaeniden) 
aus,  um  dann  zu  höher  und  höher  ausgebildeten  Apparaten  vor- 
zuschreiten.  Wenn  ich  diese  auch  nur  annäherend  im  Einzelnen 
darlegen  wollte,  so  würde  ich  einen  grösseren  Raum  in  Anspruch 
nehmen  müssen,  als  mir  naturgemäss  zur  Verfügung  steht;  ich  ver- 
weise daher  auf  das  Original  selbst,  das  eine  ungeheure  Summe  von 
Arbeit  und  eine  reiche  Fülle  von  Beobachtungen  enthält. 

Derselbe  fasst  die  allgemeinen  Resultate  obiger  Untersuchungen 
zusammen:  Dufteinrichtungen  indischer  Schmetterlinge; 
Zoolog.  Anzeig.  1888,  S.  475—481. 

E.  Reuter  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  den  „Basal- 
fleck"  auf  den  Palpen  der  Schmetterlinge;  Zool.  Anzeig.,  1888, 
S.  500 — 503.  Indem  Reuter  zunächst  nur  den  Landois  von  1867 
kennt  und  irfcht  auch  den  von  1874,  stellte  er  sich  die  Aufgabe, 
den  „von  Landois  (1867)  entdeckten"  und  von  0.  M.  Reuter  bei 
anderen  Schmetterlingen  aufgefundenen  „Stridulationsapparat"  der 
Palpen  an  allen  ihm  zugänglichen  Arten  zu  studieren.  Es  findet 
sich  nun  an  der  Basis  der  Palpen,  an  der  dem  Rüssel  zugewandten 
Seite,  bei  allen  untersuchten  Arten  ein  „nackter"  Fleck,  „Basal- 
fleck,"  der  gewöhnlich  mit  den  von  Landois  entdeckten  Rillen  be- 
setzt ist;  bei  zwei  Familien  fehlen  diese  Rillen  indess  gänzlich. 
Ausser  den  Rillen  finden  sich  nun  an  dem  Basalfleck  kegeBörmige, 
mit  einer  Nervenfaser  in  Verbindung  stehende  Chitingebilde  vor, 
die  mit  den  Geruchskegeln  an  den  Fühlern  die  grösste  Aehnlichkeit 
haben,  sowie  Poren  oder  Gruben,  die  ebenfalls  den  von  anderen 
Forschem  von  den  Fühlern  beschriebenen  Gebilden  völlig  gleich 
sind.  Es  können  Kegel  und  Gruben  nebeneinander  vorkonmien; 
bei  den  Kleinschmetterlingen  scheinen  aber  die  ersteren  von  den 
letzteren  vollständig  vertreten  zu  werden. 

T.  F.  Smith  beschreibt  den  feineren  Bau  der  Schuppen  ver- 
schiedener SchmetterKnge  (Amathusia;  Morpho  Menelaus;  Papilio 
Memnon;  Zygaena  trigonilla);  Joum.  Quekett  Microsc.  Club,  III, 
S.  178—181. 

lieber  die  Bedeutung  des  Flügelgeäders  für  die  Systematik  der 
Schmetterlinge  s.Snellen,  Tijdschr.v.Entom.,XXXI,Versl.,  S.XCIII£ 

Ein  Aufsatz  von  Poppius  in  BerL  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  17 — 28,  Taf.  I,  „über  das  Flügelgeäder  der  finnischen 
Dendrometriden  theilt  die  Dendrometriden  in  die  drei  G^ppen 
der  Odontoperiden,  Boarmiden  und  AcidaUden.  Die  Odontoperiaen 
lassen  Rippe  10  und  11  von  der  vorderen  Mittelrippe  (Raoius)  ge- 
trennt in  den  Vorderrand  laufen,  wie  dies  bei  Odontopera,  Cro- 
callis,  Selenia  und  Pericallia  der  Fall  ist.  Bei  Eugonia,  Ploseria, 
Plagodis,  Numeria,  Venilia,  Perconia,  Aspilates  kommen  Anasto- 
mosen, bald  von  B^pe  11  mit  12,  bald  von  10  mit  dem  Stamme  8 — 9 
u«  s.  w.  vor.  Die  Zurückfuhrung  des  Geäders  dieser  Gattungen  und 
der  übrigen  Odontoperiden  (Angerona,  Epione,  Hypoplectis,  Diastictis, 
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Hetrione,  Gabera,  EUopia,  Opisthograptis,  Macaria,  Abraxas)  auf 
das  ursprünglichere  der  zuerst  genannten  Gattungen  wird  von 
Poppius  vorgenommen,  kann  aber  hier  nicht  wiederholt  werden. 
Bei  den  wenigen  typischen  Gattungen  „wird  die  Farbe  heller,  die 
typischen  Querstreifen  der  Geometriden  erscheinen  undeutlicher  und 
mehr  variabel  und  die  Aehnlichkeit  der  Raupen  mit  Aestchen  wird 
weniger  oflfenbar." 

Die  Boarmiden  zählen  die  Gattungen  Amphidasys,  Biston 
und  Hibemia,  bei  denen  10  und  11  aus  kurzem  gemeinschaftlichem 
Stamme  entspringen,  Gnophos,  Boarmia,  bei  denen  sie  bald  getrennt, 
bald  vereint  entspringen,  Fidonia  und  Psodos  mit  nur  einer  Rippe, 
und  Scoria. 

Die  Acidaliden  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass  bei  ihnen  an 
den  Hinterflügeln  Rippe  5  vorhanden  ist,  die  bei  den  vorhergehenden 
Gattungen  nur  ausnahmsweise  vorkommt.  Hierhin  gehören  Geometra, 
Parascotia  (Boletobia),  Odezia,  Pellonia,  Timandra,  Zonosoma,  Ad- 
dalia.  Die  Gattung  Odezia  vermittelt  den  Uebergang  zu  den  Phyto- 
metriden,  indem  bei  0.  atrata  Rippe  7  und  8  des  Hinterflügels  ge- 
trennt entspringen,  bei  0.  tibialis  dagegen  eine  Strecke  lang  ver- 
schmolzen sind. 

Die  Männchen  von  Argiva  (Celebensis)  besitzen  auf  den  Hinter- 
flügeln nur  5  Adern,  zwischen  denen  die  Flügel  in  starke,  nach 
unten  vortretende  Falten  zusammengelegt  sind.  Vor  und  hinter 
diesen  FaltelQ  sind  die  Flügel  bei  solchen  Thieren,  die  bereits  ge- 
flogen haben,  abgerieben.  Die  Vermuthung,  dass  man  es  hier  mit 
einem  einfachen  Tonapnarat  zu  thun  hat,  indem  geringe,  oben  vor- 
tretende Concavitäten  aer  Vorderflügel  im  Fluge  über  die  grösseren 
Einsenkungen  der  Hinterflügel  streichen,  wurde  durch  eine  Beob- 
achtung Kühn's  bestätigt.  Derselbe  nahm  bei  den  Mänpchen  der 
genannten  Arten  während  des  Fluges  ein  knatterndes  Geräusch  wahr, 
das  verstummte,  wenn  eine  Fledermaus  an  ihnen  vorbei  huschte, 
oder  wenn  er  mit  dem  Fangnetz  nach  ihnen  schlug.  Aehnliche  Ein- 
richtungen finden  sich  auch  bei  Anisoneura  sphingol'des  und,  in  ge- 
ringerem Grade,  bei  Potamophora  Manha.  Haase,  Corrbl.  Entom. 
Ver.  „Iris",  No.  5,  S.  337  f. 

J.  H.  Emerton  gibt  Zeichnungen  zu  den  Ghanges  of  the 
internal  organs  in  the  pupa  of  the  milkweed  butterfly  nebst 
erläuterndem  Text;  Proceed.  Boston  Soc.  Natural  History,  XXIII, 
PL  m,  S.  457-460. 

Urech  hat  seine  Bestimmungen  der  successiven  Gewichts- 
abnahme der  Winterpuppen  von  Pieris  Brassicae  fortgesetzt 
und  stellt  mechanisch-physiologische  Betrachtungen  darüber 
an;  Zool.  Anz.  1888,  S.  205—212;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S.  102.  Als  Haunt- 
resultate  erhielt  derselbe  eine  stetige  Abnahme  des  Gewichtes,  die 
gegen  Ende  des  Puppenstandes  eine  beschleunigte  ist.  Massig  erhöhte 
Temperaturen  und  trockene  Luft  wirken  verkürzend  auf  die  Dauer 
des  Puppenstadiums.     (Frühere  Beobachter  hatten  bei  Beginn  der 

Arch.  f.  Natnrgegch.  Jahrg.  ^jB89.  Bd.  n.  H.  2.  J 
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Puppenruhe   eine    stärkere  Gewichtsabnahme   gefunden,    wovon  bei 
Urech  nichts  zu  lesen  ist;  Ref.) 

Goossens  glaubt  bemerkt  zu  haben,  dass  das  „meconium'S  das 
die  frisch  der  Puppe  entschlüpften  Schmetterlinge  fahren  lassen,  für 
die  Raupen  tödtlich  sei;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LXf. 

Die  Kennzeichen  der  männlichen  und  weiblichen  Lepi- 
dopteren-Puppen  von  F.  Rühl;  Societ.  EntomoL,  II,  S.  185f ; 
III,  S.  5. 

Die  Weibchen  gevrisser  Schmetterlinge  (Harpyia  vinula;  Valeria 
oleagina;  Polyommatus  rutilus)  legen  an  dieselbe  Stelle  nur  2  Eier, 
aus  denen  sich  je  ein  Männchen  und  ein  Weibchen  entwickelt;  F. 
Rühl  und  H.  Locke,  Societ.  Entom.,  II,  S.  178;  III,  S.  12f.,  21. 

Aus  Amerika  werden  wieder  Fälle  von  Raupenzügen  gemeldet, 
die  einen  Eisenbahnzug  zum  Stehen  brachten;  Insect  life,  I, 
S.  30. 

Zur  Beobachtung  der  weissen  Nachtkerze  (Oenothera 
speciosa)  als  Schmetterlingsfalles.  L.  Glaser,  Entom.  Nachr., 
1888,  S.  53—55. 

Uncapitolo  de  LepidopterologiavonC.Berg  istein  populärer 
Vortrag  über  Seidenraupenzucht  und  Gewinnung  der  Seide;  Aji.  Soc. 
Cientif.  Argent.,  XXVI,  S.  91—103. 

G.  Carlet  theilt  seine  Beobachtungen  sur  le  mode  de  loco- 
motion  des  chenilles  mit;  Compt.  Rendus,  CVII,  S..  131 — 134. 

W.  Beutenmüller  fährt  in  der  Aufzählung  von  Food-plants 
of  Lepidoptera  fort;  EntomoL  Americana,  IV,  S.  75—77.  (Apatela 
americana  Han\;  Emperetia  stimulea  Clem,;  Halesidota  tesselata 
A,  4'  S.;  Pyrophila  pyramidoides  Guen,) 

Aquatic  lepiaopterous  larvae  (Argama;  Paraponyx  stratio- 
talis;  Cfataclysta  pyropalis;  Paraponyx  oryzalis);  Americ.  Naturalist, 
1888,  S.  468f. 

Angeregt  durch  Peragallo's  Mittheilung  über  die  Ernährungsweise 
der  Erastria  scitula  stellt  Douglas  aus  der  Litteratur  die  larvae  of 
Lepidoptera  feeding  on  Coccidae  zusammen.  Es  sind  dies  noch 
Thalpochares  communimacula  MilL,  coccophaga  Meyr.;  Dacruma 
coccidivora  Comst.,  pallida  Conist.;  Blastobasis  coccivorella  Chanib,; 
Euclemensia  Bassettella  Clemr,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  225 
bis  228. 

P.  Chretien  schildert  in  unterhaltender  Weise  die  Sackträger- 
raupen, die  „autourd'un  piquet"  zu  finden  sind;  Le  Naturaliste, 
1888,  S.  118 — 120  und  beschreibt  die  in  Ritzen  lebende  Raupe  von 
Oecophora  lunaris. 

A.  M.  Fielde  beschreibt  das  Larvengehäuse  einer  in  China 
heimischen,  nicht  näher  bezeichneten  Motte.  Dasselbe  ist  aus 
trockenen  Pflanzenstengeln  verfertigt,  die  in  Spiralen  von  wachsen- 
der Weite  zusammengefügt  sind;  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.,  1888, 
S.  176f.;  vgl.  unten  bei  Psychidae. 

On    Melanism    in    Lepidoptera    äussert    T.  A.  Chapman 
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die  Vermuthung,  dass  der  Melanismus  eine  Eigenthümlichkeit  mehr 
des  Westens  als  Nordens,  mehr  eines  feuchten  als  kalten  Klimas  sei; 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  40. 

C.  R.  Jordan  macht  die  von  ihm  aufgefundenen  Fälle  von 
Melanism  in  Birmingham  and  South  Devon  bekannt;  ebenda 
S.  102f. 

C.  G.  Barret  bespricht  Fälle  von  Climatic  and  local  Variation 
in  our  butterflies,  ebenda  S.  79 — 83. 

F.  Merfifield  erstattet  Report  of  progress  in  pedigree  moth- 
breeding  to  Dec.  7th.,  1887,  ....  (Selenia  ülunaria  und  illustraria); 
Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  123—126,  PL  V. 

Als  Beitrag  zur  Biologie  der  Insekten  betitelt  sich  ein  Aufsatz 
von  C.  F romholz  in  der  Berün.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  225—232 
mit  Taf.  II  über  Missbildungen  bei  Schmetterlingen,  be- 
sonders der  Schmetterlingsflügel,  indem  er  Verbildungen  auf- 
zählt, die  sich  bei  der  Verpuppung  und  bei  dem  Ausschlüpfen  der 
Imago  zeigten.  Solche  sind  angeführt  von»  Calymnia  trapezina, 
Deilephüa  Eiiphorbiae  (Puppe  und  Schmetterling),  Sphinx  Ligustri 
(2  Puppen),  Lasiocampa  Pini  (Puppe  und  Schmetterling),  Porthesia 
auriflua,  Vanessa  polychloros,  Lycaena  semiargus  und  Spilosoma 
fuliginosa. 

Lepidopterologisches  von  M.  Standfuss;  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  233—246,  Taf.  III. 

Th.  Goossens  schildert  Les  pattes  des  chenilles  durch  das 
ganze  System,  die  der  Microlepidoptera  freilich  sehr  kurz;  Ann.  Socf. 
Entom.  France  1887,  S.  385—404,  PI.  7. 

lieber  Varietäten-Zucht  berichtet  C.  Ed.  Venus;  Corrbl. 
Entom.  Ver.  „Iris",  No..  5,  S.  209  f.  Er  setzte  Raupen  von  Vanessa 
Urticae  anhaltend  dem  hellen  Sonnenschein  und  in  Folge  dessen 
grösserer  Wärme  aus;  ein  Theil  der  Raupen  ging  zu  Grunde;  die 
anderen  lieferten  die  goldglänzenden  Puppen,  die  sonst  seltener 
sind.  Aus  ihnen  schlüpften  Falter,  die  fast  alle  unter  der  gewöhn- 
lichen Grösse  waren,  jedoch  von  der  lebhaften  rothen  Färbung  der 
var.  Ichnusa.  Die  Abbildungen,  Fig.  14  und  15  auf  Taf.  XII,  zeigen 
überdies  in  dem  einen  Exemplar  auffallend  schmale  Flügel. 

G.  C.  Griffiths  stellte  an  experiments  upon  the  colour- 
relation  between  the  pupae  of  Pieris  rapae  and  their 
immediata  surroundings,  welche  von  W.  White  beschrieben 
und  zu  allgemeinen  Betrachtungen  verwendet  werden;  Trans.  Entom. 
Soc.  London,  1888,  S.  247-267.  Der  Inhalt  dieser  Mittheilung  be- 
steht aus  1.  Einleitung;  2.  Versuchsmethoden;  3.  Natur  der  an- 
gewendeten Farben;  4.  Poulton's  Farbenskala  in  den  Puppen  von 
P.  rapae;  5.  Versuche  mit  verschiedenen  Farben  (schwarz,  weiss, 
rosa,  gelb,  grün,  blau);  6.  verschiedene  andere  Versuche;  7.  Schluss- 
folgerungen. White  gelangt  zu  folgenden  Resultaten:  Eine  dunkele 
Umgebung  verlangsamt  die  Entwickelung  vor  der  Verpuppung.  In 
dem  Umstand,    dass  Farben   im   3.   Stadiun    keinen  Einfluss  mehr 
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ausüben,  liegt  eine  starke  Stütze  für  Ponlton's  Behauptung,  dass  die 
frische  Puppe  nicht  in  photographischer  Weise  gegen  die  Farbe  der 
Umgebung  empfindlich  und  dass  das  2.  Stadium  das  empfanglichste 
ist.  Auch  die  durch  die  Farben  selbst  erhaltenen  Resultate  be- 
stätigen Poulton's  Versuche:  schwarze  Umgebung  erzeugt  dunkele 
Puppen,  gelbe  grüne;  blasse  Farben  (rosa  und  hellblau)  wirken  ähnlich  wie 
ein  schmutziges  Weiss,  indem  sie  Puppen  von  keiner  ausgesprochenen, 
aber  im  allgemeinen  hellen  Farbe  liefern.  Die  Wirkung  der  gelben 
Umgebung  in  Rücksicht  auf  die  Unterdrückung  dunkler  Pigmente 
in  der  Haut  der  Puppe  und  Hervorbringung  grüner  Puppen 
war  besonders  deutlich  zu  sehen  und  macht  es  wahrscheinlich,  iass 
bei  der  Entstehung  grüner  Puppen  in  der  Natur  diese  Strahlen  des 
Spektrums  in  dem  von  den  Blättern  reflektierten  Licht  vorherrschen. 

Ein  Aufsatz  von  E.  B.  Poulton  über  bemerkenswerthe  Schmetter- 
Ungsraupen,  in  den  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  515—606 
mit  3  Tafeln,  ist  mir  noch  nicht  zugänglich  gewesen.  Derselbe  be- 
handelt die  ersten  Entwickelungsstände  von  Sphinx  Convolvuli  und 
Aglia  tau,  und  findet  bei  letzterer  Art  mancne  Züge,  die  an  die 
Sphingiden  erinnern,  so  dass  die  Ansicht  ausgesprochen  wird,  die 
Sphingiden  stammten  von  den  Satumiaden  ab.  Femer  wird  die 
Schreckstellung  der  Raupe  von  Stauropus  Fagi  behandelt;  die 
schwarzen  Eier  des  Pamscus  cephalotes  auf  den  Raupen  der  Cerura 
vinula  sollen  ein  Zeichen  sein,  aass  die  Raupe  schon  mit  Parasiten 
besetzt  ist.  Es  kommen  noch  die  Cochliopoden,  Larven  der  Greometra 
papilionaria,  Croesus  varus,  Euclidia  mi,  Puppe  von  Apatura  Iris  und 
die  Bürsten  („tussock")  gewisser  Raupen  zur  Sprache. 

Rogenhofe r  machte  Mittheilung  über  die  bisher  bekannt  ge- 
wordenen Fälle  von  Bastardirungen  bei  Schmetterlingen.  Ln 
Freien  wurden  Bastarde  zwischen  Deilephila  vespertilio  und  Euphor- 
biae;  Satumia  hybrida  minor;  Pamassius  Delius  und  Apollo  beob- 
achtet; eine  Begattung  zwischen  verschiedenen  Arten,  meist  derselben 
Gattung,  wurde  öfter  beobachtet;  namentlich  häufig  bei  Zygaena; 
dieselben  verliefen  aber  meistens  resultatlos.  Sitzgsb.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien,  1888,  S.  73f. 

P.  Preiss  beginnt  die  Herausgabe  von  Abbildungen  ansehn- 
licher Vertreter  der  Exotischen  Nachtschmetterlinge  mit 
erläuterndem  Text;  Koblenz,  Eönigsbach,  Selbstverlag  des  Heraus- 
gebers. 

E.  G.  Honrath  beschreibt  Neue  Rhopolocera;  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  247—252,  Taf.  V  und  macht  Bemerkungen  über 
wenig  bekannte  Tagfalter;  ebenda  S.  253f. 

Constant  liefert  Descriptions  de  (9J  Lepidopteres  nou- 
veaux  ou  peu  connus;  Ann.  Soc.  Entom.  ae  France,  1888,  S.  161 
bis  172,  PI.  4. 

L.  de  Joannis  und  E.  L.  Ragonot  gleichfalls  Descriptions 
de  genres  nouveaux  et  especes  nouvelles  de  Lepidopteres; 
ebenda  S.  271—284,  PI.  6. 
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Die  Notes  lepidopterologiques,  Ire  partie,  von  C.  Jourd- 
heuille  beziehen  sich  auf  Cochylis  aeneana  Hübn.;  Penthina  pyrolana 
Wocke;  Psecadia  chrysopyga  Z.;  Cladodes  gerronella  Z,;  Coleophora 
Inulae  Woch;  Lioptilns  pectodactylus  Stgr.;  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  63—68. 

H.  Herms  theilt  Lepidopterologische  Beobachtungen  aus 
seinem  Tagebuche  mit,  oie  sich  auf  die  Raupen  und  Futterpflanzen 
von  Atemißa  torquatella;  Gelechia  rhombelüformis;  Douglasia  ocnero- 
stomella;  Cosmopteryx  Scribaiella  und  Lienigella;  Elachista  pulieDa 
(?)  beziehen;  die  Raupen  letzterer  Art  fand  er  in  Koeleria  cristata; 
Stett.  Ent.  Zeitg.,  18^8,  S.  81—83. 

Ueber  die  geographische  Verbreitung  der  Schmetterlinge 
(nach  Marshall's  Atlas)  s.  Rogenhof  er,  Sitzgsber.  ZooL  Bot.  Ges. 
Wien,  1888,  S.  63. 

W.  Petersen.  Die  Lepidopterenfauna  d.  arktischen  Ge- 
bietes von  Europa  u.  d..  Eiszeit;  Petersburg  1887,  gr.  8,  41 
Ss.  —  Habe  ich  nicht  gesehen. 

Rogenhofer  stellt  im  Anschluss  an  Petersen's  „Die  Lepi- 
doptereiäauna  des  arktischen  Gebietes  von  Europa  und  die  Eiszeit" 
Vergleiche  zwischen  der  arktischen  und  alpinen  Schmetterlingsfauna 
an.  Den  13  Diurna,  2  Sphingiden,  11  Bombyciden,  16  Noctuen, 
10  Geometren  des  Nordens  stehen  29  Diuma,  2  Sphingiden,  12  Bomby- 
ciden, 32  Noctuen,  37  Geometren  der  Alpen  gegenüber;  Sitzgsber. 
Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888,  S.  83  f. 

Descriptions  of  new  species  of  Lepidoptera,  chiefly  from 
Central -America;  by  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  234 
bis  242. 

J.B.Smith  setzt  an  introduction  to  a  Classification  of 
North  American  Lepidoptera  fort;  Entomolog.  Americana,  IV, 
S.  9—13,  27f. 

F.  Platt:  A  List  of  the  Butterflies  of  Meriden,  Gönn.;  Trans. 
Meriden  Scientific  Association,  Vol.  III,  S.  42 — 45. 

H.  Edwards  beschreibt  die  early  stages  of  some  North 
American  moths  (Sphinx  Elsa  J^ recker;  Satumia  gaUina  Clemens; 
Goloradia  Pandora  Blake;  Clisiocampa  fragilis  Stretch;  Sphingicampa 
4-lineata  G.  ^  R.;  Citheronia  mexicana  G,  Sc  R.;  Hyperchiria  Pamina 
Neum.);  Entom.  Americana,  IV,  S.  61f. 

List  of  the  (69)  Butterflies  coli,  at  Chapel  Hill,  N.  C.; 
A.  Braswell;  Joum.  Elisha  Mitchell  sdent.  societ.  V,  S.  19 — 21. 

H.  Edwards  stellt  einen  Catalogue  of  species  of  the  higher 
families  of  the  North  American  Heterocera,  described  since  Grote's 
„new  check  list"  (1872)  with  those  omitted  from  that  publication 
zusammen;  Entomol.  Americana,  III,  S.  221 — 232. 

Derselbe  beschreibt  new  genera  and  species  of  North" 
American  Moths;  ebenda,  III,  S.  181—185.  .    . 
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The  Butterflies  of  the  eastern  United  states  and  Ca- 
nada,  with  special  reference  to  New  England;  by  S.  H.  Scudder; 
Cambridge,  puDl.  by  tho  author.  —  Dieses  Werk  ist  mir  nur  aus  der 
überaus  empfehlenden  Besprechung  durch  Elwes,  The  Nature,  39 
No.  1000,  S.  193 f.  bekannt  geworden.  Es  soll  in  12  monatlichen 
•  Lieferungen  gr.  4®  erscheinen  und  im  Ganzen  96  colorierte  Tafeln 
und  über  1700  Seiten  Text  enthalten.  Von  den  Tafeln  sind  17  den 
Imagines,  6  den  Eiern,  1 1  den  Raupen,  2  deren  Nestern,  3  den  Puppen, 
2  den  Parasiten,  33  dem  inneren  und  äusseren  Bau,  19  der  geo- 
graphischen Verbreitung  bestimmt;  3  enthalten  die  Porträts  älterer 
amerikanischer  Naturforscher.  —  Der  Subscriptionspreis  für  das  ganze 
Werk  beträgt  50  Doli.,  der  spätere  Preis  ist  75  Doli. 

A.  Spannert  erklärt  die  wissenschaftlichen  Benennungen 
sämmtlicher  europäischer  Grossschmetterlinge  etymologisch; 
Berlin,  C.  Duncker;  8^  S.  1—240. 

S.  Webb  führt  Varieties  of  Rhopalocera  near  Dover  auf; 
Entomologist,  XXI,  S.  132 — 135.  —  Eine  Stelle  bei  Dover  zeichnet 
sich  durch  den  grossen  Reichthum  an  Varietäten  aus,  namentlich  1887. 
Solche  Varietäten  werden  erwähnt  von  Euchloe  Cardamines  (Orange 
der  Vorderfl.  des  Männchens  in  Hellgelb  verwandelt);  Argynnis  Aglaia; 
Vanessa  Urticae;  Melanargia  Galathea  (Flügelschnitt  wie  bei  Gonept. 
Rhamni;  Hinterfl.  ganz  schwarz);  Epinephele  Janira;  Coenonympna 
Pamphilus;  Polyommatus  Phlaeas  und  andere  Lycaenen.  Von  L.  Icarus 
wurae  ein  Zwitter  beobachtet. 

R.  Martin:  Les  Lepidopteres  du  departement  de  l'Indre; 
Revue  d'entomoL,  1888,  S.  36—56. 

Eupithecia  isogrammaria;  Nephopteryx  obductella;  Acrolepia 
granitella  neu  für  die  Niederländische  Fauna;  Snellen,  Tijdschr.  v. 
Entom.  XXXI,  Versl.,  S.  XXVI. 

J.  T.  Oudemans  verzeichnet  De  Nederlandsche  Macro- 
lepidoptera  in  der  Sammlung  der  Zool.  Genotschap  Natura  Artis 
magistra;  Bijdr.  tot  de  Dierkunde,  Fest-Nummer,  \1,  S.  1 — 13.  — 
Als  für  die  Fauna  neu  ist  Orthosia  nitida  erwähnt. 

Ein  4.  Nachtrag  z.  Verz.  der  bei  Hannover  .  .  .  vorkom- 
menden Schmetterlinge  fügt  52  Arten  hinzu;  C.  T.  Glitz,  34. 
bis  37.  Jahresber.  d.  Naturhist.  Gesellsch.  Hannover,  S.  69 — 74. 

A.  Hoffmann  schildert  die  Lepidopteren-Fauna  der  Moor- 
gebiete des  Oberharzes;  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  133—199. 

A.  Speyer  macht  Lepidopterologische  Mittheilungen; 
ebenda,  S.  200—213. 

0.  Leege  zählt  die  Macrolepidopteren  der  Insel  Juist  auf 
und  macht  dazu  allgemeine  Bemerkungen;  auf  Juist  sind  111  Arten 
gefunden,  darunter  44  für  die  ostfriesischen  Inseln  neue ;  im  Ganzen 
sind  von  letzteren  jetzt  144  Arten  bekannt.  Abhandl.  naturw.  Verein 
Bremen,  X,  S.  556—565. 

Fuchs  hatte  auf  der  60.  Vers.  Deutscher  Naturf.  etc.   1887  in 
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Wiesbaden  eine  Charakteristik  der  Lepidopterenfauna  des 
unteren  Rheingaus  gegeben,  die  in  den  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  65—84  abgedruckt  ist. 

G.  Höfner  bereichert  die  Schmetterlinge  des  Lavantthales 
und  der  beiden  Alpen  „Kor-  und  Saualpe"  in  einem  6.  Nachtrage 
um  61  Arten;  Jahrb.  d.  naturhist.  Landes -Museums  in  Kämthen, 
19.  Heft,  S.  113—120. 

H.  Calberla  fährt  in  seiner  Schilderung  der  Macrolepi- 
dopterenfauna  der  römischen  Campagna  und  der  an- 
grenzenden Provinzen  Mittel-Italiens  fort;  Corrbl.  Entom. 
Ver.  „Iris",  No.  5,  S.  220—272  Taf.  XII. 

Minä-Palumbo  &  Failla-Tedaldi  liefern  weitere  Materiali 
per  la  fauna  lepidotterologica  della  Sicilia,  II  Natur.  Sici- 
liano,  VII,  S.  81  —  97,  133—139,  153—156,  201—205,  225—233, 
269—272;  VIII,  S.  1—10,  29—36,  57—62. 

Zur  Ergänzung  dieser  Berichte  schickt  0.  Struve  einen  Brief 
ein  mit  Angabe  einiger  interessanten  Funde,  ebenda  VII,  S.  183, 
wozu  Kalchberg  die  Berichtigung  macht,  dass  Acidalia  mutüata 
Sfgr.  nicht  in  Andalusien,  sondern  von  ihm  in  Sizilien  entdeckt  sei; 
derselbe  gibt  ein  Verzeichniss  der  von  ihm  in  Sizilien  gefundenen 
Acidalia- Arten;  ebenda,  S.  267f.;  vgl.  Failla-Tedaldi  ebenda, 
S.  206. 

A.  Kiesen  setzt  seine  Lepidopterologischen  Mittheilungen 
aus  Ostpreussen  fort;  Stett.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  233—239. 

C.  A.  Teich  zählt  in  seinem  Beitrag  zur  baltischen  Lepi- 
dopteren-Fauna  als  neu  auf:  Leucania  albipuncta;  Eucosmia 
certata;  Teras  Shepherdana;  Retinia  sylvestrana;  Penthina  dissolu- 
tana,  Garpentierana,  achatana;  Grapholitha  aemulana;  Steganoptycha 
simplana;  Depressaria  Artemisiae;  Bryotropha  obscureUa,  basaltinella; 
Lita  tussilaginella,  tricolorella;  Teleia  vulgella,  Coleophora  idaeella, 
auricella,  partitella;  Chauliodus  strictellus;  Asychna  aeratella;  Elachista 
stagnalis,  montaneUa,  cinctella;  LithocoUetis  faginella,  quinquegatella; 
Korresp.  Naturf.  Ver.  Riga,  XXXI,  S.  23—25. 

11  Lepidoptera  von  Hillesoe;  Sparre-Schneider,  Tromsoe 
Museums  Aarsberetning  for  1887,  S.  31 — 34. 

In  einem  Bidrag  til  kännedomen  om  svenska  fjärilars 
geografiska  utbredning  führt  J.  Meves  bemerkenswerthe  Arten 
an,  die  er  auf  der  Insel  Svartsjölandet  (Mälar)  und  zu  Roserberg 
(Upland)  beobachtet  hat.    Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  17  f. 

Ebenda,  'S.  96,  gibt  J.  H.  Wermelin  N&gra  svenska  fjärilars 
fyndorter  an. 

Yderligere  tillaeg  til  Norges  Lepidopterfauna  af  W.  M. 
Schoeyen;  Forhandl.,  Vidensk.-Selsk.  Christiania,  1887,  No.  3  (S.  3  bis 
32).  —  Während  Siebke'sEnum.Insect.Norveg.  1876934  Schmetterlinge 
(529  Macro-,  405  Microlepid.)  namhaft  machte,  ist  ihre  Zahl  inzwischen 
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auf  1260  (630  Macro-  und  ebensoviele  Microlep.)  gestiegen,  üeber 
129  Arten  macht  der  Verfasser  kurze  Bemerkungen. 

N.  Erschoff  beschreibt  Lepidoptera  nova  aut  minus  co- 
gni  ta;  Hor.SocEntom.Ross.,  XXII,  S.  199—201,  Taf.  XI,  Fig.  1,  2,  3. 

Novae  species  et  varietates  Rhopalocerorum  e  Pamir 
auctore  Gr.  Grumm- Grshimailo;  ebenda  S.  303 — 307. 

H.  Christoph  gibt  Diagnosen  zu  einigen  neuen  Lepi- 
dopteren  des  paläarktischen  Faunengebietes;  ebenda  S.  308 
bis  314. 

0.  Staudinger  beschreibt  neue  Noctuiden  des  Amur- 
gebiets; ebenda  S.  245—283. 

L.  Graeser  bringt  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Lepido- 
pteren-Fauna  des  Amurlandes,  in  denen  er  die  während  eines 
nahezu  fünfjährigen  Aufenthaltes  an  verschiedenen  Orten  des  Amur- 
landes erbeuteten  Arten  aufeählt.  Dem  Verzeichniss  ist  eine  Beise- 
beschreibung  mit  Schilderung  der  Flora  und  sonstigen  Beschaffenheit 
der  Fangplätze  vorausgeschickt.  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  33 
bis  153,  309—414. 

0.  Staudinger  fährt  fort  Gentralasiatische  Lepidopteren 
zu  beschreiben;  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S,  1 — 65  (Noctuina). 

S.  Alpheraki  beschreibt  ebenda  S.  66 — 69  (12)  neue  Lepido- 
pteren (eoenfalls  aus  Centralasien). 

F.  Moore  hat  Part  III  seiner  Description  of  new  Indian  le- 
pidopterous  insects  from  the  coUection  of  the  late  Mr.  W.  S. 
Atkinson  (Heterocera)  erscheinen  lassen;  Galcutta,  publ.  by  the  Asiatic 
Society  of  Bengal,  1888;  s.  Nature,  Vol.  38,  S.  267. 

H.  J.  Elwes  stellt  zusammen  a  catalogue  of  the  Lepidoptera 
(Rhopalocera)  of  Sikkim,  with  additions,  corrections,  and  notes 
on  seasonal  and  local  distribution;  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888, 
S.  269  ff.,  PL  VIII— XI.  Ein  Vergleich  der  aus  Malakka  und  dem 
nordwestl.  Himalaya-Gebiet  bekannt  gewordenen  Arten  (490,  333)  mit 
denen  von  Sikkim  zeigt,  dass  letzteres  Gebiet,  obwohl  beträchtlich 
kleiner,  doch  sehr  reich  ist  (530  A.^,  und  dennoch  ist  die  Zahl  der 
bekannten  Arten  von  der  der  wirklich  vorkommenden  gewiss  noch 
weit  entfernt.  —  Mehrere  Arten  sind  in  prächtigen  farbigen  Ab- 
bildungen wiedergegeben. 

W.  Warren:  On  Lepidoptera  coli.  ...  in  Western  India;  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  292—339.  (206  A.). 

F.  Moore  bringt  Descriptiones  of  new  genera  änd  species 
of  Lepidoptera  Heterocera  coli.  ...  in  the  Kangra  district, 
N.  W.  Himalaya;  ebenda,  S.  390—412. 

A.  G.  Butler  gibt  an  account  of  three  series  of  Lepidoptera 
collected  in  Northwest  India  .  .  .;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I, 
S.  132—151,  196—209. 

J.  0.  Westwood    stellt   eine  List  of  diurnal  Lepidoptera 
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coli,  in  Northern  Celebes  .  .  .  auf;  Trans.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  S.  467—475,  PL  XU. 

Pagenstecher  stellt  als  V.  seiner  Beiträge  zur  Lepidopteren- 
fauna  des  malayischen  Archipels  ein  Verzeichniss  der  Schmetter- 
linge von  Amboina  zusammen;  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Naturk. 
Wiesbaden,  41,  S.  85—217.  (712  Ar.). 

0.  Staudinger,,beginnt  eine  Schilderung  der  Lepidopteren  von 
der  Insel  Palawan.  Diese  lang  gestreckte  Insel,  zwischen  Bomeo 
und  den  Philippinen,  hat  ihrer  Lage  entsprechend  eine  Schmetterlings- 
fauna, die  ein  Gemisch  von  Sunda- Arten  und  Philippinischen  ist 
neben  einigen  endemischen.  Die  Sunda-Arten^  namentlicn  Bomeaner, 
scheinen  aber  zu  überwiegen.  Corrbl.  Entom.  Ver.  „Iris,"  No.  5, 
S.  273-280. 

H.  Druce  stellt  zusammen  eine  list  of  Lepidoptera  Hetero- 
cera  collectcd.  .  .at  Suva,  Viti  Levu,  Fiji  IsL,  with  the  de- 
scriptions  of  some  new  species;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  219—231,  PI.  XIII. 

New  Species  of  Butterflies  ....  in  the  Solomon  Islands; 
by  F.  D.  Godman  &  0.  Salvin;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  I.  S.  90—101, 
209—214. 

A.  S.  Olliff  gibt  Short  life-histories  of  nine  Australian 
Lepidoptera,  nämlich  Papilio  Sarpedon  L.  var.  Choredon  Feld,  Fig.  1, 
Madeayanus  Leach  Fig.  2,  Erechtheus  Don.;  Acraea  Andromache  F,; 
Apaustus  agraulia  Ileic.  Fig.  3;  Hypsa  nesophora  Meyr,  Fig.  4;  Philo- 
bota  bimaculana  Don.  Fig.  6;  Gonionota  pyrobola  Meyr.  Fig.  7; 
Enaemia  caminaea  Meyr.  Fig.  5.  Die  Arten  finden  sich  alle  in  Double 
Bay,  Port  Jackson;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  S.  357—361,  PI.  XX. 

G.  F.  Mathe w  schildert  life-histories  of  Rhopalocera  from 
the  Australian  region;  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  137 
bis  188,  PL  VI.  (Melanitis  Leda  L.;  Epinephele  abeona  Don.  Fig.  8; 
Acraea  Andromacha  F.  Fig.  14;  Pyrameis  Itea  F.  Fig.  10;  Junonia 
vellida  F.  Fig.  11;  Doleschallia  Herrichii  Butl.  Fig.  13;  Hypolimnas 
bolina  L.;  Lycaena  Heathi  Cox;  Jalmenus  Euagoras  Don.;  Elodina 
angulipennis  Luc;  Pieris  latilimbata  Butl.  Fig.  4,  teutonia  F.  Fig.  6; 
Callidryas  Gorgophone  F.  Fig.  7 ;  Eurycus  Cressida  F.  Fig.  1 2 ;  Omi- 
thoptera  pronomus  Grayy  Urvilliana  Guer.  Fig.  1 ;  Papilio  Erithonius 
Cram.y  indicatus  Bvtl.  Fig.  3,  Erechtheus  Don.^  Anactus  MacL  Fig.  2, 
Lycaon  Westw.;  Pamphila  Phineus  Cram.,  angustula  H.-S.;  Netro- 
coryne  repanda  Feld.  Fig.  5;  Trapezites  symmomus  Huhn.;  Hesperilla 
picta  Leach  Fig.  9,  ornata  Leach). 

Von  R.  Trimen's  „South-African  Butterflies":  a  mono- 
graph  of  the  extratropical  species  (Trübner  &  Co.);  sind  Vol.  I  und 
II  erschienen.  I  enthält  nach  einer  Einleitung  die  Nymphaliden, 
7  Tafeln  und  eine  Karte  von  Südafrika;  II  behandelt  die  Eryciniden 
und  Lycaeniden,  3  Tafeln.  Der  III.  Bd.  soll  die  Papilioniden  und 
Hesperiaden   enthalten,    deren  Zahl  Trimen  auf  142  schätzt.     Im 
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Ganzen  werden  etwa  380  Arten  bekannt  sein.  (Nach  dem  Referat  in 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  I,  S.  228) 

A.  G.  Butler  schreibt  on  the  Lepidoptera  received  from 
Dr.  Emin  Pascha  (Inner-Ostafrika);  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  56—85  (156  A.). 

Derselbe  liefert  Descriptions  of  some  new  Lepidoptera 
from  Kilima-njaro;  ebenda,  S.  91 — 98. 

G.  T.  Baker  schickt  Descriptions  of  some  new  species  of 
Micro-Lepidoptera  from  Algeria  ein;  Entom.Monthl. Mag.,  XXIV, 
S.  254—257. 

E.  G.  Honrath  beschreibt  einige  Varietäten,  Abnormi- 
täten, Monstrositäten  und  Hermaphroditen  von  Lepido- 
p teren ;  Berlin. Entom.Zeitschr.,  1888, S. 495—500,  Taf.  VII,  Fig.  2—10 
(Argynnis  Aglaja;  Vanessa  Cardui  ab.  var.  Elymi;  Pamassius  Apollo; 
Arctia  Hebe  var.  sartha  Sfgr.\  A.  Hebe  2  weitere  Farbenabnormitäten; 
A.  villica  Farbenabnormität;  Lycaena  Icarus  mit  5  Flügeln;  B.  Quercus 
mit  5  Flügeln;  Charaxes  aflSnis  Zwitter;  Papilio  Lycophron  Zwitter). 

H.  G.  Dy  ar  schildert  da«  Ei  und  4  Stadien  der  auf  Vibamnm  aenifoliam 
und  lentago  lebenden  Raupe  von  Dryopteryx  roaea  Wlk.;  Entomol.  Ameri- 
cana,  IV,  S.  179. 

Oligocbroa  peUucideUa  (Porto  Bico);  Ragouot,  Bull.  Soc  Entom.  France, 
1888,  S.  OXL. 

Microlepidoptera. 

Fterophorina.  Die  Raupe  von  Agdistis  adactyla  auf  Artemisia 
campestris;  E.  Hering,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  39 f. 

Notes  ou  the  life-history  of  the  second  brood  of  Platyptilia  gonodactyla 
und  on  the  Variation  in  the  early  stages  of  Platyptilia  gonodactyla  (trigono- 
dactylus)  von  J.  W.  Tutt  a.  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  104 f.,  105—107. 

PI.  rhynchophora  (=  repletalis  Bull  nee  Walk.)  S.  239,  brachymorpha  S.  240 
(Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888. 

Mioropterygina.  Micropteryx  Berytella  de  Joannis  abgebildet  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  PI.  6  Fig.  6. 

M.  salopiella  Stn.  ist  von  unimaculella  $  verschieden,  lokal  in  England, 
aber  verbreitet;  Barrett,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  213. 

Tineina.  Steps  towards  a  revision  of  Chambers's  index,  with 
notes  and  descriptions  of  new  species,  by  Loi'd  Waisin gham;  Insect  life,  I, 
S.  81-84,  113—117,  145-150. 

W.Bentenmüller.'On  North  American  Tineidae;  Entomol.  Americana, 
IV.  S.  29  f. 

Arotrura  (n.  g.  Butalidi  simile,  venatione  et  organis  genitalibus  diversnm) 
^Htmea  (Arizona);  Walsingham,  Insect  life,  I,  S.  117  mit  Holzschn.  des  Flügel- 
geäders  und  Uncus  des  Männchens. 

Acrolophns  mexicaneHus (Mexiko) ;  W.  Beutenmüller,  Entomol.  A mericana, 
IV,  S.  29. 

Die  Räupchen  einiger  Adela  (und  Nemophora)  sind  zu  keiner  Zeit  ihres 
Lebens  Minierer;  die  Weibchen  legen   die  Eier  in  die  Stengel  der  Pflanzen 


Digitized  by  VnOOQlC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1888.  139 

(N.  Fanzerella  und  Adels  viridella  in  die  Ton  Urtica);  die  ausschlüpfenden 
Räupchen  bohren  sich  aus  den  Zweigen  heraus  und  verfertigen  sich  dranssen 
einen  Sack;  Ghr^tien,  Ball.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LXXXIVf. 

A.  Eedemanni  (0.  Amor),  basiradieüa  (mittl.  Amur);  H.  Christoph,  Hör. 
Soc.  Ent.  Boss.,  XXli  S.  312,  latifascieOa  (Thundani,  Indien);  W.  Warren,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  338. 

Bucculatrix  TuraHi  (Modena);  Standfnss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888, 
S.  244. 

La  Bucculatrix  Turatii  Standf.  parassita  della  Marmca  (Paliurus  a- 
culeatus);  G.  Camus,  Rendic.  Soc.  Natur.  Modena  (8,  ni)  Vol.  III,  S.  112—114. 

Larvae  of  Butalis  siccella  and  variella;  E.  R.  Bankes,  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  246-248. 

B.  laminella  H.-Sch.  in  Sussex,  new  to  Britain;  Fletcher,  ebenda,  XXV, 
S.  15,  mit  Beschreibung  der  Raupe  durch  Bankes,  S.  16. 

Hof  mann  findet  die  Gestalt  der  After-  und  Genitalklappen  der  Männchen 
für  recht  geeignet  zur  Artunterscheidung,  und  bildet  diese  Theile  von  8  der 
kleinen  einfarbigen  Arten  ab;  Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  335-347  Taf.I. 

Butalis  suffusa  (Mt.  Shasta),  perspicilldla  (Kalif.)  S.  114,  ochristriaUi  (Sheep 
rock;  Mendocino  Cty.,  Calif.)  S.  115,  albiUnedia  (Arizona)  S.  116;  Walsingham, 
Insect  life,  I. 

Walsingham  fand,  dass  von  den  Wallengren^schen  von  Cerostoma  ab- 
gezweigten Gattungen  Credemnon,  Periciymenobius  und  Trachoma  letztere  durch 
die  aufgerichteten  Schuppen  der  Vorderfiügel  und  Periciymenobius  durch  die 
sichelförmige  Spitze  der  Vorderflügel  berechtigt  erscheinen;  dass  Nebenaugen 
bei  allen  genannten  Gattungen  (auch  bei  Thenstis)  vorkommen,  und  dass  der 
Verlauf  der  Apikal-  und  Subapikalader  kein  konstanter  ist,  so  dass  die  Gattung 
Credemnon  vorläufig  eingehen  muss.    Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  153—166. 

Cleodora  modesta  (Los  Angeles),  canicosteUa  (Mt  Shasta)  S.  82,  topheOa 
(Mendocino  Cty),  aabvMla  (Colusa  Cty.,  Calif.)  S.  83;  Walsingham,  Insect 
life,  I,  Constantina  (Lambessa);  Baker,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  256. 

Coleophora  melilotella ScoU  =  Frischella L.  (Trifolii  Curt);  E.  R.  Bankes, 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  1-5. 

P.  Chr^tien  bildet  den  Sack  von  C.  vibicilla  und  craccella  (=  Lugdunie  la) 
ab;  Le  Naturaliste,  1888,  S.  262f. 

Coleophora  PotentiUae  Boyd  i.  1.  (Raupe  auf  Rosifloren);  Stainton,  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  231,  Pechi,  dubieUa  (Raupe  auf  Artemisia  sp.);  Baker, 
ebenda,  S.  256. 

Cryptolechia concoloreüa (Nevada) ;W.  Beutenmüller,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  30. 

Dactylota  SneUeneUa  (Arizona);  Walsingham,  Insect  life,  I,  S.  84. 

Riley  schildert  die  Lebensgeschichte  der  Depressaria  heracliana 
De  G,;  Insect  life,  I,  S.  94—98  mit  Holzschn. 

Zur  Bekämpfung  der  D.  nervosa  s.  Kühn,  Mitth.  üb.  Landwirthsch.,  Garten- 
bau und  Hauswirthsch.,  Separat-Beibl.  des  Berl.  Tagebl.,  10.  Jahi^.,  No.  37,  S.  217. 

D.  asperseUa  (Meeralpen;  Raupe  auf  Cy usus  triflorus);  Con staut,  Ann.  Soc. 
Entom.  de  France,  1888,  S.  170,  PI. 4  Fig.  9,  imbuteUaiBonhom);  H.  Christoph, 
Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXU,  S.  313. 

Ergatis  mtro^iZt« (Sarepta)  ;H.  Christoph,Hor.Soc.Ent  Boss., XYTT,  S.314, 
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Enplocamns  violaceua  (Schahrad);  H.  Christoph,  Hör  Soc  Ent.  Boss., 
XXII,  S.  812. 

Gelechia  rhombelliformis  in  Schlesien  und  bei  Stettin  (an  Schwan- 
pappel); Wocke,  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau,  (N.  F.)  13,  Sitzgsber.  S.XIX. 

Warren  gibt  eine  Berichtigung  in  Betreff  der  Raupe  von  G.  peliella; 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  161. 

G.  aigerieUa  (Lambessa);  Baker,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  255. 

Gracilaria  eximidla  (Lenkoran);  H.  Cristoph,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss,  XXTT. 
S.  314,  sanguineUa  (Sa.  Clara  Co.,  Kalif.),  nigHstrigeUa  (Alameda  Co.,  Kalif.), 
rupUstrigeüa  (Kalif.),  shcLsUüa  (ibid.);  W.  Beutenmüller,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  80. 

Holoscolia  forficella  Hb,  ist  eine  Mordraupe,  die  ihre  eigenen  Art- 
genossen auffrisst;  B.  Funke,  Societ.  Entomol,  n,  S.  179. 

Hyponomeuta  miüepunctateUus  (Kala  Pani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.  888. 

Idophasia  concifmeUa  (Borsbom);  fi.  Christoph,  Hör.  Soa  Ent  Boss., 
Xn,  S.  818. 

Incurvaria  punetiferdla  (Oregon)  S.  145,  poUtdla  (ibid.),  humiUs  (Kalif.) 
S.  146,  aenescens  (Oregon)  g.  147;  Walsingham,  Insect  life,  I. 

Litai>«»Mio2etfa(Sarepta):  H.Christoph, Hör.  Soc. Ent  Boss., XXII,S. 318- 

Die  Ftthlerscheiden  der  Puppen  von  Nemotois  fasciellus  sind  yom  Körper 
abgelöst;  Stainton,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  231. 

N.  ConstanHndla  (Lambessa);  Baker,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV.,  S.  255. 

Nepticula  aereUa  (aus  Potentilla  tormentilla);  Stainton,  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXIV,  S.  260,  fulgens  (aus  Buche);  derselbe,  ebenda  XXV,  S.  12. 

Oecophora  lunaris-Raupe  (in  Spalten  yon  Zaunpfählen)  beschrieben; 
P.  Chr6tien,  Le  Naturaliste  1888,  S.  119. 

Oecophora  thoracdla  (Kolorado)  S.  147,  dimidieUa  (Sonoma  Cty.,  Kalif.), 
coloradeUa  (K.)  S.  148;  Walsingham,  Insect  life,I,  irigutta  (Bonhom\coeruleopieta 
(Suchum-Kal6);  H.  Christoph,  Hör.  Soc.  Ent  Boss,  XXTT,  S.  314. 

Oenophila  V-flavum  ist  keine  Lithocolletide,  sondern  echte  Tineide; 
Heylaerts,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  S.  Vnif.;  über  ihr  Vorkommen  in 
Flaschenkorken  s.  ebenda  S.  XI,  XIV,  XXXVI;  Mc  Lach! an  fand  sie  auch  an 
Eichenrinde;  ebenda  S.  L. 

Die  BHupchen  von  Opostega  salaciellaTr.  leben  wahrscheinlich  in  den 
Blüthenständen  von  Rumex  acetosella;  W.  Warren,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV, 
S.  145  f.,  der  ebenso  aus  der  Litteratur  di<)  Futterpflanzen  der  anderen  Arten  angibt 

Ornix  pruniyorella  Chatnb.  =  (Lithocolletis)  geminatella  Pack,;  C.  M. 
Weed,  Americ.  Naturalist  1888,  S.  364f. 

Parasia  chstüela  (Schahkuh);  H.  Christoph,  Hör.  Soc.  Ent  Boss,  XXII, 
S.  313, 

Pleurota  StaintorUelUa  (Sebdu)  S.  119,  Mauretanica  (ibid.),  OranOla  (ibid.) 
S.  120;  G.  T.  Baker,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888. 

Prays  mstica  ist  die  in  den  Phytoptus-Gallen  der  Esche  lebende  dunkle 
Varietät  des  in  der  Stammform  auf  der  Rinde,  Knospe  und  Blatt  lebenden 
Prays  Curtisellus.  Beide  haben  2  Generationen ;  die  der  Stammform  erscheinen 
Ende  Mai  und  im  Juli  und  August;  die  Früh  Jahrsgeneration  von  mstica  hat 
auf  ein  helles  5  dunkele  Exemplare,  die  Sommergeneration  ist  ganz  schwarz  und 
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kleiner  als  die   Stammform.     T.  A.  Chapman,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV 
S.  73—76. 

C.  V.  Riley  theilt  weitere  Notes  on  Pronnba  and  Tncca-pollination 
mit;  Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  150—154. 

Psecadia  marmorea  (Arizona),  S.  149,  fuscipedeUa  (Nord -Karolina)  S.  150; 
Walsingham,  Insect  life,  I,  obsureUa  (Havilah,  Kalif.);  W.  Beutenmüller. 
Entomol.  Americana,  lY,  S.  29. 

Setiostoma  FemandeUa  (Los  Angeles,  Calif.,  auf  Quercus  agrifolia);  C.  V. 
Riley,  Proc.  Entom.  Soc.  Washington.  I,  S.  155. 

Simaethis  atrosignata  (Nikolskaja) ;  H.  Christoph.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross., 
XXn.  S.311. 

Tinea  fulgens  (Borshom),  severeUa  Zell.  i.  1.  (Sarepta;  Derbend);  H. 
Christoph.  Hör.  Soc.  Ent  Ross,  XXJI,  S.312. 

Tortrioina.  C.  G.  Barrett  setzt  seine  Notes  on  British  Tortrices 
fort;  Entom.  Monthl.  Mag..  XXIV.  S.  219—221. 

Derselbe  macht  Bemerkungen  über  Tortrices  in  Norfolk  in  1887; 
ebenda  S.  243—246. 

Skandinaviens  Vecklarefjärilar  beskrifna  af  H.  D.  Wallengren; 
Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  159-192. 

Walsinghamia  (n.  g.  Choregiae  proximum;  dem  Geäder  nach  scheinen 
beide  Gattungen  besser  zu  den  Tortriciden  zu  passen  als  zu  den  Tineinen,  wozu 
Felder  Choregia  gestellt  hatte)  diva  (Florida;  Raupe  minirend  in  den  Blättern 
einer  Ficus,  wahrscheinlich  F.  pedunculata);  C.  Y.  Riley,  Proc.  Entom,  Soc. 
Washington,  I,  S.  158. 

Ampbysa  Joannisiana  (Marseille;  Raupe  auf  Rosmarin);  Ragonot,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  283,  PI.  6,  Fig.  13. 

Argyrolepia  maritimana  Wilk.  unterscheidet  sich  von  zephyrana  durch 
die  Futterpflanze  (Eryng.  marit  gegen  Daucud  carota),  Erscheinungszeit  (Ende 
Juni  oder  Juli  gegen  Ende  Mai.  Juni)  und  Färbung,  und  ist  daher  selbständige 
Art;  Barrett,  Notes,  S.  2l9f.;  Fletcher,  ebenda  XXV,  S.  15. 

J.  Ramfrez  schreibt  über  die  Semillas  brincadoras,  saltonas,  frijoles 
del  diablo,  olipasos  etc.  genannten  Euphorbiaceen -Früchte,  denen  durch  die  in 
ihnen  lebenden  Larven  von  Carpocapsa  saltitans  springende  Bewegungen 
mitgetbeilt  werden,  und  bildet  Larve,  Puppe  und  Image  des  Insektes  (nach 
Riley)  ab;  La  Naturaleza  ;2.  S.)  T.  I,  S.  54-59,  L.  VII. 

Raupe  von  Catoptria  candidulana  Nohk.  (auf  Artemisia  maritima) 
beschrieben  von  Barrett,  Notes,  S.  221. 

Chr^tien  beschreibt  die  Raupe  von  Cochylis  Mussehliana,  die  er  in 
den  Fruchtknoten  von  Melampyrum  pratense  fand,  wozu  Ragonot  bemerkt, 
dass  sie  in  Deutschland  auf  Butomus  nmbellatus  gefunden  sei;  Bull.  Soc.  Entom. 
France  18»7.  S.  CLXXXV. 

0.  davana  (Meeralpen  in  Artemisia  gallica)  S.  164,  Fig.  4,  leucanthana  (ibid. 
in  den  Blüthenköpfen  von  Cephalaria  leucantha)  S.  166.  Fig.  5;  Constant, 
ebenda,  Annales,  1888,  PI.  4,  Lambeseana  (Lambessa);  Baker.  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXIV.  S  254. 

Die  Raupe  derEccopsis  latifasciana  lebt  in  einem  anscheinend  aus 
Moos  bestehenden  Sack  zwischen  Moos;  Wocke,  Zeitschr.  f.  Entomol.,  Breslau 
(N.  F.)  13,  Vereinsnachr.  S.  XVL 
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Grapholitha  incinerana  (Meeralpen)  S.  167 ,  Fig.  6 ,  ftävostrigana  (Korsika) 
S.  168,  Fig.  7;  Constant,  Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888,  PI.  4,  stdphurana 
(Sarepta);  H.  Christoph,  Hör.  Soc.  Ent  Ross.,  XXII,  S.311. 

Die  Ranpe  von  Olindia  nlmana  Hb,  auf  Aqoilegia  valgaris  nnd  Ranan- 
cnlns  ficaria  lebend  (nach  Frey  und  Breyer) ;  Entom.  Monthl.  Hag.,  XXIV,  S.  330. 

Penthinatiorv^icana;s.  Schoeyen,Forh.  Yiden8k.-Sel8k.  Chrisüania,  1887, 
No.  3,  S.  14. 

C.  M.  Weed  lernte  als  Schmarotzer  von  Phoxopteryx  comptana  Fröl. 
eine  neue  Cremastns-  nnd  Glypta-Art  kennen ;  Entoinol.  Americana,  FV,  S.  149-152. 

Pbtheochroa  syrtana  (Qab^s);  Ragonot,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  LXXXVIII. 

Phthoroblastis  purpureana  (Meeralpen ;  Raupe  in  dem  Markkanal  der  jungen 
Zweigenden  von  Arbntus  unedo);  Constant,  Ann.  Soc.  Eutom  de  France,  1888, 
S  169,  PI.  4,  Fig.  8. 

Retinia  posticana,  Zeti.,  a  new  British  Tortrix;  W.  Warren 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  146  f. 

Larve  von  Stigmonota  Leplastriana  Curt  in  Schoten  der  wilden.. 
Brassica  oleracea;  Barrett,  Notes,  S.  220f. 

Tortrix  luticostana  (Wladiwostok);  H.  Christoph,  Hör  See.  Ent.  Ross., 
XXII,  S  311. 

Xanthosetia  innotatana  (Kala  Pani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  337. 

Fyralidina.  Diagnoses  of  N.  A.  Phycitidae  and  Galleridae,  by 
E.  L.  Ragonot;  Paris,  1887.  (Ist  mir  nicht  zugekommen;  eine  Besprechung 
von  G.D.  Hülst  s.  Entomol.  Americana,  IV,  S.  38f) 

Nonveaux  genres(61)  et  esp6ces(230)  de  Phycitidae  et  Oatlerii- 
dae,  par  E.  L.  Ragonot,  Paris,  April  1888;  s.  ebenda  S.  99f. 

G.  D.  Hülst  macht  new  genera  and  species  of  Epipaschiae  and 
Phycitidae  bekannt;  Entomol.  Americana,  IV,  S.  113—118. 

E.  Meyrick  handelt  on  the  Pyralidina  of  the  Haw.iiian  Islands 
(56  A);  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  209-246. 

Ältoona  (n.  g.  Phycitin.,  für  opacella  Hülst  und)  cardifereUa  (Texas); 
G.  D.  Hülst,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  116,  118. 

Araxates  n.  g  Ancylolom.,  für  (Crambus)  pulcherrimus  ß^pr.;  Ragonot, 
Ann  Soc.  Entom.  France,  15588,  S.  281. 

Cayuga  n.  g.  Phycitin.,  für  gemmatella  Hülst;  G.  D.  Hülst,  Eutom.  Ameri- 
cana, IV,  S.116. 

Elethyia!  n.  g.  Ancylolom.,  für  (Prionopteryx)  snbscissa  C^r.;  Ragonot, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  281. 

Epichilo  (u.  g.  transitum  a  Chilene  ad  Orambum  formans)  parveUus 
(Indien);  Ragonot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  278. 

Genophantis  (n  g.  Phycit.)  iodora  (Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans.  Ent. 
Soc.  London,  1888,  S.  246. 

Katona  (u.  g,  Epipaschi.)  euphemeUa  (Texas);  G.  D.  Hülst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  113. 

Loma  (n.  g.  Epipaschi.)  nephelotella  (Pennsilv.);  G.  D.  Hülst,  Ent4)mol. 
Americana,  IV,  S.  1 14. 
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Mesolia  (n.  g.  Ancylolom.  Prionopterygi  affine)  pandaveUa  (Indien); 
Ragonot,  Ann.  See.  Entom.  France,  1888,  S.282. 

Mona  (n.  g.  Pbycitin.)  olbiella  (Eolorado);  G.  D.  Hnlst,  Entomol.  Ameri- 
cana,  IV,  S.  116. 

Oreana  n.  g.  Phycitin.,  für  nnicolorella  Hülst;  G.  D.  Halst,  Entomol. 
Americflna,  IV,  S.  115. 

Petaluma  n.  g.  Phycitin.,  fttr  illibella  Hulgt;  G.  D.  Hnlst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  116. 

Phidotricha  (n.  g.  Tetralophae  et  Pococerae  affine)  erigens  (Porto-Rico; 
Colnmbien;  Peru);  Ragonot,  Bnll.  Soc.  Entom.  France,  188S,  S.  CXXXIX. 

Pirna  (n.  g.  Phycitin.)  FostereUa  (Kolorado);  G.  D.  Hülst,  Entomol.  Ameri- 
cana, IV,  S.  114. 

Protocolletisn.g.  Scopulae  affine  für  (Sc.)  constricta  £i4^Z. ;  E.  Meyrick, 
Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  223. 

Saluda  n.  g.  Epipaschi.  für  asperatella  Clem.;  G.  D.  Hülst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  118. 

Sciota  (n.  g.  Phycitin.)  croceeUa  (Texas);  G.  D.  Halst,  Entomol.  Ameri- 
cana, IV,  S.  116. 

Taconia  (n.  g.  Phycitin.)  feridla (Texas);  G.  D.  Halst,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.116. 

Tallula  n.  g.  Phycitin.  für  atrifascialis  Htdd;  G.  D.  Hülst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  115. 

Tehama  n.  g.  Phydtin.  für  bonifatella  Hülst;  G.  D.  Hülst,  Entomol., 
Americana,  IV,  S.  115. 

Tioga  (n.g.  Epipaschi.)  aptasteOa;  G.  D.  Halst,  Ent.  Americ,  IV,  S.  113. 

Uinta  (n.  g.  Phycitin.)  areadella  (Kolorado);  G.  D.  Halst,  Entomol.  Ameri- 
cana, rV,  S.116. 

Wanda  (n.  g  Epipaschi.,  für  baptisiella  Fem.  and)  tilteUa  {TexBs);  G.  D. 
Halst,  Entomol.  Americana,  FV.  S.  114. 

Welaka  n.g.  Phycitin.  für  multilineella  Huist;  G.  D.  Halst,  Entomol. 
Americana,  TV,  S.  116. 

Winona  n.  g.  Epipaschi.  für  incrastalis  HtUst;  G.  D.  Halst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.113. 

V.  Kennel  fing  bei  Dorpat  eine  von  Acentropas  Newae  Kol.  verschiedene 
Art;  Sitzgaber.  Naturf.-Gesellsch.  Dorpat,  1887,  S,  297  f. 

A.  niveas  in  Norfolk;  C.G.Barrett,  Ent.  Monthl.Mag.,XXIV,8.1»8f. 

Acrobasis  nigrescens  (Kala  Pani);  W.  "Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.336,  aibocapiteUa (K&mda);  G.D.  Halst,  Entomol.  Americana, IV, S.  116. 

Aglossa  Bra5atUü( Basses- Alpes);  Ragonot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 
S.  277,  PI.  6,  Fig.  6. 

Ancylolomia  hippondla  (Bone);  Ragonot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  279,  PI.  6,  Fig.  11,  12. 

Die  Gattung  bildet  mit  Scenoploca  Meyr.,  Hednota  Meyr ,  Gadira  WVc, 
(=  Cryptomima  Meyr),  Sarratha  WUc.,  Prionopteryx  Steph.,  Talis  Gn,  and  8 
neuen  die  „Familie"  Ancylolomidae ;  Ragonot,  a.  a.  0.,  S.  281  und  Ball.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  CXI 

Anoristia  oliveOa  (The  Needles,  Kalifornien);  G  D.  Halst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  117. 
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Digby  vermiitbet  als  Futter  der  Raupen  von  Aphomia  sociella,  die 
er  unter  Baumrinde,  wo  auch  Hymenopteren  nisteten,  fand,  Holzfaser,  entweder 
von  der  Rinde  oder  von  den  Hymenopterennestem;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV, 
S.  186. 

Bandera  cupidineüa  (Eolorado);  G.  D.  Hui  st ,  Entomol.  Americana,  IV,  S.118. 

Botis  aerotinalis  (Beyrut)  S.  272.  Fig.  2,  dneracealis  (ibid )  S.  278,  Fig.  3; 
L.  de  Joannis,  Ann.  Soc.  EntiOm.  France,  1888,  PI.  6,  Betowäctfi  (Krim); 
H.  B.  Möschler,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  128,  plumbosignalis  (Eolorado); 
G.  H.  Fernald,  Entom.  Americana,  IV,  S  37. 

Cantbelia  lucida  (Oampbellpore);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  8.  836. 

On  the  habits  of  Gateremna  terebrella  Zk,  s.  C.  G.  Barrett,  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  109—111. 

Chilo  plejadellns  Zinck.  =  Diphryx  prolatella  Grote,  Ghilo  oryzaeellus 
Büey;  G.  H.  Fernald,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  45. 

Ghloauges  nigroviridaUs  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver. 
f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  8.  193. 

Gledeobia  oculatalis  Bog.  abgebildet  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
PI.  6,  Fig.  7,  8,  Berytalis  Bog.  Fig.  1. 

Gonstant  beschreibt  und  bildet  ab  Gonstantia  (Hypotia  Z.)  pectinalis 
H.-Sdi.  und  schildert  deren  Lebensweise;  Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888,  S.  162  ff. 
PI.  4,  Fig.  3. 

Grambus  decorellus  (Ztndb.)  =  polyactinellus  Koü.,  goodellianos (rrote, 
bonusculalis  Hülst)  G.H.  Fernald,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  44. 

Notes  on  some  Norwegian  Grambi  by  G.T.  Baker;  Entom.  Monthl.  Mag., 

XXIV,  8.  267  f. 

Grambus  italeUus  (Abmzzen);  Gosta,  Atti  d.  R.  Acc  sd.  fis.  e  mat 
di  Napoli  (2)  I,  No.  10,  S.  9,  Tav.  I,  Fig.  9,  cUviseüus  (Beyrut);  L.  de  Joannis, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  8.  273,  PI.  6,  Fig.  4,  argentistrigdlus  (Algier); 
Ragonot,  ebenda  S.  279,  Fig.  9,  ülae  (Kolorado);  T.  D.  A.  Gockerill,  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXIV,  8.272  (=  hemiochrellus  ZeU,,  duplicatus  Grote,  zeelns 
Fem.,  luteolellus  Clem.;  derselbe,  ebenda  XXV,  S.  92),  saxonellus  ZeU.  var. 
carenteüus  (lladschyabad);  H.  Gristoph,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXU,  S.  311. 

Dasypyga  carhonella  (Texas);  G.  D.  Hülst,  Entomol.  Americana,  FV,  8. 117. 

G.  H.  Fernald  charakterisiert  die  Gattung  Diatraea  Guüd.  und  unter- 
scheidet in  analytischer  Tabelle  die  nordamerikanischen  Arten  derselben,  unter 
denen  I>.  Aüeni  (Grona,  Me.)  und  differentiaUs  (Florida)  neu  sind;  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  119  f. 

Wood  liefert  nach  frischen  Exemplaren  eine  neue  Beschreibung  der 
Ephestia  semirufa;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  8.  250—252. 

Epischnia  Bankeseüa  (Portland);  N.  M.  Richard  so  n,  Entom.  Monthl.  Mag., 

XXV,  8.  63. 

Hednota  oxyptera  (Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  8.  243. 

Homoeosoma  candideüa  (Arizona);  G.  D.  Hülst,  Ent.  Americ,  IV,  S.118. 

Honora  glaucateOa  (Texas)  S  117,  obeipeUa  (ibid),  fuscateOa  (ibid.)  S.  118; 
G.  D.  Hülst,  Entomol.  Americana,  IV. 

Hercyna  nanalis  (Schahkuh);  H.  Ghristoph,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXII, 
S.  310. 
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Heterographis  ainghakUa  (Ceylon);  Ragonot,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  288. 

Hydrocampa  propriaUs  (Florida;  Texas);  C.  H.  Fernald,  Entomol.  Ameri- 
cana,  IV,  S.  37. 

Lipocosma  fuHginosaUs  (Maine;  Ontario;  Illinois);  C.  H.  Fernald,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  37. 

Lipographis  decimereOa  (Texas),  nivieila  (Kolorado);  G.  D.  Halst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  117. 

Harasmia  awrea  (Viti  Leyn);  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  230. 

The  privet  web-worm  (Margarodes  qaadristigmalis  On.J,  Lebens- 
geschichte; Insect  life,  I,  S.  22—26  mit  Holzschn. 

Margarodes  tricohralis  (Amboina);  Pagen  Stecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
Natork.  Wiesbaden,  41,  S.  190,  exaula  (Hawaii;  =  glancalalis  BuU,  nee  On.)\ 
E.  Meyrick,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  213. 

Myelois  (?)  camea  (Gampbelipore);  W.  Warr  en,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  336. 

Life-history  of  Nephopteryx  abietella  8,  V.,  with  a  description  of  its 
larva;  E.  A.  Atmore,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  221—224. 

Bagonot  möchte  den  Eatzeburg*scben  Namen  sylvestrella,  anter  dem  er 
obige  Art  mit  einer  anderen  vereinigt  hat,  anterdrücken  and  dafür  N.  (Dioryctria) 
splendidella  K-Sch,  annehmen,  ebenda,  S.  224.  —  Notizen  über  die  Larre  and 
Lebensweise  letzterer  Art  s.  ebenda,  S.  269—272. 

N.  fiUoleUa  (Texas);  G.  D.  Halst,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  117. 

Omiodes  fnonoffona  S.  216,  Uodyta  S.  217  (Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans. 
Entom.  Soc.  London,  1888. 

Orthomecyna  apkanopis  (Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans.  Entom.  Soc.  London, 
1888.  S.  227. 

Piesmopoda  ruftUdia  (Porto  Rico);  Ragonot,  Ball.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  CXXXTX. 

Rhodophaea  Heringii  (Ceylon);  Ragonot,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  282. 

Samea  (?)  bipunctiilia  (Thandiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  333. 

On  the  genas  Schoenobias  s.  G.  H.  Fernald,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  136-139. 

J.H.Wood  beschreibt  die  Pyraliden-ähnliche,  aaf  der  fleischigen  Pfahl warzel 
▼on  Picris  hieracioides  lebende  Larve  vonScoparia  cembrae;  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXV,  S.  126f. 

Sc.maorop^ane«(Hawaii);E.Meyrick,  Trans.  Entom.  Soc  London,  1888,S.231. 

Scopola  euerena  S.2\S,  argoacelis  S.  222  (Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans. 
Entom.  Soc.  London,  1888. 

Sicalodes  nUiday  media  S.  182,  fenestrata  S.  183  (Amboina),  Pagenstecher, 
Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Natnrk.  Wiesbaden,  41. 

Spermatophthora  (?)  puiwrulenta  (Gampbelipore);  W.  Warren,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  336. 

Tetralopha  scabrideüa,  insulareüa  (Porto  Rico);  Ragonot,  Ball.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  GXXXVm,  caUipeplella  (Texas);  G.  D.  Halst,  Entomol. 
Americana,  IV,  S.  114. 

Areh.f.Nafc«r|rMcli.  Jahrg.  1889.  Bd.n.  H.2.  K 
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Xeroscopa  mdanopis,  8.  288,  cmbrodes,  demodes  S.  284,  üchtdaa  S.  235, 
pachysema  S.  236,  mescHeuca  S.  237  (Hawaii);  E.  Meyrick,  Trans.  Entom.  Soc. 
London,  1886. 

Zophodia  longipenneUa  (Texas);  G.  D.  Hüls t,  Entom.  Americana,  IV,  S.  118. 

Macrolepidoptera. 

Qeometridae.  RPüngeler  beschreibt  einige  neue  europäische 
Spanner;  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  348—351. 

G.  D.  Hülst  macht  new  species  ofGeometridae  bekannt;  Entomolog. 
Americana,  m,  S.  213—217. 

Derselbe  setzt  seine  Notes  onGeometrinae fort;  ebenda,IV,S. 49—51. 

A.  Pop pins  beschreibt  Finlands  Dendrometridae,  med  (12)  planscher 
öfver  deras  ribbförgrening;  Acta  Soc.  pro  Fauna  et  Flora  Fennica,  m,  No.  3, 
S.  1—151 ;  vgl.  oben  S.  128. 

Photoscotosia  n.  g.  (Scotosiae  affine)  für  (Cidaria)  amplicata  Walk,  und 
(Scotosia)  miniosata  Walk.;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  328. 

Pseudosterrha  (n.  g.tFidoniin.  Sterrhae  propiuqnum)ocArea(Campbe]lpore); 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  824. 

Abraxas  intermedia  (Thundiani;  Kala  Pani;  Indien)  S.  324,  diversicoior 
(Thundiani)  S.  325;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888. 

Acidalia  spissilimbaria  (Algier);  tf  abille,  Bull.  Soc.  Entom.  de  France, 
1888,  S.  LIX,  (calunetariaSV.  var.?)  Valesiaria  (Wallis),  RPüngeler,  Stett 
Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  360,  cemea  (Viti  Levu);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
1888,  S.  227,  PI.  Xm,  Fig.  8,  Algeriensis  (Sebdu);  G.  T.  Baker,  Trans.  Entom. 
Soc.  London,  1888,  S.  118. 

Alois  nudipennis  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  320. 

Angerona  siramineata  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  319. 

Apoch[e]ima  juglansiaria!  (Chabarofka;  die  einer  Abr.  grossnlariata 
ähnliche  Raupe  an  Jugl.  mandschurica);  L.  Graeser ,  a.  a.  0.,  S.  396. 

Argyris  metaUopietata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nasa.  Yer.  f. 
Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  174. 

Asthena  ochracea  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London.  1888, 
S.  321. 

Aspilates desperaria yar.  umcokraria (Kolorado);  G. D.  Hülst, a.a.O.,  S.  217. 

Bapta  adheriata  (Chabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  891. 

Boarmia  fractaria  in  Frankreich  (H6rault);  Heulz,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  CXCVI. 

Melanismus  bei  B.  rep  an  data;  Porritt,  Ent.Monthl.  Mag.,  XXV,  S.161. 

Boarmia  viridaria  S.  168,  nigrofasciata  S.  169  (Amboina);  Pagenstecher, 
Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  furfuraria  (Kolorado),  atroUnearia 
(Kentucky)  S.  214,  ftUiginaria  (?),  Femaldaria  (Maine),  Floridaria  (Florida), 
Wrightiaria  (S.  Bemardino,  Kalif.)  S.  215,  (?)  plumogerana  (Kalif.)  S.  216;  G. 
D.  Hülst,  a.  a.  0.,  satumiaria  (Wladiwostok;  Sidemi)  S.  898,  lutamentaria 
(Chabarofka)  S.  401;  L.  Graeser,  a.  a.  O. 

Chesias  Unogrisearia  (Korsika;  Raupe  auf  Genista  corsica);  Constant, 
Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888,  S.  161,  PI.  4,  Fig.  2. 
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G.  D.  Hülst  beschreibt  die  Banpe  von  Chlorosea  bistriaria  Pädc,. 
dieselbe  lebt  von  den  Blüthenköpfen  der  Solidago  and  nimmt  nach  dem  Ver- 
zehren der  Hüllblätter  die  Blüthen  auf  die  Domen,  welche  den  Körper  auf  beiden 
Seiten  des  Rückens  überragen,  und  ist  so  von  diesen  fast  vollständig  bedeckt; 
Entomol.  Americana,  III,  S.  193  f. 

Zur  Biologie  der  Cidaria  tophaceata  Ebr,  s.  H.  Gross,  Stett.  Ent 
Zeitg.,  1888,  S.351f. 

Cidaria ectypata (Gabös);  Mabille,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LYIII, 
mnnitata  Hh,YfiT.patq>erriniata  (Kurusch);  H. Christoph,  Hör. Soc.  Entom.  Boss., 
XXn,  S.  310,  subrubeaeens  (Berham  Gully),  Thamasata  (Thundiani)  S.  329,  ro- 
strifera  (Berham  G.;  Thund.),  bremfasciata  (Thundiani)  S.  330;  W,  War  reu.  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  harManaria  (Wladiwostok)  S.  408,  Eo^pen^/m  (Raddefka) 
S.  409,  corydaUma  (Nikolajefsk)  S.  411;  L.  Graeser,  a.  a.  0. 

J.  Me  ves  fing  am  22.  Juni  1887  zu  B>oserberg  (Upland)  eine  Cidaria  (Larentia), 
die  mit  der  von  Thunberg  erwähnten  C.  pupillata  am  nächsten  übereinkommt, 
und  gibt  nach  diesem  und  einem  zweiten  Exemplare,  das  ohne  nähere  Fundorts- 
angabe im  Museum  zu  Stockholm  aufbewahrt  wird,  eine  Beschreibung  derselben; 
Entomol.  Tidskr.,  1888,  S.  29—82. 

Cleora  pufuiomiicularia  (Vancouver  Isl),  atrifasciata  (Kalifornien);  G.  D. 
Hülst,  Entomol.  Americana,  HE,  S.  214. 

Decetia (?) paUidaria (Amboina) ;  Pagenstecher,  Jahrb.  Nass.  Ver. f. Naturk. 
Wiesbaden,  41,  S.  166. 

BdiB  parvulana  (Texas),  (?)  scintUltdaria  (Florida);  G.  D.  Hülst,  Entom. 
Americana,  III,  S.  213. 

Eubolia  nasifera  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  831. 

Eupithecia  Eoederana  (Digne);  Stand fuss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888 
S.  243,  Taf.  III,  Fig.  7,  8,  poecilata  (Korsika;  Sardinien);  R.  Püngeler,  Stett. 
Ent.  Zeit^.,  1888,  S.349,  quadripunctata  (Thundiani);  W.  War  reu,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  331. 

Geometra  Diedcmcmni  (Cbabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  384. 

Gnophos  fUmlHxtay  craasiptmctata  (Turkestan);  S.  Alpheraki,  Stett.  Ent. 
Zeitg.,  1888,  S.  68,  isometra  (Akhor);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.321,  Burmesteri!  (Wladiwostok);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.402. 

Gonodela  fuscomarginata  (Campbellpore);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.323. 

Halia  cosiimacidata  (Pokrofka);  L.  Graeser,  a.  a.  C,  S.  403. 

Hemerophila  Orummi  (Turkestan);  S.  Alpheraky;  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888, 
S.69,  Fädcardaria  (Kalifornien);  G.  D.  Hülst,  a.  a.  0.,  S.  217. 

Heterolocha  (?)  Snoviana!  (N.- Mexiko);  G.  D.  Hülst,  a.  a.  O.,  S.213. 

Hypsipetes  undülata  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  326. 

Idaea  paUida  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  822. 

Larentia  bosora  (Viti  Levu);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.528,  PlXin,  Fig.  10. 

Litbostege  fiaaurata  (Gab^s);   Mabille,  Ball.  Soc.  Entom.  France,  1888, 

S.  Lvm. 

K* 
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Lobophora  inkmata  (Mazedonien ;  Kleinasien) ;  R.  Pängeler,  Stett.  Ent. 
Zeitg.,  1888,  S.  348. 

Macaria  vioUmUata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nasa.  Yer.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  176,  Zimmermantd  (Blagoweschtscbensk);  L.  Graeser, 
a.  a.  0  ,  S.  396. 

Kelanippe  flavistrigata  (Kala  Pani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S  SJ9 

Micronia  hermiea  (Viti  Levn);  H.  Drnce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  227,  PI  Xin.  Fig  9. 

iülionia  Pryeri  (Loo  Choo  Isis.);  H.  Drace,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXY, 
S  62. 

Numeria  palTeraria  Tar.  vidacearia  (Wladiwostok);  L  Oraeser,  a.  a. 
0.,  S.  892 

Lyssia  sonaria  two  years  in  the  pnpa  (Sommer  1886  bis  Frühjahr 
1888);  J.  Arkle,  The  Entomologist,  XXI,  S.  140. 

Ortholitha;»finana  (Kurasch  ;  H.  Christoph,  Hör.  Soc.  Ent  B.088.,  XXII, 
S.  310. 

Pellonia  vibicaria  Tar.  roseata  (Irkutsk);  N.  Erschoff,  Hör.  Soc.  Entom. 
Boss.,  XXn.  Taf.  XI  Fig.  3. 

Phibalapteryx  nigrwiUata  (Thundiani)  S  827,  nigripunctata  (ibid.)  S.  828; 
W.  Warren,  Proc.  Zool.  London,  1888. 

White  glaubt,  einige  irrige  Vorstellungen  über  die  lUupe  von  Phorodesma 
smaragdaria  und  die  an  ihr  anhaftenden  Pflanzentheile  berichtigen  zu  müssen; 
Proc.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  XX  f. 

Phorodesma  conciwiata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  171,  tenuisaria  (Wladiwostok;  Raupe  auf  Qnercus 
mongolica);  L.  Graeser,  a.  a  0.,  S.  386. 

Plutodes  cupreata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  178. 

Psamatodes  acuiaria  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  177. 

PsyrarfeW/M  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London.  1888,  S.  819. 

Sarcinodes  (?;  HöLsi  (Amboina);  Pagensteoher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  167. 

Scotosia  tUgralbaki  (Thundiani;  Sikkim);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.  827. 

Semiothisa  caesiaria  (Oestl.  Yer.  Staaten);  G.D.  Hülst,  a.a.O.,  S.  217. 

Tephrosia  Texanaria  (Texas),  fautaria  (Kalif),  edaJtaria  (Hayilah,  Kalif.), 
camearia  (Kalif.)  S.  216,  Neoadaria  (Sierra  Nevada,  Kalif.)  S.  217;  G.  D.  Halst, 
a.  a.  0. 

Thalassodes  timocUa  (Yiti  Levu);  H.  Druee,  Proc.  Zool.  Soc  London,  1888, 
S.227,  PLXni,  Fig.  6,7. 

Thalera  lacertaria  (Wladiwostok);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  387. 

Thera  conaimiUs  (Thundiani;  Nandar);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  326. 

Trichopleurau«duto«a(Honton);S.  Alpheraki,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.69. 

Urapteryx^urw^ri^ato  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
1888,  S.  318. 
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Xandrames  Sala/iuH  (Amboina);  Fagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  170. 

Nootuidae.  J.  B.  Smith  boscbreibt  (2)  New  genera  and  (49)  species 
of  North  American  Noctuidae;  Proc.  U.  S.  Nation.  Mnsenm,  Washington, 
1887,  S.  450—479. 

Gyrohypsoma  (n.  g.  prope  Metoponiam)  aterrha  (Ufargelan;  Euldscha); 
O.  Standinger,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  47. 

Hypsophila  n.  g.  für  (Anarta)  jngorom  Erach,  var.  Haberhaueri,  Pamira 
Stgr,;  0.  Standinger,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  40. 

[E]  Icomorpha  (n.  g.  Isochlorae  affine)  anHqua  (Namangan;  Samarkand); 
O.  Staudinger,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888.  S.  24. 

L[e\\ometopon!  (n.  g.  prope  Simyram;  in  der  Form  Liometopum  ist  der 
N ame  von  M a y r  bereits  vergeben)  simyrides (Kuldscha) ;  0.  Staudinger,  Stett. 
Ent.  Zeitg.  1888,  S.  37. 

Margelana  (n.  g.Heliophobo  affine)  ver^icolor  (Margelan);  0.  Staudinger, 
Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  20. 

Metoponrhis!  n.  g.  für  (Photedes?)  albirena  Christ,;  0.  Staudinger, 
Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  54;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S.  131. 

Namangana  (n.  g.  prope  Segetiam)  cretacea  (Namangan);  0.  Staudinger, 
Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  29,  mirabiUs  (Namangan);  derselbe  ebenda  S.  52. 

Phoebophilus  (n.g.Margelanae affine) a>iioentM(Issyk-kQl);  0. Staudinger, 
SteU.Ent  Zeitg.,  1888,  S.  21. 

Scotocampa  (n.  g.  prope  Scotochrostam ,  für  distincta  Chr,^,  fissilis 
CAr.?  und)  tndigesta  (Euldscha);  O.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.d6. 

Scotogratnma  (n.  g.)  perpieeoy  inconcinna  S.  469,  umbroaa  S.  470  (Nord- 
amerika); J.  B.  Smith  a.  a.  0. 

ülolonche  (n.  g.)  fasciata  (Nordamerika);  J.  B.  Smith  a.  a.  0.,  S.  471. 

Biography  ofAcontiadelecta  WaUc. ;  A.  G.  Weeks,  Entomol.  Americana, 
IV,  S,  46f. 

Acosmetia  (?)  (Amphipyra?)  Älpherakii  (Euldscha)  S.  30  und  var.  Sergei 
S.  31;  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  (Acosmetia)  ZK^u2^(C)habarofka; 
Pokrofka);  L.  öraeser,  a.a.O.,  S.361. 

Acronycta  nigrostriata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  128,  asiatica  (Mou-Pin);  Poujade,  Bull.  Soc.  Entom. 
Erance,  1888,  S.XX,  Rumicis  X.  var.  Turantca  (Gentralasien);  0.  Staudinger, 
Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  65,  (?)  Cornelia  n.  sp.  (Askold;  Suifan);  derselbe, 
ebenda,  S. 246,  Fixsem  (Ghabarofka)  S. 311, catocalaida!  (ibid.)  S.dl3; L.  Graeser, 
a.  a.  0. 

Alte  und  neue  Agrotiden  der  europäischen  Fauna  werden  von 
Standfuss  beschrieben  und  abgebildet,  nämlich  Agrot.  culminicola  Stgr,,  Wis- 
kctH  (Alpen,  5,500—7000')  S.212.  Taf.X,  Fig.  8,  4,  TuraHi  (Digne,  Stidfrankr.) 
S.  216,  Fig.  5,  nictymera  B,,  eremicöla  (Eirgisensteppe)  S.  217,  Fig.  8,  9,  vallesiaca 
B.,  squalomm  Ev.;  von  A.  culminicola,  Wiskotti,  lucemea  und  nictymera  ist  die 
männliche  Genitalbewaffnung  auf  Taf.  XI  dargestellt;  Gorrbl.  Ent.  Yer.  Iris",   5. 

Ebenda  beschreibt  Galberla  A.  cinerea  var.  alpigena  Tur.  S..226,  Taf.  XU, 
Fig.  7,  8,  tmx  Hb.  Fig.  10,  xanthographa  ab.  cohaesa  K-S.  Fig.  12. 

A.  baja  F,  ab.  punctiUa;  J.  Meves,  Entom.  Tidskrift  1888,  S.  40. 

A.  aaburaf  rugifrona  (Gab^);  Mabille,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
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S.  XLn,  binomialiß,  crmukUa  S.  451,  confuaay  Teppen  S.462,  soror,  procUvis 
S.  453,  aUncosta,  oblongistigma  S.  454,  flavidens,  brwipenms  S.456,  flavicoUis, 
öbesula  S.456,  aponsa,  finis,  luteda  S.457,  aerricomis,  tetrica  S.458,  mediaUs, 
eostranea  S.459,  trifaadata,  hifaadata,  orbicularis  S.  460^  rufida,  paüipmnia  S.46L 
soUtaria  S.  462  (Nordamerika);  J.  B.  Smith,  a.  a.  0.,  senescens  Stgr,  yar.  semUs 
(Knldscha;  Alexandergeb.)  S.  1,  Ledereri  n.  sp.  (Margelan;  Osch;  Samarkand) 
S.  2,  Ftofcito  (TransaJai)  S.  3,  clara  (Issyk-kul)  S.4,  aiaina  (Alai;  Osch)  S.  5, 
nyctymerina!  (Issyk-knl),  Ekctra  (Margelan)  S.  6,  subdecora  (Mä.),  iffnöbilis 
(Issyk-kul)  S.  7,  improba  (Samarkand)  S.  8 ,  exacta  (Issyk-kul)  S.  9,  turbans  (Sa- 
markand) S.  10,  incognita  (ibid.;  Alai)  S.  11,  farinosa  (Kuldscha)  S.  12,  sub- 
conspicua  (Transalai;  Osch)  S.  13,  lasciva  (Samarkand)  S.  14;  0.  Staudinger, 
Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  poecila  (Bain-Tsagan);  S.  Alpheraki,  ebenda,  S.  67, 
pachnobides  (Wladiwostok;  Askold;  Suifun)  S.  246,  velata  (Suifun;  Sidimi), 
müitari8  (Sidimi)  S.  247,  nigricostata  (Sidimi),  praecurrens  (Wladiwostok;  Nikolsk) 
S.248;  0.  Staudinger,  ebenda,  Dewüsfi  (Cbabarofka)  S.3I6,  bipaHüa  (Wladi- 
wostok) S.  318,  exausta  Butl.  ab.  nigromaculaJta  (Cbabarofka;  Wladiwostok)  S.  320, 
plecta  var.  glaudmacula  (Cbabarofka;  Fokrof ka)  S.  321 ,  praecox  var.  flavo- 
maculata  (Cbabarofka)  S.  323;  L.  Graeser,  a.  a.  0. 

Aletia /raf«rna,  exanthemata  S.  410,  rtidis  S.  411  (Kangra);  F.  Moore, 
Proc.  ZooL  Soc.  London,  1888. 

Amphipyra  cinnamomea  überwintert  als  Image;  die  Begattung  findet 
im  November  und  Dezember  Statt  und  die  Eiablage  im  Februar  und  März; 
W.  Caspar y  11,  Societ.  Entomol.,  III,  S.2. 

A.  Tragopogonis  var.  Turcomana  (Samarkand;  Margelan;  Tekke);  0.  Stau- 
dinger, Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  32,  flavicaudata  n.  sp.  (Thundiani;  Indien); 
W.  Warren,  Proc  Zool.  Soc.  Ijondon,  1888,  S.  312,  pyramidea  var.  öbUguiUmbata 
(Cbabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.362. 

W.  Warren  ist  geneigt,  Amyna  stellata  BtUl,  undulifera  Butl.  und  stig- 
matula  SneU.  als  lokale  Formen  der  durch  die  Tropen  verbreiteten  Amyna 
fPoaphila)  stricta  WaJk,  anzusehen;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  303f. 

Anarta  fumida  (Nikolajefsk) ;  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  365. 

Apatela  sancta  (White  Mts.);  H.  Edwards,  Entomol.  Americana,  III,  S.  185. 

Aporophyla  lutulenta  ab.  paUida  (Rom.  Campagna);  Calberla,  a.  a.  0., 
S.  237. 

Ueber  ^en  Tonapparat  der  Männchen  von  Argiva  s.  oben.  S.  129. 

Argyrospila  farmosa  (Nikolajefsk);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  345. 

Athyma  tripundata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  149. 

Axy li a  triseriata  (Kangra) ;  F.  Mo o r  e ,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  409. 

Nadi  Möschler  hat  Guen6e  bei  Beschreibung  der  Bolina  fascicnlaris 
B.  fasciolaris  Hb.  und  Melipotis  ochreipennis  Hatvey  vermischt ;  die  letztere  Art 
wird  vielfach  als  Synonym  von  B.  fascicnlaris  angesehen,  doch  hat  der  letztere 
Name  aus  dem  angegebenen  Grunde  keine  Berechtigung;  B.  cunearis  Guenee  ist 
wahrscheinlich  das  Weibchen  von  fasciolaris  Hb.;  H.  B.  Möschler,  Entomol. 
Americana,  ITE,  S.  197 f.  —  A.  G.  Butler  schliesst  sich  der  letztei-en  Ansicht 
an  und  vermuthet  ebenso  in  B.  ochreipennis  das  Männchen  von  nigrescens; 
ebenda,  IV,  S.  13. 

Bomolocha  bicoloralis  (Cbabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  381. 
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Bryophila  raptricnla  var.  Eretina  (Rom.  Gampagna);  Gaiberla,  a.  a.  0., 
S.  221,  Fig.  8. 

£r.  margineloki  (Beyrut);  L.  de  Joannis,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  271,  PI.  6.,  Fig.  10,  nigrivittata  (Gampbellpore);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.  301. 

Galocampa  exoleta  Yw.impudica  (Margelan,  Samarkand);  O.Staudinger, 
Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  85. 

CALjmmsk modereUa  (Suifan) ,  j»cto  (Wladiwostok;  Askold;  Ussuri);  0.  Stan- 
dinger,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  257,  grandifica  (Ghabarofka);  L.  Graeser, 
a.  a.  O.,  S.  856. 

Ganna  splendena  (Dharmsala) ;  F.  M  o  o  r  e ,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  412. 

Garadrina  Aisines  Brahm  var.  levis!  (Margelan);  O.Staudinger,  Stett. 
Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  29,  lenta  Tr.  yar.  lentina  (Amur),  maureUa  n.  sp.  (Ussuri; 
Suifnn;  Sidimi;  Blagoweschtschensk)  S.  255,  (Hydrilla)  funesta  (Wladiwostok; 
Askold),  iäustrata  (Amurgebiet,  Ussuri)  S.  256;  derselbe  ebenda,  farinacea 
(Kangra);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  411. 

Eine  für  die  deutsch-österreichische  Fauna  neue  Gatocala  ist 
G.  1  u  p  i  n  a  H.  iS.,  deren  der  G.  electa  ähnliche  Raupe  St r  e  c  k  f  u  s  s  im  österreichischen 
Küstenlande  auf  Weide  fand;  Berlin.  Entom.  Zeitscbr.,  1888,  S.  16. 

Poujade  nennt  seine  G.  Davidi  wegen  der  gleichnamigen  Oberthür'schen 
Art  jetat  G.  Armandi;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  GGVm. 

G.  repudiata  (Kuldscha)  S.  55 ,  neglecta  (Usgent)  S.  66,  optima  (Kuldscha) 
S.  57,  desiderata  (ibid.  und  Margelan)  S.  59;  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg., 
1888,  fremdes  (Raddefskaja;  Ussuri;  Suifun)  S.268,  Gregi  (Ussuri)  S.  270, 
Doerrieai  (Raddefskaja;  Ussuri)  S.271,  Siredceri  (Askold;  Bykin)  S.  272;  der- 
selbe, ebenda,  persimüis  (Thundiani,  Indien),  (patula  Feld.);  W.  Warren,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  814,  offitatrix  (Ghabarofka,  Raupe  auf  Pyms)  S.872, 
nu^rio; (Baddefka)  S.  874,  Honrathi  (ibid. ;  Ghabarofka)  S.  876;  L.  Graeser,  a.  a.  O. 

Ghariella  suavis  (Margelan;  Kuldscha);  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg., 
1888,  S.  44. 

Gleophana  aerrattda  (Kuldscha;  Alexandergeb.);  O.  Staudinger,  Stett 
Ent  Zeitg.,  1888,  S.  88. 

Ei,  Raupe  (auf  Portulaca  oleracea),  Puppe  und  Lnago  von  Gopidryas 
Gloveri  Grote  dt  Bobine,  s.  in  Insect  lifo,  I,  S.  104 — 106  mit  Holzschn. 

Gopimamestra  curialie  (Nordamerika);  J.  B.  Smith,  a.  a.  0.  S.  470. 

Delahaye  beschreibt  die  Raupe  von  Gorycia  bimaculata  F,;  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  GXXXVII. 

Gosmia  (?)  foveata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  180,  subtiUa  (Margelan;  Namangan);  0.  Staudinger, 
Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  38. 

GacuUia  syrtana  (Gab^s);  Mabille,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LI, 
Maracandica  (Samarkand);  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  89, 
maculosa  (Ussuri) ;  derselbe,  ebenda  S.  259. 

Diphthera  faseiaki  (Kangra);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  408,  Eonrathi([]aa\in;  Raddefka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  815. 

Dyschorista  pleb^  (Samarkand);  O.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg., 
1888,  S.  84, 
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Dysgonia  laUfoKia  (GampbeUpore);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  816. 

£pimecia  ^piodrivirgula,  subtiUs  (Gabte);  Mabille,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  8.  LI. 

Episema  glancina  var.  meridUmaUs  (Rom.  Gampagna) ;  Galberla,  a.a.O., 
8.  336,  (?)  tmlpina  n.  sp.  (Margelan);  0.  Standinger.  Stett.  Eni  Zeitg., 
1888,  S.  18. 

Episenxis  betuiaUs  8.162,  brunneaUs,  viridalis  S.  168  (Amboina);  Pagen- 
stecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f.  Natnrk.  Wiesbaden,  41. 

Erastria  albofusca  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  183,  hicydica  (Knidscha);  O.  Standinger,  Stett. 
Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  46,  cMinguenda  (Baddeftkaja;  Bykin;  Sidimi),  nrnrnma 
(Wladiwostok;  Askold;  Sniftm)  S.  265,  Wühotti  (Askold;  Ussnri)  S.  266;  der- 
selbe ebenda,  moOicula  (Chabarofka);  L.  Graeser,  a.a.O.,  3.368. 

H.  T.  Fernald  beschreibt  das  Ei  und  die  junge,  12fÜ88ige  Raupe  von 
Erebus  odora;  Entomol.  Americana,  IV,  S.  36. 

Eriocera  Clysenaeri  (Sumatra);  F.  J.  M.  HeyUerts,  Bull.  Soc.  Ent  Belg., 
1888,  S.  LXI. 

Eriopus  Venus  (Baddefskaja;  Ussnri);  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg., 
1888,  S.|2&3,  albolineola  (Pokrofka);  L.  Graeser,  a.a.O.,  8.837. 

T.  Porritt  beschreibt  die  Baupe  von  Euclidia  mi;  Entom.  lionthl. 
Mag.,  XXV,  S.  13-15. 

E,  regia  (Alai);  0.  Staudinger,  Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S.48. 

Euplexia  peetinata  (Thundiani,  Indien;  gleich  Oxira  ochracea  Walk,  im 
männlichen  Geschlecht  mit  gekämmten  Fühlern;  Warren  möchte  aber  dieses 
Merkmal  nicht  als  ein  zur  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  berechtigendes, 
sondern  als  eine  „spezifische  Abweichung  von  einem  Ghittungsl^us'*  ansehen); 
W.  Warren,  Proc  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  308  und  293,  iUustrata  (Chaba- 
rofka; Wladiwostok);  L.  Graeser,  a.a.O.,  S.339. 

Gh)nitiB  albitareata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  139. 

Gortyna  baealipunctata  (Chabarofka;  Ussuri);  L.  Graeser  a.  a.  O.,  S.  341. 

Grammesia  bifaeciata  (Suifun);  0.  Staudinger,  Sett  Ent  Zeitg.,  1888, 
S.254. 

Grammodes  alcyona  (Viti  Levu);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
8.  225,  PI.  Xm,  Fig.  6. 

Die  im  Basen  von  Aira  flexuosa  lebende  Baupe  von  Hadena  gemmea 
ist  beschrieben  von  Werner,  Entom.  Nachr.,  1888,  8.257—259. 

Hadena  Calberlai  Stgr.  von  Hartmann  bei  Bozen  gefangen;  Stand- 
fuss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  8.243. 

H.  zeta  var.  Guroi  (Gran  Sasso)  8. 241,  Taf.  XII,  Fig.  1,  2,  Calberiai  i^. 
Fig.  9;  Calberla,  a.  a.  0.,  inquinata  (Gabös);  Mabille,  Bull.  Soc  Entom. 
France,  1888,  8.  XLTTT,  timida  (Usgent);  0.  Staudinger,  SteU.  Ent  Zeitg., 
1888,  8.26,  Chrtstophi  (Taganrog);  S.  Alpheraki,  Stett.  Ent  Zeitg.,  1888.  8.68, 
arctides  (=  arcta  Oberth.  nee  Led.;  die  H.  parietum  Oberth.  =  arcta  Led.)  8.252, 
Chrittophi  (Baddeflfokaja ;  Ussuri ;  Suifan),  fraudülenta  (Blagoweschstchensk)  S.  252 ; 
0.  St  au  dingen,  ebenda,  virt<ltmacu2a  (Wladiwostok)  8. 331,  Hedeni  (Baddefka; 
Pokrofka)  8.338,  cinefada  (Wladiwostok)  8.334;  L.  Graeser,  a.a.O. 
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Helia  quadta  (Ghabarofka;  Raddefka;  SniAm);  L.  Ghraeser,  a.  a.  0.,  S.  378. 

Heliophobns  SdUae  (Bone;  Raupe  anf  Sc.  maritima);  F.  Ghr^tien,  Le 
I^atnraliste,  1888,  S.  93L 

Heliothis  (Ubietriata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
Natork.  Wiesbaden,  41,  S.  132.  foveokUus!  (Sniftm;  Sidimi);  0.  Staadinger, 
Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S  263,  oUvaria  (Ghabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.365. 

Hnlodes  cinereomarginata  {AjnhoiüB);  Fagenstecber,  Jahrb.  d.  Nass  Ver. 
f.  Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  146. 

Hyboma  divisa  (Kangra);  F.  Moore,  Froc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.409. 

Hyparpax  aurostriaia  (Texas);  E.  L.  Graff,  Entomol.  American.,  lY,  S.58. 

Hypena  oofurper^o^  (Wladiwostok;  Ussnri;  Suifan;  Bykin);  O.  Staudinger, 
Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.282,  angustalis  (Dumtanar);  W.  Warren,  Froc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  317,  pasaerinaüa  (Ghabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.383. 

Jantliinea  (Stemmaphora)  vkHa  (Samarkand);  O.  Staudinger,  Stett  Ent. 
Zeitg.,  1888,  S.4d. 

Isochlora  viridis  jS^.  var. maortfna  (Usgent;  Osch);  0.  Staudinger,  Stett. 
Ent  Zeitg.,  1888,  S.  24. 

Leocyma  ciUa  (Wladiwostok)  S.  263,  borussica  (Raddefskaja)  S.264;  0.  Stau- 
dinger, Stett  Ent  Zeitg.,  1888. 

Larva  ofLeucania  tnrca  b^hrieben  von  Forritt,  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXIV,  S.248f. 

W.  Warren  zieht  L.  bistrigata  und  penicillata  Moore  zu  1-album;  Froc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  301. 

Leucania  turca  var.  hUescens,  öbacura,  lithargyrea  var.  extraUnea, 
unipuncta  var.  asUda  (England) ;  J.  W.  T  u  1 1 ,  The  Entomologist,  XXI,  S.  135—139. 

L.  irrorata  S.  409,  percUa,  hifoBciata  S.  410  (Kangra);  F.  Moore,  Froc. 
Zool.  Soc  London,  1888,  semicireula  (Blagoweschtschensk ;  Wladiwostok);  L. 
Graeser,  a.  a.  0.,  S.  349. 

Leucanitis  ciberrams  (Kuldscha)  S.  49,  aeaquüina  (Samarkand;  Osch)  S.  61, 
Hedemanm  (Blagoweschtschensk)  S.  267;  O.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888. 

Uthocampa  ramiüosa  (Wladiwostok;  Ussuri);  0.  Staudinger,  Stett  Ent 
Zeitg.,  1888,  S.  258. 

Madopa  reetüineaUs  (Ghabarofka);  L  Graeser,  a.  a.  O.,  S.  380. 

Eine  neue  E|ulenform  aus  Sachsen  ist  Mamestra  Brassicae  ab.  «co- 
tochromof  1887  bei  Dresden  gefangen;  Röber,  Gorrbl.  Entom.  Ver.  „Iris*-,  No.  5, 
S.  340,  Taf.  Xn,  Fig.  13. 

M.  (rubrica  var.  aubapicaUs  S.  462),  lepidula  S.  463,  prodeniformis,  canadensis 
S.  464,  rediUnea  S.  465,  vau-media^  incurva  S.  466,  variolatOy  minorata  S.  467, 
(assimilis  var.  pulvemlenta),  öbscura  S.  468  (Nordamerika);  J.  B.  Smith  a.  a.  0., 
(Leineri  var.?)  bovina  (Transalal)  S.  14,  armata  (Samarkand)  S.  15,  peculiaris 
(ibid)  S.  16,  vidua  (Margelan)  S.  17;  0.  Staudinger,  Stett.  Ent  Zeitg.,  1888, 
advena  F.  var.  adjuncta  (Wladiwostok;  Askold),  mortua  n.  sp.  (Askold)  S.  249, 
decUnans  (Suifnn),  (?)  incommoda  (Wladiwostok:  Askold)  S.  250;  derselbe 
ebenda,  nigerrima  (Thundiani);  W.  Warren,  Froc  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  302,  täfica  (Ghabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  325, 

Masalia  tosta  (Dharmsala);  F.  Moore,  Froc.  Zool.  Soc.  London,  1888.  S.  411. 

Megacephalon  pHosum  (Amboina) ;  Fagenstecber,  Jahrb.  d .  Nass,  Ver.  f. 
Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  166. 
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Metachrostis  conHtiffens  (Dhannsala);  F.  Moore»  Proc.  ZooL  Soc  London, 
1888,  8.  412. 

MiseJia  Temerei  (Wladiwostok);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  329. 

Mithymna  (?)  imbdUs  (Samarkand) ;  0.  Standinger,  Stett.  Entom.  Zeitg. 
1888,  S.  28. 

Moma  Orion  yar.  myrrhina  (Ghabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  C,  S.  314. 

Nodaria  (?)  Ämiurensis  (Wladiwostok;  Askold;  Soifnn;  Ussnri);  0.  Stan- 
ding er,  Stett  Ent.  Zeitg..  1888,  8.274. 

Nonagria  concolor  Gn.  nicht  =-  extrema  Hb.,  sondeni  eine  blasse  Form  von 
fnlva  Hb,y  S.  68—56;  dissoluta  Treitsch,  nnd  amndineta  Schm.  sind  Variet  von 
nenrica  Eb;  S.  66 f.;  J.  W.  Tutt,  Entom.  Monthl.  Mag^  XXY;  letzteres  auch 
Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  239  f. 

N.  (?)  amoena  (Sidimi);  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  8.264, 
graminea  (Ghabarofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  8.  343. 

Ochropleura  denticuhta  (Thundiani);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  8.  307. 

Oncocnemis  fasciatw  (Kalif.),  tenuifasda  (Eolorado)  S.  18,  iricoiar  (ibid.) 
terminaUs  (ibid.)  8. 19,  simplex  (Utah)  8.  20;  J.  B.  Smith,  insect  life,  L 

Orrbodia  ligala  Esp.  var.  politina,  stubspadioeana  (Gentralasien);  0.  Stan- 
dinger, Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  35,  canicostata  (Ghabarofka);  L.  Graeser, 
a.  a.  0.,  S.  358. 

Orthodes  irrorata  (Nordamerika);  J.  B.  Smith,  a.  a.  0.,  8.  478. 

Orthosia  pistacina  ab.  caerulescens  (Rom.  Gampagna);  Galberla  a.a.O., 
S.  254. 

Palimpsestis  renalis  (Kangra),  arbicuiaris  (ibid)  8.407,  dUndisca  (Eangra). 
8.  408;  F.  Moore,  Proc  Zool.  Soc.  London,  1888. 

Pandesma  benenotata (BAYral  Pindi,  Indien);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc 
London,  1888,  8.  313. 

Pangrapta  marmorata  (Raddefskaja;  Wladiwostok;  Askold;  Bykin)  8.277, 
indsa  (Baddefskaja;  Askold;  Ussuri)  8,  278,  flavomacula  (Wladiwostok;  Aakold; 
Sidimi)  8. 279,  suaveola  (Wladiwostok;  Baranowsky;  Bykin)  8.281,  oostaemacula 
(Wladiwostok;  Bykin)  8.  282;  0.  Staadinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888. 

Perigrapha  inferior  (Nordamerika);  J.B.  Smith,  a.a.O.,  8.477. 

Phyllodes  imperiaUa  (Solomon  Isis.);  R  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.,  (6), 
n,  a  241. 

Plnsia  Italica  Stgr.  abgebildet  von  Galberla  a.  a.  0.,  Taf.  XU  Fig.  4,6. 

PI.  UUerata  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f.  Natork. 
Wiesbaden,  41,  S.  137,  aurata  (Ussnri)  8.  260,  adscripta  (Sidimi)  S.261,  intra- 
data  (Wladiwostok;  Askold)  8.  262;  0.  Staudinger,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888. 

L.  Graeser  beschreibt  die  in  Gestalt  nnd  Haltung  einer  Plusia-Baupe 
ähnliche  Ranpe  von  Plnsiodonta  compressipalpis  Gn,  =  Platidia  casta  BuÜ.\  a.  a. 
0.,  8.  361  f. 

Polia  Gentralasiae  Stgr.  var.  'iextrüa  (Sarmakand;  Alai):  0.  Staudinger, 
Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  8.  22,  GM  var.  eubcaeruka  (Nikol^efsk);  L.  Graeser, 
a.  a.  0.,  S.  329. 

Pradatta  bimaculata  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
8. 411. 

R.  F.  Pearsall  gibt  eine  kurze  Beschreibung  der  Raupe  von  Scopelo* 
Spma  moffatian^  Grcfte}  Eiitomoi.  American»,  XY,  8.  69» 


Digitized  byCnOOQlC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jalires  1868.  155 

Senta  nigrosignata  (Wladiwostok);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  844. 

Sesamia  Gretica  ^S^.  var.  (aberr.?)  striata  (Mai^elan);  0.  Standinger, 
Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  27. 

Simyra  spUndida  (Wladiwostok);  0.  Standinger,  Stett.  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.  245. 

Spintberops  ex8iccataX(2. in  Italien;  Galberla,  a.a.O.,  S.  268,  Taf.  Xu,  Fig.  6. 

0.  Standinger  setzt  die  Unterschiede  zwischen  Sp.  cataphanes  Hb,  nnd 
dilncida  Hb,  auseinander  nnd  beschreibt  von  ersterer  die  Varr.  subligamimsa 
(Centralasien),  praeligaminosa  (Amur)  S.  61,  maculifera  (Margelan)  S.  62,  moMra 
(Lamböse,  Algier)  S.  63;  femer  dilncida  Hb,  var.  asiatica  (Kleinasien  nnd  Oentral- 
asien)  und  rosea  (Biskra)  S.  63,  simpUx  n.  sp.  (Kqldscba);  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888. 

H.  Drnce  bildet  2  von  Viti  Levu  stammende  Exemplare  der  sehr  ver- 
änderlichen Steiria  variabilis  Moore  ab;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
PI.  Xin,  Fig.  3,  4. 

Sypna  rectifasciata  (Raddefka;  Ussnri;  Askold);  L.  Graeser,  a.a.O.,  S.  370. 

Taeniocampa  uniformis,  coiumbia  S.472,  utahensis  S.  473,  mffusa,  obttiaa 
S.  474,  pectinata,  terminata  S.  475,  sttbierminata  S.476  (Nordamerika) ;  J.  B.  S  m  i t h , 
a.a.O.,  incerta  Hvfn.  var.  pallida,  gracilis  F,  var.  paUidior  (Centralasien); 
0.  Standinger,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  32. 

H.  Linder  beobachtete  bei  Taeniocampa  wiederholt  (1874,  1878,  1882  nnd 
1886)  ein  häufiges  Auftreten  in  einem  Cyklus  von  4  Jahren;  in  den  Zwischenjahren 
war  die  Art  selten;  Soc.  EntomoL,  11,  S.  155. 

Tapinostola  lagunica  (Pokrofka);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  344. 

Telesilla  (?)  pUtcens  (Suifun;  Ussuri);  0.  Staudinger,  Stett.  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.  259. 

Die  Angabe,  dass  nach  Snellen  Thalpochares  commnnimacula  das 
Flügelgeäder  einer  Gochliopode  habe  und  zu  dieser  Familie  gehöre,  beruht  auf 
einem  Irrthum  von  Seiten  der  Bedaktion  der  Mem.  s.  1.  L6pid. 

Th.  triangularis  (Campbellpore);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  309,  respersa  var.  B^hinica  (Brussa);  G.  T.  Baker,  Trans.  Entom.  Soc. 
London,  1888,  S.  121. 

Thaipochares  viridis  (Samarkand);  0.  Staudinger,  Stett.  Ent.  Zeitg.  1888, 
S.  45,  beOa  (Wladiwostok);  derselbe,  ebenda,  S.264. 

Triaena  denüculata  (Kangra);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  408. 

Trichociea  Edwardaii  (Nordamerika);  J.  B.  Smith,  a.  a.  0.,  S.  478. 

Tympanistes  rubidorsalis  (Kangra);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  409. 

Xanthia  coriacea  (Wladiwostok);  L.  Graeser,  a.  a.  0.,  S.  357. 

A.  Hiendlmayr  veröffentlicht  die  Beschreibung  der  Raupe  und 
Puppe  von  Xylina  ingrica  (auf  Alnns  glutinosa);  Wien.  Entom.  Zeitg.^  1888, 
S.  229  f. 

X.  ingrica  var.  grisea  (Blagoweschtsch. ;  Nikolajefsk ;  Wladiw.) ;  L. Graeser, 
a.  a.  0.,  S.  360. 

Zanclognatha  cUiata  (Amboina):  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver. 
f.  Natnrk.  Wiesbaden,  41,  S.  160,  assimiUs  (Wladiwostok;  Suifun),  (?)  robiginosa! 
(Baddefskaja;  Askold;  Suifun)  S.  275,  (?)  bistrigata  3.  376;  0.  Staudinger, 
Stett.  EntZeitg.,  1888. 
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Zethes  laudaius  8,  159,  biUneatus  S.  168,  variabOis  8.  164  (Amboina); 
Pagenstecber,  Jabrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Natark.  Wiesbaden,  41. 

Cymatophoridae.  Aspbalia  mgrcfaadcula  (Gbabarofka) ;  G  r  a  e  s  e  r ,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  8. 153,  cinerea  (Tbnndiani,  Indien);  W.  Warren,  Proc 
Zool.  8oc.  London,  1888,  8.  800. 

Gymatophora  ypsilon  graecnm  Göte  ab.  w/iimaeukAa\  J.  Meves, 
Entom.  Tidskr.,  1888,  8.  40. 

Gymatophora  or  Tar.  Urrosa  (Nikolajefsk;  Gbabarofka,  etc.)  8. 150,  Tancrei 
n.  sp.  (Raddetlia)  8.  151;  Ghraeser,  Berlin.  Entom.  Zeitscbr.  1888. 

H.  Edwards  verweist  seine  Glnphisia  Tearlei  jetzt  in  die  Gattung 
Bombycia  Hübn.;  Entomol.  Americana,  lY,  8.  68. 

Gonophora  Dieokmanm  (Nikolajefsk,  Ranpe  Ewischen  zusammen  gesponnenen 
Himbeerblättem);  Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  8. 14a 

Habrosyne  fratema  (Eangra);  F. Moore, Proc.  Zool. 8oc. London,  1888, 8.406. 

Karana  siwUUa  (Kangra);  F.  Moore,  Proc  Zool.  8oc.  London.  1888,  8. 407. 

Polyploca  albidiaca  Moore  i.  1.  (Berbam  Gully,  Indien)  8.  299,  dubia  (Handar) 
8.  800;  W.  Warren,  Proc.  Zool.  8oc.  London,  1888. 

Tbyatira  cognata  (Eangra);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  8oc  London,  1888,  8. 406. 

NotodonÜdae.  Bhegmatophila  n.  g.  (Submediana  saumwärts  gegabelt), 
auf  Glostera  alpina  BdUer  de  la  Chavignerie  (s.  dies.  Ber.  f.  1880,  S.  164)  gegnlndet; 
die  Art  ist  in  beiden  Geschlechtem  abgebildet;  8tandfus8,  Berlin.  EntomoL 
Zeitschr.  1888,  8.  289,  Taf.  m,  Fig.  5,  6. 

Varmina  n.  g.  für  (Glnphisia)  indica  WaXk.y  deren  auf  Pflaumenbäumen 
lebende  Raupe  ebenfalls  beschrieben  ist;  F.  Moore,  Proc.  Zool.  8oc.  London, 
1888,  8.  405. 

Gerura  Himalayana  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  See.  London,  1888, 
8.400. 

P Ottjade  beschreibt  das  Ei  und  die  Raupe  tou  Glostera  alpina;  die 
Ranpe  lebt  auf  Populus  nigra;  Bull.  8oc  Entom  France,  1888,  8.  XGIX;  GXXVI. 

Gnethocampapityocampabei  Brixen,  8chabB,  und  Wolkenstein-Rodenegg ; 
Da  IIa  Torre,  17.  Ber.  naturw.-mediz.  Ver.  Innsbruck,  Yereinsnachr,  8.4. 

F.  Rühl  machte  in  2  Jabren  die  Beobachtung,  dass  die  Weibchen  tou 
Harpyiayinula  auf  einen  kleinen  Busch  nur  je  2  Eier  ablegen,  und  erzog  aus 
den  so  gesammelten  Raupen  eine  gleiche  Anzahl  von  Männchen  und  Weibchen ; 
Societ.  EntbmoL,  II,  8. 178. 

Ueber  die  Natur  der  Ausscheidung  aus  der  Prothorakaldrüse  dieser  Art 
s.  oben  8.  14. 

Heterocampa  hasiatriga  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  8oc.  London, 
1888,  8.  400. 

Lophopteryz  Hoegei  (Wladiwostok);  Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888, 
8.148. 

Die  Raupe  von  Notodontaconcinna  hat  die  Fähigkeit,  grosse  Mengen  eines 
salzsäurehaltigen  8ekret8  zu  entleeren;   Denham,  Insect  life,  I,  8. 148. 

Pbalera  bncephala  var.  inftägens  (Nikolsgefsk;  Gbabarofka;  Wladiwostok); 
Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  8. 146. 

Pheosa  fa»ciaia  (Dbarmsala;  Raupe  auf  Kirsche);  F.  Moore  Proc  Zool. 
8oc.  London,  1888,  8.  401. 

SpataliaDoemm  (Gbabarofka);  Graeser,  Berlin.  Ent.  Zeitschr.  1888, 8.141. 
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Ponjade  über  die  Zucht  von  Staaropus  Fagi;  Bull.  Soc.  Entom.  France, 

1887,  S.  CLXIV-CLXVI. 

St.  Berberiaael  (Dharmsala;  Baupe  auf  der  »,wilden  Berberitze"  und  wilden 
Birne);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  400. 

Drepanulidae.  Drepana  hyalina  (Dharmsala),  lüacina  (ibid.)  S.  401, 
simiUima  (ibid.)  S.  402;  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888. 

Oreta  rubra  (Amboina);  Pagen  Stecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Naturk. 
Wiesbaden,  41,  S.  122. 

Satumiadae.  Standfuss  zog  seine  Var.  lugens  von  Aglia  tau  (s.  dies. 
Ber.  für  1886,  S.  Ib8)  drei  Jahre  hindurch ,  ohne  indessen  durch  Inzucht  eine 
schwärzere  Form  zu  erzielen;  die  letzte  Generation  litt  sehr  an  Kränklichkeit. 
Die  Nachkommen  spalteten  sich  stets  in  typische  Stücke  der  Grundart  und  der 
var.  lugens,*  ohne  Zwischenformen.  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  2d8f., 
Taf.  in,  Fig.  3,  4. 

The  ontogeny  of  Aglia  tau;  Poulton,  ProCw  Entom.  Soc  London»  1888, 
S.  XXXII  f. 

Antheraea  Etnini  (Gadda);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London),  1888, 
S.  84,  fratema  (N.  W.  Himalaya);  F.  Moore,  ebenda,  S.  402. 

G.D.  Hülst  beschreibt  die  Raupe  von  HemileucaNevadensis;  Entomol. 
Americana,  in,  S.  191—198. 

Saturnia  HocJnngii  (Kullu);  F.  Moore.  Proc  Zool.  Soc.  London,  1888.  S.  402. 

Bombyoidae.  Bhiman,  g.  (Taragamae  =  Megasomae  affine)  für  (Poecilo- 
campa)  unduloaa  Walk,;  F.  Moore,  Proc.  Zool  Soc.  London,  1888,  8.  408. 

Silkworms  („Young  collector  series'').  By  E.  A.  Butler,  London,  Swan 
Sonnnenschein ,  Lowrey  &  Co.,  1888.  S.  die  Besprechung  von  W.  F.  Kirby, 
Nature,  Vol.  88,  S.386f. 

A.  Speyer  beobachtete  bei  B.  lanestris  eine  fünfjährige  Puppenruhe; 
eine  zweite,  1882  erhaltene  Puppe  war  gar  1888  noch  nicht  ausgeschlüpft,  lebte 
aber  noch;  Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  8.  206f. 

B.  Datini  (Gabös);  Mabille,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.XLII,  Ber» 
(Schahrud,  Baupe  an  Lycinm  barbarum);  H.  Christoph,  Hör.  Soc  Ent.  Boss., 
XXn,  8.  810. 

Crateronyx  BaUioni  (Novorossiisk);  H.  Christoph,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXn,  S.  310. 

Eupterote  fratema  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc  Zool.  Soc  London,  1888, 
S.  406. 

Die  Baupen  der  Gastropacha  Bubi  lassen  sich  am  besten  mit  Polygonum 
aviculare  füttern;  Poujade,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  8.  CXXXYI. 

B.  Populi  L.  fra  den  arktiske  region  (70*  20^;  W.  M.  Schöyen, 
Entom.  Tidskr.,  1888,  8. 142. 

Lasiocampa  Diedcmanni  (l^ikolajefsk;  Wladiwostok;  nebst  Ei  und  der  auf 
Birken  und  Yogelbeersträuchem  lebenden  Baupe);  Graeser,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888.  8.  128. 

Pyrosis  idiota  (Blagoweschtschensk;  Ghabarofka);  Grae  ser,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  8. 131. 

Taragama  caetanopiera  (Rängra  Valley);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 

1888,  8.  404. 
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CoiBidae.  Inguromorpha  (n.  g.  Cosso  affine)  Slossoni  ( Jacksony ille, 
Flor.);  H.  Edwards,  Entomol.  Americana,  III,  S.  188. 

OossuB  aJ6onu5tli4«  (Wladiwostok);  Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  119,  Hyrcanus  (Schahmd);  H.  Christoph ,  Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXII,  S.  809. 

Zeuzera  pyrina  F.  (wahrscheinlich  eingeschleppt)  in  Nordamerika  (New- 
Jersey);  E.  L.  Graff,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  162f. 

Zeuzera  mixta  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Natnrk. 
Wiesbaden,  41,  S.  126. 

Hepialidae«  D.  S.Eellicott  erhielt  ans  der  in  den  Wurzeln  und  Stämmen 
von  Alnus  incana  lebenden  und  vorläufig  einem  Gossus  Alni  zugeschriebenen  Eanpe 
den  Hepialus  argenteomaculatus;  Entomol.  Americana,  lY,  S.  153. 

Hepialus  tegtdattiSf  rosatus  (Amboina);  Pagen  stech  er,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver. 
f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  127,  Schamyl  (Kaukasus);  H.  Christoph.  Hör.  Soc. 
Ent  Boss.,  XXTT,  S.  309.  • 

W.  Seh  aus  beschreibt  die  in  Wurzeln  des  „Guzanillo'*  oder  „Maggot  tree" 
bohrende  Raupe  von  Phassus  triangularis;  Entomol.  Americana,  IV,  S.  64. 

Heterogynidae.  Thia  (n.  g.)  extranea  (Los  Angeles);  H.  Edwards, 
Entomol.  Americana,  III,  S.  181. 

Psyofaldae.  Äkesina  (n.  g.)  basälis  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  896. 

Barandra  (n.g.)  fumata  (ibid.);  F.Moore,  ebenda  S. 896. 

Dasaratha  (n.g.)  Himalayana  (ibid.);  F.  Moore,  ebenda  S. 397. 

F.  Bfihl  beendet  seine  Beiträge  zurKenntniss  der  Familie  Psyche; 
Societ.  Entomol.,  H,  S.  147,  154f.,  172f.,  180,  m,  S.  11  f.;  C.  Schmidt  bringt 
einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Lebensweise  schlesischer  Psy- 
chide n;  ebenda  m,  S.26f..  36  f.,  41  f.,  68  f.,  73. 

Acanthopsyche  Grummi  (Polusak,  Turkestan);  Heylaerts,  Bull.  Soc.  Ent 
Belg.XXXI,  S.LXXXV. 

Animula  Sumatrensis  (Fort  de  Eock,  Raupe  vorzüglich  auf  Callaeocarpus 
rhamnifolia  und  Syzygium  Jambolanum);  Heylaerts,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg. 
XXXI,  S.  XXXVI. 

F.  J.  M.  Heylaerts  ergänzt  nach  besser  erhaltenen  Stücken  die  Be- 
schreibung seiner  Chalia  Javana  (s.  dies.  Ber.  für  1886,  S.  193);  der  Sack  der 
Banpe  ist  26«- 30  mm.  lang  und  in  der  Mitte  8  mm.  breit,  und  besteht  ans 
mehreren  Etagen,  die  abwechselnd  der  Längsachse  des  ganzen  Sackes  parallel 
sind  und  damit  einen  stumpfen  Winkel  bilden.  Jede  Etage  ist  aus  unter  sich 
gleich  langen  Stückchen  von  Grashalmen  gebildet.  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888, 
S.  LXf. 

Enmeta  Moddermanni  (Liberia;  Sklavenküste);  F.  J.  M.  Heylaerts ;  Bull. 
Soc.  Ent.  Belg.,  1888,  S.  LIX. 

A.  Speyer  beschreibt  Fumea  roboricolella  Srttand  in  beiden  Ge- 
schlechtem; Stett  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  203 f. 

Mabasena  Hockingii  (Dharmsala;  lUnpe  auf  Credela  toona;  beim  Aus- 
schlüpfen stiess  der  Schmetterling  das  Schwanzende  der  Puppe  ab  und  liess  sich 
in  der  Chrysalis  an  einem  seidenen  Faden  herab;  an  letzterem  hielt  er  sich  mit 
den  beiden  Vorderbeinen  fest,  während  die  anderen  Beine  sich  an  der  Puppen- 
hnlse  anklammerten,  bis  die  Flügel  sich  entfaltet  hatten  und  getrocknet  waren); 
F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  897. 
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OeceticQS  Biemsdj/ki  (Fort  de  Kock,  Sumatra;  Banpe  auf  Persea  gratis- 
sima  und  Psidium;  auch  Rosen);  Heylaerts,  Ball.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI 
S.  LXXXVL 

Die  Psyche  Cassiae  Weijenb.  ist  ein  Platoeceticns;  die  We^jen- 
bergh*sche  mangelhafte  Beschreibung  ist  durch  eine  bessere  ersetzt;  Heylaerts, 
Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI  8.  Ym. 

Ps.  loantwdi  (Madagaskar);  Habille,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  LXVn,  hnfficauda  (Campbellpore);  W.  Warren,  Proc.  SSool.  Soc.  London, 
1888,  S.  399. 

Idparidae.  Lachana  (n.  g)  Ladakensia  (Ladak);  F.  Moore,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  398. 

Artaxa  stdphurescens  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  399. 

Ghamidas  aurantiaca  (Attock);  W.  Warren,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  296. 

Dasychira  grossa  Snellen  i.  1.  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass. 
Yer.  f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  121,  Bdibergiae  (Dharmsala;  Masuri,  Raupe  auf 
D.  sissoo);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  399. 

Euproctis  abdominalis  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  398. 

Lymantria  cameeohr  (Dharmsala),  nigra  (Kangra  Valley);  F.  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  399. 

Ueber  die  Eier  von  Orgyia  antiqua  s.  Blackburn,  Proc.  Manchester 
literary  a.  philosoph.  soc.  XXYI,  S.  63  f. 

0.  ZimmermamU  (Blagoweschtschensk);  Graeser.  Berlin.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  122. 

Pentophora  (mono  var.  V)  Caucasica  (K.);  Heylaerts,  Bull.  Soc.  Entom. 
Belg.  XXXI,  S.  LXXXVni. 

Procodeca  umbrina  (Kullu);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  8. 398. 

Limaoodidae*  Aphendala  fasciata  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  403. 

Heterogenea  Christophi  (Wladiwostok);  Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  119. 

Miresa  suffusa  (Dharmsala),  quadrinotata  (Kangra;  Knlln);  F.  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  403. 

Parasa  Hodnngii  (Kangra  Valley;  Raupe  Limax -ähnlich,  auf  Gedrela  toona); 
F.  Moore,  Proc.  Zool,  Soc.  London,  1888,  403, 

Arotidae  Arctia  mongolica  (Dschungor),  Haberhaueri  (Sarafschan); 
S.  Alpheraky,  Stett.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  67,  J^rueet  (Denver,  Color.,  Ei  und 
Larve  beschrieben,  S,  219 f.)  S.  183,  Franconia  (White  Mt«.),  remisaa  (Hudson 
Bayterr.)  S.  184;  H.  Edwards,  Entomol.  Americana,  III. 

A.  R.  Grote  berichtigt  einige  Irrthümer  von  J.  B.  Smith  in  dessen 
Diagnose  derCerathosia  tricolor  (s.  den  vor.  Ber.  S.  136)  und  bestreitet  deren 
Zugehörigkeit  zu  den  Arctiaden;  sie  sei  vielmehr  eine  Eule;  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  121;  J.B.  Smith  erkennt  eine  Berichtigung  Grote*s  (die  Anwesenheit 
der  Ader  6  in  den  Hinterflügeln)  an,  die  übrigen  dagegen  nicht,  und  lässt  ebenso 
die  systematische  Stellung  bei  den  Arctiaden  unbeanstandet;  ebenda,  S.  122 f. 

GhaUa  gfuoclnfnacu^a  (Palampore) ;  F.  M  0  0  r  e ,  Proc.  Zool.  London,  1888,  S.  396, 
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Ecpantheria  scribonia  SM  var.  denudata;  A.  T.  Slosson,  Entomol.  Ameri- 
eana,  ni,  S.  212. 

Halisidota  significana  (Las  Vegas,  N.Mexiko);  H.Edwards,  Entomol. 
Americana,  ni,  S.  182. 

Icambosida  d^saUs  (Dharmsala;  Banpe  auf  Kirsche);  F.Moore,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  394. 

Laora  vanabilM  (ChiH,  die  Weinberge  verheerend) ;  F.  P  h  i  1  i  p  p  i ;  s.  Sitzgsber. 
d.  Berl  Entom.  Vereins,  1888,  S.  10. 

Die  Ranpen  von  Nemeophila  Plantaginis  nnd  Arct  Qoenselii  sind  (unter 
umständen)  Mordraupen;  G.  Hebsacker,  Societ  Entom,  m,  8.88,  110. 

Nemeophila  Plantaginis  var.  floccosa  (Nikoli^efsk;  Pokrofka);  Graeser, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr ,  1888.  S.  116. 

Ocnogyna  corsica  var.  dUjifaacia  (Korsika);  Constant,  Ann.  Soc.  Entom. 
de  France,  1888,  S  161,  PL  4,  Fig.  1. 

Pleretes  pactoUcus  (Wadelai);  A.  Gh.  Butler,  Proc  Zool.  Soc.  London, 
1888,  8.  82. 

Pompostola  smaragdina  (Kilimandscharo);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.  97. 

Spilarctia  Datbergiae  iDbarmsala;  Raupe  auf  D.  sissoo),  sagütifera  (ibid.); 
F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  394. 

Die  Raupen  von  Spilosoma  zatima  sind  Mordraupen,  die  die  von 
Phibalapteryx  aquata  begierig  fassen;  Poujade,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
8.  CXXI;  eine  Raupe  von  Euchelia  Jacobaeae  hatte  ihre  bereits  in  eine 
Puppe  verwandelte  Schwester  ebenfalls  angefressen;  Lucas,  ebenda  S.  CXXXIIL 

Lithosiadae.  Seinen  Bijdrage  tot  de  kennis  van  de  Aganaiden 
Herrich' Schäffer  in  Tijdschr.  v.  Entomol.  XXXI.  S.  109-146,  PI.  1,  2  beginnt 
Sn eilen  mit  einem  geschichtlichen  Rfickblick  und  gibt  dann  folgende  Charak- 
teristik: „Filhler  borstenförmig;  Augen  nackt,  unbewimpert;  Nebenangen  vor- 
handen; Rüssel  aufgerollt;  Palpen  anliegend  beschuppt,  keine  Nebenpalpen;  Stirn 
flach ;  Kopf,  Thorax  nnd  Hinterleib  von  gewöhnlicher  Bildung,  ebenso  die  mittel- 
massig  langen,  glatt  beschuppten,  wie  gewöhnlich  bedomten  Beine.  Vorderflügel 
mit  12  Adern:  1  bogig;  2  aus  oder  vor  dreiviertel  des  Innenrandes  der  Mittel- 
zelle; 3—6  nahe  bei  einander  an  der  Innenrandsecke  der  Zelle;  Hinterflögel 
mit  2  Innenrandsadem  und  noch  7  anderen,  2 — 5  ungefähr  wie  in  den  Vorder- 
flügeln; 6—7  ungestielt.  —  Die  Gattungen  Pachyphilona  BuÜ,  und  Petalia  WäXk, 
sind  dem  Verfasser  unbekannt  geblieben ;  Anagpfa  Walk,  und  Aganopis  H.  S., 
die  nur  auf  Merkmale  des  männlichen  Gheschlechtbs  gegründet  waren,  vereinigt 
er  mit  Aganais  unter  dem  Namen  Hypsa.  Ausser  ^eser  Gattung  kommen 
demnach  noch  Agape  Feld,,  Euplocia  Hübn.,  Panglima  ifoore,  Philona  ButL, 
Neochera  Hübn*  zur  Sprache,  im  Ganzen  53  Arten,  von  denen  39  zur  Gattung 
Hypsa  gehören. 

Aemene  «o^tt/era  (Dharmsala;  N.V.-Indien)  8.392,  tftconston«  (Dharmsala) 
S.  393;  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888. 

Hypsa  Agarigta  (Neu-Hebriden)  S.  129,  PL  1,  Fig. 4,  Imconota  (Java;  Sumatra) 
S.  135,  PI.  2,  Fig.  2;  Snellen,  Tijdschr.  v.  Entom.  XXXI,  WoocVanU  (Viti  Levu); 
H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  8,  221. 

Lepista  Itmöo^a  (Kilimandscharo);  A.  G  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,.  S.  98. 
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Meningocera  tricolor  (Amboina);  Pagenstecher,  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f. 
l^atork.  Wiesbaden,  41,  S.  118. 

Roeselia  scripta  (Dharmsala),  fratema  (Kulln),  angulata  (Dharmsala;  N.Y.- 
Indien);  P.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  393. 

Setina  calamaria  (Palampore);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  392. 

Chaloosiadae.  Dianeura  (n.  g.  Chalcosiin.)  Gooehii  (Natal)  S.  49,  Fig.  4, 
Jacksofd  (Manda  Isl.,  Kilimandscharo)  S.  50,  Fig.  2,3;  A.  G.  Butler,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (6)  I. 

A.  G.  Butler  war  durch  reichlicheres  Material  in  den  Stand  gesetzt,  die 
Angaben  über  den  Aderverlauf  in  den  Hinterflügeln  von  Doratopteryx  zu  er- 
gänzen. Von  den  beiden  Adern  desselben  ist  die  Medianader  doppelt  und  ent- 
sendet vor  der  schwanzartigen  Yerschmälerung  einen  kurzen  Zweig  in  den 
Hinterrand,  während  sie  selbst  in  den  Schwanz  eintritt  und  kurz  vor  dessen 
Spitze  am  Hinterrande  ausläuft.  Die  Snbkostalader  tritt  ebenfalls  in  den  Schwanz 
ein,  den  sie  bis  zu  dessen  Spitze  durchläuft;  in  dem  etwas  verbreiterten  Endtheil 
giebt  sie  aber  einen  Ast  in  den  Yorderrand  ab.  Eine  neue  Art  ist  D.  plumigera 
vom  River  Ozy,  Kilimandscharo;  Ann.  a.  Mag«  N.  H.  (6)  I  S.  47 f.  mit  Holzschn. 
Fig.l. 

Histia  dolens  (Oelebes);  H.  Druce,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXY,  S.  62. 

Heteropan  ddens  (Yiti  Levu);  H.  Druce,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  220,  PI.  Xin,  Fig.  1. 

Nyoteolidae.  Hylophila  Kraeffti  (Ghabarofka);  Graeser,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  110. 

Oallidulidae.  Pt^erodecta  omchora  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  392. 

Uraniadae.  Aleides  Latona  (Solomon  Isis.);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N. 
H.,  (6),  II.  S.  241. 

Himantopteridae*  Pedoptila  Staudingeri  (Sierra  Leone);  Rogenhofe r, 
Sitzgsber.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  61. 

Zygaenidae.  Antichloris  rtwiava  (Honduras);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.,  (6),  H  S  241. 

Argyioeides  minuta  (Honduras);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  ü,  S.  240. 

Belemnia  Whiteleyi  (ßrit.  Guyana);  H.  Druce,  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXY,  S.  62. 

A.  G.  Butler  macht  Notes  on  the  species  of  the  lepidopterous 
^enns  Euchromia  (Glaucop.  Pagenstecheri  Böb,  =  coelipennis  Wlkr.,  dubia 
Hob.  =  Creusa  L. ,  Butleri  Böb,  =  Celebensis  Butl)  und  beschreibt  E.  lurlina 
(Thursday  Isl.)  S.  110,  Mathewi  (Solomon  Isis.)  S.  111,  Fig.  3,  fiUmda  (Kongo; 
Angola;  etc.)  S.  112,  Fig.  5,  splendens  (Alt-Kalabar,  bis  Kamerun)  S.  113,  Fig.  4, 
formosana  (Formosa)  S.  114,  Fig.  7;  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888.  S.  109 
bis  116,  PI.  lY. 

R5ber  weist  die  von  Butler  angezweifelte  Berechtigung  der  von  ihm  im 
frorigen  Jahre  beschriebenen  Glaucopis- Arten  Pagenstecheri,  dubia  und  Paula 
nach;  Pagenstecheri  gehört  mit  Gl.  (Hira)  coelipennis  vielleicht  als  Lokalform 
zu  einer  Art;  Polymena  L.  var.  Butleri  erkennt  auch  Röber  für  identisch  mit 
Celebensis  Buily  sieht  aber  in  dieser,  wie  auch  in  fratema,  orientalis,  Laura, 

Arch.  f.  Natnrgesch.  Jahrg.  1889.  Bd.  n.  H.  2.  L 
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Siaxnensis  und  Formosana  Butl.  unr  Abandei-ungen,  z.  Th  kaum  besondere  Lokal- 
formen von  Gl.  Polymena.  —  Corrbl.  Entom-Ver.  „Iris"  No.  6,  S.  338—340. 

Eapyra  splendens  (Ecuador);  F.  Dognin,  Le  Naturaliste,  1888,  S.  152  mit 
Holzschn. 

Inope  impeUucida  (Wladiwostok);  G  r  a  e  s  e  r,  Berlin.Entom.Zeit8chr.,1888,S.108. 

Ino  orana  (Sebdu,  Algier);  G.  T.  Baker,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888, 
S.  117. 

Macrocneme  Hesione  (Panama);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.,  (6),  11,  S.239. 

Mastigocera  splendens  (Bahama-I);  IL  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  IL 
S.  240. 

Northiauiwiw)ra(Chabarofka);  Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitscbr.,  1888,  S.107. 

Syntomis  minor  (zw.  Kala  Paul  nnd  Abbotabad,  westl.  Indien);  W.  Warren, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  294. 

J.  B.  Smith  spricht  auch  in  Societ.  Entomol.,  HE,  S.  1,  aus,  dass  Zygaena 
nur  zwei  Innenrandadem  an  den  Hinterflügelu  hat;  die  angebliche  dritte  ist  eine 
einfache  Falte;  Societ  Entomol,  III,  S.  1;  Möschler  erkennt  dies  als  richtig 
an;  ebendiei,  S.  17. 

F.  Rühl  spricht  die  Vermuthung  aus,  dass  die  Gattung  Zygaena  erst  in 
diesem  Jahrhundert  zu  variieren  und  sich  in  eine  grössere  Anzahl  von  Formen 
zu  spalten  begonnen  habe;  Societ.  Entom.,  m,  S.  50,  A5f. 

Stand fu SS  hält  nach  wie  vor  Zygaena  rubicunda  Hb.  für  eine  gate  Art 
und  bildet  zum  Beweise  für  ihre  Artberechtigung  die  männlichen  Begattungs- 
werkzeuge neben  denen  von  Z.  pilosellae  und  punctum  ab;  Berlin.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  236—238, 

Z.  Oberthiiri  (Sebdu);  G.  T.  Baker,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  118. 

Thyrididae.  Thyridophora (n.g.)  fenestraia (Oampbellpore);  W.Warren , 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  311. 

A.  R.  Grote  findet  die  von  J.  B.  Smith  vorgebrachten  Grttnde  für  eine 
Ausschliessung  der  Gattung  Platythyris  von  den  Thyrididen  nicht  für  aus- 
reichend; Entomol.  Americana,  lY,  S.  78 f. 

Agaristidae.  Pseudalypia  WaXkeri  (Akapulko,  Mex.);  H.  Druce,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.,  (6),  II,  S.  289. 

Sesiadae.  J.  J.  Rivers  beschreibt  das  Weibchen  von  Ä  egeria  impropria 
H.  E,;  Entomolg.  Americana,  IV,  S.  99. 

Melittia  KuUuana  (N.-W.  Himalaya);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  392. 

Drei  im  unteren  Rheingau  neuerdings  aufgefundene  Sesien 
sind  S.  ichneumoniformis,  affinis  und  chrysidiformis;  Fuchs,  Jahrb.  d.  Nass.  Yer. 
f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  50—64;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S,  139. 

Sphingidae.  J.  B.  Smith  stellt  eine  List  of  the  Sphingidae  of 
temperate  North  America  auf,  die  85  Arten  enthält;  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  89-94. 

Derselbe  veröffentlicht  in  den  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XV,  S.  49—242. 
PI.  IV— Xin,  a  Monograph  of  the  Sphingidae  of  North  America, 
north  of  Mexiko,  mit  voller  Berücksichtigung  der  Literatur.  Die  Tafeln 
enthalten  zumeist  die  Abbildungen  der  männlichen  Begattungsorgane,  die  aber 
für  die  Unterscheidung  der  Unterfamilien  noch  nicht  zu  verwenden  sind.  Für 
die  Gattung  Phlegethontius  Hübn,   ist  Protoparce  Burm.  angenommen,   nnd 
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Daremma  igt  als  Synonym  von  Ceratoma  fallen  gelassen.    Eine   ausführliche 
Besprechung  von  G.  H.  Fcrnald  s.  in  den  Entomot.  Americana.  IV,  S.  177 f. 

Dahira  (n.  g.  prope  Pergenam)  rubiginosa  (Hnndi,  N.W.  Himalaya);  F. 
Moore.  Proc.  Zool  London,  1888,  S.  391. 

Aleunm  taehasixra  (Panama);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  2d6. 

Ambulyx  placida  (N.W.  Himataya);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  380. 

Ampelophaga  fasciosa  (Dharrosala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  8.391. 

Amphonyx  Staudingen  (Nikaragua;  Panama);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N. 
H.  (6),  n,  S.  237. 

GhoerocampaJooo^a  (Guatemala);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.H.  II,  8.237. 

Deilephila  Galii  häufig  bei  Deal  1888S;  Entom.  Monthl.  Mag..  XXY, 
8.  Ulf.   (Von  Bonn  kann  in  diesem  Jahre  dasselbe  gemeldet  werden;  Befer.) 

Euproserpinus  Euterpe  (San  Diego,  Kalif.);  H.  Edwards,  Entom.  Americ, 
IV,  8.  26. 

Hemaris  simiUima  (Kangra  Valley,  $r.W.  Himalaya);  F.  Moore,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  391. 

C.  M.  Weed  beobachtete  als  Schmarotzer  der  Baupen  von  H.  diffinis 
Bfaogas  fumipennis  Oeas.  und  Apanteles  Limenitidis  BU.  yar.;  in  letzterer 
schmarotzt  als  sekundärer  Parasit  eine  wahrscheinlich  unbeschriebene  Hemiteles- 
Art;  Entomol.  Americana.  IV,  S.  147—149. 

Hyloecus  haterius  (Mexiko;  Yukatan);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H,  (6), 
11,8.239. 

Isognathus  yucatana  (Y.;  Mexiko);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II, 
S.  238. 

Pachygonia  ericea  (Panama);  U.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  n,  8.236. 

Perigonia  tacUa  (Panama);  H.  Druce,  Ann.  a.  Mag.  N.H.  (6),  II,  8.  236. 

Polyptychus  trüineattis  (Dharmsala);  F.  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  8. 390. 

E.  B.  Poulton  nährte  eine  Raupe  von  Smerinthus  ocellatus  bis  zum 
letzten  Stadium  mit  Nnssblättem;  30  Eier  waren  anf  diese  Pflanze  gesetzt,  aber 
nur  2  Räupchen  nahmen  das  ungewohnte  Futter  an ;  Proc.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  8.  XXVIIf. 

.  Lucas  fand  die  Baupe  von  Sphinx  Pinastri  auf  Paulownia  imperialis 
fressend;  Ball.  Soc.  Entom.  France,  1888,  8.  LXXXIX. 

The  Ontogeny  of  Sphinx  Gonyolyuli;  Ponlton,  Proc  Entom.  Soc. 
London,  1888,  8.  XXXII. 

Heaperiadae*  Diagnoses  de  L6pidopt^res  (Hesp6rides)  nouve- 
aux,  par  P.  Mabille.  Le  Naturaliste,  1888,  8.  77,  98,  108,  146,  169,  180,  221, 
242,  264,  265,  276  mit  Holzschn. 

Lignyostola  (n.  g.)  Pemphigargyra  (Ghiriqui);  P.  Mabille,  Le  Naturaliste, 
1888,  8.  221. 

Nerula  (n.  g.  Pythonidi  affine)  nautea  (Brasil.;  Porto  Gabello)  Fig.  X,  ab- 
breviata  (Ghiriqui)  Fig.  6,  J^Jia  (Unt.  Amazon.)  Fig.  6;  P.  Mabille,  Le  Natu- 
ratiste,  1888,  8.  265. 

Pachyneuria  (n.  g.)  öbscura  (Ghanchamayo);  P.  Mabille,  Le  Naturalist^ 
1888,  8.276,  Fig  1. 

L* 
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Pleatia  (n.  g.  Endamo  affine)  Staudingeri  (Guatemala);  P.  Mabille,  Le 
l^ataraliste,  1888,  8. 146  mit  Holsschn. 

Achlyodes  vMacea  (Zamora  und  Loja,  Eenador);  Dognin,  Le  Natnraliste, 
1888,  S.  67. 

Anastrns  mgramma  (Ohiriqui);  P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888,  S.  221, 
Kg.  2. 

Anisochoria  cMda  (Südamerika);  P.  Mabille,  Le  Naturaliste,  1888,  S.  242 
mit  Holzschn. 

ApanstoB  hiUnetUus  (Eenador);  Dognin,  Le  Natoraliste,  1888,  8.68  mit 
HolsaduL 

Angiades  atinaa  (?);  P.  Mabille,  Le  Natoraliste,  1888,  8.  146  mit  Holzsehn. 

Oarterocephalus  Bieckmanni  (Wladiwostok);  Graeser,  Berlin.  Entomol. 
Zeitschr.  1888,  8.  102. 

Gasyapa  /untcJa.  (Waigion)  Fig.  4,  naeviftra  (Batjan)  Fig.  5;  P.  Mabille, 
Le  Natnraliste,  1888,  8.  77. 

Chaeticneme?  LidderdaU  (8ikkim);  fi.  J.  Elwes,  Trans.  Entomol.  Soc. 
London,  1888,  8,  469. 

Oyclopides  Pudmae  (Chili);  Wm.  Bartlett-Galyert,  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXV,  8  Ö4. 

Oyclosemia  albata  (Gbanchamayo)  Fig.  1,  Parus  (Porto  Oabello)  Fig.  2; 
P.  Mabille,  Le  Natnralif^te,  1888,  8.  265. 

Ephyriades  jMiZ/ca  (Pebas)  Fig.  4,  xantholeuoe  (Chiriqni)  Fig.  6;  P.  Mabille, 
Le  Natnraliste,  1888,  8.  242. 

Erycides  Mazares  (Südamerika)  Fig.  1,  tnaximue  (Bras.)  Fig.  2,  PenOua 
(Antioqnia)  Fig.  3;  P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888.  8.  77. 

Endamns  leucitea  (Colnmbien)  8.98,  Fig.  2,  caknus  (Gnatemala)  Fig.  3, 
Megades  (?)  Fig.  4,  Caüiiu  (?)  Fig.  6.  8.  99,  Clevas  (Brasil.)  Fig.  1,  metdOeacens 
(ibid.)  Fig.  2,  8.  108,  leucogramma  (Porto-Cabello)  Fig.  3,  ^phyna  (Blnmenan) 
Fig.  4,  Talthybius  (Brasil.)  Fig.  6,  8.  109;  P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888. 

Chr6tien  fing  Hesperia  Nostradamns  (nen  für  Frankreich)  am  Golf 
Yon  Jnan,  Meeralpen ;  die  Art  hat  vielleicht  2  Generationen ;  BnlL  8oc.  Entom. 
France,  1887,  8.  CLXXXV. 

Lencochitonia  cAo/^  (Gbanchamayo)  Fig.  1,  orbigera  (Brasilien)  Fig.  2; 
P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888,  8.  242. 

Metrocoryne  aUUa  (Minahassa);  P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888,  8.98 
mit  Holzschn. 

Nisoniades  i^2e  (San  Paulo) ;  P.  M  a  b  i  1 1  e ,  Le  Natnraliste,  1888, 8.221,  Fig.  1. 

Pamphila  Ormuzd  (Kabadian);  Grumm-Grshimailo,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss., 
XXn,  8.  807. 

Znr  UnterScheidnng  von  Pamara  colaca  Moore  und  P.  Beavani  Moore  s. 
H.  J.  El  wes,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  8.  446.  446  mit  2  Holsschn.,  der 
ebenda  auf  8. 448  P.  Ansteni  Moore  abbildet. 

PlesioneuraLami4«(Obidos);  P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888, 8.276,  Fig.  2, 

bistriata  (Kilimandscharo);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  8.  97. 

Pyrgns  zebra  (Campbellpore);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  8.207. 

Pythonides  PöOa  (Costa-Eica)  Fig.  1,  S.  264,  auhonMitus  (Panama)  Fig.  2, 
8.  266;  P.M|abille,  Le  Natnraliste,  1888. 

Telegonus  erythros  (Unter.  Amazon.)  Fig.  3,  Qüdo  (Coary)  Fig.  4,  Ckiksus 
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(Chanchamayo)  Kg.  5,  gUurus  (Unter.  Amazon.)  Kg.  6 ;  P.  M  ab  i  11  e ,  Le  Natnraliste, 
1888,  S.  147,  heras  (Porto  Cabello)  Fig.  1,  Bexo  (Ghiriqui)  Fig.  2,  S.  169,  EuaMua 
(ibid.)  Fig.  8,  MUhraa  (Porto  Cabello)  Fig  4,  Gaüiua  (Ghiriqui)  Fig.  5,  S.  170; 
derselbe  ebenda. 

Telemiades  Midthewt  (Chanchamayo)  Fig.  3,  megaUus  (Rio  San  Juan)  Fig.  4; 
P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888,  S.  221. 

Thymele  GryUus  (Chiriqui);  P.  Mabille,  Le  Natnraliste,  1888,  S.  147  mit 
Holzschn.,  virgatus  (Pebas,  Brasil.)  Fig.  6,  Ettdemus  (Chiriqui)  Fig.  7,  viridawt 
(Ob.  Amazon.)  Fig.  8.  S.  170,  ftdmluna  (Blumenau)  Fig.  9,  S.  171,  Neobulua  (Brasil.) 
Fig.  1,  Eudicus  (Sta.  Catharina)  Fig.  2,  8.  180,  Euphromus  (Yuruty)  Fig.  3, 
S.  181;  derselbe  ebenda. 

Lyoaenidae.  S.  H.  Scudder  sprach  in  dem  meet.  der  Entom.  Sect.  der 
Boston  Soc.  Nat  Hist.  am  23.  März  1887  über  die  ausstülpbaren  Organe  und 
Drüsen  auf  der  Bückenseite  der  Larven  einiger  Lycaeniden.  An  dem  7.  Hinter- 
ieibsringe  findet  sich  ein  Querspalt,  aus  welchem  eine  kleine  Blase  hervor- 
gestülpt werden  kann;  diese  lockt  Ameisen  an;  neben  den  Stigmen  des  folgenden 
Segments  ist  ein  Paar  aosstülpbarer  Organe,  deren  Spitze  mit  einer  Krone  von 
Borsten  endigt;  der  Zweck  dieser  Organe  ist  noch  nicht  aufgeklärt  —  Das 
erstere  Organ  findet  sich  wahrscheinlich  in  den  Raupen  aller  Lycaeninen  und 
auch  bei  einigen  Theclinen  (Lyc.  pseudargiolus,  Comyntas,  argiolns,  Icarus, 
minima,  lolas,  Aegon,  Admetus,  Corydon;  Thestor  ballus;  Thecla  Ilicis,  roboris); 
fehlt  in  Th.  strigosa,  Quercus,  Rubi,  spini,  Betulae;  Heodes  Phlaeas,  hypophlaeas; 
Feniseca  Tarquinins.  —  Die  seitlichen  Orgaue  sind  weniger  verbreitet;  sie  sind 
nachgewiesen  bei  L.  Comyntas,  pseudargiolus,  argiolus,  Aegon,  Admetus,  Corydon 
und  Thestor  ballus,  fehlen  dagegen  bei  den  übrigen  oben  genannten  Arten.  — 
Proceed.,  XXm,  S.  367  f. 

Pseudaletia  (n.  g.)  Agrippina  (Kamerun);  H.H.  Druce,  Entom. Monthl. 
Magaz.,  XXIV,  S.  259. 

Notes  on  Eumaeus  atala  by  E.  A.  Schwarz  s.  Insectlife  I,  S.37— 40 
mit  Holzschn. 

Hypolycaena  (Tatnra)  pachalica  (Wadelai);  A.  G.  Butler,  ]Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888.  S.69. 

Larinopoda  oRnda  (Addah);  H.  H.  Druce,  Entom.  Monthl. Mag.,  XXV,  S.  108. 

Liptena  rubrica  (Kamerun) ;  H.  H.  Dru  ce,  Entom.  Monthl. Mag.,  XXV, S.108. 

Verbreitung  der  aufCotyledon  laxa  lebenden  Lycae na  Sonorensis  F^IcL 
s.  bei  W.  G.  Wright,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  71f. 

Lycaena  Tancrei  (Nikol^efsk) ;  Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888, 
S.  77,  Eleusis  (Nubien);  Demaison,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.LXVI, 
Beäona  (Afghanistan),  Jcogistcma  (Darwaz),  Dagmara  (ibid.),  chrysopis  (Hin- 
dnkusch);  Grumm-Grshimailo,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross,  XXII,  S.  306. 

Polyommatus  dispar.  var.  DoÄunca  (Pokrofka) ;  Graeser,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  75,  Solskyi  Ersch.  var.  fidmiwms,  Thersamon  Esp.  var.  dUUca, 
Äipherakii  n.  sp.  (Hindukusch);  Grumm-Grshima'ilo,  Hör.  Soc.  Ent  Ross., 
XXn,  S.  305. 

Pseuderesia  Helena  (Addah);  H.  H.  Druce,  Ent  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  108. 

Teriomima  Melissa  (Addah);  H.  H  Druce,  Ent  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  109. 

(Thecla)  Roboris  ist  wegen  ihrer  unbehaarten  Augen  eine  Lycaena; 
A.  Speyer,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.211f. 
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Die  Raupe  von  Thecla  Rnbi  fHsst  auch  Vaccinium  Titis-idaea;  Fletcher, 
Entom.  Honthl.  Mag.,  XXV,  S.  15. 

Tingra  tripuncMa  (Addah);  fi.  H.  Drnce,  Entom.  MontM.  Mag.,  XXV, 
S.  109,  mylothrina  (Monbnttn);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  SocLondon,  1888,  S.67. 

Satyridae.  Coenonympha  pot?onina  (Hai-ho).  Sinica  (Djin-ta-sy);  S.  Al- 
pher aky.  Stett  Ent.  Zeit^.,  1888,  8.66. 

Über  Epinephele  Endora  var.  Lnpinns  Costa  und  sein  von  Endora 
verschiedenes  Benehmen,  das  ihn  als  berechtigte  Art  erscheinen  l&sst,  s.  L.  De- 
preto,  Societ.  Entomol,  ü,  S.  172. 

Erebia  Tyndams  Etfp.  var.  Dromus  H.-Sch.  in  der  Schweiz  (tes  Vents 
ob  Gryon,  in  Kanton  Waadt) ;  G  h  r  i  s  t ,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., Vm,  8. 47. 

E.  mongoUea  (Tscbatir-Knhl) ;  N.  Erschoff,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII, 
S.  199.  Taf.  XI,  Fig.  8. 

0.  V.  Gnmppenberg  hat  Beitr&ge  zur  Kenntniss  der  Gattung 
Erebia  Dalm.  gesammelt;  Stett.  Ent.  Zeitg. ,  1888,  8.865—893.  Nach  der 
Gattnngsdiagnose  sind  mehrere  Arten  auszuscheiden:  Maracandica,  Jordana  etc. 
als  Epinephele ,  Glytns  als  Pararge  u.  s.  w.  Abzüglich  5  dem  Verfasser  nicht 
in  Natur  bekannten  Arten  unterscheidet  er  derselben  49,  die  er  auf  drei 
Herkunftsmittelpunkte  zurückführt,  einen  nordpolaren,  asiatischen  und  uralpinen; 
von  dem  asiatischen  sind  die  meisten  (31)  Nachkommen  ausgegangen.  Die 
Arten  sind  nach  der  Zeichnung  der  Unterseite  der  Hinterflügel  in  Gruppen 
gebracht  und  dann  weiter  unterschieden,  katalogisirt  und  mit  Noten  versehen. 

Melanargia  Halimede  Min.  var.  Ittgens  (Kiukiang);  Hon  rat h,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  161. 

Nach  Mbller  ist  Mycalesis  Langi  de  NicMf.  von  M.  nicotia  Hew.  ver- 
schieden; sie  kommt  im  ersten  Frühjahr  in  einer  Form  mit  kleinen  Augen  (auf 
den  Flügeln)  vor,  v^brend  im  Mai  und  August  eine  Form  mit  grossen  Augen 
fliegt;  ein  Weibchen  der  letzteren  ist  auf  PI.  IX^  Fig.  5  abgebildet  Die  Friih- 
jahrsform  kommt  mit  der  seltenen  nicotia  zusammen  vor,  in  einer  Höhe  von 
SNXK)— 5000';  picotia  fliegt  nur  im  Frühling;  H.  J.  Elwes,  Trans.  Ent.  Soc. 
London,  1888,  8. 306  f. 

Oeneis  Hora  (an  Bore  var.?;  Transalai);  Grnmm-Grshimailo,  Hör.  Soc. 
Ent.  Boss.,  XXn,  8.  807. 

Satyrus  Staudingeri  B.-Haas  var.  gulibschensis  (Ghiltscha),  hoUmcus  n.  sp. 
(Hindukusch);  Grumm-Grshimailo,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXTT,  8. 307,  Dryas 
var.  paupera!  (Honton);  S.  Alpheraky,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  8.67. 

Yphthima  pupiUaria  (River  Dangn;  Ganyese  Tambu),  cUbida  (F6da);  A.  G. 
Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  8.59,  KaUUmda  (Kalelonda,  Gelebes); 
J.  O.  Westwood,  Trans.  Entom.  Soc  London,  1888,  8.  475,  PI.  XII,  Fig.  4. 

Morphidae.  Discophora  spiloptera  de  Nic6ville  &  Müller  (Sikkim);  H.  J. 
Elwes,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  331. 

Lemoniadae.  Libythea  orieniaUa  (Guadalcanar  IsL);  Godman  &  Salvin, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  8. 211. 

Aoraeadae.  Acraea iwttoma  (Guadalcanar  IsL);  Godman  &  Saivin,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  8. 310. 

Planema  morUana  (Kilimandscharo);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
1888,  8.  91. 
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Kymphalidae.  Die  an  der  Unterseite  eines  Blattes  angeheftete  Pappe 
einer  Adolias-Art  gleicht  zom  Verwechseln  einer  durch  üblen  Geruch  aas- 
gezeichneten grünen  Pentatomide;  A.  Gorezia  pflegt  sich,  abweichend  von  der 
Crewohnheit  ihrer  Verwandten  und  der  Tagschmetterlinge  überhaupt,  auf  die 
Unterseite  der  Blätter  niederzasetzen;  Weyers,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888, 
S.  XXVI. 

Swarmingof  Hackberry  butterfiies  (Apatara  Geltis).  Von  diesem 
Schmetterling,  dessen  aus  überwinternden  Baapen  sich  entwickelnde  1.  Generation 
gewöhnlich  erst  im  Juni,  und  dessen  2.  Generation  im  August  fliegt,  zeigte 
sich  am  24.  Mai  d.  J.  im  Mississipi-Thal  bei  Memphis  ein  Schwärm  von  Millionen 
von  Individuen.  Insect  life,  I,  S.  28  f. 

Argynnis  paphia  ab.;  B.  Friedländer,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  491,  Taf.  Vn,  Fig.  1. 

Argynnis  Oscarus  var.  australis  (Wladiwostok),  Iphiffenia  n.  sp.  (Nikolajefsk) ; 
Graeser,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  90. 

Arg.  aglRJa  L.  ab.  TTtmam,  S.  103,  Fig.  1,  ab.  S.  104,  Fig.  2;  Adippe  ab. 
Varenii  S.  104,  Fig.  8;  E.  Holmgren,  Entomol.  Tidskr.,  1888,  S.  103—106 
mit  Holzschn. 

Ueber  die  Verbreitung  und  den  etwaigen  Ursprung  der  var.  valesina  von 
Arg.  paphia  s.  Procced.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  IV— VI;  Xlf. 

Atella  ephyra  (Solomon  Isis.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Mag.  N.H.  (6), 
I,  S.  97. 

Athyma  orientälis  (Sikkim);  fi.  J.  Elwes,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888, 
S.364,  PI.  IX,  Fig.  4. 

Gharaxes  Pyrrhus  var.  Kronos  (Neu-Pommem);  Honrath,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  260,  epigenes  n.  sp.  (Guadalcanar  IsL);  Godman  &  Salvin, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I.  S.210. 

Larve  und  Puppe  von  Gynthia  Erota;  N.  M anders,  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXV,  S.37f. 

Gynthia  sapor,  S.  95,  catenes,  Chdia  S.  96  (Solomon  Isl.)  ;Godman&Salvin, 
Ann.  a. Mag.  N.H.  (6),  L 

Diadema  scopcu  (Solomon  Isis.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Mag.  N.H. 
(6),  I,  S.  98. 

Doleschallia  sdron  (Solomon  Isl.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a. Mag. N.H. 
(6),  I,  S.  98. 

Euryphene  violacea  (Kilimandscharo) ;  A.  G.  B  u  1 1  e  r ,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888.  S.  91. 

Junonia  tn/rocto  (Tobbo;  V6dada;  Kilimandscharo);  A.G.Butler,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.63. 

Melitaea  Athalia  EoU.  var.  MveHea  (Graubündcen);  F.  Rühl,  Societ. 
Entom.,  m,  S.  137. 

Messaras  Woodfordi,  päüeacens  (Solomon  Isl.);  Godman  &  Salvin,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6)  I,  S.  97,  ophthdlmicus  (Talisse  Isl,  Gelebes);  J.  0.  West wood, 
Trans.  Entom,  Soc.  London,  1888,  S.473,  PI.  XII,  Fig.  3. 

Mynes  Woodfordi  (Solomon, Isis.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6),  I,  S.  99,  hercyna  (Guadalcanar  Isl.,  ibid.);  dieselben,  ebenda  S.  211. 

Neptis  pUiaa  (Solomon  Isis.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Mag.N.  H.  (6), 
L  8.  98. 
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Parthenos  Aspila  (Kaiser- Wilhelmsland);  Honrath ,  Berlin.  Entom.  Zeitschr^ 
1888,  S.  248,  Taf.  V,  Fig.  2. 

Perisama  Davidi  (Loja,  Ecnador);  Dognin,  Le  Nataraliste,  1888,  S.67 
mit  Holzschn.  (wird  als  P.  Hazarma  Heto.  erkannt,  S.  95). 

Phyciodes  Bosina  (Nnmbala,  Ecnador);  Dognin,  Le  Nataraliste,  1888, 
S.  48  mit  Holzschn.,  Miriam  (Loja),  S.  66  mit  Holzschn. 

Prothoe  Schonhergi  (Kaiser- Wilhelm siand);  Honrath,  Berlin.  Ent  Zeitschr., 
1888,  S.249,  Taf.  V.  Fig.  3. 

Vanessa  levana  nnd  xanthomelas  bei  Steegen  nnd  Henbude;  Brischke, 
Schrift.  Naturf.  Gesellsch.  Danzig,  N.  F.,  VII,  2.  Heft,  S.  197. 

J.  Morison  fand  in  seinem  Hause  am  9.  Januar  eine  Vanessa  Urticae, 
von  der  er  als  sicher  annimmt,  dass  sie  kurz  vorher  aus  der  Puppe  geschlüpft 
war;  Nature,  Vol.  37,  S.  321. 

V.  1-album  verbindet  die  Gattung  Vanessa  s.  str.  mit  Grapta  Kby.  (Poly- 
gonia  H.  Verz.)  und  spricht  gegen  eine  Trennung  beider;  sollte  eine  solche  aber 
doch  beliebt  werden,  so  w&re  die  Art  eher  zu  Polygonia  als  zu  Vanessa  zu 
stellen;  A.  Speyer,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.2ia 

V.  c-album  yar.  tibelana  (Sikkim);  H.  J.  Elwes,  Trans.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  S.363.  PIX,  Fig.  1. 

Danaldae.  Haase  kommt  durch  das  genauere  Studium  der  Duftapparate 
dieser  Abtheilung  zu  dem  Schlüsse,  dass  eine  grosse  Zahl  von  Gattungen  nicht 
einmal  mehr  als  Untergattungen  beizubehalten  sind.  So  sind  bei  Danais  Badena, 
Ravadeba,  Bahora,  Phirdana,  Asthipa,  Mangatisa,  Parantica,  Caduga,  Ghittira 
zu  der  Untergattung  Badena  zu  vereinigen;  Melinda  mit  der  Unterg.  Tim- 
mala;  Nasuma,  Tasitia,  Limnas  und  Salatura  mit  Anosia.  Bei  Euploea  sind  nur 
die  3  Untergattungen  Crastia  (ohne  Spiegel),  Salpinx  (mit  Spiegel)  undTrepsichroIs 
(mit  Spiegel  und  Zottenpelz)  beizubehalten.  Corrbl.  Entom.  Vereins  „Iris",  No.  5, 
S.  288—301. 

Amauris  Hanningtoni  (Kilima-njaro) ;  A.  G.  Butler,  Proc  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  91. 

Danais  comeiho  (Solomon  Isl);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Hag.  N.  H. 
(6),  I,  S.  90,  garamanHs  (Guadalcanar  Isl.,  ibid.);  dieselben  ebenda  S.210. 

Euploea  Hansemanni  (Kaiser -Wilhelmsland);  Honrath,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  248,  Taf.  V,  Fig.  1,  Woodfordi  S.  90,  pyrgion,  pronax  S.  91, 
ütLsiM,  Pölymela,  AsyUus  S.  92,  Gerion!,  Heurippa  S.  93,  pyres  S.  94  (Solomon 
Isis.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  I. 

Hamadryas  evages,  Hiero  (Solomon  Isis.);  Godman  &  Salvin,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6)  I,  S.  95. 

Pieridae.  The  egg  and  young  larva  of  Anthocharis  Cardamines; 
by  T.  A.  Ch  apman,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXTV,  S.  267—269. 

Archonias  incerta  (Zamora;  Loja,  Ecuador);  Dognin,  Le  Naturaliste,  1888, 
S.  48  mit  Holzschn. 

Beleno'is  instabUia  (Foda)  S.  76,  dentigera  (Gadda),  infida  (Waddelai)  S.  78; 
A.  G.  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1888. 

Colias  Wiskotti  Stgr.  var.  aeparaJta  (Alai),  var.  ckrysoptera  (Afghanistan; 
Transalai)  S.  305,  3farco-i%2o  n.  sp.  (Hindukusch)  S.  304;  Grumm-Grshimailo, 
Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXII,  chiorocoma  (Kasikoparan);  H.  Christoph,  ebenda 
S.  308. 
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Eronia  dilaUda  (Taveta,  Kilimandscharo);  A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.  96. 

Glutopbrissa  contracta  (Wadelai);  A.  G.  £ntler,  Proc.  Zool.  Soc,  London, 
1888,  S.  76. 

Herpaenia»t«rata(Ki)imand6ch.);  A.  G.Bntler,  Proc.Zool.Soc.Lond.,  1888,  S.96. 

Hesperocharis  aureamacuUUa  (Loja,  Ecuador);  Dognin,  Le  Natoraliste, 
1888,  S.  68  mit  Holsschn. 

Mylothris  ClariMa  (Wadelai);  A.  G.  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  London,  1888, 
S.  70,  Narcissua  (Kilimandscharo,  Wälder  yon  Tiveta);  derselbe,  ebenda  S.  95. 

Pieris  erutae  Boisd.  ined.  (Mou-Pin)  und  yar.  extmsa;  Poujade,  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1888.  S.  XIX,  Ngwsiya  (Grande  Gomore)  S.  XLI,  HumbloH  (ibid.); 
S.  XLII;  Charles  Oberthür,  ebenda,  tadjika  (Darwaz),  Krueperi  Stffr,  var. 
mahometana  (ibid.);  Grumm  Grsh imailo,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII,  S.  304, 
Potanini  (Berge  der  Mongolei);  S.  Alpheraki,  Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  66. 

Tachyris  Phesttu  (Talisse  Isl.,  Celebes);  J.  0.  Westwood,  Trans.  Entom. 
Soc.  London,  1888,  S.  469.  PI.  XH.  Fig.  2. 

Teracolus  Paüiseri  (Khandesh);  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.H.,  (6),  I, 
&418.  puniceus  (Wadelai)  S.  72,  Bacchus  (ibid.;  Lado)  S.  73;  derselbe,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  venustus  (Kilimandscharo),  hiiwjilus  (Somali),  comptue 
(Kilinaaudscharo);  derselbe,  ebenda  S.  94. 

T.  leo  ist  Yon  Halimede  Klug,  verschieden;  (Callosone)  vnlnerata  Stand, 
=  T.  incretus  BuÜ.;  Butler,  Proc.  Zool  Soc.  London  1888,  S.  92f. 

Ein  Zuchtresultat  lieferte  den  Beweis,  dass  TeriasBethesba  und  laeta 
eine  Art  bilden,  für  die  Pryer  desshalb  den  Namen  biformis  in  Vorschlag 
bringt,  wozu  die  Herausgeber  bemerken,  dass  der  erste  der  beiden  Namen 
bleiben  müsse;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIY,  S.  185. 

T.  orientis  (Ober-Aegypten;  Habesch;  Victoria  Nyanza);  A.  G.  Butler, 
Proc.  Zool.  Soc  London,  1888,  S.71,  TaUssa  (Talisse  IsL,  Celebes),  J.O.  Westwood, 
Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  469,  PL  XH,  Fig.  1. 

Fapilionidäe.  M.  G.  Piepers  schreibt  über  die  Entwickelungs- 
geschichte  einiger  javanischen  Papilioniden- Raupen;  Tijdschr.  v. 
Entomologie,  31.  Deel,  S.  339—358,  Taf,  7,  8.  Es  werden  die  Raupen  von  Pap. 
Agamemnon,  Sarpedon,  Jason  Esp.  {=  Eurypylus  L,  var.?),  Antiphates,  Memnon, 
Polytes  in  ihren  verschiedenen  Stadien  beschrieben  und  z.  Th.  abgebildet.  Als 
allgemeine  Resultate  sind  folgende  Thatsachen  beachtenswerth.  Die  jungen 
Raupen  besitzen  eine  starke  Bedomung;  die  Domen  sind  am  Ende  gegabelt  und 
können  wohl  als  Schutzmittel  angesehen  werden.  Sie  verschwinden  aber  mit 
wachsendem  Alter;  wahrscheinlich  genügt  die  vorstreckbare,  stark  riechende 
Nackengahel  als  Schreckmittel  und  machte  die  Domen  überflüssig.  Femer  sind 
bei  mehreren  jungen  Raupen  zwei  Farben  scharf  getrennt  vorhanden;  diese 
fliessen  zusammen,  erscheinen  aber  im  nächsten  Stadium,  unmittelbar  nach  der 
Häutung,  wieder  scharf  getrennt,  fliessen  dann  nochmals  zusammen,  und  dieser 
Vorgang  kann  sich  noch  einmal  wiederholen,  bis  zuletzt  die  Mischfarbe  bleibt. 

Doritis  Mnemosyne  X.  im  Harz  (bei  Lauterberg)  neuerdings  gefangen ; 
V.  Röder,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  316. 

Omithoptera  Plateni  (Palawan)  Staudinger,  Korrspbl.  Entom.  Ver.  „Iris**, 
No.  5,  S.  274,  Staudingeri  (Ins.  Luang),  Iris  (Ins.  Letti),  J.  ROber,  Entom.  Nachr., 
1888,  S.  869. 
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Das  im  vorigen  Jahre  (s.  d.  Ber.  S.  147)  von  O.  Salvin  als  Männchen  von 
0.  Yictoriae  beschriebene  Exemplar  gehört  einer  neuen  Art,  O.  reginae^  an;  die 
Unterschiede  beider  Arten  sind  einander  gegenttbeiigestellt,  nnd  0.  Yictoriae  ^ 
nebst  Raupe  ist  auf  PI.  IV  abgebildet:  0.  Yictoriae  ist  auf  Aoia,  Guadalcanar 
Isl.,  Florida  Isl.,  0.  reginae  auf  Maleita  Isl.  der  Solomon- Gruppe  gefunden; 
O.  Salvin,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  116—119. 

Papilio  Zaddachii  Dew,  ist  eine  dimorphe  Form  des  $  von  P.  Gacieus;  Hon- 
rath,  Berlin.  EntoroZeitschr.,  1888,  S.  268;  vgl  über  diese  Frage  Dewitz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  333. 

Oh.  &  K  Oberthür  führen  Beispiele  für  mimetische  Formen  unter  Arten 
der  Gattung  Papilio  an;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  X. 

P.SarpedonL.var.^emi/o^aotMa  (Einklang);  Honr  a  th,£ntNachr.,  1888,  S.161. 

Description  of  a  larva  of  P.  Gnndiachianus  two  days  prev.  to  its 
transform.;  by  A.  Bonzon,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XY,  S.293f. 

Als  Ergebniss  ausgedehnter  Yersuche  über  den  Saisondimorphismns  des 
Papilio  Podalirius  giebt  Standfnss  an:  Je  heisser  die  Zeit,  in  vrelcher  die 
Entwicklung  zum  Falter  vor  sich  geht,  desto  kürzer  wird  die  Behaarung  der 
Stirn  und  des  Thorax,  desto  L'chter  und  durchscheinender  wird  das  Weiss  der 
Flügel,  desto  länger  und  feiner  werden  die  Schwänze,  und  desto  ausgedehnter 
die  helle  Färbung  an  der  Spitze  derselben,  desto  weisser  endlich  Thorax  und 
Leib;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  234. 

P.  bicolor  Kirby  =  Lesches  Grodm,  dt  Sah.;  O.  Salvin,  Entom.  MonthL 
Mag.,  XXIY,  S.275. 

P.  Aegisthus  var.  Äegi8t{h)iade8  (Neu-Pommem),  Schönberffianus  n.  sp.  (Bomeo) 
Fig.  4.  S.  260,  Lysimaehus  (Peru)  S.  251,  Fig.  5;  Honrath,  Berl  Ent.  Zeitschr., 
1888,  Megaera  S.  275,  (Antiphns  F.  var.?)  Atropos  S.  276,  Helenus  L.  var.  Paia- 
wanicw,  Daedalus  Feld,  var.  angustatua  S.  278,  Antiphates  Oam.var.deoolor  S.279 
(Palawan-L);  Staudinger,  Oorrbl.  Ent.  Yer.  „lris*%  No.  5,  Humbhti  (Grande- 
Ck)more);  Oh.  Oberthür,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  8.  XL,  PtofycÄi«a99, 
Woadfordi,  Pisidice  S.  100,  Orsippus  S.  101,  (Solomon  Isis.);  Godman  &  Salvin, 
Ann.  a.  Mag.  Mag.  'S.  H.  (6),  I,  laander  S.  211,  Mendana  S.  212,  Sohn,  Hecataeus 
S.213,  iMorchus  S.  214  (ibid.);  dieselben  ebenda,  Lang&ni  (E6  Isl.)  8.234, 
argynnus  (ibid.)  S.  235;  H.  Druce,  ebenda  11. 

Pamassius  Mnemosyne  var.  Hartmainni  (bairisch.  Hochgeb.);  Standfuss, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  234,  Taf.  III,  Fig.  1,  2,  Stoliczkanus  FM.  var. 
Eunea  (Hindukuscb)  S.  303,  Delphins  Eversm.  var.  ilhuiria  (Transalai)  S.  304, 
prinoeps  n.  sp.  (Karamuk),  Romanovi  (Transalai)  8.303;  Grumm-Grshimailo, 
Bor.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII, 

E.  G.  Honrath  vermuthet,  dass  sich  die  Folgen  der  bei  verschiedenen 
Parnassius- Arten  nicht  seltenen  Kreuzungen  an  den  Fühlern  ver- 
rathen  und  weist  auf  mehrere  Stücke  hin,  die  als  Hybriden  gelten  könnten; 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  601—603. 

Hymenoptera. 

In  seinem  Aufsatz  on  the  pollination  of  Pblomis  tuberosa,  L., 
and  the  Perforation  of  flowers  stellt  L.  H.  Pammel  die  um 
seine  eigenen  bereicherten  Beobachtungen  über  das  Durchbohren 
ypn  BlupienHroneji  voji  Seiten  der  Insekten  (und  Vögel)  zwn  Zweck 
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des  Raubes  Ton  Nektar  zusammen;  die  Insekten  sind  meistens  Arten 
von  Bombus  und  Xylocopa ;  Trans.  Acad.  Sd.  St.  Louis,  V,  S.  256 — 277, 
PI  7. 

P.  Gameron  bringt  descriptions  of  one  new  genus  and 
some  new  species  of  parasitic  Hymenoptera;  Proc.  Manchester 
Ktterary  and  philosophical  sodety,  XXVI,  8.  117 — 186. 

Derselbe  desgl.  Descriptions  of  23  new  species  of  Hy- 
menoptera und  leitet  diese  Beschreibungen  mit  einer  Kritik  des 
Verfahrens  ein,  die  Artengruppen  umfangreicher  Gattungen  zu  be- 
nennen und  zum  Range  von  Gattungen  zu  erheben;  die  letzteren 
würden  nur  für  beschränkte  Gegenden  Anwendung  finden  können. 
Memoirs  and  Proceedings  of  the  Manchester  lit.  a.  phU.  Society  (4.  S.) 
I,  S.  159—183. 

Hymenoptera  aculeata  nova  descripsit  F.  Morawitz;  Hör. 
Soo.  Entom.  Boss.  XXII,  S.  224—302. 

Radoszkowski's  Etudes  hymenopterologiques  ebenda  S.  315 
bis  387,  Tab.  XII — XXV,  bestehen  I.  in  einer  revision  des  ar- 
mures  copulatrices  des  m&les.  1.  Bombus  2.  Philahthus  3.  An- 
thophilus  4.  Salius  5.  Sphex  6.  Mutilla.  II.  in  Description  de  nouvelles 
especes  russes. 

Derslbe  setzt  die  Faune  hymenopterologique  transcaspienne 
fort;  ebenda,  S.  338—349. 

F.  F.  Kohl  beschreibt  (33)  Neue  Hymenopteren  (Aculeata) 
in  den  Sammlungen  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums;  Abb. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  133  —156. 

Die  5.  der  Notes  hymenopterologiques  von  Thomson  ent- 
hält weitere  Observations  sur  le  genre  Ichneumon;  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  105—126. 

In  dem  den  Gampopleginen  gewidmeten  XI  fasc.  seiner  Opu- 
scula  entomolog.  theilt  Thomson  die  Ophioniden  in  die  Helwigiina, 
Ophionina,Trachynotina,  AnomaUna,  GremastinaundCampoplegina.  Von 
letzterer  Tribus  wird  eine  synoptische  Tabelle  der  (26)  Gattungen 
aufgestellt;  327  Arten  sind  beschrieben,  darunter  144  neue. 

F.  Rudow  theilt  weitere  Beobachtungen  an  Bienennestern 
mit;  Sodet.  EntomoL,  II,  S.  145,  155f.,  171  f.,  179f:,  (Xiphidria 
camelus;  Sphecodes  ephippium  und  verwandte  Arten). 

E.  Saunders  macht  einige  Notes  on  Dr.  H.  MüUer's 
„Fertilisation  of  Flowers,"  iniem  er  einige  Irrthümer  MüUer's 
hinsichtlich  der  Hymenopteren  aufdeckt;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV, 
S.  252—254. 

Kronfeld  theilt  eigene  Beobachtungen  zur  Blumenstetigkeit 
der  Bienen  und  Hummeln  mit;  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien, 
1888,  S.785f. 

Buddeberg  gibt  die  Namen  einer  Reihe  von  Schlupfwespen 
(i.  w.  S.)  an,  die  er  bei  der  Zucht  von  Käferlarven  erhielt;  Jahrb. 
Nass.  Ver.  f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  41  f. 

The  hosts  of  a  few  larger  Ichn^umonids  (Schmetterlings- 
raupen) s.  in  Insect  life,  I,  S.  161. 
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Friese  stellt  die  Schmarotzerbienen  und  ihre  Wirthe 
zusammen;  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Systematik  n,  s.  w.,  HI,  S.  847—870, 
und  versucht  eine  Darstellung  des  Stammbaumes  der  Kukuksbienen. 
Während  von  Bombus  sich  Psithyrus  und  von  Anthidium  Stelis  ab- 
gezweigt und  zu  Schmarotzern  ausgebildet  haben,  ist  Megachile  (und 
Eucera)  der  Ausgangspunkt  für  die  übrigen  geworden,  indem  sich 
zunächst  Coelioxys  und  von  diesem  aus  2  Reihen  entwickelt  haben, 
die  eine  aus  Melecta,  Crodsa,  Epeolus  mit  Ejpeoloides  und  Nomada, 
die  andere  aus  Dioxys,  Ammobates,  Phiarus,  Pasites,  Phileremus  und 
Biastes  bestehend. 

Bridgman  beobachtete  auch  bei  seiner  Limnefia  Kriech- 
bau meri(=  Spudastica  petiolaris  Th&ms.)  das  Springen  der  Cocons. 
Die  Larve  drückt  die  Mitte  des  Körpers  gegen  eme  Seite  und  biegt 
Kopf  und  Schwanz,  bis  sie  die  entgegengesetzte  Seite  des  Cüocons 
etwas  von  den  Enden  entfernt  berühren.  Dann  scheint  sie  sich  auf- 
zublähen, als  wollte  sie  bersten,  bis  Kopf  und  Schwanz  dem  Druck 
nicht  mehr  widerstehen  können  und  zurückschlagen.  —  Der  Cocon 
ist  eiförmig,  chokoladefarben  mit  einem  blassen  Gürtel  in  der  Mitte. 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  163. 

von  Schlechtendal  sprach  im  naturwissensch.  Verein  für  Sachsen 
und  Thüringen  über  das  Vorkommen  von  phy  tophagen  Schlupf- 
wespen (richtiger  Chalddier);  Zeitschr.  f.  Naturwissensch.,  Halle,  LaI. 
(4.  F.  VII)  S.  415 — 419.  Unter  den  Toryminen  sind  es  Megastigmus 
collaris  und  pictus,  die  in  den  Samen  der  Rose,  M.  Pistadae,  der  in 
den  Kernen  der  Pist.  lentiscus  lebt.  Syntomaspis  druparum  lebt  in 
den  Früchten  des  Weissdoms  und  erscheint  nach  der  (gewöhnlich  2 
bis  3  maligen)  Ueberwinterung  im  Juni,  um  die  Früchte  anzustechen, 
wobei  der  Legestachel  suchend  auf  der  harten  Samenschale  gleitet, 
bis  er  zur  Mikropyle  gelangt,  durch  welche  das  Ei  in  den  Samen 
gebracht  wird.  Unter  den  Eurytominen  scheinen  alle  Isosoma -Arten 
von  Pflanzen  zu  leben,  und  zwar  vorzugsweise  von  Gräsern,  Frucht-, 
Halm-  und  Blattscheidengallen  erzeugend.  Anschwellungen  an  den 
Halmen  von  Triticum  repens  wurden  ab  Erzeugniss  einer  der  I.  Hordei 
ähnlichen  Art  erkannt;  auch  an  den  Früchten  von  Stipa  capillata  beob- 
achtete V.  Schlechtendal  Isosoma -Gallen.  Nur  zwei  Arten  sind  von 
anderen  Gewächsen  als  Gräsern  bekannt:  I.  Vitis  aus  den  Kernen  der 
Weinbeere,  und  I.  Taprobanica  in  einer  brasilianischen  Orchidee. 

A.  J.  Cook  hielt  im  Aug.  1887  vor  der  Amer.  Assoc  f.  advanc. 
of  Science  einen  Vortrag  über  die  morphology  of  the  legs  of 
hymenopterous  insects,  der  im  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  193 
bis  2Q1  abgedruckt  ist  mit  lOHolzschn.;  er  beschäftigt  sich  haupt- 
sächlich mit  dem  Fächer  und  Kamm  an  den  Vorderbeinen  und  dem 
Sammelapparat  an  den  Hinterbeinen. 

Bos  findet  Spuren  eines  zweiten  Schenkelringes  bei  weit  mehr 
Familien  als  gewöhnlich  angenommen  wird.  Die  Ameisen  z.  B.  ge- 
hören zu  den  Ditrocha;  Tijdschr.  v.  Entom.  XXXI,  Versl.,  S.  LXXXIX. 

Derselbe  fand,  dass  Samen  verschiedener  Pflanzen  durch  eine 
50  %ige  Ameisensäurelösung  ihre  Keimkraft  verlieren. 
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G.  Carlet  macht  vergleichende  Angaben  über  das  Gift  der  Hym. 
aculeata;  Compt.  Rend.,  GVL  S.  1737—1740.  Bei  Philanthus,  Pom- 
pilua  u.  a.  ist  die  bei  den  Melliferen  nachgewiesene  alkalische  Drüse 
rudimentär.  Dadurch  gewinnt  das  Gift  dieser  Arten  die  Eigenschaft, 
die  Opfer  nur  zu  lähmen  nicht  zu  tödten.  Nach  Carlet's  Meinung 
ist  das  durch  die  Mischung  der  Sekrete  aus  den  beiderlei  Drüsen 
entstehende  Gift  tödtlich;  das  eine  Sekret  der  Fossores  allein  kann 
nur  lähmen,  unabhängig  von  dem  Körpertheile,  dem  es  beigebracht 
wird.  —  Ein  Reservoir  für  das  Gift  kommt  nach  Carlet  nur  den 
Mellifera  zu.  (!?) 

A.  V.  Planta  unternahm  eine  Analyse  des  Futterbreies  der  Bienen- 
larven; in  dem  für  die  königlichen  Larven  bestimmten  ist  69.88  %y 
für  die  Drohnen  72,76  %  und  fiir  die  Arbeiterinnen  71,68  7o  Wasser. 

Die  Zusammensetzung  der  festen  Bestandtheile  zeicct  folgende 
Tabelle: 

Köniirin  Drohnen  in  den  Drohnen  nach  Ar- 

^  '  4  ersten  Tagen,    dem  4.  Tage,     beiterinen. 

StickstoflFhaltige.     .      45,14  55,91  31,«7  51,21 

Fette 13,66  11,90  4,74  6,84 

Glykose     ....      20,89  9,67  38,49  27,66 

Aschenbestandtheile        4,06  .  .  2,08 

Da  der  Futterbrei  seiner  Zusammensetzung  nach  variiert,  so  neigt 
der  Verfasser  sich  der  Meinung  zu,  dass  wir  es  hier  nicht  mit  einer 
Sekretion  ähnlich  der  MUch  zu  thun  haben,  sondern  Schönfeld 
folgen  müssen,  der  annahm,  dass  der  Futterbrei  aus  dem  Magen 
stamme,  und  dass  seine  Zusammensetzung  und  der  Orad  seiner  Ver- 
dauung von  den  Bienen  nach  dem  Alter  und  Geschlecht  der  zu  futtern- 
den Larven  verändert  werde ;  Zeitschr.  f.  Phys.  Chemie,  XII,  S.  327  ff. ;  vgl. 
auch  E.  Bourguelot  in  Archiv  Zool.  experiment.  et  gener.,  VI  (1888) 
S.  Xm— XVI;  Joum.  R.  Microscop.  Soc,  1888,  S.  942f. 

A.  Handlirsch  sprach  in  der  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  6.  Juni 
1888,  über  Mimikry  zwischen  Hymenopteren  verschiedener  Familien. 
Es  handelt  sich  um  4  Grabwespenarten,  die  je  eine  Vespide,  und  um 
eine  Art,  die  eine  Scolia  nachahmt.  Es  sind  Gorytes  politus  und 
Polybia  chrysothorax  aus  Brasilien;  G.  velutinus  und  GayeUa  eumen- 
o'ides  aus  Chili;  G.  robustus  und  Odynerus  Parredesii  aus  Mexiko; 
G.  fttscus  und  Nectarina  Lechegana  aus  Brasilien;  Süzus  tridentatus 
und  Scolia  hirta  aus  Südeuropa.  Der  Vortheü,  den  die  nachahmende 
Grabwespe  geniesst,  besteht  vielleicht  darin,  dass  sie  im  Gewände 
der  Scolia  oaer  Wespe  leichter  ihrer  Beute,  wahrscheinlich  Cicadinen, 
die  von  einer  Wespe  nichts  zu  fürchten  haben,  beikommen  kann,  — 
Die  Aehnlichkeit  zwischen  Psithyrus-  und  Bombus- Arten  beruht  auf 
wirklicher  Verwandtschaft,  nicht  auf  Mimikry;  Sitzgsber.  S.  67 — 69. 
Die  Gattung  Eucera  ist  aus  Tetralonia  dadurch  entstanden, 
dass  das  Venenrohr  der  zweiten  Kubitalquerader  untergegangen  ist; 
ebenso  Biareolina  aus  Andrena.  Es  dürfen  daher  Tetralonia  und 
Biareolina  nur  als  Untergattungen  gelten,  und  obwohl  Tetralonia 
die  Muttergattung  ist,  so  hat  doch  Eucera  als  der  ältere  Name  der 
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ganzen  Gattung  zu  verbleiben.  Aehnlich  sind  bei  den  Grabwespen 
Parapison  und  Aulacophilus  die  zweizeilige  Gattungsform  von  Pison, 
C!oloptera  von  Anunopnila,  Aporus  von  Pompilus;  Kohl,  Fauna  von 
Hemstein,  S.  226.  Amn. 

Lemoine  legte  der  Sodet  entom.  de  France  Zeichnungen  über 
£i  und  die  Entwickelungsstände  einer  bei  Aspidiotus  Nerii  schma- 
rotzenden Teleas  vor.  Die  erste  Larvenform  nat  grosse  Mandibeln 
und  Domen  am  zugespitzten  Hinterende;  die  zweite  Larvenform  hat 
keine  Mandibeln  und  keine  Domen  mehr;  Bull.,  1888,  S.  XVII f. 

lieber  Spinola's  Faunae  Liguriae  fragmenta  1805  und  8 
in  denselben  beschriebene  Arten  s.v.  DallaTorre,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  249. 

A.  Handlirsch  bringt  eine  Monographie  der  mit  Nysson 
und  Bembex  verwandten  Grabwespen;  Sitzgsber.  Kais.  Akad. 
Wissensch.  Wien.  XCV.  Bd.  1.  Abth.  S.  246—420,  Taf.  I— V;  XCVI. 
Bd.  1.  Abth.  S.  219—311  Taf.  1, 11.  Behandelt  werden  15  Gattungen, 
von  denen  einige  engere  Verwandtschaftsgruppen  bUden^  ohne  aber 
als  UnterfamiUen  oder  gar  Familien  abgegrenzt  werden  zu  können. 
Näher  verwandt  mit  einander  sind:  Bothynostethus  und  Scajyheutes; 
Alyson  und  Didinel's;  Stizus  und  Sphecius;  Bembex,  Monedula,  Bembi- 
dula  und  Steniolia,  wahrend  Nysson,  Mellinus,  Entomosericus,  Gh>rytes 
und  Exirus,  jede  für  sich,  isoliert  stehen.  Stizus  und  Gorytes  sind 
reich  an  Arten,  unter  welchen  sich  mehrere  zu  Gruppen  vereinigen 
lassen,  die  aber  durch  Zwischenformen  mit  einander  verbunden  sind. 
Nach  der  Ansicht  des  Verfassers  sind  diese  Gattungen  im  Begriffe, 
mit  4em  Aussterben  der  Zwischenformen  in  eine  grössere  iiizahl 
von  Gattungen  zu  zerfallen,  welche  dann  einen  Gattungskomplex 
ähnlich  dem  von  Bembex  und  Verwandten  bilden. 

Die  Terminologie  der  Theile  der  Brust  gründet  sich  bei  Hand- 
lirsch auf  eine  vergleichende  Betrachtung  eines  umfangreichen 
Materials  und  schliesst  sich  den  grundlegenden  Ausführungen 
Gerstäcker's  und  Brauer's  an.  Bei  allen  Hymenopteren  ist  das  erste 
Hinterleibsseffment  mit  dem  Thorax  verschmolzen  (Mittelsegment), 
aber  bis  auf  die  Rückenplatte,  welche  jederseits  ein  Stigma  trägt, 
verkümmert.  Ausser  diesem  Mittelsegment  tragen  noch  Meta-  und 
Mesothorax  nahe  an  ihrem  Vorderrande  ein  Stigmenpaar.  Der 
Mesothorax  läsist  an  seiner  Rückenplatte  gewöhnlich  arei  hinter- 
einanderliegende  Platten  sehen,  das  Praescutum  und  Scutum,  die  vereint 
mit  dem  hergebrachten  Namen  Dorsulum  bezeichnet  werden,  und  das 
Scutellum.  Die  Rückenplatte  des  Metathorax,  das  Metanotum,  ist 
der  von  den  meisten  Autoren  Postscutellum  genannte  TheU.  —  In 
dem  Werke  von  Andr6  sind  diese  Verhältnisse  nicht  richtig  auf* 
gefasst,  und  auch  nicht  einmal  die  vorgeschlagene  Terminologie  ein- 
heitlich beibehalten  und  durchgeführt. 

In  dem  speziellen  Theil  werden  die  oben  angeführten  Gattungen 
in  einem  Gonspectus  unterschieden  und  dann  die  einzelnen  Gattungen 
in  sehr  eingehender  Weise  abgehandelt,  indem  ihre  Morphologie, 
Biologie,   geographische  Verbreitung   und  Literatur  ausführlich  zur 
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Darstellung  gelangen.  Von  der  Gattung  Nysson,  deren  Lebensweise 
noch  ganz  unbekannt  ist,  sind  64,  von  Bothynostethus  2,  Scapheutes  I, 
Alyson  7,  Didineis  6,  Mellinus  9,  Entomosericus  2,  Exirus  1  Arten  be- 
schrieben. Das  reiche,  z.  Th.  typische  Material,  das  dem  Verfasser 
zu  Gebote  stand,  setzte  ihn  in  den  Stand,  die  Synonymie  mehrfach 
aufeuklären. 

Von  Ed.  Andre's  Spedes  des  Hymenopteres  d'Europe  et  d'Algerie 
sind  Fase.  27  —  32  erschienen,  von  denen  27,  30  und  33  die  Fort- 
setzung der  Sphegidae,  (T.  III.)  28,  29,  31  und  32  den  Anfang  der 
Braconidae  enthalten  (T.  IV).  Die  letztere  Familie  ist  von  T.  A.  Mar- 
shall  bearbeitet.  Die  Einleitung  schildert  den  äusseren  Bau,  die 
Entwickelung  und  Lebensweise  dieser  Thiere,  wobei  die  Literatur  in 
kritischer  Weise  benutzt  ist.  (Die  Angabe,  dass  Braconiden,  genauer 
Microgastriden,  aus  Spinneneiem  erzogen  worden  seien,  zieht  der 
Verfasser  mit  Recht  in  Zweifel,  wenn  auch  der  Grund,  den  er  dafiir 
anfuhrt,  nicht  stichhaltig  ist;  er  meint  nämlich,  dass  ein  Schmarotzer 
aich  zum  Verzehren  von  Eiern  nicht  eigne,  dazu  gehörten,  „larves 
butineuses."  Für  die  angeblichen  in  Spinnennestem  schmarotzenden 
Microgaster  hat  aber  Brischke  schon  nachgewiesen,  dass  hier  eine 
Verwechselung  vorhege,  indem  das  gemeinsame  kugelige  Gespinnst,  in 
das  die  aus  ihrem-  Wirth,  einer  Raupe,  ausgekrochenen  Microgaster- 
larven  sich  einhüllen,  irriger  Weise  für  den  Eiercocon  einer  Spinne 
angesehen  wurde,  worauf  auch  Marshall  hinweist.  Zu  weit  geht 
aber  Marshall,  wenn  er  auch  die  Ichneumoniden  als  Verzehrer  von 
Spinneneiem  nicht  gelten  lassen  will;  eine  ganze  Reihe  von  Be- 
obachtern und  auch  ich  selbst  haben  Ichneumoniden  aus  Spinnen- 
eiem erzogen,  am  häufigsten  Pezomachus  und  Hemiteles  aus  Agroeca- 
Eiem,  dann  auch  Brachycentms,  Cryptus  und  Pimpla;  die  Arten 
letzterer  Gattung  erhielt  ich  vdederholt  aus  Epeira-Cocons;  P.  angens 
einmal  in  9  Exemplaren  aus  einem  Eierhäufchen  von  E.  quadrata. 
Refer.). 

L.  Provancher  setzt  seine  Additions  et  corrections  ä  la 
faune  hymenopterologique  de  la  province  de  Quebec  fort; 
S.  273—440;  Quebck,  1888.  (Sphegiden,  Vespiden,  Apiden,  und 
Supplem.  zu  den  früheren  Additions). 

G.  Riggio  und  .T.  de  Stefani-Perez  schicken  eine  Nota  sopra 
alcuni  Imenotteri  dell'  Isola  di  Ustica  ein;  II  Natural.  Siciliano, 
VII,  S.  145—150,  Tav.  I,  Fig.  3—5,  indem  sie  62  Arten  verzeichnen 
und  3  neue  beschreiben. 

G.  Riggio  führt  ebenda,  VIII,  S.  20—22,  57  Arten  auf,  die 
z.  Th.  in  dem  vorhergehenden  Verzeichmss  noch  nicht  enthalten 
waren. 

T.  de  Stefani  behandelt  in  der  Fortsetzung  seiner  Imenotteri 
Siculi  die  Gattungen  Scolia,  Elis,  Sapyga,  Tiphia,  Myzine,  Methoca; 
ebenda  VIII,  S.  12—18,  40—44. 

Noticie  sulla  fauna  imenotterologia  Dalmata,  von  R. 
Gasperini,  Annuario  Dahnatico,  Zara,<1887,  208f.  (Sonderabdmck). 
Dieser  IL  Theil  behandelt  die  Formiciden  (6),  MutiUiden  (8),  Scolia* 
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den  (2),  Sapygiden  (1),  Pompiliden  (16),  Sphegiden  (19),  Chrysididen 
(18);  vgl  dies.  Ber.  für  1886,  S.  216. 

Einige  für  Deutschland  neue  Bienen  und  Wespen  sind 
Anthophora  personata  Illig.  bei  Strassbui^,  die  bei*ihr  schmarotzende 
Melecta  notata  //%.;  Andrena  sericata  Imh.  und  nychthemera  Imh. 
bei  Strassburg;  Eumenes  ungniculus  VUL  bei  Achenheim;  Meliturga 
bei  Artem;  Friese,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  103f. 

In  einem  Nachtrag  zur  Hymenopterenfauna  Tirols  gibt  F. 
F.  Kohl  theils  neue  Fundorte  bereits  aus  Tirol  bekannter,  theils  die 
Namen  von  (39)  bisher  in  Tirol  nicht  gefundenen  Arten  von  Ghrab- 
wespen  an.  Von  den  232  Arten  des  früheren  Verzeichnisses  (1880) 
sind  11  zu  streichen,  während  hier  39  neue  hinzugefügt  werden,  so 
dass  jetzt  aus  Tirol  260  Arten  bekannt  sind.  Von  diesen  sind  172 
in  Nord-  und  Südtirol,  83  ausschliesslich  in  Südtirol  und  5  ausschliesslich 
in  Nordtirol  beobachtet.  Von  den  83  Südtirolem  gehören  44  den 
Mittclmeerländem  an.    Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  719—734. 

Brauns  beschreibt  (5)  neue  Ichneu moniden  der  Schweiz; 
Mitth.  Sweiz.  entom.  Gesellsch.,  VIII,  S.  1—9. 

E.  Hoffer's  „Beiträge  zur  Hymenopterenkunde  Steier- 
marksund der  angrenzenden  Länder''  gelben  ein  Verzeichniss  der 
Apiden,  Vespiden  und  Mutilliden  mit  biologischen  und  geographischen 
Bemerkungen;  Mitth.  d.  naturw.  Ver.  f.  Steiermark,  1887,  S.  65—100. 

Brischke  bearbeitete  neu  die  Hymenoptera  aculeata  der 
Provinzen  West-  und  Ostpreussen;  Schrift.  Naturf.  Gesellsch. 
Danzig,  N.  F.,  VII.  1.  S.  85—107. 

In  einem  Supplement  til  H.  Siebke's  Enumeratio  Inse- 
ctorum  Norvegicorum,  Fase.  V  Pars  I  (Hymenoptera  phytophaga 
et  aculeata)  macht  W.  M.  Schoeyen  13  Phytophaga  und  39  Aculeata 
aus  Norwegen  zum  ersten  Mal  bekannt;  Forhandl  Vidensk.-Selsk. 
Christiania;  1887,  No.  5  S.  3—11. 

Blackburn  und  Cameron  schreiben  on  the  Hymenoptera 
of  the  Hawaiian  Islands;  Proc.  Manchester  literary  a.  philosoph. 
soc.  XXV,  S.  134—183  und  Memoirs  (3.  S.)  X,  S.  194—244.  Da  in 
allen  Ländern,  wo  Coleoptera  und  Hymenoptera  genauer  gesammelt  sind, 
die  letzteren  an  Zahl  überwiegen,  von  den  Sandwichs-Inseln  aber  428 
Käfer  und  83  Hymenoptera  bekannt  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass 
ein  längeres  Sammeln  noch  eine  Menge  von  Hautflüglem  zu  Tage 
fordern  werde.  14  sind  wahrscheinlich  durch  den  Menschen  ein- 
geschleppt: Campono tus  sexguttatus;  Ponera  contracta;  Monomorium 
specularis;  Tetramorium  guineense;  Prenolepis  longicomis;  Phidole 
megacephala;  Solenopsis  geminata;  Pelopoeus  caementarius;  PoUstes 
aurifer,  hebraeus;  Xylocopa  aeneipennis;  Evania  laevigata;  Metacoelus 
femoralis  und  Spalangia  hirta;  die  beiden  letzteren  als  Schmarotzer 
der  Stubenfliege.  Welche  von  den  übrigen  auf  natürlichem  Wege 
eingewandert  und  welche  autochthon  sind,  lässt  Cameron  unentschieden; 
er  glaubt  aber,  dass  die  meisten  Arten  von  Crabro,  Odynerus  und 
Prosopis  sich  aus  den  Nachkommen  von  einer  oder  zwei,  vor  langer 
Zeit  eingewanderten  Arten  entwickelt  haben. 
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Tenthredinidae.  Ein  zweiter  Nachtrag  zu  den  Beobachtungen 
über  die  Blatt-  and  Holzwespen  yon  Brischke  in  den  Schriften  Naturf. 
Gesellsch.  Danzig,  N.  F.,  YII,  1,  S.  6—12  enthält  ausser  der  Beschreibung  neuer 
Arten  die  Widerlegung  der  Cameron*schen  Vermuthung,  dass  Nematus  palliatus 
eine  Varietät  yon  miliaris  sei;  die  unterschiede  beider  Arten  im  Larven-  und 
Imago-Zustande  sind  hervorgehoben.  —  Die  Eier  eines  unbefruchteten  Gimbez 
variabilis  entwickelten  sich,  so  dass  die  schwarzen  Augen  des  Embryo  schon 
erkennbar  waren,  trockneten  dann  aber  ein,  weil  die  Weidenblätter,  in  denen  sie 
abgelegt,  vertrocknet  waren. 

Eonow  verzeichnet  10  von  v.  Oertzen  in  Griechenland,  den  Inseln  und 
Kleinasien  gesammelte  Blattwespen,  unter  denen  sich  2  neue  Arten  befinden. 
Sitzgsber.  E.  prenss.  Akad.  Wissensch.  1888,  S.  187--193. 

A.  Jako wie w  beschreibt  Quelques  nouvelles  esp^ces  des  mouches 
ä  scie  de  Tempire  Russe;  Hör.  Soc  Ent  Boss.,  XXU,  S.  358--376. 

Über  das  durch  eine  Tenthredinide  (Hoplocampa  Xylostei) 
erzeugte  Myelocecidium  von  Louicera  und  dessen  Verbreitung  s.  Tho- 
mas, Verb.  d.  botan.  Ver.  der  Prov.  Brandenburg,  XXFX,  S.  XXIV— XXVII. 

Sphacophilus  (n.  g.  Acordulecer.  affine,  sed  antennis  triarticnl.  distinctum) 
Cratoii  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  428. 

Eonow  behandelt  die  Blattwespengattung  Allantus  Jur.;  Deutsche 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.20&— 220.  Dieselbe  ist  von  Tenthredo  ausser  durch 
die  Gestalt  der  Flügel  und  Bildung  der  Fühler  durch  den  Bau  des  Kopfes  zu 
unterscheiden,  der  bei  Tenthredo  zwischen  den  Augen  tief  muldenförmig  aus- 
gehöhlt ist  mit  einer  Stirn,  die  sich  über  den  Fühlern  in  zwei  Fortsätze  spaltet, 
die  an  der  Spitze  zur  Aufnahme  der  Fühler  au^gerandet  sind.  Bei  Allantus  ist 
der  Kopf  zwischen  den  Augen  nicht  ausgehöhlt;  die  Stirn  über  den  Ftibleru 
nicht  in  zwei  Fortsätze  gespalten,  sondern  jederseits  abgestutzt.  Nach  der  Form 
des  Kopfes  zerfallen  die  europäischen  Allantus -Arten  in  die  drei  Gnippen  des 
pallioomis,  viduna  und  Scrophulariae,  von  denen  die  beiden  ersten  hier  in  ana- 
lytischer Tabelle  unterschieden  sind,  mit  A.  Persa  (P.)  S.  213,  Stedcti  (Schweiz)» 
PamasiusI  (Parnass)  S.  216,  Graecua  (Gr.)  S.  216,  Kuasariensis  (Kaukasus)  S.  219, 
dffffealis  (Schweiz)  S.  220;  die  beiden  letzten  Arten  gehören  zur  Scrophulariae- 
Gruppe. 

A.  Morawitjsi  (Piatigorsk)  S.  372,  suboostatus  (ibid.),  cephahtes  (Altai)  S.  874; 
A.  Jakowlew,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXIL 

Athalia  spinarum  var.  ruficomia  (Irkntsk);  A.  Jakowlew,  Hör.  Soc 
Ent  Ross:,  XXII,  S.  873. 

Kriechbaumer  nennt  seine  Blennocampa  intermedia  wegen  des  gleich- 
lautenden Namens  für  eine  mittelamerikanische  Art  Bl.  Tergeslina;  Entom  Nachr., 
1888,  S  21 L 

Blennocampa  apicäHa  (Preussen,  Larve  in  Blasen  der  Blätter  von  Tilia 
microphylla);  Brischke,  Schrift.  Naturf.  Gesellsch.  Danzig,  N.F.,  VII,  1,  S.  10. 

Camponiscus  TachM  (Niederösterreich,  anf  Lärchen);  Kohl  &  Rogen- 
hof er,  Fauna  von  Hemstein,  S.  185,  mit  Holzschn. 

Dolerus  tnelanoptertts  (Griechenland);  Konow,  Sitzgsber.  K.  preuss.  Akad. 
Wissensch.  1888,  S.  190»  mit  analytischer  Tabelle  der  verwandten  Arten  D.  pa- 
lustris, aericeps,  pratensis. 

Arcli.  f.  Nuturgescli.  Jahrg.  1889.  Bd.  H.  H.  2.  M 
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Eiopbytiu  nigrMgma  (G19  ro«ge);  L.  ProTaneher,  a.  a.  O..  8. 34S,  adens 
(Orizaba,  Mexiko);  P.  C ameroD ,  Kern.  a.  Proe.  lii.  a.  pbiL  mc  Muickester,  (4  &.X 

168. 

Eriocampa  superba  (Gap  rooge);  L.  Provancher,  a.  a.  0^  8.861. 

Eoora  nigra  (Gap  roage);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.346. 

Fenella  Agrimoniae  (Preiusen)  Briscbke,  Schriften  Nataif.  Geeelkeh. 
Duizig,  N.  F.,  VU*  1,  S.  8,  mit  2  Perilimu  und  1  Hemiteles  ab  Schmaroteeni. 

Harpipborofl  Caideram  (SeriJla);  M^dina,  Le  Natoraliste,  1888,  S.968, 
mit  Holzflcbn.  und  Act.  Soc.  Bsp.  Bist  Katar.,  1888,  &  117. 

Konow  giebt  eine  analytische  Tabelle  der  Ho plocampa- Arten,  Sitigsber. 
K.  preoM.  Akad.  Wistensch.  1888,  S.  187—190,  mit  H.  Oerizem  (Sporaden)  S.  190. 

Lopbynu  (Monoctenns)  Juniperi  (Kansas,  auf  J.  virginiana);  Karlatt, 
Transact.  Kansas  Academy  Sei,  X«  S  80-82,  mit  Tafel,  die  Larven,  das  Weib- 
chen, dessen  Legeseheide.  Cooon  n.  s.  w.  dantellend. 

Macrophja  4  macnlata  F.  var.  nigra  (Irfcntsk);  A.  Jakowiew,  Hör. 
Soc  Ent.  Boss.,  XXII,  S.870,  castanea  n.  sp.  (Tnrkestan);  derselbe,  ebenda 
S.d78,  erauioamis  (Cbicontim]);  h.  ProTanober,  a.a.O.,  8.862. 

0?er  bet  cecidinm  Tan  Nematns  Capreae  Tan  Salix  amjgdalina  door 
M.  W.  Beijerinck;  Versl.  en  Hededeel.  der  Koningl^ke  Akademie  Tan  Weten- 
sobappen,  Afd.  Natnnrk..  (8.R.)  a.D.,  S.  11-21;  vgl.  den  Tor.  Bericht 

Nematns  Tentralis  natural  bistorj;  by  L.  0.  Howard;  Insectlife, 
I,  S.  88--87,  mit  Holcscbn. 

Der  verschollene  N.  crassicornis  Htg.  ist  in  England  wiederkolt  auf- 
gefunden  und  Ton  L.  Gameron  beschrieben;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.219. 

N.  tOnrieus  (Irkutsk);  A.  Jakowiew,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXII.  S.868, 
di$oo4daU$y  frenalie,  strüpes,  nitene  (Schweden);  G.  Q.  Thomson,  Opnsc.  entom. 
Xn,  deooraJbua  (Florida);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.849. 

Pelmatopas  minuiue  (Schweden);  G.G.  Thomson,  Opusc.  entomol.XII. 

Phyllotoma  fumipewmt  (Korwich);  P.  Gameron,  Entom.  Monthl.  Mag., 
XXIV,  S.218. 

Schizocerus  ebenus  Norton,  the  sweet-potato  saw-fly;  Insect  life,  I, 
S.  48—45,  mit  Holsscbn.    Parasit  derselben  ist  Eabadizon  Schißoeeri. 

Seiandria  (9)  Bothneyi  (Barrakpore,  Bengalen);  P.  Gameron,  Mem.  a.  Proa 
Ht  a.  phil.  soc.  Manchester,  (4.  S.),  t  S.  162. 

Strongylogaster  cingnlatus  ist  als  Larre  und  Image  variabel,  und 
geniculatns  Thoma.  Varietät  von  cingnlatus;  Briscbke,  Schriften  Natorf.  Ge- 
sellscb.  Danzig,  N.  F.,  VU,  2.  Heft,  S.  196. 

Tarpa  ruthena  (Krasnojarsk);  A.  Jakowiew,  Hör.  Soc.  Ent,  Boss.,  XXII, 
S.  876. 

Taxonus  floridanus  (Jacksonville);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.862,  latus 
(Irkutsk);  A.  Jakowiew,  Hör  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII,  S.368. 

Un  nuovo  nemico  delle  piante  fruttifere  ist  nach  A.  Bamello 
Tenthredo  adumbrata  Klug;  Ann.  d  R.  Accad.  di  Agricolt  di  Torino,XXIX. 

Tenthredo  Bemardi  (Schweiz);  Konow,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888, 
S.  220,  pamyreMisiV.);  A.  Jakowiew,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXII,  S.869,  atra 
L.  var.  o64Ctira^a  (Irkutsk)  S.  870,  Lachlaniana  Cam.  var.  rttbripes  (Jaroslaw), 
var.  immaculata  (Jaroslaw),  oryas&ides  n.  sp.  (Piatigorsk)  S.d71,  Morawitgi  (ibid.) 
S.  872;  derselbe,  ebenda. 
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TTroceridae.  Cephns  Parreyssi  Spin.  var.  rufiventris  (Piatigorsk); 
A.  Jakowlew,  Hör.  See.  Ent.  Ross.,  XXII,  S.  378, politissimusn,  sp.  (Armenien); 
A.  Costa,  Rendic.  d.  Accad.  d.  Sei.  fis.  e  matemat.  Napoli,  (2)  XI,  S.  108,  inter- 
ruptus  (Capronge);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  8.866. 

Riley  schildert  den  Entwicklungsgang  des  Phylloecns  integer  Norton, 
dessen  Larve  in  Weidenschösslingen  lebt;  Insect  life,  I,  S.8— 11,  mit  Holzschn. 

Über  die  Parasiten  von  Tremex  colnmbas.  nnten  bei  Thalessa. 

lohneiimonidae.  Schmiedeknecht  charakterisirt  die  europäischen 
Gattungen  der  Schlnpfwespenfamilie  Pimplariae  in  analytischer 
Tabelle;  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Systemat.  etc.,  m,  S.  419— 444. 

Thomson  fährt  in  seinen  Observations  snr  le  genre  Ichnenmon  et 
descriptions  de  nonvelles  espÄces  fort.  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  105 
bis  1S5. 

Eriechbanmer*s  Ichnenmoniden-Stadien  12  und  13  beziehen  sich  anf  die 
(^  des  L  extensorios,  snspiciosns,  cerebrosns,  fnMcomis,  snbannalatns;  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  9—16,  278—283. 

Desselben  Pimpliden -  Stadien  behandeln  17.  Poemenia  notata  Hffr., 
18.  Acoenites  saltans  und  falvicomis  Gr.;  19.  Acoenit.  rufipes  Or.;  20.  Pimpla 
Schmiedeknechti  Kriechb. ;  ebenda,  S.  337—340. 

F.  Rudow  beschreibt  einige  neue  Ichneumoniden,  zumeist  aus  SM* 
europa;  ebenda,  S.83— 92,  120—124,  129—136. 

Ällomaerus  (n.  g.  Plectiscin.)  pimplarHu  (Schweden);  G.  G.  Thomson, 
Opuse.  entom.  Xn. 

Änilaata  n.  g.  Campoplegin.;  0.  G.  Thomson,  a.  a.  O.,  XI. 

Da  Banchopsis  Rud.  und  Banchopsis  Kriedih,  ganz  verschiedene  Gattungen 
sind,  so  beeilt  sich  v.  Dalla  Torr e,  für  den  Kriechbaumer*schen  Namen  jüngeren 
Datums  Banchotdea  zu  proponiren;  Wien.  Entom.  Zeitg.  1888,  S.  218— 220; 
vgl.  dies.  Ber.  ftlr  1886,  S.  218f. 

Blaptieus  (n.  g.  Plectiscin.,  für  robustus,  suspiciosus,  leuoostomus,  flavipes 
und)  dentifer,  crasaiUus  (Schweden^;  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entom.  Xu. 

Callidora  n.  g.  Campoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  0.,  XI. 

Ecphora  n.  g.  Gampoplegia;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  0.,  XL 

Eucerihanehue  (n.  g.  Bancho  simile)  maeulipen^ia  (Sizilien);  Gosta, 
Atti  d.  R.  Accad.  sei.  fis.  e  mat  di  Napoli  (2)  I,  No.  10,  S.  6,  Tav.  I,  Fig.  5. 

Gonotypa  n.  g.  Gampoplegin. ;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  0.,  XI. 

Holocremna  n.  g.  Gampoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  O.,  XL 

Lathroplex  n.  g.  Gampoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  O.,  XI. 

Lathrostiza  n.  g.  Campoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  O.,  XI. 

Macrochaamua  (n.  g.  Plectiscin.)  alysiina  (Lappland);  G.G.Thomson, 
Opusc.  entom.  Xn. 

Nepiera  n  g.  Gampoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  0,  XI. 

Nepiesta  n.  g.  Campoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  0.,  XI. 

Omorga  n.  g.  Gampoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  O.,  XI. 

Parabatus  (n.  g.,  von  Paniscus  durch  den  Mangel  eines  das  Hinterhaupt 
begrenzenden  Kiels  unterschieden;  für  virgatns  Orav.  und)  nigricarpus,  Mungula, 
cristatus  (Schweden);  G.  G.  Thomson,  Opusc.  entomol.,  XII. 

Phobocampa  n.  g.  Gampoplegin.;  G.  G.  Thomson,  a.  a.  0.,  XL 

Synetaeris  n.  g.  Gampoplegin.;  C.  G.  Thomson,  a.  a.  0.,  XI. 

M* 
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Taschenher gia  n.  g.  Pimplin.  für  (Mesoleptos)  modestoB  Gran.^  dessen  $ 
von  Gravenhorst  als  Phytodietns  microtamins  beschrieben  wurde;  Schmiede- 
knecbt,  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Systemat  etc.,  III,  S.  437. 

Thranosema  n.  g.  Campoplegin. ;  C.  Qt.  Thomson,  a,  a.  0.,  XL 

Adelognathns  nigric^,  dimidiatus,  nigrioorms  (Frankreich),  UmbatuSj  pilosus 
(Schweden);  C.G.Thomson,  Opnsc.  entom.  XII. 

Amblyteles  strigatorias  bei  Steegen;  Brischke,  Schrift  d.  Natorf.- 
Gesellsch.  Damcig,  N.  F.,  VH,  2.  Heft.  S.201. 

Amblyteles  hngigena  (Sädschweden)  S.  112,  anurua  (Schweden)  S.  114, 
trundcoia  (Schweden)  S.  115,  Umnophüus  (Schweden),  stagnicola  (Südschweden) 
S.  119,  simplicidens  (Südschweden)  S.  120;  Thomson,  a.  a.  0.,  violaceua  (Italien, 
Griechenland,  ans  Papilio)  S.  84,  funUpemUsI  (Südearopa.  ans  Papilio),  dinU' 
cUativentria  (Normandie)  S.  85,  varipes  (aus  Ocneria  dispar),  fumipmnis!  (?)  S.  86, 
rufipes  (Portugal;  Südftunkr.;  Sizilien;  Dahnatien),  dromedarius  (ICarseille)  S.  87, 
erythnmerus  (Süd-  und  Mittelfrankreich) ,  pdUiventris  (Normandie,  aus  Bombyx) 
S.  88,  cofUristans  (Thüringen,  ans  Dasych.  pudibunda?),  guadrimaculatHS  (Lom- 
bardei) S.  89,  Bdlemüua  (Nordfrankr.),  muUcu8  (Alpen)  S.  90,  stdfureopictua  (Alpen), 
erythropifgus  (aus  Lencoma  Salicis)  S.  91,  rufkorrUs  (Alpen)  S.  92,  sicuUta  (Palermo) 
S.  120,  hipunctatm  (Marseille),  flavopictus  (ibid.)  S.  121,  crooeiveniris  (Portugal; 
Pyrenäen)  S.  122,  texeonatus  (Sizilien),  laticinduaJ  (Spanien)  S.  123,  eoOaris 
(Normandie)  S.  124,  iridis  (Portugal;  Südfrankr.)  S.129,  lotharingicu8  (L.;  Nor- 
mandie), zonaius  (Normandie)  S.  130,  maurüanicus  (Algier),  severus  (Südeuropa) 
S.  131,  maasilieMia  (^M.)  S.  131,  Incolor  (Südeuropa),  üdlicus  (Turin)  S.  132,  iaticeps 
(Italien),  gynandromorphus  (Südeuropa,  aus  Lasioc.  otus)  S.  134,  triguUatus  (Sor- 
maskdie),  bieonatw  (Md,)  S.  136;  Rudow,  Entom.  Nachr.,  1888.  (Bridgman 
erinnert  daran,  dass  mehrere  dieser  Budow'schen  Namen  veiigeben  sind;  Ent. 
Honthl.Mag.,  XXV,  S.86). 

Anisobas  platyatylus,  parviceps;  Thomson,  a.  a.  0.,  S.  122. 

Anomalen  fuho-hitium  (Amazons);  Gameron,  Proc  Manchester  literary 
a.  Philosoph,  soc.  XXYL  S.  132. 

Arenetra  tomentosa  Grav,  zu  St.  Gilles  gefangen;  Bull.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXL  S.XXXDC 

Banchus  polychromw  (Vancouver);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.866l 

Bassus  festüAorius  (Galtonissetta.  Siz.);  A.  Costa,  Bendic.  d.  Accad.  d.  ScL 
fis.  e  matemat.,  Napoli,  (2)  n,  S.  106,  aciculatw  (Ste.  Gertmde)  S.368,  awri- 
culatas  (Cap  rouge),  mdlipea  (Ste.  Gertmde)  S.  429;  L.  Provancher,  a.  a.  O. 

Cacotropa  aericea  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entom.  XIL 

Campoplex  gracUis  (Heia);  Brischke,  Schrift.  Naturf.  (^esellsch.  Danzig, 
N.  F.,  Vn,  1,  S.  55. 

Catomicrus  triehops  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entom.  XQ. 

Charops  fuscipennis  (Los  Angeles;  aus  Raupen  der  Melitaeaa  Chalcedon); 
L.  ProTancher,  a.a.O.,  S.  365. 

Coleocentrus  croceioomis  (?r.  $;  Brauns,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
Vm,  S.8. 

Oolpognathus  (?)  MageOanasI  (Magellan Ctr.);  Cameron,  Proc. Manchester 
iterary  a.  philosoph.  soc,  XXVI,  S.  129. 

Cremastus  Cookii  und  var.  rufm  (Illinois;  Michigan;  aus  Phoxopteris 
comptana  FrÖl.)\  C.  M.  Weed,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  151. 
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Gryptnnis  Siculus  (Oastelvetrano);  Costa,  Atti  d.  B.  Acc.  sei.  fis.  e  mat.  di 
Napoli  (2)  I,  No.  10,  S.  7,  Tar.  I,  Fig.  6. 

Cryptas  divisorins  bei  Gossensass;  Dalla  Torre,  17.  Ber.  natnrw.- 
mediz.  Yereins  Innsbmck,  Yereinsnacbr.,  S.  4. 

G.  MynMcokontis  (aus  M.  erbalten);  F.  Rndo w,  Societ.  Entom  ,  DI,  S.  137 f., 
mgriooxis  (Cap  ronge),  spissicomis  (Ste  Gertmde),  Fletcheri  (Vanconrer);  L. 
ProTancber,  a.a.O.,  S.  361,  (Gambras)  macu^u^  (Westprenssen);  Bris  chke, 
a.  a.  0.,  Vn,  1.  S.  106. 

Ecbtbromorpba flavoorbitäUa (Hawaii) ;  Ca m eron , Proc. Manchester literary 
a.  philos.  soc.  XXV,  S.  178. 

Ephialtes  jToro^u^^  heteropus  (Schweden);  C.  G.  T  b  oms  on ,  Opnsc.  entom.  XU. 

Enceros  grandicornis  Holmgr.  ist  wahrscheinlich  die  gewöhnliche  Form 
des  (J  von  E.  egregins  Holmgr.,  während  die  als  ^  der  letzteren  beschriebene 
Form  eine  Varietät  darstellt;  eine  neue,  bei  München  gefangene  Art,  ist  E. 
superbus  S.  199,  ^  S.  353;  Kriechbanmer,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  197—200. 

Enryproctns  coxaUs  (Mte.  Sile,  Galabr.);  A.  Costa,  Bendic.  d.  Accad.  d. 
Sei.  fis.  e  matemat.,  Napoli,  (2)  11,  S.  106. 

Euxorides  Vancouveriensis  (V.);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  369. 

Exentems  laricinua  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opnsc.  entom.  Xu. 

Exetastes  scuteHaris  (Bemer  Oberland);  Brauns,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.,  VUI,  S.  7,  aipinus  (höhere  Alpen);  Kriech banmer,  Entom.  Nachr., 
1888,  S.  354. 

Ezochns  luddtis  (Ustica);  Riggio  &  de  Stefani,  D  Natural.  Siciliano, 
vn.  S.  148,  Tav.  I,  Fig.  5. 

Qtlypta,  Phoocopteridis  (Michigan;  aus  Pb.  comptaua  Fröl.);  C.  M.  Weed, 
Entomol.  Americana,  IV,  S.  151. 

Jacobs  ergänzt  die  Beschreibung  des  Gnathoxys  marginellus,  der 
im  männlichen  Geschlechte  zahlreiche  Färbungsvarietäten  darbietet;  Bull.  Soc. 
Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  XL  VI. 

Grypocentrus  Itundus  (Preussen ,  aus  Fenusa  intermedia) ;  B  r  i  s  c  h  k  e ,  SchrifL 
Naturf.  Gesellsch.  Danzig,  N.  F.,  VII,  1,  S.  11. 

Hemiteles|>j^^9na«tf«  (Preussen.  ausFenella  Agrimoniae);  Brischke,  Schrift, 
mturf.  Gesellsch.  Danzig  (N.  F.)  VU,  1,  S.  10,  älbipalpis  (Heia);  derselbe, 
ebenda  S.  59,  AtrfiM (Bemer Oberland);  Brauns,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
Vm,  S.  5 f.,  beUicomis,  notaticrus,  clausM,  üchnocerus,  cydogcuter  (Schweden); 

0.  G.  Thomson,  Opusc.  entom.  XTT. 

Heteropelma  Datanae  (aus  D.  ministra  und  integerrima);  Biley,  Insect  life, 

1,  S.  177,  longipes  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.a.O.,  S. 363. 

Nach  Jacobs  batWesmael  mit  Unrecht  Ichneumon  ammonius  $  Grav.  vom 
Männchen  getrennt  und  für  identisch  mit  L  caloscelis  Wesm.  erklärt;  die  Art  ist 
jetzt  auch  in  Belgien (Willerieken)  gefangen;  Bull. Soc. Ent Belg.  XXXI, S.  XLIIIf. 

Die  Unterschiede  der  Männchen  von  I.  suspiciosus  und  exten sorius  s. 
bei  Kriechbaumer,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  9— 16. 

I.  laetepictus  Costa  ist  eine  leucogrammus  am  nächsten  stehende  Platy- 
]abu8-Art;  L  Calabrarius  Costa  ist  neben  rufinus  und  microstictns  zu  stellen; 
derselbe,  ebenda,  S.210. 

Ichneumon  BeUnsis  (Heia);  Brischke,  Schrift.  Natnrf.  Gesellsch.  Danzig, 
N.  F.,  vn,  1,  S.58,  (Patroclus)  Venezudensis  (V.);  Cameron,  Proc.  Manchester 
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literary  and  pbilosopb.  soc.  XXYI,  S.  128,  mesostüpnua  (Deutschland),  mtdieoxa 
(Schweden)  S.  107;  Thomson,  a.  a.  0.,  liocnemis  (=  mfinus  Höbngr.),  hjfpoUus, 
trispUuSj  leucopdtis,  aequicalcar  (Schweden);  derselbe,  Oposc.  entom.  XU,  Sague- 
nayensis  (Ghicoutimi)  S.  356,  bimaadatus  (Ottawa)  S.d57;  L.  Prorancher,aA.O. 

Leptocryptus  clavipea  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opasc  entom.  XIL 

Lironeria  Hawaiimsis  (Oahu);  Cameron,  Proc.  Manchester  literai^  a. 
Philosoph,  soc.  XXY,  S.  180. 

Lissonota  irrigua  (Schweden);  0.  G.  Thomson,  Opasc.  entom.  XTT,  trislis 
(He)a);  Brischke,  Schrift  Natnrf.  Oesellscb.  Danzig,  N.  F.,  VII.  1,  S.  57,  macu- 
Uceps  (Amazons);  Camerons,  Proc.  Manchester  literary  a.philoeoph.  soc.  XXYL 
S.131,Äöcfcit  (Sieders)  S.l,Zt*m^€ra(Sierre)S.2 ;  B  r  an  ns,  Mitth.Schweiz  JlntGes.  Vm. 

Megastylus  muUicoior  (Yallombrosa) ;  Costa.  Atti  d.  R.  Acc  sd.  fis.  e.  mat. 
di  Napoli  (2)  I,  No.  10.  S.  8,  Tav.  I,  Fig.  7,  (Helictes)  |M/tcomw,  (Meg.  i.  sp )  pU^ 
raUs  (Norddeutschland);  C.  G.  Thomson,  Opasc.  entom.  Xu. 

Meniscus  Äshmeadii  (Jacksonville,  Florid.);  L.  ProTancher,  a.  a.  O.,  S.4d0. 

Mesochorus  trwnco^i« Vancouver);  L.  Provancher,  a.a.O.,  S. 365. 

Mesolius  grandis,  puicherrimus,  subroseuSf  Uopleuris,  longiventris,  dorsaiuSy 
nigriscuta  (Schweden);  G.  H.  Thomson,  Opusc.  entomol.  XII,  bvngnahtd  (Zaffe- 
rana,  Aetna);  A.  Costa.  Reudic.  d.  Acead.  d.  Sei.  fis.  e  matemat.,  Napoli,  (2)  n, 
S.107,  ChioauHnuensw  (Ch.);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.368. 

Mesostenus  cra«2»/emur  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entom. XII, 
aXbifacies  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.362. 

Microcryptus  i)«c^ora22>  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc  entom.  XIL 

Miomeris  glabriventris  (Schweden),  rectangulus  (Frankreich);  CG.  Thom- 
son, Opusc.  entom.  XU. 

Misetus  oculatus  bei  Steegen;  Brischke,  Schriften  Naturf.  Gesellsch. 
Danzig,  K.F.,  VII,  2.  Heft,  S.  201. 

Monoblastus  angulatus  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entom.  XTT. 

Ophion  longigena,  distans,  sciUdlarts  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc 
entom.  XTT. 

Orthocentrus  nigricoxus  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.369. 

Paniscus  mdamerua  (s?  testaceus  Bolmgr.)^  opacuius,  ooellaria,  düatatus, 
brachycerus,  graeilipes  (Schweden);  CG.  Thomson,  Opusc  entom.  XU. 

Perilissus  FeneUae,  ci9i^a^u^(Preussen,  in  Fenella  Agrimoniae  schmarotBend); 
Brischke ,  Schriften  Naturf.  Gesellsch.  Danzig,  N.  F.,  YIL  1,  S.  9. 

Pezomachus  pilosus  (Stiere);  E.  Capron,  Entom.  Monthl.  Mag.  XXIV, 
S.217,  niger  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.a.O.,  S.362. 

Phaeogenes  sedus  (Vancouver);  L.  Provancher,  a.a.O.,  S.  358. 

Phygadeuon /7at;ipe8,  stilpninus,  armatulus,  ochrogaeter,  rtpiooto  (Schweden); 
C.  G.  Thomson,  Opusc.  Entom.  XII,  fusiformis  (=  annulatus  Prov.  praeocc.) 
S.d69,  curticnts  n.  sp.  (Chicoutimi)  S.  360;  L.  Provancher,  a.  a.  0. 

Phytodietus  superbus  (Trinidad)  S.  430,  elegans,  omatus  (ibid.)  S.  431; 
L.  Provancher,  a.  a.  0. 

Phyzelus  fascicUus  (Danzig);  Brischke,  Schrift  Naturf.  Gesellsch.  Danzig, 
N.  F.,  Vn.  1,  S.  105. 

Pimpla  scanica  hyperparasitic  (in  Limneria  vulgaris);  G.  C  Bignell, 
The  Entomologist,  XXI,  S.  140  f.,  mit  literarischen  Nachweisen  von  E.  A.  Fitch, 
über  den  flypermetamorphismus  der  Pimpliden. 


Digitized  byCnOOQlC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1888.  183 

Fimpla  Haumiensis  (Oaha);  Oameron,  Proc.  Manchester  literary  a.  phi- 
loeoph.  800.  XXV,  S.  178,  Schmieddniechti  {Korfn);  Kriechbanmer,  Entom. 
Nachr.,  1888,  S.  389,  mrieauda  (Stiere);  B.  Capron,  Entom.  Monthl  Mag., XXIY, 
S.  217,  Jason  (Golombia);  P.Cameron,  Mem.  a.  proc.  Manchester  lit  a.  philos.  soc. 
(4S.).  1,8.176. 

Im  Anschlnss  an  seine  Tabellen  der  enropäischen  Pimplarien- Gattungen 
liefert  Schmiedekneoht  in  den  Zool.  Jahrh.,  Abth.  f.  Systematik  etc.,  lU, 
S. 446— 542  eine  monographische  Bearbeitung  der  Gattung  Pimpla. 
Nach  derselben  enthält  die  Gattung,  ausser  16  nicht  mit  Sicherheit  zu  deutenden 
Hartig^schen  und  Ratzeburg'schen  und  2  Eweifelhafben  De  Stefani'schen,  60  Arten, 
die  unter  dem  Namen  Pimpla  vereinigt  bleiben,  indem  die  Förster  sehen  Gat- 
tungen (mit  Ausnahme  von  Stübops)  nicht  angenommen  sind.  Neu  sind  P.  Mo- 
raguesi  (Palma  auf  Mallorca)  S.  479  (Holmgreni  =■  graminellae  Holmgr.,  S.  502), 
(Stübops)  Hmneriaeformis  (Thüringen)  S.  531. 

P.  nematorum  Eudow  =  abdominalis  Grav,;  Schmiedeknecht,  a.a.O., 
S.  447. 

Platylabns  eancinnus  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entom.  XII. 

Plecdscus  (Aperileptus)  obliquuSy  (PL  i.  sp.)  bistriatus,  mrystigma  (Schweden), 
subteres,  curticauda  (Norddeutschland),  (Dialispis)  crassipea  (Nord-  und  Mittel- 
europa), (Proclitus)  longüarsis  (Norddeutschland),  heterocerua  (Schweden);  C.  G. 
Thomson,  Opusc.  entom.  XII. 

Podogaster  striattu  (Amazons);  Cameron,  Proc.  Manchester  literary  a. 
Philosoph,  soc.  XXVL  S.  131. 

Polyblastus  macrocerUrus ,  paüicoxa  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc. 
entom.  XU. 

Polysphincta  Dictynae  (Larve  änsserlich  am  Hinterleib  von  D.  volupis  Keys.^ 
Nordamerika,  schmarotzend);  L.  0.  Howard,  Insect  lifo,  I,  S.  106 f.  mit  Holz« 
sehn.,  caudatay  pictocoUis  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opusc.  entomol.  XII. 

Porizon  aJbipea  (Gap  ronge),  CaUfomkum!  (Los  Angeles);  L.  Provancher, 
a.  a.  0.,  S.  364. 

Spudastica  petiolaris;  Thomson,  Opusc.  entom.  XI.  B  r i  d  g  m  an  erklärt 
diese  Art,  die  er  aus  Taeniocampa  gracilis  und  iustabilis  erhalten  hatte,  für 
synonym  mit  seiner  Limneria  Kriechbaumeri;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  16dk 

Stilpnus  defidena  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.  359. 

Symplecis  facialia  (Schweden);  G.G.  Thomson,  Opusc.  entom.  XTT. 

Riley  schildert  the  habits  of  Thalessa  and  Tremex,  Insect  Ufe,  I, 
S.  168—179  mit  Taf.  I  und  mehreren  Holzschnitten.  Thalessa  lunata  und  atrata 
sind  äussere  Parasiten  von  Tremex  columba.  Die  Weibchen  bohren  vorzugs- 
weise in  Bäumen,  die  von  Larven  von  Tr.  columba  bewohnt  sind;  bisweilen  führt 
ilir  Instinkt  sie  aber  auch  irre.  Der  lange  Legebohrer  sucht  den  Gang  einer 
Tremex-Larve  zu  erreichen  und  ein  Ei  hinein  zu  bringen,  der  ausschlüpfenden 
Larve  es  überlassend,  sich  ihr  Opfer  aufzusuchen,  an  welches  sie  sich  festheftet. 
Die  Angabe  Lintner's,  dass  Th.  lunator  auch  an  Larven  eines  Schmetter- 
lings, Datana,  ihre  Eier  ablege,  beruht  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechselung 
von  Heteropelma  mit  Thalessa.  Die  Lageänderung,  welche  der  Bohrer  und  die 
Stützklappen  beim  Bohrakte  machen,*"sind  sehr  genau  beschrieben. 

H.  Samzelius  erhielt  Th.  superba  (als  Parasiten  einer  Siiex-Art)  in 
Skärg&rd  (Südermanien);  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  52,  54. 
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Trogns  violaceus  (ans  Pap.  hospiton);  Rudow,  Entom.  Nachr.,  1888,  8.84. 

Tryphon  flavitarsis  Costa  =  Grypturas  argiolns  Gr,;  Tr.  nigricarpns 
Costa  gehört  zur  Qattang  Gteniscns  CuH.;  Eriechbanmer,  Entom.  Nachr., 
1888,  S.  211. 

Tryphon  Schtnieddmechtn  (Meklenbu^g;  Wallis);  Branns,  Mitth.  Schweiz. 
Entom.  Gesellsch.,  VEU,  S.4,  ceratophorus  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opnsc. 
entomol.  XU,  rufopectus  (Ste.  Gertmde);  L.  Provancher.  a.  a.  0.,  8.367. 

Braoonidae.  G.  M.  Weed  liefert  Descriptions  ofsome  new  orlittle 
known  Microgasterinae;  Trans.  Amer.  Entom,  Soc.,  XV,  8.  294—297. 

Euchasmus (n.  z.  Hecabolin.)  exigtms  (England);  T.  A.  Marshall,  a.  a.  0., 
IV,  8.  211. 

Telebolus  (n.  g.  Hecabolin.)  Corsicus  (Ajaccio);  T.  A.  Marshall,  a.  a^  O., 
IV.  S.  208. 

Acrisis  clavipes  Reinh.  (Dresden,  ans  Tannenzapfen);  T.  A.  Marshall, 
a.  a.  G.,  rv,  8.  212. 

Agathis  imperiaUs  (Sizilien);  Gosta,  Atti  d.  R.  Acc.  sei.  fis.  e  mat.  di  Napoli 
(2)  I,  No.  10,  8.  9,  Tav.  I,  Fig.  8. 

Alysia  fossulata  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.a.O.,  8  391. 

Aphidaria  basüaris  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  8.  396. 

Aphidins  nigrovarius  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  8.  396. 

Aspilota  astigtna  (Gap  ronge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.  393. 

Blaens  cun&dus  (Gap  ronge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.  388. 

Billups  erhielt  Bracon  brevi com is  ans Ephestia Kühniella;  Proc  Entom. 
8oc.  London,  1888,  S.XXVHIf. 

Bracon  Sicuius  (Palermo)  8. 86,  tnicidator  (Norditalien)  8. 93,  lUyricus 
(Albanien)  8. 154;  T.  A.  Mars  hall,  a.  a.  O.,  IV,  uromeUu  (Sardinien),  fUicauda 
(Lago  di  Lentini,  Sizil.)  nnd  var.  (Assemini,  Sardin.);  A.  Gosta,  Rendic.  d.  Accad. 
d.  Sei.  fis.  e  matemat.  Napoli,  (2)  11,  8.  107,  auripes  (Ottawa),  aangtUneus  (Los 
Angeles),  Afiffdesiw  (ibid.)  8.  872,  polüus  (ibid.)  8. 373,  piUmpes  (Trinidad) 
8.  431,  striatus  (Vanconver)  8.  432;  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  daUch[o]ura  (Berge 
bei  Bogota);  P.  Gameron,  Mem.  a.  proc.  Manchest.  lit  a.phil.  soc.  (4  8)1,  8. 176. 

Gentetes  americatia,  schmarotzt  in  Megilla  macnlata  in  ähnlicher  Weise 
wie  in  Goccin.  5-pnnct.  nnd  7-punct.  der  Microctonns  terminatns  Nees,  der  nach 
Riley  ein  Perilitns  ist;  Riley,  Insect  life,  I,  8. 103  mit  Holzschn. 

Gameron  ersetzt  den  Namen  Ghelonus  carinatns  Cam.  (nee  Cresson)  durch 
Ch,Bladcbumi;  Proc.  Manchester  literary  a.  philosoph.  soc.  XXV,  8.181;  vgl. 
dies.  Bericht  Aber  1881,  8.  221. 

Ghelonns  fiUcomis  (Nen-Mexiko);  Gameron,  Proc.  Manchester  literary  a. 
Philosoph,  soc.  XXVI,  8. 135. 

Dendrosoter  Sicamus  (Sizilien)  8.  243,  ferrugmeus  (Arles)  8.  247;  T.  A. 
Marshall,  a.  a.  O.,  IV. 

Doryctes  paUipes  (Gap  ronge);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  8.  375. 

Doryctes  brachyurus  (Ungarn);  T.  A.  Marshall,  a.  a.  O.,  IV,  8.  238. 

Enbadizon  Sehizocen  (ans  Seh.  ebenns  Norton) ;  s.  Insect  life,  I,  8.  44  mit 
Holzschn.«  caUfornicus  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.  383. 

Iphianlax  americantts  (Ste.  Gertmde);  L.  Provancher,  a.  a[.  0.,  8.  871. 

Macrocentms  aciculatus  (Los  Angeles);   L.  Provancher,  a.a.O.,  8.  380. 

Microgaster   rubricoxiia   (Gap  ronge)    8.  386,    crenuUitw  (ibid.)    S.  387; 
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L.  Pro  van  eher,  a.  a.  O.,  faeetosus  (Illinois);  C.  M.  Weed,  Trans.  Amer.  Entom. 
Soc.,  XV,  S.  296. 

Microplitis  maturw  (New -York;  Connecticut)  S.  294,  terminatus  (Illinois) 
S.  295;  C.  M.  Weed,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc..  XV. 

Oenone  sericea  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  394. 

Opius  niger  (Cap  ronge)  S.  381,  nanus  (Los  Angeles),  varicMis  (Gap  ronge) 
S.  882;  L.  Provancher,  a.  a.O. 

Perilitns  nigritus  (Ste.  Gertrude);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.  379. 

Phaenocarpa  rubriceps  (Cap  ronge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  392. 

Prosapha  hydlina  (Ottawa)  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.  392. 

Rhogas  mtgosulus  (Cap  ronge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  374. 

Sigalphns  Cäkdonicus  (Schottland);   T.  A.  Mars  hall,  a.  a  0.,  IV,  S.  317. 

Vipio  Phoenix  (Sarepta);  T.  A.  Marshall,  a.  a.  0.,  IV,  S.  74. 

Zele  hasoMs  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.  380. 

Proototrypidae.  L.  O.  Howard  stellt  a  generic  Synopsis  of  the 
hymenopterous  family  Proctotrnpidae  (Tabelle  der  Unterfamilien  und 
Gattungen)  auf;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  Xm,  S.  169—178. 

Sclerogibba  (n.  g.  Scleroderm.  et  Perisemo  affine)  crassifemorata  (Ustica), 
Higgio  &  de  Stefani,  II  Natural.  Sicilian.,  VII,  S.  146,  Tav.  I.  Fig.  3. 

Camptotera  davata  (Ste.  Gertrude);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S. 404. 

Epyris  orientalis  (Barrakpore,  Bengalen),  Hispanicus  (Gibraltar),  S.  169, 
apterus  (ibid.)  S.  171,  trux^or  (New -Forest)  S.  172,  rufipes  (Orizaba,  Mexiko) 
S.  178,  pundatus  (ibid.)  S.  174;  F.  Cameron,  Mem.  a.  Proc.  lit.  a.  phil.  soc. 
Manchester  (4  S.),  I. 

Proctotrypes  maculipennis  (Greymouth,  Neu •  Seeland) ;  derselbe,  ebenda 
S.  175. 

Sierola  monticola  (Hawaii)  S.  176,  leuconeura  (Lanai)  S.  177;  Cameron, 
Proc.  Manchester  literary  a.  philosoph.  soc.  XXV. 

Telemonus  rufoniger  (Cap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  403. 

Trichacis  auripes  (Cap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.403. 

Evaniadae.  Aulacus  flavipennis  (Dekaya,  Ceylon);  Cameron,  Proc. 
Manchester  literary  a.  philosoph.  soc.  XXVI,  S.  134. 

Gastery ption  japonicum  (Eobe);  P.  Cameron,  Proc.  Manchester  literary 
a.  philosoph.  soc.  XXVI >  S.  133,  Orientale  (Barrakpore,  Bengalen);  derselbe, 
ebenda  Mem.  a.  proc.  (4  S.),  I,  S.  177. 

Chaloididae*  W.  H.  Ashmead  liefert  Descriptions  of  new  Florida 
Chalcids,  belonging  to  the  snbfamily  Encyrtinae;  Entomol.  Americana  FV, 
8.  16-17. 

Derselbe  gibt  a  revised  generic  table  of  the  Eurytominae,  with 
descriptions  of  new  species;  ebenda  S.  41-  ^3;  die  neuen  Arten  sind  bisher  nicht 
beschrieben. 

Derselbe  desgl.  a  revised  generic  table  of  the  Chalcidinae; 
ebenda  S.87f. 

Ärrhenophagua  (n.  g.  Encyrtin.)  Chumaspidis  (Schweden;  in  den  männ- 
lichen Exemplaren  von  Chionaspis  Salicis);  Chr.  Au ri vi  11  ins,  Entom.  Tidskr., 
1888,  S.  144—148,  Taf.  I.  —  Der  Verfasser  bemerkt  dabei,  dass  überhaupt  die 
in  Cocciden  schmarotzenden  Pteromalinen  stets  nur  die  Männchen  heimsuchen. 
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Bruchophagua  n.  g.  Enrytomin. ;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  42. 

Decatomidea  n.  g.  Earytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  42. 

Diplodontia  n.  g.  Chalcidin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  87. 

Eudecatoma  n.  g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Amerieana, 
IV,  S.  42. 

Evoxysoma  n.  g.  Eurytomin.;  W.  U.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  42. 

Eurytomocharis  n.g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entom.  Americana, 
IV,  S.  42. 

laosomocharis  n.g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  42. 

Isosomodea  n.g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  42. 

Iaoao(mo)fnorpha  n.  g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Ameri- 
cana, IV,  S.  42. 

Metadontia  n.  g.  Chalcidin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.87. 

Panthalia  (!  n.  g.;  Name  bei  Würmern  vergeben)  Bladcburni  (Port  Lin- 
coln, S.  Australien);  Camer on,  Proc.  Manschester  literary  a.  philosoph.  society, 
XXVI,  S.  122. 

Phylloxeroxenua  n.  g.  Eurytomin;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Ame- 
ricana, IV,  S.42. 

Syatolodea  n.  g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  S.  42. 

Xanthoaotna  n.g.  Eurytomin.;  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana 
IV,  S.  42. 

Aphycus  niger,  Chrysopae  (aus  dem  Cocon  einer  Chr.),  unicolor  (alle  von 
Florida);  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  15. 

Belonea  erylhropoda  (Port  Lincoln,  S.  Australien);  Oameron,  Proc.  Man- 
chester literary  a.  philosoph.  soc,  XXVI,  S,  122. 

Chalcis  Mikado  (Hugita,  Japan);  Cameron,  Proc.  Manchester  literary  a. 
philos   Society,  XXVI,  S.  117. 

Cleonymus  superbua  (Cap  rouge);  L.  Pro  van  eher,  a.  a.  O.,  S.407. 

Choreia  flavidncta  (Flondo);  W.  U.  Ash  mead,  Entomol.  Americana,IV,  S.  17. 

Comys  cyanea  (Florida);  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  17. 

Copidosoma  t;an6^a<um  (Amerika,  aus  Anarsia  lineatella);  Howard,  Insect 
Hfe.  I,  8. 197. 

Dinocarsifiini^er  (Florida);  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  17. 

Encyrtus  (?)  inaularia  (Hawaii);  Cameron,  Proc.  Manchester  literary  a. 
philos.  soc,  XXV,  S.  182,  Fyraiidia  (Florida,  aus  einer  „peach  pyralid'*);  W.  H. 
Ashmead,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  15  (Ashmead  schreibt  Eucyrtus). 

Epitranns  erythrogaater  (Nagasaki);  Cameron,  Proc  Manchester  literary 
a.  Philosoph  soc,  XXVI,  S.119. 

Halticella  tinctipmnia  (Nagasaki);  Cameron,  Proc.  Manchester  literaiy  a. 
philosoph.  soc,  XXVI,  S.118, 
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Leptomastix  tineaevora  (Florida,  aus  einer  Tineine);  W.  H.  Ashmead, 
EBtomoL  Americaoa,  IV,  S  16. 

Lophyrocera  floridana  (FI.)  ;W.H.  Ashmead,  Entomol.  Americana,  in,  S.  187. 

Mira  hngipennis  (Florida);  W.H.  Ashmead,  Entomol.  Americana,  IV,  S.  17. 

Monodontomems  usticensis  (Ustica);  Biggio  &  de  Stefani,  II  Natural. 
Sicüian.,  VII,  S.  148,  Tav.  I,  Fig.  4. 

Orasema  molacea,  S.  187,  miniäa,  S.  188  (Florida);  W.  H.  Ashmead,  Ento- 
mol. Americana,  III. 

Perilampns  gtygicus  (Gap  rouge);  L.  Pro  van  eher,  a.  a.  O.,  S.406. 

Phaenodiscns  armatus  (Florida);  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV.  8. 17. 

Prionomastix  americana  (Florida);  W.  H.  Ashmead,  Entomol.  Americana, 
IV,  8. 16. 

Psilophrys  armatus,  (?)  ptdchripenius  (Florida);  W.  H.  Ashmead,  EntomoL 
Americana,  IV,  8. 16. 

Rhopalicus  paUipes  (Gap  ronge) ;  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.  407. 

Cynipldae.  P.  Gameron  handelt  On  some  new  or  little  known 
British  parasitic  Gynipidae;  1.  The  paraa.  Gyn.  descr.  by  Prof.  Westwood 
in  the  Mag.  of  Nat.  Bist,  1838.  —  Eine  Vergleichung  der  Typen  ei^ab  folgendes: 
EncoUa  crassinerva  =  macnlata  Htg. ;  Glidotoroa  psiloides  =  bicolor  Gir,  =  raft- 
comis  Thoms.;  Anacharis  mfipes  =  Aegilips  Dalmani  Beinh.;  Anach.  fhmipennis 
ist  eine  nicht  wieder  aufgefundene  Art  nud  wird  neu  beschrieben  nebst  einer 
8yuop0i8  der  Brittischen  Aegilips-Arten.  Ent.  Monthi.  Mag ,  XXIV,  8. 209—211. 

Acothyreus  meüipes  (Gap  ronge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.438. 

Geroptres  doraaUs  (Los  Angeles);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.398. 

Gleditoma  nigripes  (Dulwich)  8. 165,  crassidava  (8uther]and8hire),  Caledonica 
(Gladdich)  8. 166.  atriaticoUia (New  Galloway),  melanopoda  (London  District)  8. 167 ; 
P.  Gameron,  Mero.  a.  proc  lit.  a.  phil.  soe.  Manchester  (4.  8.),  I. 

V.  8chlechtendal  fiberzeugte  sich  durch  Zuchtversnche  von  der  Zu- 
sammengehörigkeit der  Ghilaspis  nitida  und  Löwii  Giraud-Wachtl;  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  8. 245  f. 

Dimiorostrophis  nigrioomis  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  8.436. 

Eucoela  graciliccmis  (Banks  of  Glyde);  P.  Gameron,  Mem.  a.  proc.  lit.  a. 
phil.  Boc  Manchester  (4.  8.),  I,  8. 168,  minor  (Los  Angeles);  L.  Provancher, 
a.  a.  O.,  8. 398. 

Onychia  striolata  (Barrakpore,  Bengalen);  P.  Gameron,  Mero.  a.  proc.  lit. 
a.  phil.  800.  Manchester  (4.  8.).  I,  8. 164. 

Periclistns  obäquua  (Los  Angeles) ;  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.897. 

Phaenoglyphis  forticcmis  (England);  P.  Gameron,  Entom.  Monthi.  Mag., 
XXIV,  8.210. 

In  Weismann's  und  Ischikawa^s  „Weiteren  Untersuchungen 
zum  Zahlengeseti  der  Bichtungskörper",  Zool.  Jahrb.,  Abth.  f.  Anat.  u. 
Ontog,  III,  8.575-610,  Taf.  XXV— XXVIH,  sind  auf  8.  587  f.,  Taf.XXVin, 
Fig.  28—30  die  Vorgänge  bei  der  Bildung  der  Eicbtungskörper  und  Kopulation 
der  Qeschlechtskeme  in  den  Eiern*  von  Spathegaster  tricolor  geschildert. 
Es  werden  bei  diesen  der  Befruchtung  bedürfenden  Eiern  zwei  RichtungskOrper 
anagestossen;  die  Kopulation  der  Qeschlechtskeme  geht  in  der  Tiefe  des  Ei- 
körpers  vor  sieb. 
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Ghrysididae«  Von  A.  de  Bormans  sind  Notes  sar  les  Chrysidides  des 
euTirons  de  Bruzelles  in  dem  Bali  Soc  Entom.  Belg.  XXXI,  S.  XX— XXm 
abgedmckt. 

T.  de  Stefan]  fährt  in  seiner  Note  snlle  Grisididi  di  Sicilia  fort; 
II  Natural.  Siciliano,  VH,  S.88-96,  114—126,  139—145,  156—161,  177-182, 
215-224,  237-244,  273—291. 

Tableau  dicbotomiqne  der  bei  Brüssel  beobachteten  Arten  von  P.  ICen- 
nier.  ebenda,  VIII,  S.  48-54. 

R.  da  Bnysson  föhrt  in  seinen  Descriptions  de  Chrysidides  noa- 
velles  fort;  Heyne  dentomoiogie,  1888,  S.  1—13. 

Brischke  erhielt  eine  Chrysis  aerata  ans  einer  anscheinend  unverletzten 
Made  von  Osmia  adnnca;  Schrift  Naturf.  Gesellsch.  Dansig,  N.F.,  VII,  S.  103. 

Chr.  japanicus  (Hitoyoshi)  S.  125,  pukheüus  (Ceylon)  S.  126;  Cameron, 
Proe.  Manchester  literary  a.  philos.  soc.,  XXVI,  Bagusae  (Sizilien);  Th.  De- 
Stefan i,  II  Natural.  Siciliano,  Vn,  S.  218,  fulminatrix  (Teniet)  S.  4,  chhro- 
prasis  (Ilmenau)  S.  5,  Änceyi  (Oran)  S.6;  R.  du  Buysson  a.  a.  0. 

Hedychrum  joixmtcum  (Fukui)  S.  123,  Lewisi  (Bitoyoshi)  S.  124;  Cameron, 
Proc.  Manchester  literary  a.  philosoph.  soc.,  XXYI,  9CulpHventre  (Oran),  Phoenix 
(Syrien);  R.  du  Buysson,  a.  a.  O.,  S.  2. 

Hedychridium  monochroum  (Marseille?);  R.  du  Buysson,  a.  a.  0.,  8.3. 

Philoctetes  omaioides  (Oran);  R.  du  Buysson,  a.  a.  0.,  S.  1. 

Crabronidae.  F.  W.  Putnam  theilt  seine  Beobachtungen  an  2  Wespen 
mit,  die  gelähmte  Raupen  in  ihre  Brutkammem  schleppten;  Proceed.  Boston  Soc. 
Natur.  History,  XXHI,  8.465. 

Äphanilopterus  (n.  g.)  tagabundus  (Sa.  Theresa,  Bras.);  F.  Meunier, 
II  Natural.  Siciliano,  Vn,  S.  302. 

Scapheutea  (n.  g.  Bothynostethi  affine;  antennae  (^  12-art.,  segm.  ventrale 

7.  conspicuum,  8.  bifnrcatum;  XCV,  S.  278  und  XCVI,   S  229)   Mocaäryi  (San 
Paulo,  Bras.);  Handlirsch,  a.  a.  O.,  XCVI,  S.232. 

Ammophila  psilocera  (Buchara)  S.  153,  nigroMrta  (Kaukasus)  S.  154;  Kohl, 
Abh.  Zool.  Bot  Ges.  "Wien,  1888,  (Psammophila)  alpina  (Tirol,  von  FranzenshShe 
bis  zur  Stilfserjochhöhe,  auch  Schweiz,  Petit-Saldve,  Berisal);  derselbe,  ebenda, 
S.  729. 

Ampulex  ruficdUa  (Gibraltar);  P.  Cameron,  Mem.  a.  proc  Manchester  üt 
a.  philos.  soc.  (4  S.),  I,  S.  178. 

Anthophilus  U-punctatua  (Semipalatinsk)  S.  289,  degans  (ibid.)  8.290; 
F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXII. 

Astatus  pi<tu8  (Mexiko)  S.  146,  strigonts  (Orizaba,  Mex.)  8. 147;  Kohl, 
Abh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien,  1888. 

Blepharipus  caspicua  (Tschikischljar);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Ent  Ross., 
XXn,  S.  293,  nigricom%8  (Cap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  8.  294. 

Bothynostethns  mtens  (Blumenau,  Brasil.);  Handlirsch,  a.a.O.,  XCVI, 

8.  227  und  XCV,  Tab.  H,  Fig.  18. 

Kohl  ergänzt  nach  Ansicht  der  Type  die  Dahlbom'sche  Beschreibung  von 
Ceratocolus  Loewii  BaMb.  und  bildet  einzelne  Theile  desselben  ab;  Fauna 
von  Hemstein,  S.  218. 

Cerceris  opalipennis  (Helenendorf,  Kaukas.)  8.  136.  euryatUhe  (Kauk.), 
rhinoceros  (Syrien)  S.  137,  Schlettereri  Bad.  i.  l.  (Taschkend)  8.  138,  (Mocsäryi  = 
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orientaHs  Mocs.,  aber  nicht  =:  eugenia  Schktt.;  der  Name  orieotalis  wurde  aber 
bereits  früher  von  Smith  vergeben,  S.  189);  Kohl,  Abh.  Zool.  Bot.  Gesellsch. 
Wien  1888,  Stefanü  (Sizilien);  £d.  Andr6,  a.  a.  0.,  lU,  S.  255. 

Gercens  Schlettereri  (Hodxent;  Taschkent);  Radosskowski,  Hör.  SocEnt. 
Boss.,  XXH,  S.  835,  aequaUs  (Los  Angeles);  L.  ProY ancher,  a.  a.  0.,  S.  417. 

Oorynopns  ampUcipea  (Torkestan);  F.  Iforawitz.  Hör.  Soc  Entom.  Boss., 
XXn,  S.  291. 

Crabro  Mauien8is(yitLm)  S.  166,  abnormis  (Oahn)  S.  169,  (idspectans  (Haleakala, 
Mani)  S.  170,  rubrocaudatua  (Manna  Loa,  Hawaii)  S.  172;  Blackburn,  Proc. 
Manchester  literary  a.  philosoph.  soc.  XXY,  (Lindenius)  aegyptiw  (Ä.)  (Solenius) 
peraicus  (Schiras)  S.  184,  Scfiktkreri  (Bozen)  S.  185;  Kohl,  Abh.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien,  1888,  (Kriechbanmeri  KM  ^  S.  722;  derselbe,  ebenda),  ni^er  (Ottawa) ; 
L.  ProY ancher.  a.  a.  0.,  S.  419,  cora  (Greymouth,  Neu-Seeland);  P.  Cameron 
Mem.  a.  proc.  Manchester  lit.  phil.  soc  (4  S.)  I,  S.  181. 

Kohl  beschreibt  Cr.  cnrYltarsos  H,'S.  (=  Brachymems  Megerlei  DaMb.) 
und  bildet  Afterklappe  und  Kopf  ab;  Fanna  Yon  Hemstein,  S.  217 f. 

Nach  Pissot  YerproYiantiert  Gr.  Wesmaeli  seine  in  alten  Bohrlöchern  an- 
gelegten Bratzellen  mit  Typhlocyha  Bosae  nnd  einem  grttnen  Ohironomus;  Bull, 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  GXX. 

Didineü  Wüatneü  (Dalmatien)  S.26d,  Pamumiea  (Südost- Ungarn)  S.  264, 
crassicomia  (Mittelungam)  S.  266,  Tab.  I,  Fig.  15;  Handlirsch,  a.  a.  0.,  XGVI. 

Diodontos  Bandlirachii  (Trafoi);  Kohl,  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien., 
1888,  S.  725. 

Diphlebos  austriacua  (Niederösterreich,  ans  Gallen  Yon  Gynips  KoUari  nnd 
argentea);  Kohl,  Verh.  Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien,  1888,  S.  728  Anm. 

Entomosericus  concinnua  (südöstl.  Europa);  Handlirsch,  a.  a.  0.,  XCVI, 
S.  300,  Tab.  II,  Fig.  19—22,  II,  Fig.  12—15  nnd  XCV,  Tab.  IH  Fig.  6,  7. 

EaeerceriB  inaigma  (Los  Angeles);  L.  Pro Yan eher,  a.  a.  G.,  S.  418. 

Gorytes  ruficomia  (Kalifornien)  S.  248,  eximius  (ibid.),  laticinctua  (VancouYer) 
S.  274;  L.  ProYancher,  a.  a.  0.,  tridtiosoma  (Greymonth,  Neu  •  Seeland); 
F.  Gameron,  Mem.  a.  proc.  Manchester  lit.  a.  phil.  soc.  (4.  S.),  I,  S.  180. 

Harpactes  tranaiena  (Sizilien);  (Josta,  Atti  d.  B.  Acc.  sei.  fis.  e  mat.  di 
Napoli  (2),  I,  No.lO,  S.3,  TaY.I.  Fig.  2. 

Meilinas  compactua  (?)  S.  284,  Tab.  11,  Fig.  7,  8,  obacurua  (Korea)  S.  288 
Fig.  11,  pygmama  (Orizaba,  Mexiko)  S.  289,  Fig.  1;  Handlirsch,  a.  a.  G.,  XGVL 

Monedola  nigrifrona  (Los  Angeles)  S  415,  parata  (ibid.)  S.  416;  L.  Pro- 
Yancher,  a.  a.  G. 

Nysson  divea  (Grizaba,  Mexiko)  S.  809,  Tab.  IV,  Fig.  8,  24,  Brauen  (Setif, 
Algier)  S.  828,  Capmsia  (G.)  S.  825,  Sauaaurei  (Süd-Aastr.)  S.  332,  Fig.  14, 
Kokufyi  (reg.  palaearct.)  S.  842.  Tab.  Y.  Fig.  2,  Freyi-Geaanen  (Georgia)  S.  855, 
Fig.  5,  tuberculatua  (Wisconsin;  Siidcarolina)  S.  868,  tatnentoaua  (Blnmenau, 
Brasil.)  S.369,  Geratädc^  (Bhodns)  S.884,  Tab.  IV,  Fig.  18,  V,  Fig  19.  Frieaei 
(Wdssenfels  a.  d.  Saale)  S.893;  Handlirsch,  a!  a.  0.,  XGV. 

Oxybelos  tranacaapicua  (Askhabad);  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss., 
XXn,  S.  345. 

Passaloecus  abnormia  (Wippach  in  Krain);  Kohl,  Verh.  Zool.  Bot.  Ge- 
seUsch.  Wien,  1888,  S.  726. 

Pelopoeas  brachyatylua  (Ghinchoxo)  S.  154,  (Chalybion)  punctatua  (Sansibar), 
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laetfigaUw  (ibid.)  S.  155;  Kohl,  Abh.  Zool.  Bot.  Gesellscb.  Wien,  1888,  atripes 
(Semipalatinsk);  F.  Morawitz,  Hör.  Soe.  Entom.  Rosa.,  XXn,  S.  271,  caucasicus 
(K.);  E.  Andr6,  a.  a.  0.,  m,  S.llO. 

P.  spirifez,  pensilis  nnd  transcaspicns  bei  Sevilla;  Hedina,  Act 
Soc.  Bsp.  HiBt.  Natur.,  XVII,  S.  61. 

Pbilanthns  andaiusiacus  (A.);  Kohl,  Abb.  Zool.  Bot.  Oesellsch.  Wien,  1888, 
S.  140,   Sibiricus  (s=  Antboph.  Hellmanni  Eversm,  var.  B.);  Radosskowski, 
Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXII,  S.  826,  HarrinffUmii  (Ottawa);  L.  ProTancher, 
,  a.  a.  O.,  S.  278. 

PiBon  »ericeum  (Attika);  Kobl,  Abh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  140. 

Sphex  Badosdcowskyi  (Khiwa),  puwiiooUia  (Krasnowodsk)  S.  151,  tmoMkus 
(Ephesas)  S.  162;  Kohl,  Abb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888. 

Steniolia  duplieata  (Los  Angeles);  L.  Proyancber,  a.  a.  O.,  S.  414. 

StizQs  vühsus  (Sizilien);  Costa,  Atti  d.  R.  Acc.  sei.  fis.  e  mat  di  Napoli  (2) 
I,  No.  10,  8.  2,  Tav.  I,  Pig.  1,  dispar  (Kiltitscbinar,  Transkasp.)  S.  284,  Koemgi 
(ibid.)  S.  2a5,  histrio  (ibid.)  S.287; F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Rossic,  XXII, 
Komarom  (?)  S.  382,  PlusMschewMi  (Astrachan)  S.  834,  Taf.  XV,  Fig.  80; 
Radoszkowski,  ebenda. 

Tachysphex  (micans  Bad.  S.  148),  Nattereri  (Sudan)  S.  144,  m^naritu 
Helenendorf,  Kaukas.)  S.  146,  syriaeus  (S.)  S.  146;  Kohl,  Abh.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien,  1888,  ^«s^mM*  (Greymouth,  Neu -Seeland);  P.  Cameron,  Mem.  a.  proc. 
Manchester  lit.  a.  phil.  soc.  (4.  S.)  I,  S.  182. 

T.  caucasicns  Body  $  =  dubius;  dubius  Bad,  $  wahrscheinlich  =  caucasicas; 
Kohl,  a.a.O.,  S.  142f. 

Tachytea  pygmaea  (Aegypten),  ^potttca  (J.);  Kohl,  Abb.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien  1888,  S.  141. 

Kohl  behandelt  die  (palftarktischen)  Grabronen  der  Section  Threopus 
1^.  (Schildwespen,  Siebbienen)  in  monographischer  Weise;  Zool.  Jahrb.,  Abth. 
f.  Systematik  etc.,  m,  S.  543— 590,  Taf.  XIV.  Ausser  den  allgemeiner  be- 
kannten Arten  cribrarius  L,,  scutellatus  Scf^ev.  und  peltarius  Schreb.  lagen  dem 
Verfasser  in  natura  vor  die  vielfach  mit  jenen  verwechselten,  fast  unbekannten 
alpinus  Imh.,  pugillator  Costa,  rhaeticus  Kriechb,  &  Aichinger  und  Korbii  Kohl, 
sowie  die  östlichen  Arten  filiformis  Badossäc.,  UUanini  BadosiiC;,  sibiricus  Mora^. 
und  (Thyreus)  camelus  Everam.  —  Ausser  diesen  palKarktischen  Arten  zählt  der 
Verfasser  noch  16  aus  Nordamerika  beschriebene  Arten  auf  und  beschreibt  Cr. 
(Thyreopus)  thyreop/iorus  (Nevada)  S.  585,  pdtista  (Orizaba,  Mexiko)  8.  687.  — 
Die  nearktische  Region  ist  die  einzige,  in  der  bis  jetzt  ausser  der  paläarktischen 
Thyreopus- Arten  gefunden  sind,  und  dieser  Umstand  liefert  einen  Beweis  mehr' 
für  die  Ansicht,  dass  die  nearktische  mit  der  paläarktischen  Region  zu  vereinigen  ist 

Th.  ingricu3  (Ingrien,  bei  Petersburg);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Ent.  Roes., 
XXn,  S.  294,  dongatus  (Cap  rouge);  L.  Provancher.  a.  a.  O.,  S.  293. 

Trypoxylon  striatum  (Ottawa);  L.  Provancher.  a.  a.  0.,  S.  268. 

Pompilidae«  In  einer  Revision  des  armures  copulatrices  des 
mäles  de  la  famille  Pompilidae  in  den  Bull.  Soc.  Imp.  Natur.  Moscou,  1888, 
No.8,  S. 462— 493,  Pi.Xü-XV  stellt  Radoszkowski  die  Genitalbewaffhung 
von  42  Arten  der  Gattungen  Pompilns,  Agenia,  Pogonius,  Apoms,  Oyphononyx 
Wesmaelinius,  Ferreola,  Pseudoferreola,  Salius,  Priocnemioides,  Prio- 
cnemis,  Ceropaleoides,  Hemipepsis  und  Pepsis  dar.    Die  Genitalbewaffhung 
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Yon  Geropales  hat  mit  der  der  Pompiiiden  nnr  den  Besitz  der  .^Genitalpalpen'' 
gemein;  die  Gattung  bildet  wahrscheinlich  eine  besondere  Familie. 

Ceropaleoides  n.  g.  für  (Ceropales)  Komarowii  Bad.;  Badoszkowski, 
a.  a.0.,  S.  466,  mit  Abbildung  der  mftnnlichen  Genitalbewaffnnng  auf  PLXV, 
Fig.  35. 

Priocnemioides  (n.  g.  für  Priocnemis  fnlvicomis  Cresa.,  fiamraipennis 
Smith,  und)  andaluaiensis  (A.);  Radoszkowski,  a.  a.  0.,  S.  483,  PI.  XIV,  Fig.27. 

Pseudoferreola  (n.  g.)  striata  (Andalusien)  S.  478,  PI.  XIV,  Fig.  20,  incisa 
(ibid.)  (Algier)  S.  479;  Kadoszkowski.  a.  a.  0.  . 

Agenia  (Pogonius)  erythropus  (Attika;  Spalato);  Kohl,  Abb.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien,  1888,  S.  150. 

Geropales  sibirica  (Eultuk;  Minnsinsk)  S.  490,  Mkkosewitzi  (Lagodekhi, 
Xank.)  S.491;  Kadoszkowski,  a.  a.  0. 

Ceropales  aüaica  (Semipalatinsk);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross., 
XXn,  8.272. 

Gyphononyx  tuherculatus  (Nepaul);  Badoszkowski  a.  a.  0.,  S.  470, 
Pl.Xin,  Fig  15. 

Ferreola  syraensis  (Syra),  caucasica  (K.),  roasica  (Saratow;  Orenburg)  S.  475, 
sirdariensis  (Syr-Daija)  PI.  XIII,  Fig.  18,  Komarowii  (Transkaspien)  S.476; 
Badoszkowski,  a.  a.  G. 

Homonotus  rectangidus  (Charkow)  S.  277,  nasutiis  (Astrachan)  S.279,  si- 
gnativenlris  (Tschikischljar,  Transkasp.)  S.281,  cyanoptertts  (Kiltitscbinar)  S.282; 
P.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII. 

Brisckke  erhielt  Pompilus  niger  F.,  als  deren  Varietäten  er  concinnus 
und  melanarius  DahJh.  ansieht,  aus  Gängen  in  Erlenstämmen,  die  wahrscheinlich 
von  den  Baupen  der  Sesia  spheciformis  gefressen  waren.  Schrift.  Naturf.  Ge- 
»ellsch.  Danzig,  N.  F.,  VII,  1,  S.  95. 

P,  galactopterus  (Helenendorf,  Kaukasus)  S.  147,  sericeomaadatus  (Klein- 
asien) S.  148,  alpivagus  (Bozen)  S.  731;  Kohl,  Abh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888, 
(Planiceps)  Castor  (Tirol;  Genf;  Niederösterreich),  PoUux  (Tirol;  Marseille; 
Brindisi;  Attika);  derselbe,  ebenda,  S.  150,  peranceps  (Andalusien)  Fig. 7, 
S.  466,  hinotatua  (Taschkend),  sexnotatus  Eversm.  ined.  (Orenburg)  S.  467;  Badosz- 
kowski, a.  a.  0.,  asiaticus  (Semipalatinsk)  S.  274,  tittchmenus  (Ass-chabad)  S.276; 
F.  Morawitz.  Hör.  Soc  Entom.  Boss.,  XXII,  Sidemii  (Wladiwostok)  8.331, 
Schldtereri  (Askhabad)  S.331,  tristis,  S.342,  deceptor,  S.343,  Kohlii,  S.344, 
(Askhabad);  Badoszkowski,  ebenda. 

Priocnemis  tn/i«rctw(Vichy;;  Badoszkowski,  a.aO.,S.  485,  Pl.XV.Fig.  34. 

A.  Costa:  Osservazioni  iutomo  al  genere  Salius  di  Fabricio  e  specie 
italiane  dello  stesso.  —  Atti  d.  Beal.  Istitut  d'incoraggiamento  alle  Sei.  nat., 
eeonom.  e  tecnolog  ;  Novembr.  1886. 

Salius  Costae  (Syra;  Saratow;  Orenburg  etc.);  Badoszkowski  a.  a.  O., 
S.  479,  PI.  XIV,  Fig.  22. 

WesmaeliniuB  coucoacu«  (K.)  S.  672,  aegyptiacua  (A.)  S.  673;  Badosz- 
kowski a.  a.0. 

Sooliadae.  Dielis  angulata  (Ass-chabad);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Ent. 
Boss.,  XXIL  S.  296. 

Elis  dives  (Los  Angeles)  S.  410,  4-cincta  (ibid.)  S.  411;  L.  Provancher, 
a.  a.  O. 
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Meria  albipea  (Tschikischljar,  Trauskasp.)  S.  298,  seuiptyrata  (Merw)  S.  299, 
nocturna  (ibid.,  Nachts  an  der  Lampe  gefangen)  S.  301;  F  Morawitz,  Hör. 
Soc.  Entom.  Rosa.,  XXn. 

Om  Scolia  nnifasciata  CyriL  8om  skandinavisk  insekt  (Bisör; 
Sälö);  W.  M.  Schöyen,  Bntomol.  Tidskr.,  1888,  S.  109—114. 

Mutillidae.  Ch.  A.  Blake  schrieb  eine  Monograph  of  the  Matil- 
lidae  of  North  America;  Trans.  Americ.  Entom.  Societ,  XIII,  S.  179—280, 
mit  37  Fig.  im  Text.    (Nach  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  48). 

Chyphotes  (n.  g.)  decatus  (Arizona;  Süd-Carolina);  Blake  a.  a.  O.  S.  276, 
Fig.  19.  20. 

Apterogyna  Morawitzi  (Askhabad);  Radoszkowski,  Hör.  Soc.  Entom. 
Boss.,  XXn,  S.  349. 

Dasylabns  Koenigi  (Kiltitscbinar);  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., 
XXII,S.348. 

Mntilla  bison  (Sizilien);  A.  Costa,  Atti  d.  R.  Acc.  sei.  fis.  e  mat  di  Napoli 
(2)1,  S.4,  Tay.  I,  Fig.  3,  intermedia  (ibid.);  derselbe,  ebenda,  II,  S.  104,  ea^tmia 
(Arizona)  S.  200,  thoracica  (New-York)  S.  204,  parvula  (Alabama)  S  206;  Blake> 
a.  a.  0.,  P&rtschinskii  (Kaukasus)  S.  330,  Taf.  XV,  Fig.  28,  Kuschakewitsi  (Wier- 
noje)  S.331,  Fig.29;  Radoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  XXII.  laticeps 
(Astrabad)  S.  345,  transcaspica  (Askhabad)  S.  346,  binio  (ibid.),  (snbcomata  Wesm.  ^) 
S  347;  derselbe,  ebenda. 

Unter  dem  Namen  M.  erythrocephala  wnrden  4  Arten  beschrieben,  M.  ery- 
throcephala  Latr.,  mit  der  dorsata  Oliv,  nnd  Spinolae  Lep.  synonym  sind; 
M.  erythr.  F.  ist  von  Badoszkowsky  aureotrifasciata  genannt;  die  als  31.  ery- 
throc.  (Latr,)  von  Coqueb.  abgebildete  ist  nicht  die  La trei Heische  Art,  nnd  von 
Smith  mficeps  genannt;  der  Text  Coqnebert*8  bezieht  sich  auf  noch  eine  andere 
Art.  die  M   comuta  Oliv.;  v.  Dalla  Torre.  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.254. 

Photopsid  meUipes  (Arizona)  S.  262,  melaniceps!  (ibid.)  S.  264.  sobrinus  (Kolo- 
rado)  S.  268.  lepidus  (ibid.)  S.  269,  ventistus  (Arizona)  S.  270,  inconapicuua  (Kali- 
fornien) S.272,  nehtdosus  (Süd-Kalif.),  abdotninaiis  (Kolorado)  S.275;  Blake, 
a.  a.  0.,  Canadensis  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  410. 

Sphaerophthalma  ^rmo«a,  venifica  (Kalifornien)  S.  2L0,  thetis  (Arizona) 
S.  214,  moUissima  (Kolorado)  S.  215,  hispida  (ibid.)  S.  226,  macer  (ibid.;  Kentucky; 
Montana)  S.  227,  luteola  (Utah;  Kansas)  S.  235,  praeclara  (Arizona)  S.252,  vir- 
guncula  (Neu-Mexiko)  S.253;  Blake,  a.  a.  0. 

Formioidae.  Ludwig  referiert  im  Biolog.  Centralbl ,  VIII,  S.  321—330 
über  Schimper's  „Wechselbeziehungen  zwischen  Pflanzen  nnd  Ameisen  im 
tropischen  Amerika." 

Derselbe  desgl.  über  einige  Arbeiten,  welche  weitere  Untersuchungen 
über  Ameisenpflanzen  zum  Gegenstand  haben:  E.  Hnth,  Myrmekophile 
und  myrmekophobe  Pflanzen;  Berlin  18S7;  L.  Kny,  Die  Ameisen  im  Dienste 
des  Gartenbaues;  Gartenflora  XXXYI;  K.Schumann,  einige  neue  Ameisen- 
pflanzen; Pringsheims  Jahrb.,  1888,  S.  357—420;  v.  Wettstein,  Ueber  die 
Kompositen  . . .  mit  zuckerabscheidenden  Hüllschuppen ;  Sitzgsber.  K.  Akad. 
Wissensch.  Wien,  math. - naturw.  Klasse,  XCVII,  I,  S.  570  — 589;  ebenda, 
S.  577—580. 

Mc  Cook:   Note  on  the  sense  of  direction  in  a  European  ant. 
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Formica  rufa;  Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philad.,  1887,  Part  in,  S.  335—338. 
Mc.  Cook  hatte  Gelegenheit,  in  Schottland  mehrere  Haufen  dieser  Art  und 
die  von  ihnen  ausgehenden  Wege  zu  beobachten.  Letztere  weichen  von  geraden 
Linien  nur  unbedeutend  ab,  obwohl  sie  eine  bedeutende  LILnge  hatten  (65,70  und 
100  Fuss).  —  Eine  Kolonie  von  Atta  fervens  hatte  von  ihrem  Bau  einen 
unterirdischen  Gang  448  Fuss  weit  bis  zur  Oberfl&che  geführt,  und  von  diesem 
Punkte  aus  noch  185  Fuss  weiter  zu  einem  Baum,  dessen  Blätter  sie  holten. 
Die  Abweichung  dieses  669  Fuss  langen  Weges  von  einer  geraden  Linie  betrug 
nicht  mehr  als  in  dem  obigen  Falle  von  F.  rufa.  —  S.  auch  Ann.  a.  Mag.  N.  H., 
(6),  II,  S.  189-192. 

Mieren  en  bladluizen  s.  oben  S.  71. 

G.Stricker  macht  Mittheilungen  aus  dem  Leben  der  Ameisen, 
wesentlich  nach  den  Forschungen  ForeTs;  Mitth.  d.  Thurgauisohen  Naturf. 
Gesellschaft,  8.  Heft,  S.  128—153. 

üeber  livländische  Formiciden  (24  Aa.)  s.  v.  zur  M  tthlen,  Sitzgsber. 
naturf.  Gesellsch.  Dorpat,  1887,  S.  827—333. 

Was  mann  sprach  auf  der  42.  Sommervers,  der  Ned.  Ent.  Yereen.  über 
Ameisengäste  u.  s.  w.;  Verslag,  31.  D.,  S.  XVIf.;  die  Gäste  von  Formica 
rufa  in  den  Haagschen  Dünen  zählt  Everts  auf;  ebenda,  S.  XIX. 

Derselbe:  Die  Getreidesammelnden  Ameisen  in  alter  und  neuer 
Zeit;  Stimmen  aus  Maria  Laach,  1887;  s.  Tijdschr.  v.  Entom.  XXXI,  S.  105—108. 
H.  Bos  berichtigt  einige  seiner  früheren  Angaben  über  die  Niederländische 
Ameisenfauna;  ebenda,  Tijdschr.,  31.  Deel,  S.  242—244. 

R.  Cobelli:  Gli  Imenotteri  del  Trentiuo;  fasc.  I.  Formicidae.  —  XU 
Publ.  del  Museo  civico  di  Rovereto;  Rovereto,  1887. 

A.  Forel  zählt  auf  Ameisen  aus  den  Sporaden,  Cykladen  und 
Griechenland  . . .;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  255—265  (51 A.). 

Emery  stellt  in  einer  ausführlichen,  mit  zahlreichen  Abbildungen  ver- 
sehenen Abhandlung  über  den  sogenannten  £aumagen  einiger  Ameisen 
dieses  Organ,  das  zuerst  von  Forel  eingehender  vergleichend  studiert  worden 
ist,  Yon  zahlreichen  Gattungen  dar;  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.,  46,  S.  378 — 412,  Taf. 
XXVII— XXIX  und  2  Holzschn.  Als  ursprüngliche  Form  dieses  vielgestaltigen 
Organs  sieht  Emery  eine  elastische  mit  vier  Längsfalten  versehene  Ohitinröhre 
an,  die  von  einer  Längs-  und  Ringmusknlatur  umgeben  ist  Dieselbe  differen- 
zierte sich  bei  den  meisten  Arten  in  den  vorderen,  Kelch  (calice  Forti)  ge- 
nannten, und  in  den  hinteren,  Kugel  (beule  Ford)  genannten  Abschnitt,  der 
sich  mittels  eines  langen  cylindnschen  Rohrs  mit  dem  Chylysdarme  in  Verbin- 
dung setzt.  Die  Funktion  dieses  Organs  ist  aber  nicht  die,  die  ihm  durch  den 
bisherigen  Namen  zugeschrieben  wird;  nach  Emery  wirkt  vielmehr  der  Kugel 
genannte  Theil  wesentlich  als  Pumpe,  und  zwar  als  Druckpumpe  bei  Kontrak- 
tion seiner  Quermuskeln,  um  den  Inhalt  in  den  Chylysdarm  zu  pressen,  während 
bei  Erschlaffung  der  Muskulatur  seine  Wände  auseinanderweichen  und  aus  dem 
Kröpfe  kleine  Mengen  angesaugt  werden.  Emery  selbst  fasst  seine  Ansichten 
in  folgenden  Worten  zusammen:  Der  Pumpmagen  der  Camponotiden  und  der 
mit  einer  Kelchglocke  versehenen  Dolichoderiden  besteht  aus  Theilen,  welche 
zwei  verschiedenen  Funktionen  dienen.  Unter  der  Wirkung  der  Kropfmuskulatur 
wrird  der  Eingang  zum  Pumpmagen  verschlossen,  um  beim  Akt  des  Erbrechens 
den  Zofloss  des  Kropfinhalts  nach  der  Kugel  zu  verhindern.   Unter  dem  Druck 

Arcb.  f.  Katurgesch.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.2.  N 
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der  Quennuskalatur  des  Pnmpmagens  wird  der  Inhalt  der  Engel  in  den  Ghylns- 
dann  entleert,  während  zugleich  das  Zurückströmen  in  den  Kropf  unmöglich  ge- 
macht wird.  Bei  den  Dolichoderiden  und  Plagiolepidinen  wird  der  Verschluss 
in  beiden  Fällen  von  den  Klappen  bewirkt  Bei  den  echten  Camponotiden  sind 
zwei  getrennte  Verscblussvorrichtungen  vorhanden:  Der  Kelch  gehorcht  der 
Kropfmusknlatur,  während  die  Klappen  hauptsächlich  dem  Pumpapparat  zugehören. 

K.  Schumann  nutcht  einige  neue  Ameisenpflanzen  bekannt  Jahrb. 
wisB.  Botanik,  XIX,  S.  367—420.  Bei  Duroia  hirsuta  findet  sich  unterhalb  der  termi- 
nalen Blattbüschel  an  den  etwa  2  mm  dicken  Zweiggliedem  Anschwellungen 
von  einem  Durchmesser  bis  zu  1  Cm.  Dieselben  enthalten  einen  Hohlraum,  in 
den  2  Spalten  führen.  Bei  D.  petiolaris  sind  an  den  Anschwellungen  reihen- 
weise angeordnete  Löcher,  von  denen  einige  durch  die  Pflanze  wieder  ver- 
schlossen waren.  D.  saccifera  hat  am  Grunde  der  Blattspreite  der  kurz  ge- 
stielten Blätter  2  Blasen  bis  zu  1,7  cm  Länge ,  in  welche  ein  an  der  Unterseite 
befindlicher,  aber  eigentlich  der  Oberseite  der  eingefalteten  Blattspreite  ange- 
höriger  Eingang  fuhrt  Die  Blasen  sind  denen  der  Ameisen  beherbergenden 
Melastomaceen  sehr  ähnlich.  Nach  den  Bestimmungen  Emery^s  beherbergt  D. 
hirsuta  Myrmelachista  Schumawni  und  Azteca  depüis;  D.  petiolaris  Azteca  bre- 
vicomis  Mayr  und  D.  saccifera  AUomerus  septemarticulatus  Mayr;  vergl.  auch 
oben  S.  192,  Ludwig. 

O.  M.  Beuter  machte  Nya  rön  om  myrornas  omtvistade  medli- 
dande  och  hjälpsamhet;  Entomol.  Tidskr.,  1888,  S.  55— 95.  Die  mit  F.  rufa 
angestellten  Versuche  gaben  ein  wesentlich  anderes  Resultat,  als  Lubbock  und 
Astiz  mit  derselben  Art  und  Lasius  niger  erhalten  hatten;  im  Allgemeinen  fand 
Reuter  die  Ameisen  hülfsbereiter  gegen  hülflose  Kameraden.  Indessen  zeigten 
sich  hier  grosse  Verschiedenheiten  bei  den  einzelnen  Lidividuen,  ohne  dass  die 
Körpergrösse  diesen  Unterschied  bedingte.  An  der  Httlfeleistung  betheiligten 
sich  auch  die  zum  Nahrungserwerb  aus  dem  Stock  ausziehenden  und  die  beladen 
dahin  zurückkehrenden  Exemplare.  Erwiesen  sich  die  Bemühungen  zur  Be- 
freiung gefangener  Kameraden  als  fruchtlos,  so  warteten  sie  weiteren  Beistand 
ab,  ohne  diesen  zu  holen;  in  dem  einzigen  Falle,  der  als  ein  Aufruf  an  die 
Hülfe  anderer  entfernterer  Ameisen  gedeutet  werden  konnte,  blieb  dieser  Appell 
ohne  Antwort.  Zu  den  Hülfeleistungen  brauchten  die  Gefangenen  ihre 
Kameraden  nicht  aufzufordern;  die  blosse  Beobachtung  eines  hülf losen  Genossen 
genügte,  um  den  Beobachter  zur  Hülfeleistuug  zu  veranlassen.  Die  Versuche, 
zu  helfen,  dehnten  sich  auch  auf  die  stark  verwundetem  Genossen  aus,  so  dass 
man  ein  wirkliches  Mitleid,  und  nicht  die  praktische  Erwägung,  dem  Stocke 
ein  nützliches  Glied  zu  erhalten,  bei  den  Hülfeleistenden  annehmen  muss.  Wenn 
eine  arbeitende  Ameise  in  ihrer  Verwirrung  eine  andere  angriff,  so  mischten 
sich  die  Genossen  der  letzteren  ein  und  ergriffen  für  diese  Partei.  Die  ver- 
letzten oder  ins  Wasser  gefallenen  Kameraden  wurden  von  den  grossen  und 
mittleren,  nicht  aber  von  den  kleinen  Exemplaren  in  den  Stock  getragen.  Der 
Transport  dieser  Kranken  geschieht  nicht  in  derselben  Weise,  wie  bei  Wan- 
derungen die  gesunden  getragen  werden,  sondern  war  jedesmal  den  besonderen 
Umständen  entsprechend  in  zweckmässiger  Weise  abgeändert  Die  Vorliebe  fttr 
Süssigkeiten  scheint  bei  F.  rufa  geringer  als  bei  F.  fusca  und  L.  niger  zu  sein; 
wenigstens  Hessen  sie  sich  durch  dieselbe  nicht  verlocken,  sondern  blieben  ihrer 
Samariterthätigkeit  treu.    Anders  war  es  dagegen,  wenn  es  sich  um  eine  Beute 
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handelte,  die  fiir  den  Ameisenstock  von  grosser  Wichtigkeit  ist  (Ranpe).  Die 
Versuche,  zu  entscheiden,  ob  beim  Streit  der  Gefühle,  Hass  gegen  Fremde  und 
Mitleid  mit  den  Genossen,  das  eine  oder  andere  den  Sieg  davon  trägt,  ergaben 
kein  sicheres  Resultat;  doch  scheint  bei  F.  nifa  der  Hass  das  stärkere  Gefühl 
zu  sein,  am  stärksten  scheint  dieser  durch  F.  fusca  und  sanguinea  erregt  zu 
werden,  und  zwar  in  gleicher  Weise  bei  den  grossen,  mittleren  und  kleinen. 

Forelius  n.  g  Dolichoderin. ,  für  (Iridomyrmex )  Mc  Cooki  For.,  ausge- 
zeichnet durch  den  Bau  des  Pumpmagens;  Emery,  Zeitschr.  f.  wiss.  ZooL,  46, 
S.  889. 

Lewis  fand  bei  Gibraltar  unter  anderen,  wie  die  bekannten  Arbeiter  aus- 
sehenden Exemplaren  von  Anochetus  Ghilianii  Spin,  auch  solche  von  be- 
deutender Grö^e  und  mit  Ozellen,  gewöhnlich  eines,  nur  einmal  3  in  einem 
Nest.  E.  Saunders  möchte  diese  für  Weibchen  halten,  Emery  hingegen  ver- 
weist brieflich  auf  die  Weibchen  des  neotropischen  A.  Mayri,  die  rudimentäre  Flügel 
haben;  E.  Saunders,  Entom,  Monthl.  Mag.,  XXV,  S. 61;  es  liegen  hier  dem- 
nach vielleicht  Formen  vor,  die  die  Mitte  zwischen  Arbeitern  und  echten  Weib- 
chen halten  und  die  letztereen  fehlen  vielleicht  vollständig;  Proc  Entom.  Soc. 
London,  1888,  S.  XXV. 

Aphaenogaster  splendida  Bog.  r.  mgoao-ferruginea  (KretBi);  A.  Forel, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  260. 

Gamponotus  rubripes  Drury  r.  Satnius  (Samos)  S.  262,  r.  Oertzeni  (ibid.) 
S. 268,  var.  JcHiensis  (Jali,  Sporaden),  var.  Kappari&nsis  (Kappari)  S. 264,  var. 
Ändrius  (Andros)  S.265;  A.  Forel,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 

Dolichoderus  borecdis  (Gap  rouge);  L.  Pro  van  eher,  a.  a.  0.,  S.408. 

Junge  Sperber  im  Horst  von  Formica  rufa  getödtet;  A.  von  Krtidener, 
Zoolog.  Garten,  1888,  S.  283. 

Strumigenys  Lemsi  (Nagasaki);  P.  Gameron,  Proc.  Manchester  literary 
a.  Philosoph,  soc.,  XXV,  S.229,  mit  Aufzählung  der  beschriebenen  Arten  der 
Gattung  auf  S.  282. 

Vespidae.  Catiloatenus  (n.  g.  Eumenid.)  nigro-inolaoea!  (Banana,  Afr.); 
F.  Meunier,  H  Natural.  Siciliano,  VII,  S.  151. 

Eumeneatiferua  (n.  g.  Eumenid.)  BrasiUensis  (Bio  de  Janeiro);  F. 
Meunier,  II  Natural.  Siciliano,  Vn,  S.  300. 

Gelonites  crentilatus  (Kiltitschiuar,  Trauskasp.)  S.  267,  osa^  (Tschikischljar) 
S.  268;  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.  XXII. 

Alcune  note  biologiche  suir  Eumenes  pomiformis  F.,  per  A.  Palumbo, 
n  Naturalista  Siciliano,  VII,  S.  162-166,  184-189,  207—210. 

Aus  2  Brntzellen,  welche  mit  Spannerraupen  verproviantiert  waren,  erhielt 
Palumbo  je  1  Männchen  von  Eumenes  und  je  eine  Tozophora  maculata.  Er 
erklärt  das  männliche  Geschlecht  des  Eumenes  durch  mangelhafte  Nahrung,  in- 
dem die  mit  dem  Toxophora-Ei  behaftete  Baupe  von  der  Fliegenmade  verzehrt 
wurde  und  daher  der  Eumenes-Larve  entging. 

Eu.  (IschnogasteroYdes?)  ienuis  (Transkaspien);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc. 
Entom.  Boss.,  XXTI,  S.  261,  crucifera  (Los  Angeles),  impunctus  (Trinidad;  S.  421, 
einctua  (ibid.),  flavopectus  (ibid.)  S. 422;  L.  Provancher,  a.a.O. 

Hoplomems  siffnaticoHia  (Eiltitschinar,  Transkaspien)  S.  262,  aestimandua 
(ibid.)  S.264;  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss..  XXTT. 

N* 
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Jngurtha  (an  nov.  gen.?)  chhroHca  (Tschiklsch^ar,  Transkasp.);  F.  Mora- 
witz,  Hör.  Soc.  Eutom.  Boss..  XXII,  S.  270. 

Odynems  dromedarius  (Mauna  Loa,  Hawaii^  S.  151,  Vülcanua  (ibid.)  S.  152, 
HawaUmais  (H.)  S.  153>  Haleakalae  (H.,  Mani)  S.  154,  careUnaUs  (Oabn)  S.  t58, 
pacifieua  (Mani;  Hawaii),  rubropustülaltua  (Hawaii)  S.  159,  öbmsurepwMiatua  (ibid.) 
S.  160,  diversus  (Oahn)  S.  161,  insuUccla  (Mani)  S.  168;  Biackbnrn,  Proc.  Man- 
chester literary  a.  philosoph.  soc.  XXV,  sinuatofasciatus  (Mittelitalien;  Sar- 
dinien; Sizilien);  A.  Costa,  Rendic  d.  Accad.  d.  Sei.  fis.  e  matemat,  Napoli  (2), 
11,  S.  104,  ÄntiOarum  (Anaheim);  L.  Provancher,  a.  a.O.,  S.  421. 

Polistes  orbitaUa  (Lagos,  Bras.);  W.  F.  Kirby,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.,  (6), 
IL  S.  143,  Anaheimwsia  (Kalif.);  L.  Proyancher,  a.  a.  0.,  S.  428. 

E.  Härter  macht  ein  blaues  Wespennest  (von  Pol.  di^dema)  bekannt; 
die  Wespe  hatte  zn  demselben  das  blaue  Holzpapier  verwendet,  mit  dem  die 
schwedischen  Zttndholzschachteln  überzogen  sind.  26.  Bericht  d.  Oberhess.  Gesellsch. 
f.  Natur-  n.  Heilkunde,  S.  94. 

Pterochilus  maridhnaUa  (Pro7.  Lecce;  mont.  di  Cava  deTerreni) ;  Costa, 
Atti  d.  R.  Acc.  sei.  fis.  e  mat.  di  Napoli  (2),  L  S.  6,  Tav.  I,  Fig.  4. 

J.  Mc  Farland  stellt  a  table  of  tbe  species  of  Vespa  found  in 
the  United  States  . . .  auf,  und  beschreibt  V.  biatriata,  scdesta  (Penns.;  Yirg., 
Kolorado  etc.)  S.  298;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XV.  S.  297—299. 

Apidae.  Apum  Mohileviensinm  species  parum  cognitae  yel  im- 
perfecte  descriptae  auct.  N.  Arnold,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII, 
S.  202—206. 

E.  L.  Holm  her  g  föhrt  in  seinen  Bemerkungen  fort  sobre  &pidos  nömadas 
de  la  reptiblica  argentina;  An.  Soc.  Cientff.  Argentina,  XXVI,  S.  118  —  182; 
vgl.  den  Bericht  über  1886,  S.  229. 

Chelynia  (n.g.  post  Pannrgum  locandum;  labro  magno,  quadrato)  labiata 
(Ottawa);  L.  Provancher,  a.a.O.,  S.822. 

StelUnigris  (n.  g.  Megachilid.)  Vandeoddii  (Innerafrika);  F.  Meunier, 
H  Natural.  Siciliano,  VH,  S.  152. 

Dittrich  macht  zu  den  36  friiher  aufgeführten  Schlesischen  Andrena- 
Arten  18  weitere  bekannt;  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau  (N.  F.),  18,  Sitzgsber., 

s.  xvnf. 

R.  C.  L.  Perkins  entwirrt  die  Synonymie  der  3  Brittischen  Arten  der 
Afzeliella- Gruppe:  similis  Smith,  xanthura  Kirby,  Afzeliella  Kirby  und  unter- 
scheidet dieselben  in  analytischer  Tabelle;  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  128 
bis  131. 

A.  Eknbergi  (Minussinsk,  Sib.)  S.  288,  sibiriea  (Osnatschennsga)  S.  239, 
SahUbergi  (ibid.)  S.  240;  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXH,  uir<mda(t)na 
(Cerignola,  Apul),  hyaUneOa  (ibid.);  A.  Costa,  Rendic.  d.  Accad.  d.  Sei.  fis.  e 
matemat.,  Napoli,  (2)  II,  S.  105,  laticeps  (Ottawa),  di^tans  (Caprouge),  S.  807, 
hirticincta  (Ottawa)  S.  308,  Uneaba  (Cap  rouge)  S.  809,  veaHta  (ibid.)  S.  810, 
cfMwxa  (ibid.)  S.  311,  simtdata  (Ottawa),  maeüenia  (ibid.;  Cap  rouge)  S.  313, 
L.  Proyancher,  a.  a.  O. 

Anthidium  anguUvenire  (Xiltitschinar)  S.  248,  puncticoüe  (Tschikisch^ar) 
S.  250;  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII. 

Antiiophora  testaceipes  (Semipalatinsk)  S.  225,  Suwarzevi  (ibid.)  S.  227, 
turcomannica  (Eiltitschinar)  S.  228,   trochanterica  (Ass-schabad)  S.  230,  vesUta 
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(Kütitschinar)  S.  282;  F.  Mor  awitz .  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII,  subglobülosa 
(Cap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  297. 

Apathns  dorsalis  (Ottawa);  L.  Provancher,  a  a.  0.,  S.  343. 

lieber  die  Honigbiene.  Vortrag  vonDr.  0.  Hofmann;  Berichte  natarw. 
Ver.  Regensbnrg,  I,  S.  30—50  Taf.  L 

A  probable  case  of  instinet  at  faolt  in  bees  theilt  0.  A.  White 
im  Americ.  Naturalist,  1888,  S.  1029  f.  mit.  Er  beobachtete  einen  mit  Honig 
gefüllten  Stock,  der,  ohne  von  Feinden  zu  leiden,  allmählich  dem  Untergang 
entgegen  ging,  und  vermuthet,  dass  der  reichlich  eingetragene  Honig,  der  alle 
Zellen  anfüllte,  die  Königin  am  Eierlegen  gebindert  habe,  so  dass  der  Schwann 
aussterben  musste. 

Ueber  das  Futter  der  Bienenlarven  s.  oben  S.  173. 

Avgochlora  striata  (Kanada),  S.  317,  obUqua  (Yancouver)  S.  318;  L.  Pro- 
vancher, a.  a.  0. 

Ueber  oberhessische  Hummeln  s.  Beallehrer  Härter  im  26.  Ber.  d. 
Oberhess.  Gesellsch.  für  Natur-  u.  Heilkunde,  S.  107—112. 

Ueber  die  Variabilität  und  geographische  Verbreitung  der 
Hummeln  s.  Handlirsch,  Sitzgsber.  Zool.  Bot  Ges.  Wien,  1888,  S.  34-36. 

Derselbe  beschreibt  die  Hnmmelsammlung  des  k.  k.  naturhistori* 
sehen  Hofmnseums;  Annalen  d.  k.  k.  natorh.  Hofmns.,  III,  S.  209—250,  Taf.  X. 
(81  Bombus,  9  Psithyrus).  Während  die  Arten  der  paläarktischen  Region  durch 
die  Arbeiten  der  Vorgänger  bereits  ziemlich  gesichtet  sind,  befinden  sich  unter 
den  ans  anderen  B,egionen  stammenden  Vorräthen  noch  mehrere  neue,  bezw. 
nicht  mit  Sicherheit  auf  bereits  beschriebene  zu  beziehende  Arten.  Von  B. 
inastrucatus  wird  eine  Beobachtung  Brauers  mitgetheilt,  der  diese  Art  in 
Gemeinschaft  mit  der  an  Gestalt  und  Färbung  ähnlichen  Gephenomyia  stimulator 
schwärmen  sah. 

B.  mastrucatus  var.  fundnia  (Hinterleib  ganz  schwarz);  Hoff  er,  Hitth. 
natnrw.  Ver.  f.  Steiermark,  Jahrg.  1887,  S.  69. 

B.  soroSnsis,  Form  Proteus  Gergt.  yar.  tricolor  S.  664,  Form  sepulcralis 
Schmieddcn,  var.  LuUmanni,  S.  566,  beide  bei  Bremen;  D.  Alfken,  Abb.  herausg. 
vom  naturw.  Ver.  z.  Bremen,  X.  Bd. 

F.  Meunier  stellt  ein  tableau  dichotomique  des  esp^ces,  vari^t^s  Beiges 
du  gre.  Bombus  Latr.  mit  sonderbaren  Namen  der  Gruppen  auf;  II  Natural. 
Siciliano,  VH,  S.  173—175  und  erweitert  dieses  zu  einem  Prodrome  ä  la  mono- 
graphie;  . . .  ebenda,  S.  195-200,  246-263. 

A.  Handlirsch  verurtheilt  diesen  und  die  übrigen  Meunier*schen  Aufsätze; 
ebenda,  Vm,  S.  63—66. 

Bombus  flavipes  (Indien),  S.  225,  dentatus  (Indien?)  S.  227,  mdaleucus  (ibid.?) 
S.  228,  Haueri  (Mexiko)  S.  234,  consanguineus  (Br.  Columbien ;  Vancouver),  Stein- 
dachneri  (Brasilien;  Mexiko)  S.  239  (car^onortW  =  ?  yelutinus  Itl,  violaceus 
Lepd.,  Hohnbg,  S.  241),  nearcticua  (Br.  Columbien)  S.  243,  {doUchocephäliM  =  ?  dili- 
gens  Smith,  braehycephalus  = '^  diiigens  Smith  S» 244)',  Handlirsch,  Ann.  k.  k. 
natnrh.  Hofmns.  in,  serrisquama  (Semipalatinsk),  F.  Morawitz,  Hör.  Soc. 
Entom.  Ross.,  XXn,  S.  224,  simtdatilis  (Erzerum)  S.  317,  trioomis  (Wladiwostok) 
S.  319,  Taf.  Xn,  Fig.  5,  Jankowskii  (ibid.)  S.  320,  Fig.  6,  WoOconskü  (Daghestan) 
g. 322,  Fig.  13;  Radoszkowski,  ebenda,  m^ocinc^w*  (Kalifornien);  L.  Pro- 
yancher,  a.  a.  0.,  S.  342. 
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Galliopsis  i-Uneata  (Toronto)  S.dl9,  intermpta  (ibid.)  S.820;  L.  Provan- 
eher,  a.  a.  0. 

Gilissa  sibirica  (Minnssinsk);  F.  Morawitz,  Hör.  SoCw  Entom.  Boss.,  XXII, 
S.  287. 

Coelioxys  tenax  (Buenos  Aires)  S.  118,  laudabiUs  (ibid.)  S.  120,  älaais 
(Asuncion)  S.  123,  UtoraUs  (Parana-Delta)  S.  124,  missionum  (Missiones)  S.  126, 
angustivälva  (Las  Gonchas)  S.  130,  remissa  (Buenos  Aires;  Ghaco)  S.  131;  E.  L. 
Holmberg,  a.  a.  0. 

GoUetes  dorsalis  (Zerafschan) ;  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.Entom.  Boss.,  XXII, 
S.  242,  hyaUna  (Ottawa;  Hüll;   Gap  rouge);  L.  Provancher,  a.a.O.,  8.303. 

Grocisa  biaerüUa  (Osnatschennaja,  Sib.);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom. 
Boss.,  XXII,  S.  252. 

Dioxys  (dbofasciaita  (Askhabad);  Badoszkowski,  Hör.  Soc  Eni.  Boss., 
XXn,  S.340. 

Epeolus  minuHts  (Kirghisensteppe,  Orenburg);  Badoszkowski,  Hör.  Soc. 
Ent.  Boss.,  XXn,  S.  336,  pUosulua  (Gap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  O.,  S.426. 

HalictUB  cincHpe8  (Ottawa);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.  316. 

Heriades  mactdatum!  (Vancouver)  S.  323,  aüboscopahim!  (Gap  rouge),  pknum! 
(Ottawa)  S.426;  L.  Provancher,  a.  a.  0. 

Macrocera  Morawitzi  (Askhabad);  Badoszkowski,  Hör.  Soc  Ent.  Boss., 
XXn,  S.  838. 

Macropis  Umgüingua  (Gap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.424. 

Mega Chile  villosa  benutzte  bei  Wien  die  hohlen  Bl&tter  von  Stock- 
zwiebeln, um  in  denselben  ihre  Brutzellen  anzulegen,  nachdem  sie  eine  ovale 
Eingangsöffnung  ausgefressen  hatte.  G.  Henschel,  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  321—323. 

M.  teda  (Askhabad);  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.,  TTTT^  8.389, 
Vanoouveriensis  (V.);  L.  Provancher,  a.  a.  0.,  S.424. 

Melipona  Trinidadensis  (Port  d*Espagne;  Arima)  8. 344,  paupera/  (Trinidad) 
S.  427;  L.  Provancher,  a.  a.  O. 

Melissodes  festonata  (Gap  rouge)  S.  800,  lata  (Vancouver),  nigrioonus  (ibid.) 
8.  302;  L.  Provancher,  a.  a.  0. 

Nomada  jmJcAra  (Mobile v);  N.  Arnold,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  ITYTT, 
8.  201,  Taf.  XI,  Fig.  4—7,  Pälmini  (Osnatschennaja,  Sib.)  8. 263,  Hammarsiroemi 
(ibid.)  8. 254,  eearinata  (ibid.)  8. 267,  fasciculata  (Semipalatinsk)  S.  269;  F.  Mora- 
witz, ebenda,  flavipes  (Los  Angeles)  8. 426,  rubra  (ibid.)  8. 427;  L.  Provancher, 
a.  a.  0. 

Nomia  compacta  (Gap  rouge);  L.  Provancher,  a.  a,  O.,  8.387. 

A.  Handlirsch  behandelt  die  Bienengattung  Nomioides  Schendi 
in  monographischer  Weise;  Abb.  ZooL  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  8. 396—406,  Taf.X. 
Die  Synonymie  der  bekannten  Arten  ist  N.  pulchella  Sehende  (==  minutissima? 
Bossi,  lü.,  minutissima  Mocs.,  parvula?  Jur.,  parvula  Mor.),  Turanica  Mor,, 
parviceps  Mor,,  variegata  Oliv.  (=  flavo-picta  Dours,  jucunda  Mar.,  Bad,, 
pulchelluB  Moc8.);  neu  sind  faüax  (Marseille;  Sizilien;  Sarepta;  =  minutissima? 
Bo88,,  lü.,  parvula?  F.,  Jur.)  8.  401,  Fig.  2,  7,  pulverosa  (Bergwüste  an  der 
Grenze  von  Turkmenien  und  Afghanistan)  8.  404,  Fig.  1,  rotundioeps  (Aegypten) 
8.  406,  Fig.  3. 

N.i?aUt(;a  (Askhabad);  Badoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent  Boss., XXII,  8. 341. 
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Ho  ff  er  beschreibt  das  Verfahren  der  Osmia  bicOlor  beim  Herrichten 
eines  Schutzdaches  über  das  mit  Eiern  belegte  Hans  einer  Schnecke  (Helix 
nemoralis  etc.)f  in  welchem  diese  Art  mit  Vorliebe  nistet;  Mitth.  naturw.  Ver. 
f.  Steiermark,  Jahrg.  1887,  S.  94. 

0.  mdanota  (Transka  spien)  S.  248,  transcaspica  (Tschikischljar)  S.  246, 
(minor  Mor.  $  S.  247);  F.  Morawitz,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXn,  spöliata 
(Cap  rouge)  S.  327,  tarsata  (ibid.)  S.  328;  L.  Provancher,  a.  a.  0. 

Prosopis  satdlusl  (Haleakala,  Maui)  S.  141,  Kona  (Manna  Loa,  Hawaii) 
S.  144,  coniceps  (Manna  Kea,  Hawaii)  S.  145,  rugiventris  (Maui,  Lanai)  S.  146; 
Blackbnrn,  Proc.  Manchester  literary  a.  philosoph.  societ.  XXV. 

Pseadoosmia  tridentata  (Askhabad) ;  Radoszkowski,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross., 
XXn,  S.  343. 

Hoff  er  wirft  einige  Fragen  auf,  die  die  Beziehungen  von  Psithyrus  zu 
BombuB  betreffen  und  durch  folgende  Beobachtungen  angeregt  werden.  Auch 
wenn  das  Psithyrus- Weibchen  schon  Eier  abgelegt  hat,  und  es  wird  dann  weg- 
gefangen, so  entwickeln  sich  keine  Schmarotzerhummeln.  Obwohl  die  Psithyrus 
den  Honig  und  Blüthenstaub  ihrer  Wirthe  verzehren,  so  tragen  sie  doch 
auch  selbst  beides  in  das  Nest  ihrer  Wirthe  ein.  Mitth.  naturw.  Ver.  f.  Steier- 
mark, Jahrg.  1887,  S.  87. 

F.  Meunier  stellt  ein  tableau  dichotomique  des  espöces,  yari6t6s  du 
genre  Psithyrus  Lep,  auf  mit  Ps.  campestris  var.  Stefaniiy  S.  176;  H  Naturalista 
Siciliano,  VII,  S.  175  f. 

Derselbe  liefert  Mat^aux  p.  s.  ft  T^tude  desespdces,yari6t6s  Beiges 
du  gre.  Psithyrus  iep.;  ebenda,  VIII.  S.  76-80. 

Tetralonia  metaüeacens  (Tschikischljar)  S.  233,  Fimeranzwi  (Atrek)  S.  235; 
F.  Morawitz.  Hör.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXn. 

Coleoptera. 

6.  Gilson  untersuchte  die  einzelligen  Stinkdrüsen  der  Blaps 
mortisaga  und  einiger  anderer  Arten.  Diese  einzelligen  Hautdrüsen 
sind  zu  lappenförmigen  (Sruppen  vereinigt,  welche  mehrzelligen  Drüsen 
gleichen.  Die  Drüsenzelle  besteht  aus  4  Theilen:  einer  radialen 
Blase,  einer  inneren  Ampulle,  einem  feinen  Ausführungsgang,  und 
einer  diesen  umgebenden  Hülle,  die  in  ihrem  Bau  mit  der  radialen 
Blase  übereinstimmt.  Die  festen  Bestandtheile  dieser  Theile  stehen 
mit  dem  Netzwerke  des  Protoplasma  in  Zusammenhang.  Die  inneren 
Strahlen  der  Blase  und  der  Hülle  des  Ausführungsganges  sind  regel- 
mässige radiale  Balken  von  Protoplasma.  Die  Wand  der  Blase, 
Hülle,  Ausfuhrungsgang  und  Ampulle  sind  in  ihrem  Bau  ähnlich  den 
Zell-  und  Kemhäuten;  sie  sind  Erzeugnisse  des  Zellplasma.  Das 
Netzwerk  strahlt  nicht  noth wendiger  Weise  von  dem  Zellkern  aus; 
manche  der  Bälkchen  strahlen  von  anderen  protoplasmatischen 
Bildungen  aus,  wie  von  der  radialen  Blase,  der  Hülle  mit  dem  Aus- 
führungsgang selbst.  La  cellule,  V,  S.  1 — 21  mit  1  Taf.  (Nach 
Joum.  R.  Microsc.  Soc.  1888,  S.  943). 

Jacquet  führt  einige  Fälle  an,  wo  die  Nährpflanze  die  Farbe 
und  Pubeszenz  beeinflusst;  die  Beispiele  sind  Rüsselkäfern  ent- 
nommen; Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  GVL 
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Dewitz  untersuchte  zur  Beantwortung  der  Frage:  entnehmen 
die  Larven  der  Donacien  vermittelst  Stigmen  oder  Athem- 
röhren  den  Lufträumen  der  Pflanzen  die  sauerstoffhaltige 
Luft?  die  Larven  von  Haemonia  Equiseti  und  fand  an  der  Basis 
der  Hinterleibshaken  derselben  ein  Stigma,  dessen  enger  Spalt  in 
die  kopfartige  Erweiterung  des  einen  der  beiden  Haupttracheenstämme 
führt.  Die  Tracheenstämme  gehen  in  die  Anhänge  nicht  hinein,  und 
an  der  Spitze  derselben  findet  sich  keine  Oefihung.  Die  Athmung 
geht  also  in  der  Weise  vor  sich,  wie  v.  Siebold  angegeben  hatte. 
Vgl.  den  vor.  Ber.  S.  184;  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  5  f.  mit 
2  Holzschn. 

L.  Hacker  trägt  Atome  zur  Biologie  der  Käfer  zusammen; 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  49— 56.  (Leistotrophus  unter  Kuh- 
dünger, Aphodius  nachstellend;  Larven  von  Cetonia  floricola  in 
Nestern  der  Formica  rufa;  Telephorus  füscus  sehr  mordgierig;  Larven 
von  Dasytes  coeruleus  in  alten  Grataegus-Stämmen;  Ei  von  Hylecoetes 
dermestoi'des;  Larve  von  Polydrosus  atomarius;  Larvensack  von  Clythra 
humeralis,  sexpunctata  und  aurita;  Ei  von  Crytocephalus  flavipes; 
Chrysomela  varians  gebiert  nicht  immer  lebendige  Junge,  sondern 
legt  auch  Eier;  Ei  von  Chr.  violacea). 

Buddeberg  theilt  Beobachtungen  über  Lebensweise  und 
Entwickelungsgeschichte  einheimischer  Käferarten  mit 
(Gymnetron  bipustulatum;  Anthonomus  Rubi;  Rhynchites  aequatus; 
Rhinoncus  castor;  Chrysomela  didymata,  Hyperici,  staphylea;  Hermoeo- 
phaga  Mercurialis;  Aphthona  cyparissiae,  nonstriata;  Longitarsus  niger, 
tabidus);  Jahrb.  Nass.  Ver.f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  20—43.  — 
Angeschlossen  sind  einige  Beobachtungen  über  die  Lebensdauer  von 
Käfern:  Befruchtete  Weibchen  von  Timarcha  tenebricosa  leben 
IV4  Jahr,  ausnahmsweise  IVs  Jahr;  die  von  T.  violaceonigra  gar 
über  2  Jahre  und  legen  zwei  Jahre  hindurch  (natürlich  während  der 
guten  Jahreszeit)  Eier.  Die  von  T.  tenebricosa  im  Sommer  und 
Herbst  gelegten  Eier  überwintern  und  liefern  die  Larven  erst  im 
nächsten  Frühjahr,  obwohl  schon  Ende  Juli  in  den  zuerst  gelegten 
Eiern  die  fertigen  Larven  sich  fanden. 

Die  M^tamorphoses  de  quelques  Coleopteres  du  Mexique 
von  E.  Duges  entnalten  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larven 
und  Puppen  folgender  Arten:  Dynastes  Hyllus;  Euryomia  canescens; 
Xyleborus  Guanajuatensis  E,  Dug.;  Coptocycla  dubitabilis,  opulenta; 
Calligrapha  piceicoUis;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI  S.  137  —  148 
PL  I,  IL 

E.  A.  Schwarz  stellt  die  (9  oder)  8  Termitophilous  Coleo- 
ptera  found  in  North  America  zusammen;  Proc.  Entom.  Soc. 
Washington,  I,  S.  160f. 

T.  To  wnsend  fand  in  den  Mägen  von  Kröten  12  Arten  von  Käfern; 
Proc.  Entomol.  Soc.  Washington,  I,  S.  167f 

Käferfänge  unter  Menschenkoth  mit  einem  Verzeichniss  der 
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beobachteten  Art  s.  bei  Gerhardt,  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau, 
(N.  F.)  13,  S.  10—13  und  13f. 

Durch  den  Gestank  des  blühenden  Arum  dracunculus  werden  nicht 
nur  Aasfliegen,  sondern  auch  Aaskäfer  verlockt;  Creophilus  maxil- 
losus;  Oxytelus;  Dermestes  vulpinus,  3  Arten  von  Saprinus,  darunter  S. 
semipunctatüs  F,\  J.  J.  Walker,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  33, 
(Referent  fand  die  sonst  bei  Bonn  nicht  häufige  Silpha  thoracica 
wiederholt  auf  Phallus  impudicus). 

G.  H.  Hörn  veröffentlicht  Miscellaneous  coleopterous  stu- 
dio s,  die  sich  auf  die  nordamerikanischen  Arten  verschiedener  Fa- 
milien  beziehen;  Trans.  Amer.  Ent.  Soc,  XV,  S.  26 — 48. 

E.  A.  Schwarz  bespricht  the  Insectfauna  of  semitropical 
Florida  with  special  regard  to  the  Coleoptera.  Er  findet,  dass 
Florida  eine  starke  Kolonie  Westindischer  Insekten  besitzt,  und  schlägt 
vor,  aus  den  Katalogen  Nordamerikanischer  Insekten  diejenigen 
der  südlichen  Grenzländer  wegzulassen,  die  einen  fremdartigen  Be- 
standtheil  in  der  nordamerikanischen  Fauna  ausmachen  würden; 
Entomol.  Americana,  IV,  S.  165 — 175;  ygl.  oben  S.  6. 

Brodie  stellt  eine  List  of  (85)  Coleoptera  coli  ...inKicking 
Horse  pass,  Rocky  Mts.,  zusammen;  Proceed.  Ganad.  Instit.  Toronto 
(3.  S.)  V,  S.  213—215. 

Rauterberg  fährt  in  der  Aiifcählung  der  Coleoptera  of  Wis- 
consin, No.  378—799,  fort;  Proceed.  Nat.  Hist.  Soc.  Wiscconsin, 
19.  December  1887,  S.  145—153. 

A.  B  a  u.  Handbuch  für  Insekten-Sammler.  Bd.  II.  D  i  e  K  ä  f e  r  ; 
Magdeburg;  Creutz'sche  Verlagsbuchhandlung.  (Eine  Besprechung  von 
Seidlitz  s.  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  303f.;  von  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  252;  Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888, 
S.  217). 

Das  XVI.HeftderBestimmungs-Tabellen  der  europäischen 
Coleopteren  enthält  die  Familien  Erotylidae  und  Cryptophagi- 
dae,  bearbeitet  von  E.  Reitter;  Verhandl.  d.  naturf.  Ver.  in  Brunn, 
XXVI,  S.  3—56;  das  XVI.  die  Phalacridae,  von  K.  Flach;  s.  unten 

Reitter  beschreibt  zum  fünften  Mal  neue  Coleopteren  aus 
Europa,  den  angrenzenden  Ländern  und  Sibirien  und  macht  Be- 
merkungen über  bekannte  Arten;  Deutsch.  Entom  Zeitschr.  1888, 
S.  417—432. 

A.  Fauvel  fährt  in  seinen  rectifations  au  catalogus  Co- 
leopterorum  Europae  et  Caucasi  fort  (Addenda  und  Delenda); 
Revue  d'entomoL,  1888,  S.  229—251 

Demselben  Jahrgang  ist  mit  besonderer  Paginierung  der  Anfang 
(Seite  1 — 16)  eines  Catalogue  des  Coleopteres  Gallo-Rhenans 
beigefügt. 

V.  Heyden  schickte  Coleopterologisch-synonymische  No- 
tizen ein;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  215f.* 

Reitter    setzt    seine    Coleopterologischen    Notizen   fort; 
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XXVIII— XXX;   Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  41  -  42,  104—105, 
133—134. 

The  Coleopterous  fauna  of  the  Liverpool  district  by 
J.  W.  Ellis;  Liverpool  Biol.  Sog.  H  S.  192—220  (Cidni-Staphyli- 
nidae  theilweise). 

J.  Sparre-Schneider  beginnt  eine  Oversigt  over  de  i  Norges 
arktiske  region  hidtil  fundne  Goleoptera;  Tromsoe  Museums 
Aarshefter,  XI,  S.  81  — 184.  —  Nach  einer  Zusammenstellung 
auf  S.  90  sind  von  den  in  ganz  Norwegen  beobachteten  1996 
Arten  694  in  dem  arktischen  Theile  vertreten,  von  denen  im  vor- 
liegenden Bande  399  mit  Angabe  des  nördlichsten  Fundpunktes 
namhaft  gemacht  sind. 

Derselbe  zählt  64  auf  einer  mehrtägigen  Exkursion  Ende  Juni 
in  der  Umgegend  von  Hillesoe  am  Malangenfjord  (69^40')  erbeutete 
Arten  auf;  Tromsoe  Museums  Arsberetning  for  1887  S.  24 — 31. 

Pantel  stellt  einen  Catalogue  des  Goleopteres  carnassiers 
terrestres  des  environs  d'ülc6s  .  .  .  zusammen;  An.  Sog.  Esp. 
Hist.  Natur.,  XVII,  S.  193 — 245,  und  schickt  demselben  eine  kurze 
Physiographie  des  Sammelgebietes  voraus.  Ausser  Angaben  über  die 
Erscheinungszeit,  Häufigkeit  und  Art  des  Vorkommens  sind  auch 
manche  kritische  Bemerkungen  hinzugefügt. 

L.  Bedel's  Faune  des  Goleopteres  du  bassin  de  la  Seine 
etc.  ist  mit  Ss.  385—444  des  2.  Fase,  des  VI  Bd.  fortgesetzt  (Scoly- 
tidae;  Supplement;  tables  des  noms  de  plantes ). 

Bonnaire  führt  einige  seltene  oder  neue  Arten  der  Fauna  des 
Beckens  der  Seine  an;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  XCVI. 

In  den  Mem.  Soc.  r.  d.  sciences  de  Liege  (2.  Ser.)  T.  XV,  51  Ss. 
ist   von    den  Materiaux   pour  la  faune  entomologique  de  la 

Erovince  de  Liege,  Goleopteres,  die  4  Genturie  von  A.  Preud- 
omme    de   Borre    erschienen;    (Carabid.  Suppl.,  Haliplid.  Suppl. 
Dytidd.,  Gyrinid.,  Lucanid.,  Scarabaead.  part.). 

A.  Preudhomme  de  Borre  bringt  die  3.  Genturie  seiner 
Materiaux  pour  la  faune  entomologique  de  la  province  de 
Namur,  Goleopteres;  Bruxelles,  1888,  S.  1 — 41. 

Derselbe  desgl.  III.  Genturie  der  Goleopteres  de  la  province 
du  Luxembourg  beige;  Publ.  de  l'Instit.  roy.  grand-ducaJ  de 
Luxembourg,  sect.  des  Sei.  nat.,  1888,  S.  1 — 37  (Separatabdr.). 

Für  die  Niederländische  Fauna  neue  Arten  s,  Everts, 
Tijdschr.  v.  Entom.,  31.  D.,  Versl.  S.  XVHf,  XXVI,  LXXXVI. 

J.Schilsky  stellt  ein  neues  Systematisches  Verzeichniss  der 
Käfer  Deutschlands  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer 
geographichen  Verbreitung  auf;  Berlin,  1888,  Nicolaische  Verlags- 
Buchhandlung,  R.  Stricker;  8».,  S.  I— VIII,  1  —  159.  Die  Käfer  der 
Mark  Brandenburg  sind  durch  besonderes  Zeichen  kenntlich  gemacht; 
die  Verbreitung  in  Deutschland  ist  wf  sinnreiche  Weise  durch  ein 
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einfaches  Zeichen  verdentlicht.  —  Reitter  macht  einige  Berichtigungen 
zu  dem  Text,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  227. 

In  seinem  Beitrag  zur  Kenntniss  der  deutschen  Käfer- 
fauna gibt  Schilsky  £e  Beschreibung  von  119  von  ihm  im  obigen 
Verzeichniss  aufgestellten  Varietäten;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  177—190 

Derselbe  gibt  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu 
Schilsky's  Verzeichniss  der  deutschen  Käfer;  Deutsch.  Entom. 
Zeischr.  1888,  S.  321—328. 

Derselbe  bringt  den  III.  seiner  Beiträge  zur  Käferfauna 
Deutschlands;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  125—128.  (Cory- 
phium  angusticolle  in  der  Mark;  Bathyscia  celata  in  Krain;  Aphodius 
maculatus  in  Steiermark?;  Rhizotrogus  tauricus  bei  Wien,  Burmeisteri 
ebenfalls  Wien;  Athous  difficilis  in  Krain;  Dolichosoma  melanostoma 
var.  smaragdinus  auf  Sylt;  Phaleria  cadaverina  häufig  auf  Dars;  Oti- 
oirhynchus  tenebricosus  wohl  nicht  im  mittleren  Deutschland,  meist 
wird  0.  fasdpes  var.  Fagi  damit  verwechselt,  0.  multipunctatus  nicht 
in  Schlesien;  Dichotrachelus  Stierlini  beiLaucha  a.  Unstr.;  Gymnetron 
Veronicae  nicht  Varietät  von  Beccabungae;  Labidostomis  'taxicomis  bei 
Bozen;  Gynandrophthalma  concolor  in  Osterreich;  Phyllotreta  caucasica 
bei  Fünfkirchen;  Berosus  affinis  am  salzigen  See  bei  Eisleben;  Lampror- 
rhiza  Mulsanti  in  Trient). 

K.  Jordan's  Nachtrag  zum  Käferverzeichniss  Hildesheims 
ist  fortgesetzt;  Societ.  EntomoL,  II,  S.  178f.,  185 f.;  III,  S.  If.,  11, 
21,  58,  65. 

Der  Beitrag  zur  Käferfauna  des  Regierungsbezirks  Osna- 
brück von  E.  Lienenklaus  beschäftigt  sich  mit  der  Aufeählung 
der  beim  Sammeln  von  WasserconchyUen  in  die  Hände  gefallenen 
Dytidden;  7.  Jahresb.  d.  naturw.  Ver.  zu.  Osnabrück,  S.  67 — 76. 

K.  Letzner  bringt  (mit  besonderer  Paginierung  S.  181 — 236) 
die  Fortsetzung  seines  Verzeichnisses  der  Käfer  Schlesiens;  Zeitschr. 
f.  Entomologie;  Breslau,  (N.  F.)  13. 

Als  Zugänge  zur  Schlesischen  Coleopterenfauna  1887 
jEiihrt  derselbe  auf  Elaphrus  smaragdinus  Reift.;  Cryptopleurum 
crenatum  Pz.  (Vaucheri  Toum.);  Oxypoda  misella  Kraatz;  Mycetoporus 
forticomis  Fauv.;  Stenus  lustrator  E7\;  Cephennium  Reitteri  Bris.; 
Neuraphes  Antoniae  Reitt,;  Eumicrus  Perrisii  Reitt,;  Hydnobius 
spioipes  Gyllh.  (spinula  Zeit.);  Liodes  subglobosa  Reitt.;  Cyrtusa  sub- 
ferruginea  Reäf,;  Liosoma  Discontignyi  Bris,;  Magdalinus  exaratus 
Bfis,;  Hylesinus  oleiperda  F.  (scaber  Marsh,  y  suturalis  Reitt.y  Esau 
GredL);  65.  Jahresb.  Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur,  S.  344f. 

Gerhardt  schickt  einen  Sammelbericht  pro  1887  ein;  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  356—360. 

Einiges  aus  der  schlesischen  Käferwelt;  Vortrag  von  Dr. 
Marx;  24.  Bericht  der  Philomathie  in  Neisse,  S.  296—309 

G.  Seidlitz:  Fauna  Transsylvanica.  Die  Käfer  Siebenbürgens, 
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I.  u.  IL  Lieferg.  (Einleitung.  S.  I— XL  mit  lith.  Taf.;  Gatt.  S.  1-48, 
Arten.  S.  1 — 340)  Königsberg.  1888.  Diese  Bearbeitung  der  Sieben- 
biirgenschen  Käfer  ist  in  der  Einleitung  in  voller  Uebereinstimmung 
mit  der  Faun.  Baltica  desselben  Verfassers;  im  speziellen  Theile  ist 
der  Umfang  je  nach  den  Umfang  beider  Faunen  ein  verschiedener. 
Bis  jetzt  sind  die  Carabiden  abgeschlossen. 

Von  der  Fauna  baltica  sind  Lief.  II  und  III,  Famihen  S.  XL 
bis  LXVm  (Malacod.),  Gattungen  S.  17—80  (Pselaph.),  Arten  S.  97 
bis  336  (Staph.)  erschienen. 

DieSupplementafaunaeColeopteroruminTranssilvania, 
welche  AI.  Ormay  1888  verfasst  hat,  Nagy-Szeben  (8^,  S.  1—54) 
erhöhen  die  Zahl  des  Bielz'schen  Katalogs  um  15  Gattungen  und  220 
Arten,  so  dass  jetzt  aus  Siebenbürgen  4235  Arten  bekannt  sind; 
4  derselben  sind  n.  sp. 

(4)  Goleoptera  nova  e  Trans silvania  in  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  165—168,  a  pr.  Ormay  S.  descripta. 

(4)  Goleoptera  nova  ex  Hungaria  a  J.  Frivaldszky  de- 
scripta 8.  in  den  Term6sz.  Füzetek,  XI,  S.  159 — 164. 

G.  V.  Hormuzaki  bringt  Beiträge  zur  Käferfauna  der  Buko- 
wina und  Nordrumäniens;  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  1  —  9,  21 — 31, 
34—41,  67—77,  93—96,  105—110,  148-156,  161—169. 

Bemerkungen  dazu  von  Kraatz  s.  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  198;  die  Homalota  Algae  ist  nicht  richtig  benannt. 

Rätzer  bringt  Nachträge  zur  Fauna  coleopt.  Helvetiae, 
besonders  aus  dem  Gebiete  des  bemer  Seelandes,  des  Jura  und  der 
Walliseralpen;  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VIII,  S.  20 — 42. 

Ueber  das  Schiksal  der  von  ...  0.  Heer  beschriebenen 
neuen  Käferarten  s.  Stierlin  ebenda  S.  70 — 76. 

S.  Bertolini  setzt  seine  Gontribuzione  alla  fauna  Trentina 
dei  Coleotteri  mit  Hydrophilidae,  Sphaeridiadae,  Limnichidae, 
Dryopidae,  Georyssidae,  Heteroceridae,  Staphylinidae  fort;  Bull.  Soc. 
Entom.  ItaL,  1888,  S.  1—58. 

V.  Ghiliani:  Elenco  delle  specie  di  Coleotteri  trovate 
in  Piemonte;  Ann.  d.  R.  Accad.  d'Agricolt.  di  Torino,  XXIX. 

B.  Halbherr  fahrt  in  seinem  Elenco  systematico  dei 
Coleotteri  finora  raccolti  nella  Valle-Lagarino  fort;  III: 
Staphylinidae  (372  A.)  nebst  Nachtrag  zu  den  Carabiden  und  Dyti- 
ciden;  XIII  a  PubUcatione  fatta  per  cura  dei  Civico  Museo  di 
Rovereto. 

0.  Schneider  fügt  seiner  Schilderung  von  Vallombrosa 
(Toskana)  in  dem  Globus,  LIV,  No.  14,  ein  Verzeichniss  der  bisher 
dort  beobachteten  Käfer  hinzu,  S.  8  — 12  des  Separatabdr.  (über 
700  Arten). 

Ragusa  setzt  seinen  Catalogo  ragionato  dei  Coleotteri  di 
Sicilia  mit  den  Gyriniden  und  Hydrophiliden  fort;  II  Natural. 
Siciliano,  VII,  S.  257—267. 
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Derselbe  beschreibt  weitere  Coleotteri  nuovi  o  poco  conos- 
ciuti  della  Sicilia;  ebenda,  S.  272f.;  VIII,  S.  llf.,  36f. 

In  einem  2.  Beitrag  zu  den  Materiali  per  una  fauna  entomo- 
logica  deirisola  d'Ustica  beginnt  G.  Kiggio  eine  Aufzählung 
der  Käfer;  (86  A.);  ebenda,  VII,  S.  292—298. 

Stierlin,  Ganglbauer  und  Eppelsheim  erstatten  Berichte 
über  die  von  E.  v.  Oertzen  i.  J.  1887  in  Griechenland  und 
Kleinasien  gesammelten  Coleopteren,  wobei  Stierlin  Otio- 
rhynchus,  Ganglbauer  die  Carabiden,  Eppelsheim  die  Staphyliniden 
behandelt  und  ausserdem  2  Apion-Arten  beschreibt.  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  369—410. 

N.  Tscherkunoff  stellt  ein  spissok  schukof,  wodjaschichsja  w 
Kieflf  i  ego  okrestnostjach  (Verzeichniss  der  Käfer  von  Kieff 
und  dessen  Umgebung)  auf;  Sapiski  Kiefibkago  obschestwa  estest- 
woispijtatellei,  T.  X,  S.  147—204  (3029  A.) 

Reitter  zählt  auf  Coleopteren  aus  Girkassien  . .  .  .;  Wien. 
Ent.  Zeitg.  1888,  S.  19—26,  81—90,  143—156,  169—180,  207—214, 
231—238,  259—274,  279—288,  317—321. 

Beiträge  zur  Kleinasiatischen  Coleopteren-Fauna  von 
V.  Hey  den  und  Faust  zählen  bemerkenswerthe  Arten  von  Amasia 
und  Tokat  auf.;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888.  S.  45—47. 

V.  Hey  den  theilt  weitere  Käfer  vom  Cilicischen  Taurus  mit; 
ebenda  S.  68—71. 

Derselbe  desgl.  neue  und  interessante  Coleopteren  aus 
Malatia  in  Mesopotamien  (unter  Mitwirkung  von  Ganglbauer  und 
Kraatz);  ebenda  S.  72—78. 

J.  Faust  bringt  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Käfer  des 
Europäischen  und  Asiatischen  Busslands  mit  Einschluss  des 
Kaspischen  Meeres;Hor.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXII,  S.  147 — 180  (Curcul.) 

L.  Ganglbauer  verzeichnet  von  E.  König  in  Turcmenien  ge- 
sammelte Buprestiden  und  Cerambyciden;  ebenda,  S,192 — 198. 

üeber  die  von  L.  Conradt  aus  dem  Alai-Gebirge  mitge- 
gebrachten  Coleopteren  —  XU.  Beitrag;  von  L.  v.  Heyden  mit 
Beiträgen  von  J.  Faust;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  39—44. 

Description  of  some  new  Coleoptera  from  Japan;  by 
D.  Sharp:  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  242-245. 

In  seinen  Bemerkungen  on  a  coUection  of  Coleoptera  from 
Korea  (Tribes  Geodephaga,  LameUicornia  and  Longicomia)  macht 
H.  W.  Bates  zu  den  286  aus  Korea  bekannten  Arten  60  weitere 
nahmhaft,  die  die  Gesammtzahl  auf  346  bringen.  Die  Mehrzahl  der- 
selben weisen  eine  grössere  Verwandtschaft  mit  den  kontinentalen 
paläarktischen  Gattungen  und  Arten  nach  als  mit  den  Formen  Japans, 
und  auch  die  tropischen  Formen,  welche  Korea  wie  Japan  besitzen, 
sind  den  Gattungen  und  Arten  nach  in  Korea  andere  als  in  Japan; 
sie  sind  in  Korea  überdies  spärlicher  vertreten  als  in  Japan.  Dieser 
Umstand  deutet  wohl  darauf  hm,  dass  die  Quelle  und  auch  die  Epoche 
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der  Einwanderung  für  beide  Länder  eine  verschiedene  war;  doch  sind 
iinsere  Kenntnisse  noch  zu  lückenhaft,  um  mit  Sicherheit  derartige 
Folgerungen  zu  gestatten.  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  367 — 380. 

Kraatz  macht  Bemerkungen  zu  Kolbe's  und  v.  Heyden's  Bei- 
trägen zur  Coleopteren-Tauna  Koreas;  Deutsch. Entom.Zeitschr.  1888, 
S.  199—204;  vgl.  dies.  Ber.  f.  1886,  S.  249  und  1887,  S.  175. 

H.  von  Schönfeldt  erweitert  in  einem  ersten  Nachtrag  zum 
Gatalog  der  Goleopteren  von  Japan  die  Zahl  der  aus  Japan 
bekannt  gewordenen  Arten  von  2702  auf  2754;  Jahrb.  d.  Nass.  Ver. 
f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  44—49. 

On  some  Coleoptera  from  Kiu-Kiang;  by  H.  W.  Bates,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,   1888,  S.  380—383  (Cicindelidae  und  Carabidae). 

Fairmaire  setzt  seine  Notes  sur  les  Coleopteres  des 
environs  de  Pekin  fort;  Revue  d'entomoL,  1888,  S.  111—160. 

Fairmaire  macht  zum  dritten  Male  Coleopteres  de  l'inte- 
rieur  de  la  Chine  bekannt.  Dieselben  stammen  aus  Yunnan, 
Tchekiang  und  Fokien  und  sind  desshalb  interessant,  weil  neben 
europäischen  Gattungen  sich  tropische  finden,  die  gleichzeitig  auf 
Japan  und  Indien  hinweisen;  mit  dem  Amurland  und  Daurien  sind 
die  Beziehungen  weit  geringer.  Ann.  Soc.  Entomol.  Belg.  XXXI 
S.  87—136. 

Mit  Part  VII  bringt  Geo.  Masters  seinen  Gatalogue  of  the 
described  Coleoptera  of  Australia  zu  Ende  (Fam.  Chrysome- 
lidae,  Erotylidae,  Endomychidae ,  CoccineUidae ,  Corylophidae, 
No.  6229—7201);  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  U  S.  13—94. 

A.  S.  Olliff  bringt  No.  IV  seiner  Contributions  towards  a 
knowledge  of  the  Coleoptera  of  Australia;  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  Wales  (2.  S.)  II  S.  153 — 155.  (Description  of  a  new  genus  and 
spedes  of  Oedemeridae). 

J.  G.  0.  Tepper:  Common  Native  Insects  of  South.  Australia 
.  .  .  Part  L  Coleoptera  or  Beetles.  Adelaide,  1887,  4«  46  Ss, 

No.  III  von  W.  Macleay's  Miscellanea  Entomologica  behandelt 
the  Scaritidae  of  New  Holland;  Proc.  Linn.  Soc.  New  S.  Wales 
(2.  S.)  II  S.  115—134. 

Derselbe  behandelt  the  Insects  of  the  Cairns  district, 
Northerji  Queensland;  ebenda  S.  213—238,  307—328.  (95  n.  A.). 

L.  Fairmaire  beschreibt  Coleopteres  nouveaux  de  l'Afri- 
que  .  .  .;  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  255 — 271. 

Die  Beiträge  zurKenntniss  der  Coleopteren-Fauna  von 
Central-Afrika  nach  den  Ergebnissen  der  Lieutenant  Wissmann- 
sehen  Kassai-Expedition  1883  bis  1886  von  G.  Quedenfeldt  zählen 
229  Arten  auf  mit  der  Beschreibung  einer  grossen  Anzahl  neuer; 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  155—219. 

Fairmaire  bringt  den  Schluss  seines  Verzeichnisses  der  Coleo- 
pteres . . .  chez  les  Somalis  et  dans  l'interieur  du  Zanguebar; 
Ann.  Soc.  Ent.  France  1887  S.  321—368  PL  3. 
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H.  W.  Bates  fährt  in  der  Beschreibung  der  Tropical  African 
Coleoptera;  chiefly  from  the  Zanzibar  Mainlana,  fort;  Entom. 
Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  200—203,  237—242. 

Fairmaire  liefert  eine  Enumeration  des  Coleopteres  reo. 
....  dans  le  sud  de  l'Afrique;  Ann.  Soc.  Entom.  de  France,  1888, 
S.  173—202. 

L.  Bedel  stellt  weitere  Recherches  sur  les  Coleopteres  du 
nord  de  TAfrique  an;  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  285—290. 
Dieselben  bestehen  aus  recherches  synonymiques  u.  additions  ä  la  faune 
du  nord  de  l'Afrique.  In  den  ersteren  werden  folgende  Synonymieen 
•  angegeben:  Licinus  brevicollis  Dej.  =  punctatulus  F.;  (Pedius  ineptus 
Coj.  =  siculus  Lewaf);  Dromius  fedjejensis  F.  Afeye^  =  Metabletus 
vittatus  Mots.;  Hydroporus  dorso-plagiatus  Fairm.  =  bimaculatus 
Duf.  =  jucundus  Perr,;  Ochthebius  trisulcatus  Rey  =  velutinus 
Faimi.;  Tarphius  liliputanus  Lucas  nicht  =  Fairmairei  Mars.y 
sondern  oblongulns  Fau^m.;  Pleurophorus  ovipennis  De8h\  =  vulne- 
ratus  Muh,;  Asida  silphoides  L.  =  maura  L,;  Lagria  brevipilis 
DeAr.  =  rubida  Graelb;  Sitona  hipponensis  Desbr.  =  lividipes 
FVir8,,  argentellus  Deahr,  =  virgatus  FUirs.;  Leucomigus  albo-tessel- 
latus  Fairm,  =  Lucasi  Chem\  =  candidatus  PalL;  Tychius  discitho- 
rax  und  undulatus  Deshr.  sind  eine  Art  und  gehören  zu  Pachy tychius 
Jek.;  T.  Rafirayi  Toum.  =  longitubus  Deshr.;  Ectatotychius  Tourn. 
=  Apeltarius  Deshr,;  Orchestes  biplagiatus  Desbr.  =  Rhynchaenus 
erythropus  Get^m;  0.  flavipes  Desbr,  =  R.  erythr.  var.  tricolor 
Kiesw,;  öhrysomela  edoughensis  Faii^m,  =  seriatipora  Fairm,  — 
Die  Additions  geben  neue  Fundorte  in  Nordafrika  an. 

K.  Eckstein  beschreibt  einen  abnormen  Procrustes  coria- 
ceus  (mit  ganz  verkürzten,  nur  3  mm.  langen  Flügeldecken);  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  32  mit  Holzschn. 

Reitter  sagt  Einiges  über  den  Werth   mehrerer   Coleo- 

Bteren-Gattungen  und  über  deren  Prioritäts-Berechtigung; 
eutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,    S.  97—109;   s.  auch   v.  Seidlitz, 
„Zur  Abwehr",  ebenda  S.  168—172. 

Zur  Eenntniss  von  Insectenbohrgängen  in  fossilen 
Hölzern  s.  oben  S.  28  f. 

L.  W.  Schaufuss  beschreibt  einige  Käfer  aus  dem  baltischen 
Bernsteine;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  266— 270. 

Hypsosoma  rotundicoüe  (Peking) ;  L.  F  a  i  r  m  a  i  r  e ,  Revae  d'entomol.  1888, 
S.  125. 

CoooLneUidae.  Weise  macht  Bemerkniigen  über  Coccinellen  ans 
Af  rica,  bauptsäcblich  von  Herrn  Mtg.  v.  Mechow  gesammelt;  Deutsch.  £ntom. 
Zeitschr.  1888,  S.  81—96. 

Adalia  (mfescens  var.?)  hifasciaia  (Addah)  S.  94,  miniata  (Stanley - pool) 
S.  95,  Pipitzi  (Madagaskar)  S,  96;  Weise,  a.  a.  0. 

Garia  decempwtvlata  (Ashanti);  Weise,  a.  a.  0.,  S.  87. 

Gbilocoms  q!iMdriguJbt<a%i8  (l^atal);  Weise,  a.  a.  0,  S.  93. 
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Ghilomenes  UtrasUcta  (Eibanga);  Fairniaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Fnmce 
1887,  S.  366. 

Coccinella  qainqnepnnctata  yar.  Elberti  (Aschaffenbnrg);  Flach,  Wien.  Ent. 
Zeitg.,  1888,  S.  298. 

Epilachna  Marrayi  yar.  praematura  (Qnango),  viüica  n.  sp.  (Ashanti)  S.  82, 
Dohrm  (Madagaskar)  S.  85,  tibialis  S.  86;  Weise,  a.  a.  0.. 

Megilla  macnlata  in  Amerika  yon  Gentistes  americana  in  ähnlicher  Weise 
yerfolgt,  wie  die  europäischen  Cocc.  6-punct.  und  7-pnnct.  yon  Microctonns  ter- 
minatns;  Riley,  Insect  life,  I.  S.  101—104  mit  Holzscbn. 

Ortalia  punctata  (Südafrika)  S.  89,  oculata  (Qnango)  S.  90,  egena  (ibid.) 
S.  91;  Weise,  a.a.O. 

Platynaspis  bimaculata  (Qnango)  S.  92,  rufipenms  (Sansibar)  S.  93;  Weise, 
a.a.O. 

Scymnns  zig -tag  (Sardinien,  Aegypten);  Costa,  a.  a.  0.,  I,  No.  2,  S.  87. 

Bndomyohidae.  Alexia  Bdtteri  (Siebenbürgen ;  bisher  mit  A.  pilodssima 
Friv,  yerwechselt);  Ormay,  Supplem.  S.  27  und  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  166,  circasaica,  LederiS.  169,  dambMesS,  1<0  (Girkassien);  Reitter  a.l.O. 
Eine  Übersicht  der  (23)  Arten  ans  Europa  und  den  angrenzenden  Ländern,  in 
welche  obige  3  Arten  bereits  aufgenommen  sind,  gibt  Reitter  ebenda  S  322—327. 

Endomychus  coccineus  yar.  BieMi  (Siebenbürgen);  Reitter,  ^Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  424. 

Panomoea  sumatrmsia  (Deli)  H.  S.  Gorham,  Kotes  Leyden  Museum,  X, 
S.  162. 

Stenotarsus  maculasus  (Peking);  L.  Fairmaire,  Reyue  d'entomoL,  1888, 
S.  158. 

Erotylidae.  On  Erotylidae  of  the  Leyden  Museum;  by  H.  S. 
Gorham,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  129—151,  PI.  7. 

E.  Reitter  behandelt  in  dem  XYL  Heft  seiner  Bestimmungs-Tabellen 
diese  Familie;  die  Gattungen  Loberogosmus  Beitt.  und  Pharoxonotha 
Beitt.,  die  ursprünglich  zu  den  Cryptophagiden  gestellt  waren,  werden  jetzt  zu 
den  Erotyliden  gebracht,  mit  denen  sie  ebenso  yollkommen  übereinstimmen,  wie 
mit  den  Cryptophagiden,  yon  welchen  letzteren  sie  ihre  unbehaarte  Oberfläche 
entfernt. 

ÄniblysceUs  (n.  g.  Triplacin.,  für  die  Afrikanischen  Amblyopus  und) 
Kdleni  (Humpata)  S.  145,  iwaü^ti« (Congo-Fluss)  S.  146;  H.  S.  Gorham  a.a.O. 

EuBO Stria  (n.  g.  Dacnin.  Coptengidi  affine)  aruensis  (Am  I.);  H.S.  Gor- 
ham, a.a.O.,  S.  140,  Fig.  6. 

Phoxogenya  (n.  g.  Triplacin.)  MOUeri  (Jaya);  U.S.  Gorham,  a.a.O., 
S.  149,  Fig.  10. 

Pseudotritotna  (n.  g.  Triplacin.,  für  Tritomidea?  nigrocruciata  Cro^A 
lind)  pulchra  (Moeara-Laboe,  Sumatra);  H.  S.  Gorham,  a.  a.  0.,  S.  148,  Fig.  9. 

AulacochilnscrucM-tnetttoe  (Sumatra;  Audaman-L;  Kambodscha);  H.  S.  Gor- 
ham, a.  a,  0.,  S.  150,  Fig.  11. 

Encaustes  Hageni  (Sardang,  Sumatra)  S.  133,  Fig.  1,  sulcata  (ibid.)  S.  134, 
Fig. 2,  ceramensis  (Wabaai)  S.  135,  Fig. 3;  H.  S.  Gorham,  a.a.O. 

Episcapha  Froggatti  (Cairns);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.S.) 
n,  S.327. 
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Episcaphula  yiyas  (Cairns)  S.3S6,  bifasciata  (Russell  Biver)  S.  327;  Mac- 
leay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.S.)  11,  andamanensis  (Andam.-I.)  S.  141,  (?) 
cora2lipeff (Amboina)  S.142,  Fig. 7,  aruensis  (Aru-I.)  S.143;  H.  S.  Gorham,  a.a.O. 

The  larva  of  the  clover  stem  borer.  Languria  Mozardi  Latr.,  asagail 
maker  (in  Stengeln  von  Lactaca  canadensis);  Insect  life,  I,  S.  119,  mit  Holzschn. 

Langnria  australis  (Caivns);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  K.S.Wales  (2.  S.) 
II,  S.  826,  r«nna«a(Yunnan);  Pairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,XXXI,  S.136, 
calcar(4des (Baluba-Land);  G.  Quedenfeld t,  Berlin.  Entom.  Zeitscbr.,  1888,S.217, 
VandepoOi  (Normantown,  Queensland);  W.  W.  Fowler,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  169. 

MJcrencaustes  mäaüica  (Soekadana,  Sumatra)  S.136,  sexgttttcUa  (Serdang^ 
Snmatr.)  S.137,  Fig. 4.  eximia  (Bomeo;  Banka)  S.  138,  Fig. 5;  H.  S.  Gorham] 
a.a.O. 

Palaeolybas  dorsaUs  (Junk  river,  Liberia;  Niam-Niam);  H.  S.  Gorham, 
a.  a  O.,  S.  144,  Fig.  8. 

Tballis  bizanata  (Barron  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales 
(2.  S.)  n,  S.  328. 

Triplax  matgmakt  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeit- 
schrift, 1888,  S.  218,  BedeU  (Marokko),  rudis  (Tanger);  E.  Reitter,  a.  a.  0.,  S.6. 

l^itoma  hberiana  (Junk  river);  H.  S.  Gorham,  a.  a.  0.,  S.  146. 

Chrysomelidae.  E.  Lefdvre  zählt  die  Eumolpides  auf,  <lie  E.  Gön- 
ne IIa  auf  seiner  Reise  in  Brasilien  gesammelt  hat;  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  8.291—304. 

B.  Allard  gibt  ebenda,  S. 305— 332,  eine  Synopsis  des  Galerucines 
ä  corselet  sillonnö  trahsversalement,  indem  er  die  Arten  z.T.  nur  in 
analytischen  Tabellen  unterscheidet;  ob  der  Autornamen  „ÄU/*  hinter  einer  Art 
überall  eine  neue  Art  bezeichnen  soll,  weiss  ich  nicht. 

M.  Jacoby  liefert  Descriptions  of  new  species  of  phytophagous 
Goleoptera  from  Kiu-kiang;  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S. 339— 351. 

Derselbe  beschreibt  some  new  species  of  phytophagous  Goleo- 
ptera from. .  .  Blumen  au;  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  153—157. 

Derselbe  gibt  Descriptions  of  new  or  little  known  species  of  phyto- 
phagous Goleoptera  from  Africa  and  Madagascar;  Trans.  Entom.  Soc. 
London,  1888,  S.  189-206,  Pl.VH. 

Aldrisma  (n.g.  Mimastrin.)  eat€meco8t<xta  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue 
d^entomol.,  1888,  S.  156. 

Anomomera  (n.g.  Gtonioctenae  simile)  tenuetinibaba  (Somali-Iza),  Fair- 
maire, Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.360. 

Cc//omi«ff  (n.  g.  Myochrom.)  wyocÄroÄ««  (Cara^a);  Lefövre,  Ann.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  300. 

Didalsus  (n.  g.  Pseudocolaspidi  affine)  lateatdeatus  (Tabora);  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  356. 

Hallirrhotius  (n.  g.  Malacosomati  proximnm)  africanua  (Sansibar;  Inner- 
afrika); M,  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.203. 

Malaxioides  (n.g.  Galerucin.  Apophyliae  affine)  grandicomis  (Peking); 
L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  155. 

Fairmaire  ändert  den  Namen  Mombasa  (s.  die^).  Ber.  für  1884,  S.  186), 
wegen    seiner  zu  grossen  Aehnlichkeit  mit  Mombasius  in   Momhasica  um; 

Arch.  f.  Natnrgeiich.  Jahrg.  1889.  Bd.  II.  H.  2.  0 
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Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  363;   M.  subinermis  ist  PI.  3,  Fig.  12,  ab- 
gebildet. 

Otaeilus  (n.  g.  Galeradn.  Meristae  et  Malaconidae  affine)  fuhus  (Mada- 
gaskar);  M.  Jacoby,  IVans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.201. 

Schematizella  (n.  g.  Galerncin.)  viridis  (Kamerun);  M.  Jacob j,  Trans. 
Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  203,  PI.  VII,  Fig.  11. 

Sigristna  (n.  g.  prope  Oriocer.)  tuberifrona  (0?ambo);  Fairmairc,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  201. 

Spilocephalu8  (n.  g.  Galenicin.  Stenoplatyi  et  Metrioideae  propinqnam) 
viridipennis  (S.- Afrika);  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  202, 
PL  Vn,  Fig.  12. 

Abims  angu9tattu  (Ramnad);  Lefövre,  BniL  Soc.  Entom.  France  1887, 
S.  OLXXV. 

Acrothininm  cupricöüe  (Kiu-Eiang);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc  London, 
1888,  S.  342. 

Adimonia  mnlticostata  Joo.  =  (Galeracella)  punctatostriata  Motsch,; 
M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  361. 

Adimonia  paüidiooUis  (Bainba -Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  217. 

Aethonea  variabüis  (Alt  Ealabar);  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London, 
1888,  S.  199,  PI.  vn,  Fig.  14,  15;  Ootheca  serricomis  Tkoms.  gehört  gleichfalls 
in  diese  Gattung. 

Agrianes  subcostatus  (Rio  Grande  do  Sul);  Lefövre,  Ball.  Soc.  Entomol. 
France,  1888,  S.  LXXXL 

Anthraxaniha  Bavidis  Fairm.  =  Himastra  cyaunra  Hope;  Fairmaire, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  351. 

An  tipha  viridipennis  (Nordindien) ;  D  u  v  i  v  i  e  r ,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI. 
S.  XLDC. 

Buddeberg  schildert  den  Entwickelungsgang  der  auf  Euphorbia  cyparis- 
Sias  lebenden  Aphthona  cyparissiae  und  der  auf  Iris  pseudacorus  lebenden 
A.  nonstriata;  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Xaturk.  Wiesbaden,  41,  S.  36—38. 

Apophylia  semiobacura  (Zanguebar);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France 

1887,  S.  365,  smaragdipenms  (Cape  town) ;  M.  Jaco b  y ,  Trans.  Entom.  Soc.  London, 

1888.  S.  204,  PI.  vn,  Fig  13. 

Argoa  cupreata  S.  299,  rugtdosa  S.  300  (Minas- Geräts);  Lefövre,  Ann 
Soc.  Entom.  France,  1888. 

Arorium  Bevoüi  (Tabora);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.362. 

Asbecesta  Senegalense!  De;.  ( Aegypten).  Capense !  (Gap) ;  A 1 1  a r d ,  Bull. 
Soc.  Entom.  France  1887,  S.  CO  und  Synopsis  S.  325 f.,  perplexaDc^.  (Senegal); 
derselbe,  Synopsis,  S.  326. 

Aulacophora  stemaUs  (Ovambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  202,  pvbescens  (Anam)  S.  306,  pUcaticolUa  (Halmaheira) ,  rvhicunda 
(Indien),  castanea  (Alt-Oalabar)  S.  307,  natcUensia  (N.)  S.  308,  bicornuta  (Sumatra), 
fnarginicoüis  (Singapore)  S.  309,  rubrocastanea  (Alt-Calabar),  S.  810,  arcuata 
(Natal),  ti'ansversa  (Benin),  biguUcUa  (Ceyloo)  S.  313,  (franulata  (Eaffrarien),  aperta 
^Südafrika),  quadripunctata  (Ceylon)  S.  314,  quadrifasdata  (Madagaskar)  S.  315, 
9eminiffra  (Zanguebar)  S.  316;  Allard,  Synopsis. 
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Blepharida  nigromaeulata  (Delagoa  Bay)  S.  194,  PI.  VII,  Fig.  5,  laterimaculata 
(S.  Afrika)  S.  195,  Fig.  9,  armticoüis  (Afrika)  S.  196,  Fig.  8,  intermedia  (Mombas, 
Sansibar)  S.  197,  Fig.  4;  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1868. 

Oamptolenes  opacula  (Qyambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  201. 

Gampylochira  GmmeUei  (Garaga);  Lef^vre,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  297. 

Costa  erhielt  zwei  lebende  Cassida  (Aspidomorpha)  Stae.  crncis 
von  Sumatra  nnd  meint,  dass  ihre  Acdimatisation  in  Neapel  nicht  schwierig 
sein  würde;  Rendic.  d.  R.  Acc.  sei.  fis.  e  mat.  di  Napoli  (2)  Voi.  I  (1887)  8.  43. 

C.  gibbosuia  (Malatia);  Kr a atz.  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  77, 
fUgrasMgaia  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomoL,  1888,  S.  157. 

Centroscelis  coccineUa  (Tabora)  S.  359,  tripttnetata  (Mpnapua)  S.  360; 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887. 

Chrysochns  glölncolUs  (Amur);  Lefd?re,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  LXXXI. 

Buddeberg  beschreibt  die  Entwickelnngsstfinde  der  auf  Hypericum  per- 
foratum  lebenden  Chrysomela  didymata  und  Hyperici;  femer  von  Chr.  staphylea, 
deren  Larven  sich  von  Yeronica  beccabunga,  seltener  von  Mentha  aquatica  und 
Lycopus  europaeus  nährten;  Jahrb.  d.  Nass.  Ver.  f.  Naturk.,  41,  S.  29—34. 

Chrysomela  amethystina  Kolbe  und  cupraria  Kolbe  =  aurichalcea  Mannh. 
var.;  Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr,  1888,  S.  202. 

Chrysomela  crebrepunctata  (Sansibar) ;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 

1887,  S.  359. 

Chrysomeliiea  jurassicus  Fig.  25,  minima  Fig.  23  (lithogi*.  Schiefer); 
Oppenheim,  Palaeontograph.  34,  S.  242,  Taf.  XXXI. 

Cladocera  ro&u^to  (Sansibar),  UmbaJta,  niffrifrons,  flaviceps  {ZBXigMQh«r); 
Allard,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CO,  nigripennia  (Nguru,  Innerafrika) 
S.  197,  PI.  VII,  Fig.  2,  zamibarica.  (S.)  S.  198;  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc. 
London,  1888.  (Die  erste  Jacoby 'sehe  Art  ist  nach  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  OXXXII,  =  flaviceps  Aü, ;  zansibarica  Jacoby  =  limbata  Äü.\ 

Olythra  (Diapromorpha)  trissonata  (Guelidi);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
Franfee,  1887,  S.  348,  laeerofasciata  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Beriin. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  213. 

Oneorane  femoralis  (Foochan);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.  350. 

Colaspis  intricata  (Caraga)  S.  295,  cribeUata  (ibid.) ,  brunnipes  (ibid.)  S.  296; 
Lefövre,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Colaspoides  trigoiiomera  (Caraga);    Lefövre,   Ann.  Soc.  Entom.  France, 

1888,  S.  305,  pusiUa  (Rio  Grande  do  Sul);  derselbe  ebenda  BuU.  S.LXXXU, 
chinensiSy  opaca,  spinipes,  (Kiu Eiang);  M.  Jacoby ,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888, 
S.343. 

Colasposoma  varicolor  (Somali)  S.  349,  densatum  (ibid.)  S.  350,  cyaneo-cupreum 
(Uzagara)  S.  352;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1887,  versicolor  (Ram- 
nad);  Lefövre,  ebenda  Bull.  S.  CLXXIV,  foveipenne  (Madagaskar)  S.  192, 
humerdU  (ibid.)  S.  193;  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888. 

Coptocephala  bifasdata  (Kiu-Kiang);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  341. 

O* 
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Corynodes  laeviuscidus  (Tnäien);  Lefövre,  Bnll.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.LXXXI. 

Corystbea  nigniaraia  (Gara^a);  Lefövre,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  298. 

Der  in  Amerika  eingeschleppte  Crioceris  Asparagi  breitet  sich  dort 
weiter  südwärts  ans;  linsect  life,  I,  S.  29;  natürliche  Feinde  desselben  sind 
Galocoris  Chenopodii  nnd  Myobia  pnmila;  ebenda  S.  61;  vgl.  Lncas;  Ann.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  102—104. 

Crioceris  crassicomis  (Ynnnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI 
S.  186,  Chinensis,  triplagiata  (Kiu-Kiang);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc  London. 
1888.  S.  840. 

Cryptocephalns  yennstas  mit  Vorliebe  auf  Kartoffel,  dann  anf  Tomaten, 
Kttrbiss  und  Gurke;  Insect  life,  I,  S.  32. 

Cryptocephalns  tardus  (Mte.  Bosa);  Weise,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  868,  dichroua,  discoideua  S.  151,  musdfery  nigroscriptus  S.  162  (Peking); 
L.  Fairmaire,  Bevne  d*entomol.,  1888,  chinensis  (Kiu-Kiang);  M.  Jacoby, 
Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.841. 

Diabrotica  ehngata  (Gauca);  Dnviyier,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg,  XXXI 
S.  XLYII,  branUensia  (Blnmenau);  M.  Jacoby,  Notes  Leyden  Museum,  X, 
S.  166. 

Diacantha  trifasciata  (Zanguebar),  vMacea  (Senegal)  S.  817,  rufa  (Fernando 
yas),  Pa88di  (Sfidafr.),  fasciata  (Gambodscha),  Baffrayi  (Abyssin.)  S.  818;  Allard, 
Synopsis. 

Diamphidia  oompcuia  (Makdischu);  Fairmaire,  Ann.  Soa  Entom.  France, 

1887,  S.  861. 

Donacia  transversicoüis  (Tnnnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.185,  Lenzi  (Hiogo);  H.  y.  Schönfeldt,  Entom.  Nachr.,  1888,  S.83. 

Ober  die  Atbmung  der  Donacien-Laryen  s.  oben  S.  200. 

Das  Vorkommen  des  Kartoffelkäfers  (Doryphora  decemlineata 
Say)  in  Lohe  (Kreis  Meppen);  E.  Bohr,  7.  Jahresber.  d.  naturwiss.  Ver.  zu 
Osnabrück,  S.  118—120. 

Elithia  Mpwnctoto  (Ghili);  Allard,  Bnll  Soc  Entom.  France,  1887,  S.  GG. 

Entomochirus  costulatus  (Gara^);  Lef  ^yre,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  298. 

Entomoscelis  mäaOica  (Sikkim);  J.  S.  Baly ,  Ent  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  85. 

Eustetha  thoracica  (Kiu-Kiang);   M.  Jacoby,   Proc.  Zool.  Soc  London, 

1888,  S.  848. 

Galerucites  carinata  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr.  34, 
S.242,  Taf.  XXXI,  Fig.  26. 

Galerucelia  vagepUcata  (Peking);  L.  Fairmaire,  Reyue  d'entomoL,  1888, 
S.  164. 

Gonioctena  dichroa  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  153. 

Gonophora  Masoni  (A^daman  I.);  J.  S.  Baly ,  Ent  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.85. 

Life-history  of  Graptodera  foliacea  Lec,\  Insectlife,  I,S.74— 76;  199. 

Gr.  modesta  (Blumenau);  M.  Jacoby,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  154. 

Gynandrophthalma «emtauran^iaca  (Peking);  L. Fairmaire,  Reyue  d'entom., 
1888,  S.  150. 

Haemonia  Gurtisii  Lac,  im' Salzigen  See  bei  Halle  a.  S.  anf  Pota- 
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mogeton  pectinatus;  Zacharias  (nach  Müller),  Zeitschr.  f.  wlss.  Zoologie, 
46,  S.229. 

Über  die  Bekämpfung  der  Erdflöhe  s.  Mitth.  Mähr. - Schles.  Ges.  f. 
Ackerban,  Natur-  und  Landeskunde,  1888,  S.  87  f. 

Die  Gattung  Hamletia  Crotch  (=  Pachjonychis  Clark)  gehört  nicht  zu  den 
Monoplati,  sondern  zu  den  Oedionychi,  neben  Physodactyla  Chap,  und  Eutonius 
CUxrk;  M.  Jacoby,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  802. 

Haplosoma  cormeiüata  (Gochin  -  China) ,  rostripennis  (Gelebes)  S.  328,  pici- 
fsmora  (Philippinen),  africana  (Eamemn)  S.  329 ,  longUsomia  (Indien),  annamita 
(Anam)  S.  880;  Allard,  Synopsis. 

Buddeberg  beschreibt  die  Jugendzustände  der  auf  Mercurialis  perennis 
lebenden  Herrn  aeophaga  Mercurialis;  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f.  Naturk.  Wies- 
baden, 41,  S.  36f. 

Heteraspis  nitidiasima  (Kiu-Eiang);  M.  Jacoby,  Proc  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  345. 

Ein  jtuf  dem  Zirbitz-Kogel  in  Steiermark  gefangenes  Exemplar  (das  zweite 
bekannte)  von  Hippuriphila  simplicipes  KtUsch»  gibt  Weise  Gelegenheit, 
eine  vollständige  Diagnose  dieser  Art  zu  geben  und  ihre  systematische  Stellung 
zu  berichtigen;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr,  1888,  S.  110. 

Hoyalia  Fairm,=  Alphidia  Clark;  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  Lon- 
don, 1888,  S.205. 

Lactica  Earoldi  (Blumenau);  M.  Jacoby,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  155. 

Lema  longüla  (Balnba-Land) ;  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.212,  bimaculata  (Andaman-L);  J.  S.  Baly,  Entom.  Monthl.  Mag.  XXV, 
S.  85,  diliäipes  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol.,  1883,  S.  149,  nigri- 
labris  (Blumenau);  M.  Jacoby ,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  153,  cribraria  (Kame- 
run, Delagoa  Bay)  S.  190,  apicicomis  (Alt-Kalabar),  {o^icoS««  (Delagoa-Bay) 
S.  191,  PI.  Vn,  Fig.  1;  derselbe,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888. 

Lepronota  singularis  (Gara^a),  verrucosa  (ibid.)  S.  292,  cyaneUa  (ibid.)  S.  293; 
Lefövre,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

E.  Dugds  schildert  die  metamorfosis  de  la  Ghrysomela  (Lepti- 
notarsa)  modesta  Jacoby;  La  Naturaleza  (2.S.)  I,  S.  63 — 65,  L.  VII. 

Lina  ignitincta  JFairm.  =  Galerucafulminans  Men,;  Fairmaire,  Proc 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  351. 

Der  frühzeitig  erscheinende  Longitarsus  niger  legt  seine  Eier  im  Juni 
an  die  Wurzel  von  Echium  vulgare  oder  in  die  Nähe  derselben;  die  Larve  nährt 
sich  von  der  Wurzel,  ist  in  anderthalb  Monaten  ausgewachsen  und  verwandelt 
sich  in  einer  Erdhöhle  ohne  Gespinnst  in  eine  Puppe,  aus  der  nach  3-wöchent- 
licher  Ruhe  der  Käfer  schlüpft.  L.  tabidus  legt  seine  Eier  Ende  Juli  und 
Anfangs  August  dicht  über  der  Erde  an  Verbascnm-Arten;  die  Larve  frisst  unter 
der  Rinde  der  Wurzel  Gänge  in  dieselbe,  ist  Ende  Mai  des  nächsten  Jahres  aus- 
gewachsen, kriecht  zur  Verpuppung  in  die  Erde  und  liefert  nach  etwa  einmonat- 
licher Puppenruhe  den  Käfer  Anfangs  Juli.  Buddeberg.  Jahrb.  d.  Nass.  Ver. 
f.  Naturk.  Wiesbaden,  41,  S.  39-41. 

Lnperodes  brasihensis  (Blumenau);  M.  Jacoby,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  156. 

Malacosoroa  deformiconm,  S.  213,  procerum,  S.  214,  nigriventre,  S.  215  (Ba- 
luba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 
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Malaxia  Äüuaudi  (Assinie),  auroUmbata  (Natal),  mgrieoUis  (Alt-Oalabar), 
purpurea  (China);  Allard,  Synopsis,  S.  332. 

Megalognatha  Haroldi  (Tabora;  =  Malacosoma  elegans  Har.  nee  B(üy)\ 
Fairmai re,  Ann.  Soc.  Entoni.  France  1887,  S.  866. 

Melasoma  octodeeimpunctaita  (Kin-Kiang);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  S.  346. 

Mesodonta  submetaüica  (N'Gami;  Zambesi);  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc. 
London,  1888,  S.  200,  PL  Vn.  Fig.  10. 

Metaxyonycha  minarum  (Gara^a);  Lefövre,  Ann.  Soc.  Entoni.  France,  1888, 
S.  294. 

Monolepta  flaviventris  Motsch.  ist  eine  Malacosoma;  M.  Jacoby,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  361. 

Monolepta  tricohr  (Ovambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  202,  Baeri  (Philippinen)  Fig.  1,  pwnotiooXUa  (ibid.)  Fig.  2;  Allard,  Le  Natnra- 
liste,  1888,  S.  260,  Mohiquensis  (Halmahera)  Fig.  1,  albiventris  (Madagaskar) 
Fig.  2,  vulgaris  (Zangnebar)  Fig.  3,  S.  270,  Thomsoni  Murray  (Alt-Kalabar), 
degans  Dej.  (Senegal)  Fig.  l,  dichroa  lOug  Fig.  2,  minima  (Indien)  Fig.  3. 
S.286;  derselbe  ebenda. 

Nodostoma  Fabrei  (Eamnad);  Lef^?re,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1887, 
S.  CLXXV,  Leechi  (Kiu-Kiang) ;  M.  J  a c  o  by ,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  344. 

Oedionychis  madagascariensis  (Matanga);  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc. 
London,  1888,  S.  194,  PL  VH,  Fig.  3. 

Ootheca  cyaneoyittata  Fairm.  kann  nicht  in  diese  Gattung  gehören,  da  sie 
vom  Typus  derselben,  0.  mutabilis,  in  Gestalt,  Bau  des  Thorax,  Mangel  der  ely- 
tralen  Epipleuren  und  dem  stark  verlängerten  ersten  Tarsenglied  der  Hinterfüsse 
abweicht;  M.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.  205. 

Weise  macht  zu  den  3  bekannten  Arten  der  Gattung  Pachytoma  die 
neuen  Quedenfeldti  (Quango),  tnmcata  (Ashanti)  und  Mechowi  (Quango),  be- 
kannt; die  P.  flava  Clark  lag  dem  Verfasser  nicht  vor  und  ist  vielleicht  mit 
Quedenfeldti  identisch;  Deutsch.  Entom.  Zeitsohr.  1888,  S.  Ulf. 

Pagria  gtrigicdUis  (Ramnad);  Lefövre,  BulL  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  CLXXV. 

Paralina  impressiuscula  Fairm.  =  fallaciosa  SiM:  Fairmaire,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888^  S.  351. 

Paria  GouneUei  (Tijuca),  siigmtUa,  maculigera  (ibid.);  Lef^vre,  Ann.  Soc 
Entom.  France,  1888,  S.  303. 

Paropsides  nigrofasdatua  (Kiu-Kiang);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  348. 

M.  Jacoby  und  G.  fi.  Hörn  geben  nach  Ansicht  der  Type  Aufklärung 
über  Phaedromus  Waterhousei  Clark;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  303f. 

Phyllobrotica  (?)  cmaJba  (Foochan);  M.  Jacoby,  Proc.  Zool  Soc.  Ijondon,  1888, 
S.  349. 

Phytodecta  flavipmnis,  tredecimmacukUa  (Kiu-Kiang);  M  Jacoby,  Proc. 
Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  347. 

Poecilomorpha  apicata  (Somali?);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.  348. 

Polysticta  nigro-macukUa  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
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Zeitschr.,  1888,  S.  216,  madagaacai-iensui  (M.);  M.  Jacoby,  Trauä.  Entom.  Soc. 
London,  1888,  S.  1»8,  PI.  YH,  Fig.  & 

Priouodera  pusiUa  (Minas  Greraes);  Lefö?re,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  294. 

Prodoxenus  ruficoUis  (Cara^);  Lefövre,  Ann.  Soc  Entom.  France,  1888, 
S.  297. 

Pseudocolaspis  anthina  (Tabora),  auripes  (ibid.)  S.  353,  pachnephora,  minutula 
(Zanguebar)  S.  354;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1887. 

Pseudocophora  nitens  (Annam;  Sumatra),  flava  (Annam)  S,  CG,  plicata 
(Malacca),  praeusta  Chevr.  (Java)  S.  CGI;  Allard,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 
1887  und  Synopsis,  S.  324  f. 

Rhembastns  punctatosukatus  (Uzagara);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  367. 

Sagra  luctuosa  (Gaelidi);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  347,  MueOeriana  (Pogge-Fall  im  Kassai);  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  211,  Leechi  (Eiu-Kiang);  H.  Jacoby,  Proc.  ZooL  Soc.  London, 
1888,  S.  339,  opaca  (Mamboia);  derselbe,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888, 
S.  189,  PI.  Vn,  Fig.  7. 

Scelodonta  inaequcUis  (Mpnapua);  Fairmaire,   Ann.  Soc.  Entom.  France, 

1887.  S.  357. 

Spbenoraia  indica  (Nordindien);  Dnyiyier,  Ball.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 

S.  xLvrn. 

Spintherophyta  lampros  (Garaga);  Lefövre,   Ann.  Soc.  Entom.  France, 

1888,  S.  291. 

Systena  hifasciaJta  (Blnmenau);  M.  Jacoby,  Notes  Leyden  Musenm,  X« 
S  155. 

F.  P.  de  Bono  stellte  Untersuchungen  suirumore  segregato  dalla 
Timarcha  pimelio'ides  Schaff,  zunächst  mit  Fröschen  und  Kröten  an;  die 
Schlussfolgerungen  aus  diesen  Versuchen  sind  noch  nicht  gezogen;  11  Natural. 
SicDiano,  Vni,  S.  24—28,  44-48,  72—75. 

Timarcha  Eiffensis  (R.);  Fairmaire,  Bull.  Soc  Eutom.  France,  1887, 
S.  GXGm,  strophium  (Guenca  und Gamarena);  Weise,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  124. 

Tropidophora  tripartita  Thotns,  scheint  =  Physonia  Dohmi  Chap.  zu  sein, 
gehört  aber  wohl  nicht  zu  den  Galerucinen,  wo  sie  im  Gat.  Gemm.  &  Har. 
steht;  H.  Jacoby,  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1888,  S.205. 

Lefövre  kommt  durch  reichliches  Material  zu  der  Überzeugung,  dass 
Typophorus  basalis  Baly,  ruficollis  Baly  und  sanguinicoUis  Ijcfevre  Varietäten  der 
einen  Art  T.  Kirbyi  Baly  sind  und  diagnostiziert  diese  Art  mit  ihren  Varietäten 
sowie  T.  cetttromaculatus  (Bahia),  erythropus  (Tijuca),  tarsalis  (ibid.);  Ann.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  302. 

Bruohidae.  Abeille  de  Perrin  stellt  ein  Tableau  synoptique  des 
Bruchides  et  Urodonides  frangais  d'aprös  Fl.  Baudi  de  Selve  auf;  Revue 
d'entomoL,  1888,  S.  77—90. 

Cerambyoidae.  (14)  Gerambycidarum  Africae  species  uovae  sind 
beschrieben yon  G.Quedenfeldt,  Jomal de Sciencias  Mathem.,  Physic. e  Naturaes, 
Lisboa,  No.  XL,  S.  1-  8  (Sonderabdruck). 
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Descriptions  of  a  new  genus  and  of  some  new  species  of  . . .  . 
Lamiidae  ...  in  the  Solomon  Islands;  by  Ob.  J.  GaAian;  Ann.  a.  Hag. 
N.  H.  (6),  I,  S.  190-193. 

Derselbe:  On  Longicorn  Ooleoptera  of  the  family  Lamiidae; 
ebenda  S.  270^281,  PI.  XVI,  Fig.  1-6. 

Derselbe:  On  new  Longicorn  Goleoptera  from  China;  ebenda II, 
S.  59—67. 

Derselbe:  Descriptions  of  some  Indian  species  of  Longicorn 
Goleoptera;  ebenda  S.  260—263. 

Derselbe:  On  new  Lamiide  Goleoptera belonging  to  the  Mono- 
hammus  gronp;  ebenda  S.  389— 401. 

Derselbe  gibt  Notes  on  some  types  of  North  American  Geramby- 
cidae  in  the  British  Mnsenm;  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.,  XY,  S.299f. 

F.P.Pascoe  stellt  alist  of  the  describedLongicorniaof  Australia 
and  Tasmania  (553  A.)  zusammen;  London,  1888,  S.  1—48. 

Äcroptyeha  (n.  g.  Niphouin.)  spimfera  (Baluba-Land);  G.  Qnedenfeldt, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  210. 

Äethaliodea  (n.  g.  Trachystolae  affine)  verrucosus (N.-Ghina) ;  Gh.  J.  Gahan, 
a.  a.  0. 1,  S.  270,  Fig.  1. 

Ämarysius  (n.  g.  Parpuriceno  et  imprimis  Brototychae  affine,  corpore 
elongato  diversum)  dilatatus  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomoL,  1 888,  S .  14 1 . 

Anybostetha  (n,  g  Prosopocerin.)  «ajperclou^M  (Baluba-Land);  G.  Qneden- 
feldt, Berlin.  Entom,  Zeitschr.  1888,  S.  202. 

Nach  G.  J.  Gahan  ist  Liopus  biguttatns  Lee,  nicht  synonym  mit  Graphisnms 
pusillus  Kirby,  sondern  letzterer  ist  Acanthocinus  obsoletus  Oliv,  Die  Gattung 
Graphisurns  ist  für  die  beiden  Arten  triangulifer  Hold,  und  fasciatus  De  Geer 
beizubehalten,  und  für  Graphisurns  Hörn,  mit  biguttatus  Lee.  als  Type  wird  die 
n.  G.  Ceratographia  vorgeschlagen;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc. ,  XV,  S.  299f. 

Eutaeniopsis  n.  g.  Lamiin.  prope  Goelostemam,  für  (Eutaenia)  trifasciella 
White;  Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  I,  S.  277. 

Glenida  (n.  g.  Sapei*din.,  Neoxanthae  affine)  suffusa  (Kin-Eiang),  cyanei- 
pennis  (Ghina);  Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  11,  S.  66. 

Haplothrix  (n.  g.  prope  Mecynippum  et  Go6m)  simpUx  (Siam);  Gh.  J. 
Gahan,  a.  a.  0.,  I,  S.  279,  Fig.  5. 

LeuronotuB  (n.  g.  Monohammin.)  spatxüaius  (Solomon  Isis.);  Gh.  J.Oaban, 
a.  a  0.,  I,  S.  190. 

Micrometopus  (n.  g.  Toxotin.)  punctipennis  (Angola);  G.  Qnedenfeldt, 
Jörn.  Sei.  math.,  phys.  e  nat.,  Lisboa,  No.  XL,  S.  2. 

Pixodarus  n.  g.  Hoplideri  proximum;  für  (H.)  Nyaasae  Bates;  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  325. 

Plagiomus  (n.  g.  Tragocephalin.)  OTtt2*»no*flrft«  (Baluba-Land) ;  G.  Qneden- 
feldt, Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  206. 

Thermonotus  (n.  g.  prope  Gereopsiura)  nigripes  (Nordindien;  Pinang); 
Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  11,  S.  399. 

Traehylophus  (n.  g.  inter  Mallambycem  et  Xoanoderam)  ^nen^  (Ghina), 
approMtnator  (Java);  Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  11,  S.  60. 

Aphrodisium  AJbardae  (Tjilatjap,  Java);  G.  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyden 
Museum.  X,  S.  193. 
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Apomecyna  latefasciatetfS.^i  quadrisiffnata,  brevis,  S.7  (Angola);  G.  Qne- 
denfeldt,  Jörn.  Sei.  math.,  phys.  e  natnr.,  Lisboa,  l^o.XL. 

Arehidioe  qnadrinotata  Thoms,  s=  Lamiomimns  (Monnb.)  of  ficinator  White; 
Oh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  n,  S.400. 

Aiistobia  angusHfroM  (Slam);  Gh.  J.  Gab  an,  a.  a.  C,  I«  276. 

Arrbythmns  paüimembris  (Madagaskar);  Fairmaire,  Le  Natnraüste,  1888, 
S.  29  mit  Holzscbn. 

Astynomns  terttaniM  (Braunkohle  von  Zschipkan);  Kolbe,  Zeitschr.  deutsch, 
geol.  GeseUsch.,  XL,  S.  135. 

C.  Bitsema  Ca.  erinnert  nochmals  daran,  dass  Pascoe  seine  beiden  Gat- 
tungen Bacchisa  und  Momisis  auf  die  beiden  Geschlechter  zweier  Arten  ge- 
gründet hat,  die  derselben  Astatheinen-Gattnng  angehören,  zählt  die  (4)  be- 
kannten Arten  dieser  Gattung  auf  und  beschreibt  Bacchisa  singularis  (Serdang, 
Ost-Sumatra);  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.2&8f. 

Baraens  ttä>ercttla$u8  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  Jörn.  Sei.  math.,  phys. 
e  nat.,  Lisboa,  No.  XL,  S.  4. 

Cacoscapus  Thoms.  =  Stratiocero8  Lac,,  und  0.  Mouhotii  Thoms,  =  Str. 
princeps  Lac.;  Oh.  J.  Gahan,  a.a.  0.,  II,  S.262. 

Oallichroma  carinicoOe,  S.  198,  rufficoUe,  S.  199,  paraUelipenne  S.200  (Ba- 
luba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. Zeitschr.,  1888,  chrysogaster  (CeyJon); 
0.  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  195. 

Ueber  die  Generation  des  Fichtenbockes,  Callidinm  Inridum, 
macht  A.  Pauly  in  der  Allgem.  Forst-  und  Jagdzeitung,  1888,  September-Heft, 
S.  1— 4(Sep.),  nach  Zuchtversuchen  eine  Mittheilung.  Der  Verfasser  beschreibt  zu- 
nächst das  von  ihm  angewandte  Verfahren  (Ueberziehen  der  Schnittendflächen 
von  frischen  Stammstücken  mit  einer  Paraffinschicht),  um  kleineren  Stamm- 
stücken die  zur  Entwickelung  der  Holzinsekten  nöthige  Feuchtigkeit  zu  sichern. 
In  einem  so  behandelten  Stammstück  entwickelten  sich  ab  Nachkommen  eines 
am  10.  Juni  ausgesetzten  Weibchens  noch  in  demselben  Jahre  4  (kleinere)  Imar 
gines,  während  am  2.  Juni  des  folgenden  Jahres  noch  2  weitere  sich  entwickelt 
hatten,  von  denen  eines  entwischte,  das  andere  ein  grosses  Weibchen  war.  Dem- 
nach würde  ein,  vielleicht  der  grössere,  Theil  der  Nachkommenschaft  dieser  Art 
sich  nach  drei-  bis  viermonatlichem  Larvenlebeu  noch  im  Flugjahr  der  Eltern  zu 
Käfern  entwickeln,  der  andere  dagegen  erst  nach  eii\jährigem  Leben  unter  der 
Rinde  zur  Imago  werden.  Eine  ähnliche  Entwickelung  ist  für  sämmtliche  mittel- 
grossen Arten  wahrscheinlich. 

0.  (Semanotus?)  cujpreo-tnVet»  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  Jörn.  Sei.  math.- 
phys.  e  nat,  Lisboa,  XL,  S.  3,  (Lioderes)  Henschi  (Herzegowina);  A.  Puton, 
Revue  d'entom.,  1888,  S.  23. 

Oeroplesis  semüräbeata  (TJzagara);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France 

1887,  S.  340. 

Oharinotes  Eichteri  (Sa.  Katharina,  Brasil.);  Fischer,  Berlin.  Ent.  Zeitschr , 

1888,  S.  490. 

Olosteromerus  reticoUis  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1688,  S.  200,  vioiaceipennis,  annuiatus  (Angola);  derselbe,  Jörn.  Sei. 
math.,  phys.  e  nat,  Lisboa,  No,  XL  S.  3. 

Olytus  tenuicorvis  S.  14^,  pohfzonus,  Ärtemisiae  S.  143,  tsitotnsis  (auch 
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Kiangsi)  S.  144,  fuliginosm  S.  145  (alle  von  Peking);  L.  Fairmaire,  Revue 
d  entomol.  1888. 

Gortodera  alpina  var.  Starcki  (Abago);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  280. 

Criocephalns  epibata  SchiecUe  wiederholt  bei  Joigny  gefangen;  Ber- 
thel  in ,  Bull.  Soc.  Entom,  France.  1888,  S.  XXVm.     ' 

Croasotus  fascicularia  (Tabora);  Fairmaire,  Ann,  Soc.  Entom.  France  1887, 
S.  837,  floccifcr  (Gabinda,  Afr.);  G.  Quedenfeldt,  Jörn.  Sei.  mat.  phys.  e  nat., 
Lisboa,  No.  XL,  S.  6. 

Gymatnra  muoorea  (Makdischu);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  348. 

Gyriocrates  Watei-housei  (Nias  J.);  Oh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  I,  S,  276,  Fig.  4, 
elegans  (Upper  Burmah);  derselbe,  ebenda,  11,  S.  460. 

Deliathis  Batesi  (Mexiko);  Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  n,  S.  398. 

Dichostates  campactus  (Mpoapna);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France 

1887,  S.  337,  MueUeri  (Baluba- Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom  Zeitschr., 

1888,  S.  207. 

Dihammus  spinipennis  (Nen-Galedonien);  Gh.  J.  Gahan,  a-  a.  0.,  I,  S.  275. 

Diochares  flavoffuUatus  (Tchekiang);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg. 
XXXI,  S.  133.  (Ist  nach  Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  O.,  II,  S.  400,  =  Psacothea  hilari s 
Pascoe;  von  Psacothea  sind  die  Gattungsmerkmale  angeführt ). 

In  die  Gattung  Domitia  Thoms.  gehört  auch  (Monohammus)  viridipennis 
Chevr.,  die  vielleicht  mit  der  typischen  Art,  D.  lupanaria  Thoms,,  Identisch  ist. 
Unzweifelhaft  gehört  auch  (Lamia)  aenea  Parry  in  diese  Gattung;  Gh.  J.  G  ah  an, 
a.  a.  O..  n,  S.  401. 

Drymochares  Sktrchi  (Kaukasus)  ;Ganglbauer,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  395. 

Epepeotes  uncinatus  (Nordindien)  S.  271,  Fig.  2,  cUbomaculatus  (ibid.)  S.  272; 
Gh.  J.  Gahan,  a.a.O.,  L 

E.  (Leprodera)  spinosa  Thoms.  =  meridianus  Pasc.,  lateralis  Gu&.;  Gh.  J. 
Gahan,  a.  a.  0.,  U,  S.400. 

Ephies  carcUnaUs  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  181. 

Enoplia  argenteomaculata  ÄuriviU.  =  (Lamia)  pulchellator  Westw,;  die 
Art  passt  am  besten  in  die  Gattung  Psaromala  Po^coe;  0.  Ritsem a  Gz.,  Notes 
Leyden  Museum,  X,  S.  198. 

Gnatholea  picicornis  (Ovambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
S.  200. 

fiaplohammus  speciosus  (Ghina)  S.274,  socius  (ibid.)  S.275;  Gh.  J.  Gahan, 
a.  a.  0.,  I,  contemptiis  (Ghina);  derselbe,  ebenda  11,  S.  62. 

Hecyrida  rufoUneata  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  208. 

Hesperophanes  hylotrupoides  (Mpuapua);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  327. 

Heteroclytomorpha ^nc^o^a  (Solomon  Isld.);  Gh.  J.  Gahan,  a.a.O., I,  S.192. 

fiippopsicon  cribrkolU  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  210. 


Digitized  by  VnOOQlC 


im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1888.  219 

Hyllisa  subvirgata  (Tabora);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  344. 

Melv i  II  zeigte  der  Manchester  literary  a.  philos.  soc,  meet.  15.  März  1886, 
ein  Exemplar  von  Hypocephalns  armatns  vor  und  erörterte  dessen  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  zu  den  übrigen  Käferfamilien;  Proceed.  XXV, 
S.  223-229;  vgl.  dies.  Bericht  über  1884,  S.  197. 

Hypocrites  pretio»us  (Tabora)  S.  328,  janthinicomis  (ibid.),  laevipes  (Somali) 
S.  329;  Fairmaire,  Ann.  Soc  Entom.  France,  1887. 

Inesida pu^o^a  (Muata-Kumbana) ;  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Ent.  Zeitschr., 
1888,  S.  206. 

Leprodera  arista  Thoms,  =  verrucosa  Pascoe;  Ch.  J.  Gab  an,  a.  a.  0.,  II, 
S.  262. 

L.  lecta  (Siam)  S.  889,  insidiosa  Chevrolat  i.  m.  (Nordindien;  Pinang)  S.  391; 
Ch.  J.  Gahaii,  a.  a.  0.  n. 

Zu  Leptnra  nana  Newtn,  und  exigua  Newm.  s.  G.  H.  Hörn,  Trans.  Amer. 
Entom.  Soc,  XV,  S.  301. 

Litopus  semiopacus  (Kibanga);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  331. 

Logisticus  sesquivittaJtus  (Madagaskar);  Fairmaire,  Le  Natnraliste,  1888, 
S.  23  mit  Holzschn. 

Macrotoma  oäocoetata  (Afrika);  G.  Qnedenfeldt,  Jörn.  Sei.  math.,  phys. 
e  nat,  Lisboa,  No.  XL,  S.  1. 

Mallosia  Ganglbaueri  KraaJU  =  (Saperda)  mirabilis  F(üderm,\  Kraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  77. 

M.  iri8H8  (Talysch);  Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  134. 

Marmaroglypha  sumatrana  (Serdang);  G.  Bistema  Gz.,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.  204. 

Mecas  inornata  5ay  =  cinerea  Newm.,  senescens  BaUs;  cana  Newm. 
nicht  =  pergrata  5a|/,  sondern  satumina  Lee.;  G.  J.  Gahan,  Trans.  Amer. 
Entom.  Soc,  XV,  S.  300;  vgl.  dazu  G.  EL.  Hom,  ebenda,  S.  301. 

Melanauster  Leechi  (Kiu  Eiang);  Ch.  J.  Gahan,  a.  a.  G.,  II,  S.  63. 

Monohammus  rimdosus  Pascoe  i.l.  (Assam;  Laos),  ciUalua  (China);  Ch.  J. 
Gahan,  a.a.  G.,  I,  S.  373,  aXbisparsua  (Kiu  Kiang),  S.  62,  auraiua  (Silbet), 
himacuiatua  S.  260  amicator  White  i.  1.  (Silhet),  gnseatus  (Indien)  S.  261  oceUcUus 
(Indien;  Pinang)  S.262,  modicus  (Madras)  S391,  distinctus  (Assam)  S.  392, 
perplexus  (Indien),  vagus  (Gabun?)  S.  393,  murinus  Dej.  cat.  (Senegal),  plumbew 
(Congo)  S.  394,  ftUvisparsus  (Congo),  nyassensis  (Nyassa)  S.  395;  derselbe 
ebenda  n. 

M.  Fredericus  White  =  desperatus  Thoms.  und  ist  in  die  Gattung 
Agnoderus  Thoms.  zu  stellen;  rotator  P.  =  Goes  tigrinus  De  Oeer;  es  empfiehlt 
sich,  den  De  Geer'scben  Namen  beizubehalten;  Ch.  J.  Gahan,  a.  a.  G.,  II,  S.  262 f., 
melanostictus  White  =  heryUxmis  Hope  und  ist  mit  Bowringii  White  in  die 
Gkittung  Melanauster  verwiesen;  M.  marcipor  Newm,  ist  ein  Anammns;  derselbe 
ebenda  S.  401. 

Morimus  rufipectus  (Afrika);  G.  Qnedenfeldt,  lom.  Sei.  math.,  phys.  e 
nat.,  Lisboa,  No.  XL,  S.  4. 

Nupserha  basipeinma  (Kibanga)  S.  345,  nigriventris  (Tabora.)  S.  346;  Fair- 
maire, Ann.  Soc  Entom.  France  1887. 
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Oberea  semivittata  (Yvam&n),  seminigra  {TchekiAng)\  L.  Fairmaire,  Ann. 
Soc. Entom.  Belg.  XXXI,  S.  184,  scuteOaris (Peking);  derselbe,  Revue  d'entomoU 
1888,  S.  147. 

Obriacum  elegans  (Kakdisohu);  Fairmaire,  Ann.  Soc  Entom.  France, 
1887.  8. 334,  PI.  3,  Fig.  9. 

Olenecamptas  öbsdletua  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d*entomol.,  1888, 
S.  146. 

Omocjrius  Jansoni  (Elopura,  N.  Bomeo);  G.  Ritsem a  Gz.,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.201. 

Orsidis  ampliatus  (Solomon  Isis.);  Gh.  J.  6  ah  an,  a.  a.  0.,  I,  S.191. 

Pachydissus  aspcricoüis  (Hakdischu);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.335. 

Pachyteria  Borrei  (Java)  S.  178,  (bicolor  Birry,  S.  180),  Fryeri  (Elopura. 
Bomeo)  S.  183,  Hageni  (Serdang,  Sumatra)  S.  185,  Evertai  (Deli,  Sumatra)  S.  187, 
OherthüH  (Siboga,  Sumatra)  S.  190,  (affinis  Bus,,  S.  191);  G.  Ritsema  Gs.; 
Notes  Leyden  Museum,  X. 

P.  zonopteroides  Fleuiiaux  =  Gallichroma  Griffithii  Hope;  G.  Ritsema 
Gz.,  a.  a  0.,  S.198. 

Pelargoderus  flavicamis  (Nias  L);  Ch.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  I.,  S.  272,  Fig.3. 

P.  rugosus  Waterh.  =  Paragnoma  acuminipennis  Blanch.\  die  (Gattung 
Paragnoma  ist  auf  das  Weibchen  einer  Pelargoderus-Art  begründet  und  kann 
nicht  bestehen  bleiben;  Gh.  J.  Gab  an,  a.a.O.,  n,  S.400f. 

Peribasis  albisparsa  (Elopura,  N.  Bomeo),  G.  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.203. 

Pharsalia  alboplagiata  (Bomeo)  S.279,  pukhra  (Siam)  S.280;  Gh.  J.  Ga- 
han,  a.  a.  0. 1. 

Phoryctus  PauUnoi  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  Jom.  Sei.  math.,  phys. 
e  nat.,  Lisboa,  No.  XL,  S.  7. 

Phryneta  nigroperlata  (Guelidi);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.  338,  om<aa  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  Jom.  Sei.  math.  phys.  e  nat, 
Lisboa,  No.  XL,  S  5. 

Phytoecia  (Goptosia)  Heydeni  (Malatia);  Ganglbaner,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  76,  sarffptana (S.);  derselbe,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXTT,  S.376. 

Ph.  affinis  var.  nigropubescens,  Starcki,  circassica  (Girkassien);  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.282,  (Pilemia)  hirsutula  FrÖl.  var.  homoiesthes! 
(Turkmenien);  L.  Ganglbauer,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXII,  S.197. 

Pidonia  lurida  F.  var.  öan^ßwittm  (Siebenbürgen,  Gbrz;  Belgrad);  Ormay, 
Supplementa,  S.  45  und  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  168. 

Polyzonus  hexasticttis  (Mpuapua);  Fairmaire,  Ann.  Soc' Entom.  France, 
1887,  S.  327,  Xauroe,  cuprartiM  (Yunnan);  derselbe,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg. 
XXXI,  S.  132. 

Prionus  Delamyi  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  130,  Heydeni  (Namangan)  S.  265,  cur^icortiM  (Turkestan)  S.  266;  Gangl- 
bauer, Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  mit  Bemerkungen  über  Pr.  Persicus 
Bedib.  =  Besicanus  Jdkowl,  nee  Fairm,  und  Besicanus  Fairm. 

Pr.  (Psilopus)  brems  (Taschkent),  twrke^amcus  (Samarkand);  A.  v.  Se- 
menow,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  157. 
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Proflopocera  angolerms  (A.);  G.  Quedenfeldt,  Jörn.  Sei.  math.,  phys.  e 
nat.,  Lisboa,  Ko.  XL,  S.  5. 

Pseudocalamobins  ßiformis  (Peking);  L.  Fairmaire,  Reyne  d'entom., 
1888.  S.  146. 

Purpnricenns  gldbiger  (Peking;  Kiangsi),  sideriger  (Kiangsi)  S.  \S9,  petaaifer 
(Peking)  S.  140;  L.  Fairmaire,  Revue  dentomol.,  1888,  PratH  (China);  Gh.  J. 
Gahan,  a.  a.  0.,  EL,  S.  61. 

Pyresthes  hi/pomelas  (Tunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  XXXI, 
S.  131. 

A.  Lameere  behandelt  le  genre  Rosalia;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  159  —  174,  PL  m.  —  Die  für  die  Gattung  Enrybatus  angegebenen  Unter- 
schiede sind  nicht  stichhaltig  oder  (wie  die  Färbung)  nicht  wichtig,  so  dass 
Eurybatus  nur  eine  Untergattung  von  Rosalia  bilden  kann.  Die  (10)  Arten 
dieser  Gattung  werden  zuerst  in  analytischer  Tabelle  unterschieden  und  dann 
genauer  beschrieben  und  abgebildet;  neu  sind  R.  gravida  (Himalaya)  S.  166, 
Fig.  4  und  laeta  (Java)  S.  168,  Fig.  7. 

Rosenbergia  exigtui  (Nen-Guinea);  Gh.  J.  Gahan,  a.a.O.,  I,  S.280. 

Saperda  simulans  (China)  S.  64,  brunnipea  (Kiu  Kiang)  S.  65;  Ch.  J.  Gab  an, 
a.  a.  O.,  U. 

Stemotomis  Wissmantd  (Quimalanca)  S:  208,  niveipecttu  (Muata-Eumbana) 
S.204;  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 

Die  Männchen  von  Sthenias  (Lamia)  grisatpr  F.  haben  an  der  Aussenseite 
der  Mandibeln  in  der  Basalhälfte  einen  nahezu  senkrecht  aufstehenden  Zahn; 
die  von  Pascoe  für  identisch  gehaltene  Sumatra- Art  ist  eine  andere,  Sthenias 
Fäscoei  genannt;  C.  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  272. 

Strangalia  nigrocaudata  (SovdcldjXB);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom  Belg., 
XXXI,  S.  135. 

Sympiezocera  sinensis  (China);  Gh.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  II,  S.  61. 

Taeniotes  simplex  (Südamerika?)  S.396,  singularis  (Ekuador)  S.  397;  Ch.  J. 
Gahan,  a.  a.  0.,  IL 

Thyestes  funebris  (Kiu  Kiang);  Ch.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  II,  S.67. 

Tragocephala  modesta  (Makdischu);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1887,8.341. 

Trigonoptera  Woodfordi  (Solomon  Isis.);  Ch.  J.  Gahan,  a.  a.  O.,  I,  S.  193. 

Uraecha  punctata  (China);  Ch.  J.  Gahan,  a.  a.  0.,  11,  S.  63. 

Yolumnia  militaris  (Tabora);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1887, 
S.  345. 

Xy lotrechus  ocuUcoUis  (Uzagara) ;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.  334. 

Xystrocera  globosa  OKv,  hat  sich  in  Kairo  (und  Usegua)  in  grosser 
Menge  ge^seigt  und  die  seit  1822  eingeführten  Lebbachbäume  (Albizzia  Lebbek) 
zum  grossen  Theile  zerstört;  KAnderlind,  AUg.  Forst-  und  Jagdztg.«  Juli- 
Heft  1888,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  15;  Dentsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  335,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  275;  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  241. 

Xystrocera  nitidivenMs  (Uzagara);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.  326,  triwtMa  S  196,  meUMca  S.  197  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt, 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 
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Zygocera  (V)  äOxmrgulata  (Madagaskar) ;  Fairmaire,  Le  Natnraliste,  1888, 
S.  23  mit  Holzschn. 

Anthribidae.  Änthribites  Bet^enbergi  (Brannkoble  von  Zscbipkan); 
Eolbe,  Zeitschr.  d.  deutscb.  geolog.  Gesellsch.  XL,  S.  134. 

Tophoderes  nubectdosus  (Madagaskar);  Fairmaire,  Le  Natnraliste,  1886, 
S.  32  mit  Holzschn. 

Brenthidae.  Isognathus!  (n.  g.;  Name  von  Felder  schon  bei  Schmetter- 
lingen vergeben)  für  (Anisognathus)  Mecbowi  und  anaticeps  Kölbe;  Kolbe,  Entont 
Nachr.,  1888,  S.  305;  L  Mecbowi  ist  abgebildet  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
Taf.  VI,  Fig.  11. 

Orycbodes  sinensis  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  138. 

Spatherinus  eupsalMes  (Quango),  picturatus  (ibid.)  8.  306,  ophthalmicus 
(G&hxm),  juvenilis  (Joubu)  S.  307,  Umgiceps  (Gabun)  S.  308;  Kolbe, Entom.  Nachr., 
1888,  mit  Tabelle  der  Arten  des  Berliner  Museums,  S.  309. 

Soolytidae.  Bedel  macht  folgende  Bemerkungen  über  Scolytiden 
Hylesinus  Ferrisi  Chap.  gehört  zu  Garphoborns  Eichh.;  Phloeotribus  oleae  F. 
ist  früher  von  Bern ard  als  Scolytus  scarabaeoides  beschrieben;  Scolytus  carinatus 
Chap,,  in  den  „Europ.  Borkenk."  von  Eichhoff  als  Europäer  aufgefährt,  stammt 
nicht  von  Cartagena  in  Spanien,  sondern  von  dem  Golumbischen  Gartagena; 
Emopoms  Schreinen  Eichh,  s=  caucasicus  Lind,;  Bull.  Soc  Entom.  France,  1887, 
S.GKGL 

E.  A.Schwarz  theilt  Notes  on  the  food  habits  of  some  North 
American  Scolytidae  and  their  coleopterous  enemiesmit;  Froc. Entom. 
Soc.  Washington,  I,  S.  163-166. 

Pauly  hielt  auf  der  17.  Versammlung  deutscher  Forstmänner  in  München 
einen  Vortrag  über  die  Generation  der  Bostrychiden.  Nach  Eichhoff 
ist  die  Zahl  der  Generationen  in  einem  Jahre  eine  drei-  oder  gar  vierfache,  und 
es  sind  (abgesehen  von  dem  Frühjahrsschwarm)  2  oder  gar  3  Schwärme  in  dem- 
selben Sommer  zu  unterscheiden.  Zu  dieser  Anschauung  kam  Eichhoff  durch 
die  Beobachtung  der  zur  Entwickelung  vom  Ei  bis  zur  Image  nöthigen  Zeit,  die 
er  in  die  gute  Jahreszeit  dividirte.  Pauly  zeigt  indessen,  dass  das  Schwärmen 
der  Borkenkäfer  nicht  auf  einmal  und  unmittelbar  nach  dem  Ausschlüpfen  der 
Imago  erfolgt,  sondern  erst  bei  einer  für  die  einzelnen  Arten  verschiedenen  höheren 
Temperatur.  Diese  Temperaturen  treten  bei  uns  gewöhnlich  erst  im  Mai  ein; 
dann  erfolgt  die  Anlage  der  Brutgänge,  und  wenn  sich  auch  die  ersten  Nach- 
kommen dieses  Jahres  bereits  Ende  Juni  zeigen,  so  sind  das  nur  vereinzelte  Vor- 
läufer des  erst  im  Juli  bis  Mitte  August  sich  zeigenden  zweiten  und  letzten 
Seh  warmes  dieses  Jahres;  die  Nachkommen  desselben  schwärmen  erst  im  nächsten 
Frühjahr.  —  AUgem.  Forst-  und  Jagdzeitung,  herausgeg.  von  Lorey  und  Lehr, 
November-Heft  1888. 

Scolytidae  (Tomicus  pini  und  Dendroctonus  simplex)  attacking tamarac 
trees;  Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  175. 

Änaeretus  (!,  soll  Anaeretes  heissen  und  ist  in  dieser  Form  schon  ver- 
geben) n.  g.  (?)  für  (Xyleborus)  guanajuatensis  E.  Bug.;  E.  Dngös,  Ann.  Soc. 
Entom.  Belg.  XXXI,  S.  141. 

Pityogenes  n.  g.,  für  chalcograpbus  L,  (Type),  bidentatus  Hbst.,  quadridens 
Htg.;  Bedel,  Faune  du  bassin  de  la  Seine  etc.  S.  397. 
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Eine  Ansicht  der  Typen  der  Harris^schen  Sammlung  bestätigte  die  Yer- 
mnthnng  E.  A.  Schwarz',  dass  Harris  unter  seinem  Tomicas  (Phloeotribns) 
liminaris  diese  Art  und  Hylesinus  opacnlus  vereinigt  hatte;  Proc.  Entom.  Soc. 
Washington,  I,  S.  149. 

TomicrkB  pinicola  nov.  nom.  (=  ater  Faißc,  nee  R,  piniperda  F,  nee  X.); 
Bedel,  Fanne  du  bass.*  de  la  Seine,  S.  390. 

T.  austriacus  (ö.);  Wachtl,  Mitth.  d.  Niederösterr.  Forstvereins,  1887,  3, 
XXXI,  S.  320. 

Xyleboms  (vielleicht  n.  G.  Anaeretns,  s.  oben)  guanajuatenais  (Mexiko); 
E.  Dug^s,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.XXXI,  S.  141,  Pl.I,  Fig.  11—22,  mit  der  ganzen 
Metamorphose. 

E.  A.  Schwarz  berichtigt  einige  Irrthümer  Peck's  hinsichtlich  derBrut- 
kammem  von  X.  pyri,  der  mit  dem  europäischen  X.  dispar  nahe  verwandt  oder 
gar  identisch  ist,  und  beschreibt  die  Bmtkammem  einer  als  neu  angedeuteten, 
zur  pyri-Gmppe  gehörigen  Art,  X.  Chrysob<üard,  in  Zweigen  der  Chr.  icaco; 
Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  138  f. 

Curoulionidae*  On  some  new  North  American  Khynchophora 
Parti.  By  Thos.  L.  Casey;  Annais  New- York  Acad.  Sei.,  IV,  S. 229— 296. 

J.  Faust  beschreibt  neue  Rüsselkäfer  aller  Länder;  Stett.  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.  284-311. 

Stierlin  liefert  die  Beschreibung  einiger  neuen  europäischen 
Rüsselkäfer;  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  Vm,  S.9— 20. 

F.  P.  Pascoe  bringt  Part  V  seiner  Descriptions  of  some  new  genera 
(3)  and  species  (16),  of  Curculionidae,  mostly  Asiatic;  Ann.  a.  Mag. 
N.H.  (6),  n,  S.  409-418. 

G.  Quedenfeldt  stellt  ein  Verzeichniss  der  in  Angola  und  am 
Qnango-Strom  gesammelten  CurculionidenundBrenthiden  zusammen; 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  271—308,  Taf.  VI. 

Ämotus  (n.  g.  Ophryastin.  Mimeti  proximum)  longistemus  S.  244,  graciUor 
S.  245  (Los  Angeles,  Calif.);  Casey,  a.  a.  0. 

Anosius  (n.  g.  prope  Iphisomum)  angustiUus  (Ovambo);  Fairmai re,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  199. 

Barisoma  (n.  g.  Baridün.)  cor&o  (Hongkong) ;  J.  Faust,  Stett  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.310. 

Echinodea!  (n.  g.  Ck>B8onin.,  bereits  bei  Käfern  vergeben)  Bavouxi  (Nyon); 
Jacquet,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CXLIV. 

Elissa  (n.  g.  Tanymecin.)  latioeps  (El  Paso,  Texas),  constricta  (Yuma, 
Arizona)  S.  272;  die  Arten  leben  unter  Wasser;  Casey,  a.  a.  0. 

Geodercodes  (n.  g.  Otiorrhynchin.)  loHpennis  (Monterey  Co.,  Calif.);  Casey, 
a.  a.  0.,  S.  266.  ' 

Miloderes  (n.  g.  Ophryastin.  Cimbocerae  propinquum)  sdama  (Kern  Co., 
Calif.);  Casey,  a.  a.  0.,  S.2o3. 

Misynus  (n.  g.  Ithyporin.,  a  Mecocoryno  et  Ectatorrhino  elytris  angustis 
diversum)  dissimüis  (Niam-niam,  Insel  an  Sumatras  Westk.);  F.  P.  Pascoe,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6),  H,  S.  414. 

Nemopterua  (n.g.  Erirrhin.)  pieus  (Philippinen);  J.  Faust,  Stett  Ent 
Zeitg.,  1888,  S.  290. 


Digitized  by  VnOOQlC 


224       ^^'  Bertkan:  Bericht  über  die  wissenschaftlicbeii  Leistongen 

Odontobarus  (n.  g.  Prionomerim)  hodiernus  (Ceylon);  J.  Faast,  Stett. 
Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  808. 

Onychogyfnnus  (n.  g.  Diabathrar.)  Me(^owi  (Angola);  G.  Qnedenfeldt, 
a.  a.  0.,  S.  292,  Fig.  9. 

Opaeo8capha  (n.  g.  Prionomerin.)  aUernana  (Malacia);  J.  Fanst*  Stett. 
Ent.  Zeitg.»  1888,  S.  306. 

Oropkiopsia  (n.  g.  Gyphid.  Ischnomiae  Fänut  affine)  FausH  (Angola); 
G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.280,  Taf.VI,  Pig.3. 

Orthoptochus  (n.g.  OUonhynchin.  Paraptocho  affine)  squamigar  (Calif.); 
Casey,  a.a.O.,  S.  261. 

Panormu8  (n.g.  Otiorrhyncbin.?)  setosus  (Monterey  Co.,  Calif.);  Casey, 
a.  a.  0.,  S.  270. 

Feritelinus  (n.  g.  Otiorrhynohin.)  variegatus  (Lake  Tahoe,  Calif.); 
Casey,  a.  a.  0..  S.  268. 

Peritelodes  (n.g.  Otiorrliynchin.)  chteäus  (Monterey  Co.,  Calif.);  Casey, 
a.  a.  0.,  S.  262. 

Fimelata  (n.  g.  Balaninin.  Erganiae  affine;  fanical.  antenn.  6-artic.)  mocM- 
lata  (Indien);  F.  P.  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  R  (6),  II,  S.  411. 

Faeudtliaaa  (n.  g.  Tanymecin.  Elissae  affine)  dnerm  (El  Paso,  Texas); 
Casey,  a.a.O..  S.  274. 

Ptero<omu«(n.  g.  Molytin.  prope  Plinthum)  Modnusi  (Angola) ;  G.  Q  u  e  d  e  n  - 
feldt,  a.  a.  0.,  S.  290,  Taf.  VI,  Fig.  8. 

Sapotes  (n.  g.  Ophryastin.)  punäiooüis  (El  Paso,  Texas);  Casey  a.  a.O., 
S.241. 

Stamoderes  (n.  g.  Brachyderin.  Barynoto  et  Amnesiae  affine)  uniformis 
(Sonoma  Co.,  Calif.};  Casey  a.a.O.,  8.237. 

Stenoptochus  (n.  g.  Otiorrhyncbin.  inter  Paraptochum  et  Tbricolepidem) 
incoMtans  (Los  Angeles,  Calif.);  Casey  a.  a.  0.,  S.  260. 

Zantes  (n.  g.  Metatygin.?  Metatygi  affine)  Umbatus  (Madagaskar);  F.  P. 
Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  K  H.  (H)  II,  S.  415  mit  Holzscbn. 

Acalles  aXbcpictua  (Nyons);  Jacqnet,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1887, 
S.  CLXXVni,  jBfefjom  (Böne);  Bedel,  ebenda,  1888,  S.  XXXVI,  J^yrridulMS 
(Cirkassien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  268. 

AIcides  carbonaHus  (Eangun),  obtusus  (Sarawak),  ^oSariu«  (Saylee);  F.  P, 
Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  n,  S.  412. 

Allodactylus  Weiad (Cirkassien); Reitter,  Wien.  Entom. Zeitg.,1888,  S. 272 

Stierlin  gibt  eine  Übersicht  der  in  Europa  nnd  Syrien  ein- 
beimischen Arten  der  Gattnng  Alopbus  mit  A.  hdiraeita  (Caifa)  S.  67, 
astuHenais  (A.)  S.  68;  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  Vm,  S.  64—68. 

Alophns  comprassicauda  (Tnnnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  129. 

Amalactns  earbonanua  (Cayenne) ;  J.  F an s  t ,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1S88,  S.  295. 

Casey  stellt  a.a.O.  S.  247  eine  Tabelle  der  Amnesia- Arten  auf,  mit 
A.prani4a^a  (Humboldt  nnd  Siskiyou  Cos.,  Calif.)  S.  248,  teaaekita!  (San  Francisco) 
S.  249,  acuJptilia  (Mendocino  Co.,  Calif.)  S.  250. 

Amorbaius?  cavicolUa  (Angola);  G.  Qaedenfeldt,  a.  a.  0.,  S.  301,  Fig.  10. 

Nach  Bttddeberg  bohren  die  Weibchen  von  Antbonomus  Rnbi  Ende 
Mai  die  Knospen  von  Rosa  (canina,   tomentosa)  an,  legen   ein  Ei  hinein  und 
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beissen  die  Knospe  ab,  die  znr  Erde  fallen  und  vertrocknen.  Die  Larve  nährt 
sich  von  den  Staubfäden  und  verpuppt  sich  in  den  Knospen;  nach  etwa  8tägiger 
Fuppenruhe  entwickelt  sich  der  Käfer,  vom  9.  August  an.  Die  spät  im  Jahr 
auskriechenden  überwintern  noch  in  der  Knospe,  die  anderen  verlassen  sie  bald 
nach  ihrem  Auskriechen.  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.  f .  Naturk.,  41 ,  S.  22 — 25;  vgl. 
Westhoff  im  15.  Jahresb.  Westf.  Provinzial-Ver.  f.  1886,  S.  14  und  in  Natur 
und  Offenbarung,  83,  Heft  1,  wo  angegeben  wird,  dass  die  Larve  zur  Yerpuppung 
in  die  Erde  geht. 

A.  Leoraii  (Mt.  Edough,  bei  Bdne);  Desbrochers  des  Loges,  3^11.  Sog. 
Entom.  France,  1888,  S.  COV. 

Anthonomus  Grouveüei  (Vaugranier,  Alpes  Marit.);  Desbrochers  ^es 
Logos,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  OLXI,  Krugii  S.  487,  nigravariegahu, 
annulipes  S.  488  (Puerto-Kico) ;  Fischer,  Berlin.  Entom.  Zeits^hr.  1888. 

Aphiocephalus  castaneacens  (Madagaskar);  Fairmaire,Le  Naturaliste,  1888, 
S.  12  mit  Holzschn. 

Desbrochers  des  Log  es  unterscheidet  von  Apion  Genistae  £5y.  eine 
gedrungenere  Form,  die  vielleicht  blosse  Varietät  der  genannten  Art,  var. 
comp€U!tum,  ist;  auf  Korsika  kommt  eine  kleinere  Form,  subparaUdus,  vor,  sowie 
eine  bisher  für  vernale  gehaltene,  sich  aber  mehr  dem  rufulum  nähernde  Art, 
distinctirosire.  Die  unter  dem  Namen  cuitulum  von  Korsika  vertlieilten  Exemplare 
sind  von  dieser  aus  den  Alpen  beschriebenen  Art  verschieden:  corsicum.  BuU. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CXCm. 

Ueber  Apion  dispar  Germ.,  Hookeri  Kby,  und  Sorbit,  s.  Kraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  172— 174;  eine  Form  von  A.  Sorbi  wird  als 
var.  extinctum  bezeichnet,  S.  174. 

Ä.phocopus !  (Nikaria,  Sporaden)  S.380,  macrorrhynchum  (ibd.)  S.d81 ;  E  p  p  e  1  s  - 
heim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  tVÄru^en^^  (Irkutsk)  S.  174,  fimle  (ELeiddefk9,) 
S.  175,  dauricum  (Dauria)  S.  176;  J.  Faust,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXTT. 

Aplemonus  Äuriviüii  (Damara);  J.  Faust,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  296. 

Aragnomus  hispidulus  (Los  Angeles,  Galif.);  Casey,  a.  a.  0.,  S.  266. 

Auletes  laticoOis  (Süd -Galif.);  Casey ,  a.  a.  0.,  S.  233,  Emgei (Griechenland); 
Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsoh.,  YIO,  S.  60. 

Bagous  compertus  (Indien)  S.  291,  Nymphaeae  Nietner  i.  1.  (Ceylon)  S.  292 ; 
J.  Faust,  Stett.  Ent  Zeitg.,  1888. 

Balaninus  Mspanua-,  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.«  Vm,  S.  19. 

Baridius  mdaleucus  (Kipalapala);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 

1887,  S.  321. 

Die  als  Baris  nitens  F,  bekannte  Art  ist  richtiger  timida  Bosai  (Oliv.)  zu 
benennen;  das  Synonym  nitens  F.  ist  sogar  mit  einem?  zu  versehen;  J.  Faust, 
Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXTT,  S.  177—180. 

Baris  sqamipes  (Alai-Geb.);  J.Faust,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  43. 

Barypithes  graecus  (Thessalien);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Ge- 
sellsch.,  vm,  S.  62. 

Blosyrus  caesicoUia  (Malange)  S.  272,  caMosicdüis,  ovatus  S.  273,  signati- 
(fiUis  S.  274  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  a.  a.  0. 

Brachybamus   PipUzi  (Ri  Grande  do  Sul);  J.  Faust,   Stett  Ent  Zeitg., 

1888,  S.  294. 

Arch.f.NaiaTge8ch.  Jahrg.  1889.  Bd.U.  H.2,  P 
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Braehycerns  Kumbanenaia  (Lnachikeflnss)  S.  192,  dorsomaeulatus  (Balnba- 
Land)  S.  193,  vanipictus  S.  284,  Taf.YI  Fig.  7,  eincticMa  (Angola),  SehaUnoi 
(Tanganjika)  S.  285,  ferrugatua  S.  286,  carbunculus  S.  287  (Angola);  G.  Qneden- 
feldt,  Beriin.  Entom.  Zeitschr,  1888,  macuUeolUs  (Stit&l;  DelagoaB.;  Damaral.)« 
hrachyceropsidea!  (Natal);  L.  Peringuey,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  222, 
fnadecaasw  (M.)  S.  LXXYII,  Lafmiei  Ohevr.  i.  1.  S.  LXXVIII;  derselbe,  Ball. 
See.  Ent.  Belg.  188a 

Bradybatns  Äbetüei  (Cypem);  Desbrochers  des  Loges,  BulL  Soc.  Ent. 
France,  1888,  S.  CCV. 

Tbe  food-babits  of  North  American  Oalandridae;  Insect  life,  I, 
S.198f. 

Doraaison  fand  bei  den  Ausgrabungen  eines  alten  gallo-römiscben  EJrcb- 
hofes  bei  Beims  in  einem  Glase  Reste  der  Galandra  granaria,  welche  das 
Vorkommen  in  Gallien  dieser  ans  Asien  stammenden  Art  schon  znr  Römerzeit 
beweisen;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CCIV. 

CathormioCeros  Korbi  (Spanien) ;  S ti erl i n ,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
Vm,  S.  16. 

C.  socius  and  maritimus.  —  An  entomological  comedy  of  error.  — 
C.  Champion  und  D.  Sharp  führen  die  vielen  Irrthümer,  die  namentlich  hin- 
sichtlich des  Vaterlandes  des  C.  socius  verbreitet  wurden,  an,  und  melden  dann, 
dass  C.  socius  von  ihnen  sowohl  auf  der  Insel  Wight  als  an  den  Schneefeldem 
der  Sierra  Nevada  gefunden  und  dass  G.  maritimus  Rye  eine  ganz  verschiedene 
Art  sei;  beide  Arten  lassen  sich  leicht  an  der  Fühlerbildung  unterscheiden. 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXV,  S.  121-124. 

Gentrinus  SipoUaii  (Minas  Geraes;  Larve  in  den  Blättern  der  Ananas;  zur 
Verpuppung  verfertigt  sie  ein  leicht  zusammengedrücktes  Gocon  aus  dichten, 
feinen  Fäden,  die  durch  einen  Leim  verbunden  sind);  Fairmaire,  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1887,  S.  GLXXX. 

Zur  Unterscheidung  des  Geutorrhynchus  Urticae  und  pallidicomis  siehe 
Jacquet,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.GV. 

Genthorrhynchus  Brisouti!  (Budapest);  Frivaldszky,  Termßsz.  Ffizet, 
ZI,  S.  168,  BrisouU!  (Turkestan)  S.  167,  bihiberculatus  (ibid.)  S.  168,  acutus  (ibid.) 
S.  169,  inclemena  (Ussuri)  S.  170,  Stachydis  Bandi  i.l.  (Kaukasus;  Sttditaiien) 
S.  171,  aMtasieus  (Arabica-Geb.)  S.  178;  J.  Faust,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.  XXIL 

Ghaerodrys  Korbi  (Amasia);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
Vin,  S.  56. 

Gionus  eaucasicHs  (K.);  Reitter,  Wien.  Entomol.  Zeitschr.,  1888,  S.270. 

Gleonus  (Goscinodems)  lutulentus  (Som&li-Iza);  Fairmaire,  Ann.  Soc 
Entom.  France  1887,  S.  321,  Fl.  3,  Fig.  7,  ocuUwmtris  S.29d,  Ofmlum,  S.294 
(Angola);  G.  Quedenfeldt,  a.  a.  0. 

Ovipoflition  of  the  plum  gouger,  Goccotorus  scutellaris;  Lisect 
life,  I,  S.  89,  mit  Holzschn. 

Goeliodes  tener  (Attika);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.432. 

Goelostethus  syriacus  (Beirat);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
vin,  S.  5». 

Gonocoetus  gractUs  (Griechenland)  S.  14,  femoratus  (ibid.)  S.  66;  Stierlin, 
Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VIEL 
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Gossonns  strangulaiua  (Baluba-Land);  G-.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  195. 

Corcnlionites  striata  (Hthogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr.  34, 
S.  241,  Taf.  XXXI,  Fig.  27,  senonicus  (Fischschiefer  von  Sahil  Alma  im  Libanon); 
Kolbe,  Zeitschr.  Deutsch.  Gkol.  Gesellsch.,  XL.  S.  136. 

Ctenomeros  tesseOatm  (Gap);  J.  Fanst,  Stett.  Ent.  Zeitg..  1888,  S.298. 

Cyclomaurus  ayricums  (Beirat);  Stierlin,  Mitth..  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
Vm,  S.  64. 

Dactylorrhinus  trisHs  (Spanien) ;  S  tierl  in ,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellseh., 
Vin,  S.  16. 

Desmidophorns  lanoms  {Madagaskar),  maculatus  (Batchian)  S.  415,  fiinebris 
(Waigiou),  morbosus  (Slam)  S.416;  F.  P.  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  11. 

Dichotrachelns  pygmaeus  (Tirol);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Ge- 
sellsch., VIII,  S.  18. 

G.  RitsemaGz.  katalogisiert  the  (7)  species  of  theKhynchophorns 
genus  Ectatorrhinus  Laoord.;  Notes  Leyden  Museom,  X,  S.  168. 

Emplesis  remissa  (Westanstralien);  J.  Faust,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888, 
S.294. 

Endatus  jEe2/*m  (Birma;  Nepal);  J.  Faust,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.292. 

Enteles  vidnus  Dohm  i.  1.  (Australien);  J.  Faust,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888, 
S.  309. 

Epicaeras  teoaznua  (T.),  sulcatue  (Neu -Mexiko);  Gasey,  a.  a.  0.,  S.  283  mit 
einer  Tabelle  sämmtlicher  (Amerikanischer)  Arten  auf  S.  234. 

Eupagoderes  Dunnianua  (El  Paso,  Texas);  Gasey,  a.  a.  0.,  S.240. 

Eupholus  cmnamomeus  (I4eu-Guinea);  F.  P.  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6),  n,  S.  410. 

Eutinopus  j)a0»V2o^ar^u«  (Peking);  L.  Fairmai re,  Revue  d*entomol.,  1888, 
S.  136,  mu8  (Tschifu);  J.  Faust,  Stett.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  286. 

Exomias  pellucidus  Boh,  auf  Staten  Isl.;  A.  G.  Weeks,  Entomol. 
Americana,  m,  S.  188. 

Foucarda  Schwatei  (Eorfu);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  71. 

Gasterocercus  Richten  (Portorico);  Fischer,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888, 
S.  164. 

Geoderces  puncHooüis  (Monterey  Go.,  Galif.);  Gasey  a.  a.  0.,  S.  262. 

Gronops  pygmaeus  (Beirut);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch., 
vm,  S.  60. 

Buddeberg  beschreibt  Eier,  Larve  und  Puppe  des  Gymnetron  bipustu- 
latum,  der  seine  Entwickelnng  in  den  Kapseln  von  Scrophularia  nodosa  durch- 
macht Von  Mitte  August  an  verlassen  die  £äfer  die  Kapseln  und  suchen 
Winterquartiere;  Jahrb.  Nass.  Ver.  f.  Naturk.,  41,  S.  20—22. 

Von  G.  Verbasci  Rosenh.  überwintern  ebenfalls  die  Käfer,  nicht  die  Eier; 
J.  Ott,  Societ.  Entomol.,  11   S.  180. 

Gymnetron  tenuirostre  (Beirut);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellseh. 
vm,  S.  69,  aeriatus  (Vaugneray,  Rhone,  auf  Plantago  carinata);  Jacque  t,  Bull. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  XGVII. 

Heteromias  tkibetanus  Oberth.  i.  coli.  (Th.);  J.  Faust,  Stett  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.  285. 

Heteroptochus  obesus  (Peking);  J.Faust,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  285. 

P* 
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Holcorrfainns  metallicüs  Deabr.  =  Omias  indntos  Kiemo,;  Kraatz,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  sas. 

Holonychns  viridäinctua  (Hadagaskar) ;  Fairmaire,  Le  Naturaliate,  1888, 
S.  82  mit  Holzschn. 

Hoplitotrachelas  foveicep$  (Angola);  G.  Quedenf  eldt,  a.  a.  0.,  S.  288. 

Hylobius  PipUm  (Neu-Galedonien),  di^inetus  (Kodikanel  Berge,  Indien); 
F.  P.  Pascoe,  Ann.  a.  Hag.  N.  H.  (6),  U,  S.  410. 

Hypera  arcnata  Desbr.  =  gracilenta  Capiam.;  Bedel,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  XXXVH. 

Hypera  damascena  (D.);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch..  Vm, 
S.  68,  eiroassicola  (Fischt;  Abago;  Atschischcho) ;  Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  264. 

Ischnomias  nobilis  Faust  abgebildet  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
Taf.  VI.  Fig.  2. 

Ischnotrachelns  viricU-paUens  S.  276,  eiongixhts  S.  277  (Angola);  G.  Queden- 
feldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 

>  Ithypoms  margaritatu8  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  a.  a.  0.,  S.  297. 

Lepyms  Ganglbaueri  (Kaukasus);  J.  Fan  st,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII, 
S.  166. 

Limnobaris  aeuMaris  (Utsch-Dere)  S.  273,  BedeU  (Lenkorau)  S.  274; 
Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Liosomns  HopffgaHeni  (Siebenbürgen);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.,  Vni,  S.  19. 

Lixns  perplexua  (Krim)  S.  157,  Salioomiae  (Babas,  südlich  von  Derbent) 
S.  168,  Linnei  (Samara;  Sarepta;  Tnrkestan),  amoenua  (Derbent;  Kasumkent; 
Manglis)  S.  160;  J.  Faust,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXTI,  ol^iquenubüm  S.  295, 
crinipea  S.  296  (Angola);  G.  Quedenfeldt,  a.  a.  0. 

Mecistocerus  fasciaiua  (Angola)  S.  298,  Hüdebrandti,  aibocinctus  (Madagaskar) 
S.  299  Anm.;  G.  Quedenfeldt,  a.  a.  0. 

Megarrhinus  infidus  (Birma)  S.  299,  brachmanae  (ibid.)  S.  300,  Ufaadaim 
(Indien)  S.  301,  cingdlensis  (Ceylon)  S.  302;  J.Faust,  Stett  Ent.  Zeitg.,  1888. 

Meira  SassanensU,  SeidUtei  (Sardinien);  Desbroohers  d.es  Loges,  Bull. 
Soc  Entom.  France,  1888,  S.  CCVI. 

Meleus  Elekeai  (Bemete  und  Nagy-Enyed  in  Siebenbürgen);  Ormay, 
Snpplem.  8. 40,  und  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  167,  «yriaetM (Beirut);  Stierlin, 
Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  YIII,  S.  58,  altemans  (Fischt);  Beitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  265,  Stardd  (Kaukasus)  S.  161,  dolaaua  (Abas- 
Tuman)  S.  162,  caudicus  (Utsera)  S.  163;  Faust,  Hör.  Soc.  Entom.  Boss.,  XXII. 

M.  grusinus  BeiU,  ist  auf  ein  Exemplar  des  caucasicus  IM)r.  mit  ungezähnten 
Schenkeln  aufgestellt;  Schneiden  BeiU.  =  difficilis  Faust;  Faust,  a.  a.  O.,  S.  165 
und  167. 

Minyops  planioolUs  (Griechenland);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Ge< 
sellsch.,  vm,  S.  67. 

Mylacus  Krüperi  (Griechenland);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Ge- 
sellsch., vm,  S.  9. 

Nastus  F€Msti  (Fischt)   S.  259«  Lederi  (ibid.),  ärcassiGus  (ibid.;   Abago) 
S.  260;  Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 
.     .  'SasiophyeBgaJKcus  (Paris);  Bedel,  Bull.  Soc  Entom.  France,  1887,  S.  GLXX 
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Neliocaras  Dameli  (Pyrenäen)  S.  15,  Stuaaineri  (Thessalien)  S.  58;  Stier- 
lin,  Mitth.  Schweiz.  Entom.  Gesellsch.,  YIIL 

Nocheies  vettitus  (Washoe  Co.,  Nevada);  Oasey,  a.  a.  O.,  S.  251. 

Ochryomera  fasciata  (Indien)  S.  303,  ?uUrodyta  (Schanghai)  S.  304; 
J.  Fanst,  Stett  Ent  Zeitg.,  1888. 

Omias  citcomumi«  (G.,  mit  Uebersicht  der  Arten  mit  der  Länge  nach  ge- 
stricheltem Kopf  anf  S.  263)  S.  362,  georgicus  (Kankasns  und  Armenien)  S.  263, 
minffrüicus  (Meskisches  Geb.)  S.  264;  Reitter,  Wien.  Entom  Zeitg.,  1888. 

Ophryastes  Shufddti  (Fort  Wingate,  Neu  Mexiko)  S.  238,  stdcipennM  (ibid,) 
S.  239;  Casey,  a.  a.  0. 

Orchestes  Popnli  F.  ein  Weidenschädling;  y.  Thümen,  Oesterr.  Forst- 
zeitnng,  1887.  S.  284. 

Orchestes  fagi  var.  geniculatus  S.  270,  var.  sanguinipennis  S.  271  (Cir- 
kassien) ;  R  e  i  1 1  e  r ,  Wien.  Entom .  Zeitg.,  1888 .  ^ 

Otiorrhynchns  snlcatns  Yerwandlnngsgeschichte;  Letzner,  65.  Jahres- 
bericht Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur  S.  340—344. 

Schädliches  Auftreten  des  0.  slngnlaris  X.  (picipes  F.)  (bei  Ibben- 
büren auf  dem  Weinstock);  F.  Westhoff,  Jahresb.  zool.  Sekt  westf.  Provinzial- 
Ver.  1887—88,  S.  18. 

0.  (Toumieria)  laempennis  (Greta)  S.  373 ,  magnicoUis  (Sporaden)  S.  374, 
(Aramnichus)  scabripes  (Attika;  Enboä)  S.  375,  (0.)  Koractima,  earedlo^des  S.376 
(Korax-Geb.),  preUosus  (ibid.)  S.d77,  flavoguikUm  (ibid.),  crassieomU  (Samos) 
S.  378,  0.  suhnudusy  nahe  verwandt  mit  gemellatus  und  von  diesem  und  bicostatns 
in  analytischer  Tabelle  unterschieden  S.  80;  Stierlin,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 
1888,  hrusinae  (Oroatien)  S.  9,  Ormayi  (Siebenbürgen)  S.  10,  üoMchs  (X).,  cor- 
maus  (Mittelitalien)  S.  11 ,  hngiusculua  (Spanien)  S.  49,  rhiUnsis  (Rhilo  Dagh), 
punctifrons  (Steiermark)  S.  60,  rugow-grantdatus  (Bosnien),  Oangibaueri  (Bumelien) 
S.  51,  baanicus  (B.)  S.  52;  derselbe,  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VIII, 
numtigena  (G9rg6ny,  Maros-Comit.);  Frivaldszky,  Termto.  Füzet,  XI,  S.  161, 
(G.  confinis  JBHv.  ist  ebenda,  S.  162  Anm.,  nochmiüs  diagnostizirt),  HeituU  (Nord- 
seite des  Fischt)  S.  231,  (ToxxmieriA)  circassicus  S.233,  (brachialis  var.  dentitibia), 
Schamlganus  S.  234,  kubonensis,  (Aranmichnus)  abagoensis  S.  235,  impressieepa 
S.  236  (Girkassien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  concinnus  var.  step- 
pensis  (Samara;  Grenburg)  S.  147,  infenaw  n.  sp.  (Krim)  S.  149,  Sanigi  (Utsch- 
Dere)  S.  150,  nefandus  (Krim)  S.  151,  (Toumieria)  Siewersi!  (Manglis)  S.  152, 
(Aramnichus)  venalis  (Dauria)  S.  153,  J\>pori  (Kjachta)  S.  154;  J.  Faust,  HoT; 
Soc.  Entom.  Ross.  XXII. 

Pachyonyx  mucoreus  Chevr.  var.  mcumliventris  (Angola);  G.  Queden- 
feldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  300. 

Kraatz*  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Pachyrrhynchus- Arten  in 
der  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  25'-82  sind  duich  Behrens*  voijährige 
Arbeit  (s.  dies.  Ber.  S.  192)  veranlasst.  Kraatz  zeigt,  wie  die  Gmppirung  der 
Arten  in  solche  mit  gefleckten  und  gestreiften  Flügeldecken  leicht  zu  Miss- 
verständnissen führen  kannte ,  da  thatsächlich  die  Längsbinden  auf  den  Flügel- 
decken durch  Znsanunenfliesseu  von  Flecken  entstanden  sind.  Einzelne  Formen 
sind  neu  benannt:  P.  irnmorginatus  S.  28,  coerulans  S.  29,  flavopwnotatwt  (Min- 
danao)  S.  30,  purpureus  (Luzon)  S.  31,  und  die  von  Behrens  und  Kraatz  ber 
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schriebenen  Arten  (der  gemmatus-Gnippe)  nach  der  Zeichnung  des  Thorax  in 
eine  Übersicht  gebracht. 

Peritaxia  perforata  (Texas);  Gasey,  a.  a.  0.,  S.  246. 

Peritclus  Jwnipen  (Sardinien)  S.  OCV,  grandis  (Sizilien)  S.  CCVI;  Des- 
brochers  des  Loges,  Bull  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Phloeophagus  spadix  Herbst  in  Amerika  (Rockaway  Beach);  W.  Jülich, 
Entomol.  Americana,  IV,  S.  35. 

Pholicodes  macidoms  (Smyma);  Desbrochers  des  Loges,  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  COV. 

Phyllobius  saUuarius  (Amasia);  v.  Hey  den,  Deutsch.  Entom.  IZeitschr., 
1888,  S.46,  Krüperi  (Griechenland),  ophtJuUmicus  (Groatien)  S.12,  Apfeibedci 
(Tatra).  faUax  (Griechenland)  S.  13;  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entomol.  Ge- 
sellsch.,  YUI,  circassicus,  S.237,  mediatus  Desbr.  i.  1.,  oblongus  var.  hiformisy 
S.238  (Cirkassien);  Eeitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  hungaricus  (Ungarn, 
Bosnien);  G.  Stierlin,  Sodet.  Entom.,  III,  S. 97. 

Zur  näh eren  Eenntniss  des  Ph.  croaticus  s.  Stierlin,  Mitth.  Schweiz, 
entom.  Gesellsch.,  Vni,  S.  42. 

Phytonomus  carinicolUs  (Siebenbürgen);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch,,  Vm,  S.  17. 

Piazomias  parum^rta^u«,  hreviuaculus  (Peking);  L.  Fairmaire,  Reyue 
d'entomol.,  1888,  S.  132. 

Die  Merionale  des  Männchens  von  Pissodes  affinis  sind:  Die  hinteren 
Schienen  in  der  Endhälfte  gekrümmt,  ihre  innere  Ecke  Aach,  glatt  und  glän- 
zend, in  dem  letzten  Drittel  mit  einer  Bürste  langer,  schwarzer  Haare;  E.  A. 
Schwarz,  Proo.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  176. 

Platyomicns  laesipesi  S.  189,  cavicoUis,  S.  190  (Baluba-Land) ;  G.  Queden- 
feldt,  Berlin,  Entom.  Zeitschr.  1888,  Taf.YI,  Fig.  6,  tuberosw  (Angola);  der- 
selbe, ebenda,  S.283. 

Polydrosus  (Eustolns)  virginalis  (Alai-Geb.)  S.  43,  paniicus  (Amasia)  S.46; 
Faust,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  viüosus  (Spanien);  Stierlin,  Mitth. 
Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  VIII,  S.  14,  (Eustolus)  Starcki (Novorossisk) ;  Eeitter, 
Wien.  Entom.  Zeit^.,  1888,  S.  261. 

Porapterus  affiictus  (Saylee),  basiUseus  (Kairo)  S.  417,  irritus  (Geram) 
S.418;  F.  P.  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  11. 

Rhigopsis  deuteUata  (Los  Angeles,  Galif.);  Gasey,  a.  a.  0.,  S.  242. 

Rhinoncus  albicinctus  am  Jakobsdorter  See  bei  Liegnitz  gefunden; 
65.  Jahresb.  Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Gultur,  S.  344. 

Buddeberg  beschreibt  Ei,  Larve  und  Puppe  von  Bh.  castor,  dessen  Larve 
an  und  in  den  Wurzeln  von  Rumex  acetosella  lebt;  Jahrb.  d.  Nass.  Yer.'f.  Naturk«, 
41,  S.  28  f. 

Nach  Bnddeberg*s  Beobachtungen  bohrt  Rhynchites  aequatus  die 
jungen  Früchte  von  Pflaumen,  Schlehen  und  Grataegus  an,  legt  ein  Ei  hinein 
und  beisst  den  Fruchtstiel  durch,  so  dass  die  unreife  Frucht  zur  Erde  fällt  Die 
Larven  nähren  sich  von  dem  Fruchtinhalt,  sind  erst  gegen  Mitte  September  er- 
wachsen und  begeben  sich  dann  in  die  Erde,  wo  sie  sich  erst  gegen  Ende  Juli, 
manche  noch  später,  verpuppen.  Die  Puppenruhe  dauert  etwa  8  Tage,  aber  die 
Käfer  bleiben  meist  noch  den  Rest  des  Jahres  in  der  Erde.  Jahrb.  d.  Nass. 
Ver.  f.  Naturk.,  41,  S.26— 28. 
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Bh.  foveipennia  (Peking);  L.  Fairmai re,  Bevne  d'entomoL,  1888,  S.  186, 
Umgiceps  (Schweden);  C.  G.  Thomson,  Opn&G.  entom.,  XIL 

Ehynchophorus  quadrangulus  (Angola);  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S,  303. 

Rhytidosomus  fihrogtris  (Cirkassien);  Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  271  mit  Uebersicht  der  bekannten  Arten. 

Ehytirrhinns  Kruperi  (Griechenland) ;  S  t i  e  r  1  i n ,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch..  VIII,  S.  17. 

Sciaphilus  pdUide- aquamosw  (Beirat);  Sti erlin,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.,  Vm.  S.  56. 

Casey  stellt  a.  a.  0.  S.  254  eine  Tabelle  der  Sciopithes- Arten  auf  mit 
Sc.  sifffdficans  (Mendodno  o.  Hnmboldt  Cos.,  Galif.)  S.  256,  brumaUa  (Marin  Co., 
Gal.)  S.  266,  areuatus  (Mendocino  Co.),  anffusttOua  (Napa  Co.)  Galif.)  S.  257,  säo- 
8U8  (Napa  u.  Marin  Gos.)  S.  258. 

Scythropos  lateralis  (Lake  Go.,  Galif.)  S.  275,  ferruginms  (Marin  Go.,  Galif.) 
S.  276»  cinereua  (Lake  Tahoe,  Gol.),  crassicomia  (Fort  Wingate,  Neu-Mexiko) 
S.  277;  Gasey,  a.  a.  G. 

Desbrochers  des  Loges  erkennt  die  von  Marsenl  angegebene  Syno- 
nymie,  Sibynes  velntiferDe^ftr.  sphaleratns,  fUr  richtig  an,  indem  sein  ver- 
meintlicher phaleratos  eine  neue  Art,  subtriangulifer,  ist;  dagegen  ist  der  von 
Marsenl  ebenfalls  mit  phaleratos  vereinigte  algericns  Desbr.  eigene  Art;  anch 
die  Vereinigung  von  subellipticns  und  fugax  ist  nicht  gerechtfertigt;  der  fugax 
Oerm.  ist  vielleicht  eine  etwas  länglichere  Form  von  viscariae;  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  GXGIV. 

Sipalus  chinensis  (Tchekiang);  Fairmaire,  Ann.  Soc  Entom.  Belg.  XXXI, 
S.  180. 

Sitonacylindricollis  Ya,T,moUtor  (Alai*Geb.):  Faust,  Deutsch,  Entom. Zeitschr. 
1888,  S.  44,  extrusus  (St.  Julian,  Galif.)  S.  282,  varians  (Galif.)  S.  288,  fnargari- 
tasus  (Sa.  Gruz  u.  Monterey  Gos.,  Gal.),  procerus  (Napa  Go.,  Gal.)  S.  284,  occiäen- 
talis  (Sonoma  Co.,  Galif.)  S.  285,  eximiua  (Washoe  Go.,  Nevada)  S.  286,  mmdanus 
(Placer  Go.,  Gal.)  S.  287,  nebulosus  (San  Diego,  Gal),  aüemana  (Galif.)  S.  288, 
(sordidus  Lee.  S.  289),  osculana  (Hoopa  Valley,  Galif.)  S.  290,  promineM  (San  Diego) 
S.  291,  hispidioeps  (Arizona),  a^ftgustuliis  (Monterey  Go.,  Gal.),  expUdtus  (San  Diego) 
S.  293,  apadheams  (Arizona;  Südcalif.)  S.  294,  sparsus  Hoopa  Valley)  S.  295; 
Gasey,  a.  a.0. 

Sitophilus  impresaicoUis,  reticukUus  (Angola);  G.  Qnedenfeldt,  a.  a.  G., 
S.  307. 

Smicronyx  hibanicua  (Novorossisk);  Eeitter,  Wien.  Entom.  Zeitig.,  1888, 
S.  267. 

Sphenophorus  vitticoüis  (Baluba-Land);  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  194. 

A  Sandwich  Island  sugar-cane  borer  ist  Sph.  obscurus  Boisd,; 
Riley,  Insectlife,  I,  S.  185—189  mit  mehreren  Holzschn. 

Sphenophoms  (Galyptrix)  procerus  S.  308,  politw  S.  304,  nigroplagMus 
S.  305,  crudaUM  (vielleicht  Hanetii  var.)  S.  306  (Angola);  G.  Qnedenfeldt, 
a.  a.  0. 

Stropho6omusc2en^tcoZ2M (Angola);  G.  Quedenfold,  Berlin. Entom. Zeitschr., 
1888,  S.  275,  Taf.  VI,  Fig.  1. 
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Styphlas  Krüperi  (Smyma;  Balkan);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.,  vm,  S.  18. 

Systates  2uifitm/<T  (Balnha-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Ent  Zeitschr., 
1888,  S.  191,  quadriapinosus  S.  281,  Taf.  VI,  Fig.  4,  angulipeimM  S.  282,  Fig.  5 
(Angola);  derselbe  ebenda. 

Tetragonothorax  Badeni  (Madagaskar);  J.  Faust,  Stett.  Ent  Zeitg,  1888, 
S.  288. 

Ohr.  Anrivillias  behandelt  die  Brachyceriden-Gattnng  Theates  Fkhr. 
und  ihre  (4)  Arten,  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  149—164,  Taf.  2,  mit  Th.  Magus 
(=  Brachyc.  spectnim  Chevr.  i.  coli.)  (Kapstadt)  S.  163,  Fig.  1—3.  . 

Thinoxenns  Nevadensis  (Washoe  Co,  N.);  Casey.  a.  a.  0.,  S.  267. 

Thy\Mit68  alaiensis  (Alai-Geb.);  Faust;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,8.42. 

Trachodes  obkmgus  (Fischt),  dongatu8  (Talysch;  Lenkoran);  Beitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  266  mit  Uebersicht  der  (4)  kaukas.  Arten,  S.  267. 

A.  Fauvel  gibt  eine  r^vision  du  genre  Tropiphorus  mit  Tr.  obeaus 
(=  micans  Stierl  nee  Boh.;  Eämthen;  Steiermark;  Siebenbürgen;  Krim)  S.  164; 
Revue  dentomol.,  1888,  S.  161—168. 

Marseul  hat  mit  unrecht  in  seinem  Katalog  Tychius  conftisns  Detbr. 
mit  MorawicEi  vereinigt;  der  T.  carinicollis  Toum,  ist  dagegen  eine  einf&che 
Ab&ndemng  von  Morawiczi;  die  Vereinigung  von  S-virgatns  und  Astragali  ist 
richtig;  T.  Raffrayi  Taum,  ==  longitubus  De^.;  Desbrochers  des  Loges, 
Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  GXGIV. 

Oedemeridae.  Ithaca  (n.  g.  Nacerdi  et  Anancae  affine,  sed  articulis 
6-~ 7  antennarum  extus  valde  dilatatis)  anthina  (Longford,  Tasmania,  auf  Blüthen 
von  Leptospermum);  A.  S.  Olliff,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  n,  S.  153 
bis  165. 

Ananca  lateraUa  (ICossman  River);  Macleay,  Proc  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales 
(2.  S.)  n,  S.  325. 

Oedemera  anaiis  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomoU  1888,  8.131. 

SparedrusDavMJt« (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol.,  1888,  8. 131. 

Meloldae.  Horia  cephdlogona  (Kongo);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  8.  269. 

Lytta  Tkibetana  (Atentse);  E.  Olivier,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
8.  LVl,  (Cantharis)  metastemalis  (Humpata)  8.  269,  laminicomis  (ibid.)  S.270; 
L.  Fairmaire,  Notes  Leyden  Museum,  X. 

J.  Nusbaum  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die  Entwickelung 
der  Keimblätter  bei  MeloS  proscarabaeus;  Biolog.  Centralbl.,  VIII, 
S.  449—452. 

Meloe  8ubcordicolli8,  modesta  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
Belg.,  XXXI,  S.  129,  Conradti  (Alai-Geb.);  v.Heyden,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr. 
1888.  8,  42. 

Ueber  einige  (10)  europäische  Mi^loS-Arten  s.  C.  Escherich, 
Wien.  Entom.  Zeit^.,  1888,  S.  241  f. 

Mylabris  haemacta  (Namaqua);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
8.198. 

Palaestrida  ocmcdor  S.  823,  flabeUicornis  (Russell  River),  nigripermis  (Moss- 
man  R.)  8.  324;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  8.)  IL 
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Zonitis  paüida  (Barron  Biver);  Macleay,  Proc.  Linn.  SM. 'IffvS.' Wales 
(2.  S)  n,  S.  325,  gentctdata  (Kongo);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden'lCusenm, 
X.  S.  271. 

Mordellidae.  Mordella  puhertdenta  (Mossman  River);  nofa5t7»8  (Barron 
R.)  S.  317,  ovcUisticta,  undosa^  hamatüis  S.  318,  nigransJy  obsctmpenltis,  jflamcäns 
S.  319,  elangatula  (Mossman  Biver),  suMttcUa  (Russell  River)  S.  320;  Macleay, 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11. 

Bhipidophoridae.  Emenadia  cucullata  (Mossman  River);  Macleay, 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11,  S.  321. 

Pelecotomoides  marmoratus,  S.  321,  aureotinda,  S.  321,  serraticomis,  S.  322 
(Mossman  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  n. 

Anthicidae«  Notoxns  serridens  (Casablanca,  Marocco),  semipundatiM  (Sttd- 
Turkestan);  Reitter,  Deutssh.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.431 

Pedilidae.  Egestria  hirtipennis  (Rnssell  river)  S.  322,  rubicunda  (Gaims) 
S.  323;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2,  S.)  II. 

Lagriadae.  Lagria  rufic^s  (Russell  River),  aiboviUoM  (Mossman  R.)  S.  316, 
pi^rpureipennis  (Mulgrave  R.)  S.  317;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales 
(2.S.)n,  foveieoUü  (Onanda);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  187. 

Porrolagria  fetruginea  (Baluba-L^nd) ;  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom, 
Zeitschr.,  1888,  S.  188. 

G.  H.  Hörn  unterscheidet  in  analytischer  Tabelle  die  (6)  nordamerikanischen 
Statira-Arten  und  beschreibt  St.  pluripunctata  (Arizona)  S.29,  opaciccUia 
(ibid.)  S.  30,  hasdlis  (Georgia;  Florida;  Louisiana)  S.  31 ;  TrauB.  Ameria  Entom« 
Soc.,  XV,  S.  29  —  32.  Ausser  dieser  Gattung  ist  in  Nordamerika  noch  Arthro- 
macra  mit  A.  (Lagria)  aenea  Say  vertreten.  ^ 

Melandryadae.  G.  H.  Hörn  giebt  eine  neue  Uebersicht  der  Unter- 
abtheilungen dieser  Familie ;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XV,  S.  43  f. 

Holostrophus  (n.  g.,  von  Eustropbns  verschieden  durch  das  hinter  die 
Hüften  verlängerte  und  dieselben  trennende  Prosternum ;  Flgld.  fein,  zusammen- 
fliessend  punktiert;  für  (Eustr.)  impressicollis  Lee,,  bi&sciatus  Say  und)  discolor 
(Virginia);  G.  H.  Hörn,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.,  XV,  S.37. 

Mallodrya  (n.  g.)  mbaenea  (Ohio);  G.  H.  Hörn,  Trans.  Amer.  Entom.  Soc., 
XV,  S.42.  Die  Gattung  bildet  die  Tribus  der  Mallodryini,  in  die  Hörn 
auch  die  früher  zu  den  Pythiden  gerechnete  Sphalma  quadricollis  einschliessen 
möchte. 

Gonopalpns  testaceus  Oliv,  in  Belgien  (Tervueren);  Remy,  Bull.  Soc. 
Ent.  Belg.,  1888,  S.  0. 

G.  H.  Hörn  gibt  eine  Uel)ersicht  und  Beschreibung  der  (5)  nordameri- 
kanischen Eustrophns- Arten  mit  E.  repanäua  (verbreitet)  S.33,  curizoneMia 
(A.;  N.Mexiko)  S.d4;  Trans.  Amer.  Entom  Soc,  XV,  S. 32-^35. 

Hypulns  bkinctus  (Sylvania,  Kalif.);  G.  H.  Hörn,  Trans.  Amer.  Entom. 
Soc,  XV,  S.  40. 

Orchesia  Karnber^yi  und  var.  fusco-fasciata  (Cirkassien);  E.  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  213,  omata  (Washing^.  terr.;  Oregon);  G.  H.  Harn, 
Trans.  Americ  Entom.  Soc,  XV,  S. 38,  mit  Beschreibung  der  beiden  übrigen 
Arten. 
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Fythidae«  Trimitomerus  (d.  g.)  Biversii  (Arizona);  G.  H.  Hörn, 
Tran8.  Americ.  Entom.  Soc.,  XY,  S.45. 

Die  Guttnng  Gh anopteru 8  ^o^^em.  gehört  nicht  zu  den  Helopini,  sondern 
zn  den  Pythiden,  in  die  Nachbarschaft  von  Salpingos;  G.  H.  Hörn,  Entomol 
Americana,  IV,  S.  48. 

Salpingns  Ledert  (Cirkassien) ;  Reitter,  Wien.  £ntom.  Zeitg.,  1888,  S.213. 

Tenebrionidae.  Afrinua  (n.  g.  Derosphaerio  Westw.  affine)  strkUfrona 
(Namaqna),  grandioomia  (Kaffrarien),  furcilabris  (Kap);  Fairmaire,  Ann.  See. 
Entom.  France,  1888,  S.  190. 

Callimaria  (n.  g.  Psendocamariae  affine)  impressipmnis  (Madagaskar); 
Fairmaire,  Le  Nataraliste,  1888,  S.  12  mit  Holzschn. 

Nemanes  (n.  g.  prope  Caedium?)  expansicoüis  (Damara);  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  195. 

Nicandra  (n.  g.  prope  Horatomam)  coshiZipenm^  (Namaqna) ;  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  191. 

Paraphanes  (n.  g  Cyphalem.)  ni^tw  (Hossman  River);  Macleay,  Proc. 
Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2.  S.)  n,  S.  309. 

Bozonia  (n.  g.  prope  Rhytinotam,  oculis  convexis,  prominentibas  diversnm) 
strigicoüis  (Oyambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  184. 

Tynthlobia  (n.  g.  Tracbynoto  affine)  quadricostaia  (Benguela,  AMka); 
L.  Fairmaire ,  Notes  Leyden  Husenm,  X,  S.  361. 

Urielina  n.  g.  für  (Podhomaia)  nitida  Saudi;  Reitter,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  831;  Tgl.  unten  bei  Pimelia. 

Adesmia  tenuegranata  (Ovambo),  lobicoUis  (Namaqna);  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  ^tom.  de  France,  1888,  S.  188. 

G.  H.  Hörn  beschreibt  die  Mondtheile  ron  Aegialites;  Trans.  Americ. 
Entomol.  Soc.,  XV,  S.»7,  PI.  HI,  Fig.  28. 

Anatolica  extemecosMa  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revne  d^entomol.,  1888, 
S.  125. 

Anomalipns  signoHoolUs  (Humpata,  Afrika);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.  264. 

Asphaltesthes  impressipennis  (Ovambo);  Fairmaire;  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  184. 

Aspidostemom  violaceum  (Congo);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  266. 

Atractus  fUwipta  (Rnssell  River),  wUipenms  (ibid.);  Macleay,  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  n,  S.  318. 

Ueber  die  Stinkdrttsen  der  Gattung  Blaps  s.  oben  S.  199. 

E.  Balliou  setzt  seine  kurze  N  otizen  über  einigte  russische  Blaps- 
Arten  fort;  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Moscou,  1888,  S.  269—276,  694-704.  —  Bl.  Insi- 
tanica,  gigas,  producta.  —  Bl.  miliaria  Fisch,  ist  wohl  nicht  von  Motschoulsky 
und  Allard  richtig  erkannt  worden.  —  BL  damascena  Fist^,  =  fatidica,  wie  schon 
Eraatz  ausgesprochen  hatte.  —  Bl.  Clotzeri  Fisch,  ist  vom  Autor  falsch  be- 
schrieben worden,  und  Bl.  Clotzeri  AUards^s  ist  die  Fischer  sehe  Art  (vgl.  den 
vor.  Ber.  S.  201);  de  Haani  'Boudi  ist  mit  ihr  synonym.  —  Bl.  rectangularis  ScH. 
ist  nicht  synonym  mit  Bl.  gibba  Ckut.y  wie  Cat.  Gemm.  Har.  angibt.  —  Bl.  orien- 
talis,  Solf  spathulata  Sol.y  punctato- striata  Sdl.  —  Bl  cribrosa  861,  und  angolata 
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Beiche  sind  wahrscheinlich  nicht  identisch,  wie  Gemm.  Har.  and  AUard  angeben. 
—  Bl.  graeca  Sol.,  Lederen  Fairm.  —  Bl.  proxima  Sei,  --  BL  Emondi  flW.,  nicht 
Edmondi,  wie  Gemm.  Har.  schreiben.  —  Unter  Bl.  snlcata  (F)  mit  ihren  Syno- 
nymen des  Gemm.  Har»  Gatalogs  stecken  wahrscheinlich  4  Arten,  deren  Syno- 
nymie  nach  Ballion  folgende  ist:  1.  BL  polychresta  Fitrf^.f  Aü,  =»  Bl.  lineata 
SoL;  2.  Bl.  lineata  Küst,  =  Kusteri  Ball.  S.  276;  8.  Bl.  sulcata  Küst,  =  sarda 
Ball.  S.  276;  4.  Bl.  snlcata  F.  =  snlcata  Sol.,  Aü.  —  Bl.  (Bhicoblaps)  sapersti- 
tiosa  AU.  ist  nicht  die  Erichson-Kttster'sche  Art,  sondern  eine  neae,  Bl.  aigerica, 
S.  694f.;  Bl.  Termcosa  Adams  ist  kein  Blaps,  sondern  vielleicht  ein  Trigono- 
scelis;  •—  BL  taeniolata  Menär.;  —  Bl.  producta  BndU,  gages  JL.;  —  Bl.  inda- 
gator  Beiche,  abbreviata  Men€tt\ ;  Bl.  muricata  Fisch,  nnd  deplanata  Menär.  sind 
verschiedene  Arten;  vgL  den  vor.  Ber.  S.  201;  —  BL  vicina  Mann^K-Menetr,; 
Bl.  tennicollis  Aü.  ist  nicht  die  Solier*8che  Art,  sondern  neu  und  einstweilen 
suspecta  benannt,  S.  704;  eine  aus  dem  Kaukasus  stammende,  von  Allard  eben- 
falls für  tennicollis  erklärte  Art,  ist  ebenfalls  eine  andere  Art,  Bl.  pudica,  S.  704. 
*  Bl.  armeniaca  Fald.  =  ominosa  $  Menär,;  plana  Sol.  ist  wie  armeniaca  von 
Allard  vollständig  verkannt  worden;  Kraatz,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.661 

BL  cychroides,  genliUs  S.  127,  dorsogranata  S.  128  (Ynnnan);  Fairmaire, 
Ann.  8oc.  Entom.  Belg,  XXXI,  (Rhizoblaps)  eusoma  (Alai)  S.  196,  (BL  i.  sp.) 
carhonaria  (ibid.)  S.  197;  Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 

Über  die  Gattung  Chanopterus  Bch»m,  s.  oben  bei  den  Fythidae. 

Chartopteryx  glaber  (Mossman  Biver);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.- 
Wales  (2.  S.)  n,  S.  310. 

Cholipus  atroviridis  (Mossman  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.- 
Wales  (2.  S.)  H,  S.  311. 

Clitobius  immarginatus  (N'Gami);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  195. 

Coelocnemodes  inermis  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg. 
XXXI,  S.  127. 

Cyptus  minor  (Congo);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  264. 

Dedalma  striatopunctata  (Russell  River)  S.  310,  viridipennis  (Mossman  River) 
S.  311;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  n. 

Fairmaire  hält  es  fiir  angezeigt,  den  Namen  Derosphaerius  Westw, 
als  zu  ähnlich  dem  Derosphaerus  Thoms.,  in  Derostrophus  zu  ändern;  die 
Gattung  ist  in  die  Nachbarschaft  von  Himatismus  zu  stellen.  Neue  Arten  sind 
jy.  castaneorufus  (Damara,  Ovambo),  a;ani(Äopu«  (Kafifrarien)  S.  187,  rugifrons, 
stricticoUis  S.  188,  seriepunctcUus  S.  189  (alle  aus  Kaffr.);  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888. 

Dichillus  sanguinipes  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d*entomoL,  1888, 
S.  126. 

Dichtha  acutecostata  (Benguella  und  Humpata,  Afrik.;  L.  Fairmaire, 
Notes  Leyden  Museum,  X,  S.260. 

Distretus  seminitidus  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  184. 

Ueber  die  Unterschiede  der  Gattungen  Dordanea  Beitt.  undMicrodera 
Eschsch.  8.  Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  294. 

Dysgeua  subscabrosa  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  188. 
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Endustomtis  paräüehgrammus  (Enmpata,  Afrika);  L.  Fairmaire,  Notes 
Leyden  Museum,  X,  S.  265. 

Eurychora  rotundipemiis  (Oyambo);  Pairmair«,  Ann.  Soe.  Entom.  France, 
1888,  S.  191. 

Geophanns  pUcieMs  (Ovambo);  Fairmaire,  Aau.  Soc.  Entom. Franee,  1688, 
S.  192. 

Gt>nopu8  ampb'pennis  (Humpata);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  268. 

Helops  pdcinensia  (F.);  L.  Fairmaire,  Revue  d*entomol.,  1888,  S.  180. 

Himatismus  Uneatopunctatus,  aphenarioidea  (Namaqua);  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  185. 

Hyforenia  stäwUtata  {(Mma),  laiiooUis  (Moesman  River)  S.  314,  angusMa, 
kMaema  (Gaims)  S.  316;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  IL 

Lyprops  Fimyiant««  (Tunuan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
ä.  128. 

Metriopus  perforahts  (Benguella,  Afrika);  L.  'Fairmaire,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.  257. 

Microdera  Fauati  (Kaukasus) ;  Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.,  1888,  S.  294. 

Mycetochares  quadrimaculata  var.  Sehuxirgi  (Korfti);  Reitter,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  431. 

Oncotus  planiusctdua  (Namaqua) ;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  194. 

Opatroides  (Penthicus)  cribeOatus  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue d*entom., 
1888,  S.  127. 

[H]  Opatrum strangidatum S.  128,  hadroide!  S.  129  (Peking);  L.  Fairmaire, 
Revue  d'entomoL,  1888. 

Opatrum  Grenieri  jRrr. = melitense  ITä«^. = s  a  b  u  1 0  s  u  m  L.  var.  d  i  8 1  i  n  c  t  n  m 
Vüla\  V.  Heyden,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  216. 

Reitter  nimmt  für  (Pimelia)  gigantea  und  Kessleri  (statt  Pisterotarsa 
Motsch.)  Sympiezocnemis  Solsk,  an,  I&sst  seine  Gattung  üriela  fallen,  gründet 
dagegen  auf  (Podhomala)  nitida  Baud.  die  n.  g.  Urieliua  und  stellt  eine  Tabelle 
der  Gattungen  Pimelia,  Sympiezocnemis,  Podhomala  und  Urielina  auf;  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  329—331. 

Sönac  Iftsst  Zweifel  durchblicken,  ob  Reitter  die  richtige  Podh.  nitida 
BatuU  vor  sich  gehltbt  habe,  hält  aber  Urielina  unter  keinen  Umständen,  selbst 
als  Untergattung,  fOr  gerechtfertigt,  und  will  Sympiezocnemis  nur  als  Unter- 
gattung gelten  lassen;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CXCIUf. 

Platynotus  pdcinensis  (P.);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  127. 

Platyphanes  dongatulus  (Mossman  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc  N.  S. 
Wales  (2.  S.)  H,  S.  308. 

Platyscelis  Provostii  (Peking);  Fairmaire,  Bull,  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.CCL 

Psammodes  aaperuUpenim  (Namaqua),  L.  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  193,  pedatar  (Humpata)  S.  267,  misolampoides  (ibid.)  S.  258, 
cardiopterua  (ibid.)  S.  259;  derselbe,  Notes  Leyden  Museum,  X. 

Pseudolyprops  Bdomi  (Indien);  Fairmaire.  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 

s.oxxxn. 
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Pterohelaens pusilius (Barron  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  S06..N.  S.  Wales 
(2.  S.)  n,  S.  307. 

Sepidinm  transi>er8utn  (Humpata,  Afrika);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden 
Mnseum,  X,  S.  262. 

Stenocara  compada  (Hmnpata,  W.  Afrika);  L.  Fairmairc,  Notes  Leyden 
Mnsenm,  X,  S.  256. 

Stenomax  a«fiap«nnw(Oirkassien);  Reitter,  Wien  Entom.Zeitg.1888, 8.212. 

Stenosis  FausH  (Taschkent);  Reitter,  Deutsch.  Ent  Zeitschr.  1888,  S.480. 

Strongylium  sulcipectus  (Biünba-Land) ;  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
2eitschr.,  1888,  S.  185. 

Tagonoides  ampliatus  (Ynnnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  126. 

Tentyria  fossulaia  (PhilippcviJle,  Algier);  Bri.sout,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  CXCIL 

Trachynotas  rufoeonatus  (Namaqua);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  8.  194. 

S6nac  findet  die  Gattung  üriela  Beit^.  nicht  begründet,  da  die  Tarsen 
bei  U.  Fausti  nicht  schlanker  sind  als  bei  Podhomala  bicarinata;  vgl.  den  vor. 
Ber.  S.  200;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LY. 

Olstelidae.  Mycetocharoidea  Baumeisten  (Baltischer  Bernstein); 
L.  W.  Schaufuss,  Berlin.  Entom.  Zeitschr;  1888,  S.269. 

Synatr actus (n  g.  Gistelin.)  variabilis  (Hossman  River;  Russell  R. ;  Caims) 
Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.-S.-Wales  (2.  S.)  II,  S.  812. 

Allecula  flavicomis  (Mossman  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S. 
Wales  (2.  S.)  U,  S.  815,  (Dietopsis)  langipennis  (Baluba-Land);  G.  Queden- 
feldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  188,  cruralie  (Humpata);  L.  Fairmaire, 
Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  267. 

Cteniopus  gradüimua  (Gongo);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden  Museum,  X, 
S.  268. 

Oylindrothorus  (=  Othelecta  i\wcoe)  Bohemanni  (KOwni);  L.  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  196,  rufulus  (Beuguella,  Afrik.);  derselbe, 
Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  267. 

Bostryohidae.  Oh.  0.  Waterhouse  macht  some  observations  on 
the  Goleopterous  family  Bostrichidae;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  S.  848 
bis  350.  —  In  Apate  sind  die  Geschlechter  stets  verwechselt  worden ;  die  st&rker 
behaarten  sind  die  Weibchen.  —  Xyk>pertha  Gucr.  ist  auf  die  Arten  tmncata, 
sinnata  etc.  zu  beschränken.  —  Da  substriatus  St^.  (nee  Riyk.)  Type  der 
Gattung  Dinoderus  Steph.  ist,  so  wird  für  (Apate)  substriata  JRs^.  der  Name 
Stephanopachus  vorgeschlagen,  S.  349.  —  Bostr.  mutilatus  TTafi?.  ist  eine 
Xylopertha;  ebenso  sind  Sinoxylon  fumatum,  nitidipenne  und  pubescens  Murray 
Xyloperthen.  Neu  ist  Caenophrada  (n.  g.  Bostrycho  affine)  anMoidee  (N.- 
Indien) S.  360. 

Breeding  habits  of  Amphicerus  bicandatus  (Larve  in  unterirdischen 
Stammtheilen  einer  Smilax);  H.  G.  Hubbard,  Entomol.  Americana,  IV,  S.95f. 

H.  S.  Gorham  erkannt  die  von  L.  Fairmaire  (s.  den  vor.  Ber.  S.  204) 
behauptete  Identität  von  Apoleon  Garh.  =b  Dysides  Perty  nicht  als  richtig  an, 
und  ebenso  wenig  die  Zugehörigkeit  beider  Gattungen  zu  den  Ptiniden  (Ano- 
biaden);  die  Fühler  von  Apoleon  stimmen  weit  mehr  mit  denen  von  Polycaon 


Digitized  by  VnOOQlC 


238       Ph.  Bert  kau:  Bericht  über  die  wisaenschaftlicheii  Leistungen 

und  Paoa,  als  von  irgend  einem  Anobiaden  überein;  Notes  Leyden  Mnseam 
X,  S.  158. 

Sinoxylon  rufdbasak  (Namaqna);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  de  Franee, 
1888,  S.  179. 

Unter  zahlreichen  normalen  Exemplaren  von  S.  basilare  fand  E,  A. 
Schwarz  ein  abnormes  mit  nur  9  Fühlergliedem ;  Proc.  Entom.  Soc.  Washing.. 
I,  S.  177. 

Ptinidae.  Bnichus  Oertzeni  (Doris^  Griechenl.),  leucaspis  (Griechenland) 
S.  428,  (Heteroptinns)  cdkarifer  (Morea)  S.  429,  (Gynopterns)  subroseus  (Eumani, 
Morea)  S,  430;  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888. 

Reitter  bleibt  dabei,  dass  die  Angabe  Kolbe's  von  der  weiten  (kosmo- 
politischen) Verbreitung  des  Gibbinm  scotias  auf  einer  theil weisen  Ver- 
wechselung dieser  Art  mit  G.  aequint)ctiale  beruhe;  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  69—61;  vgl.  dazu  Kolbe,  ebenda,  S.  180—184;  Reitter  S.  252—254. 

Niptus  (Niptodes)  lusüanus  (Portugal);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr, 
1888  S.  427. 

Anew  Herbarium-pest  in  San  Francisco  ist  Sphaericus  gibbiodes 
Boield.;  E.  A.  Schwarz,  I^c.  Entom.  Soc.  Washington.  I,  S.  175. 

Gleridae.  Clerus  communimaeuia  (Peking) ;  L.  Fairmaire,  Revue  d*ent., 
1888,  S.  124. 

Enrymanthus  pusMosus  (Baluba-Land);  G.  Quedenf  eldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  182. 

L.  Fairmaire  erkennt  in  seinem  zu  den  Cleriden  gestellten  Mutilloides 
albidofasciatns  den  Chrysomeliden  Poecilomorpha  mntillaria  Clark;  ]Note8  Leyden 
Museum,  X,  S.  271 ;  vgl.  den  vor.  Ber.,  S.  204. 

Opilns  mgedor8atu8  (Ovambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entomol.  France, 
1888,  S.  182 

Stigmatium  Delatouchii  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg. 
XXXI,  S.  126. 

Trichod  es -ähnliche  Larve  in  den  Eierhäufchen  von  Stauronotus  maroc- 
canus,  s.  ob.  S.  91f. 

Malaoodermata.  Aethra  UmbipemUs,  LcOreiüei,  S.88,  fesiwa,  jucunda, 
S.d9,  decorata,  S.  40,  OeganMa,  S.  41  (Brasilien);  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom.. 
Fi*ance,  1888. 

Amydetes  ludoloSdes  (Rio  Grande,  Bras.)  S.60,  flaviooUis  (Banda  oriental, 
Uruguay)  S.  62;  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Apodistrus  JotncoUis  (Girkaesien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Aspidosoma  (maculatum  De  Geer,  S.  49,  Fig.  5),  roseiverUer  (Faro,  Amazon.) 
S.  50,  perpiexum  (Faro)  S.  51,  paüens  (Paraguay)  S.52,  Bityssam  (Argentin.) 
S.53,  Fig.  6;  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  PI.  L 

Cerallus  Ptkinen8i8(P.);  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Entom. France,  1888, S. OCL 

Ohauliognathus  disparipennis  Bourg.  (s.  Ber.  1887,  S.  205)  ss  xanthomelas 
Ärty ;  Bourgeois ,  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1887,  S.  CXCIIL 

Ch.  domüm  (Quito) ;  derselbe,  ebenda,  1888,  S.  CCI. 

Cladophorus  posticaiis  (Gaims;  Barron  River),  testaeeiooiUs  (Gaims)  S.284y 
mimatua  (Barron  River)  S.  236;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11. 

Dasyte8|»ino^foo2li'«(Girkassien);  Reitter,  Wien.  Eatom.  Zeitg.,  1888,8.211. 
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Diaphanea  nokiHooäis  (Gabon);  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  57,  PI.  1,  Fig.  7. 

Ditoneoes  Fabrei  (Bamnad);  Bourgeois,  Ball.  Soc.  Entom.  France ,  1888, 
8.  XXV. 

Hapalochms  fltwosdkUus  (Tchekiang);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  126. 

Haplocnemns  xanthopas  Kmo,  =  rafomarginatas  Pcrr.  =  marginatns  BoUbg, 
=  Koziorowiezi  Des^.  =  limbipenni8  Kaw.;  v.  Hey  den,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  915. 

Hedybius  caronatus  (Damara);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  181. 

J.  Bourgeois  stellt  eine  Synopsis  du  genre  Henicopus  8te^,  zu- 
sammen, die  29  Arten  enthält,  darunter  H.  Bat*dii  (Süd Spanien)  S.  28,  Fig.  2; 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  5-34,  PL  2. 

Lamprocera  thoracica  (Rio  -  Janeiro) ;  0 1  i  v  i  e  r ,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  47. 

B.  Olivier  schreibt  weitere  ^tudes  sur  les  Lampyrides;  Ann.  Soc. 
Ent.  France.  1888,  S.  36-62,  PI.  1. 

Lampyris  (?)  pUxtyptera  (Tunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  123. 

Luc]oIa9%ma^iooaM(Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXT, 
S.  123,  ffigas  (Kalkutta;  Silhet)  S.  58,  Fig.  8,  coarcticoOis  (Yiktoria,  Austral.) 
Fig.  9,  septemmaculaia  (Senegal)  S.  69,  hypocrita  (Fidschi -I.)  S.  60;  Olivier, 
Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888,  PI.  1,  tetrasticta  (Ovambo);  Fairmaire,  ebenda 
S.  180. 

Malachius  Dama  (Külek;  Smyma);  A beule,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  70. 

Malchinus  Bourgeasi  (Girkassien);  R  e  i  t te  r ,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  210. 

Malthodes  castamccUia  S.  208,  auliphwribasis  S.  209  (Girkassien);  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Megalophthalmus  confuaxM  (Faro,  Amazon.);  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom. 
1888,  S.  48. 

Melyris  iestaceipea  (Ovambo);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  182. 

Metriorrhynchus  eUmgatus  (Barron  River)  S.  229,  eentrdUs  (Gaims),  serra- 
ticamis,  föliatus  S.  230,  hirtipes  S.  231  (Mossman  River) ;  Macleay,  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  U,  mimiatipennis  (Ramnad);  Bourgeois,  Bull.  Soc. 
Entom.  France,  1888,  S.  XXV. 

E.  Haasens  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Phengodes,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.  1888,  S.  146— 167,  Taf.  I,  II,*  beschäftigen  sich  zumeist  mit  dem  bereits 
1886  (s.  dies.  Ber.  S.  284)  von  Haase  bekannt  gemachten  larvenähnlichen  Weibchen 
(von  Ph.  Hieronymi  Haase),  das  eben  wegen  seiner  Larvenähnlichkeit  (Fühler 
viergliederig,  Punktaugen,  fünfgliederige  Beine  mit  einfacher  Endklane)  bisher 
für  eine  Larve  gehalten  worden  ist.  Höchst  wahrscheinlich  sind  die  von  Azara 
Reinhardt,  Murray  (Astraptor!),  Weyenbergh,  Ihering  beschriebenen  leuchtenden 
Käfer larven  Weibchen  von  Arten  der  Gattung  Phengodes,  bezw.  einer  dieser 
verwandten  Gattung  gewesen.  Dass  diese  Larvenähnlichen  Formen  wirklich 
ausgebildete  Weibchen  sind,  wurde  durch  die  Beobachtung  der  Gopula  mit  nach- 
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herigerEiablage  Ton  Ph.  Hieronymi,  sowie  auch  durch  den  anatomischen  Befand 
erwiesen,  der  ein  rec.  seminis  an  der  Scheide  aufdeckte.  Die  Gattung  Phen- 
godes  ist,  soweit  unsere  jetzigen  Kenntnisse  reichen,  diejenige  Kolacodermen-  und 
überhaupt  Käfergattnng,  die  am  meisten  an  ursprüngliche  Entwickelungsver-  • 
hältnisse  erinnert.  —  Von  Ph.  Hieronymi  werden  Ei  und  die  (dem  Weibchen 
ähnliche)  junge  Larve  beschrieben  und  abgebildet.  Ausserdem  ist  die  Larre  von 
Pyropfaorus  abgebildet,  für  welche  man  die  leuchtenden  Phengodes- Weibchen 
vielfach  gehalten  hat. 

Bourgeois  macht  einige  Bemerkungen  über  das  Weibchen  von  Phos- 
phaenus  hemipterus;  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  LXV. 

E.  A.  Schwarz  beschreibt  das  Weibchen  von  Photinus  coUustrans; 
Proc.  Entom.  Soc.  Washington,  I,  S.  176. 

Photinus  frigidus  (Cap  Breton)  S.  64,  Bergi  (Uruguay)  S.  55,  aUmiariua  (?), 
melanodactylus  (Jamaika)  S.56;  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Photuris  avrea  (Sa.  Rita,  Bras  );  £.  Oberthür,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 
1887,  S.  OCVIL 

Podabrus  exophthaknw  (Peking);  L.  Fairmaire,  Bevue  d'entomoL,  1888, 
S.  122. 

Psilocladns  ffrandis  (Minas-Geraez)  S.  45,  marffineUua  (Petropolis),  capiüatus 
(Santa  Bita)  S.46;  Olivier,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888. 

Pyrocoelia  Foochowensis  Gorh.  =  (Lampyris)analis  F.;  Fairmaire,  Ann. 
Boc.  Entom.  Belg.  XXXI,  S.  121. 

Bhagonycha  bothridera  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.125,  circoMicola  (Fischt);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S. 207. 

Selenurus  apicalis  (Mossman  River)  S.  237,  annulatus  (Mulgrave  River}, 
vkidipemiis  (Russell  River)  S.  238;  M a  c  1  e  a y ;  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales 
(2.  S.)  n. 

Telephone  Mossmani,  S.  235,  rubric^,  rufiventria,  S.  236,  Fro^atU,  S.  237. 
(Mossman  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  U,  mgroverti- 
calis,  S.  128,  metaüicipcnnis  (Yunnan),  gtbbicoüis  (Fokien)  S.  124,  pluricoskUus 
(ibid.)  S.  125;  Fairmaire,  Ann«  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  sÜgmaHciM  ^Peking); 
derselbe,  Revue  d*entomol.,  1888,  S.  123. 

•  Trichalus  anffustuhu (Barron  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales 
(2.S.)  n,  S.235. 

Xylobanus  fumosus  (Gaims)  S.  231,  longkomis  (Russell  River),  miniaHcöüis 
S.  232,  ampUatus,  ater  (Barron  River),  (Bulenides?)  FroggatH  (Gaims)  S.  233, 
atripmnia  (Barron  River)  S.234;  Macleay.  Proc.  Linn.  Soc.  :N.  S.  Wales  (2.  S.)  IL 

Cebrionidae.  Die  verschiedene  Erscheinungszeit  der  Gebrio- Arten 
(Juni— September)  ist  duroh  Feuchtigkeitsverhältnisse  bedingt,  indem  die  Käfer 
erst  nach  einem  ergiebigen  Regen  der  Enie  entsteigen.  Die  Weibchen  werden 
weit  seltener  gefunden  als  die  Männchen;  A.  Erdmann,  Societ.  EntomoL,  ü, 
S.  180f. 

Elateridae.  H.  du  Buysson  macht  Bemerkungen  zu  einigen  Arten: 
Athens  anstriacus  D«$6r.  (=  circumscriptus  Cand,  var.),  Olbiensis  Miäa.  d^  Guüb. 
var.,  haemorrhoidalis  F.  var.  faeculentus,  semirufus  und  aeneithorax  De^.  = 
alpinus  Bedt,  var.;  strictus  Beiche  =  Grandini  Desbr.  =  subtruncatus  Muls,  A 
GuUb.;  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1888,  S.  L,  LVIL 
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Derselbe  gibt  eine  Note  snr  les  laryesd'J^lat^rides;  Revue  d*entom., 
1888,  S.  14—17. 

G.  Dnry  ss&hlt  Encneminae  ans  der  Umgegend  von  Gincinnati,  Ohio,  auf; 
Entomol.  Americana,  IV,  S.  163  f. 

Pittonotua  Kiesw.  ined.  (snbg.  n.  Ton  Gorymbites,  für  Theseus  G^erm.); 
Seidlitz,  Fauna. 

Athous  transsylvanicua  (Siebenbürgen);  Frivaldszky,  Termßsz.  Füzet 
XI,  S.160,  drcaasicus  (G.);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  180. 

Gampsostemus  Damdis  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  8.  120. 

Ein  neuer  Schädling  an  Kartoffeln  und  Tabakpflanzen  ist  die 
Larve  des  Gorymbites  aenens;  Mitth.  Mährisch -Schies.  Ges.  f.  Ackerbau  etc., 
1888,  S.  119. 

Dicronychus  lameUicornis  (Gongo);  L.  Fairmaire,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  255. 

Elater  Zederi  (Link  im  Talyschgeb.);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  426. 

Elaieritea  priscua  Fig.  5,  robustus  Fig.  22  (lithogr.  Schiefer);  Oppen- 
heim, Palaeontogr.  34,  S.241,  Taf.  XXXI. 

Logesius  (Idolus)  picipennis  Bach  var.  aärasMdes  (Girkassien);  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  180. 

Ludius  Montandoni  (Bukarest);  du  Buysson,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  GGH. 

Tetralobus  cribricolUs  (äquator.  Ostafrika);  Gh.  0.  Waterhouse,  Proc.  Zool. 
Soc.  London,  1888,  S.  86. 

Buprestidae.  Gh.  Kerremans  unterzog  die  Buprestiden  des  Museums 
von  Kalkutta  einer  Durchsicht  und  zählt  dieselben  auf;  Bull.  Soc.  Entom.  Belgique, 
s^ance  du  23  Septbr.  1888. 

Acmaeodera  jnV^tireJIa  (Uruguay);  Kerremans,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXL  S.  VI,  variicolor  Ghevrol.  i.  1.  (Karachi);  derselbe  a.  a.  0.,  Köniffi  S.  198. 
caspica  S.  195,  BälUoms  S.  196  (Tnrkmenien);  LGanglbauer,  Hör.  Soc.  Entom. 
RosB.,  XXII. 

Ein  Lindenverwüster  ist  Agrilus  auricollis  Ksto,,  dessen  Larven 
unter  der  Rinde  von  Lindenästen  leben;  Ei,  Larve,  Puppe,  Lnago  und  Frass- 
gänge  sind  beschrieben  und  abgebildet  von  F.  A.  Wachtl,  Wien.  Entom.  Zeitg.^ 
1888^  S.  293-297,  Taf.  DX 

Agrilus  coriaceus  (Uruguay)  S.  VI,  faveiooüis  (Banda  oriental)  S.  VEI; 
Kerremans,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  amplieoUis  (Johore),  plicaHcolHs 
(Ahsonn);  derselbe  a.  a.  0.,  obscuripennis,  ventricosus  S.  120,  pianipennis  S.  121 
(alle  von  Peking);  L.  Fairmaire,  Rvue  d*entomol.,  1888. 

Anthaxia  canaUcukUa  (Buenos  Aires),  maculieoUis  (Uruguay);  Kerremans, 
Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  VI. 

Brachys  Tucumana  (Tucuman);  Kerremans,  Bull.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  VII. 

Buprestis  NikolMi  (AiaKSee);  A.  Semenow,  BuU.  Soc.  Imp.  Natur.  Moscou, 
1888,  No.  4,  S.  682-685. 

Bupreaiites  auprajurmsis  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeonto- 
graphica  34,  S.  240,  Taf.  XXXI,  Fig.  21. 

ArcK  f.  Nfttnrgetcli.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  2-  Q 
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Gaeculos  fnlvoyittis  BdU,  =  turcomanicus  Kroate;  Reitter,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  41. 

Ghrysobothris  Sinensis  (Kiangsi),  Ddaoayi  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann. 
Sog.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  119. 

Chrysochroa  dUemans  (Loo  Choo);  Ohal.  Waterhonse,  Ann.  a.  Jllag.  N.  H. 
(6)  I,  S.  264. 

Goraebns  Sidae  (Himalaya),  dreularis  (Khasia  H.);  Kerremans,  a.  a.  0., 
aequälipcnnis  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  121. 

Cryptodactylus  graeiUs  CBiogo);  H.  ▼.  SchCnfeldt,  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  209. 

Dicerca  Hasoni  (Südarmenien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  70. 

Endelus  Weyersi  (Padang,  Sumatra);  C.  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.  175. 

Jitfodis  ruföUmbata  (Damara);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  180. 

Melibaeus  mwinus  (Andaman-L);  K  er  rem  ans,  a.  a.  0. 

ICelobasis  drcumfUxa  (Johore);  Kerremans,  a.a.O. 

Melyboeus  earinaius  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin. £nt.ZeitBchr., 
1888,  S.  181. 

Philanthaxia  andamana  ( And.-L) ;  Kerremans,  a.  a.0. 

Poeciionota  Davidis  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  120,  dicereoidea  (Wladiwostok) ;  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  426. 

Sphenoptera  foveipmms  (Baluba-Land) ;  Q.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  180. 

lieber  die  (Farben-)  Varietäten  der  Sternocera  Boucardi  s.  Kraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  416,  Taf.  V,  Fig.  19—28. 

Kerremans  giebt  einen  Essai  monographique  du  genre  Sternocera 
Eschsch.  mit  dichotomischer  Tabelle,  Synonymie,  Diagnosen  und  Beschreibung 
der  (28)  Arten,  deren  9  in  kolorierten  Abbildungen  dargestellt  sind.  St.  Fischeri 
Gerst.  ist  wegen  der  gleichnamigen  Quedenfeldtschen  Art  Gerstädceri  neu  be- 
nannt, S.  78;  St  orissa  Buq.  var.  elliptica  Kerr,  ist  in  Fig.  8,  die  neue  St.  tricolor 
vom  Tanganjika,  S.  90,  in  Fig.  9  abgebildet  Ann.  Soc.  Entom,  Belg ,  1888  (XXXI), 
S.  49-100.  PLI. 

Trixagidae.  A.  Fauvel  zitiert  eine  Bemerkung  von  Fauconnet,  welche 
Fauvers  Angabe,  dass  die  Exemplare  von  Throscns  dermestoides  mit  ungefransten 
Flügeldecken  die  Männchen  sind,  bestätigt;  Revue  dentomolog.,  1888,  S.  69. 

Scarabaeadae*  A.  Preudbomme  de  Borre  stellt  zusammen  eine  liste 
des  Cent  et  cinq  espöces  de  Gol^optöres  Lamellicornes  actuellement 
authentiquement  captur6es  en  Belgique  avec  un  tableau  synoptiqne  de 
leur  distribution  g^ographique  dans  le  pays;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888,  S.  1—5. 
(4  Lucanid.,  101  Scarab.) 

Achranoxia  n.  g.  für  (Polyphylla)  Königi  Brefuice  (s.  unten);  Kraatz, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  208. 

Ätopocerus  nov. nom.  fürWestwoodia La2M)r(iß(praeocc.);  Kraatz,  Dentseh. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.d6. 

Cryptotrogus  (n.  g.  Melolonthin.  piope  Gyphonotum)  Weiaei  (Asiat  Russ- 
land); Kraatz,  Deutsch.  Entom  Zeitschr.,  1888,  S.206. 
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Goniorrhina  (n.  g.  Pachypodin.)  flaniceps  (Bainba -Land);  G.  Qneden- 
f eldt,  Berlin.  Eni.  Zeitschr.,  1888,  S.  172. 

Metaholus  (n.  g.  Lasiopsidi  et  Monotropo  simile)  tumidifrons  (Tchekiang) ; 
Eairmaire,  Annal.  Soc.  Entom.  Beige,  XXXI,  S.  107. 

Ochranoxia  n.g.  für  (Anoxia)  semiflava  KraaU-,  Kraatz,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  208. 

Oxychirus  (n.g.  Melolonth.,  Giayipalpin.?)  semisericeus  (Baluba-Land) ; 
G.  Quedenfeidt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  8. 175. 

Parammoeciua  (snbg.  n.  von  Aphodins,  für  gibbus  Germ.);  Seidlitz, 
Fanna. 

Filinopyga  n.  g.  Porphyronotae  Burm.  affine,  für  (Diplognatha)  omatipennis 
Hofe\  Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  415,  Taf.  V,  Fig.  7. 

Folyhlaaius  (n.  g.  Trichün.,  Platygeniae,  Myodermae  et  Stringophoro  affine) 
assarius  (Liberia);  0.  E.  Janson,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  115. 

Porphyrobapta  (n.  g.  Getön.  Porphyronotae  Bttnn,  et  Apocnosi  Thoms, 
affine)  HgritM  (Benue);  Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr,  1888,  S.  411,  Taf.  Y, 
Fig.  6. 

Sophrops  (n.  g.  Rhizotrogo  af&ne)  jmwtkxIP«  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  106. 

Taphrocephala  (n.g.  Pachypodin.)  poüta  (Baluba-Land);  G.  Queden- 
feidt, Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  174. 

Aliorrhina  inaignis  (Ghiriqui);  0.  E.  Janson,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.119. 

Amphimallus  tdckensia  Kraatz  i.  1.  (Torkmenien) ;  E.  Brenske,  Hör.  Soc. 
Ent  Boss.,  XXn,  S.  355. 

Anachaicus  aurescens  (Usambara)  S.  202,  magnus  (Lujenda-Fl.)  S.  208 ;  B  ate  s , 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV. 

Ancylonycha  (Holotrichia)  ampUpenrUs  (Tchekiang);  Fairmaire,  Ann.  Soc. 
Entom.  Belg.  XXXI,  S.  109,  carmeUta  (Baluba-Land)  G.  Quedenfeidt,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  170. 

Anomalitea  fugüivus,  aus  dem  tertiären  Süsswasserquarz  von  Nogent 
le  rotrou  und  selbst  ganz  silizifiziert;  F ritsch,  Sitzgsber.  kgl.  böhm.  Gesellsch. 
d.  Wissensch.,  1884,  S.  168,  und  M.  Beule,  Le  Naturaliste,  1888,  S.  103  mit 
Abbüd;  vgl.  dies.  Bericht  üb.  1885,  S.  296. 

Anomala  cruraUs  S.  110,  costulata,  opalina  S.  111,  bioculata,  rufozonula 
S.  112  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  ruasaUcq^s 
(Ovambo);  derselbe,  Ann.  Soc. Entom.  France,  1888,  S.  179,  (Paraspilota)  tmpic^a 
(Genhan,  Korea);  H.  W.  Bates,  Proc  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.d74. 

Ellis  kommt  nach  einer  eingehenden  Vergleichung  der  Britischen  Exemplare 
des  angeblichen  Aphodius  melanosticus  Schup.  mit  kontinentalen  Exemplaren 
und  mit  Mulsant*8  Beschreibung  der  Yarietäten  des  A.  inquinatus  zu  dem  Schluss, 
dass  die  englischen  A.  melanostictus  nur  eine  Farbenvarietät  des  sehr  ver- 
änderlichen A.  inquinatus  sind;  Proc.  Entom.  Soc  London,  1888,  S.  XV— XVIU. 

Über  die  Unterschiede  des  Aphodins  punctato-sulcatus  Sturm,  prodromus 
Brahmf  (pubescens  Sturm,  tabidus  Er.  und  consputus  Creute.)  s.  nach  brieflicher 
Mittheilung  v.  Harold's  Preudhomme  de  Borre,  Mem.  Soc.  R.  des  Sei.  Li^, 
(2.  S.)  XV,  S.  81—34  mit  4  Holzschn. 
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Schilsky'B  4.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  deotschen  Kftferfaima  behandelt 
und  benennt  die  deutschen  Aph odios- Varietäten;  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 
1888.  S.  805—821. 

A.  (Acrossns)  impressiuseidua  (Peking);  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  GCI,  (l^ialus)  BiUmedcü  (Schweiz;  Abbrozzen)  S.  149,  Schbtm- 
hergeri  (Pyrenäen)  S.  150;  Seidlitz,  Faana. 

0.  E.  Janson  beschreibt  das  biriier  anbekannte  $  Ton  Argyripa  snb- 
fasciata  Bits,;  dasselbe  stammte  von  Ghiriqoi;  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  118 
mit  2  Holzschn. 

Ateuchus  suleipetmis  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  161,  eandkcuMus  (Namaqua);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
France,  1888,  S.  177, ]aiatyolu8  (Nguru)  S.  20\,poro8U8  (Mpwapwa)  S.  202;  Ba tes, 
Entom.  Monthl.  Hag.,  XXIV. 

Gallinomes  opacus  (Tonnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc  Entom.  Belg.,  XXXT, 
S.  118. 

(3allistethu8  compressidens  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.112. 

Gamenta  brevicoUis  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  169. 

Gephalodesmus  camuUu  (Hossman  River);  Macleay,  Proc.  Unn.  Soc.  N.  S. 
Wales  (2.  S.)  H  S.  220. 

Ueber  die  Variabilität  von  GeratorrhinaHarrisi  Westw.  b.G.  A.  Dohrn, 
Stett.  Ent  Zeitg.,  1888,  S.  d6df. 

Ueber  Getonia  Seulensis  KcHbej  und  ihr  Verhältniss  zu  brevitarsis  Lewis^ 
nigrocyanea  und  var.  cyaniventris  Kraatz,  femer  viridiopaca  MoUch,  und  cu- 
preola  Kraatz  s.  Xraatz,  Deutsch  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  199—201. 

Getonia  atomaria  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXT, 
S.  116,  (Potbsia)  stemohtrta  (Frankreich);  Seidlitz,  Fauna,  S.  165,  (ist  nach 
Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888  S.364,  floricola  ab.),  Lewi»  S.  194, 
Pryeri,  S.  195  (Loo  Ghoo  Isis);  O.E.  Jansen,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  L 

Gharadronota guadrilunukUa  (Aschanti);  Kraatz,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  41df  mit  Bemerkungen  über  die  bekannten  Arten,  curfxOa  (Niger- 
Distrikt);  O.E.  Janson,  Notes  Leyden  Museum,  X,  S.  110. 

Ghiroplatys  inoonspicuw  (Gaims);  Macleay,  Proa  Linn.  Soc  N.S.Wales 
(2.  S.)  n,  S.  229. 

Günteria  DavicUs  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  116. 

Goryphocera  versicölor  (Jolo  IsL);  O.E.  Janson,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  207. 

Ueber  die  Ghittung  Gyphonotus  FMi.  s.  Kraatz,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  206. 

Diastellopalpus  acuminicoUis  (Baluba-Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  lß2,guinqueden8(Kimhoia)  S.  239,  Tfummni  (Kilimaigaro), 
d)eninu8  (Kamerun;  Alt-Kalabar)  S.  240,  tnonapc^tdea  (Mamboia)  S.  241;  Bates, 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV. 

Dicranorrhina  (Daedycorrhina)  maeulana  (Mamboia) ;  B  a  t  e  s ,  Entom.  Monthl. 
Mag.,  XXIV,  S.  242. 


Digitized  by  VnOOQlC 


ün  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1868.  245 

Discopeltis  Wiasmanni  (&tloba-Land);  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  179. 

DoiTscelis  RumhloH  (Comoren);  als  neue  Art  angedeutet  Ton  B.  Oberthür, 
Ball.  Soc.  Entom.  France,  1887,  S.  CCII. 

Epilissns  gkindus  (Gaims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.) 
n.  &222. 

Fomasinins  vittatua  (Süd-Masailand) ;  Bates,  Entom.  Monthl.  Hag.,  XXIV, 
S.  841. 

Genyodonta  Jwkmmi  (Massai,  S,-0.- Afrika);  Oh.  0.  Waterhouse,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6),  I,  S.  261. 

Tableau  eynoptiqae  des  espdces  Beiges  da  genre  Geotrapes  L.; 
F.  Meanier,  H  NatanOista  Siciliano.  YII,  S.  298f. 

Kraatz  tritt  nochmals  für  die  Identität  des  Geotrapes  foveatos  Marsh,, 
Har.  mit  kleinen  $  Ton  G.  stercorarios  ein ;  DeatscL  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  333. 

Geotrapes  (Geratophyns)  «uJckX)rm9(8ikkim);  Fairmaire,  Ball.  Soc.  Entom. 
France,  1887,  S.  CXCn,  (Odontotrypes)  impresaiusctdus  S.  101,  semirugosui, 
cribripennis  S.  102  (Tannan),  bieoniferus  (Moupin),  scutdlatus,  tenuestriatiu 
(Tannan)  S.  108;  derselbe,  Ann.  Soc  Entom.  Belg.  XXXL 

Glycyphana  lateriguitata  (Yannan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  117,  Louiaae  (ibid.);  derselbe,  Ball.  Soc.  Ent  France,  1888,  S. XXXY. 

Gnorimas  flacUarm  (Yannan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  118. 

Gn.  yariabilis  yar.  Heydeni  (Biieydt;  Flügeldecken  mit  einer  daroh  das 
Zasammenfliessen  der  Flecken  entstandenen  Qaerbinde);  Beckers,  Deatsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  24. 

Über  Goliathas  Atlas  Nidierl  and  die  Varietäten  des  G.  cacicus  VoH 
s.  Eraatz,  Deatsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  269-272,  Taf.  YI. 

G.  Atlas  ist  wahrscheinlich  eine  Varietät  von  G.  cadcas;  von  letzterem 
anterscheidet  Kraatz  noch  die  Varr.  macalatissimas,  conjonctas  im  männlichen, 
hameralis,  triangalam,  macalatissimas  and  litaratas  im  weiblichen  Geschlecht. 

Über  die  südamerikanische  Gymnetis  pantherina  Burm.  and  die  mit 
ihr  verwechselten  and  verwandten  Arten  s.  Kraatz,  Deatsch.  Ent.  Zeitschr., 
1888,  S.  296-300.  Taf.  V,  Fig.  12-18. 

Heteronychas  curtuius  (Yannan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  116,  breois  (BalabarLand);  G.  Qaedenfeldt,  Beri.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  177. 

Heterophana  fuscocostata  (Madagaskar);  Fairmaire,  Le  Natandiste,  1888, 
S.  11  mit  Holzschn. 

Hoplia  Gabrieüina,  Haarpagon  S.  104,  cHnndta^  campegtria  S.  106  (Yannan); 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  elangata  (Balaba-Land);  G.  Qae- 
denfeldt, Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  166. 

Incala  Stampflii  (Jank  river,  Liberia);  0.  E.  Jan  so n,  Notes  Leyden  Maseam, 
X,  S.  113. 

Isodon  ghbricoüis  (Malgrave  River);  Macleay,  Proo.  Linn.  Soc.  N.  S. 
Wales  (2.  S.)  n,  S.  228. 

In  seinen  Notes  on  Lachnosterna  fasca  atu!t,  anterscheidet  J.  B. 
Smith  anter  diesem  Namen  nach  der  Penisbildang  4  Arten:  L.  fasca  emend., 
grandis  S.181,  dubia,  araiata  S.183;  Insect  life,  I,  S.  180—186  mit  Holzschn. 
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L.  diamphaUa  (Fnsan,  Korea);  H.  W.  Bates,  Ptoc.  Zool.  Soc.  liondon,  1888, 
S.  273. 

G.  H.  Hörn  gab  in  Trans.  Amer.  Entom.  Soc,  XIV,  S.  909— 296,  eine 
Revision  of  the  spjecies  ofLachnosterna  of  America  north  of  Mexico, 
die  in  Entomol.  Americana,  IV,  S.  52 — 56,  im  Auszöge  mitgetiieilt  ist 

Lepidiota  FroggatU  (Barron  River);  MacLeay,  Proc  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales, 
(2.  S.),  n,  S.  227. 

Ueber  Lethrns  cephalotes  s.  Nature,  38,  S.  134,  172. 

Leucocelis  Franki  (Ovampo,  S.W.Afrika);  O.E.  Jansen,  Notes  Leyden 
Museum,  X,  S.  109. 

The  sugar-cane  beetle  injnring  com  (Ligyrus  rugiceps  Lec,)\ 
L.  0.  Howard,  Insect  life,  L  S.  11—13.  — •  Der  Käfer  zerstört  die  jungen 
Samenpflänzchen. 

Macroma  achreipcnnis  (Yunnan) ;  F  ai r m  ai r  e ,  Ann.  Soc  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  117,  Oberthüri  (Yerkalo,  Thibet);  O.E.  Jansen,  Notes  Leyden  Museum,  X, 
S.  112. 

Macronota  ochraceipes  (Koimbatur),  flavosparsa  (ibid.  und  in  4  Varietäten 
ebenda  und  French  Rocks);  Oh.  0.  Waterhouse,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  I, 
S.  262. 

Nach  Kraatz  schliessen  sich  Melolontha  Hippocastani  und  vulgaris  in 
ihren  Larvenformen  gegenseitig  aus,  indem  die  erstere  Sandboden  bevorzugt  und 
von  den  Wurzeln  der  Kiefer  lebt,  letztere  Sandboden  meidet;  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  863.  (Hierzu  sei  bemerkt,  dass  die  Larve  von  Mel.  Hipp,  sich 
jedenfalls  nicht  ausschliesslich  von  den  Wurzeln  der  Kiefer  nährt,  da  ich  den 
Käfer  in  seiner  Puppenwiege  im  Winter  am  Fusse  von  Pappeln  fand,  wo  auf 
stundenweite  Entfernung  keine  Kiefer  war.    Refer.). 

Mel.  Hippocastani  var.  Schwarzi;  derselbe,  ebenda,  S.d62. 

Om...  M.  Hippocastani  som  skadeinsekt;  W.  M.  Schöyen,  Entom. 
Tidskrift,  1888,  S.  15  f. 

Mendidius  rvfeaoens  (Astrachan-,  =  Onemargus  rufescens  Motsch.  i.  1.); 
Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.426. 

MerodontuB  squalidus  (Caims);  Macleay,  Proc  Linn.  Soc.  N.  S.Wales, 
(2.  S.),  n,  S.  221. 

Preudhomme  de  Borre  bestätigt  die  Vermuthung  Kraatz\  dass  Micro- 
poecila  Breweri  Janson  das  Weibchen  von  M.  cincta  Gor.  Barh,  sei,  als  richtig; 
Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  X. 

Mimela  fuaana  (Fusan,  Korea);  H.  W.  B  a  t  e  s ,  Proc.  Zool.  Soc.  London, 
1888,  S.  875. 

Oniticellus  incurviconns  S.  100,  denticomis  S.  101  (Yunnan);  Fairmaire, 
Ann.  Soc  Entom. Belg.  XXXI,  aemimetaUieus  (Madagaskar);  derselbe  Le  Natnra- 
liste,  1888,  S.  11  mit  Holzschn. 

Onthophagus  FroggaUi  S.  222,  Walteri,  pardOdioorms  S.  223,  IdbicolUs, 
emarginatus  S.  224  (Caims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11, 
syeophanta  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann«  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI  S.  100,  Katur 
äimsis  (Luschika-Flus);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S.  163, 
Lujendae  (Lujenda  FL),  Plato  (Damaraland)  S.  203,  panoplu8  (Mamboia)  S.  237, 
chryaopea  (Nguru),  ametea  (Gabun),  ddceUa  (Mamboia),  croesulm  (Natal)  S  288, 
epüampnM  (Kamerun)  S.  239;  Bates,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV. 
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OrphnuB  orycUMea  (Baluba-Land);  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entomol. 
Zeitschr.  1888,  S.  164. 

Oryctites  fossiUs  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Falaeontogr.  34,  S.  238, 
Taf.  XXXI,  Pig.  2. 

Nach  R.  Ober thür  ist  Enoplotarsns  costatos  Luc,,  Tropinota  Fatima  Cogf. 
und  Oxythyrea  niveopicta  Fairm.  =  deserticola  JLfic.;  Bull.  Soc.  Entom.  France 

1887,  S.  CCIf.;  0.  pantherina  Gor,  =r  Amina  Coq.;  derselbe  ebenda  S.  GCn. 
Pachysoma  Schinzii  (Namaqua);  Fairmaire,   Ann.  Soc.  Entom.  France, 

1888,  S.  178. 

Phalops  euplynea  (Damara-Laud);  Bates,  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV, 
S.  241. 

PhyUopertha  cribrkölUs  S.  106,  humeraiis,  8uturata*S.  106  (Yunnan);  Fair- 
maire, Ann.  Soc.  Enton.  Belg.,  XXXT. 

Beitter  g^bt  eine  üebersicht  der  Arten  von  PhyUopertha  ans 
Europa,  den  angrenzenden  Ländern,  Sibirien  mit  Central- Asien,  mit  Ph.  Ledert 
(Tnrkmenien)  S.  293,  caucasica  (Aralysch),  puncticoüis  (Nord -China)  S.  294; 
Entom.  Nachr.,  1888,  S.  289—294. 

Phyllotocus  vittatus  (Mossman  River,  Caims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc 
N.  S.  Wales  (2.  S.)  II,  S.  225. 

Platydesmns  aulcipenniSy  flavipennis  (Caims);  Kacleay,  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  Wales  (2.  S.)  H,  S.  226. 

J.B.  Smith  übersetzt  Gerstäcker *8  Aufsatz  über  die  systematische 
Stellung  der  Gattung  Pleocoma  Lee,;  EutomoL  Americana,  in,  S.  202— 211; 
vgl.  dies.  Ber.  für  1883,  S.  243. 

G.  H.  Hörn  schliesst  sich  in  seinen  Ansichten  über  die  systematische 
Stellung  dieser  Gattung  Leconte  an,  da  sie  nach  ihm  eine  Laparosticte  ist;  sie 
gehört  demnach  als  selbständige  Gruppe  in  die  Nachbarschaft  der  Geotrupini; 
eine  tabellarische  üebersicht  der  Arten  weist  folgende  neue  aus  Kalifornien 
auf:  PI.  Ridcseckeri,  coiyungens,  Ulkei;  ebenda,  S.  283 --285;  und  ausführlicher 
in  den  Trans.  Americ.  Entom.  Soc.  XV,  S.  1  — 18,  PI.  I,  11  mit  einem  Holz- 
schnitt des  Hinterleibes,  der  die  laparosticte  Natur  des  Insekts  verdeutlicht. 

Pogonotarsus  flavovirgukUM  (Madagaskar);  Fairmaire,  Le  Naturaliste, 
1888,  S.  32  mit  Holzschn."' 

G.  H.  Hörn  beschreibt  und  bildet  ab  die  Larve  von  Polyphylladecem- 
lineata  8ay;  Trans.  Amer.  Entomol.  Soc,  XV,  S.  21f.,  PL  m.  Fig.  8—16. 

Polyphylla  Koenigi  (Tnrkmenien);  E. Brensk e ,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXTT, 
S.  353  (wird  von  Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.,  1888,  S.  208,  zum  Typus  der 
neuen  Gattung  Achranoxia  gemacht;  vgl.  oben),  Mongola  (China,  Grenze  der 
Mongolei)  S.  XVI,  Chinensis  (Peking),  Dcmdis  (China)  XVII;  L.  Fairmaire, 
Bull.  Soc.  Entom.  Belg.,  1888. 

Popilia  flavomaadata  (Barron  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S. 
Wales  (2.  S.)  EL,  S.  227,  cinnabarina,  metaUicoüis  (Yunnan)  S.  113,  pustulata 
(Tchekiang),  phyUqperthoides  S.  114,  sexguttata  S.  115  (Yunnan);  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXXI,  crenatipennis  S.  176,  violaceipennis  S.  177  (Baluba- 
Land);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  difficüis  (Peking); 
Fairmaire,  Revue  d^entomol.,  1888,  S.  119,  atrocoendea  (Fusan  und  Gensan, 
Korea);  H.  W.  Bates,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  376. 
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Froagosternns  Reiche!  Thoms.  ist  eine  Lepidiota  und  identisch  mit 
L.  nnicolor  van  Lansb,j  wie  schon  van  Lansberge  vermuthet  hatte;  de  Borre, 
Bull.  Soc.  Entom.  Beige,  XXXI,  S.  XL 

Progeotrupes  jurassicus  (Lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeonto- 
graphica  34,  S.  289,  Taf.  XXXI,  Fig.  17. 

Pseudotrochalns  BöhnU  (Tanganjika  See)  S.  Id4,  sex-Uneatus  (Miüange) 
S.  196;  0.  Qnedenfeldt,  Entom.  Nachr.,  1888. 

IlhizotrogU8^2aM<»0u(Tekke-Tarkmenien),Breti«i(M'(Cirkas8ien);Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  68,  turcomanus  (T.)  S.  356,  BaOMm  (Turkestan) 
S.  867,  Tolpinns  GyUh.  var.  persicua  (Taschkent;  Tnrkestan)  S.  369;  E.  Brenske, 
Hör.  Soc.  Ent  Boss.,  XXII,  mit  analytischer  Tabelle  der  „best&ubten"  Arten 
auf  S.  861  f. 

Schizonycha  teMbrosa^  muoorea  (Ynnnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc  Entom 
Belg.  XXXI,  S.  108. 

Serica  clypeata,  subtruncata  (Ynnnan)  S.  109,  Ugnioolor  (Tchekiang)  S.  110; 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  MueOeri  (Baluba- Land)  S.  166, 
cUaparicornis  (ibid.)  S.  166;  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
piceorufa,  vertieaUs  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d^entomoL,  1888,  S.  118. 

Smaragdesthes  Guerini  (Senegal);  0.  E.  Jansen,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  107. 

Stalagmosoma  bcUiola  (Abyssin.);  0.  E.  Jansen,  Notes  Leyden  Museum, 
X,  S.  108. 

Temnoplectron.jx>{i^tt2tim  (Caims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wales 
(2.  S.)  n,  S.  221. 

Trochalus  corpuientus  (Bangalla  -  Gebiet)  S.  167,  camaruensia!  (Kuango) 
S.  168;  G.  Qnedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 

Luoanidae.  Dorcus  tenuecostatus  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue 
d^entomoL,  1888,  S.  116. 

Hexarthrius  DavisotU  (Koimbatur);  Gh.  0.  Waterhouse,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6)  I,  S.  260. 

P.  de  Borre  stellt  eine  Liste  des  Passalides  rec  . . .  Brasil  zu- 
sammen; Bull.  Soo.  Ent  Belg.,  1888,  S.  XLIf. 

Pamidae.  Elmomorphu8  (n.  g.  Elmithi  simile,  Pamo  affine)  brevicomis 
(Kob«);  D.  Sharp,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  n,  S.  243. 

Leptelmis  (n.g.  Stenelmithi  affine)  graciUs  (Tokio);  D.  Sharp,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (6)  n,  S.  244. 

Helichus  sinensis  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d^entomol.,  1888,  S.  116. 

Pamus  hicolor,  sulcipmms  (Sardinien);  Costa,  a.  a.  0.,  I  No.  2,  S.  86, 
hirstätu  (Livland);  Seidlitz,  Fauna,  S.  133. 

Stenelmis  foveicolUs  (Hiogo);  H.  v.  Schönfeldt,  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  198. 

Georyssidae.  Geoiyssus  eanaXifer  (Sapporo);  D.  Sharp,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.,  (6),  n,  S.  246. 

Byrrhidae.  Cytilns  avuncidus  (Ynnnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
Belg.,  XXXI,  S.  98. 

Dermestidae.  Karl  M.  Heller  beschreibt  die  postembryonalen  Ent- 
Wickelungsstände  des  Dermestes  peruvianus  Gast,,  der  mit  einer  Sen- 
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dang  Vogelb&lge  in  firannschweig  eingeschleppt  wurde  nnd  sich  fortpflanzte.  Er 
hatte  im  Jahr  2  Generationen;  die  Larve  häntete  sich  sechs  Mal;  die  Pappen- 
rohe  dauerte  etwas  ttber  einen  Monat  (bei  der  im  Sommer  erscheinenden  Gene- 
ration); Abb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  1888,  S.  157—160. 

Ueber  die  Frage,  ob  D.  voraz  Art  oder  Basse  von  lardarins  sei  s.  Reitter, 
Entom.  Nachr.,  1888,  S.  67—59. 

D.  bicolor  als  Feind  der  jungen  Haastanben;  F.  C.  NoU,  Zool.  Garten, 
1888,  S.  807—309. 

Myoetophagidae.  Atritomos  irregularis  (Girkassien);  Reitter,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  174. 

Lathrldiadae.  Dasycems  Grouveüei  (Mariposa,  Kalif.);  M.  J.  Belon,  Bali. 
Soc.  Ent.  Belg.,  1888,  S.  LCym,  mit  analytischer  Tabelle  sämmtlicher  6  Arten. 

Holoparamecns  atomiu  (Sizilien,  Casteldaccia);  Ragusa,  H  Natural.  Siciliano, 
Vm,  S.  87. 

Crypttophagidae.  E.  Reitter  behandelt  in  dem  XVI.  Heft  seiner  Be- 
stimmungs-Tabellen, S.  11— 56,  diese  Familie,  mit  der  die  Telmatophiliden 
vereinigt  wei-den.  Die  Abtheilung  der  Paramecosomini  ist  eingezogen,  da  es  sich 
herausgestellt  hat,  dass  das  dafür  angegebene  Merkmal,  die  in  beiden  Geschlech- 
tem fünf  gliederigen  Füsse,  nicht  einmal  generischen  Werth  hat;  die  Gattung 
Micrambe  Thoms.  ist  mit  Cryptophagus  zu  vereinigen.  Die  Familie  wird  jetzt 
zunächst  in  die  4  Abtheilungen  der  Diphyllina  (Seitenrand  des  Halsschildes  mit 
erhabener  Längslinie) ,  Telmatophilina  (Fühler  unter  dem  Seitenrand  der  Stirn 
eingefügt;  das  8.  (oft  auch  2.  Fussglied  gelappt),  Cryptophagina  (Fussglieder  alle 
einfach,  schlank),  Atomariina  (Fühler  frei  auf  der  Stirn,  vor  den  Augen,  einge- 
fügt) eingetheilt. 

Eurhanius  (n.g.  Diphyllin.)  humerdlis  (Japan);  E.  Reitter,  a.  a.  0.,  S.18. 

Mnionomidius  n.  g.  Cryptophagin.,  für  (Cryptoph.)  serricollis  Beitt, ; 
E.  Reitter,  a.a.O.,  S.  36. 

Pteryngium  n.  g.  Cryptophagin.,  für  (Cryptoph.)  crenulatus  Erichs.  = 
crenatum  GyU,;  E., Reitter,  a.a.O.,  S. 34. 

Atomaria  singtUaris  (Cirkassien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  172,  (Agathengis)  punctipennis  (Baikal;  üssuri;  Jenisseisk),  puneUthorax 
(Dalmatien)  S.  37  ^nigroscuteUcUa  (Chabarofka)  S.  38,  crtbreOa  (Balkan;  Kaukasus), 
EdUhae  (Chabarofka)  S.  39,  gracilicornis  (Kaukasus;  Ostsibirien),  besddica 
(Beskiden;  BOhmerwald),  pdkOtäa  (Chabarofka)  S.  40,  talysehenaia  (Lenkoran) 
8.41,  (Atomaria)  (Uripennis  (Syrien)  S.  42,  conoexiuscula  (Wladiwostok,  Chaba- 
rofka), xerUdla  (Chabarofka)  S.  44,  lateralis  (Wladiwostok)  S.  45,  mbapicaUs 
(Chabarofka)  S.  46,  (mar^ttK»2{i«=  ruficollis,  rubriooUis  WoU.  praeocc.)  S.  47, 
eräica  (Kreta)  S.  48,  Graeseri  (Wladiwostok)  S.  49,  basiconua  (Kaukasus)  S.  61, 
cephennoidea  (ibid.)  S.  64;  derselbe,  Bestimmungs-Tabeilen. 

Cryptophagus  Jakowkwi  (Irkutsk)  S.  424,  posticus  (Banat)  S.426;  Reitter, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  corpiämtus  S.  170,  cireassieus  S.  171  (Cirkassien); 
derselbe,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  (Mnionomns)  seriatus  (?)  S.  20,  (Crypto- 
phagus) Erichsom  (Lenkoran),  nigritul/m  (Spanien;  Lenkoran)  S.  22,  dikUipenma 
(Kaukasus),  sulMttaJtus  (Sarepta)  S.  29;  derselbe,  Bestimmungs-Tabellen. 

Spaniophaenus  caucasicus  (Helenendorf  unter  Steinen  bei  Ameisen) ;  Rei  tter , 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  106. 
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Sternodea  GrOaH  (Edough,  Algier);  E.  Reitter,  a.a.O.,  S.  54,  MUci 
(Oirkassieii);  derselbe,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  173. 

Cuonjidae.  Cncnjns  opacus  (Yezo) ;  G.  L  e  w  i  s ,  Entom.  Monthl.  Hag.,  XXY, 
S.  84  mit  Bemerknngen  über  die  anderen  japanischen  Arten. 

Hectarthmm  modestom  Fairm.  =  lineicolle  Bntt.;  Gronvelle,  Ann.  Soc. 
Entom.  France  1887,  S.  CLXXIX. 

H.  Hannandi  (Kambodja);  Grouvelle,  a.  a.  0. 

Sylvanns  frnmentarins  mit  Sämereien  ans  Palermo  nach  Schlesien 
gekommen;  Letzner,  66.  Jahresb.  Schles.  Ges.  f.  vaterl.  Onltnr  S.  344. 

Silvanns  Snrinamensis  in  Mehl-  nnd  anderen  Nahrnngsvornlthen  bei 
Münster  und  Ibbenbüren;  Jahresb.  zool.  Sektion  westf.  Prov.- Ver.  1887—88.  S. 43. 

Rhsnodidae.  G.  Lewis  macht  Bemerknngen  über  die  japanisdien  Arten 
dieser  Famüie;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  II,  S.  76—85,  mit  einem  Yerseichniss 
sammtlicher  Arten  (41).  Ans  Japan  sind  nnr  6  Arten  bekannt  Stemmodems 
Spin.,  Ips  (Rhysodes)  monilis  OUv,  und  Rhyzodina  sind  ans  dieser  Familie  ans- 
znschliessen.  Die  Männchen  sind  seltener  als  die  Weibchen;  von  den  87  in  Japan 
gefundenen  Exemplaren  sind  23,  von  30  in  Ceylon  gefundenen  11  Männchen. 

Derselbe  desgl. on  the  month-organs  of  two  species  of  Rhysodidae 
(Rh.  niponensis  nnd  Glinidinm  veneficum;  s,  unten);  ebenda  S.  483 f.  mit  8  Hols- 
Schnittfiguren.  —  Matthews,  der  die  Präparation  der  Mundtheile  gemacht  hatte, 
sagt  darüber  bei  Clinid.:  ,J)ie  Oberlippe  ist  sehr  klein;  der  Clypeus  und  das 
Kinn  gross;  die  Eiefertaster  sehr  lang;  Unterlippe,  Unterkiefer  und  Zunge 
ausserordentlich  schwach  und  zerbrechlich.  Die  Unterlippe  scheint,  gleich  der 
von  Stenus,  Torstreckbar  zu  sein.  Die  Mandibeln  sind  in  einer  an  der  Innenseite 
geöifoeten  hornigen  Umhüllung  eingeschlossen."  —  Ausser  den  Mundtheilen  ist 
auch  das  Hinterleibsende  von  Clinid.  in  beiden  Geschlechtem  abgebildet. 

Epiglymmius  (n.  g.,  für  snlcatus  F.  und)  oomea  (Nikko;  Sapporo);  G.  Lewis, 
a.  a.  0.,  S.  79. 

Clinidium  wneßcum  (Higo);  G.  Lewis,  a.  a.  0.,  S.  83. 

Rhysodes  crassiuscidus  (Nikko;  Hakone;  Sapporo)  S.  80,  ««fciooOi« (Oyayama), 
rostraJtus  S.  81,  niponensia  (Hakone;  Higo),  Ledert,  (Kaukasus)  S.  89;  G.  Lewis, 
a.a.O. 

Colydiadfte.  Cerylon  grandicoOe  (Cirkassien);  Reitter,  Wien.  Entom. 
Zeitg..  1888,  S.  176. 

TrogOBitidae.  Gymnochila  angulicollls  Thoms.  =  sparsuta  I^cms;  G. 
squamosa  Gray  =  laticollis  Boh.  (J,  =  adspersa Boh,  ?  =  varia  F.;  diese  letztere 
Art  bewohnt  ganz  Afrika  von  Guinea  und  Abessinien  an  südlich  bis  zum  Oap; 
L6veill6,  Bull.  Soc.  Ent.  France,  1888,  S.  CXCIIL 

Nemosoma  fasciatum  BeUt.  ist  kein  Trogositide,  sondern  ein  Heteromere  in 
in  der  Nachbarschaft  von  Hypophloeus;  L*veill6,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 

s.  ocvn. 

C.  Rey  beschreibt  die  Larve  von  Ostoma  Y  vani  Äütb,,  die  nebst  Imagines 
in  Soja  hispida  aus  Sa'igun  nach  Frankreich  gekommen  war;  Bull.  Soc.  Ehitom. 
France,  1888,  S.  XXXVIHf. 

L6veill6  gibt  folgende  Synonymie  an:  Phanodestacordaticolli8i?«»tt.==  picea 
öerwotn  =  (Toxicum)  cribraria  Blanch.;  Ph.  costipennis  B^tt,  =  variegata 
Qprm-,  Bull.  Soc.  JJntom.  Frappe.  1888,  S.  CCVII. 
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Nitidulidae.  Synonymisches  über  europäische  Nitidnliden  in 
Wien.  Entom.  Zeitg  .  1888,  S.  255— 258.  —  Reitter  spricht  von  Seidlitz  in 
dessen  2.  Anfl.  der  Fauna  baltica  abweichende  Ansichten  aus. 

Focadins  fermginens  F.  yar.  adiMtus  (Kankasns);  Eeitter,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  175. 

Rhizophagns    bipnstnlatns   (in   feuchten    Kellern)   in   Weinkorken;, 
de  Borre,  Bnll.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  XXVIIf. 

Die  Frage:  Ist  Rhis.  parallelocollis  wirklich  ein  Leichenfreund? 
verneint  Kr  a  atz  nnd  ebenso  v.  Hey  den;  die  bei  Leichen  gefundenen  Rhizophagus 
haben  sich  vielmehr  wahrscheinlicher  ans  Eiern  entwickelt,  die  an  Sargbohlen 
abgelegt  waren;  was  wir  sonst  von  ihrer  Lebensweise  wissen,  spricht  dafür,  dass 
dieser  Käfer  unter  Rinde  lebt;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. ,  1888,  S.  191f.;  vgl. 
den  vor.  Ber.,  S.  3. 

Fhalaoridae.  Die  Europäischen  Arten  dieser  schwierigen  Familie  finden 
in  K.  Flach  einen  sorgfältigen  Bearbeiter  in  dem  XVn.  Heft  der  Bestimmungs- 
Tabellen  der  europäischen  Coleopteren ;  Verh.  naturf  .  Vereins  in  Brunn,  XXVII.  Bd. 
(1888)  8. 1—28  (Sonderabdr.)  mit  1  Taf.  In  der  Einleitung  sind  die  Unterschiede 
von  den  nahe  verwandten  Nitiduliden  und  von  den  Erotyliden,  welche  letztere 
ebenfalls  gewisse  Analogieen  bieten,  hervorgehoben;  femer  sind  die  Skulptur- 
verhältnisse auf  ein  aUgemeiDgtiltiges  Schema  zurückgefiihrt.  Die  beigefügte 
Tafel  enthält  die  sauber  ausgeführten  Zeichnungen  theils  des  ganzen  Körpers, 
wenn  auch  meist  nur  den  Umriss,  theils  der  für  die  Gattungs-  und  Artunter- 
scheidung wichtigen  Brustplatten  mit  den  Hüften,  Beine,  Mundtheile  und  Fühler. 
Die  neuen  Arten  sind  nicht  nui*  durch  die  Tabellen,  sondern  auch  durch  aus- 
führliche Diagnosen  und  Beschreibungen  charakterisiert  (Ich  werde  dieses  Werk 
zitieren:    K.  Flach,  a.  a.  0.,  I.) 

Derselbe  veröffentlicht  kurze  Diagnosen  (14)  neuer  Phalacriden- 
Arten  in  Sodet  Entomol.,  m,  S.  187;  (K.  Flach,  a.  a.0.«  IL) 

Olibms  metaUescens  (Sihineu)  S.  18,  XbJ^m  (Kaukasus),  Baudneri!  Tounii.l. 
(Südeuropa)  S.  19,  Beitteri  (Kroatien),  faUax?  (Oesterreich),  Demmscmiy  Fig.  6 
(Südspanien;  Algier)  S.  20,  bixudii  (Sizilien),  Heydeni  (Südrussland)  SeidUtsfi  (ibid.) 
S.  21.  GerhardH  (Schlesien),  SHerUm  Fig.  8  (Südeuropa)  S.  22,  Dokmi  (Turkestan), 
ooeeifieOa  (Oesterreich;  Südfrankreich;  Krim;  Balkan;  Spanien)  S.  28;  K.  Flach, 
a.  a.  0.,  I  und  n,  S.  187. 

Phalacrus  hybridua (Siebenbürgen),  incommodus (Krim);  K.  Flach,  a.  a.  0.,  I, 
S.  18  und  n,  S.  187,  frater  (Araxesthal);  derselbe,  a.  a.  0.,  I,  S. 27. 

Stilbus  BäUeri  (Syrien),  poUfgramma  (ibid.)  Fig.  9;  K.  Flach,  a.  a.  0.,  I, 
S.  24,  und  II,  S.  187. 

Tolyphus  Simanii  (Syrien);  K.  Flach,  a.  a.  0.,  I,  S.  17,  Fig.  1,  u.  n,  S.  167. 

Histeridae«  G.  Lewis  handelt  on  new  species  of  Formicarious  Hi- 
steridae,  and  notes  on  others  (Arten  von  Hetaerius,  Stemocoelis,  Satrapes); 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6),  H,  S.  144—155. 

Hetaerius  Bonnairei  (Bona)  S.  286,  pdüus  (ibid.)  S.  287,  fusctdus  (Anda- 
lusien) S.  288;  J.  Schmidt,  Entom.  Nachr.  1888. 

Hister  Königi  (Sophiisk,  Amur);  J.  Schmidt,  Hör.  Soc.  Entom.  Ross., 
XXn,  S.  189. 

Nach  J.  Schmidt  hat  Marseul  unter  H.  Leseleuci  Mars,  2  Arten  kon- 
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Aindirt:  Die  Exemplare  yon  Hampata  sind  H.  Mechowi  Sdtmidi,  die  von  Liberia 
H.  tropicalis  Mars,,  mit  welcher  letzteren  Art  der  H.  Mechowi  die  meiste  Ver- 
wandtschaft besitzt;  Notes  Leyden  Mosenm,  X,  S.  128. 

Nach  J.  Schmidt  ist  Hololepta  parvifossa  Mars,  eine  Varietät  des 
Männchens  mit  schwach  entwickeltem  Geschlechtscharakter  von  H.  stemindsa 
Mars,;  Notes  Leyden  Museom,  X,  S.  121  f. 

Macrostemns  ÄUuoMdi,  (?)  assinius  (Assinie);  Marse al,  Bull.  Soc  Entom 
France,  1888,  S.  IX 

Saprinus  aspern atus  Mars,  (?),  zuerst  aus  Daurien  beschrieben,  im 
Norden  Frankreichs  (Dunkerque)  gefunden;  Leprieur,  Bull.  Soc.  Ent.  France, 
1888,  S,  OXXIV;  CXXXI. 

S.  atrocyaneus  (Turkmenien);  J.  Schmidt,  Hör.  Soc.  Entom.  Eoss.,  XXII, 
JS.  190. 

Satrapes  Beuten  (Talyschgeb.) ;  G.  Lewis,  a.  a.  O.,  S.  153. 

Stemocoelis  Cancer  (Algier)  S.  147,  WaJkeri  (ibid.)  S.  149,  fülvus  (ibid.), 
esOructistemum  (ibid.)  S.  160,  mauritanicus  (Marocco),  pectoraUs  (Tlemcen)  S.  162; 
G  Lewis,  a.  a.  0. 

Triohopterygidae.  Ptilium  SaMbergi  (Finnland),  Hopffgarteni  (Kroatien) 
S.  101,  Lederi  (Lenkoran),  Oertjseni  (Nauplia)  S.  102;  Flach,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888. 

Trichopteryx  rufOabris  (Talysch;  Lenkoran);  Flach,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  S.  108. 

Silphidae.  Ättumbra  noy.  nom.  (=  Gatopomorphus  Beitt.);  Des  Gozis, 
Recherche  de  TespÄce  typique,  Montlu^on,  1888,  S.  17;  nach  Reitter,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  421. 

Agathidium  circassicum  S.  154  und  var.  laeticoloTf  fiUcome  n.  sp.,  Lederi 
S.  165  (Cirkassien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Attnmbra  femoralis  (Araxesthal,  unter  Ameisen);  Reitter,  Deutsch.  Ent 
Zeitschr.,  1888,  S.  421. 

Batbyscia  MuriaXda  (Italien),  beschrieben  Ton  E.  Balbi;  s.  Reitter, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  881,  nach  dem  die' Art  =  B..pumilio  BeUt,  ist. 

Reitter  unterscheidet  in  analytischer  Tabelle  die  mit  Oatopomoiphns  are- 
narius  Hampe  und  Weisei  Beut,  verwandten  n.  A.  angustus  (Talyschgeb.)  S.  4S2, 
cokhicus  (?),  funebris  (Pamass)  S.  428;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888. 

Catops  circassicus  (C.);  Reitter,  Wien.  EntooL  Zeitg.,  1888,  S.  152. 

Oholeva  (Nargus)  phaeacus  (Korfu);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  188,  (Gh.)  obscuripes  (Abago)  S.  151,  (Nargus)  avaUi  S.  152  (Girkassien); 
derselbe  ebenda. 

Eucinetus  strigosusijrkntsk);  Reitter,  Deut8ch.Entom.Zeitschr.;i888,  S.  423. 

Peltis  (Phospbuga)  atra  L,  var.  roetrata  (Girkassien);  Reitter.  Wien.  Ent 
Zeitschr.«  1888,  S.  158. 

Silphites  cetoniformis  Taf .  XXXI,  Fig.  16,  anffusticoOis  Fig.  6  (Lithogr, 
Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr.  34. 

Silpha  bituberosa  (Peking);  L.  Fairmaire,  Revue  d*entomol.,  1888,  S.  114. 

Flatypsyllidae.  G.  H.  Hörn  beschreibt  die  (noch  nicht  v5llig  ausge- 
wachsene?) Larve  von  Platypsylla  Gastoris  Bits,  Während  bei  der  Imago 
Mandibelu  nicht  aufgefunden  wurden,  besitzt  die  Larve  solche;  in  ihren  Be- 
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wegangen  auf  einer  glatten  Fläche  erinnert  sie  an  die  Larven  von  Staphyliniden. 
Die  kleinen  Eier  werden  aof  die  Haut,  zwischen  die  Haare,  abgelegt  Die 
systematische  Stellung  beurtheilt  Hörn  ebenso  wie  Leconte.  Trans.  Americ 
Entom.  Soc..  XV,  S.  28—26,  PI.  VI,  Fig.  17—22.  —  S.  auch  Riley,  (National 
Academy  of  Science  und)  Natnre,  No.  995  S.  94  und  Scientific  American,  2.  June 
1888;  die  Larve  ist  am  nächsten  mit  der  von  Leptinillus  verwandt,  dessen 
Käfematur  Niemand  bezweifelt. 

Soydmaenidae.  Gephennium  anuMaeum  (Niederösterreich);  Reitter, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  420. 

Neuraphes  ifftpmalt«,  saudus  S.  819,  Vukanus,  iS^atyru«S.820(Cirka88ien); 
Eeitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Scyrtoscydmus  succeaaor  (Elisabethpol,  Eauk.);  Reitter,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  421,  circaasicus  (C);  derselbe,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.  821. 

FausBidae.  Lebioderus  Candezei  (Sintang,  Bomeo) ;  0.  A.  Dohrn,  Stett. 
Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  243. 

Paussus  adinoentua  (Bagamoio);  0.  A.  Dohrn,  Stett.  Entom.  Zeitg.,  1888, 
S.89a. 

Fselaphldae.  0.  Schaufuss  stellt  einen  Catalogus  synonymicus 
Pselaphidarnm  adhuc  descriptarum  zusammen;  T^dschr.  v.  Entomol. 
XXXT,  S.  1—102.  Nach  demselben  beträgt  die  Zahl  der  beschriebenen  Arten  1851. 

Reitter  beschreibt  Neue  ...  um  Blumenau  ...  gesammelte  Psela- 
phiden;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  225—269. 

E.  Brendel  steUt  eine  Bestimmungstafel  der  Gattungen  derPse- 
laphiden  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-America  auf;  ebenda 
S.  260—264  und  Trans.  Acad.  Sei.  St.  Louis,  V,  S.  298—802. 

F.  Gnillebeau  gibt  Notes  pour  servir  äTötude  des  Psölaphiens, 
die  zumeist  in  der  Beschreibung  neuer  Arten  bestehen;  Revue  d'entomol.,  1888, 
S.  203-220. 

E.  Reitter  macht  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  „Ueber  Pselaphiden 
und  Scydmaeniden  des  Eönigl.  zooL  Museums  zu  Berlin  von  Dr. 
Schaufuss;  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  465-482;  vgl.  d.  vor.  Ber.  S.  216. 

Conoplectus  n.  g.  Trogasterin.  flir  (Euplectns)  canaliculatus ;  E.  Brendel, 
Trans.  Acad.  Soc  St.  Loui9,  V,  S.  801  und  Deutsch.  Ent,  Zeitschr.,  1888,  S.  263. 

Clylindrembolus  Sehaitf,  =  Xybaris  ReiU,;  Reitter,  a.  a.  0.,  S.259. 

Phamisulus  (n.  g.  Hamoto,  Phamiso  et  Neophamiso  affine)  HetsMoi 
(Blumenau);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  235. 

Verticinoius  n,  g.  Pselaphin.  (Scheitel  mit  2  Gruben,  in  beiden  Ge- 
schlechtem verschieden;  das  (^  ist  als  Decarthron  comutum,  das  $  als  Bryaxis 
inornata  beschrieben);  E.  Brendel,  Trans.  Acad.  Sei.  St.  Louis,  V,  S.  300  und 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  261. 

Apiodea  praeses  Sdiauf,  =  valdiviensis  Elanch.;  Reitter,  a.a.  0.,  S.  259. 

Aplodea  hirta  (Blumenau),  piUfera  (Sao  Paolo);  Reitter,  a.  a.  0.,  S.  243. 

Reitter  stellt  a.  a.  0.  S.  244—248  eine  Uebersicht  der  Batrisus- 
Arten  aus  Brasilien  auf  und  beschreibt  B.  (Syrbatns)  äivergena  (Blumenau) 
S.  248,  namtus,  antennator,  hifthinocerua  S.  249,  Hetschkai  S.  250,  8citu8,  quadri- 
oeulaiu8  S.  251,  Martha,  soUtaffus  S.  252,  curviapina,  atricapiaua  S.  253  (Blumenau), 
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aorcr  (Sao  Paolo),  (Arthmins)  primariua  (Blnmenan)  S.  354,  muianoeephälM, 
pUäycerua  S.  266,  sublaminaius,  EdUhae,  biiubercul(äu8S.266,  hiatusus!,  nUnax 
S.  S67)  patrueUa,  ro0tdkUu8,  hunMor  (alle  von  Blomenan),  adudator  (Sao  Fado), 
Ivbrioua  S.  258,  dichircmj  manifeshu  S.  250. 

BiblopectOB  affinis  (Sttdfrankreich),  Beuten  (verbreitet;  nnter  minntiflsiiBiis 
ÄiU>i  Yermificht)  S.212,  Munu  (Dalmatien)  8.213;  F.  Güillebean,  a.a.O. 

Biblopoms  (bioolor  Demy  S.205),  pyrenaeus  (Hantes-Pyr.)  S.206,  Mayeti 
(La  Maasane,  Ost-Pyren.),  AbeiUei  (Korsika)  S.  207,  ChambaveU  (8t  Etienne) 
8.208,  Beyi  (St-Genis-Laval)  8.209;  F.  Güillebean,  a.a.O. 

Bythinus  techerkessicus  8.  284  und  var.  inermia,  Ledert  n.  sp.  8.  285  und 
▼ar.  fluctuoeus,  argiolus  n.  sp.  8.286  (Oirkassien);  Reitter,  Wien.  £nt.  Zeitg., 
1888,  Xatnbeui  (Mont61imart)  8. 20d,  AbeiOei (Le  Plantey)  8.204;  F.  Güillebean, 
a.  a.  0. 

Decarthron  bipnnctatnm  BeUt.  =  Bryaxis  laevicollia  Atibe;  Reitter,  a.a. 
O.,  8.  269. 

Enphalepsna  fusahcapiUus  8.2d6,  Hetechkoi,  biUneatus,  Jongioomie  S.  237, 
pwnckcoÜM,  laevioolUe  8.  238,  Lothari,  puncUUissimue,  laeviseimus  8. 289,  lonfficepa 
8.240,  sämmtlich  von  Blnmenau;  Reitter,  Dentsck.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
mit  einer  Uebersicht  sämmtlicher  bekannten  Arten  anf  8.240f. 

EnplectOB  strix  BeUt,  =  Octomicms;  Reitter,  a.  a.  0.,  8.  269. 

E.  pmcUceps  (Oirkassien);  derselbe,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  8.318, 
Beyi  8anlcy  1.1.  (Lyon)  8.214,  stüciventris  (Amölie-les-Bains),  oorsicus  8an]cy 
i.  1.  (K.)  8.  215,  AbeiUei  8an]cy  i.  1.  (Voiron)  8.  216,  Fairmatrei  (Lyon),  ThoUni 
(8o8)  8. 218,  Fauveli  (Plantay),  latic^  Rey  i.  1.  (Lyon);  F.  Gnillebean,  a.  a.  0. 

Fastiger  Hetechkoi  (Binmenan);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
8.  226. 

Hamotns  inflatipaipis  8.  226,  angusticoUis  8.  226,  appendicukUue,  brevioomis, 
vtdpinus  8.227,  fuecopilosua,  gracilipes  8.228,  impunctatus,  centralis  8.229, 
parviceps  8.  230,  gracilicomis  Beitt.  (^,  alle  von  Blnmenau,  Reitter,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1888,  mit  einer  Uebersicht  sämmtlicher  bekannten  Arten,  auf 
8. 280—233. 

Phalepsus  mareUoiidea  (Blnmenau);  Reitter,  a.  a.  0.,  8. 242. 

Pygoxyon  bythimfarme  (Fischt);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.317. 

Staphylinidae«  A.  Fauvel  fährt  in  seinen  Notes  sur  Touvrage  de 
H.  F.  Lynch  ArribaUaga  fort.    Revue  d'entom.,  1888,  8. 24 f. 

E.  Eppelsheim  beschreibt  (14)  neue  8taphylinen  Oentral-Asiens; 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  8. 49—67. 

D.Sharp  behandelt  The  Staphylinidae  of  Japan;  Ann.  a.  Mag.  K.  H., 
(6),  n,  8.  277—296,  869—387, 461—464.  Während  1874  190,  und  in  8ch6nfeldt  s 
neuem  Verzeichniss  218  Arten  aufgeführt  sind,  wird  die  Zahl  der  japanischen 
Arten  durch  Hinzufügung  von  249  hier  auf  467  gebracht. 

Aspidobactrua  (n.  g.  Homoeusae  affine)  daviyer  (Nikko);  D.  8harp,  a. 
a.  0.  8.,  284. 

Bembicidiodea  (n.  g.)  inaequiooUis  (Baltischer  Bernstein);  L.  W.  8chau- 
fnss,  Beilin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  8.  267. 

Bryocbaris  Lynch  Arrib.  =  Megacronns;  die  beschriebene  Art,  pulchella, 
findet  sich  auch  in  Para;  A.  Fauvel,  Revue  d*entomol.,  1888.  8.24. 
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Ectolabrua  (n.  g.  Myrmedoniin.  inter  Homoensam  et  Dinardam)  laticoUia 
(Miyanoshita;  Nikko);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  870. 

Porocallus  (n.  g.  Oallicero  afOne)  insigrUs  (Tayama);  D.  Sharp,  a.  a.  O., 
8.287. 

Protinodes  (n.  g.  Oligotin.,  Tarsi  omnes  breves,  4-art.,  posteriores  art 
basali  brevissimo;  antennae  11- art;  coxae  interm.  fere  contigaae)  pundieoüis 
(Tokio);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  878. 

Saphoeallus  (n.  g.  Myrmedoniin.)  pairvieepa  (Nagasaki);  D.  Sharp,  a.  a. 
0.,  S.  288. 

Aleochara brtticorms  (Taschkent);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
1888,  S.  60,  fiiponenna  (Kiga;  Nagasaki;  Nikko);  D.  Sharp,  a.  a.  0.  S.  281. 

Araeocerns  fascicnlatns  lebend  mit  Kaffeebohnen  von  Liberia  nach 
Schweden  gebracht;  0.  Sandahl,  Entom.  Tidskr.,  1888,  S.  124, 126. 

Astübns  JJbmm  (Taschkent);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  61. 

Atemeies  sinuata  (Ohinzeigi);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  288. 

E.  Wasmann  bringt  weitere  Beitr&ge  zur  Lebensweise  der 
Gattungen  Atemeies  und  Lomechusa;  Tijdschr.  v.  Entomologie,  81.  Deel, 
S.  245-828. 

Autalia  rufvia  (Nagasaki);  D.  S  harp,  a.  a.  0.,  S.  871. 

Bledius  AkiniiM  (Kasalinsk);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  65. 

Bolitobius  jvvid^M  (Nikko;  Miyanoshita),  daimio  (Nikko)  S.  456,  semirufus 
(Nikko;  Chiuzeigi)  S.  457,  cineHf>entn8  (Oyama;  Miyanoshita),  breviceps  (Nikko) 
S.  458,  Hmplex  (Nagasaki,  Bukenji),  fdix  (Nikko;  Tuyama;  Kashiwagi;  auch  Ost- 
sibirien) S.  459;  D.Sharp,  a.  a.  0. 

Bolitochara  fxxripes  (Kashiwagi);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  871. 

Oalodera  Desdemona  (Yokohama);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  286. 

Oonosoma  fimbriatum  (Yokohama;  Nikko),  iilnale  (Nikko,  Oyayama)  S.  454, 
varicome  (Japan),  armatum  (Kashiwagi;  Nikko;  Oyayama)  S.  455^  D.Sharp, 
a.a.O. 

Epipeda  graeca  (Morea);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  406, granigera  (Nagasaki)  S.d75,  fratema (Miyanoshita)  S. 376;  D.  Sharp,  a.a.O. 

Falagria  myrmeoo^^Ula  (ELashiwagi;  Nara;  Sheba;  Bukexgi;  Sapporo;  bei 
Ameisen  in  Bäumen);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  294. 

Gyrophaena  sapporensis  (S.);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  876. 

Homalium Bälossoglai  (Issyk-Kul) ;Eppelsheim, Deutsch. Entom. Zeitschr., 
1888,  S.  66. 

Homalota  (Anopleta)  oongenUa  (Issyk-Kul)  S.  58,  (Meotica)  dissoluta  (Turk- 
menien)  S.  54,  praecox  (ibid.)  S.  56;  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  (Aloconota)  subaenewms  (Beyrut;  Korfu)  S.  404,  (Geostiba)  Oertsen»  (Attika; 
Pamass)  S.  405;  derselbe  ebenda,  niponensis  (Nagasaki)  S.  292,  Muienta  (ibid.; 
Yokohama),  oUgotimda  (Suyayama;  Kumamoto)  S.  298,  gyrophaemiäa  S.  294; 
D.  Sharp,  a.  a.  O. 

Homoeusa  hevigaia  (Saba),  hngioomia  (Sapporo);  D.  Sharp,  a.  a.  0., 
S.883. 

Hypopycna  sübrugaki  (Hydres);  Gl.  Key,  BuU.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  OXIX 
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Lathrobinm  (Lobathrinm)  iMdyi  (GHSrz);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  175,  (Glyptomerus)  bosnicua  (Travnik);  Reitter,  ebenda 
S.420. 

Czwalina  benutzte  die  Forcipes  der  Staphyliniden-Gattung La- 
throbinm s.  Str.  Bey  zur  Artanterscheidung,  wozu  sich  dieselben  in  hohem  Grade 
eignen,  und  liefert  eine  Beschreibung  und  Abbildung  derselben ;  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  837—355,  Taf.  III,  IV.  Als  neue  Arten  werden  aufgestellt 
L.  JMtnatum  (Kaukasus)  S.  343  Taf.  UI  Fig.  4,  fureatum  Fcmvd  i.  1.  (Ungarn; 
Türkei;  Kaukasus)  S.  356  Fig.  11,  (Eppelsheimii  Beitt.  LI.  Fig.  13),  Tetarto- 
poeus  subg.  nov.)  decipiens  (Smyma)  8. 353  Taf.  IV  Fig.  27.  —  L,  (Glyptomerus) 
cavicpla  Müü.  und  apenninum  Baudi  sind  nach  ihrer  Penisbildung  verschiedene 
Arten. 

Leptusa  abdominalis  Motsch.  =  piceata  Mute,;  Kraatz,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.,  1888,  S.  333. 

L.  OertzerU  (Süd-Euböa)  S.401,  asperata  Fauv.  i.  1.  (Onmani  auf  Korea) 
S.40S;  Eppelsheim,  ebenda,  impressicolUs  (Yokohama;  Nagasaki);  D.  Sharp, 
a.  a.  0.,  S.  371. 

Megacronus  formosus  Qrav.  var.  dimidiaHu  (Cirkassien);  Reitter,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  147,  prohngatus  (Sstvl;  Chiuzenji)  S.  460,  opUUus  (Kiga), 
gracüis  (Otsu;  Kob6;  Fukushima)  S.  462;  D.  Sharp,  a.  a.  0. 

t      Microgloesa  (Grataraea)  Sökkyi  (Taschkent);  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.,  1888,  S.  49. 

Mycetoporus  dubius^  (Ischnosoma)  catwexus  (fiitoyoshi;  Hosokut6),  discoidiUis 
(Yokohama;  Kiga;  Miyanoehita)  S.  463,  duplieatus  (Chiuzeigi)  S.  464;  D.  S  harp, 
a.  a.  0. 

Myllaena  LynM  (=  parvicollis  Lynch  nee  Kroate);  A.  Fauvel,  Revue 
d'entomol.,  1888,  S.  24,  japanica  (Nagasaki;  Miyanoshita);  D.  Sharp,  a.  a.  0., 
S.  377. 

Myrmecopora  (Ilyusa)  turatdca  (Turkmenien) ;  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.,  1888,  S.  52. 

Myrmedonia  optata  (Kashiwagi;  Chiuzenji),  (Zyras)  fugnx  (Kioto)  S.  289, 
parHconds  (ibid.),  cognata  var.  japanica  (Bukenji,  in  Nestern  der  Form,  jap.) 
S.290,  indisoreta  (Seba;  Hakodate),  spreta  (Sapporo;  Hakodate)  S.  291;  D.  Sharp, 
a.  a.  0. 

Nazeris  paüidipea  (Fischt);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  149. 

Ocalea  ruficoUis  (Attika);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  408. 

Ocypus  testacdpes  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  97,  (GoSrius)  angudülus  (Taschkent);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  61. 

Oedichirus  QuedenfddtU  (Marocco?);  Sch'aufuss,  Entom.  Nachr.,  1888, 
S.  313. 

Oxypoda  (Derocala)  Ulixis  (Zante);  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 
1888,  S.  407,  luridipennis  (Yokohama;  Oyama),  subrufa  (Nagasaki),  hüaris  (Nikko; 
Yokohama);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  285. 

Zu  Philonthus  ebeninus  Orav.,  concinnus  Shatp  und  dimidiatus  SoMb., 
die  wohl  in  vielen  Sammlungen  unter  ebeninus  vereinigt,  aber  drei  verschiedene 
Arten  sind,  s.  Gerhardt,  Zeitschr.  f.  Entomol.,  Breslau  (N.F.)  13,  S.7— 9. 
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Phloeodroma  (?)  tricolor  (lasyk-Enl);  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr., 
1888,  S.  66. 

Qoedias  (Edlqnns)  mutOaltus  (Issyk-Kui)  S.  68,.  (Sanridus)  cohauus  (Tnrk- 
menien)  S.  60;  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888. 

Scimbalinm  nUnimum  (Macedonien);  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr, 
1888,  S.  408. 

Scopaens  microphthältMu  (Eorfn;  Kreta;  Griechenland;  Syrien);  Eppels- 
heim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  409. 

Siiusa  areolaia  S.  144,  unipUcata  mit  var.  proxima  und  var.  plawiuscula 
(Cirkassien)  S.  146;  Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  ruffOM  (Nagasaki) 
S.  872,  rorida  (Oyama),  punctipennis  (Kikko)  S.  373,  conferta  (Miyanoshita),  crassi- 
corms  (Yokohama)  S.  874,  lanuginosa  (Nagasaki)  S.  375;  D.  Sharp,  a.  a.  O. 

Staphylinus  cemntpenm«  (Central -Afrika);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Ent. 
Zeitschr,  1888,  S.  169. 

Stenus  longipeimis  (Turkmenien);  Eppelsheim,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  64. 

Snniufli^aiivel»  (Taschkent);  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent.Zeitsohr.,1888,S.  63. 

Tachinns  ^ITomciM  (Awomori;  Ohiusenji;  Nikko)  S.  379,  trifidus  (Kiga; 
Nikko;  Miyanoshita),  bidens  (Nikko;  Sapporo)  S.  380,  htridua  (Hakone;  Kiga) 
S.  881,  fiitfrinHt  (Kiga;  Miyanoshita)  S.  382,  sibiricua  (Baikal-^.,  Ghinzenji)  S.  383, 
niffficq^  (Japan),  impundatua  (Junsai-See;  Sapporo)  S.  384,  diminutus  (Kiga; 
Sandai),  punctiventris  (Oyayama,  Nikko)  S.  385;  D.  Sharp,  a.  a.  0. 

Tachyporus  terminaUs  (Shimonosuwa  lake)  S.  45l,«Mivt^Yuyamah  ;Fukushima; 
Chiuzeigi),  oeuUttus  (Miyanoehita;  Hakone)  S.  452,  orthogrammus  (Kiga)  S.  463; 
D.  Sharp,  a.  a.  0. 

Tachyusida  veiox  (Kashiwagi);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  372. 

Thamiaraea  diffinis  (Japan)  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  292. 

Thectura  armata  (Japan);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  294. 

Thiasophila  oxypodina  (Hakone;  Suyama,  Miyanoshita;  in  Gesellschaft  von 
Ameisen);  D.  Sharp,  a.  a.  0.,  S.  284. 

Hydrophilidae.  Fkhraea  n.  g.  für  (Helophorus)  sculpturatns  Bohem,; 
die  Gattung  Helophorus  ist  damit  auf  die  palä-  und  nearktische  Begion  be- 
schränkt; Bergroth,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  221. 

Helobata  nov.  nom.  für  Helopeltis  Hörn  (wegen  Helopeltis  Sign,  bei 
Bhynchoten);  Bergrotb,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888,  S  221. 

Kuwert  stellt  eine  Uebersicht  der  (18)  Berosus-Arten  Europas, 
der  Mittelmeer-Fauna  und  der  angrenzenden  Länder  auf;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  129—189..  Die  Arten  werden  in  die  Untergattungen  Acanthoberosus 
{=  Enoplums  Hope  „in  partibus")  und  Berosus  i.  sp.  vertheilt.  Als  neu  sind  be- 
schrieben (Acanthoberosus)  aegyptiacit8(A,)  S.  1 39,  nt«mü2»ou«(Aegypten ;  Abessinien) 
S.  140,  (maticu8  (Bagdad)  S.  141,  Lenkoranus  (Kleinasien;  Persien),  Samarkantii 
(Turkestan)  S.  142,  fronti-foveatus  (Sarepta),  Schustert  (Ungarn),  S.  143.  aethiops 
(Aegypten)  S.  144. 

Cercyon  o^o^i^m .'  (Sizilien);  Kuwert,  U Naturalista Siciliano,  VIII.  S.  38. 

Embololimnebius  Btuidii,  anffusticonus  S.  234,  laticanua  S.  236  (Sizilien); 
A.  Kuwert,  H  Natural  Siciliano.  VII. 

Helochares  mentinotus  (Aegypten);  Kuwert,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  292. 

Arch.f.Natnrgesch.   Jahrg.  1889.  Bd.  IT.  H  2.  "^ 
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Knwert  giebt  eine  Oeneralübersicht  der  45  Hydraenen  der 
europäischen  Fauna,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  113—120,  und  be- 
schreibt H.Kieaenwettm  (Montebaldo;  Valombrosa)  S.  120,  croatica  (Ct.),  (Sph[a]en- 
hydraena)  caucasica  (K.)  S.  121,  (H.)  afrieana  (Nordafr.)  S.  122,  (Grammby- 
draena)  Stusaineri  (Bilbao)  S.  128.  Die  Arten  werden  in  die  Untergattungen 
Taenhydraena,  Phothydraena,  Hoplydraena,  Holcohydraena,  Hy- 
draena  L  sp.,  Sph[a]enhy draena  und  Grammhydraena  vertheilt. 

H.  dentipalpis  (Fischt);  Beitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  143.     • 
Schilsky^s  fünfter  Beitrag  zur  deutschen  Eäferfauna  bezieht  sich  auf 
die  Hydro biini;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  86«f. 

Laocobius  elongatns  Toum.  ^lencaspis  Kiesenw. ;  E r a a t z ,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  176. 

Paracymns  Schneiden  (Kaukasus);  Knwert,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr., 
1888,  S.  273. 

Paracymorphus!  globuMdes!  (Sizilien);  Knwert,  II  Natural.  Siciliano 
Vm,  S.  89. 

Knwert  giebt  eine  General-Uebersicht  der  (37)  Philydrus- 
Arten  Europas  und  der  Mittelmeerfauna,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr, 
1888,  S.  273—281,  und  schliesst  daran  die  Beschreibung  der  neuen  an:  Ph. 
?Mspanicu«  (Sp.)  S.  281,  ocupiu« (Kleinasien;  Ungarn?)  S.  282,  vuUur  (Salzsteppen 
Südrusslands)  S.  283,  segmenti-notatus  (Konstantinopei ;  Grriechenland),  macidiapex 
(Aegypten)  S.284,  apicinoim  (Bagdad)  S.  285,  SaMbergi  (Weisses  Meer),  c^i- 
comia  (Spanien)  S.  286,  unguidebüis  (Sarepta)  S.  287,  stemo^pina  (Deutschland; 
Oesterreich)  S.  288,  Ledert  (Lenkoran;  Spanien?),  ater  (Aegypten)  S.  289,  nüi- 
dulus  (Syrien)  S.  290,  (Agraphilydrus)  kUtis  (Alexandria),  nitididoides  (ibid.)  S.  291. 
Ph.  (Agraph.)  Boffusae  (Sizilien);  derselbe,  II  Naturalista  Siciliano, 
vm,  S.  38. 

Gyrinidae.  Dineutes  KelaJtneis  (Bondo-Gebiet) ;  G.  Quedenfeldt,  Berlin, 
Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  159,  Kaiseri  (äinai);  Stierlin,  Mitth.  Schweiz,  entom. 
Gesellsch.,  Vm,  S.  48. 

Dyticidae*  Agabussubtilis  Erichs,  in  Belgien  (Groenendal,  Tervueren); 
P.  de  Borre,  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.,  1888,  S.  XXXVI. 

Landois  untersuchte  die  Geschlechtsorgane  von  Weibchen  des  Dyticus 
marginalis  mit  glatten  Flügeldecken,  konnte  aber  keinen  Unterschied  gegen- 
über denen  mit  gefurchten  Flügeldecken  auffinden;  Jahresber.  zool.  Sekt.  d.  westf. 
Prov.-Ver.  1887—88.  S.  36. 

Unter  den  Flügeln  eines  Männchens  dieser  Art  fand  er  die  rothen  Larven 
von  Hydrachna  cruenta  (9  Stück)  9  mm.  (!)  lang;  ebenda  S.  36. 

P,  Rühl  will  die  Annahme,  dass  die  Weibchen  mit  glatten  Flügeldecken 
eine  Zwitterform  repräsentieren,  nicht  gelten  lassen,  konstatiert  die  grosse 
Variabilität  in  der  Flügeldeckenskulptur  und  kommt  auf  den  Gedanken,  dass 
dieselbe  durch  Vermischung  von  zwei  vordem  geographisch  getrennten  Arten 
hervorgerufen  sei;  Societ.  Entom.  IT,  S.  170f. 

Val6ry  Mayet  beschreibt  die  (muthmassliche)  Larve  von  Eunectes 
sticticus  L.;  Bull.  Soc.  Entom.  France.  1887,  S.  OCmf. 

Hydroporus  fulviventris  (Sardinien);  Costa  a.  a.  O.,  I,'  No  2,  S.  85,  numidieus 
(Bone;  Kmmirie;  =  dorso-plagiatns  Seidl.  nee  Fairm,;  die  Fairmaire'sche  Art 
ist  von  bimaculatus  Duf.  nicht  zu  trennen);  Bedel,  Ann.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  286. 
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Den  Pseudohydrophilus  longispinosos  Deichm.  (dies,  vorjähr.  Ber.  S.  221)  erklärt 
Oppenheim  für  einen  Prodytiscns;  Palaeontogr.  34,  S.  2d7f;  derselbe  be- 
schreibt ebenda  S.  238,  Taf.  XXXI.  Fig,  19,  20  einen  Pr.  EichstaeUensis. 

Garabidae.  A.  Fauvel  liefert  dieDescription  de  Oarabiquesnon- 
veanx  de  France;  Revue  d'entomolog.,  1888,  S.  220— 223. 

P.  Mingazzini  beginnt  im  Bull.  Soc.  Entom.  Ital.,  1888,  S.  113—128  einen 
Catalogo  dei  Ooleotteri  della  provincia  di  Roma,  appartenente  alla 
famiglia  dei  Oarabici. 

A.  Semenow  gibt  ein  Aperen  des  genres  pal^arctiques  de  la  tribu 
des  Anchom^nides,  in  welchem  anch  mehrere  in  den  Hör.  Soc.  Entom.  Ross. 
zu  beschreibende  neue  Gattungen  Aufnahme  gefanden  haben;  Bull.  Soc.  Imp. 
Natur.  Moscou,  1888,  No.  4,  S.  686-693. 

Äcalathus  n.  g.  Anchomenin.»  für  A.  semirufescens  n.  sp.;  A.  Semenow, 
a,  a.  O.,  S.  691. 

Ägonopsis  subg.  nov.  Anchomen.,  für  A.  humeroaus  n.  sp.;  A.  Semenow, 
a.  a.  0.,  S.  692. 

Calliscapterus  n.  g.  Garenid.  für  (Carenum)  coruscus,  smaragdulus  ete. ; 
Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  II,  S.  121. 

Untergattungen  von  Garabus  sind:  Arehicarabus  (für  hortonsis  und 
nemoralis),  Äutocarabus  (für  auratus),  Bhabdotocarabus  (für  melancholicus) ; 
Seidlitz,  Fauna  baltica  und  Transsylvanica. 

Carenoscaphus  (n.g.  Scarit.  für  (Carenum)  scaritio'ides,  atronitens,  u.  s.  w. 
und)  lucidus  (Dawson  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  II, 
S.  120  und  131. 

Chlaeniomimus  n.  g.  Anchomenin.,  für  (Chi.)  gracilicollis  Jakowl;  A.  S  e- 
menow,  a.  a.  0.,  S.  687, 

Laccopterum  n.g.  Carenid.  für  (Caren.)  Spencei;  Macleay,  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11,  S.  121  (Laccoptera  bereits  bei  Käfern  vergeben). 

Harpalodema  (n.  g.)  hdeseens  (Astrachan),  FausU  (ibid.);  Reitter, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  419. 

Morphodactyla  n.  g.  Anchomenin.,  für  M.  Pokinini  n.  sp.;  A.  Semenow, 
a.  a.  0.,  S.  690. 

Paradolichua  n.  g.  Anchomenin.,  für  P.  Przewalskii  n.  sp.;  A.  Semenow, 
a.  a.  0.,  S.  691. 

Philoscaphus  n.  g.  Carenid.  für  (Carenum)  tnberculatus,  Mastorsi,  costalis, 
carinatus,  lateralis;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11,  S.  123. 

Platythorax  n.  g.  (von  Hesse  bei  Krebsen  bereits  vergeben)  für  (Carenum) 
rectongulsre,  transversicolle;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  II, 
S.  121. 

Protoscalidion  (n.  g.)  i2t4^iae  (Baltischer  Bernstein);  L.  W.  Schanfuss, 
Berl.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  266. 

Pseudobroacus  (n.  g.;  tarsi  antici  in  utroque  sexu  simplices,  articul. 
dilatatis  nullis,  cetera  ut  in  Brosco)  Usueoenemia  (Samarkand,  an  den  Ufern  des 
Saraffschan);  A.  v. Semenow,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  248. 

Paeudohaptoderu a  (n.  subg.  von  Haptoderus;  letztes  Tarsenglied  auf 
der  Unterseite  nicht  mit  Haaren  besetzt)  Saemenovi  (Plateau  von  Amdo); 
Tschitseherin,  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.,  XXn,  S.  366. 

Paeudolimnaeum  n.g.,  von  Limnaeum  durch  kleineren  Kopf,  längeres 
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Baisschild,  noch  mehr  paraUele  Fld.  unterschieden;  während  die  Limnaenm- 
Arten  Köstenbewohner  sind,  wurde  die  Art  dieser  Ghittnng,  Ps.  Ekkhoffit  in 
Saarlonis  im  Keller  gefunden;  Kraatz,  DeotscL  Entom.  Zeitsehr.,  1888,  S.965. 

Nene  Untergattangen  von  Pterostichns  sind:  Farapedius  (for  coarcta- 
tns  L.,  baeticos  Bamb.\  Pseudoderus  (für  leptodems,  Eraatiü,  carhonicobr 
Sokk.)f  Fseudopedius  (für  crenatos  IJej.,  crenuliger  Chtmä.),  Lyropedius 
(für  lyrodems  Chaud.);  Seidlitz,  Fanna. 

Steganomma  (n.  g.  Scaritin.)  parcaium  (Rnssell  River);  Maclea  j,  Proc. 
Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  H,  S.  133. 

Stenolepta  (n.  g.  Anchomenin.)  cyUndrica;  A.  Semenow,  a.a.O.,  S. 688. 

Acorins  Ghilianü  Baudi  var.  MiUnainua  (Ufern  des  Bio  Salado  nnd  Teichs 
von  Montalvo,  Ülc6s);  Pantel,  An.  Soc.  Esp.  Bist.  Nat,  XVII.  S.286, 

J.  Keys  unterscheidet  ASpns  marinns  nnd  Bobinii  in  folgender  Weise: 
Spitze  der  Flügeldecken  abgestutzt  (marinus);  Spitzen  der  Fld.  einzeln  läppen- 
förmig  vorgezogen,  klaffend  (Bobinii);  Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  276. 

Agonum  semicupreum  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  8.97,  Birihkri  (Kleinaoat  Olymp);  v.  Bopff garten,  Entom.  Nachr., 
1888,  S.  177. 

Amara  (Oelia)  äoüieiin  (ülc^s);  Pantel,  An.  Soc.  Bsp.  Bist  Natur.,  XVH, 
8.  286  mit  Bolzschn.,  (Cyrtonotus)  aulica  var.  cireomica  (C);  Beitter,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  86,  lantoacana  u.  sp.  (St-Martin-Laatosque);  A.  Faavel, 
Bevue  d*entomoL,  1888,  S.  222. 

Ed.  Everts  stellt  eine  tabellarisch  overzicht  der  in  Nederiand 
waargenomen  soorten  van  het  geslacht  Amara  BondU  auf;  Tijdsehr. 
V.  Entomol.,  81.  Deel,  S.  829—338. 

Amatbitis  Yunnana  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entomol.  Belg., 
YYTT,  S.  95. 

Anchomenas  uneeus  (Yunnan) ;  F  a  i  r  m  a  i  r  e ,  Ann.  Soc  Ent.  Belg.  XXXI,  S.  96. 

Anillus  6xplanatm  (Alabaster  cave,  Kalif.);  G.  B.  Born,  Trans.  Americ. 
Entom.  Soc.,  XV,  S.  26  mit  Tabelle  der  (4)  nordamerikaniseben  Arten. 

Anophtbalmus  Croiasandaui  (Grotte  d'Estellas,  Ariöge);  Argod,  Bull.  Soc 
Entom.  France,  1887,  S.  OLXIX,  Herculis  (Böble  des  Domogled);  Frivaldszky, 
Term^i.  Ftizet,  XI,  S.  159,  circasaieus  (höhere  Waldregion);  Beitter,  Wien. 
Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  85. 

Anthia  praeM^#(Mamboia)  S.  200,  pukftmrima  (Ligenda  Fl.)  S.  201 ;  Bates, 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV. 

Bembidium  (Synechostictus)  Ledert  (Cirkassien) ;  Beitter,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  82,  (Braceton)  GütOheri  (Petrosawodsk);  Seidlitz,  Fauna,  S.  74, 
(Eudromus)  rufotibiellum  (Peking);  L.  Fairmaire,  Bevue  d entomol.,  1888,  S.  112. 

Sur  le  Bembidium  biguttatum  Fab.  et  les  forme s  voisines  (aeneum, 
inoptatum,  iricolor)  s.  P.  de  Borre,  Bull.  Soc.  Ent.  Belg.,  1888,  S.  LXXXifcl 
bis  LXXXVin. 

Nach  der  Penisbeschaffenheit  kann  Calatbns  micropterus  nicht  mit  melauo- 
cephalus  vereinigt  werden,  wie  Bagusa  that;  Schilsky,  Deutsch.  Ent  Zeitsohr. 
1888,  S.  125. 

Galathus  JMavayi  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI, 
S.  96,  punctibasis  (Peking);  derselbe.  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888,  S.  CG. 

Valöry  May  et  beschreibt  die  Larve  von  Galosoma  Maderae  F.  und 
Olivieri  Dej.;  Bull.  Soc.  Entom.  France.  1887,  S.  CGLXXI- CLXXIV. 
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C.  Thibetanum  (Moupin);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent  Belg.,  XXXI,  S.  Ö2, 

A.  S6m6npw  theilt  Notes  synomiques  et  systömatiqnes  snr  di- 
verses espöces  du  genre  Oarabns  L.  mit;  Hör.  Soc.  Entom.  Ross.,  XXII« 
S. 207— 212.  (C.  Mac-Leayi  var.  splendiduhis  Sem.;  C.  striatulus  Geh.;  0.  vicinns 
Sem.  von  variabilis  BäU,  unabhängige  Art;  C.  Dokhtarowi  QangJb.  gehört  mit 
Standingeri  Qanglb.  in  die  Untergattung  Paraplesios  Mar.;  C.  miles  Sem.  ist 
wahrscheinlich  das  Weibchen  von  C.  (Axinocar.)  melanochrus  Mar.), 

Carabus  auratus  var.  Bi-ullei  Geh.  nach  Beckers  bei  Bbeydt,  und  vielleicht 
an  Kalkboden  gebunden;  Entom.  Nachr.,  1888,  S.  17;  nach  Eraatz  handelt  es 
sich  hier  um  eine  Zwischenform  zwischen  BruUei  und  auratus,  die  auch  ander- 
wärts vorkommt  und  eine  leichte  Verkrüppelung  andeutet,  die  bei  Brullei  stärker 
zum  Ausdruck  gelangt  ist;  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  S.  23. 

C.  breviusculus  Kraatz  (s.  den  vor.  Ber.  S.  224)  gehört  als  Var.  zu  glabratns ; 
derselbe  ebenda  S.  48. 

C.  monilis  v.  Eronii  var.  varicohr  (Traversthal,  Ct.  Neuchatel);  E.  Joe r in- 
Gerber, Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellsch.,  Vm,  S.  69;  cumanus  Fisch,  var. 
laettUus,  var.  submieans  (Girkassien) ;  Reitter,  Wien.  Ent.  Zeitg.,  1888,  S.  25, 
G.  Mac-Leayi  var.  splendidultis  S.  207;  Guerini  var.  caUisthenoides  (Torkestan) 
S.  208,  striatulus  Geh,  var.  obscuriar  (Hi),  var.  progressus  (Issyk-kul)  S.  210;  der 
Name  des  C  vicinus  Sem.  wird  wegen  Procrustes  vicinus  WaUl  durch  confinü 
ersetzt,  S.  211;  A.  Semenow,  a.  a.  G. 

Carabus  viridifoaauUUvs  (Monpin);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg., 
XXXI,  S.  91,  Königi  Gangib.  i.  1.  (Girkassien);  Reitter,  Wien.  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.  25,  Provostii  (Peking);  Fairmaire,  Revue  d'entomol,  1888,  S.  111, 
Kivkiangensis  (China);  H.  W.  Bates,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  381. 

Carenidium  Darlingense  (Darling  River)  S.  124,  Chavdoirü  (Endeavour  River) 
S.  125,  aeptentrionaU  (Peak  Downs)  S.  126,  tropicaie  (Endeavour  River)  S.  127; 
Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  n. 

Carenum  purpurea-marginatum  (Comabarabran);  Macleay,  a.  a.  G..  S.  132. 

A.  V.  Eraatz-Eoschlau  wendet  sich  in  einem  „die  Umtaufungen  und 
Ausgrabungen  aJter  Namen  und  Beschreibungen  der  Ceroglossus-Gmppe"  gegen 
die  von  A.  Morawitz  und  G.  Eraatz  vorgenommenen,  von  der  Gerstäcker  sehen 
Monographie  abweichenden  Umdeutungen  der  älteren  Arten,  Stett  Ent.  Zeitg., 
1888,  S.  85—127,  und  beschreibt  Chiloensis  var.  suturelevatus  (Chile«)  S.  811, 
gloriosus  var.  incertus  S.  312. 

A.  Semenow  gibt  eine  Notice  sur  les  ChUniens  de  la  r^gion 
Transcaspienne  und  beschreibt  Chi.  Königi  S.  219  und  bildet  den  forceps  von 
Chi.  inderiensis  Motach.  und  spoliatus  Bassi  ab,  S.  216;  Hör.  Soc.  Entom.  Ross., 
XXn,  S.  213-223. 

Chlaenius  Lederi  (Araxesthal);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
,  S.  417. 

Colpodes  mucronatus  (Mossman  River);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S. 
Wales  (2.  S.)  11,  S.  218,  superlita  (Eiukiang);  H.  W.  Bates,  Proc.  Zool.  Soc. 
London,  1888,  a  383. 

Conopterum  violaceum  (Mndgee  district)  S.  127,  littorak  (Richmond  RiverX 
bicomutum  (Endeavour  River)  S.  128,  Bamardi  (Dawson  River),  incamutum 
(Richmond  River)  S.  129;  Macleay,  Proc,  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  IL 

Coptolabms  Branickii  (Eorea  bei  Seül);  L.  Taczanowski,  Hör.  Soc. 
Entom.  Ross.,  XXII,  S.  187  Tab.  XI  Fig.  8,  Leechi  (Gensan,  Eorea);  H.  W.  Bäte  s. 
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Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  S.  869,  auQustus  nud  var.  igntmetaüa  (Kiu-Kiang); 
derselbe,  ebenda  S.  361. 

CychruB  convexns  Mar,  am  Amar;  Bergrotb,  Deotsch.Entom.Zeitscbr. 
1888,  S.  222. 

C.  Hampei  v.  Heyd.  (intermedius  Hamp,)  nicbt  =  meridionalis.  Chaud., 
wie  Y.  Seidlitx  wollte;   v.  Hey  den,  Wien.  £ntom.  Zeitg.  1888,  S.  216. 

Cychms  yunnanus  (Y.);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  90, 
StarcJci  Gangib.  i.  1.  (Girkassien) ;  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.  1888,  S.  19. 
C.  aenens  Fisch,  var.  BaUionu  (Novorossisk  nnd  Utsch-Dere ;  Bindeglied  zwischen 
Starcki  nnd  aenens,  weshalb  ersterer  ancb  nur  als  Yar.  zu  aeneus  angesehen 
wird);  O.  Retowski,  ebenda  S.  244. 

Die  centralenrop&ischen  Arten  der  Gattung  Oymindis  LcUr.  in 
tabellarische  üebersicbt  gebracht  und  beschrieben  von  L.  Ganglbauer  (als 
Probe  aus  dessen  Käferfauna  von  Central -Europa);  Societ.  Entom.,  II,  S.  161—163. 

Cy mindis  Ganglbaueri  (Oscht ,  Girkassien) ;  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg. 
1888,  S.  90. 

Demetrias  rufescens  (Gaims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.) 
n,  S.  217. 

Drimostoma  eorplanatutn  (Kameroon),  euglyptum  (Alt-Kalabar);  Bates, 
Entom.  Monthl.  Mag.,  XXIV,  S.  200. 

Dyschirius  Ledert  (Girkassien,  Waldregion);  Reitter,  Wien.  Entom,  Zeitg., 
1888,  S.  85. 

Elaphms  Davidis  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXXI,  S.  89. 

Eutoma  punctulatum  (Dawson  River),  magnificum  (Peak  Downs)  S.  VSO, 
brevipenne  (Moreton  Bay)  S.  131 ;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  IL 

Gigadema  atrum  (Gaims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.) 
n,  S.  217. 

G.  H.  Hörn  beschreibt  und  bildet  ab  die  Larven  von  Glyptu«  sculptilis 
BruUe;  dieselben  entstammten  einem  Termitennest,  und  waren  anfänglich  für 
kleinere  Königinnen  desselben  gehalten  worden;  Trans.  Americ.  Entom.  Soc.,  XY, 
8.  19—21,  PI.  in,  Fig.  1—7. 

Graphipterus  postfasciatus  (Namaqua);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  de 
France,  1888,  S.  176,  angdknsia  {K),  »efoa;  (ibid.);  L.  P6ringuey,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6),  n,  S.  221. 

Harpalus  Smymerms  (S.);  v.  Hey  den,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.,  1888, 
S.  69,  (Erpeinus)  ibericua  (Rio  Salado,  Montalvo,  bei  ülc^s,  auf  feuchtem  Salz- 
boden) S.  219  mit  Holzschn.,  Aesctdatvas  (Rio  Salado)  S.  223,  Perezii  VuiU.  var. 
salinator  (Rio  Salado;  Aranjuez;  auf  Salzboden)  S.  224;  Pantel,  An.  Soc. 
Esp.  Hist  natur.,  XYII. 

Helluosoma  viridipenne  S.  216,  latipenne  S.  217  (Gaims);  Macleay,  Proc. 
Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  II. 

Homalosoma  opacipenne  (Mulgrave  River)  S.  219,  öbscuripenne  (Mossman 
River)  S.220;  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc.  N,  S.  Wales  (2.  S.),  11. 

Laccopterum  (s.  oben)  lacunosum  (Goonabarabran);  Macleay,  Proc. 
Linn.  Soc,  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11,  S.  132. 

Lebia  coelesHs  S.  881,  chrysomia,  ccdigata^  xanthophana  S.  382  (Kiukiang); 
H.  W.  Bates,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888. 

Licinns  planicoUis  (Basses  Alpes;  Alpes-maritimes);  A.  Fauvel,  Revue 
d'entomol.,  1888.  S.  221. 
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Lipostratia  cyaniverUrts  (Damara);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  de 
France,  1888,  S.  176. 

Megadontns  exaratus  yar.  muUicostia,  var.  sepUnUineatus  S.  24,  septem- 
carinatns  var.  fiachtemis  S.25  (Girkaasien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888. 

Nebria  livida  bei  Ostende  nnd  Scheveningen;  nicht  bei  Bordeaux;  Bnll. 
Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  XVII,  XXIV,  XXIX. 

N.  Lederi  (Schneefelder  des  Fischt,  Girkassien);  Reitter,  Wien.  Entom. 
Zeitg..  1888,  S.  81,  pctwenim  (Briangon);  A.  Fauvel,  Revne  d'ent.,  1888,  S.220. 

Neoplectes  Reitteri  var.  Eetowskii  S.  20,  compressus  var.  Schneiden,  var. 
latitans  S.  21,  Prometheus  var.  Zugmayeriae,  var.  Wolfianus,  obtusus  var.  Gangl- 
bauert  S.  22  (Girkassien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg,  1888. 

Olisthopus  anomalus  Perris  ist  ein  Badister;  v,  Heyden,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  215. 

Omaseus  aetäidens  (Peking);  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Entom.  France, 
1888,  S.  CG. 

Omphreus  morio  var.  Bedcianus  (Viscucca-Geb.,  Bosnien);  L.  Gangl- 
baner,  Societ  Entom.,  in,  S.89. 

Codes  piceolus  (Fokien) ;  F  a  i r  m  a  i  r e ,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  S.  98. 

Ophonus  cephalotes  Fairtn.  ist  eine  Scybalicu8;v.  Heyden,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  215. 

Ueber  Pedius  siculusZcrra<s.M.J.  Bei on,  Revue  d'entomol.,  1888,  S.  71. 

Physodera  Davidis  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  XXXI,  S.  92. 

Platysma  latecostata,  Yunnana  S.  94,  aineocuprea  S.  95  (Yunnan);  Fair- 
maire, Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI. 

Plectes  (?)  conännus  (Saraffschan-Geb.) ;  A.  v.  Semenow,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  246. 

Pogonus  castaneipea  (Peking);  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Entom.  France,  1888, 
S.  CG,  approximans  (Peking);  derselbe,  Revue  d'entomol..  1888,  S.  112. 

Pristodactyla  Horsti  (Schneefelder  des  Fischt);  Reitter,  Wien.  Entom. 
Zeitg.,  1888,  S.  88. 

Pristonychus  picescens  (Yunnan);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg. 
XXXI  S  95. 

Procarabua  Zittdi  S.  236  Taf.  XXXI  Fig.  14,  reUculatujf  Fig.  28,  tripartitus 
Fig.  120  S.  237  (lithogr.  Schiefer);  Oppenheim,  Palaeontogr.  84. 

Über  die  Rassen  des  Procrustes  coriacens  L.  s.  Ganglbauer, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1888  S.  384 — 397;  kurze  Bemerkungen  zu  Gangl- 
bauer^s  Auffassung  der  Procrustes-Arten  von  Kraatz  ebenda  S.  896f. 

Fseudolimnaeum  Eichhoffi  (Saarlouis);  Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr. 
1888  H.  365. 

Pterostichns  EteUcae  (Siebenbürgen,  bei  Abrudbanya);  Ormay,  Supplem. 
S.  13  und  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  S.  165,  B-zewdl^i  (Thibet)  S.  362, 
vcdidipes  (zw.By-thu  und  dem  blauen  Fluss)  S.  364;  Tschit  scherin,  Hör.  Soc. 
Ent.  Ross.,  XXII. 

Made  ay  widmet  No.  3.  seiner MiscellaneaEntomologica  den  neuholländischen 
Scaritiden;  Proc.  Linn  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  S.)  11  S.  116-134.  Die  Mehrzahl 
der  180  Arten  gehören  den  Australien  eigenthümlichen  Gareniden  an,  welche 
14  Gattungen  (Monocentrum,  Teratidium,  Garenidium,  Gonopterum,  Neocarenum, 
Eutoma,  Carenoscaphua,  Garenum,  Calliscapterus,  Plathythorax^ 
Laccopterum,  Philoscaphus,  Euryscaphus,  Scaraphites)  enthalten.  Die  andere 
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Gruppe  ist  in  Aiutralien  mit  den  Gattungen  Geoscaptns  (6  A.)t  I>jiclurins  (3  A), 
Seolyptnii  (8  A.),  Clivina  (33  A.)  und  der  n.  G.  SUganomma  (1  A )  vertreten. 

VaUry  Mayet  liefert  eine  Beschreibung  der  Larve  yon  Searites  bn- 
pariai  J'br^.  (gigas  F.),  Diese  Larve  ist  blind«  mit  weichhäatigem  Hinteridb, 
und  gebt  tief  im  Sande  der  Dftnen  eingegraben  ihrer  Beote  nach.  BoIL  Soc. 
Entom.  France,  1887.  8.  CLXII— CLXIV. 

8.  €8triat%u  (Fokien);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.,  XXXI,  8.  d3. 

Soopodes  fasciolaius  (Caims);  Macleay ,  Proc  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2. 8.) 
II,  8.  219. 

Tacbys  scntellaris  var.  airata  (Sardinien);  Costa,  a.  a.  0,  I,  No.  2,  S.  65. 

Reitter  tauft  seinen  T.  unistriatus  wegen  der  gleichnamigen  PutaejsMhen 
Art  in  uniUneatus  um;  Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  8.  104. 

Thermoscelis  insignis  var.  Kamberskyi  (Atschischcho  und  Oschten);  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  8.  89. 

Thjreopterus  impressiugculus  (Madagaskar);  Fairmai re,  Le  Naturaliste, 
1888,  8.  11  mit  Holzsch. 

Trachycarabus  var.  cribratus  (Cirkassien);  Reitter,  Wien.  Entom.  Zeitg., 
1888,  8.  25,  decarus  (Siebenbürgen;  =  ma^;inali8  BieU  nee  F,);  Seidlitz, 
Fauna,  S.  14. 

Trechus  Jthae,  Fischtensis  S.  83,  alpigradus  S.  84  (Cirkassien);  Reitter, 
Wien.  Entom.  Zeitg.,  1888,  Ccmtalicus  (Le  Lioran);  A.  Fauvel,  Revue  d  entom., 
1888,  8.  221. 

Oioindelidae.  W.  Dokhtouroff's  weitere  Matörianx  pour  servir  k 
r^tude  des  Cicind^lides  in  den  Ann.  Soc.  Entom.  Beig.,  XXXI,  8.  149—158 
bestehen  ans  (IV)  einer  Note  compl6mentaire  et  synonymiqne  k  la  „liste  ...  de 
J.  Demoor,  und  (V)  description  d^esp^es  nouvelles  on  in^dites. 

Cicindela  hybrida  var.  Korbi  (Andalusien),  gallica  war.  aipestris  (Gtud- 
menthal),  caropestris  var.  Saxesenii  Endntlat;  Beuthin,  Entom.  Nachr.,  1888, 
8.  61.  ^-  Zu  C.  Sazeseni  Endr,  =  farellensis  GraHüa  =■  tartarica  Mtmh,  s.  auch 
Kraatz  ebenda  S.  129. 

Cicindela  FVoggaUi  (Mossman  River,  Caims);  Macleay,  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  8.  Wales  (2.  S.)  11,  S.  213,  Desgodinsü  (Yunnan)  S.  87,  Davidis  (Moupin), 
(Heptodonta)  Ymnana  (Yunnan)  8.  88;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  XXXX 
(HabroRcelis)  Dohmi  (Venezuela)  S.  152,  (Cic.)  tenebrosa  (Congo)  8. 153,  IHe- 
denreichi  (Blumenau,  Bras.),  (Enryoda  auripeunis  Luc.  $)  8. 154,  (Cylindera) 
Aruana  (Aru-I.)  8. 155,  litoralis  var.  MMsaniensis  (Massana),  (Tbopeutica)  Chloi 
Lat.  i.  1.  (Indien)  8. 156:  Dokhtouroff  ebenda,  leuoopicta!  (zwischen  Enango 
und  Loango);  G.  Quedenfeldt,  Berlin.  Entom.  Zeitschr.,  1888,  8. 157,  lobipennis 
(Kiu  Kiang);  H.  W.  Bates,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1888,  8.  380. 

Distypsidera  flavipea  8.214,  Pasooei,  parva  8.216  (Caims);  Macleay, 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  (2.  8.)  11 

Manticbora  conffoensis  (Congo) ;  L.P^ringuey,  Ann.  a.  Mag.  N .  H. ;  (6), 
n,  8.  219. 

Odontochilajproptn9ua(=:Cayennensi8  D^'.  necF.)  8.  156,  Chaudoiri  (Petro- 
polis,  Brasil.)  8.  157;  Dokhtouroff,  Ann.  Soc.  Entom,  Belg.,  XXXL 

Ophryodera  Bohenianni  (Angola),  rufomarginata  Boh.  var.  Bradahawi 
(Sambesi)  8.220,  vm,  Oberthuei-i  (ihiä.)  S.  221;  L.  Pöringuey,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H,  («).  IL 


Digitized  by  VnOOQlC 


Bericht 

über 

die  Leistungen  in  der  Carcinologie  wHhrend  des 

Jahres  1887. 

Von 

Dr.  G.  Herbert  Powler 

in  London. 
(Uebersetzung  von  Dr.  F.  Hilgendorf.*) 


I.  Verzeiehniss  der  Publicationen. 

Aurivillius,  C.  W.  S.  Hafsevertebrata  frin  Nordligaste  Tromsö- 
amt  och  Vestfinmarken.  Bih.  Sv.  Ak.  Handl.  XI,  No.  4.  —  Crustacea 
pp.  38—47. 

Baird,  S.  F.  (The  American  Lobster.).  Rep.  U.  S.  Fish  Comm. 
1887,  pp.  CII— CIV. 

Barrois,  T.  (1)  Note  sur  quelques  points  de  la  morphol.  des 
Orchesties,  suivie  d'une  liste  succincte  des  Ajnphipodes  du  Boulonnais. 
Lille,  1887,  20  pp.,  1  Tf.     (Nicht  vom  Ref.  gesehen.) 

—  (2J  Note  sur  le  Palaemonetes  varians  Leach,  suivie  de  quel- 
ques consid.  sur  la  distribution  geogr.  de  ce  crustace.  Bull.  Soc. 
Zool.  France  XI  691—707,  1  Tf.  —  Vf.  nimmt  an,  dass  hier  eine 
marine  Art  sich  in  Süsswasser  einbürgere;  im  Süden  ist  die  Um- 
änderung schon  vollendet,  während  sie  im  Norden  noch  vor  sich  geht. 

Beddard,  F.  E.  Note  on  a  New  Type  of  Compound  Eye.  Ann. 
N.  H.  (5)  XX  233 --6,  1  Xyl.  —  Bei  den  Serolidae  u.  Cymothoidae 
umgeben  die  Retinulae  nur  den  oberen  Theil  des  Rhabdom;  der 
untere  Theil  geht  zwischen  hyalinen  sphaerischen  Zellen  hindurch, 
welche  im  Centrum  der  Retinulae  liegen.  Beobachtungen  zu  Gunsten 
der  Grenacher'schen  Ans.  üb.  die  Morph,  des  Auges. 

Biedermann,  W.      Ueber   die   Innervation   der    Krebsschere. 


*)  Betreffs  der  Zusätze  und  Aenderongen  des  Uebersetzers  vergl.  die  Note 
im  Grostaceen-Bericht  über  1885/6  (53.  Jahrg.,  Bd.  II,  Ueft  2,  S.  32ü).  Die  An- 
gaben über  fossile  Cmstaceen  hat  der  Uebersetzer  wiederum  gestrichen.  Der 
Leser  wird  hierfür  auf  die  entsprechenden  Referate  des  Neuen  Jahrbuches  für 
Mineralogie  verwiesen.  F.  Hf. 

▲rch.  f.  NatorgMch.  Jahrg.  1889.  Bd.  U.  H.  2.  S 
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Beitr.  z.  allg.  Nerven-  u.  Muskel -Physiologie.     S.-B.  Ak.  Wien  XCV, 
Abth.  2,  7—46,  3  Tf.  —  Physiol.  Forschungen,  mit  Curventafeln. 

Bonnier,  J.  Catalogue  des  Crustaees  malacostraces  recueillis 
dans  la  baie  de  Concameau.  Bull,  scient.  de  la  France  et  Belg.  (2) 
X  199—262,  296  —  356,  361—422.  —  Liste  der  Arten  mit  Lokali- 
täten u.  Syn.;  Bibliographie  p,  400  u,  Index  p.  417. 

—  [Vergl  Giard  (6),  (7).] 

Bovallius,  C.  (1)  Systematical  List  of  the  Amphipoda  Hyperi- 
idea.  Bih.  Sv.  Ak.  Handl.  XI,  Nr.  16;  50  S.  —  Vollst.  liste  mit 
vielen  neuen  Gatt.  u.  Arten. 

—  (2)  New  or  imperfectly  known  Isopoda  IL  Ebd.  Nr.  17; 
19  S.,  2  Tf. 

—  (3)  Dasselbe  IIL    Ebd.  XII,  No.4;  23  S.,  4Tf. 

—  (4^  Amphipoda  Synopidea.  N.  Acta  Ups.  XIII;  36  S.,  3  Tf.  — 
Vf.  theilt  cue  Amph.  in:  Tanaidea,  Gammaridea,  Synopidea,  Hyperiidea, 
Caprellidea.  Die  Synopidea  zerfallen  in  3  Fam. :  Synopidae,  Trischi- 
zostomatidae  und  Hyperiopsidae;  die  ganze  Gruppe  wird  eingehend 
behandelt. 

—  (5)  Arctic  and  Antarctic  Hyperids.  Vega-Exped.  Vetensk. 
Jakttag.  IV  S.  545—582,  8  Tf. 

Brandt,  E.  Vergl.  anat.  Unters,  des  Nervensystems  der  Isopoden. 
Horae  ent.  Ross.  XX  245 — 9.  —  Titel  russisch. 

Brandt,  K.  Die  koloniebildenden  Radiolarien  (Sphaeroz.)  des 
Golfes  von  Neapel.  Fauna  u.  Fl.  d.  G.  v.  N.  XIÜ,  S.  139  —  140.  — 
In  den  Kolonien  Hyperidae  als  Parasiten. 

Brock,  J.,  siehe  Möbius  (2). 

Brook,  G.  Notes  on  the  Reproduction  of  Lost  Parts  in  the 
Lobster  (Hom.  vulc.).  Pr.  Physic.  Soc.  Edinb.  IX  370—85,  Tf.  XVII.  — 
Beob.  üb.  Repr.  oer  Antennen  und  Scheeren. 

de  Buen,  0.  Materiales  para  la  Fauna  Garcinolögica  de  Espana. 
Anales  Soc.  Espanola  Hist.  nat.,  Madrid,  XVI  405 — 34.  —  liste  der 
Sp.,  Bem.  üb.  Verbreitung  S.  432. 

Cameron,  P.  White  Aberration  of  Gammarus  pulex.  Pr.  Nat. 
H.  Soc.  Glasgow  (n.  s.)  I  301. 

Cattaneo,  G.  Sulla  struttura  deÜ*  intestino  dei  Crostacei  de- 
capodi  e  sulle  funz.  delle  loro  glandule  enzimatiche.  Vorl.  Notiz  in 
Boll.  scientif.  (Maggi  etc.),  Pavia,  IX  60 — 61;  ausführlich  in  Atti 
soc.  ital.  sc.  nat.,  Milano,  XXX  238—72,  Tf.  3.  —  Histol.  des  Darms; 
Exper.  üb.  die  Funkt,  der  sog.  Leber,  welche  nach  Vf.  nicht  nur 
amylolytisch,  tryptisch  u.  peptisch,  sondern  auch  wirklich  hepatisch  ist. 

Chevreux,  E.  (1)  Sur  les  crustaees  amphipodes  de  la  cöte  ouest 
de  Bretagne.     C.  rend.  Ac.  Paris  CIV  90—3. 

—  (2)  Descr.  de  3  osp.  nouv.  d' Amphipodes  du  Sud -ouest  de 
Bretagne.     Bull.  soc.  zool.  France  XI,  proc.  verb.  XL — XLII. 

—  (3)  Cat.  des  crust.  amphipodes  marins  du  Sud-ouest  de  la 
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Bretagne,  suivi  d'un  aperQu  de  la  distr.  geogr.  des  Amphip.  sur  les 
cotes  de  France.  Ebd.  XII  288—340,  1  Tf .  —  Abb.  der  spp.  nn. 
aus  (2), 

Chilton,  C.  A  new  sp.  of  Philougria.  Trans.  Pr.  New  Zealand 
Inst.  (WeU.)  XVm  159—61,  Tf.  V. 

—  [Vergl.  Thomson,  G.  M.]. 
Chimkewitch  [s.  Schiemkewitsch]. 

Chun,  C.  Ueb.  d.  geogr.  Verbreit,  der  pelagisch  lebenden  See- 
thiere.     Zool.  Anz.  IX  1886,  55—9,  71—5. 

Claus,  C.  (1)  lieber  Lemaeascus  nematoxys  Cls.  u.  die  Farn, 
der  Phüichthyden.  Arb.  z.  Inst.  Wien,  VII  281—315,  4  Tf.  —  An 
die  Beschreib,  des  <?  (S.  283),  der  Jugendstadien  (291)  u.  des  $  (293) 
schliesst  Vf.  eine  Erörterung  über  die  Weibchen  von  Philichthys  u. 
Sphaerifer  (302)  und  Definitionen  der  Gen.  der  Philichthydae  (310). 

—  (2)  Ueber  d.  morphol.  Bedeutung  der  lappenförmigen  An- 
hänge am  Embryo  der  Wasserassel.  Anz.  Ak.  Wien,  XXIV  21 — 3.  — 
Betrachtet  sie  als  homolog  mit  dem  „Panzerschild"  von  Tanais. 

—  (3)  Die  PlatysceUden.    Wien,  1887,  4«.    77  S.  26  Tf. 

—  (4)  Ueber  den  Organismus  der  Apseudiden.  Anz.  Ak.  TYien, 
1887,  156 — 161.  —  Morphol.  Schlüsse  nach  Unters,  des  Triester 
A.  latreillei.  Das  Auge  ist  zweifellos  sessil;  eine  rud.  Drüse  an  der 
Basis  der  2.  Ant.;  die  Schalendrüse  ist  gleichfalls  vorhanden. 

—  (5)  Ueb.  Apseudes  latreillei  Edw.  u.  die  Tanaiden.  IL  Arb.  z. 
Inst.  Wien,  VII  139—220,  7  Tf.  —  Betrachtet  die  Anisopoden  als 
verwandt  mit  den  Isopoden  sowohl  als  mit  den  Cumaceen.  Eine  ein- 
gehende morph.  Unters,  von  Apseudes  wird  geliefert. 

—  (6)  Ueber  Lemaeascus  nematoxys,  eine  seither  unbekannt 
gebliebene  Lemaea.  Anz.  Ak.  Wien,  1886,  231  —  3.  —  Morph.  Be- 
schreib.; parasitisch  unter  den  Schuppen  von  Solea  monochir. 

Cornish,  F.  Livid  Swimming  Grab  at  Penzance.  Zoologist 
(3)  XI  309.  —  Bindeglied  zw.  Portunus  marmoreus  u.  holsatus,  welche 
wahrsch.  identisch. 

Cunningham,  J.  T.     [VergL  Vallentin,  R.]. 

Czerniawsky,  V.  Monographia  Mysidarum,  imprimis  Imperii 
Rossid,  I :  Trudui  St.  Petersburg  obschtchestva  estestvoes  pytatelei  XII 
(1882)  170  S.;  II:  ebd.  XIII  (1882)  85  S.,  Tf.  1—4;  UI:  ebd.  XVHI 
(1887)  102  S.,  Tf.  5—32.  —  Meistens  lateinisch.  Ein  Index  zu  allen 
3  Theilen  im  3.  Th.,  dieser  Th.  ist  ein  Verzeichniss  aller  bekannten 
Genera  u.  Sp.  Die  neuen  Gen.  u.  Sp.  aus  den  ersten  Theilen  werden 
in  diesem  Berichte  unten  nachgeholt  werden. 

Delage,  L.  Sur  une  fonct.  nouv.  des  Otocystes  comme  organes 
d'orientation  locomotrice.  Arch.  zool.  exp.  (2)  V  1 — 26.  —  Vgl.  Ber. 
1885/86  S.  328.  Die  Exper.  wurden  an  Schizopoden  u.  Dekapoden 
angestellt. 

Dollfus,  A.    Diagn.  d'esp.  nouv.  et  catalogue  des  esp.  fran^aises 

S* 
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de  la  tribu  des  Armadillidiens  (Grust.  isop.  terr.).  Bull.  soc.  d'etudes 
scient.  de  Paris,  IX,  7  S. 

Engelmann,  T.  W.  Ueb.  d.  Function  der  Otolithen.  Zool.  Anz. 
X  439 — 444.  —  Discussion  u.  Erweiterung  von  Delage's  Ansicht  (s.  Ber. 
85/6  S.  328). 

Fickert.  Ueb.  das  Zusammenvorkommen  von  Apus  u.  Branchipus. 
Naturforscher  XX,  S.  5,  6. 

Fischer,  P.  Descr.  d'un  nouv.  g.  de  Cirrhipedes  (Stephanolepas) 
parasite  des  tortues  marines.  Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaux  (4)  X, 
193 — 6,  Tf.  4.  —  Auf  Chel.  imbr.;  Zwischenform  von  Platylepas  u. 
Tubicinella. 

G.  H.  Fowler,  Crustacea  in:  The  Zoological  Record  for  1886, 
London,  8o.    44  S. 

—  Bericht  über  Carcinologie  während  1885/6.  Arch.  f.  Naturg., 
Jg.  53,  II  S.  320—87.     (Uebers.  von  Hilgendorf.) 

Fredericq,  L.  L'autotomie  chez  les  etoiles  de  mer.  Rev.  scient. 
XL  589—592.  (Vergl.  Giard,  ebd.  629).  —  Aufeählung  der  Er- 
wähnungen hierüber  bei  verschiedenen  Gruppen. 

Garbini,  A.  Contribuzione  all'  anat.  ed  aUa  istoL  delle  Cypridinae. 
Bnll:  soc.  ent.  ital.  XIX  35—^51,  5  Tf.  —  Beob.  Cypridina  mediterranea 
von  Triest.  Antennula:  Die  2  Saugnapf-Formen  beschr. ;  in  der  Basis, 
dicht  am  Cerebralganglion  grosses  Ganglion  für  die  Sinneshaare. 
Verdauungsapp. :  In  der  Oberlippe  viele  schlauchf.  Drüsen  ohne  Aus- 
führg.  und  2  grössere,  in  d.  Oesoph.  mündende  Braun'sche  Speichel- 
drüsen. Leberschläuche  mangeln  dem  Mitteldarm  ganz,  die  2  von 
Claus  u.  Huxlex  angegebenen  sind  keine  solche,  wie  ihr  Vorkommen 
bei  Pagurus  neben  den  Lebschi,  zeigt.  Nervensystem:  Hinter  d. 
infraoes.  Ganglion  noch  2  Bauchg.  Sinnesorg. :  Nur  Frontaloi^.  u. 
Medianauge  beschr.  Geschlechtsorg.:  Am  Penis  die  scherenf.  „Gre- 
schlechtstatzen"  (Zampe  sessuali)  beim  cJ,  beim  ¥  kleiner,  mit  2  ovalen 
Drüsen  voll  nadelf.  Krystalle.     Methode:  Sublimat. 

Giard,  A.     [Vergl.  Fredericq.]. 

—  (1)  Sur  la  castration  parasitaire  chez  TEupagurus  bemhardus 
(L.)  et  chez  la  Gebia  stellata  (Mont.).  C.  rend.  CIV  1113—5.  — 
Einwirkungen  ähnlich,  wie  sie  vom  Parasitismus  der  Rhizocephalen 
Parasiten  früher  beschrieben  wurden,  entstehen  auch  durch  den  von 
Phryxus  u.  Gyge. 

—  (2)  La  castr.  paras.  et  son  influence  sur  les  caracteres  ezter. 
du  sexe  male  chez  les  Crust.  Decap.  Bull,  scient.  France  Belg.  (2) 
X  1—28,  7  Xyl.;  Uebers.:  Ann.  Mg.  N.  H.  (5)  XIX  325;  Ausz.: 
Naturforscher  XX  367 — 9.  —  AUg.  Discussion  der  vom  Vf.  ander- 
weitig beschriebenen  Fakten. 

—  (3)  Sur  un  Copepode  (Cancerilla  tubulata  Dal.),  parasite  de 
TAmphiura  squam.  (Delle  Chi.).     C.  rend.  CIV  1189—92. 

—  (4)  Fragments  biologiques,  VIII.    Sur  les  Danalia,  genre  de 
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cryptonisciens  parasites  des  Sacculines.     Bull,  scient.  Fr,  Belg.  (2) 
X  47—53. 

—  (5)  Sur  les  parasites  Bopyriens  et  la  castr.  paras.  C.  rend. 
soc.  biol.  (8)  IV  371—3. 

—  (6)  et  Bonnier,  J.  Sur  la  phylogenie  der  Bopyriens.  C.  rend. 
CIV  1309 — 11.  —  Die  Larvenformen  n.  Phylogenie  der  Bopjrriden 
und  ihre  biolog.  und  phylogenet.  Bezieh,  zu  'Decapoden  und  Rhizo- 
cephalen. 

—  (7)  et  — .  Contributions  ä  l'etude  des  Bopyriens.  Tr.  Inst. 
Zool.  Lille  V,  272  S.,  10  Tf.;  Ausz.:  BuU.  scientif.  IX  122.  —  Diese 
Monographie  behandelt  sehr  ausführlich  die  MorphoL,  Embryol.  und 
Biol.  von  Cepon  und  dessen  Verwandten  (S.  7 — 78)  und  der  Ei^- 
tonisci  (79 — 247).  Die  interessanten  Schlüsse  betreflb  der  Be- 
ziehungen des  Parasiten  zum  Wirth  und  zu  andern  Parasiten,  über 
die  Castration,  welche  er  bewirkt,  üb.  Dimorphismus  und  Herma- 
phroditismus bei  einigen  Formen,  die  eine  Parallele  zu  den  Cirri- 
pedien  büden,  sind  zu  lang,  um  hier  wiedergegeben  zu  werden. 

Giles,  G.  M.  On  six  new  Amphipods  from  the  Bay  of  Bengal. 
J.  As.  Soc.  Beng.  LVI  212—229,  Tf.  3—8. 

Gourret,  P.  (1)  Sur  quelques  Crustaccs  parasites  des  Phallusies. 
C.  rend.  CIV  185  —  7. 

—  (2)  Sur  quelques  Decapodes  macroures  nouveaux  du  golfe  de 
MarseiUe.    Ebd.  CV  1033  — 5. 

—  (3)  La  faune  der  Crust.  podophth.  du  golfe  de  Marseille. 
Ebd.  1132—5. 

Grobben,  C.  Die  grüne  Drüse  des  Flusskrebses.  Arch.  f.  mikr. 
Anat.  XXX  323 — 6.  —  Vertheidigung  gegen  Rawitz. 

Grosglik,  S.  Schizocöl  oder  Enterocöl?  Zool.  Anz.  X  116 — 8. 
—  Betriflft  Nusbaum's  abweich.  Angaben  über  das  Mesoderm  von 
Oniscus. 

De  Guerne,  J.  (1)  Sur  a.  Amphipodes  marins  du  Nord  de  la 
France.  Bull.  soc.  z.  France,  XL  Proc.  verb.  XLII— XLIV.  —  Liste 
der  Arten. 

—  (2)  Sur  les  genres  Ectinosoma  Boeck  et  Podon  lilljeborg, 
k  propos  de  deux  Entomostraces  (Ect.  atlant.  Br.  et  Rob.,  P.  minutus 
G.  0.  Sars),  trouves  k  la  Corogne  dans  l'estomac  des  Sardines.  Ebd. 
XII  341—367,  1  Tf.  —  Abb.  u.  ausf.  Beschr.  der  2  Sp.  nebst  e.  Dis- 
cussion  üb.  Verbreit.  u.  Wanderung  der  Polyphemidae. 

Gundlach,  J.  Apuntes  para  la  fauna  Puerto -Riquena;  VI, 
Crustäceos.  Anales  soc.  Esp.  bist.  nat.  (Madrid)  XVI  115 — 136. — 
Spedesliste,  keine  n.  Sp. 

Hamann,  0.  Die  Urkeimzellen  (Ureier)  im  Thierreich  u.  ihre 
Bedeutung.    Jen.  Zeitschr.  f.  Natw.  XXI  517—538.  —  [Crust.,  S.  524.] 

Henderson,  J.  R.  The  Decapod  and  Schizopod  Crustacea  of 
the  Firth  of  Clyde.  Pr.  n.  h.  soc.  Glasgow  (n.  s.)  I  315—353.  —  Liste 
der  Sp.  u.  Localitäten;  ein  n.  Subg.  (von  Spiropagurus). 
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Hensen,  V.  Ueb.  d.  Bestimmung  des  Plankton's  oder  des  im 
Meere  treibenden  Materials  an  Pflanzen  und  Thieren.  Ber.  Komm, 
wiss.  Unters,  deutsch.  Meere,  V  1—109,  Tf.  1—6.  —  Crust.  45—57; 
Beob.  üb.  Zahlenverbältn. ,  Gewicht  etc.  in  e.  bestimmten  Wasser- 
quantum; üb.  I^aichzeiten  etc. 

Herrick,  G.  L.  (1)  The  Metamorphosis  and  Morphology  of 
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[Kingsley,  J.  S.].  (2)  The  devel.  of  the  Gompound  Eyes  of 
Grangon.  Joum.  of  Morph.  (Boston)  I  49—66,  1  Tf.  —  Vorlf.  Mitth. 
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in:  J.  de  FAnat.  Phys.  XXIII  113—123,  Tf.  11.  —  Beschäftigt  sich 
mit  einigen  Amphip.  u.  Isopoden. 
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—  (2)  Rech.  8ur  la  structure  du  cerveau  du  Gammarus  pulex. 
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üoden.  Zool.  Anz.  X  533 — 4.  —  Beim  Ei  von  Asellus  aq.  ist  ein 
Nucleus  durchgehends  vorhanden,  u.  2  Polkörper  werden  ausgestossen. 

Lovett,  E.  Notes  and  observ.  on  British  Stalk-Eyed  Cmstacea. 
Zoologist  (3)  XI  145 — 151.  —  Bem.  üb.  Lebensweise,  Verbreitung  etc. 
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vn  (BuU.)*  XXXI— xxxn. 

—  (2)  Sur  le  Sphaerifer  comutus  Rieh.    Ebd.  LI. 

Lucas,  A.  S.  H.  Note  on  the  Habits  of  Hermit  Crabs.  Tr.  R. 
Soc.  Victoria  XXII  61 — 63.  —  Clibanarius  reisst  eine  Fasciolaria 
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Lütken,  C.  F.  Tillaeg  tu  „Bidrag  til  Kundskab  om  Arteme 
af  Slaegten  Cyamus  Latr."  Dan.  Vid.  Selsk.  Skr.  (6)  IV  316—22, 
1  Tf.  —  Beschr.  u.  Abb.  von  C.  scammoni;  Ausz.  in  Französisch. 
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of  the  Mergui  Archipelago,  coli,  for  the  Indian  Mus.  by  Dr.  J.  An- 
derson. I,  n.  J.  Linn.  Soc,  London,  XXII  1—128,  Tf.  1— 8.  — 
Enthält  einen  Theil  der  Brachyuren,  worunter  eine  Zahl  neuer  Sp.; 
diese  wie  auch  manche  bekannte  beschr.  u.  abgebildet.  Die  Liste  der 
erbeuteten  Sp.  auf  S.  5,  Aufzählung  der  sonstigen,  von  der  Bay  von 
Bengalen  schon  bekannten  Arten  S.  7. 
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—  (2)  Uebers.  der  indo-padf.  Arten  der  Gatt.  Sesarma  Say,  nebst 
e.  Kritik  der  von  Hess  und  Nauck  1865  u.  1880  beschr.  Decapoden. 
Zool.  Jahrbücher  II  639—722,  Tf.  17.  —  11  n.  sp.  von  Sesarma  u. 
1  V.  Eupagurus  beschr.;  13  der  von  Hess  u.  4  der  von  Nauck  auf- 
gestellten Arten  werden  als  schon  früher  beschrieben  eingezogen. 

—  (3)  Bericht  üb.  die  von  J.  Brock  im  Indischen  Archipel  ge- 
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Marchai,  P.  Sur  l'excretion  chez  les  Crustaces  decap.  brachyoures 
C.  rend.  CV  1130 — 2. —  Excretionsdrüse  von  Maja  squin. 

Marshall,  C.  F.  Obs.  on  the  Structure  and  Distrib.  of  Striped 
and  Unstr.  Muscle  in  the  Animal  Kingdom,  and  a  Theory  of  Muse. 
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Hypothese  üb.  die  analyt.  Thätigkeit  der  Riechhärchen.  Kiel  1887, 
8^  39  S.,  1  Tf.  —  Unters.  Carc.  maenas,  Palaemon  squilla,  Mysis 
flex.;  Ehrlich's  biolog.  Methylenblaufärbung  giebt  sichere  Resultate 
für  die  Nerventheile  der  Riecbhaare.  Nur  der  Basaltheil  der  letzteren 
enthält  Nervensubstanz  (gestreifte),  die  Spitze  aber  Riechgallerte. 
Vor  dem  Eintritt  in  das  Riechhaar  durchsetzt  der  Nerv  unter  Auf- 
lösung in  Fibrillen  einen  Leydig's  Ganglion  ähnlichen  „Sack",  beim 
Verlassen  des  Sacks  schhessen  d.  Fibr.  wieder  zusammen.  Säuren 
und  in  Wasser  lösl.  Riechstoffe,  besonders  H  S»,  bewirken  Gerinnung 
der  Riechgallerte  und  histol.  Veränd.  am  Sack.  Hensen  führt  aus, 
wie  eine  Vermehrung  der  Riechhaare  nicht  nur  die  Intensität  der 
Empfind,  steigern,  sondern  auch  die  Analyse  der  Riechstoffe  ver- 
schärfen kann.  Es  wird  auch  der  Wechsel  der  Riechh'aare  (ohne 
Spitzenöfl&iung)  u.  die  Anatomie  der  Tastnerven  des  Fühlers  berührt. 

Mercanti,  F.  Sur  le  developp.  postembr.  de  la  Telphusa  fluv. 
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Veneto.     Atti  Soc.  Ven.-Trent.  sc.  nat.,  radova,  XI  11 — 16. 

Miers,  E.  J.  Crustacea  from  the  Channel  Islands.  Zoologist  (3) 
XI  443 — 4.  —  Liste  der  dem  Brit.  N.  II.  Museum  geschenkten  Sp. 

Milne-Edwards,  A.  Observ.  sur  les  Crabes  des  Eaux  Douces 
de  FAfrique.  Ann.  .Sc.  nat.  (7)  IV  121—149,  Taf.  7—9;  Abdr.  in: 
Bibl.  haut,  etudes  XXXIII,  29  S.,  3  Tf.  —  Ueb.  versch.  Telphusidae. 

M'Intosh,  W.  C.  The  Pelagic  Fauna  of  our  shores  in  relation 
to  the  Nourishment  of  Young  Food-Fishes.  Ann.  Mg.  N.  H.  (5)  XIX 
137—145.  —  Crust.  S.  144—5. 

Möbius,  K.  (1)  System.  Darst.  der  Thiere  des  Plankton,  gewonnen 
in  der  westl.  Ostsee  u.  auf  e.  Fahrt  in  den  atlant.  Ocean.     Bericht 
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Komm.  wiss.  Unters,  deutsch.  Meere  V  109—126,  Tf.  7,  8,  —  Cnist. 
S.  113 — 6,  mit  Abb,  der  Amphion-Larve  von  e.  Dekapoden. 

—  (2)  Wahlvermögen  der  thierischen  Instinkte.  Sitzb.  Ges.  natf. 
Fr.,  Berlin,  87,  S.  192—3.  —  Betrifft  Brock' s  Notiz  über  abnorme 
Wohnung  von  (Glasflaschen)  Pagurus  (in  SpengePs  Zool.  Jahrb.  II,  980). 

Moniez,  R.  (1)  Sur  des  parasites  nouveaux  des  Daphnies. 
C.  rend.  CIV  183 — 5.  —  Amoebiaium  u.  mehrere  Psorospermien. 

—  (2)  Liste  des  Copepodes,  Ostracodes,  Cladoceres  et  de  q.  autres 
Crust.  rec.  ä  liUe  en  1886.  BuU.  Soc.  Z.  Fr.  XU  508—18.  —  Nur 
Artenliste. 

Müller,  F.  Zur  Crustaceen- Fauna  von  Trincomali.  Verh.  Ges. 
Basel,  VIII  470—485,  Tf.  4,  5.  —  Mit  n.  Sp.  von  Brachyuren  und 
Stomatopoden. 

Nassonow,  N.  B.  Zur  Entwicklgesch.  der  Krebsformen  Baianus 
und  Artemia.  Iswest.  imper.  obschtschestwa  jubit.  Estest.  Antrop. 
Mosk.  Univ.  LII  1 — 14.  —  Russisch.     Vom  Ref.  nicht  gesehen. 

Nordqvist,  0.  Die  pelagische  Tiefsee -Fauna  der  grösseren 
finnischen  Seen.  Zool.  Anz.  X  339—45,  358—62.  —  Mit  Bem.  üb. 
Verbreit.  u.  Ursprung  der  Fauna. 

Norman,  A.  M.  On  some  Grustacea  new  to  the  British  seas. 
Ann.  Mg.  N.  H.  (5)  XIX  89—103;  auch  in:  4.  Ann.  Rep.  Fish.  B. 
Scotland  S.  155 — 166  (1886).  —  Haupts..  Schizop.  und  Cumaceen; 
Siriella  sp.  n. 

Nusbaum,  J.  L'Embryologie  de  Mysia  chamaeleo.  Arch.  Zool. 
exp.  (2)  V  122—202,  Tf.  5—12.  Auch  in:  Zapiski  Novoross.  Obsch. 
Estest.  XII  149—236,  8  Tf.;  Kosmos,  Lemberg,  XII  267—334,  8  Tf. 
Vorlf.  Notiz  in  Biol.  Centbl.  VI  663—7,  2  Xyl.  —  Segmentation 
meroblastisch;  Hypoblast  durch  Delamination  gebildet;  Dorsalorgan 
als  Homologon  der  Embryonalmembranen  der  Insekten  betrachtet; 
Entw.  des  Nervensystems  wie  bei  Astacus;  Herz  nicht  von  einem 
Theil  der  zwischen  Splanchno-  u.  Somatopleura  befindl.  Höhle  ge- 
bildet, sondern  von  e.  Theil  der  Höhle  zw.  Epiblast  u.  Somatopleura. 

Nussbaum,  M.  Ueber  die  Lebenszähigkeit  eingekapselter 
Organismen.  Zool.  Anz.  X  173 — 4.  —  Widerstand  *  der  Daphnia- 
Embryonen  gegen  die  Nematocysten  u.  den  Verdauungssaffc  von  Hydra. 

Osborne,  H.  L.  Elementary  Histological  Studios  of  the  Crayfish 
Amer.  Micr.  I.  VHI  81—7,  101  —  5,  121  —  5,  149— 52,  167— 9, 
181—5,  201—3. 

Ozorio,  B.  Liste  des  Crustaces  des  possessions  Portugaises 
d'Afrique  occidentale  dans  les  coli,  du  Mus.  (THist.  Nat.  de  Lisbonne. 
Jörn.  Sd.  Lisboa  XI  220 — 231.  —  Liste  der  Expl.  nebst  Beschr.  von 
5  n.  Sp.  von  Brachyuren.     Nur  die  letzteren  unten  berücksichtigt. 

Packard,  A.  S.  The  Cave  Fauna  of  North  America,  with 
remarks  on  the  Anatomy  and  Origin  of  Blind  Forms.  Amer.  Nat. 
XXI  82 — 3.  —  Ausz.  aus  e.  Abh.,  welche  vor  der  Nation.  Ac.  Sc. 
(Wash.)  gelesen. 
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Poppe,  S.  A.     [Vergl.  Zacharias  (1)]. 

Rank,  0.  F.  Der  Flusskrebs,  seine  Beschreibung  u.  Zucht. 
Bibliothek  für  Naturfreunde,  Nr.  3,  1887,  19  S. 

Rathbun,  R.  Descr.  of  Parasitic  Gopepoda  belonging  to 
Pandarus  and  Chondracanthus.  Pr.  U.  S.  Nation.  Mus.  IX  310 — 24, 
Tf.  5— 11.  —  4n.  Sp. 

Rawitz,  B.  Ueb.  d.  grüne  Drüse  des  Flusskrebses.  Arch.  f. 
mikr.  Anat.  XXIX  471—94,  Tf.  28,  29,  u.  ebd.  XXXI  98,  99.  — 
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Reinhard,  W.  Sur  le  developpement  de  Porcellio  scaber.  Trudui 
KharkoffUniv.  XX  91—6;  Notiz  in:  Zool.  Anz.  X  9—13.  Die  Produkte 
der  Segmentation  sind  amöboid  u.  wandern  an  die  Oberfläche  des 
Eies,  um  das  Epiblast  zu  bilden;  das  Mesenteron  wird  als  selbständige 
Bildung  vom  Hypoblast  angelegt.  Die  Beob.  widersprechen  den  von 
Nusbaum  u.  Bobretsky  an  Oniscus  gemachten. 

Report  (First)  on  the  Marine  Fauna  of  the  South- West  of  Ire- 
land.    Pr.  R.  Irish  Ac.  (2)  IV  599—638.  —  Crust.  S.  632—8. 

Richard,  J.  (1)  Sur  la  faune  pelagique  de  quelques  lacs 
d'Auvergne.     C.  rend.  CV  951—3. 

—  (2)  De  la  rccolte  et  la  conservation  des  Entomostraces  d'eau 
douce,  Gladoceres  et  Copepodes.  Feuilles  des  jeunes  naturalistes 
(Paris)  XVII. 

—  (3)  Liste  des  Gladoceres  et  des  Gopepodes  d'eau  douce  ob- 
serves  en  France.  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  XII  156—164.  —  Mit  2  n.  Var. 
von  Gyclops. 

Ruijs,  J.  M.  Zoologische  Bijdragen  tot  de  Kennis  der  Karazee. 
I.  Inleiding  en  algemeene  mededeelingen.  Bijdr.  Dierk.  (Amsterdam) 
Xm  1—38.  —  Liste  der  Grust.  S.  28. 

Sars,  G.  0.  (1)  Nye  Bidrag  tU  Kundskaben  om  Middelhavets 
Invertebratfauna.  Arch.  Math.  Naturv.  XII  173—324,  Tf.  1—20.  — 
Viele  neue  u.  alte  Mittelmeerspedes. 

—  (2)  On  Gyclestheria  hislopi  (Baird),  a  new  Generic  TNpe  of 
Bivalve  Phyllopoda  raised  from  dried  Australian  Mud.  Forh.  Vidensk.- 
Selsk.  Ghristiania  1887,  65  S.,  8  Tf.  —  Eingehende  morph.  u.  physioL 
Studie. 
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regionen. 

Schneider,  R.  (1)  Ein  bleicher  Asellus  in  den  Gruben  von  Frei- 
berg im  Erzgebirge.  Sitzb.  Ak.  Wiss.  Berlin,  87,  723-42,  Tf.  13.  — 
As.  aquat.  var.  freibergensis  in  manchen  Bezieh,  eine  Mittelstufe 
zwischen  der  typischen  Form  u.  A.  cavaticus;  Tabelle  der  Unter- 
schiede etc.  S.  741;  Auge  sehr  reducirt;  Eisenoxyd  in  den  Kalk- 
concretionen. 

—  (2)  Amphibisches  Leben  in  den  Rhizomorphen  bei  Burgk. 
Ebd.  1886,  S.  883—900,  Tf.  7.  —  Behandelt  subterrane  Gantho- 
camptus  minutus  var.  (Abb.),  Cyclops  fimbriatus  var.  (Abb.),  Gam- 
marus  puteanus. 

Schneider,  A.  Ueber  den  Darmcanal  der  Arthropoden.  Zool. 
Beitr.  II,  82—96,  Tf.  8—10.  —  Haupts.  Insekten  behandelnd,  aber 
auch  Grust.  berücksichtigt. 

Scott,  T.  Natural  History  from  Tarbert.  Pr.  N.  H.  Soc.  Glasgow, 
(n.  s.)  I  369 — 78.  —  Liste  der  Crust.  mit  einer  provisor.  n.  Sp. 

Selys-Longchamps,  E.  de.  Note  sur  deux  Crust.  Ento- 
mostraces  de  Belgique.  C.  rend.  ent.  Belg.  (3)  1887,  S.  LIV— LV. 
—  Apus  cancrif.  neu  (u.  1.  bekannter  Phyllopode)  für  Belgien;  Ar- 
gulus  in  B.  nicht  selten.  Ob  Caridina  in  Belgien  (cf.  Pelseneer  86), 
(nach  Preudh.  de  Borre)  zweifelhaft. 

Steh  hing,  T.  R.  R.  On  some  new  Exotic  Amphipoda  from 
Singapore  and  New  Zealand.  Tr.  Zool.  Soc.  London,  XII  199—210, 
Tf.  38—39.  —  Die  3  n.  Arten  der  vorl.  Mitth.  betreffend.  (Vergl. 
Ber.  1885/6  S.  353.) 

Sye,  C.  G.  Beitr.  z.  Anat.  u.  Hist.  von  Jaera  marina.  Inaug. 
Diss.  Univ.  Kiel,  37  S.,  3  Tf.     Kiel,  1887.     8». 

Terfve,  0.  Rech,  sur  la  Spermatogenese  chez  Asellus  aquaticus. 
Bruxelles,  1887,  8^.    27  S.,  3  Tf.     (Nicht  vom  Ref.  gesehen.) 

Thomson,  G.  M.  u.  Chilton,  C.  Critical  List  of  the  Crustacea 
Malacostraca  of  New  Zealand.    Trans.  N.  Zeal.  Inst.  XVIII  141—159. 

Thompson,  I.  C.  On  some  Copepoda  new  to  Britain  found 
in  Liverpool  Bay.     Rep.  Brit.  Ass.  Adv.  Sc.  1887,  734 — 5. 

Underwood,  L.  M.  List  of  the  Descr.  Sp.  of  Freshwater 
Crustacea  from  America,  North  of  Mexico.  Bull.  IlUn.  Lab.  N.  H. 
II  323—386. 

Vallentin,  R.  u.  Cunningham,  J.  T.     The  Photospheria  of 

T* 


Digitized  byCnOOQlC 


276  Dr.  G.  Herbert  Fowler:  Bericht  über  die  Leistangen 

Nyctiphanes  norvegica  G.  0.  Sars.  Q.  Journ.  Micr.  Sc.  XXVIII  319 
bis  341,  Tf.  23.  . —  Vf.  weicht  von  Sars  ab  bezügl.  des  lichtprodu- 
cirenden  Theils  des  Leuchtorgans  der  Schizopoden. 

De  Varigny,  H.  Rech,  experimentales  sur  les  fonctions  du 
coeur  chez  le  Carcinus  maenas.  Journ.  de  TAnat.  Phys.  XXIII  660 
bis  672,  8  Xyl.  (Curven);  Ausz.:  C.  rend.  Soc.  Biol.  (8)  IV  34—6. 

Viallanes,  H.  (1)  Et.  histol.  et  organologiques  sur  les  centres 
nerveux  et  les  organes  des  sens  der  animaux  articules,  V.  Ann.  sc. 
nat.  (7)  IV  1—120,  Tf.  1—6.  —  Die  2.  Abth.  der  Arbeit  giebt  eine 
„Vergleichung  des  Gehirns  der  Insekten  u.  Crust."  (S.  98 — 109),  die 
3.  behandelt  das  Gehirn  u.  die  Morphol.  des  Kopfskeletts  (S.  111 — 8). 

—  (2)  La  morph.  comp,  du  cerveau  des  Insectes  et  des  Crust, 
C.  rend.  Ac.  CIV  444 — 7.  —  Die  Supraoesophageal-Ganglien  lassen 
sich  bei  beiden  in  3  Regionen  theilen,  nämlich  die  für  Innervirung  der 
Augen,  der  Antennulae  u.  der  Antennae  bei  den  Crust.,  der  Augen, 
Antennen  u.  des  Labrum  bei  den  Insekten.    Vf.  hält  sie  für  homolog. 

—  (3)  La  morphol.  du  squelette  c^phalique  des  Insectes.  Bull. 
Soc.  Phüom,  (7)  X  84—6  (1886). 

Walker,  A.  0.  Notes  on  a  Coli,  of  Crustacea  from  Singapore. 
J.  Linn.  Soc.  London  XX  107—117,  Tf.  6—9.  —  Liste  der  erhaltenen 
Crust.;  Beschr.  u.  Abb.  von  6  n.  Sp.,  auch  Abb.  einiger  bekannter 
Arten. 

Walter,  A.  Vorl.  Diagnose  u.  Beschr.  zweier  neuer  Branchiopoden 
aus  Transkaspien.    Bull.  S.  imp.  Nat.  Moscou,  1887,  924 — 7. 

Weismann,  A.  u.  Ischikawa,  C.  Ueber  die  Bildung  der 
Richtungskörper  bei  thierischen  Eiern.  Ber.  natf.  Ges.  Freiburg  (i.  Br.) 
in  1 — 44,  Tf.  1 — 4.  —  Polkörper  bei  parthenogen.  Eiern  von 
Phyllop.  u.  Ostracoden.    Vergl.  Ber.  85/6,  S.  356. 

Weithof  er,  A.  Bem.  üb.  eine  fossile  Scalpellom-Art .  .  .,  sowie 
üb.  Cirrhipedien  im  Allgemeinen.  J.-B.  k.  k.  geol.  Reichsanst,  XXXWI 
371 — 86,  Tf.  15.  —  Mit  Bem,  üb.  die  phylogenet.  u.  stratigraphischen 
Beziehungen  der  versch.  Cirripeden-Gattungen. 

Weltner,  W.  Die  von  Dr.  Sander  1883—5  ges.  Cirripedien 
(Acasta  scuticosta  sp.  n.).  Arch.  f.  Natg.  1887,  I  98—117,  Tf.  3,  4.  — 
Schlüssel  zu  den  Sp.  der  Gatt.  Acasta,  S.  114 — 5. 

Wierzejsky,  A.  Krajowych  Skorvpiakach  z  rodziny  Calanidae 
(die  einheimischen  Calanidae).  Rozpraw  Wydz.  matem.-przyr.  Akad. 
Umiej.  XVI,  13  S.,  1  Tf. 

Wood-Mason,  J.  Descr.  of  a  new  sp.  of  Crustacea  belonging 
to  the  Raninidae.    Journ.  As.  S.  Bengal  LVI  206—9,  Tf.  1. 

Wright,  J.  M'N.  Fiddler-crabs.  Am.  Natur.  XXI  415—8.  — 
Gewohnheiten  etc.  von  Gelasimus. 

Zacharias,  0.  (1)  Zur  Kenntniss  der  pelag.  u.  littoralen  Fauna 
Norddeutscher  Seen.  Z!.  wiss.  Zool.  XLV  255—81,  Tf.  15.  —  Crust. 
S.  257 — 66.  Anhang  von  S.  A.  Poppe,  welcher  1  sp.  n.  u.  2  n.  Var. 
behandelt,  Abb.  von  Schnitten  und  einigen  bekannten  Formen.  — 
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—  (2)  Zur  Eenntn.  der  Fauna  des  süssen  und  salzigen  Sees  bei 
Halle  a/S.    Ebd.  XL  VI  217  — 32.    (Crust.  S.  225— 7.) 

—  (3)  Faunistische  Studien  in  westpreuss.  Seen.  Neue  Sehr.  natf. 
Ges.  Danzig  (2)  VI,  4.  Th.,  43—72,  Tf.  1.  —  Entomostr.  S.  46—56, 
Notizen  u.  Abb.  betreff,  n.  Var.  von  Hyalodaphnia  u.  Bosmina. 

—  (4)  Zur  Entomostraken- Fauna  der  Umgebung  von  Berlin; 
Biol.  Centralbl.  VII  137—9. 

—  (5)  Zur  K.  der  Entomostr.-F.  holsteinischer  und  mecklenburg. 
Seen.    Zool.  Anz.  X  189  —  193. 


II.   Uebersicht  nach  dem  Stoff. 

(Systematik  siehe  unter  LEI.) 

Anatomie  and  Physiologie. 

Allgemeine  Anatomie: 


Apseudes,  Claus  (S  *). 
Lemaeascus,  Clans  (*). 
Bopyridae,  Giard  ('). 


Jaera,  Sye. 
Cydestheria,  Sars  ('). 


Viallanes  (",*). 
Beddard. 
Koehler  (*,»). 


Nervensystem  und  Sinnesorgane; 
Brandt. 
Kay. 
Packard  (»). 


Embryologie,  Metamorphose  und  Larvenformen: 


Spermatogenesis,  Terfve. 
Polkörper,   Weis  mann,    Leich- 
mann. 
Urkeimzellen,  Hamann. 
MysiSy  Nusbaum. 
Fh/iflopoda,  Herrick  (<). 


Grangon,  Eingsley  (*, »). 
Decapoda,  Möbius. 
PoroelUo,  Reinhard. 
Tdphusa,  liercanti. 
Aseüus,  Claus  (*). 
Balanua  u.  ArUmia,  Nassonow. 


Funktion  der  Otocysten,  Belage, 

Engelmann. 
Herz  (Carcinus),  de  Varigny  (^  •). 
Darm  und  Anhänge,  Cattaneo. 

Histologie 


Physiologie: 

Exoretion,  Marchai. 
Geruchssinn,  May. 
Nerven  (Isop.)  E.  Brandt. 
Nerven  und  Muskel,  Biedermann. 


Grttne  Drtise,  Grobben,  Bawitz. 
Muskelfaser,  Koehler  ('),  Marshall, 

Krukenberg. 
Nervensystem,  Viallanes  (^  '). 

Miscellanea 


Darm  und  Anhänge,    Cattaneo, 

Schneider,  A. 
Gesammte  (Ästactui),  Osborue. 


Reproduktion  verlorener  Theile,  B  r  o  o  k. 
Albinismus,  Cameron. 
Abnormitäten,  L6ger,  Howes. 
Phosphorescenz,  Va  11  entin. 
Autotomie,  Fredericq  (*),  Parize. 


Castration,  Giard  (*,  *). 
Höhlenformen,  Packard  (*), 

Schneider,  R. 
Schutzfärbung,  Seh  edel. 
Instinkt,  Möbius  ('),  Brock. 
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Geographische  Yerbreitung. 

MeeFeBflwin  en« 

Allgemeines: 


Verbreitung  von    Ihüaemonetes, 

Barrois  (*). 
Samml.  des   „Prinz  Adalbert'\ 

Weltner. 


Arct.   und   antarct.   Hyperidae, 
Bovallius  (•). 


Kara-Heer.  Raij& 


Arktisches  Meer: 

I     Grctailand,  Hansen. 

Atlantischer  Ocean. 


Tromsö.  AariTillius. 

Ostsee,  Hensen,  Krause  (M,  Mö- 

bins,  Schede!. 
Firth  of  Clyde,  Henderson. 
Britannien,  Normann. 
Tarbert  (Schottl.),  Scott. 
Liverpool- Bay,  Thompson. 
Irland  (S.-W.),  Beport  on  Fanna. 
Ganal-L,  Miers. 
Holland,  Hoek  (*). 
Frankreich,  de  Guerne. 


Bretagne,  (Ämphip.),  C  h  e  v  r  e  nx  ( *,  *. '). 

Goncamean,  Bonn i er. 

Marseille,  Gourret. 

Boulogne  (i^mpAtp.),  Barrois  (*). 

Lille,  Moniez  (*). 

Spanien,  de  Buen. 

Mittelmeer,  Sars  (*). 

Rnssland,  (Mysidae),  Gzerniawsky. 

Afrika,  Ozorio. 

Puerto  Riquena,  Gnndlach. 


Indo-pacifische  Region: 


Decapoda,  de  Man  (', '). 
Mergui-Arch.,  de  Mau  (*). 
Trinkomali,  Müller. 
Singapore,  Walker,  Stebbing. 


Bay  von  Bengalen,  Giles. 
Neuseeland,   Parker,   Stebbing, 
Thomson. 


Land-  und  Süsswasser- Faunen. 

Allgemeines. 
Verbreitung  von  Astaeus,  Schiemkewitsch. 

Europa: 


Pinland,  Nordqvist  (>). 
Polen,  (Copepoda),  Wierzejsky. 
Deutschland,  Zacharias  (*,  ',  *,  '), 

Imhof  (»). 
Halle,  Zacharias  ('). 
Belgien    {Entomoatr.),    de    Selys 

Longchamps. 

Afrika: 
Decapoda,  Milne-Edwards. 

Amerika 
Uuderwood. 


Alpen-Seen,  Imhof  (\  *). 
Frankreich,  Richard  (');  {Ärtna- 

diü.l  Dollfus. 
Auvergne,  Richard  (*). 
Venetien  (Isop.),  Miani. 
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III.  Systematik. 

NB!  Die  neaen  Arten  sind  durch  cur8it>en  Druck  gekennzeichnet. 

Decapoda. 

Larvenformen,  Möhius.  —  Physiol.  des  Herzens  (Brachyura),  de  Va- 
rigny  {*.  *). 

Inaohidae.  Doclea  hybrida  (Fabr.)  von  Mergui,  beschr.,  de  Man  ( ^),  S.  9; 
anderaoni  ebd.,  S.  11;  sp.  ludet.,  ebd.,  S.  13.  —  D.  tetraptera,  Walker,  S.  114. 

M^jadae.    Maja  mierm,  Walker,  S.  113. 

Micropisa  bocagei,  Ozorio,  S.  223. 

Hyastenus  hügendorfi,  de  Man  ( '),  S.  14;  pleione  Hb.,  ebd.,  S.  18;  H.  brodcii, 
de  Man  ('),  S.  221. 

Naxia  (Naxioides)  petersii  (Hilg.),  de  Man  (*),  S.  19. 

Schizophrys  aspera,  ebd.,  8.20. 

Micippa  baanii,  ebd.,  S.  20. 

Perioeridae. 

Parthenopidae.    Lambrus  longimanus,  de  Man  ('),  S.21. 

Harrovia  elegans,  ebd.,  S.  21. 

Canoridae.    Liomera  guttata  u.  semigranasa,  de  Man  ('),  S.  239. 
Carpilodes  stimpsoni,  de  Man  (^),  S.  25.  —  G  striatw,  de  Man  ('),  S.232. 
Atergatis  integerrimus  u.  floridus,  von  Mergui;  de  Man  ('),  S.  24. 
Lophactaea  maculata;  de  Man  ('),  S.  250. 
Actumnus  setifer  (de  H.),  ekgans,  nudus,  de  Man  ('),  S.  47,  49. 
Actaea  areolata,  rufopunctata,  parvnla,  sp.  ludet. ;  ebd.,  S.  25,  26,  27,  29. 
Euxanthus  mamillatus;  ebd.,  S.  30. 
Actaeodes  sundaicusy  modestus;  de  Man  ('),  258,  257. 
Lophozozymus  simplexy  ebd.,  S.  271. 

Xantho  impressus;  de  Man  (^),  S.  30.  —  X.  scaberrimuSy  Walker,  S.  115 
Medaeus  distinguendus,  de  Man  (^),  8.  31. 
Menippe  mmphii;  ebd.,  8.  86. 

Myomenippe  granulosa  (M.-E.)  &s  dupliddens  Hilg.;  ebd.,  8.40. 
Panopneus  latifrons,  de  Man  ('),  8.  265. 
Heteropanope  indica,  eucratoides;  de  Man  (*),  8.53,  56. 
ChloTodius  niger  u.  sculptus,  de  Man  {^),  8.  32. 

Leptodins  exaratnsu.  nudipes,  ebd.,  8.  33;  cavipes  u.  sp.  indet.,  ebd.,  8.34. 
Ghlorodopsis  pilumnoides,  ebd.,  8.  35. 
Gyclodius  gramilosus,  de  Man  ('),  8.  283. 
*  Gymo  andreossyi,  de  Man  (^),  8.35. 
Ozius  tnberculosus;  ebd.,  8.45.  —  0.  corrugatus,  Ozorio,  8.  224. 
Epixanthus,  de  Man  ('),  8.  45;  frontalis  u.  dentatus,  ebd.,  8.  40. 
Eripbidae.    Pilunmus  verspertilio ,  de  Man  (M*  S.  57;  anderaom^  ebd., 
8.  59;  F.  seminudus  u.  laevis,  ebd.,  8.  65,  66. 

Eurycarcinus  (=  Pilumnopaeus  M.-E.)  maculatus;  de  Man  (*),  8.  43. 
Eriphia  laevimana;  de  Man  (*),  8.  68. 
Trapezia  cymodoce ;  ebd.,  8.  69. 
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Fortonidae.  NeptaniiB  pelagicns,  gladiator,  de  Man  (<),  S.  69;  N.  (Hel- 
lenus)  anderaoni,  ebd.,  S.  70. 

Thalamita  savignyi,  de  Man  ('),  S.  78,  integra.  S  74,  sima  n.  piymna, 
S,  75,  spinimana,  S.  76,  danae,  S.  78,  crenata,  S.  79. 

Goniosoma  cmciferum,  de  Man  (^),  S.  79,  affine,  S  80,  mergoiense,  S.  82.  — 
G.  inaequale,  Walker,  S.  116. 

Gaphyra  airdwri,  Walker,  S.  116 

Lissocarcinus  pulchdlua,  sp.  n.?,  Müller,  S.  482. 

Corystidae  siehe  hinter  Lycosiidae. 

Telphusidae.  Telphnsa  stoliczkana,  de  Man  (V),  S.  94,  caXUanMraf  S.96, 
carinifera,  S  100.  —  T.  anbryi,  Milne-Edwards,  S.  122;  africana,  S.  124,  Fig.8; 
decazei,  S.  127,  Fig.  7;  madagascariensis,  S.  131,  Fig.  6;  ballayi,  8.132,  Fig. 2; 
viele  andre  afrikaniBche  Telphusen  ansserdem  erwähnt.  —  T.  (Oziotelphnsa)  hippo- 
cagtanum,  Müller,  S.  482.  —  T.  fluviatilis,  Entwicklung,  Mercanti. 

Hydrotelphnsa  agilis,  Milne-Edwards,  S.  139,  Fig.  9. 

Faratelphusa  nilotica,  ebd.,  S.  141;  brazzae,  S.142,  Abb.;  poecili,  S.  143i 
Abb.;  chaperi,  S.  144,  Abb.;  chavanesi,  S.  146. 

Platytelphuaa  n.  gen.  mit  der  einzigen  Sp.  artnata  vom  Tanganyika. 
Diese  Gatt,  ist  durch  8  Stacheln  an  dem  Medianrand  der  Orbita  ausgezeichnet; 
die  Basis  der  änss.  Ant.  liegt  zwischen  den  2  unteren  derselben.  Sie  ähnelt 
Eriochims.    Milne-Edwards,  S.  146. 

Deckenia  imitatrix,  ebd.,  S.  149. 

Geoaroinidae. 

Ooypodidae.  Ocypode  ceratophthalma,  cordimana ;  d  e  Man  ( ^) ,  8. 107, 108. 

G^asimns  dussnmieri,  acntns,  annulipes,  triangularis;  de  Man  (*),  S.  108, 
109,  118,  119. 

Encrate,  de  Man  (*),  S.  88,  affinis,  S.89. 

Carcinoplax  setosns  n.  integer^  de  Man  (*),  S.  93. 

Macrophthalmus  tomentosns,  de  Man  (>),  S.  422;  depressus,  S.  124; 
erato,  S.  126. 

Orapsidae.  Sesarma,  die  indo-padfischen  Arten,  de  Man  (');  daronter 
folgende  neu:  neglecta,  S.  643  u.  661,  meinerH,  S.  648  u.  668,  mimOa,  8.660» 
brodcii,  S.  661 ,  kraussi,  S.  662,  pohta,  S.  664,  melissa,  8.  666,  anderstmi  und 
edamenaUy  8.  657,  hasweUi,  8.  658;  mehrere  andre  Arten  werden  ausführlich 
beschrieben. 

Sarmatiuro,  subg.  von  Sesarma,  de  Mau  (*),  S.  669,  mit  inermey  8. 660, 687. 

Finnoterida  e.  Pinnoteres  edtoardsi,  de  Man  ( ^),  8. 108,  parvolns,  8. 105. 
P.  marioni,  Gonrret  (»),  8.  186. 

Xanthasia  mnrigera  u.  sp.  indet.,  de  Man  (*),  S.  106. 

Bhizopidae.    Typhlocarcinns  villosns,  Abb.;  Walker. 

Calappidae. 

Leuoosidae.    Nursia  rubifera,  Müller,  8.480. 

Onychomorpha  lamelligera,  Abb  ;  Walker. 

Corystidae.    Kranssia  raatripea;  Müller,  8.  480. 

Baninidae.   Lyreidus  chantierif  Wood-Mason. 

Dorippidae. 
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Foroellaoidae.    Forcellana  maitosi  n.  heOa,  Ozorio,  S.  229. 
Porcellanella  picta,  Abb.;  Walker,  S.  116. 
Polyonyx  cometes;  Walker,  S.  116. 
Dromiidae»  lithodidae»  Hippidae. 
Paguridae.    Eupagui*ns  fUholi,  de  Man  (*). 
SpiropaguruB,  dazu  als  Snbg.  n.:  Anapagurus;  Henderson. 
Clibanarius,  Gewohnheiten;  Lucas,  A.S.H. 
Fetrochims  cavUarius,  Ozorio,  S.  229. 

GkJateidae.  Galatea  parroceli,  Gonrret  ('),  S.  1031  —  Discnssion 
mehrerer  Species,  ßonnier. 

Pyloohelidae,  Thalassinidae. 

CaUianassidae«  Callianassa  subterranea  var.  n.  minor,,  Gonrret  ('), 
S.  1034. 

Aziidae,  Thatimatobhelidae»  SSryonidae. 

Palinuridae.  Palinnnis  lalandii,  dieser  Name  ist  auf  die  beim  Gap  lebende 
Form  zu  beschränken,  F.  edwardsii  ist  die  einzige  bei  Nenseeland  vorkommende 
Species;  Farker.  —  Abnormer  Augenstiel,  Howes. 

Astaoidae.  Homams,  Reproduktion  verlorner  Theile,  Brook.  —  Hum- 
mer-Industrie, Baird. 

Astacus:  Grüne  Drüse,  G robben;  abnorme  Scheere,  Läger;  Histologie, 
Osborne;  Verbreitung  der  Species,  Schiemkewitsch;  allgemeine  Natur^., 
Bank;  vergl.  auch  Landois. 

Thalassinidae. 

Crangonidae.  Crangon,  Entwicklung;  Kingsley  {\  ').  -—  Cr.  (Ghera- 
philus)  neglectus  (Sars)  u.  Gr.  fasciatus  (Risso),  Britannien;  Norman,  8.90.— 
Cr.  lacazei,  Gourret  (»),  S.  1033. 

Atyidae.    Stenopidae. 

Alpheidae  n.  Palaemonidae.  Alpheus  halesii,  Kirk.  —  A.  gabrieU, 
Gourret  (•),  S.1033. 

Hippolyte  mariofd,  Gourret  (»),  S.  1033. 

Gnathophyllum  elegans,  var.  n.  brevirostria,  Gourret  ('),  1034. 

Fontonia  pballusiae  (Marion),  Gourret  (*),  S.  187. 

Falaemonetes  varians.  Verbreitung;  Barrois  ('). 

Miersidae,  Peneidae,  Sergestidae. 

Schizopoda. 

struktur  etc.  der  Fhotosphaere;  Vall entin. 

Euphausildae«  Boreophausia  ra8chii(M.  Sara),  Britannien, Norman,  S.9]. 

Nyctiphanes  norvegica  (M.  Sars],  Britannien;  ebd.  S.  92. 

Petalophthalmidae,  als  eigene  Eam.  von  den  Mysidae  abgezweigt, 
Czerniavsky,  Fase.  I,  S.ö6. 

Mysidae.  Von  Czerniavsky,  Fase.  I  S.  67—72  in  6  Subf.  n.  36  Genera 
zerlegt  (Fetalophth.  s.  oben,  Fseudomysis  Sars  79  u.  Ctenomysis  Norman  31.  meet 
Br.  aas.  dem  Vf.  nur  dem  Namen  nach  bekannt).  Subf.  Mysidellinae  (1  Gatt), 
Sbf.  Hysinae  (Gatt  2-17),  Sbf.  flemimysinae  (l  G.),  Sbf.  Frotomysidellinae  (Gatt. 
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Parerytbrops  u.  incertae  sedu  Onychomysis),  Sbf.  Siriellinae  (mit  3  DiTisionen; 
Ancbialidae  mit  Gatt.  Anchialns,  Leptomysidae  mit  Gatt  22^dl2  n.  Pcmtomysidae 
mit  Pontomysis  u.  Gastrosaccns),  Sbf.  Archaeomysinae  (mit  Divisio  Arehaeomysidae, 
einz.  Gatt.  Arcbaeomysis  n.  Div.  Protomysidae  mit  der  probiematischeii  Gatt. 
Protomysis).    In  dem  beschreibenden  Theil  umgekehrt  geordnet. 

Ärchaeomysia  g.  n.  Ghar.  der  Snbf.  Archaeomysinae:  Pleopoda  maris  et 
feminae  omnia  biramea;  pleopoda  maris  semper  natatoria.  Char.  d.  Divisio:  Pleop. 
feminae  non  natatoria.  semimdimentaria,  ramis  plemmqne  nni-articolatis  et  pr.  p. 
snb-tri-artic.;  par  primnm  ceteris  major.  —  Einz.  Art.:  A.  grebtutjskii,  ans  e. 
Gadns-Magen  bei  Berings-Insel.    Czern.  I,  S.  73,  Tf.  30,  32. 

Protomysis  n.  g.  problematicam.  (s.  oben),  „omniuln  Mysidanun  proto- 
typus".  Von  Archaeom.  als  Divisio  versch.  durch:  Pleop.  feminae  bene  natatoria, 
ramis  multi-artic.  —  Tarsus  pedum  multi-art.,  ungue  nullo.  Anguli  antero-later. 
scnti  dorsalis  inermes.  Antennae  snp.  flagellis  tribns  instr.  (sicnt  in  Macmris 
inferioribns).    Czern.  I,  S.  71. 

Pontomysis  g.  n.  Anguli  ant-lat  scnti  spina  übera  valida  instr.,  rostmm 
breve  snpine  cnrvatom,  scuto  tectom.  Sonst  ähnl.  Gastroeaccns.  —  P.  caucasica, 
Snchum-Bai  (Taf.  4  n.  30)  n.  widhalmi  (Tf.  8, 4),  Bai  v.  Odessa.  Czerniavsky, 
Fase  I,  77—86. 

Gastrosaccns  santns  ?  (Ben.),  Forma  suchumica  u.  maeoUca;  Schlüssel  für 
3  Sp.    Czern.  I,  86-88. 

Leptomysis  pontica,  nahe  lingvnra;  Schlüssel  für  6  Sp.;  ebd.  88 — 93,  Tf.8, 
9.  —  Leptom.  lingvnra,  britisch;  Norman  S.  93. 

Mysidopsis  gibbosa  S.  u.  angusta  S.  in  Britannien;  Norman  S.  93. 

Erythrops  pygmaea  S.,  neu  f.  Brit.,  Norman  93. 

Siriella  in  3  Subg.  zerlegt.  Rhinomysis  sbg.  n.;  Kostmm  ocnlis  longius 
(1  sp.  excepta),  appendicnm  later.  candae  lamina  exterior  interiore  longior.  — 
Rh.  (Uversa  (=  S.  armata  S.  nee  Edw.),  Rh.  sarsi  (=  frontalis  S.  nee  Edw.); 
Schlüssel  für  6  Sp.  —  Siriellides  sbg.  n.:  Mandibulae  processu  molari  forti 
armatae,  oorona  plus  minnsve  dilatata.  S.  indica,  Tf.  31,  Ind.  De;  paulsoiu,  Roth. 
M.  (=  jaltensis  P.  nee  Gz.);  simüis  (=  Edwardsi  P.  nee  Clans);  Schlüssel  für 
7  Sp.  —  Siriella  s.  str.;  Mand.  processu  mol.  nullo;  appendices  maris  antenn.  snp. 
cum  art.  3.  coalitae,  foliiformes  nullae;  lamina  frontalis  brevis.  S.  messiniensis 
(=  ?  gracilis  Clans),  Schi,  für  9  Sp.  —  Czerniavski,  Fase  I,  S.  98—109. 

Siriella  clansii,  norvegica  crassipes,  broc^,  armata  von  Britannien  erwähnt, 
mit  Beschreibungen;  Norman  S.  95—100. 

Protosiriella  g.  n.  Mandibulamm  pars  terminal is  maxime  angnstata, 
paste  incisiva  angusta  et  parum  dentata,  proc  molari  nullo;  lamina  front,  brevis; 
tarsus  pedum  biartic.  — -  2  Sp.:  jaltensis  Cz.  1868  (Abb.  Tf.  6,  6)  u.  thompsoni 
(M.  E.).    Czern.  I,  109—116. 

Hemimysis,  eigne  Subf.  s.  oben;  ,4*1  eop.  maris  pr.  p.  natatoria,  biramea." 
H.pontica,  Bai  von  Suchum;  Czern.  I,  117,  Tf.  7. 

Lymnomysis  n.  g.  Pleop.  maris  1.,  2.,  5  paria  rudimentaria,  3.  et  4. 
dissimilia  non  vero  natatoria.  4.  valde  elongatum  styliforme;  pedes  1.  paris  posteri- 
oribus  similes,  tarso  triartic.  Squaroa  antenn.  inf.  utrimque  setifera.  Scuti 
angnli  ant-lat.  spiniformes.  Telson  apice  incisum,  incisnra  pancidentata.  Pedum 
ungue  sat  forti,  segmento  4.  plus  minusve  dilatata.  [S.  58.]  L.  brandtii,  Lenkoran. 
(am  Caspi)  in  Brackwasser,  Tf.  9,  10,  S.  121;  benederU,  1.  forma  estuarica  (=1L 
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relicta  var.  pontica  Grebu.),  Estnar.  des  Dniestr,  S.  124,  Tf.  10,  11,  2.  f.  inter- 
media, Liman  Berezan  (bei  Ocsakow,  nördl.  Schwarzes  M.),  S.  126,  Tf.  11, 
3.  f.  sitnüis,  mit  Yorig.,  S.  127,  Tf.  11;  achmafdcetoiczi,  mit  vorigen,  S.  128,  Tf.  12* 
Ozern.  I,  119-129. 

Potamomysi8  n.  g.  Von  Limnomysis  (?  Sahg.  davon)  abw.  dnrch:  Incisnra 
telsonüs  dense  spinosa;  nngae  pednm  dnobus  secnndariis  praedito  (S.  68).  — 
P.  pengoi,  Floss  Udy  bei  Charkow,  Czern.  I,  180,  Tf.  14. 

Euxinomysis  n.  g.  Ungae  pednm  setiforme;  palpi  mandib.  snbprehensiles 
(spina  apicali  plicata).  Zwischen  Mysis  n.  Limnom.  —  E,  niecznikom,  Liman 
Berezan,  S.  188,  Tf.  12,  18. 

Äcanthomyais  g.  n.  zwischen  Mysis  u.  Pseudomysis.  Durch  unbewehrte 
Vorderecken  des  Schildes  von  den  8  vorigen  Gatt,  versch.;  Telson  ohne  Ein- 
schnitt, dessen  Seiten  nackt  oder  mit  1—2  snbbasalen  Domen.  —  A.  apinosissima; 
Czern.  I,  135,  Tf.  31,  32.  —  Ä,platf/den8  (=  M.  longicomis  Sars  nee  Bdw.  nee 
Heller),  beide  Neapel;  ebd. 

Onychomyaia  n.  g.  Palpi  mandibulares  subchelati,  validi.  Stellung  un- 
sicher. —  0.  mingrdica,  nahe  latitans  Kr.  (wozu  aber  M.  mixta  Lillj.  nicht 
synonym);  See  Palaeostom  bei  Poti,  Mingrelien;  Czern.  I,  138,  Tf.  13. 

Podopsis,  in  2  Sbg.  zerlegt;  Mesopodopsis  mit  Pod.  slabberi  Ben.  und 
Parapodopsia  (Vorderecke  des  Schildes  u.  Telson  vor  der  Spitze  mit  Dom, 
welcher  bei  M.  fehlt)  mit  goesi  (=  Pod.  slabberi  Go6s  u.  Macropsis  slabb.  Sars) 
und  Par.  corntUa  (=  pontica  Cz.  69,  ähnl.  auch  von  Neapel)  nebst  var.  major 
(=  Pod.  slabberi  Marcusen  u.  P.  pontica  Widhalm.).  Czern.  1,  143—65, 
Tf.  1-3. 

Mysis  (restr.),  Schlüssel  für  die  6  sicher.  russ.Sp.  u.  zweifelh.  r.  Sp.  M.  baUica 
(=  M.  mixta  Lov.  nee  Lillj.)  S.  6,  Tf.  15.  —  M.  relicta  Lov.  forma  n.  major, 
Ladoga-See,  S.  10,  Tf.  15,  16,  f.  n.  orientalis,  Onega-,  Putko-  u.  Keno-See,  S.  11, 
Tf.  17.  -  M.  oculata  Fahr ,  f.  n.  orientalis,  Weisses  M.,  S.  14,  Tf.  17.  —  M.  mixta 
Liiy.  (von  latitans  Bjp.  versch.),  f.  n.  orientalis,  Weisses  M.,  S.  18,  Tf.  18.  — 
M.  mertensi  (ob  Pseudomysis?),  Eamschatka;  S.  19,  Tf.  14.  —  M.  schreneki,  de 
Castries-Bay,  S.  20,  Tf.  19.  —  M.  awatschensis  Br.  6K  S.  22.  Tf.  18.  —  Ob 
lamomae,  Cch.  aurantia  S.,  grandis  G.  in  Knssl.?.  —  (Czerniavsky  Fase  II, 
S.  1— 23. 

Mysis  inermis,  arenosa,  lamomae  bei  Britannien,  Norman,  94.  95. 

Neomysis  n.  g.  Zw.  Mysis  und  Heteromysis  Cz.;  dazu  vulgaris  Th.  mit 
forma  n.  baUica  u.  lapponica,  Czern.  11,  23-26,  Tf.  18,  19,  30. 

Synmysis  n.  g.,  Schlüssel  für  8  bek.  u.  2  n.  Sp.  —  S.  flexuosa  Müll,  (nee 
Norm.,  welche  =  chamaeleon),  forma  n.  baUica  (=  flex.  Grimm  77) ,  bei  Libava, 
S.  30,  Tf.  19.  —  S.  chamaeleon  Th.  (nee  Ben.),  England;  S.  31.  —  S.  benedeni 
(=  Cham.  B.  nee  Th.),  Belgien ;  S.  31.  —  S.  mecznikovi  (?  =  spinul.  Leach  u.  M.  E.), 
Helgoland,  S.  32.  —  Im  Schlüssel  erw.:  neglecta  S..  assimilis  S.,  omata  S., 
normani  (=  flex.  Norm.!,  vergl.  flexuosa!),  spiritus  Norm.  Czerniavsky  11, 
26—33. 

Mysis  chamaeleo,  Embryologie;  Nusbaum.    Nervensystem;  Koehler  (*) 

Heteromysis  n.  g.  [praeocc.  Smith,  =  Chiromysis]  Pedes  elongati,  debiles, 
tarso  8— 12-artic.;  pedes  anteriores  debiles,  ungue  tenuissime  setiformi;  pedes 
poster.  majores,  articnlis  tarsi  plus  numerosis,  ungue  brevissimo,  forti  et  maxime 
curvato.    Pleop.  $  unartic.  et  gracilia;  pleop.  (J  paris  1.,  2.,  5.,  3.  ut  in  $;  tan« 
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Bum  4.  longa ,  mnltiart.  et  biramea  (ttt  in  g.  Myside).  —  H.  nUrabiUs,  de  Gastris- 
Bai.  Tf.  20;  irUermedia,  Bering8-L,  Tf.  30.  —  Caern.  II,  33—36. 

Keaslerella  n.  g.  für  M.  comnta  Kr.  (wosa  var.  aberrans,  Lappland. 
Tf.  30)  u.  K.  similis  nebst  var.  affinis,  Gabrilow-L  (Eismeer);  Gz ern.  II,  36—41, 

Mesomysia  n.  g.  Zw.  Mysis  n.  Paramysis.  Fedes  robnsti,  articalis  3.  et  4. 
abbreviatis  et  dilatatis,  tarso  4-artic,  brevi  et  iucrassato,  articalo  1.  brevissimo, 
nngue  tenni  setiforme.  5  südmss.  Sp.  —  M.  lacustris,  Tf.  24,  25,  Abran-See  im 
Gancasns,  260  Fnss  h.;  M.  Jcröyeri,  mit  forma  kerczensis  u.  berezanica,  Schwarzes 
M.,  Tf.  26,  26;  H.  kowalevskii,  f.  typica  (Gaspi)  u.  tnc^  (Liman  Berezan),  Tf.  21, 22; 
M.  ifUermediOy  f.  typica  (Gaspi)  n.  truneata  (Odessa),  Tf.  22,  23;  M.  aberrans,  Gaspi, 
Tf.23.  —  Gzerniavsky  II,  41—65. 

Paramysis  g.  n.  Pleop.  ut  in  Mesom.  et  Myside;  pedes  robnsti,  articnlis 
3.  et  4.  abbrev.  et  dilatatis,  complan.,  tarso  4-art.  brevi  et  incrassato,  articnlo 
1.  brevissimo,  nngne  plus  minnsve  forti  (non  setiformi).  Nahe  Mesomysis.  — 
P.  baerif  f.  vaUda  n.  lüoraUs,  Tf.  27—29;  P.  armata,  Tf.  29;  P.  uUdcyi  (im  Schlüssel 
strauchii)  f.  typ.  n.  ocdderUaHs,  Tt  26.   Alle  3  vom  Gaspi-See.  Gzern.  II,  55—67. 

Arctomysis  n.  g.,  Gzern.  1116.    Heteroairiella  n.  g.,  ebd.  38. 

Äuatromyaia  n.  g.,  ebd.  66. 

Stomatopoda. 

Protosqnilla  ectypa,  Müller,  S.  476  u.  stdiura,  S.  477. 
liysiosqnilla  aarasinorum,  Müller,  S.478. 

Cumacea. 

Lamprops  fasciata,  britisch;  Norman,  S.  100. 
Heroilamprops  rosea  n.  cristata,  britisch;  Norman,  S.  100 — 1. 
Diastylis  mgosa,  britisch;  Norman,  S.  102. 
Psendocnma  cercaria  (van  Ben.),  n.  für  Britannien;  ebd. 

Leptostraca. 

Amphlpoda. 

Allgemeine  Eintheilnng  der  Gmppe;  B  oval  lins  (*). 

Orohestiidae,  Bemerkungen  hierüber;  Barrois  ('). 

Talorchestia  tumida,  Beschr. ;  Stebbing. 

Gammaridae.  Gammams  (Gammarella?)  dubiua;  Herr  ick  (*),  S.  41. — 
G.  pnlex,  Albinismns;  Gameron. 

Microprotopns  longimanus,  Ghevreux  (*),  S.  XLL 

Byblis  kallarthms,  Beschr.;  Stebbing. 

Pherosa  coemlea,  Beschr.;  Stebbing. 

Microdeutopus  annatua;  Ghevreux  ('),  S.  XLL 

Corophiidae.    Ptilocheirus  tricriatatus ;  Ghevreux  (^,  S.  XL. 

Eurystheus  hirautus;  Giles,  S.  227. 

Synopidae.  3  Gatt,  bekannt,  alle  8  Sp.  abgebildet.  —  Synopia  caraibica 
u.  achedeana  u.  4  bek.  Sp.;  Bovallius  (^),  S.  16. 

Trischizostoma,  nur  1  Sp.;  ebd.,  S  22ff. 

Hyperiopsis,  nur  1  Sp.;  ebd.,  S.  31. 

Hyperiidae.  In  Radiolarien;  K.  Brandt.  —  Arctische  und  antarct 
Hyperiiden;  Bovallius  (»).     Alle   aufgeführten  Sp.   sind  unten  referirt.    Es 
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fehlen  in  den  kalten  Meeren  ganz  die  Abtheiinngen :  Paraphronimidae,  Phroni- 
midae,  Phorcidae,  Oxyceph.,  Pronoidae,  Scelidae,  Typhidae. 

Tyro  p€icifica;  Bovallias  (*),  S.  4.  —  T.  borealis,  clansi  (Abb.),  tollbergi 
(Abb.);  Bovallius  (»),  S.  651— 2. 

Lanceola  clausi  (Abb.),  loveni,  serrata;  Bovallius  (*),  8.553—4. 

Vibilia,  10  sp.  n.;  id.  (*).:  macropis,  gibbosa,  robusta,  S.  7;  krof^,  longipes, 
S.  8;  viatrix,  yraciUs,  gracOerUa,  S.  9;  armata,  pyripes,  S.  10.  —  V.  kroeyeri 
id.  (»)  S.  666. 

Oyllopus  annatns  u.  laevis;  Bovallius  ('),  S.  11,  12.  —  G.  magelL,  lucasi, 
danae,  armatus  (Abb.);  id.  (*)  S.  656—7. 

Cylliaa  g.  n.  für  tricuspidatus  (Streets),  id.  (0,  S.  12. 

Paraphronima  pedinatay  ebd.,  S.  18. 

Thaumatops  longipes;  Bovallius  (*)  S.  568. 

Mimonectes  steenstmpi;  ebd.  668  (Abb.). 

Hyperia  medusarum  (Abb.),  latreillei  (Abb.),  galba  (Abb.);  ebd.  S.  560— 8. 

Julopiß  g.  n.  Körper  behaart.  Kopf  sehr  gross,  höher  als  lang  Antennen 
wie  bei  Hyperia.  Segm.  des  Pereion  erhoben,  Bollen  bildend.  Pereiop.  I  u.  11 
Bubcheliform;  der  löffelf.  Garpalprocess  compress,  schmal.  Garpns  von  IIIu.  IV 
nicht  verbreitert;  V,  VI,  Vn  subaequal,  Metacarpi  kurz  aber  breit.  Epimeren 
distinct,  Uropoda  kurz  und  breit,  Telson  gross.  —  Mit  Uweni  und  miräbüia; 
Bovallius  (»),  S.  17,  18. 

Hyperoche  g.  n.  Körper  glatt.  Kopf  gross,  höher  als  lang.  Ant.  wie 
Hyperia.  Segm.  d.  Per.  eben.  Pereiop.  I,  n  cheliform;  Grpproc.  lang,  messerf. 
Garpi  von  m  u.  IV  nicht  verbreitert;  V,  VI,  VII  subaequal,  Metacarpi  nicht 
verlängert,  schmal.  Epim.  distinct,  Urop.  zieml.  kurz  u.  breit,  Telson  gross.  — 
Mit  4  älteren  n.  1  n.  Sp.:  lütkcni,  ebd.,  S.  18.  —  H.  kroeyeri,  abyssorum  (Abb.), 
lütk.  (Abb.);  id.  (»),  S.  564—5. 

Tauria  macroc,  Bovallius  (*)  S.  665. 

Hyperiella  g.  n.  Körper  glatt.  Kopf  gross,  höh.  als  L,  vom  flach;  Ant 
wie  Hyperia.  Segm.  des  P.  eben.  Pereiop.  I,  n  snbchelif.,  Garppr.  wie  Hyperia. 
Garpi  von  III  u.  IV  nicht  verbreitert.  V  länger  als  folgende,  mit  verläng.  Meta- 
carp.  VI  u.  vn  mit  kurzem  Metac.  Epim.  distinct,  Urop.  verlängert,  T,  mittel- 
gross. ~  Mit  antarcHca;  id.  (*),  S.  19  u.  (»)  S.  666  (Abb.). 

Lestrigonus  bengaknsis:  Giles,  S.  224. 

Parathemisto  japanica;  Bovallius  ("),  S.  21.  —  P.  abyssorum  Boeck  (70) 
Abb.),  compressa,  oblivia,  trigona;  id.  (*),  S.  666—8. 

Euthemisto  norden^dokU;  id.  (*),  S.  22.  —  E.  gaudich.,  libellula  (Abb.), 
bispin.  (Abb),  antarct,  nordensk.  (Abb.);  id.  (»).  S.  568— 570. 

Themistella  g.  n.  Körper  glatt,  Kopf  mittelgross,  höh.  als  1.;  3  erste 
Glieder  des  Flag.  von  Ant.  I  mit  Riechfortsätzen;  Ant.  IC  wie  Hyperia.  Pereiop.  I, 
n  snbchelif;  Garppr.  schmal  „gange -shaped";  Garpi  von  EI  u.  IV  nicht  ver- 
breitert; V  am  längsten,  VI,  VII  abnehmend;  Metac.  von  V,  VI.  VII  etwas 
verläng.;  Epim.  nicht  distinct,  Urop.  lang  u.  schmal,  T.  mittelgross.  —  Fttr 
deemstrupi;  ebd.,  S.  22,  23. 

Phronimopsis  sarsi;  ebd.,  S.  23. 

Dairella  g.  n.  bildet  in  den  Phronimidae  die  Subf.  Dairellinae:  Kopf 
rundlich  (nicht  conisch),  Pereiop.  sämmtlich  einfache  Schreitfüsse.  Epim.  markirt, 
aber  nicht  artikulirt.   Diagn.  d.  Gatt. :  Pereiop.  I,  II  einfach,  mit  gradem,  kurzem 
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Dactylns;  Garpas  aller  Pereiop.  verläng.;  Urop.  mit  sehr  breitem  Stiel  n.  distanten 
Aesten;  T.  sehr  knrz  iL  breit  —  Mit  D.  latissima;  ebd.,  S.  24. 

Phronima  apinasa  a.  eoUeUi,  ebd.,  S.  25. 

Phronima  bucephtüa;  Giles,  S.  216. 

Phronimella  hippocephiUa;  Giles,  S.  217. 

Phronimella  filiformM;  Boyallias  (*),  S.  26. 

Anchyloraera  abbreviata,  antipodes;  Bovallias  (*),  S.  571 — 2. 

Die  Platysoeliden»  Clans.  (').  Vf.  liefert  in  diesem  Werke  eine  Er- 
gänzung seiner  früheren  Arbeit  (1879)  über  die  gleiche  Gmppe.  Besonders  ist 
eine  anatomisch-morphologische  Einleitung  neu  hinzugefügt  (S.  4 — ^29),  welcher 
anch  ein  Theil  der  Abb.  zu  Gute  kommt.  —  Allg.  Erscheinung  und  KOrper- 
form  (S.  4-6):  „Allgemein  erscheint  der  hintere  Abschnitt  des  Abdomens  durch 
Verschmelzung  des  5.  und  6.  Segmentes  vereinfacht  ,*'  mit  welchen  auch  das 
Telson  ohne  Naht  vereinigt  sein  kann.  —  Gliedmaassen  (6—12):  Die  Neben- 
gcissel  der  1.  Ant.  fehlt  stets;  was  man  bei  Phorcus  dafür  angesehen,  igt  Hauptg., 
während  die  sog.  Hauptg.  der  scheinbar  gegliederte  Fortsatz  des  Schaftgliedes 
ist.  Das  Gozalglied  der  2.  Ant.  ist  nur  bei  Pronoe  deutlich,  sonst  aber  mit  dem 
Integument  des  Kopfes  verschmolzen  (selbst  schon  bei  Larven).  Der  Taster  der 
Mandibeln  zeigt  in  ähnlicher  Weise  Geschlechtacharaktere  (Rückbild,  beim  W., 
starke  Entw.  bei  M.),  wie  die  2.  Ant.  Die  zwei  Maxillen  und  der  Kieferfuss, 
sind  immer  sehr  vereinfacht,  bei  den  Oxycephaliden  sind  erstere  ganz  geschwun- 
den; die  feinen  Anhänge  des  letzteren  vielleicht  Tastorgane.  Bezüglich  der 
Scheerenbildung  unterscheidet  Vf.:  Greifhand  (mit  kurzem  Index),  Scheere  (mit 
langem),  doppelte  Scheere  (Glied  7  und  6  bilden  eine.  Gl.  5  gegen  6  -f-  7  eine 
zweite  Seh.),  zusammengesetzte  Seh.  (5  gegen  6  +  7,  aber  nicht  6  gegen  7).  — 
Integument  und  Hantdrüsen:  Im  Panzer  oft  concentr.  Concremente.  In 
den  Beinen  Drüsen  (wie  bei  Phronima)  sehr  häufig;  auch  oft  am  Vorderrand 
der  Segmente;  stets  Antennendrüse,  selbst  bei  $,  wo  nur  die  Goxa  der  2.  Ant. 
geblieben.  Zahlreiche  Drüsen  in  der  2.  Ant.  des  ^  scheinen  mit  den  Haken- 
haaren der  4  Endglieder  Beziehung  zu  haben  (S.  8).  —  Nervensystem  und 
Sinnesorg.  (14—18):  1.  und  2.  Bmstganglion  stösst  zum  unt.  Schlundg.,  das 
(kleine)  7.  zum  6.,  das  4.  Abdomggl.  (klein)  zum  8.  Bei  gestrecktem  Leib  auch 
die  Längscommissuren  lang,  und  dann  treten  auch  ans  diesen  Seitennerven  aus. 
Die  Form  des  Gehimggl.  von  der  des  Kopfes  abhängig;  daraus  seitlich  ein 
sympath.  Nerv;  vor  dem  Hirn  die  Otolithenblasen  (bei  Eutyphis,  Thamyris, 
Simorh.,  Oxyc,  Rhabd.)  Auge  ähnlich  Phronima;  auch  hier  bleibt  unter  der 
Cornea  die  Hypodermis  stets  erhalten.  Für  die  sog.  Biechhaare  nimmt  Verf. 
eine  Empfindung  an,  die  einem  „Uebergangsinn"  zw.  Geruch  und  (Geschmack 
entspricht  [Sinn  für  chemische  Beschaffh.].  Deren  Nerv  zwar  in  der  Axe  des 
Haars  bei  Phronima,  Argulus  und  Daphnia  erkannt  (für  Platyscel.  nicht  unter- 
sucht), aber  vom  Verf.  nie  als  allg.  nachweisbar  behauptet  (Polemik).  —  Darm- 
canal:  1  Paar  Leberschläuche,  bei  Typhiden  wegen  der  weiten  Mündung  als 
Zipfel  des  Mitteldarmsacks  erscheinend.  Keinerlei  dahinterliegende  Darm> 
anhänge.  Gefässsystem  nnd  Athmung  (S.  20— 26).  Herz  hat  nur  im  3. 
und  4.  Segment  ein  Ostium;  ausser  der  vorderen  und  der  hinteren  Arterie  noch 
(8)  seitliche  aus  dem  Herzen  wie  bei  Isopoden.  Die  Rhabdosoma  $  [u.  Lycaeopsis, 
S.  66]  besitzen  Kiemen  nur  am  5.  u.  6.  Bein ,  alle  übr.  Platysc  anch  am  2.,  a 
nnd  4.;  die  Hypodermis  des  Kiemenblattes  scheidet  auch  an  der  centralen  Seite 
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eine  Cnticala  ab  (Basalmembran).  —  Geschlechtsorgane,  Entwicklang: 
Qyarien  nnd  Hoden  ähnl.  Phronima.  Beim  Aasschlüpfen  ans  der  Eihttlle  sind 
die  Jnngen  ziemlich  entwickelt,  aach  Abdominalbeine  schon  da  (wie  anch  bei 
Hyperia,  gegen  Fr.  Müller).  Aber  Körperform  sehr  abweichend,  bei  Rhabd. 
(Abb.)  noch  sehr  knrz,  bei  Eutyphis  (Abb.)  sehr  lang.  Beschr.  einer  Parascelus- 
Larve:  Kieme  am  2.  Bein  fehlt  noch.  Kopf  klein,  Seitenaage  winzig  mit  4  bis 
5  Kegeln,  also  mehr  Gammariden-  als  Hyperiatypos  Die  Hyperiden  stammen 
nach  Verf.  von  den  Grevettinen,  und  die  Platysc.  sind  wieder  ein  aberranter 
Zweig  derPlat  —  Systematik:  Wenig  versch.  von  1879:  4  sp.  nov.  (nichts!), 
auch  fast  alle  alten  Sp.  abgebildet  Phorcus  (vom  Verf.  nicht  gesehen)  steht 
mit  Lycaeopsis  bei  der  Fam.  Lycaeidae,  doch  ist  Lycaeopsis  (S.  8)  wegen  völliger 
Gleichheit  der  2.  Ant.  bei  ^  nnd  $  nur  zweifelhaft  ein  Platyscelide  zu  nennen. 
Bei  Pronoe  ist  dieser  Unterschied,  wenn  auch  schwftcher,  vorhanden. 

Phorcus  laveni;  Bovallius  (%  S.  29. 

Lycaeopsis  Undbergi,  ebd.,  S.  29. 

Tryphaena  nordenakioldiy  ebd.,  S.  30.  —  Tr.  malmi,  nordensk.;  Bovallius  (*), 
S.  673. 

Thamyris  eUgana,  id.  (%  S.  31.  —  Th.  antipodes;  id.  ("),  S.  674. 

Thamyris  Jycaeaides,  Claus  O  S.  60,  Tf.  16  u.  21;  Th.  medüerranea,  ebd., 
S.  60,  Tf.  16. 

Thamneua  n.  g.  mit  depressem  Kopf  n.  Körper.  Dahin  debilis  Dana  u. 
rostatua;  Bovallius  (*),  S.  31. 

Lycaea  stebbingi,  ebd.,  S.  33. 

Paralycaea  newtoniana,  ebd.,  S.  33. 

Simorhynchus  liUjeborgi,  ebd.,  S.  34. 

Glossocephalus  n.  g.  mit  dickem,  abgerundetem,  zungenf.  Rostrum;  Tibia, 
Carpus  u.  Metac.  von  Pereiop.  V  sehr  verbreitert;  nicht  geschwollen;  Uropoda 
kurz  und  breit;  nahe  Oxycephalus.  —  Dazu  milne-edwardsi  und  spiniger,  ebd., 
S.  35. 

Oxycephalus  clausi  (S.  35),  pecUnattts  (S.  36),  pronoides  u.  ateenstrupi  (S.  37) ; 
Bovallius  («). 

Leptocotis  Undströmi;  ebd.,  S.  88. 

Tullbergella  n.  g.,  einz.  Sp.:  cuspidata;  Diagn.:  Rostrum  kurz,  scharf, 
keilförmig;  Körper,  dick,  breit;  Pereiop.  1, 11  stark  scherenf.;  Femora  von  V,  VI 
stark  verbreitert;  VII  rudimentär;  ürus  n.  ürop.  kurz,  innere  Rami  nicht  mit 
dem  Stiel  verwachsen.  Nahe  Leptocotis  u.  Galamorh.  (Ind.  Oc);  Bovallius  (*), 
S.  38. 

Bhabdonectea  nom.  n.  für  Rhabdosoma  (präoco.);  ebd.,  S.  39. 

Rhabdosoma  investigtttoris;  Giles,  S.  219. 

Eupronoß  aerrata,  Gl  aus  (■),  S.  62,  Tf.  14,  Lagos. 

EupronoS  macrocephdla;  Bovallius  ('),  S.  41. 

ParapronoS  agilia,  otlanHca;  ebd.,  S.  42. 

Amphiprono^  UmgicomtUa;  Giles,  S.  224. 

Thyropus  atlanticua,  Bovallius  (*)  S.  43 

Parascelufl  naautuay  ebd.,  S.  44. 

Euthyphes  forfex,  ebd.,  S.  46. 

Dithyrus  ateüaiua,  ebd.,  S.  46. 

Paratyphes  thieU,  ebd.,  S.  47. 
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Paratyphis  parvus  Clans  (■),  S.  40,  Tf.  7,  Lagos  nnd  Atlantischer  Ocean. 
Tetrathyms  rectangolaris  £ov.  (0,  (S.  47)  o.  inacriptus  (S.  48)«  ebd. 
Amphithyms  inermis,  ebd.,  S.  48. 
Caprellidae. 

Isopoda. 

Histologie  der  zusammengesetEten  Augen  bei  einigen  Gatt..  Beddard; 
Polkörper,  Leichmann;  Nervensystem,  E.  Brandt 

Apseudidae  n.  Tanaidae.    Apseudes  latreillei,  Clans  (^  *}. 

Anthixridae. 

Anoeidae«    Ancens  normani  (?  sp.  n.),  Scott 

Cymothoidae  (incl.  Cirolanidae  n.  Aegidae).  Slabberina  graciUsj  Bo- 
vallius  n  S.  lä. 

Aega  loveni  (S.  1),  ventrosa  (Scb.  n.  M.)  (S.  6),  ventrosns  (M.  Sars);  Bo- 
yallins  (*).  —  Aega  crenulata  in  brit  Meeren,  Matthews. 

Rocinela  domerilii,  Bemerk.;  Bovallins  (*),  S.  9. 

Syscenns  lil^eborgii,  Bern.;  ebd.,  S.  17. 

'SeroeilA phihppensis,  Bovallins  (*),  S.  l;  loveni,  Java,  ebd.,  S.  6;  laticeps, 
WesUirika,  ebd.,  S.  10. 

Anilocra  leptosoma,  var.  n.:  caudata;  ebd.,  S.  13;  A.  hedenborgi,  ebd.,  S.  15; 
guinenns,  ebd.,  S.  17. 

Sphaeromidae.    Sphaei*oma  boUvarii;  de  Bnen,  S.  415. 

Aroturidae,  Idotheidae,  Munnopsidae. 

Asellidae«  Asellns,  embryonale  Anhänge,  Claus  (*).  —  Weisse  Var.: 
A.  aquat  var.  fribergensis,  R,  Schneider.  —  Spermatogensis,  Terfve. 

Jaera  marina,  Anatomie  u.  Histologie;  Sye. 

Onisoidae.    Porcellio,  Entwicklung;  Reinhard. 

Die  Armadillinae  Frankreichs;  Dollfns. 

Bopyridae  n.  Dajaidae.    VergJ.  Giard  u.  Bonnier  (»,  •  •,  •,  *). 

Grapsicepon  n.  g.  für  C.  messoris  Kossm.  n.  früdi  Giard  (^,  S.  69,  70. 

Cancricepon  n.  g.  für  elegans  n.  pilula  anct;  ebd.,  S.  72. 

Portunicepon  n.  g.  für  0.  portoni  Kossm.;  ebd.,  S.  73. 

Entonisoidae  n.  Cryptonisoidae.  Cryptoniscns  sp ,  Gonrret  (*),  S.  187. 

Danalia  g.  n.,  begründet  auf  einen  an  Saccnlina  schmarotzenden  Grypto- 
nisciden;  Giard  (*). 

Lepon%8CU8  n.  g.,  mit  anatifae  n.  poUidpedis;  ebd.,  S.  52. 

Entoniscus  müüeri  (Giard  n.  Bonnier  1886),  Giard  f),  S.234;  brasi- 
liensis,  ebd.,  S.  235;  crepUni,  S.  236. 

Entione  achaei,  Giard  H,  S.  237. 

Grapsion  n.  g.  (Giard  und  Bonnier  1886)  mit  der  eins.  Sp.  cavolimi 
(Giard);  ebd.,  S.  237. 

Cancrion  n.  g.  (1886)  für  cancrorum  (F.  Müller),  miser  (Giard  u.  Bonnier) 
n.  floridns  (G.  n.  B.);  ebd.,  S.  239. 

Portunion  n.  g.  (1886),  für  einige  Ältere  Sp  u.  für  salvaUris  n.  monieai 
(sp.  n.  1886);  ebd.,  S.  245. 
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Phyllopoda. 

Metamorphose  etc.,  Herrick  ('). 

Apodidae.    Apns  ?iaetMü,  Walter,  S.  934. 

Branohipodidae«  BeEiehmigen  zwischen  Artemia  n.  Branchipns ;  B  r a  u  e  r. 

Artemia  asiatica;  Walter,  S.  926.  —  Entwicklung,  Nassono w. 

Estheridae.  Cyclestheria  n.  g.  mit  (Estheria)  hislopi;  Sars  (^).  Die 
Augen  vollständig  in  eins  verschmolzen.  Antennnlae  ohne  laterale  Lappen.  Am 
oberen  Ast  der  Antenuae  starke  rückwärts  gekrümmte  Stacheln.  Beine  (16) 
geringer  an  Zahl  als  bei  Esth.  u.  Limnadia,  nur  das  1.  Paar  beim  <$  prehensil. 
An  der  Gaudalplatte  7-  8  Paar  (statt  1  Paar)  starke ,  gekrümmte  Dorsaldomen. 
I>ie  grosse  lappige  Leber  der  bivalven  Phyllop.  mangelt,  flntwicklung  ähnlicher 
den  Cladoceren  als  den  Phyllop. 

Cladocera, 

Bemerkungen  über  die  Ephippien,  Imhof  (*). 

Podontidae.    Podon  minutus,  de  Guerne  (*). 

Daphniidae.  Hyalodaphnia  und  Bosmina,  neue  Varietäten,  ZachariasO. 

Geriodaphnia  echinata,  Moniez  (^. 

Moinodaphnia  n.  g.  für  die  einzige  Sp.  cdabamensis;  Herrick  (*),  S.  35. 

Von  Moina  unterscheidet  sich  diese  Gatt,  durch  Vorhandensein  der  dorsalen 
Fortsätze  am  Abdomen  (zum  Abschliessen  des  Brutraums  dienend),  von  Gerio- 
daphnia durch  undeutliche  Felderung  und  viereckige  (statt  ovale)  Form  der 
Schale.  Kopf  oben  stark  gewölbt,  vom  winklig,  hinten  fast  ein  Schnabel;  An- 
tennulae  lang,  beweglich.  Auch  Moina  macleayii  King  von  Australien  durfte 
hierher  gehören. 

Ostracoda. 

Anatomie  etc.  der  Gypridina,  Garbini. 

Cyprididae.  Gypris  dugesii,  Herrick  (*),  S.  26;  perelegans,  ebd.,  S.  27; 
minnesotengis  und  modesta,  ebd.,  S.  28. 

Gypridopsis  hystrix,  ebd.,  S.  30. 

Gandona  neglecta,  Sars  (*),  S.  279. 

Oytheridae.    Gythere  amnioola,  Sars  (*),  S.  309. 

Halooypridae.  Gonchoecia  pdlucida,  Sars  (*),  S.  252;  tetragona,  ebd., 
S.  254;  striokUa,  ebd.,  S.  256. 

Csrpridinidae.    Gypridina  angulata,  Sars  ('),  S.  215. 

Gopepoda. 

Bemerkungen  über  die  „blassen  Kolben'*;  Imhof  (*). 
Argulidlä.    Argulus  catastomi,  Kellicot. 

Calanidae.    Die  Galanidae  Polens,  Wierzejsky. 
Galanus  americanus,  Herrick  (*),  S.  6. 
Acartia  gratcüis,  ebd.,  S.  7. 
Temora  und  Temorella,  ebd.,  S.  7,  8;  affinis,  S.  9. 
Temorella  lacustris  Poppe,  siehe  Zacharias  ('). 

Arcb.  f.  Naiorgesch.  Jahrg.  1889.   Bd.  IL  H.  2.  U 
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Harpactidae.    Amyone  intermedia,  Herrick  (*),  S.  22. 

Laophonte  mississipiensis,  ebd.,  S.  20. 

Canthocamptus  mobiliensis,  ebd.,  8.  22. 

Coryoaeidae.    Corycaeos  »ubulatus,  Herrick  (*),  S.  48. 

Notodelphyidae.  Doropyg^as  (Notopterophoms)  papilio  (Hess.),  var. 
massiliensis,  Gourret  (*),  S.  185;  D.  elongatus  var.  maculatos,  ebd.,  S.  186. 

Lemaeidae.    Lemaeascus  nemataxys,  Anatomie;  Claus  (*,*). 

Spbaerifer  comutos,  H.  Lucas  ('). 

Caligidae.  Pandarns  sinuatus,  Beschr.  und  Abb.,  Rathbun,  S.  110; 
smithii,  ebd.,  S.  315. 

Gecrops  latreillei,  H.  Lucas  (*),  Claus  (*). 

Chondraoanthidae.      Chondracanthus    galeritus,    Rathbun,    S.  817; 
phyddis,  ebd.,  S.  320;  coUuncuU,  ebd.,  S.  322. 
Cancerilla  tubulata,  Giard  (*). 

Cirripedia.  > 

Phylogenie  und  Yertb  eilung  nach  der  Zeit;  Weithof  er. 
Balanidae.    Baianus,  Entwicklung;  Nassonow. 
Acasta  scuticosta,  Schlüssel  zu  den  Sp.  dieser  Gatt.;  Weltner. 
Stephanolepas  n.  g.  mit  St.  muricata,  Fischer. 
Lepadidae.    Dichelaspis  pellucida,  Hoek  (*). 

Xiphosnra. 


KrolTs  Buohdrackerei  in  Berlin  S. 
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Bericht 

über  die 

wissenschaftliclien  Leistungen  in  der  Naturgeschichte  der 
freilebenden  Würmer  während  des  Jahres  1888. 

VOD 

Prof.  Dr.  M.  Braun 

in  Königsberg  i.  Pr. 


L    Termes  im  Allgemeinen. 

lii  Lief.  5/6  des  Bandes  „Vermes"  von  Bronn's  Klassen- 
u.  Ordnungen  des  Thierreichs  behandelt  Pagenstecher  den 
Schluss  der  „älteren  Quellen*^  und  f^ebt  eine  allgemeine  Geschichte 
der  Würmer  bis  um  das  Jahr  1830  (Leipzig  1887  pg.  145—208, 
2  Taf.). 

Li  der  trefflichen  Neubearbeitung  des  0.  Schmidt 'sehen 
Handbuches  der  vergleichenden  Anatomie  von  A.  Lang 
(Jena  1888)  stellt  sich  der  Autor  auf  die  Seite  derer,  welche  die 
„Würmer"  auflösen;  erstens  kommen  die  Dicyemiden  und  Ortho- 
nectiden  ganz  aus  den  Würmern  heraus  und  bilden  mit  den  Phy- 
semarien  die  erste  Classe  (Gastraeadae)  der  Coelenteraten,  wo- 
bei Trichoplax  als  Anhang  der  Gastraeaden  auftritt;  zweitens 
werden  die  Plathelminthes  zu  einem  besonderen  Stamme  erhoben 
und  definirt  als  Metazoen  mit  wohl  entwickeltem,  vom  Ecto-  und 
Entoderm  scharf  gesondertem  Mesoderm;  Darm  mit  einer  einzigen 
Oeffnung  nach  aussen  mündend;  Leibeshöhle  und  Blutgefässsystem 
fehlen;  Excretionsorgane  vorhanden;  Nervensystem  centralisirt." 
Die  „Vermes"  im  engeren  Sinne  bilden  nach  Lang  einen  weiteren 
Kreis,  der  nach  wie  vor  keine  natürliche,  wohl  umgrenzte  Abtheilung 
darstellt  und  kaum  anders  als  durch  negative  Charactere  characte- 
risirt  werden  kann;  die  Eintheilung  ist  folgende: 

1.  Gl.  Nemertini  (Rbynchocoela)  mit  Palaeonemertini,  Schizonemertini,  Hoplo- 

nemertini  nnd  Malacobdellini. 

2.  Gl.  Nemathelmia  mit  Nematodes  und  Acanthocephali. 

3.  GL  Annaiata 

1.  Himdinei  mit  RhyDchobdellida  und  Gnathobdellida. 

2.  Ghaetopoda  mit  a.  OUgochaeta,  b.  Polychaeta  incl.  den  beide  Unter- 
ordnungen verbindenden  Gapitelliden  nnd  Opheliaceen,  nnd  c  Echioridae. 

3.  Myzostomida. 

Arcb.  f.  Natargescli.  Jahrg.  1889.  Bd.D.  H.8.  1 
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4.  Ol.  Proflopygii 

1.  Sipnncolacea  mit  Sipnncnlidae  und  Priapolidae. 

2.  Phoronidea. 

3.  Brjozoa  mit  Pterobranchia,  Ectprocta  und  Entoprocta. 

4.  Brachiopoda. 

5.  Cl.  Rotatoria   —  Anhang    Dinophilns,   vielleicht   auch   Gastrotricha  nnd 

Echinoderes. 

Anhang  zu  den  Vermes  als  6.  Cl.  die  Chaetognatha,  die  man 
yielleicht  ak  Annulaten  mit  geringer  Segmentzahl  (3)  betrachten 
kann. 

Aehnlich  reformirend  wie  A.  Lang  —  nur  zum  Theil  noch 
weiter  —  geht  B.  Hatschek  in  seinem  „Lehrbuch  der  Zoologie" 
(Jena  1888)  vor;  er  theilt  die  Metazoa  in  zwei  grosse  Gruppen: 
rrotaxonia  (Coelenterata)  und  Heteraxonia  (Bilateria)  und  unter- 
scheidet in  jeder  drei  Tjrpen;  die  erste  Gruppe  interessirt  hier  nur 
in  so  weit,  als  die  Dicyemiden  und  Orthonectiden  als  Planuloidea 
im  Anhang  zu  den  Cnidarien  erscheinen.  Die  Typen  der  Heteraxonier 
sind  Zygoneura,  Ambulacralia  (Echinodermen  und  Enteropneusten) 
und  Chordonier  (Tunicaten,  Leptocardier  und  Vertebraten).  Die 
Zygoneura  zerfallen: 

1.  Sabtypns:  Aatoseoleelda  (=  Protonephridiosoa) 

1.  Scolecida  mit  Platodes,  Rotifera,  Endoprocta,  Nematodes,  Acantho- 
cephali  —  als  Anhang  Nemertini. 

2.  Sabtypus:  A]Kweolecida  (»  Metranephrodiozoa) 

1.  Articutata   mit    a.   Annelida   (+   Siponcnloida  +   Ohaetognathi), 
b.  Onychophora,  c.  Arthropoda. 

2.  Tentaculata  (=  KoUnscoidea)  mit  Phoronida,  Bryozoa  (ectoproeta) 
und  Brachiopoda. 

3.  Molinsca. 

Die  Autoscoleciden  zeichnen  sich  durch  den  dauernden  Besitz 
des  Protonephridiums  aus,  das  bei  den  Aposcoledden  nur  als  Larven- 
organ auftritt  und  durch  das  characteristische  Metanephridium  er- 
setzt wird;  bei  einigen  Gruppen  ist  letzteres  allerdings  secundär 
unterdrückt;  nur  provisorisch  ist  die  Gruppe  der  Tentaculata  auf- 
gestellt. 

a)  AiatMd«  I.  btwickdiig. 
Nach  Chatin  kommen  Myelocyten,  die  man  angeblich  nur 
aus  der  grauen  Substanz  von  Hirn  und  Rückenmark  der  Wirbel- 
thiere  kennt,  auch  bei  Wibellosen  vor;  es  sind  echte,  mit  allen 
wesentlichen  Attributen  versehene  Zellen,  die  bei  Pontobdella,  Are- 
nicola,  Sabella  etc.  einen  Fortsatz  entsenden;  die  letzteren  verästeln 
und  verflechten  sich  und  bilden  die  sogenannte  Punktsubstanz  {Sur 
les  myelocytes  des  invertehrea  in  Compt  rend.  Ac.  Paris  P.  107 
18S8.  IL  pff.  504 — 506J.  Die  grössere  Arbeit  desselben  Autors 
über  das  gleiche  Thema  hat  Ref.  nicht  gesehen  (Mem.  soc.  philom. 
[Paris]  centen.  Scienc.  nat.  pg.  87* — 107*.  1  pl.). 
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G.  F.  Marshflll  publicirt:  „Observations  on  striped  and 
unstriped  muscle"  und  berücksichtigt  von  Würmern  Hirudo  und 
Lumbricus  terrestris,  ohne  Neues  zu  bringen  (Quart,  joum.  ndcr. 
sc.  vol.  XXVIIL  1888  pg.  86-87.  1  pl.). 

In  seinen  „Etudes  sur  le  sang,  son  role  et  sa  formation 
dans  la  s^rie  animale"  berücksichtigt  L.  Cu^not  auch  die 
Würmer  und  zwar  Lumbricus  terrestris,  Aulostomum  gulo,  Glossi- 
phonia  sexoculata  und  bioculata,  Nephelis  octoculata,  Phascolosoma 
sp.  und  Sipunculus  nudus;  da  es  sehr  leicht  ist,  sich  bei  Lumbricus 
zu  überzeugen,  dass  die  Amoebocyten  der  Leibeshöhlenflüssigkeit 
von  den  Ghloragogenzellen  herstammen,  so  muss  die  braune  Be- 
kleidung des  Darmes  besser  „Gouche  lymphatique^'  genannt  werden; 
bei  den  Hirudineen,  bei  denen  die  Leibesnöhle  fast  ganz  verschwun- 
den ist,   kommen  trotzdem  Zellen  mit  albuminogenem  Ferment  vor 

—  es  sind  die  grossen,  gelbe  oder  grünliche  Granula  einschliessenden 
Zellen,  die  Leydig  als  Leber,  Ray-Lankester  als  Botryoidal- 
gewebe  bezeichnet.  Im  Blute  der  Gephyreen  findet  G.  Amoibocyten 
mit  einem  gelblichen  Ferment  und  gekernte  Blutkörperchen;  sie  ent- 
stehen in  einem  gelappten,  auf  dem  Hirn  gelegenen  Organ,  das  die 
Rolle  der  Milz  spielt  (Ar eh.  Zoolog,  exp^.  et  ghi.  2  aer.  Tom.  V.  1887 
Notes  pg.  XLIII-XLVIL). 

Eme  Arbeit  Yejdovsky's  in  böhmischer  Sprache  dürfte  mit  der 
Notiz  über  larvales  und  definitives  Excretionssystem  (cf.  F.  Ber. 
1886/87  pg.  103)   zusammenfallen    (Morphologie   der   Excretionsorg. 

—  Stzgeb.  d.  K.  bohm.  Ges.    Wies.  Prag.     1887.  pg.  696—717). 

b)  Pkyiittoiii,  Utltfie. 

Gräber  prüfte  in  Neapel  die  Empfindlichkeit  einiger  Meerthiere 
gegen  Riechstoffe:  Thysanozoon  Broccbii  Gr.  ist  vom  gegen  Rosen- 
öl reizbarer  als  hinten  —  doch  reagiren  manche  Exemplare  gar 
nicht;  Gerebratulus  marginatus,  von  dem  nur  Bruchstücke  geprüft 
werden  konnten,  ist  gegen  Rosen-  und  Rosmarinöl  ganz  unempfind- 
lich, reagirt  aber  local  auf  Asa  foetida,  wogegen  Ammoniak  über 
den  ganzen  Körper  verlaufende  Gontractionswelleu  hervorruft;  un- 
empfindlich sind  Stemaspis,  Eunice,  Nereis,  Leprea  und  Amphitrite. 
die  nur  ausnahmsweise  reagiren.  Sagitta^  deren  jüngere  Individuen 
empfindlicher  sind,  beginnt  bei  Wirkung  von  Rosenöl  mit  dem 
Vorderende  zu  vibriren;  diese  Bewegungen  sind  unter  dem  Einflüsse 
von  Rosmarinöl  stärker  und  schneller,  das  Thier  krümmt  sich  kreis- 
förmig zusammen  und  schnellt  fort  oder  entflieht  rückwärts  schwim- 
mend der  Spitze  des  Geruchsträgers  (Btol.  Centralhl.  VIII.  1888 
pg.  750—752). 

Salvatore  Lo  Bianco's  „Noticie  biologiche  riguardanti 
specialmente  il  periodo  de  maturitä  sessuale  degli  animali 
del  golfo  di  Napoli'^  geben  die  entsprechenden  Daten  für  eine 
Anzahl  Turbellarien,  Nemertinen,  Gephyreen,  Enteropneusten,  Chae- 
tognathen  und  Anneliden  {Mitth.  d.  zool,  Stat.  Neapel  VIII.  1888 
pg.  398—405). 

1* 
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A.  Lang  beschäftigt  sich  mit  dem  „Einfluss  der  fest- 
sitzenden Lebensweise  auf  die  Thiere''  und  constatirt  zuerst, 
dass  bei  dem  Uebergang  von  der  freien  zu  der  festsitzenden  oder 
einer  ihr  nahe  verwandten  Lebensweise  die  activen  Bewegungsorgane 
entweder  mehr  oder  weniger  Torkümmem  oder  zu  anderen  Functionen 
benutzt  werden,  die  gewöhnlich  vorher  schon  neben  der  Hauptfunction 
bestanden  haben. 

Ein  bestimmter,  mittelbarer  Einfluss  der  festsitzenden  Lebens- 
weise auf  das  Nervensystem  (durch  Sinnes^  und  Bewegungsorgane) 
lässt  sich  bei  Anneliden  etc.  nicht  constatiren,  nur  bei  einem  Ver- 
gleich der  Echiuriden  mit  ihren  Jugendstadien  und  mit  echten 
Anneliden  ergiebt  sich,  dass  im  gesammten  Centralnervensystem  die 
Gliederung  bei  festsitzenden  Formen  verwischt  ist.  Die  veränderte 
Ernährungsweise  bedingt  den  Wegfedl  des  Rüssels,  die  starke  Aus- 
bildung der  Fühlercirren,  Tentakel  etc.,  also  einen  Fang-  und 
Sammelapparat,  der  gleichzeitig  der  Athmung  dient.  Dass  die 
Haut,  die  Locomotionsorgane,  die  Musculatur  beeinflusst  werden, 
liegt  auf  der  Hand;  doch  geht  der  Einfluss  weiter,  vielfach  kann 
das  Yorderende  des  Körpers  eingestülpt  werden,  womit  bei  Sipun- 
culiden  ein  Verlust  der  Dissepimente  verbunden  ist;  Verlagerungen 
des  Afters,  Unterdrückung  der  Nephridien  in  der  mittleren  und 
hinteren  Körperregion  sind  auch  anzuführen,  ebenso  die  zahlreichen 
Schutzmittel  festsitzender  Thiere,  die  übrigens  die  hohe  Ausbildung 
des  Regenerationsvermögens  nicht  beeinträchtigt  haben  (Jena  1888. 
166pg.  8»). 

Anschliessend  an  eine  frühere  Untersuchung  über  das  Sauer- 
stofFbedürfniss  der  Darmparasiten  (Zeitsch.  f.  phys.  Chemie  VHL  1883 
pg.  48)  constatirt  6«  Bunge,  dass  auch  bei  im  Schlamme  wohnenden 
Würmern,  Hirudo,  Haemopis,  Clepsine,  Nephelis,  Planaria  und  Lum- 
briculus,  das  Sauerstoff bedürfoiss  ein  geringes  ist,  indem  Vertreter 
dieser  Gattungen,  in  ausgekochtem  Wasser  und  unter  ausgekochtem 
Quecksilber  gehalten,  ein  bis  vier  Tage  am  Leben  blieben,  während 
Schnecken,  Crustaceen,  Asseln  etc.  schon  nach  1 — 5  Stunden  nach 
Luftentziehung  zu  Grunde  gehen.  (Ueber  das  Sauerstoff- 
bedürfniss  der  Schlammbewohner ^  Zeitschrift  f,  phys.  Chemie 
XI L  1888.  pg,  565-567), 

In  den  „researches  on  the  problematical  Organs  of  the 
Invertebrata"  bespricht  A.  B.  GriflTiths  kurz  auch  die  Segmental- 
organe von  Lumbricus  terrestris,  in  denen  Harnsäure,  aber  kein 
Harnstoff,  kein  Guanin  und  kein  phosphorsaurer  Kalk  nachgewiesen 
werden  konnte  (Proc,  R.  soc,  Edinburgh  vd,  XIV.  1886/87  pg,  2B0 
bis  2B8). 

c)  rauBlstlk  ud  Systematik. 

C«  Ghnii  unternahm  mit  dem  Dampfer  der  zoologischen  Station 
in  Neapel  mehrere  Fahrten  an  tiefe  Stellen  des  Mittelmeeres,  um 
zu  constatiren,  ob  zwischen  der  unteren  Verbreitungszone  der  ober- 
flächlichen pelagischen  Thierwelt  (etwa  150  mtr.)  bis  zum  Grunde 
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pelagische  Thiere  in  grösserer  Zahl  vorkommen;  hierzu  bediente  er 
sich  eines  in  bestimmter  Tiefe  sich  schliessenden  Netzes  und  fand, 
dass  in  allen  untersuchten  Tiefen  (bis  1400  mtr.)  ein  reiches  pela- 
gisches  Thierleben  existirt,  dem  Thiere  angehören,  die  nie  oder  nur 
selten  an  die  Oberfläche  kommen;  ein  Theil  der  pelagischen  Ober- 
flächenthiere  geht  im  Sommer  in  die  Tiefe,  Als  typische,  pelagische 
Tiefeeethiere  können  betrachtet  werden  einige  Radiolarien,  Tomopteris 
euchaeta  n.  sp.,  vielleicht  auch  T.  elegans  n.  sp.,  einige  Phronimiden, 
Euphausiden,  mehrere  Decapoden,  drei  Spirialis- Arten,  2  Cephalopoden 
und  2  Appendicularien  (Die  pelagische  Thierwelt  in  grösseren 
Meerestiefen  und  ihre  Beziehungen  zu  der  Oherflächenfauna  in: 
BilUotheca  zoologica  hrsg.  von  Leuckart  w.  Chun,  Hft,  1,  Cassd  1888, 
70  pg,  fd.  6  Taf). 

Der  „second  rep.  on  the  mar.  fauna  of  the  south-west  of 
Ireland"  von  Haddon  und  W,  S.  Green  berichtet  im  ersten  Theile 
über  die  Fahrten  und  deren  Ausbeute  (Echinodermen,  Mollusken 
etc.)  und  beschreibt  im  zweiten  Abschnitte  die  Dredge-  und  Sondirungs- 
apparate  (Proc,  roy.  irish  Acad,  III  ser.  vol.  I  Dublin  1888/89 
pg.  29—56). 

In  dem  „first  report  upon  the  fauna  of  Liverpool  Bay" 
etc.  (London  1886  pg.  144—160.)  bearbeitet  R.  J.  Harvey  Olbson 
die  Würmer: 


Nemertea. 

Malacohdella  grossaMüU.  in  Oy- 
prina  islandica. 

Garinella  linearis  Moni 

Linens  marinns  Mont. 

Borlasia  octocnlata  Johnst. 
Chaetognatha. 

Sagitta  hipunctata  Qn.  a.  Gaim. 
Gephyrea. 

Thalassema  sp.? 
Hirndinea. 

Pontobdella  mnricata  L. 
Oligochaeta. 

Lnmbricns  lineatns  Mnll. 
Polychaeta. 

Hermione  hystrix  Lav. 

Aphrodite  acnleata  L. 

Lagisca  propinqna  Malmgr. 

HarmothoS  lunnlata  D.  Ghiaje. 

AchololS  astericola  D.  Chiaje. 

Harmothoe  haliaeti  Meint 

Harmotho^  imbricata  S. 

Malmgrenia  castanea  Mc.  Int 

Iphione  mnricata  Lav. 

Polynom  floccosa  Lav. 
—      sqnamata  L. 


Hermadion  assimile  Mc  Jnt. 
Sthenelais  zetlandica  Mc  Jnt 
PholoS  minnta  Fabr. 
Sigalion  sp.? 
Nephthys  longisetosa  Oerst 

-—       margaritacea  Sars. 
Enlalia  viridis  Mtiil 
Phyllodoce  lamelligera  Johnst 

—  vittata  Ehl. 

—  attennata  Garr. 

—  clava  Garr. 
Syllis  armillaris  Mttll. 

—  prolifera  Mttll. 
Pollicita  peripatns  Johnst. 
Syllis  noctilnca  Sav. 
Myrianida  fasciata  M.-£dw. 
Nereis  pelagica  L. 

—  viridis  L. 
Nereis  brevimana  Johnst 

—  margaritacea  Leach. 

—  Dnmerilii  And.  et  M.-Edw. 
Nereis  bilineata  Johnst. 
Lnmbriconereis  fragilis  Müll. 
Ennice  sp.? 

Goniada  macnlata  Johns. 
—      alcockiania  Garr. 
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Glycera  alba  Müll. 
Ophelia  coarctata  M.-Edw. 
Haea  mirabilis  Johnst. 
Spiochaetoptenis  typicns  Sars. 
Spio  seticomis  Fabr. 
—   qnadricomis  Lam. 
Nerine  vulgaris  Jobnst.? 

—  coniocephala  Jobnst. 
Arenicola  poscatomm  Lam. 
Girratnlus  borealis  Lam. 

—  cirratns  Müll. 
Sabellaria  alveolata  Sav. 

—  crassissima  Lam. 
Sabella  unispira  Say.? 
Pectinaria  belgica  Fall. 

—  auricoma  Müll. 
Ops  spp.? 


Siphonofitomum  gelatinosum 

Hübr. 
Terebella  conchilega  Fall 

—  crysodon  Hont 

—  constrictor  Mont. 

—  nebulosa  Gr. 
Thelepus  circinatus  Fabr. 
Sabella  penicillns  L. 
Dasychone  luullana  D.  Gh. 
Serpula  yermicularis  L. 

—  triquetra  L. 
Spirorbis  borealis  Dav. 

—  Incidus  Hont. 

—  minutas  Hont. 
Filograna  implexa  Berk. 
Frotnla  protensa  Gr. 
TomopterlB  onisciformis  Eschsch. 


Amphitrite  yentilabmm  Rost. 
Das  Yon  Herdman  ebendaselbst  (pg.  318)  gegebene  Verseichniss  der  In- 
vertebraten  der  Insel  Man  nmfasst  2  Flanarien,  2  Nemertinen,  1  Sagitta  und 
24  Folychaeten  (pg.  332-333). 

^  „Faunistische  Untersuchungen  in  der  Bucht  von  Wis- 
mar'' hat  M.  Braun  mit  Unterstützung  des  „Vereins  der  Freunde 
der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg*'  im  Herbst  1887  ausgeführt; 
die  Ausbeute  "an  Würmern  ergab  3  Species  Turbellarien,  3  Nemer- 
tinen,  1  Chaetognathen,  1  Hirudineen,  11  Polychaeta  und  1  Gephyreen 
und  zwar  lauter  Formen,  die  bereits  aus  der  Ostsee  bekannt  sind 
(^Archiv  d,  Ver.  d,  Frde,  d,  Naturgesck.  L  Mecklenburg  4^.  Jahrg.  1888 
Güstrow  pg.  57 — 84). 

B.  Schneider  hat  die  Gewässer  verschiedener  Gruben  auf 
ihre  Fauna  untersucht,  die  besonders  aus  Grustaceen  gebildet  wird; 
er  erwähnt  aus  den  Erzgruben  von  Clausthal  im  Oberharz  rhab- 
docoele  Turbellarien  (Stenostomum,  Prostomum  (?  die  angezogene 
Abbildung  entspricht  einem  Vortex),  ferner  Polycelis  nigra  Müll., 
Tubifex  rivulorum  Lam.,  Ichthydium  sp.  und  Aeolosoma  sp., 
letztere  Art  aus  den  Braunkohlewässem  bei  Halle  (lieber  eubterrane 
Organismen  —  Ber.  d.  Kgl.  Realschule  zu  Berlin,  Programm  für 
Ostern  1884  —  Ostern  1885.  Berlin  1885). 

Die  Notiz  von  Zacharias:  „Die  Thierwelt  der  Eifelmaare" 
berichtet  nur  über  die  Thatsache  der  erfolgten  Untersuchung  und 
macht  einige  Kruster  und  Rotatorien  namhaft  (Bid.  CentraM.  VIII 
pg.  574);  das  Gleiche  gilt  von  der  MittheUung  desselben  im  Zod. 
Änz.  XL  1888.  pg.  705-706). 

0.  Zaeharias  hat  nunmehr  auch  die  beiden  zwischen  Halle 
und  Eisleben  gelegenen  Salzseen  befischt,  um  das  „fEtunistische  In- 
ventar" derselben  seinen  Nachuntersuchern  zu  überliefern  und  giebt 
unter  Benutzung  früherer  Arbeiten,  welche  Protozoen,  Coelenteraten, 
Mollusken  und  Grustaceen  betreffen,  eine  Liste  der  vorkommenden 
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Arten  —  37  Protozoen,  8  Coelenteraten,  8  Rotatorien,  7  Turbellarien, 
3  Oligochaeten ,  85  Grustaceen  und  20  Mollusken!  Die  Fauna  ist 
eine  reine  Süsswasserfauna,  was  bei  dem  geringen  Salzgehalt  (0,15 
bis  0,30%)  nicht  anders  zu  erwarten  war  (Zur  Kenntniaa  der 
Fauna  des  süssen  und  salzigen  Sees  bei  Halle  a,  S.  Zeitsch,  f. 
wiss.  Zool  46  Bd,  1888,  pg,  217—282), 

Nach  Zacharias  besteht  „die  Microfauna  fli essender  Ge- 
wässer Deutschlands  (von  denen,  beiläufig  gesagt,  der  Autor  be- 
hauptet, dass  sie  überhaupt  noch  nicht  systematisch  durchforscht 
seien!)  ihrem  Haupttheile  noch  aus  Protozoen  und  Würmern  — 
scheint  also  recht  arm;  doch  der  eifrige  Durchforscher  unsrer  süssen 
Gewässer  betont  selbst^  dass  man  mit  einer  einzigen  Excursion 
zu  einem  abschliessenden  Besultate  nicht  gelangen  könne;  gefischt 
wurde,  zum  Theil  nur  vom  Ufer  aus,  in  der  Saale,  der  Elster,  der 
Mulde,  der  Elbe,  der  Oder  und  dem  Rheine  und  zwar  mit  Ausnahme 
der  Saale  an  je  einem  Orte;  so  ist  es  nicht  zu  Terwundem,  dass 
die  Liste  der  erbeuteten  Thiere  fast  nur  weit  verbreitete  Rotatorien, 
Infusorien,  einige  Turbellarien  und  wenige  Kruster  anfuhrt  (Bidog, 
Centralbl.  II L  1887/88  pg.  762—765)  Vergl.  hierzu  die  Bemerkungen 
von  Imhof :  Zool.  Anzeig.  XL  1888  pg.  1888).*) 


II.  Bingelwurmer. 
A.  Polpehaeta  (ind*  Arehiannelidae).^ 
a)  Anatomlo  ud  Entwieklug. 
Ed.  Meyer  hat  in  den  Fortsetzungen  seiner  „Studien  über 
den  Körperbau  der  Anneliden"  es  unternommen,  eine  Er- 
klärung rar  das  so  abweichende  Verhalten  der  Nephridien  im 
Thoracalabschnitte  der  Serpulaceen  und  Hermellen  zu  geben  (vergl. 
J.  Ber.  Vermes  1886/87  pg.  80)  wozu  er  die  Gesammtorganisation 
dieser  Thiere  bearbeitete  und  zu  der  Anschauung  gelangte,  dass 
beide  Gruppen  nahe  verwandt  sind  und  dass  Hermella  den  Schlüssel 
zum  Verständniss  der  vielfach  sehr  sonderbaren  Verhältnisse  der 
Serpularien  abgiebt.  Der  Grund  für  die  Umgestaltung  der  Thoracal- 
nieren  hegt  nicht  in  diesen  Organen  selbst,  sondern  in  der  ab- 
weichenden allgemeinen  Körperform,  die  wiederum  durch  die  fest- 
sitzende Lebensweise  und  den  Röhrenbau  bedingt  ist.  Eine  ganze 
Reihe  von  Umgestaltungen  und  Verschiebungen  haben  an  ver- 
schiedenen Organsystemen  stattgefunden,  die  alle  im  Einzelnen  zu 
verfolgen  hier  nicht  möglich  ist;  wir  heben  daher  aus  dem  Capitel: 
„Vergleiche  und  Schlussfolgerungen**  einige  Punkte  hervor: 

Die  in  den  Banchschildem  angehäuften  Banchdrüsen  konunen  bei  den 
typischen  Serpnlaceen  nnd  Hermellen  als  die  Ursprungsstätten  des  BObrenkittes 
in  Betracht;  sie  finden  sich  auch  bei  Terebelliden  und  Ohaetopteriden  und  über- 


♦)  Verzeichnis  derjenigen  Werke,  welche  dem  Ref.  nicht  vor- 
gelegen haben,  befindet  sich  am  Schlüsse  des  Berichtes. 
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all  am  stärksten  entwickelt  am  Yorderende,  welches  für  die  Verlängerung  nnd 
Vergrösserong  der  WohnrOhre  zn  sorgen  hat  Ursprünglich  auf  der  Bauchseite 
gelegen  breiten  sich  die  tnbiparen  Organe  der  vorderen  Körperregion  allmählich 
von  der  Mitte  nach  beiden  Seiten  hin  ans,  wie  das  auch  während  der  ento* 
genetischen  Entwicklung  geschieht,  nnd  zwar  nm  so  mehr,  je  näher  sie  sich 
dem  Yorderende  des  Wnrmes  befanden.  Die  direkte  Folge  hiervon  ist  nun 
eine  derartige  Yerschiebnng  der  beiden  Seitenlinien  nebst  allen  ihren  Organen, 
den  neuralen  nnd  haemalen  Parapodien,  den  Nephridien  etc.  nach  oben,  dass 
sie  in  der  Bmstregion  nicht  mehr  einen  horizontalen,  sondern  einen  von  hinten 
nach  vom  gegen  den  Rücken  hin  aufsteigenden  Streifen  an  beiden  Seiten  des 
Körpers  einnehmen  Analoge  Organe  sind  die  Drüsencomplexe  an  den  Para- 
podialpolstem  und  die  drüsigen  hämalen  Schwanzschilde  der  Serpnliden.  Die 
bei  den  Eriographiden  vorkommende,  gleichmässige  Yertheilnng  der  Drüsen  über 
die  ganze  Haut  dürfte  als  Anpassung  an  die  wieder  beweglichere  Lebensweise 
dieser  Würmer  gedeutet  werden.  Auch  die  Abweichung  der  Kothrinne  nach 
dem  Rücken  des  Thorax  zu  dürfte  mit  der  stärkeren  Entfaltung  der  thora- 
calen  Banchschiide  im  Zusammenhange  stehen.  —  Als  Werkzeuge  beim 
Röhrenbau  dienen  der  Halskragen  der  Serpnlaceen  nnd  die  Thoracalmembran 
der  Serpnliden  i  e.  S.;  das  Gollare  legt  sich  in  mehreren  getrennten  Partieen 
an:  der  neurale  Kragenlappen  dürfte  auf  das  —  fehlende  —  Bauchschild 
des  ersten  Somites,  die  lateralen  Kragenlappen  auf  neurale  Parapodialcirren 
des  ersten  Somites  zurückzuführen  sein,  während  bei  den  Hermellen  die 
Bauchzapfen  des  ersten  Somites  dem  neuralen  Kragenlappen  der  Serpnlaceen 
homolog  sind.  Die  Thoracalmembran  der  Serpnliden  fasst  Meyer  als  das  Pro- 
dukt der  Verwachsung  der  Bämmtlichen,  zuerst  blattförmig  gewordenen  Bauch- 
und  Rückencirren  unter  einander  auf  beiden  Seiten  des  Thorax  auf;  in  anderen 
Serpulaceengmppen  sind  diese  Girren  ganz  verloren  gegangen.  —  Die  Kopf- 
kiemenstützen der  Serpnlaceen  sind  die  umgestalteten,  haemalen  Chaetopodien 
des  ersten  Somites,  in  denen  die  Borstenbildung  unterdrückt  ist  nnd  die  beiden 
Hälften  des  zur  Vertheidigung  dienenden  Paleenapparates  der  Hermellen  sind 
den  Kopfkiemenstützen  der  Serpnlaceen  homolog,  da  sie  die  median  vereinigten, 
über  das  Prosoma  nach  vom  hinaus  gewachsenen  haemalen  Chaetopodien  des 
ersten  Segmentes  sind ;  dies  wird  auch  durch  die  Innervationsverhältnisse  dieser 
Organe  bei  den  Hermellen  bewiesen,  wogegen  die  Anordnung  der  Oefässe  als 
zu  stark  abgeändert  keine  Anhaltspunkte  für  diese  Auffassung  giebt.  Die 
stärkere  Ausbildung  der  Borsten  in  den  Paleen  der  Hermellen  wird  dadurch 
erklärt,  dass  deren  Vorfahren  sich  in  den  Meeresboden  einwühlten  und  ihre 
vorderen  Fussstummel  hierbei  benutzten,  wie  es  die  Amphoretiden  nnd  Amphicte- 
niden  thnn;  in  Folge  dessen  kräftigten  sich  die  Borsten  und  deren  Musculatur 
und  konnten  später  nach  Aufgabe  des  Grabens  nm  so  besser  zum  Schutze  ver- 
werthet  werden.  Bei  den  Serpnlaceen  mussten  die  Borsten  mit  der  Aus- 
bildung der  Kopfkiemen  überflüssig  werden,  da  sie  den  Röhreneingang  nicht 
mehr  beherrschten,  nnd  allmählich  ganz  verschwinden.  —  Die  terminale  Lage 
des  Mundes  bei  den  tubicolen  Anneliden  ist  eine  Errungenschaft  dieser;  in 
Folge  des  Vorrückens  der  Mundöffhung  wurde  auch  der  Kopflappen  aus  seiner 
ursprünglichen  Lage  auf  die  Rückenseite  des  Thieres  zurückgedrängt,  wie  es 
bei  den  heutigen  Spioniden,  Polydoren  und  Chaetopteriden  der  Fall  ist.  —  Die 
Kopfkieroen  der  Serpnlaceen  müssen,  wie  es.  ihre  Entwicklung  und  die  Inner- 
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yimng  beweist,  als  umgewandelte  neurale  Kopftentakel  gedeutet  werden,  denen 
die  Mundtentakel  der  Hermellen  entsprechen.  —  Das  stark  entwickelte  sym- 
pathische Nervensystem  der  Hermellen  und  Serpulaceen  deutet  daraufhin,  dass  ihre 
Vorfahren  eine  kräftige  Schlnndbewafifnung  besessen  haben  und  dennoch  dürfte 
der  gerade,  aller  Anhaugsorgane  entbehrende  Yorderdarm  keinen  ursprünglichen, 
sondern  einen  vereinfachten  Zustand  repräsentiren.  Die  YeränderuDg  der 
Mundstellung  musste  den  sonst  nach  unten  gebogenen  Vorderdarm  sich  grade 
nach  vom  ausstrecken  lassen,  womit  eine  Lageverändernng  der  seitlich-unteren 
Himcentren  Hand  in  Hand  ging.  —  Was  endlich  das  Nephridialsystem  anlangt, 
so  geht  aus  der  Entwicklungsgeschichte  hervor,  dass  nicht  nur  der  Nephridial- 
poms,  sondern  auch  der  ectodermale  Abschnitt  des  medianen  Canales  eine 
praeorale  Bildung  ist,  die  erst  secundär  mit  den  in  umgekehrter  Richtung  ihr 
entgegenwachsenden,  paarigen  Anlagen  der  Nierenschläuche  in  Verbindung  tritt 
Der  ectodermale  Ganalabschnitt  wird  bei  der  Larve  über  dem  Qehim  als  offene, 
hämale  Wimperrinne  angelegt,  welche,  da  sich  die  oberen,  hinteren  Hirnlappen 
ihr  dicht  anlagern,  als  Homologen  der  Wimperorgane  erscheint.  Durch  das 
Aufrücken  des  Rumpfes  auf  den  Kopf  läppen  kamen  die  beiden  ursprünglichen 
Mündungen  des  ersten  Nephridienpaares  in  so  nahe  Beziehungen  zur  Wimper- 
rinne, dass  sie  bei  der  Umwandlung  derselben  in  ein  abgeschlossenes  Rohr  in 
dieses  hineingeriethen.  Es  sind  also  keine  mit  den  Functionen  des  Excretions- 
systemes  selbst  in  Zusammenhang  stehenden  Vorgänge  gewesen,  welche  diese 
merkwürdigen  Verhältnisse  zu  Stande  gebracht  haben,  sondern  die  ganze  Reihe 
jener  durch  den  beständigen  Aufenthalt  in  Wohnr9hren  und  durch  den  Röhren- 
bau bedingten  Verschiebungen  und  Gestaltveränderungen  am  vorderen  Körper- 
abschnitte —  und  so  ist  die  abweichende  Thoracalnierenform  der  Serpulaceen 
und  Hermellen  eine  Folge  der  bis  zum  Extrem  gesteigerten  tubicolen  Lebens- 
weise, der  diese  Würmer  sich  hingegeben  haben  (MittheHungen  des  eool.  Stat. 
Neapel  VIU,  1888.  pg.  A62—662.  3  Taf.). 

Nach  A«  Soulier  benützt  Myxicola  das  zwischen  den  Kiemen 
secemirte  Schleimband  nicht  zum  Aufbau  der  Röhre,  viehnehr 
hüllen  sich  solche  Würmer,  denen  der  Kiementrichter  abgeschnitten 
wurde,  gleichfalls  in  Schleim  ein;  ebenso  verhält  sich  Branchiomma; 
der  Schleim  stammt  aus  kleinen  Haufen  von  Hautdrüsen  der  Ventral- 
seite des  Körpers.  (Äwr  la  formatton  du  tube  chez  quelques 
AnnHidea  tubtcoles  —  Campt  rend,  Ac,  Paris,  Tom,  106,  1888. 
L  pg,  505—50?  —  hiemach  ist  das  Citat  der  Arbeit  im  vorig. 
J.  Ber.  pg.  91  zu  verbessern). 

In  der  Fortsetzung  seiner  Studien  über  Ghaetopterus  Valen- 
cinii  berichtet  J.  Joyeux-Laffale  (vergl.  J.  Ber.  1886/87  pg.  69) 
nunmehr  über  das  Nervensystem;  in  der  mittleren  und  hmteren 
Region  findet  sich  eine  doppelte  Ganglienkette,  die  im  Grunde  der 
grossen  Längsfiirche  gelegen  ist;  jedes  Segment  besitzt  zwei  spindel- 
förmige GangUen,  die  unter  einander  durch  2  Paar  Gonnective  und 
durch  mehrere,  an  Zahl  und  Dicke  varürende  Gommissuren  ver- 
bunden sind.  Von  jedem  Ganglien  gehen  drei  Nerven  dorsal,  drei 
ventral  ab,  bilden  jedoch  nicht,  wie  Jourdain  will,  ein  Netzwerk  in 
den  blasig  aufgetriebenen  Ringen  —  letzteres  besteht  vielmehr  aus 
Muskelfiasem.     In   der  vorderen  Region  zeigen  sich  andre  Verhält- 
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nisse,  doch  weichen  diese  nicht  so  sehr  ab,  als  man  bisher  annahm; 
die  Ganglien  sind  auseinander  gezogen  und  bilden  breite  Streifen, 
die  Zahl  der  Gommissuren  ist  vermehrt  etc.,  doch  lässt  sich  immer 
eine  Himpartie  mit  den  Nerven  für  die  Sinnesorgane  und  eine  ven- 
trale Partie  unterscheiden  (Sur  le  systPme  nerveux  du  Che- 
toptSre  —  Campt,  rend.  Ac,  Paris.  Tome  106.  1888.  L  pg.  148 
bis  151).  Vergl.  über  denselben  Gegenstand  C.  Cosmovlci  (Rev. 
scientif.  (3)  T.  41  pg.  669)  und  Joyeux-Lafltaie  (ibid.  T.  42  pg.  29). 

Die  von  F.  E.  Beddard  beschriebene  Chloeia  merffutensis  n. 
sp.  besitzt  wie  andere  Amphinomiden  2  Paar  Augen,  die  aber 
gleich  gebaut  sind;  sie  zeichnen  sich  aber  dadurch  aus,  dass  ihre 
Linse  wie  bei  Insekten  in  direktem  Zusammenhang  mit  der  Körper- 
cuticula  steht  (Rep.  Annel.  Alerg.  Arch.  —  Jouryi.  Linn.  sog.  Zool. 
vol.  XXI  No.  131.  London  1888  pg.  264 — 266  with  fig.J;  vergl. 
hierzu:  Kennel,  die  Ableitung  der  sog.  einf.  Augen  der  Arthrop.  von 
Augen  der  Anneliden  —  Stzgsb.  d.  Dorp.  Natuff.-Ges.  VII T.  3. 
1888.  Dorpat  1889  pg.  405^406. 

Die  kleinen  auf  den  Spitzen  der  Kiemenf&den  stehenden  Augen 
von  Branchiomma  sind  nach  C.  Bronotte  ebenso  gebaut  wie  die 
beiden  grossen  Augen  der  starren  Fäden  und  erweisen  sich  als  zu- 
sammenge setzte  Augen,  wie  sie  bisher  von  anderen  Anneliden 
nicht  bekannt  sind  ( recher ches  sur  la  structure  de  Voeil  chez 
un  Branchiomma  —  Compt.  rend.  Ac.  Paris  Tom.  106.  1888.  I. 
pa.  301— 303 y  Joum.  R.  micr.  soc.  London  1888.  pg.  219— 220, 
Americ.  Niäuralist  XXII.  pg.  403). 

C,  Orobben  fuhrt  seine  Mittheilungen  über  „die  Pericardial- 
drüse  der  chaetopoden  Anneliden  nebst  Bemerkungen  über 
die  perienterische  Flüssigkeit  demselben"  (vergl.  J.  Ber. 
Vermes  1886/87  pg.  77)  weiter  aus  und  zieht  Litteraturangaben  über 
das  Vorkommen  dieser  Drüse  heran;  es  handelt  sich  um  drüsige 
Differenzierungen  des  Epithels  der  secundären  Leibeshöhle,  wie  sie 
in  den  Chloragogenzellen,  den  mit  solchen  Zellen  bedeckten  An- 
hängen des  Rückengefasses  bei  Lumbriculiden  vorkommen;  auch 
über  Polychaeta  existiren  solche  Angaben.  Die  Leibeshöhlenflüssig- 
keit ist  ein  Excret,  doch  kann  dasselbe  nutritive  Eigenschaften  be- 
sitzen. (Stzgsber.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  mfäh.-nat.  Cl.  XCVII  Bd. 
Jahrg.  1888.  I.  Abth.  pg.  250—263.    Wien  1888). 

3.  F.  Ounningham  giebt  kleinere  Notizen  zur  Anatomie  der 
Polychaeten:  bei  Arenicola  marina  L.  bestätigt  er  die  Angabe 
Cosmovici's  von  der  Lage  der  Geschlechtsdrüsen  an  den  Neph- 
ridien;  dagegen  gelang  es  nicht,  die  Bildungsstätte  der  Keimzellen 
bei  Cirratulus  cirratus  Malmgr.  zu  finden.  Bei  Nerine  cirra- 
tulus  Glap.  liegt  dieselbe  aur  einem  blasig  erweiterten  Abschnitte 
des  Nephridiums.  Es  folgt  eine  Beschreibung  der  Segmentalorgane 
von  Lanice  conchilega  M.,  Pectinaria  bel^ca  Lam.,  bei  welcher 
Art  an  der  Basis  der  Kieme  ein  drüsiges  Organ  von  zweifelhafter 
Function  gelegen  ist;  sie  besitzt  nur  3  Paar  Nephridien  von  dem 
gewöhnlichen   Bau;   dagegen   sind   die   Organe  TtA^  Nereis   virens 
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Sars  sehr  stark  aufgewunden  und  von  sehr  kleinem  Galiber.  So- 
dann wird  der  sogenannte  Herzkörper  (Horst)  bei  verschiedenen 
Anneliden  geschildert  und  schliesslich  die  rf euralcanäle,  die  nicht 
mit  Ganglienzellen  in  Verbindung  stehen  und  deshalb  keine  ner- 
vösen Elemente  sind,  als  Stützorgane  erklärt,  welche  Knickungen 
des  Bauchmarkes  verhindern  sollen  (aome  points  in  the  anatomy 
of  polychaeta  —  QuaH.  joum.  micr.  sc,  voL  XXVIII,  1888 
pg.2B9—278,  3  pl.)  Vergl.  hierzu:  Horst  B.  Mr.  Cunningham  on 
the  yycardiac  body^^  —  ZooL  Anz,  XI,  1888.  pg.  135—138). 

Nach  Chun's  Beobachtungen  an  Tomopteris  degana  und 
euchaeta  n.  sp.  haften  ohne  Ausnahme  an  den  Eizellen  je  sieben 
kleine  Zellen  an,  die  auch  noch  bei  einem  Theil  der  in  der  Leibes- 
höhle flottirenden  Eier  sich  nachweisen  lassen,  bei  anderen  ab- 
gefallen sind;  ihr  späteres  Schicksal  ist  fra^ch.  Bei  Untersuchung 
der  Ovarien  stellte  es  sich  nun  heraus,  dass  dieselben  aus  Fächern 
von  je  8  gleich  grossen  Zellen  sich  zusammensetzen,  von  denen  nur 
immer  eine  Zelle  zur  Eizelle  wird  (Pdag.  Thierwdt  eic.  in:  Bibl. 
zodog,  Heft.  I.  Caasd  1888  pg,  19—24). 

Ein  ausführliches  Referat  üher  „Eleinjenberg  on  the  development 
of  Lopadorhynchus"  (cf.  J.  Ber.  Vermes  1886/87.  pg.81)  giebt  O.  G.  Boarne 
(Quart,  joum.  micr.  sc.  tarn.  XXVIII.  1888.  pg.  531—546). 

Nach  den  kurzen  Bemerkungen  von  W.  A.  HasweU:  „on  the 
embryology  of  Vermilia  caespitosa  andEupomatus  elegans'^ 
verläuft  die  Furchung  aequal;  es  entsteht  eine  Blastosphaera,  dann 
eine  Invaginations-Gastrula,  deren  ursprünglich  terminaler  Blasto- 

?[)rus  ventralwärts  rückt  und  sich  stark  verlängert;  der  vordere 
heil  desselben  wird  zum  Mund  und  in  der  Nähe  des  hinteren 
bildet  sich  später  der  Anus;  die  Larve  streckt  sich,  bildet  ihre 
Darm-  und  Wimperringe  aus  und  entwickelt  vom  Ectoderm  her 
eine  dünnwandige  Blase,  die  durch  einen  neben  dem  Anus  ge- 
legenen Perus  nach  aussen  mündet  (JoU.  fr.  hiol.  lahor.  Sydney  Univ. 
—  Proceed.  Linn.  soc.  New  South  Wales.  II  ser.  vol.  Ii.  for  1887. 
Sydney  1888  pg.  1032—1034). 

L.  Boule  kommt  auf  seine  schon  früher  vertretene  Ansicht 
zurück,  dass  bei  den  Anneliden,  speciell  Dasychone  lucullana  und 
Enchytraeoides  Marioni,  die  innere  Zellschicht  als  ein  Mesoendo- 
blast  zu  betrachten  ist,  da  sie  sich  mit  der  Ausbildung  des  Darm- 
lumens in  eine  centrale  (Endoblast)  und  periphere  Lage  (Meso- 
blast)  spaltet;  das  Endoblast  einer  Coelenteraten  -  Gastrula  ent- 
spricht demnach  nicht  dem  Endoblast  der  Gastrula  (oder  Planula) 
eines  Goelomaten  (Observ.  sur  la  genese  et  Vevolution  des 
feuillets  blastödermiques  chez  les  annelides  in:  Reo.  biolog. 
du  Nord  de  la  France  ann.  1888/89.  No,  1.  pg.  1—6). 

h)  SystomiUk,  Fauiigtik,  Hologie. 

„In  seinen  „Notes  on  some  of  the  polychaeta  collected  by  the 
K  M.  B.  C."  behandelt  B  J.  Harvey  Gibson  zuerst  den  Werth  der 
Borsten  bei  der  Artbestimmung,  —  dieselben  variiren  oft;  hierauf 
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folgt  die  Beschreibung  von  Malmgrenia  castanea  Mc.  Int.  und  Her- 
madion assimile  Mc.  Int.  und  endlich  die  Synomynie  von  Pectinaria 
belgica  Pallas  und  P.  auricoma  Müll.  (The  first  rep,  up.  fauna 
Liverpool  Bay  London  1886  pg.  842— 858.  pL  VIL  Vllt, 

Ed.  Meyer  (Mitth.  zooL  Stat.  Neapel  VIII.  1888  pg.  643—656) 
weist  nach,  dass  die  Vorfahren  der  Serpulaceen  und  Hennellen  ein 
Stadium  durchgemacht  haben,  auf  dem  sie  den  Spioniden  sehr  ähn- 
lich waren,  aber  von  ihrer  mit  diesen  gemeinsamen,  freilebenden 
Stammform  noch  gewisse  Charactere  beibehalten  hatten,  welche  die 
heutigen  Spioniden  nicht  mehr  besitzen;  mit  den  letzteren  sind  die 
Hermellen  näher  verwandt  als  die  Serpulaceen,  da  sie  in  direkterer 
Linie  von  ihnen  herstammen.  Die  Verwandtschaft  der  in  Betracht 
kommenden  Formen  stellt  der  Autor  wie  folgt  dar: 

Serpuliden  8.8.       Sabeiliden. 
Hermellen.  n^  /  Eriographiden. 

Amphicoiiden. 


^erpulaceen. 

epionidenartige  Stammform. 

freilebende  Vorfiifaien  (Baabanneliden). 

Baron  de  Haint-Joseph  setzt  seine  Studien  über  „annelides 
polychfetes  des  cotes  de  Dinard"  fort  (cf.  J.  B.  1886/87  pg.  88) 
und  behandet: 

A.  Fam.  Aphroditiena  Sav. 

L  Tribns  Hermionea  Gr. 

1.  Gen.  Aphrodite  L.  mit  aculeata  L. 

2.  Gen.  Hermion e  Bly.  mit  hygtrix  Sav. 
n.  Tribns  Polynolna  Gr. 

3.  G^.  LepidonotnsLeach  mit  squamatns  L.,  pleiolepis  Marens. 

4.  Gen.  Halosydna  Kgb.  mit  gelatinosa  Sars  (Angaben  Aber  den 

Bau  der  Elytren). 

5.  Gen.  Harmothoe   Kbg.    mit   imbricata   L.,     impar    Johnst, 

coeliaca  n.  sp.,  maxiüoepinosa  n.  sp.,  Madeodi  Mc.  Int., 
areolata  Gr.,  spinifera  Ehl.,  pkta  n.  sp.,  arenicolae  n.  sp. 
—  auf  Arenicola  marina  —  nnd  H.  reticnlata  Qap. 

6.  Gen.  Hermadion  Kbg.  mit  pellncidum  Ehl. 

7.  Gen.  Lagisca  Mgr.  mit  extennta  Gr. 

8.  Gen.  PolynoS  s.  str.  mit  scolopendrina  Sav.  var.  brevipalpa. 
m.  Tribns  Sigalionlna  Gr. 

9.  Gen.  PholoS  Johnst  mit  synophthalmica  Clp.  var.  dinardensis. 

10.  Gen.  Stenelais  Kbg.  mit  idnnae  Bathke. 

B.  Fam.  Ämphinomiena  Sav. 

11.  Gen,  Enphrosyne  Say.  mit  foliosa  And.  Edw.,  intermedia  n.  sp. 
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C.  Fam.  Eunieiena  Gr. 

I.  Tribns  LaUdognatha  Ehl. 

12.  Gen.  Hyalinoecia  Mgr.  mit  Ombii  Mra. 

13.  Gen.  Ennice  Cuv.  mit  Harassii  And.  Edw. 

14.  Gen.  Marphysa  Qfg.  (=:  Nansicaa  Kbg.  —  Nanphanta  Kbg.) 

mit  sangoinea  Mont.,  Bellii  And.  Edw.,  fallax  Mar.  Bohr. 

15.  Gen.  Amphiro  Kbg.  mit  Johnsoni  Lang. 

16.  Gen.  Nematonereis  Schm.  mit  nnicomis  Gr. 

17.  Gen.  Lysidice  Sav.  mit  ninetta  And.  et  Edw. 
IL  Tribns.  Lambrieonereldea  Schm. 

18.  Gen.  Lnmbriconereis  Bly.  (incl.  Zygolobns  Gr.)  mit  tingens  Kef., 

labrofimbriata  n.  sp.,  paradoxa  n.  sp. 

19.  Gen.  Labroroatratus  n.  gen.   T6te  sans  appendices;  qnatre 

yenx  snr  nne  senle  rang6e  transversale;  les  denx  premiers 
Segments  achötes,  tons  denx  de  longenr  6gale;  les  Seg- 
ments snivants  avec  soies  simples  bord6es  d*nne  senle 
espöce.  Pieds  nniram6s,  sans  cirre  dorsal  apparent; 
m&choire  införienre  compos^e  de  denx  piöces  jnxtapos6es 
portant  en  ayant  de  lenr  point  de  jonction  denx  rostres 
reconrb6s  r6nnis  k  lenr  base  par  nne  barre  transversale; 
machoire  snpörienre  rudimentaire,  formte  d*nn  long  snpport 
et  de  denx  trds  petites  piöces  dentaires  dentel^es.''  Lebt 
parasitisch  in  der  Leibeshöhle  von  Odontosyllis  ctenos- 
toma,  Ensyllis  monilicomis,  Syllis  prolifera,  Prionosyllis 
lamelligera  nnd  Grubea  clavata;  die  bis  8  mm.  lang 
werdende  Art  (L.  parasiticus  n.  sp.)  hat  im  Vergleich  zn 
den  von  ihr  bewohnten  Syllideen  eine  enorme  Grösse. 

20.  Gen.  Brilon  er  eis  Olpd.  mit  maerocephala  n.  sp.,  fiium  Olpd. 

21.  Gen.  Arabella  Gr. 

Snbg.  Mariovia  Gr.  mit  gigantea  Gr. 

22.  Gen.  Ophryotrocha  Clpd.  et  Meczn.  mit  pnerilis  Gl.-M. 
m.  Tribns  Stanroeephalldea  Kbg. 

23.  Gen.  Stanrocephalns  Gr.  (Anisoceras   Gr.  Prionogonathns 

Kef)  mit  mbrovittatns  Gr.,  ciliatns  Kef.,  pallidns  Lang. 

24.  Gen.  Paractins  Lev.  mit  mutabilis  n.  sp. 

D.  Fam.  Lycoridiens  Gr. 

25.  Gen.  N  er  eis  Quo. 

Snbg.  Leptonereis  Kbg.  mit  Vaiüanti  n.  sp.  (Fort- 
pflanzung !) 

Snbg.  Leontis  Mgr.  mit  Dnmerilii  And.-Edw. 
Snbg.  Lipephile  Mgr,  mit  cnltrifera  Gr.,  floridana  Ehl. 
Praxi thea  Mgr.  irrorata  Mgr. 
N  er  eis  str.  procera  Ehl. 

26.  Gen.  Micron  er  eis  Clpd.  mit  variegata  Clpd. 

E.  Fam.  Phyllodociens  Gr. 

27.  Gen.  Phyllodoce  Sav.  (Erörterungen  über  das  Mnndsegment) 

mit  laminosa  Sav.,  macnlata  Oerst.,  splendens  n.  sp. 
macrophthalma  Schm.  nnd  rubiginosa  n.  sp. 
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28.  Gen.  Enlalia  Oerst  mit  viridis  Müll.,  Claparedii  n.  sp.,  pnsilla, 

Oerst,  apUndens  n.  sp.,  punotifera  Qr.,  offuda  n.  sp.,  triU- 
neata  n.  sp.,  rubiginoaa  n.  sp.,  pallida  Clpd.  rufescens  n,  sp., 
venusta  n.  sp.,  parva  n.  sp.,  macroceros  Qr.,  limhata  Clpd. 

29.  Gen.  Eteone  Sav.  mit  incisa  n.  sp.,  foliosa  Qatrf. 

30.  Gen.  Mys  tides  Th6el  mit  bidentata  Lang.,  UnUxUa  n.  sp. 

31.  Gen.  Notophyllum  Oerst.  mit  alatnm  Langerh. 

32.  Gen.  Lacydonia  Mar.-Bobr.  mit  miranda  M.-Bobr. 
F.  Fam.  Hisioniens  gr. 

33.  Gen.  Magalia  Mar.  Bobr.,  perarmata  M.-B. 

34.  Gen.  Oxydromus  Gr.,  propinqnns  M.-B. 

35.  Gen.  Kefersteinia  Afg.  cirrata  Kef. 

36.  Gen.  Ophiodromus  Sars  mit  flexuoens  D.  Ch. 

(Ann.  des  sdenc.  natur.  VU  9&.  ZooL  Um.  V,  1888  pg,  Ul-^SS.  pl.  6—13). 

Für  die  ffrösseren  Tiefen  des  Mittelmeeres  (zwischen  500 
bis  1300  mtr.;  sind  nach  Chan  zwei  Tomopt er is- Arten  ausser- 
ordentlich charakteristisch; 

die  eine,  T.  elegans  n.  sp.  wird  5—6  mm.,  die  andere,  T.  euehaeta  n.  sp.  bis 
30  mm.  lang.  Femer  wurden  erbeutet  Alciope  Contarinii  Clap.  (von  der 
Oberfläche  bis  1300  mtr.),  Asterope  Candida  Clap.  (100  mtr.),  Yanadis  pela- 
gica  Greeif  (in  allen  Tiefen),  V.  crystallina  (150  mtr.),  Y.  omata  (800  mtr.), 
Callizona  sp.  (900  mtr.),  Alciope  cirrata  Gr.  (600  mtr.)  nnd  Lopadorhyn- 
chns  brevis  Gr.  (1000— 1200  mtr.). 

?M.  Thierw.  etc.  in:  Biblioth.  zool.  Hft.  1.    Cassel  1888  pg.  18—25. 
af.lll). 

k.  F.  Marion  hat  im  Etang  de  Berre,  in  Wasser  von  1—2,570  Salzgehalt 
die  ans  Sebastopol  Yon  Bobretzky  beschriebene  FolynoS  incerta  entdeckt, 
die  auch  hier  von  Fbyllodoce  lineata  nnd  lugens,  sowie  von  Nereis  cnltrifera 
begleitet  wird.  (Lea  fautiee  des  üamge  eaimUUtre»  dee  Bouehee-dii^Bhtne,  Dia- 
coura,  MaraeOle  1886,  8\) 

Braun  fand  in  der  Wismarer  Bucht:  Arenicola  marina  L.,  Scoloplos  armiger 
Mttll.,  Spio  seticornis  Fabr.,  Terebella  zostericola  Oerst,  Amphitrite  Johnstonii 
Malmgr.,  Spirorbis  nautiloides  Lmb.,  PoIynoS  cirrata  Fall.,  F.  sqnamata  L., 
Nereis  diversicolor  M.,  N.  Dumerili  M  -£dw.  und  Nephthys  coeca  M.  (cf.  l.  c. 
Arch.  Ver.  d.  Frde.  d.  Naturg.  MeckUnb,    42,  Jahrg.  1888/89,  pg,  72.), 

Aus  dem  Mergui- Archipel  beschreibt  F*  £.  Beddard  folgende  Anneliden: 
Eupompe  indica  n.  sp.,  Ghloeia  mergueneis  n.  sp.,  Eurytbo^  alcyonia  Sav.^ 
Branchiomma  intermedium  n.  sp.  und  Dasychone  serratibranchus  Gr.  (Se- 
port  on  Annd.  f.  Merg,  Arch.  —  Jcmm.  Linn,  aoc  Zool.  vol.  XXI.  No.  IBh 
London  1888,  pg,  266-266.    Ipl.) 

E.  Ehlers  hat  die  Chaetopoden,  welche  im  Florida-Gebiet 
von  Graf  Pourtales  nnd  von  der  „Blake"  -  Expedition  gesammelt 
worden  sind,  in  einem  statthchen  Qnart-Bande  (335  pg.)  mit  60  Taf. 
dargestellt;  es  sind  im  Ganzen  101  Arten  in  64  Gattungen,  darunter 
67  neue  Arten.  Die  Fauna  charakterisirt  sich  als  eine  tropische, 
auch   entspricht   der  Besonderheit   des  durchforschten  Gebietes  das 
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Vorkommen  der  Corallenrifife  bewohnenden  grösseren  Amphinomiden. 
Auffallend  ist  die  grosse  Zahl  der  Euniciden  (13  Gattungen  mit 
30  Arten,  darunter  einzelne  in  sehr  zahlreichen  Individuen).  Be- 
ziehungen der  Floridaner  Annelidenfiauma  zu  anderen  faunistischen 
Bezirken  sind  wegen  der  geringen  Kenntniss  der  nicht  europäischen 
Anneliden  nur  in  geringem  Grade  zu  erkennen;  einzelne  Arten  der 
brasilianischen,  westindischen  und  afrikanischen  Küste  kommen  auch 
bei  Florida  vor,  Tiefseebewohner  sind  Aphrodite  obtecta  n.  sp. 
(155  Fdn.),  Onuphis  gracilia  n.  sp.,  Sthenelais  simplex,  Leanira 
hystrids,  Rhamphobrachium  Agassizii,  femer  zwei  Serpuliden  (Hyo- 
lopomatus  Langerhansi  und  Protis  simplex)  und  alle  gefundenen 
Vertreter  der  Maldaniden,  Amphicteniden  und  Amphoretiden,  die 
jedoch  wohl  durch  die  lokalen  Verhältnisse  des  Gebietes  Tiefsee- 
bewohner geworden  sind.  (Rep,  on  the  resuüs  of  dredging  under 
the  direction  of  L.  F.  PourtaUa  und  AL  Agasaiz  etc.  XXaL  rep. 
on  the  Annelids  by  E.  Ehlers  in:  Mem.  Mus.  comp.  Zoology  Har- 
vard Coli.  vol.  XV.  Cambridge  October  1887.  4^) 

H.  E.  Webster  und  J.  E.  Benedict  zählen  resp.   beschreiben 
von  Eastport,  Maine  folgende  Ghaetopoden: 

Spinter  citrinns  St.,  Enphrosyne  borealis  Oest.,  Aphrodite  aculeata  L., 
Laetmonice  armata  Verr.,  Lepidonotus  sqnamatns  Kinb.,  Kychia  cirrosa  Malmgr., 
Ennoa  nodosa  H.,  Lagisca  rarispina  M.,  Harmotho6  imbricata  M ,  Pholo^  mi- 
nnta  Oe.,  Nephtys  ciliata  R.,  N.  coeca  Oe.,  N.  incisa  M ,  N.  diacors  £hl^  Anactis 
speciosa  Webst.,  Fhyilodoce  groenlandica  Oe.,  Ph.  badia  M.,  Ph.  mncosa  Oe., 
Enlalia  bilineata  n.  sp.,  E.  dubia  W.  et  B.,  Eteone  Sarsi  Oe.,  E.  triUneata  n.  sp., 
Mystides  viridis  n.  sp,  abberrans  n.  sp.,  Gyptis  vittata  n.  sp.;  Taphus  n.  ^en. 
»Hesionidae  with  three  antennae,  two  palpi,  no  tentacnlar  cirri; 

dorsal  setae  simple,  yentral  setae  componnd;   two  maxillary  pieces  in 

the  form  of  stylets'' 
mit  hebes  n.  sp.;  Syllis  pallida  Verr.,  Syllides  convolnta  Webst  et  B.,  S.  longo- 
cirrata  Oe.,  Streptosyilis  varians  n.  sp.,  Spaerosyllis  brevifrons  W.  et  B.,  Sph. 
longicauda  n.  sp.,  Paedopbylax  hebes  W.  et  B.,  P.  brevicomis  n.  sp ,  P.  longi- 
cirris  n.  sp.,  Autolytns  comntns  Ag.,  An.  solitarius  n.  sp.,-  Proceraea  gradlis 
Verr.,  Pr.  omata  V.,  Nereis  pelagica  L.,  N.  virens  Sars,  Nothria  conchylega 
Malmgr.,  INinoS  nigripes  Verr.,  Lnmbrinereis  fragilis  Aud.  et  M.  Ed.,  L.  hebes 
V,  L.  adcularum  n.  sp.,  Drilonereis  magna  n.  sp.,  Englycera  dibranchiata  V., 
Rhyuchobolns  capitatos  V.,  Goniada  macnlata  Oe.,  Opbelina  aulogastra  Gr., 
Scalibregma  minutum  n.sp.,  Arenicola  marina  L.,  Ephesia  gracilis  R.,  Kminuta 
n.  sp.,  Trophonia  plnmosa  Johnst.,  Tr.  aspera  V.,  2jortM  n.  gen. 

„Tentacles  and  branchiae  arise  from  a  protrusible  cylindrical  stalk; 

setae  of  anterior  segments  prolonged  to  form  a  cephalic  cage;  setae 

all  capillary;  body  covered  with  papillae"  — 
mit  Sarsi  n.  sp.,  Siphonostomum  Orubei  n.  sp.;  Flabelligera  affinis  S.,  Brada 
snbleyis  St.,   B.  granosa  St.,   Stemaspis  fossor  St.,   Et  od  es  n.  gen.     Ghaeto- 
pteridamm 

„Head  withont  appendages;  buccal   segment  without  setae,  with 

two  canaliculale  tentacles;  dorsal  rami  (branchiae)  sitnated  dorsally, 

each  with  conclealed  seta;  yentral  rami  of  first  seven  setigerous  seg- 
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ments^  with  snperior  lingala  (drms)  sitnated  dorsally,  and  with  seyeral 
rows  of  simple  setae,  which  arise  in  front  of  a  lateral  plate,  which 
yaries  in  form  from  segment  to  segment.  Middle  region  composed  of 
few  Segments;  the  ventral  rami  ofthis  region  are  elongate,  cyündrical, 
ftimished  with  an  extemal,  lateral  membrane;  the  posterior  region  is 
composed  of  numerons  segments  and  differs  from  the  middle  region 
only  in  the  absence  of  the  lateral  membrane  fh>m  the  yentral  rami; 
anal  cirri,  two'*  — 
mit  UfpicM  n.  sp.,  Scolecolepis  cirrata  M.,  SpUmides  n.  gen.  Spionidaram 

„Mnch  like  Scolecolepis,  bat  distingnished  from  it  by  the  possession 
of  lateral  poaches  between  the  yentral  rami,  beginning  near  the  anterior 
end,  and  continned  to  the  posterior  third"  — 
mit  drratus  n.  sp.,  Spio  filicomis  Fabr.,  S.  Bathbnni  W.  et  B.,  Streblospio  Bene- 
dicti  W.,  Prionospio  Steenstmpi  M.,  Polydora  ciliata  Ag.,  P.  gracilis  Y.,  Dipo- 
lydora  conchamm  Y.,  Scoloplos  armiger  Oe.,  Naidonereis  qnadricnspida  IL,  An- 
cidea  quadrüobata  n.  sp.,  A.  Nciani  n.  sp.;  Girratolns  cirratos  M.,  Dodecaceria 
conchamm  Oe.,  Ohaetozone  setosa  M.,  Tharyx  n.  gen.  Girratolidaram: 

,yHead  and  first  two  segments  withont  appendages;  one  pair  of 
tentacnlar  cirri;  next  segment  with  dorsal  cirri,  bnt  withont  setae;  all 
other  segments  (normally)  with  dorsal  cirri;  setae  capillary*'  — 
mit  acuhts  nnd  simüis  n.  n.  sp.  sp.;  Cosaura  n.  gen.  Oirratalidarom: 

j^RedÄ  and  first  two  segments  withont  appendages;  fonrth  segment 
with  Single  median  cirrns;  no  lateral  drri  (branchlae).  Gapillary  setae 
dorsal  and  yentral  from  the  third  segment;  anal  segment  with  three 
anal  cirri"  — 
mit  Umgocirrata  n.  sp.;  Ledon  n.  gen.  Cirratnlidarum : 

„Head  with  antennae  projecting  from  the  anterior  margin ;  branchiae 

beginning  on  the  bnccal  segment,  limited  to  the  anterior  segments, 

second  segment  with  a  pair  of  short  cirri  in  addition  to  the  branchiae; 

yentral  setae  componnd,  fonnd  first  on  the  third  segment;  dorsal  setae 

capillary,  appearing  first  on  the  fonth  segment^'  — 

mit  sesoculata  n.  sp.;    Capitella  capitata  y.  Ben.,   I^otomastns  capillaris  Yerr., 

Ehodine  Loyeni  M.',  Nicomache  lumbricalis  M.,  Praxillella  zonalis  Y.,  P.  praeter- 

missa  Y. ;  Clymenella  torqnata  Y.,  Owenia  assimilis  Sars,  Myriochele  Heeri  M., 

Gistenides  granolata  M.,  Ampharete  cirrata  n.  sp.,  A.  trüobata  n.  sp.,  Sabellides 

octocirrata  S.,  Melinna  cristata  M.,  Amphitrite  brunnea  Y,  A.  cirrata  MfiU., 

Nicolea   zostericola  M.,    Scione   lobata  M.,  Thelepns  cincinnatus  M.,   Ereatho 

Smitti  M.,  Polycirros?  phosphoreus  Y.,  Artacama  proboscidea  M.,  Trichobranchns 

glacialis  M.,  Terebellides  Stroemi  S.,  Sabella  spitzbergensis  M.,  Potamilla  reni- 

formis  M.,  Othonia  Fabricii  Johnst,  Myxicola  Steenstmpi  Pr.  nnd  Filigrana  im- 

plexa  Berkl. 

(Annelida  chaetopoda  from  Eastport^  Maine-Un,  St.  comm.  of 
fish  and  fUher,  p.  XlII.  report  of  the  comm.  for  1886.  WaMngt. 
188?  pg.  707—755.     8  pl.) 

Chaetopterns  pergamentacens  Cny.  an  der  Mttndnng  des  Manatee-Flnsses, 
Florida  (Leidy:  Chaetopterus  from  Florida  —  Proe.  Acad.  not.  acienc.  Phäaddphia 
1888  pg.  73-74). 
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JB.  CfephyreL 

G.  Plu  Slulter  beschreibt:  zwei  merkwürdige  Gephyreen  aus 
der  Bai  von  Batayia;  die  eine  Form  (Diphtera  octoplax  n.  g.  n.  sp.) 
entpuppte  sich  bald  als  eine  Octactinie,  eine  Edwardsia,  die  andere 
ist  eine  neue  Art  von  Thalassema  (Th.  diaphanes  n.  sp.),  die  in 
10 — 12  Faden  Tiefe  lebt  und  eine  sehr  dünne,  durchsicntige  Haut 
besitzt  (Natuurk.  Tijdschr.  voor  Neederl  Indie  XL  VIII.  1888. 
pg,  288—250.  2  Taf.  und  Zur  Berichtigung  —  Zool.  Am,  XII. 
1889  pg.  47—48J. 

A.U8  dem  Mergui- Archipel  zählt  E.  Selenka  folgende  Oephyreen 
auf:  PhascoloBoma  pellucidum  Kef,  Phymosoma  japonicum  Gr., 
Sipunculus  robustus  Kef.,  S.  porrectus  n.  sp.  mit  deutlichen  Quer- 
ringen und  Bonellia  sp.  (On  the  Gephyreans  of  tfie  Merg.  Arch.y 
collect,  f.  the  trustees  of  the  Ind.  Mus,  Calcutta  —  Journ,  Linn. 
soc.  Zool.  vol.  XXI  No.  180.     London  1887  pg.  220-^222). 

J.  de  Ouenie's  Bearbeitung  der  von  der  Gap-Hom-Expedition 
erbeuteten  Priapuliden  ist  erschienen^  vergl.  Jahresber.  1886/87 
pg.  95  (Priapulidea  Zoologie  T.  VI.  Mies,  scientif.  du  cap  Hom. 
Paris  1888.     20  pg.  4^.). 

Halicryptus  spinulosus  v.  Sieb,  in  der  Wismarer  Bucht  cf. 
Braun  (Arch.  d.  Ver.  d.  Frde.  d.  Naturg.  Meddenb,  42.  Jahrg. 
1888/89  pg.  72). 


C.  OUgoehaeia. 
a)  AnatOHla  und  RntwleUimg. 

Nach  den  Untersuchungen  von  N.  Kulagin  ist  die  Guticula 
der  Lumbriddae  kein  Chitin,  sondern  eine  Vorstufe  desselben;  auch 
löst  sie  sich  in  ganz  schwacner  Salzsäure  auf,  wie  solche  im  Humus 
sich  befindet;  hiergegen  sind  die  Regenwürmer  durch  ein  schwach 
alkalisch  reagirendes  Secret  ihrer  Hautdrüsen  geschützt;  die  Sub- 
stanz des  Gocons  ist  von  der  der  Guticula  verschieden.  Die  Zahl 
der  Falten  auf  den  Ealkdrüsen  vermindert  sich  im  Winter  und 
vergrössert  sich  im  Sommer.  Die  Färbung  von  Lumbricus  rubellus 
wird  durch  ein  grünes,  in  Wasser  lösUches  und  ein  rothes,  durch 
Aether  fällbares  Pigment  bewirkt.  An  Tubifex  n.  sp.  von  Roscofl 
werden  Ealkdrüsen  beobachtet.  Die  aus  der  Mundhöhle  und  dem 
Pharynx  ausgeschiedene  Flüssigkeit  hat  eine  alcalische  Reaction  und 
verwandelt  Stärke  in  Zucker,  Fibrin 'in  Pepton;  die  Kalkdrüsen  ver- 
wandeln Stärke  in  Zucker;  der  Magensaft  steht  in  der  Wirkung 
dem  Tripsin  nahe,  wirkt  aber  kräftiger  bei  schwach  saurer  Reaction; 
auch  die  Zellen  der  Typhlosolis  erzeugen  ein  pancreatisches 
Ferment  (Zur  Anatomie  und  System,  d.  in  Russland  vor- 
kommenden Fam.  Lumbriddae  —  Zool.  Am.  XI,  1888. 
pg.  281—286;  Journ.  R.  micr.  soc.  London  1888.  pg.  581). 

¥.  £•  Beddard  beschreibt  Allurus  tetraedrus  Eis.  anatomisch 
und  giebt  die  Unterschiede  zwischen  Lumbricus  und  AUolobophora 

Aich.  t  NatorgeMli.  Jahrg.  1680.  Bd.  U.  H.  3.  2 
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an  (On  the  anatomy  of  All,  tetr,  —  Quart,  joum,  micr,  «c. 
va.  XXVIII.  1888.  pg.  365—371.  1.  pl) 

Ueber  Hormogaster  Redii  (cf.  Jahr.  Ber.  1886/87  pg.  107) 
macht  D.  Bosa  folgende  anatomische  Angaben:  Haut  reich  an 
Drüsenzellen,  Riickenporen  fehlen;  Gehirn  im  dritten  Segment  wie 
bei  Lumbricus;  vordere  Dissepimente  dick  und  trichterförmig,  vom 
8-9  zum  15 — 16.  Segment  schräg.  Darm  mit  drei  Magensäcken  im 
6.  7.  und  8.  Segment,  Oesophagus  endet  im  20.  Segment;  vom  21 
bis  29  ind.  laterale  Blindsäcke.  Typhlosolis  vom  in  7  grosse  Längs- 
falten getheilt,  hinten  einfach.  Girculationsapparat  mit  Rücken- 
ge&ss  und  7  Paar  vorderen,  pulsirenden  Schlingen.  2  Paar  freie 
Hoden  im  10  und  11,  ein  Paar  Ovarien  im  13.  Segment;  zwei  Paar 
Samenblasen  im  11  und  12,  2  Paar  Pavillon  der  Vasa  deferentia 
im  10  und  12.  Segment;  die  Vasa  deferentia  jeder  Seite  vereinigen 
sich  im  12—13.  Segment  und  münden  zwischen  15  und  16  nach 
aussen;  Prostata,  Penisborsten  etc.  fehlen;  die  beiden  Oviducte  be- 
ginnen im  13.  und  münden  im  14.  nach  aussen;  sie  besitzen  ein 
Receptaculum  ovorum;  die  einfachen  Spermatheken  liegen  zwischen 
9 — 10,  10—11  und  11—12.  Segment;  die  Nephridien  münden  ein 
wenig  dorsal  von  der  zweiten  Borstenreihe  aus.  Es  sei  bemerkt, 
dass  in  Folge  schrägen  Verlaufes  der  Dissepimente  in  der  Region 
der  Geschlechtsorgane  die  äusseren  Ringel  der  Zahl  nach  nicht  mit 
den  inneren  Segmenten  übereinstimmen,  wenigstens  nicht  auf  der 
Rückenseite  (Sulla  struttura  delV Hormogaster  Redii  in: 
BoUett.  Mus.  ZooL  Anat.  compar.  di  Torino.  Vd.  IIL  No.  35.  1888. 
2  pg.  u.  Mem.  R.  Accad.  sc.  Torino  (S).  Tom.  39). 

Auch  in  diesem  Berichtsjahre  erhalten  wir  eine  Studie  über 
„Criodrilus  lacuum  Hoffin."  (et  3.  Ber.  1886/87  pg.  97)  und 
zwar  durch  A.  GoUin:  nach  geschichtlichen  Angaben,  Mittheilung 
der  Behandlungsmethoden,  Schilderung  der  äusseren  Merkmale,  der 
Lebensweise  und  Verbreitung  wird  die  Anatomie  dargestellt.  Die 
Fasern  der  Guticula  schneiden  unter  45^  die  Längsachse;  zwischen 
den  Gylinderzellen  der  HTpodermis  finden  sich  nur  spärliche  Drüsen- 
zellen; im  Kopflappen  und  ersten  Segment  kommen  becherförmige 
Organe  vor.  Die  Anordnung  der  Muskeln  findet  der  Autor  wie  sie 
Rosa  darstellt,  nur  kann  er  an  der  dorsalen  Längsmuskulatur  keine 
mediane  Unterbrechung  sondern  nur  eine  Verdünnung  der  Schicht 
sehen;  die  einzelnen  Muskelfasern  sind  bandartig  abgeplattet.  Li 
Bezug  auf  Bau-  und  Anordnung  des  Nervensystems  werden  die  An- 
gaben Vejdovsky's  bestätigt  und  z.  Th.  erweitert.  Criodrilus  be- 
sitzt ein  dorsales,  ein  ventrales  und  ein  subneurales  Ge&ss,  wie  die 
Lumbriciden;  alle  Oefasse  stehen  vom  und  hinten  durch  Anastomosen 
in  Verbindung  und  ausserdem  gehen  in  jedem  Segment  vom  Rücken- 
gefass  seitliche  Gefässe  zum  Bauchge^s;  die  des  7. — 11.  Segmentes 
sind  gross  und  contractu.  Die  im  Rückengefil^  vorkommenden 
Klappen,  welche  segmental  angeordnet  sind,  sind  nicht  blutbereitende 
Organe,  sondern  schliessen  bei  der  Contraction  des  GtefiLsaes  zwei 
benachbarte  Kammern  gegen  einander  ab.     Wegen   des   grossen 
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Reichthums  an  Blutcapillaren  in  der  Haut  des  Schwanzes  wird 
dieser  vorzugsweise  zum  Athmen  benutzt.  Segmentalorgane  finden 
sich  auch  in  den  Geschlechtssegmenten;  eine  Typhlosolis  im  Magen- 
darm kommt  vor.  Die  Hoden  hegen  paarweise  im  10.  und  11.  Seg- 
ment, Tier  Paar  Samenblasen  im  9. — 12.  Segment;  die  vier  Samen- 
leiter yereinigen  sich  jederseits  im  12.  Segment  zu  einem  Vas  deferens, 
das  im  15.  Segment  ausmündet;  zwei  Ovarien  im  13.  Segment,  re- 
ceptacula  ovorum  im  14.  Segment,  Trichter  des  Eileiters  im  13., 
Ausmündung  des  Canales  im  14.  Segment  vor  den  männlichen  Ge- 
nitalporen; Samentaschen  nicht  gefunden;  das  Glitellum  bildet  eine 
leichte,  wenig  sichtbare  Anschwellung  des  Körpers  von  den  Geschlechts- 
segmenten ab  bis  etwa  zum  50.  Segment;  es  ist  reich  an  Drüsen- 
zellen (Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  46  Bd.  1888  pg.  471—497.  Taf.  XXXEI). 
Eine  grössere  Arbeit  W.  B,  Spencer's:  The  anatomy  oi 
Megascolides  australis  (Trans,  Roy,  Soc,  Victoria  vcl,  I.  1888, 
pg.  1 — 60  wüh  6  pl.)  ist  Ref.  nicht  zugänglich;  er  beschränkt  sich 
daher  auf  die  Wiedergabe  des  allgemeinen  Theiles  dieser  Arbeit, 
die  unter  dem  Titel  „The  giant  eathworm  of  Gippsland'^ 
(Nature  vol.  39  1888/89  pg.  394— 39S)  erschienen  ist: 

Megascolides  bewohnt  gern  die  von  Landkrabben  gegrabenen  Höhlnngen,  die 
er  mit  einer  schleimigen,  ans  den  Bückenporen  hervortretenden  Masse  auskleidet; 
letztere  wird,  wenn  man  den  Wurm  in  der  Hand  hält,  einige  Zoll  hoch  herans- 
gespritzt.  IVische  Thiere  riechen  nach  Creosot,  welcher  Gemch  beim  Absterben 
stärker  hervortritt ;  dies  mag  die  Ursache  sein,  dass  Hühner  diesen  Regenwurm 
verschmähen.  So  lebhaft  das  Thier  in  seinen  Gängen  sich  bewegt,  so  träge  ist 
es  ausserhalb  derselben,  da  es  seine  Borsten  kaam  zur  Fortbewegung  benntzt. 
Beim  Zurückziehen  in  die  Bohren  giebt  Megascolides  einen  gurgelnden  Ton  von 
sich.  Leere  B9hren  enthalten  Eothmassen  und  bis  zwei  Zoll  lange  Gocons,  in 
denen  gewöhnlich  nur  ein  Embryo  sich  findet 

Das  neue  Aelosoma  Headleyi,  das  F.  E.  Beddard  untersucht 
hat,  verdankt  seine  grüne  Farbe  Oeltropfen  der  Haut,  aber  nicht 
parasitischen  Algen;  es  besitzt  ausserdem  in  der  Elaut  eine  gelbe 
Substanz,  die  wie  eine  ähnliche  in  den  Zellen  des  Peritoneums  wohl 
eine  Excretmasse  darstellt.  Die  Borstensäcke  stehen  wie  das  Hirn- 
ganglion  in  direkter  Continuität  mit  der  Haut  und  werden  durch 
einzeUige  Muskelfasern,  wie  solche  auch  direkt  von  der  Körper-  zur 
Darmwand  ziehen,  bewegt.  Der  muskulöse  Pharynx  vnrd  wie  ein 
Saugnapf  gebraucht;  Blut  farblos.  Die  Nephridien  finden  sich  in 
grosser  Zahl,  je  ein  Paar  einem  Körpersegment  entsprechend;  ihr 
Trichter  wird,  wie  es  scheint,  nur  aus  zwei  Zellen  gebildet.  Die 
schon  erwähnten  Muskelfasern,  die  auch  im  Prostomium  sich  finden, 
treten  hier  im  Centrum  des  Hohlraumes  dieses  Leibesabschnittes 
zusammen  resjp.  strahlen  von  diesem  Knotenpunkte  wie  bei  Dino- 
philus  aus.  (ön  a  worm  of  the  genus  Aeoiosoma,  —  Proceed. 
zool.  soc.  London  for  1888  pg.  213—215.     1  pl.) 

B.  Friedl&nder  fEtsst  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über 
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das  Centralnervensjstem  von  Lambricus,  dessen  Behaadlangs- 
methode  ausführlich  mitgetheüt  wird,  wie  folgt  zusammen: 

1.  Die  kurzen  Gonnective  zwischen  den  dicht  an  einander  liegenden 
Ganglien  des  Banchstranges  von  Lnmbricns  liegen  vor  den  Abgangstellen  der 
einfEUihen  Nerven. 

2.  In  jedem  Ganglion  liegt  eine  beschränkte  Anzahl  yon  grossen,  multi- 
polaren  Ganglienzellen  von  constanter  Lage  und  eigentbümlicher,  chemischer 
Beschaflfenheit,  wahrscheinlich  vergleichbar  den  medianen  Zellen  von  Hirado 
(Hermann)  nnd  von  Travisia  (Ktikenthal). 

3.  In  jedem  Ganglion  finden  anf  dem  Niveau  der  Nervenabg&nge  Faser- 
kreuznngen  statt  (,,Nervenqnerbrücken"). 

4.  Die  Seitennerven  beziehen  mit  Ausnahme  der  ersten  Wnrzel  des  Doppel- 
nerven ihre  Fasern  zum  Theil  aus  den  eben  erw&hnten  Querbrücken;  die  erste 
Wurzel  des  Doppelnerven  ist  vorwiegend  ventralen  Ursprungs,  die  zweite  vor- 
wiegend dorsalen. 

5.  Im  Bauchmark  von  Lnmbricus  verläuft  zwischen  beiden  HauptftLser- 
strängen  ein  dritter,  schwächerer,  unpaarer,  der  namentlich  auf  Querschnitten 
der  Connective  als  medianer  Nerv  deutlich  abgegrenzt  ist 

6.  In  den  beiden  lateralen  Hauptfasersträngen  des  Bauchmarkes  treten  je 
drei  Gruppen  eng  an  einander  liegender,  stärkerer  Nervenfasern  hervor;  in  der 
ventralen  Gruppe  liegt  eine  besonders  dicke  Nervenröhre.  In  der  Nähe  der 
letzteren  befindet  sich  eine  differente  Gtowebspartie,  ähnlich  den  Fibrillen  des 
Gehirns. 

7.  Das  ünterschlundganglion  ist  wahrscheinlich  ein  Verschmelznngsprodukt 
zweier  Bauchmarksganglien. 

8.  Die  Hüllen  der  Neuralkanäle  sind  rein  bindegewebiger  Natur  und  mit 
dem  Myelin  der  Wirbelthiemerven  nicht  zu  vergleichen.  Sie  tragen  —  als 
Nebenftinktion  —  vermuthlich  dazu  bei,  Knickungen  des  Banchstranges  bei 
Contractionen  des  Wurmes  zu  verhttten. 

9.  Der  Inhalt  der  Neuralkanäle  besteht  aus  Ganglienzellfortsätzen,  die 
wahrscheinlich  zu  einer  homogenen  Masse  mit  einander  verschmolzen  sind.  Die 
beiden  lateralen  Neuralkanäle  beginnen  im  hinteren  Ende  des  Bauchmarkes  als 
Fortsätze  zweier  ventral  gelegener  Ganglienzellen  von  besonderer  Beschaffenheit, 
aber  nicht  ungewöhnlicher  Grösse;  mitunter  erstrecken  sich  die  Neuralkanäle 
über  diesen  am  weitesten  nach  hinten  gelegenen  Zusammenhang  mit  Gangb'en- 
zellen  ein  wenig  fort,  um  blind  zu  enden.  In  ihrem  weiteren  Verlaufe  nehmen 
sie  auch  noch  die  Fortsätze  anderer  Ghmglienzellen  gleicher  Beschaffenheit  auf, 
welche  auf  dem  Niveau  der  Wurzeln  der  Doppelnerven  in  den  hinteren  Ganglien 
auf  der  Ventralseite  in  symmetrischer  Vertheilung  liegen.  Vor  dem  Eintritt 
in  die  Neuralkanäle  gehen  die  Fortsätze  derselben  complicirte  Anastomosen  so- 
wohl mit  einander,  als  auch  mit  dem  medianen  Kanal  ein. 

10.  Die  nervöse  Gentralsubstanz  des  Gbhims  weicht  wesentlich  von  der 
des  Bauchmarkes  ab.  Das  Gehirn  besitzt  einen  weit  complicirteren  Bau,  als 
bisher  angenommen  wurde. 

Beiträge  zur  Kenntn.  d.  Centralnervenayat.  von  Lum- 
bricua  —  Zeitschr.  f.  wisa.  Zool.  47  Bd.  iskd.  pg.  47 — 84. 
Taf.  IX.  X. 
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Die  Speioheldrfisen  von  Perich aeta  sind  nach  der  Meinung 
Beddard's  als  ein  Homologen  der  Septaldrüsen  der  Enchytraeiden 
und  Lumbriculiden  zu  betrachten,  wogegen  Haufen  von  einzelligen 
Drüsen  in  den  Genitalsegmenten  vielleicht  den  capsulogenen  Drüsen 
von  Lumbricus  entsprechen  (preL  notes  on  the  anat,  of  Peri- 
chaeta  —  Zod.  Anz.  XL  1888  pg.  91—94\ 

Die  sogenannten  Schleimdrüsen  von  Urochaeta  bestehen  nach 
Beddard  aus  einem  Rohr,  das  sich  nach  aussen  durch  einen  Porus 
öffnet  und  mit  der  Leibeshöhle  durch  bewimperte  Trichter  in  Ver- 
bindung steht,  die  unregelmässig  und  nicht  metamer  angeordnet 
sind,  sie  sind  also  Segmentalorgane  {Preliminary  note  on  the 
mucous  gland  of  Urochaeta  —  Zooh  Anzeig,  XI.  1888  pg.  90 
bis  PA 

I\  E.  Beddard's  „prelim.  note  on  the  nephridia  of  Perichaeta^' 
bezieht  sich  auf  Perichaeta  aspergillum  Perr.  und  behandelt  Ver- 
hältnisse, die  ausfuhrlicher  in  der  folgenden  Arbeit  dargestellt  sind 
(Proc.  R.  soc.  London  vol  43.  1887/88  pg.  309—310). 

Bei  Acanthodrilus  multiporus  F.  E.  Bedd.  findet  derselbe 
mehr  als  ein  Paar  Nephridioporen  in  jedem  Segment;  er  zeigt, 
dass  im  hinteren  Körpertheile  auf  jede  der  8  Borsten  jedes  Seg- 
mentes etwa  ein  Nephridium  mit  einem  Porus  kommt^  dass  dagegen 
vom  nicht  nur  zahlreiche  Verbindungen  zwischen  den  Nephridien 
selbst,  sondern  auch  Verästelungen  der  ausführenden  Ganäle  vor* 
kommen,  so  dass  mehr  als  hundert  Nephridioporen  in  einem  Seg- 
ment auftreten;  innere  Mündungen  (Trichter)  wurden  nicht  beobachtet. 
AiBhnliche  Verhältnisse  finden  sich  bei  Perichaeta  aspergiUum  Perr., 
Typhaeus  Bedd.  und  Dichogaster  n.  gen.,  doch  bilden  die  Ne- 
phndien  bei  Perichaeta  ein  ununterbrochenes  Netzwerk  nicht  nur 
in  dem  einzelnen  Segment,  sondern  im  ganzen  Körper,  während  die 
in  grosser  Zahl  vorhandenen  Nephridioporen  ziemlich  regelmässig 
und  zwar  in  Ringen  angeordnet  sind.  Diese  Verhältnisse  scheinen 
dem  Autor  darai^  hinzudeuten,  dass  sich  die  Excretionsorgane  der 
Anneliden  von  denen  der  Plathelminthen  ableiten  lassen  (On  the 
occurrence  of  numerous  Nephridia  in  the  aame  segment  in 
certain  earthworma  and  on  the  relationahip  between  the 
excretory  syetem  in  the  Annelida  and  in  the  Platyhelminthe 
—  Quart,  joum.  micr.  etc.  vol.  XXVIII.  1888  pg.  397—411.  £/>0- 

Veraidasst  durch  die  Mittheilungen  Beddard's  berichtet  W.  B. 
Spencer  über  das  Nephridialsystem  des  6 — 8  Puss  langen  Megaaco- 
lidea  auatralia  Mc.  Coy;  dasselbe  besteht  aus  kleinen,  gefässähn- 
lichen  Büscheln,  welche  innerer  Mündungen  entbehren  und  besonders 
in  den  Genitalsegmenten  (11 — 19)  vorkommen;  sehr  viel  grössere 
Nephridien  mit  Trichtern  finden  sich  paarweise  vom  120 — 500  Seg- 
ment. Die  kleinen  Nephridien  münden  durch  zahlreiche  Pori  nach 
aussen,  während  für  die  grösseren  ein  langer  Sammelgang  zu 
existiren  scheint,  der  jedoch  dem  von  Lanice  nicht  homolog  ist. 
(The  nephridia  of  JJarthworma  — Naturevol.  38.  London  1888 
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pg,  197—198.)  —  Vergl.  hiereu  die  Bemerkungen  von  F.  E.  Beddard 
(ibidem  pg,  221—222). 

Nach  A.  B.  GrifBtlis  findet  sich  Hamsänre  in  den  Schleifen- 
canälen  von  Lumbricus  {Renal  organs  of  the  oligochaeta  — 
Proc.  R.  80C.  Edinburgh  XIV.  1888  pg.  233—234). 

Von  6.  Goehlich's  Arbeit:  „lieber  die  Genital-  und  Seg- 
mentalorgane von  Lumbricus  terrestris^*  liegt  uns  nur  die 
Ausgabe  als  Dissertation  (ohne  Tafeln!)  vor;  der  Autor  neigt  in 
Bezug  auf  die  Entstehung  der  Eier  der  iLUsicht  yon  Claparede  (aus 
den  Stromazellen  des  Oyariums)  zu;  der  Wimpertriohter  der  Tube 
ist  nicht  mit  einem  Segmental-  oder  Samentrichter  zu  vergleichen, 
da  er  aus  zottenförmigen  Verdickungen  des  Dissepimentes  ^%4  be- 
steht; die  Wimpern  des  Trichters  schlagen  nicht  constant  Die 
Samentaschen  smd  im  October  etwa  am  grössten  imd  im  Fral\jahr 
winzig  klein,  da  während  der  kalten  Jahreszeit  Blutkörperchen  in 
die  Samentaschen  eindringen  und  das  übrig  gebliebene  Sperma  ver- 
zehren! Der  Spermatophor  enthält  niemals  Samen  von  einem  der 
in  der  Begattung  befindlichen  Thiere,  sondern  von  einem  dritten, 
das  ihn  fi^er  auf  eins  der  beiden  übertragen  hat.  Die  zwei  Paar 
Hoden  liegen  an  der  Hinterseite  der  Septa  Vio  ^^^  ^^/ii  zu  beiden 
Seiten  des  Bauchstranges  und  zwar  zu  zwei  in  besonderer  Eammei 
eingeschlossen;  die  Entstehung  der  Samenzellen  noch  unbekannt, 
jedenfalls  gelangen  solche  auf  dem  Brombeer-Stadium  in  die  S^Eunen- 
blasen,  wo  sie  reifen.  Die  Schilderung  der  Segmentalorgane  bietet, 
abgesehen  von  den  räthselhaften  Wimpersohnüren  in  den  Wimper- 
trichtem,  wenig  Neues  (In.  Diee.  Breslau  1888.  —  ZooL  Beifr- 
hrsg.  V.  A.  Schneider  IL  pg.  163 — 167.  2  Taf.  u.  Jaum.  R.  micr. 
SOG.  London  1889  pg.  67). 

F.  E.  Beddard  giebt  weitere  Mittheilung  über  Ovarien  (cf.  J.  B. 
1886/87  pg.  100)  und  die  Eibildung  bei  Eudrilus;  die  Ovarien 
werden  nämlich  durch  Muskelsepta  in  Kammern  abgetheilt,  in  denen 
Eier  und  Keimzellen  sich  finden;  ein  Theil  der  letzteren  degenerirt, 
andere  dienen  zur  Ernährung  der  wenigen  sich  ausbildenden  Eier, 
auf  denen  sie  eine  uhrglasförmige  Kappe  bilden  (On  the  reproduc' 
tive  Organs  in  the  genus  Eudrilus  —  Proc.  R.  soc.  Edinburgh  1888 
pg.  672 — 682;  note  on  the  structure  and  development  of  the 
Ovum  in  an  Anneltd  —  Joum.  of  anaJb.  and  physiol.  vol.  XXIL 
n.  ser.  vol.  IL  London  1888  pg.  9—14.  pl.  I.  u.  Rep.  57  meet. 
Brit.  assoc.  adv.  scienc.  1887  pg.  771). 

Bei  Rhynchelmis  und  den  Lümbriciden  entstehen  die  Ge- 
schlechtsdrüsen nach  Fr.  Yejdovsky  sehr  früh;  bei  Rhynchelmis 
ist  die  ursprüngliche  Anlage  jeder  Geschlechtsdrüse  eine  Zelle,  die 
sich  fortschreitend  theilt;  am  Ende  des  Goconlebens  besitzt  der 
junge  Wurm  in  8. — 10.  Segment  3  Paar  traubenförmiger  Geschlechts- 
drüsen, von  denen  später  die  beiden  vorderen  zu  Hoden,  das  hintere 
Paar  zu  Ovarien  wird.  Durch  die  sehr  rasche  und  bedeutende  Ent- 
wicklung der  Samenblasen  werden  die  Ovarien  .bis  in  das  50.,  selbst 
54.  Segment  verschoben,  wozu  auch  die  enorm  langen  Samenleitez 
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beitragen.  Die  reifen  Eier  (0,65— -0,8  nun.  gross)  lösen  sich  von 
den  Eierklumpen  ab  und  drängen  sich  zwischen  dem  30. — 40.  Seg- 
mente derart,  dass  sie  ganz  unregehnässige  Gestalt  annehmen. 

Die  jüngste  Eizelle  von  Rhynchelmis  besteht  aus  ganz  homo- 
genem Cytoplasma,  besitzt  einen  Kern  und  ein  Kemkörperchen; 
erst  später  tritt  als  Folge  der  Ernährung,  Assimilation  und  des 
Wachsthums  ein  Fadennetzwerk  auf^  indem  man  verdichtete  und 
vergrösserte  Körperchen  bemerkt,  die  jedoch  nicht  aus  dem  Kern 
stammen,  sondern  nach  V.  Cytoplasma  und  ein  Reservematerial  fiir 
die  künftige  Bildung  von  Fäden  darstellen.  An  der  Peripherie  unter 
der  sehr  zarten  Dotterhaut  findet  sich  eine  verdichtete  Plasmaschicht 
mit  schichtenweise  eingelagerten  Kömchen;  sie  steht  in  directer 
Verbindung  dem  Netzwerk,  in  dessen  Maschen  Dotterkömehen  liegen 
und  mit  einem  perinucleären  Hofe,  dem  Periplast,  der  stets  hyalin 
ist.  Der  Kern  der  jungen  Eizelle  liegt  zuerst  central,  später  peripher; 
er  besteht  anfangs  aus  einer  homogenen  Grundsubstanz,  die  erst 
später  zum  Keragerüst  sich  umwandelt;  das  eine  Kemkörperchen 
tneilt  sich  meist  in  2,  seltener  in  3 — 4  Tochterelemente,  die  mit 
dicken  Hüllen  umgeben  sind;  ihr  Inhalt  ist  chromatische  Substanz, 
eigentliche  Kernfäden,  entsprechen  also  nicht  den  Nudeolen  der 
Autoren,  sondern  dem  „boyau  nutl^inien"  von  Carnoy.  Die  Ei- 
zelle führt  sämmtliche  Eigenschaften  der  gewöhnlichen  somatischen 
ZeUen,  doch  besitzt  das  reife  Ei  Ausrüstungen  für  die  künftige  Ent- 
wicklung. Das  Spermatozoon  dringt  mit  dem  Kopfe  voran  in  das 
Ei  ein  und  verändert  hier  seine  Gestalt;  der  lange  stäbchenförmige 
Kern  ist  anfangs  homogen  und  stmcturlos,  lässt  aber,  sobald  er 
nach  dem  Eintritt  in  das  Ei  anschwillt,  deutlich  reticuläre  Structur 
erkennen.  Der  um  den  Spermakera  vorhandene  helle  Hof  (Perijjlast) 
geht  aus  dem  Protoplasma  des  Spermatozoons  hervor,  das  bei  seinem 
Auftreten  hinter  dem  Kopf  liegt,  während  später  dieser  in  das  Cen- 
trum des  hellen  Hofes  gelangt  —  das  befirachtende  Element  kehrt 
demnach  in  die  Gestalt  der  ursprünglichen  kugligen  Spermazelle 
zurück.  Diesem  Periplast  wird  vom  Autor  eine  sehr  grosse  Be- 
deutung zugeschrieben:  er  allein  führt  die  Theilung  des  Eies  ein 
und  zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  wo  die  Geschlechtskeme  selbst  sich 
noch  nicht  vereinigt  haben;  die  erste  Theilung  ist  ein  einfaches 
Zerfliessen  der  Substanz  des  Periplastes  nach  zwei  entgegengesetzten 
Richtungen;  hierdurch  wird  die  erste  Theilungsachse  des  Eies  be- 
stimmt und  es  entstehen  schliessUch  zwei  neue,  die  Tochterperiplaste, 
die  bekannten  hellen  Höfe  an  den  Polen  der  Kemspindel;  während 
der  Conjugation  der  Geschlechtskeme  legen  sich  bereits  die  Enkel- 
periplaste an  und  zwar  noch  ehe  die  Tochterkeme  (aus  dem  be- 
frucnteten  Eikem)  hervorgegangen  sind;  doch  entstehen  sie  nicht 
durch  Zerfliessen  der  Tochterperiplaste,  sondem  endigen  innerhalb 
derselben  als  je  ein  hyalines  Kügelchen  u.  s.  f.  Die  bekannte 
Strahlenbildung  hängt  mit  der  Bildung  und  Theilung  des  Periplastes 
resp.  mit  der  Nahrungszufuhr  zu  diesem  und  zu  dem  darin  stecken- 
den Kerne  zusammen.  —  Auch  die  Eizelle  enthält  Periplast,  stösst 
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diesen  aber  fast  ganz  bei  der  Bildung  der  Richtungakörperchen  mit 
aus  und  erhält  durch  die  Befruchtung  nicht  nur  männliche  Kem- 
substanz,  sondern  Plasma  des  Spermazotoons,  welches  zum  Periplast 
wird  und  die  Theilung  der  Eizelle  veranlasst;  der  männliche  wie 
der  weibliche  Pronucleus  selbst  haben  die  TheUungsfahigkeit  einge- 
büsst.  In  den  Kernen  der  ersten  Blastomeren  lässt  sich  der  männ- 
liche und  weibliche  Antheil  nachweisen,  beide  müssen  für  alle  Kerne 
angenommen  werden;  ebenso  lässt  sich  männliches  und  weibliches 
Gytoplasma  nachweisen;  folglich  ist  jede  Zelle  heramphroditisch, 
dasselbe  muss  sich  auch  für  einzellige  Organismen  herausstellen. 
(^Entwicklungsgeschtcht  liehe  Unt  er  Buchung  en,  Hft.  L  Reifung, 
Befruchtung  u,  die  ersten  Furchungsvorgänge  des  Rhynchdmia  —  BÜes. 
Prag  1888.  166  pg,  10  Taf) 

Nach  L.  Eonle  ist  der  Nahrungsdotter  im  Ei  von  Enchy- 
traeoidis  Marioni  n.  gen.  n.  sp.  zwar  sehr  reichlich,  aber  doch 
gleichmässig  vertheilt  und  so  entstehen  bald  nach  der  Befruchtung 
zwei  fast  gleiche  Blastomeren;  die  weitere  Furchung  ist  sehr  un- 
regelmässig,  doch  trennt  sich  der  Bildungsdotter  niemals  vom 
Nahrungsdotter.  Die  peripheren  Zellen  der  Morula  werden  cubisch, 
die  centralen,  das  Meso-Entoderm,  behalten  die  polvedrische  Gestalt 
der  Blastomeren;  eine  Furchungshöhle  fehlt.  Im  Centrum  entsteht 
zuerst  eine  unreffelmässige  Höhle,  die  Anlage  der  Darmhöhle,  deren 
begrenzende  Zellen  das  Entoderm  darstellen;  kleine  Spalten  treten 
dann  zwischen  denjenigen  Zellen  auf,  welche  zwischen  Ecto-  und 
Entoderm  liegen;  sie  fliessen  zusammen  und  bilden  die  Leibeshöhle, 
die  nie  mit  dem  Darm  in  Verbindung  stand.  Alle  peripheren  Zellen 
des  Mesoderms,  die  niemals  eine  epitheliale  Anordnung  aufweisen, 
gehen  wie  bei  den  Mollusken  in  Muskel&sem  über.  (^Sur  la  for- 
mation  des  feuillets  blastodermtquea  et  du  coelome  chez  un 
Oligochaete  limicole  —  Compt,  rend,  Acad,  Paris,  Tom.  106. 
188H.  I,  pg.  1811—1813.) 

Aus  dem  R.  8.  Bergn'schen  Untersuchungen  „zur  Bildungs- 
geschichte der  Excretionsorgane  bei  Criodrilus"  geht  her- 
vor, dass  die  Segmentalorgane  dieser  Art  ganz  und  gar  in  der 
Hautmuskelplatte  entstehen  und  dass  die  Anlage  eines  Segmental- 
organs, wenn  auch  noch  so  jung,  zu  den  entsprechenden  Anlagen  in 
vorhergehenden  und  folgenden  Segmenten  in  gar  keiner  Beziehung 
steht.  Trichter-,  Schlingen-  und  Endabschnitt  jedes  Segmentalorganes 
differenziren  sich  aus  einer  von  Anfang  an  gemeinsamen,  einheit- 
lichen Anlage  heraus.  Der  Trichter  bildet  sich  jedenfalls  haupt- 
sächlich aus  einem  zelligen  Material,  das  durch  die  Theilungen  der 
Trichterzelle  entsteht ;  durch  Auseinanderweichen  ihrer  Descendenten 
kommt  der  Hohlraum  des  Trichters  zu  Stande.  Das  Lumen  des 
Schlingentheils  entsteht  dagegen  durch  Vacuolenbildung  in  den 
Zellen  und  durch  Zusammenmessen  der  Vacuolen;  das  Endstück 
bohrt  sich  zwischen  den  Epidermiszellen  hinaus  und  bricht  hier 
durch,  so  bildet  sich  die  äussere  Mündung.  Den  Embryonen  von 
Criodrilus   kommt   ein  Paar  ürnieren   zu,   die  aus  durchbohrten 
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Zellen  zusammengesetzt  sind;  die  Organe  beginnen  vom  neben  dem 
Oesophajgus  mit  blindem  Ende  und  liegen  in  der  Eopfhöhle  dem 
Darmepithel  dicht  an;  yon  hier  verlaufen  sie  unverzweigt  im  Bogen 
gegen  den  Rücken  und  nach  hinten,  biegen  dann  wieder  nach  der 
Ventralseite  um  und  münden  seitlich  am  Körper  aus.  (Arbeiten 
a.  d.  zool.'zoot.  Inst.  d.  Univ.  Würzburg  VIIL  1888.  pg.  223—248 
mit  Tat.  XIII  u.  XIV.) 

b.  »ndttocto. 

Nach  B.  FriedUnder  verhalten  sich  Regenwürmer,  denen  das 
Hinterende  abgeschnitten  wurde,  wie  normale  Thiere,  während  de- 
capitirte  Würmer  bald  nach  der  Operation  sich  lebhaft  winden,  auch 
eine  Zeit  lang  herumkriechen,  bald  aber  zur  Ruhe  kommen  und 
auf  feuchter  Erde  mit  feuchtem  Fliesspapier  bedeckt  Tage  und 
Wochen  lang  ruhig  daliegen,  ohne  auch  nach  Vertheilung  der  Wunde 
aubonome  Bewegungen  zu  machen,  doch  reagiren  sie  auf  Reize. 
Thiere,  denen  ein  0,5 — 1,0  cm.  langes  Stück  des  Bauchmarkes  heraus- 
geschnitten wurde,  kriechen  ganz  wie  normale  Thiere  —  eine  Con- 
traction  der  Längsmuskeln  beginnt  am  vorderen  Ende,  schreitet 
nach  hinten  fort,  überspringt  die  Resectionsstelle  und  setzt  sich 
hinter  derselben  fort;  nach  mehreren  Wochen  getödtete  Würmer 
ergeben  das  Fehlen  des  Bauchmarkes  an  der  operirten  Stelle.  Zur 
Eridärung  kann  man  nicht  an  eine  Fortleitung  des  Reizes  durch  die 
Längsmuskeln  selbst  denken,  derart,  dass  die  bei  der  Gontraction  auf- 
tretende Längsdehnung  der  folgenden  Segmente  eine  Längscontrac- 
tion  dieser  als  Reflexbewegung  auslöst;  dafür  spricht  das  Verhalten 
geköpfter  Würmer,  bei  denen  auf  Zug  der  vordersten  Segmente 
Längscontraction  eintritt  sowie  die  harmonischen  Bewegungen  von 
Regenwürmem,  die  in  der  Mitte  entzweigeschnitten  sind  und  deren 
beide  Stücke  durch  ein  etwa  1  cm.  langes  Fadenstück  verbunden 
werden;  das  hintere  Ende  kommt  meist  bald  zur  Ruhe,  während 
das  vordere  kriecht;  sowie  aber  die  Contractionswelle  an  das  Hinter- 
ende des  vorderen  Stückes  gelangt,  entsteht  ein  Zug,  der  auf  den 
Faden  und  durch  ihn  auf  das  Vorderende  des  hinteren  Stückes 
wirkt  und  dieses  zur  Bewegung  veranlasst.  (Ueber  das  Kriechen 
der  Regenwürmer  —  Biol  CentralU,  VII.  1888/89  pg.  363—366 
u.  Joum.  R.  micr.  soc.  London  1888  pg.  952.) 

Ein  sorgfältig  abgetrockneter  Regenwurm  hinterlässt,  wenn  er 
auf  einer  Glastafel  kriecht,  eine  scUeimige  Spur,  in  der  sich  bei 
mikroskopischer  Untersuchung  Ghloragogenzellen  wie  lymphoide 
Zellen,  bei  geschlechtsreifen  Thieren  auch  Geschlechtsprodukte  nach- 
weisen lassen.  Bei  Reizung  des  Wurmes  vermehrt  sich  die  Abson- 
derung und  die  Drüsenzellen  der  Haut  selbst  treten  nach  aussen. 
KftkenthAl  fütterte  nun  Regenwürmer  mit  Garmin  und  fand,  dass 
die  amoeboid  werdenden  Darmzellen  Carminkömchen  au&ehmen 
und  dass  in  den  Ghloragogenzellen  das  Garmin  (wahrscheinlich  durch 
Vermittlung  des  Blutgefässsystemsj)  in  Tropfenform  vorhanden  ist. 
Aufiiallender  Weise   betheiligen  sich  die  Nephridien  an  der  Heraus- 
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Bchaffdng  des  Carmms  aus  der  LeibeshÖhle  nicht;  vielmehr  nehmen 
Lymphzellen,  die  sich  direkt  an  die  Dannepithelzellen  anlagern,  das 
Garmin  auf  und  transportiren  dasselbe  in  die  Hypodermis  resp.  in 
die  Drüsenzellen  derselben,  von  wo  es  nach  aussen  abgestossen  wird. 
Gelegentlich  kommen  Garminkömer  zwischen  Matrix  und  Guticiüa, 
yeranlassen  Ausbuchtungen  der  letzteren,  die  sich  schUesslidi  ab- 
schnüren. (^Beobachtungen  am  Regenwurm  —  BioL  Centralbl. 
VIII.  1688/89,  pg.  80 — 86  u.  Joum,  R,  micr.  eoc.  London  1888. 
V9'  785.) 

Den  »remark.  case  of  phosphorresc  in  a  eartbworm»  (cf.  J.  Ber. 
1886/87.  pg.  118)  beschreibt  0.  F.  Atklnson  anch  in:  Jonm.  Elisha  Mitchell 
sdentif,  soc.  lY.  1887.  pg.  89—91. 

c)  STitnutik  1.  nmlstik. 

D.  BoM  kritisirt  die  Systeme  von  Ferrier»  Beddard  und  YejdoYsky 
und  giebt  eine  »nnove  classifioazione  dei  Terricoli« 

1.  Fanu  Luttbriddae  Clans  (=  Lombr.  antödit.  F.  —  Lnmbric 
-h  Oriodrilidae  Vejd.) 

»Apertnre  maschiU  anteriori  al  clitello  fra  le  setole  ventrali  e  le  dorsal! ; 
clitello  a  sella  di  posizione  e  Inngbezza  variabüi.  Setole  in  8  serie,  geminate 
0  distanti,  ma  sempre  parallele  fra  loro.  Setole  copnlatrici  poco  diverse  daUe 
normali;  ventriglio  posteriore  agli  apparati  sessuali.  Yesdcole  seminali  nonnal- 
mente  4,  raramente  3  paia.    Mancano  prostate  e  setole  peniali« 

Lnmbricns  Eis.,  Allolobophora  Eis.,  Allnrns  Eis.,  Tetra- 
gonnrns  Eis.  nnd  Griodrilns  Hoffm.  (Syn.  Enterion  Sav.,  Den- 
drobaena  Eis.,  Octoclosion  Oerl.,  Aporrectodea  0er].,  ?Hypogeon  Kleb.) 

2.  Farn.  €feoseoleoidae  n.  (=  Lombr.  intraclit  F.  p.  p.,  Endiilidae 
Clans,  p.p.) 

»Apertnre  maschili  sotto  al  clitello  fra  le  setole  ventrali  e  le  dorsali,  oc- 
cnpanti  segmenti  o  spazii  intersegmentali  molto  yariabiU  diposixione.  Clitello 
generalmente  a  sella,  di  posiaione  e  Innghezza  variabile.  Setole  8  per  segmento, 
disposte  a  paia  o  distanti  o  in  diverse  disposizioni  sperso  variabili  dalla  parte 
anteriore  alla  posteriore.  Setole  copulatrid  molto  pin  Innghe  delle  altre  e  di 
forma  diversa.  H  ventriglio  (che  pnd  esser  molteplice)  h  collocato  anteriormente. 
Yescicole  seminali  lo  2  paia.    Mancano  prostate  e  setole  peniaU.« 

Geoscolex  Lenck.,  Antens  Ferr.,  Thamnodrilas  Bedd.,  Ki- 
crochaeta  Bedd.,  Urobenns  Benh.,  Urochaeta  F.,  Diaohaeta 
R,  Hormogaster  Eosa,  Rhinodrilus  F.,  Oeogenia  Kleb,  nnd 
Tritogenia  K.  (syn.  Titanns  F.,  Eorydame?  E.,  Fontosoolex?? 
Schmarda  nnd  Brachidrilus.^?  Bedd. 

73.  Fam.  Moniligastridae  Clans  (=  Lombr.  acütellicns  F.). 
»ULanca  il  clitello;  apertore  maschili  nn  paio,  poste  fra  dne  segmenti,  neUo 
spaxio  fra  le  setole  dorsali  e  le  ventrali,  anteriormente  alle  apertnre  femminee 
che  sono  at  14  (Horst).    Setole  strettamente  geminate  in  qnattro  paia.    Yescioole 
seminali  nn  paio.    Esistono  prostate.« 
Jioniligaster  E.  Ferr. 
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4.  Farn.  AeanthodrlUdae  8.  str.  (s  Lombr.  poetclitell.  P.  p.  p., 
Aeanthodrü.  Clans,  Vejd.  p.  p.) 

»Apertnre  maschili  4  paia  sotto  il  cliteUo  o  dietro  di  esso  sn  dne  segmenti 
non  consecntiyi.  Ob'teUo  di  Inngfaesza  e  posisione  variahile,  ora  acingolo  com- 
pleti)  (forme  postcliteliiane),  ora  con  nna  intemusione  ventrale  per  tntta  la  sna 
Inngheua  o  solo  nella  regione  delle  apertnre  maschili.  Setole  in  8  serie  pifl  o 
meno  geminate.  Ventriglio  coUocato  anteriormente  (ve  ne  sono  talora  203). 
Vesdcole  seminali  dne  paia.  Bsistono  4  prostate  e  4  fiisoetti  di  setole  peniali 
in  relaaione  oolle  apertnre  maschili.« 

Acanthodrilns  F.,  Trigaster  Benh. 

5.  Fam.  Eadrilidae  (==  Lombr.  intraditell.  F.  p.  p.  -H  L.  postclitell. 
P.  p. p.;  Bndrilidae  Olans  p.p.  -f  Acanthodrilidae  Gl.  p.p.;  Pontodri- 
lidae  p.  p.  +  Acanthodrilidae  p.  p.  -f  Flutellidae  Tctjd.). 

»Apertnre  maschili  nn  paio  al  segmento  17  o  18^  sotto  allo  setole  ventrali 
0  sotto  alla  1«  setola  ventrale ,  nel  ditello  o  posteriormente  ad  esso.  Glitello  a 
cingoli  oompleto  occnpante  generalmente  i  segmenti  (13,  14—16,  18)  =  3—6. 
Setole  in  8  serie,  geminate  o  distanti,  ma  sempre  parallele.  Ventrigb'o  anteriore. 
Yesdcole  seminali  generalmente  dne  paia.  Esistono  prostate  e  faseetd  di  setole 
peniali.« 

Endrilns  F.;  Typhaens  Bedd.,  Microscolex  Bos.,  Photo- 
drilns  Giard,  Pontodrilns  F.,  Digaster  F.,  Notosoolex  Fl., 
Didymogaster  Fl.,  Cryptodrilns  Fl.,  Ferissogaster  Fl. 
?FateUn8  F. 

6.  Fam.  PerieliaettdM  Gl.  (=  Lombr.  postditeU.  F.  p.  p.;  Lnmbr. 
postelitelliari  +  infradit  Bedd.;  Perichaetidae  +  Flenroohaetidae 
V<dd.). 

»Apertnre  maschili  al  18*  segmento;  apertnre  femminee  al  14*,  yidnissime 
0  Aise  in  nna  sola.  Glitello  in  forma  di  dngolo  completo,  occnpante  general- 
mente tre  segmenti  (14,  16,  16),  con  rarissime  eccezioni;  setole  in  nnmero  molto 
maggiore  di  8  per  segmento,  disposte  sn  ddi  continni  o  intenrotti;  esistono 
spesso  Papille  oopnlatrid.  Esistono  sempre  prostate,  ma  rarissamamente  setole 
peniali.« 

Jiegascolex  Tempi.,  Perichaeta  Schm  ,  Perionyx  F.  (Syn. 
Plenrochaeta  Bedd.,  Amyntas  Kieb.,  Nitocris  K.,  Pheretima  K.,  Bho- 
dopis  K,  Lampito  F.). 

(B6U.  Mu8.  Zool.  Änat.  cxmpar.  di  Torino  wl.  IIL  1888,  No,  41.) 

W.  B.  Benham  beschreibt  einen  Begenwnrm  von  unbekannter 
Herkunft  als  Braehydrilua  n.  gen.,  der  ausserordentlich  kleine 
Borsten,  zwei  Paar  Nephridien  in  jedem  Segment,  die  Samentaschen 
im  10.  und  11.^  die  Ovarien  im  12.  (I)  Segment  besitzt;  die  Sperma- 
theken  liegen  im  hinteren  Theile  des  11.  Segmentes  als  zwei,  manch- 
mal drei  schmale,  oblonge  Körper,  die  bis  in  das  folgende  Segment 
hineinragen;  vier  Eiweissdrüsen  liegen  unter  ihnen.  (Note  on  a 
new  Earthworm  —  Zool,  Anzeig.  XL  1888.  pg.  7fl — 74.) 

Li  den  »entwicklnngsgeschichtlichen  Untersnchnng^n«  giebt 
F.  TejdOTsky  emige  Bemerknngen  snrSynonymie  (AUolob.  trapesoides  Dng. 
SS  AU.  torgida  Eis.  =  L.  trapezoides  Kleinenb.;  Allob.  pntra  Hoibn.  b  AU. 
snbmbicnnda  Eis.  Bosa,  non  Dendrobaena  mbida  Vcjjd,;  Dendrobaena  ootäMra 
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Sav.  ist  nicht  Ent.  mbidnm  Sav.  und  L.  pater  Hoffm.)  und  beschreibt  Dendro- 
baena  octaSdra  Sav.,  sowie  Allams  tetraMer  Sav.  Des  Weiteren  folgt  eine 
Schilderang  der  Eiablage,  Goconbildnng  bei  Rhynchelmis  nnd  der  Yerschieden- 
heiten  der  Gocons  bei  den  Lombrioiden.    (Prag  1888.  Hft.  Lpg.  11-^13,  33SQ. 

W.  B.  Benham  constatirt  das  Vorkommen  von  All  ums  tetraSdms  in  Eng 
land  nnd  vermnthet,  dass  anch  Griodrilns  znr  englischen  Fanna  gehört.  (BrüM 
earthwomu  —  Nature  vol.  38,  Loodm  1888  pg,  319.) 

D.  Besä  beschreibt  einen  nenen  Lnmbricos  (Allolobophora  Tellinii  n. 
sp.)  von  Ragogna  im  Frianl,  der  50  cm.  lang  wird.  (Di  un  nuovo  Lumbrieo 
italiano  —  BcU.  Mua.  Zod.  Anat.  comp,  di  Torino  vol.  IIL  1888,  No.  U.) 

Nach  KalagliL  leben  Lnmbricas  mbellns  nnd  AUolobophora  foetida  an  der 
Lenamttndang;  Allolob.  tennis  kommt  auch  in  Sibirien  vor.  Die  von  Grabe 
nnd  Gerstfeld  beschriebenen  Lombr.  moltispinos  nnd  brevispinns  gehören  in 
Allolobophora  macosa  Eis.  In  Mittelmssland  findet  man:  Allolob.  mneoBa,  car- 
nea,  pellncida,  foetida,  Dendrobaena  Boeckü,  Lnmbr.  mbellas  and  agricola;  in 
Sttdrassland,  der  Krim  nnd  dem  Cancasas  aosserdem  noch  All.  arborea,  A.  pro- 
faga,  A.  longa,  A.  sabrnbiconda  nnd  im  Cancasas  noch  drei  nene  Arten:  Lnm- 
bricas caucasicua  n.  sp.,  Dendrobaena  Bogdanovii  n.  sp.  nnd  D.  Nastornfwü 
n.  sp.  (1.  c.  Zoci.  Anz.  XI.  1888  pg.  234.  —  Die  ausfahrK(Ae  Arbeit  iet  in  rues. 
Spra4she  m  dm:  Nachr.  d.  Kais.  Ges.  d.  Frdr.  d.  Natuno.  Motkau  T.  50  1888. 
Protok.  d.  zool.  Abth.  Sp.  142-148  erschienen.) 

Seinen  Angaben  über  Kicroscolex  modestns  (cf.  J.  Ber.  1886/87  pg.  106) 
fügt  Rosa  noch  hinzn,  dass  die  Länge  etwa  60  mm.  betrttgt,  dass  dem  Dann 
die  Magenblindsäcke  nnd  die  Typhlosolis  fehlt,  ebenso  fehlt  das  anter  dem 
Banchmark  verlaufende  Gef&ss;  im  10.,  11.  nnd  12.  Segment  finden  sich  pol- 
sirende  Qnerschlingen;  die  Spermatbeken  haben  einen  seitlichen  Blindsaek; 
femer  findet  sich  eine  wohl  entwickelte  nnd  gelappte  Prostata.  (Boü.  Mus.  Zool. 
ed.  Anat.  comp,  di  Torino  III.  1888.  No.  39.) 

Der  von  F.  S.  Leuckart  1841  (Zool.  Bruchst.  L)  beschriebene 
Geoscolex  maximus  ist  nach  Rosa  identisch  mit  Titanas  brasi- 
liensis  Ferner  (1872),  welch  letzterer  Name  denmach  einzuziehen 
ist.  (^Sul  Geoscolex  maximus  Leuck.  —  Boll.  Mus.  Zool.  Anat. 
comp,  di  Torino  vol.  III.  1888.  No.  40.) 

D.  Bosa  beschreibt  folgende  Perichaeten  ans  Birmania:  1.  Pe- 
rionyx  excavatus  Perr.,  2.  Megascolex  armatus  Bedd.,  3.  Peri- 
chaeta  Feae  n.  sp.  und  4.  P.  birmanica  n.  sp.,  und  theilt  die  Peri- 
ehaetiden  in  folgender  Weise: 

A.  Orifizi  maschili  contigni,  orifizi  delle  sperma> 

teche  pare  contigni Perionyx  E.  P. 

B.  Orifizi  maschili  distanti,  orifizi  delle  sperma- 
teche  pare  distanti 

a.  setole  in  cidi  interrotü,  mancano  ciechi 

intestinal! Megascolex  Tempi. 

h.  setole  in  cidi  continoi,  esistono  ciechi 

*•  intestinali Perichaeta  Schm. 

(Viaggio  di  Leonardo  Fea  in  Birmania  e  regione  vicine.  V,  B^ 
ricMidi  —  Ann,  mus.  civ^  stör.  not.  Oenooa  ser.  2.  voL  VL  1S88,  pg.  155.  M* 
167,    l,tav.)  .  .  ......      ^       -      .... 
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Die  neue  Gattung  Teleudrilusy  von  der  Dr.  Ragazzi  eine  neue 
Art  (T.  Ragazii  n.  sp.)  in  Scioa  erbeutet  hat  unterscheidet  sich  von 
allen  bisher  bekannten  Oligochaeten  dadurch,  dass  sie  (im  19.  Seg- 
ment) nur  eine  einzige,  median  gelegene,  männliche  GescÜechts- 
Ö&ung  besitzt;  auch  die  Mündung  der  Spermathecen  ist  unpaar 
(zwischen  Segment  13  und  14  gelegen);  die  weibl.  Oeffiiungen  sind 
paarig  und  verhalten  sich  wie  bei  Eudrilus.  Des  Weiteren  wird 
Kurz  beschrieben  Acanthodrilus  scioanuan.  sp.,  Perichaeta  Feae 
n.  sp.  aus  Birmania  und  P.  hirmanica  n.  sp.  (D.  Bosa:  Lomhrichi 
della  Birmania,  del  Tenaaeerim  e  dello  Scioa  —  BoU.  Mtis. 
Zool  Anat.  camp,  di  Torino  vd,  II L  1888,  No,  50,) 

Dieser  Beschreibung  von  Tel  eudrilus  fugt  Beddard  hinzu,  dass  Eudrilns, 
eine  nahe  verwandte  Form,  zwei  Paar  Ovarien  im  13.  nnd  14.  Segment  besitzt 
und  dass  jedes  derselben  in  eine  mnscalOse  Scheide  eingebettet  ist,  die  mit  dem 
Oviduct  znsammenhftngt  und  wahrscheinlich  dem  Receptacalam  anderer  Regen- 
wttrmer  entspricht;  die  beiden  Ovidncte  münden  in  den  Gang  der  Spermatheken 
(further  notes  vpon  the  reproductive  Organs  of  Eudrilus  — -  Zool. 
Am,  XI.  1888.  pg,  643^646). 

Horst  giebt  einen  kurzen  Bericht  über  Rhinodrilus  sp.  aus  Surinam 
(T^dsch,  neederl  dierkdg.  Vereen.  (2)  D,  1.  Versl.  pg.  CLIL), 

Der  von  B.  Horst  beschriebene  Acanthodilas  Beddardi  n.  sp.  (aus  Li- 
beria) zeichnet  sich  durch  den  Besitz  besonderer  Gopulationsborsten,  die  in  der 
Ntthe  der  Spermathecen  sitzen  und  von  einem  bandförmigen  Drflsenkörper  um- 
hüllt sind,  aus  {DescriptUms  of  eartfnoorms.  IV  Ac.  Bedd,  —  Notes  fr.  the 
Lfiydm  Museum  vd.  X,  note  VI.  pg.  123-1^8,  IpH.). 

F.  E.  Beddard  stellt  ein  neues  Genus  der  Terricolen  mit  dem  Namen 
Diehogaster  auf,  erwähnt  jedoch  nur,  dass  dasselbe  sich  durch  den  Besitz 
zahlreicher  Nephridioporen  auszeichne  {l  e,  Quart,  joum.  micr.  sc.  vol.  XXVIII, 
1888  pg.  401). 

Ein  Vergleich  der  Genera  Pontodrilus,  Microsoolex  und  Photo- 
drilus,  den  Bosa  unternimmt,  ergiebt  eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  derselben, 
wfthrend  Beziehungen  zu  anderen  Genera  viel  entfernter  sind;  nur  Eudrilus? 
dubiUB  Fl.  aus  Australien  ist  heranzuziehen,  eiweist  sich  aber  als  identisch  mit 
Bosa's  Hicroscolex  modestus.  (Sui  generi  Pontodrilus,  Mieroseolex  e 
Photodrilus  in:  Boü.  Mus.  Zod,  Anat.  comp.  Torino  vol.  III.  1888.  No.39.) 

F.  E.  Beddard  beschreibt  Acanthodrilus  negkchAs  n.  sp.  aus  Neuseeland, 
femer  Neodrilus  monocysiis  n.  gen.  n.  sp.,  ebendaher  und  dem  Acanthodrilus 
dissimüis  F.  E.  Bedd.  in  Bezug  auf  Stellung  der  Borsten,  der  Nephridialporen, 
sowie  der  Ausdehnung  des  Olitellums  (Segm.  13—17)  ähnlich,  aber  unterschieden 
dadurch,  dass  zwischen  Segment  VII  und  VIII  nur  ein  Paar  Spermatheken- 
öffhungen  vorhanden  sind  (statt  zwei  Paar);  möglicherweise  ist  Neodrilus  nur 
ein  Acanthodrilus,  bei  dem  das  hintere  Paar  der  männlichen  Geschlechtsporen 
sowie  die  zugehörigen  Drüsen  nicht  entwickelt  sind.  Bei  einer  nicht  benannten 
ürochaeta  aus  Queensland  stehen  die  Borsten  der  ersten  8  Segmente  wie  bei 
Lumbricus,  darauf  unregelmässig  und  erst  weiter  hinten  altemirend.  Es  folgen 
endlich  Mittheilungen  über  Nephridien,  Sameutaschen  und  das  Clitellum  von 
ü.  corethruruB,   sowie  die   Beschreibung  von  Perichaeta  newoombeil   n,  sp. 
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(Australien),  P.  vpolmensis  n.  sp.  (von  Insel  üpolni  südpaoifischer  Ooean)  nnd 
Angaben  über  Perichaeta  antarctica  Baird.  (Obaerv,  on  the  siruetur.  cha- 
ract  of  certain  new  or  little-hnown  earthworma.  Jhroe.  B,  90c  JSStlm- 
bmgh  XIV.  1886/87.  pg.  1&6—176,  IplJ 

J.  J.  Fletcher  setst  seine  »notes  on  anstralian  earthworms  (cf.  J. 
Ber.  1886/87  pg.  109—110)  fort;  er  bemerkt  zuerst ,  dass  seine  Allolobophora 
aostraliensis  die  europäische  A.  turgida  Eis.  ist,  dass  ÜBmer  ans  Europa  nach 
Sydney  und  Melbourne  AlL  foetida  Sav.  und  aus  Mauritius  Perichaeta  peregrina 
nach  Australien  yerschleppt  worden  ist.  Beschrieben  werden  darauf  folgende 
Arten:  Eudrilus?  dubiw  n.  sp.  aus  Sydney  und  Adelaide;  Oryptodrilus 
rubens  n.  sp.  von  den  Wibon-Bergen;  Perissogaater  exowata  n.  gea  n.  sp.^ 
die  sp&ter  genauer  beschrieben  und  abgebildet  werden  soll;  Perichaeta  exigua 
n.  sp.  aus  der  Umgebung  von  Sydney,  und  var.  Murrayana  von  Mulwala  N.  S.  W., 
P.  monticola  n.  sp.  von  den  Wüson-Bergen;  P.  canaUcukUa  n.  sp.  von  Mossman 
river,  Oairus  district,  N.  Q.,  P.  SHrUngi  n.  sp.  bei  Adelaide,  P.  Baymondiama 
n.  sp.  von  Raymond  Terrace,  Hunter  river,  N.  S.  W.,  P.  HamüUm  n.  sp.  von 
Ountawang,  N.  S.  W.,  P.  WÜ9oma$M  n.  sp.  von  den  Wilson-Bergen,  P.  feamda 
n.  sp.  ebendaher;  in  Note  lY  werden  beschrieben:  Notoscolex  gippt^andieui 
n.  sp.  (Qippsland  Victoria),  N.  iaamanianua  n.  sp.  (Tasmania),  N.  tubercuiatua 
n.  sp.  (Gippsland),  Cryptodrilus  mediUrrmu  n.  sp.  (Darling  river  N.  S.  W.), 
Perichaeta  Bakeri  n.  sp.  (Qippsland),  P.  doraaUa  n.  sp.  ebendaher.  (ProoeetL 
Uun.  ßoc  N.  South  WäUa  U.  aer.  vol.  U.  1887.  pg.  376-40:^;  601-620.) 

„Die  Oligochaeten  von  Südgeorgien  nach  der  Ausbeute 
der  deutschen  Station  von  1882  —  83"  hat  W.  Miehaelsen  be- 
arbeitet; 

es  sind  Pachydrilus  maximua  n.  sp.  unter  Tangmoder  auf  Steinen  lebend 
und  bis  40  mm.  lang  werdend;  P.  georgianua  n.  sp.  nur  8  mm.  lang,  swischen 
Tangwurzeln  und  in  dem  Kanalsystem  von  Spongien  am  Strande  von  Sfld- 
georgien  lebend;  Enchytraeus  monoduutua  n.  sp.  mit  einzeln  stehenden  und 
in  vier  Lftngsreihen  angeordneten  Borsten  —  mit  der  vorigen  Art  zusammen; 
AcanthodriluB  georgianua  n.  sp.  bis  60  mm.  lang.  (Jahrb.  d.  wiaa.  Anat.  tu 
Hamb.  V.  Beilage  g.  Jahreaber.  Üb.  d.  woAwrhitit,  Muaeiim  Hamburg  für  1887. 
Hamb.  1888  pg.  56-73.  1  Taf.) 

Criodrilus  lacuum  Hoüiaa.  muss  zu  den  Lumbridden  gestellt  werden. 
(Collin  —  Zeitschr.  f.  wiss.  zool.  46  Bd.  1888  pg.  496.) 

In  seinen  „Beiträge  zur  Eenntniss  der  deutschen  Enchv- 
traeiden-Fauna**  beschreibt  W.  Micliaelseii  zuerst  einen  in  Fisch- 
dünger lebenden  Enchytraeiden  unter  dem  Namen  Stercutua  n.  gen. 

Die  Stercuten  sind  Enchytraeiden  mit  S-förmig  gebogenen  Borsten; 
ein  Kopfporus  fehlt;  das  Rückengefftss  entspringt  vor  den  Gttrtelsegmenten 
und  ist  von  einem  Herzkörper  durchzogen;  Blut  farblos;  Speicheldrüsen 
fehlen;  der  Darm  ist  nur  für  die  Aufnahme  flussiger  oder  gallertiger 
Nahrung  geeignet,  da  das  Epithel  des  Magendarmes  sich  in  ein  unregel- 
mässiges, das  ganze  Darmlumen  durchsetzendes  Zellgerüst  auflöst  hat 
und  der  Enddarm  in  einen  compacten  Zellstrang  verwandelt  ist;  die 
Samenleiter  sind  lang. 
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Die  6  mm  lang  werdende  Species  {niveus  n.  sp.)  ist  von  blen- 
dend weissem,  schneeartigem  Aussehen.  Des  weiteren  wird  eine 
neue  Varietät  (glandidosus)  des  Pachydrilus  sphagnetorum  Vejd.  aus 
dem  Eppendorfer  Moor  bei  Hamburg  beschrieben,  femer  Mesenchy- 
traeus  setosus  n.  sp.,  in  Gesellschaft  von  Mes.  Beomeri  am  Elb- 
strande  bei  Hamburg  zwischen  Detritus,  faulendem  Laub  und  an 
modernden  Baumstümpfen  lebend.  (ArcK  f.  niikr,  Anat,  XXXI. 
1888,  pg,  483-^498.  1  Taf!) 

Der  von  R.  Saint-Loup  als  Pachydrilus  enchytraeoides  (cf. 
J.  Ber.  1884/85  pg.  192)  beschriebene  Oligochaete  ist  nach  L.  Bonle 
der  Vertreter  eines  neuen  Genus:  Enchytraeoides  sp.  n.  Mariani] 
derselbe  unterscheidet  sich  yon  Pachydnlus  durch  den  einfacheren 
Cärculationsapparat  und  durch  die  Hoden,  welch  letztere  denen  von 
Enchytraeus  gleichen.  Auch  ist  das  Nervensystem  noch  im  Ecto- 
denn  gelagert,  es  entbehrt  besonderer  Ganglienknoten,  die  Ganglien- 
zellen liegen  vielmehr  am.  ganzen  Bauclunark  unter  der  Punkt- 
substanz (^Sur  la  structur  histologique  d^un  Oligochaete  ma- 
rin  appartenant  ä  un  genre  nouveau  —  Compt,  rend.  Ac.  Pa/i'is 
T.  106.  1888.  I.  pg.  308—310  u.  Joum.  R.  micr.  soc.  London 
1888.  pg.  735.) 

Unter  dem  Namen  Vetrovermie  hyalinus  n.  g.  n.  sp.  beschreibt 
0.  E.  Imbof  kurz  „ein  neues  Mitglied  der  Tiefseefauna  der 
Süsswasserbecken";  es  handelt  sich  um  einen  in  den  Tiefen 
einiger  Schweizer  Seen  lebenden  Borstenwurm,  der  Gtenodrilus  und 
Partiienope  nahe  steht  und  sich  durch  Theilung  vermehrt.  {Zocl. 
Anz.  XL  1888.  pg.  48—49.) 

E.  C.  Bonsfleld  bringt  in  seiner  „Natural  history  of  the 
genus  Dero'*  wenig  Neues  zur  Anatomie,  umgrenzt  dagegen  die 
Arten  sicherer;  er  ^uppirt  dieselben  in  solche  ohne  secundäre  Kiemen 
(D.  latissima  Bousf.,  D.  Perrieri  B.,  D.  obtusa  d'üd.,  D.  Mülleri  n. 
sp.),  mit  secundären  Kiemen  (D.  limosa  Leidy,  D.  acuta  B.)  und 
mit  secundären  Kiemen  und  Palpen  (D.  fiircata  Ok.).  (Joum.  Linn. 
eoc.  Zool.  vd.  XX.  No.  117  London  1887.  pg.  91—107.  3  pl.  und 
Rep.  BrU.  assoc.  adv.  sc.  1885.  pg.  1097.) 

Nais  proboscida,  N.  elingais  und  Aeolosoma  variegatam  in  den  Salzseen 
bei  Halle  (cf.  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  46  Bd.  1888.  pg.  224.) 

]Nai8  hamata  Timm  in  den  kleineren  Koppenteichen  (Zacharias:  Zur 
Fauna  des  Biesengebirges  —  Biol  Centrälbl.  VIIL  1889.  pg.  542.) 

Aeolosoma  HeadUyi  n.  sp.,  cf.  oben  unter  Beddard  in:  Proced.  zool.  soc. 
London  for  1888.  pg.  213-515.  1  pl. 

D«  Himdinei* 

i.  Aiatonto  nad  Bitwlclliic- 

St.   Apathy   hat    sich   mit    einer    -,Analy8e   der  äusseren 

Körperform   der  Hirudineen"  beschäftigt;    die  Resultate  seiner 

über  20  Arten   sich   erstreckenden  Studien,   welche   die  wichtigen 

MittheUungen  Whitman's  verwerthen,  sind  folgende: 
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Der  meist  langgestreckte  Körper  veijttngt  sich  in  der  Regel  gegen  seine 
beiden  Enden;  er  ist  entweder  glatt  oder  mit  regelmässig  vertheilten  Ver- 
dickungen, Warzen,  resp.  Falten  der  Haat  versehen;  letztere  ist  immer  deutlich 
geringelt.  Der  Querschnitt  des  Körpers  ist  kreisförmig  oder  oval;  eine  grössere 
Abflachung  erfolgt  nur  durch  secundäre  Anpassung.  Ohne  Ausnahme  bestehen 
die  Hirudineen  aus  33  auch  fiusserlich  nachweisbaren  Somiten;  auf  jedes  der- 
selben kommt  ein  vollständiges  Ganglion  mit  sechs  Gkmglienkapseln.  Die  ver- 
schiedene Körperlänge  der  einzelnen  Arten  wird  theils  durch  Beduction  theils 
durch  Abbreviation  einzelner  Somite  —  in  der  Regel  an  den  beiden  Körper- 
enden, selten  auch  mitten  im  Körper  —  bedingt.  Die  Zahl  der  vollständigen 
d.  h.  nicht  reducirten  Segmente  characterisirt  die  Qnttung,  wogegen  der  Grad 
der  Reduction  und  die  Art  und  Weise  der  Verkürzung  meist  nur  für  die  Art 
massgebend  ist.  Der  ganze  Körper  theilt  sich  in  6  Regionen:  Kopf-,  Olitellar-,' 
Mitteldarm-,  Hinterdarm-,  Anal-  und  Haftscheibenregion;  Jede  dieser  besteht 
aus  6  Somiten,  allein  die  Analregion  hat  nur  drei  Somiten.  In  der  ganzen 
inneren  und  äusseren  Eintheilung  des  Somites  ist  die  Dreizahl  die  herrschende. 
Im  Dienste  der  mehr  oder  weniger  parasitischen  Lebensweise  hat  sich  die  Kopf- 
region zu  einem  verschieden  grossen  Saugnapf  ausgebreitet,  der  ans  einer  Ver- 
dickung (nicht  Einstülpung)  des  vorderen  Körperendes  entsteht  und  an  dem  eine 
ventrale  mediane  Längsspalte  als  Mundölfoung  dient,  resp  zu  dem  Napfrande 
auseinandergezogen  werden  kann.  Die  Analregion  trägt  den  wahrscheinlich 
secundär,  aus  einem  einfachen  Durchbruch  der  Haut  entstandenen  After  an  der 
Dorsalfläcbe.  Zwei  bis  drei  Somite  der  sechsten  Region  sind  bei  allen  Qnttungen 
der  Ordnung  in  die  Haftscheibe  eingestülpt.  Zu  dem  eigentlichen  Glitellum  hat 
sich,  in  Grad  und  Form  nach  den  Familien  resp.  Subfamilien  verschieden,  das 
X.,  XL  und  XII.  Somit  in  der  Regel  secundär,  ja  sogar  theilweise  nur  post- 
embryonal umgestaltet;  die  männliche  Geschlechtsöffnung  liegt  constant  im  XL, 
die  weibliche  im  XII.  Somit.  Immer  typisch,  die  Gattung  resp.  die  Art  be- 
zeichnend sind  die  Somite  XIV— -XXm,  die  zehn  mittleren  des  Körpers;  falls 
die  einzelnen  Binge  gewisse  eigene  Merkmale  besitzen,  so  sind  diese  in  regel- 
mässiger Reihenfolge  auf  jedem  Somit  des  Körpers  aufzufinden,  von  welchem 
der  betreffende  Ring  durch  Reduction  nicht  eliminirt  wurde.  Der  wohl  ent- 
wickelte Tastsinn  besitzt  bei  den  Hirudineen  eine  allgemeine  Verbreitung  und  ist 
an  18  Längslinien  von  Tastkegelchen  gebunden,  die  letztere  im  Umkreise  eines 
jeden  „Piscicolaringes*'  eine  Querreihe  bilden  —  ursprünglich  fallen  nämlich 
zwölf  äussere  Ringe  auf  ein  inneres  Somit,  wie  bei  der  heutigen  Piscicola;  alle 
anderen  Arten  der  Ringelung  sind  von  verschiedener  Gruppirung  der  ursprüng- 
lichen zwölf  Ringe  herzuleiten;  als  „Piscicolaring''  wird  jeder  Ring  oder  Ring- 
theil  einer  Himdinee  bezeichnet,  der  mit  einem  Ring  der  (Irpiscicola  gleich- 
wertbig  ist.  Von  den  oben  erwähnten  18  Längslinien  befinden  sich  jederseits 
der  Mittellinie  sowohl  am  Bauch  als  auch  am  Rücken  je  4  und  ausserdem  eine 
rechts  und  links  an  der  Grenze  von  Rücken-  und  Bauchfläche;  sie  werden  als 
innere  und  äussere  Paramedian-,  innei'e  und  äussere  Paramarginal-  und  Marginal- 
linie  bezeichnet  Die  Tastkegelchen  können  auf  hervorspringende  Warzen  der 
Haut  gerathen  sein;  sie  stellen  eine  kleinere  oder  grössere  Gruppe  von  speci- 
fischen,  epitheloiden  Zellen  dar,  welche  die  Cnlicula  in  ein  retrahirbares  Kegel- 
chen emporwölben  und  ausnahmslos  je  ein  Tasthärchen  besitzen.  Die  Tast- 
kegelchen können  femer  mit  einer  Unterlage  von  gelblichen,  opaken,  fetäialtigen 
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Zellen  oder  von  eigenthttmlichen  Pigmentsellen  versehen  sein;  je  nachdem  dieser 
öder  jener  Fall,  mit  einer  bestimmten  Anordnung  der  betreffenden  Gebilde  vor- 
liegt, sind  anch  die  einzelnen  Binge  sn  unterscheiden,  deren  weitere  Merkmale 
in  einer  dichteren  Lagemng  des  oberflächlichen,  reticnlftren  Pigmentes  nnd  in 
der  Stellung  der  Nephridialapertor  zu  Sachen  sind.  Die  ]£arginallinie  zeichnet 
sich  bei  gewissen  Onttongen,  besonders  der  Ghnathobdelliden  durch  grössere 
Tastkegelchen  aus  —  sie  ist  der  Seitenlinie  der  Gapitelliden  homolog.  Die 
Augen,  welche  in  ihrer  höchsten  Entwicklung  nicht  bloss  Licht  und  Farbe 
sondern  wahrscheinlich  auch  Formen  unterscheiden  können,  sind  besonders  bei 
den  Süsswassergattnngen  ausgebildet  und  hervorgegaugen  aus  den  dorsalen 
Tastkegelchen  der  ersten  Ringe  resp.  ersten  Somitdrittel  der  Kopfregion.  Yon 
speciflschen  Drüsen  sind  die  in  der  Umgebung  der  GeschlechtsöfEnung  liegenden 
und  zur  Bildung  des  Cocons  bestimmten  Ghitinoiddrüsen  zu  erwähnen,  die  bei 
den  nicht  Gocons  bereitenden  Glepsine- Arten,  falls  sie  noch  nicht  vollkommen 
rfickgebildet  sind,  als  embryonale  Haftdrüse  Yerwerthung  finden;  die  Rücken- 
platte von  Glepsine  bioculata  ist  der  postembryonale  Rest  dieser  Drüse  (Mitth, 
a.  d.  gool  Stat,  Neapd  VIII,  1888,  p,  163—232,  2  Taf,). 

J.  F.  Heymans  findet  bei  Hirudineen  ausser  dem  auf  der 
Ventralseite  des  Darmes  verlaufenden  Sympathicns  noch  zwei 
dorsale  Stämme,  die  in  ihren  Verzweigungen  mit  dem  ventralen 
Stamme  anastomosiren  und  so  einen  zwischen  Rings-  und  Längs- 
muskelschicht  des  Darmes  liegenden  Plexus  darstellen.  Nach  Be- 
handlung mit  der  Gitronensaft- Goldmethode  sieht  man  aus  dem 
Plexus  sowohl  Terminalfibrillen  mit  Endplatten,  als  solche  ohne 
Endplatten  hervorgehen;  letztere  Fasern  sind  vielleicht  sensibler 
Natur;  erstere  begeben  sich  zu  den  Muskelfasern  des  Darmes,  von 
denen  jede  mit  mindestens  einer,  mitunter  bis  vier  Endplatten  ver- 
sehen ist.  Eigenthümlich  verhält  sich  die  Muskulatur  in  den 
lateralen  Oeftssen,  indem  jede  Ringmuskelüaser  ihren  Verlauf  ändert 
und  zu  einer  Längsfaser  wird;  in  Wirklichkeit  haben  daher  diese 
Gefässe  zwei  Muskelschichten,  die  sich  aber  stets  gleichzeitig  con- 
trahiren,  also  eine  Verkürzung  und  Verengerung  des  Gefasses  be- 
wirken müssen.  Li  dem  zu  dieser  Muskulatur  gehörigen  Plexus 
fehlen  die  Ganglienzellen  und  die  Nervenüasem  enden  bald  in  der 
Peripherie  der  contractilen  Scheide  oder  irgendwo  auf  der  Länge 
der  Muskelfaser  in  einem  ovoiden  Knoten,  (lieber  die  Nerven^ 
endigung  in  der  glatten  Muskelfaser  heim  Blutegel.  —  Anat. 
Anzg.  lily  pg.  721  u.  Arch.  f.  Anat.  u.  PAy*.,  physiol.  Abth.  1888 
pg,  556—560). 

A.  0.  Boume  wendet  sich  cegen  die  Ausführungen  Jaquet's 
in  Bezug  auf  das  Gefässsystem  der  Hirudineen  (cf.  J.  B.  1884/85 
pg.  198),  (The  vascular  system  of  Eirudinea.  —  Zool,  Am,  X/,  1888y 
pg,  16 — IS);  hierher  auch  A.  E.  Shipley  (an  the  existence  of  commu- 
nicoHona  between  the  body^camty  and  the  vascular  system,  —  Proceed, 
Cambridge  philos,  society  VI,  i888,  pg.  218 — 220)^  der  constatirt, 
dass  die  Trichter  bei  Nephelis  und  dfepsine  offen  mit  als  Leibes- 
höhle anzusprechenden  Sinus  in  Verbindung  stehen. 

Arch.  f.  Natnrgefleh.  Jahrg.  1880.  Bd.  IL  U.  8.  3 
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In  „On  the  nephridia  of  Hirudo  medicinalis^  theilt 
A.  B.  Oiifflths  mit,  dass  Harnsäure  und  Natron  nachgewiesen 
werden  konnten,  dagegen  Harnstoff,  Gnanin  nnd  Caldiimphosphat 
fehlen  {Proc,  R.  soe.  Edinburgh  vd,  XIV,  1886187,  pg,  346—348). 

In  Fr.  T.  Leydig's  „Beiträge  zur  Kenntniss  des  thie- 
rischen  Eies  im  unbefruchteten  Zustande^  werden  auch  eine 
Anzahl  Hirudineen  berücksichtigt  und  zwar  Piscicola  respirans, 
Aulostomum  nigrescens,  Clepsine  sp.  und  Nephelis  vulgaris. 
Die  Eier  von  Piscicola  bieten  so  viel  Eigenthümliches  dar,  dass  noch 
manche  Zweifel  bestehen  bleiben;  im  Eierstock  lassen  sich  erstens 
die  von  Plasma  umgebenen  Kerne  unterscheiden,  welche  die  Matrix 
der  Grenzhaut  des  Ovariums  bilden  und  aus  denen  wahrscheinlich 
die  in  der  häutigen  Umhüllung  des  fertigen  Eies  sich  findenden 
Kerne  sich  ableiten  lassen,  zweitens  die  Eikeime  selbst;  diese  — 
aus  Kern  und  protoplasmatischer  Umhüllung  bestehend  —  kapseln 
sich  ab  und  innerhalb  der  Hülle  erfolgt  eine  Vermehrung  der  Keim- 
zelle; nur  eins  der  Theilprodukte  wird  zum  Ei,  die  übrigen  dienen 
zu  seiner  Ernährung.  Bei  Aulostomum  hält  L.  die  Lichtung  des 
die  Keimstränge  umschliessenden  Sackes  für  eine  abgegrenzte  Partie 
der  Leibeshöhle,  da  bei  Thieren,  die  im  Frühjahr  beobachtet  worden 
sind,  Blutflüssigkeit  die  Keimstränge  umspült.  Verschiedene  Beob- 
achtungen am  Isephelis-Ei  deuten  darauf  hin,  dass  Bestandtheile  des 
Keimbläschens  in  den  Dotter  austreten,  wobei  gleichzeitig  eine  Ver- 
kleinerung des  Bläschens  eintritt;  zwischen  Dotterhaut  und  Eihülle 
scheint  eine  Membrana  granulosa  vorzukommen  (^ZooL  Jahrbücher, 
AUh.  f.  Anat.  u,  OtUog.  d.  Thiere,  IIL  Bd.,  Jena  1889,  pg.  287 
bis  432,  mit  7  Taf.). 

b.  SysttBttlk  nd  FauiBtik. 
St.  Apatby  kann  in  der  Ordnung  der  Hirudineen  nur  zwei 
Familien  annehmen,  die  Rhynchobdellidae  und  die  Gnathobdellidae; 
die  Branchiobdellen  gehören  keineswegs  zu  den  Hirudineen.  Die 
Charaktere  der  Rhynchobdelliden  sind:  im  Schlünde  befindet  sich 
ein  vorstreckbarer  Saugstecher;  jedes  typische  Somit  des  Mittel- 
körpers ist  aus  3,  6  resp.  12  Ringen  zusammengesetzt;  die  sechs- 
ringeligen  sind  sämmtlich  Salzwasserformen.  Gnathobdellidae: 
Der  Oesophagus  hat  einen  graden  Verlauf,  ihm  fehlt  ein  vorstreck- 
barer Saugstecher;  das  typische  Mittelkörpersegment  besteht  aus 
5  Ringen;  die  äusseren  Nephridialaperturen  beiden  sich  an  dem 
Hintersaume  des  5.  Ringes  und  zwar  mit  Ausnahme  von  Haemadipsa, 
an  der  Bauchfläche.  Innerhalb  der  Gnathobdelliden  lassen  sich 
zwei  Gruppen  büden: 

A.  Die  Zahl  der  vollständigen  Somite  des  Körpers  ist  19;  die  Gleschkchts- 
Öffnungen  sind  von  einander  durch  einen  Zwischenraum  von  2  Ringen 
entfernt;  das  VI.  Somit  trägt  nie  Augen;  der  Anns  liegt  zwischen 
dem  ersten  und  zweiten  Somit  der  Analregion;  die  Mundöffnung  er- 
streckt sich  nach  hinten  vom  II.  Somit  his  zum  lY.  (beide  exolusive), 
besitzt  also  die  Länge  des  dritten  Eopfsomits;  die  Köiperr&nder  vei^ 
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laufen  im  ganzen  Mittelkörper  parallel  zu  einander  Farn.  Nephelidae 

mit  Nephelis  incl.  Trocheta  Dntr. 

B.   Die  Zahl  der  vollständigen  Somiten  des   Körpers  ist  16;   die  Ge- 

schlechtsöffQtmgen  sind  von  einander  dnrch  einen  Zwischenranm  von 

5  Bingen  (eine  Somitlänge)  getrennt;  am  VI.  Somit  fehlen  die  Angen 

nur  ansnahmsweise,  obwohl  sie  gelegentlich  rudimentär  und  immer 

kleiner  als  die  anderen  sind.     Der  Anns  liegt  hinter  dem  zweiten 

Somit  der  Analregion;  die  Mnndspalte  befindet  sich  zwischen  dem  11. 

und  y.  Somit,  besitzt  also  die  Lange  des  ÜX  nnd  IV.  Somits.     Die 

Eörperränder  verlaufen  nicht  in  der  ganzen  Länge  des  Mittelkörpers 

parallel  zu  einander.     Fam.  Hirudinidae  mit  (Hirudo  +  Haemopis, 

Aulastoma  +  Typhlobdella). 

Die  Gattung  Nephelis,  von  der  übrigens  für  Europa  nur  zwei 

Arten  roctoculata  Bergm.  und  trocheta  Dutr.)  angenommen  werden, 

wird  folgendermassen  charakteriairt: 

Die  Gkschlechtsö&nngen  liegen  zwischen  dem  4.  und  5.,  resp.  1.  und  2. 
Bing  der  betreffenden  Somite;  die  in  gleichem  Grade  convexe  Bauch-  und 
Rückenfläche  treffen  sich  in  einem  kleineren  oder  grösseren  Winkel,  aber  immer 
in  einer  ausgeprägten  Kante  (spindelförmiger  Querschnitt),  mit  Ausnahme  der 
Eopfiregion,  die  vollkommen  cylindrisch  ist  Der  Hittelkörper  ist  in  seiner 
ganzen  Länge  gleich  dick.  Der  Durchmesser  der  Haftscheibe  ist  */•  ^^^  Hittel- 
körperbreite;  die  Zahl  der  Augen  in  der  Regel  8;  im  Pharynx  nie  harte  Kiefer. 

Hirudo: 

Die  Geschlechtsöffnungen  befinden  sich  zwischen  dem  2.  und  3.  Ring 
des  zweiten  resp.  dritten  GUtellumsomites;  der  Anus  liegt  zwischen  dem 
dritten  Somit  der  Analregion  und  dem  ersten  der  Haftscheibenregion ;  der . 
Durchmesser  der  Haftscheibe  ist  grösser  als  der  des  hinteren  Endes  des  Hittel- 
körpers und  misst  mindestens  '/,  der  grössten  Breite  des  letzteren.  Die  Ränder 
des  Hittelkörpers  sind  konvex.  —  Der  Gattung  Hirudo  wird  auch  Haemopis 
eingereiht  und  in  dieser  für  Hitteleuropa  nur  H.  medicinalis  mit  zahlreichen 
Yarietäten  angenommen. 

Aulastoma: 

Die  Geschlechtsöl&iungen  befinden  sich  auf  dem  dritten  Ringe  der  be- 
treffenden Somiten;  der  Anus  liegt  zwischen  dem  zweiten  nnd  dritten  Somit 
der  Analregion.  Die  Haftscheibe  besitzt  einen  geringeren  Durchmesser  als  das 
Hinterende  des  Hittelkörpers  und  zwar  ist  sie  halb  so  breit  wie  der  Hittel- 
körper in  seinen  vorderen  drei  Vierteln.  Die  Ränder  des  Hittelkörpers  ver- 
laufen vom  Glitellum  bis  zum  letzten  Viertel  desselben  parallel;  von  da  ab  ver- 
jüngt sich  der  Hittelkörper  conisch  nach  hinten.  —  Auch  von  dieser  Gattung 
giebt  es  in  Europa  nur  eine  Art  (gulo  Braun);  die  Typhlobdella  Kowatsi  Dies, 
kann  höchstens  eine  der  Höhlenbewohnenden  Lebensweise  angepasste  Varietät 
von  Aul.  gulo  sein! 

Auch  die  Rhjnchobdelliden  theilt  Apathy  in  2  Subfamilien: 

A.  Ichthyobdellidae:  Der  Körper  ist  immer  cylindrisch,  bei  er. 
schlaffter  Huskulatur  sind  die  Thiere  mindestens  10  mal  so  lang  wie  breit;  das 
Glitellum  besteht  aus  reducirten  Somiten  und  wenigstens  das  dritte  bildet  immer 
eine  entschiedene  Einschnürung  des  Leibes.     Beide  Gkschleohtsöffnungen  be- 

3* 
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finden  sidi  im  vorderen  Drittel  des  betreiFenden  Somits.  Die  Analdffirang  liegt 
immer  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Somit  der  Analregion;  der  Saogstecher 
ist  nicht  länger  als  das  Praeclitellom  nnd  überragt  die  Grenzen  des  letzteren, 
wenn  er  nicht  in  Gebrauch  ist,  in  keiner  Richtang. 

Qattg.  Piscicola: 

Der  voUkommen  cylindrische  Körper  ist  nngef&hr  20  mal  so  lang  wie 
breit;  der  Mittelkörper  ist  in  der  ganzen  Länge  gleich  dick;  die  Binge  sind 
mit  nnbewaffhetem  Ange  nicht  wahrnehmbar:  12  derselben  fallen  anf  je  ein 
vollständiges  Somit.  Die  Haftscheibe  ist  zweimal  so  breit  wie  der  Sangnapf 
resp.  der  Kittelkörper;  anf  letzterem  befinden  sich  11  resp.  12  Paar,  mehr  oder 
weniger  hervorragende,  polsirende  Seitenansstfilpnngen.  Angen  anf  dem  lY. 
nnd  y.  Somit 

Einzige  Art:  P.  piscinm  Rös.  (!) 

B.  Olepsinidae:  Der  Körper,  wenigstens  der  Mittelkörper,  ist  nie 
cylindrisch;  die  Länge  ist  bei  erschlalFter  Mnskolatar  resp.  nach  langsamen 
Absterben  höchstens  das  6— 7 fache  der  Breite.  Das  Clitellnm  bildet  einen  all- 
mählichen Uebergang  vom  Mittel-  znm  Vorderkörper;  die  männliche  G^eschlechts- 
öffhnng  befindet  sich  zwischen  dem  zweiten  nnd  dritten,  die  weibliche  zwischen 
dem  ersten  nnd  zweiten  Drittel  des  betreffenden  Somits.  Die  Analöffirang  liegt 
zwischen  dem  Hinterende  der  Analregion  nnd  der  Haftscheibe,  nnr  in  einigen 
lallen  zwischen  dem  ersten  nnd  zweiten  Ring  des  dritten  Analsomits.  Der 
Sangstecher  ist  wenigstens  so  lang  wie  das  Praeditelinm. 

Einzige  Gattung  Clepsine  mit  6  Arten,  für  welche  folgende 
Bestinmiungstabelle  gegeben  wird: 

a)  Der  Sangstecher  ist  nicht  länger  als  das  YU,  YIII. 

nnd  IX.  Somit: 
a)  Der  Sangstecher  ist  ebenso  lang  als  das  YU, 

Ym.  nnd  IX  Somit Ol.  marginata  M. 

ß)  Der  Sangstecher  ist  noch  kürzer  als  das  YU, 

YHI.  nnd  IX.  Somit Ol.  tessnlata  M. 

b)  Der  Sangstecher  ist  nm  ein  Bedentendes  länger  als 

das  YII,  Ym.  nnd  IX.  Somit. 
y)  Der  Sangstecher  ist  länger  als  die  ganze  011- 

tellarregion Ol.  biocnlata  Beigm. 

d)  Der   Sangstecher  entspricht  der  Olitellarregiou 

(6  Somite) Ol.  heterodita  L. 

c)  Der  Sangstecher  misst  die  ersten  fUnf  Somite  der 

Olitellarregion Ol.  eoncokr  n.  sp. 

0  Der  Sangstecher  ist  kanm  länger  als  die  vier 

ersten  Somite  der  Olitellarregion Ol.sexocnlataBeigm. 

Die  hier  in  ihren  Resultaten  wiedergegebene  Arbeit  Apathy's 
ist  im  Wesentlichen  eine  Kritik  der  dem  Ref.  nicht  zugänglichen, 
in  ungarischer  Sprache  geschriebenen  (Dia^osen  lateinisch)  „  Fauna 
Hirudinearum  Hungariae"  von  L.  Oerley  (Math.  u.  naturw. 
Mitth.  d.  Ung.  Akad.  XXU.  1888),  betrifft  demnach  gleichzeitig  die 
mitteleuropäischen  „Süsswasser-Hirudineen",  von  denen  Oerley 
8  Gattungen  mit  25  Arten  anfuhrt,  die  bei  Apathy  auf  5  Gattungen 
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mit  10  Arten  zusammenschmelzen.  Ref.  mnss  stark  bezweifeln,  dass 
diese  so  weit  gehende  Zusammenziehung  von  Gattungen  und  Arten 
sich  wird  halten  lassen;  auch  die  Bestimmungstabelle  yon  Qepsine 
dürfte  kaum  praktische  Bedeutung  gewinnen.  (^Süsato  asser  -  Hiru- 
dineeny  ein  systemoHscher  Essay  —  ZooL  Jahrbücher ^  Ahth.  f, 
System.  III.  Bd.  1888  pg.  725—794). 

In  ähnlich  radicaler  Weise  wie  mit  den  Süsswasser-Hirudineen 
verfahrt  8t.  Apathy  auch  in  seinen  „Systematische  Streif- 
lichter*' mit  den  marinen. 

Nach  ihm  gehören  zu  den  Ichthyohdelliden  die  Gattungen  Ichthy  obdella 
Blainv.,  Piscicola  filainv.i  Calliobdella  v.  Ben.  et  H.,  Branchellion 
Lay.  und  Pontobdella  Leach.  In  der  mit  Pontobdella  nnd  Calliobdella  sich 
beschäftigenden  Arbeit  zieht  derselbe  Pontobdella  mnricata  Lam.,  P.  verracata 
Leach,  P.  aieolata  Leach  nnd  P.  laevis  Blainv.  zu  einer  einzigen  Spedes  (P. 
mnricata  Lam.)  zusammen;  als  neu  kommt  hinzu  P.  Vosmaeri  n.  sp.,  die  wieder- 
holt in  Neapel  im  Dredgematerial  aus  grösserer  Tiefe  heraufgeholt  wurde.  P. 
campanulata  Dal.,  P.  lubrica  Gr.,  P.  oligothela  Schmard.  und  P.  littoralis  Johnst. 
gehören  —  vielleicht  mit  Ausnahme  von  P.  littoralis  —  zusammen  zur  Gattung 
OaDiobdella,  innerhalb  welcher  G.  lubrica  Gr.  nnd  0.  nigra  n.  sp.  aus  Neapel  zu 
unterscheiden  sind  (Arch.  f.  Naturgesch.  54.  Jahrg,  1888.  I.  pg.  43—61). 

F*  V*  Leydig  giebt  Bemerkungen  über  die  Lebensweise  von  Piscicola 
geometra  und  respirans  sowie  einige  anatomische  Daten,  welche  die  Unter- 
schiede beider  Arten  illustriren  (Zod.  Jahrb.,  Äbth.  f»  Änat.  d.  Thiere  lU.  1889. 
pg.  289—291). 

Piscicola  geometra  L.  in  der  Wismarer  Bucht  cf:  Braun  im  Arch. 
Ver.  d.  Ibrde.  d.  Naturg.  MedaefU>.  42.  Jahr.  1888189  pg.  71). 

G.  Massa  berichtet  über  das  Vorkommen  von  Clepsine  marginata  M. 
(üua  nuava  spede  di  sanguisuga  dd  Modenese-AUi  soc.  naJt,  Modena  BeruUc.  (3) 
IIL  1887.  pg.  124). 

TU.  Aberraute  Formen. 

A.  Muzostamida. 

Vergl.  oben  pg.  1  bei  A.  Lang. 

B.  EfUeropneusta. 

Die  schon  im  vorigen  Bericht  (1886/87  pg.  129,  130)  referirte  Arbeit  von 
JEU  KoeUer:  Hech.  anat.  sur  une  nouv.  esp.  de  Balanoglossus,  le  Bai.  samiensis 
ist  erschienen  im  Bull,  soc  sc.  Nancy  (2)  T.  ym  fksc.  XIX  pg.  154—201  3  pl., 
rfeumft  —  ibid.  fasc.  XX  pg.  VI— VU. 

A.  Giard  giebt  eine  Ueberaetzung  der  Note  von  G.  B.  Haldeman  (cf. 
J.  B.  1886/87  pg.  131)  über  Tornaria  and  Balanoglossus  (Bull,  scientif.  du 
Nord  de  la  France  (2)  T.  X  1888  pg.  532-535). 

Den  von  N.  Wagner  (cf.  J.  Ber.  f.  1884/85  pg.  177)  beschriebenen 
Balanoglossus  Mereschkowskii  macht  W.  ScUmkewitscli  zum 
Gegenstand  einer  besonderen  Studie.  Der  Körper  besteht  aus  dem 
Eopflappen,  einem  einzigen  Eörpersegment  (Kragen)  und  dem  hinteren 
nicht  segmentirten  Abschnitte;  das  unpaare  Kopfcoelom  mündet  durch 
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Vermittlang  des  linken  excretorischen  Eanales  nach  aussen.  Das 
Coelomendothel  des  Rüssels  biegt  auf  der  Rückenseite  um  und  geht 
auf  den  inneren  Organcomplex  über,  denselben  umhüllend.  Die 
Falten  des  inneren  Peritonealblattes  der  Rüsselhöhle  (innere  Kieme) 
verhalten  sich  zum  Gefässsystem  ähnlich  wie  die  Pericardialdröse 
der  Anneliden  und  haben  wohl  ezcretorische  Function.  Die  Rüssel- 
drüse (Bateson,  Herz  Spengel)  besitzt  eine  eigene  Muscularis, 
während  ihr  Epithel  dem  Endothel  einiger  Theüe  des  Rüsselperito- 
neums  ähnlich  ist;  sie  ist  vielleicht  der  contractilen  Schwanzblase 
von  Pulmonaten-Embryonen  gleich  zu  setzen.  Das  Gefässsystem 
erscheint  einfach,  da  abgesehen  vom  Dorsal-  und  Yentralstamme 
andere  Gefässe  nicht  zur  Entwicklung  kommen.  Die  Nervenfaser- 
Bchicht  ist  zwar  unter  der  ganzen  Haut  entwickelt,  aber  die  dorsale 
Verdickung  besitzt  keine  Höhle  und  keine  Neuroporen.  Das  Scelet 
stellt  nur  eine  locale  Verdickung  der  Membrana  propria  dar.  Die 
perihämalen  Höhlen  können  den  Muskelplatten  der  Wirbelthier^ 
embryonen  gleichgestellt  werden  (?I),  sind  aber  wie  das  dorsale 
Gentralnerven^stem  auf  ein  Eörpersegment  beschränkt.  Der  einige 
Windungen  bildende  Eiementheil  des  Darmes  besitzt  eine  kleine 
Rinne,  deren  Boden  mit  Papillen  besetzt  ist  und  dem  Diverticulum 
des  Eragentheüs  ähnUch  ist.  —  Beide  können  als  Homologen  des 
Endostyles,  der  Hypobranchialrinne  und  der  Schilddrüse  der  Cyclo- 
stomen  angesehen  werden.  Die  seitlichen  Ausstülpungen  des  Entgen- 
theües  sind  wahrscheinlich  nicht  zum  Durchbruch  gekommene 
Kiemensäcke  des  ersten  Segmentes.  Die  Geschlechtsoi^ane  haben 
mit  der  Epidermis  nichts  zu  thun.  B.  Mereschkowskii  kann  man 
als  eine  Trochophora  ansehen,  die  nur  mit  einem  Eörpersegment 
versehen  ist  und  das  Eopfganglien  unter  den  Augen  der  Tomaria 
eingebüsst,  dafür  aber  einige  Merkmale  erworben  hat,  die  sie  den 
Chordaten  nähern  {Zool  Anz.  X/,  1888 ,  pg,  280—283;  Archices 
Zool.  exper.  a  gen.  (2)  T.  VI,  1588,  notes  pg,  XXIII  und  in  russ. 
Sprache  in  den  Arbeiten  der  St,  Petersb,  Natur  f.  Ges.  Peter A.  1889). 

W.  F.  B.  Weldon  beschreibt  Balanoglossus-Larven  von  den 
Bahama- Inseln,  an  denen  er  eine  Rückbildung  der  Goelomsäcke 
beobachtet  hat;  auch  die  Scheitdplatte  und  die  sogenannte  Chorda 
werden  davon  betroffen  (^prel.  note  on  a  Bai.- Larva  fr  am  the  Bahamas 
in  Proc.  R.  soc.  London  vol.  42,  1887,  pg,  146—150,  3  Fig.). 

C.  Echinoderidae. 

1>.   QuetroMeha. 

Hierher: 

Stokes,  C.  A.  Ohservations  sor  les  Ghaetonotns  et  les  Dasydytes 
(snite)  Jonm.  de  micrographie  XII.  Paris  1887,  pg.  19—22,  49—51,  1  pl. 

Schimkewitz,  Will.  Ueber  eine  neue  Species  Ichthydium  (J.  Bogda- 
novü)  Nachr.  d.  K.  G^s.  der  Freunde  der  Natur  etc.  T.  50,  1886,  pg.  148—150. 


Digitized  byCnOOQlC 


in  der  Natnrgescbichte  d.  freileb.  Wttnner  wühreod  d.  Jahres  1888.      39 

E.  Ch(ie$offnaihi. 

A.  Bolles  Lee  fasst  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über 
die  y^Spermatogenise  chez  les  Gh^tognathes^  wie  folgt,  zu- 
sammen: Der  Hoden  der  Sagitten  entsteht  aus  derselben  Urgeschlechts- 
zelle,  welche  das  Ovarium  derselben  Seite  bildet;  in  dem  soliden 
Hodenstrang  entstehen  Polyplasten,  denen  von  Lumbricus  ähnlich, 
die  einen  kernlosen  Blastophor  haben;  sie  werden  frei  und  fallen  in 
die  Leibeshöhle;  hier  theüen  sie  sich  in  toto  durch  eine  einfache 
Segmentation  ihres  Protoplasmas,  wogegen  ihre  Kerne  sich  zu 
distincten  Zellen,  Spermatocyten,  umwandeln,  welche  um  den  Bla- 
stophor vereinigt  bleiben.  Die  nun  folgende  Vermehrung  der  Sper- 
matocyten geht  immer  unter  den  Erscheinungen  der  Karyokinese 
vor  sich  (Sdssion  en  anses  paralleles  —  Gamoy).  Spermatocyten 
und  Spermatiden  besitzen  einen  Nebenkem  von  üadiger  Structur, 
der  im  Nueleus  selbst  zu  entstehen  und  dann  aui^estossen  zu  werden 
scheint.  Die  Spermatozoen  haben  einen  aus  dem  Kern  der  Sperma- 
tiden hervorgehenden  Kopf;  das  Plasma  des  Kerns  scheint  dem  Zell- 
leibe nach  der  Bildung  des  Kopfes  einverleibt  zu  werden.  Aus  einer 
Verlängerung  des  Gytoplasma  der  Spermatide  entsteht  ein  filament 

!>rocephalique  an  den  Spermatozoen,  deren  Schwanz  einen  Achsen- 
iaden  besitzt.  Kopf  und  Schwanz  werden  von  einer  im  Gytoplasma 
entstehenden  undulirenden  Membran  spiralig  umgeben.  Die  den 
Spermatozoen  von  den  Autoren  zugeschriebene  Querstreifung  wird 
durch  die  Spiraltouren  der  undulirenden  Membran  vorgetäuscht.  In 
den  Polyplasten  liegen  die  Spermatozoen  so,  dass  ihre  Köpfe  nach 
aussen,  oie  Nebenkeme  nach  innen,  nach  dem  Blastophor  zu  ge- 
richtet sind.  Der  Blastophor  kann  während  der  Entwicklung  der 
Spermatiden  resorbirt  oder  am  Ende  der  Spermatogenese  ausgestossen 
werden  (La  Cellule,  recueil  de  Cytologie  et  d'histoL  g^ner.  puU, 
par  Carnoyy  T,  IV y  faac.  1,  Louvain  (ohne  JahreszctkC)  p,  107 
hie  138,  2  pL), 

Zu  den  gemeinsten  Thieren  zwischen  100  und  1300  m  des  Mittehneeres 
gehört  nach  Clian  Sagittahexaptera;  fast  ehenso  häufig  ist  S.  serratodentata» 
während  S.  hipnnctata  in  der  Tiefe  zn  fehlen  scheint  (Pßlo^.  ThierweU  etc,  in: 
BibKoth.  zoolog.  Eft.  1,  Cassd  1888,  pg,  17,  18). 

Sagitta-  germanica  L.  nnd  Pag.  in  der  Wismarer  Bncht  (Braun  Arch. 
Ver.  Frde.  Natwg.  Medcknb,  42.  Jahrg.  1888189,  pg.  71). 


TV.  Freilebende  Plathelminthes. 

M.  Braun  giebt  ein  Referat  „über  parasitische  Schnnrwürmer*' 
(CenträXbl  f,  Baeter.  u  Paraeitenkde.  III,  1888,  pg.  16^19,  66—58). 

Auf  0«Bllrger^  Hittheilnng  „Beiträge  zur  Eenntniss  des  Nerven- 
systems derNemertinen''  sei  hier  nnr  yerwieseni  da  die  ansfdhrliche  Arbeit 
ersohienen  und  demnächst  referirt  wird  (Nachr.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wies.  Oottingen 
1888,  No.  17). 
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Mit  Rücksicht  auf  die  von  den  Sarasin's  bei  Heliz  Waltonii 
beachriebenen  Gerebraltuben  spricht  sich  tf .  Salensky  dafür  aus, 
dass  die  Seitenorgane  der  Nemertinen,  die  wie  jene  aus  Ectoderm- 
einstülpungen  hervorgehen,  ihnen  und  den  Geruchsorganen  der 
Anneliden  entsprechen  und  die  ursprüngliche  Eorm  solcher  Oi^ane 
repräsentiren  (Seiten  organe  der  Nemertinen,  —  Biol.  Centraüi. 
Vtlly  1888,  fg.  79—SÖ). 

In  einem  Altwasser  des  Embach  bei  Dorpat  (Thaste),  welches  schon  dem 
Bef.  interessante  Thiere  geliefert  hat,  entdeckte  Kenne!  eine  Nemertäne,  die  er 
für  Tetrastemma  clepsinoideum  Dog.  hält.  Der  Autor  wiü  die  Nemer- 
tinen von  den  Plathelminthen  getrennt  wissen  (Sttgab.  d.  Natmrf.-Qes.  Dorpat 
VUL  Bd.,  3.  Hft.,  1888,  pg.  4J97). 

Tetrastemma  sabpellncidum  Oerst.;  Folystemma  rosenm  HQll.  nnd  Nemertes 
gesserensis  Hfill.  in  der  Wismarer  Bucht  (cf.  Braan:  Ardi.  Ver,  Drde,  Nabtr- 
gemih.  Meddeiib.  4».  Jahrg.  Güstrow  pg.  7t 

JB.  TurbeUaria* 

I.  Aiatmto  ad  btwlcUiig. 

E«  Sekera's  Dissertation:  „Prispfivky  ku  znamostem  o  Tur- 
bellariich  sladkovodnich"  behandelt  zuerst  die  Geschlechts- 
Verhältnisse  von  Microstoma:  Bei  Microstoma  kann  die  geschlecht- 
liche und  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  bei  demselben  bidividuum 
und  zu  derselben  Zeit  stattfinden.  Die  Geschlechtsoi^ane,  die  sich 
sowohl  in  den  Einzelindividuen  als  in  den  Zooiden  ausbilden,  sind 
meist  nur  eingeschlechtlich,  selten  zwittrig  (Atavismus?),  wobei  dann 
die  männlichen  den  weiblichen  in  der  Entwicklung  vorangehen.  Die 
Hoden  der  eiiüieimischen  Arten  sind  immer  paarig.  Die  abgelegten 
Eier  entwickeln  sich  erst  im  nächsten  Frühjahr.  Der  zweite  Theil 
betrifft  die  Stenostomiden,  die  der  Autor  von  den  Microstomiden 
trennt;  er  unterscheidet  3  Gattungen:  1  Catenula  (G.  lemnae  Dug. 
aus  dem  Böhmerwald  wird  beschrieben):  mit  Otolith,  mit  bewimpertem 
Mundsaume,  ohne  Wimpergrübchen  und  lichtbrechende  Eörperchen. 
Nervensystem  ein  einfaches  Ganglion;  Leibeshöhle  höchst  unbedeutend; 
Excretionsorgan  ein  einfacher,  hinten  ausmündender  Längskanal.  2. 
Stenostoma:  mit  Wimpergrübchen,  lichtbrechenden  Organen,  an- 
sehnlich entvackeltem  Nervensystem  mit  voluminösen  Ganglien  der 
Wimpergrübchen,  Leibeshöhle  und  Darmdrüsen  wohl  entwickelt; 
Excretionsorgan  ein  doppelter  Stamm.  3.  Rhynchoscolex  Leidy  1854: 
mit  rüsselartigem,  muskulösem  Haftapparat,  ohne  Wimpergrübchen 
und  lichtbrechende  Körperchen;  Nervensystem  reducirt;  Excretions- 
0]^an  ein  doppelter  Stamm;  Darmdrüsen  in  paarigen  Reihen;  eine 
feinkörnige  Masse  mit  grossen  Zellen  füllt  die  Leibeshöhle  aus  (Rh. 
Vejdovskj/i  n.  sp.  aus  Böhmen).  Im  dritten  Theil  werden  folgende 
Arten  genau  beschrieben:  1.  Mesostomum  hirudo  0.  Schm.;  2. 
Vertex  coronarius  0.  Schm.,  3.  Y.  pauciepinaaue  n.  sp.  und  4. 
Bothrioplana  alacria  n.  sp.  planarienartige  Form,  5 — 8  mm  lang, 
mit  Wimpergrübchen  und  Geisseihaaren  am  Vorderrande,  vierkantigem 
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Gehimganglion,  ohne  Augen,  mit  lappigem  Darm  und  Pharynx 
plicatus.  Doppelreihen  der  Hodenbläschen,  langgestreckte,  gebuchtete 
Dotterstöcke,  paarige  Keimstöcke  in  der  Höhe  des  Pharynx,  mit  ein- 
facher Vesicula  seminalis,  geräumigem  Atrium,  ohne  Uterus.  Ge- 
schlechtsöfihung  befindet  sich  unterhalb  des  Pharynx.  Die  Oefihungen 
der  Excretionsstamme  sind  oberhalb  der  Darmlappen  zu  beiden 
Seiten  des  Gehimganglions.  Im  Integument  zahlreiche  Stäbchen- 
packete  und  bimförmige,  grobkörnige  Drüsen.  (47  pg.  6fi  4  Taf.  1888. 
—  Stzgsber.  d,  KgL  hohm.  Ges.  d.  Wisa.  Prag,). 

In  einer  weiteren  Arbeit  handelt  E.  Sekera  über  Anatomie  und 
Histologie  der  Planaria  albissima  Vejd.,  die  eine  Länge  von  8 
bis  10  mm,  eine  Breite  von  1 — l,ömm  erreicht;  die  Farbe  ist  ganz 
schneeweiss,  jedes  Pigment  fehlt.  Das  Integument,  Parenchym,  die 
Drüsen  und  das  Nervensystem  stimmen  mit  den  entsprechenden 
Organen  der  bisher  bekannten  Planarien  überein.  In  aer  Augen- 
region findet  sich  ein  flaches  Grübchen,  das  auch  bei  PL  polyc^oa 
vorkommt,  und  vielleicht  dem  Eopfporus  der  Anneliden  und  Nemer- 
tinen  homolog  ist  Bei  der  Schilderung  des  Darmes  werden  Beob- 
achtungen über  intracelluläre  Verdauung  (Fig.  8)  mitgetheilt.  Die 
Exretionsorgane  bestehen  aus  zwei,  vom  und  hinten  durch  eine 
Queranastomose  verbundenen  und  der  ganzen  Länge  nach  an  den 
Eörperseiten  hinziehenden  Hauptstänmien,  von  denen  in  regelmässigen 
Zwischenräumen  je  acht  Aestchen  nach  der  Dorsalseite  abgehen  und 
dort  ausmünden.  Terminalzellen  mit  Wimperflanmien  wuixlen  eben- 
falls beobachtet.  Zahlreiche  HodenfoUikel  liegen  auf  der  Bauchseite 
im  ganzen  Körper;  die  nur  neben  der  Pharyngealtasche  deutlich 
erkennbaren  Samenleiter  treten  in  eine  kleine  Vesicula  seminalis 
ein.  Der  Penis  ist  ein  muskulöses,  vorstreckbares  Organ,  das  in 
einer  langen,  muskulösen  Penistasche  liegt.  Die  Spermatozoon  sind 
lang  und  fadenförmig.  Die  beiden  elliptischen  E!eimstöcke  liegen 
hinter  dem  ersten  oder  zweiten  Darmast;  junge  Keimzellen  lassen 
deutliche,  amöboide  Bewegungen  erkennen;  Keimleiter  und  band- 
förmige Dotterstöcke  bieten  nichts  Besonderes;  der  lange  Stiel  des 
kugemirmigen  Drüsenorganes  hat  ein  drüsiges  Epithel.  In  der  Um- 
gebung des  Endabschnittes  der  Geschlechtsorgane  finden  sich  zahl- 
reiche Drüsenzellen,  ein  Theil  derselben  mündet  in  das  Drüsenorgan. 
Zum  Schluss  theilt  der  Autor  Beobachtungen  über  die  spontane 
Theilung  der  Planarien  mit:  noch  nicht  geschlechtsreife  Indi- 
viduen von  PL  albissima  theilen  sich  bei  reichlichem  Futter  ziemlich 
häufig;  au£GEdlend  ist,  dass  allen  sich  theilenden  Exemplaren  der 
Pharynx  fehlte,  der  wohl  nicht  willkürlich  ausgestossen,  sondern 
durch  eine  Laesion  verloren  worden  ist;  dann  würde  man  diese 
spontane  Quertheilung  als  einen  Act  aufiEassen  müssen^  der  die 
leichtere  Selbsterhaltung  des  Individuums  bei  körperlicher  Be- 
schädigung ermöglicht;  der  hintere  Theil  nämlich  starb  des  öfteren 
ab,  während  der  vordere  sich  stets  regenerirte,  also  einen  neuen 
Pharynx  mit  neuem  hinteren  Körperabs(mnitten  bildete.  Aehnliche 
Beobachtungen  sind  auch  bei  PI.  subtentaculata  und  PI.  polychroa 
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gemacht  worden.  Der  Autor  will  in  diesen  QuerÜieflnngen  einen 
Rückschlag  in  Verhältnisse  sehen,  wie  sie  den  Micro-  und  Stenosto- 
miden  noch  heut  zukommen  {Priapevky  ku  zndmattem  o  Planariich 
slcLdkovodnich,  —  Sitzgsber.  d.  Kgl,  böhm.  Ges.  d.  Wisa.  Prag  1888, 
pg.  404—421.  2  Taf.) 

Braun  giebt  ein  Beferat  ttber  „parasitische  Strudelwürmer" 
{Centralbl  f,  Bad.  und  Ftnraaitenkde.  V.  Bd.  1888  pg.  41—44). 

J.  T.  Kennel  berichtet  in  seinen  „Untersuchungen  an  neuen 
Turbellarien**  zuerst  über  eine  Süsswasserdendrocoele,  die  er  mit 
Planaria  alpina  Dana  identificirt  und  in  der  Alandsquelle  bei  Wüiz- 
burg  gefunden,  sowie  aus  Gewässern  der  Alpen  erhalten  hat;  er 
schildert  die  Lebensweise,  Bewegung,  äussere  Form  sowie  anatomisch 
besonders  den  Geschlechtsapparat. 

Den  sogenannten  ütems  zählt  er  jswar  den  weiblichen  Geschlechtsorganen 
zu,  betrachtet  ihn  aber  als  Beceptacnlnm  seminis  nnd  dentet  das  „muskulöse 
Drüsenorgan''  als  ein  Organ,  das  bei  der  Ablage  nnd  Befestigung  der  Gocons 
Hilfe  leistet  oder  als  ein  Beizorgan  bei  der  Begattung  dient  Die  Penistasche  be- 
sitzt eine  sehr  stark  entwickelte  Mnsknlator,  während  der  Penis  selbst  muskel- 
schwach ist  nnd  einer  Längsmnskulatar  entbehrt.  Die  Excretionsorgane  weichen 
nicht  wesentlich  von  denen  von  Dendrocoelnm  ab,  doch  finden  sich  constant  auch 
vor  den  Augen  1  oder  2  Pori.  Beim  Nervensystem  wird  ein  dem  Schlnndring 
von  Microstoma  zu  vergleichende  BUdung  von  PI.  alpina  erwähnt  Des  Weiteren 
folgt  eine  Beschreibung  von  Planaria  aurita  n.  sp.  und  PL  fisaipara  n.  sp..  beide 
von  Trinidad;  letztere  Art  ist  durch  ihre  Quertheilungsfthigkeit  ausgezeichnet 

Die  Rhabditen  betrachtet  Kennel  mit  Eeferstein  als  ein  ge- 
formtes Drüsensecret,  das  zum  Fang  der  Beute  dient.  An  rhab- 
docoelen  Turbellarien  fand  der  Autor  eine  dem  Mesostomum 
Ehrenbergii  sehr  nahe  stehende  Form,  femer  Prorhynchus  appla- 
natua  n.  sp.,  der  einen  nach  vom  unter  den  Pharynx  sich  fort- 
setzenden Darmblindsack  und  zahlreiche  seitliche  Divertikel  im 
übrigen  Darm  besitzt;  Stenostoma  bicavdatum  n.  sp.  stets  in  Ketten 
von  2  oder  3  Individuen  gefunden  (^Zoolog.  Jahrbücher.  III.  Bd. 
Abth.  f.  Anat.  und  Ontog.  d.  Thiere  pg.  447—486.  2  Taf.;  femer: 
y^ einige  dendrocoele  Turbellarien^^  und  j,einige  rhabdoc. 
Turb.  aus  Trinidad^'  in:  Stzgsber.  d.  Naturf.-Ges.  Dorpat  VIII. 
2. 1887.  pg.  338;  VIIL  3.  1888  pg.  372.). 

B.  SyHemaOk,  FautUMk. 

Zu  dem  im  vorigen  Bericht  (1886/87  pg.  160)  gemeldeten  Aufia^ten  von 
Bipalium  kewense  Mos.  in  verschiedenen  hotanischen Gttrten  sei  hier  anfeine 
Mittheilnng  J«  J«  Fletoher^s  verwiesen,  der  diese  Landplanarien  in  Sydney  beob- 
achtete und  Bemerkungen  über  die  Farbe,  Regeneration  giebt  (rem.  an.  an  tn- 
troduced  apedes  of  Landplanafian,  appar.  Bip.  kew.'Proceed.  Linn.  soc  N.  Soitth 
Wales.  II  eer.  vd.  U.  1887  pg.  244—249). 

J.  J.  Fletoher  u.  k.  G«  Hamilton  schildern  die  Lebensweise,  Nahrung,  Ei- 
ablage und  Fundorte  australischer  Landplanarien,  von  denen  sie  folgende 
Arten  beschreiben:  Geoplana  tasmaniana  Darw.,  G.  ooerulea  Mos.^  G.  sanguinea 
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Mos.,  G.  snbYiridis  M.,  G.  variegcUa  n.  sp.,  G.  sul^ureu3  n.  sp.,  G.  quinqueUneata 
n.  sp.,  G.  viridis  n.  sp.,  G.  omata  b.  sp.,  G.  virgata  n.  sp.,  G.  munäa  n.  sp ,  G. 
rubicunda  n.  sp.,  Rhynchodemns  Moadeyi  n.  sp.,  Rh.  Coxii  n.  sp.,  Rh.  obscurus 
n.  sp.,  Rh.  guttatus  n.  sp.,  Rh.  trilineatus  n.  sp.  nnd  Rh.  niger  n.  sp.  Anatomische 
Daten  sollen  später  folgen  (notes  an  austr,  Landplan.,  with  descr.  of  some  new 
spedea  —  Proceed.  Linn.  soc.  N,  South  Wales.  2  ser,  vci,  II.  1887  pg,  849 
bis  374.  1  pH.) 

Fasciola  terrestris  0.  F.  Müll,  in  Pilzen  bei  Hirschberg  (Zacharlas: 
Landplanarien  auf  Filzen  —  Biol.  Centram.  VIII.  1888189  pg.  642). 

unter  den  pelagischen  Thieren  der  Tiefe  fand  Chan  bei  Neapel  einmal  im 
600  m  Tiefe  eine  nnbestimmbare,  rhabdocoele  Tnrbellarie  von  2,6  mm  Länge 
(Bd.  Thierwdt  etc.  in  Biblioth.  zoolog.  Hft.  1.  Casael  1888  pg.  17.) 

W.  Beplaehoff  beschreibt  kurz,  ohne  zn  benennen,  „noch  eine  an  Ne- 
balien lebende  Tnrbellarie'S  die  er  an  Nebalien  ans  dem  Golf  von 
Marseille  antraf  nnd  die  sich  in  manchen  Punkten  von  der  Triester  Art  (cf.  J. 
Ber.  1884/85.  pg.  215)  unterscheidet  (Zool.  Am.  XI.  1888.  pg.  141—144). 

IL  Brann  fand  in  der  Wismarer  Bncht:  Monocelis  agilis  M.  Seh.,  Den- 
drocoelnm  laotenm  Oerst,  nnd  Gnnda  ulvae  Oerst.  (Arch.  Ver.  Drde.  Naturg. 
MedOenburg.  42.  Jahrg.  Güstrow  pg.  71). 

Die  Tnrbellarien  des  1168  m  hoch  gelegenen  kleinen  Eoppenteiches  (Riesen- 
gebirge) zählt  0.  Zaeharias  Md(Ueber  die  Verbreitung  der  TurbeUarien  in  Hoch- 
seen in  Zool.  Äneg.  XI.  1888  pg.  704-^705). 

Weltner  berichtet  über  „die  Planarien  bei  Berlin:*'  Polycelis  nigra,  Planaria 
torva,  Ingnbris,  Dendrocoelnm  lactenm  nnd  pnnctatnm  (SÜMgsber.  d.  G^.  naturf. 
Frde.  BerUn  1888.  Nr.  6). 

Derselbe  erwähnt  femer  das  Vorkommen  von  Dendrocoleom  pnnctatnm  im 
WerbeUinsee  bei  Berlin  (in  80  Fnss  Tiefe),  in  der  Spree  oberhalb  Berlins,  im 
Krinnsee  und  in  der  Dievenow  bei  Kamin  in  Pommern  (üeber  das  Vorkommen 
von  Bgthotrephes  longimanus  Leyd.  und  Dendr.  punct.  etc.  —  Oes,  naturf.  Drde. 
BerUn  1888  Nr.  9). 

An  Tnrbellarien  fand  Zaeharias  in  den  beiden  Salzseen  bei  Halle: 
Stenostoma  nnicolor,  St.  lencops,  Microstoma  lineare,  Mesostoma  viridatnm, 
Vertex  tmncatns,  Polycelis  nigra  nnd  Dendrocoelnm  lactenm  (Zeitsch,  f.  wiss. 
Zool.  46.  Bd.  1888  pg.  224). 

Die  Arbeit  von  G.  du  Plessis  „snr  les  monotides  d*ean  donce''  spricht 
sich  dahin  ans,  dass  der  Monotns  relictns  Zaeharias  dem  Monotas  morgiensis 
D.  PI.  gleich  ist;  anch  dieser  Antor  hält  die  Monotiden  des  süssen  Wassers  als 
Reste  einer  alten  marinen  Fanna  (BuU.  soc.  Vaud.  sc.  not.  XXL  98.  Lausanne 
1886  pg.  265-273,  1  pi). 

Trotz  der  grossen  Ansbente,  welche  Ref.  bei  seinen  TJntersnchnngen  der 
rhabdocoelen  Tnrbellarien  Livlands  erhalten  hat,  ist  der  Reichthnm  an 
Arten  daselbst  noch  nicht  erschöpft,  wie  eine  Notiz  KennePs  meldet^  der  eine 
grosse  Zahl  nener  oder  für  Livland  nener  Formen  gefunden  hat;  die  farbigen 
Abbildungen  dieser  später  zu  beschreibenden  Arten  wurden  vorgelegt  (Stzgsber. 
Naturf. 'Ges.  Dorpat  VIII.  2.  1887  pg.  298). 
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Anhang. 
As   IHeyemidae  und  OrthoneeÜdae. 
VeiigL  oben  pg.  1  bei  Lang  und  Hatschek. 

Bm  Triehcpiaa^ 

Yergl.  oben  pg.  1  und  2  bei  Lang  nnd  Hatschek. 

C.  Häpiodi^euB. 

Unter  dem  Namen  Haplodiscus  piger  n.  g.  n.  sp.  beschreibt 
W.  F.  R.  Weldon  einen  rundlichen,  1,3  mm  grossen  oda^achen 
Organismus  von  den  Bahamas,  den  der  Verf.  zwar  den  Plathehninthen 
einreiht,  aber  zu  Gestoden  oder  Trematoden  stellen  möchte,  obgleich 
es  viel  näher  liegt,  in  diesem  im  geschlechtsreif en  Zustande  beob- 
achteten Thier  eiQ  Turbellar  und  zwar  eine  Alloiocoele  zu  sehen; 
freilich  wird  die  Existenz  eines  Hautepitheles  gel&ugnet  nnd  an 
Stelle  dessen  eine  dicke,  auf  der  Bauchseite  zweischichtige  CSuticula 
beschrieben;  doch  da,  wie  aus  den  Abbildungen  ersichtlich,  der 
Erhaltungszustand  von  Darm  nnd  Parenchym  ein  sehr  precärer  ist, 
so  ist  vielleicht  auch  die  Haut  schlecht  conservirt  gewesen  (^HapL 
piger,  a  new  pdag.  organism  from  the  Bahamaa^Quart.  joum.  micr, 
8C.  XXIX  1868/89  pg.  1-8,  1  pl). 


Folgende  Schriften  hat  Ref.  nicht  erhalten  können: 

Colombo,  A.    Fauna  sottomarina  dei  golfo  di  Napoli.    Roma  1888,  107  pg., 

7  tay. 
Durdgne  ...    Distribation  bathym.  des  espöces  mar.  dans  le  golfe  de 

(Hscogne  (Act.  soc.  Linn.  Bordeaux  vol.  41  (5)  L  Ckmipt  rend.  pg.  XXXTTI 

bis  XXXY). 
Fewkes,  J.  W.    ISew  marine  larva  and  its  aMnities  (The  microscope  Jime 

1888,  1  pL). 
Ghaney,  L.  W.    Biological  notes  (worms).   Americ  monthL  micr.  jounLCC 

pg.206). 
Haddon,  A.  G.    On  the  irish  marine  fanna  (Proc.  R  irish  acad.  I  1888 

Pg.  29— Ö6  nnd  Jonm.  R.  micr.  soc.  London  1889  pg.  194). 
Fewkes,  J.  W.    Vermes  etc.  in  The  Lady  Franklin  Bay  Expedit  vol.  II, 

append.  No.  133  pg.  47—52,  1  pl. 
Shipley,  A.  E.    On  the  existence  of  commnnicationB  between  the  hody-cavity 

and  the  Yascnlar  system  (Proc.  Gamhridge  philos.  soc.  VI  pg.  213—220). 
Knsta,  J.    Annelidenreste   aus  der   Steinkohlenformation  von  Rakowitz 

(Stsgsb.  d.  K.  b5hm.  Ges.  d.  Wiss.  Prag  1887  pg.  661-564). 
Brünette,  G.    Rech,  anatom.  snr  nne  esp.  du  genre  Branchiomma  (Tray. 

de  la  stat  sool.  de  Getto.    Nancy  1888,  77  pg.,  4*  2  pL). 
Wir6n,  A.    Om  en  hos  eremitkrftftor  lefvande  Annelid  (Bih.  Kgl.  syensk.  vet 

akad.  Handl.  XIV  No.  5  pg.  1-14,  3  p].}. 
Prince,  E.  E.    On  the  ova  of  Tomopteris  omsciformis  (Rep.  57  meet  brit 

ass.  f.  ady.  sc.  1888  pg.  769). 
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Frince,  E.    On  a  ciliated  organ  in  Tomopt  onisdf.  (ibid.  pg.  769). 
Benham,  W.  B.    Bec.  researohes  on  earthworms  (ibid.  pg.  749—750). 
Harker,  A.    On  a  Inminoos  Oligochaete  (ibid.  pg.  767). 
Bosa,  D.    Lombrichi  della  Scioa  (Ann.  mns.  ciy.  Btor.  nat.  G^nova  (2)  T.VI 

1888  pg.  571-692  e.  1  tav). 
Garman,  H.    On  the  anatomy  and  histology  of  a  new  Earthworm  (Diplo- 

cardia  commnnis  n.  g.  n.  sp.)  in  Bnll.  Blin.  etat  labor.  nat  hist.  m 

pg.  47-77,  5  pl.). 
Giard,  A.    Snr  une  nonyelle  Station  de  Phreoryctes  menkeanns  (Ball,  scientif. 

de  France  et  de  la  Belg.  (3)  I  pg.  298. 
Eisen,  G.    New  annelid,  Sntroa  rostrata  (fam.  Lombricolina)  (Mem.  Califom. 

Acad.  sc.  vol.  U  1888  pg.  1—8,  2  pl.  n.  Jonm.  B.  Hier.  soc.  London  1888 

pg.582). 
Stokes«  A.  G.    Two  new  aqoatic  worms  trom  N.  -^  Amer.  (Aeolosoma)  in 

The  microscope  YIII  pg.  33—41,  1  pl.  n.  Jonm.  B.  micr.  soc.  1888  pg.  582. 
Yaillemin,  F.    Snr  nn  proc6d6  ponr  Stadler  le  syst,  vascnl.  de  \a  sangsne 

(Bnll.  soc.  sc.  Nancy  (2)  T.  Vm  fasc.  20  pg.  VIU-Et). 
Dntillenl,  G.    Bech.  anatom.  et  histol.  snr  la  Fontobdella  mnric.  (Assoc. 

franc.  avanc.  sc  Congrds  de  Nancy  1886.  Nancy  1887  16  pg.  1  pl.). 
Fölix,  E.  M6m.  snr  THaemopis  (Jonm.  sc.  m6d.  Lille  1888,  8  pg.,  8*). 
Marchesini,  B.     Organi   digerenti   e   digesiione   delle   sangnisnghe   (Lo 

Spallanzani  (2)  Vm  1888  pg.  138-142). 
Loman,  J.  C.  C.    üeber  den  Ban  Yon  Bipalinm  nebst  Beschreibung  nener 

Arten  ans  dem  indisch.  Archipel  (B^dr.  tot  de  Dierkde.    N.  art.  mag. 

14.  All.  pg.  61—88,  2  Taf.). 
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Bericht 


über  die 

wissenschaftlichen  Leistungen  in  der  Nfttnrgesehichte 
der  Helminthen  im  Jahre  1888. 

Von 

Dr.  von  Llnstow 

in  Göttingen. 


Allgemeines. 

Blanehard  giebt  eine  kurze  Uebersicht  über  das  gesammte 
Gebiet  der  Würmer  und  bemerkt,  dass  den  Aneuriem  nicht  immer 
ein  Mesoderm  fehle,  da  es  bei  den  Orthonectiden  vorhanden  sei; 
Filaria  ineimis  Grassi,  welche  im  Menschen,  im  Pferde  und  im  Esel 
lebt,  hält  Verf.  für  identisch  mit  Filaria  papillosa  Rud.,  mit  F.  con- 
junctiyae  Addario,  F.  equina  Abildgaard,  F.  peritonei  hominis  Bab^ 
und  einer  von  Face  im  Auge  des  Menschen  gefundenen  Filarie. 
Gordius  aquaticus,  tolosanus,  varius  und  chUensis  sind,  zufällig  mit 
Trinkwasser  au^enonmien,  als  Fseudoparasiten  des  Menschen  beob- 
achtet worden.  R.  Blanehard,  Vera.  Dictionnaire  encydapMique 
des  8c.  med.  Paria  1888,  5.  «^.,  t.  III  pag,  35-^54. 

Parona  bespricht  die  Geschichte  der  Helminthologie  des  Menschen 
in  Italien.  C.  Parona.  Appunti  atorici  dt  dmintologia  üaliana  a 
contribvito  della  cordogia  elmintologica  umana.  Müano  1888.  Gazz. 
med.  Ital.  Lombard.  21  fg. 

Besondere  Erwähnung  erfahren  Redi,  Vallisnieri,  Malpighi  und 
unter  den  neueren  Forschem  Delle  Chiaje,  De  Filippi  und  Ercolani. 
Die  erste  Kenntniss  mancher  Parasiten  verdanken  wir  vorwiegend 
italienischen  Forschem,  so  die  von  Rhabdonema  strongyloides,  Filaria 

Ealpebralis,  F.  labialis,  F.  conjunctivae,    F.   inermis,  die  genauere 
kenntniss  von  Ankvlostomum  duodenale  und  die  Kenntniss  des  Vor- 
kommens von  Gordius  tolosanus  im  Menschen. 

Lutz  macht  Bemerkungen  über  den  Parasitismus  von  Ascaris 
lumbricoides,  deren  Anwesenheit  am  besten  aus  dem  Auffinden  der 
Eier  in  den  Fäces  durch  das  Microscop  geschieht;  es  werden  Oxy- 
uris  vermicularis  und  Ankylostomum  duodenale  besprochen,  femer 
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Trichocephalus  dispar  und  die  den  Menschen  bewohnenden  Taenien; 
Bhabdonema  longum  Gra8si  =  8nis  Lutz  fand  Verf.  in  Säo  Paulo  in 
Brasilien  in  20  Exemplaren  in  einem  Schwein  wieder.  Aus- 
gewachsene, zum  Theil  mit  der  abgestossenen  Larvenhaut  noch  be- 
kleidete Liurven  von  Ankylostomum  duodenale  verfutterte  Verf.  mit 
Erfolg  an  einen  Menschen,  der  zuvor  frei  von  diesem  Parasiten 
war;  eine  weitere  Entwicklung  der  Larven  im  Freien  findet  nicht 
statt.  Wenn  Johne  unter  den  Ankylostomen  des  Hundes  auch  A. 
duodenale  anführe,  so  sei  das  wohl  eine  Verwechslung  mit  A.  cani- 
num  Ercolani.  Ja  der  Hauskatze  lebt  eine  kleine,  noch  unbe- 
schriebene Trichocephalus-Art  und  in  cystenartigen  Hohlräumen  des 
Pancreas  von  Sciurus  aestuans  fand  Verf.  eine  geschlechtsreife 
Strongylus-Ari  A.  Lutz.  Klinisches  über  Parasiten  des  Menschen 
und  der  Hausthiere.  CentralbL  für  Bad.  und  Parask.  II.  Jahrg.y 
III.  Bd.,  Jena  1888,  No.  18—25. 

Die  Arbeit  von  J.  Bitzema  Bos^  De  dierlijke  Parasieten  van 
den  Mensch  en  de  Huisdieren,  ZwoUe  1888,  279  pg.,  100  Holzschn. 
ist  nicht  für  Zoologen  geschrieben. 

Blanchard  veröffentlicht  eine  populäre  Darstellung  des  Para- 
sitismus von  Ascaris  lumbricoides,  Trichocephalus  dispar,  Anky- 
lostomum duodenale,  Filaria  Bancrofti,  Dracunculus  medinensis, 
Distomum  hepaticum,  Gynaecophorus  haematobius,  Trichina  spiraUs, 
Taenia  solium,  saginata  und  echinococcus  und  Bothriocephalus  latus, 
R.  Blanchard.  Les  ennemis  de  Vespkce  humaine.  Revue  scientifique^ 
Paris  1888. 

Moniez  stellt  die  gesammten  thierischen  und  pflanzlichen  Para- 
siten des  Menschen  zusammen  und  behandelt  in  diesem  Werke 
pag.  47 — 200  die  Helminthen,  wobei  er  die  neuesten  Entdeckungen 
mit  berücksichtigt;  er  bespricht  10  Trematoden-,  12  Cestoden-, 
1  Acanthocephalen-  und  16  Nematoden-Arten.  In  der  Einleitung 
behandelt  Verf.  die  Frage  nach  dem  Ursprung  der  Parasiten,  den 
Einfluss  derselben  auf  die  von  ihnen  bewohnten  Thiere  und  be- 
merkt, wie  einzelne  Nematoden  dem  Parasitismus  gleichsam  in- 
different gegenüber  stehen,  da  sie  im  Freien  mehrere  Generationen 
hindurch  leben  können,  um  sich  dann  gelegentlich  in  einem  Thiere 
weiter  zu  entwickeln,  während  andere  regelmässig  eine  freilebende 
und  eine  parasitische  Generation  bilden,  noch  andere  in  der  Jugend 

farasitisch,  erwachsen  frei  leben,  wieder  andere  umgekehrt.  Der 
arasitismus  degradirt  die  Thiere,  wie  z.  B.  die  Cestoden  den  ganzen 
Verdauungstract  verloren  haben.  Die  Frage  nach  dem  Wirths- 
wechsel  und  der  Wanderung  wird  erörtert,  deren  Erklärung  man 
in  einer  raison  d'ordre  morphologique  und  in  des  considerations 
d'une  autre  nature  suchen  muss.  Die  Fresser  fauliger  Körper,  die 
animaux  saprophages,  sind  zuerst  zu  Entozoen  geworden,  von  denen 
einige  sich  direkt  im  Darm  von  Thieren  entwickelten,  die  sie  ge- 
legentlich gefressen  haben.  Die  Embryonen  der  für  den  Para- 
sitismus geeigneten  Thiere  verliessen  den  Darmkanal  eines  Thieres, 
in  den  sie  gelangten,  und  bohrten  sich  durch  die  Darmwand  in  das 
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Innere,  weil  aie  dem  Danninhalt  auf  die  Dauer  nicht  widerstehen 
konnten;  in  den  inneren  Organen  kapselten  sie  sich  ein;  der  defini- 
tive Wirth  war  bereits  vorhanden.  Kein  Parasit  ist  im  Darm  eines 
Thieres  entstanden,  ursprünglich  lebten  alle  im  Freien.  Der  Ein- 
fluss  der  Parasiten  auf  den  Wirth  wird  bei  einer  jeden  Art  be- 
sprochen. R.  Atoniez.  Lea  paraaites  de  Vhomme.  Paris  1889  (^r- 
sckdenen  1888).  B07pg.y  72  fig. 

Kessler  untersuchte  die  Excremente  von  600  Petersburgern 
auf  Parasiteneier  und  ÜEind  die  von  Trichocephalus  dispar  30,  Ascaris 
lumbricoides  35,  Ozyuris  vermicularis  43,  Bothriocephalus  latus  47, 
Taenia  solium  18  und  Taenia  mediocanellata  22  mal.  Kessler 
(^Menschliche  Darmparasiten)  (rttssiscfi)y  Wratsch  1888,  Nr.  5—  7. 

Vergl.  auch  P,  Sonslno.  Le  condizioni  di  Massaua  per  ris- 
petto  cUla  vita  e  diffusione  di  certi  dminti  pemidosi  alVuomo,  in 
paragone  a  quelle  dei  paosi  dove  questi  dminti  sano  gia  conosciuH. 
Proeess.  verhol,  soc.  Toscan.  sc.  natur.  Pisa,  1.  Luglio  1888.  ÄtH 
soc.  Toscan.y  vol.  6,  pag,  IIB — 131,  und  S.  Calandraceio.  Animali 
parassiti  ndPuomo  in  Sicüia.  Bollet.  Accad.  Gioenia  sc.  not.  Catania, 
nuov.  ser.y  fa^c.  3,  Catania  1888 — 89. 

V«  Jaksell  findet  Eier  von  Ascaris  lumbricoides,  Qxyuris  ver- 
micularis und  Trichocephalus  dispar  feist  stets  in  den  Excrementen 
kleiner  Kinder,  nur  2  mal  die  von  Taenia  saginata.  R,  v.  Jaksch. 
XJAer  das  Vorkommen  von  thierischen  Parasiten  in  den  Fäces  der 
Kinder.     Wiener  klin.   Wochenschr.  1888,  No.  25,  pag.  511—513. 

Zehender  bespricht  die  Parasiten  des  menschlichen  Auges  und 
erwähnt  Monostomum  spec.?  Distomum  spec.?  Echinococcus  und 
Cysticercus  cellulosae.  W.  Zehender.  Die  parasitischen  Erkrankungen 
des  Auges.    Deutsche  med.   Wochenschr.  1887,  No.  50 — 51. 

Ueber  die  Fischparasiten  schreibt  Prenant,  Recherches  sur  les 
vers  parasites  des  potssons.  Bullet,  soc.  sc.  Nancy,  ser.  2,  t  7,  fasc  18^ 
pag.  XXIV— XXV,  pag.  206—230,  2  plches. 

Die  in  den  hierunter  angeführten  Arbeiten  Leydy's  beschriebenen 
Helminthen  werden  an  entsprechender  Stelle  angemhrt:  J.  Leidy. 
Entozoa  of  the  Terrapin.  Proceed.  Acad.  not.  sc,  Philaddphia  1888, 
pag.  127—128.  Trematodes  of  the  Muskrat^  ibid.  pag.  126.  Para- 
sites of  the  striped  Bass^  ibid.  pa^.  125.  Parasites  of  the  Rock  fish^ 
ibid.  pag  166 — 167.    Parasites  of  the  Pickerd,  ibid.  pag.  169. 

Dasselbe  gut  von  der  vom  Ref.  beschriebenen  Helminthen- 
Sammlung,  welche  auf  der  Weltumsegelung  durch  die  Naturforscher 
der  Ghallenger-Commission  gefunden  wurden.  0«  V.  Unstow.  The 
zoology  of  the  vogage  of  H.  AI.  S.  Challenger.  Report  on  the  entozoa, 
London  1888,  vol.  XXIII,  paH.  LXXI. 
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Nematoden. 

Cobb  bespricht  die  Entwicklungsgeschichte  und  Anatomie  von 
Nematoden,  welche  in  Thieren  des  nördlichen  Eismeers  gefunden 
wurden.  Ascaris  Eükenthalii  n.  sp.  ist  70 — 100  mm  lang  und 
2,5 — 3  mm  breit  imd  lebt  im  Magen  von  Beluga  leucas;  die  Anatomie 
wird  eingehend  besprochen;  das  männliche  Schwanzende  trägt  jeder- 
seits  etwa  100  Papillen,  die  Spicula  sind  ungleich;  von  dem 
Nervenring  verlaufen  8  Nerven  nach  vom,  von  denen  4  stärkere 
Submediannerven  und  in  die  Lippen  verlaufende  Sinnesnerven  sind; 
nach  hinten  gehen  ebenfalls  8,  1  Bauch-,  1  Rücken-,  2  Lateral- 
und  4  Submediannerven.  Verif.  verfolgt  die  Dotterfiirchung  und 
findet,  dass  das  Ektoderm  von  sehr  kleinen,  zerstreuten,  das  Ento- 
derm  dagegen  von  viel  grösseren,  zusammenhängenden  Zellen  ge- 
bildet wird.  Ascaris  bulbosa  n.  sp.  aus  Phoca  barbata,  deren 
Magen  sie  bewohnt,  hat  eine  Grösse  von  70 — 80  mm;  auch  hier 
sind  die  Spicula  ungleich;  am  Schwanzende  stehen  jederseits  etwa 
70  Papillen.  Das  Excretionsorgan  mündet,  wie  bei  voriger  Art, 
zwischen  den  SeitenUppen  unterhalb  des  Mundes  nach  aussen  und 
steht  im  Zusammenhange  mit  der  linken  Seitenlinie.  Strongylus 
arcticus  n.  sp.  findet  sich  im  Gehörorgan  von  Beluga  leucas;  das 
Männchen  ist  18— 22mm  lang  und  1,04mm  breit,  das  Weibchen 
misst  21 — 28  und  1,05  mm;  die  männliche  Bursa  zerfällt  in  6  Lappen; 
die  Spitzen  der  Spicula  sind  verwachsen.  Dorylaimus  Langii 
n.  sp.,  1,2  mm  lang,  mit  abgerundetem  Schwanzende  und  spiraligen 
Seitenorganen,  findet  sich  in  fliessendem  Wasser,  Tylenchus  gra- 
cilis  n.  sp.  (bereits  von  de  Man  gebrauchter  Name)  an  Graswurzeln, 
Spilophora  impatiens  n.  sp.  aber  in  feuchtem  Moos.  N.  A.  Cobb. 
Beiträge  zur  Anatomie  und  Ontogenie  der  Nematoden,  Jenaieche 
Zeitschr.  für  Naturwiesensch,  XXIII,  neue  Folge  XXI,  Heft  i, 
Jena  1888,  pag.  41—76.  Tab,  III— V, 

KnltscUtzky  untersucht  die  Befruchtungsvorgänge  an  den 
Eiern  von  Ascaris  marginata,  die  er  mit  Alkohol  und  Essigsäure  zu 
gleichen  Theilen  fixirte  und  mit  Essigearmin  (100  ccm  einer  30pro- 
centigen  Essigsäure  mit  1  grm  Carmin  2  Stimden  gekocht  und  nach 
dem  Erkalten  filtrirt)  färbte.  Die  Eihülle  bildet  sich  sofort  nach 
dem  Eindringen  des  Samenkörperchens;  das  Keimbläschen  besitzt 
eine  Membran  und  ein  chromatisches  Kemkörperchen,  welches  in 
2  Theile  zerfallt,  von  denen  eins  chromatisch  ist,  das  andere  aber 
sich  in  die  blasser  geßu*bte  Eemkörperchensubstanz  umwandelt. 
Das  erstere  zerfällt  in  ein  Häufchen  einzelner  Ghromatinkömer,  das 
letztere  ist  das  spätere  Kemkörperchen.  Nach  dem  Eindringen  des 
Samenkörperchens  schwinden  das  Kemkörperchen  und  die  Hülle  des 
Keimbläschens,  welches  amöboid  wird  una  Fortsätze  in  das  Eiproto- 
plasma  sendet,  um  dann  ganz  zu  verschwinden;  die  Grappe  der 
Ghromatinkömer  aber  bleibt,  welche  nun  frei  im  Protoplasma  liegt. 
Die  Kömchen  bilden  sidi  in  Stäbchen   um,   die   sich  in  2  Hälften 

An^h.  f.  Nainrgewb.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  8.  4 


Digitized  byCnOOQlC 


50       Df*  ▼•  Linstow:    Bericht  über  die  wisaenschaftlicheii  Leistungen 

theilen  und  sich  in  einer  Ereisebene  gruppiren,  welche  die  Aequa- 
torialebene  einer  Spindelfigur  wird,  deren  achcromaüsche  Theile  aich 
aus  dem  Eiprotoplasma  bilden;  die  Hälfte  der  Stäbchen  rückt  nach 
dem  einen  Pole,  und  diese  Metakinese  ist  eine  typische  Garyokinese; 
die  eine  Hälfte  wird  als  erstes  Richtungskörperchen  ausgeschieden; 
die  im  Ei  verbliebenen  Stäbchen  erleiden  wieder  eine  Längsspaltung, 
und  in  gleicher  Weise  wird  das  zweite  Richtungskörperchen  gebildet 
und  ausgestossen.  Um  das  im  Ei  verbliebene  Chromatin  bildet  sich 
eine  Membran,  welche  auch  ein  sehr  grosses  Kemkörperchen  ein- 
schliesst,  und  so  ist  der  pronucleus  femininus  entstanden,  der  ebenso 
gebildet  ist  wie  der  pronucleus  masculinus.  Das  Gerüst  der  pro- 
nuclei  wird  von  achromatischer  Substanz  gebildet.  N.  KuUsckitzky. 
üebei*  die  Eireifung  und  die  Befruchtungsvorgdnge  hei  Ascaris  mar- 
ginata,  Archiv  für  microscop.  Anatomie,  Bd.  32,  Bonn  1888,  Heft4y 
pag,  671—682,  tah,  XXVI— XXVII. 

Derselbe  Verfasser  untersucht  auch  die  Eier  von  Ascaris  megalo- 
cephala,  die  er  mit  Alcohol  und  Essigsäure  zu  gleichen  Theilen  oder 
3  Theilen  Aether  mit  1  Theil  absolutem  Alcohol  fixirte;  gefärbt 
wurde  mit  Aurantia  und  Gentiana  in  Creosot  gelöst,  in  Spiritus  und 
Essigsäure  ausgewaschen,  in  Creosot  aufgehellt  und  in  mit  Creosot 
verdünntem  Balsam  eingeschlossen.  Die  Chromatinsubstanz  des  Eems 
oder  Keimbläschens  besteht  aus  4  leicht  gebogenen  Stäbchen,  die 
je  2  und  2  genähert  liegen  und  sich  zur  BUdung  des  ersten  Richtungs- 
körperchens  in  der  Länge  spalten,  so  dass  2  Gruppen  von  4  Stäb- 
chen entstehen;  die  4  Stäbcnen  jeder  Gruppe  sind  durch  Chromatin- 
fäden  mit  einander  verbunden;  zur  Bildung  des  2.  Richtungs- 
körperchens  spaltet  sich  ein  Stäbchen  aus  jeder  Gruppe  ab,  so  dass 
2  im  Ei  zurückbleiben.  Der  Bildungsvorgang  der  Richtungskörperchen 
vollzieht  sich  „nach  dem  Typus"  der  echten  Karyokinese,  ohne  mit 
einer  solchen  identisch  zu  sein.  Das  im  Centrum  des  Ei's  liegende 
Spermatozoon  macht  amöboide  Bewegungen;  die  Fortsätze  reissen 
ab  und  bleiben  frei  im  Eiprotoplasma  liegen,  wodurch  das  Zoosperm- 
protoplasma verkleinert  wird;  vielleicht  wird  auch  nicht  das  ganze 
Ghromatin  des  Spermatozoonkems  zum  Aufbau  des  Pronucleus 
masculinus  verwendet.  Beide  Pronuclei  bilden  sich  selbstständig  von 
einander;  der  eine  ist  nur  männlich,  der  andere  nur  weiblich,  was 
im  Gegensatz  zu  Zacharias'  Meinung  betont  wird.  Die  Pronuclei 
enthalten  ausser  der  Hülle,  der  chromatischen  und  achromatischen 
Substanz  auch  Kemkörperchen;  ihre  Zahl  beträgt  meistens  2,  selten  3, 
sehr  selten  1;  es  giebt  Spermatozoon  mit  2  Kernen,  woraus  das 
Auftreten  von  3  Pronuclei  erklärt  wird.  Die  karyokinetischen  Ver- 
änderungen beginnt  jeder  Pronucleus  selbstständig  für  sich;  die 
Knäuelbildung  beginnt,  die  Membran  und  die  Kemkörperchen  ver- 
schwinden; der  Knäuel  wird  compact  und  die  Chromatinschleifen 
bilden  sich;  meist  bilden  sich  4  Schleifen,  selten  3  und  5;  normaler 
Weise  liefert  jeder  Pronucleus  2;  die  4  Schleifen  erliegen  dann  im 
Aster-Stadium  einer  Längsspaltung;  hierauf  gehen  die  getheüten 
Schleifen    zu    dem   Dyasterstadium    auseinander;    nun   bilden  sich 
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Tochterknäuel  und  die  Kerne  der  Blastomeren  fähren  ein  Kem- 
körperchen.  Van  Beneden's  sphires  attractiyes  bezeichnet  Verf.  als 
Richtungssonnen,  welche  zum  Protoplasma  gehören.  Die  Befruchtung 
besteht  also  nicht  in  der  Verschmeming  der  Pronuclei;  letztere  sind 
Kerne  und  nicht  Halbkeme;  das  Wesen  der  Befruchtung  beruht 
darin^  dass  der  Spermakern  in  einen  Kern  des  Ei's  umgewandelt 
wird,  nicht  in  einem  Wiederersatz  abgestossener  Theile  des  Keim- 
bläschens. N.  KuÜ8chitzky,  Die  Befruchtungsvargänge  bei  Ascaris 
megalocephala,  Archiv  für  microscop,  Anat,  Bd.  31,  Bonn  1888, 
Hejfi  4,  paff.  567—693,  tob.  XXIX— XXX. 

Den  wesentlichen  Inhalt  vorstehend  besprochener  Arbeit  theilte 
der  Verf.  vorher  an  anderer  Stelle  mit.  jKcht  nur  im  Ei-  und 
Spermakem,  sondern  auch  in  den  Blastomerenkemen  finden  sich 
deutliche  achromatische  Kemkörperchen.  Die  Bildung  der  Richtungs- 
sonnen gehört  nicht  mehr  zur  Befruchtung,  sondern  zur  Segmentation. 
Nach  dem  Ausscheiden  des  2.  Bichtungskörperchens  wiift  der  Pro- 
nucleus  masculinus  den  Rest  seines  Protoplasma's  ab  und  der  Kern 
gehört  nun  untrennbar  zum  Ei;  damit  ist  der  Befruchtungsvorgang 
beendet.  Findet  wirklich  in  seltenen  Fällen  eine  Verschmelzung  des 
männlichen  und  weiblichen  Pronudeus  statt,  so  würde  dieselbe  zu 
den  karyokinetischen  Furchungserscheinungen,  nicht  mehr  zur  Be- 
fruchtung gehören.  N.  KuUachüzky,  Ergebniase  einer  Untermchung 
über  die  Befruehtungsvorgänge  bei  Ascaris  megalocephala,  Sitzungeber, 
der  Preuee.  Akad.  d.  Wieaeviech,  Berlin  II,  III,  19.  Januar  1888, 
pag.  17—21. 

Boverl  behandelt  die  Bildung  der  ersten  Blastomeren  in  den 
Eiern  von  Ascaris  megalocephala  in  erschöpfender  Weise.  Dass 
mehr  als  ein  Spermatozoon  in  das  Ei  dringt,  ist  äusserst  selten, 
zweimal  beobachtete  Verf.  deren  2  unter  einer  Unzahl  von  Eiern. 
Das  Spermatozoon  kann  an  jeder  Stelle  in  das  Ei  eindringen;  eine 
Micropyle  giebt  es  nicht;  nach  dem  Eindringen  erleidet  das  Ei 
Veränderungen,  welche  das  Hineingelangen  weiterer  Spermatozoon 
hindern;  es  könnten  also  nur  ganz  gleichzeitig  2  eindnngen.  Das 
Spermatozoon  liegt  bei  der  Ausscheidung  des  2.  Bichtungskörperchens 
mitten  im  Ei;  um  diese  Zeit  besteht  der  Spermakem  aus  2  ge- 
trennten Portionen  von  verschiedener  Form;  das  Spermatozoon  reift 
gleichzeitig  mit  der  Ausstossung  der  Richtungskörper;  im  Kern  sind 
stets  2  selbstständige  Ghromatin-Elemente  vorhanaen  bei  dem  Typus 
Gamoy,  während  das  Spermatozoon  bei  dem  Typus  van  Beneden 
nur  1  chromatisches  Element  enthält,  wonach  man  2  Varietäten 
von  Ascaris  megalocephala  unterscheiden  muss.  Bei  der  Bildung 
des  1.  Bichtungskörperchens  endigen  die  Verbindungsfasem  aussen 
an  der  Kemmembran;  die  2  chromatischen  Elemente  im  Eikem 
selbst  liegen  völlig  getrennt  von  einander.  Nach  dem  Ausstossen 
des  1.  Richtungskörperchens  wird  der  Eikem  kugelig  und  von  einem 
netzförmigen  Kemgerüst  durchzogen,  das  zur  Hälfte  aus  dem  einen, 
zur  Hälfte  aus  dem  anderen  Element  entstanden  ist.  Das  Kem- 
gerüst überzieht  nur   die  Innenfläche   der  Kemmembran,   letztere 
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selber  wird  nicht  chromatisch.  Das  Kemgerüst  ist  ein  Product  der 
chromatischen  Elemente.  Bei  der  Entwicklung  der  Spermakeme 
bildet  sich,  ebenso  wie  bei  deijenigen  der  Eikeme,  um  die  chroma- 
tischen Elemente  eine  Vakuole,  in  welche  die  letzteren  anastomo- 
sirende  Fortsätze  senden,  und  auch  hier  lösen  sich  die  soliden 
Chromatinmassen  in  ein  Gerüst  auf^  das  sich  nach  der  Kemmembran 
zurückzieht.  Es  bilden  sich,  im  Gegensatz  zu  der  Ansicht  von 
Zacharias,  wahre  Yorkeme,  Pronuclei;  dieselben  sind  nicht,  wie 
Zacharias  meint,  bereits  conjugirte  Kerne,  halbe  erste  Furchungs- 
kerne.  Eine  Verschmelzung  der  beiden  bläschenartigen  GerQstkeme 
zu  einem  gleichartigen  ersten  Furchungskem  kann  vorkommen;  in 
anderen  Fällen  bildet  sich  eine  Vereinigung  der  Kerne  erst  in  der 
Spindel  aus.  Aus  dem  Gerüst  eines  jeden  der  beiden  Vorkeme  ent- 
stehen 2  Schleifen,  die  in  der  Spindel  zu  einer  einheitlichen  Figur 
vereinigt  werden.  Der  Kernfaden  ist  normaler  Weise  überall  gleich 
breit  und  zeigt  keine  knotigen  Verdickungen;  wo  sie  sich  finden, 
stellen  sie  Gontractionszustände  dar.  Das  Stäbchen,  das  aus  diesem 
rhizopodenartig  hervorgehende  Kemgerüst  und  die  aus  letzterem 
gebildete  Schleife  sind  dasselbe  chromatische  Element.  Im  Zustande 
des  Gerüstes  findet  ein  Wachsthum  statt.  Die  achromatische 
Theilungsfigur  entsteht  aus  der  Zellsubstanz ;  der  Knäuel&den  theilt 
sich  in  2  Hälften,  die  sich  allmählich  verkürzen  und  verdicken,  und 
so  werden  aus  dem  einen  Knäuelfaden  zwei.  Archoplasma  nennt 
Verf.  die  Zellsubstanz,  welche  sich  um  die  Zeit  zwischen  der  Ab- 
trennung des  1.  und  2.  Richtungskörpers  in  Form  eines  dichten, 
kugelförmigen  Hofs  um  das  Spermatozoon  legt;  das  Archoplasma 
breitet  sich  zur  Zeit  der  Entstehung  von  Ei-  und  Spermakem  im 
ganzen  Eikörper  aus,  um  sich  dann  wieder  in  der  Eimitte  zu  con- 
trahiren;  im  Centrum  desselben  liegt  nun  ein  kleines,  kugeliges 
Körperchen,  das  Centrosoma;  dieses  theilt  sich  in  2  Theile,  das 
umgebende  Archoplasma  wird  erst  ei-,  dann  hantelfönnig  und  theilt 
sich  in  2  Kugeln,  jede  mit  einem  Centrosoma  im  Mittelpunkt;  die 
Kugeln  sind  dicht  und  kömig;  wahrscheinlich  stammt  das  erste 
Centrosoma  vom  Spermatozoon;  die  Kugeln  sind  den  spheres  attrac- 
tives  und  die  Centrosomen  den  Polkörperchen  van  Beneden's  identisch, 
der  indessen  ihre  Abstammung  nicht  erkannte.  Die  Kömchen  der 
Kugeln  nehmen  nun  eine  zum  Centrosoma  radienformige,  strahlen- 
förmige Gmppirung  an;  vom  Centrum  der  Kugeln  aus  bilden  sich 
födige  Radien,  die  kegelförmig  nach  der  Aequatorialplatte  strahlen. 
Die  Körnchen  werden  als  Archoplasma-Microsomen  bezeichnet;  die- 
jenigen derselben,  welche  den  Kegel  bilden  sollen,  treten  durch 
Fäden  mit  einander  in  Verbindung,  wodurch  mit  Knötchen  besetzte, 
radiäre  Fäden  entstehen;  die  beiden  Kugeln  lagern  sich  nun  so, 
dass  sie  die  4  chromatischen  Elemente  in  die  Mitte  nehmen,  so  dass 
die  Centrosomen  die  Pole,  die  4  Schlingen  die  Aequatorialplatte  der 
Spindel  werden.  Die  Richtungsspindeln  gehen  aus  Kembestandtheilen 
hervor  und  zeigen  die  erwähnten  rolkügelchen,  während  dieFurchungs- 
spindeln  aus  den  Archoplasmakugeln  aufgebaut  werden.    Die  Archo- 
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{>la8mafibrillen  setzen  sich  an  die  chromatischen  Elemente  fest; 
etztere  sind  bandartig  und  an  beiden  Enden  verdickt,  und  die  ge- 
nannten Fädchen  der  einen  Kugel  setzen  sich  stets  an  eine  der 
beiden  Schmalseiten  fest,  die  der  anderen  Kugel  an  die  andere  Seite. 
Die  Centrosomen  schwellen  dann  auf  das  4  bis  6  fache  ihres  ursprüng- 
lichen Durchmessers  an.  Die  Spindel  besteht  somit  aus  2  kegel- 
förmigen Hälften  mit  der  gemeinsamen,  durch  4  chromatische  Schleifen 
gebildeten  Basis.  Nun  contrahiren  sich  die  von  einem  Gentrosoma 
ausstrahlenden  Fädchen,  die  muskulöse  Fibrillen  geworden  sind;  die 
4  chromatischen  Schlingen  spalten  sich  selbstständig  ihrer  ganzen 
Länge  nach  und  die  Aequatorialplatte  wird  durch  Zug  der  Fibrillen 
in  2  Tochterplatten  gespalten,  die  jede  die  Hälfte  der  4  Schleifen 
enthält.  Wenn  keine  Trennung  der  beiden  Schlingenhälflen  von 
einander  stattfindet,  so  hat  dies  seinen  Grund  darin,  dass  die  noch 
zusammenhängenden  Enden  in  dem  Masse,  in  dem  die  Tochterplatten 
auseinander  weichen,  sich  verlängern,  wodurch  die  sogenannte  Tonnen- 
form entsteht.  Das  Auseinanderweichen  der  Tochterplatten  wird 
nicht  nur  durch  eine  Gontraction  der  Spindelfasem,  sondern  auch 
durch  eine  Bewegung  der  Gentralkörper  nach  den  Eipolen  bewirkt, 
welche  die  Ghromatinschlingen  nachziehen,  wobei  die  Polkegel,  die 
Verbindung  der  Gentralkörper  mit  den  Polen,  verkürzt  werden. 
Sind  die  Tochterplatten  etwas  auseinander  gewichen,  so  bestehen 
zwischen  ihnen  noch  Verbindungsfasem,  die  mit  den  Spindelfasem 
nichts  zu  thun  haben.  Die  Archoplasmafibrillen  wandeln  sich  nun 
wieder  in  kömige  Radien  der  Polstrahlung  zurück,  aus  denen  sie 
entstanden  waren;  sie  lösen  sich  von  den  4  Schleifen  los,  das 
Gentrosoma  ist  wieder  klar  und  stark  lichtbrechend  geworden  und 
das  Archoplasma  wird  wieder  kugelförmig;  sie  werden  der  Mittel- 
punkt der  Zellsubstanz  und  so  entsteht  eine  Theilung  des  ganzen 
Eünhalts  in  2  Hälften,  die  beiden  ersten  Blastomeren,  die  durch 
das  Auftreten  einer  Zellplatte  eingeleitet  wird,  auf  die  eine  seichte, 
ringförmige  Einschnürung  der  ZeUoberfläche  folgt.  Die  Theilungs- 
ebene  halbirt  stets  die  Verbindungslinie  der  beiden  Gentrosomen 
senkrecht.  Die  4  Kernschleifen  in  einer  jeden  der  beiden  Furchungs- 
kugeln  erleiden  weiter  eine  Umwandlung  und  Stmcturveränderung; 
sie  schlängeln  sich,  werden  unregelmässig,  bekommen  Fortsätze,  ver- 
binden sich  unter  einander,  werden  segmentirt  und  es  bildet  sich 
wieder  ein  Kemgerüst  aus;  aus  einem  flächenhaft  ausgebildeten 
Ghromatinnetz  wird  ein  körperliches  Gerüst,  für  den  ruhenden  Kern 
typisch.  Der  Kern  ist  bläschenartig  geworden,  hat  ein  centrales 
Kembläschen  und  die  Vakuole  sendet  fingerförmige  Fortsätze  aus. 
Die  Kerne  machen  in  der  Karyokinese  active  und  passive  Ver- 
änderungen durch;  die  activen  bestehen  in  einer  Gontraction  des 
Kemgerüstes  zu  soliden  Körpem,  in  Theilung  derselben  und  in  Neu- 
bildung eines  Oerüstes  aus  den  Hälften;  die  passiven  in  Oruppirung 
der  Kemelemente  durch  die  Archoplasmakugeln.  Das  Kemgerüst 
contrahirt  sich  zu  4  Schleifen,  ohne  zuvor  einen  continuirUchen 
Knäuel  gebildet  zu  haben.     Von  den  4  Schleifen  einer  Furchungs- 
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zelle  stammen  2  vom  Vater  und  2  von  der  Matter,  denn  jedes 
Element  der  Tochterplatte  ist  mit  einem  aus  dem  Eemgerüst  Wieder 
hervorgehenden  Element  identisch.  In  jeder  der  beiden  Furchungs- 
kugeln  verdoppelt  sich  das  Gentrosoma,  die  beiden  neugebildeten 
rücken  auseinander,  die  dasselbe  umgebende  Archoplasmakugel  theilt 
sich  gleichfalls  in  2  fädige  Strahlensonnen;  diese  nehmen  die  4  chro- 
matischen Elemente  zwischen  sich,  auch  hier  ordnen  sich  die  Archo- 
plasma-MicroBomen  in  radiären  Reihen,  von  denen  ein  Theil  sich  in 
Fibrillen  umwandelt,  welche  die  Spindel  bilden.  Als  Abnormität 
beobachtete  Verf.,  dass  sich  im  Ei  em  weiblicher  Kern  mit  2  Chro- 
matinschleifen  bildete,  während  das  Spermatozoon  ganz  unverändert 
geblieben  war;  die  Zahl  der  Centrosomen  und  Archoplasmakugeln 
kann  mehr  als  2  betragen.  Die  chromatischen  Elemente  sind  selbst- 
ständige Individuen,  die  auch  im  ruhenden  Kern  ihre  Selbstständig- 
keit bewahren.  Die  Geschlechtszellen  haben  eine  Verschiedenheit 
der  Vererbungstendenzen,  weshalb  die  Kinder  derselben  Eltern 
einander  nie  ganz  gleich  sind;  die  Aehnlichkeit  mit  den  Eltern  be- 
ruht auf  der  Zusammenfuhrung  väterlicher  und  mütterlicher  Kem- 
substanz  im  Ei.  Eine  pathologische  Weiterentwicklung  der  Eier, 
welche  das  Stadium  der  bläschenartigen  Vorkeme  überschritten 
haben,  kommt  nicht  vor;  unter  Umständen  können  Ei-  und  Sperma- 
kem  in  einzelnen  Fällen  zu  einem  ruhenden  Furchungskem  ver- 
schmelzen. 

Das  befruchtete  Ei  ist  ein  Verschmelzungsproduct  aus  2  Zellen, 
das  Archoplasma  stammt  von  der  EizeUe  und  das  Gentrosoma  wird 
wahrscheinlich  vom  Spermatozoon  geliefert.  Der  Kern  theilt  sich 
nicht,  er  wird  getheüt.  Das  Keimbläschen  besitzt  2  chromatische 
Elemente  in  Gestalt  von  je  4  zu  einem  prismatischen  Körper  ver- 
einigten Stäbchen;  in  der  ersten  Richtungsspindel  werden  sie  hal- 
birt;  in  den  1.  Richtungskörper  gelangen  2  Doppelstäbchen,  die 
beiden  anderen  werden  im  Ei  abermals  halbirt,  zwei  ein£Eiche  ge- 
langen in  den  2.  Richtungskörper  und  2  andere  bilden  sich  zum  Ei- 
kem  um;  für  jedes  in  den  Richtungskörpem  fehlende  Stäbchen 
findet  sich  im  Ei  eine  Schleife  über  die  normale  Zahl.  Die  Anzahl 
der  aus  einem  ruhenden  Keim  hervorgehenden  chromatischen  Elemente 
entspricht  derjenigen  der  Elemente  ^  aus  denen  der  Keim  sich  auf- 
gebaut hat.  Die  Zelltheilung  ist  vom  Kern  unabhängig.  F.  Baveri. 
Zellen- Studien.  Heß  2,  Befruchtung  und  Teilung  des  Eiea  van 
Äacarias  megalocephala,  Jenaiache  Zeitachr,  für  Naturtoiasenach, 
Bd.  20,  neuer  Folge  Bd.  15,  Heft  3—4,  Jena  1888,  pg.  685-882, 
tob.  XIX — XXIII.  vergl.  auch  F.  Boveri,  über  den  Anteil  dea  Sper- 
matozoon an  der  Teilung  dea  Eiea.  Sitzungaber.  d.  Geaellach,  für 
Morphol.  und  Phyaid.  in  München,  Bd.  III,  Heft.  3. 

Zaeharias  sieht  das  Wesen  der  Befruchtung  in  der  Ver- 
schmelzung des  männlichen  und  weiblichen  Pronuoleus  im  Ei  von 
Acaris  megalocephala,  wobei  die  Kemsubstanz  beider  verschmilzt; 
wenn  van  Beneden  angiebt,  dass  in  97  Procent  aller  Fälle  eine 
solche  Goi\jugation  nicht  stattfinde,  so  muss  die  Möglichkeit  im  Auge 
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behalten  werden,  ob  nicht  eine  heterotypische  Gonjugation  in  den 
Halbkemen  bereits  stattgefunden,  welche,  scheinbar  isolirt  von  ein- 
ander^ Fadenschlingen  ausbilden;  wenn  die  beiden  Pronuclei  sich  an 
einander  legen,  so  können  durch  eine  kleine  Gommunicationsöffiaung 
durch  amöboide  Bewegungen  Pseudopodien  der  Kemsubstanz  dringen 
und  so  einen  Austausch  yon  chromatischer  Substanz  zwischen  beiden 
Halbkemen  zu  Wege  bringen.  0.  Zacharim.  Ueber  Abweichunaen 
vom  Typus  bei  Conjtigation  der  GesMechtakerne.  Anat.  Am.  iIL 
Jahrg.,  Nr.  2  und  5,  Jena  1888,  pag.  4^—53. 

Derselbe  Verfasser  betont  gelegentlich  einer  Besprechung  der 
Arbeiten  von  Weismann  und  Ischikawa  über  Bildung  der  Richtungs- 
körper, dass  entgegen  der  Ansicht  yan  Beneden's  nach  Ansicht  der 
beiden  genannten  Forscher,  denen  Nussbaum,  Boveri  und  der  Verf. 
bestimme,  die  Abschnürung  der  Richtungskörper  den  Charakter 
einer  echten  ZeUtheilung  zeigt,  während  sie  nach  van  Beneden  ein 
pseusokaryokinetischer  Vorgang  ist,  weil  nach  des  letzteren  Ansicht 
die  Abtrennung  in  einer  rechtwinklig  gegen  die  Richtungsspindel 
gelegenen  Ebene  erfolgt,  was  nach  den  Beobachtungen  der  übrigen 
Autoren  nicht  zutrifft.  0.  Zacharias.  Ueber  du  Bildung  der 
Richtungskorper  bei  thiet^chen  Eiern.  Anatom.  Am.  III.  Jahrg., 
Jena  1888,  No.  14,  pag.  401—408. 

Die  Präparationsmethode  desselben  Verf.  ist  die,  dass  er  die 
üterusschläuche  von  Asaris  megalocephala  in  eine  Flüssigkeit  bringt, 
welche  aus  4  Volumtheilen  starken  Alkohols,  1  Volumtheil  Eisessig 
und  10  Gern,  dieser  Flüssigkeit  auf  2  —  3  Tropfen  eines  IVo 
wässrigen  üeberosmiumlösung  besteht;  etwas  Glycerin  oder  Chloroform 
dient  zur  Aufhellung;  20 — 25  Minuten  lange  Einwirkung  genügt, 
oder  bei  25®  C.  schon  eine  von  10 — 15  Minuten  zur  Abtödtung; 
2 — 3  Stunden  werden  die  Schläuche  in  absolutem  Alkohol  aus- 
gewaschen und  in  70® /o  Alkohol  aufbewahrt;  die  Färbung  geschieht  in 
Essigearmin  oder  in  alcoholischer  Carminlösung,  Methylgrün  oder 
einer  Modebraun  genannten  Anilinfarbe.  0.  Zacharias.  Ueber  Ab- 
tödtung und  Färbung  der  Eier  von  Ascaris  megalocephala.  Anatom. 
Am.  III.  Jahrg.,  Jena  1888,  No.  1,  pag.  24—27. 

Ferner  bemerkt  Verf.,  er  habe  gleichzeitig  mit  Camoy  und 
unabhängig  von  ihm  den  Alcohol  acetique  als  gutes  Fixationsmittel 
für  die  Eier  von  Ascaris  megalocephala  gebraucht,  das  von  Leuckart 
seit  vielen  Jahren  angewandt  werde;  zur  Färbung  sei  Grenacher's 
alkoholische  Carminlösung  besonders  zu  empfehlen.  0.  ZacIuiHas. 
Einige  Worte  zur  Richtigstellung  in  Betreff  des  van  Gehuchten'schen 
Aufsatzes  in  No.  8  des  Anat.  Am.;  daselbst  Jahtg.  III,  Jena  18S8, 
No.  10,  pag.  286 — 287.  Kultschitzky's  Arbeit  bespricht  Verfiasser, 
0.  Zacharias.  Zum  Befruchtvngs Vorgang  bei  Ascaris  megalocephala. 
Biolog.   Centraai.  Bd.  8,  No.  12,  pag.  367. 

van  Oehnchten  bestätigt  die  Mittheilung  von  Zacharias,  dass 
absoluter  Alcohol  und  Eisessig  allein  oder  mit  Chloroform  das  beste 
Mittel  sei,  die  Eier  von  Ascaris  megalocephala  schnell  abzutödten, 
und   dass   dieses  Mittel  bereits  früher  von  Camoy  mitgetheilt  sei; 
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kochend,  wie  Boveri  es  anwende,  rufe  es  tiefe  Alterationen  in  den 
Eiern  hervor;  neu  sei  die  Methode  abo  nicht.  A.  van  Gehuckten. 
L^Alcool  (icäique  comme  fixateur  des  oeufa  d'Ascarte  megalocephala, 
Anatom,  Am,  III.  Jahrg.^  Jena  1888,  No.  8,  pag.  337—240. 

Tan  Beneden  erklärt,  er  habe  seine  Ansicht  in  Betreff  des 
BefruchtungSYorganges  in  den  Eiern  von  Ascaris  megalocephala 
gegen  früher  nicht  geändert,  welche  nicht  in  der  Goqjugation  eines 
Spennakems  mit  einem  Eikem,  sondern  in  der  Substitution  eines 
Halbkems,  geliefert  von  dem  Samenkörperchen  für  den  in  Gestalt 
der  Polkörperchen  ausgeschiedenen  Halbkem  besteht  E.  van  Beneden. 
Sur  la  ßcondation  de  VAscaride  megalocdphale.  Anatom.  Anz. 
III.  Jahrg.,  Jena  1888,  No.  4,  pag.  104. 

Waldeyer  giebt  eine  Uebersicht  über  die  gesammten  Erschei- 
nungen der  Karyokinese  im  Thier-  und  Pflanzenreich  nach  eigenen 
Untersuchungen  und  in  einer  kritischen  Besprechung  der  ganzen  bis 
jetzt  über  dieses  Thema  erschienenen  Litteratur,  die  in  210  grossen 
oder  kleineren  Schriften  besteht.  Einen  Auszug  aus  der  Arbeit  zu 
geben,  ist  nicht  gut  möglich,  wenn  man  nicht  die  gesammten,  so 
sehr  complicirten  Erscheinungen  der  Zelltheilung  anfuhren  will,  und 
möge  es  genügen,  anzugeben,  dass  Verf.  die  zahlreichen  Widersprüche 
der  einzelnen  Autoren  erklärt  und  berichtigt  und  die  bereits  recht 
verworrene  Nomenclatur  der  karyokinetischen  Erscheinungen  aus- 
gleicht. Verf.  findet,  dass  die  Kemgerüstbalken  an  der  Peripherie 
dicht  zusanmienschliessen  und  eine  durchbrochene  Begrenzungsschicht 
bilden;  im  ruhenden  Kern  und  zu  Anfang  des  Enäuelstadiums  können 
von  Anfang  an  getrennte  Fadenschlingen  vorhanden  sein;  beim 
segmentirten  Knäuel  tritt  eine  Längstheilung  sämmthcher  Faden- 
schlingen ein,  welche  Verf.  Chromosomen  nennt;  in  der  Metakinese 
weichen  die  so  entstandenen  chromatischen  Schwesterfaden  aus- 
einander. Zur  Zeit  der  Mutterstembildung  schwindet  die  Eem- 
membran,  so  dass  Eemsaft  und  Zellprotoplasma  sich  berühren,  der 
Kemumriss  aber  bleibt  erhalten.  Verf.  erkennt  nur  eine  Art  der 
Kemtheilung,  bei  welcher  der  Kern  und  dann  die  Zelle  in  2  meist 
gleiche  HäUten  getheilt  werden.  Bei  der  Bildung  der  weiteren 
Furchungskugeln  von  Ascaris  megalocephala  zeigt  die  Mehrzahl  keine 
chromatischen  Schleifen  mehr,  sondern  nur  zahlreiche  Ghromatin- 
Kömer.  Die  gesammten  Erscheinungen  bringt  Ver£  in  folgende 
Reihenfolge: 

A.  B.  C. 

Ruhender  Mutterkorn.     Metakinese.    Tochterstem  (Dyaster). 

Mutterknäuel  (Spirem).  Tochterknäuel  (Dispirem). 

Schleifentheilungs-  und  Ruhende  Tochterkeme. 

Spindelstadium. 

Mutterstem  (Monaster). 
Die   Bildung    und   Ausstossung   der   Richtungskörperchen   wird   im 
Anschluss  hieran  besprochen  und  angegeben,    dass  die  Eier  1,  2 
oder   3    derselben   bilden;    aus    dem   ursprünghchen   Keimbläschen 
müssen   sie  entfernt  werden,   bevor  ersteres  copulationsfähig  wird; 
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jeder  Kern  der  beiden  Furchungskugeln  enthält  die  Hälfte  des 
Spermakems  und  des  weiblichen  Kerns.  Die  beiden  Pronuclei  lagern 
sich  an  einander,  eine  Verschmelzung  konnte  Verf.  in  keinem  einzigen 
Falle  feststellen.  Bei  Thieren,  deren  Eier  sich  theils  parthenogenetisch, 
theils  durch  Befruchtung  entwickeln,  wurde  gefunden,  dass  das 
parthenogenetische  Ei  ein,  das  durch  Befruchtung  sich  entwickelnde 
zwei  Richtungskörperchen  bildet;  das  erste  derselben  ist  das  histogene 
Kemplasma,  das  zweite  das  Keim-  oder  Ahnenplasma,  welches  den 
parthenogenetischen  Eiern  fehlt.  Die  Keime  der  Samenbildungs- 
zellen erleiden  ähnliche  Verluste  wie  die  Eikeme  durch  Ausstossung 
von  Richtungskör}>erchen:  Beide  Pronuclei  bei  Ascaris  haben  ein 
Kemkörperchen,  sind  also  vollkommene  Kerne.  W.WcMeyer,  üeber 
Karuokinese  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Befruehiungworgängen. 
Archiv  für  microscop.  Anat.  Bd.  82,  Heß  1,  Bonn  1888,  122  pag., 
U  Fig. 

van  Beneden  demonstrirte  in  den  Verhandlungen  der  anato- 
mischen Gesellschaft  auf  der  zweiten  Versammlung  in  Würzburg 
am  20. — 23.  Mai  1888  microscopische  Präparate  die  Copulation  der 
Geschlechtsproducte,  Reifung  des  Ei's,  Befruchtungsvorgang  und 
Mitose  der  Eier  von  Ascaris  megalocephala  beirenend.  E.  van 
Beneden.  Präparate  über  Copulation  der  Geechlechtsproducte,  Reifung 
des  Ei\  Befruchtungsvorgang  und  Mitose  hei  Ascaris  megalocephala. 
Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  rJo.  23—25,  pag.  707—709. 

Dostoiewsky  beobachtete  den  vielbeschriebenen  Vorgang  der 
Furchung  der  Eier  von  Ascaris  megalocephala  und  fand,  dass  mit- 
unter Eier  vorkommen,  welche  statt  4  chromatischer  Schleifen, 
welche  bei  der  Furchung  eine  Längsspaltung  erleiden,  nur  2  bilden, 
weil  die  Querspaltung  der  Knäuel  in  den  Vorkemen  imterbleibt;  in 
einzelnen  später  gebildeten  Blastomeren  fanden  sich  auch  nur 
2  Schleifen.  A.  Dostoiewsky.  Eine  Bemerkung  zur  Furchung  der 
Eier  der  Ascaris  megalocephala,  Anatom.  Anz.  III.  Jahrg.,  Jena 
1888,  No.  22,  pag.  646—648. 

Lameere  findet  eine  abnormale  Eibildung  bei  Ascaris  megalo- 
cephala, unbefruchtete  und  befruchtungsunfahige  von  bimformiger 
Gestalt;  auch  befruchtete  von  bimformigem  Aussehen  fanden  sich; 
Verf.  bemerkt,  dass  das  Keimbläschen  zur  Ausstossung  der  Pol- 
körperchen nach  der  Seite  hin  strebt,  welche  dem  pole  d'impregnation 
van  Beneden's  entgegengesetzt  liegt.  Bei  den  unbefruchteten  be- 
merkt man  an  dem  verdünnten  Ende  des  bimformigen  Ei's  an  der 
an  dieser  Stelle  verdünnten  hyalinen  Hülle,  welche  sie  zeigen, 
Faltungen;  hier  bildet  sich  später  am  normalen  Ei  der  disque  polaire 
und  später  der  bouchon  d'impregnation,  so  dass  man  eine  Vor- 
bildung der  Micropyle,  die  den  Eintritt  des  Samenkörperchens 
hindert,  erkennt.  A.  Lameere.  Sur  des  oeufs  anormaux  de  V Ascaris 
megalocephala.  Bullet.  Acad.  sc.  Bdge,  3.  ser.,  t.  15,  Bruxelles  1888, 
57.  ann.,  No.  6,  peuf.  980—984. 

Nach  Schneldter  wird  die  äussere  Begrenzung  der  Fibrillen- 
schicht   der  Muskeln   von  Ascaris  megalocephala  nicht  durch  eine 
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strncturlose  Membran,  ein  Sarkolemma  gebildet,  Tielmehr  mben  die 
einzelnen  Moskelfasem  nach  aussen  auf  der  Hjpodermis;  letztere 
wird  nach  der  Muskelschicht  zu  homogener  und  erfüllt  die  Lücken 
zwischen  den  Muskelschichten,  so  dass  sie  die  Abgrenzung  zwischen 
ihnen  bildet.  Ein  Sarkolemma  existirt  überhaupt  nicht,  es  ist  ein 
Trugbild.  A.  Schneider.  Ueber  das  Sarkolemma.  Zodog.  BeUr.  Bd.  II, 
Heft  2y  Bredau  1888,  pag.  212— 2t 8,  tob.  XV IL 

Lnkjanow  findet,  dass  in  den  Zellen  des  Darmepithels  von 
Ascaris  mystax  kleine  Fettkömchen  enthalten  sind,  besonders  in 
den  Seitentheilen  und  an  dem  dem  Darmlumen  zugewandten  Ende; 
der  sphärische  Kern  liegt  im  Axentheil  und  enthält  ein  Eemkörper- 
chen,  mitunter  auch  zwei,  die  als  Plasmosomen  zu  bezeichnen  sind; 
in  anderen  Organen  finden  sich  auch  Karyosomen.  Porencanälchen 
fand  Verf.  nicht;  zwischen  der  homogenen  Membran  und  dem 
äusseren  Ende  der  Zelle  besteht  ein  lichter,  yon  der  Längsaxe  der 
Zelle  parallelen,  sehr  feinen  Fädchen  durchzogener  Saum;  jede  Zelle 
besitzt  fadenförmige  Fortsätze,  die  in  das  Darmlumen  hineinragen 
und  etwa  Vs  der  Zelllänge  messen;  sie  bewegen  sich  nicht.  Lukjanow. 
'Notizen  über  das  Darmepithd  hei  Ascaris  mystax.  Archiv  für 
microscop.  Anatomie,  Bd.  31,  Heft  II,  Bonn  1888,  pag.  293—302. 

M^gnfn  meint  mit  Unrecht,  dass  Leuckart  für  alle  Wurm- 
parasiten des  Menschen  und  der  höheren  Thiere  einen  Zwischen- 
wirih  annimmt;  ist  es  doch  eben  Leuckart,  der  die  Entwicklung 
von  Rhabdonema  strongyloides  ohne  einen  solchen  gefunden  hat. 
Verf.  beobachtete,  dass  die  Eier  von  Ascaris  mystax  in  10  Wochen 
im  Wasser  oder  in  einem  trockenen  Medium  den  Embryo  entwickeln, 
der  0,44  mm  lang  und  0,025  mm  breit  ist;  Embryonen  enthaltende 
E^er  an  junge  Hunde  verfüttert  lassen  die  Embryonen  in  dem  Magen 
ausschlüpfen  und  in  8  Tagen  werden  die  Thiere  im  Darm  geschlechts- 
reif. P.  Mignin.  Diveloppeme?U  et  propagation  de  V Ascaris  mystax 
chez  les  tout  jeunes  chiens.    Compt.  rend.  soc.  Hol.  Paris  28.  VII.  1 888. 

Lutz  untersucht  die  Entwicklung  der  Eier  von  Ascaris  lumbri- 
coides  und  giebt  an,  wie  Orassi  den  Parasiten  direct  ohne  Zwischen- 
wirth  durch  embryonenhaltige  Eier  übertragen  zu  haben;  ähnliche 
Versuche  sind  bisher  resultatlos  geblieben,  weil  die  Entwicklung  der 
Eier  unter  unnatürlichen  Verhältnissen  vor  sich  gegangen  war,  bei 
denen  dieselben  u.  a.  die  sie  umgebende  EiweisshüUe  verloren  hatten; 
nicht  im  Wasser,  sondern  in  feuchter  Erde  soll  dieselbe  verlaufen, 
wo  die  Hülle  erhalten  bleibt.  Die  Schale  von  Eiern,  welche  bei 
Körpertemperatur  Lösungen  von  Fei  tauri  inspissat.  mit  oder  ohne 
Pankreatinzusatz  ausgesetzt  waren,  zeigten  in  3—4  Stunden  keine 
Veränderung;  in  2  Tagen  wurden  dagegen  im  Hundedarm  die  Ei- 
hüllen  gelöst  und  die  Embryonen  wurden  frei.  Eier  mit  gebuckelter 
Hülle  wurden  in  ein  Säckchen  von  Pergamentpapier  gethan,  von 
einem  Menschen  verschluckt  und  nach  12  Stunden  untersucht,  in 
einem  anderen  Falle  nach  20  Stunden;  beide  Male  wurden  lebende, 
ausgeschlüpfte  Embryonen  beobachtet.  Zu  8  verschiedenen  Malen 
gab  Verf.   einem  Menschen  Eier  von  Ascaris  lumbricoides  mit  ent- 
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n^ickelten  Embryonen,  welche  die  äussere,  maulbeerartige  Hülle  noch 
besassen,  jedesmal  etwa  ein  Dutzend,  und  27  Tage  nach  der  ersten 
Uebertragung,  4  nach  der  letzten  wurden  35  junge  Ascariden  von 
57« — 13  Tnrn  Länge  entleert.  A.  Lutz,  Weiteres  zur  Frage  der  Ueber- 
tragung  des  menaädichen  Spulwurms,  Centrcdb,  für  Bact,  u,  Parask, 
IL  Jahrg.,  Bd.  III,  Jena  1888,  pag.  J965—J268;  No.  10,  pag.  297 
—299,  299— BOO;  No.  14,  pag.  425—428. 

PelcynskI  beobachtete,  dass  ein  Ballen  von  22  Spulwürmern 
von  einem  Typhuskranken  entleert  wurde.  J.  Pdcynski.  {SpuU 
würmer,  wddie  während  einer  Typhuserkrankung  eine  Geschwidst  ge- 
bildet  haben)  (pdnischX     Gazeta  Lekorska  1888,  No.  3. 

Stosslch  stellt  alle  Species  des  Genus  Heterakis  zu  einer  Mono- 
graphie zusammen  und  beschreibt  im  Ganzen  44  Arten,  die  meistens 
aucn  abgebildet  werden,  wobei  Verf.  die  Genera  Dacnitis,  Stehnius 
und  Subulura,  sowie  Ascaris  compar  mit  Heterakis  vereinigt. 
M.  Stossich.  n  genere  Heterakis  Dujardin.  Societas  historico-naturalis 
croatica.  Glasntk  hrv.  naravoslovnogo  druztva,  Gad.  II,  Zagreb 
{Agram)  1888,  pag.  277— SO  1,  tob.  III— IX. 

Möblns  findet  Heterakis  inflexa  in  einem  Hühnerei.  K.  Möbius. 
Ein  Fadenwurm  aus  einem  Hühnerei  {Heterakis  inflexa  Rud.). 
Schriften  d.  naturwissensch.  Ver.  für  ScUestoig-Holstein,  Bd.  7,  Heft  1, 
pag.  19. 

de  Hagalliaes  findet  in  der  Augenhöhle  vom  Haushuhn  und 
Pfau  Nematoden,  von  denen  das  Männchen  14  mm  lang  und  0,25  mm 
breit  ist,  am  Schwanzende  stehen  jederseits  5  prä-  und  3  postanale 
Papillen;  das  Weibchen  ist  14 — 18  mm  lang  und  0,42  mm  breit; 
die  Vulva  liegt  dicht  vor  dem  Schwanzende  und  meint  Verf.,  die 
Form  möchte  mit  Filaria  Mansoni  Gobbold  identisch  sein.  P.  S.  de 
Magalhaes.  Nematoides  encontrados  nos  olhos  do  gallo  commun  e  do 
pavo  —  Filaria  Mansoni  Cobbold.  Revista  Brasileira  di  Medicina, 
ann.  1,  Rio  de  Janeiro,  No.  1,  pag.  5 — 12,  flg.  1 — 6. 

Steel  berichtet  über  die  durch  Filaria  papiUosa  im  Pferde 
hervorgerufenen  Veränderungen.  J.  H.  Steel.  On  the  influenae  of 
Filaria  papillosa  on  the  health  of  horses.  Veterinary  Joum.,  November 
1888,  pag.  327. 

Lancereaux  beobachtet,  dass  ein  an  Chylurie  und  Hämaturie 
leidender  21  jähriger  Seemann,  ein  Mulatte  aus  Guadeloupe,  seit 
4  Jahren  in  Europa  lebend,  in  Paris  Filarien  im  Blut  zeigte;  auf 
seinen  Seereisen  war  er  auch  in  Südamerika  gewesen;  die  micro- 
scopische  Untersuchung  des  Blutes  ergab  die  Anwesenheit  von  Filaria 
Bancrofti  in  demselben.  Lancereaux.  Sur  un  cos  de  ßaire  hhnatique 
chez  Vhomme.  Bullet.  Acad.  m^d.  8^r.  3,  t.  XIX,  Paris  1888,  No.  24, 
pag.  864^—870. 

Ders.  Verf.  beschreibt  die  durch  den  Parasitismus  der  Filaria 
Bancrofti  im  menschlichen  Körper  hervorgerufenen  Veränderungen, 
die  an  2  Studenten  in  Paris  beobachtet  wurden,  welche  die  Parasiten 
von  der  Insel  de  la  Reunion  und  Haiti  importirt  hatten.  Die 
Krankheitserscheinungen  waren  die  bekannten,  schon  oft  beobachteten 
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und  es  wurde  die  Menge  der  im  Blute  enthaltenen  Filarien-Larven 
auf  36—40  Millionen  geschätzt.  Das  Verschwinden  aus  den  Haut- 
capillaren  am  Tage  und  ihr  Wiedererscheinen  am  Abend  wurde 
auch  hier  beobachtet.  Hämaturie,  Lymphurie,  Lymphorrhagie^ 
Lymphscrotum,  starke  Schwellung  der  Ingumaldriisen,  Lymphectasie 
waren  auch  hier  die  wichtigsten  Erscheinungen:  Verf.  bemerkt,  dass 
Demarquay  im  Jahre  1862  die  menschlichen  Blutfilarien  entdeckt  hat 
(Gaz.  med.  Paris  1863,  pag.  665).  Die  Trichina  cystica  von  Salisbury 
scheint  auch  hierher  zu  gehören  (Hay's  American  Journ.  1. 1,  1868); 
die  Bezeichnung  bezieht  sich  auf  Eier  und  Embryonen  von  Nema- 
toden, die  im  Urin  von  3  Kranken  gefunden  wurden.  Lancet^eaux, 
La  ßariose.  Bullet.  Acad.  med.,  3.  «^.,  t.  XIX,  Paris  1888,  No.  36, 
paff.  343—378. 

Ueber  einen  ähnlichen  Fall  berichtet  Labonlb^ne;  derselbe 
behandelte  in  Paris  einen  aus  Brasilien  stammenden  Kranken,  der 
an  Ghylurie  und  Hämaturie  litt  und  glaubt,  dass  die  Ursache  Filaria 
Bancrofti  sei.  M.  iMhoulbhie.  Sur  un  cos  de  ßaire  hSmoHque  chez 
Vhomme.  BuUet.  Acad.  nUd.,  3.  sSr.,  t.  XIX,  Parts  1888,  No.  25, 
pag.  881—882. 

yid.  auch  W.  M.  Mastin.  The  history  of  the  ßaria  sanguifds 
hominis,  üs  diseovery  in  the  United  States  and  especiaUy  the  relattonship 
of  the  parasite  to  chyloceU  of  the  tunica  vaginalis  testis.  Annales  of 
Surg.  1888,  Nov.,  pag.  321—362, 

Sareani  beobachtet  in  Rumänien  bei  einer  mit  Geschwüren 
behafteten  Kranken  einen  kleinen  Nematoden,  der  angeblich  im 
Blute  gefunden  wurde.  Derselbe  ist  1  mm  lang  und  0,03  mm  breit, 
das  Schwanzende  ist  zugespitzt,  aus  der  Mundömiung  soll  ein  zungen- 
artiffer  Ansatz  heraushängen  (!);  das  Thier  ist  geschlechtsreif,  das 
Ei  hat  die  Grösse  eines  rothen  Blutkörperchens,  in  dem  aufgerollt 
der  Embryo  liegt,  welcher  die  zarte  Hülle  verlässt.  Verf.  hält  diesen 
Parasiten  für  Dracunculus  medinensis  QX  identificirt  ihn  gleichzeitig 
mit  Filaria  sanguinis  hominis  (!)  una  überschreibt  seine  Arbeit 
„Filaria  Romanorum  orientalis."  A.  Sareani.  Filaria  Romanorum 
orientcdis.   Wiener  medic.  Presse  1888,  No.  7,  pag.  222. 

K.  N.  Ikow  berichtet  in  russischer  Sprache  über  die  Infection 
der  Gyclopen  mit  Filarien.  Nachricht,  d.  kaiserl.  Geseäsch.  d.  Freunde 
d.  Wissensch.  Moskau  1886,  t.  50,  Heft  1,  pag.  96—99. 

Nach  Sonslno  gehören  die  Hämatozoen  des  Hundes  nicht  zu 
Spiroptera  sanguinolenta,  sondern  zu  Filaria  immitis,  die  in  der 
linken  und  rechten  Herzkammer,  in  der  Lungenarterie  sowie  im 
subcutanen  und  intermuskulären  Bindegewebe  lebt.  Die  im  Blut 
Yorkommenden  Larven  werden  vom  pulce  del  cane  und  der  Hunde- 
laus mit  dem  Blute  aufgesogen,  um  mit  dieser  in  Larvenform  wieder 
in  den  Hund  zu  gelangen.  Die  Blutfilarien  können  auf  der  Blut- 
bahn auch  in  die  Hundeembryonen  gelangen.  P.  Sonsino.  Notizie 
dmintclogiche  1.  sul  ciclo  vitale  di  un  nematode  ematozoo  dd  cane. 
Atti  soc.  Toscan.  sc.  natur.  Process.  verbal.  1.  Lugli  1888,  Pisa, 
vol.  VI  pag.  113—115. 
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Ausführlicher  berichtet  Verf.  über  die  Blutfilarien  des  Hundes, 
welche  in  Frankreich  bei  etwa  4 — 5  Procent  der  Hunde,  übrigens 
in  Malacca,  in  Brasilien,  Nordamerika,  Italien,  ungemein  häufig  aber 
in  China  vorkommen.  Sie  sind  0,19 — 0,3  mm  lang  und  0,003  bis 
0,006  imn  breit,  können  also  die  Gapillaren  passiren,  da  die  rothen 
Blutkörperchen  des  Hundes  0,007  mm  gross  sind.  Mit  dem  Kopf- 
ende setzen  sie  sich  oft  fest  und  machen  mit  dem  hinteren  Körper- 
theile  wirbelnde  Bewegungen;  die  Menge  in  einem  Hunde  wird  auf 
über  2  MiUionen  geschätzt;  mitunter  haften  Blutkörperchen  an  ihrer 
Aussenfläche.  Sie  stanmien  ab  von  Filaria  immitis  Leidy  =  Filaria 
haematica  Gruby  et  Delafond,  welche  in  der  linken  und  rechten 
Herzhälfte,  in  den  Lungenarterien,  im  subcutanen  und  intermusculären 
Bindegewebe,  in  der  Vena  cava  superior,  der  Lunge  und  der  Leber 
des  Hundes  wohnt,  in  Folge  des  versteSckten  Aufenthalts  aber  oft 
nicht  gefunden  wird.  Spiroptera  sanguinolenta  wohnt  in  Tumoren 
aussen  an  dem  Oesophagus  und  der  Aorta  und  von  ihr  stammen 
nicht  die  Blutfilarien.  Das  Weibchen  produdrt  keine  freien  Em- 
bryonen, wie  Filaria  immitis,  sondern  ller,  die  0,036  mm  lang  und 
0,015  mm   breit   sind   und   also   die  Gapillaren   des  Hundes   nicht 

riren  könnten.  Die  Eier  gelangen  in  den  Oesophagus  und  von 
durch  den  Darm  nach  aussen;  die  Art  gehört  nicht  zu  den 
Hämatozoen.  Leben  nur  Männchen  oder  nur  Weibchen  von  Filaria 
immitis  im  Herzen  des  Hundes,  so  fehlen  natürlich  die  Blutfilarien. 
Der  Zwischenwirth  von  Spiroptera  sanguinolenta  ist  nach  Orassi 
Blatta  Orientalis,  von  Filaria  immitis  aber  nach  des  Verf.  Beob- 
achtungen Haematopinus  piliferus  und  Pulex  serraticeps;  bei  mit 
Blutfilarien  behafteten  Hunden  fand  Verf.  in  75  Haematopinus  5 
und  in  116  Pulex  15  mal  die  Filarien,  welche  sich  hier  in  eine 
Larvenform  umwandeln,  während  man  die  Blutfilarien  als  Embryonal- 
form bezeichnen  kann;  von  0,2  mm  Länge  und  0,004  mm  Breite 
wachsen  sie  auf  0,75  mm  Länge  und  0,02  mm  Breite;  vom  steht 
eine  protractile  Kop&pitze  und  das  Schwanzende  ist  fein  £Ekden- 
formig;  in  einigen  Fällen  wächst* die  Länge  auf  1,2 — 1,5  mm  und 
die  Breite  auf  0,03—0,04  mm,  wobei  das  Schwanzende  abgerundet 
erscheint.  AufiiEdlend  ist,  dass  die  Embryonen  von  Hündinnen,  welche 
Blutfilarien  beherbergten,  ebenfalls  solche  enthielten,  da  zwischen 
den  Uterus-  und  Placentargefässen  eine  directe  Verbindung  nicht 
existirt;  der  Grund  kann  nur  eine  pathologische  Gefässverbindung 
sein.  Strongylus  vasorum  Baillet  aus  dem  rechten  Herzen  und  der 
Lungenarterie  ist  ovipar  wie  Spiroptera  sanguinolenta  und  hat 
doppelt  so  grosse  Eier  wie  letztere  Form.  Pulex  und  Haematopinus 
saugen  natürlich  die  Filarien  mit  dem  Blute  auf.  P.  Sonsino. 
Ricerche  augli  ematozoi  del  cane  e  sul  ciclo  vücde  della  Tenta  cucu- 
merina,  Atti  soc.  Toscana  di  sc»  naiur.y  voL  X,  Pisa  1888,  pag,  1 — 48^ 
tav.  IL 

Nach  Orassi  ist  Blatta  orientalis  der  Zwischenwirth  von  Spi- 
roptera sanguinolenta;  zu  einem  anderen  Nematoden  gehörige  Larren, 
das  Haematozoon  Lewis,   wurden  in   Pulex   serraticeps  gefunden, 
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welche  denen  ähnlich  sehen,  die  Manson  m  Gnlex  pipiens  entdeckte 
und  anf  Filaria  Bancrofti  bezog;  auch  mit  den  zu  Filaria  immitis 
gehörigen  Blutfilarien  haben  sie  nichts  gemein;  ihre  Herkunft  und 
Weiterentwicklung  ist  unbekannt.  Die  Larve  von  Filaria  sanguinolenta 
findet  sich  in  Cysten  in  der  Leibeshöhle  von  Blatta  orientalis  und 
wurden  solche  Cysten  mit  Erfolg  an  Hunde  verfuttert;  die  Schaben 
fressen  die  Eier  dieses  Parasiten  mit  den  Fäcalien  der  Hunde;  in 
8  Hunden  (and.  Ver£  zahlreiche  Exemplare  der  Filaria  sanguinolenta 
und  keine  Blutfilarien,  weshalb  er  meint,  dass  die  Larven  dieser 
Art  nicht  im  Blute  des  Hundes  leben  und  constatirt  femer,  dass 
die  Blutfilarien  in  Hunden  vorkommen,  in  denen  auch  Filaria  immitis 
nicht  gefanden  wurde;  es  ist  daher  noch  ungewiss,  wohin  diese  Blut- 
filarien gehören;  auch  Sonsino  fand  in  Pisa  einen  Hund  mit  vielen 
Hämatozoen,  der  aber  keine  Filaria  immitis  beherbei^;  wenn 
Sonsino  und  Bancroft  meinen,  dass  Trichodectes  latus  mit  dem  Blute 
des  Hundes  die  kleinen  Filarien  aufnehme,  so  sei  das  wohl  eine 
Verwechslung  mit  Haematopinus  piliferus,  da  ersterer  kein  Blut 
sauge,  wohl  aber  letzterer.  Weder  innerhalb  noch  ausserhalb  des 
Darms  entwickelt  sich  die  Larve  weiter,  doch  stellt  Verf.  die  Mög- 
lichkeit nicht  in  Abrede,  dass  derselbe  den  ZwischenwirÜi  der  Blut- 
filarien abgeben  könne.  Später  findet  Ver£  Blutfilarien  im  Hunde, 
die  zu  Filaria  immitis  gehören,  und  wurden  in  diesen  Hunden  auch 
stets  erwachsene  Exemplare  von  Filaria  immitis  gefunden;  die  Blut- 
filarien entwickelten  sich  aber  weder  in  Pulex  nodi  in  Haematopinus 
weiter. 

Die  zu  Filaria  attenuata  gehörigen  Blutfilarien  in  Gorvus  finden 
sich  auch  in  Oarrulus  glandarius;  sie  entwickeln  sich  nicht  in  Feder- 
läusen. 

Wahrscheinlich  entwickelt  Ascaris  mystax  sich  ohne  Zwischen- 
wirth.  B.  Gra88i,  Ctclo  evolutivo  ddla  Spiroptera  sanguinolenta. 
Catania  1888.  Ancora  sul  cido  evolutivo  ddle  Spiroptera  sanguino- 
lenta e  suUe  larve  di  nematodi  ddla  pulce.  RovdUuca  1888.  Beiträge 
zur  Kenntnies  des  Emtvnddungacydue  von  fünf  Parasiten  des  Hundes 
(Taenia  cucumerina  Goeze^  Ascaris  marginata  Rud.,  Spiroptera 
sanguinolenta  Rud,,  Filaria  immitis  Leidy  und  Haematozoon  Lewis). 
Centralbl  für  Bact.  u.  Parask  2,  Jahrg.^  Jena  1888,  IV.  Bd.,  No.  20, 
pag.  609—620,  No.  25,  pag.  776—777. 

Nach  Lewis  sind  in  Indien  etwa  ein  Drittel  aller  Pariahhunde 
mit  Blutfilarien,  zu  Filaiia  immitis  gehörig,  inficirt.  Lewis.  Physio- 
logical  and  pathological  researches,  being  a  reprint  of  the  principal 
scientific  writings.    London  1888,  pag.  615. 

Nach  Steel  giebt  Manson  an,  dass  in  China  von  je  3  Hunden 
2  mit  Blutfilarien  (Filaria  immitis)  behaftet  sind.  Sted.  A  treeOise 
of  the  diseases  of  the  dog,  being  a  manual  of  canine  pathclogy. 
London  1888,  pag.  76. 

vide  auch  W.  SokolOW.  (Faä  des  Vorkommens  von  Filaria 
immitis  im  Herzen  des  Hundes)  (russisch).  Arb,  d.  naturf,  Gesdlsch. 
Charkow,  Bd.  15,  Beü.  pag.  XXI — XXIII  und 
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F.  Seuther.  Erh^ankung  eines  Hundes  an  Filarta  immitis, 
Wochenbl.  für  Thierheäk.  u,  Viehzucht  1888,  No.  49,  pag.  429—480. 

Cbatin  beschreibt  Strongylus  paradoxus  MeUis  =  Str.  longeya- 
ginatus  Diesing;  die  Embryonen  bleiben  im  Wasser  Monate  lang 
am  Leben,  mit  dem  sie,  ohne  dass  ein  Zwischenwirth  angesucht 
ivird,  in  den  Menschen  und  das  Schwein  gelangen;  der  Nematode 
wurde  in  den  Darmausleerungen  eines  an  Magen-  und  Darm- 
beschwerden leidenden  Mannes  geftinden,  während  er  beim  Schweine 
nur  in  den  Luftwegen,  besonders  in  den  Bronchien  vorkommt. 
M,  J,  Chatin.  Le  strongle  paradoxal  chez  Vhomme.  Bullet.  Äcad.  med. 
Paris  1888,  No.  15,  pag.  483—491;  Bullet,  soc.  Phüomatique,  Paris, 
sir.  7,  t.  12,  No.  3,  pag.  96—97. 

Bailliet  hält  Strongylus  strigosus  Dujardin  fiir  identisch  mit 
Strongylus  Blasii  des  Ref.;  Ref.  bemerkt  dazu,  dass  Dujardin's  Be- 
schreibung auf  viele  Arten  passen  kann,  weil  sie  die  männliche 
Bursa,  welche  zur  Artdiagnose  beim  Genus  Strongylus  unentbehrlich 
ist,  unberücksichtigt  lässt,  dass  aber  Molin's  Beschreibung  und  Ab- 
bildung von  Strongylus  strigosus  in  keinem  Punkte  mit  Str.  Blasii 
Sasst,  von  welchem  Autor  zwar  Verf.  sagt,  er  zeige  keine  Genauigkeit, 
ie  gross  genug  sei,  um  seine  Diagnose  ohne  weiteres  acceptiren  zu 
können.  A.  Raüliet.  Sur  Videntite  du  Strongylus  Blasii  v.  Linst ow 
et  du  Strongylus  strigosus  Dujardin.  Bullet,  soc.  zoolog.  France, 
t.  XITI,  Paris  1888,  pag.  210—214. 

Monlez  beschreibt  Strongylus  Leporum,  früher  als  Spiroptera 
Leporum  bezeichnet,  aus  der  Darmwand  der  Hasen  und  Kaninchen. 
R.  Moniez.  Sur  un  Strongle  de  la  paroi  stomacale  et  des  Li^irres  des 
Lapins  de  Garenne.  Reoue  biolog.  du  Nord  de  la  France  7,  Lille 
1888—89,  No.  9—10. 

Adnceo  findet  ein  765  mm  langes  Weibchen  von  Eustrongylus 
gigas  in  der  Niere  eines  Hundes;  die  Eier  fanden  sich  im  Urin  des 
Hundes  und  im  Darm  des  Helminthen,  waren  also  von  diesem  mit 
dem  Urin  verschluckt.  Die  Haut  und  eine  von  dieser  in  der 
Perivisceralhöhle  eingeschlossene  Flüssigkeit  in  der  Menge  von  25  ccm 
waren  lebhaft  roth  gefärbt  und  fand  Verf  durch  zahlreiche  physi- 
kalische und  chemische  Versuche,  dass  der  rothe  Farbstoff  der  Cuti- 
cula  und  Hämolymphe  dem  Oxyhämoglobin  des  Wirbelthierbluts  sehr 
ähnlich  ist,  von  dem  es  sich  nur  durch  die  Temperatur,  in  der  es 
coagulirt  und  eine  grössere  Widerstandskraft  gegen  gewisse  Reagentien 
unterscheidet.  V.  Aducco.  Un  caso  di  Eustrongylus  gigas.  Riforma 
medica  ann.  IV,  No.  60,  Roma  1888,  pag.  359.  La  sostanza  coloi^ante 
rossa  delV Eustrongylus  gigas.  Atti  R.  Acad.  Lincei,  ann.  285,  Roma 
1888,  ser.  4,  vol.  IV,  Rendiconti,  fasc.VI  pag.  187—194,  fasc.VII 
pag.  213—220. 

Blanc  beschreibt  das  Excretionsgefässsystem  von  Oxyuris  longi- 
coUis;  die  4  Hauptstänune  münden  in  einen  gemeinschaftUchen  Perus 
und  stehen  andererseits  durch  eine  kleine,  mit  Wimpern  versehene 
Oefihung  mit  der  Körperhöhle  in  Verbindung.  H.  Blanc.  Sur  le 
systhne  excräeur  des  Oxyures.    Arch.  sc.  phys.  natur.,  3.  ser.,  t.  20, 
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Genh»  1888,  No.  10,  pag.  347.  Verhandl.  d.  Schweizer  naturf.  Ge- 
wUech.,  Solothum  1888,  pag.  58. 

LeleliteiiStem  gieot  einen  geschichtlichen  üeberblick  über 
unsere  Eenntniss  von  Ankylostomam  duodenale  vom  Jahre  1851  an, 
in  welchem  v.  Siebold  den  Parasiten  zum  ersten  Male  beschrieb; 
darauf  erkannte  Griesinger  seine  krankmachende  Wirkung  und  nannte 
die  Krankheitserscheinungen  tropische  Chlorose;  Wucherer  entdeckte 
den  Parasiten  in  Brasilien,  Dubini  in  Italien,  worauf  Grassi,  Parona, 
Bozzolo,  Perroncito  und  andere  zeigten,  dass  er  in  Italien  eine 
Anämie  der  Ziegelarbeiter  hervorrufe;  Grassi  und  Parona  wiesen 
die  Eier  in  den  Fäces  der  Kranken  nach;  hierauf  brach  die  viel 
besprochene  St.  Gotthard-Epidemie  aus  und  der  Parasit  wurde  nach 
der  Schweiz,  Baden,  dem  Elsass,  Frankreich,  Ungarn ^  den  Rhein- 
landen und  nach  Belgien  verschleppt,  wo  er  die  Anämie  der  Berg- 
werks- und  Ziegelei-Arbeiter  hervorrief.  Gelegentlich  erwähnt  Verf. 
eine  der  Rhabditis  aspera  sehr  ähnliche  Art,  welche  in  den  mensch- 
lichen Fäcalien  lebt  un^  sich  in  ihnen,  wenn  sie  ins  Freie  gelangt 
sind,  fortpflanzt.  Leichtenetem,  Ankyloetomum  duodenale.  Deutsche 
medtc.  Wodienschr.  1888,  No.  42,  pag.  849—851. 

Nach  Seifert  kommt  Anlnrlostomum  duodenale  seit  1885  bei 
Ziegelarbeitem  in  Heidingsfeld  bei  Würzburg  vor,  wo  2  italienische 
Arbiter  an  den  Folgen  des  Parasitismus  erkrankten,  und  meint 
Verf.,  dass  die  Embryonalform  in  Deutschland  im  Winter  zu  Grunde 
gehe;  die  Lehmfelder  werden  also  im  Frühling  stets  von  neuem 
durch  Arbeiter  inficirt  werden,  am  Rhein  durch  Wallonen,  in  Süd- 
deutschland durch  Italiener;  in  tiefen  Bergwerken  halten  sich  die 
Helminthen  wohl  das  ganze  Jahr  am  Leben;  die  Abbildungen  sind 
nach  Bizzozero,  Schul thess  und  Leuckart  reproducirt.  0.  Seifert, 
lieber  Ankyloetomum  duodenale.  Verhandl.  d.  phys.  med.  Geeelhch. 
Würzburg,  n.  F.,  Bd.  XXI,  1888,  pag.  283—294,  tob.  IV, 

Ernst  bespricht  Fälle  von  Ankylostomiasis  nebst  Sections- 
befunden  und  berichtet  über  neue  in  Köln  zur  Beobachtung  ge- 
kommene Fälle  des  Vorkommens  von  Ankylostomum  duodenale;  die 
Lebensdauer  erstreckt  sich  auf  mindestens  4  Jahre;  in  einem  Falle 
fanden  sich  145  Ankylostomen,  die  lange  Zeit  im  Menschen  gelebt 
hatten,  ohne  Anämie  zu  erzeugen;  in  einem  anderen  fanden  sich 
2763  Ankylostomen  im  Dünndarm,  welche  den  Tod  herbeigeführt 
hatten;  in  einem  dritten  überwog  die  Zahl  der  Männchen  £e  der 
Weibchen;  erstere  massen  12 — 15,  letztere  15 — 18  mm.  J.  Ernst. 
Einige  Falle  von  Ankylostomiasis  nebst  Sectionsbefunden,  Deutsche 
medic.  Wochenschr.    Leipzig  u.  Berlin  1888,  No.  15,  pag.  291 — 294. 

Schopf  beobachtet  Ankylostomum  duodenale  in  87  Fällen, 
8,7  %  aJlMi^l^öiter,  bei  Bergleuten  in  Resicza  in  Ungarn.  J.  Schopf. 
ü^hfirr^'SnJhyliÜlf^uni  duodenale.  Wiener  medic.  Presse,  XX IX,  Wien 
A888,  No,  34\\pg'  1232—1234.  Orvosi  hetüap  1888,  No.  3? 
(ungarisch).  Al/aSt'  W'"i««cr  medic.  Zeitung  No.  46—48,  pag.  556 
^  557,  571,  583^^^' 
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yid.  auch  0.  Baker.  7%«  Anchvloetamum  duodencde,  üs  wide 
prevalence  and  connection  wüh  jaü  debüüy.  Indian,  med.  gaz,  1888, 
No.  12^  pag,  35^ — 355.  B.  N.  Bake.  Anchylostomum  duodenale. 
Transact.  of  the  pathol.  soc.  of  London  1887/88,  No.  39,  pag.  111. 
B.  Blanehard.  UAnkylostome  duodhuU  et  Vanimie  des  mineurs. 
Revue  ectenüf.,  3.  «M,  t  41,  No,  22,  pag.  701.  A.  Boussel.  Van^ie 
des  mineurs  et  VAnkyloetome  duodenal.  Revue  sdentif.,  3.  sir.,  t.  41, 
No.  20,  vag.  636. 

Leioy  fand  in  einer  Schildkröte  im  Darm  Cucullanus  micro- 
cephaluB  (l.  c),  femer  Agamonema  capsularia  an  der  Aussenwand 
des  Magens  beim  Rock  fish  (Labrax  lineatus)  (l.  c). 

Walslngham  bespricht  die  Arbeiten  Walker's  und  M^gnin's  über 
Syngamus  trachealis,  ohne  neue  Beobachtungen  zu  bringen.  Lord 
Waleingham.  The  gape  worm  in  fowU  (^Syngamus  trachealis).  Nature 
vol.  36,  No.  979,  London  1888,  pag.  324—325. 

Moniez  beschreibt  als  neu  Hedruris  Orestiae  aus  Orestias. 
R.  Moniez.  Recherches  sur  le  genre  Hedruris  ä  propos  d^une  espkce 
nouvdle,  Hedruris  Orestiae.  Revue  biolog.  du  Nora  de  la  France, 
t  T,  No.  9—10,  Laie  1888/89. 

Sonslno  hält  Ophiostomum  =  Rfctularia  plagiostomum  Wedl,  0. 
spinosum  y.  Willemoes-Suhm,  0.  mucronatum  Rud.  und  0.  Bovieri 
Wedl.  fär  identisch;  die  Art  hat  2  Reihen  von  flossenartigen  Domen 
an  der  Bauchseite,  das  Männchen  90  in  jeder  Reihe;  früher  in  In- 
sektenfressern, Plecotus  auritus,  Vespertilio  Daubentonii,  murinus, 
mystadnus,  Nattereri,  Vesperago  noctula  und  pipistrellus  und  in 
Erinaceus  auritus  gefanden,  entdeckte  Verf.  die  Art  in  einem  Fuchs 
in  Egypten,  der  auch  mitunter  Insekten  frisst.  Ophiostomum  crista- 
tum  Rad.  hat  nur  eine  Reihe  Domen  und  lebt  in  Nagethieren,  Myoxus 
dryas,  gUs  und  avellanarius  und  in  Mus  sylvaticus.  P.  Sonsino. 
Rictularia  plagiostoma  e  specie  affini,  Atti  soc.  Toscana  sc.  natur, 
Process.  verbal.  Pisa  1.  Luglio  1888,  vol.  VI.  pag.  113—115. 

Bell  beschreibt  von  den  auf  der  ChaUenger-Ezpedition  gefundenen 
Helminthen  Ascaris  simplex  Rud.  aus  dem  Magen  von  Otaria  jubata, 
Ascaris  spicuUgera  Rud.  aus  dem  Magen  von  Phalacrocorax  yerm- 
cosus,  Ascaris  biloba  n.  sp.,  deren  Wirth  nicht  bekannt  ist; 
Ascaris  Diomedeae  n.  sp.  aus  dem  Magen  yon  Diomedea  brachyura, 
Ascaris  Macruri  n.  sp.  aus  Macrurus  rudis,  Ascaris  Macru- 
roidei  n.  sp.  aus  dem  Magen  eines  Macmrus,  Filaria  cirro- 
hamata  n.  sp.  aus  dem  Magen  von  Phalacrocorax  yerrucosus, 
Filaria  flabellata  n.  sp.  unter  der  Haut  und  in  der  Bauchhöhle 
von  Paradisea  apoda  gefunden,  Filaria  Paradiseae  n.  sp.  aus 
demselben  Vogel;  Prothelmins  profundissima  n.  gen.,  n.  sp., 
eine  grosse,  bis  65mm  lange,  geschlechtlich  nicht  entwickelte,  in 
einer  Tiefe  von  1950  Faden  gefundene,  freilebende  Form  (1.  c). 

BaiHlet  giebt  an,  dass  in  den  Chabins,  d.  h.  den  Basieurden 
zwischen  Ziege  und  Schaf,  Trichocephalus  affinis.  Rud.,  Sderostoma 
(Strongylos)  hypostomum  Rud.  und  Oesophagostoma  venulosum  Rud. 
leben;  was  die  beiden  ersteren  Arten  betrifi%,  so  sind  sie  den  beiden 

Arcb.  f.  Nfttorgescli.  Jftbrg.  1889.  Bd.  II.  H.  3.  5 
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Stammarten  eigene  Parasiten»  während  Oes.  yenulosum  bisher  nur 
in  Gapra  hircus  gefunden  war;  indessen  ist  nach  dem  Verf.  Oeso- 
phagostomum  acutum  Molin^  ein  Parasit  von  Ovis  aries,  nicht,  wie 
Molin  angiebt,  mit  Strongylus  contortus  Rud.,  sondern  mit  Oes. 
yenulosum  gleichbedeutend,  so  dass  auch  diese  Form  in  Sdiaf  und 
Ziege  vorkommt;  auch  die  von  Gariti,  im  Schaf  beobachtete  Form 
soll  hierher  gehören.  A.  Railltet.  Lea  parcusites  du  chabin  et  VOeso^ 
phagoatame  des  petita  rvminants.  Bullet,  soc.  zoolog,  France^  t.  XIII, 
Paria  1888,  pag.  21ß—218. 

Orlflfltli  beobachtet  das  Vorkommen  von  Dracunculus  medinen- 
sis  im  Hunde.  G.  R.  Griffith.  Dracunctdus  medinenaia  in  the  dog. 
Veterinary  Joum.  November  1888,  pag.  317—318,,  und  Ostroglasow 
im  Menschen.  W.  M,  Ostroglasow.  (Ueber  einen  Fall  von  Filarm 
medinenaia  bei  einem  Kranken)  {russisch).  Nachricht  d.  kais.  Gesdlsch. 
d.  Freunde  d.  Naturwissensch.  Moskau  t.  50,  Heft  1,  pag.  29 — 32. 

Beorehla  Nigrls  berichtet  über  das  Vorkommen  von  Tricho- 
cephalus  in  der  Harnblase  des  Hundes.  A.  Beorchia  Nigris.  Di 
un  caso  di  Tricocephalo  neUa  vesica  urinaria  di  un  cane.  Annal. 
Univers.  Itbera  di  Perugia^  fac.  med.-chir.  1887 — 88,  Nr,  3,  pag.  107 
—112. 

Lutz  macht  Vorschläge  zur  Behandlung  der  Trichinose,  die 
zoologisch  nichts  neues  bieten.  A.  Lutz,  Vorschläge  und  Betrach- 
tungen zur  Frage  der  Trichinosistherapie  und  ihrer  experimentellen 
Begründung.    Deutsche  Nedicinal^  Zeitung,  Berlin  1888,  No.  13—15. 

Volk  giebt  eine  gute  Uebersicht  über  die  Lebensgeschichte  von 
Trichina  spiraHs  als  Veröffentlichung  eines  in  Ratzeburg  gehaltenen 
Vortrages.  R.  Volk.  Zur  Trichinenfrage.  Lauenburg  1888  siehe 
übrigens  Trichinose  in  Nümbefy.  Veröffentl.  des  Kaiserl.  Gesundheits- 
amtes, Berlin,  1888,  Nr.  18,  pag.  269.  Riedel,  die  Trichinose  zu 
Obercunewcdde  in  Sachsen;  Centralbl.  für  allgem.  Gesundheitspflege, 
1888,  Nr.  9—10,  pag.  3^—3tö.  Trichinen -Epidemien  im  König- 
reich Sachsen.  Veröffentl.  des  Kaiserl.  Gesundheäsamtes,  Berlin  1888, 
Nr.  15,  pag.  227.  Trichinose  in  Goes  (Niederlande),  ibid.  No.  12, 
pag.  187.  Compte  rendu  au  Ministre  de  V Interieur  d'une  Epidemie 
de  trichinöse  ayaut  regn^  ä  Gives.  Annal.  mid.  vädrin.  Dec.  1888. 
Roquette.  Trichinosis  in  Jnowrazlaw.  Zeitschr.  für  Medicinal- 
beamte,  1888,  Nr.  2,  pag.  54 — 56.  i.  Johne.  Der  Trichinen- 
beschauer^  2.  Aufl.^  139  pg.,  Berlin  1888. 

RoveUi  studirt  den  Bau  der  weiblichen  Oeschlechtsoi^ane 
von  Strongyloides  =  Rhabdonema  und  Angiostomum  und  den 
Modus  der  Eibildung  in  denselben;  besonders  untersucht  Ver£, 
ob  die  parasitische  Generation  sich  hermaphroditisch  oder  par- 
thenogenetisch  entwickelt.  Der  von  Leuckart  vorgeschlagene 
Gattungsname  für  den  fiiiher  Ascaris  nigrovenosa  genannten  Para- 
siten der  Froschlunge  und  den  anfangUch  Angnillula  intestinalis 
und  stercoralis  genannten  Parasiten  des  Menschen,  welchen  Leuckart 
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Rhabdonema  strongyloides  nennt,  wird  in  Strongyloides  geändert, 
da  Strongyloides  nicht,  wie  Leuckart  angiebt,  in  der  parasitischen 
Form  eine  hermaphroditische»  sondern  eine  parthenogenetische  Fort- 
pflanzung zeigt.  Dasselbe  gilt  von  Strongyloides  (Rhabdonema)  Ion- 
gas  und  einer  Strongyloides- Art  aus  Mus  decumanus.  Strongyloides 
longns  aus  Mus  decumanus  und  Sus  scrofa  lässt  die  Uteri  mit 
reifen  Eiern  aus  der  Vagina  heraustreten,  worauf  dieselben  sich  ab- 
lösen und  frei  im  Darm  des  Wirths  gefunden  werden,  wie  eine 
solche  Ausstülpung  auch  bei  Sphaerulana  und  Atractonema  vor- 
kommt; Spermatozoon  werden  nicht  gefanden,  ebenso  fehlt  ein 
Receptaculum  seminis,  und  beobachtete  Verf.  die  Entwicklung  der 
Eier  aus  den  Ovarialzellen  ohne  Gegenwart  von  Samenkörperchen. 
Angiostomum  nicroyenosum  ist  dagegen  in  parasitischer  Form  her- 
maphroditisch,  aa  Spermatozoon  und  Eier  gebildet  werden;  die 
Samenkörperchen  treten  zuerst  auf,  so  dass  ein  protandrischer  Her- 
maphroditismus besteht.  Bei  Angiostomum  wechselt  also  eine  para- 
sitische,  hermaphroditische  Generation  regelmässig  mit  einer  frei- 
lebenden, zweigeschlechtlichen;  bei  Strongyloides  kami  die  freilebende, 
zweigeschlechtliche  Generation  fortfallen;  die  Männchen  bei  letzterer 
sind  selten;  bei  Str.  intestinalis  zählt  man  1  auf  8  Weibchen,  bei 
Str.  longus  1  auf  1000  Weibchen;  die  parasitische  Form  pflanzt  sich 
hier  pwilienogenetisch  fort.  ö.  Rovelli.  Ricerche  suali  organi 
genüali  degli  Strongyloides  {Anguülula^  Rhabdonema)^  Como  1888, 
11  pg.^  1  tav, 

de  Man  beschreibt  eine  Anzahl  in  dem  Ganal,  welcher  die 
Insel  Walcheren  durchschneidet,  und  bei  der  Festung  Fiessingen  ge- 
fundene freilebende  Nordseenematoden,  welche  in  der  bei  dem  Verf. 
bekannten  yortrefflichen  Manier  abgebildet  werden,  in  Zeichnungen, 
welche  z.  Th.  nach  enormen  Vei^össemngen  angefertigt  sind,  da  die 
linearvergrösserungen  bis  zu  2700  gehen.  Verf.  beschreibt  aufs 
genaueste  und  bildet  ab  Halalaimus  gracilis  n.  gen.,  n.  sp.,  dem 
Genus  Oxystoma  verwandt;  eine  Mundhöhle  fehlt  und  die  Seiten- 
organe bestehen  aus  schmalen,  langen  Longitudinalfurchen;  Mono- 
hystera  ocellata  BiitschU,  Monohystera  =  Tachyhodites  parva  Bastian, 
Monohystera  ambigua  Bastian  =  ambiguoides  Bütschli,  Monohystera 
setosa  Bütschli,  Monohystera  oxycerca  n.  sp.  mit  Girren,  welche 
etwa  ein  Drittel  der  Schwanzlänge  einnehmen.  Terschellingia 
communis  n.  gen.,  n.  sp.,  hat  einen  kurzen,  mit  starkem  Bulbus 
endigenden  Oesophagus  und  eine  doppelte  weibliche  Geschlechts- 
röhre; Enchelidium  marinum  Ehrenb.,  femer  Araeolaimus  elegans 
n.  gen. ,  n.  spec.  hat  eine  Guticula  ohne  Querringel  und  röthlich 
braune  Augenflecken;  Anoplostoma  Blanchardi  n.  sp.  hat  fast 
gerade  Spicula,  die  etwas  länger  als  der  halbe  Schwanz  sind;  die 
Bursa  zeigt  4  Papülen  jederseits;  Anoplostoma  spinosum  Bütschli, 
Thoracostoma  (Enoplus)  denticaudatum  Schneider,  Eurystoma  fili- 
forme n.  sp.,  mit  halbkreisförmig  gebogenen  Spicula  von  der  Länge 
des  Schwanzes;  Symplocostoma  longicolle  Bast.,  Dolicholaimus 
Marioni  n.  gen.,  n.  spec,   ohne   alle  Tastborsten  und  mit   sehr 
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langer,  cylindrischer  Mundhöhle;  Syringolaimns  striatocaudatna 
n.  gen.,  n.  spec.  zeigt  eine  glatte  Cnticula  und  eben&Ils  eine  lange, 
cjlindrische  Mundhöhle,  der  Oesophagus  endet  in  einen  Bulbus; 
Halichoanolaimus  n.  gen.  hat  eine  von  3  starken  Chitinstiicken 
gestützte  Mundhöhle  und  Längsreihen  von  Papillen  vor  dem  Anus; 
in  dieses  Genus  setzt  Verf.  Spüophora  robusta  Bastian  und  Bütschli; 
Hypodontolaimus  n.  gen.  zeigt  auf  jedem  Leibesringel  Querreihen 
von  Punkten  und  ein  an  der  Bauchseite  der  Mundhöhle  gelegenes 
Chitinstück,  das  nach  vom  in  einen  starken  Zahn  endigt;  hierher 
zieht  Verf.  Spilophora  inaequalis  Bastian;  Spilophora  paradoxa 
n.  sp.  ist  ausgezeichnet  durdi  2  Reihen  von  Punkten  in  jeder  Lateral- 
linie, der  Oesophagusbulbus  ist  so  lang  wie  ein  Drittel  des  ganzen 
Oesophagus;  präanale  Papillen  fehlen;  endlich  Ghromadora  nudi- 
capitata  Bastian  mit  rothbraunen  Au^enäecken. 

J,  G.  de  Man.  Sur  quelques  Nematodes  libres  de  la  mer  du 
Nordy  nauveaux  on  peu  connus.  M^,  soc.  zoolog.  de  France,  vol.  I, 
fasc.  i,  Paris  1888.  pag.  1 — 51,  picke  I—IV. 

Strnbell  beschreibt  ausführlich  den  Bau,  die  Entwicklungs- 
und Lebensgeschichte  von  Heterodera  Schaohtii;  die  Guticula  besteht 
aus  3  verschiedenen  Schichten,  von  denen  die  oberste  Querstreifung 
zeigt,  während  die  innerste  die  mächtigste  ist ;  am  Kopfende  bemerkt 
man  einen  calottenförmigen  Aufsatz,  der  von  6  radienförmigen,  im 
Scheitel  vereinigten  CSiitinstäben  gestützt  wird  und  als  Bohrinstrument 
dient;  er  wird  bei  den  Larven  und  den  Männchen  gefunden,  fehlt 
aber  bei  den  sesshaft  gewordenen  Weibchen.  Unter  der  Guticula 
liegt  die  Subcuticula;  die  Seiten-  und  Medianfelder  werden  als  Linien 
bezeichnet  und  in  dem  linken  Seitenfeld  verläuft  das  Excretions- 
gefäss;  die  4  Seitenlinien  theilen  die  Muskulatur  in  4  Längs- 
abtheilungen;  die  Muskelzellen  verlaufen  in  einem  Winkel  von  etwa 
35  Grad  gegen  die  Richtung  der  Seitenfelder  und  stehen  im  Quer- 
schnitt in  jedem  der  4  Muskelzüge  5  Zellen;  Verf.  meint,  dieser  An- 
ordnung nach  müsste  Heterodera  zu  den  Polymyariem,  der  flachen 
Oestalt  der  Zellen  nach  zu  den  Platymyariem  gerechnet  werden. 
Der  Nervenschlundring  Hegt  auffallenderweise  nicht  vor,  sondern 
hinter  dem  Oesophagus-Bmbus.  Der  Oesophagus  endet  vom  in 
einen  Stachel,  welcher  an  der  Basis  3  rundliche  Anschwellungen 
zeigt  und  seiner  ganzen  Länge  nach  durchbohrt  ist;  durch  2  Muskel- 

Saare  wird  er  vor-  und  zurückbewegt;  das  Oesophaguslumen  nimmt 
icht  hinter  der  Stachelbasis  den  Ausmündungsgang  einer  kleinen, 
kolbigen  Drüse  auf;  der  Oesophagus -Bulbus  enthält  einen  drei- 
theüigen  Klappen- Apparat,  der  Oesophagus  zei^  eine  Anzahl  grosser 
Kerne.  Die  beiden  gleichen  Spicula  sina  gekrümmte  Uhitin- 
lamellen;  im  oberen  Theile  des  Hodens  befindet  sich  eine  Rachis, 
um  welche  herum  die  Keime  der  Samenzellen  gruppirt  sind.  In 
den  weiblichen  Körper  gelangt,  bewegen  sich  die  Spermatozoen  durch 
active,  selbstständige  Bewegungen  mittels  Pseudopodien;  dieselben 
werden  ausgestreckt  und  wieder  eingezogen  imd  die  Fortsätze 
schlagen  peitschenformig.   Die  weibHche  Geschlechtsröhre  i&i  doppelt 
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und  besteht  aus  Oyariuin,  Ovidukt  und  Uterus;  die  Va.gina  liegt  am 
Hinterende  des  Körpers.  Bei  den  Weibchen,  die  man  Eiersäcke 
nennen  kann,  liegt  hinten  ein  von  gallertartiger  Haut  um- 
schlossener Hohlraum,  der  als  Eiersack  bezeichnet  werden  kann. 
Ein  sogenanntes  Kopffatteral  des  Weibchens  entstammt  einer  Ab- 
sonderung der  von  ihm  bewohnten  Rübe  und  die  subkrystallinische 
Schicht,  ein  dünner  Ueberzug  der  Eörperoberfläche,  ist  die  alte 
Lanrenhaut  des  Weibchens,  die  wegen  der  Bewegungslosigkeit  nicht 
abgestreift  werden  konnte.  Der  Uterus  platzt  bald  und  die  Eier 
gelangen  in  die  Leibeshöhle,  die  Muskulatur  schwindet  und  das 
Thier  stirbt  endlich  und  stellt  nur  eine  Brutkapsel  vor.  Von  den 
beiden  ersten' Furchungskugeln  wird  die  eine  zum  Ektoderm  und  die 
andere  zum  Entoderm ;  die  Ektodermzellen  umwachsen  das  Entoderm 
zuerst  am  Schwanzende,  wo  eine  stärker  hervortretende  Zellengruppe 
als  Schwanzzellen  bezeichnet  werden;  vorn  in  der  Bauchlinie  lässt 
das  Ektoderm  eine  rundliche  Lücke,  das  Prostoma,  das  sich  später 
schHesst;  der  erste  Abschnitt  des  Schlundrohrs  und  das  Rectum  sind 
Invaginationen  des  Ektoderms,  Oesophagus  und  Darm  aber  ent- 
stehen aus  dem  Entoderm.  Zwischen  Ekto-  und  Entoderm  liegen 
synmietrisch  2  Zellen,  die  einander  bald  näher  rücken  und  schliess- 
lich zu  einer  zweikemigen  Zelle  verschmelzen,  welche  die  erste  Oe- 
schlechtsanlage  darstellt,  noch  innerhalb  der  Eischale  häutet  sich  der 
Embryo.  Bald  nach  dem  Verlassen  der  Eischale  bohren  sich  die 
jungen  Larven  in  die  zarten  Wurzelfasem  der  Zuckerrübe  ein.  Aus- 
trodmen  vertragen  die  Thiere  nicht,  ebensowenig  eine  Erwärmung 
über  35^  und  Frost.  Unter  der  Wurzelrinde  angekommen,  machen 
sie  eine  zweite  Häutung  durch  und  nun  entsteht  eine  zweite  Larven- 
form von  flaschenförmiger  Gestalt,  mit  halsartigem  Vorder-  und 
bauchigem  Hinterleib,  die  Eopfkappe  schwindet  und  das  Thier  wird 
völlig  bewegungslos;  die  Epidermis  der  Wurzel  wird  immer  mehr 
hervorgedrängt  und  umgieot  das  Thier  mit  einer  Cyste;  bei  den 
Weibchen  platzt  die  Wurzelepidermis  bald  und  lässt  das  Hinterende 
frei  heraustreten;  das  Weibchen  wird  in  diesem  Stadium  befruchtet 
und  entwickelt  in  seinem  Innern  Eier;  es  wird  zu  einer  braunen, 
catronenförmigen  Brutkapsel,  die  endlich  von  der  Wurzel  abfällt  und 
frei  in  der  Erde  liegt;  manchmal  dringen  die  Thiere  auch  nur  mit 
dem  Vorderkörper  in  die  Wurzel  ein.  In  der  männlichen  zweiten 
Larve  bildet  sich  ein  langgestreckter  Wurm  von  gewöhnlicher 
Nematodengestalt,  der  in  3—^  Windungen  aufgerollt  in  der  flaschen- 
lörmigen  Hülle,  der  Haut  der  zweiten  Larvenform  liegt;  er  durch- 
bohrt diese  HüUe  und  das  bedeckende  Wurzelgewebe  und  gelangt  so 
in  die  Erde,  um  das  Weibchen  aufzusuchen  und  zu  befruchten.  In 
einem  Jahre  können  5  Generationen  entstehen  und  ein  Paar  kann 
in  einem  Jahre  eine  Nachkommenschaft  von  22781  Milliarden  er- 
zeugen. Die  zweite,  bewegungslose  Larvenform,  über  welche  das 
Weibchen  nie  hinauskommt,  vergleicht  Verf.  mit  dem  Puppenstadium 
der  Insekten,  besonders  der  Gocdden,  bei  denen  auch  das  weibliche 
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Geschlechtsthier  den  larvalen  Cbarakter  bewahrt  und  zu  einer  Brut- 
kapsel wird,  welche  nur  die  Au%abe  hat,  die  Nachkonunenschaft  zu 
schützen.  A.  Strubdl,  Untersuchungen  über  den  Bau  und  die  Ent^ 
vncklung  der  Rüben-Nematoden,  Heterodera  Schachtii  Schm.  BthUo- 
theca  zoologica,  Heft  II,  Cassel  1888,  52  pg.,  2  Tfln, 

Nach  Ghatin  zeigen  die  jungen  Weiochen  von  Heterodera  eine 
Cuticula  und  eine  Hypodermis  über  der  Muskulatur;  später  schwindet 
letztere  mehr  und  mehr;  die  braune  Cyste  der  Weibchen  ist  ihrer 
Abstammung  nach  gemischter  Natur,  denn  sie  ist  weder  allein  eine 

{»athologische    Neubildung    der  Rübe,    noch    eine   Verhärtung    des 
nteguments  des  Helminthen.     M.  J.  Chatin.  Hdmintholagie,    Sur  la 
strueture  des  tiguments  de  VHeterodera  Schachtii  et  sur  les  modifieations 

?i^ib  prieentent  chez  les  femelles  fecand^es.  Campt,  rend.  Acad,  sc. 
ans,  t  CVII,  1888,  No.  2,  pag.  134—141. 

Willot  findet,  dass  Heterodera  Schachtii  durch  Seesalz  in 
öprocentiger  wässriger  Lösung  getödtet  wird.  M.  Willot.  Sur 
r Heterodera. Schachtii.  Compt.  rend.  Acad.  sc.  Paris,  t.  CVII,  1888, 
No.  11,  pag.  507—509. 

Oöloi  untersuchte  die  Ursache  der  in  der  brasilianischen  Provinz 
Rio,  besonders  am  unteren  Parahyba  seit  etwa  20  Jahren  herr- 
schenden Krankheit  des  Eaffeebaums  und  fand,  dass  die  feinen 
Faserwurzeln  kleine  knollige  Auftreibungen  zeigten,  welche  eigen- 
thümliche  Nematoden  enthidten,  wodurch  das  Absterben  der  Pflanzen 
bedingt  wird.  Die  Weibchen  produdren  Eier,  in  denen  Embryonen 
entstehen,  welche  sich  wieder  in  die  nahe  liegenden  Wurzel&sem 
einbohren  und  hier  wiederum  knollige  Verdickungen  hervorrufen. 
Obgleich  Verf.  die  nahe  Verwandtschaft  des  hier  beschriebenen 
Nematoden  mit  dem  Zuckerrübennematoden  erkennt,  stellt  er  ersteren 
doch  in  das  neue  Genus  Meloidogyne  und  nennt  die  Art  Meloidogyne 
exigua.  Ref.  hält  die  Art  für  eine  Heterodera  und  zwar  wahr- 
scheinlich für  Heterodera  radicicola  Müller,  die  als  Parasit  der 
Wurzeln  des  Eaffeebaums  in  Brasilien  bekannt  ist.  E.  Goldi. 
Rdatorio  sobre  a  molestia  da  cafeeiro  na  provieneia  da  Rio  de 
Janeiro.     Rio  de  Janeiro  1887. 

Hagn^us  fand  an  den  Wurzeln  von  Exemplaren  von  Passiflora, 
•  die  nicht  gedeihen  wollten,  kleine  Gallen  mit  Heterodera  radicicola. 
P.  Magnus.  Ueber  Wurzeln  von  Passiflora  mit  kleinen  seMichen  Ver- 
dickungen, verursacht  von  Heterodera.  Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  d. 
Naturf.  Berlin  1888,  No.  9,  pag.  170,  s.  auch  J.  Kühn^  Nouveües 
rechei'ches  sur  les  plantes-pieges  des  n^matodes,  trad.  par  Blanehard. 
Ann.  sc.  agronom.  1888,  //,  pag.  372 — 387. 

Bitzema  Bos  setzt  seine  Untersuchungen  über  Tylenchus 
devastatrix  fort;  über  den  ersten  Theil  der  Arbeit  wurde  bereits  im 
vorigen  Jahresbericht  pag.  36  referirt;  die  Art  ist  mit  Anguillula 
Dipsaci  Kühn  identisch  und  kommt  im  Roggen,  Hafer,  Weizen, 
Buchweizen,  Klee  und  Dipsacus  fuUonum  vor;  ebenso  ist  sie  identisch 
mit  Tylenchus  Hyacinthi  Prillieux  der  Hyadnthen,  mit  Tylenchus 
Allii  Beyerinck  aus  Allium  cepa,  mit  Tylenchus  Havensteinii  Kühn 
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aus  Medicago  sativa  und  Trifolium  pratense,  wahrscheinlich  auch  mit 
TylenchuB  Askenaysi  Bütschli  aus  Hypnum  cupressiforme,  Tylenchus 
intermedius  de  Man  und  Tylenchus  putrefaciens  Kühn  aus  Allium 
cepa,  sowie  mit  einer  von  Berkeley  und  W.  G.  Smith  in  Nelken 
gefundenen  Art,  was  Verf.  ausser  aus  dem  Vergleich  der  verschiedenen 
Formen  auch  experimentell  nachweist,  indem  er  z.  B.  mit  Hyacinthen- 
Nematoden  Haferpflanzen  und  Zwiebeln  inficirt.  Der  Nematode  lebt 
ausserdem  in  Banunculus,  Thlapsi,  Spergula,  Geranium,  Gentaurea, 
Bellis,  Sonchus,  Myosotis,  Plantago,  Polygonum,  Nardssus,  Scilla, 
Galtonia,  Anthoxanthum,  Holcus  und  Poa.  Verf.  meint,  dass  die 
verschiedenen  Generationen,  einmal  an  eine  Pflanze  gewöhnt,  nicht 
leicht  in  eine  andere  eindnngen.  Vielleicht  ist  Tylenchus  intermedius 
eine  freilebende  Form,  die  Stammform,  von  der  die  parasitischen 
abstammen.  Auch  Tyl.  devastatnx  kann  länger  als  ein  Jahr  frei 
in  der  Erde  leben.  Die  Veränderung  der  von  dem  Nematoden  be- 
wohnten Pflanze  führt  Verf.  auf  eine  von  ihm  ausgeschiedene  Flüssig- 
keit zurück.  Ohne  die  Lebensfähigkeit  einzubüssen,  können  unent- 
wickelte Eier  2  Monate,  Eier  mit  2  Furchungskugeln  nur  einige 
Tage,  Larven  einen  Monat  austrocknen,  geschlechtsreif e  Thiere  da- 
gegen sterben  durch  das  Austrocknen;  höhere  Temperaturen  des 
Wassers  beschleunigen  das  Wiederaufleben;  16  mal  konnte  Verf.  eine 
kleine  Anzahl  Larven  austrocknen  und  durch  Befeuchten  wieder 
beleben,  aber  jedesmal  dauerte  es  länger,  bis  die  Wiederbelebung 
erfolgte  und  bei  jedem  Versuche  starben  einige  Exemplare.  Die 
Thiere  vertragen  hohe  Kältegrade,  wenn  sie  langsam  zu  wärmeren 
Temperaturen  zurückkehren;  auch  faulige  Substanzen  versetzen  sie 
in  einen  lethargischen  Zustand,  aus  dem  sie  wieder  erwachen  können. 
Die  weiteren  Mittheilungen  beschäftigen  sich  mit  den  durch  den 
Parasitismus  in  den  Pflanzen  hervorgerufenen  Veränderungen. 
J.  Ritzema  Boa.  Untereuchunaen  übe}*  Tylenchus  devastatrix  Kühn. 
Biolog.  CentralhL  Bd.  VII,  Erlangen  1888,  No.  8  pag.  2B2—24B, 
No.  9  pag.  257—271,  No.  21  pag.  646—654;  Bd.  VIII,  No  5  pag.  129 
bü  138,  No.  6  pag.  164r—178. 

Chatin  fand  in  Zwiebeln  3  Arten  von  Nematoden,  nämlich 
Pelodera  strongyloides,  Leptodera  terricola  und  Tylenchus  putre- 
&ciens;  die  letztere  Art  zerstört  die  Zwiebeln  una  in  den  bereits 
erkrankten  oder  abgestorbenen  Gewebstheilen  siedeln  sich  die  beiden 
ersteren  Arten  an.  M.  J.  Chatin.  Des  diverses  AnguiUules,  qui 
peuvent  s'observer  dana  la  mcdadie  vermineuse  de  Voignon.  Comt.  rend. 
Acad.  sc.  Paris,  t.  CVII,  1888,  14.  Mai.  Compt.  rend.  soc.  Biolog. 
Paris,  Fevrier  1888. 

Nach  Frillieux  leben  im  Gewebe  des  Stengels  und  der  Blatt- 
scheidenbasis des  Hafers  in  Frankreich  2  Nematoden,  ein  Tylenchus 
und  eine  Heterodera;  eine  nähere  Beschreibung  und  Bestimmuxig 
ist  nicht  gegeben;  im  Larvenzustand  sind  beide  Formen  £Etdenformig 
und  die  Ilaferkultur  wird  durch  den  Parasitismus  erheblich  beein- 
trächtigt. PriUieux.  Pathologie  v^äale.  Maladie  vermicuUnre  des 
Avoines.  Compt.  rend.  Acad.  sc.  Paris  t  CVII,  1888,  No.  51—53. 
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Hom  findet,  dass  die  Blüthen  von  Phleum  Boehmeri  durch 
Tylenchus  Phlei  n.  sp.  geschädigt  werden;  im  Innern  eines  flaschen- 
förmigen,  rothbraunen  Körpers  in  den  hohlen  Deckspelzen  liegen 
1 — 7  Nematoden,  entweder  1  Männchen  oder  1  Weibchen  adlein, 
oder  1  Männchen  und  1  Weibchen,  oder  3 — 4  Männchen  und  2—3 
.Weibchen,  das  Männchen  gerade  oder  zweimal  gebog^  das  Weibchen 
spiralig  aufgerollt;  ersteres  ist  1,2 — 1,6  nun  lang  und  0,048  mm  breit; 
letzteres  2 — 3nmi  lang  und  0,2  mm  breit;  die  Vulva  liegt  dicht  vor 
dem  Anus,  der  Oesophagus  hat  eine  doppelte  Anschwellung  und 
das  Kopfende  einen  Stachel,  wie  das  Genus  Tylenchus  ihn  zeigt; 
die  Eier  sind  0,24  mm  lang  und  0,085  mm  breit;  die  0,9  mm  langen 
und  0,015  mm  breiten  Embryonen  überdauern  den  Winter  und 
bohren  sich  im  Frühling  vermuthHch  in  neue  Pflanzen  ein.  (Die 
Form  ist  übrigens  identisch  mit  Anguillula  Phalaridis  Braun  aus 
Phalaris  phleoides  Ldn.  =  Phleum  Boelmieri  Wib.  und  muss  also  Ty- 
lenchus Phalaridis  Braun  heissen).  P,  Uom.  Die  Aachen- GaUen 
auf  Pleum  Boehmeri  Wtb.  Arch,  d.  Verh.  für  Naturgeech.  in  Medden^ 
bürg,  Güstrow  1888,  pag.  139—155,  2  Tfln. 

s.  auch  A.  M.  Desmoulillfl.  Lee  anguühdee  du  mnaiare.  Moni- 
teur  vinicole  1888,  Nr.  100,  pag.  398  und  EL.  Dimmock.  Ä.  Sphaeru- 
laria-like  worm,  {Atractonema  gibboeum  Leuckart).  Psyche,  vol.  V, 
No.  141—142,  pag.  14. 


Oordien. 

TejdoYsky  studirt  den  Bau  von  Gordius  tolosanus  und  findet, 
dass  die  cuticularen  Areolen  des  Weibchens  manchen  Schwankungen 
unterworfen  sind.  Gordius  Preshi  ist  eine  wohlcharakterisirte  Art 
und  keineswegs  ein  Entwicklungsstadium  von  Gordius  violaceus,  wie 
Villot  meint.  Der  das  Gentralnervensystem  darstellende  Bauch- 
strang, der  an  der  Bauchseite  in  der  Mittellinie  zwischen  Darm  und 
Muskelschicht  liegt,  besteht  aus  einer  in  die  sogen.  Punktsubstanz, 
bisher  als  Nervennetz  oder  neurales  Guticulum  zu  bezeichnendes  ein- 
gebetteten Ganglienschicht,  einer  Querkonmiissur  und  Fortsätzen  der 
Ganglienzellen  gegen  die  Hypodermis;  sie  bilden  einzelne  Stiele  und 
keine  continuirUche  Lamelle.  Die  älteren  Eierstöcke  sind  lappen- 
formige  Gebilde  von  traubiger  Gestalt;  die  Eierstockshöhle  communi- 
drt  mit  dem  Lumen  der  mit  einem  Epithel  ausgekleideten  Ei- 
behälter;  später  sich  bildende  Eier  fallen  aus  Mangel  an  Raum  in 
den  Eierstocklappen  direkt  in  die  Leibeshöhle  und  die  urspriing- 
liehen  Ovarien  schwinden.  Das  vor  der  Gloake  gelegene  Atrium 
hat  vom  zwei  angeschwollene  Homer,  in  welche  die  Enden  der  Ei- 
leiter übergehen;  in  das  Atrium  mündet  auch  die  Samentasche  durch 
einen  unparen  Gang.  Die  Eibehälter  sind  von  einem  deutlichen 
Mesenterium  umgeben;  die  Leibeswand  besteht  aus  Cuticula,  Hypo- 
dermis und  Muskelschicht,  an  die  sich  ein  Peritoneum  legt,  welches 
aus  schönen  EpithelzeUen  besteht  Die  Kerne  der  Hypodermis  liegen 
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in  der  kömigen  Matrix;  jede  Muskel&ser  ist  gekernt,  ein  Parimy- 
sium  ist  nicht  vorhanden.  Verf.  wendet  sich  gegen  die  wesentlich 
anderen  Darstellungen  Villots,  welche  sich  auf  diese  Verhältnisse 
beziehen.  F.  Vydovsky,  Studien  über  Gordiiden,  ZeUsckr,  für 
wüsensch.  Zoolog,  Bd.  XLVI,  Heft 2,  Leipzig  1888,  üaor.  188^216^ 
tab.  XVIII. 

Gamerano  bringt  eine  ausführliche  Untersuchung  über  die 
Anatomie  und  Histologie  der  Oordien,  bei  der  besonders  Gordius 
tolosanus,  Villoti,  de  Filippii,  Rosae,  Pioltii,  Preslii  und  tricuspi- 
datus  als  Untersuchungsmaterial  dienten.  Die  äussere  Hülle  zer- 
fällt in  eine  äussere  Guticularschicht,  eine  sehr  starke  fibrilläre 
Guticularschicht  und  eine  zellige  Epidermis  oder  Matrix;  mitunter 
findet  sich  über  und  unter  der  fibrülären  noch  ein  von  granulöser 
Substanz  unterbrochenes  Stratum.  Um  den  Oesophagus  legt  sich 
ein  Nenrenring;  zwei  durch  eine  Conmiissur  verbundene  Dorsal-  und 
Ventralganglien  findet  Verf.  nicht.  Meissner's  Bauchstrang  ist  der 
Hauptnerv,  welcher  sich  vom  am  Kopfe  in  2  Aeste  theilt  und  den 
Oesophagus  umfasst;  nach  vom  von  jedem  der  beiden  Aeste  zweigt 
sich  an  der  Rückenseite  ein  nach  der  Kopfcalotte  gehender  Nerv 
ab;  ausserdem  finden  sich  2  fast  zu  einer  Masse  verschmolzene 
Supraösophagealganglien,  in  Faserstränge  eingesprengte  Ganglien- 
zellen, 2  starke  Nervenmassen,  die  von  dem  vorderen  und  oberen 
Theil  des  Supraösophagealganglien  austreten,  mit  einander  ver- 
schmelzen und  nach  dem  oberen  Theil  der  Kopfcalotte  ausstrahlen. 
Die  Längsmuskeln  sind  cölomyar  wie  bei  den  Nematoden,  Ring- 
muskeln fehlen.  Der  parenchymatöse  Zellkörper  ist  vielfiEich  in  eine 
Art  Bindegewebe  umgewandelt,  welches  den  Reproduktionsorganen 
als  Stütze  dient.  Der  Digestionskanal  atrophirt  bei  geschlechts- 
reifen  Formen;  am  wenigsten  noch  bei  G.  tolosanus,  imd  mündet 
bei  beiden  Geschlechtem  in  eine  Gloake;  das  Atrium  Vejdovskv's 
oder  der  Uterus  Villot's  ist  eine  Dilatation  des  untersten  Endes  des 
Digestionscanais.  Der  Rückenkanal  ist  nicht  ein  fünfter  Ast  des 
Ovarium,  Rücken-  und  Seitenlinien  fehlen.  Das  Männchen  hat  2 
lange  Hoden  und  2  Vasa  deferentia,  die  in  die  Gloaken-Dilatation  des 
Darms  münden;  das  Weibchen  führt  2  lange  Ovarien  und  2  Ovi- 
dukte, die  gleichfalls  in  die  Gloakendilatation  des  Darms  einlaufen, 
in  welche  auch  ein  langes  und  weites  Receptaculum  seminis  tritt. 
Die  freilebenden,  geschlechtsreifen  Gordien  sind  gewissermassen  nur 

Sosse  Reproduktionsorgane;  der  vordere  Theil  kann  des  Lebens 
3t  beraubt  sein,  während  der  hintere,  von  einem  Ganglion  caudale 
innervirt,  sich  lebhaft  bewegt.  Villot's  Wassergefasssystem  existirt 
nicht;  die  Gordien  sind  mit  den  Nematoden  näher  verwandt  als  mit 
den  Acanthocephalen.  L.  Camerano,  Ricerche  intomo  aUa  anatomia 
ed  istologia  dei  Gordii,  Torino  1888,  63  pg,^  9  tab.  BoUet.  Mus. 
Zoolog,  anat.  comp.  vol.  3,  No.  38.  Recherchee  sur  Vanatomie  et 
Vhietologie  des  Gordiens.  Arch.  Itcd.  biolog.  t.  9,  fosc.  3y  pag.  243 
—248. 

Gamerano   beschreibt  femer  Gordius  Villoti  Rosa  =  aquaticus 
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Yillot,  zu  welcher  Art  als  Localyarietäten  vielleicht  auch  G.  Per- 
rondti,  6.  Rosae  und  6.  Pioltii  des  Verf.  gehören;  femer  Gordius 
tolosanus  Duj. ,  G.  affinis  Villot,  G.  yiolaceus  Baird,  G.  alpestris 
ViDot,  G.  Preslii  Vejdovsky,  G.  tricuspidatus  Duf.,  zwei  neue  Arten 
sind  Gordius  Wolterstorffi,  140— 260  mm  lang,  bei  Frankfurt 
gefunden;  die  Guticula  ist  mit  länghch  runden  Feldern  versehen, 
deren  Ränder  eingebuchtet  sind,  zwischen  denselben  stehen  kleine 
rundliche  Knötchen;  Gordius  Tellinii  ist  Ghordodes  verwandt;  die 
Form  wurde  im  Valle  del  Tagliamento  gefunden,  ist  100 — 160  mm 
lang  und  zeigt  auf  der  Guticula  an  der  Basis  verwachsene  Gruppen 
von  kleinen  cylindrischen  Hervorragungen.  L.  Camerano,  Ricercke 
sopra  i  Gordii  d^ Europa  e  descriziane  di  due  nuave  9pecie.  BoUet. 
Mus.  di  zooloff.  ed  anat.  comp,  Torino  vol.  III,  1888,  No.  42, 
pag,  1 — 10,  1  tav. 

Ders.  Verf.  beschreibt  auch  einen  in  Birmanien  gefundenen 
männlichen  Gordius  von  150  mm  Länge  und  0,8  mm  Breite,  unter 
dem  Namen  Gordius  Feae;  das  Schwanzende  mündet  in  2  kegel- 
förmige Spitzen;  hinter  der  Gloakenmündung  liegt  eine  Scheibe, 
welche  ihre  beiden  spitzen  Ausläufer  in  die  Kegel  hineinsendet;  die 
Haut  ist  durch  2  unter  sich  parallele,  sich  kreuzende  liniensvsteme 
in  Rhomben  getheüt,  in  ihr  stehen  um*egelmässig  rundliche  Alvolen 
mit  glänzendem,  punktförmigem  Mittelpunkt  und  ausserdem  kleine 
griffelförmige  Erhabenheiten.  L.  Camerano.  Deacrizione  di  una  nu- 
ova  Bpeeie  dd  genere  Gordius,  raceoüa  in  Birmania  dal  S.  L,  Fea. 
Annale  Mus.  civic.  di  stör,  natur.,  ser.  2,  vol.  VI  (^XXVI),  Genova 
1888,  pag.  168-^170. 

Verf.  und  Gerroti  berichten  auch,  dass  von  einem  an  Leib- 
schmerzen leidenden  7  jährigen  Knaben  ein  190  mm  langes  Exemplar 
von  Gordius  Villoti  Rosa  ausgebrochen  wurde,  und  fuhren  Verff. 
die  übrigen  im  Menschen  beobachteten  Arten  an,  nämlich  G.  tolo- 
sanus Duj.,  G.  varius  Leidy,  G.  Villoti  Rosa,  und  einige  unbestimmte 
Exemplare.  Obgleich  Bacounin  feststellte,  dass  Gordien  in  einer 
Temperatur  von  38^  nicht  leben  können  und  im  Menschen  bald 
völlig  verdaut  werden,  obgleich  erwachsene  Gordien  häufig  genug  in 
Bächen,  Brunnen  und  Wassertrögen  vorkommen,  so  meinen  Verff. 
doch,  die  microscopischen  Larven  könnten  sich,  mit  dem  Trinkwasser 
in  den  Magen  gelangt,  im  Menschen  weiter  entwickeln;  sie  hieltai 
den  Menschen  für  einen  Wirth  der  Gordien,  wenn  auch  nicht  für 
einen  normalen.  G.  B,  Cerruti  e  L.  Camerano.  Di  un  nuovo  caso 
ai  parassitismo  di  Gordius  aduUo  ndP  uomo.  Giomals  R.  Accad. 
medic.  Torino  1888,  No.  6—7. 

Michel  findet,  ohne  von  Gamerano's  Arbeit  Kenntniss  gehabt 
zu  haben,  dieselben  Verhältnisse  wie  dieser,  nämlich  dass  die  sub- 
cuticulare  Schicht  der  Gordien  zelliger  Natur  und  daher  keine  Hypo- 
dermis,  sondern  ein  Epidermis  sei.  A.  Michel.  De  Pexistence  d^un 
veritable  epiderme  cellulaire  chez  les  Nematodes  et  svMalement  chez 
les  Gordiens.  Compt.  rend.  Acad.  sc.  Paris,  t.  CVII,  1888,  No.27y 
pag.  1175—1177. 
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Tillot  hält  nur  die  Gordien  für  erwachsen,  bei  denen  nicht 
nur  die  Geschlechtsorgane  völlig  entwickelt  sind,  sondern  auch  die 
Guticula  ganz  chitinisirt  ist;  die  Entwicklung  der  Geschlechtsorgane 
geht  oft  der  Ghitinisirung  der  Guticula  vorauf;  freilebende  Exem- 
plare mit  noch  nicht  chitinisirter  Guticula  werden  als  junge  be- 
zeichnet. Von  G.  Preslii,  impressus,  Perronciti,  Rosae,  Pioltii  sind 
die  Artrechte  nicht  erwiesen.  M,  A,  Vülot.  Encof^e  un  mot  aur 
le  dSveloppement  et  la  ditermination  specifique  des  Gordiena  adultes. 
Zoolog,  Anz,  X/,  Leipzig,  1888,  No,  271y  pag.  70 — 72. 

Bertkan  fand  früher  wahrscheinlich  zu  Mermis  gehörige  Hel- 
minthen von  20 — 30  mm.  Länge  in  Salticus  formicarius  und  Tege- 
naria  atrica,  nunmehr  aber  eine  wahrscheinlich  zu  Mermis  albicans 
gehörige  Form  in  einem  Exemplar  von  113  mm.  Länge  in  Taren- 
tula  inquilina,  das  von  selbst  den  Wirth  verliess,  um  sich  in  die 
Erde  zu  begeben.  P.  Bertkau,  Ueber  Met^mü  in  Tarentula  inquilina 
und  die  durch  den  Parasiten  bedingte  Sterilität  des  Wirthes,  Fer- 
handl.  d.  naturhist.  Vei^eins  der  preuss.  Rheinlande,  Westfalen  u.  d. 
Reg.' Bez.  Osnabrück,  Bd.  45,  Bonn  1888,  pag.  91—92. 


Aoanthooephalen. 

Knüpffer  untersucht  die  Anatomie,  besonders  den  Bau  der 
weiblichen  Glocke  von  Echinorhynchus  haeruca,  polymorphus,  glo- 
bulosus,  strumosus  und  einer  neuen,  8  — 14  mm  langen,  mit  einem 
8  Längsreihen  von  Haken  tragenden  Rostellum  versehenen  Art  aus 
Spermophilus  citillus.  Der  Eileiter  ist  doppelt;  den  Fundus  der 
Glocke,  des  muskolösen  Schluckapparates,  bilden  die  grossen  Glocken- 
schlundzellen,  welche  die  beiden  Leitungsröhren  bilden  und  Glocken- 
schlundgänge  genannt  werden;  sie  filhren  von  der  Glocke  in  den 
Uterus  oder  Eileiter,  dessen  Ende  die  Vagina  bildet  und  stehen 
dorsal  durch  je  eine  Oeffiiung  mit  der  Leibeshöhle  in  Verbindung; 
die  Glocke  ist  muskulös  und  aussen  von  einem  Sphincter  umgeben. 
P.  Knüpffer.  Beitrag  zur  Anatomie  des  Ausführungsganges  der  weib- 
liehen  Geschlechtsproducte  einiger  Acanthocephalen.  Mhn.  Acad.  Imp. 
sc.  St.  Petersbourg,  t  XXXVI,  1888,  No.  12,  pag.  1—18,  tab.  I—IJ. 

Gross!  und  Calandmecio  berichten  über  einen  im  Menschen 
parasitirenden  Echinorhynchus,  dessen  Zwischenwirth  eine  Blaps  ist. 
Echinorhynchus  moniliformis  Brems.,  früher  in  Arvicola  arvahs  und 
Gricetus  vulgaris  gefunden,  lebt  in  Sidlien  auch  in  Mus  decnmanus 
und  Myoxus  querdnus,  wenigstens  ist  die  Identität  mit  Ech.  moni- 
liforms  sehr  wahrscheinlich;  das  Rostellum  hat  Haken  in  15  Quer- 
und  14  Längsreihen.  Die  Larve  lebt,  oft  sehr  zahlreich,  encystirt  in 
Blaps  mucronata  Latr.  Galandruccio  verschluckte  zahlreiche  dieser 
Larven  und  entleerte  nach  3  Wochen  53  erwachsene  Echinorhy neben; 
ein  Fütterungsversuch  bei  einer  Ratte  war  ebenfalls  erfolgreich.  fDie 
Sicilianerinnen,  welche  Blaps-Larven  als  Schönheitsmittel  essen,  sollen 
viel  an  diesem  Echinorhynchus  leiden).     B.   Grassi  und  S.  Calan- 
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druccio.  Ueber  einen  EchinorhynckuSy  welcher  auch  im  Menschen 
paraaüirt  und  dessen  Ztotechenunrth  ein  Blaps  ist.  Centralbl.  für 
Bad.  u.  Parash  IL  Jahrg.,  Bd.  ///,  Jena  1888,  No.  17,pag.  521—525. 
Leidy  findet  in  allen  Exemplaren  der  Terrapin  (welche  Schild- 
kröte gemeint  ist,  läset  Verf.  rathen)  Echinorhynchus  hamnlatus  (Z.  c), 
femer  Echinorhynchus  protens  im  Darm  vom  Striped  Bass  (Labrax 
lineatus)  Q.  c). 


Trematoden. 

Monticelli  giebt  eine  schätzenswerthe  Uebersicht  über  die 
Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte  der  gesammten  bis  jetzt  be- 
kannten Trematoden  und  bespricht  dabei  die  Eörperform  und  die 
Bewegungen,  die  Guticularsebilde,  das  Muskelsystem^  das  Parenchym, 
die  Verdauungsorgane^  £ks  excretorische  Gefässsystem  mit  den 
Wimpertrichtem,  das  Nervensystem,  die  Geschlechtsorgane,  die  Em- 
bryologie, die  embryonale  und  die  postembryonale  Entwicklung  und 
die  systematische  EintheUung.  Einen  Auszug  des  Inhalts  zu  geben 
ist  nicht  gut  möglich  und  müssen  wir  uns  auf  einige  kurze  Notizen 
beschränken.  Der  Laurer'sche  Ganal  der  digenetischen  Trematoden 
ist  morphologisch  der  Va^rina  der  monogenetischen  gleichzusetzen; 
er  ist  ein  sehr  zurückgebildetes  Oi^an  von  zweifelhafter  Function; 
mit  Recht  hält  Verf.  es  für  unnöthig  und  unzweckmässig,  für  Larven- 
formen, deren  Zugehörigkeit  zu  bekannten  Gattungen  man  kennt, 
neue  Gattungsnamen  zu  schaffen,  wie  es  noch  in  letzter  Zeit  bei 
Gestodenlarven  geschehen  ist.  Nitzschia,  Epibdella,  PhylloneDa, 
Placunella  und  Encotyllabe  mit  Tristomum  zu  vereinigen,  wie  Taschen- 
berg es  will,  hält  Verf.  nicht  für  richtig ;  den  älteren  Namen  Phylline 
ersetzt  Verf.  mit  Unrecht  durch  den  jüngeren  Epibdella,  ebenso 
Gynaecoühorus  (1858)  durch  Bilharzia  (1872);  Benedenia  ist  ganz 
gleichbeaeutend  mit  Phylline.  Microbothrium  apicidatum  OLsson 
wird  identisch  sein  mit  Pseudocotyle  squatinae  Hesse  und  van  Bened., 
Echinella  und  Pteronella  sind  nicht  gleichbedeutend  mit  Udonella; 
Temnocephala  rechnet  Verf.  nach  dem  Vorgange  von  Haswell  zu 
den  Trematoden;  Eurycoelum  Brock  ist  ein  Distomum. 

Die  Eintheilung  der  gesanmiten  Trematoden  ist  folgende: 
I.  Monogena.    1.  Familie  Tristomeae.    1.  Sub£Eunlie  Tristomidae. 

Gen.  Nitzschia,  Epibdella  (Phylline),  Phylloneüa,  Trochopus, 
Placunella,  Tristomum,  Acanthocotylen.  gen.,  mämüidie 
Geschlechtsöffiiung  in  der  Mitte,  weibliche  an  der  rechten 
Seite. 

2.  Subfam.  Enootyllabidae. 
Gen.  Encotyllabe. 

3.  Subfam.  Monocotylidae. 
Gen.  Pseudocotyle,  Calliootyle,  Monocotvle. 

•  4.  Subfam.  üdonellidae. 

Gen.  Udonella,  Echinella,  Pterondla. 
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2.  Familie  Temnocephaleae. 
Gen.  Temnocephala. 

3.  Familie  Polystomeae.  1.  Subfam.  Octocotylidae. 
Gen.  Octocotyle  (Subgen.  Octocotyle,  Glossocotyle,  Oplucotyle, 

Choricotyle,  Dactycotyle,  Pterocotyle),  Pleurocotyle,  Diplo- 
zoon,  Anthocotyle^  Phyllocotyle,  Hexacotyle,  Platycotyle, 
Plectanocotyle. 

2.  Subfam.  Polystomidae. 
Gen.  Polystomnm,  Erpocotyle,  Onchocotyle,  Diplobothrium,  Sphy- 

ranura. 

3.  Subfam.  Microcotylidae. 
Gen.  Microcotyle,  Axine,  Gastrocotyle. 

4.  Subfam.  Gyrodactylidae. 
Gen.  Calceostoma,  Tetraonchus,  Dactylogrus,  Gyrodactylus,  Di- 

plectanum. 
II.   Digena.    1.  Familie  Amphistomeae.    1.  Subfam.  Amphistomidae. 
Gen.  Amphistomum,     uastrothylax,    Diplodiscus,    Gastodiscus, 
Homalogaster. 

2.  Subfam.  Aspidobothridae. 
Gen.  Aspid(^aster. 

2.  Familie  Dinlostomeae.     1.  Subfam.  Diplostomidae. 
Gen.  Diplostomum,  Holostomum. 

2.  Subfam.  Polycotylidae. 
Gen.  Polycotyle. 

3.  Familie  Distomeae.  1.  Subfam.  Distomidae. 
Gen.  Gephalogonimus,  UrogonimuBn.gen.,  Geschlechtsöfibungen 

am  Körperende;  Distomum,  Rhopalophorus,  Mesogonimus 
n.  gen.,  GeschlechtsöfEhungen  hinter  dem  Bauchsaugnapf; 
Bilharzia  (Gynaecophorus). 

2.  Subfam.  Gasterostomidae. 
Gen.  Gasterostomum. 

4.  Familie  Monostomeae.     1.  Subfam.  Monostomidae. 
Gen.  Monostomum,  Notocotyle,  Opisthotrema. 

2.  Subfam.  Didymozoonidae. 

Gen.  Didymozoon,  Nematobothrium. 

Ein  vollständiges  litteratur-Verzeichniss  beschliesst  die  dankens- 
werthe  Arbeit.  F,  L,  Montiedli.  Saggio  di  una  morfologia  dei 
Trematodt.     NapolilSSS,  ISO  pag. 

Brandes  behandelt  in  eingehender  Weise  die  Familie  der 
Holostomeen,  welche  aus  den  Gattungen  Diplostomum,  Polycotyle, 
Hemistomum  und  Holostomum  besteht;  der  Arbeit  soll  bald  eine 
zweite  mit  Abbildungen  versehene  Ausgabe  folgen.  Nach  einer 
historischen  Einleitung  bespricht  Verf.  die  Körperform,  das  Ver- 
dauungssystem, das  Geschlechtssystem,  das  Wassergefässsystem  und 
die  Entwicklungsgeschichte.  Die  bisher  als  Bauchseite  aufgefasste 
Fläche  ist  in  Wirklichkeit  die  Rückenseite.  Nicht  nur  die  bisher 
zu  Tetracotyle  gestellten  Formen,  sondern  auch  Godonocephalus 
Diesing,   alle  v.  Nordmann'schen  Diplostomum-Formen,    Tylodelphys 
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und  Heptastomum  Diesing's  und  Schombuigk's,  Monocerca  Hetero- 
branchi  Wedl^s  und  Holostomum  musculicola  Waidenburg's  sind  als 
Lanren  hierher  zu  ziehen.  Stets  ist  ein  Mund-  und  Bauchsaugnapf 
vorhanden,  ausserdem  aber  vom  ein  eigenthümlicher  Haftapparat; 
der  Körper  ist  durch  eine  Ringfurche  in  einen  vorderen  und  hinteren 
Theil  geschieden.  Im  vorderen  Drittel  des  hinteren  Körpertheils 
liegt  das  Ovarium;  dahinter  finden  sich  die  beiden  Hoden;  der 
Oviduct  lässt  den  Laurer'schen  Kanal  nach  der  Rückenseite  aus- 
treten; am  hinteren  Körperende  liegt  der  Geschlechtskegel,  den  der 
Uterus  durchsetzt;  am  Grunde  des  Geschlechtskegels  mündet  in  den 
Uterus  die  Samenblase.  Im  vorderen  Körpertheil  liegt  ein  Drüsen- 
zapfen, in  den  Drüsenschläuche  einmünden;  er  wird  von  den  Seiten- 
lamellen tutenformig  umhüllt.  Der  Körper  ist  über  die  Rücken- 
fläche zusammengekrümmt.  Bei  Diplostomum  ist  der  hintere  Körper- 
theil abgeflacht  und  der  Haftapparat  besteht  in  einer  mit  Papillen 
ausgekleideten  Höhlung;  bei  Hemistomum  sind  die  Seitenwände  des 
flachen  Vorderkörpers  stark  nach  der  Bauchseite  hin  eingerollt  und 
der  Haftapparat  wird  von  einem  compacten  Zapfen  gebildet; 
Polycotyle  zeigt  saugnapfartige  Gebilde  auf  dem  Rücken  und  bei 
Holostomum  sind  die  lainellösen  Seitenwände  des  Yorderkörpers  ver- 
schmolzen^ so  dass  ein  Becher  gebildet  wird,  in  dem  ein  conischer 
Zapfen  mit  tiefer  Gentralhöhlung  steht.  Folgende  Arten  beschreibt 
Verf.  z.  Th.  als  neu ;  Diplostomum  spathida  (=  Henüstomum  spathula) 
aus  dem  Darm  von  Falco  palumbarius;  Diplostomum  spathulae- 
forme  aus  dem  Darm  von  Strix  otus,  wahrscheinlich  aus  Tetracotyle 
Golubri  erzogen;  Diplostomum  abbreviatum  aus  Grocodilus; 
Diplostomum  pseudostomum  Poirier  =  Distoma  pseudostoma  von 
Willemoes-Suhm;  Diplostomum  longum  aus  Grocodilus;  Diplosto- 
mum bifurcatum  =  Distoma  bifiircatum  Wedl.;  Hemistomum 
pileatum  =  Holostomum  erraticum  von  Ldnstow  aus  Stoma  caspica, 
Larus  glaucus,  Golymbus  arcticus  und  Mergus  mei^anser;  Hemisto- 
mum ellipticum  aus  Piaya  cyanea,  Holostomum  vaginatum 
aus  Gathartes  spec.?,  Holostomum  bursigerum  =  Holostomum 
longicoUe  aus  Larus  ridibundus,  Holostomum  sphaerocephalum  Dies. 
=  Amphistomum  sphaerocephalum  Westr.  =  Holostomum  Westrumbi 
Gobbold;  Holostomum  eustemma  =  Eustemma  caryophyilum  Dies., 
Holostomum  crudforme  scheint  Holostomum  sphaerula  aus  Oriolus 
cristatus  gleich  zu  sein;  Holostomum  cinctum  aus  Ardea  spec.?, 
Holostomum  bulbosum  aus  dem  Datum  von  Geronticus  albicollis 
und  Nauclerus  furcatus,  Holostomum  ellipticum  aus  Bubo 
magellanicus,  Holostomum  megalocephalum  aus  Stomias  spec.?, 
Holostomum  lageua  Molin  ist  wahrscheinlich  gleichbedeutena  mit 
Holostomum  variabile  aus  Strix  passerina.  G.  Brandes.  Ueber  dm 
Gentis  Holostomum  Nitzsch.  Zoolog.  Anz,,  IV.  Jahrg. y  Leipzig  1888, 
No.  J285j  pag.  4J24 — 4J26.  Die  Familie  der  Holostomeae,  ein  Pro- 
dromus  zu  einer  Monographie  derselben,  Leipzig  1888. 

Hoyle   giebt  eine  Uebersicht  über  die  Anatomie  und  die  Ent- 
wicklungsgeschichte von  Distomum  hepaticum  im  besonderen  und 
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eine  Systematik  der  Trematoden  und  eine  Schilderung  ihres  Baues 
und  ihrer  Fortpflanzung  im  allgemeinen;  weil  der  Ruderschwanz 
einer  von  Fewkes  beschriebenen  frei  im  Meere  schwimmenden 
Gercarie  in  Ringen  angeordnete  Borsten  zeigt,  glaubt  Verf.  hieraus 
eine  Verwandtschaft  der  Trematoden  mit  den  Anneliden  erkennen 
zu  können.  W,  E.  Hoyle,  General  aketch  of  ihe  Trematoda.  Edin- 
hurgh.    1888,  19  pg,,  4  pltes. 

PaeUnger  studirt  die  Anatomie  von  Distomum  clavigerum, 
cylindraceum,  cygnoides,  hepaticum  und  lanceolatum,  und  findet, 
dass  die  Flimmertrichter  nicht  wandungslose  Lücken  in  den  E(^er- 
geweben  sind,  sondern  kleine  Bläschen  darstellen,  in  deren  Wan- 
dungen Fasern  sichtbar  sind.  Die  als  Protoplasmafortsätze  be- 
zeichneten Ausläufer  sind  feine  Gapillarröhrchen;  in  den  mit  ihnen 
in  Verbindung  stehenden  Lacunen  finden  sich  einzeln  stehende 
Flimmerhaare.  Die  Excretionsgefasse  haben  kein  Endothel  und 
keine  DrüsenzeUen,  sehr  zahlreiche  Gapillaren  aber  münden  in 
sie  hinein;  das  Grundgewebe  ist  eine  strukturlose  Gallertmasse. 
Distomum  clavigerum  hat  auffallend  grosse  Gentralganglien,  von 
jedem,  durch  eine  Conmdssur  verbunden,  gehen  3  starke  Längs- 
nerven nach  hinten,  von  denen  der  äussere  sich  jederseits  im 
hinteren  Eörperdrittel  gabelt  und  sich  an  das  Ende  des  Darms  legt. 
In  Bezug  auf  die  Art  der  Begattung  folgt  Verf.  der  Anschauung 
Sommer's;  Verf.  findet  in  beiden  Arten  ein  eiförmiges  Organ,  das 
mit  dem  Ovarium  in  Verbindung  steht  und  Uterus  genannt  wird; 
in  demselben  soll  die  Befruchtung  der  Eier  stattfinden.  Die  Darm- 
epithelzellen senden  Pseudopodien  aus.  Der  Laurer'sche  Kanal 
kann  als  Begattungsorgan  nidit  dienen,  befindet  sich  Sperma  in  ihm, 
so  ist  es  vom  Uterus  aus  hineingelangt.  D.  cylindraceum  hat  keine 
Schalendrüse  (nicht  richtig,  Ref.),  aber  Zellen  von  der  Innenwand 
des  Oviducts  lösen  sich  von  der  Wandung  ab,  bersten  und  liefern 
so  den  Stoff  zu  den  Eischalen.  A.  Pachinger,  Negyedik  hozlemhiy 
bihaink  pazitaihoz  a  üjabb  adatok  a  Trematoddk  boncz-is  ilattanahoz. 
Orv.  Term.  tud.  Ertesüö.  Neuere  Beiträge  zur  Anatomie  und  Phy- 
riologie  der  Trematoden,  (Ungarisch  u.  deutsch).  Klausevburg  1888, 
18  pg.,  2  Tfin. 

Stossich  beschreibt  ausser  mehreren  bekannten  Arten  als  neu 
Distomum  polyorchis  aus  dem  Darm  von  Gorvina  nigra,  Dis- 
tomum Brusinae  aus  der  Gloake  von  Oblata  melanura,  Disto- 
mum albocoeruleum  aus  Sargus  Salviani,  Distomum  Giardii 
aus  dem  Darm  von  Naucrates  ductor,  Distomum  Garolinae  aus 
dem  Darm  von  Alosa  finta,  Distomum  tergestimum  aus 
den  Appeud.  pylor.  von  Oblata  melanura  und  Distomum  micra- 
canthum  aus  dem  Darm  von  Pagellus  erythrinus.  M.  Stosaich. 
Appendice  al  mio  lavoro.  y^,  Distomi  dei  pesci  marini  e  d'acqua 
dolce^^.    Programm,   Ginnasio  comm,  sup,  TriesCe^  ann,  XXVy  1888, 

Lopez  beschreibt  ab  neu  Distomum  Richiardii,  ein  Disto- 
mum von  18  mm  Länge  und  13,5  mm  Breite  mit  grossem  Bauch- 
saugnapf aus   Acanthias  vulgaris.      C.  Lopez,     Un  Distoma  pro- 
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babihnefUe  nuovo.  Atti  aoc.  Toacana  sc,  rudur,  proceaa,  verbal.  Püa, 
Luglio  1888,  vol  VI,  pag.  137—138. 

Leidy  findet  im  Darm  von  Fiber  zibethicus  (Muskrat)  Distomum 
echinatum,  wahrscheinlich  aus  Enten  stammend,  also  als  Pseudo- 
parasit,  da  Enten  von  Fiber  gefressen  werden;  femer  Amphistomnm 
subtiiquetrum,  das  auch  in  Castor  fiber  vorkommt  (l.  c).  Femer 
entdeckt  Verf.  im  Terrapin,  einer  Schildkröte,  vielleicht  Terrapena 
carinata  Latr.  im  Darm  Amphistomum  grande,  in  der  Harnblase 
Polystomum  oblongum,  dem  von  Wright  in  Aromochelys  odoratus 
gefundenen  ähnlich;  im  Schlund  und  in  der  Nase  Polystomum  ocella- 
tum,  das  als  Polystomum  coronatum  n.  sp.  beschrieben  wird  (l.  cX 
An  den  Kiemen  und  im  Pharynx  von  Labrax  lineatus  (Rock  fish)  lebt 
nach  demselben  Verf.  Distomum  galactosomum  n.  sp.,  es  ist 
8 — 12  mm  lang  und  2  mm  breit,  der  Bauchsaugnapf  ist  etwas  grösser 
als  der  Mundsaugnapf  (Z.  c). 

Nach  de  Magalhaes  waren  3  Enten  unter  den  Erscheinungen 
der  Erstickung  gestorben  und  beherbergten  in  der  Trachea  und  den 
Bronchien  zahlreiche  Monostomen  von  12  mm  Länge  und  5  mm 
Breite;  die  0,1mm  langen  und  0,065  mm  breiten  Eier  enthielten 
einen  bereits  entwickelten  Embryo  mit  schwarzen  Augenflecken 
(ähnlich  wie  bei  Monostomum  mutabile  und  nigropunctatum  Re£) 
/.  c.  pag.  12—19.  fig.  1—5. 

Fritscli  bespricht  Gynaecophorus  haematobius  und  meint,  die 
Infektionsquelle  werde  unreines  Trinkwasser  sein;  das  Weibchen 
trägt  auf  seiner  Körperoberfläche  feine,  cylindrische  Stacheln,  die 
von  hinten  nach  vom  gerichtet  sind;  dicht  über  dem  Bauchsaugnapf 
theilt  sich  der  Darm  in  2  Schenkel,  und  an  der  Grenze  zwischen 
dem  1.  und  2.  Körperviertel  vereinigen  sie  sich  wieder  zu  einem 
Bohre,  das  hinten  im  Körper  blind  endigt.  Hinter  dem  Bauchsaug- 
napf liegt  die  Vulva  und  oer  Eileiter  geht  etwa  0,6  mm  von  ersterem 
in  die  bimförmige  Schalendrüse  über,  in  deren  Hohlraum  ein  Ei 
Platz  findet.  Das  Ovarium  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Wieder- 
vereinigungspunkt der  Darmschenkel,  die  Dotterstöcke  sind  mächtig 
entwickelt  und  um  den  unpaaren  Darmtract  gelagert;  die  beiden 
Hauptstämme  des  Excretions-Apparates  vereinigen  sich  unterhalb  des 
Darmblindsackes,  der  hinten  in  einen  Perus  excretorius  ausmündet. 
Der  Hautmuskelschlauch  wird  in  der  hinteren  Körperhälfte  mächtiger, 
Bingmuskeln  sind  nirgends  deutlich,  der  unpaare  Darmtract  hat 
muskulöse  Ringfasem  und  das  Epithel  zeigt  kömige  Protoplasma- 
Fädchen;  die  Eier  tragen  einen  Seiten-,  selten  einen  Endstachel. 
Beim  Männchen  fehlen  an  der  eingerollten  Bauchseite,  dem  Ganalis 
gynaecophorus,  die  Stacheln;  der  Darm  verhält  sich  ähnlich  wie  beim 
Weibchen;  die  Mündung  des  Samenleiters  liegt  nicht  am  Rande  des 
Bauchsaugnapfes,  sondern  in  der  Tiefe  des  Anfangsstückes  des 
Canalis  gynaecophorus;  Begattungsorgane  fehlen.  Der  mit  5  Aus- 
sackungen versehene  Hoden  ist,  wie  die  weibliche  Keimdrüse,  sack- 
förmig. Die  Samenblase  ist  eine  seitliche  Ausbuchtung  des  Hoden- 
ausmündungsganges.   Die  Cuticula  zeigt  warzenförmige  Erhebungen; 
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auch  beim  Männchen  fehlen  Ringmuskehi,  dagegen  sind  die  Dorso- 
yentrahnuskehi  stark  entwickelt;  das  Weibchen  ist  in  der  Regel  viel 
länger  und  schlanker  als  das  Männchen.  Fritsch.  Zur  Anatomie  v. 
BiUiarzia  haematobia.  Arch.  /.  microscop.  Anat.,  Bd.  31,  Bonn  1888, 
Heft  II,  paff,  29BS02,  2  Tfln. 

Nach  Orassi  und  BoYOlli  findet  sich  .Büharzia  crassa  bei  75 
Procent  aller  Rinder  bei  Gatania  auf  Sicilien,  ist  also  nicht  auf 
Afrika  beschränkt.  G,  B.  Grasai  und  G.  Rovdli,  La  Büharzia  in 
Sicilia.  Atti  Accad,  Lincei  Rendicont.,  ser.  4,  voL  IV,  faac,  5,  Roma 
1888,  pag,  799. 

S.  auch  J.  A.  Nuiui.  The  BiUiarzia  haemotohia.  Veterinary 
Joum,  1888,  pag.  407—410. 

Zeller  schildert  den  Geschlechtsapparat  von  Diplozoon  para- 
doxum  und  giebt  an,  dass  die  Anordnung  desselben  dem  bei  den 
übrigen  Trematoden  vorkommenden  Typus  gleicht,  jedoch  ist  nur  ein 
Hoden  vorhanden  und  der  Dottergang  schwillt  an  seinem  Ende  zu 
einem  grossen  Dottersock  an;  der  Laurer'sche  Canal  mündet  nicht 
auf  der  Rückenfläche,  sondern  neben  der  männlichen  Geschlechts- 
öffnung  und  entspringt  von  dem  Canal,  welcher  Dottersack  und 
Ovarium  verbindet;  er  wurde  mit  Samen  gefüllt  gefunden;  die  Be- 
gattrmg  ist  eine  gegenseitige  und  hält  Verf.  an  der  Meinung  fest, 
dass  der  Laurer'sche  Canal  als  Vagina  functionirt;  ein  Cirrus  und 
eine  Schakendrüse  fehlen  hier.  E.  Zeller.  üeher  den  Geschlechts- 
apparat  von  Diplozoon  paradoxum.  Zeitschr.  für  vnesensch.  Zoolog. 
Bd.  XLVI,  Leipzig  1888,  Heft  2,  pag.  2BBr—287y  tob.  XIX. 

Toeltzkow  studirt  die  Lebensgeschichte  und  den  Bau  von  As- 
pidogaster  conchicola,  der  im  Herzbeutel,  der  Niere  und  dem  roth- 
braunen Organ  von  Anodonta  und  Unio,  meistens  zu  4 — 6  Exem- 
plaren bei  einander  lebt,  aber  niemals  in  der  Leber.  Die  ovale 
Saugscheibe  ist  durch  3  Längsleisten  in  4  Reihen  rechteckiger  Fächer 
getheilt;  in  einer  1  procentigen  Salzlösung  leben  sie  4 — 5  Wochen. 
Die  structurlose  Cuticula  ist  ungemein  dünn,  darunter  folgt  eine 
dickere  Subcuticnla,  unter  dieser  liegt  eine  Ring-,  eine  Längs-  und 
wieder  eine  Ringfiaserschicht.  Ein  Septum  scheidet  den  Körper  in 
einen  oberen  und  einen  unteren  Theil;  im  oberen  liegen  der  Ver- 
dauungsapparat, Begattungsorgane  und  Dotterstöcke,  im  unteren 
Hoden,  Ovarium  und  Dotterblase.  Das  Körperparenchym  wird 
durch  grosse,  blasige  Zellen  gebildet,  welche  ovale  Kerne  zeigen; 
ausserdem  finden  sich  spindelförmige,  durch  Ausläufer  unter  einander 
anastomosirende  Zellen  mit  kömigem  Protoplasma,  Kern  und  Kem- 
körperchen.  Der  Verdauungsapparat  besteht  aus  Mund,  Schlund- 
kopf und  Darm;  ersterer  zeigt  eine  Ober-  und  eine  Unterlippe;  der 
Schlundkopf  ist  muskulös,  er  kann  in  den  Mundsaugnapf  vorge- 
stossen  werden  und  ist  von  traubigen  Speicheldrüsen  emgefasst. 
Der  Darm  endet  blindsackartig  und  hat  an  der  Innenwand  flaschen- 
oder  palUsadenförmige,  lange  Zellen,  die  in  das  Lumen  hineinragen 
und  an  ihrer  Spitze  ein  oder  mehrere  lichtbrechende  Kügelchen 
tragen,  die  Fetttröpfchen  sind  und  von  der  aufgenommenen  Nahrung 

AToh.  f.  Natnrgesch.  Jahrg.  1889.  Bd.IL  H.8.  Q 
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herrühren.  Das  Gefässsystem  besteht  aus  dem  Expulsionsschlauch 
mit  der  Endblase  und  dem  nach  aussen  führenden  Porös,  den  zu- 
leitenden, flimmernden  Gefässen  mit  dem  nicht  flimmernden  Ver- 
bindungsstück und  den  Capillaren,  die  in  die  Enden  der  flimmernden 
Gefasse  münden.  Zwei  grosse  Expulsionsschläuche  yerlaufen  an  der 
Bauchseite  innerhalb  der  Bauchscheibe,  um  hinten  in  einen  gemein- 
samen, .becherförmigen  Hohlraum  zu  münden.  Der  Schlauch  hat 
starke  äussere  Bing-  und  schwache  innere  Längsmuskeln  und  zeigt 
regelmässige  Pulsationen;  in  das  Vorderende  jedes  Schlauches  inserirt 
sich  ein  stark  geschlängeltes,  nicht  flimmerndes  Gefäss,  das  nach 
vom  läuft,  dort  nach  hinten  umbiegt  und  nun  Flimmerung  zeigt 
und  sich  stark  verästelt;  der  linke  Stamm  tritt  an  die  GescUechts- 
oi^ane  und  den  Bauchsaugnapf,  der  rechte  an  den  Darm  und  die 
Rückenseite;  Flimmertrichter  wurden  nicht  gefunden.  Das  Gentral- 
nervensystem  besteht  aus  einem  schmalen,  dem  vorderen  Ende  des 
Pharynx  aufliegenden  Bande,  von  dem  nach  vom  jederseits  ein 
Nervenstrang  zum  Mundnapf,  nach  hinten  jederseits  ein  starker 
Nerv  in  die  Saugscheibe  tritt;  nach  unten  geht  links  und  rechts  ein 
Strang  ab,  der  sich  um  den  Pharynx  legt,  jedoch  ohne  sich  mit  dem 
der  anderen  Seite  zu  einem  Ring  zu  verbinden. 

Am  Rande  der  Saugscheibe  liegen,  entsprechend  den  Ein- 
kerbungen, becherförmige  Organe,  welche  Tastorgane  zu  sein 
scheinen  und  vorgestülpt  und  durch  einen  Musculus  retractor  zurück- 
gezogen werden;  in  der  Bauchscheibe  li^en  ausserdem  flache, 
drüsige  Gebilde  dicht  unter  der  Haut,  vielleicht  Schleimdrüsen.  In 
der  Haut  finden  sich  überall,  besonders  vom,  flaschenformige,  ein- 
zellige Hautdrüsen  und  runde  oder  ovale  Zellen.  Die  weiblichen 
Geschlechtsorgane  bestehen  aus  Ovarium,  Eileiter  und  Vulva, 
Dotterstöcken  und  Dotterbehälter.  Hinter  dem  Eierstock  liegt  der 
Hoden;  ausserdem  findet  sich  ein  Vas  deferens  und  ein  Penis  mit 
Vesicula  seminaUs.  Die  Tuba,  ein  gefächerter  Gang,  fuhrt  vom 
Ovarium  in  einen  Ootyp  genannten  Raum;  hier  setzt  sich  der  stark 
flimmemde  Eiergang  an,  welcher  den  gemeinschaftlichen  Dottergang 
aufnimmt;  die  Dotterstöcke  münden  in  2  Dottergänge,  welche  in 
einen  gemeinschaftlichen  Dotterbehälter  führen.  Die  Vulva  findet 
sich  vor  dem  Vorderende  der  Bauchscheibe  an  der  Bauchseite  unter 
dem  Penis.  Der  nierenförmige  Hoden  liegt  an  der  Bauchseite  hinter 
dem  Ovarium,  von  ihm  geht  nach  oben  und  vom  das  Vas  deferens 
ab,  welches  in  die  Vesicula  seminalis  mündet,  die  sich  an  den  Sack 
des  Penis  heftet.  Letzterer  ist  muskulös  und  hat  an  seiner  Wurzel 
einen  starken  Bulbus,  einen  in  der  Achse  durchbohrten,  eiförmigen 
Muskelapparat  mit  strahlenfömigen  Scheidewänden:  der  Penis  kann 
vorgestülpt  werden  wie  der  I^ger  eines  Handschuhs;  um  seine 
hintere  Hälfte  legt  sich  eine  als  Prostata  bezeichnete  Drüsenmasse. 
Die  Dotterstöcke  liegen  zu  jeder  Seite  des  Darmes;  die  Dotterblase 
hat  eine  eigenthümliche,  rhythmische  Bewegung.  Von  dem  flimmern- 
den Eileiter  geht  an  der  Strecke  zwischen  dem  Ovarium  und  der 
Einmündungsstelle  des  Dotterganges  ein  Kanal  ab,  der  ganz  bis  an 
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das  hintere  Eörperende  fuhrt  und  hier  in  ein  bimförmiges  Dotter- 
reservoir,  ein  Receptaculum  vitelli  führt.  Ein  inneres  Vas  deferens 
oder  y.  d.  posterior  giebt  es  nicht  und  eine  innere  Befruchtung 
findet  nicht  statt.  Das  erweiterte  Ende  des  Ausfuhrungsganges  des 
Keceptaculum  vitelli,  wo  es  in  den  Eileiter  mündet,  hat  stark 
flimmernde  Wandungen  und  wird  als  das  bereits  erwähnte  Ootyp 
bezeichnet.  Die  männlichen  Geschlechtsorgane  reifen  vor  den  weib- 
lichen und  die  Befruchtung  geht  in  der  Weise  vor  sich,  dass  der 
biegsame  Penis  in  die  weibliche  Geschlechtsöfifhung  eingestülpt  wird, 
was  Verf.  mehrmals  beobachtete.  Im  Ootyp  werden  die  Eier  be- 
fruchtet; die  Wandung  des  Eileiters  fungirt  als  Schalendrüse;  die 
Embryonalentwickelung  im  Ei  geht  im  Körper  des  Thieres  vor  sich; 
sie  beginnt  mit  einer  totalen  Furchung;  eine  Zelle  umwächst  den 
ganzen  Eünhalt  als  Hüllmembran,  die  in  der  Schale  zurückbleibt; 
man  bemerkt  an  dem  jungen  Thiere  Mund-  und  Bauchsaugnapf, 
den  Schlundkopf,  den  Darm  und  ein  ürsecretionsorgan,  das  anfangs 
aus  2  stark  lichtbrechenden  Goncretionen  besteht,  an  die  sich  später 
jederseits  ein  Expulsionsschlauch  setzt.  Die  Einwanderung  in  die 
Muscheln  geschieht  wahrscheinlich  durch  den  Darm.  Penis,  Vulva  und 
Receptaculum  vitelli  werden  vom  Ectoblast,  Hoden  und  Ovarium 
vom  Mesoblast  gebildet.  An  dem  jungen  Saugnapf  bilden  sich  erst 
Querleisten,  dann  die  mittlem,  hierauf  die  äusseren  Längsleisten. 

Bei  Aspidogaster  limacoides  ist  der  Hals  kürzer  und  dicker  als 
bei  A.  conchicola,  der  Vs — Ve  d^r  ganzen  Körperlänge  einnimmt; 
die  Saugnäpfe  sind  breiter,  die  Tastorgane  in  der  Saugscheibe 
stärker  entwickelt;  die  Geschlechtsöfl&iung  liegt  weiter  vom  und 
mündet  vor  dem  Schlundkopf;  der  Hinterleib  ist  kegelförmig  erhaben 
und  von  der  Saugscheibe  scharf  abgesetzt.  A,  Vodtzkow.  Aspido- 
gaster  conchicola,  Arbeiten  des  zootom.  Inst.  Würzburg,  Bd.  vIIT, 
Wiesbaden  1888,  Heft  3,  pag.  249—289,  tob.  XV— XX.  Aspidogaster 
limacoides,  ibid.  pag.  291 — 293. 

T.  Daday  findet  im  Golf  von  Neapel  eine  fireischwimmende 
Cercaria,  eine  Distomumlarve  mit  2  Augenfiecken,  welche  als  Histri- 
onella  setosicauda  n.  sp.  bezeichnet  wird.  Der  dünne,  cylindrische 
Schwanz  ist  etwa  dreimal  so  gross  wie  der  Körper  und  ausgezeichnet 
durch  24  Reihen  von  Borsten,  welche  aus  Gruppen  von  je  6  Borsten 
bestehen;  der  Körper  ist  0,5— 0,6  mm  lang  und  0,28— 0,3  mm  breit; 
der  Schwanz  misst  1,5 — 1,7  mm  bei  einer  Breite  von  0,008 — 0,1  mm; 
die  Form  wird  mit  Cercaria  setifera,  Histrionella  echinocerca  und 
EUstrionella  elegans  verglichen  und  ist  am  nächsten  mit  der  letztge- 
naimten  Art  verwandt.  E.  v.  Daday.  Eine  neue  Carcarienform 
aus  dem  Golfe  von  Neapel.  Termesz.  Füzäek.  Bd.  XI,  Budapest  1888, 
No.  2,  pag.  107—109,  tob.  III,  Fig.  12  u.  13.    (Deutsch  u.  ungarisch). 

Monllcelli  beobachtete  an  den  Eiern  eines  Teleosteers,  wahr- 
scheinlich von  Scorpaena,  eingekapselte  Gercarien  und  beschreibt  die 
Art  und  Weise  der  Schwimmbewegungen  derjenigen,  die  ihren  Schwanz 
noch  nicht  verloren  hatten;  letzterer  war  mit  Borsten  besetzt,  die 
wie   kleine   Ruder   wirkten.    An   der   Oberfläche   des   Wassers  im 
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Aquarium  der  zoologischen  Station  zu  Neapel  schwimmende  Cer- 
carien  waren  mit  dem  Schwanzende  in  einaniler  yerwickelt,  das  auch 
mit  kleinen  Borsten  besetzt  war,  so  dass  die  Thiere  gewissermassen 
einen  Sattenkönig  (re  di  topi)  bildeten;  die  Form  wird  Gercaria 
Glausii  benannt;  der  Bauchsaugnapf  ist  kleiner  als  der  Mund- 
saugnapf und  vom  stehen  2  Augenflecken.  F.  S.  MonticdU.  Breve 
nota  preliminare  milla  Gercaria  aetifera  Müller.  Boüet,  soc,  nahtr, 
Napoliy  eer.  1,  vol.  IIj  Napoli  1888,  fasc.  IL 


Cestoden. 

Zsehokke  beschreibt  als  neu  Taenia  argentina  aus  Rhea 
americana  und  findet,  dass  die  Art  unbewaffiiet  ist,  am  Scolex  aber 
einen  fiinften,  scheitelständigen  Saugnapf  hat.  In  der  subcuticu- 
laren  Zellschicht  liegen  lange,  schlanke,  flaschenförmige  Elemente 
von  granulösem  Inhalt;  man  findet  Längs-,  Transversal-  und  Dorso- 
yentral-Muskeln;  die  Gliederkette  durchziehen  4  Hauptstänmie  des 
Gefilsssystems ;  am  Grunde  des  Frontalsaugnapfes  werden  sie  durch 
eine  Ringcommissur  verbunden,  und  die  beiden  dorsalen  Stämme 
verschwinden  schon  im  ersten  Viertel  des  Körpers,  während  die 
ventralen  am  Hinterende  jedes  Gliedes  durch  eine  Quercommissur 
verbunden  werden  und  im  letzten  Gliede  sich  zu  einem  durch  einen 
Perus  nach  aussen  mündenden  Gang  vereinigen.  Die  beiden  Längs- 
stämme des  Nervensystems  bilden  £cht  unter  dem  Frontalsaugnapf 
eine  starke  Quercommissur.  Der  Cirrus  kann  handschuhfingerartag 
aus  seiner  Tasche  vorgestülpt  werden;  er  ist  ein  selbstständiges 
Organ  und  trägt  in  vorgestrecktem  Zustande  die  dlientragende 
Innenfläche  aussen;  ein  Eindringen  in  die  Vagina  ist  leicht  möglich. 
In  jeder  Proglottide  findet  sich  nur  ein  grosser  Hoden;  die  Ealk- 
körperchen  umgeben  denselben  dicht  und  in  regelmässigen  Lagen. 
Der  Keimstock  ist  doppelt,  facherartig  verbreitert  und  der  Dotter- 
stock quer  am  Hinterende  der  Proglottide.  P.  Zsehokke.  Ein  Bei- 
trag zur  Kenntnies  der  Vogeltänien.  Centralbl.  für  Bact.  u.  Parask. 
2  Jahrg. ^  Bd.  III,  Jena  1888,  No.  i,  pag.  2—6;  No.  2,  pag.  41—46. 

B^renger-Ftfraud  bespricht  in  ausführlicher  Weise  die  Tänien 
des  Menschen  vom  clinischen  Standpunkt  aus.  L.  J.  B.  BSrenger" 
Firaud.  Lefons  cliniquea  sur  les  Tiniae  de  Vhomme.  Paria  1§88, 
884  pg. 

Nach  Grassi  ist  Pulex  serraticeps  der  gewöhnliche  Zwischen- 
wirth  von  Taenia  cucumerina  =  elliptica;  der  Cysticercus  ist  derselbe, 
welcher  in  Trichodectes  gefunden  wurde;  bis  zu  50  leben  in  der 
Leibeshöhle,  wurden  aber  nie  in  Flohlarven  gefunden;  Fütterungs- 
versuche mit  Gysticerken  enthaltenden  Flöhen  gelangen  flEist  immer 

(i.  c.y 

Grassi  und  BoveUi  finden,  dass  die  Eier  von  Taenia  proglottina 
Dav.  sich  in  20  Tagen  in  Limax  cinereus  zu  Gysticercoiden  ent- 
wickeln,  die   sich  im  Hühnerdarm   wieder  zur  Tänie  umwandeln. 
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Finnen  von  Bothriocephalus  latus  des  Barsches  entwickeln  sich  im 
Menschendarm.  Ein  10  Tage  alter  Hund  wurde  mit  Eiern  von 
Taenia  elliptica  gefuttert  und  85  Stunden  darauf  fanden  sich  5  einen 
halben  Gentim.  lange  Exemplare  von  Taenia  elliptica  im  Darm. 
B.  Grassi  und  G.  Rovelli.  Bandwürmerentwicklung,  CentralblaU  für 
Bact.  u.  Parask.  IL  Jahrg.,  Bd.  III,  Jena  1888,  pag.  173—174. 

Dieselben  Verf.  beobaditen,  dass  der  Embryo  von  Taenia  elliptica 
sich  in  Pulex  in  eine  Blase,  lacuna  primitiva  genannt,  verwandelt; 
der  vordere  Theil  derselben  wird  zum  Rostellum,  zu  den  Saugnäpfen 
und  dem  Körper  des  Cysticercoiden,  der  hintere  zum  Schwanz  mit 
den  Haken;  das  Rostellum  entwickelt  sich  aus  einer  vorderen  Ein- 
stülpung; bald  bildet  sich  ein  Excretionsgefässsystem  mit  Wimper- 
trichtem;  Cysticercus  Taeniae  murinae,  T.  leptocephalae  und  zweier 
unbestimmter  Tänien  werden  ebenfalls  auf  ihre  Entwicklutig  studirt. 
Die  Lacuna  primitiva  ist  bei  den  Cysticercoiden  Virtual,  bei  den 
Cysticerken  real.  B.  Gram  und  R.  Rovelli.  Intomo  aüo  eviluppo 
dei  Cestodi.  Atti  Accad.  Lincei^  Rendiconti,  anno  285^  vol.  IVjSer.  4, 
Roma  1888,  fasc.  12^  pag.  700—702. 

Orassi  und  Calandmeeio  meinen,  dass  Taenia  elliptica  sich 
im  Hunde  direct  ohne.  Zwischenwirth  aus  den  Eiern  entwickeln  könne. 
B.  Graset  und  S.  Calandruccio.  Bandwürmerentvdcklung.  Centralbl. 
für  Bact.  u.  Parask.  2.  Jahrg.  ^  Bd.  III,  No.  6,  pag.  174. 

Auch  SoDSino  findet,  dass  ausser  Trichodectes  latus  auch  Pulex 
serraticeps  der  Zwischenwirth  von  Taenia  cucumerina  ist;  da  die 
Eier  etwa  4 — 6  mal  grösser  sind  als  das  Lumen  des  Saugrüssels  des 
Floh's,  so  meint  Verf.,  die  Aufiiahme  der  Eier  müsse  im  Larven- 
stadium des  Floh's  vor  sich  gehen,    l.  c.  pag.  44 — 47. 

Lutz  meint,  dass  die  Uebertragung  von  Taenia  elliptica  nicht 
nothwendig  durch  den  Zwischenwirth  Trichodectes  zu  erfolgen  brauche; 
eine  directe  Entwicklung  finde  wohl  bei  Tänien  nicht  statt,  doch 
könne  der  cysticercoide  Zustand  in  dem  definitiven  Wirth  durch- 
gemacht werden.  Damit  will  Verf.  Leuckart's  Beobachtung  nicht 
anfechten,  sondern  nur  die  angegebene  Möglichkeit  offen  lassen,  wie 
sie  bei  Taenia  nana  angeführt  wird;  eine  £recte  Entwicklung,  ohne 
dass  die  Eier  den  Darm  verlassen  hätten,  nimmt  Verf.  nicht  an. 
A:  Lutz.  Zur  Frage  der  Uebertraaung  von  Taenia  elliptica,  Centralbl. 
für  Bact.  u.  ParaÄ.,  2.  Jahrg.,  Bd.  III,  Jena  1888,  rfo.  16,  pag.  489 
bis  490. 

Nach  Brandt  beherbergte  ein  14  jähriger  Bauemknabe  in 
Russland  48  Exemplare  von  Taenia  cucumerina,  der  viel  mit  einem 
reichlich  mit  Trichodectes  behafteten  Hunde  gespielt  hatte;  dasselbe 
gilt  von  einem  8  jährigen  Mädchen,  das  30  Tänien  entleerte;  in  den 
Kopfhaaren  des  Kindes  wurden  zwei  Trichodectes  gefunden.  E.  Brandt. 
Zwei  Falle  von  Taenia  cucumerina  beim  Menschen.  Zoolog.  Anz. 
XL  Jahrg.,  Leipzig  1888,  No.  287,  pag.  481—484. 

Bleler  findet,  dass  Taenia  elliptica  in  Exemplaren  von  nur 
5 — 6  mm  Länge  massenhaft  im  Magen  der  Hunde  vorkomme  und 
macht  dazu  die  Bemerkung,   dass  die  Larven  dieser  Tänie  in  der 
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Lieber  der  „Schweine  und  anderer  Thiere"  lebe  (!).  Archives  sc. 
phys.  et  nat,  3.  ser.,  t.  19,  Geneve  1888,  No.  6,  pag.  658—559. 

S.  auch  P.  Grassi.  La  pulce  dd  cane  (Pulex  serraticeps  Gervais) 
e  Cordinario  ospüe  intermedia  della  Taenia  cucumerina.  Nota  pre- 
ventiva^  Catania,  16.  Genn.  1888.  W.  8.  Oottheil.  Note  of  Taenia 
elliptica,  Joum,  Comp.  Medic.  and  Surg.^  vol.  9,  No.  2,  pag.  126 
— 127.  F.  Erttger.  Taenia  cucumenna  s.  diiptica  heim  Menechen. 
St.  Petersburg,  med.  Wochenechr.  1887,  No.  41.  Ein  16  Monate  altes 
Kind  in  Dorpat  beherbergte  4  Exemplare. 

Tackermanii  beobachtet  ein  Exemplar  von  Taenia  saginata, 
das  die  ungewöhnliche  Länge  von  7,655  Metern  hatte;  es  bestand 
aus  1061  Proglottiden,  welche  verschiedene  Abnormitäten  zeigten, 
so  hatte  eine  derselben  2  Genitalöffnungen,  an  jeder  Seite  eine, 
6  auf  einander  folgende  hatten  Genitalöfihungen  an  derselben  Seite; 
es  fanden  sich  eingeschaltete  Proglottiden,  andere  zeigten  seitliche 
Ausbuchtungen  am  einen  Rande.  In  einem  anderen  Falle  fanden 
sich  flaschenförmige  Proglottiden,  auch  hier  wieder  eingeschaltete 
von  herzförmiger  Gestalt,  welche  den  gegenüberliegenden  Rand  nicht 
erreichten,  Trennungen  in  der  Längsachse,  Abzweigungen  im  rechten 
Winkel  zur  Längsachse.  F.  Tuckermann.  An  intereating  epecimen  of 
Taenia  saginata.  Zool.  Anz.  XI.  Jahrg.  ^  Leipzig  1888,  No.  272y 
pag.  94 — 95.  Supplementary  note  on  Taenia  saginata.  ibid.  No.  287, 
pag.  374—375. 

Danysz  beobachtete  ein  Exemplar  von  Taenia  saginata,  dessen 
Guticula  an  einzelnen  Stellen  auigetrieben  und  fettig  degenerirt 
war;  dadurch  war  sie  Ton  der  sie  ernährenden  Unterlage  getrennt; 
sie  degenerirte,  wurde  vom  Darmsaft  aufgelöst  und  die  darunter 
folgenden  Schichten  erlagen  alsdann  der  Digestion  bis  zur  Per- 
foration des  GUedes,  welche  noch  zu  Lebzeiten  der  Tänie  erfolgt. 
J.  Danysz.  Recherches  sur  un  Taenia  fenetre.  Joum.  Anat.  et  Phys. 
1888,  No.  5,  pag.  518—524,  pl.  XVIL 

Auch  Blanc  bespricht  perforirte  Glieder  von  Taenia  si^inata 
und  Bothriocephalus  latus;  die  Perforation  soll  von  Veränderungen 
der  Rindenschicht  herrühren,  so  dass  hier  eine  partielle  Verdauung 
durch  den  Darmsaft  eintritt.  H.  Blanc.  Arch.  sc.  phys.  et  natur., 
3.  ser.,  t.  20,  Geneve  1888,  Nr,  10,  pag.  347—348.  Bullet,  soc.  Vaud. 
sc.  natur.  3.  ser.,  vd.  24,  No.  98,  pag.  9—16. 

Siehe  auch  E.  Perroncito  e  P.  Alroldi.  Caso  di  tenie  medio- 
candlata  e  di  moUe  tenie  nane  in  un  bambino  di  6  anni.  Gazz.  d. 
ospü.  1888,  No.  70,  pag.  554—555. 

Moniez  zeigt,  dass,  entgegen  der  Ansichts  Grassi's  Taenia  nana 
und  Cysticercus  tenebrionis  nicht  als  Entwicklungsstufen  derselben 
Art  zu  einander  gehören,  dass  genannter  Cysticercus  vielmehr  die 
Larve  von  Taenia  microstoma  ist.  Dieser  und  der  bezeichnete 
Cysticercus  fuhren  am  Scolex  30  Haken  von  0,012  mm  Länge, 
während  Taenia  nana  und  munna  24  Haken  von  0,015 — 0,018  mm 
Länge  besitzen;  ebensowenig  ist  die  Ansicht  Grassi's  richtig,  dass 
Taenia  nana  und  murina  identisch  sind.     Der  Embryo  von  Taenia 
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nana  ist  rund  und  0,018  mm  gross,  der  von  Taenia  murina  oval 
0,021  resp.  0,027  mm  gross,  abgesehen  davon^  dass  letztere  Tänie 
yiel  grösser  ist  als  erstere.  R.  Maniez,  Sur  le  Taenia  nana,  para- 
säe  de  Vhcmme,  et  sur  san  cytücerque  eupposi  (^Cyeticercits  tenebrtonis). 
Campt,  rend.  Acad.  sc.  Pafis,  t.  CVI,   1888,   No.  5,  pag.  368—370. 

Bansom  hat  im  Jahre  1854—55  in  den  Fäces  eines  Mädchens 
in  Nottingham  dieselben  Tänien-Eier,  wie  Grassi  sie  bei  Taenia 
nana  beschreibt,  gefunden.  W.  H.  Ransom.  On  the  probable  eods" 
tence  of  Taenia  nana  ae  a  human  paraeüe  in  England.  The  Lancet, 
London  1888,  vol.  II,  No.  III,  No.  3386,  pag.  109—110. 

Siehe  auch  E.  Cominl.  ÜUeriore  decorso  di  due  caei  di  Tenia 
nana.     Gazzetta  med.  ital.  Lombard.  1888,  No.  9,  pag.  81 — 82. 

Nach  Orassi  bilden  Taenia  flavopunctata  Parona,  leptocephala 
Grepl.  und  T.  diminuta  Rud.  nur  eine  Art;  die  Eier  sind  0,084 
bis  0,086  resp.  0,070 — 0,078  mm  gross;  die  Embryonalhäkchen 
messen  0,011mm,  die  Tänie  lebt  in  Mus  decumanus,  alexandrinus, 
rattus  und  musculus;  am  Scheitel  des  Scolex  steht  ein  Rostellum, 
kein  fünfter  Saugnapf.  Die  von  Parona  kürzlich  bei  einem  Kinde 
beobachtete  Taenia  flavopunctata  (Parona)  ist  mit  T.  leptocephala 
identisch;  yielleicht  ist  auch  T.  flavopunctata  Weinland  mit  dieser 
Art  gleichbedeutend,  indessen  sind  hier  die  Eier  kleiner,  nach 
Leuckart  und  Weinland  0,054 — 0,060  mm  gross,  nach  Leidy  aber 
0,072  mm.  Identisch  sind  also  Taenia  diminuta  Rud.,  T.  lepto- 
cephala Duj.,  T.  flavopunctata  oder  varesina  Parona^  vielleicht  auch 
T.  flavopunctata  Weinland.  Verf.  femd  in  Gemeinschaft  mit  Rovelli 
mehrere  Zwischenwirthe  dieser  Tänie,  eine  Microlepidopteren-Raupe. 
Anisolabris,  Forficula  annulipes,  Akis  spinosa,  Scaurus  striatus  una 
erzog  aus  den  Gysticerken  die  Taenie  im  menschlichen  Darm;  nach 
15  Tagen  zeigten  sich  die  ersten  Eier  in  den  Fäces  und  auf  Ein- 
geben von  Felix  mas  wurden  zahlreiche  Exemplare  von  Taenia 
leptocephala  entleert.  B,  Graesi.  Taenia  flavopunctata  Weinl.,  Taenia 
leptocephala  CrepL,  Taenia  diminuta  Rud.  Atti  R.  accad.  sc.  Torino, 
vol.  23.,  diep.  12,  pag.  492—501,  c.  tav. 

Nach  Leidy  wurde  mitten  in  einer  Ghirke,  die  in  Salzwasser 
aufbewahrt  war,  im  Staate  Jowa  in  Nordamerika  im  Jahre  1876 
eine  Tänie  gefunden,  die  den  Haken  nach  zu  Taenia  crassicollis  ge- 
hört (!).  J.  Leidy.  Reputed  Tape-worm  in  a  CucunAer  (f  Taenia 
crassicoUia).     Proceed.  Acad.  not.  sc.  Philadelphia  1888,  No.  81. 

Schmidt  untersucht  die  Entwicklung  der  Geschlechtsorgane 
von  Bothriocephalus  latus  und  Triaenophorus  nodulosus  und  findet, 
dass  das  Körperparenchyen  bisher  als  Zwischensubstanz  bezeichnet 
ist;  was  früher  in  den  älteren  Arbeiten  Parenchymzellen  genannt 
wurde,  sind  Hohlräume  oder  auch  Formelemente,  die  nicht  zum 
Parenchym  gehören;  bei  Bothriocephalus  wird  die  Grundsubstanz 
von  einer  einheitlichen  Masse,  einem  feingranulirten  Protoplasma 
gebildet;  die  Sagittalmuskeln  junger  Proglottiden  sind  schlanke, 
spindelförmige  Zefien,  die  an  beiden  Enden  in  lange,  zarte  Fasern 
auslaufen;  erstere  sind  die  Myoblasten.     Die  erste  Anlage  der  Gto- 
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schlechtsorgane  sind  rundliche  Ansammlungen  Ton  Zellkernen ,  die 
sich  in  3  über  einander  liegenden,  zunächst  parallelen  Strängen  an- 
ordnen und  später  zur  Vagina,  zum  Vas  deferens  und  Uterus  werden. 
Ein  centraler  Strang  der  Anlage  des  Vas  deferens  und  der  Vagina 
liefert  das  Epithel  und  die  umhüllenden  Massen  der  Muskulatur. 
Der  Uterus  besitzt  eine  epitheliale  Auskleidung,  die  später  schwindet. 
Hoden,  Ovarien  und  Dotterstöcke  entwickeln  sich  ebenfalls  aus  der 
Eörpergrundsubstanz,  dem  Parenchym.  Zuerst  werden  die  Leitungs- 
apparate, dann  die  keimbereitenden  Organe  gebildet,  letztere  bald 
im  Zusammenhange  mit  ersteren,  baJd  unabhängig  von  ihnen. 
F.  Schmidt  Beiträge  zur  Kenntniaa  der  Entwicklung  der  GeschUckts- 
organe  einiger  Gestaden,  Zeitschr,  für  wisaenach.  Zoolog,^  Bd.  XLVIj 
Leipzig  1888,  Heft  2,pag.  155—187,  tob,  XVI—XVIL 

Ijima  giebt  an,  dass  Botiiriocephalus  latus  in  Japan  sehr  ge- 
mein ist;  Taenia  mediocanellata  kommt  sehr  viel  seltner  vor,  T.  so- 
lium  wurde  noch  gamicht  beobachtet.  Verf.  findet,  dass,  während 
in  Europa  Esox  ludus,  Lota  vulgaris  und  Perca  fluviatilis,  in  seltenen 
Fällen  auch  Salmo  umbla  die  Träger  der  Larven  von  Bothriocephalus 
latus  sind,  in  Japan  Onchorhynchus  Perryi  Hilgd.  der  Zwischen- 
wirth  ist,  ein  Eisen,  von  dem  die  Japanesen  glauben,  dass  der  Band- 
wurm von  seinem  Genuss  herstamme;  7  Larven,  die  ganz  mit  Braun's 
Formen  übereinstimmten,  wurden  in  der  Muskulatur  gefunden,  von 
denen  Verf.  2,  ein  heiles  und  ein  nicht  intaktes  Äemplar  ver- 
schluckte, nachdem  die  microscopische  Untersuchung  der  Fäces  die 
Abwesenheit  von  Bothriocephalus -Eiern  ergeben  hatte;  22  Tage 
darauf  wurde  ein  315  Centim.  langer  Bothriocephalus  mit  1467 
Proglottiden  entleert.  Später  wurden  bei  7  Exemplaren  dieses 
Fisches  6  mal  die  genannten  Larven  gefunden;  derseloe  wird  viel- 
fsuch  roh  genossen;  andere  Fische  wurden  ohne  Erfolg  auf  Larven 
untersucht.  J.  Ißma.  The  eource  of  Bothriocephalus  latus  in  Japan, 
The  Joum.  of  Coli,  of  science  Imp,  ünit>ers.  Japan,  vol.  II j  pari  i, 
Tokyo  1888,  pag.  49—56. 

Zschokke  beobachtet,  dass  die  Larve  von  Bothriocephalus  latus 
ausser  in  Salmo  umbla,  Trutta  vulgaris  und  Thymallus  vulgaris 
auch  in  einem  im  Rhein  bei  Basel  ge&ngenen  Exemplar  von 
Trutta  lacustris  vorkam,  und  zwar  in  etwa  200  Exemplaren  von 
6 — 18  mm  Länge.  F.  Zschokke.  Ein  weiterer  Zwischenwirth  von 
Botriocephalus  latus.  Gentrdlhl.  für  Bact.  u.  Parask.  II.  Jahrg,, 
Bd.  IV,  Jena  1888,  No.  14,  pag.  417—419. 

Parona  verwahrt  sich  nochmals  gegen  Ghrassi  und  Ferrara 
(s.  d.  vorigen  Jahresbericht  pag.  35)  in  Betreff  der  Prioritätsfrage 
in  Bezug  auf  die  Entwicklungsgeschichte  von  Bothriocephalus  latus, 
und  bemerkt,  er  habe  zuerst  in  Italien,  und  zwar  im  September  1885 
in  den  Hechten  einiger  italienischer  Seeen  die  Botnriocephalus- 
Larven  gefanden  und  demonstrirt;  keiner  vor  ihm  habe  beobachtet, 
dass  diese  Larven  auch  in  Barschen  leben;  am  1.  Juli  1886  habe  er 
veröffentlicht,  dass  diese  Larven  mit  denen  Braun's  gleich  seien;  am 
selben  Tage  habe  er  femer  mitgetheilt,  dass  die  in  Hechten  itaUeni- 
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scher  Seeen  gefundenen  Larven  sich  im  Menschen  und  im  Hunde  zn 
Bothriocephalus  latus  entwickeln,  ebenso  die  in  Barschen  lebenden, 
und  dass  die  dortigen  Seeen  Infectionsherde  für  Bothriocephalus 
latus  seien.  E.  Parona,  Ancora  aulla  quesHone  dd  Bothriocephalus 
latus  (Bremser)  e  sulla  priortta  neUo  studio  delle  sue  larve  in  Italia, 
Gazz.  med.  ItaHana-Lombardia  1888;  8.  femer  B,  Grassi.  Brevi 
spiegazioni  a  proposito  delV  aHicolo  dd  Parona  sui  botriocephali, 
Gazz,  med.  Jtaliana-Lombardia  1888,  No.  2. 

Ijima  und  Murata  fügen  den  2  Fällen,  in  welchen  Bothriocephalus 
liguloides  beim  Menschen  gefunden  wurde,  7  neue  an;  ein  Exemplar 
wurde  aus  der  Urethra  eines  Knaben  entleert,  je  eins  aus  der 
Uretha  zweier  Männer,  drei  aus  der  Orbita  von  zwei  jungen  Leuten, 
nachdem  der  Conjunctivalsack  eröffiiet  war;  eins  fand  sich  unter  der 
Haut  der  rechten  Kniekehle  eines  Soldaten,  der  den  Parasiten 
9  Jahre  beherbergt  hatte.  Eine  Gestoden-Larve,  Sparganum,  fand 
Verf.  auch  in  Lauus  speciosus  und  Mnstelus  itatsi,  die  dem 
Bothriocephalus  liguloides  ähnlich.  /.  Ijima  und  K.  Murata.  Some 
new  cases  of  the  occurrance  of  Bothriocephalus  liguloides  Lt.  Joum. 
of  the  Coli,  of  sdence  Imper.  Univers.  Japan^  vol.  11,  part.  2,  Tokyo 
1888,  14  pg.,  IpUe. 

Nach  Montieelli  sind  bei  Bothriocephalus  microcephalus  sowohl 
der  Scolex  als  auch  die  Geschlechtsöffiiung  mit  einem  Hakenkranz 
(diadema)  bewaffiiet;  die  Geschlechtsorgane  liegen  marginal,  unregel- 
mässig abwechselnd,  Girrus  und  Vagina  münden  in  ein  Atrium 
genittJe.  S.  Monticeüi.  Osservazione  sul  Bothriocephalus  micro- 
cephalus Rud.     Nota  prdiminare,  Napoli  1888. 

Leidjr  findet  im  Darm  nnd  Magen  von  Esox  reticulatus 
(Pickerei)  Taenia  leptosoma  n.  sp.,  ohne  Hakenbewaffiiung  (Taenia 
leptosoma  ist  ein  längs  von  Diesing  für  einen  Parasiten  von  Psittacus 
aestivus  gebrauchter  Name).  (1.  c.) 

Ref.  beschreibt  ab  auf  der  Ghallenger  -  Expedition  gefunden 
Taenia  clavulns  n.  sp.  aus  dem  Darm  von  Ptilorhis  Alberti, 
Taenia  increscens  n.  sp.  aus  Haematopus  unicolor,  Taenia 
Diomedeae  n.  sp.  aus  Diomedea  brachyura,  Taenia  Trichoglossi 
n.  sp.  aus  dem  Darm  von  Trichoglossus  Swainsoni,  Tetrabothrium 
torolosum  n.  sp.  aus  dem  Magen  von  Diomedea  brachyura  und 
Tetrabothrium  auriculatum  n.  sp.  aus  dem  Darm  von  Tha- 
lassoeca  glacialoides  und  Daption  capensis  ^.  c). 

Crety  giebt  eine  morphologische  Notiz  über  Solenonophorus 
megacephalus.  Crety.,  Note  morfolog.  int,  al  Solenophorus  mega- 
cephalus  Crepl.  BoUet  soc.  Naturalist  Napoli,  ser,  i,  vol.  IIj  ann.  11^ 
Napoli  1888,  fasc.  2,  pag.  124—130. 

Yillot  bezeichnet  die  Gysticerkol'den  als  Zwischenformen  zwischen 
den  Gysticerken  und  den  wahren  Scoleces  und  nennt  sie  Pseudo- 
cysticerken;  die  Schwanzblase  entsteht  bei  ihnen  durch  einen 
Knosptmgsprocess  (bourgeonnement);  sie  ist  ein  neuer  Theil,  der  sich 
dem  Proscolex  anfugt;  die  Schwanzblase  knospet  aber  nicht  immer 
von  dem  hinteren  'fiieil  des  Proscolex;  bei  den  Gysticerkoiden  kann 
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sie  innen  und  aussen  am  Blastogen  sprossen,  und  hiemach  werden 
endogene  und  exogene  Cysticerkoiden  unterschieden.  Die  Larve 
▼on  Taenia  elUptica  hat  weder  Körper  noch  Schwanzblase  und 
gehört  zu  den  Pseudocysticerken  (pseudocystiques).  A.  VüLct.  Sur 
Ui  damficoHon  des  Cystiques,  Revue  hiclog.  du  Nord  de  la  France, 
/,  IJUe  1888—89,  No,  9—10, 

Nach  Künstler  lebt  in  Solen  vagina  eine  Gestodenlarve,  die 
microscopisch  klein  und  bimförmig  ist  und  ausser  4  Saugnäpfen 
einen  grossen,  scheitelständigen  besitzt;  in  Sepiola  atlantica  und 
Pleurobranchia  pileus  finden  sich  ähnliche  Gestodenlarven,  denen 
aber  der  grosse  Saugnapf  fehlt;  ausserdem  fand  Verf  in  Solen 
vagina  ein  Echinobothrium  im  Körperparenchjm,  besonders  im 
Fuss  und  in  letzterem  auch  häufig  eine  Redie.  M.  Künstler.  Sur 
de  nouveauo!  vers  remarquaUes,  Compt,  rend.  Acad.  sc.  Paris,  s.  CVIy 
1888,  No.  8,  pag,  553—554. 

Monticelll  behandelt  in  einer  ausfuhrlichen  und  erschöpfenden 
Monographie  Scolex  polymorphus  Rud.,  eine  Larve,  welche  Verf. 
ausser  an  manchen  bekannten  Fundorten  auch  in  Amoglossus 
latema  Walb;  A.  conspersus  Canestr.  und  A.  Grohmanni  Bonat 
findet.  Durch  Fütterungsversuche  an  Torpedo  narce  focellata)  stellt 
Verf.  fest,  dass  Scolex  polymorphus  die  Larve  von  Ualliobothrium 
filicoUe  Zsch.  istt.  Die  Entwicklung  der  Saugnäpfe  vollzieht  sich  in  der 
Weise,  dass  die  ursprünglich  runde  Anlage  länglich  wird,  darauf 
wird  dieses  Organ  durch  quere  Scheidewände  in  2,  3  und  endlich 
4  Abtheilungen  geschieden;  die  Haken  an  der  vordersten  Scheide- 
wand werden  erst  am  geschlechtsreifen  Thiere  gefunden.  Die  radiäre 
Muskulatur  der  Scheidewände  ist  sehr  mächtig;  unter  sich  sind  sie 
durch  schwache  vordere  und  hintere  Diagonalmuskeln  verbunden; 
die  beiden  Längsnerven  werden  im  Scolex  durch  eine  starke  Quer- 
commissur  vereinigt,  von  der  Aeste  nach  vom  gehen.  Die  Cuticula 
ist  mit  Borstenhaaren  besetzt;  in  der  Subcuticula  liegen  gekernte 
Drüsen.  Die  Stämme  der  Excretionsgefasse  bilden  netzartige  An- 
schwellungen und  haben  blind  endigende  Ausläufer  sowie  zahlreiche, 
nach  aussen  mündende  foramina  secundaria;  Wimpertrichter  sind 
durch  Gapillaren  mit  ihnen  verbunden.  Im  Scolex  ist  die  Mus- 
kulatur von  sehr  complicirtem  Bau  und  findet  man  Längs-  und 
Quermuskeln  der  Haken  (bei  Calliobothrium)  und  Retractoren  der 
Saugnäpfe.  Calliobothrium  fillicolle  wurde  gefunden  in  Torpedo 
marmorata  Risse  und  T.  narce  (ocellata),  Raja  astenas  M.  u.  H., 
R.  batis  L.,  Trygon  violacea  Bonap.,  ScylUum  caniculaL.  undMustelus 
laevis  Risse.  F.  MonticeUi.  Contrtbuttone  cdlo  studio  deUa  fauna 
elmintolofftca  dd  golfo  di  Napoli,  I.  Ricerche  suUo  Scolex  poly- 
morphus Rud.  Mitth.  aus  d.  zoolog.  Station  zu  Neapd,  Bd.  8, 
Berlin  1888,  Heß  1,  pag.  85—152,  tob.  6—7.  Intomo  aOo  Scolex 
polymorphus  Rud.  Bouet.  soc.  Naturalist  Napoli,  ser.  1,  vol.  II, 
ann.  II,  Napoli  1888,  fasc.  I. 

Blancliard  vertritt  gegenüber  der  in  jüngster  Zeit  ausge- 
sprochenen   Ansicht,    der    Cysticercus    cellulosae    gehöre   nicht   zu 
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Taenia  solium,  die  bisher  stets  gültige  und  wohlbegründete  Meinung, 
dass  dieses  doch  der  Fall  ist.  R.  Blanchard,  Le  Cysticercus  cellu- 
losae est  la  larve  du  Taenia  solium.  Lyon,  med,  1888,  No.  7,  pag, 
252—253. 

Bollinger  fand  beim  Menschen  unter  14000  Sectionen  Cysti- 
cercus cellulosae  2  mal  im  Gehirn,  auch  einmal  in  70 — 80  Exem- 
plaren einen  Cysticercus,  der  wahrscheinlich  auch  zu  C.  cellulosae 
gehört  im  Gehirn  des  Hundes.  0.  Bollinger,  üeber  Cysticercus 
cellulosae  im  Gehirn  des  Menschen.  AJünchener  medic.  Wochenschr, 
1888,  No.  81, 

D.  Kallmanil  berichtet  über  das  Vorkommen  der  Rinderfinne. 
Wochenschr.  für  Thierheilk.  u,  Viehzucht  1888,  No.  52,  pag,  457—460. 

Yogel  erzog  durch  Verfutterung  von  Eiern  oder  eierhaltigen 
Proglottiden  von  Taenia  crassicollis  den  Cysticercus  fasciolaris  in  der 
Leber  von  Mäusen.  Die  Entwicklung  ist  eine  langsame;  6 — 8  Tage 
nach  der  Infection  haben  sich  nur  noch  Bläschen  gebildet,  welche 
eine  DiflFerencirung  der  Schichten  oder  eine  bestimmte  Lagerung  der 
Zellen  nicht  erkennen  lassen;  am  19.  Tage  ist  die  erste  Anlage  der 
Muskulatur  bemerkbar,  nach  28  Tagen  erkennt  man  einen  aus  poly- 
gonalen, grossen  Zellen  gebildeten,  ovalen  Zapfen,  als  erste  Anlage 
aes  Eopfzapfens;  nach  50 — 70  Tagen  haben  sie  erst  die  doppelte 
Grösse  eines  Stecknadelknopfes  erreicht;  nach  74  Tagen  ist  der 
Kopffortsatz  hohl  und  bimformig  geworden,  nach  84  Tagen  ist  er 
nach  innen  eingestülpt.  Die  Cyste,  in  welcher  der  Cysticerkus  liegt, 
steht  mit  letzterem  in  keinem  Zusammenhange,  sondern  ist  entzünd- 
lich verändertes  Lebergewebe.  Die  Cuticula  besteht  aus  3  Schichten, 
von  denen  die  innere  die  hellste^  die  mittlere  die  stärkste  und 
dunkelste,  die  äussere  fein  gezähnelt  ist;  das  Bindegewebe  enthält 
massenhaft  Kalkkörperchen;  die  Cuticula  wird  von  äusserst  feinen 
Porencanälchen  durchzogen;  unter  der  Cuticula  liegt  ein  aus  grossen, 
pallisadenförmigen  Zellen  gebildete  Subcuticula,  dann  folgt  eine 
LängsmuskelscUcht,  darauf  Bindegewebe  und  hierauf  eine  innere, 
starke  Längsmuskelschicht;  in  den  Seiten  des  Körpers  verlaufen 
Dorsoventralfasem.  In  den  Excretionsporus  mündet  ein  kurzer, 
einfacher  Gefassstamm,  von  dem  4  Längsgefasse  entspringen;  die 
beiden  grösseren  Stämme  sind  am  hinteren  Ende  eines  jeden  Gliedes 
durch  ein  Ringgefass  verbunden;  überall  gehen  feine  Gapillaren  ab 
und  im  Scolex  bilden  die  beiden  Gefässe  jederseits  vielfach  ge- 
wtmdene  Gefässknäuel,  um  dann  hinter  dem  Rostellum  blind  zu 
endigen.  Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  Längsnerven  jeder- 
seits, der  hinter  dem  Rostellum  durch  einen  Bogen  mit  dem 
der  anderen  Seite  vereinigt  ist  und  die  Gliederkette  bis  zur 
Schwanzblase  durchzieht;  in  der  Nähe  des  Excretionsporus  gehen 
beide  Stämme  in  einander  über.  Das  linsenförmige  Kissen  im 
Rostellum  wird  aus  Längs-,  Ring-  und  Radiärmuskeln  gebildet. 
L.  Vogd,  Ueber  Bau  und  Entwicklung  von  Cysticercus  fasciolaris 
(Rudolpht),     Rundschau  auf  dem  Gebiete  der  Thiermedicin^  4,  Jahrg. y 
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1888,  No,  6,  pag.  41—44;  No.  7,  pag.  49—57;  No.  S,  pag.  57—60; 
sep,  Osterwick  1888. 

Dardel  veröffentlicht  eine  Monographie  der  Echinococcen  der 
Schilddrüse,  in  der  17  Fälle  aufgeführt  werden.  Dardd,  Lea  kystes 
hydatiques  du  corpa  ikyroide.  Paris  1888.  s.  femer  A«  Knie.  Echino- 
coccus der  Niere,  ot.  Petersburg,  med.  Wochenschr.  1888,  No.  37. 
R.  Creiltz.  Ueber  Echinococcus  der  Leber  und  seine  Behandlung. 
Bonn  1888.  A.  Demars.  Des  kystes  hydatiques  du  foie.  Paris  1888. 
Fehleisen.  Zwei  Fälle  von  Echinococcus  der  Milz.  Deiäsche  med. 
Wochenschr,  1888,  No.  49,  A.  Wiegandt.  (Ein  Fall  von  Echino- 
coccus im  WirbdcanaV)  (russisch).  Annal.  d.  Ujäsdow^schen  Hospitals 
in  Warschau^  1888,  Heft  3.  H.  Hirscllbei^.  fjfber  Milzechinococcen. 
Berlin^  1888.  P.  Ynillemin.  Divdoppement  des  Echinocoques.  BuUet. 
soc.  sc.  Nancy j  2.  ser,,  t.  7,  fasc.  17 y  pag.  XU.  W.  Behrendsen. 
Ueber  die  Verbreitung  des  Echinococcus  im  menschlichen  Organismus. 
Berlin  1888.  F.  Krause.  Ueber  den  cystischen  Leberechinococcus  und 
über  die  von  R.  v.  Volkmann  eingeführte  Operation  dessdben.  Leipzig 
1888.  0.  Blftmeke.  Beitrag  zur  Statistik  der  EchinococcenkrarJcheit 
in  Vorpommern.  Greifswald  1888.  C.  Bosenthal.  Ueber  den  Echino- 
coccus  der  Muskeln.  Berlin  1888.  F.  Fisclier.  Beitrag  zur  StabistUc 
der  EchinococcuS'Krankheit  in  Pommern^  specidl  in  Neuvorpommem, 
Greifswald  1888. 
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Jahresbericht 

Über  die  BryozoSn  fttr  1888. 

Von 

Dr.  W.  Mioliaelseii 

in  Hamburg. 


A.  Anatomie,  Physiologie,  Biologie. 

S.  F.  Harmer  hat  die  Entwicklung  von  Alcyonidium  polyoum 
zum  Gegenstand  seiner  Untersuchungen  gemacht.  Nach  einer 
kurzen  Einleitung  erörtert  H.  einige  kleine  Abweichungen  seines 
Untersuchungs-Materials  von  den  Beschreibungen  Hassall's  und 
Hinck's,  giebt  einige  Notizen  über  seine  Untersuchungsmethoden  und 
geht  dann  auf  das  eigentliche  Thema  seiner  Abhandlung  über.  Den 
Schluss  bilden  vergleichende  Betrachtungen  der  Bildungen  bei  Ecto- 
prokten  und  bei  anderen  Bryozoen-Gruppen.  {Sur  Vembryog^nü  des 
Bryozoairea  ectoproctes;  in:  Arch,  Zool.  exper,  (2  ser,)  Vol.  F,  188? , 
paff.  443 — 458  und  PI.  XVII  u.  XVIII.  —  Atiszuff  in:  y^Journ. 
R.  micr.  Soc.  1888,  paff.  721—722.) 

Desselben  Abhandlung  über  Gephalodiscus  dodecalophus  M'  In- 
tosh.  (Verffl.  diese  Zeitscrhift,  Jahrg.  1888,  Bd.  II,  Heft  3,  pag.  14) 
ist  auch  erschienen  in:  Bull.  Sei,  Fr.  Bdg.  Vol.  I;  pag.  272  bis  273. 

Fr.  Braem  weist  nach,  dass  die  Enospung  bei  Süsswasser- 
Bryozoen  nicht  an  beliebigen  Stellen  der  Eörperwand  vor  sich  geht, 
sondern  sich  stets  an  die  Praeexistenz  älterer  Knospen  knüpft  und 
zwar  in  gesetzmässigster  Weise.  Je  nachdem  die  Knospengenera- 
tionen langsamer  oder  rascher  folgen,  entstehen  die  schlankeren 
oder  die  mehr  kompakten  Kolonien.  Wenn  die  Cystide  in  ihrer 
Ausbildung  zurückbleiben,  so  gehen  daraus  Kolonien  vom  Habitus 
der  Plum.  punctata,  von  Lophopus,  Pectinatella  und  endlich  Crista- 
tella  hervor.  Braem  verfolgte  dann  die  Entstehung  der  Statoblasten 
und  kam  zu  der  Erkenntniss,  dass  dieselben  eher  Knospen  als  Eiern 
zu  vergleichen  sind.  Sie  sind  gleichsam  verpackte  Gystide,  in  denen 
bei  der  Keimung  secundär  die  Anlage  der  ersten  Knospe  vor  sich 
geht.  Der  Autor  hält  es  für  zweifelhaft,  ob  die  Knospen  der 
Phyllactolaemen  denjenigen  von  Paludicella  direkt  zu  vergleichen 
smd.    Den   Schluss  bilden  Mittheilungen    über   die    Keimung    der 
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Statoblasten.  (Untersuchungen  über  die  Bryozoen  des  süssen  Wassers; 
in:  Zool.  Anzeig.  Nr.  288  und  289;  pag.  503—509.  —  Auszug  in: 
Joum.  R.  microsc.  Soc.  London;  1888,  P.  6,  vag.  93? — 938.) 

K«  Kraepelin  behält  sich  vor,  auf  die  Mittheilungen  Braems 
(siehe  oben)  später  zurückzukommen  und  reproducirt  den  Wortlaut 
eines  auf  der  Naturforscherversammlung  zu  Berlin  (1886)  zu  Pro- 
tokoll genommenen  Satzes,  aus  dem  hervorgeht,  dass  er  die  Knospen- 
Natur  der  Statoblasten  schon  damals  erkannt  hatte.  (^Bemerkung 
zu  den  Mittheilungen  von  F.  Braem  über  Süsswasserbrj/ozoen;  in: 
Zool.  Anz.  No.  293,  paa.  646—647). 

Von  desselben  Monographie  A)ie  Deutschen  Süsswasser- 
bryozoen;  I.  T."  (Abk.  Geh  ifaiurw.  Verein  Hamburg,  Bd.  X,  1887; 
siehe  diese  Zeitschr.  Jahrg.  1888,  Bd.  II,  Hft.  5,  pag.  12 — 14)  ist 
ein  Auszug  erschienen  in:  Joum.  R.  microsc.  Soc.  London;  1888, 
P.  4,  pag.  566—567. 

A.  Korotneff  veröffentlicht  seine  Untersuchungen  über  die 
Spermatogenese  von  Alcyonella  fungosa  {Comptes  rend.  Acad.  Sc. 
T.  CVy  pag.  953—955  —  s.  diese  Zeitschrift,  Jahrg.  1888,  Bd.  II, 
Hft.  3,  pag.  15)  in  ausfuhrlicherer  Form  und  veranschaulicht  seine 
Auseinandersetzungen  durch  zahlreiche  Abbildungen.  {Beiträge  zur 
Spermatologie;  in  Arch.  Mikr.  Anat.,  31.  Bd.,  pag.  334 — 341  und 
Taf.  XIX.  —  Ein  Auszug  aus  dieser  Abhandlung  ist  erschienen  in: 
Joum.  R,  microse.  Soc.  1888,  Part.  4,  pag.  566). 

W«  Freese  giebt  eine  eingehende  anatomisch-histologische  Be* 
Schreibung  von  Membranipora  pilosa  L.  und  ihren  verschiedenen 
Varietäten.  (Anatomisch-histologische  Untersuchung  von  Membrani- 
poj*a  pilosa  L.  nebst  einer  Beschreibung  der  in  der  Ostsee  gefundenen 
Bryozoen;  in:  Arch.  Naturgesch.,  Jahrg.  1888,  Bd.  I,  Hß.  1,  pag. 
1—42  und  Taf.  I  u.  II.)  (s.  auch  unten.) 

A.  Wm.  Waters  beschreibt  die  Ovicellen  von  Homera  fissurata 
Bush,  Idmonea  irregularis  Meneghini,  I.  Milneana  d'Orb  und  Gephy* 
rophora  polymorpha  B.  Die  Gestaltung  bei  den  drei  ersten  Äxten 
ist  durcn  Abbfldungen  veranschaulicht.  (On  some  OviceUs  of 
Cydostomatous  Bryozoa\  in:  Joum.  Linn.  Soc.  Zool.  Vol.  XX. 
No.  121;  pag.  275—280  mit  Taf.  14.) 

Derselbe  berichtet  über  die  Ovicellen  einiger  lichenopora- 
Arten:  L.  caUfomica  Busk  (=  Discoporella  califomica  Busk),  L. 
echinata  M'  Gill,  L.  victoriensis  nov.  (für  Disconorella  reticulata 
M'  Gill.  und  Discotubigera?  lineata  M'  Gill.)  Jeae  dieser  Formen 
und  ausserdem  auch  noch  Lichenopora  Holdswortii  B.  ist  durch 
Abbildungen  veranschaulicht.  (On  the  OvicdU  of  some  Lichenoporae; 
ebendaselbst  pag.  280—285  mit  Taf.  15.^ 

J.  Jullien  bespricht  gewisse  Nebenerscheinungen  beim  Aus- 
treten der  Polypide  (von  Catenicella  ventricosa)  aus  ihren  festen 
Kammern.  Der  durch  ihr  Austreten  hinten  frei  werdende  Raum 
füllt  sich  mit  Seewasser;  und  zwar  tritt  dieses  Seewasser  durch  eine 
Oeffiiung  ein,  welche  sich  beim  Aufklappen  des  Operculums  bildet. 
Das  Operculum  ist  nämlich  nicht  mit  seinem  Hinterrande,    sondern 
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an  seinen  Seiten  unterhalb  des  Hinterrandes  eingelenkt.  Es  hat  eine 
doppelte  Funktion;  es  deckt  nicht  nur  vorne  die  Tentakelscheide, 
sondern  mit  seinen  hinteren  Partien  eine  zweite  Höhlung,  in  die 
das  Seewasser  eintritt.  —  (Swr  la  aortü  et  la  rentr^e  du  polypide 
dans  les  zooecies  chez  les  Bryozoaires  cheüostomiem  monodermies  in: 
Bull.  Soc.  Zoolog.  France,  1888,  XIII.  Vol.,  pag.  67—^68.  —  Aue- 
zug  in:  Joum.  R.  microac.  Soc.  London;  P.  6,  pag,  936). 

Derselbe  hat  monosexuelle,  männhche  Stöcke  von  Gristatella 
mucedo  beobachtet.  Die  männlichen  Geschlechtsprodukte  bilden 
sich  nicht  an  den  Polypiden,  sondern  zwischen  denselben  an 
intracolonialen,  muskulösen  Trabekeln.  (Sur  la  Crietatella  mticedo 
in:  Buü.  Soc.  Zoolog.  France,    1888,    XIII.  Vol.,  pag.  165—166. 

Derselbe  hat  Gatenicella  ventricosa  und  G.  alata  einer  anato- 
mischen Untersuchung  unterzogen;  er  bespricht  die  Eompensations- 
Wasserkammem,  die  Natur  der  „Fenestrae"  und  „Vittae"  (G.  Busk) 
und  die  zooeciale  Enospung,  Den  Schluss  bilden  einige  allgemeine 
Bemerkungen.  (Observationa  anatomiquea  aur  lea  CateniceUea;  in: 
Atem.  Soc.  zool.  France,  1888-,  pag.  274—280  und  Taf.  IX). 

Derselbe  hat  die  Hoden  von  Lepralia  %ulari8  Johnst.  und 
anderer  Bryozoen  untersucht  und  unterscheidet  4  verschiedene 
Formen  der  Hodenbildung:  1.  Bei  den  Gristatellen  ist  das  die 
männlichen  Geschlechtsprodukte  bildende  Zelllager  unabhängig  von 
den  Polypiden,  intracolonial,  2.  bei  den Plumatellen  entwickelt  es  sich  am 
Funicuculus,  3.  bei  der  Mehrzahl  der  marinen  Bryozoen  entsteht  es  an 
der  Innenseite  des  Zooeciums,  und  4.  bei  Lepralia  figularis  sowie  bei 
einer  neuen,  nicht  benannten  Art  bildet  der  Hoden  einen  cylin- 
drischen,  drüsenartigen  Körper,  der  vermittelst  eines  Ausfiihrungs- 
ganges  am  äusseren  Rande  des  Irisoides  (diaphragme  obturateur  de 
la  gaine  tentaculaire)  ausmündet.  (JDu  Teaticule  chez  la  Lepralia 
figularis  Johnst.  et  des  varietea  de  cet  organe  chez  lea  Bryozoairea 
en  genial;  in:  Mem.  Soc.  zool.  France,  1888;  pag.  270 — 273  und 
Taf.  X.J 

W.  J.  Ylgelius  fasst  kurz  seine  Ergebnisse  bei  Untersuchung 
der  Metamorphose  von  marinen  Bryozoen  dahin  zusammen,  dass  er 
seine  Uebereinstimmung  mit  den  Ansichten  Barrois'  ausspricht  und 
seine  nicht  ganz  vollständigen  Angaben  über  die  Gattung  Bugula 
ergänzt.  (^Zur  Ontogenie  der  marinen  Bryozoen;  in:  Mittheil.  Zool. 
Station  Neapd,  Bd.  VIII;  pag.  374—376  mit  Taf.  19.  —  Auazug 
in:  Joum.  k.  microac.  Soc.  London;  1888,  P.  6,  pag.  936.) 

A.  Saeflrtigen  hat  das  Nervensystem  von  Gristatella  und  Pluma- 
tella  untersudit.  Die  Ganglienhöhle  ist  bei  geschlechtsreifen,  aus 
Statoblasten  entsprossenen  Thieren  stets  vorhanden  und  setzt  sich 
in  die  sogenannten  Ganglienhömer  fort.  Sie  wird  nicht  allseitig 
von  Nervenelementen  umgeben,  sondern  grenzt  an  der  oesophagealen 
Seite  unmittelbar  an  das  Endothel,  welches  Ganglion  und  Homer 
allseitig  bezieht.  Ganglion  nebst  Hörnern  entsenden  eine  den  Ten- 
takeln entsprechende  Anzahl   von  Radialnerven.    Um  zu  den  Ten- 
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takeln  der  Suboesophagealseite  zu  gelangen,  müssen  die  betreflfenden 
Radialnerven  dem  breiten  Oesophagus  ausweichen  und  bilden  so, 
jederseits  zu  4 — 5  aneinandergedi^ckt,  einen  Schlundring.  Es  konnte 
die  suboesophageale  Verbindung  der  beiden  Aeste  sicher  nach- 
gewiesen werden.  Ein  dem  Schlundring  ähnlicher  Nervenring  kann 
sich  (bei  paariger  Tentakelzahl)  durch  die  Radialnerven  der  Ten* 
takeln  der  Analseite  bilden  (um  den  Epistomhohlraum  herom). 
Bevor  die  Radialnerven  die  Tentakelbasis  erreichen,  werden  sie  von 
kleinen  intertentakulären  Ganglien  durchsetzt,  die  nicht  nur  die 
Tentakeln  versorgen^  sondern  auch  einen  feinen  Nerv  an  die  Sinnes- 
zellen an  der  Basis  der  sogenannten  Tentakelmembran  senden. 
Jenseits  der  iatertentakulären  Ganglien  theilen  sich  die  Radial- 
nerven dichotomisch.  Zur  Innervirung  eines  Tentakels  tragen  zwei 
Radialnerven  bei.  Zur  Innervirung  der  unteren  Körpertheik  dienen 
zwei  Nerven,  die  dem  tiefsten  Theile  des  Supraoesophagealgai^ons 
entspringen.  Die  hintere  Eörperwand  wird  von  einer  grösseren  An- 
zahl von  Nerven  versorgt,  die  vne  jene  beiden  aus  dem  Grunde  des 
Ganglions,  dann  aber  auch  aus  aessen  hiaterem  Theil  paarweise 
über  einander  austreten.  {Das  Nervensystem  der  pkf/lactolaemen 
Süsswasser-Bryozoen;  in:  Zool.  Am.  No.  272;  pag,  96 — 99,) 

M.  Yerwom  hat  Gristatella  mucedo  Guv.  eingehend  untersucht. 
Nach  Darstellung  der  anatomischen  und  histologischen  Verhältnisse, 
welcher  eine  Schilderung  der  eigenartigen  Kriechbewegung  der 
Kolonie  angefugt  ist,  geht  Verwom  auf  die  Statoblastenentwicklung 
über.  Das  zu  lösende  Problem  wird  in  folgenden  Fragen  zu  prä- 
dsem  Ausdruck  gebracht:  Nimmt  ausser  der  Zellschicht  des  Rini- 
culus  noch  eine  andere,  genetisch  verschiedene  Zellschicht  an  der 
Bildung  des  Statoblasten  Theil,  oder  nur  das  Mesoderm  des  Funi- 
culus?  —  und  bei  Annahme  des  letzteren  Falles:  Entwickelt  sich 
der  Statoblast  in  der  That  aus  einem  Haufen  von  Zellen  oder  ent- 
steht er  aus  einer  einzigen  Zelle  dieses  Haufens?  Die  erste  Frage 
wird  dahin  entschieden,  dass  nur  das  Mesoderm  des  Funiculus  bei 
der  Statoblastenbildung  thätig  sein  könne,  da  im  andern  Falle  eine 
Einwanderung  ektodermaler  Zellen  (aus  der  Sohle)  oder  entodermaler 
Zellen  (des  Magenepithels)  angenommen  werden  müsse;  während  die 
Thatsache,  dass  das  Lumen  des  Funiculus  bei  den  ersten  Ent- 
wicklungsstufen der  Statoblasten  noch  frei  und  leer  erscheint,  gegen 
eine  Einwanderung  8i)räche.  In  BetreflF  der  zweiten  Frage  wird 
festgestellt,  dass  nur  eine  einzige  Zelle  an  der  Statoblastenbildung 
Theil  nimmt.  An  einer  bestimmten  Stelle  des  Funiculus  vermehren 
sich  die  Epithelzellen  desselben  zu  einer  kleinen  Anschwellung  und 
drängen  dadurch  gegen  das  Lumen.  Eine  Zelle  davon  tritt  in  das 
Lumen  hinein  und  wird  zur  Eizelle,  während  die  andern  sich  zu 
einem  Follikel  formiren.  Die  Eizelle  macht  einen  regelmässigen 
Furchungsprocess  durch,  dessen  Resultat  schliesslich  eine  solide 
Morula  ist.  Die  weitere  Entwicklung  des  Statoblasten  von  Gristatella 
verläuft  im  Grossen  und  Ganzen  in  der  Weise,  wie  sie  Nitsche  bei 
Alcyonella  schildert.    Die  Statoblasten   sind  als  parthenogenetische 
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Wintereier  aufisufassen,  welche  sich  im  Gegensatz  zu  den  befruch- 
teten Eiern  am  Funiculus  entwickeln.  (Beiträge  zur  Kenntrdss  der 
Süsewasserbri/ozoen  im*  Zeitachr,  wies.  Zool,^  Bd.  46,  pg.  99 — 130. 
Auszug  in:  Joum.  R.  microsc.  Soc.  London;  1888,  P.  1,  pag.  27 
bis  29;  und  in:  Joum.  de  Microgr.  Vol.  XII,  No.  93,  pag.  73 — 79 
(par  Kunstler). 

J.  Whitelegge  bespricht  die  Gestaltung  der  Oral-Oeffnung  bei 
Porina  inversa  Waters  von  Port  Jackson  und  berichtigt  Waters  An- 
sicht hierüber  dahin,  dass  die  Oeffhung  nicht  in  der  Gestalt,  wohl 
aber  in  der  Stellung  von  dem  für  die  Gattung  Porina  und  die 
Bryozoen  im  Allgemeinen  normalen  abweicht.  (Note  on  Porina 
tnversa;  in  Proc.  Ltnn.  Soc.  N.  S.  Wales;  II,  Ser.,  Vol.  II;  pag.  680.) 

S.  Lo  Bianca  veröffentlicht  Notizen  über  ^e  Perioden  der  ge- 
schlechtlichen Reife  der  Thiere  des  Golfes  von  Neapel,  darunter 
verschiedener  Bryozoen.  (Notizie  biologiche  riguardanü  specialmente 
il  periodo  di  maturitä  sessuale  degli  animali  dd  golfo  di  ffapoli;  in 
MiUh.  Zool.  St.  Neapel,  Bd.  VIII;  Bruozoa:  pag.  406  u.  407). 

lieber  W.  W.  Beinhardt's  Otscnerk  strajenija  i  raswitija 
prjäsnawodnüch  mipanok  (Skizze  des  Baues  und  der  Entwicklung 
der  Susswasser-Bryozoen);  in  Arb.  Naturf.  Ges.  Charkow,  Bd.  15, 
pag.  207 — 310  und  1  Taf.)  kann  der  Referent  nichts  aussagen. 


B.  Systematik,  Fatmeii. 

1.  Marine  Formen. 

Mac  Qlllivray  giebt  Beschreibungen  und  Abbildungen  ver- 
schiedener Bryozoen  von  Victoria,  (Natural  History  of  Victoria: 
Dec.  XVI,  1888;  PL  156—158  und  pag.  209-220,  sowie  Dec.  XVII, 
1888;  PL  165—168  und  pag.  241-253):  Lagenopora  tuberculata 
Mc.  G.,  L.  nitens  Mc.  G.,  Lekythopora  hystrix  Mc.  G.,  Poecilopora 
anomala  Mc.  G.,  Fasciculipora  gracilis  Mc.  G.,  F.  bellis  Mc.  G., 
F.  fruticosa  Mc.  G.,  F.  ramosa  D'Orb.,  Farciminaria  aculeata 
Busk,  F.  uncinata  Hincks,  F.  simplex  Mc.  G.,  Bracebridgia  pyri- 
formis  Busk;  —  Cellepora  simplex  Mc.  G.,  C.  diadema  Mc.  G., 
C.  spicata  Mc.  G.,  C.  cidaris  Mc.  G.,  C.  bispinata  Busk,  C.  ver- 
rucosa Mc.  G.,  C.  foliata  Mc.  G.,  G.  intermedia  Mc.  G.,  C.  proli- 
fera  Mc.  G.,  G.  albirostiis  Smitt.,  G.  fusca  Busk,  G.  lirata  Mc.  G., 
C.  magnirostris  Mc.  G. 

E.  Pergens  hat  die  manuscriptische  Figuren-Erklärung  zu  den 
in  wenigen  Exemplaren  zur  Verteilung  gelangten  Tafeln  „Desmarest 
et  Lesueur:  Sur  les  polypiers  flexibles"  mit  den  im  Museum  zu 
Havres  niedergelegten  Originalen  verglichen.  Er  stellt  sowohl  die 
Bezeichnungen  Desmarests  und  Lesueurs  wie  auch  seine  eigenen 
Bestimmungen  des  Original-Materials  in  je  einer  Liste  zusammen. 
Kritische  Notizen  begleiten  die  zweite  Liste.  (Gontributions  ä  l'his- 
toire  des  Bryozoaires  et  des  Hydrozoaires  recents;  in:  ^,Proc.-verb. 
Siances  Soc.  R.  Malacdogique  Belgique  T.   XVI,  1887 \  pag.  CII 

AitlL  £  Natug«M]i.  Jahrg.  1889.  Bd.n.  H.  8.  7 


Digitized  by  VnOOQlC 


98  Dr.  W.  Hichaelsen: 

bü  CVII  und  in:  Buü.  Soc.  mdac.  Bdg.  T.  XXII;  pag.  LXXXV 
bis  XC). 

W.  Freese  veröffentlicht  eine  üebersiclit  über  die  bekannten 
Bryozoen  der  Ostsee.  Die  kurzen  Beschreibungen  der  einzebien 
Formen  sind  begleitet  von  einer  Zusammenstellung  der  Synonjmie 
und  der  Literatur,  sowie  von  Angaben  über  den  Fundort  in  der 
Ostsee  und  die  geographische  Verbreitung;  auch  sind  die  meisten 
Formen  durch  Abbildungen  veranschaulicht.  Die  Zusammenstellung 
enthält  folgende  Arten: 

Pedicellina  gracilis  Sars  (Fig.  17);  Crisia  ebumea  L.  forma 
ebumea  Smitt  (Fig.  18),  forma  producta  Smitt  (Fig.  19);  Diastopora 
repens  Wood  (Fig.  20);  Alcyonidium  Mytili  Dal.  (Fig.  21);  A.  poly- 
oum  Hass.  (Fig.  22);  A.  gelatinosum  L.;  A.  papillosum  Hass.  (Fig.  23), 


A.    hispidum   Fabr.  (Fig.  24);  Vesicularia  uva  L.;    V.   cuscuta   L. 

g^ig.  25);  Gemellaria  loricata  L.  (Fig.  26);  Flustra  foliacea  L.  (Fig. 27^; 
embranipora  lineata  L.  (Fig.  28);  M.  nitida  Fabr.  (Fig.  29); 
M.  Flemingü  Busk  forma  trifolium  Wood  (Fig.  30);  M.  pilosa  L. 
forma  pilosa  L.,  Smitt  (Fig.  1),  forma  membranacea  Müll.,  Smitt 
(Fig.  3),  forma  monostachys  Busk,  Smitt  (Fig.  5);  Escharipora 
punctata  Hass.  (Fig.  31).  (Anatomisch-histologische  Untersuchung  von 
Menjbranipora  pilosa  L.  nebst  einer  Beschreibung  der  in  der  Ostsee 
gefundenen  Bryozoen;  in:  Arch.  Naturgesch,  Jahrg.  1888 ^  Bd.  /, 
Heft  I  vag»  1 — 4k2  und  Taf.  I  und  II  —  auch  separat  ^  aU  Inau- 
gurcU'Disaertation  erschieneny  Kid,  Berlin  1888). 

A.  Oiard  bespricht  die  faunistischen  Untersuchungen  am 
Laboratorium  von  Wimereux  und  giebt  dabei  auch  einige  Notizen 
über  Bryozoen  ^e  Laboratoire  de  Wimereux  en  1888,  Recherches 
fauniques;  in:  null,  scient.  France  Bdg.  T.  XIX;  Bryozoa  pag.  49? 
und  498). 

J.  Joyeiix-Lafhiie  giebt  eine  eingehende  Beschreibung  von 
Delagia  Ghaetopteri  nov.,  für  die  er  die  neue  Familie  der  Delagiidae 
aufstellt.  D.  Ghaetopteri  ist  eine  ectoprocte,  gymnolaemate,  cteno- 
some  Bryozoe,  die  in  den  noch  von  den  Würmern  bewohnten  Röhren 
des  Ghaetopterus  Valencinii  lebt.  Die  Stolonen  der  Kolonie  sind 
zum  Teil  frei  an  der  Innenwand  der  Röhre  befestigt,  zum  Teil  in 
die  Masse  der  Röhre  eingesenkt  und  zwar  in  Folge  späterer  Schleim- 
Absonderung  von  Seiten  des  Wurms.  Der  Autor  giebt  folgende 
Diagnose,  die  gleicherweise  für  die  Art,  Gattung  und  Familie  Geltung 
haben  soll: 

Stolon.  —  Rampant,  avec  renflements  reguliörement  disposes. 
Sur  chaque  renflement  est  fixee  le  plus  souvent  une  seule  zoecie, 
rarement  deux. 

Zo6cie.  —  Adh^rente,  ovoide,  en  forme  d'ume  avec  un  orifice 
ovalaire  sub- terminal.  Une  spherule  de  chaque  cdte  de  l'onfice. 
Fixee  au  stolon  par  le  cotä. 

Polypide  avec  un  petit  nombre  de  tentacules  (12 — 14)  et 
un  gesier. 
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(Description  du  Delagia  chaetopteri  (J.  J.-L.),  type  d'un  nouveau, 
genre  de  Bryozoaires;  in:  Arch,  zool.  expMm.  (jsf)  Tome  T/,  pag,  135 
bis  164  mit  Tafel  VIII,  —  Auszug  in:  Joum,  R,  microsk.  Soc. 
London^  1888,  P.  ö,  pag,  936—93?^. 

H.  de  Laeaze-Duthiers  veröffentlicht  zwei  Briefe  „au  sujet  du 
genre  Delagia",  einen  von  Joyeux-Laffuie,  einen  von  E.  Ehlers, 
welche  beide  die  Identität  der  Delagia  chaetopteri  J.  J.-L.  mit  der 
älteren  Hypophorella  expansa  Ehlers,  feststellen,  (in:  Arch.  zool. 
expdrim.  (2)  Tome  F/,  NoU  XII;  pag.  XLIV—XLVI). 

T.  Wbjtelegge  stellt  für  eine  kleine  Gruppe  von  Arten,  die 
vpn  den  betreffenden  Autoren  verschiedenen  Gattungen  zugeordnet 
wurden,  die  neue  Gattung  Bipora  auf: 

Bipora,  n.  g.,  Zoarinm  imi-  or  bilaminate,  conical,  or  forming  lobate  or 
flabellate  expansions;  growth  intercalary;  zooecia  immersed,  erect,  aide  by  side, 
with  their  bases  resting  on  a  cancellated  lamina,  forming  altematiiig  rows 
directed  to  tbe  primaiy  part  of  the  zoarinm;  oral  apertare  with  a  well- 
marked  sinns  in  the  lower  iip.  A  special  pore  above  the  month;  peristomial 
orifice  formed  by  the  gradaal  extension  of  a  narrow  slit  on  the  removal  of  a 
portion  of  the  calcareons  lamina.    Ooeda  externa!,  globose. 

In  diese  Gattung  stellt  Whitelegge  die  Arten:  Lunulites  can- 
cellata  Busk,  L.  philippinensis  Busk,  Conescharellina  depressa  Hasw., 
Lunulites  (Gupularia)  crassa  Ten.- Woods,  L.  angulopora  Ten.-Woods 
=  L.  incisa  Hincks  =  Conescharellina  conica  Hasw.,  Eschara  um- 
bonata  Hasw.  und  (?)  Jlabellopora  elegans  d'Orb."  —  (^Notes  on 
eome  Auetralian  Pdyzoa;  in  Ann.  Moj.  Natur.  Eist.  6.  Ser.  Vol.  I\ 
pag.  13—22.) 

B.  Kirkpatrlck  hat  eine  Kollektion  von  Polyzoen  von  Mauri- 
tius untersucht,  die  sich  durch  die  grosse  Zahl  neuer  Arten  aus- 
zeichnete: 
Fam.  Bicellariidae:  Diploecium  n.  g.  (l.  Art).  —  Neu  D.  simplex. 
Farn.  Gellulariidae:  Scrupocellaria  (1.  Art).   —   Neu  S.   minuta.; 

Nellia  (1  Art). 
Fam.  Membraniporidae:  Membranipora  (3  Arten).  —  Neu  M.  de- 

fensa,  M.  marginalis  und  M.  mauritiana. 
Fam.  Microporidae:  Micropora  (1  Art). 
Fam.  Steganoporellidae:  Steganoporella  (1  Art). 
Fam.  Cribrilinidae:  Gribrilina  (1  Art).  —  Neu  var.  flabellifera  der 

G.  radiata. 
Fam.  Microporellidae:  Stephanopora  n.  g.  (1  Art).  —  Neu  S.  cri- 

brispinata;  Microporella  (\  Art\ 
Fam.  Porinidae:  Anarthropora  (1  Art).  —  Neu  A.  horrida. 
Fam.  Myriozoidae:  Schizoporella  (2  Arten).  —   Neu  Seh.    ampla; 
Mastigophora  (1   Art);    Gigantopora  (1  Art);    Bhynopora 
(1  Art). 
Fam.  Escharidae:  Lepralia  (4  Arten).  —  Neu  L.  judex  und  L. 
mosaica:  Phylactella  (1  Art).  —  Neu  P.  oolumnaris;  Smittia 
(6  Arten).  —  Neu  S.  tubula,  S.  rostriformis,  S.  latiavicularia 
und  S.  murarmata;  Porella  (1  Art);  Mucronella  (2  Arten). 

7* 
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Neu  M.  porelliformis  und  M.  cothumica;  Escharoides  (1  Art). 
—  Neu  E.  discus. 
Farn.  Reteporidae:  Retepora  (2  Arten).  —  Neu  R.  tenuis  und  R. 

Hincksii. 
Farn.  Tubuliporidae:  Idmonea  (2  Arten).  —   Neu  I.  radiata  und 
I.  tortuosa;  Homera  (1  Art).  —  Neu  H.  spinigera. 
Dlploeciam  n.  g.:  „Zoariam  dichotomous.     Zooecia  in  pairs  back  to  back, 
eacb  pair  at  right  angles  to  those  above   and  below;  the  pairs  separated  by 
Short  cylindrical  comeons  intemodes ;  orifice  of  cell  with  notch  in  lower  border.*' 
Stephanopora  n  g. :  „Zooecia  with  semilnnar  orifice,  lower  margin  straight, 
not  dentate,  withont  sinns;  peristome  raised  posteriorly;  from  anterior  margins 
of  wall  thns  formed  a  process  is  given  off  on  each  side  uniting  in  front  to  form 
with  posterior  wall  a  tubulär  peristome  incomplete  below.    From  lower  margiu 
of  peristome  a  broad  branched  process  is  given  off  uniting  with  process  from 
other  zooecia  to  form  a  secondary  cribriform  roof.  Special  pore  wanting. 

Polyzoa  of  Mauritius;  in  Ann.  Mag.  Natur.  Hist.  6.  Ser.  Vol.  I; 
pag.  72-85  mit  Taf.  VII— X. 

Derselbe  bespricht  femer  eine  Sammlung  von  Polyzoen,  die 
Herr  J.  B.  Wilson  m  der  Nähe  von  Port  Phillip  gedredget  hat. 
Fam.  Flustridae:  Flustra  (1  Art). 
Farn.  Cribrilinidae;  Cribruina  (1  Art\ 
Fam.  Escharidae:   Lepralia  (2  Arten;;  Haswellia  (1  Art).  — 

Neu  H.  victoriensis;  Porella  (1  Art). 
Fam.  Tubuliporidae:  Idmonea  (1  Art). 
Fam.  Horneridae:  Homera  (1  Art). 
Fam.  Tubuliporidae:  Entalophora  (1  Art);  Bidiastopora  (1  Art). 

Neu  B.  tor^uata. 
Fam.  Heteropondae:   Heteropora  (1  Art).  —  Neu  H.  maean- 

drina. 
Fam.  Alcyonidiidae:  Alcyonidium  (1  Art). 
Fam.  Vesiculariidae:  Amathia  (8  Arten).  —  Neu  A.  Wilsoni 

und  A.  pinnata. 
Fam.  Cylindroeciidae:   Cylindroecium  (2  Arten).    —    Neu  C. 

altum. 
Fam.  Pedicellinidae:  Pedicellina  (1  Art);  Ascopodaria  (1  Art). 
Polyzoa   from   Port   Phillip;   in   Ann.  Mag.  Natur.  Hist.  6. 
Ser.  Vol.  II  pag.  12-21;  mit  Taf.  TL. 
Derselbe   beschreibt   eine   neue    Bryozoe:    Retepora    sinuosa. 
Description  of  a  new  Species  of  Retepora  from  Port  Western, 
Victoria;  in  Ann.  Mag.  Natur.  Hist.  6.  Ser.  Vol.  H;  pag.  299;  mit 
Holzschnitt. 

A,  W.  Waters  hat  die  Bryozoen  der  Challenger  -  Expedition 
einer  nochmaligen  Untersuchung  unterzogen  und  kommt  dabei  zu 
manchen  neuen  oder  von  den  Ergebnissen  der  Untersuchung  Busks 
abweichenden  Resultaten:  Bei  Retepora  columnifera  findet  sich  ein 
die  Zooecien  umgebendes,  gemeinsames  Parenchym  und  femer  sowohl 
bei  Retepora  wie  bei  einigen  anderen  Gattungen  ein  drüsenähnlicher 
Sack  an  jede  Seite   der   Oral-Oefi&iung  befestigt.     Analog   diesen 
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Säcken  sind  wohl  zwei  doppelte  Drüsen-  oder  Sack-ähnliclie  Körper 
in  der  Avicnlar-Eammer  von  Lepralia  margaritifera  (Vergl.  Joliets 
„Organe  segmentaire^'  in  Pedicellina).  Waters  trifEt  folgende 
Aenderungen  in  der  Benennung. 


Waters: 
Scmpocellaria  marsnpiata  Jnllien 
ürceolipora  nana  H.  Gillivr. 
Flnatra  cribriformis  Bosk. 
Monoporella?  capends  Bnsk. 
Membranipora  falcifera  Busk. 
Thalamoporella  steganoporoides  Gk>ld8t 

„  ]abiata  Bnsk. 

CeUaria  anstralis  M.  Gillivr. 

,,       rigida  M.  Gillivr. 
Galwellia  sindairii  Bosk. 


Busk: 

—  Menipea  clansa  Bnsk. 

—  Oalynmophora  Incida  Bnsk. 

—  Garbasea  cribriformis  Bnsk. 

—  Amphiblestmm  capense  Bnsk. 

—  Faveolaria  falcifera  Bnsk. 

—  Vincnlaria  gothica  Bnsk. 

—  „         labiata  Bnsk. 

—  Salicomaria  clavata  Bnsk. 

—  —         Simplex  Bnsk. 
— -  Onchophora  sinclairii  Bnsk. 


Betepora  tessel.  Bincks  var  imperati  Bns.  —  Eetepora  imperati  Bnsk. 


porcellana  M.  Gillivr. 
„  monilifera  M.  Gillivr. 
„  „        M.  Gillivr. 

forma  nmbonata  H.  Gillivr. 
„       avicnlaris  M.  Gillivr. 
Dipomla  hastigera  Bnsk. 
Microporella  distoma  Bnsk 
Bracebridgia  geometrica  Renss. 
Smittia  delicatnla  Bnsk. 
„      smittiana  Bnsk. 
Lepralia  mncronata  Smitt 
„       occlnsa  Bnsk. 
„       castanea  Bnsk. 
Schizoporella  polymorpha  Bnsk. 
„  challengeria  nov. 

„  vitrea  H.  Gillivr. 


—  „       crassa  Bnsk. 

—  „      victoriensis  Bnsk. 

—  „       hirsnta  Bnsk. 

~         „       jacksoniensis  Bnsk. 

—  Flnstramorpha  hastigera  Bnsk. 

—  Adeonella  distoma  Bnsk. 

—  Mncronella  pyriformis  Bnsk. 

—  „         delicatnla  Bnsk. 

—  Smittia  stigmatophora  Bnsk. 

—  Lepralia  celleporoides  Bnsk. 

—  Escharoides  occlnsa  Bnsk. 

—  Mncronella  castanea  Bnsk. 

—  Gephyrophora  polymorpha  Bnsk. 

—  Myrioasonm  immersnm  Bnsk. 

—  Lepralia  incisa  Bnsk. 


Porina  coronata  Benss  var.  labrosa  Benss.  —  Haswellia  anstraliensis  Bnsk. 
Cellepora  megasoma  M.  Gillivr.  —  Cellepora  cylindriformis  Bnsk.  . 

„        pnmicosa  Bnsk  (non  L.)  var.  „       eatonensis  Bnsk. 

eatonensis  Bnsk. 

Neu  sind:  Schizoporella  challengeria  (Myriozoum  immersum 
Busk),  Cellepora  armata  Hincks  var.  ereota,  Farciminaria  biseriata, 
Flustra  separata  und  Porina  proboscidea. 

(Supplementary  Report  on  the  Polyzoa  collected  by.  H.  M.  S. 
Challenger  during  the  years  1873 — 76;  in  Rep.  Sc.  Res.  Voy. 
ChaUenger,  Zool.  V,  XXXI,  Part,  LXXIX;  41  pag,  und  3  Taf.). 

Mac  Intosh  beschreibt  eine  bei  Gelegenheit  der  Challenger- 
Expedition  südlich  von  den  Philippinen  gedredgete  Phoronis  (Ph. 
Buskii  =  Pp.  spec.  M!  Int.  in:  Proc,  R.  Soc.  Edinb,  XIj  pg,  211 
hia  217),  Mac  Intosh  kommt  nach  eingehender  Untersuchung  dieser 
Art  zu  der  Ansicht,  dass  die  Gattung  Phoronis  eine  aberrante  Form 
der  Polyzoen  sei  und  dass  sie  in  die  Nähe  der  Gruppe  Aspidophora 
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gestellt  werden  müsse  (Report  on  Phoronis  Buskii  n.  sp. ,  dredged 
during  the  Voyage  of  H.  M.  S.  Challenger,  1873—76;  in:  Rep.  Soc. 
Res.  Voy.  ChaUenger,  ZooL  V.  XXVI I,  P.  LXXV;  pg.  l'-27  und 
Taf.  I—III). 

A.  Dendy  beschreibt  zwei  Polyzoen  von  Port  Phillip,  für  die 
er  die  neue  Gattung  Cryptozoon  au&tellt: 

„Otenostomatoiis  Polyzoa,  with  tabnlar,  chitmons  zooecia  enveloped  in 
common  aggregations  of  sand.  Polypides  provided  with  a  mnscolar  gizsard  con- 
taining  two  horny  teeth.'' 

Die  Gattung  Cryptozoon  steht  der  Gattung  Bowerbankia  nahe. 
Cryptozoon  mag  für  eine  Bowerbankia  gehalten  werden,  welche 
zwecks  besseren  Schutzes  die  Eigenschaft  erworben  hat,  sich  mit 
Sandkörnern  zu  bedecken.  Dendy  nennt  die  beiden  Arten:  C.  con- 
cretum  und  C.  Wilsoni.  (On  the  Anatomy  of  an  Arenaceous  Poly- 
zoon;  in:  Proc.  R,  Soc.  Victoria  (N.  S.)  Vol,  I;  pag.  1 — ü,  mU 
Taf,  I—III). 

3.  Jullien  hat  die  Bryozoen  der  „Mission  scientif  du  Gap. 
Hörn"  bearbeitet.  Nach  emer  Erörterung  der  älteren  Ansichten 
über  die  systematische  Gliederung  der  Klasse  der  Bryozoen  stellt 
Jullien  seine  AufGftssung  von  ^  derselben  in  einer  Tabelle  zusammen. 
Die  Hauptabteilungen  in  dieser  Tabelle  sind  folgende: 

I.  Ordo  Bryosoa  lophopoda. 

1.  Tribos  Br.  loph.  cadnca. 

2.  Tribns  Br.  loph.  perstita. 
II.  Ordo  Bryozoa  paladicellina. 

in.  Ordo  Bryozoa  ctenostomata. 

1.  Sub  Ordo.    ütricülarina. 

1.  Tribus  Ct.  üt.  campüonemida. 

2.  Tribus  Ct.  üt.  orthoiiemida. 

2.  Snb-Ordo.  Halcyonellina. 
IV.  Ordo  Bryozoa  norodoniana. 

y.  Ordo  Bryozoa  cheilostomata. 

1.  Snb-Ordo  Monodermata. 

1.  Tribus  Inovicellata. 

2.  Tribus  Sabovicellata. 

3.  Tribus  Snperovicellata. 

2.  Snb-Ordo  Diplodermata. 

1.  Tribus  Anopesiata. 

2.  Tribus  Opesiata. 

3.  Tribns  Opesialata. 
YL  Ordo  Bryozoa  cyclostomata. 

1.  Tribus  Tubulinata. 

2.  Tribus  Fasciculinata. 

3.  Tribus  Foraminata. 
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Jullien  berichtet  über  Arten  folgender  Familien  und  Gattungen: 

Lophopodea. 
Farn.  Pedicellinidae:  Pedicellina  (2  Arten).  —  Neu  P.  hirsuta 
und  P.  australis. 


CtenMtomes. 

Farn.  Yalkeridae:   Monastesia  nov.  (1  Art).  —  Neu  M.   per- 

tenuis.  • 

Monastesia  noT.  gen.:  y^Zooedes  chitinenses  cylindroconiqnes,  unpeaarron- 

dies  k  chaqne  extr6mit6|  fiz6s  inf^rieurement  par  des  griffes  comöes  an  stolon 

d'origine;  ces  sooecies  son  portöes  par  an  stolon  grdle  et  irr^gnliörement  tor- 

tuenz,  snr  leqnel  on  les  voit  tom'onrs  i8ol6es/' 

Farn.  Vesicularidae:  Bowerbankia  (3  Arten).  —  Neu  B.  Fran- 
conun,  B.  Hahni  und  B.  minutissima;  Buskia  (1  Art).  — 
Neu  B.  australis. 


Cheilostomiens. 

Farn.  Aetaeidae:  Aetaea  (3  Arten).   —   Neu   A.  fiiegensis^   A. 

curta  und  A.  australis. 
Farn.  Diazeuxidae  nov.:   Diazeuxia  (Cellepora)  (2  Arten).  — 
Neu  D.  reticulans. 
Diazenxia  nov.  gen.:  ,^aroi  fh>ntale  entidre,  n*6tant  perfor^,  parce  quo 
Tendocyste  ne  donne  pas  d^origeUes  an-dessous  de  cette  paroi;  eile  s'aocroit 
d*arridre  en  ayant  par  zones,  laissant  ^  la  snrfaoe  des  lignes  saillantes,  plus  on 
moins  en  relief,  qni  sont  des  lignes  d^aocroissement;  les  jonctnries,  on  boorgeons 
zooeciaox  prodoisent  les  zooecies  soit  isol6ment,   soit  aprös  lenr  coalescence; 
origeUes  tonjonrs  interzooeciales  fonmissant  soit  des  g6n^es,  soit  de  simples 
origelles.    Zooecies  femelies  ne  contenant  jamais  de  polypides,  et  prenant  en 
g6n§ral  une  forme  tonte  diff^rente  de  celle  des  zooecies  males.    Paroi  dorsale 
toujonrs  largement  onyerte;  zooecie  m^re  on  ancestmle  (ancestmla)  affectant 
difförentes  formes.'* 
Farn.  Fenestrulinidae:   Fenestrulina  nov.   f3  Arten).   —   Neu 
F.  Hyadesi;  Inversiula  nov.  (1  Art).  —  Neu  I.  nutrix. 
Fenestmlina  nov.  gen.:  „Zooecies  dont  la  paroi  frontale  est  perfor6e  snr 
nombre  de  points  par  les  origelles.     Orifice  sömi-drcnlaire  avec  la  lövre  in- 
fSrienre  droite  et  entiöre.    Fenestmle  en  croissant  ^  concavit^  sup6rienre/' 

Inversiula  nov.  gen.:  „Zooecies  dont  la  paroi  frontale  est  perfor6es  par  les 
origelles.  Orifice  ovale,  transversale.  Fenestmle  en  croissant,  h  concavit6  in- 
fßrienre." 
Farn.  Buffonellidae:  Buffonella  nov.  (1  Art).  —  Neu  B.  rimosa. 
BnffoneUa  nov.  gen.:  „Orifice  ^  lövre  antörienre  arrondie,  ^  Idvre  inf6ri- 
enre  droite,  portant  snr  son  milien  nne  entaille  h  pen  prds  sömi-circnlaire,  plos 
6troite  qne  la  moiti6  de  la  longnenr  de  cette  Idvre.'' 
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Farn.  Lacernidae:  Lacerna  noy.  (1  Art).  —  Nea  L.  hosteends; 
Phonicosia  nov.  (1  Art).  —  Neu  P.  Jousseaumei. 
Lacerna  noT.  gen. :  Oriiice  k  l^rre  posterieore  droite  portant  nne  entailk 
arrondie  snr  son  milien.    Onoelle  ponrme  d*nn  donble  paroL'' 

Phoniooeia  nov.  gen.:    „Orifioe  a  lÖTre  post^rieore  droite   portant  ime 
entaille  allongte  sor  son  miliea,  a?ec  rextr6mit6  oonp6e  carx^ment. 

Farn.  Smittidae:   Smittia  (3  Arten).    —   Neu   S.  monacha,   S. 
sigillata   und  S.  purpurea;  Exochella  nov.  (1  Art).  —  Neu 
E.  longirostria;  Porella  (2  Arten).  —  Neu  F.  Hyadesi  und 
P.  malouinensis;   Lepralia  (2  Arten).   —   Neu  L.  coUaris; 
Aimulosia  nov.  (1  Art).  —  Neu  A.  australis. 
Exochella  noy.  gen.:  „E.  ne  diffl^re  du  gerne  Smittia  qae  par  la  dent  de 
la  Idrre  infftrienre  de  roriiice  qoi  se  prolonge  en  avant,  formant  nne  aorte 
d*6peron,  et  dirisant  la  löyre  inf6rienre  du  pöristome  en  denx  portions  distinctea. 
Les  petites  dents  laterales  de  Toriflce  penyent  rejoindre  les  prolongements  latäranx 
de  la  dent  mMiane  et  former  nn  pore  arrondi  de  chaqne  c6t6  de  oette  demi^ie.'' 
Aimulosia  noy.  gen.:  ,,Onfice  subcircnlaire,  k  Idyre  infßrieore  Ißg^rement 
concaye,  portant  bot  son  milien  une  dent  anrondie.  Frontale  ne  portant  d^origelles 
qne  snr  ses  bords;  la  coalescence  des  origelles  pent  d6terminer  la  naissanee 
d*nn  ayicellaire  median.  L*oyicelle  a  ses  denx  membrores  söpardes  k  leor  oiigine, 
mais  elles  se  confondent  de  bonne  henre.'' 
Farn.  Romancheinidae:    Romancheina   noy.    (1  Art).    —  Neu 
R.  martiali. 
Romancheina  noy.  gen. :  „Frontale  öpaisse  remplie  intörieurement  par  de 
yolnmineases  origelles  qni  la  perforent  plns  on  moins  r6gali6rement;  orifioe 
d6ponryn  d'öpines  marginales  et  sabcircnlaire  oa  nn  pen  oyale  transyersalement*' 
Farn.  Ghaperidae:  Ghaperia  (1  Art). 
Farn.  Arachnopusidae:  Arachnopusia  noy.  (1  Art). 

Arachnopnsia  noy.  gen.:   „Orifice  trap6zoidal,  dont  ses  denx  löyrea  sont 
droites  on  presqne  droites;  snr  chacnn  des  cdt^s  dn  trapöze  qne  forme  lorifioe 
existe  seit  nne  6pine  articnlte,  assez  ^paisse  et  crense,  seit  nn  ayicellaire  plns 
on  moins  facile  k  yoir;  ancestmle  membraniporoide  k  bord  Übre  gami  d*^ine&'' 
Farn.  Osthimosidae  noy:  Osthimosia  noy.  (2  Arten).  — -  Neu  0. 
otopeta  und  0.  eyexa. 
Osthimosia  noy.  gen:  „Orifice  ä  Idyre  post^rienre  16görement  concaye,  por- 
tant snr  son  milieu  nne  entaille  plns  large  en  hant  qa*en  bas,  on  affectant  grossi- 
drement  la  forme  d*an  Y;  se  prolongeant  en  dehors  en  nne  sorte  de  manchon 
portant  des  avicellaires,  et  loyicelle  dans  les  zooedes  femelles.   Origelles  margi- 
nales chez  les  indiyidns  conch^s,  dispersöes  chez  cenx  qui  sont  dre8s6s  an  miliea 
des  colonies.     H   existe   sonvent  des  ayicellaires  disperses  snr  les  zooecies  oa 
paimi  elles.    Pas  d*6pines  orales." 
Farn.  Meliceritidae:  Melicerita  (1  Art). 

Farn.  Flustridae:  Scrupocellaria  (3  Arten);  Bugula  (1  Art).  — 
Neu  B.  Hyadesi;  Diachoris  (5  Arten).  —  Neu  D.  Hyadesi 
und  D.  maxilla;  Garbasea  (1  Art).  —  Neu  G.  ramosa;  En- 
CTtttea  (1  Art^;  Gaberea  (1  ArtJ);  Membranipora  (4  Arten). 
Neu  M,  Hyaaesi;  Aspidostoma  (1  Art). 


Digitized  by  VnOOQlC 


Jahresbericht  über  die  BryozoSn  fttr  1888.  105 

Farn.  Opesiulidae  nov:  Andreella  noy.  (1  Art). 

Andreella  nov.  gen:  „Gryptocyste  complet,  portant  de  chaqne  oot6  nne 
op^dnle  en  croissant;  op6sie  en  forme  d*orifice  et  sömi-limaire.  Onychocellaire 
öpüooedaiuL 

Cyclostomea. 

Farn.  Crisidae:  Grisia  (1  Art);  Tubulipora  (1  Art). 
Farn.  Horneridae:  Homera  (1  Art). 

Farn.  Oaleidae  nov:  Disporella  (1  Art).  —  Neu  D.  spinulosa. 
(Mission  scientifique  du  Cap.  Hörn  1882/83;  Tome  VI;  Zool. 
Bryozoaires;  Paris  1888;  92  pag.  und  15  Taf.). 

Tlu  Hlneks  beschreibt  eine  Gollection  Polyzoen  vom  St. 
Lawrence: 

Fam.  Bicellariidae:  Corynoporella  n.  g.   (1  Art).   —  Neu  C. 
tenuis. 

CorynoporeUa  iL  g.:  Sterns  elender,  consisting  of  cells  disposed  in  Single 
series  and  facing  one  way,  dichotomonsly  branched;  zooeda  more  or  less  clavate, 
each  cell  originating  from  the  dorsal  snrface  of  the  one  beneath  it,  immediatly 
below  the  smnmit,  elongate,  the  inferior  portion  (from  a  litüe  below  the  aper- 
ture)  mnch  attennated,  tubulär;  apertore  at  the  top  of  the  cell,  occnpying  a 
small  Proportion  of  its  length.  Avicalaria  articnlated,  attached  to  the  side  of 
the  apertore. 

Fam.  Cellulariidae:  Cellularia  (1  Art). 

Fam.  Cribrilinidae:    Membraniporella  (1    Art).   —    Neu    M. 

crassicosta. 
Fam.  Membraniporidae:  Membranipora  (1  Art). 
Fam.  Escharidae:   Escharoides  (1   Art);  Porella  (3  Arten).  — 
Neu  P.  proboscidea  und  var.  jplana  der  P.  Skenei  Ellis  und 
Sol.;  Mucronella  (1  Art);  Smittia  (1  Art). 
Fam.  Pedicellinidae:  Barentsia  (1  Art).  —  Neu  B.  major. 
The  Polyzoa  of  the  St.  Lawrence:  a  Study  of  Arctic  Forms; 
in:    Ann.    Mag.    Natur.    Bist.  6.    Ser.  VoL  I;  pag.  214 — 227  mU 
Taf.  XIV  und  XV. 

A.  Agassis  giebt  eine  Uebersicht  über  einige  interessantere 
Bryozoen  der  Expedition  des  „Blftke^^  Abgebildet  sind  Crisia  denti- 
culata,  Diastopora  repens,  Fardminaria  deUcatissima,  Membranipora 
canariensis,  Cellularia  cervicomis,  Caberea  retiformis^  Vincularia 
abyssicola,  Escharipora  stellata,  Tessadroma  boreale,  Hippothoa  bia- 
perta,  Cellepora  margaritacea,  Biflustra  macrodon,  Porina  subsulcata, 
Betepora  reticulata  und  Heterepora  spec.  (Fig.  323—337).  (Three 
Gruises  of  the  United  States  Goast  and  Geodetic  Survey  Steamer 
„Blake";  Vol.  11  —  Bryozoa  pag.  78—83). 
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Folgende  Arbeiten  blieben  dem  Referenten  unzugänglich: 

W.  Heape:  Preliminary  Report  upon  the  Fauna  and  Flora  of 

Plymouth  „Sound;  in:  ,^.  Mar.  Btol.  Ass.  Nr.  II;  pag.  186 — 18?^^. 

74  Species  Polyzoa. 

ti.  Joliet:  Etudes  anatomiques  et  embryologiques  sur  le  Pyro- 

soma  giganteum,  suivies  de  recnerches  sur  la  Faune  des  Bryozoaires 

de  Roseoff  et  de  Menton.    Paris  1888,  8.,  116  S.  und  5  Ta£ 

2.  Süsswasser^Fannen. 

Th.  Shepheard  veröffentliGht  einige  biologische  Notizen  über 
Süsswasser-Bryozoen  (The  Development  of  the  Freahwater  Polyzoa; 
in:  Ilardvncke's  Science-Gossip^  Vol.  XXIVy  pg.  107 — 109). 

3.  Jullien  wendet  sicn  gegen  verschiedene  Stellen  in  E. 
Kraepelins.  „Die  Deutschen  Süsswasser-Bryozoen,  eine  Monographie'* 
(siehe  diese  Zeitschrift  Jg.  1888,  Bd.  II,  H.  3  pM.  32).  Der  wesent- 
lichste Gegensatz  liegt  in  den  Anschauungen  iiber  das  Verhältnis 
zwischen  den  Gattungen  FredericeUa  und  Plumatella  und  über  die 
der  Benennung  der  Arten  sowie  verschiedener  Kö^erteile  der  Bryo- 
zoen.  Zum  Schluss  giebt  Jullien  eine  Liste  neuer  Fundorte  für  Süss^ 
wasser  Bryozoen  in  Frankreich.  (Sur  quelques  Bryozoaires  d'eau 
douce;  in:  Mim.  Soc.  zool.  France^  1888;  pag.  2B1—244). 

J.  Whitelegge  veröffentlicht  eine  Notiz,  betreffend  die  Ent- 
deckungsgeschichte des  australischen,  von  Ridley  beschriebenen 
Lophopus;  in:  Ann.  Mag.  Natur.  Hist.  6.  Ser.   Vol.  I;  pag.  62. 

S.  Bidley  spricht  seine  Zustimmung  zu  Whitelegges  Berich- 
tigung aus.  —  Note  on  Lophopus  Lendenfeldi;  in:  Ann.  Mag. 
Natur.  Hut.  6.  Ser.   Vol.  /;  pag.  159—160. 

Fr.  Braem  hat  auch  Plumatella  fruticosa  Allm.  und  P.  punc- 
tata Hancock  var.  prostrata  KrpL  im  Osten  Deutschlands  (erstere 
bei  Danzig,  letztere  im  Pregel)  nachgewiesen.  Braem  hält  die  von 
Kraepelin  innerhalb  der  Ä  P.  princeps  vereinigten  P.  fruticosa 
Allman  und  P.  emarginata  Allm.  für  gesonderte  Arten;  dagegen 
will  er  die  amerikanische  Varietät  von  Cristatella  (C.  Idae)  mit  der 
deutschen  (G.  genuina)  vereinen.  (Untersuchungen  über  die  Bryo- 
zoen des  süssen  Wassers  in:  Zool.  Am.  No.  288  und  289;  pag.  503 
his  509  und  533 — 539.  —  Aufzug  in:  Joum.  R.  mtcroec.  Soc. 
London;  1888,  P.  6,  pag.  937—938). 

lieber  A.  Wierzejski:  0  mszywiolade  KrajowycL  (Ueber 
Krakauer  Bryozoen);  in:  Srawozd.  Kom.  fizyjogr.  XXI  (5),  pag.  95 
bis  110.^^  kann  der  Referent  nichts  aussagen. 

C.  Falaeontologie. 

W.  F.  Gooper:  Tabnlated  List  of  FosbUs  known  to  oconr  in  the  Waveriy 
of  Ohio  (Bull.  Denison  Univ.  V.  IV,  pag.  129—130). 

R.  Etherldge:  Fossils  of  the  British  Islands,  stratigraphically  and  coolo- 
gically  arranged.  V.  I,  Palaeozoic.  Oxford,  (pag.  71—73,  147, 148,  245—250, 358, 
359,  411,  412,  457  o.  458). 
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A.  F.  Foerate:  Sections  of  Fossils  (Sdence  Y.  XI,  pag.  22). 

Gantler  n.  Lambert:  Notes  ponr  servir  h  Tbistoire  dn  terrain  de  erde  dana 
le  sud-est  dn  bassin  angloparisien,  par  M.  A.  Peron  (Ball.  Soc.  Yonne;  V.  XLI, 
pag.  145-366). 

J.  Hall:  Description  of  new  species  of  Fenestellidae  of  tbe  Lower  Helder- 
berg,  with  explanations  of  plates  illnstrating  species  of  tbe  Hamilton  Group 
described  in  tbe  report  of  tbe  State  Geologist  for  1886  (41.  Arnmal  Beport  New 
York.  Mus.;  pag.  9,  mit  Taf.  Vm— XV). 

J.  Hall  XL  G.  B.  Stimpson:  Palaeontology  of  New  York;  VI  Oorals  and 
Biyozoa,  containing  descriptions  and  Agares  of  species  firom  tbe  Lower  Helder- 
berg,  Upper  Helderberg  and  Hamilton  Groaps;  Albany  1887,  298  pag.  nnd 
66  Tafela 

J.  F.  James:  Sections  of  Fossils,  (Science  V.  XI;  pag.  50). 

P.  F.  Kendall:  Tbe  Pliocene  Fossil  Polyzoa  (Tr.  Mancb.  Microsc.  Soc.  1887; 
pag.  29-34). 

C.  H.  Keyea:  On  tbe  Faona  of  tbe  Lower  Goal  Heasores  of  Central  Jowa 
(Proc.  Acad.  Philadelpbia,  1888;  pag.  225—226  mit  Taf.  Xu). 

D.  P.  Oeblert:  Descriptions  de  qnelqaes  espöces  d^voniennes  da  d6parte- 
ment  de  la  Mayenne  (Ball.  Soc.  Angers  Y.  XYII;  pag.  104—109). 

A.  St&ekenberg:  Eoralli  e  Insbanke  oerkbnyago  yarasa  Srednerasskago 
Kammenoagolaago  ezoestnyaka  (Prot.  Kasan  IJniy.  N.  92). 

Berselbe:  Antbozoen  and  Bryozoen  des  oberen  Mittelrassiscben  Eoblenkalks 
(M6m.  Comit  Göolog.  V.  V). 

£.  0.  Ulrich:  List  of  tbe  Bryozoa  of  tbe  Wayerly  Groap  in  Obio  (Ball 
Denison  Univ.  V.  IV;  pag.  61—96,  mit  Taf.  XITT— XTV). 

Tine:  Notes  on  tbe  Polyzoa  of  Caen  and  Banville  now  presented  in  tbe 
Nortbampton  Masenm  (J.  Nortbampton  Soc.  V.  V;  pag.  1~24). 

Derselbe:  Notes  on  tbe  Polyzoa  of  tbe  Wenlock  Sbales;  P.  1.  (P.  Yorks. 
Geolog.  Polyt.  Soc.  V.  IX;  pag.  179—201,  mit  Taf.  XII). 

Berzelbe:  Note  on  tbe  Palaeontology  of  tbe  Wenlock  Sbales  of  Sbropsbire; 
(P.  Yorks.  Geolog.  Polyt.  Soc.  V.  IX;  pag.  224—248). 

Benelbe:  Notes  on  Glassifications  of  Gyclostomatons  Polyzoa,  old  and  new 
(P.  Yorks  Geolog.  Polyt  Soc.  V.  IX;  pag.  346-362). 

J.  Tonag:  On  tbe  Stroctore  of  Fistalipora  incrastans  Pbill.  (F.  minor  Mac 
Ooy)  (Ann.  Mag.  Nat  Hist  6.  ser.  Y.  I,  pag.  234-247). 
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Bericht 

über  die 

Brachiopoden-Literatnr  des  Jahres  1S88. 

Von 

Dr.  A.  Collin  (Berlin). 


Literatur  -Verzeichnis*). 

Agassiz^  A.  Three  craises  of  the  United  States  coast  and 
geodetic  survey  steamer  „Bl&ke**  in  the  gulf  of  Mexico,  in  Garibbean 
Sea,  and  along  the  Atlantic  coast  of  the  United  States,  from  1877 
to  1880.   London  1888,  8o,  2  Vols.,  XXH,  314  &  220  pp.;  545  Fi^. 

—  Auch  in:  Bull.  Mus.  comp.  Zool.  Harv.  Coli.  XIV,  XV  (Brachiop. 
Vol.  n,  pp.  75—77,  Kgg.  313-322). 

Dayidson^  Th.    A  Monograph  of  Recent  Brachiopoda.  Part  in. 

—  Trans.  Linn.  Soc.  London.   ZooL  (2)  IV,   pt.  3,   pp.  183—248, 
Taf.  26—30. 

Orleg,  James  A.  Undersoegelser  over  dyreliyet  i  de  vestlandake 
Fjorde.  —  Bergens  Mus.  Aarsber.  for  1887,  Bergen  1888,  III,  13  pp. 
(Brachiop.  p.  5). 

Heape^  W.  Preliminary  Report  upon  the  Fauna  and  Flora  of 
Plymouth  Sound.  Joum.  Mar.  BioL  Assoc.  11,  pp.  153—193  (Brach, 
p.  185). 

Heath^  JL  (Miss).  Notes  on  a  tract  of  modified  Ectoderm  in 
Grania  anomala  and  Lingula  anatina.  Proc.  Biol.  Soc.  Liverpool  11, 
pp.  95—104,  Tf.  III— V.  —  Referat  nach:  Joum.  R.  Micr.  Soc.  1889, 
pp.  48—49. 

Holm^  T.  Beretning  om  de  paa  Fyllas  Togt  i  1884  foretagne 
zoologiske  Undersoegelser  i  Groenland,  8^,  19  pp. 

Keep,  J.  West  Goast  Shells.  A  feuniliar  description  of  the 
Marine,  Fresh-water,  and  Land  Mollusks  of  the  United  States,  found 
west  of  the  Rocky  Mountains.  San  Francisco,  1888,  8®,  230  pp., 
1  Tat,  181  Figg.  (Brachiopoda  pp.  214—215). 

*)  Bezüglich  der  fossilen  Brach,  verweise  ich  auf  die  Referate  des 
„Neuen  Jahrbaches  für  Mineralogie''. 
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Lang,  A.  Lehrbuch  der  vergleiehenden  Anatomie.  I.  Abth.,  8^, 
Jena,  1888  (Brachiopoda  pp.  184—185,  190,  195—196,  203,  207  bis 
208,  209,  214,  225,  247,  256,  265,  276—277  mit  Abbüdungen). 

Lo  Biaiieo,  S.  Notizie  biologiche  riguardanti  speciabnente  fl 
periodo  di  matnritk  sessuale  degli  animali  del  golfo  di  Napoli.  — 
Mitth.  ZooL  Stat.  Neapel  VIII,  pp.  385—440  (Brachiop.  pp.  405— 406). 

MarsbalL  J.  T.  (1)  On  Terebratula  papulosa  Marshall.  Journ. 
of  Conch.  V,  Nr.  9,  p.  278. 

Derselbe.  (2)  Argiope  decoUata  at  Scilly.  Ebenda  Nr.  12, 
pp.  361—362. 

Norman,  A.  M.  Museum  Normanianum,  or  a  Catalogue  of  fhe 
Invertebrata  of  Europe  and  the  Arctic  and  North  Atlantic  Oceans, 
which  are  contained  in  the  Collection  of  the  Rev.  Canon  A.  M.  Norman. 
IV,  Mollusca  marina.  V.  Brachiopoda.  Printed  for  private  distribution. 
Durham,  1888,  8^  30  pp. 

Bolleston,  0.  Forms  of  Animal  Life.  A  Manual  of  Gompara- 
tive  Anatomy,  with  Descriptions  of  Selected  Types.  2**^  edition,  revised 
and  enlarged  by  W.  Hatchett  Jackson.  Oxford,  1888,  8®,  XXXII 
&  937  pp.,  14  Tafeln;  Holzschnitte  (Brachiop.  pp.  692—703). 

SerTain,  G.  Catalogue  des  coquilles  marines  recueillies  ä  Gon- 
cameau  et  dans  la  Baie  de  la  Forest  (Finist^re).  Lyon,  1888,  8^ 
129  pp.  (Brachiop.  pp.  128—129). 

Vogt,  C.  und  lung^  E.  Traite  d' Anatomie  comparee  pratique, 
8S  Paris,  1888,  Tome  1.  (Brachiop.  pp.  690—724,  Fig.  324—336). 

AUgemeineSt  Anatomie»  Biologie  etc. 

Oesammte  Anatomie  (Lang). 

Allgemeine  Anatomie,  mit  besonderer  Darstellung  derselben  an 
Terebratula  vitrea  Born,  nebst  Literaturverzeichnis  (Vogt  u.  Tnng). 

In  der  Schlusslieferung  der  Monographie  der  recenten  Brachio- 
poden  behandelt  Davidson  die  Genera  Grania,  Discina,  Subgen. 
Disdnisca,  Lingula  und  Subgen.  Glottidia  (cf.  Brachiop.-Ber.  für  1886 
und  1887). 

Heath  fand  an  den  Seiten  der  Tentakeln  und  der  Tentakelfalte 
bei  Grania  und  Lingula  Strecken  von  modificirtem  Epithel,  welche 
sich  in  das  subepiüieliale  Gewebe  einsenken.  Diese  cylindrischen 
Epithelzellen  sind  nach  unten  in  lange  farblose  Fäden  ausgezogen 
und  stehen  durch  dieselben  oft  mit  den  Ausläufern  von  darunter 
liegenden  sternförmigen  Zellen  in  Verbindung.  H.  spricht  diese 
Epithelstrecken  als  Sinnesorgane  an. 

Argiope  cuneata  (Risse)  und  neapolitana  (Scacchi)  bei  Neapel 
mit  Eiern  und  Larven  im  Februar  gefunden,  leben  bis  über  100  m 
tief.  Terebratula  vitrea  Lm.  findet  sich  ebenfalls  über  100  m  tief 
auf  festen  Gegenständen  angeheftet  (Lo  Bianco). 

üeber  Tiefenverbreitung  amerikan.-atlant.  Arten  vergl.  unten 
Agassis. 
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Faunistik. 

Horwegen:  Hardang^rQord  (Moeterhavii):  Orania  anomala  KülL  gemein. 
Waldheimia  cranium  MAIL  gemein. 

Terebratolina  capnt-seipentiB  L.  sehr  hftnfig  swiscben  Schwttmmen  (60  bis 
80  Faden)  (Grieg). 

Belily-Iiueliit  Argiope  deoollata  (Ghemn). 

(Verbreitung  Mittelmeer,  atlant.  Ettste  von  Spanien,  SW.- Frankreich, 
Adriatisches,  Aegüisches  Heer,  Madeira,  Ganarische  Inseln,  in  Tiefen  von  18 
bis  130  Fad.) 

Argiope  dstellula  (S.Wood)  (Marshall  [2]). 

OstkOste  TOB  Kordamerika  imd  €k>lf  ron  Mezieo: 

Terebratnla  cnbensis  Poort,  Hayana  nnd  FloridapRiff,  100—270  Fad.,  anf 
felsigem  Boden  gemein. 

Waldheimia  floridana  Ponrt.  zwischen  100  und  200  Fad.  gemein. 

Terebratulina  cailleti  Grosse,  bis  600  Fad.  tief,  weniger  häufig. 

Terebratulina  caput-serpentis  (L.),  längs  der  Ettste  der  Yer.  Staaten. 

Platydia  anomioides  (Scacchl)  237  Fad. 

Grania  pourtalesi  Dali  (von  Pourt  gesammelt). 

Discina  atlantica  King,  in  Tiefen  von  über  2000  Faden  (Agassiz). 

Systematik. 

Terebratola  papulosa  Marshall,  nicht  recent,  sondern  mit  Terebratulina 
striata  Orb.  (aus  der  Kreide)  identisch  (Marshail  [1]). 
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Bericht 

über 

die  wissenschaftliclien  Leistungen  in  der  NatargescMclite  der 
Ecliinodermen  im  Jahre  1888. 

Von 

Dr.  MftyimiUftTi  Meissner  (Berlin). 


I.  Yerzeichniss  der  Publlcationen'*'). 

Agassiz,  A.  Three  cruises  of  the  U.  S.  coast  a.  geodetic  sur- 
vey  steamer  „Blake*'  in  the  galf  of  Mexico,  in  the  Carribean  sea 
and  along  the  Atlantic  coast  of  the  U.  S.  1877—80.  Bull.  Mus. 
Comp.  ZooL  Harvard  College.  Vol.  14  u.  15.  Cambridge.  —  Auch 
separat,  London,  1888.  2  Vol. 

Populär.  Echinodermen  vol.  11.  (resp.  15.)  pp.  84—127.  Abbild, 
von  Tiefsee-Typen  der  Klasse:  Fig.  338— 421a.  In  vol.  I  (resp.  14.) 
bei  der  pelagischen  Fauna  Ech.- Larven  abgebildet. 

Barroig^  Tk.  Liste  des  Echinodermes  recueillis  aus  A^ores 
durant  les  mois  d'aoät  et  septembre  1887.  Revue  biolog.  du  Nord 
d.  L  France  (Lille)  1.  Annee  No.  1,  pp.  31—33.  2.  pp.  69—75.  3. 
pp.  109—115. 

1.  Antedon;  2  Asterias,  1  Asterina,  1  Astropecten,  1  Ophi- 
diaster;  je  1  Ophiothrix,  OphioglTpha,  Amphiura,  Ophiocoma;  je 
1  Centrostephanus,  Arbada,  Strongylocentrotus,  Echinus,  Sphaer- 
echinus,  Echinocardiom,  Brissus;  1  Holothuria.  Diese-  von  Ludwig 
bestimmten  Arten  sind  sämmtlich  Mittelmeerspecies  mit  Ausnahme 
von  Ophiocoma  nigra,  die  in  den  nordleuropäischen  Meeren 
heimisch  ist.    (Siehe  unten  auch  Simroth;  d.  Azorenfauna.) 

Bell,  J.  (1)  On  the  Echinodermata  of  the  sea  of  Bengal.  Bep. 
57.  meeting  Bnt.  Assoc.  for  the  advanc.  of  sc.  1888.  p.  716. 

Ausführliche  Au£sählung  der  Echinoderm.  d.  Bengal.  Meeres  in 
Proc.  Zool.  Soc.  London  III.  1888  p.  387—389.  [vergl.  Bericht  1887. 
p.  73].  (cf.  auch  Döderlein  Echinod.  v.  Ceylon.) 

•    *)  Bezüglich  der  fossilen  Ecliinodermen  verweise  ich  anf  die  Referate  im 
Neuen  Jahrbuch  für  Mineralogie. 
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Bell^  J.  (2)  Notice  of  a  remarkable  Ophiurid  of  BraziL  Ann. 
and  Mag.  Nat.  Hist.  (6)  I.  1888  pp.  368—370.  —  Ausz«:  Joum. 
Roy.  Micr.  Soc.  1888  p.  591. 

Ophionephthys  (?)  sesquipedalü  n.  sp.  von  Itamaraca  bei  Per- 
nambuco,  Brasilien;  zeichnet  sich  durch  die  ungeheure  Länge  der 
Arme  im  Verhältniss  zum  Durchmesser  der  Scheibe  aus.  Bei  Ophio- 
thnx  longipeda,  die  bisher  die  grössten  Arme  aufwies,  ist  dies  Ver- 
hältniss 1 :  18,  bei  der  n.  sp.  1 :  37,5,  da  Diskusdurchmesser  =  4  mm, 
während  die  Arme  =  150  mm  lang. 

Bell,  J.  (3)  Notes  on  Echinoderms  collected  at  Port  Philip  by 
Mr.  J.  Bracebridge  Wüson.    Ebenda:  (6)  11.  1888  pp.  401—407. 

Bei  Port  Philipp  (SO.-AustraL)  gefunden:  2  Antedon  (beide 
neu),  1  Actinometra.  —  Je  1  Asterias,  Plectaster,  Nectria,  Tosia, 
Palmipes,  Asterina,  Patina,  Astropecten.  —  Je  1  Pectinura,  Ophio- 
thrix,  Ophiomyxa.  —  1  Goniocidaris, .  2  Amblypneustes,  1  mcro- 
cyphus,  2  Strongylocentrotus,  1  Lovenia.  —  Je  1  Molpadia,  Cucu- 
maria,  Golochirus  und  2  od.  3  Holothuiia.  —  Vorl.  liuttheilg.,  da 
Material  besonders  d.  Holoth.  noch  nicht  ausreichend  zur  genügend. 
Beschreibg.  mehrerer  wahrscheinlich  n.  sp. 

Bell,  J.  (4)  Descriptions  of  four  new  spedes  of  Ophiurids. 
Proceed.  Zoolog.  Soc.  (London)  1888.  III.  pp.  281—284  pL  XVI. 

Schon  im  vorjährigen  Bericht  p.  74  besprochen. 

Bell,  J.  (6)  Report  on  a  coÜection  of  Echinoderms  made  at 
Tuticorin,  Madras,  by  Mr.  Edg.  Thurston.  Ebenda:  lU.  pp.  383—389. 

Schon  im  vor.  Bericht  besprochen  p.  73. 

Bell,  J.  (6)  A  note  on  Echinaster  decanus  M.  T.  Proc.  linn. 
Soc.  N.  South  Wales  1888  (2)  H.  4  pp.  1074—1075,  cf.  Amer.  Natora- 
liste  XXII  p.  360. 

Ech.  dec.  von  Port  Jackson  (SO.-Austr.). 

Brock,  J.  Die  Ophiuriden  -  Fauna  des  indischen  Archipels. 
Ztschr.  f.  wiss.  Zool.  XL VII  (3).  pp.  465—539. 

Br.  sammelte  bei  Amboina  und  bei  den  beiden  KoraUeninseln 
Pulo  Edam  u.  Nordwaachter  Eiland  bei  Batavia  60  Ophiuren- 
arten,  darunter  sind  3  neue  Genera  und  17  neue  Arten  (mcl.  der 
von  Ludwig  s.  d.  (1)  beschriebenen  Ophiopteron  elegans);  hierzu 
kommen  noch  2  neue  Species  der  Göttinger  Sammlung^  die  Verf. 
beschreibt.  Am  Schlüsse  ist  die  bisher  bekannte  Ophiuridenfauna 
des  indisch  padfischen  Oceans  zusammengestellt^  es  sind  132  Arten, 
die  sich  durch  Einziehung  unhaltbarer  auf  ca.  120  verringern  werden, 
d.  s.  ca.  40  Vo  ^^T^  bisher  bekannten  Flachwasserformen,  ein  neuer 
Beweis  für  den  ungeheuren  Reichthum  der  indisdien  Litoralfauna.  — 
Bestimmungstabellen  der  bekannten  Arten  der  Gattungen:  Ophiolepis, 
Ophioconis,  Ophionereis,  Ophiarachna,  Ophiomastix  und  Ophiomyxa, 
sowie  solche  der  indopacifischen  Species  von  Amphiura,  Ophiocnida 
und  Ophiothrix.  —  ci.  System. 

Biiry,  H.  (1)  On  the  early  stages  in  the  development  of  Antedon 
rosacea.  Rep.  57.  meeting  Brit.  Assoc.  for  the  advaoc.  of  sc.  London 
888  p.  735.  —  c£  (2). 
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Bnry,  H.  (2)  The  early  Stages  in  the  development  of  Antedon 
rosacea.  Phil.  Transact.  Roy.  Soc.  (London)  CLXXIX.  1888  pp.  257 
bis  301  pl.  XUII— XLVII.  —  Ausz.:  Proc.  Roy.  Soc.  London  Bd.  43 
pp.  297—299  und  Journ.  Roy.  Micr.  Soc.  1888  p.  232  und  Nature 
37.  Bd.  p.  287. 

Verf.  stellt  seine  Hauptresultate  in  Folgendem  zusammen:  Das 
Mesoblast  entsteht  aus  den  Wänden  des  Urdarms  nach  der  Ein- 
stülpung. —  Der  Blas toporus  schliesst  sich  sehr  früh  [am  3.  Tage] 
am  oder  in  der  Nähe  des  hinteren  Pols.  —  Der  üraarm  bildet 
4  Coelomtaschen,  1)  die  vordere  Leibeshöhle,  2)  das  Hydrocoel, 
3)  u.  4)  die  rechte  und  linke  Leibeshöhle.  —  Das  Hydrocoel  bildet 
einen  King  auf  der  Ventralseite  des  Darmkanals  und  öflftiet  sich 
später  vermittelst  des  Wasserschlauchs  (water  tuhe)  in  die  vordere 
Leibeshöhle,  welche  mit  der  Aussenwelt  durch  aen  Wasserporus 
communicirt.  —  Die  rechte  und  linke  Leibeshöhle  werden  zur 
vorderen  resp.  hinteren  und  später  zur  aboralen  resp.  oralen.  Aus 
der  ersteren  entsteht  das  gekammerte  Organ  [Blutgefässsystem].  — 
Nach  Festsetzung  der  Larve  mit  Hülfe  des  „präoralen  Grübchens" 
stülpt  sich  der  Mund  der  Larve  ein  und  bildet  das  Vestibulum,  das 
an  das  hintere  Ende  gerückt  ist.  —  Das  axiale  Organ  [sog.  Herz] 
wächst  von  dem  Stiele  auf  in  der  Axe  des  Körpers.  —  Ausser  den 
schon  aus  früheren  Beschreibungen  bekannten  Slceletttheilen  werden 
3  „Unterbasaistücke"  [Infrabasalia]  gebildet,  die  mit  dem  ersten 
Stielgliede  verschmelzen  [sie  bilden  also  zusammen  das  Centrodorsal- 
stück].  Der  After  öflftiet  sich  in  demselben  Interradius,  wie  der 
primäre  Wasserschlauch  (Steinkanal).  —  Zum  Schluss  stellt  Verf. 
noch  in  einem  Addendum  die  Abweichungen  seiner  von  Barrois' 
[Recueil  Zool.  Suisse  IV.  cf.  Bericht  1886  und  1887]  Resultaten  zu- 
sammen. 

Carpenter,  P.  H.  (1)  Report  upon  the  Crinoidea  coUected 
during  the  voyage  of  H.  M.  S.  Challenger.  Part.  IL  The  Comatulae. 
ChaU.  Rep.  Zool.  Vol.  XXVI.  pp.  1—357  pl.  I— LXX.  6  Holzschnitte. 
—  Ausz.:  Journ.  Roy.  Micr.  Soc.  1888  p.  962  und  Ann.  Nat.  Hist.  (6) 
m  p.  504—510. 

Garp.  bespricht  nach  einer  allgemeinen  Einleitung  das  Gentro- 
dorsale  und  den  Galyx  und  giebt  eine  üebersicht  über  die  geogr.  u. 
bathymetr.  Verbreitung,  der  sich  ein  Abschnitt  über  die  geolog.  Ge- 
schichte der  Comat.  anschliesst.     Ueber  das  übrige  cf.  System. 

Carpenter^  P.  H.  (2)  Report  on  the  Gomatulae  of  the  Mergui 
Archipelago  coUected  by  Dr.  J.  Anderson.  Linn.  Soc.  Journ.  Zool. 
Bd.  21  pp.  303—316.  2  Tfln. 

5  Antedon  (1  neu),  1  Actinometra  (neu),  cf.  System. 

Cams^  J.  V.  Echinodermata-Litteratur:  Zool.  Anz.  XI.  1888. 
pp.  3—4  und  406—408. 

Cu^not,  L.  (1)  £tudes  sur  le  sang,  son  role  et  sa  formation 
dans  la  serie  animale.  2®  partie:  Invertebres.  Arch.  zool.  exper.  (2) 
V.  1887  p.  XLm. 

Arch.  f.  Nataigesoh.  Jahrg.  1889.  BcLU.  H.8.  8 
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Verf.  bestreitet  das  Vorkommen  von  Hämoglobin  bei  den  Echino- 
dermen;  das  albuminogene  Ferment  von  gelber  Farbe  findet  sich  in 
den  Amoebocyten  die  in  einer  Flüssigkeit  schwimmen,  welche  aus 
reinem  Meerwasser  besteht,  in  dem  nur  eine  geringe  Menge  von 
Albumin  gelöst  ist.  Diese  Amoebocyten  sind  also  die  einzigen 
nährenden  Theile  in  der  Blutflüssigkeit  der  Echinodermen. 

Co^not,  L.  (2)  Contribution  ä  l'etude  anatomique  des  Asterides. 
Ebenda:  V  fTome  supplementaire)  1887  pp.  1—144,  Tfl.  1—9. 

Verf.  gieot  eine  ausführliche  anatomisch-histiologische  Uebersicht 
der  Ästenden  mit  Berücksichtigung  der  bisher  bekannten  unter- 
suchungsresultate.  Er  bespricht  zuerst  das  Bindegewebe  und  die 
Musculatur,  sodann  das  Integument,  die  Hautkiemen  („branchies 
lymphatiques'^),  die  Pedicellarien  und  die  Autotomie.  Es  folgen  die 
Gapitel  über  den  Verdauungstractus,  das  Nervensystem,  die  Blut- 
flüssigkeit das  Ambulacralgefasssystem,  das  Blutgefasssystem,  die 
geschlechtliche  und  ungeschlechtliche  Fortpflanzung.  Einige  kurze 
die  Systematik,  geograph.  Verbr.  und  die  Verwandtschaftsverhältnisse 
der  Echinodermenabtheilungen  zu  einander  berührende  Bemerkungen 
bilden  den  Schluss  der  schönen  Abhandlung.  —  Die  von  Cuenot 
untersuchten  Species  sind  folgende  aus  dem  Ganal  (Roseoff  &  Banyuls 
sur  mer):  Asterias  glac,  rubens,  sp.;  Cribrella  oculata;  Echinaster 
sepos.;  Solaster  papp.;  Asterina  gibb.;  Palmipes  membran.;  Astro- 
pecten  aurant.,  spinulosus,  squamatus,  platyacanth. ;  Luidia  ciharis 
—  und  aus  dem  rothen  Meer  (Obock  und  Gubbet  Kharab):  Ophi- 
diaster  chinensis;  Asterina  wega;  Culcita  coriacea;  Pentaceros  turritus; 
Gymnasteria  carinifera;  Astrop.  hystriz. 

Cuenot,  L.  (3)  Etudes  anatomiques  et  morphologiques  sur  les 
Ophiures.  Ebenda:  VI.  1888  1.  pp.  33—82  pls.  HI— V.  —  Auaz.: 
Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1888  p.  958. 

Verf.  giebt  eine  genaue  anatomische  Uebersicht  über  den 
Ophiurenkörper  immer  im  Vergleich  mit  den  Asterien.  Er  bespricht 
das  Tegument,  die  Autonomie  und  den  Verdauungstractus.  Es  folgen 
die  Beschreibung  des  Nervensystems  [vergl.  Ber.  1887],  die  Blut- 
flüssigkeit [cf.  Cuenot  (1)],  das  Ambulacral-  und  Gefassssystem,  die 
Geschlechtsorgane  und  Angaben  über  die  Fortpflanzung.  —  In  einem 
kurzen  systematischen  Abschnitte  tritt  Verf.  für  die  Gleichwerthigkeit 
der  beiden  Unterklassen  der  Asteriden  und  Ophiuriden  ein  und 
verwirft  die  Zusammenziehung  beider  in  eine  Unterklasse  der 
Asteroidea.  Nach  Verf.  ist  Ophiothrix  versicolor  Apostolides  =  0. 
rosula  Forb.  —  Seine  Resultate  stellt  er  in  Folgendem  zusammen: 
DieOphiuren  zeigen  gewisse  Charactere  sehr  junger  Asterien, 
hauptsächlich  im  Verdauungstractus,  Ambulacral-  und  GeflLsssystem, 
welche  beinahe  denen  junger  Astropecten  oder  Luidien  nachgebildet 
zu  sein  scheinen,  wenn  diese  in  dem  Augenblick  verglichen  werden, 
wo  bei  ihnen  der  Steinkanal  erst  einen  einzigen  Perus  hat  und  der 
Darm  noch  keine  drüsigen  Anhänge  besitzt.  —  Die  Ophiuren  sind 
von  den  Asterien  in  der  Hinsicht  verschieden,  dass  bei  ihnen  (Oph.) 
die  Ealktheile  die  Ambulacralrinne  vollständig  bedecken; 
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das  Nervensystem  ist  höher  entwickelt  und  mehr  differenzirt.  — 
Die  Euryaliden  bieten  neben  sehr  zahlreichen  den  Ophiuren  eigen- 
thümlichen  Characteren  bemerkenswerthe  Vollkommenheiten 
des  Ambulacralsyst.  (Madreporenplatte),  des  Gefässsyst.  (Gefässe 
der  eiförmigen  pLiymph-JDrüse  und  des  Oesophagus)  und  des 
Nervensyst.  (Nervenäste  am  Oesophagus)  dar. 

Döderlein,  L.  Echinodermen  v.  Ceylon.  Ber.  üb.  d.  von  d. 
Herrn  D"  Sarasin  gesamm.  Asteroidea,  Ophiuroidea  u.  Echinoidea. 
Zool.  Jahrb.  Abth.  f.  Syst.  etc.  HL  1888  p.  821—846,  Tfl.  31—33. 

I.  Asteroidea:  1  Acanthaster,  1  Pteraster,  1  Asterina,  1  Dis- 
asterina  (neu),  1  Linckia,  2  Fromia,  2  Scytaster,  1  Goniodiscus, 
1  Pentaceros,  1  Culcita,  1  Gymnasteria,  3  Astropecten  (2  neu), 
1  Luidia.  —  ü.  Ophiuroidea:  2  Pectinura,  2  Ophiolepis,  2  Ophio- 
coma,  1  Ophiarthrum,  1  Ophiomastix,  1  Ophiothnx,  1  Ophiocnemis. 
—  III.  Ecninoidea:  1  Diadema,  1  Astropyga,  1  Asthenosoma  [neu 
cf.  Sarasin  (5)],  1  Echinometra,  1  Stomopneustes,  1  Pseudoboletia, 
1  Echinostrephus,  1  Microcyphus,  2  Salmacis,  1  Echinus,  1  Toxo- 
pneustes,  1  Tripneustes,  1  Laganum,  2  Echinodiscus,  1  Maretia, 
1  Lovenia.  —  Zusammenstellung  der  bis  jetzt  bekannten  Echino- 
dermenfauna  von  Ceylon  (excl.  Holoth.):  19  Asteroidea,  17  Ophia- 
roidea  und  24  Echinoidea  (cf.  Bell^  Echinod.  d.  Bengalischen  Meers). 

Dnnean^  P.  M.  Onsome  points  in  the  anatomy  of  the  Temno- 
pleuridae.  Ann.  and  mag.  Nat.  Eist.  (6).  1.  1888  p.  109—131, 
pLXI. 

D.  beschreibt  eingehend  die  Structur  der  Ambulacralplatten  von 
Temnopleurus,  Salmacis,  Mespilia,  Microcyphus,  Amblypneustes  und 
Holopneustes  und  giebt  zu  jeder  Gattung  Abbildungen  der  aus 
3  klieren  Plättchen  zusammengesetzten  Ambulacralplatte  der  je- 
weiligen Hauptspecies  mit  den  3  Paaren  von  Porenkanälen,  die  von 
aussen  nach  dem  Inneren  der  Schale  zu  divergiren.  „Diese  so- 
genannte paarige  Anlage  und  Divergenz  der  Ambulacralporen  hat 
nicht  die  geringste  physiolo^che  Wichtigkeit  und  ob  zwischen  den 
Poren  auf  der  Aussenseite  der  Schale  eine  Grube  liegt  oder  ein 
Kömchen  oder  Knötchen  sich  erhebt,  kann  für  eine  natürliche  Ein- 
theilung  nicht  als  Unterscheidungsmerkmal  dienen."  —  Verf.  bespricht 
dann  noch  die  Muskelzusammensetzung  der  primären  Stacheln,  die 
Histologie  der  Kiemen  (Abb.  entkalkter  und  unentkalkter  K.),  Am- 
pullen und  Füsschen  der  Temnopleuriden. 

Dnncaii^  M.  &  Sladen,  P.  On  the  Echinoidea  of  the  Mergui 
Archipelago,  coUected  for  the  Tnistees  of  the  Indian  Museum, 
Calcutta  by  Dr.  J.  Anderson.  —  Linn.  Soc.  Joum.  Zool.  Bd.  21 
p.  316—319. 

1  Temnopleurus,  3  Salmacis,  1  Laganum,  1  Arachnoides.  Keine 
n.  sp.    Die  aufgezählten  sind  bekannte  indische  Arten. 

Darham^  H.  £.  (1)  The  emigration  of  amoeboid  corpuscles  in 
the  starfisL  —  Proc.  Roy.  Soc.  London.  Bd.  43  1888  p.  327—330 
Taf.  3. 
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Bei  Aster,  rubens  wurden  die  Farbeparfcikelchen  von  chinesischer 
Tusche  oder  prädpitirtem  Anilinblau,  die  in  die  Leibeshöhle  injidrt 
wurden,  von  den  amoeboiden  Zellen,  die  in  der  Cölomflüssigkeit 
schwimmen,  aufgenommen  und  durch  die  Wandungen  der  Kiemen- 
bläschen nach  aussen  befördert.  Auf  demselben  Wege  wandern 
auch  die  ^ySphaeruliferotis  corpuscW^  [Plasma -Wanderzellen]  nach 
aussen. 

Dnrhain,  H.  E.  (2)  Note  on  the  madreporite  of  Oribrella 
ocellata.  —  Ebenda  p.  330—332.  2  Holzschn. 

Beschr.  zweier  verticalen  Längsschnitte  durch  das  Madreporen- 
system  einer  Gribr.,  bei  der  2  Ma£*eporenkanäle  mit  dem  schlauch- 
förmigen Kanal  in  Verbindung  stehen,  während  die  anderen  in  den 
Steinkanal  münden. 

Edwards,  Ch.  L.  Notes  on  the  development  of  Holothuria. 
Americ.  Naturalist  Bd.  22  1888  p.  845. 

Vorl.  Mitth.,  cf.  Bericht  1889. 

Fewkes,  J.  W.  On  the  development  of  the  calcareous  plates 
of  Asterias.  Bull.  Mus.  Comp.  Zool.  Harvard  Coli.  Vol.  XVII  No.  1 
1888,  p.  1—56,  Tfl.  I— V.  Ausz.:  Journ.  Roy.  Micr.  Soc.  1889,  p.  61 
bis  62.  —  cf.  Amer.  Naturaliste  XXII,  p.  1030. 

Verf.  fasst  seine  Resultate  in  Folgendem  zusammen:  1.  Die 
ersten  Platten,  die  in  dem  jungen  Ast.  entstehen,  sind  die  TerminalpL 
Die  Platten  sind  einfach  (nicht  gebildet  durch  Zusammenschmelzung 
von  mehreren  Verkalkungen).  Sie  bilden  eine  Schutzkappe,  die  die 
frisch  gebildeten  Ambulacralpl. ,  Interambulacralpl.  und  möglicher- 
weise Marginalpl.  schützt.  —  2.  Die  Genitalpl.  entstehen  nach  den 
Terminalpl.  Die  Genitalplatte,  welche  nahe  der  Madreporenöfifhung 
liegt,  tritt  nicht  immer  früher  auf  und  ist  nicht  immer  grösser  als 
die  anderen  Genitalpl.  —  3.  Der  Madreporenkörper,  Madreporen- 
platte,  ist  eine  späte  Bildung  (nach  den  Rudimenten  des  Steinkanals). 
—  4.  Die  Dorsocentralpl.  entsteht  nach  den  Terminal-  und  Genitalpl. 
aber  vor  allen  Platten  der  Bauchseitfe.  —  5.  Die  ersten  Platten, 
die  sich  im  Körper  nach  den  Genitalpl.  bilden,  liegen  radial  in 
einem  Kreise  zwischen  den  Genitalpl.  Der  2.  Kreis  ist  ebenÜEills 
radial  um  diesen  ersteren  Kreis  oder  die  Radialpl.  gelagert.  Ein 
dritter  innerer  Kreis  erscheint  vor  den  Interradialpl.  —  6.  Die  erste 
Platte  im  äusseren  Kreise  um  die  Genitalpl.  ist  die  erste  Dorsalpl. 
der  Arme.  Diese  PL  („Radial"  —  Sladen)  bleibt,  wenn  der  Arm 
des  jungen  Seestems  vom  Körper  abgebrochen  ist,  immer  an  dem 
Arme  als  Rest.  —  7.  Die  Dorsalpl.  oder  die  Mittel-Reihe  der 
Platten  an  der  Dorsalfläche  des  Arms,  entstehen  peripherisch  um 
die  erste  Dorsalpl.  („Radial")  und  sind  zuerst  relativ  sehr  breit.  — 
8.  Die  Dorsolateralpl.  erscheinen  nicht  in  derselben  Folge  wie  die 
Dorsalpl.  (Die  älteste  Dorsolateralpl.  bleibt  nicht  die  nächste  am 
Körpei^.  —  9.  Die  Marginalpl.  erscheinen  nach  den  Ambulacralpl. 
und  vor  (das  ist  nicht  ganz  sicher)  den  Interambulacralpl.  (Adam- 
bulacralpl.).  9a.  Die  oralen  Ambulacralpl.  sind  die  ersten  PL,  die 
auf  der  Bauchseite   gebildet   werden.     Wenn   sie  erscheinen,   sind 
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schon  folgende  Verkalknngen  auf  der  Rückenseite  vorhanden:  5  Ter- 
minal-, 5  Genital-,  1  Dorsocentralpl.,  30  Stacheln  auf  der  TerminaJpl. 

—  10.  Die  oralen  Ambnlacralpl.  sind  zuerst  den  radiären  „culs  de 
sac*'  des  Wassergefässsystems  parallel.  Bei  ihrem  späteren  Aus- 
wachsen lagern  sie  sich  rechtwinklig  zu  denselben.  Sie  sind  zuerst 
10  an  Zahl.  —  11.  Die  interbrachialen  Enden  der  oralen  Ambnla- 
cralpl. des  anliegenden  Radius  (Arms)  wachsen  gegen  einander  zu 
und  bilden  2  parallele  Enden  in  jedem  Interradius,  von  denen  jedes 
2  Stacheln  trägt.  Das  mittlere  Ende  von  jeder  oralen  Ambnlacralpl. 
gabelt  sich  in  einen  dorsalen  und  ventralen  Theil.  —  12.  Alle  anderen 
Ambnlacralpl.,  ausser  den  oralen,  entstehen  mit  Axen,  die  recht- 
winklig zur  Radiuslinie  liegen.  Sie  bilden  sich  in  der  Nähe  der 
Medianlinie  der  Armunterseite  und  wachsen  nach  der  Peripherie  hin. 
Die  adoralen  PI.  werden  zuerst  gebildet.  Sie  gabeln  sich  in  der 
Nachbarschaft  der  Medianlinie.  —  13.  Die  ersten  Interambul.- 
(Adambul.-)pl.  bilden  sich  nach  den  correspondirenden  Ambnlacralpl. 
in  den  Zwischenraum  zwischen  den  Randenden  der  sich  folgenden 
Paare  derselben.  Ihr  Centrum  der  Verkalkung  ist  von  Anfang  an 
verschieden  von  dem  der  Ambnlacralpl.  —  14.  Die  Marginalpl.  bilden 
sich  vor  (?)  den  Interambul.-(Adambul.-)pl.  —  15.  Die  ersten  Inter- 
brachialpl.  (zähnetragende  PL;  entstehen  als  herzförmige,  interradial 
gestellte  Verkalkungen,  5  an  der  Zahl,  jede  rückenständig  gestellt 
zu  den  interbrach.  Enden  der  oralen  Ambnlacralpl.  In  einem  Falle 
wurden  4  primäre  beobachtet,  diejenige,  welche  in  demselben  JR. 
mit  dem  Madreporenkanal  liegt,  war  in  ihrer  Grösse  zurückgeblieben. 
Die  primären  Interbrachialpl.  liegen  nicht  ganz  verborgen,  wie  bei 
den  Tiefsee-Aster.  Wenn  die  primären  (zähnetrag.)  Interbrachialpl. 
sich  bilden,  haben  folgende  PI.  zu  erscheinen  begonnen:  5  Terminal-, 
5  Genital-,  1  Dorsocentral-,  10  orale  Ambulacral-,  20  Ambnlacralpl. 

—  16.  An  der  Bauchseite  wurde  eine  embryonale  Reihe  von  Stacheln 
oder  PL  bei  den  untersuchten  genus  und  spec.  nicht  beobachtet.  — 
Verf.  hat  beim  Vergleichen  der  Resultate  seiner  fiüheren  Arb.  (cf. 
Bericht  1887)  über  Amphiura  mit  denen  über  Asterias  folgende  An- 
schauungen gewonnen:  17.  Die  Genitalpl.  von  Asterias  sind  als 
Homologa  der  „Basalpl."  von  Amphiura  anzusehen.  —  18.  Die 
primäre  T zähnetragende)  Interbrachialpl.  ist  homolog  den  Oralpl. 
von  Ampniura.  —  19.  Die  Madreporen  -  Oefi&iung  ist  an  2  nicht 
homologen  PI.  bei  Asterias  und  Amph.  gelegen.  —  20.  Die  Genital-, 
Dorsocentral-,  Dorsal-,  Interambulacrjä-  und  Terminalpl.  sind  bei 
Amphiura  (in  gleicher  Reihenfolge  der  Namen)  den  Basal-,  Dorso- 
central-, Dorsal-,  Lateral-  und  Terminalpl.  homolog.  —  21.  Die 
Ambnlacralpl.  von  Aster,  sind  homolog  den  „löffeiförmigen  PI."  von 
Amph.  —  22.  Die  „primären  und  secundären  Adambulacralpl."  von 
Amph.  haben  keine  Homologa  unter  den  Mundpl.  bei  Aster.  — 
23.  Die  Ventralpl.  auch  nicht.  —  24.  Das  Dorsocentrale  und  die 
Verbindungsstücke  der  Arme  konnten  bei  Amph.  nicht  erkannt  werden. 
Die   Homologie   der  Marginalpl.   ist   zweifelhaft,    sie   haben   wahr- 
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scheinlich    keine   Homologa   bei   Amph.     Möglicherweise    sind    die 
Marginalpl.  den  Lateral-(Adambulacral-)pl.  homolog. 

Fleischmann,  A.  Die  Entwicklung  des  Eies  von  Echinocardium 
cordatum.    Ztschrft.  f.  wiss.  Zool.  XLVI.  1888,  p.  131—142,  pt.  XIV. 

—  Ansz. :  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1888,  p.  590. 

Verf.  beschreibt  die  ersten  Furchungsvorgänge,  die  er  in  Neapel 
an  künstlich  befruchteten  Eiern  von  Echinocardium  cordatum  (Penn.) 
verfolgte.  Das  runde  Ei  wird  nach  der  Befruchtung  elliptisch  und 
nach  ca.  90  Minuten  tritt  die  I.  Furchungsebene  und  zwar  zuerst 
am  animalen  und  erst  später  am  vegetativen  Pole  auf.  Die 
Theilungshälften  sind  also  von  Anfang  an  ungleich.  Ca.  60  Min, 
später  erscheint  die  11.  (verticale)  und  nach  weiteren  40  Min.  die 
III.  (äquatoriale^  Furchungsebene.  Zur  weiteren  Furchung  des 
Eies  verbinden  sich  von  jetzt  an  immer  2  Ebenen,  von  denen  der 
Verf.  die  der  verticalen  parallelen  als  Orthoplane  und  die  der 
äquatorialen  parallelen  Furchungsebenen  als  Isoplane  bezeichnet 
Nach  ca.  45  Min.:  IV.  und  V.  Isoplane  und  zwar  tritt  IV.  wieder 
zuerst  am  animalen  Pole  auf;  VI.  und  VII.  Orthoplane  und  VUL 
und  IX.  Isoplane.  Die  folgenden  Theilungsebenen  konnte  Verf  nicht 
mehr  so  genau  verfolgen,  er  geht  deshalb  sogleich  zur  Darstellung 
der  Mesenchymentwicklung  über.  Nach  Ablauf  der  Furchung  streift 
die  entstandene  Blastula  die  Dotterhaut  ab  und  beginnt  an  der 
Oberfläche  des  Wassers  ein  freies  Leben  zu  fuhren.  Alsbald  treten 
am  vegetativen  (oralen")  Pole  die  4  ürmesenchymzellen  auf,  die  wahr- 
scheinlich die  letzten  aeutlichen  Reste  der  vegetativen  Polzellen  sind. 
Die  Ürmesenchymzellen  schnüren  in  das  Innere  der  Blastula  hin 
die  eigentlichen  MesenchjonzeUen  ab,  die  sich  dort  beiderseits  in 
2  parsdlelen  Reihen  ordnen.  Die  Eeimstätte  des  Mesenchyms  sind 
also  die  am  oralen  Pole  gelegenen  Ürmesenchymzellen  [gegen  Bergh 
und  Greeff].  Aus  der  Blastula  entwickelt  sich  durch  Einstülpung 
die  Gastrula  und  weiter  in  gewöhnlicher  Weise  der  Pluteus.  —  „Das 
Ei  von  Echinocardium  liefert  ein  ausgezeichnetes  Beispiel  für  die 
„„aequale  Furchung  mit  polarer  Differenzirung"''[Selenka]." 
Ain  Schlüsse  der  Arbeit  gißbt  Verf  eine  „übersichtüdie  Zusammen- 
stellung'^ der  bisher  bei  den  Echinodermen  bekannten  Furchungs- 
weisen.  —  Die  Tafel  enthält  neben  Abb.  von  Furchungsstadien  auch 
eine  solche  eines  Pluteus  115  Stunden  nach  der  künstlichen  Be- 
fruchtung. 

GrifBtlis,  A.  B.  Further  researches  on  the  physiology  of  In- 
vertebrates.    Proceed.  Roy.  Soc.  (London)  XLIV.  1888,  p.  325—327. 

—  Ausz.:  Journ.  Roy.  Micr.  Soc.  1888,  p.  958.  —  cf  Amer.  Natura- 
liste  XXII,  p.  746. 

In  dem  klaren  Secretionssafte  der  5  Magentaschen  von  Asterias 
rubens  wurde  chemisch  und  mikroskopisch  Harnsäure  constatirt. 
Harnstoff,  Guanin  und  Calciumphosphat  konnten  darin  nicht  entdeckt 
werden.  Verf  spricht  deshalb  den  5  Magentaschen  der  Asteriden 
Nierenfunktion  zu. 
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Oiisard,  J.  Etoiles  de  mer  comme  engrais.  —  Bull.  soc.  nationale 
d'acdimatation  de  France,  (4),  Tome  V,  35.  Jhrg.  Paris  1888,  8^. 

Seesteme  werden  als  Dünger  in  Holland  zur  Cultur  von  Blumen- 
kohl und  im  Boulonais  mit  Erfolg  zur  Cultur  von  Kartoffeln  an- 
gewendet, 3—4  Seesteme  auf  1  qm. 

Hamann,  0.  Vorläufige  Mittheilungen  zur  Morphologie  der 
Crinoiden.  1.  Das  Nervensystem.  Nachr.  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu 
Göttingen,  1888,  No.  5,  p.  127— 131.  —  Ausz.:  Joum.  Roy.  Micr. 
Soc.  1888,  p.  432. 

Verf.  unterscheidet  ein  epitheliales  (subepithelialer  Nervenplexus 
Ludwig's  u.  a.)  und  ein  in  der  Bindesubstanz  gelagertes  Nerven- 
system. Ersteres  entspricht  dem  Schlundring  und  den  Ambulacral- 
nerven  der  anderen  Unterklassen.  Das  letztere  zerfällt  in  den 
ventralen  (oralen)  und  in  den  dorsalen  (aboralen)  Theil  des  meso- 
dermalen  Nervensystems.  Während  dem  epithelialen  Plexus  ein 
Centrum  (Schlundring)  fehlt,  besitzen  die  beiden  Theile  des  meso- 
dermalen  ein  Centralorgan.  Verf.  glaubt  in  Folge  dieser  Entwicklung 
des  Nervensystems  die  Crinoiden  als  phylogenetisch  höchst  stehende 
Unterklasse  der  Ech.  ansprechen  zu  müssen. 

Hartog^  H.  On  the  true  nature  and  function  of  the  madreporic 
System  in  Echinodermata.  Rep.  57.  meeting  Brit.  Assoc.  for  the 
advanc.  sc.  London  1888^  p.  736. 

c£  Ref.  im  Bericht  1887,  p.  68. 

Hayeraft,  J.  B.  und  Carller,  E.  W.  On  Invertebrate  blood 
removed  from  the  vessels  and  entirely  surrounded  by  oil.  Proc.  Roy. 
Soc.  Edinburgh  XV.  1888,  p.  423-426,  Echinod.  p.  425. 

Seeigelblut,  das  dem  trepanirten  Interambulacral-Raum  mit  einer 
in  Castor-Oel  getauchten  Pipette  entnommen  wurde,  hielt  sich  30 
bis  40  Minuten  in  diesem  Medium  (Castor-Oel),  ohne  zu  coaguliren. 

Heape,  W.  Echinoderma  in:  PreHm.  Report  upon  the  Fauna 
and  Flora  of  Plymouth  Sound.:  Joum.  of  the  Marine  Biological 
Associaton  of  the  United  Kingdom.  II,  p.  167 — 168. 

Antedon  rosac.  —  Asterias  rub.,  vioL,  glac;  Asterina  gibb.; 
Goniaster  equestr.;  Solaster  papp.;  Porania  pulv. ;  Astropecten  irreg. ; 
Cribr.  ocul.;  Luidia  savign.,  sarsi.  —  Ophiura  text.,  alb. ;  Ophiocoma 
negl.,  filif.,  granul.;  Ophiothrix  frag.  —  Echinus  esc,  acut.;  Echino- 
cyamus  pus. ;  Spatangus  purp. ;  Amphidetus  cord.  —  Holothuria 
nigra;  Cucumaria  hyndm.,  pentactes;  Ocnus  brunn.;  Synapta  dig.; 
Thyone  papillosa.  — 

Heilprin,  A.  Contributions  to  the  Natural  History  of  the 
Bermuda  Isknds.  Proceed.  Acad.  Nat.  Sc.  Philadelphia  1888,  pt.  3, 
Ech.  p.  309—318.  2  Tfln. 

3  Holothuria  [1  neu],  1  Semperia  [neu],  2  Stichopus  [beide  neu] 

—  1  Asterias,  1  Ophidiaster  —  2  Ophiocoma,  1  Ophiostigma,  1  Ophi- 
actis,  1  Ophionereis,  1  Ophiomyxa  —  1  Cidaris,  1  Diadema,  1  Echino- 
metra,  1  Toxopneustes,  1  Mellita.   Die  Ophiuriden  hat  Ives  bestimmt. 

—  cf.  System. 
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H^ronard,  £.  Les  Holothuries  de  Roseoff  et  de  Banyuls-sur- 
mer.  Compte-rend.  16.  Session  (1887).  Assoc.  Franc,  pour  Favanc. 
des  sc.  (jpubl  1888)  pt.  2,  p.  678—680. 

Liste  der  Species:  4  Holothuria,  1  Stichopus,  1  Golocliirus, 
2  Ocnus,  5  Cucumaria,  1  Semperia,  2  Thyone,  2  Synapta.  —  Einige 
Bemerkungen  über  die  Bildung  der  Ealkkörper  und  das  Blutgefäss- 
System  der  neuen  Art  Colochirus  lacazei  (schon  beschrieben  Compt. 
rend.  Tome  CV.,  p.  234-236,  vergl.  Ber.  1887,  p.  77). 

iTes,  J.  E.  On  two  new  species  of  starfish.  Proceed.  Acad. 
Nat.  Sc.  Philadelphia  1888,  pt.  3,  p.  421—424.    Hokschn. 

Pteraster  teaadaius  n.  sp. 

Coronaster  hüpinostis  n.  sp. 

Jickeli,  F.  Vorläufige  Mittheilungen  über  das  Nervensystem 
der  Echinodermen:  2.  Ueber  das  Nervensystem  der  Ästenden.  ZooL 
Anz.  1888,  XI.  Jahrg.,  No.  282,  p.  339—342.  —  Ausz.:  Joum.  Roy. 
Micr.  Soc.,  p.  741. 

Das  Nervensyst.  der  Ast.  besteht  nach  dem  Verf.  aus  folgenden 
Theilen:  1.  dem  Ambulacralnervensystem,  2.  dem  subepithelialen 
Plexus  der  Körperoberfläche,  3.  dem  Lange'schen  Nerven  und  4. 
dem  Darmnervensystem,  deren  feinerer  histiologischer  Bau  be- 
schrieben wird. 

John,  6.  lieber  bohrende  Seeigel.  Dissertation  Leipzig  1888, 
46  p.,  L  Tfl.  cf.  Arch.  f.  Naturg.  1889,  I.  Bd.,  p.  268—302. 

Verf.  hat  die  von  Simroth  oei  seinem  Aufenthalt  auf  den  Azoren 
losgeschlagenen  Gesteinsstücke  mit  Löchern  von  Seeigeln  untersucht. 
Simroth  fand  um  und  in  den  Löchern  immer  Kalkalgen  angesiedelt 
und  vermuthete  einen  Zusammenhang  zwischen  diesen  und  dem 
Bohren  der  Seeigel.  —  Verf.  giebt  den  5  Hauptkapiteln  seiner  Arbeit 
folgende  üeberschriften:  L  Historisches  über  Gesteinshöhlen  be- 
wohnende Seeigel;  U.  Die  Handstücke  von  den  Azoren  und  aus  der 
Bretagne;  IH.  Wie  und  warum  bohren  die  Seeigel;  IV.  Welche  Be- 
ziehungen bestehen  zwischen  den  Kalkalgen  und  den  bohrenden 
Seeigeln;  V.  Uebersicht  über  d.  Gesteinshöhlen  bewohnenden  regu- 
lären Seeigel   —  Seine  Resultate  fast  Verf.  in  folgendem  zusammen: 

„Die  in  den  Gesteinen  gefundenen  und  von  Seeigeln  bewohnten 
Höhlen  rühren  von  diesen  selbst  her.  Der  Echinus  erzeugt  seine 
Wohnstätten  mittelst  seines  Kauapparates  und  sekundär  mit  Hilfe 
der  Stacheln  durch  rotierende  Bewegung.  Er  bohrt  sich  solche 
Höhlungen,  um  einen  Schutz  gegen  das  brandende  Meer  zu 
haben. 

Die  Kalkalgen,  welche  die  von  Seeigeln  bewohnten  Gesteine 
bedecken,  lagern  sich  mechanisch  auf  das  Gestein  und  haben 
keinen  Einfluss  auf  die  chemische  Beschaffenheit  der  Oberfläche 
desselben,  können  daher  auch  nicht  mit  dem  Entstehen  der  Echinus- 
höhlen  in  Zusammenhang  gebracht  werden.'^ 

Lov^n,  8.  On  a  recent  form  of  Echinoconidae.  Bih.  tili  KongL 
Svenska  Vet.-Akad.  Handl.,  Bd.  13,  Abth.  IV,  No.  10,  p.  1—25,  2  Tfln. 
Ausz. :  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1889,  p.  67. 
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Verf.  beschreibt  und  bildet  ab  einen  recenten  Vertreter  der 
palaeontologisch  wichtigen  Familie  der  Echinoconidae,  den  er  früher 
Q1874  in  seinen  Etudes  sur  les  Echin.  p.  69  Anm.)  als  Pygaster 
reüctus  aufgeführt  hat,  er  nennt  ihn  jetzt  PygaMrides  relictus  (Lov.) 
Fundort:  Caraibisches  Meer  bei  den  Virginischen  Inseln,  200  bis 
300  Faden  tief. 

Ludwig,  H.  (1).  Ophiopteron  elegans,  eine  neue,  wahr- 
scheinlich schwimmende  Ophiuridenform.  Ztschrift.  f.  wiss.  Zool., 
47  Bd.,  p.  459-464,  1  Tfl.  —  üebersetzung:  Ann.  Mag.  Nat.  ffist., 
1889,  III,  p.  44—49. 

L.  beschreibt  hier  eine  Ophiure,  Ophiovteron  elegans  n.  g.  n,  sp. 
[verwandt  mit  Ophiothrix],  die  er  zwischen  aen  von  ihm  bearbeiteten 
Holothurien  des  ind.  Oceans  von  Brock  [cf.  (2)],  aufEand.  Das 
Exemplar  zeichnet  sich  dadurch  vor  allen  bisher  bekannten  Schlangen- 
sternen aus,  dass  jedes  Armglied  ein  Paar  grosser  Flossen  trägt,  die 
wohl  keinen  anderen  Zweck  haben  können,  als  dem  Thiere  eine 
schwimmende  Fortbewegung  zu  ermöglichen. 

Ludwig,  H.  (2).  Die  von  Dr.  Brock  im  Indischen  Archipel 
gesammelten  Holothurien.  Zool.  Jahrb.  Abth.  f.  Syst.  Geog.  u.  Biol. 
3.  Bd.  1888,  ü.  805-820,  1  Tafel. 

Aufgezählt  werden  von  Aspidochiroten:  20  Holothuria,  (4  neu), 
3  Stichopus,  2  Mülleria;  von  Öendrochiroten:  1  Orcula,  1  Phyllo- 
phorus  (neu),  2  Pseudocucumis,  1  Actinocucumis,  1  Colochirus;  von 
Synaptiden:  4  Synapta,  4  Chiridota  (1  neu).  Die  Exemplare 
stammen  von  Amboina  resp.  von  Batavia:  s.  o.  Brock;  vergl.  auch 
SysteuL 

Harshall,  W.  Die  Tiefsee  und  ihr  Leben.  Nach  den  neuesten 
Quellen  gemeinfEissIich  dargestellt.     Leipzig  1888. 

Populär.    Tiefiseeechinodermen.    Abb. 

Härtens,  E.  von.  Vorzeigung  eines  Echinaster  spinosus  Retz. 
Sitz.  Ber.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin.    Jahrg.  1888,  p.  149. 

lieber  100  Jahre  altes,  noch  gut  erhaltenes  Exemplar,  welches 
die  Gesellschaft  1781  von  Hofrath  Gleditsch  erhalten  hat. 

M'Intosh.  Reports  from  F.  B.  marine  Station  of  St.  Andrews, 
ni.:  Note  on  Podalirius  typicus  occuring  on  Asterias  rubens.  — 
6  ann.  Rep.  Fish.  Board  Scotl.  part  III.,  p.  274.  — 

Gommensalismus!  vergl.  Ber.  d.  Garcinologie  1888,  p.  367. 

Norman,  A.  H.  Museum  Normanianum,  a  catal.  of  the  Invertebr. 
of  Europe,  Arctic.  a.  Atlantic  Oc.  —  Houghton  le  Spring.  1886. 
Gedruckt  für  Privatvertheilg.  —  Ech.  p.  6 — 8. 

Crinoidea:  6  —  Ophiuroidea:  50  +  3  schrift.  zugefügte  — 
Asteroidea:  55  +  4  MS.  —  Echinoidea:  134  —  Holothurioidea: 
189 +  7  MS. 

Perrier,  E.  Sur  la  coUection  d'Etoiles  de  mer  recueillie  par  la 
Gommission  sdentifique  du  cap  Hom.  Gompt.  Rend.  Tome  106, 
p.  763—765.    Ausz. :  Amer.  Naturaliste  XXII,  p.  540. 

Die  wissenschafbl.  Comm.  zur  Untersuchung  des  Cap  Hom  brachte 
553  Seesteme  mit,  die  sich  auf  38  species  vertheilen,  von  denen  23 
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neu  sind.  —  Der  Parallelismus  zwischen  den  Arten  der  arktischen 
und  antarktischen  Fauna,  der  schon  von  andern  Autoren  hervorge- 
hoben wurde,  ist  nach  P.  bei  den  Seestemen  frappant,  wie  folgende 
Liste  zeigt,  in  der  die  mit  gleicher  Nummer  bezeichneten  Species 
sich  ent^rechen: 


Arktiscit 

1.  Brisinga  coronata  G.  0.  Sars 

2.  Pedioellaster  typicns  Sars 

3.  Stichaster  roseus  Mfill. 

4.  Cribrella  oculata  Linck 

5.  Lophaster  fdrcifer  D.  E. 

6.  Grossaster  papposns  Fabr. 

7.  Pentagonaster  grannlaris  Müll. 

8.  flippasteria  plana  Linck 

9.  Porania  pnlvillns  Müll. 

10.  Goniopecten  christi  D.  E. 

11.  Ctenodiscns  cornicnlatus  Linck 

12.  Pteraster  militaris  M.  T. 


5. 
6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


Antttrkttoelt 

Labidiaster  radiosas  Lov. 
Pedicellaster  scaber  E.  Sm. 
Stichaster  anrantiacus  Meyen 
Cribrella  pagenstechm  Tb.  Stal 
Or.  hyadesi  E.  Perr.,   Cr.   studeri 
B.  Perr. 

Lophaster  leyinseni  E.  Perr. 
Grossaster  aastralis  E.  Perr. 
Pentagonaster  anstrograniüaris  E. 
Perr. 

Hlppasteria  magellanica  B.  Perr. 
Porania  antarctica  E.  Sm. 
GFoniopecten  fleoriaisi  E.  Perr. 
Ctenodiscns  anstralis  Lütk. 
Pteraster  ingonfi  B.  Perr. 


Pteraster  inennis  E.  Perr. 

Die  schon  von  den  Ghallenger  Naturforschem  bemerkte  merk- 
würdige Brutflege  konnte  Perr.  bei  Diplasterias  lütkeni  E.  Perr.,  D, 
steinent  Th.  Stud.  und  Asterias  sptrabilis  Bell  constatiren  und  zwar 
sind  die  Jungen  mit  einem  interradialen,  bauchständigen  Stiel  an 
der  Mundhaut  des  Mutterthiers  angeheftet.  Ausserdem  theilt  Verf. 
mit,  dass  er  bei  Labidiaster  radtosus  die  Bildung  von  neuen  Armen, 
die  zwischen  den  alten  nach  Vollendung  des  Larvenstadiums  hervor- 
sprossen, bemerkte  und  erklärt  hieraus  die  grosse  Anzahl  der  Arme 
bei  alten  Exemplaren. 

Prouho,  H.  Recherches  sur  le  Dorocidaris  papillata  et  quel- 
ques autres  Echinides  de  la  Mediterran6e.  —  Paris  1888,  8^,  173  p., 
26  Tfhi. 

Separat  —  Vgl.  Arch.  zooL  exper.  (2)  V.  1887,  p.  289—380. 
—  Cf.  Bericht  für  1887. 

Bosoll,  A.  üeber  zwei  neue  an  Echinodermen  lebende  Cope- 
poden:  Ascomyzon  comatulae  &  Astericola  clatm.  Sitz.  Ber.  Akad. 
Wiss.  Wien,  97  Bd.,  I.  Abth.,  p.  18&— 202,  TfL  I— H. 

Vergl.  Bericht  üb.  d.  Leist.  in  d.  Carcinologie  während  1888 
von  F.  Hilgendorf  und  J.  Vosseier  p.  372  und  417. 

Sarasln,  F.  (1).  Mittheilungen  über  Asthenosoma  urens.  ätz. 
Ber.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin,  Jg.  1888,  p.  33  und  34. 

Kurze  Mittheilung  der  Residtate  von  (5)  vergl.  auch  (2)  u.  (3). 

Sarasln,  P.  und  F.  (2).  Die  Längsmuskem  und  die  Stewart'schen 
Organe  der  Echinothuriden,  Zool.  Aitz.  1888,  XI.  Jahrg.,  No.  273, 
p.  115,  Holzschn.  —  Ausz.:  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  188«,  p.  429. 

Bei  Asthenosoma  urens  Sarasin's  finden  sich  5  Längsmuskel- 
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paare,  die  als  Bewegungsorgane  dienen:  das  lebende  Thier  fiihrt 
mit  ihrer  Hülfe  wurmförmige  Gontractionen  aus;  ausserdem 
functioniren  diese  10  Muskeln  als  Suspensorien  des  Darms.  Aus  dem 
Vorhandensein  dieser  Muskeln  schliessen  die  Verf.,  dass  die  Echino« 
thuriden  sehr  niedrig  organisierte  Seeigel  sind,  und  dass  die  ganze 
Gruppe  der  Echiniden  von  den  Holothurien  abzuleiten  ist.  Die  von 
Stewart  bei  Cüdariden  entdeckten  Organe  finden  sich  bei  Asthenosoma 
in  ganz  gewaltiger  Ausbildung,  lieber  ihre  Function  haben  sich  die 
Verf.  noch  keine  bestimmte  Ansicht  gebildet,    [cf.  (5)]. 

SaraNln,  P.  und  F.  (3).  lieber  die  Niere  der  Seeigel,  ebenda, 
No.  277,  p.  217.  —  Ausz.:  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1888,  p.  690. 

In  diesem  Vorbericht  theilen  die  Verf.  mit,  dass  das  am  Stein- 
kanal liegende  bräunliche  Gebilde  nach  ihren  Untersuchungen,  die 
sie  an  Asthenosoma  anstellten,  als  Niere  anzusehen  sei.  Es  ge- 
lang ihnen  auch  auf  Schnittserien  das  Vorhandensein  eines  von  dem 
Organ  seitlich  abgehenden  Ureters  nachzuweisen,    [cf.  (5)]. 

Sarasin,  P.  und  F.  (4).  Ergebnisse  naturwissenschaftlicher 
Forschungen  auf  Ceylon  1884—1886,  I.  2.  1888:  Enospenbildung 
bei  Linckia  multiforis  (Lm.):  p.  70 — 78,  Tfl.  IX.  —  Ausz.:  Joum. 
Roy.  Micr.  Soc.  1888,  p.  431. 

Bei  den  Linckien,  die  einen  Arm  abwerfen,  aus  welchem  die 
bekannten  Eometenformen  durch  Büdung  von  4  neuen  kleineren 
Armen  entstehen,  sprosst  an  dem  Stumpfe  jenes  Armes  gewöhnlich 
nur  eine  Spitze  hervor.  Verf.  beschreiben  nun  und  bilden  ab 
Linckien,  bei  denen  am  Armstumpf  Gabelungen  oder  sogar  Knospen 
mit  4  kleinen  Armen  entstanden  sind.  Verf.  glauben,  dass  sich 
Linckien  finden  werden,  bei  denen  an  mehreren  oder  vielleicht  allen 
Armen  solche  Knospen  enstanden  sind  und  dass  diese  Exemplare 
dann  als  richtige  Thierstöcke  angesprochen  werden  könnten.  Genaue 
Litteraturangaben  über  den  Gegenstand  bilden  d.  Schluss  d.  AbhandL 

Sarasin,  P.  und  F.  (5).  Dasselbe:  I.  3.  1888:  Ueber  die 
Anatomie  der  Echinothuriden  und  die  Phylogenie  der  Echinodermen: 
p.  81— 154,  Tn.  X— XVIL  —  Ausz.:  Joum.  Roy.  Micr.  Soc.  1888, 
p.  956. 

I.  Theil  (p.  81 — 128"):  Ausführl.  Beschr.  v.  Asthenosoma  urena 
n.  sp.:  Skelett,  Längsmuskeln  und  Stewartschen  Organe  [cf.  (2)]  — 
dieselben  sind  keine  Athmungsorgane  (gegen  Prouho),  sondern  haben 
wahrscheinUch  nur  mechanische  Funtion,  d.  h.  sie  dienen  als  Schutz- 
Polster  für  die  Geschlechtsdrüsen  gegen  Druck.  —  Niere  [cf.  (3)]  — 
ist  kein  Herz  —  und  die  Giftköpfchen.  — 

II.  Theil  (p.  129— Ende)  behandelt  die  Verwandtschaft  der 
Echinothuriden,  sowie  d.  Eclunodermen  überhaupt.  Die  Echinoth. 
sind  eine  selbstständige  Untergruppe  d.  Echinoidea  und  nahe  ver- 
wandt mit  d.  Gidariden  u.  Diadematiden,  sie  sind  die  phylogenetisch 
älteste  der  3  Gruppen  (gegen  A.  AgassiZj  der  sie  als  Descendenten 
d.  Diademat.  anzusenen  geneigt  ist)  imd  überhaupt  die  am  tiefsten 
stehende  d.  Euechinoidea.  Mit  den  Vorfahren  der  letzteren  mit  den 
Palaeechiniden  haben  sie  die  Imbrication  der  Platten  gemeinsam,  die 
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bei  d.  andern  Echinoid.  (excl.  Irregalares)  nur  bei  Astropyga  noch 
angedeutet  ist.  Dass  diese  Imbrication  das  ursprüngliche  ist,  zeigt 
sich  gemäss  dem  ,,6iogenetischen  Gesetz'*  bei  der  Ontogenie  von 
Gidaris,  dessen  Jugendstadium  nach  Döderlein  eine  solche  Imbri- 
cation besitzt.  Verf.  glauben  nun  gestützt  auf  diese  schuppige  An- 
ordnung d.  Platten  u.  d.  Vorhandensein  d.  Längsmuskeln,  deren  Be- 
sitz sie  nebst  Quermuskulatur  der  Perischoechiniden  (Palaeech.  Gruppe) 
zuschreiben,  dass  die  Echinoiden  sich  aus  Holothurien  entwickelt 
haben.  Die  Ableitung  wäre:  Apode  Holoth.,  Palaeechinide, 
Echinothuride,  Diadematide,  Echinide.  Verf.  verweisen  zur 
Bestätigung  ihrer  Anschauung  auf  die  Imbrication  der  Platten 
bei  einigen  Holothurien  (Psolus,  etc.)  hin;  auch  die  Stacheln 
sind  bei  d.  Holoth.,  wenn  vorhanden  (z.  B.  bei  Echinocucumis),  wie 
bei  einem  jungen  Seeigel  mit  der  Basalplatte  verschmolzen  und  um- 
|ekehrt  entstehen  die  Stacheln  junger  Echini  aus  Ealkkörpern, 
die  an  d.  Rädchen  von  Ghiridota  erinnern;  die  Laterne  d.  Ecbinid. 
ist  auf  den  Schlundkopf,  die  Retractoren  jenes  auf  diejenigen  des 
Pharynx  der  Holoth.  zurückzuführen;  die  Tentakel  der  Holothurie 
besitzt  der  junge  Echinus  in  d.  5  Zahl  um  d.  Mund  —  Beweise, 
dass  die  Echinoidea  von  d.  Holothurioidea  abstammen  und  nicht 
umgekehrt,  wie  Häckel  will.  —  Bekanntlich  leitete  Lovhi  d.  Echinoid. 
von  d.  Crinoiden  ab,  da  der  Apicalpol  junger  Echinid.  d.  Cnnoiden- 
typus  —  bei  Salenia  persistirt  er  —  zeigt.  Verf.  beweisen  die  ünhalt- 
barkeit  dieser  Ansicht.  Die  Crinoiden  stammen  nach  ihnen  ebenfalls 
von  d.  Holoth.  direct  ab.  Die  Ableitung  ist  folgende:  Holoth., 
Cystideen  (Caryocystis  testudinarius)  Palaeocrinoii, 
Neocrinoidea. 

Von  d.  Asteroidea  u.  Ophiuroidea  glauben  d.  Verf.,  dass  sie  sich 
auch  auf  die  Holothurien  zurückfuhren  lassen.  Eine  Apoda- 
ähnliche  Form  der  Holothur.  ist  die  ürwurzel,  aus  der  der 
Stamm  der  Echinodermen  entsprossen  ist.  Mit  dieser  Form 
ist  der  Anknüpfungspunkt  an  unsegmentirte  Würmer  und  an  Balano- 
glossus  gegeben.  Zum  Schluss  machen  Verfasser  darauf  aufmerk- 
sam, dass  ihre  Ansicht  der  Ableitung  d.  Echinodermen  von  d.  Holoth. 
nicht  neu  ist.  Schon  Semper  leitete  (1868)  die  Echinoid.  u.  Asteroid, 
von  Holoth.  ab.  Die  Apoda  sind  nach  ihm  die  tie&t  stehenden 
Holoth.  und  mit  den  Gephyreen  verwandt.  —  cf.  Semon. 

Semen,  B.  Die  Entwicklung  der  Synapta  digitata  und  ihre 
Bedeutung  für  die  Phylogenie  der  Echinodermen.  Jen.  Ztschrft.  f. 
Naturw.  (Jena)  XXH,  1.2,  p.  175—309,  Tfl.  VI— XH,  auch  separat: 
Jena,  Gust.  Fischer,  1888.  Ausz.:  Arch.  zool.  exper.  (2)  VI,  1888: 
Notes,  p.  XVII— XXn.  —  Ausz.:  Joum.  Roy.  Micr.  Soc,  1889,  p.  62 
—66. 

Die  Arbeit  zerfällt  in  2  Haupttheile:  I.  Die  Ontogenie  der 
Synapta  digitata  (p.  180 — 233):  Nachdem  Verf.  kurz  die  ersten 
Entwicklungsstadien  nach  Selenka  geschildert,  beschreibt  er  genau 
die  Auricularia.  Bei  den  Wimperschnüren  derselben  fuhrt  er  an, 
„dass  alle  bilateralen  Echinodermenlarven  2  getrennte  Wimperschnüre 
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besitzen,  eine  adorale  und  eine  postorale/'  also  auch  die  Asteriden- 
larven.  (Schemat.  Abb.  der  Wimperschnüre  einer  Auric.  und  einer 
Bipinnaria.)  Der  Uebergang  der  Auricularia  in  die  Tonnenform 
vollzieht  sich  durch  Umlagerung  des  Hydrocoels  (Wassergefasssystems) 
und  Zerreissung  der  Wimperschnüre.  Der  Körper  schrumpft  dabei 
bedeutend  zusammen:  Eine  yoll  entwickelte  Larve  im  Auricularia- 
Stadium  misst  1,4 — 1,7,  die  tonnenförmige  Puppe  derselben  nur 
0,4 — 0,5  mm.  In  dieser  tonnenförmigen  Larve  mit  Wimperreifen 
(Holothurienpuppe)   ist   besonders  die  EntvAcklung  des  Enterocoels 

Sieibeshöhle)  hervorzuheben.  Sie  geht  in  der  Weise  vor  sich,  dass 
e  Wände  der  Goelomtaschen  gegen  einander  zu  wachsen  und  auf 
der  Ventralseite  verschmelzen.  Auf  der  Dorsalseite  jedoch  erfolgt 
kein  Durchbruch,  sondern  hier  verlöthen  sich  die  Wände  zu  einer 
doppelschichtigen  Platte.  Li  dieser  doppelsch.  Platte  Qiem  späteren 
Mesenterium)  erhält  sich  zeitlebens  bei  den  Holoth.  una  sämmtlichen 
Echinodermen  ein  sehr  deutUches  Andenken  ihrer  ursprüngHchen 
bilateralen  Grundform.  —  Der  Uebergang  der  tonnenförmigen  Larve 
in  die  junge  Synapta  (Pentactula)  erfolgt  in  der  Weise,  dass  der 
Tentakelvorhof  aufbricht  und  die  5  Primärtentakel  vorgestreckt 
werden.  Die  Wimperreifen  lösen  sich  auf  und  das  Körperepithel 
wird  neu  gebildet.  Während  der  Rückenporus  verschwindet,  bricht 
der  Steinkanal  in  die  Leibeshöhle  durch  (Anlage  der  Madreporen- 
platte).  Da  die  Wimperreifen  aufgelöst  sind,  ist  das  Thier  nicht 
mehr  im  Stande,  frei  zu  schwimmen,  und  kann  als  Synapta  be- 
zeichnet werden.  Verf.  beschreibt  nun  eingehend  dieses  Stadium 
und  führt  die  Organe  desselben  nach  ihrer  Genese  auf:  1.  Derivate 
des  Ectoblasts:  Epidermis,  Sinnesepithelien,  Nervensystem,  Epithel 
des  Vorderdarms.  2.  Derivate  des  Entoblasts:  Mittel-  und  End- 
darm, Hydroenterocoel,  Blutkörperchen  (losgelöste  Zellen  der  Hydro- 
coelwandungen?),  Muskulatur.  3.  Produkte  des  Mesenchyms:  Binde- 
gewebe, Blutgefässe  (Spaltbildungen  im  Mesenchym^,  Mesenchym- 
muskulatur  (nur  die  mesenchymatöse  Ringmuskulatur  aes  Vorderdarms 
geht  in  die  junge  Synapta  über,  alle  andere  Muskulatur  entstammt 
dem  Hydroenterocoel),  Kalkbildungen  (Kalkrädchen,  -kugeln,  -ring, 
Madreporenplatte).  —  Aus  dieser  Pentactula  entwickelt  sich  nun  die 
eigentliche  ausgebildete  Synapta,  welche  Umwandlung  Verf.  jedoch 
nicht  selbst  beobachtet  hat.  Die  ausgebildete  Synapta  unterscheidet 
sich  von  der  Pentactula  hauptsächlich  durch  die  Anzahl  der  Ten- 
takel (12),  durch  das  Vorhandensein  von  Wimpertrichtem  und  der 
Gschlechtsorgane.  —  Der  11.  Hauptabschnitt  der  Abhandlung  trägt 
den  Titel: 

n.  Phylogenie  der  Echinodermen  (p.  234 — 300).  Semon 
leitet  alle  5  Echinodermen-Unterklassen  von  einer  Urform,  Pentactaea, 
ab,  die  ungefähr  auf  dem  Stadium  der  rerUacttdd-LaxyerdoTm,  die 
alle  Echinodermen  durchlaufen,  stehen  geblieben  ist.  Er  bildet  diese 
thatsächlich  vorhandenen  Larven  von  Holothurien,  Ästenden  (wurm- 
formige  Larve  Joh.  Müllers),  Echiniden  und  Grinoiden  ab.  Aus 
dieser  Urform,  Pentactaea,  haben  sich  die  5  Abtheilungen 
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der  Echinodermen  neben  einander  von  Anfang  an  diver- 
girend  entwickelt.  Er  giebt  folgende  natürliche  Eintheilung  nach 
dem  Verhältniss  der  Primär-Tentakel  und  des  Coeloms  und  nach 
der  Lage  der  Nerven  und  des  Wassergefässsystems: 

L  Typus  Angiochirota:  1.  Holothurioidea:  Primär-Tentakel 
erhalten,  numerisch  vermehrt,  stellen  einfache  Ausstülpungen  des 
Wassergefässsystems  dar,  die  einen  Epidermisüberzug  (Sinnesepithel) 
tragen.  Die  Tentakel  werden  an  ihrer  Basis  durch  interradial  (resp. 
adradial)  gelegene  Kalkstücke,  sog.  Kalkring,  gestützt.  Wassergefässe 
und  Nerven  des  Körperstammes  liegen  interradial  (resp.  adradial). 
Die  inneren  Organe,  wie  Darm,  Leibeshöhle,  Geschlechtsorgane  zeigen 
keine  radiäre  Gliederung. 

II.  Typus  Achirota:  2.  Echinoidea:  Primär-Tentakel  der 
Jugendform  im  ausgebildeten  Thiere  zurückgebildet.  In  ihrer  Ver- 
längerung gegen  den  hinteren  Pol,  also  perradial,  die  5  Körper- 
gefässe  nebst  Nerven.    Geschlechtsorgane  in  radiärer  Anordnung. 

m.  Typus  Goelomachirota:  Coelom  erstreckt  sich  in  die 
Tentakel,  die  man  nur  als  Arme  bezeichnet.  Radiärer  Typus  am 
höchsten  ausgebildet  und  auf  die  meisten  Organe  ausgedehnt. 

3.  Crtnoidea:  Geschlechtsorgane  mit  in  die  Arme  übernommen. 
Darm  zeigt  keine  radiäre  Gliederung.  Bleibend  oder  in  der  Jugend 
gestielt. 

4.  Ophiuroidea:  Geschlechtsorgane  und  Dann  auf  Körperstamm 
(Scheibe)  beschränkt  radiär  gegliedert. 

5.  Asteroidea:  Fortsetzimgen  der  Leibeshöhle,  des  Darms  und 
Geschlechtsorgane  erstrecken  sich  in  die  Arme.  Radiärer  Typus 
und  damit  Dezentralisation  am  höchsten  entwickelt.  — 

In  der  Schlusszusammenfassung  formulirt  Verf.  seine  Grund- 
anschauungen in  folgenden  Thesen: 

1.  Die  Synaptiden  sind  nicht  durch  Rückbildung  aus  pedaten 
Holoth.  entstanden,  sondern  die  Einfachheit  ihrer  Organisation  ist 
eine  ursprüngliche.  2.  Aus  diesem,  sowie  aus  einer  Reihe  von 
anderen  ebenso  schwer  wiegenden  (Gründen  ist  es  unmöglich,  die 
Hol.  von  den  Echinoideen  oder  von  irgend  einer  anderen  der  jetzt 
lebenden  Echinodermenklassen  abzuleiten.  3.  Es  ist  ebenso  un- 
möglich, die  Echinoideen  von  den  Asteroideen,  wie  diese  von  den  Gri- 
noideen  abzuleiten,  oder  umgekehrt.  4.  Die  Echinodermenklassen 
haben  sich  divergent  aus  einer  sehr  einfachen  Stammform  ent- 
wickelt. 5.  Diese  Stammform  wird  ontogenetisch  reproducirt  durch 
die  Pentactulalarve.  6.  Die  echten  Homologieen  unter  den  Klassen 
lassen  sich  allein  durch  Zurückgehen  auf  die  Organisation  dieser 
Stammform  erkennen.  Viele  der  bisher  angenommenen  Homolc^een 
sind  offenbare  Analogieen,  die  dadurch  hervorgerufen  werden,  dass 
die  meisten  der  vergUcbenen  Gebilde  in  5-Zahl  vorhanden  sind  und 
dass  von  der  Stammform  her  gewisse  Eigenthümlichkeiten  (Bau  der 
Skelettelemente,  Tendenz  des  Mesenchyms  zur  Spaltraumbildung)  in 
gleicher  Weise  auf  alle  Klassen  vererbt  worden  sind.  7.  Wenn  wir 
die  Pentactulalarve  als  eine  in  allen  Hauptpunkten  palingenetiflche 
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Larvenform  anerkennen  müssen,  ist  dies  für  die  Dipleurula  [darunter 
versteht  Verf.  die  Ämicularien,  Fluteusarten,  Bipinnaria,  Brachiolaria] 
nur  mit  Vorbehalt  gültig.  In  ihr  sind  augenscheinlich  mehrere  phylo- 
genetische Stadien  in  cenogenetischer  Weise  yemüscht.  8.  Dennoch 
ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  die  Echinodermen  von  bilateralen  Gre- 
schöpfen  mit  Enterocoel  herstammen.  Ob  das  Wassergefässbläschen 
^Hyctocoel)  als  das  Derivat  eines  ursprünglichen  Ezcretionssystems 
der  bilateralen  Voreltern  anzusehen  ist,  lässt  sich  zur  Zeit  noch 
entscheiden.  9.  Es  sprechen  starke  Gründe  dafür,  dass  der  Ueber- 
gang  des  bilat.  Baus  in  den  radiären  (zunächst  aii^)hipleuren  der 
Pentactaea)  durch  festsitzende  Lebensweise  hervorgerufen  worden  ist. 
10.  Fasst  man  gewisse  Ästenden  als  Thierstöcke  auf,  wozu  die  phy- 
siolog.  Thatsachen  uns  berechtigen,  so  ist  doch  sicher,  dass  soldie 
Stöcke  nicht  durch  Knospung  von  Personen  entstanden  sind,  sondern 
dadurch,  dass  gewisse  Diwane  (Tentakel)  immer  grössere  Selbst- 
ständigkeit erlangten,  weU  sich  successive  fast  aUe  Organe  des 
Körpers  an  ihrem  Aufbau  betheiligten.  Diese  Selbstständigkeit,  die 
als  eine  Folge  fortschreitender  Dezentralisation  aufzufassen  ist, 
führte  schliesslich  dahin,  dass  in  den  ausgeprägtesten  Fällen  die 
scharfe  Grenze  zwischen  Organ  und  Person  verwischt  ist.  11.  Die 
Echinodermen  zeigen  in  ihrer  Entwicklung  und  auch  in  gewissen 
Eigenthümlichkeiten  ihres  Baues  unleugbare  Beziehungen  zu  den 
anderen  Enterocoeliem,  besonders  zu  Balanoglossus  und  den  Chor- 
daten. Doch  sind  diese  Beziehungen  so  wenig  bestimmte,  und  ist 
die  Entstehung  des  ganzen  Enterocoelierstammes  noch  so  dunkel, 
dass  wir  vorläufig  gezwungen  sind,  vor  dieser  Schranke  Halt  zu 
machen. 

Slmroth,  H.  Zur  Kenntniss  der  Azorenfauna,  Arch.  f.  Naturg., 
64.  Jahrg.  1888,  Bd.  I,  p.  179—234,  2  Tfln. 

Die  von  E.  v.  Härtens  bestimmten  Echinod.  (p.  231)  sind 
folgende:  1  sp.  Asterias,  1  linckia,  1  Asteriscus,  1  Astropecten;  je 
1  Ophioglypha,  Amphiura,  Ophiactis,  Antedon;  je  1  Arbacia,  Sphaer- 
echmus,  Toxopneustes,  Echinocyamus,  Spatangide;  1  Holothuria. 
Verf.  bespricht  die  Bohrlöcher  der  Seeigel  (cf.  John)  und  die 
MimiciT  zwischen  einer  Actinie  und  einem  Sphaerechinus;  der  nach- 
ahmende Theil  ist  das  Cölenterat.  Einen  Grund  für  diese  Mimicry 
weiss  Verf.  nicht  anzugeben.  (Siehe  oben  auch  Barrois:  Echino- 
dermes  des  Agores). 

Sladen,  W.  P.  On  the  Asteroidea  of  the  Mergui  Archipelago^ 
Joum.  linn.  Soc.  Bd.  21,  p.  319—331,  Tfl.  28. 

1  Archaster,  3  Astropecten  (2  neu),  2  Luidia,  1  Goniodiscus 
1  Nepanthia  (neu),  1  Asterina. 

Blnlter,  G,  Ph.  Die  Evertebraten  aus  der  Sammlung  des  KgL 
naturwissenschaftL  Vereins  in  Niederl.  Indien  in  Batavia,  Nat. 
T^dschrft.  voor  Neerlandsche  Indie  (Batavia)  XLVII,  Ech.  p.  184 
—220,  Tfl. 

In  dieser  Skizze  der  Fauna  des  Java-Meeres  gibt  Verf.  als  ersten 
Theil  einen  Gatalog  der  Echinodermen   des  Museums  in  Batavia. 
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Neben  zahlreichen  werthvoUen  die  Systematik  betreffenden  Angaben, 
finden  sich  auch  solche  über  das  Leben  tmd  die  Färbung  der  lebenden 
Thiere^  die  Verf.  in  Aquarien  gefangen  hielt  und  beobachtete.  Der 
vorliegende  Abschnitt  des  Catalogs  behandelt  die  Holothurien  und 
zwar  werden  folgende  genannt:  Aspidochirotae:  Holothuria  21 
Arten  (1  neu),  Stichopus:  5  (2  neu),  Mülleria:  2;  —  Dendrochi- 
rotae:  Cucumaria:  4,  Echinocucumis:  1,  Ocnus:  3,  Colochirus:  4 
1  neu),  Thyone:  2  (1  neu),  Orcula:  1,  Phyllophorus:  1;  —  Molpa- 
iidae:  Haplodactyla:  1  (neu),  Eupyrgus:  1;  —  Synaptidae: 
Anapta:  1  (neu),  Trochoderma:  1,  Myriotrochus:  1,  Chirodota:  3 
(1  neu),  Synapta:  9  (4  n.  sp.,  1  n.  var.)  —  cf.  System. 

Yoigt,  W.  Entocolax  ludwigi,  ein  neuer  seltsamer  Parasit 
aus  einer  Holothurie,  Ztschr.  f.  wiss.  Z.,  47  Bd.,  p.  658—688,  4  Tf. 

In  Myriotrochus  rincki  Steenstr.  aus  der  Lorenzbai  ent- 
deckte Ludwig  einen  Parasiten,  den  Verf.  als  Entocolax  L  beschreibt 
und  abbildet.  Vergl.  den  Bericht  üb.  d.  w.  L.  im  Geb.  d.  Malaco- 
logie  für  1888  von  J.  Thiele,  p.  407. 

Zelinka,  C.  Studien  über  Räderthiere.  ü.  Der  Raumpara- 
sitismus u.  d.  Anat.  v.  Discopus  synaptae  n.  g.  n.  sp.  Zeitschrft. 
f.  wiss.  Zool.,  47  Bd.,  p.  353—458,  Tfl.  30—34. 

Discopus  synaptae  n.  g.  n.  sp.  Rotatorie  commensal  auf  Synapta. 
[Vergl.  Rotator.  Ber.  1888,  p.  57—60]. 


II.  Uebersicht  nach  dem  StofTe. 
1.  Allgemeines  und  Vermisohtes. 

PopulAres:  Agassiz,  Marshall. 
Oekonomlseh  Wichtiges:  Asterien  als  Dünger:  Grisard. 
Taria:  Ueber  100  Jahre  altes  Sammlungs -Exemplar  eines   Asteroiden: 
von  Härtens. 

2.  Anatomie,  Physiologie,  Entwicklmig  etc. 

Anatomie: 

Morphologie.  Ophinren:  Cu6not  (3),  Schwimmende  Ophinre:  Ludwig  (1), 
Arme  von  Labidiaster  radiosos:  Perrier:  Ästenden:  Gu6not  (2). 

Anatomie,  gegamnite:  Ophinren:  Gu6not  (3),  Temnopleoridae:  Dnncan, 
Echinothnridae:  Sarasins  (5),  Ästenden:  Cu6not  (2). 

Huskalatar:  Echinothariden :  Sarasins  (1)  (2). 

Verrensysteni  und  Sinnesorgane:  Orinoiden:  Hamann,  Astenden: 
Jickeli. 

Exeretionflsystem:  Echinothnriden:  Sarasins  (1)  (3)  (5). 

WassergefSsssystem:  Madreporenplatte  y.  Cribrella:  Dnrham  (2). 

Abnormitäten:  Linckia:  Sarasins  (4),  Ästenden:  Gu6not  (2). 

Histologie:  Ophinren:  Cu6not  (3),  Ästenden:  Gu6not  (2). 

Kalkk5rper:  Ealkplatteu-Entw.  yon  Asterias:  Fewkes,  Vergleich  zw.  d. 
Kalkpl.  von  Asterias  n.  Amphinra:  Fewkes. 
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Physiologie* 

Zusammensetzung  u.  Blut  d.  Echinoderm.:  Gu6not  (1),  Ophiuren:  Gu6- 
not  (3),  Nierenfnnction  d.  5  Magentaschen  d.  Ästenden:  Griffiths,  Blut- 
coagnlation  bei  Echiniden:  Haycraft  u.  Gardier,  Bohren  d.  Seeigel:  John, 
Funktionen  und  Wanderungen  der  amöboiden  Zellen  und  der  Plasmawander- 
zellen Yon  Asterias:  Durham  (1),  Ästenden:  Gu6not  (2). 

Entwicklung. 

Ontogenle:  Antedon-Entw.:  Bury  (1)  u.  (2),  Holothuria:  Edwards, 
Echinocardinm:  Fleischmann,  Syuapta-Entw.:  Semon,  Asterias  Entw.  d. 
Kalkpl.:  Fewkes,  Gemmation  b.  Linckia:  Sarasins  (4),  Ästenden:  Gu6not  (2), 

Phylogenie:  Sarasins  (2)  (5),  Semon,  Gu6not  (2). 

Biologisohes. 

Bohren  d.  Seeigel:  John,  Brutpflege  bei  Ästenden:  Perrier,  Holothurien 
in  Aquarien:  Sluiter. 

Mlniiery:  Simroth. 

Tiefsee:  Agassiz,  Marshall.    Gomatullden:  Garpenter. 

Parasiten:  Schnecke  in  Holothurien:  Vogt,  Krebs  Gommensal  yon  Asterias: 
M '  I n  1 0  s  h ,  Krebse  auf  Ästenden  und  Grinoiden :  R  o  s  o  1 1 ,  Botatorie  auf  Holoth . : 
Zelinka. 

Faunistik. 

!•  Allgemeines:  Geogr.  Yerbr.  d.  Grinoidea:  Garpenter  (1). 

2.  Hordpolar-  n.  Sttdmeer:  Echinod.:  Norman,  Asteroiden  beider  gegen- 
übergestellt: Perrier,  Asteroiden  von  (Jap  Hom:  Perrier,  Echinodermen  von 
Fort  Phüipp  (S.O.  Austr.):  Bell  (3). 

5.  Ifordatlant.  M«:  Echinodermen:  Norman,  Holothurien  aus  dem  Canal 
de  la  Manche:  H6rouard,  Asteriden  a.  d.  Canal:  Gu6not  (2),  Echinodermen 
von  Plymouth:  Heape. 

4k  Sädatlant.  M.:  Echinodermen  yon  den  Bermudas  Inseln:  Heilprin. 
&  Mittelmeer*):  Echinodermen  von -den  Jjsoren:  Barrois,  Simroth. 

6.  Ind.  Polynes.  M.:  Asteriden  yom  rothen  Meer:  Gu6not  (2),  Echinod. 
des  Bengal.  Meera:  Bell,  Grinoiden  yom  Mergui  Archipel:  Garpenter  (2), 
Ophiuroiden  des  Ind.  Oc:  Brock,  Ophiur.  Aster.  Ecbin.  von  Ceylon:  Döder- 
lein,  Echinoid.  des  Mergui  Archipel:  Duncan  u.  Sladen,  Holoth.  von  Am- 
hoina  und  Batavia:  Ludwig  (2),  Holoth.  d.  Java  Meers:  Sluiter,  Asteroid, 
des  Mergui  Archipels:  S laden. 

III.  Systematik. 

N.  B.  Die  neuen  Gattungen,  Arten,  Varietäten  sind  durch  cwrsiven  Druck 
ausgezeichnet! 

AUgemeines* 

Allgem.  neue  Eintheilung  der  EJasse  bei  Semon.  —  Nach  Gu6not  (2) 
sind  die  Ophiuridae  eine  selbständige  Unterklasse  der  Klasse  Echinoderma, 
nicht  eine  Unterabtheilung  der  Unterklasse  Asteroidea. 


*)  cf.  Möbius,  Die  Thiergebiete  d.  Erde,  Arch.  f.  Naturg.  1891,  Heft  3. 

Arcb.  f.  NAtQrireaeh.  Jahrg.  1889.  Bd.  IL  H.  8.  9 
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1.  OHnaidea. 

P.  H.  Oarpenter  giebt  für  die  Familie  der  Comatulidae  der  Ordnung 
Neocrinoidea  folgende  Eintheflang. 

I.  Qttto»  Tbaumatocrinus  H.  Grpt:  Th.  renovatos  H.  Orpt 
n.  QtaoB  Atelecrinns  H.  Orpt:  A.  baianoidet  n.  sp. 

cubenais  Ponrt 
wyvüiei  n.  sp. 
III.  Genns  Eudiocrinas  H.  Orpt:  En.  atlanticns  Perr. 

indiyisQs  (Semp.). 

japonieus  n.  sp. 

semperi  n.  sp. 

vitriatu  n.  sp. 
ly.  Genus  Promachocrinns  H.  Orpt:  Pr.  abyssorum  n.  sp. 

kergudams  n.  sp. 

nattsi  n.  sp. 
y.  Genas  Antedon  Fr6n.: 


Serie  I: 

1.  Gmppe  elegans: 
A.  elegans  J.  Bell. 

microdiseos  J.  BeU. 
mutUradiata  n.  sp. 
Serie  II: 

2.  Ghmppe  basicorva: 
A.  acnleata  n.  sp. 

acutiiradia  n.  sp. 
haaiewroa  n.  sp. 
bitpmoM  n.  sp. 
brepinna  Ponrt 
brewradia  n.  sp. 
dmticuk^  n.  sp. 
duplex  H.  Orpt. 
echinaia  n.  sp. 
fUMit  n.  sp. 
graeüiB  n.  sp. 
mcerta  n.  sp. 
mdsa  n.  sp. 
haipinna  n.  sp. 
Vmgidrra  n.  sp. 
lusUanica  tl  sp. 
müUiipina  n.  sp. 
pampfftna  n.  sp. 
pu9iUa  n.  sp. 
9pinicirra  n.  sp. 
tuberosa  n.  sp. 
vdUda  n.  sp. 

3.  Gmppe:  acoela: 
A.  acoda  n.  sp. 

n.8p. 


4.  Gmppe:  eschricbti: 
A.  anUurdica  n.  sp. 

au8traU8  n.  sp. 
barentd  H.  Orpt 
eschricbti  (J.  Mttll.) 
magellanica  J.  Bell 
quiadtata  n.  sp. 
rhomboidea  n.  sp. 

5.  Gmppe:  tenella: 
A.  abyssicola  n.  sp. 

abyasorum  n.  sp. 
aUemata  n  sp. 
angugtipifina  n.  sp. 
armata  Ponrt 
colonmaris  H.  Orpt 
cnbensis  Ponrt 
dttbeni  Böhlsche 
exigua  n.  sp. 
hageni  Ponrt. 
hirsiUa  n.  sp. 
hygtrix  n.  sp. 
laevia  n.  sp. 
Uneata  n.  sp. 
iongipinna  n.  sp. 
miUeri  (J.  MiUl.) 
peUsns  (D.  K.) 
phalanginm  (J.  Mfill.) 
proliza  Sladen 
remota  n.  sp. 
rosacea  (Linck) 
tenella  (Betz.) 
tenmckra  n.8p. 
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6.  Gmppe:  milberti: 

aneeps  n.  sp. 

carinata  (Lm.) 

carpenteri  J.  Bell 

informis  n.  sp. 

laevissima  (Gr.) 

lov6ni  J.  Bell        " 

milberti  (MttU.) 

parvicirra  n.  sp. 

perspinosa  H.  Crpt. 

pinniformis  Crpt. 

pnmila  J.  Bell 

serripinna  H.  Crpt. 

tessellata  (J.  Müll.) 

variipiima  H.  Crpt 
Incertae  sedis: 
A.  adeonae  (Lm.) 

lyalanoides  H.  Crpt. 

bidens  J.  Bell 

defecta  H.  Crpt. 

impinnata  H.  Crpt 

laevipinna  H.  Crpt 
Serie  ni: 

7.  Gmppe:  spinifera: 

brevipinna  Pourt. 
compreasa  n.  sp. 
duplex  H.  Crpt 
flexiUs  n.  sp. 
hmtanka  n.  sp. 
macronema  (J.  Müll.) 
patula  n.  sp. 
ponrtalesi  H.  Crpt 
quinquecogtaJUi  n.  sp. 
rcbusta  n.  sp. 
spinifera  H.  Crpt 

8.  Gmppe:  palmata: 

A.  aeqnipinna  H.  Crpt 
articnlata  (J.  Müll.) 
bimacnlata  H.  Crpt. 
VI.  Genns  Actinometra  J. 
Serie  I: 

1.  Gmppe:  solaris: 

A.  brachiolata  (Lm.) 
pectinata  (BetE.) 
solaris  (Lm.) 

2.  Gmppe:  pancicirra: 
A.  pancicirra  J.  Bell 


MüU. 


brevicnneata  H.  Crpt 
demens  u.  sp. 
conjungens  n.  sp. 
dMdformU  n.  sp. 
elongata  (J.  Müll.) 
flagellata  (J.  MüU.) 
gyges  (J.  Bell) 
imparipinna  H.  Crpt 
indica  (Smith) 
laevicirra  H.  Crpt 
manea  n.  sp. 
ma/rgimsta  n.  sp. 
occuUa  n.  sp. 
palmata  (J.  MülL) 
protecta  Lütk. 
regalis  n.  sp. 
reginae  J.  Bell 
aimiHs  n.  sp. 
spicata  H.  Crpt. 
tuberciUata  n.  sp. 
Serie  IV: 

9.  Gmppe:  grannlifera; 
A.  anffiuticalyx  n.  sp. 

dütincta  n.  sp. 
grannlifera  Ponrt. 
inaequalis  n.  sp. 
muUispina  n.  sp. 
porrecta  n.  sp. 

10.  Gmppe:  sayignyi: 
A.  acnticirra  H.  Crpt 

ancepa  n.  sp. 
angtistiradia  n.  sp. 
bipardpinna  H.  Crpt 
Indovici  H.  Crpt 
philiberti  (J.  MüU.) 
quinduplicaoa  n.  sp. 
reynaadi  (J  MttU.) 
sayigDyi  (J.  Müll.) 
variipinna  H.  Crpt. 

3.  Gmppe:  typica: 
A.  distincta  n.  sp. 

mtUtibrachiata  n.  sp. 
novaegnineae  (J.  Müll.) 
typica  (Lov.) 

Serie  £[.: 

4.  Gmppe:  echinoptera: 


9* 
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A.  blakei  H.  Grpt. 
cumingi  (J.  Müll.) 
echinoptera  (J.  Müll.) 
meridionalis  (Ponrt) 
pnlchella  (Ponrt) 
mbiginosa  (Ponrt.) 

Serie  III: 
6.  Gruppe:  stelligera: 
A.  maculata  n.  sp. 
nigra  H.  Orpt. 
pnlchella  (Ponrt.) 
steüigera  n.  sp. 

6.  Gmppe:  valida: 
A.  ekmgata  n.  sp. 

rotalaria  (Lm.) 
Simplex  n.  sp. 
valida  n.  sp. 

Serie  IV: 

7.  Gmppe:  fimbriata: 
A.  boraeensis  Gr. 

coppingeri  J.  Bell 

discoidea  H.  Grpt. 

fimbriata  (Lm.) 

Antedon  andersoni  n.  sp. : 
incommada  n.  sp.:  J.  Bell  (3), 
Carp.,  spicata  Oarp.,  milberti  J. 

Actinometra  notata  n.  sp.: 


Uneata  n.  sp. 

mnltiradiata  (L.) 

gentoaa  n.  sp. 
8.  Gmppe:  parvicirra: 
A,  altemans  H.  Grpt. 

hetti  n.  sp. 

bennetti  B9hlsche 

briarens  (J.  Bell) 

divaricata  n.  sp. 

duplex  n.  sp. 

grandicalyx  H.  Grpt 

japonica  (J.  Müll.) 

littordlis  n.  sp. 

magnifica  H.  Grpt. 

mnltifida  (J.  MtiU.) 

nobUis  n.  sp. 

parvicirra  (J.  MülL) 

peroni  H.  Grpt. 

quadrata  n.  sp. 

regäUs  n.  sp. 

robnstipinna  H.  Grpt 

schlegeli  H.  Grpt. 

trichoptera  (J.  Müll.) 

variabilis  (J.  Bell) 
Garpenter  (2),  Mergni  Arch.  Abb.;  nnd  wilaoni, 
Port  Philipp  (S.  G.  Anstr.)  —  A.  conjnngens 
Müll.:  Carpenter  (2),  Abb. 
Garpenter  (2),  Mergoi  Arch.;  Abb. 


2»  Ophiuroidea. 
Ophioglyphidae. 

Pectinnra  rigida  Lym.  =  septemspinosa  (M.  T.):  Brock. 
Pectinnra  septemspinosa  (M.  T.)  Abb. :  D  ö  d  e  r  1  e  i  n. 
Ophiolepis  irregidaris  n.  sp.:  Brock,  Lid.  Oc. 
Ophioglypha  indica  n.  sp.  „  „ 

Ophioconis  cincta  n.  sp.  „  „ 

Amphinridae. 

Gphiactis  modesta  n.  sp.  Brock.  Lid.  Oc. 

Amphiura  ochrolevca,  fuscoalba,  olivacea  n.  sp.:  Brock,  Lid.  Oc. 
Ophionephtys  (?)  sesguipedcUis,  n.  sp.:  Bell  (2),  Brasilien. 
Ophiocnida  aJboviridis  n.  sp.:  Brock,  Lid.  Oc. 
Ophionereis  sophicie,  fusca  n.  sp.:  Brock,  Lid.  Oc. 
Ophionereis  albomacnlata  E.  Sm.  =  schayeri  (M.  T.):  Brock. 
Ophiocoma  erinacens  M.  T.  =  scolopendrina  (Lm.):  Brock. 
Ophiarachna  clavigera  n.  sp.:  Brock:  Ind.  Oc. 
Ophiomaetix  pusiUa,  degans  n.  sp.:  Brock,  Ind.  Oc. 
Ophiopteron  eUgcma  n.  g.  n.  sp.  Ludwig  (1),  Ind.  Oc;  Abb. 
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Ophiotbrix  tenera  n.  sp.:  Brock,  Ijid.Oc. 

Ophiothrix  koreana  Duncan  =  comata  M.  T.  imd  yariegata  Dimcan  = 
parasita  M.  T.:  Brock. 

Ophiothrix  nereidina  (Lm.)  Abb.:  Döderlein. 

Ophiotbrix  versicolor  Apostolides  =  O.  rosula  Forb.:  Cu^not  (2). 

Lütkenia  cataphracta  n.  g.  n.  sp.:  Brock,  Ind.  Oc. 

Oymnohphtu  n.  g.  für  Ophiothela  holdsworthi  E.  Sm.:  Brock,  Ind.  Oc. 

C^hioaethiap8  unicoJar  n.  g.  n.  sp.,  Brock,  Ind.  Oc. 

OpMosphaera  insignis  n.  g.  n.  sp..  Brock,  Ind.  Oc. 

Ophiocnemis  marmorata  (Lm.)  Abb.:  D9derlein. 

Ophiomyxidae. 

Ophiomyxa  longipeda  n.  sp.:  Brock,  Ind.  Oc. 

S,  Asteroidea^ 

Cryptosonia  (Sladen  1889). 

Diplasterias  n.  g.  Asterien  mit  2  Reihen  Adambnlacralstacheln:  Perrier, 
Gap  Hom. 

AsUroderma  n.  g.  Asterien  ohne  Stacheln  nnd  beinahe  ohne  Rückenskelett: 
Perrier,  Oap  Hom. 

Fi[>raniopsi8  n.  g.    Zwischen  Porania  und  Echinaster:  Perrier,  Cap  Hom. 

Echinaster  decanns  M.  T.  yon  Port  Jackson:  Bell  (6). 

Cribraster  n.  g.  Gribellen  mit  Paxillen  auf  der  Bauchseite:  Perrier, 
Cap  Hom. 

Coronaster  bispinoaus  n.  sp.:  Ives. 

Linckia  multiforis  Lm.  vor,  color.  y.  Ceylon:  Farbe  der  lebenden  Thiere 
nicht  blassziegelroth,  sondem  schmutzig-granblau:  Sarasins  (4). 

Pteraster  tesseUOus  n.  sp.:  lyes. 

Fhanerozonia. 

Ästerodon  n.  g.  Eine  unpaare  Randplatte  am  Grande  der  Arme,  hierher 
die  species:  Astrogonium  singulare  M.  T.,  Astrog.  meridionale  E.  Sm.  Pentago- 
naster belli  Tb.  Stud.,  Calliderma  grayi  J.  Bell,  pedicdlaHs  n.  sp.,  granulo8U8 
n.  sp.:  Perrier,  die  letzten  beiden  yon  Cap  Hom. 

Lebrunaster  n.  g.  Die  Randplatten  beginnen  sich  zu  differenziren:  Per- 
rier, Cap  Hom. 

Nepanthia  st4bfarcinata  n.  sp.:  Sladen,  Mergui  Arch.;  Abb. 

Disasterina  ceylanica  n.  sp. :  Döderlein,  Ceylon;  Abb. 

Astropecten  inäicuSy  tamilicus  n.  sp.:  Döderlein,  Ceylon;  Abb.;  und  an- 
deraoni,  notograptita  n.  sp.:  Sladen,  Mergui  Arch.;  Abb. 

4.  Echinoidea. 
Begularia* 

Asthenosoma  urens  n.  sp.:  Sarasins  (5),  Ceylon;  Abb. 
Pseudoboletia  Indiana  lÜich.:  Döderlein,  Abb. 
Tenmopleums  zu  trennen  yon  Temnechinus:  Duncan. 
Microcyphus  maculatus  A.  Ag.:  Döderlein,  Abb. 
Salmacis  alexandri  J.  Bell :  Döderlein,  Abb. 
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Clypeastridae. 

^^gcutrides  n.  g.:  Loyön  ffir  Pygaster  relictns  Lot.  ▼.  West  Indien;  Abb. 

ö.  Holothuri&ideiu 

▲spidoohirotae. 

Holothnria  äbbreviata  n.  sp.:  Heilprin,  Bermndas;  Abb.  —  Hol.  duäeti, 
9p.n,juv.^  pyxoides,  olivacea  n.  sp.:  Ludwig  (2),  Ind.  Oc.;  Abb.  —  HoL  ortir- 
ropa  n.  sp.:  Slniter,  Java  Meer;  Abb.  —  H.  fnscocoernlea  Theel  =s  flavo- 
macnlata  Semp.  und  andersoni  J.  Bell  s=marenzelleri  Lndw.:  Ludwig  (2). 

Stichopos  cUaboU,  xanthamela  n.  sp.;  Heilprin,  Bermudas;  Abb.  —  St 
laens,  vastus,  n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  Abb. 

Dendroohirotae. 

Gncumaria  (Semperia)  bermudensis  n.  sp.:  Heilprin,  Bermudas;  Abb.  — 
C.  africana  Semp.  und  assimiüs  J.  Bell  =  Pseudocucumis  aMcana  (Semp.): 
Ludwig  (2). 

Thyone  papiUata  n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  Abb. 

Pseudocucumis  theeli  Ludw.  =  Ps.  africana  (Semp.):  Ludwig  (2). 

Actinocncumis  difficilis  J.  Bell  ^  A.  typica  Ludw.:  Ludwig  (2). 

Golochims  seandena  n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  Abb.  —  GoL  austraUs 
Ludw.  =  doliolum  (Pall.):  Ludwig  (2). 

MolpadUdae. 

Haplodacl^la  punctata  n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  Abb. 

Synapüdae. 

Synapta  reticulata  Semp.  yar.  maaUata  n.  var.,  Syn.  striataf  laetea^  hatti- 
pephs,  psara,  n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  sämmtlich  Abb. 

Anapta  subtüis  n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  Abb. 

Ghiridota  amboinensis  n.  sp.:  Ludwig  (2)  Ind.  Oc;  Abb.  ~  Gh.  Uberata 
n.  sp.:  Sluiter,  Java  Meer;  Abb. 
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Bei  seinen  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  festsitzenden 
Lebensweise  auf  die  Thiere  und  über  den  Ursprung  der  ungeschlecht- 
lichen Fortpflanzung  durch  Theilung  und  Knospung  gedenkt  Lang  (47) 
auch  des  Generationswechsels  bei  Coelenteraten  uud  des  Abhängigkeits- 
verhältnisses zwischen  Polypen  und  Medusen.  Verfasser  giebt  zu, 
dass  die  Hydrozoen  und  Scyphozoen  freischwimmende  Vorfahren 
gehabt  haben  und  dass  die  Gonophoren  der  Hydroiden  reducirte 
und  gewordene  Medusen  sind.  Das  Fehlen  von  Sinnesorganen  am 
aboralen,  beim  Schwimmen  nach  vom  gerichteten,  Pole,  der  radiaere 
Körperbau,  die  Ausstattung  mit  Tentakeln  im  Umkreise  des  Mundes 
die  Stockbildung  und  Fortpflanzung  durch  Knospung  und  Theilung, 
alles  Gharactere,  die  sonst  nur  festsitzenden  Thieren  zukommen, 
lassen  annehmen  —  entgegen  der  Ansicht  von  Brooks,  Keller  und 
Vogt  —  dass  die  freischwimmende  Lebensweise  der  Medusen  gegen- 
über der  festsitzenden  der  Polypen  nicht  die  ursprüngliche  sei. 

Als  giftige  Goelenteraten  von  New  England  nennt  A.  E.  Y.  (1) 
auf  eine  Anfrage  Cyanea  arctica  und  Physalia. 

Glard  (28)  erwähnt  bei  einer  Zusammenstellung  der  Thiere, 
bei  denen  Zerstörung  der  Geschlechtsorgane  durch  Parasiten  auftritt 
(castration  parasitaire)  folgende  Coelenteraten: 

Wirth  Parasit 

Coryne  eximia     .    .    .    Phoxichilidium  sp. 
Hydractinia  echinata   .    Phoxichilidium  mutilatum 
Tubularia  sp.      ...     Phoxichilidium  sp. 
Diverse  Geryoniden  Diverse  Guninen  (Castration  wahrscheinlich) 

Gorgonia  sp Tubularia  parasitica. 

Ueber  weitere  Parasiten  siehe  ward  (31)  p.  140,  Haddon  (35) 
p.  U7,  Yalenün  (62)  p.  159. 

Notizen  das  Leuchten  der  Coelenteraten  betrefiEend  finden  sich 
bei  Dubois  und  Kruckenberg.  Dabois  (16)  führt  das  Leuchten  der 
Pelagia  noctiluca  auf  einen  Bacillus,  Bacterium  Pelagia  zurück. 
Die  Farbe  des  Phosphorescenzlichtes  der  Beroideen  des  Mittelmeeres 
ist  nach  Kruekenbarg  (46)  lebhaft  lasurblau.  Nur  Bolina  hibemica 
zeichnet  sich  vor  den  übrigen  durch  einen  Stich  ins  Gelblidie  aus. 
Aus  Tabellen,  die  bei  derselben  Gelegenheit  zusammengestellt  wurden, 
ergiebt  sich: 

für  Aurelia  aurita:    Ertragbares  Temperaturmaximum   29,5<^ 

Absterbepunkt  34^  vorübergehende  Kältestarre  bei  — 6,7® 

„   Rhizostoma  Cuvieri:    Ertragbares  Temperaturmaximum 

300  Absterbepunkt  35® 
„   Chiaja  (multicornis?)  Ertragb.  Temperaturmaximum  40 

bis  41®  Absterbepunkt  40— 4P 
„   Beroideen:  Ertragoares  Temperaturmaximum  —  Absterbe- 
punkt 40—500. 

Emekenberg  (45)  fiihrt  als  gemeinsam  im  Mittelmeer  und 
Rothen  Meer  vorkommend  an  von  Coelenteraten:  Aurelia  aurita 
Lam.,  Rhizostoma  Cuvieri  Per.  et  Les.   und  Bolina  hydatina  Chun. 
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Als  aus  dem  Rothen  Meer  eingewandert  wurde  Cassiopeia  Andromeda 
Forsk.  im  Timsah  See  beobachtet. 

Keller  (43)  schliesst  aus  dem  Vorkonunen  eines  der  Khizostoma 
Guvieri  des  Mittebueeres  nahe  stehenden  Form  von  Rhizostoma, 
die  auf  den  Golf  von  Suez  beschränkt  ist  und  südlich  von  £1  Tor 
am  Fusse  des  Sinai  nicht  gefunden  wurde,  dass  diese  Meduse  Tor 
langer  Zeit  durch  den  Isthmus  gewandert  sei,  wie  sie  auch  heute 
wieder  durch  den  Isthmus  zieht.  Er  leitet  die  Erythraeische  Rhi- 
zostomencolonie  vom  Mittelmeerbecken  her  und  hebt  hervor,  dass 
er  und  nicht  Eruckenberg  Cassiopeia  Andromeda  im  iWBahsee 
zuerst  beobachtete,  wo  diese  Meduse  festsizend,  schon  in  der  Grösse 
eines  Pfennigstückes  verankert,  lebt  Diese  Strandmeduse  vnirde 
vermuthlich  gelegentlich  von  Strömungen  losgerissen  und  aus  dem 
Rothen  Meer  in  das  Ganalbett  hineingetrieben. 

Orieg  (33)  giebt  ein  Verzeichniss  der  bei  Moster  am  Eing&nge 
des  Hardanger^ords  beobachteten  Seethiere.  Darunter  finden  sich 
25  Hydroidpolypen  und  die  beiden  acraspeden  Medusen:  Aurelia 
aurita  und  Cyanea  capillata. 

In  seinem  Bericht  über  die  biologische  Untersuchung  der  See 
im  Westen  von  Lewis  während  der  Monate  Juli  und  August  1887 
erwähnt  Hoyle  (41)  ohne  bestimmte  Angaben,  dass  von  Coelenteraten 
im  Juli  Medusen,  Ctenophoren,  Siphonophoren,  Aurelia  aurita  und 
eine  grössere  Meduse  gemnden  wurde. 

Lo  Blaneo  (54)  macht  in  einem  alphabetischen  Verzeichniss 
Angaben  über  die  Zeit  der  Geschlechtsreife  von  23  Hydroidpolypen, 
19  Craspedoten  Medusen.  10  Siphonophoren,  4  Acalephen  und  11 
Ctenophoren  aus  dem  Golf  von  Neapel  und  giebt  dabei  auch  einzelne 
Notizen  über  das  Vorkommen  derselben. 

Ghun  (12)  berichtet  über  das  Vorkommen  von  Medusen,  Cteno- 
phoren und  Siphonophoren  in  grösseren  Tiefen  des  Mittelmeeres 
vergl  p.  157. 

Oiard  (31)  gedenkt  auch  der  Coelenteraten  bei  der  Zusammen- 
stellung seiner  faunistischen  Beobachtungen  in  Wimereux.  Chrysaorä 
hysoscella  erschien  daselbst  von  Juli  bis  August  1874  in  colossaler 
Menge  mit  vielen  Farbenvarietäten,  Rhizostoma  Cuvieri  war  besonders 
häufig  von  August  bis  September  1879,  Aurelia  aurita  tritt  in 
grösster  Zahl  im  Juni  und  Juli  auf.  Pleurobrachia  pileus  erscheint 
in  grosser  Menge  Jahr  für  Jahr  in  den  Wintermonaten.  Zahlreiche 
Exemplare  derselben  erwiesen  sich  im  März  und  April  durch  einen 
Cestoden  (Scolex  polymorphus?)  inficirt.  Im  Frühjahr  1887  waren 
besonders  schön  die  Stöckchen  von  Sertularia  argentea  Ell.  u.  Sol. 
und  Sertularia  cupressina  L.  entwickelt  und  Lucemaria  octoradiata 
trat  in  erstaunlichen  Mengen  auf  Tubularia  indivisa  L.  hatte  durch 
den  Frost  des  Winters  87/88  stark  gelitten  und  Obelia  dichotoma 
wurde  mit  den  meisten  Exemplaren  durch  die  Kälte  getödteter 
Portunusarten  ans  Land  gespült,  auf  denen  sie  sich  in  der  Frontal- 
region angesiedelt  hatte. 

Nach  Notizen  und  Skizzen  von  Gredy  beschreibt  Fewkes  (21) 
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Coelenteraten  von  Discovery  Harbor  unter  8P  44N.  B.  und  65^  45' 
W.  L.  Es  werden  erwähnt  von  Acraspeden:  Nauphanta  polaris, 
n.  sp.,  die  sich  von  N.  Challengeri  durch  die  Profilfigur  unter- 
scheidet, von  Craspedoten:  Solmundella  sp.  Solmundus  sp.,  und 
Tiara  conifera  Haeckel,  die  wahrscheinlich  nur  eine  Varietät  von 
T.  pileata  ist,  und  deren  Jugendform  wahrscheinlich  eben  so  wie 
die  Jugendstadien  von  Stomotora  und  Dinemetella  keinen  Scheitel- 
aufsatz besitzt;  von  Siphonophoren:  Agalmopsis  cara  A.  Ag.  und 
von  Ctenophoren:  Lesueuria  sp.,  Bolina  sp.  und  Mertensia  ovum  (?) 
Mörch.  üeber  3  weitere  Formen,  2  Tubulariden  und  1  Ephyra  oder 
erwachsene  Discophore,  lassen  sich  keine  genaueren  Vermuthungen 
aussprechen. 

Fewkes  (24)  macht  darauf  aufinerksam,  dass  die  Goelenteraten- 
fauna  der  Fundy  Bay,  da  letztere  kalte  Strömungen  aufiiimmt,  Be- 
ziehungen zur  arktischen  Fauna  zeigt,  dagegen  wesentlich  verschieden 
ist  von  der  der  benachbarten  Narragansettbay,  die  durch  südliche 
Ströme  erwärmt  wird  und  erwähnt  von  der  ersteren  Localität 
3  Ctenophoren,  1  Siphonophore,  8  craspedote  und  3  acraspede  Me- 
dusen. Specieller  beschrieben  werden  davon  die  Siphonophore 
Nanomia  cara  A.  Ag.  von  Craspedoten,  Sarsia  mirabilis  A.  Ag.  mit 
ihrem  parasitischen  Polypen  Hydrichthys  mirus  Fewkes,  Halopsis 
ocellata  A.  Ag.  und  von  Acraspeden  Callinema  omata  Verrill. 

Nanomia  ist  eine  Physophoride,  die  sich  von  Agalmopsis  Fewkes 
nur  durch  die  Oeltropfen  („oil  globuleo")  an  der  Basis  der  Taster 
unterscheidet.  Von  ihr  wurden  erwachsene  Exemplare  von  4 — 5  Fuss 
Länge  mit  15  Paar  Schwimmglocken  beobachtet,  während  Aggassiz 
nur  jüngere  Exemplare  mit  4  Schwimmglockenpaaren  gefunden  hatte. 
Männliche  und  weibliche  Geschlechtsglocken  sprossen  an  demselben 
Stock.  Die  ersteren  sind  milchweiss,  die  letzteren  durchsichtig.  In 
der  weiblichen  Glocke  findet  sich  nur  ein  einziges  Ei,  das  farblos,  in 
Wasser  fast  undurchsichtig  und  fast  ganz  mit  spongiöser  Protoplasma- 
masse erfüllt  ist,  ähnlich  wie  es  Metschnikoff  bei  Epibulei  beschreibt. 
Neue  Colonien  sollten  sich  nach  Agassiz  durch  Enospung  und  durch 
Entwicklung  aus  dem  Ei  bilden.  Knospung  wurde  von  Fewkes  nicht 
bemerkt,  wird  angezweifelt  und  bedarf  jedenfalls  der  Bestätigung. 
Die  Entwicklung  der  Eier  wurde  bis  zum  8  Zellen  Stadium  verfolgt. 
Nach  Analogie  mit  verwandten  Physophoriden,  deren  Entwicklung 
Metschnikoff  schilderte,  entwickelt  sich  aus  dem  8  zelligen  Stadium 
eine  Planula,  deren  breiteres  dem  Munde  entgegengesetztes  Ende 
sich  zur  Pneumatophore  ausbildet.  Die  Pneumatophore  entspricht 
nach  Fewkes,  der  sich  an  Metschnikoff  anschliesst,  dem  Fuss  der 
jungen  Polypen,  dem  Schirm  der  Medusen  und  den  primären  Deck- 
stück bei  Agalma. 

Callinema  ornata  wird  folgendermassen  beschrieben:  Exum- 
brella  mit  Warzen  bedeckt.  Von  der  Gastralhöhle  verlaufen  16  ver- 
zweigte Canäle  in  der  Richtung  der  Rhopalien  zwischen  16  einfachen 
zum  Ringcanal.  Tiefe  Einschnitte  für  die  Rhopalien  trennen  den 
Schirmrand  in  16  Randlappen,  in  welche  der  Ringcanal  blinde  Canäle 
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entsendet.  8 — 10  Tentakeln  entspringen  zwischen  je  zwei  Randkörpem 
am  Ringcanal.  Die  Mundarme  gleichen  denen  von  Cyanea;  8  grosse 
Gonaden  hängen  an  der  Basis  des  Mundrohrs  herab.  Callinema  ist 
mit  Heccaedecomma  ambiguum  Brandt  und  Phacellophora,  wozn 
Haeckel  sie  rechnet,  verwandt,  muss  jedoch  nach  Fewkes  als  be- 
sondere Gattung  betrachtet  werden. 

Igassiz  (2)  schildert  die  Goelenteraten&una  des  Golfstroms. 
Er  erwähnt  grosse  Ctenophoren,  die  als  leuchtende  Kugeln  vorüber 
treiben  und  Physalien,  die  als  Feuerballons  auf  der  Oberfläche 
schweben  neben  vielen  kleineren  Lichtem,  verursacht  durch  kleinere 
Medusen.  Tima,  Zygodactyla  und  Staurophora  sind  häufig  an  der 
Oberfläche  vor  10  Uhr  Morgens,  während  Polyclonia,  jung  und  alt, 
entweder  früh  Morgens  oder  spät  Nachmitts^  oder  in  der  Nacht 
schwimmt;  bei  Tage  liegt  sie  mit  den  Tentakeln  nach  oben  im 
Schlamm  halb  vergraben. 

Besonders  characteristisch  für  den  Gol&trom  sind  Porpita, 
Velella  und  Physalia  und  der  Thätigkeit  des  Gol&troms  muss  man 
auch  das  gelegentliche  Erscheinen  dieser  Siphonophoren  wie  auch 
das  von  Eudoxia,  Epibulia  und  Dinlophysa  an  der  Küste  von  Neu 
England  zuschreiben.  Agalma  und  Nanomia  dagegen,  die  bei  Newport 
geftinden  wurden,  kommen  mit  nördlicher  Strömung  herab.  Eben- 
falls vom  Golfstrom  nach  den  Küsten  von  New  England  werdoi 
Gunina,  Eutima,  Trachynema,  Liriope,  Zanclea  u.  a.  m.  herauf- 
gebracht. Femer  werden  erwähnt:  Linerges  mercurius  als  eine  der 
gemeinsten  westindischen  Medusen,  Glossocodon  und  die  Ctenophore 
Mnemiopsis  Leidyi.  In  den  Straits  of  Florida  wurden  beobachtet: 
sehr  zahlreich  Velella,  femer  Stephanomia  und  Pterophysa  grandis, 
die  bis  zu  einer  Länge  von  SOFuss  heranwächst.  Pterophysa  hat 
die  Fähigkeit  sich  herabzulassen  und  wieder  herau&usteigen,  was 
auch  bei  einer  sehr  jungen  Physaha  beobachtet  vmrde.  Stücke  von 
Khizophysa,  die  sonst  der  Tiefe  angehören  soll,  wurden  nicht  selten 
an  der  Oberfläche  bemerkt.  Aurelia  und  Cyanea  traten  in  so 
grossen  Scharen  auf,  dass  sie  in  einiger  Entfernung  wie  mächtige 
Sandbänke  erschienen.  Im  zweiten  Bande  in  besonderem  Capitel 
werden  die  Tiefsee-Coelenteraten  behandelt.  Eine  Tiefenform,  die 
nur  zufiLllig  an  der  Oberfläche  erscheint  ist  Ptychogena  lactea. 
Licht-  und  Temperaturerhöhung  tödten  sie  leicht,  die  Gallerte  wird 
undurchsichtig  und  zerfällt  bald  nach  dem  Erscheinen  an  der  Ober- 
fläche. Ocyroe,  die  einzige  gelappte  Ctenophore  ohne  Tentakeln, 
die  seit  ihrer  Entdeckung  1829  nicht  wieder  gefunden  war,  wurde 
im  Gebiet  des  Golfstroms  beobachtet.  Sie  benutzt  ihre  grossen 
Seitenlappen,  die  auf  der  innem  Seite  mit  Muskelfasern  bekleidet 
sind,  als  Ruder  und  bewegt  sich  so  mit  grosser  Schnelligkeit  vor- 
wärts. Eucharis  multicomis  wurde  ebenfalls  bei  den  Tortugas  und 
Key  West  beobachtet. 

Zu  den  Tiefseemedusen  des  Gol&troms  gehören  noch:  Dodeca- 
bostr^cha  dubia,  Periphylla  und  Atolla.  Von  Siphonophoren  ist 
gemein  im  Gol&trom:  Agabna  Okenii;  Athorybia  formosa,  eine  neue 


Digitized  by  VnOOQlC 


über  die  Coelenteraten  mit  Ansschlnss  der  Spongien  n.  Anthozoen.     143 

Spedes,  wurde  bei  den  Florida  Eey's  gefunden,  femer  Gleba  hippopus, 
Diphyes  crenata  1240  Faden,  Aglaophenia  bispinosa  200  Faden, 
Cryptolaria  conferta  450  Faden,  Gladocorpus  paradisea  174  Faden, 
Hippurella  annulata  283  Faden,  Gallicarpa  gradlis,  Pleurocarpa  ramosa 
95  Faden.  Letztere  zeichnet  sich  unter  den  übrigen  Plumulariden 
durch  den  Mangel  beweglicher  Nematojphoren  aus.  Hydrocorallinen: 
Pliobothrus  symmetricus  aus  5 — 600  Faden  Tiefe  als  Vertreter  der 
Milleporiden,  Cryptohelia  Peircei,  Stylaster  filigranus,  Distichopora 
foliacea  und  AUopora  miniacea  als  Vertreter  der  Stylasteriden. 

Von  australischen  Hvdromedusen  unterscheidet  yon  Lenden- 
feld  (50)  mit  Einschluss  der  fossilen  Graptolithen  241  Arten,  unter 
denen  besonders  reich  die  Plumulariden  vertreten  sind,  während  nur 
4  Arten  die  Tracho-  und  Narcomedusen  repraesentiren.  Die  euro- 
paeischen  Süsswasserpolypen  Hydra  und  Gordylophora  sind  auch  in 
Australien  vorhanden.  Von  den  zahlreichen  Scyphomedusen  sind 
am  meisten  verbreitet  und  in  grosser  Individuenzahl  vertreten: 
Gyanea  Annascala,  Gambressa  mosaica  und  Phyllorhiza  punctata; 
auch  Aurelia  coerulea  wurde  in  einem  grösseren  Schwann  angetro£Pen. 
Die  übrigen  Arten  sind  selten;  im  Ganzen  überwiegen  die  Bhizo- 
stomen.  Nur  2  Gtenophoren,  Bolina  Ghuni  und  Neis  cordigera  und 
von  Siphonophoren  Physalia  und  Velella  gehören  zur  Goelenteraten- 
fauna  Australiens. 

Hpdrofnedtisenm 

Allman  (3)  berichtet  über  von  „Ghallenger"  erbeutete  Hydroid- 
polypen.  Nach  allgemeinen  Mittheilungen  über  Bau,  Gewebe,  Ent- 
wicklung, Glassification  und  Vertheilung  der  Hydroidpolypen  (pag.  I 
bis  LIa)  werden  27  Gattungen  mit  76  Arten  von  Hydroidpolypen 
beschrieben,  von  denen  9  Genera  und  64  Arten  neu  sind.  Die  neuen 
Genera  werden  folgendermassen  characterisirt. 

1.  Diplocyathus:  Halednus  und  Ophiodes  ähnlich,  mit  ver- 
ästeltem  Stamm  und  abwechselnd  stehenden  trichterförmigen  Hydro- 
phoren,  an  deren  Basis  zwischen  Hydrophor  und  Stamm  eine 
cylindiische  Sarcotheca  sich  findet. 

2.  Calamphora:  mit  kriechendem  Hydrocaulus,  mit  fast 
sitzenden  bauchigen  Hydrotheken,  durch  die  sie  sich  besonders  von 
Campanularia,  Lftfoea  und  Galicella  unterscheidet.  Gonangien  fast 
sitzend. 

3.  Hebella:  mit  kriechendem  einröhrigen  Hydrocaulus  und 
cylindrischer  ganzrandiger  Hydrothek,  deren  Höhlung  deutlich 
vom  Stiel  abgesetzt  ist.  Von  LafoSa  durch  den  einröhrigen  Hydro- 
caulus und  die  deutlich  abgesetzte  Hydrotheca  und  von  Campanularia 
durch  die  cylindrische  Form  des  letzteren  unterschieden. 

4.  Halisiphonia:  Hydrocaulus  einröhrig,  Hydrothek  cylindrisch, 
ganzrandig,  direkt  in  den  Stiel  übergehend.  Gonangien  dem  Hy- 
drocaulus aufsitzend. 

5.  Lictorella:  Hydrocaulus  aus  einer  axialen  und  mehreren 
peripherischen  Röhren  zusammengesetzt.  Hydrotheka  cylindrisch, 
gestielt,  ganzrandig,  deutlich  vom  Stiel  abgesetzt. 
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6.  Perisiphonia:  Die  von  den  peripherischen  Röhren  voll- 
kommen eingehüllte  axiale  Röhre  trä^  gestielte  Hydrotheken, 
während  auf  den  äusseren  Röhren  cylmdrische  Sarcotheken  sich 
finden. 

7.  Hypopyxis:  Hydrocaulus  in  deutliche  Interradien  getheilt, 
die  zahlreiche  Paare  von  Hydrotheken  tragen.  Letztere  sind  paar- 
weise einander  gegenüber  gestellt  und  mit  einander  verwachsen. 
Von  Desmoscyphus  unterschieden  durch  2  tassenformige  Sarkotheken 
am  Grunde  der  Hydrothek.  Gonangien  ohne  Marsupium,  in  den 
Zwischenräumen  zwischen  je  zwei  Hydrotheken  entspringend. 

8.  Staurotheca:  Hydrothekenpaare  abwechselnd  kreuzweise 
gestellt,  dadurch  von  Sertularia  verschieden.  Gonangien,  einfache' 
Kapsel,  ohne  Marsupium,  vom  Hydrocaulus  entspringend. 

9.  Dictyocladium:  Hydrocaulus  einröhrig,  in  einer  Ebene 
ausgebreitet,  dichotom  verzweigt  und  so  ein  Netzwerk  bildend.  Der- 
selbe ist  in  unregelmässigen  Zwischenräumen  gegliedert  und  trägt 
nach  allen  Seiten  vertheilt  Hydrotheken.  Hierdurch  besonders  von 
Thuiaria  verschieden. 

Die  neu  beschriebenen  Arten  sind: 

Stylactis  vermicola  (Nördlicher  Pacif.  Ocean  2900  Faden),  Eadendrinm 
vestitam  (Heard  Island),  Monocanlas  Imperator  (Yokohama  2900  Faden),  Halednm 
robuBtnm  (Kergnelen),  H.  telescopicnm  (Fort  Jackaon),  H.  flexile  (Fatagonien), 
H.  fastigiatnm  (Tristan  d'Aconha),  fi.  dichotomnm  (Gap),  H.  cymiforme  (Fata- 
gonien),  Diplocyathns  dichotomns  (Torres  Str.),  Oampanularia  insignis  (Bermudas), 

C.  tnlipifera  (Heard  Island),  G.  retroflexa  (Honolnln),  G.  ptychocyathns  (Bahia), 
G.  eheloniae,  Thyroscyphas  simplex  (Torres  Str.),  Hypanthea  aggregata  (Ker- 
gnelen),  H.  hemisphaerica  (Falklandsinseln),  Galamophora  parvnla  (Bassstr.), 
Hebella  striata  (Magellanstr.),  Halisiphonia  megalotheca  (Südanstralien),  Lictorella 
cyathifera  (Nen-Hehriden),  Gryptolaria  hamilis  (Azoren  1000  Faden),  G.  ahyssi- 
cola  (Südanstralien  2600  Faden),  G.  flabellam  (Westindien),  G.  pulchella  (Hono- 
lnln), G.  crassicanlis  (Ascension),  G.  genicnlata  (Fidjiinseln),  G.  gracilis  (Neu- 
seeland), G.  diffusa  (Sierra  Leone  2500  Faden),  Ferisiphonia  filicula  (Australien), 
F.  pectinata  (Neu -Seeland),  Grammaria  stentor  (Kerguelen),  G.  magellanica 
(Falklands),  G.  insignis  (Marion  Island),  Sertularia  gracilis  (Fatagonien),  S.  annu- 
lata  (Fort  Jackson),  S.  leiocarpa  (Nachtigalinsel),  S.  unilateralis  (Kerguelen), 
S.  clausa  (Montevideo),  S.  implexa  (Gap  Yirgins—Falklandinseln),  S.  exigna 
(Azoren),  S.  exserta  (Heard  Island),  S.  echinocarpa  (Kerguelen),  S.  catena  (West- 
indien), S.  genicnlata  (Fhilippinen),  S.  cylindritheca  (Bahia),  S.  integritheca 
(Bahia),  S.  articulata  (Kerguelen),  Thuiaria  quadridens  (Gap  Yirgins— Falkland- 
inseln). Th.  pharmacopoda  (Azoren),  Th.  vincta  (Flinders  passage),  Th.  pectinata 
(Gap),  Th.  hyalina  (Fernambuco),   Desmoscyphus  pectinatns  (Bassstr.  Bahia), 

D.  gracilis  (Bermuda),  D.  obliquus  (Gap  York),  D.  acanthocarpus  (Bahia),  Hypo- 
pyxis labrosa  (Australien),  Staurotheca  dichotoma  (Marioninsel),  Dictyocladium 
dichotomnm  (Bassstr.),  Synthecium  campylocarpnm  (Fort  Jackson),  S.  altemans 
(Fort  Jackson),  Thecocladium  flabellum. 

Bale  (4)  untersucht  eine  Sammlung  von  60  australischen 
Hydromedusen,  von  denen  19  Arten  und  2  Yarietäten  als  neu 
beschrieben  werden.   Es  sind  dieses  Obelia  angulosa,  Oampanularia  (?) 
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spinulosa,  C.  (?)  semilata,  Lafoäa  scandens,  Halecium  gradle,  H. 
parvulum,  Sertiilarella  divaricata  var.  subdichotoma  und  var.  dubia, 
S.  longitheca,  S.  variabilis,  S.  cjlindrica,  Sertularia  geniculata, 
Thuiaria  suinosa,  Plumularia  turgida,  P.  caliculata,  P.  alata,  P. 
aurita,  Aglaophenia  sinuosa,  A.  marcrocarpa,  A.  phyllocarpa,  A.  (?) 
Whiteleggei. 

Mehrere  der  von  v.  Lendenfeld  beschriebenen  Typen  wurden 
nachuntersucht  und  die  Diagnosen  einiger  vervollstänaigt,  andere 
mit  schon  fiiiher  bekannten  Arten  identificirt,  so  Diphasia  sym- 
metrica V.  L.  =  Sertularia  bispinosa  Gray,  Sertularia  fertilis  v.  L.  = 
Thuiaria  sub  -  articulata  Coughtrey,  Plumularia  gracilis  v.  L.  = 
P.  Ramsayi  Bale,  P.  Torresia  v.  L.  =  P.  campanula  Busk,  P.  tri- 
partita  v.  L.  =  P.  setacea  EUis,  Pennaria  rosea  v.  L.  =  Pennaria 
australis  Bale. 

Für  Plumularia  producta  Bale  wird  ein  neues  Genus  Azygoplon 
mit  der  Art  Azygoplon  productum  gegründet.  Gattungsmerkmale: 
Sarkothek  fehlt  über  dem  Kelch,  die  vorderen  Sarkotheken  sind  von 
der  Hydrothek  völlig  getrennt  und  ähneln  den  entsprechenden 
Organen  bei  einigen  Eleutheroplea.  Nahe  stehend  sind:  Halicomopsis 
(Azygoplon  AUman),  die  vordere  der  Hydrothek  angewachsene 
Sarkotneken  hat  und  Diplocheilus,  der  sich  durch  das  Vorhandensein 
einer  äusseren  Kelchhülle  (extemal  calydne  envelope)  unterscheidet. 
Der  Gattungsname  Azygoplon  ist  hier  brauchbar,  weil  Halicomopsis 
vor  Azygoplon  Allm.  Priorität  hat.  Für  Ceratella  fasca  Gray  wird 
die  FamUie  der  Geratellidae  von  den  Hydractiniden  abgetrennt,  mit 
nackten  auf  Fortsätzen  eines  netzartigen  chitinigen  Polypars  sitzenden 
Hydranthen  mit  geknöpften  Tentakeln,  die  über  den  Körper  zer- 
streut sind.     Gonosom  unbekannt. 

Tignier  (65)  erwähnt  gelegentlich  einige  Hydroidpolypen  von 
Algier  ohne  weitere  Angaben:  Es  sind:  Campanularia,  Eudendrium, 
Clava,  Sertularia^  Aglaophenia  und  Tubularia  larynx. 

B^tencourt  (6)  führt  vom  Pas-de-Calais  14  Arten  Athecata  und 
41  Thecaphoren  auf  mit  Angaben  über  Artunterschiede,  Vorkommen, 
Häufigkeit  und  Fortpflanzungszeit. 

Du  Plessis  (17)  constatirt  bei  Villafranca  28  Arten  von 
Gymnoblasten  oder  Athecaten,  von  denen  als  neu  für  das  Mittel- 
meer angegeben  werden:  Coryne  vaginata  Allm.,  Coryne  fudcola 
F.  de  FiKppi  (Halobotrys  fucicola),  Bimeria  vestita  T.  S.  Wright, 
Acharadria  larynx  T.  S.  Wright. 

Heape  (38)  zählt  aus  der  Fauna  des  Plymouth  Sound  12 
Gattungen  mit  15  Arten  von  Gymnoblasten  und  6  Gattungen  mit 
21  Arten  von  Calyptoblasten  auf. 

Korotneff  (45)  ergänzt  seine  früheren  Beobachtungen  an 
Myriothela  durch  Untersuchung  der  jüngsten  Entwicklungsstadien. 
Männliche  und  weibliche  Gonophoren  sprossen  auf  demselben  Indi- 
viduum, ja  selbst  auf  demselben  Blastostyl,  nur  sind  die  männ- 
lichen spärlicher,  so  dass  einer  männlichen  Gonophore  eine  ganze 
Gruppe  weiblicher  entspricht.    Die  Eier  legen  sich  als  Urkeimzellen 
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im  Ectoderm  der  weiblichen  Gonophore  an.  Aus  den  Urkeimzellen 
entstehen  secundäre  Zellen,  die  zu  Zellhaufen  von  mehr  als  20  ZeUen 
vermehrt  werden  können.  Aus  dem  Kern  einer  dieser  ZeUen  jedoch 
nur  bildet  sich  das  Keimbläschen,  die  übrigen  Kerne  verschwinden, 
während  ihre  Zellen  den  Bildungs-  und  Nahrungsdotter  liefern. 
Das  £i  wird  demnach  als  Product  verschiedenartiger  Elemente 
betrachtet. 

Die  männlichen  Geschlechtszellen  entstehen  ebenfalls  imEctoderm. 
Aus  einer  centralen  Zellmasse  der  Gonophore,  die  den  entodermalen 
Spadix  umgiebt,  bilden  sich  zunächst  peripherisch  die  Spermatozoiden 
aus,  die  sich  dann  unter  entsprechendem  Schwinden  der  centralen 
Zellmasse  vermehren.  Nach  der  Reife  treten  die  Spermatozoiden 
durch  den  Spadix  in  die  Blastostylhöhle  und  dringen  wahrscheinlich 
zur  Befruchtung  durch  den  Eistiel  in  das  Ei  ein.  Nach  der  Be- 
fruchtung löst  sich  das  Ei  von  einem  Stiel  ab,  wird  jedoch  von  her- 
vorgesprossten  geknöpften  Filamenten  oder  Wurzeln  am  Muttertbier 
fes^ehalten. 

IsUkawa  (42)  fand  bei  jugendlichen  Medusenknospen  von 
Podocoryne  camea  in  der  Tiefe  des  Ectoderms  einige  Zellen,  die  sich 
von  den  übrigen  Ectodermzellen  unterscheiden  und  von  denen  eine 
gerade  in  der  Linie  der  Stützlamelle  lag.  An  einem  Schnitt  durch 
eine  ältere  Medusenknospe  konnte  er  im  Ectoderm  Eizellen  und 
Keimzellen  beobachten,  während  ausserdem  im  Ectoderm  grosse 
unzweifelhafte  Eizellen  auftraten.  Aus  dem  Vorhandensein  dieser 
Eizellen  im  Ectoderm  ergiebt  sich,  dass  die  differenten  Ectoderm- 
zellen der  jungen  Knospe  Keimzellen  sind,  die  sich  nur  selten  auch 
im  Ectoderm  entwickeln,  gewöhnlich  hingegen  sehr  früh  ins  Entoderm 
einwandern,  wo  sie  zu  Eizellen  werden.  Er  bestätigt  dadurch  die 
Hypothese  Weismanns,  dass  bei  Podocoryne  camea  die  Urkeimzellen 
im  Ectoderm  der  Medusenknospe  entstehen,  dann  ins  Entoderm  ein- 
wandern und  sich  dort  zu  Keimzellen  differenziren. 

Fewkes  (25)  beschreibt  ausführlich  einen  Hydroidpolypen 
(Hydrichthys  mirus),  der  auf  einem  Fisch  Seriola  zonata  schma- 
rotzend gefunden  wurde.  An  der  Seite  des  Fischkörpers  wurde, 
durch  eine  aus  verzweigten  Röhren  zusammengesetzte  Platte  be- 
festigt, eine  Polypencolonie  bemerkt,  welche  aus  geschlechtlichen 
Individuen,  Gonosomen,  und  ungeschlechtlichen,  „filiform  bodies", 
bestand.  Die  Gonosomen,  an  denen  Sarsia  ähnliche  Medusen 
knospten,  entbehrten  ebenso  wie  die  „filiform  bodies^^  in  Folge  ihrer 
parasitischen  Lebensweise  der  Tentakeln.  Fewkes  sieht  wegen  des 
Polymorphismus  und  der  aus  verzweigten  Röhren  zusammengesetzten 
Basalplatte,  die  ihn  an  den  Schwimmkörper  von  Velella  erinnert, 
in  Hydrichthys  den  nächsten  Verwandten  dieser  Siphonophore  unter 
den  festsitzenden  Hydroiden. 

In  Epenthesis  Mc.  Gradyi  beschreibt  Brooks  (8.  9.)  eine  Meduse 
von  Nassau  und  Green  Turtle  Harbors,  Bahama  Islands,  die  nächst 
verwandt  mit  Epenthesis  foUiata  Mc.  Crady  ist.  An  ihren  Ge- 
schlechtsproducten   trägt  sie  Gampanulaartige  Hydroidblastostyls  in 
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chitinösen  Oonangien,  die  sich  nipht  zu  Polypenstöckchen  entwickeln, 
sondern  Medusen  knospen.  Das  Ectoderm  des  Blastostyls  hängt 
direct  mit  dem  der  Meause  zusammen;  das  Entoderm  entsteht  aus 
den  Keimzellen  durch  einen  Process  ähnlich  dem,  den  Metschnikoff 
bei  Cunina  Sporogenesis  genannt  hat:  Die  Blastostyle  sind  gewisser- 
massen  Parasiten  auf  dem  Gewebe  der  Fortpflanzungsorgane. 

Brooks  fand  femer  bei  Epenthesis  folliata  Mc.  Crady  Ver- 
mehrung durch  Theilung,  wie  sie  Lang  von  Gastroblasta  Raffaelli 
beschreibt,  und  rechnet  auch  die  letztere  Meduse  zu  Epenthesis, 
ebenso  wie  Haeckel  Kefersteins  Eucope  gemmifera  (mit  Knospen  am 
Magen)  dort  unterbrachte.  Ob  Keller's  Gastroblasta  timida  eben- 
falls eine  Epenthesis  ist,  wagt  er  nicht  zu  entscheiden  wegen  der 
entodermalen  Sinnesorgane  jener  und  der  grossen  Zahl  von  Tentakeln, 
während  die  sonstige  Basclureibung  gut  zu  Epenthesis  passt. 

Chmi  (12)  fand  in  Tiefen  von  600—1300  m  des  Mittehneeres 
folgende  Hydromedusen,  die  auch  von  der  Oberfläche  bekannt  sind, 
im  Sommer  aber  grössere  Tiefen  aufsuchen:  Lizzia  Köllikeri,  Cytaeis 
pusilla,  Sminthea  eurygaster,  Aglaura  hemistoma,  Rhopalonema 
velatum,  Geryonia  hastata  Qnnge  Exemplare  in  der  Tiefe,  erwachsene 
an  der  Oberfläche),  Idriope  eurybia,  Cunina  albescens  und  Aeginopsis 
mediterranea. 

Oiard  (30)  beobachtete  Rathkea  octopunctata  Sars  im  März 
1888  bei  Wimereux  und  tritt  für  die  Berechtigung  ihres  Namens 
ein,  da  sich  in  der  That  8  Pigmentflecke  an  den  Tentakelbasen 
finden,  während  Boehm  und  andere  Forscher  annahmen,  dass  diese 
Erscheinung  nur  auf  durch  Chylus  braungrün  bis  schwarz  gefärbte 
Ganäle  zurückzuführen  sei.  Erst  nach  dem  Tode  des  Thieres  dringt 
das  Pigment  durch  die  Canäle  in  die  Tentakeln  hinein. 

Haddon  (35)  beschreibt  Actinienlarven  aus  der  Familie  der 
Edwardsidae,  wahrscheinlich  zu  Peachia  hastata  gehörig,  die  zu 
St.  Andrews  an  Leptomedusen  schmarotzend  gefunden  wurden. 

Ueber  Parasiten  der  Hydromedusen  berichtet  auch  Giard  (28) 
p.  139.  Andere  Notizen  über  Hydromedusen  bei  Lang  (47)  p.  139, 
Grieg  (33)  p.  140,  Lo  Bianco  (54)  p.  140,  Giard  (31)  p.  140, 
Fewkes  (21,  24)  pp.l40,  141,  Agassiz  (2)  p.l42,  v.  Lendenfeld  (50) 
p.  143. 

Hf/drocaraUifMie, 

Unter  51  Polypen,  die  das  Riff  der  Insel  Kamarane  aufbauen, 
erwähnt  Faurot  (20)  auch  2  Milleporiden:  Millepora  plicata  und 
M.  verrucosa,  die  nur  selten  und  dann  wenig  gut  entwickelt  lebend 
gefunden  wurden  und  schliesst  aus  diesem  Vorkommen,  dass  die- 
selben nur  in  tiefem  Wasser  gut  gedeihen  können. 

Weiteres  über  HydrocoraUinen  bei  Agassiz  (2)  p.  142,  Hickson 
(40)  s.  Ber.  f.  1887. 

Siphanophoren» 

Haeckel  (36,  37)  giebt  einen  Bericht  über  die  während  der 
Reise  des  „Ghallenger^^  gesammelten  Siphonophoren,  den  er  durch 
Yerwerthung    zahlreicher    früherer    Beobachtungen    vervollständigt. 

10* 
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Dieser  Bericht,  dem  eine  kurze  vorläufige  Uebersicht  yoranging, 
besteht  aus  einer  allgemeinen  Einführung  in  das  Studium  der 
Siphonophoren,  aus  einer  Beschreibung  der  Familien,  Gattungen  und 
Arten,  einer  Zusammenstellung  der  wissenschaftlichen  Bezeichnung 
der  einzelnen  Organe  in  lateinischer  Sprache  nebst  ihrer  englischen 
und  deutschen  Uebersetzung  und  einer  kurzen  statistischen  Ueber- 
sicht über  die  im  Bericht  aufgezählten  Familien,  Gattungen  und 
Arten  der  Siphonophoren. 

Im  Eingange  sucht  Haeckel  die  sich  gegenüberstehenden  Poly- 
organ-  und  Polypersontheorien  zu  seiner  Medusomtheorie  zusammen- 
zufassen, indem  er  annimmt,  dass  der  stets  aus  einer  einzigen 
Medusenperson  sich  entwickelnde  Siphonophorenstock  aus  intacten 
Personen  und  anderen  aufgelösten  besteht,  deren  Organe  von  einander 
getrennt,  vereinzelt  und  oft;  in  vermehrter  Zahl  erscheinen,  so  dass 
man  an  jenem  sowohl  einzelne  Individuen,  Personen,  als  auch  ein- 
zelne selbstständige  Organe  unterscheiden  kann. 

Dann  werden  die  jüngsten  Entwicklungsstadien  der  Siphono- 
phoren beschrieben,  die  entweder  8 strahlig  und  regulär,  Disconula 
(mit  8  Tentakeln,  8  Luffckammem  und  centraler  Luftflasche)  oder 
loilateral  und  symmetrisch,  Siphonula,  sind  und  in  denen  sich  schon 
die  Spaltung  aer  Siphonophoren  in  2  Gruppen:  Disconanthae  und 
Siphonanthae  offenbart.  Aus  der  Disconula,  die  gewissen  Tracho- 
medusen  (Pectylliden)  gleicht,  entwickelt  sich  die  Porpula  durch 
Auftreten  von  8  weiteren  Tentakeln  und  durch  Vermehrung  der  Luft- 
kammem.  Nach  weiterer  Vermehrung  dieser  Organe  knospen  zwischen 
dem  mittleren  Siphon  (Nährpolyp)-  und  dem  Schirmrana  die  8  oder 
16  Gonophorenträger  hervor,  die  bei  den  monogastrischen  Discaliden 
geschlossen  bleiben,  bei  den  Porpitiden  und  Velelliden  aber  eine 
Mundöfibung  erhalten.  In  der  Aehnlichkeit  mit  den  Pectylliden  zeigt 
sich  Verwandtschaft;  die  Disconanthae  stammen  von  den  Tracho- 
medusen  ab. 

Die  bilaterale  Siphonula  gleicht  gewissen  an  Corymorpha  knos- 
penden Codoniden,  an  deren  cylindrischem  Magen  ja  auch  in  seiner 
ganzen  Länge  neue  Medusen  knospen  können.  Sie  sind  als  Vor- 
fahren der  Siphonanthae  zu  betrachten.  Aus  der  ursprünglichen 
Umbrella  der  Siphonula  (Protocodon)  entwickelt  sich  bei  aen  Calyco- 
phoriden  die  primäre  Schwimmglocke,  bei  Physonecten,  Cystonecten 
und  Auronecten  der  Pneumatophor.  Der  ursprüngliche  Siphon 
(Protosiphon)  der  Siphonale  bleibt  entweder  der  Magen  der  mono- 
gastrischen Siphonanthae  oder  entwickelt  sich  zum  Stamm  der  poly- 
gastrischen Formen. 

Der  Siphonophorenstamm  ist  entweder  einfach  und  besteht  dann 
aus  einer  einzelnen  centralisirten  Gruppe  von  Personen  oder  ist 
zusammengesetzt  aus  mehreren  Gormidien^  d.  h.  individualisirten 
Personengruppen,  die  zerstreut  am  Stamm  auftreten  und  mono- 
gastrisch oder  polygastrisch  sein  können.  Die  Cormidien  sind  ent- 
weder intakt  —  und  dann  regelmässig  entsprechend  den  Metameren 
des  gegliederten  Stammes  angeordnet   (Apolemidae,  Rhizophysidae) 
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oder  eng  zusammengedrängt,  so  dass  die  Intemodien  verschwinden 
(Discolabidae,  Rhodalidae)  —  oder  aufgelöst  mit  getrennten  Organen, 
Siphon,  Taster,  Gonophoren,  Deckstücken  etc.  (Physalia,  Agahnopsis). 
In  letzterem  Falle  wird  der  Bau  des  Stockes  zuweilen  noch  com- 
plidrter  durch  Vervielfältigung  der  Organe. 

Die  monogastrischen  Cormidien  sind  entweder: 

1.  Eudoxome  (Calyconectae),  frei  als  Eudoxia,  aus  Siphon, 
Tentakel,  Deckstück  und  Gonophor  bestehend, 

2.  Ersaeome  (Calyconectae),  frei  als  Ersaea,  bei  denen  noch 
eine  Specialschwimmglocke  hinzukommt, 

3.  Rhodalome  (Rhodalidae)  mit  Sipho,  Tentakel  und  einem 
oder  mehr  Gonophoren  (mit  Gonopalpon), 

4.  Atherome  (Physophora  und  Anthophvsiden)  mit  Sipho, 
Tentakel,  ein  oder  mehreren  Palpen  und  ein  oder  mehreren 
Gonophoren, 

5.  Crystallome  (Crystallodes,  Anthemodes  und  andere  Physo- 
nectae),  bei  denen  noch  eine  Bracteengruppe  hinzukommt. 

Die  polygastrischen  Cormidien  sind  seltener  und  weniger  mannig- 
faltig; sie  kommen  vor  bei  Apolemia  (Physonectae)  und  Salacia 
(Cystonectae). 

Der  Siphonophorenstock  zerfällt  in  Schwimtmkörper,  Nectosoma 
und  Nährkörper,  Siphosoma;  der  erstere  ist  gewöhnlich  links  (2), 
der  andere  rechts  (rf)  gedreht.  Die  Theile  des  Schwimmkörpers  wie 
Schwimmglocken,  Pneumatophoren  und  Aurophoren  werden  nach  der 
Medusomtheorie  als  Organe,  nicht  als  Personen  gedeutet.  Ebenso  wer- 
den die  zum  Siphosom  gehörigen  Deckstücke,  Gonophoren,  Siphonen 
(Nährpolypen),  Palpen  (Taster),  Cysten  (Afterblafen)  und  Gonostyle 
theils  als  dislocirte  Organe  von  Medusomen,  theils  als  vermehrte  Ersatz- 
organe derselben  gedeutet.  Deckstück  und  Siphon  zusammen  erst  bilden 
ein  Medusom.  Palpen  sind  von  den  Cysten  nur  durch  Fehlen  einer 
distalen  Oeffhung,  von  den  Siphons  noch  durch  Mangel  von  Drüsen- 
zotten und  Leberstreifen  unterschieden.  Tentakel  oder  Fangfäden 
werden  von  den  Palpakeln  oder  Fühlfäden  unterschieden.  Während 
erstere  am  Grunde  aer  Siphonen  sitzen,  finden  sich  letztere  an  der 
Basis  der  Palponen.  Bei  zusammengesetzten  Tentakeln  werden  die 
secundären  Fäden  als  Tentillen  bezeichnet.  Femer  sind  primäre 
Deckstücke  (Protobracteae),  die  der  Umbrella  einer  mediisoiden 
Person  entsprechen,  zu  unterscheiden  von  solchen  zweiter  Ordnung, 
die  aufgefasst  werden  können  1.  als  dislocirte  umbrella  secundärer 
Medusome,  2.  als  Ergänzungsbracteen  der  letzteren,  3.  als  Stücke 
einer  zertheilten  Umbrella. 

Die  häufig  baumartig  verzweigten  Gonostyle  sind  gewöhnlich 
mundlos  und  als  sexuelle  Palpons  zu  deuten.  Sie  übernehmen  die 
Production  der  Gonophoren.  Letztere  entsprechen  einer  Medusen- 
person, da  stets  Umbrella  und  Manubrium  vorhanden  sind.  Die 
meisten  Siphonophoren  sind  monödsch;  diöcisch  sind  nur  einige 
Calyconectae  (Mitrophyes,  Galeolaria)  und  einige  Physonectae  (Apo- 
lemia und  Athoralia).    Hermaphroditen  sind  nicht  bekannt. 
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Nach  dieser  Schilderung  der  mächtigsten  am  Siphonophorenstock 
zu  beobachtenden  Organsysteme  und  Organe  beginnt  die  Beschreibung 
der  neuen  Formen.  Darunter  sind  5  neue  Gattungen:  Armenista, 
Lilaea,  Desmalia,  Forskaliopsis  und  Stephanolia  und  die  folgenden 
47  Arten,  von  denen  28  vom  Challenger  erbeutet  wurden,  während 
Haeckel  19  davon  (mit  *  bezeichnet)  selbst  gesammelt  hatte: 

Discalia  medosina,  Disconalia  gastroblasta,  Porpalia  pnmella,  Porpema 
medusa,  Forpitella  pectanthis,  Forpita  fangia,  Rataria  cristata,  Armenista  sig- 
moides,  Cuboides  crystallus,  Amphiroa  carma,  Sphenoides  obeliscus,  Aglaisma 
Gkgenhauri,  Ersaea  compressa,  M onophyes  princeps*  Mitrophyea  peltifera,  Cym- 
bonectes  Huxleyi'*',  Cymba  crystallus,  Fraya  galea,  Diphyopsis  compressa,  Abyia 
marina,  Bassia  obeliscns,  Calpe  Gegenbanri,  Desmophyes  annecten^,  Folyphyes 
ongnlata,  Vogtia  Eöllikeri,  Circalia  Stephanomia*,  Athoria  larvalis*,  Dicymba 
diphyopsis'*',  Orystallodes  vitrea*  Agalma  Eschscholtxii*,  Anthemodes  ordinata'*', 
Lychnagalma  vesicnlaria*,  Forskalia  theloides*,  Nectalia  loligo*,  Disoolabe  qna- 
drigata*,  Athorybia  ocellata'*',  Anthophysa  Darwinii,  Stepbalia  Corona*,  Steph<^ 
nalia  bathyphysa,  Rhodalia  miranda,  Cystalia  monogastrica,  Gannopbysa  Mnrray- 
ana*,  Nectophysa  Wywillei"^,  Salacia  polygastrica,  Epibnlia  Ritteriana*,  Alo- 
pbota  Giltschiana*,  Arethosa  Ghallengeri. 

Femer  werden  als  neu  noch  37  Arten  erwähnt  von  denen  jedoch 
nur  9  zur  Sammlung  des  Challenger  gehören.  Davon  sind  12  im 
Text  ganz  kurz  characterisirt: 

Discalia  primordialis,  Disconnia  pectyllis,  Endoxella  didyma,  Desmalia  im- 
bricata,  Athoralia  coromüa,  Stephanomia  nereidum,  Anthemodes  ntricnlata, 
Stephanospira  corona,  Rhodophysa  Corona,  Aoralia  proftmda,  Anrophysa  ordinata, 
Arethasa  thalia, 

21  sind"  als  neue  Namen  nur  mit  Fundort  ohne  jede  Beschreibung 
angeführt: 

Forpema  lenticnla,  Porpema  pileata,  Forpita  anstralis,  Armenista  lobata, 
Endoxella  galea,  Cnboides  nacella,  Sphenoides  tetragona,  Lilaea  medosina,  Cym- 
bonectes  cymba,  C3rmba  nacella,  Lilyopsis  catena,  Diphyes  gracUis,  Bassia 
tetragona,  Agalmopsis  dissolnta,  Strobalia  cnpola,  Strobalia  conifera,  Forskaliopsis 
magnifica,  Bathyphysa  gigantea.  Discolabe  tetrasticha,  Fnenmophysa  Gtegenbauri, 
Alophota  Mertensii, 

und  3  sind  nur  im  Verzeichniss  nicht  im  Text  namentlich  erwähnt, 
ebenfalls  ohne  Beschreibung: 

Hippopodins  sqnamatas,  Hippopodios  cnpola,  Athoria  beactealis. 

Endlich  gehört  dazu  noch  Cystalia  ChaUengeri^  die  nach  der 
Angabe  im  Text  identisch  mit  Cystalia  monogastrica  ist,  aber  trotz- 
dem im  Verzeichniss  als  besondere  Art  aufgeführt  wird. 

Das  System  der  Siphonophoren  stellt  dann  nach  Haeckel  sich 
folgendermassen  dar: 
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System  der  Siphonophoren. 
A.  DiaeofUinihae. 
L  Bisooneotae.    Stamm  tob  der  Umbrella  der  Sstrahligen  Meduse  ge- 
bildet, die  einen  yielkammerigen  Pnemnatocyst  einschliesst.    Knospen  in  con- 
centrischen  Ringen  anf  der  Snonrnbrella  angeordnet,  Larve  8strablig  (Disconula). 


Umbrella  kreisrnnd,  und  regnllr 
SstnUig,  Blastostyls  ohne  Mond. 


8.  PtrpiUdfte. 
UmbrelU    kreis- 
nmd,  imCentmin 
8Btra]ilif«BlMto- 
atyls  mit  Mvnd. 


'  Umbrella  mit  8  einikchen  Tentakeln, 
Pnenmatocyst   ohne   concentrische  Bing- 

kammern 

Umbrella  mit  zahlreichen  Tentakeln  in  8 
Bflndel  geordnet.  Pnenmatocyst  mit  Ring- 
kammem,   die  Srtrahlige  Centralecheibe 

amfluaend 

Porpalidao. 
Umbrella    hoch    ge> 
wOlbt,  Pnenmatocyst 
glockenförmig  mit  ge- 
lapptem Band. 
Porpitellidao. 
Umbrella  flach,  leicht  f  Tentakeln  in  16  Bflndeln,  die  8  eraten  und  8 
gewölbt,    Pnenmato-I      2 ter  Ordnung  stirker  hervorragend .    .    . 
cyst    eeheibeaittrmig  1  Tentakeln   sehr  sahlreich  in  einem  Krans, 


msealia. 


Dlseonalift. 


Tentakeln  in  8  radialen  Btlndeln,  die  8  ersten 
stlrker  herrorragend PtrpaUft. 

Tentakeln  sehr  zahlreich  in  einem  Kranz, 
die  8  ersten  nicht  herrorragend  ....     Ptrp«na. 


ohne  Torttehende 
BAodlappen. 


8.  YeleUldM. 

Umbrella  elliptisch  oder  bilateral, 

Blaatostyls  mit  Mnnd. 


1^     die  8  ersten  nicht  herrorragend  . 


PtrpitellA. 
Ptrpita. 


Umbrella  elliptisch,  ganzrandig.Pnenmatocyst 
ohne  Kammern,  einfacher  Tentakelkxanz.     Ratirla. 

Umbrella  elliptisch  oder4Beitig,  ganzrandig, 
Pnenmatocyst  mit  Kammern,  einfhcher 
Tentakelkrans Yelella. 

Umbrella  4  seitig  mit  gelapptem  Band,  Pnen- 
matocTst  mit  Kammern,  doppelter  oder 
mehracher  Tentakelkrans AnaenlBta. 


JB.  Siphananthae* 

Stamm  aus  dem  Magenschlanch  der  ursprünglichen  bilateralen  Meduse  ge- 
bildet; die  Knospen  entspringen  in  der  Ventrallinie  desselben.  Larve  bilateral 
(Siphonula). 

IL  Calyconeotae.  Kein  Pnenmatocyst,  keine  Palponen,  dagegen  immer 
1  oder  mehrere  Schwimmglocken  sind  vorhanden. 


Galyooneotae 
Mono- 
gastricae. 
Stock  ans  einem 
einzigen    Cormi-  < 
dinm  mit  einem 
Siphon  nnd  einem 
Tentakel   be- 
stehend. 


Endozidae. 
Cormidinm  ans  2 
Mednsomen     za- 

sammengesetit 

einem  sterilen 
nndeinem  fertilen 

ohne  Speoial- 
schwimmglocke. 


Diplophy- 
siden. 
DeckBtBckeweder 
polyedrisch  noch 
nrismatisoh  ohne 
aentliche  scharf^ ' 
Kanten  nnd  poly- 
gonaleSeiten.  Ez- 
nmbrella    gemn- 

det  nnd  glatt. 


Aglaismidae. 
Deckstllcke  poly- 
edrisch mehr  oder 
weniger  prisma-  ^ 
tisch  mit  rielen  ^ 
scharfen  Kanten 
nnd  polygonalen 
Seiten. 


Deckstllcke  konisch 
spatelf  Ormig  oder  py- 
ramidal mitSpitzennd  < 
oft  mit  nnrollstlndi- 
gen  Kanten. 


Deckstllcke  mehr  oder 
weniger  cnbisch  mit 
einer  unteren  Oelf- 
nnng,  die  in  ihreHShle 
an  derBasalseiteftthrt 


Deckstflcke  nicht  kn- 
bisch,  mit  rorderer 
Oeifnnng,  die  in  ihre 
Hohle  an  der  schief  1 
abgeetntzten  Ventral- 
seite fuhrt. 


Ersaeidae. 
Cormidinm  aas  8  ^ 
Mednsomen  zn-  1 
sammengesetst  J 
einem  sterilen,  | 
einem  fbrtilen  | 
nnd  einer  Special-  ^ 
■ohwimmgiooke. 


Deekstttcke  hemis-    f  PhyUocyst     (Deekstflckblase) 
phaerisch  od.  mutzen-  1      einlhoh,  ohne  Badialcanftle.     Diplophysa. 
fOrmig  abgerondet   <  PhyUocyst  mit  4Badialcan&len, 
ohne    scharfe   Kante  1      die  ron  seiner  Basis   ans- 

nnd  Spitze,  (     gehen Endozella. 

PhyUocyst  einfaoh,Eznmbrella 
der  Deekstttcke  glatt  ohne 

scharfe  Ecken Gncnbalns. 

PhyUocyst  einfach,Eznmbrella 
der  Deckstllcke  mit  3  oder  5 

Kanten Caenllns. 

PhyUocyst  mit  2  gelappten 
seitUchen  GanKlen,  Deck- 
stfiek  ohne  Schwanzanhang.  Cnboides. 
PhrUocyst  mit  4  gekreuzten 
Radialcanl.Ien.  Deckstllck 
mit  pyramidalem  Schwanz- 
anhang   Aglaisma. 

PhyUocyst  absteigend  mit  2 
oberen  seitlichen  Canllen, 
Deckstllcke  mit  5  trapezoi- 
dalen  nnd  2  paarigen  5  ecki- 
gen Seiten Amphiroa. 

PhyUocyst  aufsteigend  mit 
1  spomfOrmigen  unteren 
CanaL  Deekstttcke  mit  4  nn- 
paar  en  and  4  paarigenSeiten.     Sphenoides. 


Deekstttcke  spaielfOrmig  mit  Spitze,  PhyUocyst  einfach  ohne  Badial-       Eisaea. 
eanftle. 

Deekstttcke  gerundet  ohne  Spitze,  PhyUocyst  mit  4  Badialoanftlen.  Lilaea. 
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Calyconectae 

Solygastricae. 
tock  ans  langem 

Stamm 

bestellend,  der 

lahlreiche   regn- 

l&re  Gormidien 

til^   die  durch 

freie  Intemodien 

getrennt  sind. 

Jedes  Cormidinm 

mit  Siphon  und 

TenUkeL 


Honophyidae. 
Eine    Schwimm- 

gloehe  an  der 
Spitze 

des  Stammes. 


Diphyidae. 
Zwei    Schwimm- 
glocken an  der 

Spitxe 
des  Stammes. 


Desmophyi- 
dae. 
NectoBom 
(Schwi  inmkOrper) 
zweireihig,  mit  4, 
8  oder  mehr  paar- 
weise sich  gegen- 

flberstehenden 

Schwimmglocken 

Jedes  Cormidinm 

mit  einem  Deck- 

stflck. 

Polyphyidae. 

"ftv&Mßm  2  reihig 

mit4,80iArinehr 
paarweise  l^ch 
geffenttberste- 

hendenSchwimm- 

S locken.    Cormi- 
ien  ohne  Deck- 
stiloke. 


Sphaeronec- 

tidae. 
Schwimmglocke 
halbkngelig  oder  ^ 
mtltzenfBrmig 
mit  gerundeter 
Oberfllche    ohne 
scharfe  Kanten. 


Cymbonec- 
tidae, 
Schwimmglooke   . 
pyramidal   mit  5* 
heryorragenden 
scharfen  Kanten. 


Prayidae. 
Zwei  fast  gleich 
grosse  nnd  fthn- 
licheabgemndete 
Schwimmglocken 
einander    gegen- 

ttbergesteUl 


Diphyopsidae. 
Zwei  fkst  gleich 
grosse  nnd  fthn- 
liche  Schwimm- 
glocken hinter- 
einander, pyrami- 
dal, 5  kantig. 


Abylidae. 
Zwei    Schwimm- 
gl  ecken  Ton  sehr 

Terschiedener 
Grosse  nnd  Form  < 
hintereinander 
mit   polygonalen 
Seiten  nnd  schar- 
fen Kanten. 


Hydroecinm  als  Yentralgmbe  der  Sehwimnwlocke, 
nnyollstlndig  dnroh  zwei  fiberhingende  FMgel 
Terschlossen 

Hydroecinm,  ein  ToUstftndig  cylindrischer  Canal  in 
der  Yentralwand  der  Sohwimmgloeke  mit  basaler 
Oeifnung 

Hydroecinm  fehlt,  Sehwimmglocke  ron  einem  kappen- 
artigen dorsalen  Deckstllck  geschätzt;  zwischen 
ihnen  sitzt  der  NihrkOrper 

Hydroecinm,  eine  rentrale  Binne  der  Schwimmglocke, 
nnTollBtftndig  durch  zwei  fiberhingende  Flflgel  Ter- 
schlossen.   Bracteen  spatelftrmig 

Bracteen  der  Cormidien  ko- 
nisch oder  spatelf9rmig  mit 
tiefer  Yentralspalte   .    .    . 

Bracteen  der  Cormidien  kn- 
biach  mit  6  breiten  Seiten 
nnd  1  BaaalhOhle  .... 

[  Cormidien  (Endozia)  ohne  Spe- 
cialschwimmglocke    .    .    . 

Cormidien  (Endoxia)  mit  Spe- 
cialschwimmglocke    .    .    . 

Cormidien  ohne  Special- 
schwimmglooke,  nicht  ft-ei- 
werdend;  erste  Schwimm- 
glocke ohne  Hydroecinm    . 

Cormidien  ohne  Special- 
schwimmglocke ,  Ettdoxien 
frei;  erste  Schwimmglocke 
mit  konischem  Hydroecinm. 

Jedee  Cormidinm  mit  Speeial- 
schwimmglocke ,  Enaoxien 
frei.  Erste  Schwimmglocke 
mit  konischen  Hydroecinm. 


Hrdroecinm,  konische 
oder  glockenförmige 
HOhleinderVentna- 
wand  der  Schwimm- 
glocke. 


Deckstttcke  der  Cor- 
midien   halbkngelig, 

tassenfttnnig  oder    ) 
helmartigabgemndet.  | 
Phyllooyst  mit  4  Ba-  I 
dialkanftlen. 


Deckstttcke  der  Cor- 
midien pyramidal,  ko- 
nisch, spatelfOrmig 
mit  scharfer  Spitze, 
schief  abgestutzter 
Basis  nnd  tiefer  Yen- 
tralspalte. Phyllocyst 
eifbrmig   oder   mdi- 
mentftr  ohne  Badial- 
canXle . 

Deckstttcke  der  Gor- 
midien 6Beitig  pris-  . 
matisch.  Phyllocyst  I 
absteigend  mit  2  seit-  i 
liehen  CanAlen  an  der  ^ 
Spitze. 


Basalschwimmglocke   3  seitig 

irismatisch  mit  3  flttgeligen 

iten,  Hund  3  seitig    .    . 


prism 
Kant< 


MonophfK 


Sphaero- 
neetea. 

Mitrophyes. 


Cymboneet« 

Koggiiea. 
Pymbeu 
Praya. 
Lilyopsis. 

Galeolaxia. 

Diphyes. 

Diphyopsia. 

AbyliL 


Deckstttcke  4  seitig 

prismatisch,   unten    f  Basalschwimmglocke    4  seitig 
keilfOrmig.Phyllocyst  <      prramidal  mit  4flagelartigen 

anfsteigend  mit  einem  ^  '       "     

nnpaaren  BasalcanaL 


Kanten,  Mund  4  seitig 


Deckstttcke  der  Cor- 
midien  kubisch   mit  (  Basalschwimmglocke    5  seitig 
Schwanzanhang.      <      prismatisch    mit   5  flttgel- 
Phyllocyst  mit  4  Ba-  (     artigenKanten,Mand5s^g. 
diüoanüen. 


Cormidinm  Eudoriaartig  ans  2  Medusomen  (steril  nnd  fertil)  bestehend, 
ohne  Specialschwimmglocke 


Cormidinm  Brsaeaartig  aus  8  oder  mehr  Medusomen  bestehend,  mit 
Specialschwimmglocke , 


Calpe. 


Desmalia. 


Deemophyes. 


Hippopodidae, 


Schwimmfflocken 
gerundet. 


Yogtidae, 


Schwimmglocken 
Sseitig  prismatisch. 


Ostiom  ohne  Ztthne, 
Cormidien  diclinisch     . 

Ostinm  mit  6  Zlhnen, 
Cormidien  monoclinisch 

Ostinm  mit  SZfthnen, 
Cormidinm  monoclinisch 


HippopodiiB 
Polyphyei. 
.     Yogtia. 
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IIL  Physoneotae.  Mit  einkammerigem  Pneumatocyst,  mit  Scbwimm- 
^locken,  Deckstficken  und  Falponen,  ebne  Auropbore,  mit  dünnröbrigem  von 
einfachem  Gaaal  durchzogenem  Stamm. 


soneetae 
nosast- 
r  i  c  a  e. 
einfacliein 
phon  nnd 
TentakeL 


ysonectae 
»lygas  tri- 

cae. 
hlreiche    Si- 
uB  jeder  mit 
onderem  Ten- 
kel  Terseben. 


Circalidae. 

Atboridae. 

NectoBom  mit 
Knuiz  Ton  Deck- 

stfloken  okne 
Schwimmglocke. 


Apolemidae. 
Syphosom  (N&lu^ 
kOrper)  mit  lan- 
gem, rOhrenar- 
tigem  Stemm,  der 
llnger  iat  als  die 
Aze   des   Necto- , 
soma.    Nectoaom 
mit  2  Reihen  Ton 
Schwimmgloeken 
Pnenmatopbon 
ohne  Baaial- 
taiiehen,  Tentakel 
einlkoh. 


Agalmidae. 
Siphoaom  mit  lan- 
gem   rOhrenarti- 
gen  Stamm,  der 
I&nger  iat  als  die 
Aze   des   Neoto- 
soma,    NectoBom 
mit  2  Schwimm- 
glockenreihen. 
Pneamatophoren 
mit  Baaial- 
taschen,  Ten- 
takel Tonweigt. 


Nectoaom  mit  Schwimmglockenkranz  ohne  Deckstttcke Clrcalia. 

Bracteen  mit  mdimentftrem  Schwimmsack,  am  distalen  Ende  Stöcke 
monoedsch,  Tentillen  ohne  Inyolacmm Athoria. 

Bracteen  ohne  mdimenttren  Schwimmsack,  Stocke  dioecisch,  Tentillen 
mit  nmhtUltem  Nesselband Athoralia. 

Dicvmbidae. 
Schwimmkörper 
mit  nur  2  sich  ge- 
genflberstehen- 
den  Schwimm- 
glocken.   Cormi- 
dien  mit  ein- 
fachem Siphon 
nnd  Cysten. 


I- 


Intemodien  des  NlhrkSrpers  nackt,  Stock  einhaensig, 
Cormidien  monocliniscn,  mit  einer  mftnnlichen  nnd 
einer  weiblichen  Geschlechtstranbe 


Dicymba. 


Apolemop- 

sidae. 

Nectoaom  mit  2 

gegenflberffo- 

stellten  Reihen 

Ton  Schwimm- 

5 locken.    Cormi- 
ienmitmehreren 
Siphons  nnd  Cy- 
stons. 

Crystallo- 
dinae. 
Stamm  knxs  nnd 
starr,     nnffofkhr 
80  lang  wie  der 
Schwimmkörper. 
Stamm  kaum  con- ' 
tractil,  dicht  be- 
deckt mit  dicken 
prismatischen  od. 
spheroidischen 
Bracteen. 


Anthemo- 
dinae. 
Stamm  lang  nnd 
beweglich,     viel 
llnger    als    der 
Schwimmkörper. , 
Stamm  stark  con-  ^ 
tractil,  locker  be- 
deckt mit  dttnnen 
blbttartigen,  sel- 
ten prismatischen 
JBrmcteen. 


Intemodien  des  NfthrkOrpers  nackt,  Stock  dioeciach, 
Gormidien  monodiniscn,  mit  einzelner  m&nnlicher 
oder  weiblicher  Geschlechtstranbe 


Intemodien  des  NihrkOrpers  mit  Bracteen  bedeckt, 
Stock  einhaensig.  Gormidien  monocliniseh  mit  einer 
mftnnlichen  nnd  einer  weiblichen  Geschlechtstranbe. 


Gormidien  regel- 
mftssig ,    Intemodien  (  Tentillen  mit  einfachen  End- 
frei,  nur  mit  Deck-  1      ftden . 

stttcken  bedeckt.  Tas-  < 

ter  nnd  Geschlechts-  1  Tentillen  3  spaltig  mit  3  fiuihen 

tranben  nnr  am  Gmn-  (^     Endf  ftden 

de  des  Siphons. 

Gormidien  gelockert,  f  Tentillen  mit  einfachen  End- 

Taster Q.Geschlechts-  |      ftden 

tranben  an  den  Inter-  { 

nodien  zwischen  den  1  Tentillen  SspaltigmitSftchen 
Siphons.  (     Endftden 

Gormidien,  regel- 
mftssig,    Intemodien  i 
f^ei  nnr  mit  Bracteen 
bedeckt.    Taster  nnd  i 
Geschlechtstranben 
am  Gmnde   des   Si-  I 
phons. 


Tentillen  mit  einfachen  End- 
ftden      


Gormidien  gelockert, 
Taster  n.Geschlecht8- 
tranben  im  Interao- 
dinm  zwischen  den 
Siphons. 


Apolemia. 

Apolemopais. 

Stephano- 
mia. 

Gryatallodes. 

Phyllophysa. 
Agalma. 

Anthemodes. 
Gnneolaria. 

Haiistemma. 
Gnpnlita. 


Tentillen  8  spaltig  mitSfachen 
Endftden  ....... 

Tentillen  mit  einftohen  End- 
fftden,  Nesselband  nackt, 
ohne  Inyolncmm    .... 

Tentillen  mit  einfachen  End- 
ftden, Nesselband  ron 
glockenförmigem  Inroln- 
cmm  eingehflllt     .... 

Tentillen  mit  8  oder  mehr 
HOmem  endigend,  mit  8- 
oder  mehrfkchen  Endfiden. 
Terminalampnlle  der  Ten- 
tillen mit  2  aeitliohen  Hör- 
nern   Agalmopsis. 

TentiUen  mit  8  oder  mehr 
HOroera  endigend  mit  8- 
oder  mehrftohen  Endftden. 
Terminalampnlle  der  Ten- 
tillen mit  einem  Kranz  ron 
8  BadialhOmem     .... 


Lychnagal- 
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Physonectae 
polygastri- 

cae. 
ZaUreiche  8i- 
phoDB  jeder  mit 
DMonderem  Ten- 
takel Tenehen. 


Forskalidae. 
Siphosom  mit  langem  rOhrenartigem 
Stamm,  der  Iftnger  ist  als  die  Aze 
des  Schwimmkörpers ;  Neetoaom  riel- 
reikia  strobiliform,  mit  mekreren 
Spiralreiken  Ton  Sekwimmglocken. 


Neotalidae. 
Siphosom  mit  knraem  blasenartigem 
Stamm,  der  kttner  ist  als  die  Aze 
des  SokwimmkOrpers.  Neetosommit 
2,4  oder  mekr  Sehwimmglocken- 
reihen.  Siphosom  mit  einem  Krans 
Ton  Deckstttcken. 


'  Schwimmkörper  ohne 
Tentakeln,  Stamm  ge- 
gliedert   mit    gleich 
weit  abstehenden    ^ 
ringartigen   Ein- 
schnQrangen. 


GormSditn  rejgalmlaaig,  Gon»- 
dendren  dioeciseh,  Ton  der 
der   Siphonen    eni- 


sprini^d  , 
/Ormidien  j 


Schwimmkörper  mit 
Tentakeln  zwischen 
den  Schwimmglocken, 
Stamm  nicht  geglie-< 
dort,  ohne  regel- 
mlssige  Binschntt- 
ningen. 


Nectosom  iweizeilig, 
faden 


Cormidien  aufgelöst,  Oono- 
dendren  monOcisch,  mit  den 
Siphonen  abwechselnd    .    . 

Gormidien  aniJKelOst,  6e- 
schlechtstranbwi  monoedjch 
zwischen  den  Siphonen,  wel- 
che Leberatreifen  (keine 
Zotten)  haben 

Cormidien  aofgelOst,  Qe- 
Bchlechtstirnnben  diOciech 
swischen  den  Siphonen, 
welche  Lebenotten  (keine 
Streifen)  haben 

Tentillen  mit  einfachem  Bnd> 


Nectosom  «xeilig,  TentUlen  Sspaltig  mit  Endblase 
nnd  2  SeitenhOmem 


Discolabidae. 

Siphosom  mit 

blasenartigem 
Stamm,derkVzMr 
ist   als   die  Aze 

des  Schwimm-    , 
kOrpers.     Necto- 
som, mit  2,4  oder 
mehr   Sehwimm- 

glockenreihen. 

Siphosom  ohne 
Deckstacke. 

Anthophjrsi- 

dae. 
Siphosom  mit 
blasenartigem 
Stammjier  kurzer 
ist  als  die  Aze  des 
Schwimmkörpers 
Nectosom  onne 
Schwimmglocken 
aber  mit  einem 
Kranz  ron  Deck- 
stttcken. 


Schwimmkörper  (Nectosom)  zweireihig  mit  2  sich  gegenOberstehendea 
Beihen  ron  Schwimmglocken 

Nectosom  4  reihig  mit  4  gekrenzten  Beihen  ron  Sohwimmglocken    .    . 

Nectosom  Tielreiliig  mit  mehreren  Spindreihen  Ton  Sohwimmglocken  . 


Strobalia. 
Foiakalia. 

Foiekaliop- 
■is. 

BathTphyza. 

Nectalia. 

Sphyropkr- 

sa. 

Physophorm. 


Tentillen  mit  eitt- 

üMhem  (nacktem  (  Deckstttcke    mit    radimentlrem  Schwimmsack    an 

oder  nmhttUtem)  1       distalen  Ende.    Nesselband  naekt 

Nesselband    and  1 

einikchen     End-  \  Deekstflcke  ohne  Schwimmsack.    Nesselband  nackt  . 
fllamenten. 


Tentillen  mit  nm- 
httUtem Nessel- 
band  n.  S— 6  End- 
filamenten.  Deck- 
stttcke ohne 
Schwii 


AUe  Tentillen  rleich  gestaltet,  ShOmig. 
ohne  Teilstelte  Anhinge 


Tentillen  ShOmiff  in  2  rersohiedenen  Formen;  die 
grosseren  mit  2  rettstelteB  Anhingen  des  Nessel- 


Stophano- 
spira. 


Bhodophj». 
Melophyn. 

Athorybia. 

Anthophysi. 


IV.  Auronectae«  Einkammerige  Pneumatocyste,  Schwimmglocken,  Deck- 
Stücke  und  Gk>nopalpons  vorhanden.  Mit  Anrophor.  Dicker  Stamm,  der  von  einem 
Canalnetz  durchzogen  ist. 


Anronectae. 


Stephalidae. 
Stamm  mit  bleibendem  Centralcanal  I 
und  deutlichem,  primftrem  Hund.     ] 
Tentakeln  einfkch  ohne  Tentillen.     | 

Bhodalidae.  i 

Stamm  ohne  bleibenden  Centralcanal 
nnd  ohne  deutlichen,  primlren  Mund.  < 
Tentakeln   rerlstelt  mit  einer  Ten- 
tiUenreihe.  I 


r  Schwimmglockenkrans  ein&ch ;  alle  Tentakeln  von     Stephalia. 

I      gleicher  GrOese  nnd  Form 

Schwimmglockenkranz  doppelt  oder  einfkeh;  ein 
Kranz  Ton  prozimalen  Tentakeln,  die  grosser 
[     sind  als  die  flbrigen StephaMlib 


Schwimmglockenkranz  einfach ;  Stamm  mit  weiter 
utralhO! ' 

»ppelt 
Stamm  ohne  weite  CentralhOhle 


CentralhOhle  . 
Schwimmglockenkraaz    doppelt    oder    mehrfkich; 


Anralia. 


V.  Cystoneotae.     Mit  Fnenmatocyst,   der  ein  apicales  Stigma  besitzt, 
ohne  Schwimmglocken  nnd  Deckstücke. 


Cystonectae  monogastxicae. 

Stamm  mit  einfachem  grossen   Siphon, 

nur  ein  Cormidinm  repraesentirend. 


{Am  Grunde  des 
ohne  Tricht 


Cystalidae. 
grossen  Lnftsacks  ein  Tentakelkrani ;  LuiUlaache 
Trichterzotten (^ystaUa. 
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[^ystonectae 
polygastri- 

CAe. 
tamm  ron  uihl- 
Bichen     Gonni« 
ien    zoBammen- 
esetzi,jedMmit 

oder  melir  8i- 
hons  und  Ten- 
ikelii.Cormidien 
ntweder  regele 
ilasiff  oder  ir- 

regnllr. 
Ursprttngliolie 

LarTe  mono- 
gartriach. 

(Cyatonala.) 


Maero- 

atelinlae. 

Stamm  des  Nlhr- 

kOrpen  oehr 

lang   nnd    dtton- 

rOkrig  mit  rer- 

llngerien  Infcer- 

nodien. 


Bracky- 
atelinlae. 
Stamm  den  N&kr- 
kOrpera  knn  aod 
dick,  blaaiff  mit 
Terkant«nlnter- 
nodien. 


Bhisopky- 
sidae. 
Jedes  Cormidiam 
mit  einem  Magen 
und  einem  Ten-* 
takel.  Pnenma- 
tosae  mit  Trieb- 
tenotten. 


Cannophysi- 

dae. 
Cormidien  regel- 

mleaig  dnrck  ( 
freie  Intemodienl 
getrennt.  Oono-| 
styls  dem  Stamm  \ 
dickt  am  Gmnde 
der  Sipkonen  an- 
genefket. 

Lino^bysidae. 
Cormidien  ge- 
lockert, Oono- 
styls  den  loter- 
nodien  des  Stam- 
mes   angebeftet, 
zwiscben  den 
Sipbonen  aer- 
strent. 


Tentillen  einfacb,  nicbt  renweigt  .     Anropbysa. 
Tentillen  3  spaltig  mit  8  Endlsten  .     Gannopbysa. 


Tentakeln  ein- 
ikcb,   ebne   oder 
miteinfMsbennn- 
yenweigten  Ten- 
tiUen. 

Tentakeln  immer 
mit  einer  Beibe 
ron  Tentillen, 
alle  oder  einige 
dayon  yerUtelt. 


Tentillen  feblen. 

Tentakeln  ein- 
facb  .... 
Tentillen  ein- 

flacb,  anyerifltelt. 

Tentillen  8  spal- 
tig mit  3  End- 
zweigen .    .    . 

Tentillen     yiel- 

ge8taltig,einflu;b, 
yertstelt  oder 
bandftrmig.    . 

Salaoidae.    Cormidien  mit  yielen  Mlgen,  jedes  mit  mehreren  Sipbons 
und  Tentakeln;  Pnenmatosac  mit  Triobterzotten    .... 

Epibnlidae. 
Cormidien,     den 
blasigen    Stamm 

in  spiraligem 
Kranz  amgebend, 
unter  der  Basis 
der    fast    senk< 

reckten  Pnen- 
matopbore.    Hit 

Triebterzotten. 


(Tentillen  einfkcb,  fadeuurtig,  ungetbeilt 
Tentillen  distal,  Sspaltig  mit  Ampulle  am  Ende  und 
zwei  seitUcben  HOmem 


Pbysalidae. 

Cormidien  in 
einer  mebrfkcben 
Beibe  lings  der 
Yentralseite  des 
Stammes,  dessen 
Dorsalseite  durcb 
die  fkst  borizon- 
tale  Pneumato- 
pbore  eingenom- 
men   ist     Ohne 

Triebterzotten. 


Aretbusidae. 
Pnenmatopbor    f  Ein  einzelner  Hanpttentakel  . 
einlkcb  ohne  yiel-  < 
zelUgen    Dorsal- |^  Mehrere  grosse  Hanpttentakel 


Carayellidae. 

Pnenmatopbor 
mit  Dorsalkamm  fEin  einzelner  Haupttentakel  . 
der  durch  Quer- 1 
septen    in    eine] 
Beibe  yon  Kam-  (Mehrere  grosse  Hanpttentakel 

mem  getbeilt 
wird. 


Linophysa. 
Nectopbysa. 


Pneumo- 
physa. 


Bbizopbysa. 
Salada. 

Epibulla. 
Angela. 

Alopbota. 
Aretbusa. 

Physalia. 
Carayella. 


Dieses  von  Haeckel  „auf  phylogenetischer  Grundlage"  ent- 
worfene System  der  Siphonophoren  wird  von  Chun  (13)  eritisirt. 
Derselbe  zeigt,  dass  Haeckel  bei  der  Trennung  seiner  Hauptgruppen, 
der  Disconanthen  und  Siphonanthen  von  falscher  Voraussetzung 
ausgeht,  da  die  beiden  Larvenformen  Disconula  und  Siphonula  un- 
gleichen morphologischen  Werth  besitzen. 

Bei  den  jüngsten  beobachteten  Ratarien  fand  Ghun  neben  einem 
grösseren  Tentakel  3  kleinere  in  asymmetrischer  Vertheilung.  Ohne 
Zweifel  ging  diesem  Stadium,  ähnlich  dem  jüngsten  Larvenstadium 
von  Physalia  eine  echte  bilaterale  Larve  mit  einem  Tentakel  voraus. 
Diese  ist  mit  der  Siphonula  zu  parallelisiren,  wobei  man  allerdings 
den  fundamentalen  Unterschied  zwischen  Siphonanthen  und  Dis- 
conanthen aufgeben  und  auch  auf  die  Anknüpfang  der  ersteren  an 
Anthomedusen  und  der  letzteren  an  Trachomedusen  verzichten  muss. 
Die  Velellen  sind  echte  Physophoriden,  deren  eigenthümliche  Um- 
formung auf  Anpassung  an  die  passive  Bewegung -durch  den  Wind 
zurückzuführen  ist.     Diese  Anpassung  ging   so   weit,  dass  sie  die 
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Fähigkeit  Gas  zu  secemiren  yerloren  und  nun  darauf  angewiesen 
sind,  atmosphärische  Luft  in  die  Kammern  au&unehmen  und  wieder 
auszutreiben.  Durch  direkte  Beobachtung  der  Pumpbewegung  wurde 
constatirt,  dass  Velellen  und  Porpiten  durch  Tracheen  athmende 
Coelenteraten  sind,  die  als  eigene  Oruppe  der  Tracheophysae  den 
übrigen  mit  einer  Gasdrüse  versehenen,  als  Haplophysae  zusammen- 
gefassten  Physophoriden  gegenübergestellt  weroen. 

Ghun  wendet  sich  femer  gegen  die  Medusomtheorie  Haeckels, 
die  völlig  unbegründet  erscheint,  da  sich  nicht  nur  Dislocationen  der 
Theile  der  einzelnen  Medusenpersonen  nicht  nachweisen  lassen,  ein 
Hervorsprossen  von  Schwimmglocke,  Magenschlauch,  Fangfaden  und 
Deckstück  aus  einer  einzigen  Knospe  nicht  beobachtet  wurde,  sondern 
auch  Budimente  von  Fang&den,  Randkörpem  und  Manubrium  an 
den  Schwimmglocken,  sowie  das  Vorkommen  einer  kleinen  Umbrella 
an  den  Deckstücken  von  Athoria  und  Rhodophysa  beweisen,  dass 
Schwimmglocken,  Deckstücke,  Magenschläuche  etc.  nicht  als  Medusen- 
organe^  sondern  als  Medusenpersonen  aufgefasst  werden  müssen. 

Endlich  tadelt  er  noch,  dass  Haeckel  auch  hier  ohne  genügenden 
Grund  neue  oft  nur  wenig  modificirte  Benennungen  statt  der 
finiheren  z.  Th.  eingebürgerten  Bezeichnungen  für  Ordnungen  und 
Familien  anwendet  und  die  von  der  Muttercolonie  losgelösten  Eu- 
doxien  als  besondere  Familien  neben  den  Familien  der  Mutter- 
colonien  einführt.  So  finden  sich  im  System  Haekels  unter  den 
Calycophoriden  als  3  gleich werthige  Gruppen:  1)  die  freigöWordenen 
Eudoxien  2)  die  dazu  gehörigen  Muttercolonien  3)  die  Calycophoriden 
mit  sessilen  Eudoxien  behandelt.  Ausserdem  werden  darin  in  der- 
selben Familie  Eudoxien  vereinigt,  die  theils  von  Monophyiden  theils 
von  Diphyiden  abstammen. 

Dann  schildert  Ghun  die  von  ihm  bei  den  Ganaren  beobachteten 
Siphonophoren.  Er  fand  22  Species  der  Galycophoriden  mit  4  neuen 
Gattungen  und  11  neuen  Arten  und  wies  bei  8  Arten  zum  ersten 
Male  mit  Bestimmtheit  die  dazugehörigen  Eudoxien  nach.  Die  4 
neuen  Gattungen  sind  folgendermassen  charakterisirt: 

1.  Doramasia:  Schwimmglocke  diphyidenähnlich,  schlank,  mit 
lang  röhrenförmig  ausgezogener  Kappe  der  Subumbrella.  Eudoxien 
mit  steriler  Specialschwimmglocke  als  Ersaea  freiwerdend. 

2.  Halopyramis:  Schwimmglocke  eine  breite  vierseitige  tetragonale 
Pyramide.  Hydröcium  trichterförmig  mit  vorstehendem  gezähneltem 
Rand.  Oelbehalter  sehr  gross,  in  der  Axe  der  Pyramide  gelegen, 
Subumbrella  excentrisch.  Stanmi  verkürzt,  nicnt  vorstreckbar, 
Eudoxien  ohne  Specialschwimmglocke  als  Guboides  fi:«i  werdend. 

3.  Amphicaryon:  Schwinunglocken  von  ungleicher  Grösse  mit 
abgerundeter  Exumbrella,  Stanmi  zu  einer  Scheibe  ausgebildet. 
Oelbehalter  des  mützenformigen  Deckstücks  mit  zwei  langen  seit- 
lichen Canälen.  Die  Knospengruppen  werden  als  diplophysen- 
ähnliche  Eudoxien  frei. 

4.  Stephanophyes:  4  kranzförmig  in  einer  Ebene  gelagerte 
Schwimmglocken   mit  viel&ch  dichotom   getheiltem   Oelbehalter. 
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Stamm  monöcisch.  Anhangsgruppen,  denen  bei  Lilyopsis  ähnlich 
gebaut,  sessil  bleibend.  In  den  Intemodien  sitzen  heteromorphe 
Fangfäden  mit  Ideinen,  eicheiförmigen  Batterien  ohne  Angelfaden. 

Die  neuen  Arten  sind:  Monophyes  brevitruncata,  Doramasia 
picta,  Halopyramis  adamantina,  Epibulia  inflata,  Epibulia  monoica, 
Epibulia  aurantiaca  var.  canariensis,  Diphyes  serrata,  Abylopsis 
quincunx,  Ceratocymba  spectabilis,  Amphicaryon  acaule,  Stepha- 
nophyes  superba. 

Von  Physophoriden  wurden  9  Arten  gefunden  mit  einer  neuen: 
Forskalia  cuneata.  Bei  Haiistemma  pictum  Metschn.  wurde  das 
Wachsthumsgesetz  des  Stammes  entdeckt,  das  auch  gegen  Haeckels 
Theorie  von  der  Multiplication  und  Dislocation  der  Medusenorgane 
am  Siphonophorenstock  spricht.  Während  Haeckel  noch  ebenso  wie 
die  früheren  Beobachter  am  Stamm  von  Haiistemma  keine  Ordnung 
zu  erkennen  vermochte,  zeigt  Ghun,  dass  der  Stamm  intemodial 
wächst.    Entsprechend  der  Formel: 

B.  k.  i.  h.  g.  f.  e.  d.  c.  b.  d,  a.  ^.  a.  A. 
(worin  A.  B.  ein  durch  zwei  Magenschläuche  begrenztes  Intemodium, 
a-k  und  a.  a'.  j9  zwischen  A  und  B  gelegene  Knospengruppen  be- 
deuten, von  denen  k  d  und  j9  die  jüngsten  und  gleich  gross  sind.) 
vermehren  sich  in  jedem  einzelnen  Intemodium  die  Gruppen  in 
proximaler  Richtung  und  nehmen  an  Grösse  ab,  während  gleich- 
zeitig neue  Knospengruppen  zwischen  den  ältesten  neben  einander 
liegenden  Gruppen  des  Intemodiums  auftreten. 

Ghnn  (12)  giebt  femer  Nachricht  über  das  Vorkommen  der 
Siphonophoren  im  Mittelmeere.  Diphyes  Sieboldii  war  sehr  häufig 
von  der  Oberfläche  bis  1300  m  Tiefe.  Nicht  so  häufig  ist  Abyla 
pentagona,  die  ebenso  wie  Diphyes  subtilis,  Galeolaria  aurantiaca 
und  Monophyes  gracilis  Tiefen  von  100  m  bevorzugt.  Im  Herbst 
erschienen  die  3  letzteren  an  der  Oberfläche.  Während  die  Larven 
von  Haiistemma  pictum  an  der  Oberfläche  häufig  waren,  wurden 
Ende  August  die  jugendlichen  und  erwachsenen  Exemplare  in  Tiefen 
von  100  m  angetroffen,  die  daim  erst  vom  23.  September  an  der 
Oberfläche  erschienen.  Apolemia  uvaria  ist  für  grössere  Tiefen,  600 
bis  1200  m,  charakteristisch.  An  der  Oberfläche  wurde  sie  Ende 
September  und  Anfang  October  gefunden.  Bmchstücke  einer  neuen 
Forskaliaart  wurden  im  September  aus  1300  m  Tiefe  herausgeholt, 
während  dieselbe  im  Winter  an  der  Oberfläche  erschien.  Eigene 
Siphonophorenarten  birgt  die  Tiefe  nicht. 

In  grösseren  Tiefen  wurden  die  Monophyes  ähnlichen  Larven 
von  Hippopodius  entdeckt,  von  denen  2  charakteristische  Stadien 
beschrieben  werden.  Durch  die  Untersuchung  dieser  Larven  wurde 
der  Nachweis  erbracht,  dass  auch  den  Polyphyiden  (Calycophoriden 
mit  mehr  als  2  definitiven  Schwimmglocken)  eine  heteromorphe 
Monophyes  ähnliche  primäre  Schwimmglocke  zukommt,  die  später 
abgeworfen  wird.  Eine  in  900  m  Tiefe  gefischte  Larve  von  Physophora 
hydrostatica  lehrte,  dass  ausser  der  firühzeitig  abgeworfenen  und  den 
larviden  Batterien  alle  übrigen  Gruppenanhänge  in   das   definitive 


Digitized  by  VnOOQlC 


158  £>r-  E^Vanhöffen:  Jahresbericht  für  1888 

Thier  aufgenommen  werden.  Die  jugendlichen  Larven  treten  im 
Frühjahr  an  der  Oberfläche  auf,  steigen  mit  Beginn  des  Sommers 
in  die  Tiefe,  um  dann  nach  Vollendung  ihrer  Metamorphose  im 
Winter  wieder  an  der  Oberfläche  zu  erscheinen  und  dort  geschlechts- 
reif zu  werden.  Charakteristisch  ist  fiir  Physophora  der  frühzeitige 
Schwund  der  larralen  Nesselknöpfe.  Länger  bleibt  der  lanrale  Fang- 
faden bei  Haiistemma,  Forskalia  und  Agalma  erhalten.  Bei  Rhizo- 
physa  verschwinden  am  Fangfaden  die  larvalen  vogelkopfähnlichen 
r^esselknöpfe  allmählich  und  werden  durch  zwei  andere  Formen  von 
Batterien  ersetzt.  Wahrscheinlich  wird  dann  auch  der  dem  ältesten 
Magenschlauch  von  Physophora  ansitzende  Fangfaden  nicht  neu  ge- 
bildet, sondern  nach  Verlust  der  larvalen  nur  mit  neuen  definitiven 
Batterien  versehen. 

Oiard  (29),  der  bezweifelte,  dass  die  von  Thery  bei  Dunkerque 
entdeckte  Physalia  durch  den  Golfstrom  verschleppt  wäre,  publizirt 
eine  Mittheilung  von  Pelseneer,  in  der  dieser  auf  das  Vorkommen 
der  auf  den  Antillen  häufigen  Schalen  von  Spirula  Peronii  bei 
Dunkerque  aufmerksam  macht.  Ebenso  wie  diese  und  Gerithium 
vulgatum  Bruguifere  wäre  auch  Physalia  durch  den  Einfiuss  des 
GoUistroms  an  die  französische  Küste  gespült.  Vergl.  Agassis  (2) 
p.  142. 

Fewkes  (22)  beschreibt  eine  neue  Siphonophore,  Ploeophysa 
Agassizii,  die  in  2  Exemplaren  bei  der  Fahrt  des  Albatross  1886 
erbeutet  wurde  und  die  ihn  zur  Aufstellung  der  neuen  Gattung 
Ploeophysa  nöthigt.  Sie  ist  charakterisirt  durch  einen  breiten 
Pneumatophor,  der  auf  einer  Seite  von  einer  Kappe  eingehüllt  wird. 
Schwimmglocken  und  Deckstücke  fehlen.  Unter  zahlreichen  Tastern 
ohne  (?)  Tastfaden  sitzen  mehrere  Nährpolypen  mit  Tentakeln.  Der 
Stock  ist  monöcisch.  Männliche  und  weibhche  Geschlechtstrauben 
sprossen  an  der  Basis  der  Taster  hervor.  Am  meisten  Aehnlichkeit 
hat  Ploeophysa  mit  Angela  und  Angelopsis,  von  denen  sie  sich  durch 
das  Auftreten  der  Kappe  unterscheidet. 

Haeckel  bemerkt  dazu  (37),  dass  Ploeophysa  Agassizii  sehr 
ähnlich,  vielleicht  identisch  seiner  Anthophysa  Darwinii  ist.  Ploeophysa 
ist  eine  Anthophyside  (entweder  Athorybia  oder  Anthophysa),  die 
ihre  Deckstücke  verloren  hat  und  deren  Pneumatophor  stark  con- 
trahirt  auf  der  ventralen  Seite  durch  den  hervorragenden  Nectostyl 
umfasst  wird.  Fewkes  nennt  diesen  lamellösen  Nectostyl  eine  Kappe 
und  vermuthet,  dass  dieselbe  ein  neues  Organ  sei,  das  in  dieser 
Form  unter  Physophoren  unbekannt  ist. 

lieber  Siphonophoren  femer:  Lo  Bianco  (54)  p.  140,  Fewkes 
(21,24)  p.  141,142  Agajs8iz(2)  p.l42  und  v. Lendenfeld  (50)  p.  143. 

ScuphamedtMen. 

Fischer  (26)  beschreibt  einige  Scyphistomen,  die  in  einer  Schale 
von  Lutraria  elliptica  sich  angesiedelt  hatten,  deren  weitere  Ent- 
wicklung jedoch  nicht  beobachtet  werden  konnte.  Bei  keinem  der 
40  untersuchten  Exemplare  war  Strobilisation  vorhanden.   Verfasser 
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sucht  nach  Gründen  für  diese  Erscheinung,  ohne  zum  Resultat  zu 
kommen. 

Fewkes  (28)  discutirt  die  Frage,  ob  Tiefseemedusen  existiren. 
Von  den  10  Tiefseemedusen  Haeckels  bleiben  nur  2,  Pectis  und 
Tesserantha,  die  als  echte  Tiefseethiere  aufgefasst  werden  könnten. 
Doch  ist  es  auch  für  diese  nicht  bewiesen,  &ss  sie  wirklich  aus  der 
Tiefe  herausgeholt  wurden.  Wahrscheinlich  werden  die  an  der 
Oberfläche  verbreiteten  Medusenformen  in  der  Tiefe  durch  andere 
Arten  ersetzt,  doch  hat  diese  Annahme  bisher  nicht  durch  directe 
Beobachtungen  gestützt  werden  können. 

Bergh  (5)  untersucht  die  Entwicklung  von  Lucemaria  und  be- 
stätigt im  Wesentlichen  die  Beobachtungen  Kowalewskys.  Das  erste 
beobachtete  Furchungsstadium  zeigte  2  gleich  grosse  Furchungs- 
kugeln  mit  einem  Bichtungsbläschen.  Die  Abscheidung  des  zweiten, 
welches  nach  Kowalewsky  vorkommt,  wurde  nicht  bemerkt.  Auch 
weiterhin  verläuft  die  Furchung  äqual,  ohne  dass  eine  Furchun^s- 
höhle  entsteht.  Die  Art  der  Keimblattbildung  konnte  wegen  der 
geringen  Grösse  (ca.  0,04  mm)  und  der  Undurchsichtigkeit  des  Eies 
nicht  beobachtet  werden,  doch  vollzieht  sich  diese  ohne  Einstülpungs- 
process.  Das  Entoderm  ist  solide  und  besteht  aus  wenigen  Zellen. 
Der  erst  kugehiinde  Embryo  streckt  sich  dann,  und  die  Entoderm- 
Zellen,  die  den  Axenzellen  in  den  Tentakeln  der  Hydroiden  gleichen, 
ordnen  sich  in  einer  Reihe.  Die  jungen  Larven  besitzen  weder  ein 
Wimperkleid  noch  schwimmen  sie  wie  Fol  und  Korotneff  annehmen, 
sondern  sie  bewegen  sich  kriechend  vorwärts  durch  wurmartige  Con- 
tractionen.  Nach  einiger  Zeit  setzen  sie  sich  an  Algen  fest,  behalten 
aber  trotzdem  ihre  Beweglichkeit  bei.  Aeltere  Stadien  konnten  nicht 
erzogen  werden.  An  einem  auf  Algen  gefundenen  Jugendstadium, 
dessen  Arme  noch  nicht  entwickelt  waren,  fanden  sich  £e  Tentakeln 
über  den  ganzen  Glockenrand  vertheilt,  nicht  in  Gruppen  geordnet 
wie  beim  erwachsenen  Thier.  An  8  Tentakeln  in  bestimmter 
Stellung  zeigte  sich  eine  Verdickung  als  Anlage  der  Randpapillen. 

Femer  beschreibt  Bergh  (5)  noch  Knospenbildung  bei  Lucemaria 
octoradiata,  die  als  abnorme  Büdung  in  Folge  einer  Verletzung  des 
Thiers  betrachtet  wird.  Der  Mund  der  Knospe  führte  in  den 
Gastralraum  des  Mutterthiers  und  am  Schirmrande  jener  fehlten 
zwischen  den  Armen  die  Bandpapillen. 

Mc.  Intosh  (56)  constatirt,  dass  Lucemaria,  die  früher  häufig 
bei  St  Andrews  an  Fucus  serratus  beobachtet  wurde,  mehrere  Jahre 
ausblieb,  dann  plötzlich  in  reichlicher  Menge  wieder  'erschien,  vergl. 
Giard  (31)  p.  140. 

Yallf nun  (62)  fand  in  der  Umbrella  von  Lucemaria  cyathiformis 
einen  Parasiten,  Psorospermium  Lucemariae,  der  in  weissen  kugeligen 
Massen  besonders  am  Schirmrande  auftritt.  Der  Schirmrand  war 
bei  den  infiderten  Exemplaren  weiter  als  sonst  zurückgeschlagen, 
auch  war  nach  einem  Reiz  des  Schirmrandes  mit  einer  Nadelspitze 
„the  latent  period"  entschieden  länger  als  bei  einem  Exemplar  von 


Digitized  by  VnOOQlC 


160  I>r.  E.Yanh offen:  Jahresbericht  für  1888 

L.  auricula.  Das  Wohlbefinden  des  Thiers  scheint  demnach  nicht 
unwesentlich  gestört  zu  sein. 

TOn  Lendenfeld  (52)  kritisirt  Haackes  Arbeit  betreffend  die 
Scyphomedusen  des  St.  Vincent  Golfes  und  spricht  die  Vermuthung 
aus,  dass  Gyanea  Müllerianthe  Haacke  eine  Farbenvarietät  der 
C.  Annascala  v.  Lendenfeld  und  identisch  mit  G.  Annascala  var. 
marginata  sei. 

Uaacke  (34)  sieht  sich  genöthigt,  diese  kritischen  Bemerkungen 
als  überflüssig  zurückzuweisen  und  hält  auch  die  Artberechtigung 
der  G.  Müllerianthe  aufrecht  für  den  Fall,  dass  v.  Lendenfelds  Ab- 
bildungen von  G.  Annascala  genau  seien. 

Yanhöffen  (63)  untersucht  die  bei  der  Weltumseglung  des 
Vettor  Pisani  von  Ghierchia  und  einige  von  Orsini  im  Rothen  Meere 
gesammelten  acraspede  Medusen.  Es  werden  13  Arten  von  Semaeo- 
stomen  beschrieben,  von  denen  6  neu  sind:  Pelagia  neglecta,  F.  crassa, 
F.  minuta,  Ghrysaora  chinensis,  Desmonema  Ghierchiana,  Aurelia 
dubia  und  11  Rhizostomen  mit  ebenfalls  6  neuen  Species:  Gassiopeia 

Eicta,  Loborhiza  omatella,  Stomolophus  Ghunii,  Rhizostoma  hispicuim, 
[astigias  Orsini,  Desmostoma  gracile.  Zur  Unterscheidung  der 
Felagiaarten  wurde  ein  neues  Merkmal  in  der  verschiedenartigen 
Faltung  der  Nesselwarzen  gefunden.  Die  Gattung  Desmonema  wird 
nach  Ausscheidung  von  D.  Annasethe  Haeckel  und  D.  imporcata 
Haeckel,  die  zu  Gyanea  gehören,  folgendermassen  characterisirt: 
„Gyanide  mit  8  Sinneskolben,  8  Tentakelbündeln,  8  tentacularen 
und  16  ocularen  von  jenen  deutlich  abgesetzten  Randklappen«  Die 
Tentakeln  stehen  in  einfacher  Reihe  an  der  Basis  der  Tentacular- 
läppen.  Die  Mundarme  sind  kräftig  aus  breiter  Basis  verschmälert. 
Die  Gonaden  sind  kurz,  hängen  nicht  so  weit  wie  bei  Gyanea  herab." 

Unter  den  Rhizostomen  fanden  sich  2  neue  Gattungen  Loborhiza 
und  Desmostoma. 

Loborhiza:  Rhizostome  mit  dreiflügeligen  Mundarmen,  ohne 
besondere  Anhänge  wie  Feitschenfilamente  oder  keulenförmige  Blasen. 

Desmostoma  Rhizostome  mit  3  kantig  pyramidalen  Mundarmen 
die  Gallertknöpfe  tragen;  Mundscheibe  mit  einem  Büschel  kräftiger 
Feitschenfilamente. 

Zum  Schluss  wird  das  System  der  Rhizostomen  kritisirt,  diese 
werden  dann  nach  der  Beschaffenheit  der  Mundarme  in  7  Gruppen 
geordnet: 

1.  Rhizostomata  simplicia,  Mundarme  einfach  ungetheilt. 

2.  Rhizt)8tomata  dichotoma,  Mundarme  gabeltheilig. 

3.  Rhizostomata  pinnata,  Mundarme  gefiedert. 

4.  Rhizostomata  triptera,  Mundarme  3  flügelig. 

5.  Rhizostomata  scapulata,  Mundarme  mit  Schulterkrausen. 

6.  Rhizostomata  trigona,  Mundarme  3  kantig  pyramidal. 

7.  Rhizostomata  lorifera,  Mundarme  3 kantig,  riemenfonnig 
und  zuletzt  wird  die  Verbreitung  der  Semaeostomen  und  Rhizostomen, 
durch   eine  Karte   erläutert,    dai^estellt,   wobei   es  sich  zeigt,    dass 
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Semaeostomen   durch   alle  Zonen  verbreitet,    Hhizostomen   aber  an 
warme  Meere  gebunden  sind. 

Yon  Lendenfeld  (51)  adoptirt  nach  kurzer  Erwähnung  der 
früheren  Arbeiten  über  Hhizostomen  und  einem  Bericht  über  die 
physicaUschen  Verhältnisse  des  Meeres  an  den  australischen  Küsten 
das  von  Claus  aufgestellte  System  der  Hhizostomen,  dem  er  seine 
Familie  der  Ghaunostomiden  einreiht.  Er  stellt  dieselben  zwischen 
Gassiopeiden  und  Gepheiden  und  giebt  dazu  folgende  Diagnose: 
„Ghaunostomidae:  Armscheibe  breit,  stielformig,  Arme  gabelspaltig, 
Armränder  frei,  mit  Kolben,  blinde  Gentripetalkanäle,  Subgenitalsaal 
continuirlich,  mit  Mundöffiiung*^  Mit  genauen  Litteraturangaben 
werden  dann  die  12  australischen  Hhizostomen  aufgezählt  unter 
besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Fundorte  nebst  allgemeinen  Be- 
merkungen über  das  Vorkommen  von  rhizostomen  Medusen,  worauf 
eine  spedelle  Beschreibung  der  3  Arten  Pseudorhiza  aurosa,  Phyllorhiza 
punctata  und  Grambessa  mosaica  folgt.  Verf.  hält  die  Möglichkeit 
nicht  für  ausgeschlossen,  dass  Pseudorhiza  aurosa  H.  v.  L.  und 
Monorhiza  Haeckelii  Haacke  nur  locale  Varietäten  resp.  verschiedene 
Entwicklungsstadien  derselben  Species  sind  und  glaubt,  dass  Grambessa 
mosaica  mit  Gr.  Tagi  und  Gr.  Pictonum  nur  als  Varietäten  einer 
kosmopolitischen  Art  aufgefasst  werden  könnten. 

In  besonderem  Capitel  wird  dann  im  Anschluss  an  die  eigenen 
Untersuchungen  bei  den  3  erwähnten  Medusen  unter  Hinweis  auf 
die  ftüheren  Beobachtungen  der  histologische  Bau  der  Hhizostomen 
im  allgemeinen  geschildert.  Das  Epithel  der  Exumbrella  besteht  aus 
einer  äusseren  Zelllage  mit  Stützzellen,  Becherzellen,  Sinneszellen 
und  Nesselzellen  und  aus  dem  Subepithel,  das  junge  Gnidoblasten, 
Ganglienzellen,  sogenannte  indififerente  Zellen  und  MuskekeUen  (bei 
Gassiopeia  polypoides)  enthält.  Die  Schirmgallerte,  die  bei  ver- 
schiedenen Arten  verschieden  fest  ist,  wird  von  glatten  und  granu- 
lösen Fasern  durchsetzt,  zwischen  denen  verschiedenartige  Zellen 
eingelagert  sind:  1")  rundliche,  ihre  Gestalt,  nie  aber  ihre  Lage  ver- 
ändernde Zellen,  aie  vom  Entoderm  der  Magenoberseite  stammen 
(Glaus  und  Hertwig),  2)  unregelmässiger  gestaltete  bi-,  tri-  oder 
multipolare  Zellen,  die  jedoch  nicht  immer  vorhanden  sind,  3)  amöboide 
Wanderzellen,  4)  Drüsenzellen  von  unregelmässiger  Form  und  ver- 
änderlicher Grösse,  die  L.  nur  bei  Phyllorhiza  punctata  fand.  Er 
deutet  diese  ZeUhaufen  als  Giftdrüsen,  die  den  Zweck  haben,  die 
Gallerte  ungeniessbar  zu  machen.  Bei  Grambessa  mosaica  werden 
dieselben  durch  Nesselzellen  in  der  Umgebung  der  Handkörper  ver- 
treten, 5)  Pigmentzellen  und  zwar  die  gelben  Zellen,  verschiedene 
rothe,  blaue,  violette  und  weisse  Pigmentzellen,  6)  Krystalle  bildende 
Zellen  (Krystalloblasten)  bei  Phyllorhiza  punctata,  (üe  in  Haufen 
zusammenliegend  äusserlich  als  weisse  wolkenartige  Flecken  er- 
scheinen. 

Bei  Phyllorhiza  wurde  beobachtet,  dass  Ephyra  und  ausgebildete 
Meduse  nur  8  Handkörper  hatten,  während  dazwischen  liegende 
Stadien  24  und  16  Handkörper  zeigten.     Die  Randkörper  wurden 
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bei  den  jüngsten  Stadien  von  Phyllorhiza  hohl  gefunden.  Nur  bei 
Pseudorhiza  aurosa  fand  sich  auf  dem  Randkörner  ein  Pigmentfleck, 
die  Randkörper  von  Grambessa  mosaica  und  rhyllorhiza  punctata 
waren  farblos.  In  den  Sinnespolstem  wurden  zwar  Ganglienzellen, 
doch  keine  eigentlichen  Nerven,  die  dieselben  mit  den  Randkörpem 
yerbinden,  gefanden.  Das  Epithel  der  Sinnesgrube  setzt  sidi  zu- 
sanmien  aus  einer  oberflächlichen  Schicht  mit  schlanken  durch- 
sichtigen Stützzellen,  keilförmigen,  kömigen  Sinneszellen  und  breiten 
kömigen  Drüsenzellen  und  dem  Subepithel  mit  wenigen  Fasern  und 
zahlreichen  tangential  ausgebreiteten  Ganglienzellen.  Der  Eranz- 
muskel  der  Subumbrella  ist  bei  Rhizostomen  doppelt,  bei  Semae- 
ostomen  einfach  gefaltet.  Zum  Schluss  werden  das  Gastrovascular- 
System  mit  den  Mundarmen  und  die  Genitalorgane  eingehend  ge- 
schildert. Die  Untersuchung  der  letzteren  ei^ab,  dass  bei  den  3 
australischen  Rhizostomen  die  weiblichen  Organe  nach  demselben 
Plane  gebaut  sind,  dass  die  männlichen  aber  bei  Grambessa  mosaica 
und  Phyllorhiza  punctata  wie  die  weibhchen  einem  Genitalbande 
eingelagert  sind,  während  bei  Pseudorhiza  (wie  auch  bei  Monorhiza 
Haeckelii)  die  männlichen  Producte  in  besonders  modificirten  GastraJ- 
filamenten,  den  Spermafilamenten  gebildet  werden. 

Ueber  Scyphomedusen  s.  femer  im  aUg.  Theil  bei  A.  E.  V.  (1) 
p.  139,  Dubois  (16)  p.  139,  Krackenberg  (45.  46),  Keller  (43), 
Grieg  (33),  Hoyle  (41),  Lo  Bianco  (54),  öiard  (31),  Fewkes  (21 
bis  24),  Agasslz  (2),  y.  Lendenfeld  (50). 

Cftenophome, 

Bei  der  Untersuchung  der  pelagischen  Thierwelt  in  den  grösseren 
Tiefen  des  Mittelmeeres  erbeutete  Chnn  (12)  Beroe  ovata  aus  100 
bis  150  m  Tiefe;  Gestus  Veneris  wurde  in  Bruchstücken  alter 
Exemplare  aus  1200  m  Tiefe  heraufgeholt  und  Larven  davon  wurden 
in  800  m  Tiefe  gefanden.  Hormiphora  plumosa,  die  nur  im  Winter 
imd  Frühjahr  an  der  Oberfläche  vorkommt,  fand  sich  Mitte  September 
in  150  m  Tiefe.  Die  gelappten  Gtenophoren  steigen  nicht  in 
die  Tiefe. 

In  besonderem  Gapitel  wird  die  Dmoganie  der  gdappten  Qmo^ 
phorm  geschildert.  Die  Larven  von  Eucharis  multicomis  und  Bolina 
nydatina  werden  kurz  nach  Verlassen  der  Eihülle  geschlechtsreif. 
In  2 — 3  Tagen  schwellen  die  4  subventralen  Gefässe  der  jungen 
Bolinalarve  zu  4  Zwitterdrüsen  an.  Während  die  Larven  heran- 
wachsen, legen  sie  befruchtete  Eier  ab.  Darauf  erst  beginnt  die 
Metamorphose  der  Larven  unter  Rückbildung  der  Geschlechtsproducte 
durch  Vermehrung  der  Schwimmplättchen  und  Verlängerung  der 
Meridionalgefässe.  Die  jungen  Bolinen  werden  dann  wiederum  ge- 
schlechtsreif gefunden,  (indem  in  allen  8  Rippen  in  dem  zwischen 
den  Schwimmplättchen  verlaufenden  Gefässabschnitt  Sexualorgane 
gebildet  werden),  woraus  sich  ergiebt,  dass  hier  die  geschlechtliche 
Thätigkeit  eines  und  desselben  Thieres  durch  eine  complidrte  Meta- 
morphose unterbrochen  wird.     Die  Vermehrung  durch  doppelte  ge- 
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schlechtKche  Thätigkeit  —  im  Larvenleben  und  im  entwickelten  Zu- 
stande —  wird  als  Dissogonie  bezeichnet.  Die.  Reife,  der  Larven 
tritt  ein  unter  dem  Einfluss  erhöhter  Temperatur  an  der  Oberfläche. 
Die  auf  diese  Weise  erreichte  stärkere  Vermehrung  ist  insofern  von 
Bedeutung,  als  sie  wesentlich  beiträgt  zur  Erhaltung  der  Art  dieser 
zarten  Oberflächenthiere,  die  sich  nicht  in  die  schützende  Tiefe 
zurückzuziehen  vermögen. 

M.  Jntosh  (55)  beobachtete  bei  St.  Andreas  als  neu  für  die 
britischen  Gewässer,  die  aus  dem  Mittelmeer  benannte  Ctenophore 
Lesueuria  vitrea  M.  Edwards. 

Sharp  (59)  fand  zu  Sacheche  in  Nantniket,  Mnemiopsis  Leidyi 
in  Süsswasser,  das  gelegentlich  mit  dem  Meere  in  Verbmdung  ge- 
setzt wurde.  Obwohl  das  Wasser  nicht  den  geringsten  Salzgeschmack 
zeigte,  waren  die  Gtenophoren  kräftig  und  frisch  und  leuchteten 
stark  bei  Nacht.  Ob  sie  sich  vollkommen  dem  Süsswasser  angepasst 
haben,  war  nicht  zu  entscheiden,  da  die  Entwicklung  von  Brut  nicht 
beobachtet  wurde. 

Siehe  femer  EmckeBberg  (46)  p.  139,  Hoyle  (41)  p.  UO,  Lo 
Blanco  (54)  p.l40,  Glard  (31)  p.l40,  Pewkes  (21.  24)  p.l40, 141, 
Agassiz  (2)  p.  142  und  y.  Lendenfeld  (50)  p.  143. 

FosHlia» 

Nach  speciellem  Bericht  tther  Schwämme  und  Ck)ralleii  erwähnt  Neamajr  (57) 
noch  von  Coelenteraten  die  zweifelhaften  Loftosien  aus  dem  persischen  Eocaen, 
Parkeria  ans  dem  Oenoman,  Forosphaera  ans  der  oberen  Kreide,  EUipsactinia, 
Sphaeractinia  ans  dem  oberen  Jura,  fossile  Medusen,  Stromatoporen  und  Grap- 
tolithen.  Die  ältesten  Coelenteraten  sind  die  von  Nathorst  zuerst  erkannten 
Medusen  aus  dem  Cambrium  Schwedens.  Ellipsactinia  und  Sphaeractinia,  den 
lebenden  Hydrozoen  näher  stehend,  fähren  zu  den  Stromatoporiden  herüber, 
die  von  Silur  bis  Carbon  sich  finden.  Die  Stromatoporen,  Vorfahren  sowohl  der 
lebenden  Hydractinien  als  auch  der  Milleporiden,  treten  häufig  als  caunoporisirte 
Stöcke  auf,  d.  h.  die  gleichartige  Stromatoporengrundmasse  ist  von  Caunopora- 
röhren  durchwachsen.  Da  die  Caunoporaröhren  ausser  Zusammenhang  mit  den 
Höhlungen  des  Stromatoporenkörpers  stehen,  wird  ihr  Erscheinen  in  letzterem 
als  Commensalismus  eines  Stromatoporiden  und  einer  mit  Aulopora  und  Syrin- 
gopora  verwandten  tabulaten  Koralle  gedeutet.  Neumayr  schliesst  sich  dieser 
von  F.  Römer  und  Nicholson  vertretenen  Auffassung  an,  obwohl  auch  sie  noch 
keine  völlig  befriedigende  Erklärung  der  Erscheinungen  liefert.  Die  Graptolithen 
steUen  wahrscheinlich  einen  selbständigen  und  vollständig  ausgestorbenen  Stamm 
des  Thierreichs  dar,  da  sie  nach  mächtiger  Entwicklung  in  den  ältesten  Schichten 
schon  im  unteren  Devon  ausstarben  und  da  keine  Beweise  für  die  Annahme  vor- 
handen sind,  dass  sie  sich  an  die  Sertularien  oder  Bryozoen  anschliessen,  mit 
denen  sie  allerdings  einige  äussere  Aehnlichkeit  erkennen  lassen. 

Auf  Grund  der  Untersuchung  von  Hydrocorallinen  aus  den  unteren  Perm- 
schichten (Middle  Productus  Limestone)  der  Salt-Hange  und  einigen  Stücken  aus 
dem  Mittel-Devon  der  Eifel  schildert  Wentiel  (67)  unter  Berücksichtigung  der 
betreffenden  Literatur  den  Bau  von  Stromatopora  und  ihrer  Verwandten,  prüft 
die  Verwandtschaft  der  verschiedenen  Gattungen  unter  einander  und  stellt  ein 
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System  der  Stromatoporiden  auf  mit  Hinweis  anf  ihre  wahrscheinliche  phylo- 
genetische Entwicklang. 

Die  Stromatoporiden  bilden  knollige  oder  nnregelm&ssig  ausgebildete  Massen, 
deren  Oberfläche  von  stmctnrloser,  dünner,  porenloser  Membran  (Epithek)  bedeckt 
wird.  Im  Stock  finden  sich  entweder  Astrorhizen  CCoenosarkröhren)  oder  ein- 
fache kelchförmige  Ränme  oder  beide  Gebilde  fehlen.  Der  Centralcanal  der 
Astrorhizen  wird  als  homolog  den  kelchfdrmigen  Räumen  der  recenten  Hydro- 
corallinen  angesehen.  Zwischen  den  Astrorhizen  breitet  sich  ein  maschiges  Canal- 
netz  ans  mit  ampnUenartigen  Erweiterungen.  Zwischen  den  Ampullen  ordnen 
sich  cylindrische  Oanäle  zu  einem  rechteckigen,  rhombischen  oder  ovalen  Maschen- 
netz. Dieses  Canalwerk  stimmt  auffallend  überein  mit  dem  Bau  der  Milleporiden 
und  Stylasteriden.  Ealktrabeculae  trennen  die  Canäle  von  einander.  Sie  ahmen 
entweder  im  Verticalschliff  die  Form  eines  rechteckigen  Gitters  nach  mit 
Verdickungen  an  den  Kreuzungspunkten  (ßectilinear-Structnr)  oder  breiten 
sich  ungleich  nach  allen  Richtungen  des  Raumes  aus  (Ourvilinear-Structur). 
Die  Schichten  des  Stocks  werden  durch  senkrechte  oder  schief  gestellte  Pfeiler 
verbunden,  die  entweder  sich  nur  von  einer  Schicht  bis  zur  nächsten  oder  auch 
durch  mehrere  Schichten  erstrecken.  Zuweilen  zeigen  die  Stöcke  zitzen- 
förmige  Erhabenheiten,  die  in  ihrer  Organisation  bedingt  sind  und  sich  mit  den 
Tuberkeln  von  Millepora  vergleichen  lassen.  Sie  sind  nicht  von  der  Unterlage 
abhängig.  Die  Trabeculae  waren  solide,  trotz  ihrer  zuweilen  abweichend  ge- 
i^rbten  Centralzone.  Ihre  vermeintlichen  Canäle  sind  auf  das  Vorkommen  heller 
und  dunkler  gefärbter  Kalkmassen  organischen  Ursprungs  zurückzuführen.  Diese 
Trabeculae  setzen  sich  aus  einem  Maschenwerk  von  Kalkfasem  zusammen  mit 
Knoten  in  den  Ecken  der  Maschen,  welches  auch  bei  Millepora  sich  findet. 

Die  Röhren  von  Gaunopora  und  Diapora  gehören  wahrscheinlich  Fremd- 
körpern an,  die  von  Stromatopora,  ähnlich  wie  es  auch  Kydractinien  vermögen, 
durchdrungen  und  aufgelöst  wurden. 

Stylodictyon  Nich.  and  Murr,  gehört  in  die  Nähe  von  EUipsactinia,  nicht 
zur  Gruppe  der  Stromatoporen.  Letztere  werden  mit  Zittel  zu  den  Hydroco- 
rallinen  gerechnet,  unter  denen  sie  sich  am  meisten  an  die  Milleporiden  an- 
schliessen. 

Die  fossilen  Hydrocorallinen  zerfallen  in  3  Familien: 
1.   Tubiferae  mit  regellos  zerstreuten  kelchförmigen  Räumen,  die  in  Poren 
der  Oberfläche  ausmünden   und  im  Innern  zuweilen   durch  Tabulae  in 
Fächer  abgetheilt  oder  von  Trabekeln  durchzogen  sind.    Carbon  u.  Dyas. 
Mit  den  Gattungen: 

Cylindrophasma  Steinm. 

Irregulatopora  n.  g.  Mit  Kelchen  die  von  Trabekeln  durchsetzt  sind 
und  unregelmässigen  Querschnitt  zeigen;  mit  breiten  Canälen  im 
maschigen  Canalnetz.  Einzige  Species:  J.  undulata  Wentzel  aus 
dem  unteren  Perm. 
Disjectopora  n.  g.  Kelche  zerstreut  mit  Querböden,  von  der  Mitte  des 
Stocks  nach  aussen  divergirend.  Ausser  dem  maschigen  Ganahietz 
sind  breite  Korizontalcanäle  und  zarte  geschlängelte  Canälchen 
vorhanden.  Einzige  Species :  D.  milleporaeforme  Wentzel  aus  dem 
unteren  Perm. 
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2.  Coenostromatidae  mit  Astrorhizen  deren  Zwischenräume  von  maschigem 
Canalnetz  erfüllt  sind  und  deren  Central-  und  Radialcanäle  zuweilen  von 
Trahekeln  durchzogen  werden.    Dazu  gehören: 

Coenostroma  Winchell.    Silur  und  Devon. 

Pm)8phaera  Steinm.    Kreide. 

Ärduorhiea  n.  g.  Astrorhizen  mit  schräg  vom  Centralcanal  abgehenden 
Radialröhren,  Centralcanäle  in  der  Mitte  des  Stocks  vertical  nach 
aussen  divergirend;  Centralcanal  und  Radialröhren  von  Trabekeln 
durchsetzt,  Radiärcanäle  unregelmässig  um  den  Centralcanal  ver- 
theilt.  Einzige  Species:  Ä.  pyramidata  Wentzel,  aus  dem  unteren 
Perm. 

3.  Stromatoporidae,  Silur- Carbon,  mit  den  Gkittungen: 

Strotnatopora  Goldf. 
Dictyostroma  Nich.  und  Murr. 
?Labechia  Lonsdale. 
Die  Stromatoporiden  werden  als  älteste  Gruppe  der  HydrocoraUinen  be- 
trachtet.  Von  ihnen  stammen  die  Coenostromatiden  ab,  aus  denen  sich  dann  die 
Tubiferen  entwickelten.    Von  diesen  erst  leiten  sich  Milleporiden  und  Stylaste- 
riden  ab. 

Anhangsweise  sind  einige  ähnliche  Formen  erwähnt,  deren  systematische 
Stellung  zweifelhaft  gelassen  wird: 

LameUaiae,  characterisirt  durch   concentrische  Lamellen,  die  von  Inter- 
laminarränmen  getrennt  und  durch  senkrechte  oder  schiefe  Scheidewände 
verbunden  sind.   Lamellen  und  Scheidewände  perforirt.   Dazu  gehören: 
9  Sphaeractinia  Steinm. 
Eüipsactinia  Steinm. 
Stylodictyon  retiforme  IS  ich.  und  Murr. 

Circopora  n.  g.    Lamellen  regellos  perforirt,  Interlaminarräume  regel- 
mässig von  Scheidewänden  durchsetzt;  die  dadurch  gebildeten  Fächer 
erscheinen  auf  der  Oberfläche  des  Stocks  als  bogenförmig  angeordnete 
Poren.   2  Arten :  C.  miUHtubulosa  Wentzel  und  C,  faverlata  Wentzel, 
aus  dem  unteren  Perm. 
Carter  (10)  beschreibt  zwei  neue  mit  Loftusia  verwandte  Gattungen  mit 
je  einer  neuen  Art:   Stoliczkiella  Theobaldi  gen.  et.  sp.  n.  von  dem  Karakoram 
Pass  und  Millarella  cantabrigensis  gen.  et.  sp.  n.  aus  dem  Cambridge  Grünsand. 
Ausserdem  wird  erwähnt,  dass  Loftusia  und  Parkeria  zusammen  sowohl  im  Grün- 
sand von  Cambridge  als  auch  auf  dem  Karakoram  Pass  in  Asien  gefunden  wurden. 
Das  Genus  Parkeria,  ursprünglich  aus  Kalkröhren  aufgebaut,  findet  sich  nach 
Hioholson  (58)  in  kohlensaurem  Kalk  oder  phosphorsanrem  Kalk  versteinert  oder 
sehr  selten  auch  verkieselt.   Das  Petrefact  besteht  aus  strahlenförmig  von  einem 
Punkt  ausgehenden  Pfeilern,  die  durch  concentrische  Lamellen  verbunden  werden. 
Zwischen  den  Lamellen  und  den  Pfeilern  finden  sich  unregelmässige  Kammern, 
deren  Wände  durch  unzählige  radiale  Röhrchen  gebildet  werden.    Das  ganze 
Wesen  hat  die  Form  einer  Kugel,  in  deren  Centrum  sich  zuweilen  die  Schale 
eines  kleinen  Cephalopoden,  Nautilus  oder  Ammoniten,  nachweisen  liess. 

Periodisch  finden  sich  dünne  concentrische  Lagen  zwischen  dickeren 
Schichten.  Sie  bauen  sich  nicht  wie  die  übrige  Masse  aus  den  feinen  Röhrchen 
auf,  sondern  bestehen  aus  weiten  unregelmässigen  verlängerten  Zellen,  die  durch 
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dichtes  Maschengewebe  vereinigt  werden.  Diese  Zwischenlagen  können  bei 
kleinen  Exemplaren  fehlen,  bei  grösseren  aber  finden  sich  2—3  derselben.  Das 
Erscheinen  dieser  Zwischenlagen  beruht  wahrscheinlich  auf  der  periodischen 
Entwicklung  der  Geschlechtsthiere,  ähnlich  dem  periodischen  Erscheinen  der 
yyAmpullen''  bei  Stylasteriden.  Ausser  dem  allgemeinen  Röhrengewebe  treten 
dann  noch,  dieses  durchsetzend,  mehr  oder  weniger  weite  elliptische  oder  kreis- 
runde Röhren  auf,  ohne  Querböden  oder  Septen,  die  in  die  Kammern  oder  an 
der  Oberfläche  nach  aussen  münden.  Nicholson  vermuthet,  dass  sie  den  Dacty- 
loporen  und  Gastroporen  der  Hydrocorallinen  entsprechen.  Unter  den  lebenden 
Organismen  würde  Parkeria  in  der  Mitte  stehen  zwischen  Hydrocorallinen  und 
Hydractiniden,  während  sie  unter  den  Fossilien  am  nächsten  mit  Stromatopora» 
Stromatoporella  und  Parallelopora  verwandt  ist  Loftusia  hält  Nicholson  für 
eine  Foraminifere. 

Carter  beschreibt  (11)  einige  Fälle,  in  denen  Millarella,  die  er  für  eine  den 
Saprolegnien  ähnliche  Alge  hält,  die  Parkeria  durchwachsen  und  das  Ooenenchym 
derselben  zerstört  hat. 

Die  Hydrocorallinen,  Stromatoporiden,  Graptolithen  und  Hydroidpolypen 
der  palaeozoischen  Schichten  Grossbritanniens  sind  bei  Etheridge  (18)  zusammen- 
gestellt. Silurische  Graptolithen  werden  erwähnt  von  Lapworth  (42)  und 
Ford  (27). 
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Bericht 


über  die 

wissenscliafliliclieii  Leistungen  in  der  Natnrgescliiclite 
der  Anthozoen  im  Jalire  1888. 

Von 

Dr.  A.  Ortmann. 


Ontogenie. 

Jnngersen,  H.  (Ueber  Bau  und  Entwicklung  der  Kolonie  von 
Pennatula  phosphorea  L,  —  Zeitschr,  Wiss,  ZooL^  Bd.  47,  1888, 
p,  62& — 649,  pl,  39)  konnte  an  jugendlichen  Exemplaren  von  Penna- 
tula phosphorea  die  Büdnng  der  Kolonie  verfolgen.  Junge  Exem- 
plare bestehen  aus  einem  einfachen  Polypen,  der  in  die  Länge  ge- 
strecktist, und  den  Verf.  als  Achsenindividuum,  resp.  Terminal- 
Solypen  bezeichnet.  Derselbe  stellt  die  spätere  Achse  der  Kolonie 
ar.  In  den  jüngsten  vom  Verf.  beobachteten  Exemplaren  war  schon 
eine  innere  Kalkachse  vorhanden.  Vom  stielartigen  Theil  dieses 
Achsenindividuums  sprossen  nun  Knospen  hervor,  und  zwar  lateral 
solche,  die  die  Fiederblätter  bilden,  dorsal  eine  unpaare:  das  Achsen- 
od.  Terminalzooid.  Ebenfalls  dorsal  sprossen  dann  die  weiteren 
Zooide  hervor.  Hiermit  ist  nachgewiesen,  dass  die  frühere  Bezeich- 
nung derjenigen  Seite,  auf  der  die  Zooide  liegen,  als  Ventralseite, 
unrichtig  ist,  und  die  Begriffe  dorsal  und  ventral  in  Beziehung  auf 
die  Kolonie  umgetauscht  werden  müssen. 

Die  lateralen  Knospen  sitzen  in  abwechselnder  Höhe,  so  dass 
die  Fiederblätter  altemiren,  und  zwar  ist  bemerkenswerth,  dass  das 
oberste  stets  zur  rechten  Seite  des  Terminalpolypen  sitzt.  Die 
Fiederblättchen  selbst  bilden  sich,  indem  am  Grunde  jedes  ent- 
wickelten Lateralpolypen  neue  Polypen  angelegt  werden  und  zwar 
an  der  Ventralseite  der  Achse:  diese  Polypen  verwachsen  mit 
einander. 

Bei  erwachsenen  Exemplaren  fehlt  der  Terminalpolyp;  an  seiner 
Stelle  finden  sich  mehrere  Scheitelzooide.  Vielleicht  wird  der  Terminal- 
polyp zu  einem  Zooid  zurückgebildet.  Unter  den  Scheitelzooiden  ist 
auch  das  TerminAlzooid  zu  suchen* 
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Der  Stamm  der  Kolonie  enthält  zwei  mediane  Hauptkanäle, 
einen  dorsalen  und  einen  ventralen,  durch  eine  Querwand  geschieden. 
In  letzterer  entwickeln  sich  zwei  laterale  Längskanäle,  die  oben  und 
unten  blind  endigen.  In  der  Wand  zwischen  ihnen  ist  die  Kalk- 
achse eingeschlossen.  Die  Magenhöhlen  der  Polypen  stehen  mit  dem 
ventralen  Hauptkanal,  die  der  Zooide  mit  dem  dorsalen  in  Ver- 
bindung. Wahrscheinlich  vermitteln  die  Zooide  das  Einströmen  von 
Wasser  in  die  Kolonie,  während  das  Terminalzooid,  resp.  die  Scheitel- 
zooide das  Ausströmen  reguliren. 

Wilson,  H.  V.  {Development  of  Manicina  areolata,  —  John 
Hopkins  üniv,  Circul.  Vol.  7,  1888^  p.  31 — 33,  —  Abstr,  in:  Joum, 
Roy.  Microsc.  Soc.  London  1888^  p.  434 — 435)  beschreibt  die  Larven- 
entwicklung von  Manicina  areolata.  Er  sieht  das  Kalkskelett  (wie 
Koch,  Fowler  u.  Bourne)  als  rein  ectodermale  Bildung  an  und 
macht  auf  die  Analogieen  in  der  larvalen  Entwicklung  mit  Aurelia 
(Scyphostoma)  aufmerksam. 


Morphologie,  Anatomie,  Histiologie. 

Haake^  W.  (Zur  Tektologie  und  Phylogenie  der  Kor otneff^ sehen 
Anthozoengenus  Polyparium.  —  Biolog,  Centralbl,  Bd.  7,  1888^ 
p.  685 — 690,  xyl.  1 — 6)  fasst  das  Polyparium  ambulans  Korotneff's 
nicht,  wie  dieser,  als  Kolonie,  auch  nicht,  wie  Ehlers,  als  Theil- 
stück  einer  Person,  sondern  als  vollständige  Anthozoenperson  auf^ 
die  senkrecht  zu  ihrer  Symmetrieebene  in  die  Breite  gezogen  ist, 
Schlundrohr  und  Mund  verloren  hat,  und  an  der  Spitze  der  Tentakel 
sekundäre  MundöfiFnungen  erhalten  hat. 

Fowl#*r,  6.  H.  (fin  a  new  Pennatula  from  the  Bahamas.  — 
Proceed.  Zoolog.  Soc.  London  1888^  p.  135 — 140,  pl.  6)  beschreibt 
eine  neue  Pennatula  (bellissima),  bei  der  er  an  jungen  Autozooiden  eine 
Siphonoglyphe  beobachtete,  welche  den  fertigen  Autozooiden  fehlt. 
Er  glaubt,  dass  dies  Vorhandensein  derselben  bei  unausgebildeten 
Polypen  beweise,  dass  die  Siphonoglyphe  in  der  phylogenetischen 
Entwicklung  den  Autozooiden  verloren  gegangen  sei,  da  sie  sowohl 
bei  den  Siphonozooiden  erhalten  bleibe,  als  auch  bei  solchen  Alcyo- 
narienformen  gefunden  werde,  die  noch  keinen  Dimorphismus  zeigen 
(z.  B.  Alcyonium). 

BloehmaDn,  P.  und  Hilger^  C.  (Ueber  Gonactinia  prolif&ra  Sars, 
eine  durch  Quertheilung  sich  vermehrende  Actinie.  —  M Orphol.  Jahrb., 
Bd.  13,  Heft  5,  1888,  p.  385— 398 ,  pl.  14,  15)  untersuchen  bei  Gon- 
actinia prolifera  Sars  zuerst  die  Anordnung  der  Septen.  Es  sind 
Macrosepten  vorhanden,  die  mit  dem  Schlundrohr  verwachsen  sind, 
und  Microsepten,  von  jeder  Sorte  8.  Längs  der  beiden  gegenüber- 
liegenden Schlundrinnen  verlaufen  je  zwei  Macrosepten  (Richtungs- 
septen),  zwischen  diesen  finden  sich  keine  Microsepten.  In  den 
übrigen  sechs  Taschen  zwischen  den  Macrosepten  finden  sich  in 
zweien,    die   dem  einen  Paar  Richtungssepten  benachbart  sind,   je 
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2  Microsepten  (Verf.  bezeichnen  diese  Seite  als  dorsale),  in  den 
übrigen  vier  Taschen  ist  je  ein  Microseptum  vorhanden.  Die  Macro- 
septen,  die  nicht  Richtungssepten  sind,  sind  Genitalsepten,  die 
zwischen  ihnen  liegenden  Microsepten  tragen  Mesenterialfilamente, 
die  andern  nicht,  Septen  mit  zugekehrten  Longitndinalmuskeln 
bilden  ein  Paar,  nur  bei  den  Richtungssepten  finden  sich  die  Trans- 
versalmuskeln zugekehrt.  Die  Ringmuskellage  des  Mauerblattes  ist 
vom  nicht  stärker  entwickelt,  das  Mauerblatt  kann  sich  nicht  über 
die  Mundscheibe  zusammenziehen.  Die  Längsmuskulatur  der  Tentakel 
bildet  keine  kontinuirliche  Lamelle,  sondern  die  Fibrillen  sind  mehr 
weniger  isolirt. 

'  Die  Vermehrung  durch  Quertheilung  scheint  bei  Gonactinia 
prolifera  eine  regelmässige  Erscheinung  zu  sein.  Ungefähr  in  der 
Mitte  des  Körpers  tritt  ein  Kranz  von  kleinen  Tentakeln  auf;  dicht 
darüber  schnürt  sich  das  Mauer blatt  ringförmig  ein,  wächst  nach 
unten  und  bildet  für  den  unteren  Theilsprössling  Mundscheibe  und 
Schlundrohr,  und  schliesslich  löst  sich  der  obere  Theilsprössling  ab. 
Diese  Theilung  findet  nur  bei  noch  nicht  geschlechtsreifen  Thieren 
statt.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  sowohl  der  obere,  wie  der  untere 
Theü  geschlechtsreif  werden  kann,  und  der  Vorgang  ist  wohl  nicht 
als  Strobilisation  aufeufstösen. 

Koch,  G.  V.  (Ueher  Flabellum.  —  Morphol.  Jahrh,  Bd,  l4y 
1888,  p,  329 — 344y  pl.  13)  kann  durch  weitere  Untersuchungen  an 
Flabellum  michelini  und  pavoninum  das  früher  ausgesprochene  Ge- 
setz über  die  Vermehrung  der  Septen  bestätigen:  „Bei  den  Hexa- 
korallen  entsteht  jedes  neue  Septum  in  dem  Raum  zwischen  zwei 
älteren  und  zwar  die  Septen  eines  jeden  Cyclus  nahezu  gleichzeitig. 
Abweichungen  lassen  sich  auf  den  Ausfall  einzelner  Septen  und  in 
letzter  Reihe  auf  Aenderungen  im  Gesammtwachsthum  zurückführen." 
Weiterhin  hält  er  gegenüber  anderen  Ansichten  (Bourne,  Fowler) 
an  seiner  Auffassung  der  Wand  von  Flabellum  als  Epithel  fest. 

Fowler,  6.  H.  (The  Anatomy  of  the  Madreporaria  III.  — 
Quaterl  Jmim,  Microscop.  Sc,  38,  1888,  p,  i— 19,  pl  /,  ä)  unter- 
sucht eine  Anzahl  Steinkorallen  anatomiscn.  Bei  Turbinaria  sind 
die  Septen  nicht  hexameral  angeordnet;  sie  sind  nur  entocoel 
^zwischen  zwei  ein  Paar  bildenden  Mesenterien).  Die  Aussenseite 
aer  ganzen  Kolonie  ist  von  der  weichen  Körperwand  umgeben,  die 
aus  Ecto-,  Meso-  und  Entoderm  besteht  und  auf  Echinulationen  des 
Coenenchyms  aufruht,  aber  von  keinen  „peripheren  Lamellen"  (den 
äusseren  Theüen  der  Mesenterien)  getragen  wird.  Die  Polypen 
zeigen  den  Actinien-Typus,  mit  zwei  Paaren  „Richtungsmesenterien". 
Die  Tentakel  scheinen  nur  entocoel  zu  sein. 

Bei  Lophohelia  prolifera  kann  man  besondere  Verkalkungs- 
centren der  Mauer,  neben  denen  der  Septen  unterscheiden.  Die 
Septen  lassen  sich  ebenfalls  nicht  immer  auf  die  Sechszahl  zurück- 
fuhren ;  sie  sind  entocoel  und  ectocoel  (letzteres  bei  der  Lage  zwischen 
je  zwei  Paaren  von  Mesenterien).  Die  auf  der  Aussenseite  der  Kalk- 
kelche  gelegene  weiche  Körperwand  wird  von  „peripheren  Lamellen" 
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getragen,  welche  Fortsetzungen  der  inneren  Mesenterien  sind.  Rich- 
tnngsmesenterien  sind  nicht  erkennbar.  Die  Tentakel  sind  entocoel 
und  ectocoel. 

Bei  Seriatopora  subulata  sind,  wenn  vollständig  vorhanden, 
sechs. entocoele  und  sechs  ectocoele  Septen  zu  beobachten.  Die  Ten- 
takel, die  auffalliger  Weise  einstülpbar  sind,  sind  wie  die  Septen 
angeordnet.  Richtungsmesenterien  sind  vorhanden.  Die  äussere 
Eörperwand  ruht  auf  Echinulationen  des  Coenenchyms.  Von  den 
Mesenterien  zeichnen  sich  gewisse  (zwei)  durch  besondere  Länge 
aus,  während  sechs  sehr  kurz  sind. 

Pocillopora  brevicornis  stimmt  im  Wesentlichen  mit  Seria- 
topora überein.  Ob  die  Tentakel  einstülpbar  sind,  konnte  üicht 
beobachtet  werden.  Die  Differenzirung  der  Mesenterien  ist  nicht 
so  ausgesprochen. 

Betreffs  der  Gattung  Flabellum  hält  Verf.  die  Umwandung 
für  eine  Theca,  die  sich  nur  nach  innen  verdickt.  Er  unterscheidet 
thecale  und  septale  Verkalkungscentren. 

Powler,  Gr.  H.  (The  Anatom^  of  the  Madreporaria  IV.  —  Quart. 
Joum.  Mcroscop.  üc.  28,  1888,  p.  413—430,  pl.  32,  33)  setzt  die 
Untersuchungen  über  die  Anatomie  der  Steinkorallen  fort. 

Bei  Madracis  asperula  sind  die  Septen  in  der  Achtzahl  vor- 
handen; sie  sind  nur  entocoel.  Die  Polypen  sind  vom  Actinientypus, 
mit  Richtungsmesenterien.  Tentakel  entocoel  und  ectocoel  Die 
äussere  Körperwand  wird  theils  durch  ^periphere  Lamellen",  theils 
von  Echinulationen  der  Coenenchyms  getragen,  ersteres  findet  nur 
in  der  Nähe  der  Kelchränder  statt. 

Bei  Amphihelia  ramea  (?)  sind  die  Septen  nicht  streng  nach 
der  Sechszahl  angeordnet;  sie  sind  entocoel  und  ectocoel,  ebenso  wahr- 
scheinlich die  Tentakel.  Richtungsmesenterien  sind  vorhanden.  Die 
äussere  Körperwand  wird  theils  von  peripheren  Lamellen,  theils  von 
Vorsprüngen  des  Coenenchyms  getragen. 

Von  Stephanophylha  formosissima  wurde  ein  Fragment 
untersucht.  Die  Theca  ist  horizontal  ausgebreitet  und  ist  aus 
radialen  und  concentrischen  Trabekeln  zusammengesetzt.  Von  den 
radialen  Trabekeln  erheben  sich  abwechselnd  Septen  und  Mesen- 
terien. Die  Septa  sind  entocoel  und  ectocoel  und  reichen  nicht  bis 
zur  weichen  Körperwand.  Diese  letztere  liegt  denjenigen  radialen 
Trabekeln  direkt  auf,  von  denen  sich  die  Mesenterien  erheben.  Die 
Tentakel  sind  entocoel  und  ectocoel.  Richtungsmesenterien  sind  vor- 
handen. Gewisse  Strukturen,  die  anderweitig  als  Calicoblasten  ge- 
deutet wurden,  sind  mesodermale  Fortsätze,  durch  die  die  Mesen- 
terien fest  an  das  Skelett  befestigt  werden. 

Bei  den  untersuchten  Fragmenten  von  Sphenotrochus  rubes- 
cens  konnten  keine  Richtungsmesenterien  gefunden  werden,  doch 
scheinen  die  Mesenterien  normal  angeordnet  zu  sein.  Die  Septen 
sind  entocoel  und  ectocoel,  und  es  entsprechen  ihnen  echte  Rippen, 
auf  denen  die  äussere  weiche  Körperwand  aufruht.   Die  Mundscneibe 
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zeigt  einen  deutlichen  Ringmuskel  (Röttekens  Muskel),  der  sonst 
bei  Madreporarien  noch  nicht  nachgewiesen  ist. 

Die  einzelnen  Polypen  von  Stephanaria  planipora  sind  nicht 
scharf  zu  begrenzen.  Die  Septen  sind  entocoel  und  ectocoel,  die 
Tentakel  entocoel.  (?)  Die  äussere  Körperwand  ruht  theils  auf  den 
Fortsetzungen  der  Mesenterien,  theils  auf  Echinulationen  des  Coe- 
nenchyms.  Die  Mesenterien  werden  zwischen  den  Kelchen  von 
zahlreichen  Synaptikeln  durchsetzt. 

Pocillopora  nobilis  stimmt  mit  P.  brevicomis,  Seriatopora 
tenuicornis  n.  sp.  mit  S.  subulata  überein. 

Bonrne,  6.  C.  (On  the  Anatomy  of  Mtissa  and  Euphyllia  and 
the  Morphology  of  the  Madreporarian  Skdeton,  —  Quart,  Joum. 
Microscop,  Sc.  28^  1888^  p.  21 — 5i,  pL  5,  4)  findet,  dass  bei  Mussa 
corymbosa  die  Septa  nicht  nach  der  Sechszahl  angeordnet  sind. 
Die  Theca  wird  durch  periphere  seitliche  Verschmelzung  der  Septen 
gebildet.  Ausserhalb  aer  Kelche  ist  auf  eine  gewisse  Strecke  die 
„Randplatte"  gut  entwickelt,  die  von  peripheren  Lamellen,  den  Fort- 
setzungen der  inneren  Mesenterien  getragen  wird.  Richtungsmesen- 
terien  fehlen.  Die  Septen  sind  alle  entocoel.  Die  Histiologie  bietet 
nichts  bemerkenswerthes. 

Euphyllia  glabrescens  verhält  sich  im  Wesentlichen  wie 
Mussa,  aber  die  Theca  enthält  besondere  tangential  gerichtete  Ver- 
kalkungscentren. Eigenthümlich  ist  die  Verlängerung  des  Stomo- 
daeums  tief  ins  Innere  der  Gastralhöhle  hinein,  wo  es  sich  in  ein 
System  von  Ectoderm-  ausgekleideten  Kanälen  verzweigt.    In  diesen 

Sl/^erdauungs-)  Kanälen   finden  sich  Reste   vegetabilischer  Nahrung, 
er  erste  Fall,    wo  nachgewiesen  wird,    dass  eine  Koralle  sich  von 
pflanzlichen  Stoffen  nährt. 

Das  Fehlen  der  Richtungsmesenterien  bei  diesen  und  anderen 
Formen  (vgl.  Fowler)  hält  Verf.  entweder  für  ein  primitives 
Stadium,  oder  für  eine  Folge  von  der  Vermehrung  der  Kelche  durch 
Theilung. 

Er  gibt  einen  Ueberblick  über  den  Stand  unserer  jetzigen 
Kenntniss  der  Anatomie  der  Steinkorallen  und  unterscheidet  folgende 
vier  anatomische  Typen: 

1.  Richtungsmesenterieii  fehlen. 

2.  Richtungsmesenterien  vorhanden.  Radiale  und  bilaterale 
Symmetrie  combinirt. 

3.  Richtungsmesenterien  vorhanden.  Radiale  Symmetrie  reduzirt^ 
bilaterale  deutlich. 

4.  Eine  basale  „Pseudotheca**  ist  vorhanden.  Eine  „Randplatte" 
fehlt  (Flabellum). 
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Systematik  und  Faunistik. 

Agrassiz,  A.  (Three  Cruises  of  the  Steamer  „Blake**,  —  Charactertstic  Deep- 
Sea  Types:  Polyps.  —  Buü.  Mus.  Compar.  Zool  XV,  1888,  p.  143—156,  fig,  451 
—483)  stellt  die  Abbildungen  einer  Anzahl  der  bisher  bekannt  gewordenen 
amerikanischen  Tiefsee-Anthozoen  mit  kurzem  begleitendem  Text  zusammen« 

Lacaze-Dathiers  (Les  progrhs  du  laboratoire  de  Bosco/f  et  du  laboratoire 
Ärago.  —  Compt  rmd.  Acad,  sc.  Paris.  Bd.  106.  1888.  p.  1770--1777)  erwähnt 
ein  neues  Paralcyonium  (P.  edwardsi)  von  Banyuls. 

Tigrnier,  C,  (Sur  un  nouveau  type  d^Änthozoaire,  la  Fascicularia  radicans. 
—  Compt,  rend.  Acad.  sc.  Paris.  Bd.  107.  1888,  p.  186—187)  hat  bei  Algier  eine 
neue  Alcyonarie  erbeutet,  die  er  Fascicularia  radicans  nennt,  die  mit  der 
Gattung  Paralcyonium  einige  Aehnlichkeit  hat.  Er  will  für  dieselbe  in  der 
Familie  Alcyonidae  eine  neue  (dritte)  Unterfamilie,  Fascicularünae,  errichten, 
die  zwischen  die  Gomularinae  und  Alcyoninae  zu  stellen  ist. 

Laoaze  -  Dathien  (Compt.  rend.  Acad.  sc.  Paris.  Bd,  107.  1888,  p.  215) 
erklärt  die  von  Viguier  beschriebene  Fascicularia  radicans  für  identisch  mit 
seinem  Paralcyonium  edwardsi. 

Viguier,  G.  (Etudes  sur  les  animaux  inferiews  de  la  baie  cP Alger.  III. 
ün  nouveau  type  cPAnthozoaire.  —  Arch.  Zool.  expir.  et  giner.  (2)  VL  1888. 
p.  351 — 373,  pl.  19,  20)  erkennt  die  Identität  von  Fascicularia  radicans  mit  Paral- 
cyonium edwardsi  an,  will  aber  die  generische  Trennung  von  Paralcyonium  auf- 
recht erhalten,  so  dass  die  Form  Fascicularia  edwardsi  (Lacaze-Duthiers)  heissen 
muss.  Er  gibt  von  derselben  eine  genaue  Beschreibung  und  eine  Beihe  von 
Abbildungen. 

Stader,  Th.  (0»  some  new  Species  of  the  Genus  Spongodes  from  the  I^i- 
lippine  Islands  and  the  Japanese  Seas,  —  Ann.  Mag.  Not.  Hist.  (6)  I.  1888, 
p.  69—72)  beschreibt  aus  der  Grattung  Spongodes  eine  neue  Art  von  den  Phi- 
lippinen und  sechs  neue  Arten  von  Japan.  Den  Sp.  ramulosa  Elunzinger 
aus  dem  Bothen  Meer  unterscheidet  er  als  neue  Art  (Sp.  Klunzingeri)  von 
Sp.  ramulosa  Gray. 

Bell,  F.  J.  (Descriptüm  of  Xiphigorgia  ridleyi.  —  Ann.  Mag.  Not.  Eist.  (6) 
II.  1888.  p.  176—177,  5  xyl.)  beschreibt  eine  neue  Art  der  Gattung  Xiphigorgia 
(ridleyi)  von  St.  Thomas  (Westindien). 

Hertwig,  B.  (Report  on  the  Actiniaria  dredged  by  H.  M.  S.  (Jhaüenger 
during  the  years  1873—76.  Supplement.  —  B^ort  on  the  Scient.  Bes.  Voy. 
H.  M,  S.  (Jhaüenger.  Zool.  Vol.  2ö.  1888.  4  pl.)  giebt  einen  Nachtrag  zu  den 
Gha]  lenger- Actinien.  Aus  den  Familien  Corallimorphidae,  Actinidae,  Bunodidae, 
Phellidae,  Amphianthidae,  Ilyanthidae,  Sicyonidae,  Sphenopidae  werden  neue 
Arten  beschrieben.  Zu  den  Anthiomorphidae  gehört  die  neue  Gattung  Ilyan- 
thopsis,  zu  den  Liponemidae  die  neue  Gattung  Aulorchis.  Die  Zoanthidae, 
die  von  Erdmann  behandelt  wurden,  werden  angeführt:  es  sind  darunter  drei 
neue  Arten  der  Gattung  Epizoanthus.  Eine  neue  Sphenopus-Art  wird  be- 
schrieben, ausserdem  die  neue  mit  Zweifel  zu  den  Zoantheae  gestellte  Gattung 
Stephanidium.  lieber  einer  Beihe  schon  früher  aufgestellter  Arten  werden 
Bemerkungen  nachgetragen. 

Fischer^  P.  (Description  d'une  nouveUe  espkie  du  genre  Edwardsia.  —  Buü. 
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80c.  Zool.  France.  Bd.  IS.  1888.  p.  22-23)  beschreibt  eine  neue  Actinie  ans  der 
Gattung  Edwardsia  (E.  lucifuga)  von  den  französischen  Küsten  (Ins.  Br^hat)^ 
die  von  bedeutender  Grösse  ist  und  gegen  Licht  sich  sehr  empfindlich  zeigt. 

Fowler,  G.  H.  (Two  new  types  of  Äctiniaria.  —  Quart.  Jowm.  Microscop. 
Science.  Bd.  29.  No.  114.  Qctob.  1888.  p.  143^152.  pl.  15)  beschreibt  zwei  neue 
Actinienformen :  Thaumactis  medusoides  nov.  gen.  nov.  sp.  und  Phial actis 
neglecta  nov.  gen.  nov.  sp.;  die  erstere  wird  wohl  einen  eigenen  Tribus 
(Thaumactiniae)  bilden  müssen,  die  letztere  eine  neue  Familie  der  Hexacti- 
niae:  Phialactidae,  vielleicht  ist  sie  aber  auch  zu  den  Corallimorphidae  zu 
rechnen. 

Thaumactis  bietet  folgende  ganz  auffälligen  Merkmale  dar.  Der  Körper 
ist  etwa  linsenförmig  (biconvex).  Ausser  echten  Tentakeln  existiren  y^Pseudo- 
tentaker',  unregelmässig  zerstreut  auf  der  Oberseite  stehend.  Sie  bilden  sich 
als  Ausstülpungen  der  Körperwand  und  sind  an  der  Basis  verbreitert  („roota**) 
mit  einem  fingerartigen  Fortsatz.  Die  Basis  trägt  Nematocysten,  der  Fortsatz 
nicht.  Eine  Siphonoglyphe  ist  nicht  zu  erkennen.  Die  Körperwand  besitzt  ein 
entodermales  Lager  von  concentrischen  (King-)  Muskeln  und  ein  ectodermales 
Lager  von  radialen  (Längs-)  Muskeln.  Ein  Paar  Richtungssepten  ist  vorhanden. 
Geschlechtsorgane  wurden  nicht  gefunden. 

Phial  actis  hat  eine  becherförmige  Gestalt,  welche  dadurch  entsteht,  dass 
die  Randtheile  der  Mundscheibe  sich  auswärts  und  aufwärts  verbreitem.  Die 
Tentakel  werden  auf  der  Innenseite  des  Bechers  durch,  ^Sphaeridia*'  ersetzt,  das 
sind  unregelmässig  gestellte,  ampullenförmige  Körper,  die  mit  Mesenterial- 
kammem  communiciren.  Ihre  Oberfläche  besteht  aus  einfachem  Epithel,  ohne 
Nematocysten.  Eine  besondere  Musculatur  ist  nicht  erkennbar,  ebensowenig 
eine  terminale  Oeffnung. 

Ortmann,  A.  (Studien  über  Systematik  und  geographische  Verbreitung  der 
Steinkorallen.  —  Zool  Jahrb.  III.  2.  1888,  p.  143^188,  PI  6)  führt  die  im 
Strassburger  Museum  vorhandenen  Steinkorallen  auf  und  schliesst  daran  Be- 
trachtungen über  die  geographische  Verbreitung  verschiedener  Gattungen.  Er 
theilt  den  tropischen  Korallgürtel  in  zwei  Hauptgebiete;  das  indo-pacifische 
und  das  ost-amerikanische  und  führt  die  Trennung  beider  Faunen  auf  die 
Entstehung  einer  Landverbindung  zwischen  Nord-  und  Südamerika  zur  Alt- 
tertiärzeit zurück. 

Marenzeller^  E.  t.  (üeber  einige  japanische  Turbinoliiden.  —  Annal.  k.  k, 
naturh.  Hofmus.  Bd.  3,  1888,  p.  15—22)  beschreibt  folgende  Turbinoliden  aus 
Japan:  Garyophyllia  japonica  n.  sp.,  Heterocyathus  japonicus  =  Ste- 
phauoseris  japonica  Verrill.  (bei  letzterer  wird  auf  den  Gommensualismus  mit 
Würmern  näher  eingegangen),  femer:  Stephanotrochus  spiniger  n.  sp., 
Cyathoceras  rubescens  Moseley. 


Palaeontologie. 

ThoniBony  J.  (On  a  new  Species  of  DiphtffahyUum,  and  on  a  remarkable  form 
of  the  Genus  Lithostrotion.  —  Ann.  Mag.  Not.  Eist.  (6)  IL  1888,  p.  317—323, 
xyl,  1—3)  beschreibt  eine  neue  Diphyphyllum-Art,  die  in  erratischen  Blöcken  in 
Arg^Ushire  gefunden  wurde  (D,  argyllii),  und  welche  Beziehungen  zur  Gtittung 
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Thysanophyllnm  zeigt  Femer  beschreibt  er  ein  neues  Lithostrotion  (paradozi- 
cnm)  ans  dem  Unt.  Garbon  von  Dnmfriesshire.  Die  Umgrenzung  der  Gattungen 
Diphyphyllum  und  Lithostrotion,  sowie  ihre  Verwandtschaftsbeziehungen  werden 
erörtert. 

Buncan,  P.  M.  (On  Glj/phastraea  aeooradiata  LonsdäU.  —  Annai.  Mag.  Not. 
Hisi.  (6)  L  p.  160)  konnte  an  einem  Lonsdale'schen  Original  nachweisen, 
dass  Golumnaria  sezradiata  Lonsd.  mit  Glyphastraea  (Septastraea)  forbesi 
M.  E.  et  H.  identisch  ist,  und  dass  die  Art  den  Namen  Glyphastraea  sexradiata 
(Lonsd.)  führen  muss. 

Binde,  G.  J.  (On  the  History  and  Charactera  of  the  Genus  8qptas6raea, 
and  the  IdenUty  of  ita  Type  Spedes  toüh  that  of  Glyphastraea.  —  Ann.  Mag. 
Nai.  Bist.  (6)  L)  will,  während  Duncan  für  die  mioc&ne  Septastraea  forbesi 
M.  £.  et  H.  die  Gattung  Glyphastraea  aufgestellt  hat  und  in  die  Gattung 
Septastraea  später  beschriebene  jurassische  Korallen  bringt,  den  Gattungsnamen 
Septastraea  für  die  ältere,  typische  Art  (forbesi)  beibehalten  wissen. 

Koby,  F.  (Monographie  des  Polypiers  Jurassiques  de  la  Suisse.  8.  pari.  — 
Äbhandl.  Schweie.  palaeont.  ChseOsch.  Bd.  15,  1888,  p.  401—456,  pl  109—120) 
setzt  die  Beschreibung  der  schweizer  jurassischen  Korallen  fort  Von  der 
Gattung  Microsolena  werden  4  neue  Arten  besehrieben,  von  Comoseris  drei 
Arten,  von  Maeandraraea  drei  Arten,  davon  eine  neu,  von  Thamnaraea 
yier  Arten,  davon  zwei  neu.  Es  folgen  die  Perforaten  mit  der  neuen  Gattung 
Microsmilia  mit  drei  Arten,  davon  eine  neu. 

Zu  den  Rugosen  rechnet  er  eine  ganze  Reihe  von  Formen,  die  zur 
Familie  der  Gyathophyllidae  gehören.  Es  sind  dies:  Cheilosmilianov.  gen. 
mit  einer  Art,  Lingulosmilia  nov.  gen.  mit  4  Arten,  Sclerosmilia  nov.gen. 
mit  2  Arten,  Pseudothecosmilia  nov.  gen.  mit  3  Arten,  Tfaecidiosmilia 
nov.  gen.  mit  einer  Art,  Amphiastraea  Etallon  mit  2  Arten,  Schizo- 
smilia  nov.gen.  mit  3  Arten.  Alle  Arten 'der  Rugosen,  mit  Ausnahme  einer 
Art  von  Amphiastraea  sind  neu. 

Ln  Supplement  werden  beschrieben:  7  Arten,  darunter  3  neue  (nebst  einer 
unbenannten)  der  Gattung  Epi smilia,  6  neue  Arten  der  Gtittung  Pleuro- 
smilia,  4  Arten,  davon  3  neue  der  Gattung  Rfaipidogyra,  eine  neue  Art  der 
Gattung  Pachygyra  und  je  eine  Art  der  Gattungen  Codonosmilia  und 
Aplosmilia. 

Biologie. 

Sloiter,  G.  Ph.  (Ein  merkwürdiger  FaU  wm  Mutualismus.  —  Zodog, 
Ämeig.  11.  Jahrg.  1888,  p.  240-243)  hat  bei  Batavia  auf  gewissen  Actinien 
zwischen  den  Tentakeln  kleine  Fische  aus  der  Gattung  Trachichtys  herum- 
schwimmend gefunden,  die  diesen  ihren  Aufenthaltsort  nur  selten  und  auf  kurze 
Zeit  verlassen  und  bei  jeder  Gefahr  sich  wieder  zwischen  den  Tentakeln  ver- 
bergen. Es  beruht  dieses  Zusammenleben  auf  Gegenseitigkeit,  indem  einmal 
die  Fische  von  der  Actinie  Schutz  und  z.  Th.  auch  Nahrung,  in  G^talt  der 
Excremente  derselben,  erhalten,  andererseits  durch  das  Herumschwimmen  der 
Fische  zwischen  den  Tentakeln  für  einen  Wasserwechsel  gesorgt  wird,  der  der 
Actinie  zu  Gute  kommt.  Gelegentlich  wird  auch  durch  die  Fische  Beute 
herbeigeschleppt,  welche  die  Actinie  sonst  nicht  erlangen  könnte. 
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Haddon,  A.  G.  (On  larval  AcHniae  paraiiHc  on  Hydromedusae  aJt  St,  Andrews, 
—  Anwü.  Mag.  Not.  Hist.  (6)  IL  1888.  p.  256—269,  6  xyl.)  beschreibt  Larven 
▼on  Actinien,  die  auf  Leptomedosen  ectoparattitisch  leben,  und  die  er  für 
Larven  von  Peachia  hastata  hält,  die  jedoch  auch  Aehnlichkeit  mit  Halcampa 
zeigen. 

Biffbildung. 

Agassiz,  A.  (Three  Cruises  of  the  Stamer  y^Blak^^.  —  The 
Florida  Reefs.  —  Bull  Mus,  Campar,  Zool.  XIV,  1888,  p.  62—92, 
Fig.  S4 — 53)  giebt  eine  Zusammenfassung  der  von  ihm  schon  in 
friiheren  Arbeiten  veröffentlichten  Resultate  über  die  Verhältnisse 
der  Riffbildung  an  der  Küste  von  Florida.  Auch  die  schon  ftüher 
publicirten  Illustrationen  werden  wieder  zusammengestellt. 

Walther,  J.  (Die  Korallenriffe  der  Sinaihalbinad,  —  Abhandl, 
K.sächa.  Ges.Wies,  Bd,  4,  No,  10,  1888,  p,  439— 505,  8 pL,  34 zink,) 
unterscheidet  auf  der  Sinaihalbinsel  drei  Kiffe:  ein  älteres  fossiles, 
ein  jüngeres  fossiles  und  das  lebende  Riff.  Das  erste  ist  stark 
gehoben  und  gehört  dem  Miocän  oder  Pliocän  an  (genauere  Alters- 
bestimmung liess  sich  nicht  ausführen).  Das  jüngere  fossile  Riff  ist 
nur  wenig  über  die  jetzige  Meeresfläche  erhoben,  pleistocänen  Alters, 
und  scheint  nur  wenig  von  dem  lebenden  Riffe  verschieden  zu  sein. 
Offenbar  sind  beide  durch  eine  negative  Strandverschiebung  über  die 
Oberfläche  des  Meeres  gelangt.  Die  lebenden  Riffe  theilt  Verf.  in 
Saumriffe,  dicht  an  der  Küste,  und  Pelagische  Riffe,  weiter 
im  Meer  draussen. 

Die  Mächtigkeit  dieser  Riffe  ist  nur  gering.  Sie  liegen  fast 
durchweg  auf  den  Schichtenköpfen  fester  Sediment-Gesteine  auf^  und 
Verf.  schliesst  daraus,  dass  ein  felsiger  Untergrund  Vorbedingung 
für  eine  Riffbildung  sei.  Das  feste  Riffgestein  setzt  sich  nicht  nur 
aus  in  loco  gewachsenen  Korallen  zusammen,  sondern  eine  wesent- 
liche Rolle  spielt  hierbei  ein  detritogenes  Füllmaterial,  welches  theüs 
von  den  zerbrechlicheren  Korallenarten  (Madrepora),  theils  von 
Kalkalgen,  theils  von  anderen  kalkabscheidenden  Organismen  geliefert 
wird.  Eine  wichtige  Rolle  als  Zerkleinerer  organischer  Reste  sollen 
hierbei  die  scheerentragenden  Krebse  spielen. 

Faurot.  L.  (Une  miesion  dans  la  Mer  Rouge  [ile  de  Kamarane] 
et  dans  le  öolfe  d'Aden,  —  Arch,  Zool  Expir.  et  GM,  (2)  VI,  1888, 
p.  117 — 133,  2  xyl)  hat  die  Riffe  der  Insel  Kamaran  mi  südlichen 
Rothen  Meer  und  bei  Obock  im  Golf  von  Aden  untersucht.  Er 
giebt  eine  liste  der  an  beiden  Lokalitäten  gesammelten  Arten  von 
SteinkoraUen,  unter  denen  sich  auch  einige  subfossile  befinden,  die 
mit  den  lebenden  meist  identisch  sind. 

An  den  Strandriffen  beider  Orte  hat  er  beobachtet^  dass  der 
äussere  (seewärts  gelegene)  Theil  etwas  stärker  sich  erhebt.  Auf 
diesem  Randwall  sind  <Ue  Korallen  am  häufigsten  und  wachsen  dicht- 
gedrängt. Theilweis  werden  sie  bei  Niedrigwasser  völlig  entblösst. 
Gegen  den  Strand  zu  verschwinden  die  lebenden  Korallen  allmählich. 
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Verf.  bezweifelt,  dass  der  Randwall  durch  Aufschüttung  von  Trümmern 
entstanden  sei,  auch  ein  lebhafteres  Wachsen  der  Korallen  in  die 
Höhe  hält  er  an  dieser  Stelle  für  unwahrscheinlich.  Dagegen  glaubt 
er,  dass  der  dichte  Mantel  lebender  Korallen  diesen  Randwall  gegen 
die  zerstörende  Wirkung  der  Brandung  schützt,  während  weiter  gegen 
das  Land  zu,  wo  die  lebenden  Korallen  sparsamer  sind,  das  Riff  von 
den  Wogen  leichter  zerstört  wird. 

Ueber  die  Vertheilung  der  Korallformen  auf  dem  Riff  spricht 
er  die  Vermuthung  aus,  dass  letztere  nur  von  der  Art  des  Wachs- 
thums  der  einzelnen  Arten  abhängt:  die  feiner  verästelten  Formen 
suchen  tieferes,  ruhigeres  Wasser  auf,  die  massigen  kommen  weiter 
oben  vor. 

Wharton,  W.  J.  L.  {CoraUformaiiom,  —  Nature,  Bd. 37,  1888, 
p.  393 — 395,  1  xi/I.)  glaubt,  dass  man  für  die  Erklärung  der  Ent- 
stehung der  Lagunen  und  Kanäle  bei  Atollen  und  Barri^reriffen 
nicht  die  Theorie  Murray's  nöthig  habe,  die  annimmt,  dass  diese 
Gebilde  durch  Auflösung  des  Riffkalkes  durch  das  Meerwasser  ge- 
bildet werden.  Er  führt  drei  Korallriffe  aus  der  China-See  an,  die 
schon  Atollform  haben,  trotzdem  dass  sie  die  Meeresoberfläche  noch 
nicht  erreicht  haben.  Er  glaubt,  dass  schon  in  einiger  Tiefe  an 
der  Peripherie  der  Riffe  ein  stärkeres  Wachsthum  eintritt,  dass  da- 
gegen die  mittleren  Theile  zurückbleiben:  und  zwar  ist  der  Faktor, 
der  ein  derartiges  Wachsthum  bedingt,  die  ergiebigere  Nahrungs- 
zufahr  durch  die  Strömungen  an  den  peripheren  Theilen  des  Riffes, 
welche  letztere  den  mittleren  die  Nahrung  gewissermaassen  weg- 
nehmen. 

Horray,  J.  {Coral'formations.  —  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  414) 
hält  gegenüber  Wharton  daran  fest,  dass  —  ausser  den  günstigeren 
Emährungsbedingungen  an  der  Peripherie  eines  Korallriffes  —  die 
Auflösung  des  Kalkes  im  Meerwasser  bei  der  Bildung  von  Atollen 
eine  Rolle  spielt.  Lokale  Verhältnisse  spielen  bei  jedem  Riff  mit, 
doch  sind  jene  beiden  Hauptfaktoren  überall  zu  konstatiren,  wenn 
auch  die  Auflösung  des  Kalkes  oft  auf  andere  Weise  (z.  B.  durch 
Wachsthum  von  Kalkalgen  etc.)  paralysirt  werden  mag. 

Boorne,  G.  C.  (Coral-formattons.  —  Nature,  Bd.  37,  1888, 
p.  414 — 415)  hält,  wie  Wharton,  die  Theorie  der  Auflösung  des 
Kalkes  für  nicht  genügend,  die  Lagunen  der  Atolle  zu  erklären. 
Er  glaubt  aber  auch  nicht,  dass  das  periphere  Wachsthum  von  der 
reichlicheren  Nahrungszufuhr  an  der  Peripherie  abhängt,  da  er  in 
der  Lagune  von  Diego  Garcia  (Chagos  Bank)  lebende  Korallen  beob- 
achtete. Dagegen  hält  er  die  Wirkung  der  Strömungen  auf  das 
Korallenwachsthum  für  besonders  wichtig.  Korallen  gedeihen  schlecht 
in  sehr  stark  bewegter  See,  ebenso  in  ganz  stillem  Wasser,  dagegen 
gut  in  mittelmässig  bewegtem  Medium.  An  den  äusseren  Riffkanten 
wird  die  Gewalt  der  Strömungen  durch  das  von  unten  am  Korall- 
abhang sich  hinaufdrängende  Wasser  gebrochen,  so  dass  die  grösste 
Wucht   der  Strömung   seitlich   vorbeigleitet.    Auf  diese  Weise  wird 
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an  der  äusseren  Peripherie  des  Biffes  eine  mittelmässige  Waeser- 
bewegung  erzielt,  die  das  Korallwachstlium  begünstigt. 

Mnrray,  J.  {Coi-aUformations,  —  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  438) 
kommt  auf  die  letztere  Bemerkung  Bourne's  zu  sprechen  und 
meint,  dass  gerade  diejenigen  Strömungen,  von  denen  Bourne  spricht, 
den  Korallen  die  Nahrung  zuführen  und  so  '  ihr  Wachsthum  be- 
günstigen. 

Guppy,  H.  B.  {Coral'formatiom.  —  Nature,  Bd.  57,  1888, 
p.  462)  hält  die  meisten  der  bisher  für  die  Riffbildung  aufgestellten 
Faktoren,  die  von  den  Autoren  aufgeführt  werden,  f&  thatsächlich 
wirkende,  die  in  mannigfachen  Combinationen  auftreten  und  sich 
z.  Th.  die  Waage  halten.  Weitere  Untersuchungen  müssen  für  jeden 
Fall  die  Wirksamkeit  derselben  im  Einzelnen  und  in  ihrem  gegen- 
seitigen Verhältniss  feststellen. 

Beade,  T.  M.  {CoraUformations.  —  Naturey  Bd.  37,  1888, 
p.  488)  macht  darauf  aufmerksam,  dass,  wenn  man  einerseits  für 
die  Entstehung  der  Lagunen  die  Solutionstheorie  annimmt,  man  den- 
selben Vorgang  auch  bei  der  Erhöhung  von  unterseeischen  Plateau's 
durch  Ablagerung  von  Kalk-Detritus  (wie  sie  Murray  behauptet 
hat)  in  Rechnung  ziehen  müsse.  Er  glaubt  aber  nicht,  dass  diese 
Ablagerungen  der  Lösung  die  Waage  halten  können. 

Irrine,  B.  (Coral-formatiom.  —  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  509) 
bemerkt  zur  Notiz  von  Reade,  dass  über  die  Mächtigkeit  der  Kalk- 
ablagerungen auf  unterseeischen  Erhebungen  und  über  ihr  Ver- 
hältniss zur  auflösenden  Kraft;  des  Seewassers  noch  gar  Nichts  be- 
kannt ist. 

IrTiae,  B.  •  (Coral^farmatima.  —  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  461 
hü  462)  hat  Versuche  über  die  Löslichkeit  von  Korallkalk  in  See- 
wasser angestellt  und  durch  Rechnung  gefunden,  dass  auf  einem  Riff 
mit  einer  Lagune  von  Vg  Meile  Durchmesser,  die  von  3  Fuss  Wasser 
bedeckt  ist,  von  dem  Ve  ^nit  dem  todten  Korallkalk  in  Berührung 
ist,  und  das  immer  wieder  erneut  wird,  3000  Tons  Kalk  im  Jahre 
gelöst  werden  können. 

Boss,  J.  G.  {CoraUfonmtions.  —  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  462) 
berechnet  die  Löslichkeit  des  Kalkes  in  Seewasser  für  eine  Lagune 
von  4  Meilen  Durchmesser  in  20  Tagen  auf  464,  im  Jahre  auf 
8472  Tons,  das  ist  eine  Kalkschicht  von  V2  Zoll  auf  der  ganzen 
Fläche  der  Lagune. 

Beade,  T.  M.  (^Coral-farmations.  —  Nature,  Vol.  37,  1888, 
p.  53S)  hat  die  Berechnung  von  Ross  geprüft  und  gefanden,  dass 
anstatt  V2  Zoll,  nur  V252  Zoll  Kalk  von  der  Fläche  der  Lagune  im 
Jahre  gelöst  wird.  Demnach  würde  eine  Million  Jahre  dazu  gehören, 
um  eine  Lagune  von  60  Fad.  Tiefe  auszutiefen. 

Was  die  Erhöhung  unterseeischer  Erhebungen  betrifft,  so  hat 
er  berechnet  —  unter  Zugrundelegung  von  Murray's  Angaben  über 
das  pelagische  Leben  — ,  dass,  unter  der  Voraussetzung,  dass  die 
pela^chen  Organismen  einen  Tag  leben,  und  dass  ihre  Kalktheile 
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nicht  gelöst  werden,  und  sie  sich  auf  eine  submarine  Erhöhung  auf- 
schichten, 29  Jahre  dazu  gehören,  um  einen  Zoll  zu  dieser  Erhöhung 
hinzuzufügen.  Ein  submariner  Berg,  der  eine  halbe  Meile  unterhalb 
der  für  das  Eorallenwachsthum  günstigen  Zone  liegt,  wird  diese 
letztere  in  900000  Jahren  erreichen. 

R088,  J.  6.  (Coral-formatiofis.  —  Nature,  Vol.  87,  1888,  p.  584 
— 58^  macht  darauf  aufmerksam,  dass  mit  der  Berechnung  Reade's 
für  die  Ablagerungen  noch  nicht  die  Frage  gelöst  ist,  ob  diese  Ab- 
lagerungen stärker  sind  als  die  Lösung  durch  das  Seewasser.  Ueber- 
haupt  sind  die  bekannten  Zahlen,  die  solchen  Berechnungen  zu 
Grunde  liegen  müssen,  noch  viel  zu  gering. 

Irrine,  B.  (Coral-formaUons.  —  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  60S) 
giebt  eine  Tabelle  der  Löslichkeit  einiger  Korallarten  und  Korall- 
bildungen. 

Boome,  6.  C.  (The  AtoU  of  Diego  Garcia  and  the  Coro!" 
Formations  of  the  Indian  Ocean.  —  Proceed.  Roy.  Soc.  London, 
Vd.  43,  1888,  p.  440—461,  pl.  1  und  Nature,  Bd.  37,  1888,  p.  646 
— 550)  hat  Diego  Garcia  (eine  Insel  der  Chagos  Gruppe)  untersucht. 
Dieselbe  ist  ein  typisches  Atoll.  Es  wird  gebildet  von  einem  an- 
nähernd ringförmigen  schmalen  Streifen  Land,  der  nicht  mehr  als 
30  Fuss  sich  erhebt,  und  der  eine  Lagune  einschhesst,  die  bis 
19  Faden  tief  ist.  Nach  Aussen  finden  sich  in  geringer  Entfernung 
Tiefen  von  weit  über  100  Faden. 

Das  feste  Land  besteht  theils  aus  kahlem  Eorallfels  mit  zer- 
streuten Blöcken  („boulders") ,  theils  aus  Ealksand.  Seewärts  ist 
das  Land  höher  ids  gegen  die  Lagune  zu.  Auf  der  Seeseite  liegt 
lebendes  Riff  vor,  das  bei  Springebbe  vom  Wasser  entblösst  wird. 

Verf.  unterscheidet  4  Arten  von  Korallbildungen;  reef  rock, 
boulder  rock,  shingle  rock,  sand  rock.  Die  drei  ersteren  sind 
durch  die  Meereswogen,  die  letztere  durch  den  Wind  gebildet.  Reef 
^ock  besteht  aus  Korallbruchstücken,  die  mit  Kalk  infiltrirt  und 
zu  einer  kompacten  Masse  verkittet  sind.  Boulder  rock  besteht 
aus  grossen  Blöcken,  die  von  den  Wogen  ausgeworfen  werden«  und 
deren  Lücken  von  Detritus  ausgefüllt  und  verkittet  werden.  Shingle 
rock  sind  kleine  Korallbruchstficke,  vermischt  mit  Resten  von  Mol- 
lusken, Crustaceen,  Echinodermen  u.  s.  w.,  von  festerer  oder  lockererer 
Struktur.  Alle  diese  drei  Ablagerungen  sind  von  den  Wellen  über 
die  Meeresfläche  emporgespült.  Der  sand  rock  iöt  vom  Winde  auf- 
geschüttet. Jedoch  sind  Alizeichen  einer  geringen  negativen  Strand- 
verschiebung vorhanden. 

In  der  Lagune  finden  sich  ebenfalls  lebende  Korallen,  meist  fein 
verzweigte  Madreporen.  Diese  Ansiedelungen  wechseln  sehr,  da  die 
Strömungen  im  Innern  der  Lagune  nicht  konstant  sind  und  bald 
hier,  bald  dort  Sand  ablagern,  der  das  Korallenwachsthum  unterdrückt. 

Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  der  ganze  Charakter  der  Ghagos- 
Gruppe  segen  eine  Entstehung  in  einer  Senkungsperiode  spricht. 
Das  ringförmige  Wachsthum  der  Korallen  hängt  wesentlich  von  einer 
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mittleren  Stärke  der  Strömung  ab,  die  eine  Ablagerung  von  Detritus 
eben  noch  verhindert.  Solche  Bedingungen  finden  sich  gerade  an 
der  Peripherie  des  Riffes.  Durch  Stürme  kann  diese  letztere  (durch 
Aufschüttung)  soweit  erhöht  werden,  dass  sie  über  den  Meerescmiegel 
hervortritt,  uie  Annahme,  dass  die  Lagune  durch  Lösung  des  Kalkes 
ausgetieft  wird,  braucht  nicht  gemacht  zu  werden,  <m  sich  ihre 
Bildung  schon  allein  durch  das  periphere  Wachsthum  erklären  lässt. 
Goppy,  H.  B.  (Coral-formatians.  —  Nature  Bd.  37,  1888,  p.  604) 
hat  in  den  Ausfuhrungen  Bourne's  noch  einige  zweifelhafte  Punkte 

Sefunden,   besonders  ist  ihm  nicht  klar  geworden,    ob  Bourne  mit 
en  Grundgedanken  von  Murray's  Theorie  (abgesehen  vom  Agens 
der  Solution)  übereinstimmt. 

Wilson-Barker,  D.  {Coral-formatims.  —  Notare  Bd.  87,  1888, 
p.  604'-  60S)  macht  einige  Angaben  über  die  Riffe  von  Massaua  am 
Kothen  Meer.  * 
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